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Artifel, die man unter X vermißt, find unter @ aufzufuchen. 


„ Kabett (imDeutichen offgiell aud Cadet, vom 
fu endet, «jünger, nachgeboren») war in Frank 
va) im 17. und 18. Jahrh. vorzugsmeife Bezeich: 
mg ür bie nachgeborenen Söhne des Abels, für 
zelde im geütlichen Stande, beſonders aber in den 
Eftyierftellen des Heeres ein Unterflommen gefucht 
surde; 1682 begann man bier die zu Offizieren bes 
kimmten jungen Edelleute als cadets in Rom: 
Tagnien Auvereinigen, undihneneine ihrem fünftigen 
Uendfeentfprehende Grjiehung angedeiben zulaflen; 
ad in andern Staaten ging man ähnlich vor. Es 
attanden Radettenfäulen, die enfängtih 
uchr bie technischen Sertigleiten ber N. im Auge 
Iutten, erft im Laufe der Zeit zu eigentlichen wifjens 
'taftlihen Lehranftalten wurden. Der Name K. 
" gleihbedeutend mit «Dffizierafpirant», «Dffi: 
| Amögling» geworben, namentlih wenn folde 
ton vom Anabenalter ab in befondern Anftalten, 
w Radettenbäufern, mit fpezieller Rüdficht 
ihren fünftigen Beruf erzogen und vorgebilbet 
zerden. Cine befonders fruchtbringende Entwide: 
Img hat das Radettentum in Breußen genommen. 
Alt eigentlicher Schöpfer beafelben ift Rönig — 
Wilhelm I. zu betrachten, ber die unter ſeinen 
ngängern ohne Bufammenhang bereit? beftan- 
men Rabettenatabemien von Kolberg (1658), Ver: 
2 (1701) und Magdeburg (1709) im 3. 1717 zu 
m Rabettentorps in Berlin vereinigte, 
a beten ereute 1, Tora fend 
jondern jorge preuß. Dei ur 
it, welches fi auf diefe Weiſe einen Em ers 
grgneten Grjaß für das ffuiertorpsfeines Heeres 
'eete.. Nach mannigfaden Mandlungen, wie fie 
we geiihtlihe Gntwidelung der Monarchie bes 
Yagte, wurde infolge einer im 3.1818 vollgogenen 
Anganijation des Kabettenforp® bie Anftalt zu 
Sein mit 4 Rompagnien zu 60 Böglingen, bie: 
Frage zu Kulm (geitiftet 1776) und Potsdam (ges 
et 1801) mit 17 2 Rompagnien von gleicher 
Särle formiert. Lehtere beiden follten al3 Bor: 
alten die untern Klafjen und die Zöglinge vom 
N bis 14. Lebensjahre, lin dagegen bie obern 
ten enthalten. Weitere Boranftalten traten 
ka, fo Wahlftatt 1838, Bensberg 1840, Plön 
m Öranienfein 1868. m 3. 1878 wurbe daß 
daptinftitut unter dem Namen Hauptladets 
'tanfalt von Berlin nach dem 9 km entfernten 
üiterfefbe (f. b.) verlegt, wofelbft zur Aufnahme 
Ierilben von 1873 ab ein großartiger Neubau auf: 
worben war, und zugleich auf 2 Bataillone 


"4 Rompagnien mit im ganzen 880 N. gebracht. 
Vefehs one haben je 2ftompagnien und 
Ahlen je nach ihren Räumlihteiten 148—240, im 


fine 1208 9. Geit ber Errichtung bed Dentfchen 
des nimmt das preub. Rabettenkorps Zöglinge 
Georrietiond ‚ opiton. 13. Huf. X. 





aus bem gefamten Reichsgebiet auf, mit Ausnahme 
von Bayern und Königreih Sachſen, welde ihre 
eigenen Korps beibehalten haben. Im %. 1877 
wurde, um dem Sabettenforps feinen ertlufiven 
Bildungsgang zu nehmen, beftimmt, baß der Lehr⸗ 
plan bestelben mit demjenigen der preuß. Real- 
gymnafien in Übereinftimmung zu bringen fei, was 
mit 1884 zur vollen Durdführung gelangt ift. An 
ber Sauptanftalt befteht außer den Orranafal, 
Hafien zur militärwifienichaftlichen Ausbildungeine 
Selecta, für welche ber Lehrplan der Kriegsſchulen 


zu Grunde gelegt ift. 

Das Fönigl. Ban, Kadettenlorps zu Münden 
wurde 1756 von Marimilian IIT. geftiftet und iR 
E — en gleichgeitellt. Es um: 
ja ihen. Das Lönigl. jächl. 
8 : ft auß einer 1725 er: 
ri ie hervorgegangen und 
“u m Biafem) 

eſtehen «Kadetten: 
fc iete Soldaten und Trup⸗ 


peneleven zu Afpiranten für die Offizierächarge aus · 
penibet werben, unb zwar find deren 12 für Sm: 
fanterie, 1 für Kavallerie und 3 für Spezialwaffen, 
mit in Summa 3098 Freguentanten. Sie geben in 
vier Jahrgängen eine renliftifhe und —eãe— — 
Ausbildung nad dem Lehrplan ber Oberrealichulen 
undeine militäriiche nad) dem Lehrplan der Wiener: 
Neuftädter Militäralademie. Das eigentliche Ka: 
betteninftitut ber Öfterr, Armee ift bie Wiener:Neu- 
täbter Militärafademie, 1752 von der Kaiferin 
jaria Therefia gegründet, mit breijährigem Kurs, 
von 300 Zöglingen. 

In Rubland wurde 1731 durch die Kaiferin 
Anna bie erfte Schule für K. des Landheers geht: 
tet. Gegenwärtig beiteht das mehr erlufive 
Bagentorps, das Söhnen verbienter Männer 
Erziehung und Aussildung gibt und fpeziell für den 
Dienft in der Garde vorbereitet. Für Söhne 
finländ. Adels befteht dad finländifhe Ka— 
dettentorps. Die Kabettenkorps der Schweiz 
beftehen im Anſchluß an die bürgerlichen Schulen 
in ben Städten und bezweden einen gewiſſen milis 
tärlicen Vorunterricht ber Schüler. J 

eetadett ift in ber deutſchen Marine eine 
dem ‚Bortepeefähnrich der Armee gleichſtehende 
Charge. ⸗Kadetten zur Seen» heißen dagegen 
die — — iranten der Marine nad) ihrer Ein- 
ſtellung in biefelbe. 

KRadettentorps, |. unter Kadett. 

Radettieren (cabettieren), |. unter Cadette. 

Kadi (arab.), d. h. Richter, ift bei den Vollern 
mohammed. Glaubens ber Titel eines felbftändigen 
Richters, welder, vom Scheith-ul⸗Islam, dem 
Großmufti, ernannt, nach dem auf ben Koran 
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orum» ift T immer 
arten —A en — des 
und murbe 1612 von Dobro» 
Pre he von Bricjbiiech (Rralau 1862) heraus⸗ 
" war bie uralte Alropolis ber 
otife else — id (anidgeinenb) 
* niziihe Gründ: N Fr im ſad⸗ 
weitL le der Stadt, ie ie je 2 öftlih 
und nördli daı breitete, Zeil von 
Ihebe " " — Il nt gl ice, ab 
Bist nn 
ı 
Fr 1 HR —&ã achte 
Stadt exaten war, beftand (feit 
dverM Chr.) noch eine auf bie K 
beihri R ittelalter, wo 
Ihebe... —. n-... (&eint, war von An: 
fang des 1. biß um Ik —E bie K. ber gläns 
ende Sip fränt, » neugriech. Theben 
jeder ie uf di 
: be iebenen en dlun 
J 
ag — — und nei der ee 
vr Curopa, bes Phoͤnir und Kilig; er wurbe von 


inem Bater, ald Europa Deriöpsunben war, nebft 


inen Brüdern auögefenbet, jene zu ſuchen mit dem 
Bee, ohne fie ni en 1 ae Nach⸗ 
war Ana, Daher. R. nebft 


einer Mutter, welche e ih —ã in Ihre ien 

nieder. Rach feinen 3 Nutten har ging er nad 

hi, um das jel wegen feiner Schweiter ri 

tagen. Sie enmoride: ex ſolle von feinem 

Suchen abftegen, eines Kuh, bie ihm begegnem 

würde nadıgehen und da, wo dieſe ermüdet lich 
derlafle, eine Gtabt gründen. 

er len ich laı ee bi 

und erbaute an dem wo fie ie 

Siadt Theben. Zw ber Mbft Pi a ee x 

& opfern, an er — enahen au ven Haben 


ein Dradye, — * — für erſchl 
nun. das Li er und füete auf Athens Rat 
me besjelben. Hieraus erwudjien gehars 
niſchte Männer, Cpartoi, d. i. Gefäcte, genannt. 
x. warf einen Stein unter fie, worauf fogleich Uns 
ter biejen ein wältender Kampf entit ntftand, in welchem 
nur fünf übrigblieben, Sion, Udaos Chthonios, 
Hoperenor un Belor. Dielen Dragenmord wußte 
Kt. mit einer ahtjährigen Sllaverei beim Ares büs 
Sen. Nach dieler Zeit gab ihm Athene die Herr⸗ 
über Theben und Zeus vermählte ihn mit 
sarmonia, die ihm Polydoros, Autonoe, 





inlich Frie— 


Dieſe Kuh bes | fiden 
hocis; er folgte ihr nad) Böotien | 7° 








rud — gebat. Später verlieh 
Sauin Theben und ging zu den Ens 
ihm bie Herrſchaft übertrugen und 
er Anfübrung die Jllyrier, mit denen fie 
ıs Arieg vermwidelt waren, een, Als Koni 

von Zudrien befam X. von der Harmonia nor 

einen Sohn, Jilyrios. Zulegt wurden beide in 


‘ Schlangen verwanbelt und von Zeus nad Elyfium 


jenbet. Nach den Scholien zu Bindar erzählten 
Sißter und Mythographen, daß beide ein mit 
Draden bejpannter Bagen” nad Elyſium trug. 
* A. für einen en Bhöniier ‚galt, fo wurde von il m 
erzählt, daß er die Buchftabenfchrift, ein 
ohabet von 16 euäftaben, aus Bhönizien ah 
lanb gebracht, Sen den Bergbau und die 


Bearbeitung des 
ie, Kreiäftabt im ruft. Fouvernement 
Bolate, ch kn sorpöhtlid, von Wologba, an der 


Get, Rasa 18e & Me an Clapeh 
"an Verkehr wilden Arc Kam 


her —E und hat mi ine Jahrmärtte 
vom 1. bis 16. Jan. und am 30. 

Rabom, Siabt im ruf. Oouvernement Tamı 
bow, Kreis Zenımilow, an der ſchiffbaren Moliha, 
mit a 7107 6, — —ãA — 


* ut un 0 Ehe Anden ie — hat. 


Kadſariah, ſoviel wie Mingrelier, |. unter 
Ringzelien. 
Kadicyaga oder Galam, Landſchaft in Write, 


am Senegal, bewohnt von etwa 100000 Se: 
coles, den intelligente! jenteften Bewohnern Seneg — 
diens, welc Moba 


mmebaner find und Tebheften 
Pe 
5 Eadjaren), Name ber feit 1794 
a n turloman. Dynaftie, 
jadıı — fbentichaft im Innern ber 
niederländ. tel jada in Hinterinbie: 
‚groß, wird nörbli 


von ber 
tang, öftlid von dem 
Suralaria, ni 
karta und "roeftli 
begrenzt. Die Bevölterung bei 
worunter 480 Guropäer, 5329 Nnelen, —E 
Sem andere orient. semblinge und 686116 Ci 
K. ift einer der fruchtbariten und zugleich an 

Statürf jönheit reichſten Länder vielleicht ber ganzen 
Erde. Hauptſachlichſtes Kulturerzeugnis für den 
surop, vet ift ber Kaffee. Hauptort, fi 
des eibenten und ilitärlommanbanten der De De 
[aaft 8. Magelang, ein ‚Heimez, 

26° fübl. Br. und 110° 12 83 Sie 
Oreenwich) auf dem linten Ufer des 
jener, 

Kaduf (ladic, frz. aadue,, Tat. caducas), 


fallen ertlären, 
uneinbring · 

lich in Wegfall bringen; fabuzierte Gater, ſo⸗ 
viel wie bona caduca, ſ. unter Kabugität; Labus 
zierte Altien, folde Altien, welche wegen nichts 
geleiteter Gi —*5 — für un; eig erärt mwurben, 
it (neulat.), Said teit, Baujälligteit, 

auch wültes, una Grundtüd, von wels 
em die darauf ha — —E nicht entrichtet 
werben können; Kabuzitäten (bona caduca, las 
dugierte Güter), im Mittelalter unbervegliche 
Grundſtũde, weiche wegen Erblofigleit oder Fe lonie 


eelen, 


dieſe bewadhte | fällig, len, anbeimfall lend. 
—5 — eulat.), 
Ami aud nie — — —* 
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Kaf — Kaffeeſtrauch 3 


anbeimfielen, auch nennt man I. verloren gegans 

wene oder infolge bes Zahlungarnvermögens des 

— 
arzubalten, verloren 

bende Rapstalien und Mushände, — 

Rat, nad) srient. E Bortelung ein bie Erde, wie 


ae ( enger ober, Deafiüglen), f. Co⸗ 


leopteren. 
i‘ ‚im Mittelalter eine fetbtänbige 
Sraficaft in ten A 
Stadt, Ye, Baulinpe erben, Site ufen. 
Die Grafen von 8. kommen bereits im 8. Jahrh. 
als mächtige in Thüringen vor. Mit Gün- 
ther IX, der auf einer Reiſe ins Gelobte Land 1385 
Hard, erlojd) ba3 Geſchlecht worauf die ne Draft 
Foftenteis Tale an di Grafen von Cam 
1446 an bie Grafen von ar 
abtreten mußten. 
— 
—— ee gi Beh ee er ab aus a 


z Beate Meinen al 

be ne Sale noch Augen. Sie 
Sch im allen Meeren ummittelbau an ber Küfe, bei 
SSH 
Mein aufjuralien. 


—— is Rannheim, 


en der Linie Mannheim der Heſſiſchen 
sine grobe Spiegel: mb Anilin- 
eb hl — 4398 a. 0. ee fanb 
t meil . ter 
* 1849 ein Treifen ftatt. 
Weftte (Ravete, vielleicht vom lat. cavae- 
Meines, in den diden Mauern einer 
oder duunc) Anfhlickung einer 
vermittelt einer ſchwachen 


Gemadı. 
Reffe, Stadt im rufl. wernement Taurien, 
£ Jeedo ſia. 
oder Sömare, Land im fühl. Abeſſinien, 
— en, ein Hochland mit Dichten 
Kaffeebaum wild mädt, 
gie feine eigentliche Heimat hat. 
‚a liegt m 1860 m Höhe und 
* in Athiopien. Die Bes 
‚Sabamas; Hartmann rı fie | man 
den Hautfarbe ift 
CH bide tes 
i bewohnte ehemalige ſelb⸗ 
jeht zu inien. 
eetraud. Borrictu 
ie, eine Borrichtung, 
feebol 


170 


J 
Er 


it 


von 
— 
— Bey nd m mit einer 
it die fich von felbft alien : 

dab u entfernenden 


indurchgelangen. — 
Au muß aljo bier noch 
und wird buch ben Apparat 
ie autoamatifch wirkenden X. funk» 

ebene Weile, Die einfachften mit⸗ 
ober Regel, auf welgen bie 


+ 
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Wirtiiel, die man unter MR verwißt, find unter & aufzufudhen. 


malzenförmigen Bohnen herabrollen, wo enegen bie die 
ladyen auf der fchrägen glädıe liegen diei 
ıölefen durch Rämme lann auf herigontafen ober 
fchiefen, geradlinig fortichreitenben ober rotierenden 
Gdenen erfolgen. Durd) die Kämme werden die 
Naffeebohnen gleichmäßig auögebreitet; bie runden 
ohnen geraten aladann gleich hinter jedem Kamm 
ins Rollen und fallen in einen befondern Auslauf, 
während die fladen auf der bene liegen bleiben 
und durch einen Abftreicher von berfelben entfernt 
werben. Auf der Berfchiedenheit in ber Form ber 
Kaffeebohnen beruht aud bie Konftruftion aller 
abrigen ft. welche Ma] rellflächen, Baternofters 
werte, Stiftenwalzen u. f. w. wirten. 
Fr ehe — wbtl.b.). 
eebohnen, e3 Kaffeeſtrai 
Kaffee · Erbſe Kichererbſe, |. unter 
Cicer. Is: affeekraud. 
—ã oder —Aã fu 


L 
yore bariger Staa 20. Side oc —* umfaßt a 
ten Be 
en | dam ind. Aue 


und Aften ein: 
en N nl en ie Ge: 
it inmwergrümen 


en und gl fingen: 
—8 und weißen — wohl den Dlü: 
tem, die FB Fe anbnet in ben ihfeln der 
Qläter Reben. x —5— Ei einem 
, mei —eS , einer förmis 
Bias wit wier biß fünf Zipfeln, vier 
tanbgefähen umd einem. jıvei fächerigen 

‚ auf weldem eim —e— 0 
— Frucht iſt eine fleifchige oder trodenhaus 

I Beere mit zwei Hernen im Innern. 
nee weiten wichtigfte Art der Gattung Coffen 
$t., Coffea arabica L. Derſelbe ift einheis 





in Wbefftwien und im Sudan, ob ud) in 
Bi: if — gelebt, mern and) ſeht wahrfcheiı 
bis jeht noch ht Tito 
u —8 iden worden, aber ba ei Rober 
Teil des Landes nt üt, fo 
wäre e5 immerf 3 dort ein: 
ein mich if. D ‚ bab_ ber 
aifee als Get ex Zeit ſo⸗ 
Pe BB 
if lußer in A... vrdet 
iu R. in A 1% il an — m 
0; mbiquelüft ew All 
— Ihn —5 — eit verwiidert ült, zumal 


mg weiß, daß er in ben Kolonien 


fer Br 
um — — nk ungefähr bie Größe 
Reife —e ang Ar 
a Farbe und von fühlichem ER 


13 Kaffeeb be 
den Pr ie —æE die — — bie 


tleinften find etwa 6 mm lang und 4 am Drei 

etwa 10 mm larıg und_5 zam breit. She 
be ift ebenfalls je der Sorte umd aud) nad 
der techniichen Behandlung verfchieden; meiſt find 

vie? Bohnen gelbfichgrau, oft aber auch gränfich., 
Der KR. erreiht ala Ku —AA nur eine 
geringe Höhe, gewöhnlich 1,5 m, felten wird er bis 
zu 2m bach, {m wilden oder vermilberten Zuftande 
wird er bedeutend höher. Der K. verlangt eine 
Durhihnittstemperatur von chwa 15° C. unb viel 
Feuchtigteit; hält indeſſen vorübergehend aud Tem: 
peraturen von + 5 bis 6° C. aus, wie bie Bilans 
jungen auf ben Bergen Cubas und Jamaicas 

1* 
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Kaffeefurrogate — Kaffern 5 


denn nad | Gouverneur von Batavia, von Hoorn, auf Verans 
Bibliothek, | lafjung des Bürgermeiftersvon —A——— 
Yahrh., it Bitfen, im 3. 1690 auf Java; bie Dort verwendeten 
it in Abel: | Bflangen waren aus Arabien dahin gebracht wor⸗ 
benfolange den. Bon biefen glantagen ‚gelangten 1710 mehrere 
alt, | Sremplare nad) Europa und wurden bier in botan. 
eträdhtliche | Gärten, 3. 8. in Amfterdam, mit gutem Erfoig kul: 
mwadhlenben | tiviert, fodaß Antoine de Yuffien im J. 1713 ber 
m foll die | parifer Akademie eine genaue Beichreibung einer 
Mufti aus | Pflanze aus dem amfterbamer bot. Garten geben 
iem biefelbe | tonnte. Der erften Anpflanzung in Java folgten 
führt wors | bald mehrere Verfuche, den 8. aud) in andern Yän- 
al der Kafs | dern zu kultivieren; fo brachten bie Holländer im J. 
n fein und | 1718 benfelben nach Surinam, bie Sranzofen 1725 
yerung von | nad) Cayenne, 1720 ober 1723 nad Martinique, 
bereitd dag 1730 Ouabeinupcun gegen Ene 318. Jahrh. 
et. geborte R. ſchon zu den verbreitetſten Kultur⸗ 
cricht von | pflanzen innerhalb der Aropen. 
Arzt, Leon | Der Name Kaffee foll nad Ritter nicht von 
‚iner Reife | einem arab. Worte, fondern von dem Namen eines 
zurde, Yes | in Dftafrifn füdlidy von Abeffinien gelegenen Lan: 
uftand dad | des «Naffa» (f. d. 'ommen, ba in biejer Gegend 
von einem | ber K. in großen Mengen wild vorlommt. Die Ber 
ı Europas geißmung Samen ald «Bohnen» ftammt von 
den, 1645 | dem arab. Worte «Bunn», nicht von dem deutſchen 
p errichtet, | Worte Bohne; in ben eriten Beidreibungen wird 
m 3.1592 | der Straud «Bon» und bie Samen desſelben 
Rafiees al3 | «Buna» genannt, und in Abeffinien heißen fie heute 
o hatte auf | noch · Bouns 
& und bie | Seit neuefter Zeit ift neben der Coffea arabica 
md brachte | eine andere Art, Coffea liberica Hiern, von Eng: 
1. In 2on: | land aus zur Kultur empfohlen worben. Vom 
durch den | botan..Garten in Kew find Pflanzen diefer Art an 
ıden Kauf: | die engl. Kolonien verfandt worden. Die Kultur 
nland mit: | derfelben hat gute Refultate ergeben, die Bohnen 
tornbill ers | find bebeutenb größer als die des gewöhnlichen K. 
n das Jahr | und follen ein gutes Getränt liefern. Für den Han- 
ariß flug | del hat diefe Sorte noch feine große Bedeutung. 
Armenier, | Tie Pflanze ift einheimiſch in Liberia, Angola und 
ahren de3 | einigen andern Gegenden der Wefttirfte Afrikas. 
te eigent: | Litteratur. John Ellis, «An historicalaccount 
} um 1725 | of coffee» (Lond. 1774); 5. Welter, «Essai sur 
Caf& Pro- | Yhistoire du cafe» (Par. 1868). 





Gelehrten te find geröftete vegetabilifche 
ris befuht | € ıe teild wegen ihres gneringern 
: tam. In | ® Gene hen, Rüdfihten als 
3elagerung | C jee3 benupt werben. Sie unter: 
ite um bie bh vom Kaffee durch das Fehlen 
legium zur vntumlichen Stoffs, des Caffeins 









ntreich aus | (j. d.), dem der Kaffee feine nervenbelebende, aber 
ım das 9. | aud) Blutwallungen erzeugende Eigenihaft ver- 
en. Im}. dantt, und es fann daher bei zu legtern neigenden 
es ©roßen | Perionen ber Crfaß des Kaffees durch K. angezeigt 
in entftand | erieinen. Die wigtigkten R. find: Cichorien (|. d.), 
L, ein ent: | Eiceltaffee (f. unter Giheln), geröftete Mohr: 
taatstaffee: | rüben, geröltete Gerfte und anbere Gerealien und 
ze fehamal | Wurzeln, Feigentafiee u. dgl. 
nann, und | Kaffeetraganth, Pflanzenart, |. unter As- 
:;opol. Nur | Kaffeln, |. Caifein, [tragalus. 
eamten er: | Saffern, ein vom arab. käfir, welches einen U 
hren Staffee | gläubigen bedeutet, beritammender Name, ber vi 
Kaffeehaus | zugsmweife zwei heidniihen Vollern von den Mo: 
12, der ber Jenmebanem beigelegt wurde, von denen er auch 
ürttemberg | bei den Chriften in Gebrauch fam. Es find dies die 
tem Vono: | X. oder Kafıra (f. d) in Mittelafien und bie vor: 
verbäzweige | zugsmeife fogenannten K. in Eübafrita. Die leh: 
tern bewohnen auf der Dftieite Afritas das Land 
n Kolonien | von ben Grenzen des Kaplandes bis an die Der 
hdurd) den | Lagoabai. Sie bilden einen eigenen Typus unter 
Artitel, die man unter I vermikt, find unter & aufgufschen. 








4 Kaffeeſtrauch 


beweiſen. Doch dürfen ſich ſolche Unregelmaͤbigleiten 
nicht zu oft wiederholen. In Veru und Dufto at 
ich der Yaum auf Höhen von 2000 m, wo indeſſen 
niemals Sroft eintritt, attlimatifiert; doch gedeiht 
er, weil er eine feudyte Atmofphäre verlangt, nirs 
‚gends beijer als auf tropiichen kin 

Die Raffeepilanzungen find in allen Kolos 
nien ziemlich nad} demjelben Hans angelegt. Auf 
tegelmmapıgen und glei) groben Viereden fepen 
die Sträuder in Heihen und in gleihen Entfer: 
nungen voneinander; fie werden durch Beſchneiden 
gleid hoc), der Boden zwiſchen ihnen aber durch 
ununterbrochene3 Jaten frei von allem Unkraut 
gebauten. Die Haifeepflanzungen bieten baher su 
ihre Reinlicpteit und Imäßigteit einen äußerit 
angenehmen Anblid. Zur Vermehrung bedient 
man fid) der Seplinge, die aus Samen in einer 
bigptbeigatteten vᷣſanzſchule erzogen werden, Die 
exite Grnte liefert der Strauch im dritten Jahre; 
bei ganz ausgewachſenen Bäumen kann fi dieſe 
auf ein Pfund Samenlörner belaufen. Da ber 
Kaffeebaum acht Monate hindurch blüht, fo find 
feine Srachte von ſehr ungleicher Reife; in Weit: 
indien und Brafilien hält man daher jahrlich drei 
Lejen. Auf bejonbers eingerichteten großen Ten: 
nen, wo man bie geiammelten Beeren ausbreitet 
und häufig wendet, trodnen biefelben unter Ein: 
wirkung der Sonnenhipe, wenn anders das Wetter 
an, in brei bis vier Tagen völlig zufammen. 
Einfallendes Regenwetter bringt eine gung 
oder Bärung ber Beere hervor und macht die Sas 
men gelblich, während diefe bei fchneller Trodnung 
ſtets hellgraugrün und mit einem filberigen Häut: 
hen betleidet eriheinen. Diele legtern gelten als 
befte Ware. Bejondere Walzmühlen bringen hierauf 
das eingetrodnete Zleiih zum Abipringen, und 
nachdem die Bohnen vorher noch durch Schwingen 
von den ipröden Hüllen befreit worden, wird das 
Produtt in Süden nad} den Häfen verfül rt. Da 
man aber nicht in alen Kolonien gleiche Sorgfalt 
auf die Bereitung verwendet, fo it aud) die 
und der Preis derfelben jehr veridieben, Den be: 
ften Stafiee erhält man, wenn, wie auf einigen Plan 
tagen in Caracas, die n auf bie Kaffees 
mühle göradt, ihrer :nbülle beraubt und 
bierauf, ie feinen runden Körner (bie beften) forg: 
jältig ausgeſucht werben. Auf dieſe Weiſe wird 
der j0g. Verltaffee gewonnen. Ühnlid wie beim 
Beinftod und Zabat zeigt fi) auch beim Stafjee der 
Einfluß bes stlimas und der Bobenverhältnife. 

Im Handel unterfceibet man aͤchlich 
folgende Sorten: den levantifden ober Motatafiee, 
welcher aus Arabien fommt und ſich durch Heine 
graue, ins — fallende Samenlorner auss 





zeichnet; den javaniIhen aus Dftindien, große gelbe | benbe 


Bohnen; ben Wartiniquelaffee, etwas kleinere und 
grünliche Bohnen; den junnamiihen, aus Weit: 
ındien, bie geöpten 
Die ehe Core gi dr Mat 
ie beite Sorte gilt der Moftataffee, für Die geringfte 
der brailifhe. Die eben . era 
Iwarzen und mit Schalen vermiſchten Bohnen be: 
itehende Sorte ift der Zriagelaffee (Brennware). 
Der Raffeehandel übertrijit gegenwärtig an 
Bigigleit jet den Handel mit jedem andern 
Warenartitel. Raffeeverbraud in den 


nicht Klarjee produzierenden Ländern wird indgefanıt | ba: 


jährlich auf etwa 9 Mill. Gtr. angefchlagen. ©. 
Verbrauch an Stajfee für den Kopf der Berdilerung 
eier, 





ve | wirb 
= | rampfartigen Beihwerben im 


Bohnen; ben bourbonifcen, | bri 
jelb und faft weiblich find., &ür | Kt 


beträgt in ben Niederlanden 8,12 kg, in Belgien 
4,1. kg, in Norwegen 3,56 kg, in den Vereinigten 
Staaten von Umerila 3,15kg, in Schweden 2,37 kg, 
in der Schweiz 3,02 kg, in Dänemark 2,37 kg, im 
Deutichen Reiche 2,53 kg, in Jrantreich 1,5 kg, in 
Öfterrei: Ungarn 1,00 kg, in Griechenland 0,75 kg, 
in Stalien O,a7kg, in England 0,15 kg, in Bortugal 
0,84 kg, in Spanien 0,16 kg, in Rubland 0,10. Die 
Kaffeeprodultion hat jeit dem erften Drittel 
des 19. Jahr). außerordentlich zugenommen und 
fih mehr als verfünffaht. Während 1832 unges 
fähr 1,9 Dill. Ctr. produziert wurden, belief fich die 
roduftion 184456 jährlich auf 6,6 Dil. Cit., 
1865 auf 8,5 Mill. Ctr., 1878 auf 9,8 Mil. Ctr., 
1882 über 11 Mill. Ctr. R 
Zur Benupung be Kaffees werben bie Bohr 
nen in einem verfhloflenen Hohlcplinder (Kaffees 
trommel) über ſchwachem feuer moglichſt gleich: 
mäßig geröftet, bis fie duntelbraun geworben find. 
Beim Nöften verlieren die Kaffeebohnen je nach ber 
Stärke bes Erhihens 15—20 Proz. ihres Gewichts, 
nehmen aber dutch Aufblähen etwa 30 Proz. ihres 
Volumens zu. Der geröftete Kaffee verliert fein 
Aroma ziemlich ſchnell, darf daher nicht lange aufs 
bemahrt werden. Vor dem Kochen wird ber neröftete 
Kaffee zerlleinert (gemahlen). Bei dem Kochen des 
Kaffees ift eine weientlihe Hauptbedingung, dab 
das Wafler, womit er übergofien wird, aud wirt: 
lich bie Siebetemperatur (100° C.) hat und nur hurze 
Zeit mit dem Kaffeepulver in Berührung bleibt, 
Arabien und im Orient bereitet man ben 
Kaffee nicht immer auf die in Europa gebräuchliche 
Art als Getränk. Häufig wird dort eine Ablohung 
ungeröfteter Samen getrunten, und zu dem staffee 
& la Sultane, den man dem aus Bohnen bereiteten 
vorzieht, werben bie Samenbeden und das an biele 
angetrodnete Fleifch geröftet verwendet, Der Hafiee 
ald Getränt wirkt erregend auf dad Rervenſyſiem 
und beförbert die Verdauung; doc bringt er auch 
bei reigbaren Verfonen Blutrallung hervor und 
ieranlaftung zu Hämorrhoidalleiden und 
liches Cririch h Srdehengmiel gibt 
jüg! ifhungss und Stärtungsmittel gi! 
ber ‚Kaffee fr ermübele Reifende ab. Gioten Kafiee 
wenbet man ala Heilmittel bei Wechfeltieber, Gicht 
u... w. mit Erfolg an. Cine der wichtigften Eigens 
fchaften, melde ohne Zweifel mächtig dazu beige 
tragen hat, den Kaffee allgemein zu verbreiten und 
denfelben zu einem unentbehrlichen Genußmittel 
ie Viillionen Dienfchen zu machen, ift fein ſchein⸗ 
res Gättigungövermögen unb bie geiftige Thätii 
keit bes Menjchen zu erhöf Wirkungen, die nit 
allein durch den Caffein, ft, fonbern ſicher ao 
durd andere, zum Zeil beim Röften erit ſich bil« 
tanbteile ber Bohnen bebingt werben. 
fiber die Subitang ber Raffeebohne und ihren Wert 
ala Rahrungsmittel ſ. Eaffein. Vielfacer Vers 
ech baden bie Beratung pötiiäee Kalfeer 
affees ereitung Itei affees 
enthaltenbie Kaffee! ine eigentüm| te, 
bie Raffeegerbfäure ober Coffeinfäure; ferner 
‚siemlic viel Kali und Bhosphorfäure. 
Geihihtlides. Der Gebrauch bed Kaffees iſt 
jebenfalß fehr alt. Wenn auch bie vielfad) verbreis 
tete otiz, daß bereits um 875 n. Chr. in Perfiem 
8 affeetrinten Sitte geweſen fei, nicht verburgt 
it, fo läßt ſich doch immerhin mit Sicherheit bes 
baupten, dab wenigitens in Abeflinien der Kaffee 


die man unter A vermißt, find unter & aufzufuden. 


Kaffeefurrogate — Kaffern 5 


fon um biefe Zeit befannt geweſen ift; benn naı 
auemı arch. Manuftript in der parifer Bibliothel 
verfaßt von Shehabebdin Ben im 15. ehrt it 
Dieles Getränt gon feit undenllicher Zeit in Abel: 
. jedoch der X. ſchon ebenfolan, 
als Aulturpflanze gebaut wurde, ift Sehr zweifelhaft, 


Sir gie r wahrſcheinlich, daß eine beträdtlide | GA 


nur bie Samen von wildwachſenden 

Manzen benupt wurden. Nad) Arabien joll die 

des Kaffeetrinlens durch einen Mufti aus 

welcher bei einer Reife nach Berfien diefelbe 

R tte, im 15. Jahrh. eingeführt wor⸗ 

den fein. Im 9.1517 fol yum eriten mal ber Kaf⸗ 

fee nad Konftantinopel gebracht worden fein und 

iper durch Sultan Selim nad) der Eroberung von 

lanpten, 1551 wurbe in dieſer Stabt bereit das 
erſte alien Kaffeehaus eingerichtet. 

Radı Deutihland brachte die erite Nachricht von 
der Benupung des Kaffees ein deuticher Arzt, Leon: 
Yard Raumolf, in ber Beihreibung feiner Reife 
nad) dem Orient, welche 1583 gedrudt wurde. er 
och erft ein Jahrhundert [päter, 1679, entitanb das 
erfte Kaifeebaus in Hamburg, gegründet von einem 
engl. Kaufmann. ‚andern Ländern Europas 
war ber Kaffee |—hon 
wurbe das erfte Rafjechaus in Venedig errichtet, 
nachdem bereits durch Brofpero Alpino im J. 1592 
Die erfte Nachricht von der Birkun, des Kaffees ald 
Arznei nad Italien gelangt war. Alpino hatte auf 
feiner Reife in den Kaffeeſtrauch und bie 
Eitte des Raffeetrintena tennen gelernt und brachte 
Die Kofieebohne als Arznei nach Venedig. In Lon⸗ 
bon mwurbe das erfte Kaffeehaus 1652 durch den 
Diener eine nad) der Levante handelnden Kauf: 
mans Eowarbs, ben dieſer aus Griechenland mit⸗ 
sebradht hatte, in Rewmans Court in Cornhill er⸗ 
ribter. In yrantreich entftanden zuerit um das Jahr 
1659 in rieille Rafjcehäufer, in Paris ſchlug 
Berin ber Vorftadt St.-Germain ein Armenier, 

13 Pascal, in den fiebziger Jahren des 

17. . eine Kaffeebube auf. Das erfte eigent- 
Haffeebaus dajelbit war aber das um 1725 

wor dem Eicilier Brocopio gegrümdete Cafe Pro- 
eope, welches von ben berühmteiten Gelehrten 
ih& bei ihrem Aufenthalte in Paris beſucht 


F 





betannt geworben, 1645 | dem 


Gouverneur von Batavia, von Hoorn, auf Beranz 
laſſung be3 Bürgermeilter8von Amfterdam, Nicolas 
Witfen, in 3. 1690 auf Java; bie dort verwendeten 


s langen waren aus Arabien dahin gebracht wor⸗ 
ben. Bon bi 


ieſen — ‚gelangten 1710 mebrere 
Eremplare nad) Europa und murben hier in botan. 
Bärten, 3. . in Amfterbam, mit gutem Erfolg kul- 
tiviert, fodaß Antoine be Juſſien im J. 1713 ber 
parifer Akademie eine genaue Beichreibung einer 
Pflanze aus dem amfterbamer bot. Garten geben 
tonnte. Der erften epflangung in Java folgten 
bald mehnene Verſuche, den X. aud in andern dan 
bern zu fultivieren; fo bradıten bie Holländer im 3. 
1718 benfelben nad Surinam, bie Sranpofen 1725 
nad Sayenne 1720 oder 1728 nad artinique, 
1730 na ‚Guabeloupeundgegen Ende 318. Jahrh. 
gebörte der R. ſchon zu den verbreitetiten Kultur: 
pflanzen innerhalb der Tropen. 

Der Name Kaffee foll nad Ritter nicht von 
einem arab. Worte, jondern von bem Namen eines 
in Dftafrita ſadlich von Abeffinien gelegenen Lan: 
be «Naffa» (f. d.) bertommen, da in dieſer Genenb 
der 8. in groben Mengen wild vorlommt. Die Be: 
keihmung Samen ald «Bohnen» ftammt von 

arab. Worte «Bunn», nidıt von dem deutſchen 
Worte Bohne; in den erften Beidreibungen wird 
der Strauch «Bon» und die Samen deafelben 
«Buna» genannt, und in Abeffinien heißen fie heute 
ng «Boun», 

seit neuefter Zeit ift meben der Coffea arabica 
eine andere Art, Coffea liberica Hiern., von Eng: 
land aus zur Kultur — len worden, Vom 
botan. Garten in Kew find Pflanzen dieſer Art an 
die engl. Kolonien verſandt worden. Die Kultur 
derfelben hat gute Reſultate ergeben, bie Bohnen 
find bedeutend größer als die des gewöhnlichen X. 
und follen ein gutes Getränt liefern. Für den Han- 
del I diefe Sorte noch feine große Bedeutung. 
Die fange ift einheimiſch in Liberia, Angola und 
einigen andern Gegenden der Weittüfte Arritas. 

Litteratur. John Ellis, «An historical account 
of coffee» (Cond. 1774); 9. Welter, «Essai sur 
Yhistoire du caf6» (Bar. 1868). 

” te find geröftete vegetabilifche 
€ ıe teils wegen ihres geringern 





wurde und dadurch weientlih in Mode tam. In | P efundheitlihen Nüdichten ala 
Bien erigelt ein Pole, der ſich bei der Belagerung | G ſees benußt werben. Sie unter: 
dur Die Zürten 1683 grobe Verdienſte um bie | fd h vom Kaffee durch das Fehlen 

18 erite Brivilegium zur | de. - .„.mtümlichen Stoff3, des Caffeins 


formt ſich Gebraud) des Kaffees um das J. 
1670 nad Deuticlan verbreitet zu haben 3 
1675 fannte man ihn bereit8 am Hofe des Großen 

ji von Brandenburg. In Berlin entitand 
bes erite Kaffeehaus 1721. Friedrich IL, ein ent- 
fdhiebener Gegner de Kaffees, ließ Stantätaffee- 
brennereien errichten, wo man ben Kaffee ſechsmal 
tenser bezahlen mußte al3 beim Kaufmann, und 
madte ia den Kajieehandel zum Donopol. Nur 
dr bie Beiftlichen und boiem Beamten er: 
hielten Drennideine, d. h. fie durften ihren Kaffee 
feibft brennen. In Leipzig foll das erite Kaffeehaus 
164 entftanben fein, ın Stuttgart 1712, ber be: 

igte Jude Süß machte 1736 in Württemberg 
bes , Raffeehäufer zu halten, zu einem Mono: 
zei un verpadhtete es wie andere Gewerbszweige 
a 


Beiftbietenden. 
Tie erte Anpflanzung bed K. in Kolonien 
wwberheib Airilas und rabiens geſchah durch den 














), dem ber Kaffee feine nervenbelebenbe, aber 
auch Blutwallungen erzeugende Eigenſchafi ver: 
dantt, und es fann baher bei zu legtern neigenden 
BVerionen ber Crfaß de Kaffees durch K. angezeigt 
erjheinen. Die wigtigften X. find: Eichorien (f. d.), 
Eigellaffee (f. unter Giheln), geröftete Mohr: 
rüben, geröftete Gerfte und andere Cerealien und 
Wurzeln, Feigentaffee u. dgl. 
Kaffeetragauth, Pflanzenart, ſ. unter As- 
Kaffeln, |. Catfein. [tragalus. 
Kaffern, ein vom arab. käfır, welches einen Un: 
‚gläubigen bedeutet, beritammender Name, ber vor: 
ugsweiſe zwei beidniihen Völkern von den Mo— 
Fammeneneen beigelegt wurde, von denen er auch 
ei den Chriften in Gebrauch lam. Es find dies bie 
K. oder Kaſirs (f. d.) in Mittelafien und die vor- 
zugsweife fogenannten K. in Eibafrita. Die let: 
tern bemohnen auf der Oftfeite Afritas das Land 
von den Grenzen des Kaplandes big an die Der 
lagoabai. Sie bilden einen eigenen Typus unter 


Hrtitel, bie man unter 8 vermikt, find unter @ aufgufucdhen. 
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Kaffraria — Kahla 7 


: genfinfon, «Amazulu» (Lonb. 

ulaland» (Lond. 1582): Mit 
ford, forb, «Through the Zulu-Country» (Lonb, 1883). 

galerie —W Bea f._ unter 
et. . Ral fern. 

„ein mland, im weftl. Gentral 
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ne auch Sijas 
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jem 
seta ee den 
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Kann, eich —— ober hellbraunes Haupt: 
bear, einen Wuchs und eine fhöne Geftalt 
a. Gie feinen famen Ramen, fon 
dern benennen nad) den 18 Stämmen, aus 

ber biefelbe, Dem irani- 


Stamm sende ©: 
Sen out 500600 Yelßast.- Die wenigen Barmen 


ibres ⸗ te in völlig di 
— hr Opfern vom ee 


‚Die Briehermtrbe | erblich, Doc von ge: 
rıngem Aujı Einfluß, indem bie Stamm: 
häuptiinge alle —E ausüben. Jedes Ruf 
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triſchen Reichs, uber dagegen Ueberzehe der 

Urbevöllerung Mittelafiens. Ihre Heimat 

fie von jeber mit ehem Mute verteibi int; Aumerlan 

und Bat ur verfuchten — ihre Un 
e 


— teitögefül een 
— Dot it 

und Sprache nd ha ter e el me 

wärbigen Agent, gl. befon! ers Han han 


ofBi 
Re re 
terägy! m id von ra, 
Station der Eifenbahn Alepanbrie -Rairo, 
hatte Arabi:Pajcha 1882 ein verſchanztes Pr 
erriiten laffen, deſſen Beiagung fh 15, Sept. 
—2 — — Szletree ahrug · 
einem J 

türt, Kleidungaftü au bei andern orient. 
ober balborient. — in rauch iſt, von 
ummollenem ober ſeidenem Zeuge tigt 
un haufig mit toftbarem Rau 

— 5— 


Früher mußten felbR bie 
— Maͤchte am türl. diemen 
wenn es ihnen nicht ausbrädlich hatt war, in 
der Tracht ihrer giation zu eriheinen, einen R. trü« 
en, ben I als Gefchent erhielten, Aus der tärk.: 

‘ zu Be — nung des Ehrentaftan: Chal'a, iſt un: 
jer Gala entfian 

KRägäl, eigen Kah ãl, jad. Konfiftoriumm, ur 
fprünglid) beibi en Juden 18 tußland eine Gemeinbe: 
bebörde, welche die Höhe der Staatsſteuern und 
Beiträge zur Unterlügung der Armen und Kranken 
Inen Semeinbemitglieber beftinmmte. 
Diefe Einrihtung artete in Sudrußland 
au einer a Bo. Del ſuitenordens aus, der, obihon 
verboten, doch auf bie Stammeägenoffen —* — 
ben Drud ausübte (und wohl noch ausübt), ü 
er zu üb. ‚giweden nad) Willtür Geldbeiträge er- 

ie Brivil Laien teilt, fi in die Gemeinde: und 

u angelen je fogar in das Privatleben 
der Familien mie. und bie Bi iderfpenftigen mit 
dem talmubifchen Gericht (Bethdin) bedroht, das 
Sr fen und — — ot amd Ausſchluß aus 


emeinde beftanden inte 
— in Di —8 — Gehirn 
fen im vu —— 9 





und Polen 


Kagainit, 
Item, Kreis Roftow, an der Mündun, 
Flufles Namen in das Aſowſche Meer, 
50 km fübmehfid von ‚Roftom, mit 4335 ., hat 
web plc tenbe Jahre jrmästte. 

L, aud Sormofa, Stabt im 
ne nvernement 3 rabien, unweit linis vom 
Bruth, hat 7000 6. und gehörte 1856—78 zu Rus 
mänien. Hier fegten 1. Aug. 1770 die Rufjen unter 
Romano über bie Türen, 

Kahan oder Bafenaffe (Semnopithecns nasi- 
eus), ein auf Borneo einheimifher, rotbrauner 
Sclantaffe von etwa 60 cm Körperlänge mit einer 
beim Grwadjfenen 5 em weit vorftehenden, naı 
unten gefrümmten Naſe. 

„se har" Einde Im Seryogtem Enäfen.lien 

ja, im jen: 

Ey im Weſttreis Tin! an der Saale, 14 km im 
NW. von Neuftadt a. d. Drla, Station Der Sie 
Großheringen:Saalfelb der Sanleifenbahn, 
ummauert_ und, frül fener sei t, in ſeht Fee 
333 & Siß eines — 3 und Hi (1880) 

, welche Wollfpinnerei, Maſchin 
ters Inh —— treiben. te er 
Bas fid) der ſchroffe Bergtegel, weicher das alte 


"Wetitef, Die nam unter R vermißt, And unter @ aufaufucen, 


8 Kahlamba 
loß Leuchtenburg, ehemals mit einer Straf: 
anftalt us ein ee frequentierte Sommer: 
aufenthaltsort, trägt. 
Mahibanche (Apcdas) hr nat Si 
inche (Apodes) find anlartige Fiſche, ges 
nannt nad) der Cigentümlichteit, re die sim 
tern Crtremitäten, bie Baudhfloilen, fehlen. Nande 
N. durdlaufen eine Metamorpho| 
(Helmichthyodae) find banbförmig, glashell ohne 
Seſchlechtsorgane und nebft dem Lanzettfife en 
(f. Amphiorus) die einzigen Wirbeltiere, die 
weißes Blut haben. Weiteres f. Nale, Muräne 
und Bitteraal. 
Rahiberg, Seebabeort in der preuß. Provinz 
Beitpreußen, Regierungsbezirk. Beni, Landtreis 
ig, in den Dünen der Friſchen ehrung, im 
SR. der Sifgerbörfer Reutcug und Rarmeln, Über: 
fahrt3ort nach Elbing, mit etwa 300 E. 
Rahlenberg oder Ralenberg heißt ber nord⸗ 
öftlichite, bis an die Donau reihende Ausläufer 
der Roriſchen Alpen in Unteröfterreih, zum Zeil 
aud) unter dem Namen bed Wienerwaldes (Mons 
Cetius bei ben Alten) belannt. Die äußerften 
Grenzpfeiler treten zwiſchen Wien und Rlofterneus 
durg an die Donau unter dem Namen ber Kahlen⸗ 
berge, die durch herrliche Waldfcenen und Aus- 
ſichten berühmt find, und von denen der lehte Leo⸗ 
oldaberg (von Kaifer Leopold I.), der vorlegte 
alenberg oder ua yajephäber (von Kai⸗ 
fer —FA 1.) heißt. Bon Gringing Führt eine bes 
were Straße, vom Donauufer bei Nußborf eine 
Sapnrabeitenbahn hinauf. Der Leopoldsberg fteigt 
unmittelbar aus der Donau 423 m hoch empor und 
trägt auf dem Örundgemäuer ber alten Burg ber 
Warfgrafen von Oſterreich eine Kirche. Auf dem 
8., der jeht ein Dorf, Jolephaborf, mit einer alten 
Kirche entyält, fammelten ſich 3. Sept. 1683 bie 
‚Heerführer des Entfagheeres vor ber Turkenſchlacht 
r einem gemeinihaftlichen Gottesdienſt, mie dies 
uech eine Inſchrifttafel an ber Kirche beyrugt ft, 
Am Fuße liegt, nur 7 Em oberhalb Wien, das Dorf 
NR. oder Stahlenbergerbarf, Station der Linie Wien: 
Yudweis:Pilfen-Eger der Kaifer :GranzJoleph: 
vahn mit 580 C., die Wein bauen, mit einer 
AJuderfieberei und einen bedeutenden Steinbrud). 
ier foll, der Sage nah, um 1330 als Pfarrer 
igand von Teben (an der Marchmundung gegens 
Aber Hainburg), ein Günftling Herzog, Dttos des 
Froͤhlichen (geit. 1339), gelebt und feine luftigen 
;pähe und Bolten: etrieben haben. Tiefe Schwänte, 
in denen fih das Sitonie vom Erfundenen nichi 
mehr unterſcheiden läßt, wurden jräter, kaum vor 
Anfang des rh., von Bhil. Frankfurter ge: 
ſanimelt und in Heime gebracht. Das Bud) erſchien 
unter dem Titel «Der Yfaife von Nalenbergn zuerft 
Ohne Ort und Jahr vor 1500; die erite batierte 
uegabe ift Frantfurt 1650. In erneuerter Sprache 
ließ es von der Hagen in dem «Narrenbuch» (Halle 
1811) abdruden. Das Gedicht bildet ein Mittel⸗ 
glied zwifhen dem fallen mis von Strider 
unb dem Gulenspiegel und Peter Leu. Denjelben 
Stofi behandelte Anaftafiıs Grün im «Pfaff vom 















*ahler Ürenberg, ber hödfte Oifelded meh 
ahler erg, ber höchfte Gipfel des meft« 
jäl. Sauerlandes, ii reis — an der Quelle 


Lenne, 842 m hoch. 
Kahigrind oder Ringworm (Herpes ton- 
surans), cine anftedenbe, durch einen parafitiichen 
Bil (Trichophyton tonsurans) bedingte Arantheit 





— Rahnis 


ber behaarten Kopfhaut, bie feige dauernde Rabfhelt 

ag © un FR 3 IX, S. vs 
ahlhel eiöfledige), ſ. unter Haare 

— ſchwund. 
2 eit, [. unter Haarſchwund. 

Ka Inden 1. Art 

Rapiichlagbetrieb, | Nahveriüngung. 

Kahm (Weintahm, Kuhnen), ein der See 
nahe verwandter Bil Saccharomyces Mycoderma 
Rees, Mycoderma vini, M. cerevisiae, der nas 
mentlid auf jungen, an Witohol armen Weinen, 
Bieren, Bflangenfäften als zartes weißes Häutchen 

int, wenn biefelben mit der Luft in Berührung 
bleiben. Cr befteht aus zahllofen Cremplaren eines 
einzelligen Pilzes, der fich ebenio wie die Hefe (f. d.) 
durch Sproffung vermehrt. Seinen Ei enihaften 
nad) gehört ber. X. zu den Bermefungspilgen, indem 
er aus ber Luft Sauerftoff aufnimmt und biefen 
auf bie organifie Subftanz, den Altohol des Weir 
ned und Biere, überträgt und daraus Rohlenfäure 
und Wafler erzeugt; Das Schalwerden dieſer Ge. 
tränte ift auf die Thätigfeit des K. ua ühren; 
Schugmittel find: möglichfter Abihluß der Luft, 
Abziehen auf reine Gebinde, Salicyliäure, Bafteuris 
fieren. Zu berüdfigtigen ift au, daß beim Abgieben 
von Wein und Bier aul Hafen die geipälten 
Blafden wieder völlig außgetrodnet fein müflen. 

ihn heißt im allgemeinen ein Heineres fladr 
bobenes und unverdedtes sahr eug auf Fläfien, 
dad gewöhnlich mit Nubern, feltener duch Segel 
fortbewegt wird. hat den Namen jedoch auf 
größere —* von aͤhnlicher Bauart übertras 
‚gen, die auf unfern Strömen den Warentransport 
vermitteln und davon Wefer:, Elbs, DOderlähne 
2. ſ. m. genannt werben. Diefe groben Kühne ha: 
ben jedoch Verdede und werden nicht grubent, fons 
dern bei Öegenwind ober Stille mit Stangen, bei 
gutem Winde mit Segeln fortbervegt. 

Rahnbein (Os naviculare 8. scaphoideum), Heis 
ner, an ber Daumenfeite pelegener Knoden der 
erſten Aeipe der Handwurzelinochen; auch einer der 
fieben Fußwurzeltnochen. 

Kahnis (Karl Deich, Aug.), bedeutender Vers 
treter der luth. Theologie, geb. 22. Dez. 1814 zu 
‚Greiz, ftudierte feit 1835 zu Halle, ward 1842 Pri⸗ 
vatdocent in Berlin, 1844 außerord. Brofeflor in 
Breslau. Schon [} beteiligte fih K. an dem 
Kampfe gegen die Linke der Hegelichen Schule mit 
den Shrihen: «Dr. Ruge unb Hegel» (Oueblinb. 
1838), «Die moderne Wiſſenſchaft des Dr. Strauß 
und ber Olaube unferer Kirche» (Be. 1842). In 
Breslau fchloß ſich K. den Altlutheranern an, 
wurde aud zum geiten Prediger gewählt, aber 
nicht beftätigt. r Verteidigung wichtiger luth. 
Dogmen bienten die «Lehre vom Heiligen Geilt» 
(8b. 1, Brest. 1847) und die «Lehre vom Abend» 
mahl» (£p3. 1851), der Belämpfung der Union bie 
Schrift: «Die moderne Unionsboltrin» (2p3. 1853) 
und das «Senbireiben an Nigfh» (Lpz. 1854). 

3. 1850 warb R. als orb. Profeſſor der Theo: 
jogie nad) Leipzig berufen und hier 154 gu Dom ⸗ 
errn von Meipen ernannt. No «Der innere 

ing des deutſchen Proteſtantismus feit Mitte des 
vorigen Jahrhundertör (2pz. 1854; 3. Aufl.,2 Tle., 
2p3. 1874) ließ die Anhänger des Iuth. Konfeffios 
nalismus I. völlig als einen der Jhrigen betrach⸗ 
ten, doch zeigte die «Luth. Dogmatik» (Lpz. 1861; 
2. Xufl, 1874), bab N. ber Schrift und dem Dogına 
‚gegenüber ſich eine freiere Stellung wahrte, als bie 
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seröden Bertreter jener Partei. Bon Hengftenberg, 
Tiedboii u. a. deehalb heftig angegriffen, fab fich 
2. veranlaßt, auch dem Begründer des Stonfefliona: 
Gamus, Gengitenberg, Abweichung von der reinen 
Lehre vorzurüden in dem «Zeugnis von den Grund: 
wahrhriten des Proteftantiamus gegen Hengiten: 
berg> (! 1862). Der Streit —— jedoch nicht 
m einem Brud), und troß feiner freiern Stellung 
alt X. als Vertreter des konfeifionellen Luthers 
tuma. Bon feinen Schriften find noch zu nennen: 
«Ghrikentum und Quthertum» (2pz. 1871), « Die 
* Reformation⸗ (Bd. 1, 2pj. 1872), « Pre⸗ 
Digtem » (2 Bde. Lyʒ. 1856— 71), «Der Gang der 
Kirche in Lebensbildern» (2pz. 1881), · Chriſtentum 

und Bhilstophier (Lpz. 1884). 
Rabnidyuabel (Cancroma cochlearia), ein Reis 
Ser. Südamerilas, an Größe ungefähr der Ente 
ich, mit gelblihen, bräunliden und ſchwarzen 
bei : am Hinterhaupte findet ſich ein aus 
Febern beftehender Schopf. Der Schna: 


 lanı 
Kir ie, ftark und breit, ahnförmig mit hatens | G 


ertiger Epige. Der X. lebt von \infelten. 
Rabr (Selstahr), defielavtige ‚Erweiterung am 
Gabe einer Schlugt. (6. unter Thal; vgl. Kar.) 
} (frz. Quai, engl. Quay), in Deutic: 
land bisweilen aud Rai, Rajung oder Boll: 
wert genannt, ein tanftlich ‚gegen Abbruch und 
Über utung geiöertes Ufer, welches insbefondere 
der Bermittelung des Schifis: mit dem Laudver⸗ 
Lehr dient. ud gebt . oft dad Fünftlich geficherte 
Ufer innerhalb Städten, die ganze Straße und 
de fie einfeitig begrenzende Häuferreibe. Zur 
Bermittelun Land: und Wafferverlehts find 
bie 2.5 häufig mit Anlandevorrichtungen außger 
en lehr mit größern Seifen vers 
mitteln die Anlandebrüden, welche fih mit dem 
cur auf den K. am andern auf das Schiff 
oder einen im Waſſer Ihwimmenden Bonton fügen. 
Tieier Bonton ift oft zu einer großen Plattform, 
eunem jchwimmenden K. erweitert, fo zu Hamburg, 
we adıt einzelne eiferne Pontons in ihrer Länge 
juiammıengeloppelt einen 205 m langen ſchwim⸗ 
menden &. bilden, weldyer zum Anlegen der Boote 
Vent und mitteld dreier Brüdentlappen mit feiten 
Brüdenpfeilern verbunden iſt. Die_grobartigiten 
Anlagen biejer Art finden ſich zu Liverpool und 
Dirtenhead. Die Konfirultion der 8.3 kann als 
Rotbeheii in Beitalt einer hölzernen Ufereinfaflung 
Durchgeführt werden; zmedinäßiger geſchieht dies 
iedoch wie an den Bictoriadods u London, als 
eiierne Bjahlwand, meift aber als Ufermauer. 
Mei, Kei oder Großer Fluß, in Afrifa, an der 
Dftgrenje des brit. Raplandes, entipringt in den 


Etormbergen, hat einen ſehr gewundenen, nad} den | nı 


Hegen Hurzbadjähnlichen, 230 km langen Lauf und 
mündet nörblih vom Kap Morgan. 

Ralanier ift der Name einer altbaltrijchen Dy- 
maitie, die mit Unrecht mit ber von dem heutigen 
Perierm ganz ignorierten großen Dynaftie ber 
Ihämeniben verwedielt worben ift. Die einheis 
muide perl. Geſchichiſe reibung bietet die befrem⸗ 
bene Ericeinung, daß der Stifter ihres Reichs 
son ihr vergefien worden ift. Die Dynaftie 
feigte den Bilhdabierö und wurbe begrünbet von 
Rai: Aobad (Aava⸗Kavãt), ihm folgte Kai-⸗Kaus 
(Mava-Kaus), dann der große Kai:thosrü ( iara= 
Berava), Dein Sohn Lohras} Alurmataspa), dem 
Yen Eoha Guſtasp (Biftarpa) jolgte, unter dem 
dereaner erſchien. gen ber Verwechfelung mit 





dem gleichnamigen Vater des Darius I. laſſen nun 
die Perfer diefem ben Dära oder Däräb folgen, 
obgleich ber hütor. Darius von dem X. durd) viele 
gahrhunderte getrennt ift. Dielem Därä_folgte 
Ardeihir Diropdaft Langhand, jebenfall® Ar: 
tarerres I. ber Griechen, ihm feine Tochter Hu- 
mayün, unb diefer Darä, dem fein Entel Jelender 
(Alerander) fein Reich nahm. Roch im 18. Jahrh. 
galten bei manchen Drientaliften die ‚geieh Berichte 
als unrichtig, während neuere Entvedungen die Un: 
haltbarteitder perf. Ungabenins Licht geitellt haben. 

Kaiaphas, |. Raiphas. 

Kaien (niederländ.), die Raaen eines Schiffs nach 
der Länge desſelben, parallel mit dem Stiel richten, 
Band fe andern Schiffen nicht hinderlich find, be: 

alt, 

Kailaı 

Sailaſch, Gebirgstette in Tibet, f. Gangsri. 

Railcedrapol;, ein Ruphal), welches von dent 
Mabagonibaum de Senegal, Kaya senegalensis 
suidl. et Perott, ftammt; e3 wird feit Aufang 
des 19. Jahr. in großen Mengen nad) Europa 
gebracht und in gleiher Weile wie echte Maba: 

joniholz verwandt, dem es jedod) in Schönbeit und 
Ausfehen nicht gleichlommt. Es hat eine ſtart röts 
lichbraune Farbe und läßt deutlichen Ningbau er: 
tennen, Hierdurch und ebenfo durch die Marlitrab: 
Ten, welche im Querſchnitt und auf dem Längsicnitt 
mit bloßem Auge deutlich erlennbar find, lüt es 
fih von echtem jagoni, welches dem unbewail- 
neten Auge teine Mariſtrahlen zeigt, unterſcheiden. 
Das freie Auge erkennt an dem K. aud) die Gefabe 
ala Boren, ferner ſchmale helle Grenzlinien zwiſchen 
den Holjringzonen. 

KRaimakdm (fäljhlih Zaimalan), ein arab. 
Dort, weldye3 Stellvertreter bedeutet und in der 
neuern türt. „Dermaltungsfprad« der Titel für bie 
Berwaltungsbeamten der Liwas, der Unierabtei: 
lungen der Vilajet3, ift, die etwa den preuß. Lands 
räten gleihzuftelen find. Auch werben bie Stell: 
vertreter einzelner höherer Staat3beamten biswei- 
len X. genannt, 9 J 

Kaiman, Reptilienfamilie, |. Alligator. 

Kaimeh, das türt. Papiergeld. , 

Kaimeni, Infeln, f. unter Santorin. 

Kain, nad) der bißtifchen Sage Adams und 
Evas exftgeborener Sohn, ein Aderömann und mit 
feinen Rachtommen, Begründer des feßhaften Le: 
ben und weltliher Kultur. Cr foll feinen Bruder 
Abel (f. b.) aus Reid über ein Gott mwohlgefälliges 
Dpfer desfelben ermordet haben und zur Strafe 
dafür von Gott verflugt und in bas Sand Nod 

getrieben worden fein, wo er bie Stabt Ha; 
10% erbaut habe. Als fein Sohn wird ebenfalls 
ano genannt. Die rabbiniſche Überlieferung 
jäßt ihn bald von feinem Entel Lamech bei der 
zum getötet werben, bald mieber ein fehr hohes 
lier erreichen und fogar bis zur Sintflut leben. 
Nah ihm nannte ſich eine gnoftiihe Selte des 
2. Jahrh, n. Chr. Kainiten. Diele, ein Zweig 
der fog. Ophiten, erblidten in K. und allen Sotts 
lofen des Alten &eftaments dis auf Zubas Jiha⸗ 
rioth die vom Demiurgen verfolgten Geiftesmen: 
ichen, welche ſich nur der unberedtigten Ayrannei 
jenes befcränkten und untergeordneten Weſens 
hätten entziehen wollen. . . 

Kainardicht, |. Kutihul:Nainardfdi. 

Kaisit (von xands, neu), ein 1865 von Binden 
entdedtes, im Abraumfalz des Steinfalzlagers zu 


ſonders im dafen. 


.Raiit, 
ja, Zempel zu Cllora (j. d.), 
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10 Kainiten 
Staßfurt und Leopolbähall und zu Kalu2z in Ga: 
ligien muflenhaft ſich findendes, monoflinen 
Aryftalliyftem angehöriges Mineral, das eine ber 
mertoollfen unorganifcen Kaliquellen bildet. Es 
befteht aus 86,3 Proz. fchmefellaurem Kali, 25,8 
Broz. fhwejelfaurer Magnefia, 18,9 Proz. Chlor: 
magnelium (auch Meine Mengen von Brommag: 
nerum) und 19,5 Proz, Wafler. Man verarbeitet 
den 8. in den dem. ilen auf ſchwefelſaures 
und auf fohlenfaures Kali und auf Düngefabrilate. 

Kainiten iſt ber Rame einer gnoftiichen Partei 
des 2. und 3. bb. (S. Snoftiter.) Drefelbe 
bildete eine Spielart ber fog. Opbiten, melde bie 
Schlange als Weltieele verehrten. Die K. jahen 
in der Parabiefesichlange einen guten Dämon, der 
den Menſchen die von dem beichräntten und herrſch⸗ 
ſuchtigen Judengott ihnen vorentbaltene BÖ| tz 
kenntnis vermittelte, und betradteten baber alle 
„&ottlofen» der israel. Geſchichte von Rain —— 
der Name) bis Judas Iſcharioih als wahre # 
ter, welche der angemaßten Gewalt und den Gefegen 
Re en ‚Setotım Bermeigerten, 

no; ch), Joviel wie fänozoifch. 
Rainsdert, PO I Gnfen Area mb mtb 
annſchaft Aida: ie 

und ber Linie 


u, an ber Zwidauer 

jerbau » Johanngeorgenſtadt ber 

Sachſiſchen Staatabahnen, zählt (1880)2948 €. ; da⸗ 
beidas große Gifenhüttenwert Königin:Marienz 
a oa Hohen — em it 
mir! nlic Ir ein auffal⸗ 

Tenbes Merkmal orhahet bat Aa (DD an 1er 
nem Leibe, etwa ein Horn auf feiner Stirn, getra: 
gen und welches ihn ald Brudermörder gebrand: 
Allen babe, Richtiger wib das — ee 
i age von einem mu get an 
den, das jebermann abfchreden fol, Hand an 
Rain zu legen, wenn dasſelbe nicht vielmehr ein 






A, dur 
Gijenbabnen mit Alerandria, PDamiette, Sue} 
und Siut verbunden und am Ausgangspunlte des 
1877 eröffneten Kanals Jsmailija. Altertum 
ftand 26 km weiter ftromaufmärts, auf bem linken 

fer, wo gegenwärtig das Dorf Hit-Rahine fich 


— Kairo 


befindet, die bis auf feine JFekropole faſt völlig vers 
ſhwundene Königäftadt Memphis. Später grüns 
deten die Römer eine Meine Strede nörblih von 
da, auf der rechten Seite, das Kaſtell Bat yon, 
das, als die Araber 640 unter Amru das Land ers 
obert, den Ramen Foſta t (Belt) erhielt und Hanpts 
tabt Aghptens wurde. Erft ala 973 die Satimidens 
maftie fich des Landes bemächtigt, legte Gohars 
al:Raid 8 km noͤrdlich von doſtat eine neue Stadt 
an, die den obengenannten ftolgen Ramen erhielt 
und bald nachher zur Refidenz erhoben wurbe. Ga: 
labin umgab fte mit Steinmanern, legte auf einem 
der Hügel bes Mofattam eine Citadelle an und 
baute eine hölzerne Waflerleitung vom Nil nad 
diefer, ein Wert, weldes im Anfange bed 16. Jahrh 
durch ben noch jeßt Safegenden teinernen Aquäbult 
erfeßt wurde. Das Bolt nannte St. einfah Masr; 
gorat beit jest Madr-el:Atita, bei den Europäern 
t:Kaito. 

Die heutige Stadt mißt etwa 5 km von N. nad 
6. und 2,; km von ®. nach D., hat gegen 30000 
öufer unb (1882) 374838 €. (movon 353 188 

Iaypter und 21650 (fremde, meiftend Europäer, 

lahs Ropten und Zürten). Die Stadt verliert 

jet 1869 ihren orient. Charakter rafh; mır in 
arab. Bierteln findet ſich nod ein Gewirr von 
Nebengalfen, die zum Zeil in Säde endigen und 
fo ſchmal find, daß man fih aus den Fenſter⸗ 
extern (Mafchrebiieh) der ſich gegenüberliegenden 
jäufer bequem die Hände den tann. Die 
äufer find durchgehends von gelbem Kaltitein ges 
baut, die Dächer platt, hinter vielen Wohnungen 
befinben fich eine Gärten. R.ift Nefibenz bed Chez 
dive, Sig ber oberften Behörden und eines Interz 


> | nationalen Tribunals, hat eine Hochſchule, jebt die 


bebeutendfte der M medaner, eine mediz. 
Schule, eine Kriegäfchule, eine geogr. Gefellihaft, 
viele arab. Bolfaichulen, hrei Hofpitäler (darunter 
das im J. 1884 neu erbaute deuiſch· engliſche Hais 
fersmerther Diatoniffenhofpital), eine Börje, zahl⸗ 
reiche Banfen ımb mehrere Theater. In neuerer 
jeit hat K. eine Menge breite Straßen mit Gads 
leuhtung und Trottoird erhalten. Nach Weiten 
im iſt der ganz enrop. Stadtteil JSmailija ent: 
tanben. Der Esbelije-Garten iſt ein obes Achted 
von 82000 qm Flache und 1940 m Umfang, mit 
2 m tiefem Teiche, den koftbarften Gewaͤchſen aller 
onen, Liqueur: und Eisbuden, Kaffcehäufern, 
ierhallen, Reftaurants, Konzerthäufern, Kasladen 
und Gaslandelabern. Diefer prachtvolle Bollsgar · 
ten liegt inmitten des ehemaligen groben, feit 1869 


: | in eins der fhönften und belebteften europ. Stadt: 


viertel umgewandelten Esbelije · Nahes. Die Rusti, 
früher die Hauptgeichäftäftraße, hat ihre Bedeutung 
verloren. Sehenswert find vor allem die Mofcheen, 
deren M. 523 befipt, von denen indes mehrere halb 
oder gan, in Nuinen liegen. Die berühmteften find: 
die von Acmeb:ibn:Zulün 877 nad) dem Plane 
der Kaaba in Mella erbaute, welche die ältefte An⸗ 
wendung des Spißbogens zeigt; die ebenfalld mit 
Spigbogenreihen gezierte Hätim:Mofchee, die 1093 
vollendet wurde; bie jierlihe Sitti:3eynab:Mofchee, 
nad einer Tochter Mohammebd benannt; die 
f&hönfte von allen, die des Sultans Haſinin 1356 
—59 erbaut, mit 86 m hohem Pinaret. Die mit 
mehr ald 400 Säulen geihmüdte Aihar:Mofchee, 
971 gebaut, fpäter erneuert und vergrößert, wie 
ablich von einem mit Gäulenreihen gefhmüdten 
‚Hofe umgeben, ift bie Theologenfchule des Drientt, 
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sit — und 12000 Studierenden. Zu 


‚gehören bedeutende Bibliothelen 
uen Moſcheen nimmt bie 
Dofäee der Eitabelle, in 
welder ned: Ali befindet 
und im beren Rähe ber tiefe, von Saladin gegra> 
bene 16 Suflufebrunnen liegt, den eriten Rang ein. 

ındern Bauten der Stadt find zu nennen: 
Sem im Sften berjelben bereit im Sande der Wüfte 
en Mamlulengräber, eine ſehr zier⸗ 
aber verfallener_fleiner Mofcheen, unter 
denen — die des Sultans AAchrab ian⸗ 
ierijches ——— ; ferner das Grabmal bes Ra: 
item 625 Kt 


dem Chan-Chalil- 
jean den Iepiere jet m weder ba tab und 


Sorge Grabmal des 
Eultans Gori einfdjli licht und in bem vorzüglid | Ei 
E hnittwaren verkauft werben; ber Sul-:Hamjaumi, 
wo vorwiegenb ſyriſche riftL. Kaufleute ls 
ten, und der Sul:G3:Sallah 
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u ie al I 
der weitl, AREH 
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er fi Temmeinbe 
er ihren Auszug 


tapi 
kalt, Bab-Zueileh und Sbcl -Fatuh, omie Die por Don Da; 


Dirhemeb- lis Söhnen Zufjum Sun 
— Eid — 
vohnlich die Gartenſe etonigs —FãA in 
Edabra und auf je — Reda (mit dem Nil: 
wegel) bei Alt-t. liegen, fowie ben fag. fteinernen 
Wald, ein Lager petrifizierter Baumftämme in ber 
wie des Molattamgebirges. Seit 1876 if R. 
tardı Gifenbahn mit dem üblich gelegenen Badeort 
deizan n. Für ben Gihnographen und den, 
weder Die orient. bunt ftubieren mil, iR. 
Weijelhaft die wißtifte Stadt des gaı 
Etwa 2 km entfernt, hart am i, fiegt 





airo und die Byramidenfelder.) 
Rairwän ober Rairoan, heilige Stadt in Zus 
wien, welche kein Ri mmebaner betreten 
:cH, Degt ar an der 1 Rrandtofen Tampfgen Chene, 
zemer und firaudlofen, n Ghene, 
140 kım füblid von Zunis und 370 km vom Meere 
atiernt ımd zählt 15—20000 & Die Stadt zur 
sıy von Diba ben:Näfi gegründet; zur Zeit ber 
Asblabiden, Fatimiden und Bairiden war es die 
xxliit und geligiöfe abe ber größen avi 
‚ritijal ie Dfba:Mofchee üft eine der Beitigt ten 
en are heiligite in ben Berbe 
sr vom Gorbova a, gang al ilich; in ihr Liegt Dobım' 
ne Bufenfreundun! jährte, Elwaib, begraben; 
‚x Zunern befinden fi) 300 antile Warmor-, Gras 
zu: und Porvhyrſãulen. 
Raii foviel wie Kirgiien (f. d.). 
Reifariie, der jebige Name der alten Stäbte 
Ziieren (f. b.) in Hapyabocten und Baläftina, 
Raiferijeh, Stabt in Kleinafien, imtürt. Vilajet 
aora. im alten ftappabocien, das Mazaca, fpä: 
zz Caesaren Eusebia oder Cnesarea ad Argaeum 
zuntem ber Alten, am Nordfuße des Ardſchiſch 
”d.), mit 10000 € ‚ zur Hälfte Türken, zum 
arm 3 Armenien Die Sucht hat Bauen, 
ige gut ute Häuf en mubige Straßen 
=b ausgedehnte Se hier vefibierende 
zieh. Metropolit führte, ie ben Titel Hypertinorum 
* —F ber Böen pi 
Raifer gil ezeichnung ber ten poli 
de und if uriprünglih der Perfonenname des 
eu Gbrünbers der röm. Weltinonarchie, Gajus 











d.), die Hafenftabt von K. im eine | Erhaltun, 


1 


Julius Cäfar, von den Griechen Raifar geſprochen 
und durch fie der beutfhen ie vermittelt, 
Die Römer felber nannten ihre . Imperator oder 
Auguftus (ebenfalls anfangs Berfonenname) und 
gaben dem Thronfolger den Namen Cälar. Das 
röm. Kaiſertum war abfolute Staatägemwalt; auf 
den X. war_alle Gewalt des röm. Voll überge 
gro, deifen Haupt er war. Aber ba ber röm. 
taat ein Weltitant war, fo lam dem K. auch die 
BVeltherrihaft zu. Seitbem das Römerreich neben 
Rom Konftantinopel als zweite Hauptitadt erhielt, 
zeigt ſich auch ber muafiomus des weitröm. Kaiſer· 
tum unb des o| byant, Baitertumd, 
bie beide freilich fh dem Sen eltreiche verbuns 
— deren Schidfale aber weitere Zweiung 
Bedlheoftibores Ocatae un nähere ka Ser 
— ige und näherte fü 
orient. Theolratie. Das abendländ. Römerreid 
unterwarfen bie Germanen und gründeten — 
reihe neue Staaten. Während Jahrhundert 
war das Raifertum im Decident — 
Karl d. Gr. e8 800 mit Zuftimmu: mung ber ömer 
und mit Hilfe deö Papftes Leo II. erneuerte. 
13 neue Kaiſertum nüpfte in ber Idee und in 
ben Formen an das alte an, war aber eine völlig 
gidt titution gemorben. Die Hauptmachi 
chen St. Tag in dem röm. Raifertum, 
— in dem fränt, Königtum, und dieſes war 
nicht abjolute Staatögewalt, fondern eine bes 
fräntte german. Rönigemagt. Die Kaiſerwurde 
trat als eine univerfelle zu der nationalen Rönigß: 
würde hinzu. Ihre — war weſentlich eine 
ibeale, fie war die höchſte weltliche Würde der Chris 
beit. Wenn man fpäter noch von Weltherr: 
ſchaft (imperium mundi) fi jp war das eher 
— als ftaatsredhtli au verftehen. Die 
tung jeltfriedend und die Sorge für das 
Zölterre | aren taiferl. Aufgabe. Dazu kam die 
Schirmhoheit für bie rom. Kirche unb die Ausbrei: 
tung de3 Chrüftentums. Die Trennung von Occie 
dent und Orient ward nun ftaatlih und lirchlich 
volljogen. An das fränk, Raifertum ſchließt fich 
das röm. Raifertum der beutfchen Nönige an, feit- 
dem Otto I. 962 bie Kaiferiwürbe für bie deutiche Na- 
ion erworben hatte. Auch da wurde zwifchen dem 
utſchen Königtum, weldyes durch bie Reich3: und 
—— und vornehmlich durch die 
riftofratie der deutſchen Fürften beſchraͤnit war, 
air dem röm. Raifertum, auf weiches ber gewählte 
deutiche König einen Rechtsanſpruch hatte, unter: 
ſchieden. den erſten Jahrhunderten erhielten 
die Könige den —A wenn fie in Rom 
gekrönt worden waren. Spät äter hörten bie an 
Due auf und es verftand ir von felbft, dal 

tie König wole romiſcher K. war. Pe 
Kampf ‚milden en Kt. und den Bäpften, der das 
Dritteln ter daralterifiert, rettete zwar Cutopa von 

ber päpftl. BVeltmonarde, — aber die Krafte 
des deutſchen Königtums auf. dem Unter: 
‚gange ber Hohenftaufen ift der — Nied 

jang des deutſchen Stönigtums nicht mehr aufzu⸗ 
lten. Auch das rön. Kaifertum verliert feine 
utorität für die Welt und wird weſentlich eine 
Titularwũrde se deutichen Könige. Im J. 1806 
ging auch der Name unter. 

In neuerer Zeit wurde aber bie Kaifermürbe 
wiederum und nun in Anlehnung an bie moderne, 
un junächft nationale Staatenbildung unter mehrern 
tionen erneuert; zuerft von ben ruf. Zaren feit 


ha 





Urtitet, die man unter 8 vermißt, And unter @ aufaufuchen, 


13 Kaiſer (Frederik) — Kaiſerfeld 


Peter d. Gr. (1721), indem fie die Erinnerung an 
das alte, ebenfalls feit ber Tüctenherrichaft unter: 
gaanane Dygant gried. vort bare Raifertum in 

Infprudp nahmen; dann von Napoleon I., ber 1804 
das Kaifertum Karls d. Gr., aber jebt als franz. 
Kaifertum, wieder aufrihten wollte, und von Nas 
poleon IIL., der darauf eine Art bes europ. Schiebds 
rihteramtö_ gründete; dann von Öfterreih 1804, 
defien «apoftolischer R.» Säbofteuropa von der franz. 
Dberhoheit frei erhalten und der habsburgilcen 
Dberherrſchaft unterorbnen wollte, 3. 1871 
wurde dad Beutiche, Kaifertum geichaffen; zuleßt 
wurde 1876 der Kaifertitel von England für bad 
Dftindifche Reich aboptiert,, indem bie Königin von 
England als Kaiferin von ‚jrdien protlamiert 
ward, und 1877 von den Türken, indem ber Suls 
tan den Titel Osmaniſcher K. annahm. 

Was insbefondere das Deutſche Kaifertum 
anlangt, fo beitimmt Art. 11 ber Reichsverfaſſung: 
«Das Pröfibium des Bundes fteht dem Stönig von 

reußen zu, welcher den Namen Deuticher st. führt.» 
ie Wiederheritellung des Kaifertitelö ift bei der 
Gründung des Reich auf Anregung des wi von 





Bayern beichloffen worben; ber Deutſche R. ijt aber 
nicht der Souverän des Reichs, fondern er hat bie 

räſidialrechte. Die Reichsgewalt fteht ni Lim 

jondern der Gefamtheit der beutichen Landes! 

zen und Freien Städte zu; ber 8. handelt bemges 
mäß «im Namen des Reihe» oder «im Namen der 
werbündeten Regierungene. Das Kaifertum ift 
untrennbar mit ber Krone Preußens verbunden. 
Der K. übt auch die dem Reich zuitehende Staats: 
gewalt in EtiabSotbeingen aus, 

Bl. & von Held, «Das Kaifertum ald Rechts: 
Begriffe (Würzb, 1879); Laband, « Staatsreht 
Deutihen Reichs» (Bd. 1, Tüb. 1876). 

Raifee (Frederik), Aftronom, geb. 10. Juni 1808 
in Amfterbam, wurde von einem in ber Aſtronomie 
bewanderten Verwandten in diefe Wifienichaft eins 
gerührt unb 1826 als Obfervator an die leivener 

ternwarte berufen. Hier blieb er bis 1837 und 
bildete ſich durch eifriges Selbftudium weiter aus. 
Um dieſe Zeit übernahm er den Unterricht in ber 
Aitronomie an der leidener Univerfität und wurde 
gleichwitig Direktor der Sternwarte, deren Neuauf: 

lahen feinen eifrigen Vennhungen zunächft zuzu⸗ 
reiben iſt. am J. 1860 bezog er die neuerbaute 
ternwarte. Tie Annalen der leidener Sternwarte 
enthalten feine mannigrachen ajtron. Unterſuchun⸗ 
gen, namentlich Ausmeſſungen der Planetendurd: 
mejer. Cr itarb 28. Juli 1872. 

Kaifee (‚jriebr.), ölterr, dramatiſcher Voltsdid: 
ter, geb. 3. April 1814 zu Biberad, fam frühzeitig 
sach Wien, beſuchte dort dad Gymnafium und die 
Univerfität, war dann Rehtsprattilant am Hofs 
frieysrat, feit 1838 Theaterdichter am Garltheater 
(bis 1859). Im 9. 1848 am Straßentampf be: 
teiligt und nur durch die Verwendung eines ae 





Militärs der drohenden ſchweren Strafe entrifien, 
farb er in bürftigen Verhältnifien in Wien 6. Nov. 
1874. Gein befannteftes Volteftüd ift «Der Vieh: 
indler and Oberöfterreidh»; zu nennen find noch: 
fein hiftor. Roman «Unter dem Alten Frig und Kai- 
Joſephe (1873), und die Zeitbilber «Theaterbirek: 
tor Carl» (1854), a 5riedrih Bedinann» (1866) und 
«Unter fünfschn Thenterbirettorene usıh. 
= eg (Friebe), Cchlachtenmaler, geb. zu Lörs 
Baden 21. Jan. 1815, fam mit geringer 
her Borbildung nad) Paris, wo das Stus 





dium ber proben Schlachtenmalerei des Horace 
Vernet für jeine Richtung entſcheidend war Na 
Deuiſchland zurüdgelehrt, lebte erpuerft in Ronden 
und Karlsruhe, feit 1850 in Berlin. Seine Kriegs: 
bilder, welche er hier in verfchiedenen maleriſchen 
Techmten, befonder3 aber in Ölmalerei entwarf, 
find ſowobl der frühern Gefcjichte ais den Creigs 
nifien der Gegenwart entnommen. So lieferten 
Im f —F— Sem, Mevotutionsiabre ae ss am 

Franzi n Kriege die esbegebniſſe 
vielfache Shemen; daß preuß. Saperbei Düppel 1864 
Bei Fi nallerjarden bar, 1er malt 5. aus 
gri einer Ynfpizierung des Deu 
Kaifers vor Paris. a feinen Werten biftor. 
Inhalts find Ronradin bei Tagliacogzo (1868) und 
die Schlacht von Belle-Alliance wohlgelungen. 8.8 
Hauptftärke liegt mehr in Zeichnung und Rompofi- 
tion als in der Farbengebung. 

Raiferadler, auch Königsadler (Aquila im- 
perialis), f. unter Adler, 

Raiferchronik, beuties Gedicht des 12. Jahrh., 
um 1147 von einem bayr. Geiſtlichen wahricheins 
lic in Regenäburg verfaßt. Antnüpfend an die 
Reihenfolge der röm, und deutſchen Kaijer, bie mit 
Konrad 1Il. fließt, aber eine vielfach verworrene 
ift und fagenbafte Geftalten einmilcht, gibt eö nas 
mentlich für die röm. Geſchichte mı sagen und 
Legenden als Geſchichte und wird erſt auf beuts 
fen Boden glaul Die Hauptquelle if 
das «Chronicon „Wirzuburgennen neben weldhem 
der Dichter aber eine Anzahl älterer deutſcher Dich« 
tungen benußte, bie er, wie bie ſchone e von 
Grescentia, zum Zeil volljtändig aufnahm. 

Bert fand großen Beifall und erfuhr noch im 
13. Jahrh. eine Umarbeitung in reine Reime und 
eine Zortfeßung bis auf Friebrich II. Heraudges 
jeben iſt Die N. nad der Vorauer Hanbfchrift vom 
Diemer (Wien 1849) und unter Benugung fäntt 
licher Quellen, aud) der jüngern Umarbeitungen, 
mit wertvollen Gagenerörterungen von Masmann 
(8 Bbe., Dueblinb. 1849—53).  Dgl. geihofen, 
eUnteriuchungen über die deutihe K.» (Münch. 
1874); Debo, «Über die Ein — 

Raifer-&ber&dorf, |. Cbersborf(beiWiien). 

Kaiferfeid (Mor., Edler von), oͤſtert. Staats 
mann, geb. 24. Jan. 1811 zu Pettau in Steier: 
mark, ftudierte in Graz bie eis jenf&haften 
und widmete ſich dann der Verwal kung jeines Gu⸗ 
tes Birkenfeld. Nachdem er 1848 Mitglied bes 
provijorifhen Landtags von Steiermarl jen 
war, wurde er im Jan. 1849 von der Stadt Gray 
in das Parlament nad Frankfurt gewählt, beteis 
ligte 1a iebod) hier niemals an der Debatte. Nad 
feiner Rüdtehr trat er in ben proviforiichen Lars 
desausichuß, verblieb in, demſelben aber nur fo 
lange, bis die Realtion jede gebeihlihe Entwide⸗ 
fung vereitelte, und wirtte dann nur noch durch die 
Preſſe, Seit 1861 beteiligte ſich N. wieder am 
polit Leben, war im Reihsrate sührer der Autos 
nomiften unb trat 1865 für die Dualiftiiche Stantös 
Fi ein. Während ber Periode ber Munası 

erichter⸗ 





ftierung durch Belcrebi eröffnete K. als 
jatter im fteiermärf. Landtage den Adreſſenſturm 

r jämtlichen deutichen Pandtage gegen die Siities 
rungöpatente. Im J. 1867 wurde K., welcher 
ftets al3 ein tachtiger Redner ausgezeichnet hatte, 
in bie Yuspleihsdeputation gewählt und im Ders 
faffımgaausihufie Mitglied eines Sublomitee, aus 
eſſen Mitte die Entwürfe zu bem verichieoenen 


Urtitel, die man unter IR vermißt, find unter @ aufzufuden. 


Kaiſer⸗Franzensbrunn — Kaiſerſchnitt 


Gtaatsgrundgefeken hervorgingen. Vach ber Er: 
zennung des eriten parlamentariſchen Minifteriums 
9. Des. 1867) wurde K. der erite gewählte Prä: 
Rent des Abgeorbnetenhaufes, zugleich aber auch 
im bie erfte Delegation und hier neben Auersperg 
um Bizepräftdenten erwählt. In der Seſſion 1869 
— iu war er abermals Präfident des Abgeordneten: 
haujet. In den J. 1870 und 1871 wurde ber in 
feiner großen Majorität deutſche und verfafjungd: 
treue Yandtag Steiermarks aufgelöft und 8. zum 
Landeshauptmann ernannt. eeit 1872 iſt K. 
lebenslãngliches Mitglied des Herrenhauſes. RN 
Deeier Reriammlung trat K. wenig hervor, beito 
mehr widmete er fi als Zandespauptmann, und 
Somann des Sandedausfäufies der Dermaltung 
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if⸗ 
seßkelltes oſtert. Jagerregiment; dasſel be wird nur 
sus Tirol und Borarlberg era J in Bezug auf 
Een m Pr en Don —— 
lonen nicht verſchieden, ſieht jebo 
—— Befehl eines Oberſten. Infolge der 
188284 bus iheten Reorganifationbes Öfterr.: 
wagar. Heer iſt es im Frieden auf 10 Bataillone 
um> eine Grgänzungs 
verkärft worden. Die nad) Vollendung der Dienft: 
im Seere zur Landwehr fübertretenden St. ger 
den Landesichügen von Tirol und Vorarlber; 
«a. YHre Schiehftätte auf dem Berge DH iſt reis 
au batwürbigen Grinnerungen an die Ihaten bed 
Regiment? enthält auch eine auf Andreas Hofer 
berkgfiche Sammluı . Strad, «Das tiroler 
ent 1848/49» (&ien 1869). 


ober Großer Kanal, Kine. 
Dun«be oder Ziharho, der 975 km lange Ra: 
zei in China, welchet bie Unterläufe bes Hoang-ho 
* stfestiang verbindet. (S. unter China, 
ii tl (Canal imperial) oder Kanal 
sen Aragonien, f. unter Ebro. 
bad, |. Karlabab. 
, Pflanze, ſ. unter Fritillaria, 
Hobeit, |. unter Hoheit. 
Beiterling, Kaiferpilz, Kaiſerſchwamm 
sous caesareus L.), ift ein ion bei ben 
aan Römern wegen feines Wohlgeihmads ber 
Samt gemeiener Blätterpils (|. Agaricus), 
zeder im Zaubwälbern, namentlich unter Eichen 
ws Rehanien, in Sübbeutichland, Ufterreih, 
—— Stalin, Ungarn und Bolen mwädlt 
wm zegen jeines Godiraten Hutes dem Fliegen: 
k nsod ich fteht, fich jedod von demfelben 
warn gelben Strunf und goldgelben dieiſch 


bteilung von 2 Rompagnien | b 
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leicht unterſcheiden läßt. Cr wird von Juni bis 
Dftober gefunden. 

Raifermünzen nennt man vorzugsweiſe bie 
röm. nee welche in der Kailerzeit mit bem 
Bildnis und Namen ber Raifer geichlagen worben 
find. Während man unter ber Nepublik bie Müns 
vn auf der Vorderfeite ausfchließlih mit bem 

ildnid einer Gottheit —7 wurde unter den 
Kaiſern das Bild des Herrſchers ober feiner Ge: 
mahlin oder fonftiger Ange örigen desſelben, fowie 
eine ben Namen, die Würde und Ehrentitel anzei⸗ 

ende Umſchrift auf ber Vorderſeile angebracht. 

Auf der Rügſelte führen bie St. verſchiedene Sinn: 
bilder und Deviien, Bildniſſe von Gottheiten in 

janzer Figur, meiftend Daritellungen, welche bie 

iege oder fonftige Thaten des betreffenden Kai 
67 verbertlichen. Diefe Daritellungen auf der 

füdfeite find in ber regel kanſtleriſch nicht von 
Bebeutung, mogegen bie Köpfe der Kaiſer und Hai- 
ferinnen bi® zu den Antoninen fünftleriich ſchön 
und lebenswahr geſchnitten find, fobaß fie zu: 
verläffige Porträts berfelben bieten. Vorzußs⸗ 
weife_ fhön find die fo. Großbronzen (Gefterzien 
und Dupondien) gearbeitet. Unter ben jpätern 
Kaiſern wird der Stempeljgnitt immer roher und 
ſchablonenhafter. 

Kaiferode, Dorf in Sachſen-Weimar-Eiſenach, 
zwiſchen Ziefenort und Salzungen, zählt (1880) 
6. und hat ein Steinfalzlager. 

Kaiferpilz, |. Kaiferling._ 

Nail erzedi nannte man im Mittelalter ſowohl 
die beutichen Reichägefepe ais auch das röm. Recht, 
indem die beutihen Kaifer bie röm. Smperatoren 
als ihre Vorfahren in ber Weltherrichaft betrachte 
ten. Auch der fog. Schwabenipiegel ift als st. be: 
zeichnet made, Im Gegenfag zu ihm nannte ih 
ein Heinere Rectäbuch eines umbelannten Ver: 
faſſers aus dem 14. Jahrh. das afleine oder luttile⸗ 
8. Ausgabe von Endemann 3 1940). 

Kaiferöberg, Stadt im Ciſaß, |. Kayfers: 


erg. 
KRaiferichuitt (Sectio caesarea oder Hystero- 
tomia), chirurgiſch ·geburtshilfliche Operation, bei 
welcher bie Frucht Durch einen durch Die Bauchdeden 
in die Gebärmutter gemachten Schnitt auß dem 
Leibe der Mutter genommen wird. Notwendig 
wird ber 8., wenn die drucht, fei es wegen Enge 
der Geburtöiwege, fei es wegen eingetretenen Todes 
der Mutter, dad Beden dr zu paffieren vermag 
Die Operation an ber Lebenden it in hohem Grade 
gefährlich, und von den fo operierten Frauen ftirbt 
etwa bie Hälfte entweder fogleich infolge des Blut 
verlufteö ober an ber jpAter oft auftretenden Baud): 
fellentzündung. Auch die Kinder werben nicht immer 
lebend zur Welt gebracht. Trobdem ift die Zahl der 
glüdlic) verlaufenen Operationen eine nicht pernae; 
ja ed a gieht mehrere wohlbeglaubigte sälle, in benen 
der 8. an einer und berfelben Verfon drei, ſelbſt 
viermal mit gutem Crfolg ausgeführt wurde, 
Nach gefeplihen Beltimmungen, welche bis auf 
die Lex regia von Numa Pompilius zurüdreichen, 
muß der 8. außgeführt werden an rauen, welche 
nad) ber 27. Shmangeridaftinoge fterben, wenn 
zuverläffige Beihen vom Tode der Frucht nicht 
vorhanden find; doch ift die Friſt vom Tode der 
Mutter bis zum Tode des Kindes nur burz. Fernet 
foll er unbedingt ausgeführt werben, wenn das 
Kind wegen Enge ber Geburtöwege, iusbeſondere 
wegen hochgradiger Bedenverengerungen, weder 


Krtitel, die man unter 8 vermißt, find unter @ aufgufachen. 
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nar, eine —EE ule, eine Baugewert: 
ule unb_ eine landwirtihaftlige Bin le. 
die Die ren Stadt der Fiat, 
—ãA a Nahmı — —e 
indeln beſtehen drei iaſchinenfabriken, vier 
en eien, Fabriten für Kattun, Ultramarin, 
ttärte, — ht Stein⸗ u 
Buticen 9 Dünger u. |. w., ;tere mei 
BVertftätten, eine Gtlodeng de eher, 
Cigarren,, Geil 


Baummollfpinnereien, Rib 
Bilderrahmenfabriten und 16 große ea, 
die ihr Brodult weithin verſenden. x der Stadt 
inden fi wertvolle Eteinbrüdhe. Er ein fehr 
tender ruchtmartt, und auch der jolzhandel | wäı 
in von Wichtigleit. 
‚on unter Pipin dem Kleiuen und Karl d. Sr. 
[ol HER u KR eine Naiferpfalz befunden 
rbarofia 1a baute hier 1152 einen — 
— der —— den Bfalzgrafen "Jofann 
jafimir erneuert und erweitert, aber 1703 pas 
niſchen Erbfolgekriege zerftört warb. Seine Stelle 
nimmt jebt ein großes Kreißgefängnis ein. An 
die Keller und Senölbe — ch 
son ber einftii Wiederkehr des Kaiſers Die 
aud vom Kyfihäufer erzählt wird. Cine größere 
Sdhlacht fand hier 28., 29. und 30. Nov. 17% fat, 
wo der Herzog von Braunfemeig, Karl Beim 
Ferdinand, eine Abteilung ber Moſelarmee, wel: 
unter Hoche, um Landau zu entießen, —e—— 
— roorzubrechen ſuchte, nach einem en 
fe zurüdichlug. Ein n meites Treffen bei K. 
i 1794 gewann ber preuß. Generalfed. 
arten Röllenbof gen Ambert; in einem drit⸗ 
ten, 20. Sept. 1794, ug a Fürft von Hohenlohe: 
Ingelfingen ben finten faget der franz. Rheins 
armee unter Meunier. in diefer Gegend die 
Waa —n Sen Vogeien nach Landau und Mainz 


Y. ſiets als militärifch wichtiger 4 (I 


u Im Mai 1849 war es wäh: 
ufftandes Eip der provijori: 


11 bern dar, die guten Wein, treffliche 


ae der 1846 vollendeten | Iı 





i 
22⸗ 
erie ia Sad. rcii. turs. nahe 


der alte Rome son Gmind 


— reiut 

m =: don eicaene 
tra med ebene Dreiiam:bal vom —E 
eg Holterte Maſſe von 40—50 vullanijch gedo⸗ 
‚reren Bafalt: und Dolerittegeln, bei 7 km Breite, 
1: km Länge, 37 km Umfang, unfaßt auf 110 gkım 





an 30 Dat aften mit a ae Ges 
et die mannigfal v 
öhen, Thälern, Wi Wielen, Glen und Yeberoflanı an 


Guttertrauter, 

und vorzüglices Opft prodigieren. Auf dem 
jöchlten Berge, dem eigentlihen Kaiſerſtuhle 
oder den Neun Linden (558 m hoch), ift oben ein 
ebener, runder Bla, der Totenkopf genannt, auf 
welchem Be Rubolf 1 L von Habsburg nad) der 


Sage 

Kaifer en Bi vr der Konigſtuhl (f. d.) 
bei Hei jenennt. 

Keiferkuhl, Städten mit 825 G. At Hr 
ser Kanton —ã ‚auf dem Abha 
am linten Ufer des Rheins, über — eine * m 
lange Brüde führt. =.) 
ber — iehe vaeg —E 
riſchen als Stromabergang von 
——** ee ni tachbarfchaft finden Ach röm. 


Ultertümer. Dorf in ber BL Brovin 
Raiferöwalbe, in ber preuf 
— rt Breslau, Kreis Habels 
ee or —5 it einer 55 
Zündmwarenfabril und! tartemflach3ban, 
a Sa rn he 
gerns nördlich der Stabt ho am 33 
Al ⏑ Bar ,————— 
iche bie 
dunen ‚Biatomiflenanfalt, © eine meritenaxfalt 


it Briefter der ar Köln und ein kath. 

Kranlen: und — 3, und —S (1880) 2366 

mei ft fat ——* —— 9 * —8 
fe ten. und Umgegen! 

ae min eine Silderwarenfabrit, eine 


em, Farbwarenfabı rit, eine Papier: und —8 

fpanfabrit, eine Drgelbauanftalt und zwei Gen 
bereien. — gi in von Heriftal ſchentte dem heil. 
Suidbert die Rbeininfel, auf weicher diefer das 
Klofer ft. fiftete; um das lofer entftand bald 


ber Drt. In der 1243 vollendeten Gtiftätirdhe bes 
mais fih der Kefiquienf rein mit den Gebeinen 
Heiligen. Anno von öln — — 1063 

den jungen König Heii 


rofla ermeiterte die faifer! Sal: I * 8 
waltige Reſte an Bajaltı, 7; 
Zufifteinbauten vorhanden And ade, Dach, daan ae 
der Ort den Namen R.; früher hieß er Suidbertus. 
Bert). Seit Anfang des 14. J⸗ gehörte die 
Stadt zu Jalich, wurde bamn an die —8 — 
1425 an den Kurfürften von Köln verpfändet. So 
war K. eine Feſtung, die 1689 belagert und os 
von den Kaiferlichen und Preußen erobert warb. 

1 ler, vormals Thaler im 20. Gulden⸗ 
Be 4 Mart 20 Pfennige. 

aifer-Bilhelm Berg, Berg auf der im fühl. 

af en Ocean — Intel Heard Island 


Raifer · Wilhelm · In nannte Kapitän 
Dallmann einen 1874 Pr ihm entdedten Ardipel 
im füdf. Gismeere, der zum Grahamland gehört, 


" Mrie, Die man unter & vermißt, And unter @ aufaulnchen. 


Kaiſer Wilhelms-Spende — Kakaobaum 


ren 63° und 64° 30 weitl. 2. von Greenwich, 

we zwiichen 65° und 66° füdl. Br. liegt, und 
ma 110 km Länge hat. Hinter bemjelben zieht 
$& die mit hohen lern verfehene, 28—34 km breite 
Bısmarditraße bin. 


Reiter Bi 
helm. ae Raifer). 

Raifı 1, foviel wie Römerzinszahl, ſ. unter 
Iabittionencpklus. 

Raitsurm, |. unter Brenner (Räfer). 
Rajat, das grönländ. «Männerboot», ein leich⸗ 
te, jehr langes und ſehr ſchmales Boot mit nur 
einer Ciinung im Berded, bie der darin Sibende 
mit dem Dberlörper e ausfällt. 

Rejik (Rail, türl.), ſchlant gebautes Fahrzeug, 
ia dem mas nur mit, untergeidlagenen Beinen 
ſide lann; Rajittfdi, Ruberer auf einem R. 

lieren (frz. cajoler), liebtofen, fhmeicheln. 

Egal benmälide, nit Kerken vereene 

dee „mi jehene 

des Rapitänd und min Ohm in wel: 

ash vormehme Baflagiere ihre Woßnun er⸗ 

halten Kriegs: und pfihifte Haben — 
&, teild über:, teils nebeneinandet. 

Wetäde (Plyctolophus), eine in Auftralien, 
und ben ippinen einheimiſche 


Sek 
e, rei! 
un meiden gaahnte Ehnzbel, Hungen 


e, ſ. unter Wil: 


| 


und ingenen Körperbau auszeichnet. 
die ſehr anſprechend gefärbt, häufig rein 
wach, tojenzot oder buntel, felten vielfarbig bunt. 


Eie leben in ihrem Baterlande in Scharen von 
Körnern, graben aber aud) Knollen und 
i Ehnabel aus und 


da —— ien, bie ſeht nn Ei 
Beer Kantate —A— Rat 
ie 


—8 von —E weiße mit 

jigelber (Encatuagalerita) ber gemöhn: 

Ile uud der pradhtuoll geüsıe gute. Hate u 

W. Lesdbeateri) ber teuerfte iſt. Die Cosmalos 

wer Rüjielpapageien (Microglossus) und Ras 

benletadus (Calyptorhynchus) find burdaus 
unb finden [7 in Ziergärten felten. 

eobröma beit eine Pflan⸗ 

Faaatinug, welde jur Familie ber Sterculiaceen 

‚net wird. Sie zeichnet fich durch einen fünf: 

igen abfallenden Keld, fünf am Grunde la: 

vuzewförzsig-tonlaueÖlumenblätter undzehnStaubs 

GEM OTREIG AO RFRDE Blumenblo⸗ 

k 

Yf 

& 

et 


| 
\ 
\ 
j 
j 
j 


serras 
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folium Sesse, Th. glaucum Karst., Th. micro- 
carpum Marl. u.a. im Oanbel vor. Der R, er: 
reicht eine Ho von 10 bi3 15 m und wird 27 bis 
30 cm ftart. Der Stamm, aus leichtem, weißen 
Holze beftehend, bededt von einer dünnen, bräun- 
ichen Rinde, teilt fih in eine Menge ſchlanler Sifte, 
mit abwechfelnd geitellten länglihen, zugefpigten, 
längenben, beiberjeitö lahlen und grünen, in ber 
gene vötlichen Blättern befegt. Die Blüten ftehen 
zu Büfcheln Dereirigt am Stamme und an ben diten 
auf einblütigen Blütenitielen, Kelch und Staub: 
aefäße find roſenrot, die Blumenblätter citrongelb 
und rötlih geadert. Die gurten» oder melonen- 
örmigen, 12—24 cm langen und 6—8 cm biden 
üchte find äußerlich fünftantig und warzig unb 
enthalten unter ber biden, [eberartigen le ein 
—5 — angenehm ſauerliches Mark und in dieſem 
jahlreiche, quer übereinanderliegende, zufammens 
gebrüdte, bohnenartige Samen. Die dünne, blaß: 
rötlic:braune, brüdige Samenſchale enthält einen 
duntelbraunen, öligen, aromatifch:bittern Kern, der 
rößtenteild aus den igen amenlappen bes 

Snibryo beſteht; zwiſ⸗ Risen bemerlt man 
die weiße, zarte Jnnenhaut des Embryo. 

Diefe Samen find die Ralaobohnen, welde 
eine faft mandelartige Geftalt haben. Im allgemeis 
nen die Samen be3 wildwachſenden Baums 
denen des kultivierten nad, jene find Heiner, Hader 
und bitterer. Die wilden Bäume geben nur Eine 
Ernte, im Februar bis Mai, die kultivierten da 
goen zwei Grnten, im Februar bis Mai und im 

[uguft und September. Die Srüchte werben ents 
weder in großen hölzernen Gefäßen ber Gärung 
fünf je lang unterworfen und an der Sonne 
ober am Yeuer getrodnet oder audı ſo lange in die 
Erde gegraben, bis die breiartigen Zeile durch Füul: 
nis abgefonbert find. Die leptere Methode gibt den 
beiten ober gerotteten Kalao (Cacao terro). 
Man unterfceidet übrigens eine Menge Kalaoforten, 
welche teild durch die imatifhe Verſchiedenheit der 
Länder, aus denen fie ftammen, teild durch den Bo: 
den und aud) burd) bie Stulturart und Behanblun, 
bedingt werben. Der beit, ſel 
lende iſt der fett gebe und 
talao, ber. aber beinahe Y night nad) Europa 
kommt, wie aud) der jehr Heine Kakao von Game: 
taldas. Im Handel gehört zu den teuerften Sorten 
der Caracastalao, während der billige yaquils 
tatao ber in Guropa am bäufigften benubte it. du 
bem gerotteten Kalao gehören beſonders ber Kalao 
von Caracas, Soconusco, Guayaquil, Berbice, 
Surinam und Giiequibo; zu dem nichtgerotteten 
der von Para und Rıo Negro (beide zufammen auch 
Ralao von Maranhao genannt), von Cayenne, 
Martinique und Jamaica. Die beiden leptern und 
andere Sorten der Antillen heißen häufig Cacao 
des Iles, unter welc Namen aud) ber 10 von 
geleberörane und Bourbon in den Handel lommt. 

ie Kalaobohnen find ein äußerft wichtiges Rab: 
tungsmittel der Amerikaner. N 

Der Hauptbeftandteil dieler Bohnen (34 bi 56 
Brop) ift ein feites und confiftentes, weil — 

ei + 29 bis 30° ſchmelzendes deti von ſperifiſcheni 
Gewicht 0,9, die fog. Kataobutter (j. d.), bie 
mit Natron verfeßt, eine gute, feite, zum mebiz. Ge: 
brauch) geeignete Seife, Ralaojeife, gibt. Eie 
befteht größtenteil3 aus dem Ölycerinather ber 
PBalnitinfäure und findet außer in ber Medizin in 
der Parfümerie umd zu losmetiihen Zweden 








ir angenehm jhmel 
Heine Soconusco⸗ 


Urtilel, die man unter R vermißt, find unter & aufzufuden. 


antaobutier — Kakteen 













Reit befreite 
Namen entölter 
\mırd aber die Kalao 
At. Keiendere mit ge: 
vartoftel und Reis: 

x ter der Kataobobnen 
ma Nıt des Kaiteet am Ge 
stdee\, Über die abrifation 
tı Chololade. Ter Kalao 











—J—— n tes in Yallen in den Han- 
N Neem 0 Narben Sponien. alien und 
n Dr Anltunit der Spanier in Merilo 


R Bonen wellit als Scheidemunze 
"Tiny «Monographie du Uncaos (Par. 
urberlud «Ter Nalao und die Cbotelade- 
st hesner, Te Roditofie der Plangen 
as a ISO. . 

umebutter, ein Panıniett, meldet beim 
se su Ynnen der Kataododnen alt Nebenpro- 
x... der Rereitung des entülten Rafaos gewonnen 
wid. 88 wird mamentluh zur Anfertigung von 
aucın pariumierten Seien verwandt, aud be 
want man 68, wegen feiner Ginenicaft, erſt mac 
aher Jei ran Ju werden, jur Aniertinung von 
Einen and Pomaden. 

Hataomalve, |. Abroma 

Rataralli, ein von dem in Yrufitien, Ouaiana, 
Solumdien wacienden Locythis Ollaria 2. ftam: 
wmendes viunboig welches wienen feiner Seitigleit zum 
Saujjpan und Abnlihen Yweden verwandt wird, 
In Voghllen benupt man den jimtbraunen Baft 
Dieies Vaums zur linbilllung des Tabata für Cigas 
wetten; auch wird Papierund erg daraus gefertigt. 

Raten, {. Kaaten, 

Katerlad (Nücenichabe), f. unter Schabe. 

Kakerlaken (Pintos, Blnfards oder Weiße Ner 
ev), f. Albinos. 

Kabıke, eigentümliche, in Japan, Auftralien und 
Andien endenilſche Krankheit. (©. unter Beri: 

eri, ®d. 11,6. 829°.) 

Hato..., vom gr. xaxds, d, i. ſchlecht, übel, 
verborben, gering, wird oft in Zufammenfegungen 
dehraucht/ wie B. Kalodylie, Katodamon u. f. m. 











Ratochyiie, ſchlecht fienheit der Säite. 
Kato! —3 
Rafodorie. hälehte 2 — übfer Ruf. 

3 


ea in. 
Me, fehlerhafte hreibung. 
ter Ausdrud 


AR Ha Bid, 
rbafte Bildung organifcher 


Ratophenie (als Gegenfap von Guphonie), 
vaube, ba8 Gehör beleibigende Laute, Sprache. 
Aait (stotoihnit, ruf), Kopfpup ber 


ven, ber halbmondiörmig mit nad) hinten 


Ratofe, ühle Bebandlung: fibler Zuftand bes 
Körper® oder eines Organe. Wort. 
Netoiyutheten, feblerhaft zufammengejegtes 

„ Retotäymie, Mikmut, Wahnfinn mit ver: 
jtedter Boebeit. 

‚Rattcen Vactae),einefflanzenorbnung, melde 
die verihiedenfien Formen umfart, während Pinne 
fie nod zu einer einigen Gattung vereinigte. ; 
Ihre Stellung im natürlihen Pilanzenfyitem ift 
nod ziemlib unſicher und nur mit einigem Zwangse 
laiien fie ſich in der Nabe der Hibefiaceen, oder ber 
Yoajeen, oder auch vielleicht mit groͤßerm Rechte der | 
Lortulaceenunterbringen. Ihre Arten find überaus 
sablreib; man fennt ihrer bereits mehr ala 800, 
die vielen Nebenformen ungerehnet. Die 8. ge: 
bören auẽſ⸗ ih Amerita an, wo fie auf b.iden _ 
Seiten des Fquator® zwiſchen dem 36. und 38. % 
Grabe fi finden, und zwar in den Gebirgen bis 
nabe Schneegrenge, bald al ungeheuere Au: 
aeln (MRelotattcen), ais vieledige Säulen (Cereen), 
al$ Baſche mit blattartig verbreiterten einfachen 
(Rbpllofafteen\ oder gegliederten (Evipbylien) Siiten, 
als dichter Stachelrajen (mande Chinocereen), ald 
langaeitredte Eriebende oder Iletternde Schlangen 
mande Cereen), als binfenartige Rhipsalis) ober 
belaubte (Beirexcien) Einmieter auf Bäumen u.f.w., 
oft mit großen farbenprädtigen duitenben Blüten. 
Alle ®. baben fleiiiae,, oft Geh faftreiche Stengel 
und flite, welche jedoch bei vielen von einer holzigen, 
mit einer Dajtlage umgehenen Adfe burdijogen 
find, fobaß der Im at Zeil nur al3 Rinden: | 















lage zu betrachten iſt. Die meiften find blattlos, Ti 
nur die Peirescien baben wahre Blätter und bei 

den Opuntien find fie zu hinfälligen pfriemlichen | 
Gehilden reduziert, im übrigen aber durch Schup« 
penbaare und Stacheln vertreten. 

Die wirtichaftliche Bedeutung der K. für ibr Heis 
matland ijt mannigſach. Manche Arten, wie Ce- 
reus Swartzii, werden zur Herftellung undurch⸗ 
dringlicher Zäune benußt, andere auch zu Rädern 
und Tborſchwellen; dazu, liefern fie, in vielen 
bolzarmen Gegenden Merilos und auf den Hoch⸗ 
ebenen Berus dad einzige feuerungsmaterial., In 
den waflerarmen ganbftrigen find bie ſaftreichen 
Stämme vicler Melolalteen eine nie verfiegende 
Quelle der Erfeifeung, Ferner verwenden bie 
Gingeborenen das fattige Fleiſch vieler Arten 
ur Bereitung von Gemüfe und mit dem aus 
ben Früchten einiger Arten gewonnenen Girup 
zu Konferven. Die Früchte vieler N., vorzugss 
mweife des Cereus giganteus, C. Thurt und 
mander Opuntia:Arten (indian. Feigen) ſchmeden 
fehr angenehm und bilden im friſchen Zuſtande 
oft für lange Wochen die Hauptmahrung ber 
Gingeborenen wie ber weiten Anfedler und ers 
freuen fih fetst im Süden Europas, wo mehrere 
Spielarten ber Opuntia vulgaris er Grüchte mgen 
angebaut werben, einer großen Beliebtheit. 
als die wohlfchmedendfte —ã gilt in Wefte 
indien die fharlachrote, die Größe eine Bänfeeieh 
erreichende Frucht bed Cereus triengularis Haw. 
Dort werden auch bie Fruchte der Peirescia acu- 
leata (Barbadoes Gooseberry bush) mit grober 
Vorliebe negefien. Am mwichtigften aber find von 
den $. mehrere Opuntia:Arten, O, coccifera, O. 
Tuna und andere zur Gruppe Nopalea geredinete 
Spezies, als Nährpflanzen der Gcharladlaus 








ipfeli de t und 
EA 


Urtitel, bie man unter æ vermißt, find unter & aufgufuden 


(Voceus cacti), melde bie Cochenille (f. d.) liefert, 
Sie find in Brafilien und Merito Oegenftand einer 


KAKTUSGEWÄCHSE. 





3 7 s 
\ Resen-Kerzenkaktus (Cereus giganteus). 2. Bleo-Laubkaktus (Peireseis Bleo). 3. Altensteins Glieder- 
Yattiaktas (Epiphylium Altensteinii). 4. Rafinesques Feigenkaktus (Opuntia Ratinesquiana). b. Gemeiner 
r tus (Melocactus communiß). 6. Ackermanns Flügelkaktus (Phyllocactus Ackermanni). 7. Heyders 
© Varzenkaktus (Mammillaria Heyderi var. applanata). sen- Igelkerzenkaktus (Echinorereus 
Sees). 9. Langhaken-Igelkaktus (Echinocactus longehamatus Galeotti). 10. Cochenille-Nopal- 
Alta \Sopales coceinellifera). 11. Peitschen- Kerzenkaktus (Cereus fiagelliformis). 12. Abweichender 
Binsenkaktus (Rhipsalis paradoxa ). 

















— —— 13. Auf 








oomesd Google 


Kala — Ralamata 


betriebenen und gewinnreihen Maſſen ⸗ 
Bi een fchönen roten Farbeſtof Fer alten 
ah die te ‚mancher arten 00h iſt i 
Dauwerhafti ju gel ni jelun, 
Gegenwärtig, kit man bie zu eines Grobe Denge 


engewachjenen Spezies in 7 Zünfte, welche 20 ober | lani 


a Mr peridhiebene Gattungen umfallen. Die wichtig: 
m und artenreichiten Gattungen der Melocacteae 
ind Mamillaria (Marzenlaktus, |. Tafel: Kal⸗ 
megemä ie, Ei 9 — Melocactus ( (Melo: 
Echinocactus 
— 8. 9 mit noch einigen andern 
heinern bie dan junft der Echinocacteae. Zur Zunft 
wer Cereastreae gehören bie Gattungen Cereus 
(Riefen: und iten-Stergentoftus, Fig. iu. 11), 
Echinopeis (Meerigellattus), Echinocereus (Fgels 
lerzentaitus Sig. 8) und Pilocereus (Haarlerzen- 
taftue). Die Zunft der Phyliocactese umfaßt unter 
anderm bie Gattungen Phyllocactus (Flügeltattus, 
#6 6) und Epiphyllum (Glieder »Blatttattus, 
; 3), bie der Eh'puslidene die Gattungen Rhip- 
(Binfentattus, fig. 12) und Lepismium 
1Söuppenlaltus), die der Opuntiese die Gattuns 
Nopalea (Ropaltaftus , ig. 10) und — 
Generate, Fig. 4), und die Zunft der Peires- 
Grae beitebt aus der einzigen Gattung Peirescia 
Keublattub, . 2). 
L biejer hochintereſſanten gerade 


Gattung 


* fi in Wohnräumen kultivieren und bebat 
Bilege; bie meiften oe forbern 
—2 tige Abmartung, viele die an 


ans zent für fie unterhaltenen Gem 

nahme grei —— Pr ie em — 
iſt eine guie Laı 

vr feudtem ame Ioder und m mild 

gun brenber Cufhane — 

t fie ji etwas an für mande 

mit dem fehlten Teile vermitterten 


Für die Klter er, in Wohnräumen, unter ber 
Daß fie A und Ir Ioden [4 und 1b dab 


** wird, Kay Bau! ag ei —E 
wab Formen mit 9 d Schönen Blu: 
er 1, 5 DB. Cereus Speciosissimus mit feis 


1, C. nycticalus, Phyliocactus phyl- 

lanıhoiden, Ackermannii u.a, Ep ip ar er 
catum, Altensteinii (ig. 3) und viele andere, 

Ki Anleitung em pr Aut Aultur gil gi Förfters aehtoß 


ırheitet von Rümpler | ber fi 


wu Solch zb Aloer bi Barie, 1. Cala. 
Rulabarpflanze, ſ. 

Ayers ma. 

. f. unter Crescentia. 

Raläfet, rıman. Stadt im Diftrilt Dolici, mit 
etwa 3500 €., liegt lint3 an der Donau, idbin 
— Die Stadt wurde im Drientticge ah 
mit Sefeſtigungẽ werien ve und du 
due Sciffbrüde mit Widdin inben. Hier 
’unden vom 6. bi6 zum 10. Jan. 1864 Kämpfe 
den Rufien und Türken ftatt, welde mit 
7 der —X ‚endeten. ale une | 
ein rufl. abgeii lagen. Ju 
2977 en. von rumän. Seite gegen bie Türs 


ca ftart befeftigt. 
ara oder Karti⸗tarri 


Raiaheri, Aalı 
2. 5 die peinigende), Wüfte in Südafrika, reicht 
— Beriten. 13. Ku X. 


ihm — im Ki 
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von ae fat, Br. Dr. juifden dem Betſchuanenlande 
ü maras und Grob :Namaqua- 
he Süden bis an vr Dranjefluß, 
1780 kn fang unb 740 km breit, unb bifbet gleich⸗ 
ſam bie Fort! bung des unfrugtbaren Buſchmann 
des zwiſchen dem Oranie und ben Karreebergen. 
Der nördl. Zeil der K. hat verſchiedenen landichaft: 
lichen Charater und ift größtenteils dichter Vuſch 
aber nicht ohne weite, 0| offene Ebenen, und im Often 
von trodenen Nieberungen durchzogen. Bewohner 
find nur vuſchmannsfamilien. Im ſadl. Teile iR 
13 Sand eine unbewohnte, fandige, namentlich im 
Weſten faft waſſerloſe Region, von fait immer 
teodenen Flußbetten burdichnitten, an ander 
Stellen aud) bewaldet, Die nüplichfte in ihr wad- 
fende Pflanze ift bie Kengwe ober — Waſſer· 
melone; ohne ihren Reichtum an erfriſchendem 
Safte wären mande Striche der St. unpailierbar. 
Hain ift das dem Staniol ähnliche, feine De: 
tallblech, mit welchem die Chineſen ihre Theeliſten 
und ähnliche Behälter auslegen, um deren Inhalt 
vor der Wirkung der —* tigkeit und dem Verluft 





des Aromas zu — ren. Es beſteht aus 89 Blei, 
10 Zinn und 1 Kupf 

alais und I, bie Boreaden, d. h. Söhne 
des Boreas von Vreitl Beide waren geflügelt 


und Teilnehmer am — Als ſie auf 
deſer ‚Fahrt nach Salmppefjos amen, befreiten ſi⸗ 

den Gemedi ihrer Schweiter Stieopatra, Bhineus, 
von ben ge yien. Gie follen auf der Heimtehr 
von den ein ielen de3 Pelias auf der —5 
Tenos von Seat les getötet worden fein zur Strafe 
für den Rat, den fie ben Argonauten an der my: 


da Nigen Kauſte — den Heralles zurüdzulaflen. 


. Zar! 
‚Ralatans — (pr. Rielaacch, König der Sand» 
ichinieln (f. 
halit, bie —— der Dehnländer, (S. unter 
Grönland, Bb. Vi 
Ralama, bei den Alten zn mie, Fluß in Al: 
banien, entipringt norbieftli id von Yannina und 
mandeider a ocaenbe ins one Meer 
Ralamä, |. Kalamata, 
‚ Ralamaifa, ein ſlaw. Tanz von leidenſchafu 
lich bewegtem Charafter, benannt nad) der Stadt 
Kolomen in Galiien. 
Ralamaki, Heiner griech. Hafen in der Nomar- 
die und Eparchie Korinth, am Saroniihen Meer: 
bufen, auf dem Ithmus von Korinth auptftätte 
der Arten u Duräftehung desfelben, Station 
fer, der Schoinos der Alten. 
PR — — Kalamä, Hauptitabt der 
F die und der ganzen Prafeltur 
nien_im_Nönigreih Griechen 
es, am Fluſſe Nebon, unweit 
I eerbufen von Koran, 
eigen: und Weingärten an 
ie (oder gbarae) gelegen; 
078, hat ein Gymnaſium und 
äblt (1879) 7609 TH die neben dem Bau von Süd: 
Ina ten und Tabaf namentlich Seidenzucht und 
aan et treiben. Im 13. Jahr. eine ftarte dc: 
m es bei der Groberung bes Peloponnes 
"die Franken 42) in den Befik Villehar: 
douins und deſſen Nachlommen, dann in ben der 
Tarlen, wurbe 1685 von den Benetianern erobert, 
aber durch ben Frieden von gaflaromip 1718 mit 
dem übrigen Peloponnes den Zürten zurüdgegeben 
8. war 1821 eine ber eriten Stäbte, die durch den 
2 





Wer Gricchen im Belagonnes rt wur 
in bemfelben Jatre vurde Miesit ne 
Wationalverimsmtung unter sem Na; 
18 von Meflenien 9. Aurıl, eraitmet. 


4 Senat 

Ten Truppen Ibrahim Baidas 1.5 wriort, 
ich 8. feit der Begrandung es Lumarrics 
an a bereutennemt 
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In 2. sein: | 











(00m Ist. ealamna, Safmı, eiarnt: | 
vs Gaetreides, 





Ralamsta, —&æe Ara stein 

Raland, |. Calanı. 

Ralander (frz. alandre, if +aiender' , ne 
Appreturmafchine, wire vers Bone, Havier, 
Reber u. |. w. gröhere T:4%, wa ne mb Manor 
halten. (6. unter Appreiue, vn 7, 3.7800 10, 
und Bapierfabrilat's 
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religiöfen Brüderlhart. 
Duberg ermäbt, verbr, 
Kaiſern begtur!; 

ınb, die Niederlande = 
waren gemeinihaftlite 44 
[re Unterftüßung uns Leisaserr 
















jeterlidyen 
nmeſſen. 
einee jeden Monats (Calendar, te. ·i ser Sing) 
ir Beſprechung ihrer Angelegenheiten und — 
dieſe Verſamnilungen mit einem Mahl. LTieie 

ahlzeſten arteten fpäter, ais bas Bermögen ver 


Deere |: 
ver Arm; am ihr legt die Stade 


Kama; — Kals Lhaxloite von) 
IBBBB fein Leben derh Selb 





—— von dem rumän. Wert a cAläri, 
ten werden \te tanalleriabteifungen der Ierris 
wnaitrumgen Tuminens genannt. Nac mem Or 
amiariomegeiek mut 3. ı20.) Numz In2 follen 
“2 dalarmıcı.istabeens ın 12 Neuimenterm bes 
teben: zer ver ixcceninen Niiuma —— 
arer ſde 1683 erit 15 sladteea um ben ers 
trebten 12 Negmmentern forruert. 

Batauaichi, a 
iowmxa and Harenmias am der Tonam. bat uo €, 
Sin der Brafettur. emes Zomdgerichts weis meh 

serer Serwentarihulen. Hier inlucen & Män 
St ne Rufen ernen Ynpriff ber Lürtem arac 
Bataiche ıuij.,, Tracht Irügel: alaiden, 


— (erh), ber Arbeitslsch ter_ 








und waile: Suben Wer Breubiicen Stautsbahmen, 

ft Sig emes Ynmuratamete und eines 
at mei evaug. Hicchen und 

— und ;äblt 11880) S0OL zuot. €. 
Fer Xrei3 Aalau zählt auf 996 (1880) 

—— * —— — 

„en 
BAR erden Bart De pa and 


Nealauıyaa (u 
Kat und Cs 9 Sr;biihafs der ä 
pardie in der Nomardie Achaia und Ey im 


Emed im —— der 1459 —* dem Dorn 

Brüberfhaft zunahm, in fippige € fereien | Thomas und 1450 won u. 
aus, weehafb in der Neformationgzeit in prot. wie | ward. 8. echeb zuerk 23. 34 der 
In tath, Kanbern bie R. aufgehoben und ihre Reich: | biichof 08 von Fatras bie Jahue des 
tümer andern Iweden yugenijen, wurden. Die | ftandes die Türten. Nördlich von X. liegt an 
Bejeihnung Raland If in einigen @egenden | einer fteilen Feis unterer Zeil eine: 
Slordbeuticlands Ihr regelmäßige Prebigerver: Sale bi bildet, das te MloRer Regaipildon. 
fammlungen gangbar aeblicben, ü 1% junge Rind beiberiek 

elanes a Sotinee, din ib, Bee Braten Ma mr 0 deb eriten Lebende 
— Pi, mehr — ein brahmaniicher | jahres. 


. von Tarlla im 





—9— d. Gr. folgte ee Dftheim, 


Reis “ forte —EXERS— Bee at 


Wentel, Die man unter R vermißt, find an € aufzuinden. 


Kalb (Joh.) — Kalbefieber 


1061 ya Baltershaufen im Grabfelb, wurde 1783 
—— — von K. 1R., Diflier in pfalg3weibendiichen 
Dienfen, einem En braven, aber von ihr nicht geliebten 
Saure, vermäßlt. . 1784 lernte ie $ ler 
in Rannheim tennen. 5 ei diefer 1785 jeim 
werlafien mußte, war dad Berhältnis — 3 einer 
ftlichen Schwärmerei auf beiden Seiten 
„ woven Schillers Gedichie «Der Kampfe 
» an Beugmis ablegen. Im J. 1787 
jonderd um ihretwillen von Dreb: 
— wo ſie ſich damals aufhielt. 
ee — — 1708 ber "ai 
in eine Zeit ihrer Kinder au! 
— ur Kebarich, Yac mı 
R. in Bertehr, und al8 Jean —A 
mach Weimar tom, fahte fie für biefen eine ebenfo 
IGwärmeride Fein wie da, für Schiller. 
—— ber Linda in Jean Bauls · Titan⸗ 
nad ihrem Bilde oa ie Als 1804 ihr Gatte 
wetorben war, nad Berlin, wo fie 1820 er: 
Virakete und, — oiech mit ihrem Gatten aud) 
Bermögen durch einen Prozeß verloren hatte, 
Baiel. —ã Kae Auf 
and auf Ihren kart 
der * en 
en. de —— — peroffentlicht 
fg . von &. Balleste, mit Bor: 
zn Id en ans Sr Runen: 
je an In uni 
932) bean, — 
Che En nd Dr iehungen zu 
ohne General im amerit. 
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Beck n = der 
beden und zeichnete ſich in 

2 n aus; 1761 mune er Ge: 

1 an oe bei au 9 Iemee bes 


eſchaffen⸗ 
Ben Beet, Sal 
auf en einem te I dee 
‚wibmete, 
finifter Choiſeul 
‚um die Stimmung der 
os Ten ar bas hutterlond zu or: 
Ion 1768 nad) Paris zuräd. 
Stich gelafen, fußteR. in 
ürlei und Bolen vergebens ein 
Bei ung, bis er endlich 1777, 
2 Be ne nad 
0 qui igette naı 
FR —— und dort zum Gpneralmei or 
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ernsunt wurbe. m Dez. 1779 übertri 
= ben über bie ma, 
—  Divifon, um die Stadt Shariehon 
m been. Blap war indes bereit3 vor der 
Kstnft 2.5 a2. ai 1780). 8. 309 nun, 
um bad weitere der Briten u Jemen, 
Si ı umd nahm unter Gates, bem Überbe: 
ben [al Amer ee, teil an Be: Sad bei 
jenvorftellungen 8.3 
— ⸗ WuTde. Gates beim eriten Ans 


Wrtttel, die mem unter 8 dermißt, find unter @ aufzufucen. 
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Roß, nur ber vechte Flügel unter K. Biett Stand 
und brängte bie Feinde wiederholt zurüd. Der 
General tämpfte heldenmütig, bis er aus 11 Bun. 
den blutend zufammenfant und feine Divifion ſich 
in wilder Flucht auflöfte. Cr ftarb nad) drei Tas 
gen (19. Aug. 1780) in Gamben. Ihm zu Ehren 
wurde vom Staat Sübcarolina zu Camden ein 
Dentmal errichtet, zu dem Lafayette bei feinem Be: 
uch der ‚Sereinigten © Staaten 1825) den Grund: 
tein Iı Ein anderes, infolge eines Kongrehs 
eſchluſ ir errichtetes Bett 8.3 in Annapolis 
wurde 1884 vollendet. Bol. Kapp, «Leben des 
Fe) Denen 18 Johann R. » (Stuttg. 1862; engl., 
eu 

Kalbe, Färſe —ãA heißt das weibliche 

junge Rind vom erſten Jahre bis 2: Begattung. 
albe, Kreisſtadt in der peu Provinz Sach⸗ 
fen, Regierungsbezirt Ma; beburg, an der Enale 
und an der Linie Berlin-Blantenheim der Breubi: 
ſchen Staatseifenbahn, ift ehe Landraisamts 
und eines Amtsgerichts, hat Wollfpinnerei, Tudy:, 
Wollwaren⸗ grien und Suderfabrien, eine 
mpfmahlmühle, Biegelbrennerei, zwei Braun: 
urlen: und Bwiebelbau und zählt 
130) 8521 'meift prot. G. Unmittelbar bei R. 
viegen bie Dörfer Bernburger Vorſtadt (2439 
a muorhabt (832 E), mit melden K. 

Der ErriöRalke zählt auf 526 qkm (1880) 
84654 meift prot. E. 

Kalbe, Stadt in der preuß. Provinz Sa fen, 
Regierungöbe jirt Magdeburg, Kreta Salgmebeh, 
der Milde, it Sip eines jeritö und Ahle 
(1880) ot —E opfen⸗ und Künts 


melbau 
Kalbe Bi, deutſcher — zubliziſt und 
Mufiktrititer, geb. 4. Jan. 1860 zu Breslau, ftu: 
dierte —53 — mb ging 1872 nach München, ıo er 
der Dichtergefellichaft der alte odile» ang Örte 
und eine Zeit lang Hofmeifter beim Grafen 
war. Dann fudierte er noch ein Jahr in De 
Dresden und Wien Kunftgeihichte, wurde Arc: 
var an dem Mufeum der bildenhen Nünfte in 
Breslau und folgte 1879 einem Auf nad) Wien 
an die «Wiener Allgemeine Zeitung», welche er 
1883 mit ber « Prefie» vertauſchte deren uſit⸗ 
referent er feitdem üft. Ex veröffentlichte unter an 
derm: «Aus Natur und Leben», Gedichte (Brei! 
1871; 2. Aufl. 1872), «Neue Diehtungen» (Bet 
* —S— ie Dißtungen (Hirihb. 1878; 
uf 1880). Außerdem erfchienen: «Reue 
Bea zur ph jie und Charakteriftit des 
ichters Oüntper, (2p3. 1er) und Y eich Streit: 
338 Aber Richard Dichter wird 
8353 Sqmiegſamleit ber oem un mufitalifcher 
Hang suerfannt, plaſtiſche Geſtaltungskraft 
Biel de vermil 
Kaibeieber (Mitäficher, Gebärfieber, 
puerperale Gllampfie), eine —A 
a Sin —— — —c8 yet [5 
li⸗ lusgan⸗ [3 Urſachen werden angeführt: 
foroifer ai in Haltung und Fütterung uns 
mittelbar vor oder gleich nach dem Gebären der 
Kühe, befonders aber wenn biäher auf der Weide 
— —E ‚Stäbe in den oft zu warmen 
Siali genommen werden, um ba falben zu Sollen; 
übermäßige Yütterun; der tragenden Kühe, beions 
ders in den legten Donaten der Schwangerſchaft, 
und gänzlich mangelnde Bewegung derjelben. 
2* 
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Kaleidoſtop — Kalender 


Eiabei dem Auge in leuchtenden Linien fichtbar zu 


Beicibeftäp (aticch, d. i 
menate Breiofter ie —& 2 
erfundene u 1817 Selannt 8 e 
Amen! welches u 12 
m It, mit wei eb 
— Wr ine ber Re 1 » 
ander unter einem fpipen Wink be 
rend auf der Dbieltivleite ſich w 
bekabden, von denen das eine ui e 
ws berüßet, und das — man mon jein 
in einiger Entfernung abiteht. Zwiſchen Dier 
ken beiden Gläfern befinden ſich —— 
rg HE —8 
von , fo unor! lich fie auch liegen , 
ie Spiegelbilder ſtets —V und um der 


die 
Edeitel ded WintelS, den bie beiden Mlanfpiegel | 8 
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Feten Siegel (5. beiftehende Figur) mit 
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Portas (um 1560), die alten Spiegelbüicher und die 
alten Guterla anfel en 6x 
ee I, 1. Truthahn, 
n_lat. calamus), in ber Türkei Bes 
Schreibfeder und dann aud für 
Imtelotalitäten. 

Ralenberg, ehemaliges Furſtentum in der preuß. 
Landdroſtei Hannover, die Rreife Hannover, Mens 
nigfen und Hameln mit 2253 qkm umfallend, hat 
nur im Süden einige Sandhöhen (Deifter), im Nor⸗ 
den und Welten aber fajt lauter Sand: und Moors 

‚gend, Steintohlen {t, Holz und Sanbditeine 
im bie Hauptprodulte; Sanbiirtichaft insbefon⸗ 

e Viehzucht, namentlich längs des Weſerthals, 
terwerbgquellen der Landbewohner. Das dur⸗ 
tentum erhielt feinen Namen von der Ralenburg, 
einem alten Bergichloß, gehörte im Mittelalter zu 
üneburg, war 1478—1684 mit Braunfdweig: 
Wolfenbüttel vereinigt, dam hierauf an Braun: 
ſchweig: Luneburg, dann 1648 an bie cellefdhe Linie 
und bei dem Grlöfhen derfelben im Mannsitamnıe 
1705 an Hannover und mit diefem 1866 an Preußen. 


* Ralenberg (Gebirge), |. Kahlenberg. 
Kalende, die Abgabe von Früchten im Herbft 
an Pfarrer und Organiften. 


Kalender, mittellat. Calendarius oder Calen- 
darium, vom altlat. Calendae, womit die Römer 
den erften Tag jedes Monats bezeichneten. Da 
von ben Bewegungen ber Himmelälörper das Vor 
bonbenfein, von Licht und Wärme abhängt, fo fuhr⸗ 
fen biefe Bewegungen von jelbft fehe früh auf he- 
ftimmte Zeiteinteilung. Der Eintritt des Tags 
und ber Nacht waren Miger bie erften Zeitabſchnitte, 
ebenfo bie abwechfeinden Geftalten de Mondes, 
woraus die Ttägige Wode und ein ‘Monat von 
29 oder 30 Tagen entitand. Die Wiederkehr der 
Jahreszeiten endlich, welche die natürlichen Lebens: 
beicäftigungen der Menfhen, Aderbau, Viehzucht 
u. f. w., bedingen, führte zu der entiprechenden 
Einteilung in Jahre, die fi) nach der Sonne rich» 
tete. Da das Sonnenjahr aber 12 Monbmonate 
(ein Mondjahr) und noch etwa 11 Tage mehr hat, 
jo entitand, um das Rondjahr mit dem Sonnen: 
jahr in Übereinftimmung zu bringen, aud) bald das 
Eyftem der Einihaltung. _Diefem entipredhend 
iaflen fich die K. jämtlicher Völker einteilen in folche 
mit, dem reinen Dondjahr, mit dem reinen Son: 
nenjahr oder dem gebundenen Mondjahr. Von 
den Völlern des Altertums hatten jedoch die Agyp⸗ 
ter ein in Besiehung auf die Nahreszeiten beivege 
lies, mit dem Monblaufe in keinen Jufammen: 
bange ftehendes Sonmenjahe von 365 Tagen, ge 
teilt in 12 Monate von 30 Tagen, denen noch 5 Er: 
gänzungstage folgten. Weil aber dad Somnenjehe 
um nahe Y, Tag länger ift, fiel dadurch der Jahs 
reganfang nad und nad) in alle Jahreszeiten, und 
exit nad) einer auch den Ügnptern betannten Be: 
riode von 1461 Jahren kehrte diefelbe Zeit der 
de jreögeit mit dem Jahresanfang wieder. Das 

ahr der Juden, ein gebundenes Mondjahr, beitand 
Yon in der älteten Zeit aus 12 Mondmonaten, 
murbe aber von Zeit zu Zeit durch einen 13. mit 
der Sonne ausgeglichen; dadfelbe war bei den Sy: 
teen, Daceboniern u. f. w. ber dall. J 

Die Griechen rechneten in den alteſten Zeiten 
nad) wahren Monbmonaten, deren 12 ein Jahr 
ausmadten; in Athen führte Solon etwa 600 


(8 | v. Chr. einen regelmäßigen Wechſel von 30: und 


Htägigen Monaten ein. Um ba fo entitehende 


Uirtitel, die man unter 8 vermißt, find unter & aufgufuchen. 
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Kalenderzeichen — Kalevala 


Pr Veadar, d. 1. zweiter Adar, 
Schalttreis umfaßt 19 Jahre, 
— imlich das 3. 6.,8., 11., 14., 17. 
Pr Sealiee find. Be nillerg ober ver 
Alndie beat injahr hat 364 Tage; bie ungera: 
den Sonate haben 30, die geraben 29 Tage. Das 
ober regelmäßige —— 384 Sage; 
bat in demfelben 30 Tage, 
. Al. 1 Mbergäpliges Gemein: ober 
Tag mehr, ein mangelhaftes 
min als mittleres; jan bat der 
a diefem ‚der Kislev 29 Tage. 
die Juden nicht wenigen al als ten | 1 
se von 353, 854, 
he Moharamebaner Baben ei ein 
I gar nicht nah Son: 
= eben einen — — von 
in denen Ein, nämlich) das 2., 5. 7,, 10., 
21.,24., 2. und 29., Shaltjahr me 
andern Gemeinjahre zu 364 
Honate ißen: Woharrem, Sa} Mg 
Ladir, Digemafi:ulsewel, 
—— Beh Ah een, Ramaban, 
sel, Sillide und Silhibſche. Bon biejen ha 
* ungeraden 29, bie geraden 30 Tage, 
hat. der ie Monat 30 Sog. 
mohammed. Ira, Üra der Her 
m), ift nad) den arab, Yitronomen der 


anzöft —* zeyublitani e Ralens 
der National durch —* vom 
— al Grenze ober 
beach die Herbjtnacht: 
— genauer Ba — 
et en ? 
3 sit > Der wahren Seinadt, 
Mitternacht beginnen, Da: 
im Ania ——— 
jeder zu jen; zur Grgäns 
ug man am Ende 5 und in den 
L an, Statt der Wochen wurde 
t in drei Zeile oder Defaden zu 10 Ta: 
Die Namen der Monate wurden 
* da fie durch ihre —— vom 
Sie waren für erbit, vom 
FE bis 29. Deu: Vendsmiaire (Beinleje: 
monat), Brumaire (Rebelmonat) und Frimaire 
— für den Winter, vom 21. Dez. bis 
9, Ray: fine (Shueemonat), Plaviöse el 
guesat) und Ventöse Binbmonat); für den 
rkbiing, vom 21. März bis 18, Juni: Germinal 
emmmat), Flor&al Flordal Slütenmonat) und Prairial 
—— für den Sommer, vom 19. Juni 
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8 17. Gept.: Messidor (Erntemonat), Thermi- | 200, 


* rl a rn eiee ehtmand), 
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Gmpitmentaires ober 4 Hs — denen 
Ver erke (17. an la föte da — der zweite 
Iefite da travail, der Dritte 1a feis des actions, 
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und durch ein Senatsbelret vom 9. Sept. 1805 
wurde biefer verublituniiäe K. aufgehoben und 
1. Jan. 1806 wieder ber Sregoriani in gang 
Frankreich eingeführt. fiber die Beiden, welche 
in den X. vorzulommen pflegen, 1. Altrono: 
"ih edeigen, Tierfreis und Aipekten. 
ie Zeitrechnung der alten Völker ift noch 
delets «Handbuch der mathem. und tec: 
am brmolooien ;de., Berl. 1825; neuer 
Abbrud, Bredl, 1888) daß Befte Merl; über die 
—* der Hellenen, Römer u. |. w. haben 
)ödh, Monmfen, Hartmann u. a. gute Werte ger 
föriehen. (©. Shronole ie.) 
ichen, |. Afttonomifcde Beis 
Pie Kr ten und Zierkreid. 
Kalenter (perj., eber Oröhere, Borgefehte eines 
Balenı Name der Derwiſche in Mittelafien und 





Berfien, welcher ihnen wegen ihre3 Anfebens im 
Volle verliehen ift. Kalenter:Chane heißt Wohnort 
der K. alio etwa foviel wie Kloſter. 
Kalergis (O (Demetrios), griech. General und 
Staatämann, geb. um 1803 auf der Inſel Candia, 
wurde in — 3 — —X und —5 daun 
je Bien ledijin. Befreiungstrieg aus⸗ 
1, wandte er ſich nach Griechenland und kaͤmpfte 
tapfer unter Karaislalis. In einem Gefecht un: 
weit Athen jei ge metterte ‘m eine Kugel ein Bein, 
fodaß er in jände der Zürlen fiel, die ihm ein 
abſchnitten Später war er Adjutant des Ober: 
ften Fabvier, dann des Präfidenten Kapodiſtrias. 
R. galt ſtets als ein im uff. Solde ftehender Bar: 
teimann und beteiligte Ar in biefer Richtung an 
allen innern Wirren. Befehlöhaber einer Ka: 
vallerieabteilung zu un half _er weſentlich die 
unblutige Revolution vom 15. Sept. 1843 durch⸗ 
führen. K. ward hierauf zum General us zum 
Abjutanten des Rönigs erhoben, beſaß aber weder 
bie GunftDe6 Safs nd ber Boltzpartsi, fodab er 
im Aug. 1845 feine Abjutantenftelle_ nieberlegte. 
Bald darauf nahm er gänzlich feinen Abfchied und 
wandte ſich nad) Korfu, von da nad) London. Seit 
1848 lebte er mehrere Sabre zu Argos, Hydra und 
Nauplia, As 1854 die Weitmäcte ald Berhün- 
dete der Türkei in Griechenland einſchritien, über: 
nahm K. zum Berbruß des Hofs, im Aabinett 
Maurolordatos bad Kriegäminifterium, Nach dem 
anatritt bi die es Kabinett im Oft. 1855 lebte St. in 
ie |päter eine Zeit lang grieh Del Gefandter 
aris 3 und ftarb zu Athen 24. April 186 
—— iin), eleganter, teihter ierräberiger 
jen mit Salben oder anne Verbed, 
jepäla, d. h. Sand des Kaleva (Finland), 
it der Name des inn. Rationalepos. CB umfaht 
eine größere Anzahl von Geſangen (Runen, de ans 
500—800 adjtjilbigen, reimlofen, du ae 
ober brei allitterierende ebungen gebindenen 8 
fen Beheben, En Runen, jabehunbertslan 
Bon iberlieferung des finn. Volls — 
Mar zum größten und beiten Teil in Ruf» 
ia lien seien der finn. Grenze, und dem 
eipen Meere, zum Zeil aber auch im eigentlichen 
Finland und in Ingermanland aufgezeichnet wor 
den, und man art als ſicher HA die K. 
uriprünglih @emeingut aller battifce: n a 
war. Gingelne Heinexe epijche und —2— ‚gu 
mente wurben fon im 18. Jahrh. aufgezeit 
4 —— ha ordnete fie zu einem zul ammen: 
Ganzen, dem erden Namens. gab. 
er noch unvol fkänbige 8 Ausgabe erſchien 1835 i in 


Metitet, pe Mad unter & anfaufuden, 


18 Kalamazoo — Kalb (Charlotte von) 


Aufftand ber en im Peloponnes befreit wur⸗ 

den. Roc) in bemielben Jahre wurde bajelbft Die 

erfte griech. Nationalverfammlung unter dem Nas 

men der Senats von Meffenien (9. April) eröffnet. 

Bon ben Truppen Jbrahim Pafchas 1825 zeritört, 
it fi K. feit ber Begründung des Königreicht 
nr wieder oe. verhältnismäßig bedeutendem 
ohlſtand erhoben. 

Kalamazoo, Dorf und Hauptort des gleich⸗ 
namigen County im norbamerit. Staat wid igan, 
228 km weſtlich von Detroit ‚lt (1880) 11987 €. 
und ift Kreuzungspunt verfi jede er es Eifen- 
bahnen. 8. liegt in einer frudtbaren und freund 
lichen Ebene und am Fluſſe gleichen Namens, und 
verwendet befien Waſſerkraft at iten für Ader: 

jerätichaften, Mühlen und Wagen. K. befin- 
Ki ih a Staattirzenantalt von Michigan. 
lamin, foviel wie Ga, 

Kalamis, berühmter A Bildhauer zu Athen in 


der erften Hälfte Jahrh. v. Fer. fe uf 
Werte, denen Vorzüge in der har 
wanbung, der Bildung des 38 iM s 
und Aberhaupt. Bierligleit und Anmı 

werben, ohne daß er doch im Standı i 
fein der_altertümli—hen Aunft. gaı 

Mehr als feine‘ Menfcendarftellunge m 
Pferde gerühmt. &8 ift fein Wert de 


ten, nur vielleicht Nahbilbungen von feinem einen 
Widder tragenden Hermes. 
Ralamita:Bai, Bufen des Schwarzen Meeres 
u ber Weftfeite der Krim; an ihr liegt bie Stadt 
atoria. 
alamität (vom lat. calamus, Halm), eigent: 
lich Mißwachs der Halmf ht, des Getreides, 
dann Not, Elend, ee nalamitofen, von 
einer N. Betroffene, Berui 

Kalamtten — . Equifetaceen: 

Kalamota, eine der Gap itiſchen Infeln (f. 

Kaland, |. Caland. 

Ralander (fr. calandre, engl. calender), eine 
Appreturmaſchine, mittels deren Gewebe, Bapier, 
Leber u. |. w. größere Dichte, Glatte und © lan etz 
halten. (©. unter Ap pretur, ®b. 1, ©. 786° fg., 
und Bapierfabritation.) 

Ralanderlerche, |. unter Lerche. 

Kalandöbrüder hieben die Mitglieder einer 
religiöfen Brüderfchaft. Zuerft 1220 im Klofter 
Dttberg erwähnt, verbreiteten ſich bie K. von Pap⸗ 
ften und Raifern begünfigt, af 0 ur — 
land, bie Niederlande unt hr gwed 
waren gemeinſchaftliche Anl — Ei gegen: 
jeitige Unterftügung und beſonders tungeined 

— Be — und der erforderlichen See⸗ 
lenme| ie verjammelten fih am erften Tage 
eines jeden Monats (Calendae, daher der Nanıe) 
pi Beſprechung ihrer Angelegenheiten und ialol 

n diefe Berfammlungen mit einem Mahl. je 
Mahlzeiten arteten fpäter, als das Vermögen der 
Brüderfhaft zunahm, in üppige Schmaufereien 
aus, weshalb in der Keformationgzeit in prot. wie 
in tath. Ländern die K. aufgehoben und ihre Reid: 
tümer andern Zweden zugewieſen wurden. Die 
Begeihnung Haland Hit in einigen Gegenden 
Norbdeutihlands für regelmäßige Prebigervers 
fammlungen gangbar gebtiehen, 

——— une 
nofog „wal inlih ein mani 
For eh 826 v. Chr. von Zarila im Pend: 





S&pab dem Zuge Aeganders d. Or. folgte unb, als | Oftheim, 


er erlranlte, zu Sufa 324 fein Leben durch Selbſt⸗ 
Verbrennung endigie. 

Kalarafchi (von dem rumän. Wort a cauri, 
reiten) werden bie Raallerienbteitungen der Terris 
torialtruppen Rumäniens genannt, Rad} dem Dr: 
ganifationagefeß vom 8. (20.) Juni 1882 follen 
62 —— in 12 Regimentern bes 

bei der fuccefiven Bildung berjelben beitanz 
den aber En Ende 1883 erft 45 Esladrons in den ers 
fteebten 12 Regimentern fornuiert, 

mi u Be „ Bauptftabtbesrumän, Diſtrilts 
lomii ienplag an ber Don hat 5000 


iur glementart edlen. ‚Hier en * 2 
die Ruflen einen Angriff dei 
„Beleiae (uf), Tracht rel; Yalllden, 


W ihos (Erch), ber Arbeitskorb ber griech. 
Frauen, aud) ein ähnlich) getaltetes Zhonseh und 
der korbartige Knauf am Gandelal 

Ralatich, en nbe: im ruſſ. Gous 
vernement Woroneich, Kreis Bogutichar, 80 kım 
norböftlih von ber reisftabt an ben } Sifen zu 
Iutfchejewa und Bobgornaja, mit 12928 €. "hat 
ſechs —S von welchen der am 15. Aug. 
der bedeutendfte iſt. 

Ralatich oder Kalatihomslaja, Station im 
Lande ber Doniſchen Kofalen, am linken Ufer bes 
Don, Endpuntt Bolga:Don-Cifenbahn, mit 
500 &., iſt ein fehr gefentlicher Stapelplag für dir 
Saifahrt auf dem Don. 

aian, —— im Regierungsbezirt Frants 
fie. D. Der pen I: Provinz Brandenburg, in der 
ieberlaufig, Station ber Linien Lübbenau:Namenz 
und_Halle:Öuben ber Preußiſchen Staatsbahnen, 
ift Siß eines Landratamis und eines Amtögerichts, 
I jmei evang. Kirhen und bebeutenbe Gtiefels 
jabritation und zählt (1880) 8001 meift prot. €. 

Der Kreis Ralau zählt auf 998 qkm (1880) 
or meiſt prot. G. 

Ralaner, ein wahrſcheinlich aus Galembourg 
6 d.) entftandenes ort zur Bezeihnung eines 
ſchlechten Wißes pie uf.m. 

Kalantia, j 0808, Heine Inſel nahe der 
ÖftL. Küfte von ar 8, neuerbingß but. feine Cis 
tronenhaine befannt, im Altertum berühmt durch 
einen ofeibontempel welder den Mittelpunkt 
eines Stadtebundes (Amphiltyonie) bilbete. 
bieem Zempel oab Demofthenes (322) den 

58 au nbrunn) Baupt: 
ſtadt und Siß bes Erzbiichofs der g amigen 
Epargie in der Romarchie Achaja und Clis im Kö« 
nigreich Griechenland , in dem waflerreichen 
thale des Zlufles Grafing diept Fluß von R. ges 
nannt), 701 m über dem Meere, an ber Stelle von 
Konätl —7 — mit (1879) 1062 ẽ. Die Reite 
einer fränt, Gitadelle deuten auf Die Digtigleit des 
Ortes im Mittelalter, der 1459 von dem Defpoten 
Thomas und 1460 von Mohammed II. eobert 
ward. In K. erhob zuerft 23. März 1821 der, 
biſchof, Germanos von Patras bie Fahne bed 
ftande& gegen bie Türten. Roͤrdlich von K. liegt an 
einer fteilen Felswand, deren unterer Teil eine große 
Hape bildet, das —8 Kloſter Megafpiläon. 

Ib, für das junge Rınd beiderlei 
——* bis hir jollenbung des eriten Lebende 
Kalb (Charlotte von), neborene Darigalt on 

se dreundin Shillerb, geb. 26. Juli 


de | Sig der — tur, eines ts und meh⸗ 


Artitel, die man unter R vermißt, find unter C aufzwinden. 


Kalb (Joh.) — Kalbefieber 


mi zu Beltershaufen im Grabfeld, wurbe 1783 
mi Seiarich von 8., Offizier in plalgzweibrädifhen 
einen braven, aber von ihr nicht geliebten 
Aare, vermählt. Ba 1784 lernte fie Schiller 

[) Ranafeim tennen. Als diefer 1785 Mannheim 
selaiien mußte, war das Verhältnis ſchon zu einer 
küenihaftlichen Schwärmerei auf beiden Seiten 
SEem Sn 

ms Zeugnis ablegen, 
beſonders um ihreiwillen von Dred: 
Bo near. wo fie ſich damals aufhielt. 
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ſtoß, nur ber rechte Flügel unter K. hielt Stand 
und drängte bie Feinde wiederholt A Der 
General kämpfte heldenmütig, bis er aus 11 Wuns 
den blutend zufammenfant und feine Diviſion ſich 
in wilder Flucht auflöfte. Cr ftarb nad) drei Tas 
gen (19. Aug. 1780) in Camben. Ihm zu Chren 
murbe vom Staat Sübcarolina zu Camden ein 
Denkmal errichtet, zu dem Lafayette bei feinem Be: 
[5 der ‚Bereinigten Staaten (less) den Grund: 
fein Im Ein anl ‚ Infolge eine3 Kongreß: 
— errichtete Denkmal $t.3 in Annapolis 


58 — wurbe 1793 der junge | wurde 1884 vollendet. Val. Kapp, «Leben des 
Sibelin eine Bei Ing Sri t ihrer Kinder auf | amerif. Generals Johann KR.» (Stuttg. 1862; engl., 
mm ach 'y RR 1 Bart Yas6 | "Mhlber $üefe ober Serte, heist Das meiti 
‚von 8. im he jean Paul €, Hürfe oi er ſe, heißt das weibliche 

md Beimar tan, fahte fie für en eine ebenfo unge Rind vom eriten Jahre biß zur Begattung. 
Ihmärmeriicde Neigung wie feüher für Schiller. 'albe, Kreisſtadt in ber peu Provinz Sad: 
2er Eharalter ber Linda in Jean Pauls «Zitans | fen, Negierungsbe irt — an der Saale 
DL, ‚Dem Bilbe aa —5 AUS 1804 ihr Gatte und an ber Linie Berlin-® ntenheim der Preußi⸗ 
Berlin, wo fie 1820 er: | jhen Staatseifenbahn, ift Siß des Landratsamts 

und, —— mit ihrem Gatten auch | und eines Armtägericht3, bat jollfpinnerei, Tuch⸗ 
ern Bermögen dur. — —— geoeen — Wollwaren⸗ apien: und Buderfabrilen, eine 
— —— — jme fand und Dampfmahlı hmühle ‚ Biegelbrennerei, zwei Braun: 

R 1843 ftarb. Ihre — lohlengtuben, urfen: und, — 


ftell Stil; 
Be u an in inb feet ma —— 
bie unter dem Titel veharlotten De veröffentlicht 
(eu berausg. von mit Bor: 
u ar '9) Ind u ans nein unver: 

—5 
von und ihre Beziehungen zu 

und Goethe: (Berl. 


(308.), —e—— — im amerit. 

aa —A 
ten! 

gun eis de Bel. be die Fremde, war 1748 

frası, Dienften avancierte 1747. 

Ban, 1766 yum Mal jor und nahm dann 


Fn —— 


beden und zeichnete fü 
ans; 1761 wurde er Se 
a —æX 

ie den eichaffene 
Friedensſch he worauf 
ter eines zeichen Hollän; 

auf einem Qute in ber 
stfhaft widmete, Im 
inifter Choiſeul 


ine 


Ä je nur 
verlor un ken 
1164 mit ber 7 
—— und 
von Paris der 
1967 wurde K. 


Et 


vom inte 


ft 


FF 
if 


hgen Rolsnien een DU te 
bon 1768 nach nie 7 


j 
inifer im © Fa BEN ae in 
vergebens ein 

a an ve er endlich 1777, 
des norbameril. Unabhängigkeit: 
«is Führer bed Marquis Lafayette nad 
ing und dort zum Generalmajor 
1779 übertr: im 

den über die marglander 
x Divifon, um bie Stabt Charleiton 
jer Platz war indes bereit3 vor der 
mans Ra wel (12. Rai 1780). 8. zog nun, 


Bordringen der Briten zu hemmen, 
Sn * —5 — unter Gates, dem Oberbes 
Ga, melde trop aller © 


[cmee, teil an der Schlacht bei 
— wurbe. Gates 


Hl 


Ds 





jenvorftellungen 8.8 
h beim eriten An⸗ 


Wrtifel, die man amier N vermißt, find unter & aufzufuchen. 


Antamerita gefandt, um die Stimmung der | 2. Hui 


au, und zählt 
(1880) 8521 A mei prot. ©. Unmittelbar bei 8. 
ube die Dörfer Bernburger Vorſtadt 2439 ® 

N älobvorftabt (832 E.), mit welden 8. 


un Fan Kalbe zählt auf 526 qkm (1880) 
84.654 meift prot. €. 

Kalbe, Stadt in ber preuß. Brovinz Sachſen, 
Negierungsbezict Dlagdebu: —* — Salzwedel, an 
der Milde, ift Siß eines erichts und zählt 
— 1780 „weiche Vee opfen⸗ und Küınz 


treiben. 

— ) deutſcher Dichter, Publiziſt und 
Mufikteitier, ir Ian, — — Mr 
dierie —3— und ging, 1872 na« —8 wo er 
der Dichtergeſellſchaft der «Krolodile» angehörte 
und eine Zeit lang geineitie beim Grafen Moy 
war. Dann fubierte er noch ein Jahr in Berkin, 
Dresden und Wien Kunftgeidhichte, wurde Arhiz 
var an dem Mufeum ber bilbenhen Künfte in 
Breslau und folake 1879 einem Ruf nad, Wien 
an bie asien: Ugemeine Zeitung», welche er 
1888 mit ber «Prefle» vertauichte, deren Mut: 
veferent er feitdem ift. Ex veröffentlichte unter an: 
derm: «Aus Natur und Leben», Gedichte (Bresl. 
1871; 2. Aufl. 1 I, «Reue Diehtungen» (Brest. 
1872), —S —52 Girſchb. 1878; 

f., Bert. 1880). Auberdem erfhienen; «Reue 
Beiträge zur Bioganıe und Charakteriftit des 
Dichters ein ro (2pj. 1879) und kritiſche Streit: 
foriften über Richard Wagner. Als Dichter wird 
—* Schmiegſamteit der Form und mußſilaliſcher 

Hang zuerfannt, plaſtiſche Geftaltungatraft 
Boten vermißt. 

Kaibefieber Amitafieber, Gebärfieber, 
puerperale GEklampfie), eine vorzugsweiſe 
beim Rind vorfommende Krankheit, meift mit töbs 
lichem Ausgang. Als Urfachen werben angeführt: 
farofier Wech —R Haltung und Sätterung Uns 
mittelbar vor oder gleih nach dem Gebären der 
Kühe, beſonders aber wenn biäher auf ber Weide 
befindliche hochtragende Kühe in den oft zu warmen 
‚Stall genommen werden, um ba falben zu follen; 
übermäßige Futterun⸗ der tragenden Stübe, bejons 
ders in den legten Vonaten der Schwangerſchaft, 
und gänzlih mangelnde Bewegung derjelben. 

3* 
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Das N. kommt bei Kahen manchmal ſchon vor dem 
Geburtsalt zum Voricpein, doch nicht früher ala bis 
Wild i m ‚Guter berjelben ift und nicht nach dem 10. 
bis 12. Tage nad} der Geburt; meift 12—15 Shun: 
den bis 3 Een nadh ben Gebären. Die Krani 
tritt immer plöplich, unter ftarlem Fieber ein. ie 
Nilcietretion der Kühe it unterdrüdt, die Zutter: 
aufnahme wird eo, a meift haben die Patienten 
aud) feinen Durft, te Verdauung faeint gem | 2 
danieberzuliegen;, Sartleibigleit oder volle 
ftopfung iſt ‚vorhanden; wird Rot mühfam abaeleht, 
fo üt derfelbe ſchwarz und troden. Plöplich breden 
Die Tiere zufammen und bleiben nun meift liegen 
bis zum Tod. F arzneiliche Behandlung geſchieht 
am beiten durch Bregweinſiein. 

pi meh Pflanzenart, f. unter Chaero- 

Ilum, 
älbermagen, foviel wie Laab. 

" Hberin die Zelle der Kälber ber Rinder, 
tommen getrodnet oder gejalgen in ben Handel, 
und werben, meift lohgar, zu Kalbleber verarbei- 
— das eine veı ie nartige Verwendung, befons 

u Schuhwerk findet. Mit gaaren gegerbtes 
va hassen) Kalbleder wird Bu rnilteen, Jay 
n u. dgl, verwendet. Die vom Fell gel 
rl aberhanne benubt man ala Bol) ermateril. 
KaichaB, der Sohn des Theſtor, aus Myfene, 
war cin berühmter Seher im Heere Agamemnong, 
der, wie Homer fagt, serfannte, was iſt, was fein 
wird, oder zuvor war. Er fügte die Sauer —8 


Ie 
Klaros 
Trojas 
m * 


preuß. 
erzhau· 
ein bie 
ier und 
ir feine 


1.1762) | Verftorben 
— 


machte ex als Oberſt ben Bayriſchen ers 

und ald Generalmajor 1787 den Zug nad) land 
mit und wurde 1790 Generallieutenant. In dem 
Siriege mit Frantreich belagerte er 1793 Mainz 
und 1b emang d die Rapitulation biefer Feltung. Zu 
Siegen bei Raiferälautern 1798 und 1794 trug 
Fi weientfich bei. Aud vertrieb er die Franzoſen 
aus Zweibräden und drang bid Saarlouis vor. 
Nach dem gie en von Bafel (1795) übernahm er 
den Oberbefehl in Pommern, und im Mai 1806 
wurde er Bouverneur von Thorn und Danzig und 
General ber Kavallerie. m Herbit sa er 
geer Dioifionen bei dem Hauptheere in Zhüri N, 

ie aber während der Schlacht bei Auerftäbt in 

jerve blieben. St. verteidigte 1807 das von % 
bore Belagente Daı mi folder Einfiht und 
— aß man ihm, als die fung ſich nicht 
länger 
Ien Bedingungen zu; eftand, m welde er 1793, der 
franz. Bejaj ahung in Dain, bewilligt hatte. Hier: 
eldmarſchall ernannt, Schloß er 25. Juni 
1807 zu Tilfit den Waffenitilftand mit Berthier 
und 7. und 9. Juli nebit Golg ben Frieden mit 
Talleyrand ab. Im Jan. 1810 ernannte ihn der 





ten fonnte, 24. Mai Sie Iben ebrenvol: | G. 


Kalberlropf — Kaleivophon 


König zum Gouverneur von Berlin; fpäter war er 


Gouverneur von Bredlau, biß er 1814 das Gouver« 
nement von Berlin wieder übernahm, wo er 10. Juni 
1818 ſtarb. Seine intereflanten oiren find nur 


für feine Familie als an ein jebrudt. * 

Bon feinen imei Söhm at fi Graf Friede 
rih von K., März 1790, geſt. 15. Tey. 
1873, durch ef ichtungen» (2 Bde., 
Lpz. 1824) litterariſch betannt gemacht, der auch die 

'aroles du feldmarechal K.» (Bar. 1844), ſowie 
den Anfang ber Biographie feines Vaters (bid Doc: 
lirch reichend) in der «Dtinervan 1840 herausgal 

taldrenth (Stanislaus, Graf Don), a 
fhaftmaler, — jen, geb. 25. re 
B ‚Kozmin in ofen, feine — erige 

ildung auf Alademie ir Daſſeldoi 

giebet erben erwarb ſich K. durch Ye om 

ung (1859) der Kunſiſchule in Weimar. Cr leitete 
dieſe Anftalt 16 ah te. Auf feinen auögebehnten 
Reifen hatte K. Gelegenheit, u ge — natan 
einge jehende Stubien na ch zu maden; bes 
liebte er die penninen, bie Bprenäen und 
für feine Gemälde au2zubeuten._ Bon 
— nd in — Reihe zu nen: das Schloß 
des heil. Granl, Las Caſas de Beuna, der Biers 
malbfätterfer, die Yunofkan, der Lac d' 'Do, Schloß 

Zrogberg u. |. w. Die Cavalierzimmer der potd: 
damer Orangerie enthalten eine von 5 Yandı 
ſchaften von feiner Hand. Seit ber im Yan. 1876 
erfolgten Rieberlegung feineß Poſtens als Direltor 
der neimari n Mu me 1b lebt X. in Areugnad. 

. unter al 

FAR (nieberbeutiä), Wingeweide, beſon⸗ 
ders die eßbaten Gebät 

Ralbannenfapelle, äine € Begihmung die mit 
der bereits fehr fribpeitig vo rlommenben Sitte ber 
Srparatseitattun ingeweide fürftl, Berfonen 

aan in? iehung fteht. Diefe wurde zu 
nad ba daß, wenn ber Tod in 
ürembe Sn Um war, En "Settion und Ginbaliamie: 

eichnams zur beſſern — auf dem 

Kon art in die Heimat ober nad) dem von bem 
jen vorher beftimmten Vegräbnisorte er: 
forderlich wurde. Die herausgenommenen Int 
wurden dann ge gervöhnlich ba begraben, wo der Tod 
erfolgt war, oder man brachte —8 — auch nach 
einem dritten Drte, zu welchem der Berftorbene im 
Leben in näherer Be iehung geftanden Hatte. Für 
derartige Begräbniälavellen, worin bie Ein; melde 
beigeiebt. wurden, entitand dann bie Bezeichnung 
35 », wie 3.2. . für eine Kapelle des Morigtiofters 

bei Hilbesheim, welche bie Snteftina des heil. Ge- 
dehard aufnahm, während fein Leib im hilbeshei: 
mer Dome begraben wurde. Gin anderes Belipiel 
bot die abgebn ochene St. Cyrialslitche zu Lüne- 
buy un Die Die a — eine 8. hatte, 
alder Siadt in der 
prouinn, — Düffeld: 
pen, 6.kın im SD, von Benloo, an ber. — 
Grenze, Station der Linien Kempen ⸗ Venloo und 
Vierſen⸗ Venloo ber Preubiſchen Stantöbahnen , ift 
Siß eines Hauptzollamts und zählt (1880) ) 2026 
welde Samt: und — geen 
und Cigatrenfabrilativn und Fa 

Rate (ent, ) Shloß, bäuf, in Sufommengefeb: 
ten Drtänaı u. Crescentia. 

Ralebafle,t. Galabafie; halchaffenbaum, 

Raleibophan (# chN, ein von beatftone er: es 
fundener Apparat, die Schwingung eines tönenben 


Artitel, die man unter  vermißt, find unter & aufgufuden. 


Kaleivoftop — Kalender 


Gtabes bem Auge in leuchtenden Linien fichtbar zu 
machen. 


Raleidefföp (grieh., d. i. ?) 
nannte Breimfter \ Edinburgh 14 
efunbene und 1817 belannt ge be 
Rrıunent, welches aus eineri % 
ten Röhre befteht, mit zwei ebı ie 
derch die Länge der Röhre rei ne 
ander unter einem fpigen Winte be 
rend auf der Dbjeltivfeite ſich er 
behnden, von denen daß eine un ies 
gel berührt, und das andere, in 
mub, in einiger Entfernung abluy.. ie⸗ 


ten beiden Gläfern befinden ſich verfhiebenfarbige 
Glasftädchen, Glas perlen, Moosblätthenu. bal.m., 
von welchen, fo unorbentlich fie auch liegen mögen, 
die Spiegelbilder ftet3 vervielfaht und um den 
Eeitel des Wintel3, den die beiden Blanfpiegel 
witeinanber Ka in einer Kreiglinie fommes 
teiih geordnet ericheinen. Die Bilver eines jeden 
weäßgen den Spiegeln befindlichen Objett3. treten 
[8 der reisbogen, 

unter weldem 
ie 


fo weimal vervielladht auf, 
D 





it. 
18 
[63 
" 
0 
U 9 
abgezogen wer⸗ 
den, wenn man 
nur bie Spiegel: 
über allein 
wiſſen will, Bil⸗ 
den 3. B. bie 


. J beiden fchraf: 

Rerten Si (f. beiftehende Figur) miteinander 
een Bi von 72°, fo hat man 360:72 = 5, 
mithin, nad) Atzug des Gegenſtandes A, 4 Bils 
ber, und zwar in BundB,,C undC,. Die Kon: 
Ieruttion diefer Bilder erfolgt nach dem Spiegel: 
weich, wonady ein in O_befindliches Auge von 
dem Cbiett A ten Spiegel das Bild B und 
fiebt. Lebteres Bild ver: 
jedoch für den Spiegel rechts wieder ala 
bt das Bild C, un! sbenfo bringt 
eg von Bild B das Bild Cı. Bon 
dicken zweiten Bildern entitehen hier feine weitern 
Yılder, weil ihre Strahlen nicht mehr die Spiegel 
treffen fännen. Da bie in ſolcher Weiſe vervielfäl: 
sam er eine arabestenartige Figur 
Den, welche ſich bei der geringiten Verrüdung 
der fie erzeugenden Gegenftände verändert, fo ges 
da3 N. eine angenehme Unterhaltung; 

tann es dem Zeichner von Rofetten, Aras 
beiten und Muftern als Zundgrube dienen, wes⸗ 
keib man eö aud Myriomorphoftop nennt. 
7 Figuren tauglider find 

Wer Rodififationen des R., und zwar bad Idea⸗ 
Ruppredt in ürnberg (1848), das 
Debuitop von Debus zu Schönberg im Grob⸗ 
‚Heilen (1360), das in Paris erfundene 
Ehromatoflop (1861) und das Typoflop 
won Emdmonn in Etettin (1862) u. a. m. Als 
Ve Bertäufer des K lafien ſich die Wintelipiegel 
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2 ), bie alten Spiegelbücher und die 
B 


J J 
I, f. Truthahn, 
Iat. — ei Ber 





K chreibfeder und dann auch für 
ıtölotalitäten. 

jemaliges Fürftentum in der preuß. 

u over, Die Kreife Hannover, Wens 

Ni,, we mit 2253 qkm unnfafiend, hat 

nur im Süben einige Sandhöhen (Deifter), im Nor: 


den und Welten aber faft lauter Sand: und Moor⸗ 
jegend. Steinfohlen, Kalt, Holz und Sanbiteine 
ind bie Hauptprobult Landwiriſchaft, insbefon⸗ 
ere Viehzucht, namentlich längs des Deierttals, 
‚Haupterwerbäquellen ber Landbewohner. Das Fürs 
ftentum erhielt feinen Namen von ber Ralenburg, 
einem alten Bergichloß, gehörte im Mittelalter zu 
Züneburg, war 1478—1634 mit Braunfchweig: 
Wolfenbüttel vereinigt, kam hierauf an Braun: 
fhmeigeöümeburg dann 1648 an bie cellefhe Linie 
und bei dem öfhen derfelben im Mannsftamnıe 
1705 an Hannover und mit biefem 1866 an Preußen. 
* Ralenberg (Gebirge ‚1. Rablenberg. 
Kalende, die Abgabe von Früchten im Herbft 
an Pfarrer und Organiften. 

Ralenber, mittellat, Calendarius ober Calen- 
darium, vom altlat. Calendae, womit die Römer 
den eriten Tag jedes Monats bezeichneten. Da 
von den Bewegungen ber Himmelalörper das Bors 
handenſein von Licht und Wärme abhängt, fo führe 
ten bie e Demegungen von felbit fehr früh auf be: 
ftimmte Zeiteinteilung. Der Eintritt, des Tags 
und ber Racht waren Mer bie erften Zeitabichnitte, 
ebenfo die abwechſelnden Geftalten des Mondes, 
woraus die Ttägige Woche und ein "Monat von 
29 oder 30 Tagen entftand. Die Wiederkehr der 
Jahreszeiten endlich, welche bie natürlichen Lebens: 
def figungen der Menfhen, Aderbau, Viehzucht 
u. |. w., bedingen, führte zu ber entjpredenben 
Einteilung in Jahre, die fi) nad) der Sonne rich: 
tete. Da das Sonnenjaht aber 12 Mondmonate 
(ein Mondjahr) und noch etwa 11, Tage mehr hat, 
jo entitand, um das Mondjahr mit dem Sonnen: 
jahr in Übereinftinmung zu bringen, aud) bald das 
ESyftem der Cinſchaltung Diefem entiprechend 
inflen ſich die K. fümtlicher Völfer einteilen in folde 
mit dem reinen Monbjahr, mit den reinen Sons 
nenjahr oder bem gebundenen Mondjahr. Von 
den Völtern des Altertums hatten jedoch die Agyp⸗ 
ter ein in Beziehung auf die Tahreszeiten bewege 
lies, mit bem Mondlaufe in feinen Jufammens 
ange ftehende® Sonnenjahr von 365 Zagen, ge: 
teilt in 12 Monate von 30 Tagen, denen noch 5 Er: 
gänzungstage folgten. Weil aber das Sonnenjahr 
um nahe Y, Tag länger ift, fe dadurch der Jah. 
tesanfang nad) und nad) in alle Jahreszeiten, und 
erſt nad) einer auch den Ugyptern bekannten Be: 
riode von 1461 Jahren kehrte diefelbe Zeit_der 
jene) mit den Jahresanfang wieder. Das 
cht 





jahr der Juden, ein gebundenes Mondjahr, beſtand 

‚on in der älteften Zeit aus 12 Mondmonaten, 
wurde aber von Zeit zu Zeit durch einen 13. mit 
der Sonne ausgeglichen; dasſelbe war bei den Sy: 
tern, Daceboniern u. f. w. der Fall, J 

Die Grieden rechneten in den älteften Zeiten 
nad; wahren Mondmonaten, deren 12 ein Jahr 
ausmachien; in Athen führte Solon etwa 600 
v. Chr. einen regelmäßigen Wechſel von 30: und 
Mtägigen Monaten ein. Um das fo entitehende 


Wtitel, die man unter 8 vermit, find unter & aufzufuchen. 


22 Kalender 


bürgerli 854 Tagen mit bem 6: 

Ian us ken „ wurde von Zeige dit een, 
als ein Shaltmonat Ü jefügt., then oe ger 
dab dies anfangs fo, mar ein Jahr um bas 


ande re einen Monat von 30 Tagen — 
Später wurde ein Siähriger © Sunlteeis einges 
mil Wr und Sie he preimat al sin In Monat Ya 
EN) gen ei 0 mittlere 
365%, Tage hatte, Einen 19jährigen Gchal des 
führte man ein, als der Athener Meton Sch 
bie Gntbedung gemacht hatte, daß — 
nate faft —— 19 Sonnemahie geben. Diefe hat; 
ten 6940 welche Meton fo in Ronate einzus 
teilen wußte ah fie währenb des Eytlus mit den 
Mondwechieln übereinftimmten unb die Monate: 
ing Fi den Neumonden oder vielmehr mit 
Mn r in Mond —3 — * 
Shen tmmel ar zu werben anfing, zufammen: 
fielen. Unter den 18 ihren —— | 
waren 7 Schaltiahre, 
— unter bem 


dietonfhe, 1ojäbri ie 
der 66, bronologie gebraudt. (©. eu: 
tus —— — lm 
ein te 
nn um — Gl: dab ZReton (3 
al 
eine —8 ige De Cejalaeabe beſtehend a ie | 
tonſchen Moden weni 
odaß nun das mittlere Yan mie wieber rend 
age hatte. Gine noch 


nun 


die dipparch 130 v. 1 — FRA ee nut en nad) laı 


Gebraud gelommen zu kin, 

Die Römer fcheinen zu ent ein Jabruon 10Mo: 
naten gehabt zu haben Angeblih König Ruma 
führte ein —X von 355 Tag A 12 un: 
gleihen Monaten ein, 3 von eit gin 
13. (Schaltmonat) igt — der 

eit geriet bie röm. rechnung durch die Unwiſ⸗ 
jenheit und Willtar der Dbernriehen, welde fie zu 
ordnen hatten, in bie Argfte Verwirrung, von ber 
fie erft 46 d Chr. durd) Julius Gäfar befreit wurbe, 
Derjelbe führte den nach ifm fogenannten Julia = 
nifhen Kalender ein, wonag das gemeine 
Jehr 365 Tage hat, jedes vierte Jahr als Schalt: 
jahr aber einen Zag mehr erhält und dena die 
mittlere Länge bed Jahres 365/, Tage beträgt. 
Gäjar gab den Monaten diejenige Zahl von Tagen, 
welche jie noch gegenwärtig haben, und feßte den 
Anfang feines eriten Jahres auf den Neumond 
nad der Winterfonnenwende (46 v. Chr.), den er 
als 1. Jan. bezeichnete. Statt ber Bonatsnanen 
Quintilis und Sextilis führte ber röm. Senat, dem 
Julius Cäjar und dem Kaifer Auguftus zu Ehren, 
die noch jept ablichen Namen Julius und Auguftu 
ein. Den erften Zag jedes Ponats nannten die 
Romer bie Calendae, ferner in den Monaten März, 
Dial, Juli, Ottober den 7. bie Nonae, den 15. 
die Idus, in den übrigen Monaten aber ion sen 
6. Nonae, ben 13. Idus. Bon diefen drei aueg⸗ 
neten Wonatätagen an murde mun in der de 
rüdwärts batiert, daß der ihnen unmittelbar vor⸗ 
ausgehenbe Tag ala folder (4. ®. pridie Calen- 
das), der vorleßte Dionatstag als dritter vor den 
Nalenden des nädjten Monats ıc. bezeichnet wurde. 
Demnag hieß ber 2. Jan, der IV. (ante) Nonas 
Januarii, der 8. März Vint 1dus , ber 
20, Mai bei — at x. 5 

lachbem bie lianifhe Itungömetl — 
welche auch die Chriſten ohne Fr derung annah ⸗ 


— wird der A 
loch geg zig Homen 


r einen Tag, vortitun, [Be der S 


uguftus | weicht feitbem von dem latholijchern 


men, fiber 1600 Sabre beibebalten worden, führte 
Rapſt Gregor eg „vom Zridentiner Kon ilium 
iermit beauftra⸗ , eine genauere ein welde die 
rundlage erg F —— 34 
iſt in dem gegen bie Sulianifge & tbobe die 
a mei ung beiteht, baß, eh —— mit 
me der durch 4 —8 leine Sselliabre 
Ka, 0 waren 1700, 1800 Teine Saaltiahe, 
10 wird au le eins $ in, wohl aber 2000, 


2800 u. |. w. Bart von 10 — im 
Dt. 1682, IR. &* ie Frühlingsnachts 
Ar 


ishenverfammlung zu 
cha —— n. Chr. hr 21. Si eingetreten war, 
iiber auf Dielen San urn A :n und bei dem⸗ 
‚zu erhalten, was bie firhli Sefrehmung 
Ri —5 — machie da für —A Res 
t wurde, e8 am erften Sonntage naı 
HlingSnadtgleihe olgenben Vollmond 
— ahlingsnachtgleiche wurde aber 
beſtimmt, ſondern für dieſelbe 
der 21. März angenommen. Hinf hatt lich der Ein, 
fat ung ia HN it zu bemerken, 
‚em von ber päpftl, Bulle Hafür 
— Tage nur in Italien Spenien und 
— EN) ed wurde. Fran: 
HAAR jonate ode in a 
A en I —* den kath. Slantonen 
Dei und ben —8 landen 1583—85, 
Polen in Ungarn 1587. Die evanı 
Stände —5 — nahmen ben verbeſſerten 
gem Miderftreben erft 1700 an, mo fie elf 
Tage, auslieben und vom 18. Febr. foglei zum 
tz übergingen. Gleichzeitig thaten Dies Daͤne · 
mark und die Niederlande, im folgenden Jah re die 
eranı . Kantone ber Schweiz, welche das 18. Jahrh. 
mit dem 12, Yan. 1701 anfıngen. In Engs 

8 führte man den Gregorianiſchen N. erit 1752 

FR: in ale dem 2 au den 14. Sept 
ing; zugleich fing man dort von nun an 
Jahr nic mehr, nie Babe, am 25. März, fondern 
am 1. Yan. an. Das lebte Land, welches den vers 
bejierten &. annahm, war Schweden, das 1763 
nad) dem 17. Febr. ben 1. März zählte. Die Ruflen 
und Aberdau bie Belenner der nicht unierten 
Eie⸗ he Kind bei dem Julianiſchen X. (Alter 
Sti ) ae und daber hinter den fibrigen 
Guropäern feit 1700 um 11, feit 1800 um 12 Tage 
zurüd, bie fi) 1900 auf 13, "2100 auf 14 Tage vers 
mehren werden. Hinfi fchtlich der Beftimmung des 
Diterfeites beſtand lange noch eine Berfchiedenheit 
zwilgen ben Hatholiten und Protejtanten, Huch 
diefe wurde 1776 auf Antrag Friedrichs II. von 
Preußen befeitigt, und der proteitantiihe K 
n nur in den 
nennungen ber Sonntage und andern unmelents 
lichen Buntten ab. Bol. Kaltenbrunner, «Die Bors 
geichichte ber Gregorian. Halenberreform » (en 
1876), «Die Bolemit Über dic Oregorian. Kalender 
teform» (Wien 1877), »Beiträge zur Geſchichte der 
Gregorian. Stalenberreform» (Wien 1880). 

Der jüdiihe Kalender iſt fchr vermidelt. 
Der Monat der Juden ift, wie erwähnt, ein Mond» 
monat und entweder voll oder mangelsaft, je Kr 
dem er 30 oder 29 Tage hat. Das gemeine Jahr 

it 12 Monate; bie Namen Bel find: DE 

esvan Kislen, Tebeth, 6 
Si ar, Sivan, Than, ” 8 El. 
daß "Yahr mit der Sonne auszugleichen , wird vom 
Beit ju Seit noch ein 18. Monat eingejhaltet, bes 


Wrtitel, Die man unter SR vermißt, And unser & anfgujadhen. 


























Kalenderzeihen — Kalevala 


fd t, b. 1. zweiter Adar, 
genaunt w is umfaßt 19 ehe, 
— | [3 ‚4,1%. 
ws 19. Pi miles ober re⸗ 
gelmäige ;_bie ungera: 
ven Mona! ben 29 Tage. Das 
mittlere od hr hat 884 Tage; 
der tere) en 30 Tage, 
— nur 29. "Ein Aberzähliges Gemein: oder 


einen Tag weniger ald mittleres; in I bat der 
Pardessor 30, in biefem der "sisleo 29 Tage. 
Hiernad haben die Juden nit weniger als jehs 
serijiedene Jahre von 353, 364, 355, 883, 384, 
6 Die Mohammedaner haben ein 
reines Hombjahr, — ih gar nicht nad m Son: 
menjahre richtet. Sie haben einen Cyllus von 
3% ‚Jahren, in denen 11, namlich da3 2., 5. 7., 10., 


* 15., 18., 21., 24., 26. und 29., Shaltja he RB... 


Sn bie andern Gemeinjahre zu 364 
ib. pre 12 Donate heißen: Alt, ©a} "4 


Be vi Befenh" Saahan, Namabar, 
ie eb, in, Ramabdan, 
Edemil, Gil —e Bon biefen bas 
ben bie ben EA die geraden 30 Tage, nur 
im Scpaltjaßren bat ber Leste Monat 30 Lage: 
Die Goche der mohammed. Ara, Lira der He: 
»ichra (Hegiva), ift nad den ‚ara. Nittonomen der 


N 


rn 
anzö| Girfherepublitanif e Ralens 
ven der Nationallonvent durch Delret vom 
1793 einführte, nahm als Grenze oder 
der neuen Jahresrechnung die Herbſtnacht· 


— itternadt, mit 
as 
ſalls mit ber der wahren Herbitnadhts 
Borausgehenben Mitternaı t beginnen, Das 
im Anſchluß an ben altägyptiichen K. 
—— jeder zu 30 
19 man am Ende 5 und in den 
6 an. Statt der Wochen wurde 
veder Monat in drei Zeile oder Deladen zu 10 Ta: 
teilt. Die Namen ber Monate wurden 
dab ned durch ihre‘ Ableitung die Jahres: 
teten. Sie waren für be 


;F 


po 
Pr, 


F 
; —— 


Ho 
IE 


n Herbit, vom 
a ee einlefer 
Imonat) und Frimaire 





für den Winter, vom 21. Dez. bis | üı 


5 * Fr (Schneemonat), Pluviöse (Res 
uns —5* (Windmonat); für den 

Arne. Bond 21m ir; bis 18. Juni: Germinal 

itenmonat) und Prairial 

— Me ben Sommer, vom 19. Juni 
vw 17. Messidor (Emmtemonat), Thermi- 
—— er Gruörmena), 
Girran jien ie ingötage (jours 
a a dee), von denen 

der afte (17. — is fete du gönie, ber zweite 
la fte du travail, ber Dritte In feto des actions, 


= | in den 


er immer obeles- « 


hat einen Tag mehr, ein mangelbaftes a 





des 15., ag d dem öürgerlicen Gebraud | Ohr 


und duch ein Senatsdelkret vom 9. Sept. 1805 
wurde biefer republitaniihe N. aufgehoben und 
1. San. 1806 wieder der Gregorianide in ganz 
Frankreich eingeführt. fiber die — welche 
. vorzulommen pflegen, 1. Aftronos 
“ leiden, Tierkreis und Xipeften, 
ie Zeitrechnung de alten Bölter iſt noch 
Handbůe und tech⸗ 
9* Berl, 1825; neuer 
daß beite Wert; über bie 
8 Denen, Römer u. |. w. haben 
artmann u.a. gute Werte ges 


der mat! 


fd noli gie, 
ronomiſche Zeis 
ch d die reiß, 
ber Orößere, Vorgefeßte eines 
2 Derwiſche in Mittelafien und 
® en wegen ihres Anjebens im 
Yalenter:Chane heißt Wohnort 


ber K. alio etwa foviel wie Kloiter. 
Kalergid (Demetrios), griech. General und 
Staatäinann, 0b, um 1803 auf der Inſel Candia, 


wurde in Petersbur e ogen, und fundierte dann 
B Bien Medizin. je Befreiungelrieg aude 
ad), wandte er ſich nah Griechenland und kämpfte 


tapfer unter Karaislalis. In einem Gefeht un: 
weit Athen zei er metterte ihm eine Kugel ein Bein, 
fobaß die in jände der Türken fiel, die ihm ein 
önitten. Später war er Anjutant des Ober: 
ans —— dann bes Praſidenten Kapodiſtrias. 
K. galt ſteis als ein im ruſſ. Solde Rehenber Bar: 
feimann und, beteiligte fi Ei 





” 
u 


(gende gehe fü 


a 
di 
in 


Tagen; zur Ergän: * 


1848 lebte‘ e iehrere Jahre zu Argos, Hydra und 
Nauplia, AB 1854 die Wellmädhte al Berbün: 
dete der Türkei in Grie enlanı einſchritten übers 
nahm K. zum Verbruß bes Hofs, im Kabinett 
Mauroforbatos dad —A Rach dem 
Nüdtritt dieſes Kabinetts im Oft. 1855 lebte K. in 
Athen, war fpäter eine Beit lang gri . Belonhter 
aris und ftarb zu Athen 24. dort iss 186° 

leſche —— ‚), eleganter, Meier ae beriger 


t den 
—E ‚va Fa 3 San Sant bes 8 Kater: leva (Finland), 


iſt der Een 7 Ya "Pationalepos, &3 umfaßt 
eine größere Anzahl von Geſaͤngen (Bund) | ze aus 
200, 600-800 adtiilbigen, reimlofen, dui 


ober brei allitterierende jebungen gebundenen ae 
fen beftehen. Diefe Runen, jabrfundertelan durch 
sah liche Überlieferung des finn. Bolts fortger 

a zum größten und beiten Zeil in Rufs 
Ha lien wiſchen ber finn. Grenze und bem 


ker wierte In föte des röcompenses und ber fünfte Meere, zum Zeil aber auch im eigentlichen 
0. Sept.) Is föte de —— Die 10 Tage ee und in Ingermanland FE wor⸗ 
iber Detade hiehen: Primii i, Tridi, Quar- | den, und man darf als ſicher annehmen, 

ui, Quiatidi, Sextidi, Beni, Octidi, Nonidi | urfprünglih @emeingut aller baltifchen bi 
uub Decadi, ber Ruhetag. Ül 13 hatte jeder | war. Gingelne Heinere epiihe und mythiiche, 

Tag im Jahre bejonbern Ramen, der mente wurden ſchon im 18. Jahrh. aufgezei ne 
A son einem Heiligen ygfonbern — der Bio di Lonnrot ordnete fie zu einem zuſammen⸗ 
we und ber Ge ht ae in melde der | hängenden Ganzen, dem er ben Namen X. gab. Die 
Ing hel, angemefien war. ns | erfte, noch unvollftändige Ausgabe erſchien 1835 iu 


Wirtitet, —— Hab unter Caautzuſuchen. 
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Helfingfors, eine zweite, um das Doppelte ver: 
webtt, ebenbafelbft 1849. 2ehtere umfaßt in 60 
Auuen 22805 Berfe. Spätere For Au ven 
nichts Beienttiches n * hinzugebracht. Das Wert 
wurde in mehrere ©; überfept; eine beut ee |: 
—— ine ei iner (Helfingf. 1852). 
inhalt des reich mit mannigfaltigen Cpiſoden (or 
aaa Ber hedhpoetiiche C Cytlus von Aulleroo, ferner 
Die ſchone Ainofage und die finnigen Hochzeits! lieder) 
a Gedichts beruht auf dem enfab 
den Böltern 8.8 und Bohjolas, den 
und den Lappen. Hierin önnte ınan die. Mit der 
Yiade und ihrem Gegenfage zwiſchen Trojanern 
und Griechen vergleihen, und aud) an das deutiche 
Epos erinnert fie etwas durch die beiden Haupt: 
themen ihrer Grsäblung, einerfeits durch bie — 
bewerbungen der drei Halevalahelden Wäinämdis 
wen, Jlmarinen und Lemmintäinen um die fhöne 
ter der Bohjolawirtin, andererſeits durch die 
Bafienheit des von ihr geforderten Talismans, 
deflen Eroberung durh bie Sinnen und endliches 
Berfinten ins Meer. Da die epiichen Sagen fänıt: 
licher Bölter gewöhnlich dem Beftreben entitammen, 
foldye Raturericheinungen zu ertlären und fun 
diidiich zu, geitalten, — auf das Bolt 
die gewaltigiten Cindrüde laflen fü one 
— allerlei — — hen der X. und 
andern Nationalepen nahweilen. Aber in ben Ho⸗ 
meriihen Gefängen und dem Nibelungenlied hat 
das Sagenelement eine gewiſſe biftoriiche Begeben- 
heit zum Zräger erhal halten — ih um 
—7*— wodi —— eine gröere Der: Ber: 
Fa —T um —ãA feit gewonnen. 
fehl Ik aber eine ‚goentlihe — 
m die beſchauliche Gemütsart des Bolts lentie 
kin Enyabung m ehr Pr der, Raturfymbolit 
wodurch bie Gyıken der 8. ihrer un ein: 
Keen a6 8. Sie Bomeniden Gelänge, R. Yet 
ai jomerifchen Befänge. 
de in Ihren tein poetiſchen Teiler ‚ganz ſel hi Hi 
Kane da und trägt das Gepräge des echten Epos. 
Auf der Rythe und Sage des finn. Bolts, wie fie 
Ach inmitten feiner nordifhen Natur ausgebildet 
ib, 3 — ein anſchau⸗ 
Ges "Bild von 


Iiden Leben und 
Weſen dieſes Volls. Bel. Cäfar, «Das finn. Dolls, 
03 8.» (Stuttg. 1862); 9. I. Grimm, «Ntleinere 
Säriften» (Sb. 2, Berl. 186); von Tettau, «fiber 
u en Dichtungen der finn. Wölter, befonders 
Erfurt 1878 Wactor. 
— und — ſ. une Cale- 
heißt in der Schiiläbaufunft bie 
Pe wii fern gi hlanten, Es denen der Schiffd: 
nampf Seht Br mi Berg open a gl 
um fie wafjerbicht zu ma⸗ 
ee mit } befondern Venoehen (Kals 
— jcharf zwiſchen die Nähte getrieben, 
über demfelben bis an die obere Flach⸗ der Blanten 
in etwa 1 cm hoher freier Raum gelaffen und dieſer 
mit, Nochendem vᷣ vollgeg — 8 Wort üt 
erab. Uriprungs und im Dittelalter Dur die van |ie 
Gen in die abenbländ. Spradyen gelı ee 
eigens, Stadt in der roDii 
on —8 rene dieſer Provin— um ee 
Wengolei, fait unmittelbaran' Mauer 
aber noch innerhalb derfelben mn Ten nords 
n von Beling, Ar —— — — J Ss 
vn nannter Hauptftadt iachta 
ia — führenden Pa A 


eigentümli 


KRalfalter und Kalfaltern — Kaliber 


beiden —&& die Station San⸗t 8. 
liegt fang, iR* 


ein nit ui , namentlich für die Husfuhr 
von en Innerafien wichtiger und in Zunahme 
ltener Danbela Die Bewohnerzahl wird 


—* — I), Inſel vor der Norb« 
tafte Aublands, zailden R tomwaja :Semlja und der 
Halbinfel Kanin, 3496 qkm groß, durd) Reihtum 
an Seevögeln und Belitieren ausgezeichnet und nur 
von einigen Samojeden bemi 

Kali, der obere Lauf Fr jogra (f. b. 
Kali (R —B f. unter ed ellimt: ‚Vers 


bin! 
Rail bioufaures, f. Eyanlalium. 
Kali, dihromjaures, eure oder rotes 
— — f. hier inbungen 8). 
boppeitohlenfaures, f. unter Ra» 
vum nhunden 


Kali, — ſ. unter Ralium(:Ber« 


binguen 
monodromfaures,, ‚neutrales ober 
— hromſaures, f. Chrom (+Berbins 
dungen D, [u Berbindungen 10). 
Fe? falpeterfaures, f. unter Kalium 
Kali-Alaun (Kalium: Alaun) Rein Alaun, 
bei weldem Kali (Ralium) als Rabital auftritt, in 
deſſen Jormel alfo K für R eintritt. Der gemöhn- 
lie, vorzugsweife 8 nannte Alaun iſt ein 2. 


und zwar Ralium:Alumtnium:Alaun von der For⸗ 
mel K,S0,AL(SO,) 24H,0. (Bgl.Alaun, Bd.I, 


t, welcher neben dem 
vorwaltenden Ratron au einen geringen, 1 nie 
5 8roꝛ. ab jenden ft an 
Mit s. jnete Abich früher den triflinen 
fpat der en rachyte, welder den Sanidin begleitet, 
fih aber ald überhaupt nicht zum Albit, foı ndern 
zum Dligotias jehörig beraußgeftellt hat. 

Raliat bel netes Sumtelheig. ein Ruß · 
und Gurte ift das aus Indien tammende Kerns 
holz von Pterocarpus santalinus 2. fi, von lebhaft 
roter darbe, die namentlich auf frifcher gnittläche 
bervortritt, 
gemefene — 

raunrot eh int, 
find gro] Gefäße in in 50 em 
von bi jen Laufen 

—X 3 
Entpregen, 3 
nichts wahr; und 


jelbige ton: | ©. 320, 


Raliatbit, ein Abit 


a 
dem Du tt 
— Voren — 
Jahrringgrenzen para! 
She, welde dem Holzparcndym 

Warkitraplen i mitb oßem Auge 

en; bie Jabreingarengen And 

fehr verwilht. Am radialen nes mitt sshliar 
man zahlreiche, ſeht segelmäßig ai nete 

firablen um um die die — als grobe den mit Kart 


la: — —F bat das 8 
rn an tung 
Iren; doch 5 es in der Kruntiichlerei ki die 


fod Sermen jerwend: 
fiber (enfocber vom —e ſpan. ca- 
Udo, aus dem arab. kalib, « «Modelle, 
* —* dem all —X —* Pfund») 
der Durchmeller einer —— ausgebohr: 
pi ER ve. Am gebrauchlichſten ift der — 
i, | für_Geiht rohe und hrläufe, als Dur 
meſſer der Ein meer weite), Pr 


di —S 
ne! m 
KR. gewöhnlid, in — —— in —— 


bei Bewehren in Millimetern. 
chen | ven migt man dad 8. an Be HR vo 
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Kalibermaßftab — Kalif 


Zeils (von eld, nicht von Zus 

a ann en Bi mit — 
nmben Seſchofſen führte, wurde das N. deriell 

i ch dem Gewichte der talibermähigen 

Sifen: oder Steinfugel benannt (4: Pfünber, 6:Pfün: 

wu i.w) ae —E bedie ten dieſe 

auch für das K. der gezogenen 

Be oe ich deren eigenitice Gelhofle 


wehr al doppelt jo ſchwer find, als dieſes Nenn: |.dei 


gewidt anzeigt; gegenwärtig iſt dies nur mod) in 
Ba fa re eingegebene Semi. ber 
re efeltive Gewicht der 
länglihen Sranate zuı ichnung des K. gewählt. 
Fri — willen. 
eihäs andfeuerwaffen. 

PER] ein zum Meflen des Kalibers 
betiummter Stangenzirtel, 1640 von Georg Hart: 
mann in Rürnberg erfunden. 

Waliblan heibi in der Aunftfächere) ein Sn 
faheen zur Erzeugung von blaueı tern. Die 
ker werden mit &tenb ige Gufgedrut [t, worauf 
tar Stofte nad) dem Lüften in einer ſchwächſauren 

von tlaugenfalz ausgefärbt werben. 


ift das genaue Abgleidyen bes in« 

wern Durchmeſſers der Röhren, wie es namentlich 
bei und andern Apparaten vorlommt. 

if, ber außgezeichnetite unter ben Kunſt⸗ 


Vidgtern Jndiens, hat wahriceinlid im 6. Jahrh. 
=. Eh. am Hofe des amt 12 ne Sant 
Seine trefiligfte Dihtu: das Schaufpiel «Sa: 
Runtelo», durch bad er ſig ben größten Dichtern 
Se joe. Bengaiihen Renkon eat zum.Bont 
m Recenfion engliſch von Jonı 

— und danach deutſch von ©. dorſter 
(1790) und Herder (1808), im Sanstrit · Original 
wu franz. Üiberfegung von SH (Bar. 1880) 
und hiernad von . Hirzel formge: 

it (Zür. 1833); neuerdings iſt es dann 
ii (Kiel 1877) herausgegeben und von 
v 1877) überfegt worden. Nach 
cee andern Recenfion wurde es mit deutſchet 
tlingt Bonn 

mler (Brest, 

i), Lobedanz 

3. 1876) ins 

Bühne wurde 

xf (1876) be⸗ 

rührt von K. 

lyriſchen 

J jung von 

n Golenfen, 

avidiſche Re: 

337, von B. 

nz, 3. Aufl., 

‚unb ein In: 

imitra» (ber: 

ıd Boltenfen, 

1. 1856, und 

hen Gedichte 

hte der alten 

on Stenzler, 

‚», bie Geburt 

nzler, Lond. 

inzelnen doch 

feinen mehr 

ausgezeichnet 

Klage eines 

uhls und an⸗ 
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freier engl. Überfegung von Bilfon, Kaltutta 1813, 
von Gildemeifter, Bonn 1841, und Stenzler, Breäl. 
1874; deutich nachgebilbet von. Müller, Königsb. 
1847, Schüb, Bielef. 1859, und Ai ‚e, Chemnik 
1879). Unbedeutender ift ber ebenſalls K. zugeſchrie ⸗ 
bene «Ritu-sanhärav, d. i. die Jahreszeiten (her: 
ausg. von Bohlen mit fiberfegung, Lps. 1840). 
Aud) wird ihm, wohl mit Unrecht, eine Bearbeitung 

t Sage von Nala und Damajanti zugefchrieben 
unter bem Titel «Nalodayas, ein Merk der abfur: 
deften Worttünftelei (herausg. von Benary, Berl. 
1830, und Pates, Kalt. 1844). Lberhaupt find 
K.s Namen jpäter viele Dichtungen untergeichoben 
worden, wie er denn offenbar auch faktifch mehrern 
Autoren angehört Yat und noch jehn dis Perjonen: 
name abi - 

Ralibe: d. Eremonn) Bildhauer, geb. 8. Febr. 
1801 zu Konigshutte in Oberſchlefien wibmete ſich 
anfangs der Gieberei, dann der Blaftit. Cr wurde 
ein techniſch und artiſtiſch {ehr gewandter Arbeiter 
im Erzguffe, wozu ihn befonbers feine Lernzeit in 
berliner Atelierd förderte. Einige feiner frnhern 
Schöpfungen entitanden noch unter ber Aufſicht von 
Rand, deilen Richtung er indes in feinem belann⸗ 
teften und oft Seprobugierten Werte, Srupse eines 
Knaben mit einem Schwan (für den Garten in 
Charlottenburg) verließ. Imnier mehr erhob ſich 
feine Rompofitiongweile zu freier, felbft fühner Be: 
wegung und poefiereihem Schmwunge, wozu eine 
ital tentiche Stubienzeife nicht wenig beitrug. Den 
Höhepunkt erreichte der Künitler in der Gruppe der 
teuntenen Bachantin, welche auf einem Banther 

jelagert ift (in der berliner Nationalgalerie). Bon 

Pontegen Arbeiten find beſonders zu erwähnen das 

1853 in feinem Geburtsort errichtete Monument 

des Minifter3 Neben, der Anabe mit dem Bode, 

Madonna nit dem Kinde und eine für Friedrich 

Wilhelm N. g ertigte 0 Prachtvaſe. Er ftarb in 
1863. 


efi 

Konigshutte 26. Aug. . J 
Katif oder Thalif nannten ſich bie Nachfolger 
Mohannebs (f. b.) in der weltlichen und geiftlichen 
Herrihaft, und Ralifat (ftatt Khilafat) haben 
daher die Iateinifierenden Gefchichtichreiber des 
Mittelalters das durch die Araber gegründete Reich 
dieſer garten, genannt, welches nad) Verlauf von 
taum hundert Jahren an Ausdehnung felbit das 
rom. Kaiſerreich weit übertraf. Mohammed hatte 
72 als Prophet Gottes zum geiftlien und welt: 
ihren Oberhaupt feines Volls gemadt. Da er 
teine männligen Nachtommen hinterließ, auch nit 
beftimmt hatte, wer fein Nachfolger fein follte, fo 
ab fein Tod Veranlaflung zu Streitigleiten über 
feine Nachfolge, bis enblicy Abu:Bekr (f. b.), der 
Schwiegervater Mohanımebs, über Ali, deſſen Bet: 
ter und Cibam, den Sieg davontrug, 632 der Nach-⸗ 
folger des ‚Bropheten wurde und als folder ben 
itel KalifatusRejul: Allah, d. i. Nachfolger des 
Sefandten Gottes, annahnt. Unteritäßt von feinem 
Feldheren CHälid, begann cr fofort, nachdem die 
innern Empörungen niedergeſchlagen waren, mit 
des Schwertes Gewalt den Jolam zu benachbarten 
Völkern zu tragen. Mit der Lofung: Belehrung 
oder Zinsbarkeit! drang ein ungeheueres Heer, 
janz aus reimiligen Streitern beftehenb, gegen 
rien und ben Euphrat vor. Siegreich in mans 
Treffen, wurden Is doc auch von ben Vyzan⸗ 
tinern mehreremal geichlagen; als fie aber unter 
CHalids Führung in der Schlacht am Jarmak über 
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Wrtitel, die man unter @ vermiht, find unter @ aufgufuhen. 
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Kalif 


drt. Ideſſen eroberte er 


ge Din ch folger, Omar II. ao), 


irts 
diihdm (724-743), einem einfihtänollen % 


ber, während feiı ot 
Biden sen —— Be Karten ir Miet | m 
nem mit ben innern Anz 


der 
Beer 


derſelbe berwunden, unb getötet; 
Ib erwuchs Hifchdm ein neuer Feind 
fnben, bie von Mohammeds Oheim 
abftammten. Unter Hiſcham wurde 


t, der bei Tours 732 und bei 
vernichtet. Welid IL 
unbe nad) einjähriger Hereichaft um⸗ 
kurzen Regierungen Jezids ILL. 
im3 a folgte Mermän II. — 
dieſem erreichte bie Dynaſtie 
in Afien ihr Ende. Die em 
fe Jreigeifterei der Iepten derſelben hatten | Sı 
st een — die —28 gan fe|® 
Ben Shkafben fe Sir 
n je 

——— che aut das lifat machten 
it dem beten näher verwanbt feien 
fi Böll ften des den 
feindfeligen Shorafan von ihren Mifs 
nen, erflärten fh für fie unb pflanz« 
nn Fahne der Abbaffiden auf, im Ges 
weißen Fahne der Dmajjaben. 
—A des Abbas das damalige 
fiber m wurde mädıtig von dies 
unterftügt; allein von Mermwän II. ges 
gensuamen , übergab er im Kerter, in wel: 

fpäter ermorbet wurde feine Anjprüi 

Saliat feinem Bruber Abul:Abbas. Nadı: 
* von den Haſchimiten in an 
enigerufen worben a ‚erhob deſſen Hheim 
Ay Baflen en gegen Merwan, der auch eine 
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Einen! met 5 — — alle Duie 

ufanımenkunft mit denſelben durch 

an utbad zu vernichten, wenige 
fer: Bemfelben, darımter — 

Spaxien am, wo er unabhängige 
Aaiiiet von Corbova ftiftete. (6. Omaljadın). 

Abul:Abbäs 

I in — von 


acht, Mi h. 
und Nachfolger 
nt Al⸗Nan⸗ 

im eigenen 
Infammeh und 


ie er jedoch alle 
m verbiente er 


jerwar 


in Syrien zu belämpfen | ftiftet. 
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durch feine Groberungen in Armenien, Cilicien, 
Rappabocien und PH & war ein Beichüpe 
und Forderer ber Wiſſenſchaften erbaute 768 
Stadt Bagdad am — — er 168 den Si is 


derm | deö Nalifats verlegte, und ftarb auf einer Wa 


job: nad Melle. Sein freigebiger Sohn und 
ihfolger Al Mahdi (775786), von ben Dich: 
tern und Gelehrten geprieſen, hatte gegen eine Em: 
jörung ber Chorafäner umter dem vo: lichen 
ropheten Almulanna und gegen ben den Diebe en 
jaſin zu fämpfen. Al:HAdi, vorigen Sohn 
und Nachfolger (785786), mußte einen harten 
Rampf ‚gegen bie Aliden unter Hafan, Alis Ur: 
beftehen und flarb wahrfcheinlic, eines [7 
Falfanen odes. — fein Bruder Har 
RE, Al:Rafhid, d. h. der Gerechte ges 
nannt, ber durch — der Fe ae 
i&aften und überhaupt ber gan 
nes Reich berühmt ift, obg — Bud mm unbe 
Verbrechen feinen Namen beiledt bat. Er leilte das 
Reich unter feine drei Söhne. Mohammed al: 
Amin, d. h. der Treue, fol ei daR. Seaf, Arabien, 
Syrien, pten und frita unmittelbar beberr: 
Sen unter ihm Al:Mamün Berfien, Turteitan, 
ref unb ben ganzen Often, und  Kafım Sitie 
Armenien und bie Rüftenländer des © 
gu, Die jüngern Brüder jelten Amin i im 
Krk Mohammed al: Amin (809— 
a li — „fernem Bezier bewegen, feinen 
ho Zn ernennen, woburd ein 
mad Mamüns Feloherr, 
chlug das Heer &., nahm Bagbad ein 
und Eu 813 Amin töten. A:-Mamün (818— 
838) wurbe num al K. anerfannıt. Seine Abficht, 
u aDelrabung feiner Tochter mit einem All⸗ 
den berzuftellen brachte bie mächtigen 
Fa gegen I zum Aufftande, Sie a 
ihn des Throns für verluftig und Dorabim zu 
unterwarfen fi) aber wieder, ald ber 
fohn geftorben und der X. andern Sinnes geworben 
war, Al:Damün, ausgezeichnet durch Freiheit bes 
Geifteß, ein Feind und Belämpfer der jtarcen Or⸗ 
tboborie, begünftigte in erfolgreichſter Weiſe die 
Wiftenfhaften. Das große, in gahllofe Siattial 
terfhaften geteilte Reich der Araber, das fi über 
zwei Weltteile außbreitete, ließ fich immer ſchwerer 
unter Cinem Scepter halten. yon unter Härün 
al Raſchid hatten —— in Kairawan, 


äh 


ebenfo Die Idriſiden in dez unabhängige peige er 
3.821 warf auch der Statthalter Tahir 
in Shore, um el em die Tähiriden L- am· 
men, ſich zum felbftäni ige en Herrn auf. Ebenſo 
machten fi) noch en Satthalter und Landeös 
teile unabhängig. Fr Kampfe — da3 Byzan⸗ 
tiniſche Reich war Al-Mamun ni —8 zwei 
von ihm ‚unternommen ‚Züge gegen Konftantinopek 
mißlangen völlig. Unter feiner Regierung erobers 
Fed um a oft, oe en und — 
inien, 100 er re behaupteten, bi 
ihnen jenes 1061—91 von ben Normannen, dieſes 
1052 von ben Pifanern entrifien wurde. 

Auf Al: Maman folgte Al:Motaffim:Bil: 
Lahi (833—842), ein anderer Sohn Häruns, wel: 
— erbaute, wohin er feine Nefidenz vers 

Sen 

H: eri fer te er ji s 
alien unter ihm bauerten bie seligiöfe Streis 
hi feiten fort. Sein Sohn und Nachfolger Alı&s 
it Billahi (842—847), erwarb fih zwar ben 
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Kaliglimmer — Kaliſch (Stadt) 


mb vi Mongolen A Auch 


une wur! 
Moftabem 1258 die Beute der 
hen der Abbafidentalifen flohen 
2 wo fie unter dem Schuhe der Nam: 
Ken ibre —— Ober hertſchaft die Mus: 
machten und auf An Nachkommen 
Eat gehen ben Trümmern ber Macht ber Ara: 
ber, Sefdichuten und Mongolen legte der Turimane 
Dsman al Euir be des ſeldſchuliſchen Sultans von 
zu dem Staate der oäman. 
(©. Demanifes Reid) as die 
1517 figgpten eroberten, wurbe der Ichte 
—3535 
Iogpten zuı —* 
., Seitdem (m naßmen die türt. ©: 
an, ben —V— 
An ni 
n edoch wenig geachtet 
zau ben Beriern und Arabern, bei be von 


wie die Berfer, Nach⸗ 
— a unse 


{3 HigE 
——— 
Rn H 
Hntbp) 


n find, beftrittenen An⸗ 
ber geiftlichen Oberberrfchaft über alle 


Bel. Beil, «Beichichte der 8.» (5 Bbe., Rannh. 
184662); A von Kremer, ©. turgefeichte bed 
Drients unter den » (2 Bbe,, Wien 1875—77). 
er jarblofe oder. 


fe ige, ge: 
Glimmer, welt nament: 
— bunteln ee 
ro). betragenden Kaligehalt, 

* an 3* und Magneſia ausgehen: 
— * Gemengteil der Granite, Gneife, 


it. u. Raliu m(:Berbindungen 1b). 

oder Salico (benannt nad) der oftind. 

— Kalitut, me De 6 we nad) Cu: 

zapa gelangte) ift eine jehr gebräuchliche Benennung 

—— — beftimmten glatten, b. h. (imma 

*2* Faummele| dichterer Art. 

*2* it —S — —A ie 

wi n. ven man 

der darunter im befondern bie feinern Drudtattune 

, welche aus Baummwollgarn 
immmern 30—50 gemebt find 
mu — 7 benugt werben. 

Weäkkdur ärger Koltfanı unter 11° 15 nördl, 
x. und 75° 50’ ÖR. 2. (von Greenwich), in dem 
Tiritt Malabar der nbo bei brit, Bräfidentih) t Mas 
dens am dem Indiſchen Ocean in niedriger Gegend 
* und Handeilsſtadt. Jam ben Yale; 

ber reiche und blühende eines 
Ggenen, unter obammebanden, Se —* 


einige Spuren ſeiner 
jen landeten unter 


[h: 


ıh bie Englii-Dit: 
ıdete eis R. eine ſolche. 
5* % 1766 von — Ali, Sultan von Myfore, 

fich X. wieder und wurde 1773 


* —““ abermals erobert, melden 1782 bie die 


an 1789 wieber 8, — — — 
umb beging ı N 
die frcheri lichten —E 


der | Califia, das bei Plinius dem 
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keiten. Alle fremden mohamme. Handelsleute 


de | wurden vertrieben. ae Aabee fpäter, 1792, 


pelanale 8. wieder an die inder und hat fü d 
jeitbem gehoben, iſt aber Gange noch nicht zu feinem 
Them di 


je um jelangt. Der in älterer Zeit 
jute Hafen ift verfandet. St. gibt 
1871) u oft ausſchließlich mohammedani⸗ 
che, teilweiſe — eingewanderten Arabern abſtam⸗ 
inende €., welche etwas Baummollweberei und 
Handel mit den wenig beträchtlichen, hauptfächlic 
in Kotosnüfien, vericiedenen Gewürzen, ums 
wolle, A zeat. un Sandelholz beftehenden 
Erggugnien des Landes treiben. 
lifntifches Sn, f Truthahn. 
ee unter Kalium. 
ipflanzen nennt man diejenigen Pflanzen, 
ie in ihren Afchenbeftandteilen verhältnismäßig 
enthalten; ‚hierzu gehören unter andern 
ıngen Carduus und 
te, bie Atripler: und 





(iöronalogiich, 
unter Periode 
je und einflußs 

re Juden, lebte wahr: 
fd ina. Gr bearbeitete 
m ralte Sei te und 
S veligiöfe AN tellun: 
ge _min ee gebräng: 
ten, gedantkenſchweren, von neuen Wortbilbungen 
überfüllten Sprade, unter Anıyenbung bes Reims, 


Einführung Künftliher Atroftihe und Einflehtung 
von Bibel: aber in grobartiger Auffaftung 
Sin Themata und voll bichterifchen Schwungs. 
an hate von ihm mehr als 200 jynagogale Did): 
Seine Art, die hebr. Si Srrade zu beban: 

Bee t vielſache Nadahmungen hervorgerufen. 
Fr ae Se 1 ateratunge ſchichte der fonagogalen 


fifaipeier, 1 ? unter Ralium(:Berbinduns 


an fat, foviel wie Kaliumverbindung. 

Kaliih (poln. Kalisz), Hauptitadt des polır. 
Gouvernement® gleichen Namens, an drei Armen 
der Probna und an der preuf. Grenge in einen 
lichen Ahaler eine ber fhönften Städte des 
ndes, zählt (1882) 18840 6. worunter 6301 
QJuben, hat fünf röm..tath. Kirhen, eine ruſſ. und 
eine evang. Kirche, ein spnnafium, eine höl 
Tochterſchule, eine "Realicule, einen großen 
mit! hönen Spagiergängen, ‚eine Danıpfbierbrauerei, 
eine Tuchfabrit, eine Bandfabrit und mehrere Leber: 
fabriten. Die Stadt ift fehr alt und vielleicht das 
üngern und bei 
Ktole emäus (Caliſſia an der Prona) vortommt, Ge: 
g7 das J. 1000 erbaute Boleſlaw Chrobry in ber 
636 auf kunſtlich gebauten Walien ein feſtes 
— von dem noch Trümmer vorhanden find. 
lacht bei K. wurde 29. Dft. 1706 der 

Yes, General Marbefeld von König — i. 





: | von Bolen und dem ruſſ. Feldmarſchall Menſchikow 


chlagen unb gefangen genommen. Auch ift #. 
man Bra des daſelbſt —E 
Allianztraltats zwiſchen Preußen und Rußland 
vom 28. Febr. und der Juſammenlunft der Monar⸗ 
hen beider Staaten, Kaifer Alerander I. von Ruf 
land und Friedrich Wilhelm LIT. von Preußen, 
2. April 1813. Am 11. und 13. Sept. 1831 fanden 
bier Gefechte zwiſchen Ruſſen und Polen ftatt. An 
das bier 1885 gehaltene glänzende Luftlager ruſſ. 


Sirtitel, Me man unter 2 vermißt, find unter © aufaufucen. 
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T) Ralium und Kohlenfäure: 

a. Kaliumcarbonat, tohlenfaures Kali, 
Bottafche, Kalium carbonicum K,CO,, entitept 
bei ber tbrennung der Berbindungen des 
mit organifhen Säuren und ift daher in ben Ber: 
brennungsrüditänben von all ſolchen Gubftaı 
enthalten, in denen ice Salze vorlommen. 5 
13 Aion a aller Landpflangen, namentlid) des 
Holzes, bie früher die alleinige Duelle zur Dar: 

des jauren Kali darbot. Gin ähn- 
ebrennungsrüdftand ift bie ſog. Schlempe- 
ii ie elie als Hüditand der Spiritusfabritation 
Verwendung von Zuderrübenmelafie vers 
Heißt; ein analoges Produtt wird jept in vielen 
gewonnen, welche bie Melaſſe auf dem. 
je entzudern, in beiden ftammt ba8 tohlenfaure 
‚Kali von den Kalifalzen, bie in den Rüben gebildet, 
worben find, ı gehört auch ber an Fohlen: 
faurem Kali fehr reihe Berbrennungsrüditand, wel: 
Ger gis Rebenprodult ber Wollmäfchereien nach 
Verdampfen der mit Wollj weiß belabenen 
Baldmafer verbleibt. Alle diefe gpubftangen wer: 
den mit Wafler ausge — wobei nach dem Ein⸗ 
trognen der von dem lichen getreunten Lauge 
mehr oder weniger reines en Bee Kali zurüds 
bleibt. Nach der Herkunft unterſcheidet man im 
Hanbel rufl., illyr., amerit. Bottafche, Steinafäe, 
von denen bie lehtere reichliche Mengen von 
rat enthält. Außer dieſer Art der De Sabritation 
wird gegenwärtig viel tohlenfaures Kali aus Ka: 
fiumfulfat auf ganz gleiche Weile wie bie Sa 
nad) dem Leblancihen Verfahren dargeitellt. Das 
tobe fohlenfaure Kali ift immer durch andere 
mehr oder weniger verunreinigt, fo durch kohlen: 
ſaures Natron, Eplorfalium, Kaliumfulfat. Hier: 
von wirb eB burh Arpitallifation oder parlielo 
Löfung getrennt; das Boblenjure & Rali ee ed ac 
ter löslich ald die andern Salge und 

in der Nutterlauge, mährend ee 
der ae en om dlung m rinimalen in 
mengen zuerit in 0 gereinigt 
ifrbad Kali earbonicam jeparatum berältern Pharı 

malopöen, ba® Kalium carbonicum der 
—ã ‚von 1882, welche einen Reinheits⸗ 
t von 95 Proz. fordert. Chemifch rein läßt ſich 
daß kohlenfaure he aur durch Erhigen von Ras 
liumbicarbonat erhalten. 

b. Kaliumbicarbonat, doppelt kohlen⸗ 
faures Kali, Kalium bicarbonicam KHCO,, 

rbloſe, homboebri che Kryſtalle, —— taltem 

leichter in after 3 von —8 — —E 
Ic in wäfleriger Lälı  näfung bei 50) 
Erhigen des trodenen Salze in —e 
und —5 — Kohlenſaure. Zur Darftellung 
werben — mit einer Üorgentrierien — 
ſung ereinigtem Saliumcarbonas 
—Ax einer TR ive von Koblenfäure auöge: 
jest, wobei Iehtere mit Begierde söjorbierk wird, 
Die toblige Mafie — mi ler deflen Tempe: 
un alten air tyftallifation gebra« 
—æã— Salz chemiſch rein abſcheidet, wähs 
venb die aus bem Lohlenfauren Kali ftammenden 
ben, leichter Tlöslihen Sale in der Mutters 


ne und Schwefelfäure: 
a. Raliumjulfat, ſchweſelſaures Bali, 
luplicatum, T: 

” als ma 


Kalium aulfuricum, um 
rus vitriolatus K,SO,, findet 
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werden in Gzwina.cnten Nena in -- 
Baier geickt mad die Rifrierte KL ngt 

te: Grtalten geräärt, woher jalocı 7 
Kraitzimesl Ed amsihridet Tuos | — A. nr Zur 
tieraata Der Wutterlange derh Ari. | Meijefim ent 
7 gemaiden und Dur) | Gouivrmemeni Iımer, tet? am der Niolga, 130 km 
!diorsertuadungen be: | nerdeitlich ver Zmer. em Ivm arahen Siege mach 

U wird Durch dee Sod | Jarpilam, mr: ISIS: 7167 €. UX ein fedr wichtiger 

les jebe bewinitigt: | Simpellap tir Yebensmitscl weide mad Bez 
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335 Zeiie des Salzes i Maik ui ae wichtige der ci 

— Britasen | Gakium ua) Sauertor ı). & beiteben ‚tm ber 
zuade. Xeicht umzer. ı Nat 
Temperatur wird La 







li vermandeit. ‚ ın Verbinden mit aie ‚Rineralien, 
rjänre: Kalium: | Nie meetuume mens ichjunbNlebeheriikt 
res Kali mit Parpdoriiure im . Bbospberecalcit, 


Id, Die mes uuter R wrmißt, Er) wutre G auizufuden. 


Kalt (Stadt) — Kallblau 


538 ber Tiere, mit, Ki —X enblich in 
den unter den Ramen bei ee Kaltipats, 
Fa lörnigen K. a jteind a3 Marmord 
rm in von huſchelſchalen und in 
— berzugen der Characeen und ähnlicher 
zur. In allen diefen Borlommnifjen wirb der 
biufig von Magnefia (f. d.) in verichiedener 
—* begleitet, und Die magneſiahaltigen Stal 
Reine der derſchiedenen Formationen tragen auch 
den beiondern Ramen der Dolomite. Dian ftellt | a 
den R. Reis aus den natürlich vorlommenden kob- 
Ieafauren Verbindungen bar, indem man durch Er: 
klang Die Koblenfäuee austreibt, d.h. durch das 
saltbzennen, welche in Schachtöfen mit inter: 
mit tontimuierlihem Betriebe 
Bergen ommmer 35 "oe neuere deit hat bie Kalk: 
den weich verbefiert und Den en tozeß dur 
führung der billigern Brennmaterialien, insbefon⸗ 
dere der Basjeuerung, ötonomifcher, Gall. 
Duafität des gebrannten 8. (Üplalt, Cal: 
tumoryd) hängt teils von ber — 9 — dazu 
ven Kal And teils —E Sn Dren 
au kibR al ie Sive muß nämtic fo Razt an, 
Bit, daß alle Kohlenfäure ausgetrie: 
deu wirb und ber. X. icht mehr mit Säuren brauft; 
fe darf aber auch, ba gewöhnliche Kaltiteine ſteis 
eat Siehe, Thonerde u. f. m. enthalten, 
daß; biefe Beftanbteile fich mit 
Seren oder gar zufammen: 
— (hem —8 leder 8, —8 bat 
12 jorben ift, er ann 
——— des Galdum, eine weiße 
Hi der u Da| ae Kol —— 
zu Pulver zerfallt erjallener 
men ihn birelt mit Wa| jo findet bie 
des jers unter FAN Erhißung 
tan erhält ebenfalls eine weiße Vaſſe 
8.). In beiden Fällen iſt das Prodult 
bes 8. (Galciumbpbrozmd), aus 
Caltiun 25 Zeilen Waller be: 
. welches fü N — Waſſer zerteilen 
Raltmild) und ſelbſt llar auflöfen laßt 
»aller, Aqua calcis) und an der Lufi allmählich 
we anzieht, wodurch es feine altalifche 
rettion verliert und den wird, 
Der 8. verl it A) —X uren als eine ftarte 
** Motion gs ir nahe, unter: 
Arne A ber vor ihnen ba burh, baf er mit 
ade 5 Säuren in Waſſer unauflösliche oder fehr 
—S kai, von denen aber die meiſten 
inb.. Mit Robr; ohrzuder geht ber 
20 eine in — her losliche Verbindung (Bono: 
-Sararat) ein; außerbem eriltiert noch ein 
— Tricalium-Sacharat, auf deiien Bil: 
mehrere ei I er wichtige Methoden der 
je beruben. 
— — des K. iſt vielfach. Dian bes 
tim Bl m anberm gu it Darftellung der äbenben 
Waben, der Soda und der Bottaiche (nach Leblancs 
ten), bed Ghlorlalts, des Salmiafgeiites, 
des Leudtgafes, ü in der Binbenpuder: 
Buderraffinerie, in der Gerberei 
—5 zum Reinigen des Speiſewaſſers für 
Sempitefid, in ber Fabritation der Stearinterzen 
Wder Retalkuenie ald fchladebildenbes Mittel, 
—— Slasfahritation fpielt der St. eine große 
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Kalt: | als daſeriall, —— und —2 oe 


‚Die | rungsbezirt Köln, Sant 


88 
wenbung ift aber bie 
. d.), ben man a € — und —— 
tel unterfepeibet. Als Di jemnittel findet 


R. ebenfalls Anwendung. Der Nineralog nennt 8. 
die natürliche Verbindung des n. mit ber Kohlens 
fäure, welche — in folgenden —e— 
vortommt: ala Kal pat (f.d.); end: R 
er ſeht ver · 
ſchieben gefärbt; als körniger Marmor); 
ae jtein, gewöhnlich grau, ji aud in den 
Der chiedenſten andern Farben. Lehterer bildet ehr 
bedeutende Gebirgämallen in older geolog. Berio: 
den. Bu ben Kaltfteinen gehört auch bie Streide 
(. d.) und der Mergel (f. 3, Minder wichtige Ab- 
änderungen be3 K. find der Stintitein, Rogenftein, 
Ebſenſtein, Kalttuff, Travertino, VBrauntalt, 
Si, Sta Mi ab Regie: 
', Stadt in jeinprovinz, Regi 
reis 5 Köln, 2km td) von 
Deub, gegenüber von Böln, ‚Station ber Linie 
borf:Riederlabnftein ber Vreußiſchen Stantäeilen- 
bahnen, bat hinenfabriten mit Gifengiebereien 
und Stefjeljchmiebereien, dem. Sabriten, dabrila⸗ 
tion vonStatuen unbartiteltonijchenOrnamenten, 
von Thonwaren, Dynamit und Porzellan und zähle 
(1880) 9659 meift tath. 6. Der Ort wurde 1845 
angeient und iſt feit 1881 Stabt. 
altalpen (öfterr.), f. unter Alpen, Bd. I, 


Beffanpten, Su vr — Vilaiet — 
obern Vardarthal am 

MH Prisrend geleaen ai 5000 8. — Bul 
garen, Türken und Aldanefen. 

Raltant (vom Pr calx, bie Fe Bälge 
treter bei ber Orgel; in ber RUE ſoviel 
wie Orcheſterdiener. 

Kalkar, auch Calcar geſchrieben, Stabt in ber 
gab reuß. Rheinprovinz, Rey erungsbeztet Düfieldorf, 

eis Kleve, ek Y tlich von Kleve, am Ley: 

bad und dem jetzt fait ganz verfchlammten Ayein 
us Kalt, Fi It (1880) 2107 meift tath. E. die 
meift Sanbroirtfcjft, ud) Viehzucht und Zatats: 
bau treiben, Tabafsfabrifen, Gerbereien, Bier: 
brauereien, "Biegeleien und Samtwebereien unter: 
heiten. Die große Rilolailirche 1211—1344 in got. 
tile erbaut, hat ein gutes AMarblatt von Johann 
doeſt von K. un jöne Holzichnipereien. Auch 
Kr a ‚großes, (ohne ‚got. Rathaus; auf dem 
fteht feit 1860 ein 6m hohes Denkmal 
day ne 


es berühmten Reiten jenerals Sey Sr 
geboren wurde. Die file Feſtungs⸗ 
— wurden 1645 1 Beiteilt: dem Monre: 
berge, 2 km ſudlich von Bi Spuren bes rönt. 
Zagers Bı urginatium. Die Bewohner der weitlih 
von St. gelegenen Kolonie Neu:Luifenborf find Nach⸗ 
toınmen der aus ber bayr. Bialz vertriebenen Pro: 
teitanten, welche Friedrich d. Gr. bier anfieel te. 
Kalkar (Job. Stephan von), |. Calcar. 
Kalkblan oder Neumiederblau, blaue Ma- 
Ierfarbe, namentlich ala Wafler:, weniger al3 Öl: 
farbe brauchbar, beiteht aus einem Gemenge von 
Rupferorgbhybrat und ſchwefelſaurem Kalt. Zur 
Darftellung werden 125 Teile Aupferoitriol in ber 
zehnfachen Waflermenge gelöft, mit 12", Zeilen 
Salmiat in konzentrierter öfung gemischt; die ge: 
miſchten Loſungen werben in aus 30 eilen ge 
branntem Kalt bereitete Kaltmıild) gegofien und 
damit zmwei Tage ftehen gelafien, nach welcher Zeit 
das Gange zu einem fteifen Brei erftaret, Diefer 
3 





wird auf ber Gebete serrieben, ausgewaſchen 
und, getrodnet. as —— nt die 
en vieredigen Gtüden, ald 
F unregelmäßigen ⏑——— 
borfica nennt man in ber Serberei bie mit 
Kalt von der Haut abgeägten Borften. 
KRaltbreccie, eiı —— 5 er weldem 
edige, mandmal ucftüde 
Sa attien duch ein cbental weens Tales 
Bindemittel —E verlitiet after find, © Seianstit ift 
namentli vie un unter bem Ramen 
Mischio di Serravezza befannte 8. von —— 
bei Garrara, bie aus etwas gerundeten, mit einer 
Rinde von Talt ober Chlorit Ol en Marmors 
und einem bläufichprannen 6 Cement bes 
Andere [höne Barietäten auß den Byrenden 
nee be Bioorre jorre verſchliffen. 
edr. Wit, Seberüfmter iano · 
far ‚Birtuos Komponuit für, fein Inſiru⸗ 
a m Be 3 —2 one | I 


gi Ronfervatorium 
nel durch Louis Adam und in der Harmonie 
Tatel. Geit 1808 bilbete ex ſich in Wien ber 
Tonbers no Glementi, lebte dann biß 1814 in Ba: 
vis, baranf in London. Eine Kunfteei ife nach Deutich» 
hand Gnbe 1823 bildete bie Ginleitung zu feiner 
Ss hlüpenben —— — 
m 
ee: 
war m ii 

hung von ar Bollenbun 

80: Srazie und 
hr anf —8* mit Glatte 
arbeiteten Kompofitionen find als die gehaltwolern 
a nennen: bie vier Koi 
ein Geptett, unb Buintett, die — 
«Gage d’amitie» unb «Les charmes de Berlin» 
u. ſ. m. Gin ſehr verdienftliches Werk von bleiben; 
red Debeutung iR au % feine Klavierſchule⸗ nebſt 


— die mineraliſchen 
von fi die ‚Greslomalerei bedient. 


bert Ultramarın mgrün, Ci 
—A— ai ern di 


‚Kaitgii mer (Berlglimmer, Margarit), 
ein etwa 10 rap, Kalt haltender Slimmer, welder 
alarm Kryſtal — an ben ge: gendönlichen Mag: 

immer anihliekt, ſelten bünne fechsfeitige 

Zareh In, gewöhnlich törni jblätterige oder lamellare 
Booregnte bildet, von Ihnermeiber, vötlichmeißer 

perlgrauer Farbe und jtartem Verimmut lang, 
—E durchſcheinenden Blatichen find 
und niqt elaſtiſch. Vor dem Lötrohr ſchmiůt er, oft 
unter Aufihäumen unbeuhten, mehrober weniger 
kit an den Kanten. Der st., ein jeltene® Glied Der 
— findet fih am Greiner im tiroler 
Bilerthal, auf Raxos ald Begleiter des Smirgelö, zu 
Cheſter in Rafladujetts und wenigen andern Orten, 


en m 


iena, 


» 
l Bon 
— 


lich: | flue, deren 


Kallborſten — Kalkſalpeter 


—& limmerſ⸗ fen ein A ee 
—— kai 
— ue en, in i 
Bid —— von gewöhnlichem Gli 
tericheiben, weil die Slafern und 
 Slinmers die Zalttörncen allfeitig zuumbüllen 
pilegen. Der 2. ER. hate Eine ehr mädtige 7* twidelung 
und weite Verbreil a in der Tauern 
fette, bem Gal fd — Graubün- 
Pa —— 
wat, 


dens und bes von 
—X —E vom fü. cal- 


Kal 
Quer), bu 
Kalt Ken mb oder Salguierleinwand, 
ſ. Bausleinwand. Bauspapier. 
garieı lee were Gehen aab la aha 
nglomerat ai a 
been — —E 
— Bindemittel miteinander vertittet 
And. Solches K. bilbet ih ı. B. heutigentags 
da, wo an aufgelöitem fohlenfaurem Salt 
ea Gem DE von Kaltteins 
u 
az br —X und * 


ah en —— — — 


ee mi it. vormaltenbeme 
— zu — Kalt und 
fielen), * 
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grauer Farbe, mit 


ft mit 
BEE 
sartlörniger R. 


ge 
er 


tun 
in von Senken [eb 
ion üit ein fol nf 
Kalte Kalt. 


ttretenden 
— an ar 
a 
— — aren Molafleformation gers 
fällt in die ine Nagelflue, 
erölle meif buntelfarbig And und aus ben Kr 
mmen (im Gntli 


Stein in bure und in in bie 
—— — * 


Ralfftein des in ben Kantonen 
Be By er ten an * 


6 — ei 
f. unter Kal, 
jem heiben —E Pilangen, 


bie 
et auf Kaltboden De — 
— en iſt Gemlich bebeutend, als Beiipiele feien 
jier nur Gentiana ciliata, Teucrium mot 


nlanum, 

R lim Yan en nem enge gelte 

altitete nennt man bieje 
überhaupt nur auf Kalt vorlommen, wie die 
tannte bienenähnliche Ophrys api 

Rattiı oder Mauerfalpeter nennt 
man tryftallinifche Auswitterungen 
haufig an mehr oder weniger feuchtein Maı 


Artitel, die man unter ® vermißt, ſiad unter & aufgufachen. 


Kalkſalze — Kalkutta 


be 
er 
. 
u 
% 
m 
g· 
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m 
m 
in fommı 11, 6.83 fg.). 
J Salcium («Berhinkungen, R 

‚1. Raltziegel, . 
— —— 
meiſt unanſehnlicher Heiner 


ezeichnei find durch ein Stelett, 
seen Tohlenfaurem Kalt bes 
peient üt, bie eins, Drei: 


fein können, im allgemeinen herrſcht 
Vreiahfige Zypusvor. DieRallihivämme 
‚etacher Eingeltiere (Berfonen) oder fie bilden 
[L en) von Außer — Gef eb: 
auigexichnete mographie er 2 
verbanten wir &. Haedel («Die Kall⸗ 

), Berl. 1872, 2 Bde. Tert und 1 Atlas). 
(Calcaria sulfurata), eines 

it Igfulfide, f. unter Calcium (sBer« 


in 


weralil 
SurER 
iu 


R 
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x, 


6). 
—* ein Relthein Dam ee (bir 
er) jeriger Bulammens 
ae lich, eu Bd ih, mit 
reiter und weilen! en Oi zeichnung, ers 
inder von Gtalaftiten und Stalag- 
ea In den Oöhlungen ber Aalfteingebirge (log. 
fowie von plattenförmigen und Eruftens 
lichen Dafien. fleitens wird er 
* ifhem iohlenſauren Kalk (Raltipat) 
it aber aud) aus Aragonit, legteres 3. B. 


3 


Rute — 
ol ige Stinkſtein; ol wärzlis 
jefärbt der Anthrafonit. gie Anwendungen des ft, 
inb denen des Staltiteins gleich. (S. Kalt.) 
Kaltftein, ein Beitein, welches aus tohlenfaus 
tem Kalt bejteht, der bier in ber Regel ale Kaltipat 
auögebilbetift, Nach ben matroflopiidien Strultur« 
fen unte idet man: lörnigen, dichten 
und oolithifchen K. törnige X. (Diarmor zum 
Teil), ein etliche Hopregat von Raltipatindis 
vibuen, bald groblörnig, bald feintörnig, am. 
figften von weißlichen Farben, bisweilen reich an 
eingewadhlenen accefloriichen Gemengteilen 0.2. 
Granat, Befuvian, Epinell, Glimmer, Serpentin, 
‚Hornblende, Cpidot, Apatit, Graphit u. f. m.), bil: 
bet vorwiegend Einlagerungen in den alten Eryftal: 
liniſchen iefern,, ben Sneifen und Gfimmer- 
Kaigern, doch find gerade einige der berühmtelten 
ortonımniffe (Carrara, Umgegend von Athen) 
aller Wahrfcpeinlichteit va dungen ‚geolog. Alters. 
ale R., die gewöhnlichte Abart, eriheint dem 
blo m Auge gegendber ge homogen, erweilt aber 
unter dem Dlitroftop ei erh [3 deutlich feine Zus 
fammenfegung aus kryſtalliniſchen Kaltfpatkörn: 
hen. Die Farben find ſehr verichieden, namentlich 
waltet Grau in allen Tönen vor. — iſt dieſe 
Varietat nie reine lohlenſaure Kaiterde wie bie 
lornige, faſt immer iſt kohlenſaure pragnefin (die 
daran reihern heißen bolomitifche —9 ifenoryd, 
Donerde, Kieſelſaure, otganiſche Subſianz zugegen. 
Dieſe dichten R. find oft jr reich an foililen Dr⸗ 
ganismenreſten, Muſchein, Schneden, Korallen 
u f. a en en en in 
el äuberft arm. Ihre Schichten nehmen 
einen wefentliden Anteil an ven Aufbau ſamtlicher 
jeolog. Formationen, von ben älteten bis zu den 
ingften. Zu ihnen gehört aud) der Stiefeltalt, Mer: 
talt, Grobtalt, Slajertalt, Städtalt. Dolitbifgjer 
. beiteht vorwiegend aus rundlichen Kalttörnern 





—58 der berühmten Höhle von Anti» | von dichtem, lonzentriſch· ſhaligem, oft auch radial: 
Dana Biden Sprubelfein ber fi aus ben heißen | fajerigem Gefüge R — Erbſenſtein) und iſt 
son d abfe namentlich verbreitet in  Sormation des Bunt: 
‚Beilfpat (Galcit) heißen in der Mineralogie fandftein® und des Jura, Auch bie Kreide (f. d.) 
Ve meinern, Irgflallifierten und keuftalliniichen ft nur ein K. 


Titkten deö natürlich vorkommenden Tohlenfauren 

in Beren ehe ahleeihe, Bann 

——— 
men ausgel ten Kryſtal 

Irnantem! malen Syſtem angehören; vom K. 

1878 als 210 verfdiedene Kryftall: 

I Mami, van Darts btröut 8a ns 

2 ; jehr au: net iſt bei 

kasen nefetteren Glaken {, D, den lan 
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234 era in 
‚von gröbern und feinern Nörnern des K. 


WR Ron fih farblos und burhfihtig, aber 
unburchfichtig weiß, auch gelblich, rötlich, 
Pa mh braun — Nit a ih B 


KRalttiegel, aus gebranntem Kalk geſchnittene 
Ziegel. Nan bedient fi derjelben, wegen ihrer 
abfoluten Wiberftandäfähigteit gegen hödjite Tem⸗ 

jeraturen, zum Einſchmeljen von Platin und ähns 
elta Zufffet 
‚1. Zufffein. 

Rattäl fe von bem lat. calculus [f. d.]), 
Rechnung, Berechnung; kalkulieren, beredinen, 
aud) fpekulierend redhnen, eine Schluffolge machen; 
Raltulator, ein Beamter, welher Boranfchläge 
und. derartige Rechnungen auszuführen ober zu 
geilen hat. — In der Mathematit, namentlich in 

‚er Geometrie, unterjcheibet man das taltulatos 
rifhe Verfahren von dem fonftrultiven als 
dasjenige, welches bie geometr. Größen durch die 
ihnen entiprehenden Zahlenwerte und Zahlenvers 
bältmife ausbrüdt und geometr. Aufgaben dur 

loße Recnungsoperationen auflöft. Man nennt 
den geometriihen K. aud die geometr. Analyfis, 

im Gegen ſah zu dem von den ältern Geometern fait 
ausſchliebend geübten fontbetiicen Berfobren: 

Kalkutta, —* tftadt des Vritiſch⸗ Ofindiſchen 
Reiche und zugleich der nach ihr genannten Praͤſi⸗ 
dentihaft St. oder Bengalen (j. d.), Gib, des ln 
tönigs von BritiichDitindien, liegt am linten Ufer 

* 


rrtttel, die man unter K dermißt, find unter @ aufgufuchen: 8 
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des Hugli genannten wefſtlichtten Hemstarmd bes 
Ganges, 150 km vom Nicere unter 2%° 34’ nörhl. 
Br. und 88° 25 öll. &. (vom Greemmis) auf | 
einem moraftigen Boden, inrolge beiien das Klima 
der Stadt, wieviel aucı dur Zendenlesung der 
benadybarten Sämpfefür die Verbefierumg desiein:n 
fchon gefchehen itt und nod immer geiöicht, fese 
ungefund ült. Die von S. cesen N. 7,5 km lange 
und 2,5 km breit: Stadt beircht aus drei Haupt | m. 
teilen, ber Schmarzen Stodt im R., der Lieipen 
Stadt in der Binz und bem Fort Beim De &,|2 1 
jowie zablreichen Voritädten, von denen Zihirpur > e 
{Mr ie Nunber-Baab, Babar-Eimleah, Seul Safien und wird blok vom Cingeborenen . 
Sutatie und Baligandi& Tines im ©. und SU; | Hier befinden ch meirere Sındumpd > 
" ET I bez, Die pie 
Azin umb zucce: 
lich 














üpten 634658 
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Howrah 7 
üt ber Sika 
anglitan. Bücher, 
der unter dem engl. 
Grzbiicof von Car 
terburg_ Nebt und 4 
deſſen Diörefe Ha 
‚Dritifc s Indien mil 
*MuSnabme von Re: 
Maßstab 1:900000.&.- - *.-. .. — Fedmesn bras und Bombang“ 
Topographifche Lage don Kalfutt hört. Auch haben 
Bhowanipur, Allipur und Sidderpur im ©. bie.| meiften engl. Diffibenten ſowie die übrigen prot.Ait 
wichtigſten find. Der hauptläglich von Guropäern | den Europas, ferner atboliten Armenier, bt: 
ewoßmnte unb nad) thnen Weipe Stadt ober Zinn | Haupt fat alle rin. Glan ensbefenntnifie br itt 
tinghl genannte Stadtteil gleicht, abgejehen von | ottcshäufer. Auherdem beftchen eine jüb. 61% 
ben geräumigen Veranda und Säulenreihen vor | goge, 74 Mofchcen und 176 Tempel für bie DW 
den uf im griech. Stül erbauten palaftähnlichen | und einer für die Chinefen, De Stat hat eine viet 
Hänfern, Fehr einer europ. Stadt und erinnert Durch | Satultäten (nänılih Whilofophie, Rectwiitt 
feine fehr breiten, geradlinigen Etraßen auffallend | Ihaft, Mebizin und bürgerliche Baukunit) umlal 
an Petersburg. Die fhöniten Gebäude find ber | jende Üniverlität umd andere höhere, mittlere un 
Goupernementöpalaft, ba8 Ctabthaus, der oberfte | niedere Lehranftalten aller Art für Guropäer W 
Gerichtohof, die St.:Paultathebrale, fowie die an: | Eingeborene, die beräßmie Afintiiche und mehrett 
dern anglifan. und presbyterian, Kirchen, Griwäh: | andere gelchrte Gsfellihaften, Bibliotbelen, DE 
nenewert find auch noch bie zu Chren von Lord | Sternwarte, den berühmten botan. Garten, mehre 
Wetcalfe errichtete Metcalfe-Halle, das Ochterlony: | Hofpitäler, Waifenhäufer, Theater, zahlr [ig 
Vlonument, von der mohanımed. Vevölferung zu | briten, beionder8 für Baummoll:, Seidens, Col: 
Ehren von Sir David Ochterlong erbaut, und das | und Gilberwaren u. h m. Cs befinden fich bier de 
Monunient vor der berüchtigten Schwarzen Höhle | Bank und Handelsfammer für DVengalen, 
Mutifel, die man unter K vermibt, find unter @ anfsufuhen, 


333, 8. 
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Kalkwaſſer — Kallimachos 


BuisssbantunbvericiebeneBeriherungsanftalten, 

rn ade bene Handelaftadt von Ditindien, 

der Stapelplaß bed eigentlichen Hindoftan und be 

Seuptpuatt bed oftind. Verlehrs mit — — 

‚Daadel wird nach dem Innern eaende Slate 

gegen 500 Babrzeuge beichäftigende su 

3 auswärts durch eine pi [reiche See: 

1 guernal ih tie Hoehenbe See: 

m. * — —X tönnen, ſon⸗ 

—— km entfernten Diamanthafen | S 

d Harbour) anlegen müfen. Jährlich lau⸗ 

über 2000 Schiffe ein. Dur Eifenbahnen ift 

zit dem ganzen Übrigen Borderindien und durch 

ifie der Beninfular and Oriental und 
th Judian Me en ‚Ravigation © Company, fo: 

388 — — 

— ſien Amerita 

mb Curopa verdu⸗ 

ken 
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Ah 


sechten Ufer des li ee weh 
en bie Borori Ir 

Al und en won fi außer verichies 
ungämagazinen mehrere große dabri⸗ 
tungen den 


d 
ine der En und — en Sindre Afiens warb. 


unter Kalt, 
—6 — find aus 


* —S elite, geprehte Quader⸗ 
* 


* nwendung etwa vom J. 1 
Bereit Be In a a —— {don 


He nicht fehr groß ge 
Mn mine von), öfterr.-ungar. Staats⸗ 
m. 1839 aus einem ungar. Adels 


mau, 

Öt dei bolcſer Romitats, genoß eine 
— Bbgereinben un acine 
fe us und gel ee zur 
Ianfernatioen Srattion der Cr m ide 
von Bext 1869 auf den Bolten eines Generalten 
fait in Belgrad berufen. Bon bort au madıte er 
Reiten nad) Bosnien, Ronftantinopet, leins 
mb 08 ie Sünder ber BaL 
(aahalbinjel, Nach fe em Aufenthalt in 
ger nad — Stoß fidh bafelbit 
ırtei an, gründete dad Journal 


des 18»), wirkte publis 
nd als rbneter und ſchrieb is 
Eee ENTE 


cichie der Sers 
Id. 1, veſt 1877— 78). 

itel und Rang ‚eines außerorb. 

ollmächtigten Dlinifters zum Des 

—— ftrumelifde fo det, 
1% pam Eettionschef i in Dinhertun des bern | 1 


Gem von Kr nes Bein 8 
di 
wuie 8. zum ‚gemeinjamen Rei —* er 
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verwaltung vertritt g. in beiden Delegationen, und 
die serupirzten Zänber, deren Bu inde er genau 
tennt und bie er alljährlid bereift, find unter feiner 
Verwaltung, nach mehrern — beruhigt 
und durch anche Reformen gehoben worden. 

Kalle (hebr. Ralah), Braut, 

Kallenberg, Dorf in Sadjen;Coburg-Botha, 
nordweitlih von der Stadt Coburg, mit 68 G. 
Er liegt auf einem Berge das Frochtle 

loß Kallenberg, die gewöhnlide Sommers 
refidenz bes Herzogs, mit Park, Geftüt, Muiter- 


farın und Wildpark, 
reiblünftler, San 


Kalligrapl 
& are ie, Schönfgreibetunit, 


Sale ft. 
Diträted iſt der Name zweier in der Ge 


wwosr Pommmeeeomm 


Pr2 


ind fand dabei den Tod. 
Rallilogie (Ratlologie, orch.), Schönrebe 


tunft, 
08 von Aphidnä, war im J. 490 
dv. Chr, Folemarch der Athener, ftimmte für den 
durch Miltiades geforderten Ausmaridp nach der 
Seaent, von —5 und ſiel —X 
rechten in bier gel lieferten 
elaeane Bildhauer zu Mn, 
u Lil y Feugters i im theion bufı ft 
und nad Vitruv Erfinder des teen Kapttälg, 
zur wohl ein jü: v, Beitgenofie des Bhidias. 
Er war, wenn PS) kein Melfter exiten pe 
dech ein bedeutender Fünfter von a: 
Eigenart. —EXEV Anke feine peinl Er: OTge 
[5 falt und Genauigteit he —S 
en Beinamen latateriteim ber lm Ye 
Abertriebene Berfeinerung andren foll, eintrug. 
Ralimäcdyod, einer der ange en Öeleheten 
und Dichter bes alerandrinitihen Beialtes, um 200 
v. Ebr. aus einemvornebmen lecht zu Korene in 
Libyen, eröffnete in Alerandria eine Schule, in 
welcher mehrere — Ranner, wie Eratofihe: 
nes, Ariſtophanes von Bı Üpollonius von 
Rhodus, der ih freilich mit jeinem Lehrer aufs 
ürafte verfeindete, u. a. (hre Bildun, mg erhielten, und 
zum Vorftand ber Bibliothel ernannt. 
fohrieb in ja und Berl di eine roh Anzahl 
— uidas legt ihm m — on denen 
zum umfäng runden 
(onen von Clegien), nur noch 6 9 
lich 5 Hymnen und ein —— A 
Er derifhem Dialelt und e 
über 60 ramme erhalten den — 
fein Sebi uf a8 Haupthaar der Berenice nur 


aus Catulls Überfegung belannt ift. Sein gegen 


Urtitel, vie man unter M vermißt, And unter @ aufaufuhen. 
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mon un® wert. Reoner u der ert.m Side deb 

6 har u Kar — — 

teraulie verziuste" Fuczen des Temorttemes enitlamme:- bat 7 

Fer re re Raten wuliate end: . ‚um dar ixne Yunpirüung dei Wer Schöpfung 

4 An, ah wine Ari er Ie Manmen nerazetem. Lern Cor. men Ach bildenden —8 

{4 Fantmarfrit rerihteten beide ; crew erdehiichen Zeıl ber arnichen 

" ua einen Fempef zu Sgrafus wert :hrem Fı.de, | wieder aufrıcherm beifen uud — anf ver Bei 

„8 mar ın der Stella, Hab ———— — bie Blauen 0 

41€ berahmteiie Beractıge Statue eht rm Mufewmm | ertemung Diejer Stellung erzielt. ib bann 
Feat, Dee men uztre 2 ⸗⸗ 












Kalliwoda — Kalmariſche Union 





Infolge der Niederlage bei Seuftra in tiefes u nd a te, f. Lihtbrud, 
geret uud Theben zur Übermadt in Griechenland | Kali oberKanf| Qurabanf, 8 
arbeitete 8. in Athen mit Griolg zu Guns für Die dem Chi sam — Baitfafer 
der Gpartaner. Mibgeidide ber attijhen | von Urtica tenacissima, f. auch Rameh. 
Baen ou br türasüichen und malebonifchen Hüfte | Kallundborg, alte bän, Gtabt im ne, Me 
uud im Kampfe mit ber Flotie des Zi: jeran: | Seeland, Amt Delbet, mit us — 
ber von Sherä veranlakte enblich feinen Sturz | Getreibehanbel 
pen, Dom den rbittesten ee A 0 Den nie ode —* —* 
verurteilt, lebte inige al J een und teht mil Li ) in regels 
8 in Raredomien und wur „ „ala er bie | mäßigem Dampfidhiiföverteh t eine ſchne 
— ——— befuchen wagte, hingerichte. alte Kirche und ein altes von ben Schweden 1659 
Kellikrätos ein erühmnter aleran⸗ — Schloß. 
vinider Oranzmabiter, R —— ien ui mi Bipsteeien (sd., «Pub 
[1 Derjelbe lebte gı ha itte bes | und ar »), die beiben in 
L » Ghr., bee namentlich mit | 19. bis hargelion fire Zumi) in Athen 
der Keuil un des Homer, von %ı ingenen 3 während deſſ⸗ Erech⸗ 
lern und Remil.n u. J w. und veifertigte eine ion gejäubert wurde. Die Biynterien, an denen 
Neihe von treiflichen mentaren und andern | bie Waſchung bed im Grechtheion 
Gxeiften, bie man nur noch aus einzelnen Unfüh- | ded der Athene 1b, waren ein Ung! 
ag im. an welchem alle öffentlichen 
Kallihrätos, einem Sophiſten aus bem | Kälmän, Sönig von Inga: 
A Jh n.Chr, if od eine | Beides KRaimant, älterer Rame 
ku son 14 Statuen — * ufig zugieich Faimar, ſgwed. Stapel» unb 
mit hen Werten des Böiloftratus eraußgegeben Ralmar:2än (f. d.), vom ber * 
nechen; {oe vom Weider und: ‚mit bed leptern | burdh ben bier 7,5 km breiten 
— 2826) und von Bayfer mit ben | trennt und auf den mit dem 
Beten des atus (3 Bde., Bir. 184446, | Brüde ver! Gilande 
13 Bte., — mie Sr Ya Bag ankam, ve 
Rekiiwera (Joh. ), belannter Romponift | vatbahn Im na Semabahe 
ur Biskmif, 21. 1801 ya Koran wurde bahnned ver! — — 
* 10. Jahre an und eines viſcho Br Ki dnen a Yale, 
» Gymnafium mit 
a Müngtebinett und u —— —— 606 3 bie — 
Sk br a er 
feinen em unler unl 
— —— Sad, nel, beionberd mit — ho Dil Files 
vor, me_er 
Barlirahe feinen IB: iD Domlicde, wei auf Anordnung — 
24 1868. von Nilodemus Teſſin ‚Sengern von Dlankt- 
, ftein 168089 erbaut wurbe, Mor dem Brande 
tlbel 1647 In — ur dem en Bon ven 
nauchdrngen 19. ehemaligen Ratten 'en And am 
Lie Husbilbun eben —— eſte übrig. Das alte, 
wende ebebem fefte Shlos Kalmarhus, welches 
Im Rarlörube, als bie Dänen nı 1 ‚Hallaı jonen ar 
um com un ef be Gi de ie Runge mar. k.dbe 
I of ige war, jebt al 
weint der * tel 
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hr Beiben, ehentenb 
A Ber ber binden Ru 


‚gehört 
6. 
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Hi 
Erisz: 

Bis 


{! einer Heinen 
Ill eo an oe — imen — am —— uns 


mit biefem verbunden, und wird jebt teilmeife zu 


bei Zi dem benußt, oc) find in neuerer Zeit 


tere Säle prachtvoli reftaurtert worben. — 


Sglo d uralt und bu: jele Rei de pen 
hob find u una un mb bc ide Beet hate, 
— 7 
‚mi 4 
Bevfamgen mat {ealß Gepie nen 
vn die K. find häufig in allen Meeren, 
Name omınt von theca calmaria, Tin 


umb, würde aljo bem Zintenfifd) entipr 
aan, ‚3.2. in Stalien, als Lederbil 


‚dem loponnes Union heißt die dun Königin 
rate Zunft in Agina wei ——— — (es .d.) bewirfte Berei Bern de 5a 
Fr] = er in feinen Werten ven altertämlich | norbiichen Reiche zu Einer Monardji ie Union 
Ya nd harten SHl noch Arenger | wurbe mar ‚hentata zu — ER, 
Kin | una wurbe von feinem jüngern | fowie durch König John Johannes R 
BE nn | EEE TER 
2 w fa u 
Wut, (6, unter Gallus.) Gtvengnäs 6. Juni 1039 und —8 7 


Urt, Die man unter I vermißt, Bad unter E auffgrhuden. 
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KRalmar:Län — Kalmüden 


fehter Richtung ber in ben untern Luftſchichten ab 


m Malmö 1. Sept. 1524 für immer auf: 
Die fog. Uniongalte vom 20. Juli 1397 — Nordoft: und Sudoſtpaſſate neben, 
1 Bei genauer Prüfung als ein nie zu voller der Region der. FR ‚ans in ber Höhe na« * 
teit gelangter Aliminarnertra erwielen; Polen abfteömende Su ft ſentt in ihrem Fort⸗ 
ie Union der Der hat jaltiih von H mebr und mehr, fodaß bereitd auf dem 
da an gerechnet werden. Ar — «Sreriges | Gipfel des Bit von Teneriffa der rüdlehrende Sud⸗ 
traktater med främmande m: (Stodh. 1883). | weitpaffat cht (abe unten der Rordoſt⸗ 
Kalmar:Xän, eins der fühl. Läne Schwedens, jat a Teitengraben wo jene 


11497 qkm groß (wovon 685 Baier) mit 42167 
&. (1883), beiteht auß dem öftl. Zeile der Brovinz 
Gmäland und aus ber Inſel Öland, grenzt an 
De tland3:2än im N. und W., an Jontopi 
onoberg3:2än im MW. und an Blefing 
me Der nörbl, Teil ift bergig, ber müde mehr 
eben, das ganze Län reich an aldun, 
landfehaften produzieren viel! Getreide. 
hie widtigfte Erwerbözweig; au find diſe 
und Bergbau (Eifen, Kupfer, Lobalt, Alaun, Kalts 
Bein) von utung. Dei Das än wich von ben 
vatbahnen Keiner Oma tubro- Gäfsjö- 
im, Dslarshamn: Sta —* 
ny«Hultäfeeb und 
ve 1, deren gefamte ie 818 
'almarfund, |. unter Ralmar. 
KRalmänfer oder Rablmäufer, ai 
müiier, ein mehrbeutigeß Wort, yuentt von 
im Einne von ‚gebraucht, 
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ömmler, $ı 
ade Dee Bor 


Berteilung von Waller und Land nicht mit dem 
geogr. Aguator FR vielmehr nordlich 
PM bemfelben vo heat ad die Mitte der 
Region der 8. nörelich von bem —8 ihre 

ie ändert ſich abrigens mit 2 Zur 
—— ommers rüdt ee —8 mad ach, 


age unfers Winters ri 
edt a — vom 8. en um 


ihrend des Juli 
14." nördl. Br. m. end _deB ie dagegen 
vom 8." na ‚is zum ım 5.° fübl. Br, nur im Te 
lantifgen De t —8 äuch & währen ehe 
Winters nörbtich vom Erdaquator. 
a rntemung de a 
irmung bier aı 
*8* den no oben ich 
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die —— den Süd» 
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—*— 
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matlid | 16 


tögehende 2. 
dm ei Aufl 
en 


nahın | Blumen, K. glauca Art. mit oben gläı 


jate ih 6 ie ee) jen! 

fein fie Bei den Dft — ab, indem fie —* gegen 
feitig tig nerbrängen 9 Ober ftauen. 

eine zur Familie der Rhododen- 
va; gehörige: Gattuı ‚Heiner immergrüner Sträus 
cher Rordamerilas., Shre — napf: ober 
| jentiertellerförmige Corolle hat fünfs 
figen Saum mit 10 nad} unten in Heine Hörns 
ertiefungen, in vi — 

en! 
mit wielen 
ſehr feinen Samen. en der Ichönen meift tejens 
Fr bald hellern, vr — Blumen und der 
glängenden u lichen ober ellips 
HE lätter in , wiewohl bei 
und nur halbharten Socke er in den Sarten jehr 
geisäpt. Die belanntı ten find K. angasti- 
ittern und tiefrofenroten 


lia Z. mit fchmalen 
nd dunfels 
grünen bi rauf Blättern un! jene 
voten, ielten Blumen, und K, latafolia L. 
mit verbal iömäl groben "Tanggeftielten, leder: 
artigen, auf beiben —— glänzende: n lorbeerartis 
gen Blättern unb mit ——ã— roten, u 
weißen Blumen, Bon jeber biefer Arten —F 
mehrere Gartenformen. Dan kultiviert die 
ai —5 ae ‚Heibeerbe, im 


€ tandorte bei Tide 
ü nu Be irwintert fie an einen 
£ “und Iuftigen Orte. In den mil: 
eutihlands fuer mn man fe auf 
orten ganz im Freien und 
I feuber härtere Kälte mit einigem 


ieren Laub. 
65 nn; ie), rg, ea, De 


zus — .d). 
in ber Hardt in ber bayt. 
im . von Neuftabt, 681 m had, 
mu —AXx Ausſichteturm. 
Kalmuckſo — weil die —— be 
intel tray ),einlangl haariges 
Fe ‚ober gelöpe: Baus didem Sireichio 
Ioder gemebt, Rart gemalt ı und Ba 
Ober Pe cher nid Ar eihert iſt und zu BWint 
benußt wirb. 

—æ* ober, wie ſich felbft nennen, 
Mongol:Dirad ober bi Dirabd, von ben Of: 
mongolen — müdifh OLöb) und von den 

imat (woher unjer Kalmüd) genannt, 


reichfte mongol. Ration, ftehen noch zum 
Er % ter Dberhoheit, find aber 
feit bereit guet ahnen in — 


Ans 

gi und auf weiten Räumen über dad Ruffide 
jeich verbreitet. Ben gab ve Oioläeh, 
Räume, air von 56 id bie Choſchod, 
— [7 ai von ten aus 
— ehe rent, Sie ſtehen gib 


nn Mb bemohnen, In 
Se —R fie al Ihre oraihe Beimat 


WriRel, Die man unter I vermißt, Sub unter C antzufnen. 








Katınüdenadat — Kalnoky 41 


Ein Zeil dieſes Stammes ſoll ſchonbrownitow, Petersb. 1864; deutſch von Franz von 
an den — gezogen, fi darauf aber | Erdmann in «Beitichrift ber Deuiſchen Morgenlan⸗ 
wit dem jweiten da tamme der R., den Dfen: | diichen Gefellihafte, 1857, XI, 708-730). Cine 
‚waren, vereinigt und an den Kämpfen gegen China | Grammatik ihrer Sprache, welde mit dem Mon: 
kilgenommen haben. Gin anderer Zeil diejer Horde | goliihen zu dem großen Altaiihen Sprachſtamme 
3 ji bei der Überfüllung des Landes ins ruf. | gebört und mit einer der mongolischen zunächit vers 
Gehnet, wo fie fich fchon feit 1675 an den Ufern ber | wandten Schrift geichrieben wird, gab Zwid (Do: 
Bolgs im aitrachaniihen Gouvernement finden. | nauejc). 1851) heraus; befler find die ruffifch ger 
Dieier Ralmüdenjtamm unterwarf ſich feeiwilli Köriebenen von Popow Raſan 1847) und von 
Van rufi. Scepter und üft zugleich derjenige, ber 1a ſobrownilow (Kafan 1849); ein Wörterbuch ver: 
Yard Zrieblicheit und Anhänglicteit an Ruhland | öilentlichte ebenfaus Ywid (Donaueidh, 1 
am meillen oudzeichnet. Dfjenherzigleit und Neus | Dal. grgmann, somabiide Streifere 
Br, eine gewille Lebhaftigleit und Heizbarleit, An | den K.» (4 Vde., Niga 1804-5); Howorth, «His- 
Inge zuzı Diebitahl, zur Radılucıt, im ganzen aber | tory of te Mougols from the 9! to the 191 cen- 
mehr Qutmütigleit umb Treue (nen diefen Boll: um (8b. 1, Zond. 1876). 
aus ber noch gegenwärtig ein unftäteß, nos almüdenadjat, |. unter Opal. 
ierended Leben führt, feine Filzhütten bald | Satmüdenfteppe, Zeil der Äſtrachaniſchen 
her, balb dert aufichlägt, fü in Humiß, dem be: | Steppe. (S. unter Ajtradıan.) 
Zranl au gegorener Stutenmilc, gern bes | KRalmus (Acörus L.) heikt eine zur Familie ber 
mac und mit Bogen, Pfeil und Speer gut ums | Uroideen gdörende Vilanzengattung, deren wenige 
weiß. Den yueiten ‚Hauptftamm bilden die | Arten in der nördl. gemäßigten Zone einheinüch 
garen, einit Die tapferfte, teichfte und mädh: | find. Die zmiterigen ‚grünligen Blnten fipen dicht 
ügde Dorde, im 17. und im Anfang des 18. Jahrh. | auf einem an ber Seite eines blattäpnlichen Schaf: 
ie Beherricgerin aller, übrigen tämme, fpäter von | teß ftehenben Kolben, fie haben ein jecsteiliges Per 
Shinchen unterjoct und fait am aufgerieben | rigon, 6 Staubgefähe und einen 3— 3fädyerigen 
Bon ihnen hat bie Diongarei (f. d.) grudtinoten. Die_betanntefte Art ift der jept in- 
Als dritter Hauptftamm erfheinen | Europa häufige, in Sümpfen und Zeichen wachſende 
6b, die, bald mit, den Dfongaren, bald gemein e 8. (A. Calämus L.), der ehedem ala 
a Tergod verein Addon in Ruß: | Seltenheit aus Afien gebracht und in den Gärten 
niederließen, wo fie biß gegen jezogen wurde, jept bei und aber söuig verwilbert 
häufig im Bouvernement Aſtrachan an Ei jedod) feine reifen Hrüchte trägt. Sein langer, 
und am Ural vorlamen, während fie fi) | gegliederter, far gran ter, Daumendider Bur« 
Zeit, nach dem Erlöfchen der Hauptlinie | zelitod ift im geihälten Zuftande unter dem Namen 
irften, von ber Wolga nad) dem Don | Kalmusmurzel (Rhizoma Calami) betannt und 
au Jinsoomn. Den vierten Haupt: | al3 träftiges, flüchtig:tonifches Arzneimittel, befons 
bilben orgod, bie einft mit den Dion: | ders bei Ihwader Verdauung im Gebraude. In 
verbunden waren unb exit fpäter eine eigene | Scheiben oder Stüden geichnitten wird er mitäuder 
ausmacıten. Sie heiben aud) Wolgaiidpe 8., | candiert und ala magenftärtendes Mittel veripeilt. 
welhe bereits 1616, alſo am frühzeitigiten von den FR der Wurzel findet ſich ein ätheriiches OL, das 
immen, ihr Baterland aufgaben und | Ralmusöl (Oleum Calami), in ber Vtenge von 
de Bolgeöbenen zur neuen Heimat erwählten. | 0,25 Proz. das in der Medizin und in der Liqueur- 
2 tehrten bie meiten von ihnen fpäter ebenfalls jebei fation angewendet wird, Ddie übrigen Arten 
wicher in ihre Stanımfipe zurüd, als der der | des K. find ebenfalls aromatiſch und werden auf 
uf. Dberhogeit ſich ihnen fühlbar machte. Geit | gleiche Weife angewendet. So wird in China der 
ML findet marı bloß noch wenige Torgod in Ruß: geatartige R. (A. gramineus Ait.) hultiviert. 
kmb enjäifig. Rur ein untergeorbneter Zuveig, dei en Ingwer nennt man oft Indiſchen Kaimus. 
eher unter dem Zürften Dundulow, | Kaluoty (Guft,, Grat), ölterr. Staatsmann, 
Vieh: und trat in bievolltommenfte Abhängig: | einer alten öfter. fdelafanıilie angehörend, geb. 
kei sen den Rufen. 29. Dez. 1832 in Lettowip in Mähren, trat 1864 
R nt | in den diplomatifhen Dienſt, wurde zuerſt ber Ger 
0: | fandtfchaft in Munchen, dann der in Berlin zu 
1, | geteilt, 1869 Zegationzfeltetär in London, 1871 
x: | mit dem Titel eines außerord. Geſandien und bes 
m | vollmächtigten Minifter® mit der Führung der Bot: 
bt | [haftögeihäfte in Rom interimiftiich betraut. Bon 
m Rom zurüdgelehrt, wurde er nad) furzer Dispo⸗ 
el | nibilität 1874 zum Gefandten in Kopenhagen er: 
n. Fnannt, das er nach Abfchluß des Vertragẽ zwiſchen 
n, | Öfterreih und Preußen, in welchem Ofterreih auf 
ns | die ie des Te ae Den ver: 
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sichtete, verließ, um nach furzer ischt zunächſt in 
ift | auberordentlicher Viſſion nach Beteräburgzu geben. 
ns | Im 3. 1880 wurde ihm bie Geheinratsmürde ver- 
ns | lieben und e8 erfolgte feine Ernennung zum Bot: 
zt | fcafter am taiferl. rufl. Hofe. In diefer Stellung 
9, | verblieb X. bis zu feiner 1881, erfolgten Ernennung 
: | zum Minifter des Üußern und des laiferl, Haufes, 

t als Nachfolger von Haymerles. N. febte die 
0» denspolnil Feiner Vorgänger fort, hatte wiederholte 

xtitel, Die man unter ® vermißt, find unter @ aufgufucen, 


42 
mmenfünfte (Salzburg, Van zit 
Safe ee ee tanzen —— 8 


feſtigung des beutid-öfterr. Yundes, machte 
ter@burger Beziehungen aud zu Gunften einer 
jerung ber getrübten Beziehungen zu Rußland 
geltend und bee den Kaifer Franz Jofepb 
im September 1: jur_Dreitaiferzufammenkunft 
us —— (8 ee Diterrei süngarifche 
onarie 
—ã— (0:0), be Kun, ion zu Ten 
b. 5. das Leben möglich Gremnild, be inet 
und intellektuellen Natur bes Renicen angeı 
u geftalten. Gin eigenes Soſtem ber X. ftellte ®. 
ron in feiner Schrift über K. geh 1844) auf. 
Kalocſa, Stadt in Ungarn im v Komitat, 
5 km lint$ von der Donau, Station der Linie gie 
Körös-K. der ungar. Staatäbahnen, Hauptort 
ehemaligen Romitats Peit-Solt, mit (1880) Pot, 
r. Rationalität, ift Sip bes ‚meiten Ersbiichef® 
von Ungarn, bat eine fhöne Kathebralfirde, ei 
Briefterieminar, ein Gymnafium ber Jefuiten und 
nlogert (ih, aud afoler, Rafuger) 
aloı „, au — alugex), 
— ver gri ieh. Kirche Bezeichnung für 


Kalotage 568 — — i. [moral 91 — 
und Gut), im en Bezeihnung 
Dann von guter Herkunft, Crzichung uı — 
Ralotagathie, das Belen, die @igenicaften 
und Zugenben eines K., fittlihe und bürgerliche 
Bortrefilichteit, 

Ratomel (Ealomel, Calomelas, Mereu- 


rius dulcis, Hydra: m muriaticam mite), alte 
Namen für Quedfilberplorür, f. unter Dueds 
filber («Verbindungen). 


Ralong oder Großer Flederhund, f. unter 
Slgberbunbg, 
Ralora, Beherricher des ‚Sirhentumd Eind 
Ratori.. 7 Calori.. 
Sal ie, 1. Balofche, 
Katofie (von Ken u. Nugliſch), f. unter Ger 
at 
Ralofpinthejromokräne (aub grieh. Mor: 
ten gebildet, «Schönfuntenfarbenquellee), künftlich 
mit wedfelnd vericiebenen Farben beleuchteter und 
dadurch pradtvoll funtelnder Springbrunnen. 
Ralotypie gs, ., «Schöndrud»), von dor Zalı 


bot eingeführte — für die frühere Art der 
Segen 9— von Lihtbildern auf Bapier, 
Kaipaf, eine militariſche Ropfbededui au 
einer cylinderförmigen Belzmüge mit FZangfı 
und einem farbigen Tuchbeutel beftehend. Bei (in 
Hufaren ber deuiſchen Armee wird nicht bie 


müße, fonbern nur der farbige, zugleich als al 
mentsunterſchied dienende Tuhpbentel derfelben ai 
KRolpat bezeichnet. (nien = 422 
Ball ——— auf der Infel — 
f.un 
, Dorf in Tirol, —— ft 
m Gerihtstejirt rain Matrei, mit aaa 
1048 6, in breitem Thalbeden 1321 m Aber dem 
Meere freundlich gelegen am Südfuhe des Groß: 
glodners, der von hier aus Säurg beitiegen wird, 
Kalt., bei naturwifjenfhaftlihen Ramen Abs 
Marzung fü für Kaltenbach. [ter Rigi. 
—8 a ri Ratten, Baron. 
altbruch, eine hoßphorgehalt ber 
dingte fehlerhafte Cigenfchaft deö Cifens, der 


basjelbe Im der Kälte fpröbe, Im glühenben Suftand 


Kalobiotit — Kaltenbach 


aber gber ie ift und fid) daher wie gutes Eifen fdmies 


Veh oder Froſt if der Ausbrud, befiem 
wir und mu Bezeichnung eines telativen Rau 
gie an Ihlbarer Wärme bedienen. Es gibt 

nach feine beftimmte Grenze zwilchen R. 88 
Wärme, und e& geſchieht nur wiflfnrli, wernm 
man „nie dieß im gewöhnlichen Leben 38 

ide der Thermometer unter dem 
vr — + 32°F.) ale — * 
n | darüberliegenden als Wärmegrade bezeichnet, So⸗ 
bafd bie Haut, mittels der Nerven, die Empfindung 
bat, daß ein mit ihr in Beräirung kommender 
Körper ober bie umgebende Luft viel 
Wärme enthalte ald fie ferne, | ihr alſo 
Wärme entziehe, fo nennen wir die Temperatur 
— Rörpes® ober ber Suft lalt. Dabei —8 
fehr viel ab von der Gewol ung, und 8 


En 


den at ea 
—— — &i A Far mi 


38 "fo können derlei hohe Base mr — 
a —* werben. 


en! 

die fündlle —— le 
ther und Ke von 
3 das —2 — — Salye in ade u. ſ. w 

teilt man fhmeljendes Gi& Im den Brennpuntt 
eineh ‚Hohlipiegel® und dieſem Begenüber einen ans 
dern Hoblipiegel, in befien Vrennpuntt die Kugel 
eineß Thermometers fteht, fo wird Iehteres finten, 
aber nicht, weil IH 8. fo, — — weil der 


Thermometerkug fun, . 
knem a Ric &ife bin, ht ng 
Verdunftung einer Flüffigleit_lann fo aid = 
(orten, —2 — IM dadurch bis zum Gefrieren 
Reftes ai üble, 3.8. Waller unter dem Reris 
Bieten der Quftpumpe neben tonzentrierter Sſwe⸗ 
jeljäure, welche bie Waflerdämpfe rafch verichludt; 
auf diefem Brinzip beruht eine Methode tünftlicher 
Giderzeugung. (S. 6 
Kalte Eich, Teil — lerwaldes (f. d.) 
Saites Fieber, 1. Wedjelfieber, 
Kalte Rabelarbeiten beim Rupleriiä 
fteben darin, daß man mit der Rabiernal in 
telbar ins Kupfer. einrigt, um pie Platten zu volls 
en (S. aupferitehtunf, 
Rältersengungemalhinen, foviel wie Cis· 
maſchinen (|. d.). 
— —— — — — ) nennt 
mife roftmifchungen) 
wan Gemenge, weiche bei ihrer Wufafung wid 
Wärme verbrauden (binden), a zur de ac 
Künflicher Kälte dienen können; 3. 8. Gemenge 
von Schnee, Salpeter und Rodla, mie ſich deren 
die Buderbäder jur Bereitung des Gefrorenen ber 
dienen. (S. unter Sismaldinen) Mi ‚Die ſtartae 
Mälte erhält man durch Vermifchen fefter Rohlens 
fäure mit Ather. Wiſſenſchaftlich unterfuct wurs 
den (1875) die 8. von 2, Pfaundler (im 71. Bande 


ber «Berichte der wiener ee ae ande 
Naumann, «Lehr: md — 
chemie· —— 

Kaltenbach (Job. gem) 555* 
30. DI. 1807 in fi ae —2 im 
Aachen als Lehrer der be 


Wrtifel, Die man unter I vermißt, Rab unter @ antgufnden. 
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Kaltenbrunner — Kaltwaſſerkur 


— * eee u der Maffe 
Snfekten» 

—— — 
— ⏑ Satsoruderei gu Diem 
mb farb ald Biebireftsr der Staatsbrugerei 
KH Wien. Cr veröffentlichte: «Vaters 
der legte griech. eier, —— 
—0 —E 
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und epif 
Beige Coke | 


Se warer in —— |” 
da 18% fein —— im —ãA—— — ihm einen 


Fa ee hcblios 4 


Berben ftattfindet, Nad Wiebereintritt normaler 
‚emperatur kann bie Pflanze auch normal weiter 
leben, wenn ein beſtimmtes Temperaturminimum 
nicht aberſchritien worden äft und bie Sinvistung 
der Kälte nicht zu lange gebauert hat. ae bie 
fangen Ihiebener Klimate ift naturlich bie 
era ab ber bie 8. eintritt, eine fehr vers 
e. Während 3.2. bei de Sinmpflange (i- 
mosa hudica) ſchon bei + 15° C. Fi 
N, | Pahigteit ſiſtiert wird, tritt bei in — in⸗ 
— — — dieR. erſt bei erheblich nie derern 
mperaluten 
nennt man fehlerhafte Gußftüde, deren 
| innere Su mer hang infolge von nilade 
| ende Gießen ein unvolllommener if, foba| 
‚mit dem Sammer u. |. w, an ben en 
| fen en 0 Stellen eine Trennung erfolgt. 
Raltmeihel, auch Bankme ißel oder Harts 
— 5 — a ka m) Aha men 
von —8 u. f. m. upe 
zur Aberarbeitun en or in tl —E 


menbung findet, (©. el) 
— din eine ge —— der Blei⸗ 
— [a u Glas) 3b. VEIT, 6. 78%, 
Sudriateit, Hydrather 


kentenbern Ramıen land ed Anwendung, des kalien 
Ionderb Rotive un im: m Ben en feiner eu Sei Heilzweden. Die äußerlihe Anwen 
wit Geihid zu geftalten, ın ein gutes an —8— lten Waſſers als Heilmittel, welche ſich 
gaat 3 3 — — pa am Eine tertum eines geoßen Anfehen erfreute, aber 


jen: Weimar⸗ 

Wafungen, i der "eigen 
jun, en, in m 

1 in atation der Eine 


an Bei 
tälter Er find ‚ala alle umlie: 
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— ‚von biefem butch den 


’dei 
——— im ARE. 


Fee ci on ae — mit 
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5, 


ts Le 
re 
en Se Hißride Kalterer See, 1 Le 

bu [mgebung von R. li 

ine (Tranıiner und Stalterer Seewein). 
menat man in ber Botanit bens 
eintritt und dadurch 

one a jeboch ———— 


eine 3 km dt 

Tramin die geichäpt 
der Plauen, iebriger 
— iſt 


one ‚auf ‚ber | ( 


t nörbli akutst, | Die 
— bi ne J 
der tirol le laut, des 

dem der 


bei ben fpätern medij. Schulen auf bartnä 


Sorurteie und Abneigung ftieß, wurde zuerft, na 


land James Currie (geb. 31. Mai 1 
hr B die —æ 
mdelt hatte, von 
Li in Gräfenberg 
lefien in 








= je [ug. 1805) mit Exfol 
beiten mit klin Bädern e 
Dauer Bincen) — 
—— Fe 
älfte des — eh, enthufi 

I unb feitbem audh in bie willenichaftliche 

tunde eingeführt, Nan bedient fich hierbei 
ten Wajlers entweber in —8 großen Mengen 
als Getränt, oder zu Bädern, Douden, Abreibuns 
1% Umfchlägen und Ginmidelungen, "Das Trin: 
ten vielen Waſſers fol jeit den Stoifwegfel anregen, 
., | Blutftauungen interleibs) heben, Selrctionen 
(4.8. des Darm oftet) bei leunigen, Ablagerungen 
(von Harngries u. dgl 1) au auflöfen. Die Bäder mes 
den als Boll: und Halb» oder Teilbäder ge ebtaucht. 
Sollbader bezweden nicht nur eine Reinigung 
der Haut, ſondern jie bemirten auch eine Abkühlung 
ge K . n das Blut aus der 
Sant au tier gelegene Drgane und wirten ala 
ae utreige, bie wiederum ihre Nüdwirkung 
auf ben ganzen janiamus (die Herzthätigfeit, 
das Rerventoitem), ausüben. Nervöfe Perlonen 
werben daher durch anhaltende kalte er leicht 
) | anämifch und magern ab. Der durch das kalte 
Bad erlittene Wärmeverluft wird use ne 
eh te, mit lebbafter Beihleunigung Stoff: 
feld verbundene Wärmeproduftion im Inneru 
des Körpers ausgeglichen, worauf im wejentlien 
die kraftig umftimmenbde, Die gelanıten Ernährungs 
vorgänge lebhaft anzegende Wirkung ber K. beruht. 
Bei den Zeilbädern will nıan die örtlichen Wir: 
Tungen auf einen einzelnen Körperteil beichränten. 
Bei den ‚Douchen und Abreibungen kommt noch die 
Berhärku ing de Hautteizes ins Spiel. Umſchlag⸗ 
‚entweder jo angewendet, dab man die nur 
durqhfeuchielen Tücher nicht warm werden läht (jo 


Setitel, die man unter I vermißt, find unter © aufgujnen. 
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nn Ort oo  utzündungen), ober fo, daß 
wenn fie warn \eworden 

hläge). Namentlid) wendet 

tan, wo man Brobufte von 

entfernen will. Als eine 

nn man bie naßlalten Gin: 

‚Körpers betrachten, ber da: 

vieles‘ Teinten) in lebhaften 


he das angewenbete Wal le 
‚en, meift indes nur mäl 
Ban weientliher Becatung 
bei den andern Heil 
en ehrt in den Kur⸗ 
R, ger — pie ae 
ge uno die me ung in it 
aber für die Raltmeh te mit 2 umwens 
bung bes Talten ale verbundene Abhärtung. 
Neben der R. gehen öfters nod) andere Kuren (Tran: 
ben:, Milde, Moltentur u. m einl Als bes 
fonder8 wirtjam erweiſen hroniſchen 
auf aligemeinen a a rungen ruhenden 
Keantheiten, insbeſondere bei Du is, Gicht, 
Rheumatismus, hronife taloergiftun. 
gina bei Hnpodonbrie au Mer, 1 bei von fen 
impfe und Lähmungszuftän Kronife 


onen, 
Seien Sn EN: 25 


jowie bei geifigen,| Etärun: | 1 


gi miigieten, —8 und —*5 wirlen. 

Kenn irgend eine tgobe, fo eetorbent besbalb 
gabe de ‚Hybrother e feige ige und john ige 
derwachung dur. euen füchtigen, forgfältig ins 

Birlbnalifierenden 
gitteratur. Yen, «Miller Rs 
dung der Waſſerlur⸗ Kohle 1 e⸗ 
Vergangenheit und 8 u 
fee si); intern! Ro 

feintene (2 ien 1866) und «Die 7 
) 


ol a be era mblage 
altwaflerpumpe, |. unte: 

Kalüga, Gouvernement des eur: — 
weldes Fi 80929 qkın (1882) 1.098: 14 €. 
Ron den Gouvernements — Smel eg 

und Tula umgeben und befindet [1 bucdh 
tobe Handelds und Gewerbthätigleit in hohem 
(itande. Beſonders ragen hervor die Erzeugs 
afle der Glashütten, Cifenhämmer, Woll, Baums 
wol; und Leinwanbmanufalturen, der Tucfabriten 
2 ber großen Branntweinbrennereien, K. iſt eins 
der fruchtbarften Go” — 
EN Dfa, die einer 
Wälder, etwa 2 
an Wildbret,. Diet 
[rl weit Berühmt 
ugsweiſe m 
— in 11 Kr 
eine Provinz des Gi 
won Katharina Il. 1 


rare 1 


” — hatte, ſandi⸗ diefe aus Rache einen furdt: | 


Raltwafferpumpe — Kalykadnos 


ofpitäler, ein Gefängnis, eine Kreis: und view 
farzfchulen, eine 1849 gearindete landwirtſchaft 


fihe Geſellſẽ vier Wohlthätigteitganktaltese 
u. ſ. w. Auch befinden —X ier ein großer Artille= 
viepart und bebeutende ulvermagagine, NR. ift 


die Stadt Großrußlands, melde 1480 den Iehteze 
Angriff der Tataren zu beftchen hatte. Sie war 
Siß des zweiten falſchen Demetrius (f. d.), der Hiew 
1610 ermordet wurde, und jeit 1859 der Shamyls. 
galnger, ſ. —B 
Kalugyher, ungar. Dorf mit reiwürbiger 
Sam elle im iboraebirge d.). 
alunba oder Zunda, ein ntuvolt im in⸗ 
ner Site, im Reige Lunda, zwiſchen 9 und 
Ralufchin ( Kaluszyn), Stade | Im ruf: peln- 
Gouvernement Barden, mit 7 


den, Eifg, Zalglichter und es 
lan 6 DI, Cita, Sehe nt Beat? una 
Stadt und Si 


ib einer Dairtebaupts 
mannſchaft im öftl. Galizien, mit (1880) 7210 @. 
poln. Zunge und vorwiegend Jul im hüge- 
fı id Id I den, liegt im hag⸗ 
igen Rarpatenvorlande an ber Lomni 
Selen Nebenflufle bes ‚Dnjeie, auf au ncidem 


Slanalkbn Ver — 4 
tanialamom ber 8 
Getreide, Holz, Branntpen Unfglitt und Seite 
fin bie in R. vertretenen In! ufriemeige, mit denen 
— Sankel en 
jenberg, |. —— as 
Ballen, . unter Apfelbaum 1). 
er Calndrde, Fleden in Braun: 
mc, Bez Helmftebt, in einer Erllave im 
Regierun, tagdeburg an der Ohre 
a, it Sig eines — und einer Obers 
Bin und zählt 1000) 2092 €, welde Tabat, 
‚Hopfen und Kümmel baı 


I, Stadt in —— 1. Calw. 
Sumaltl, wär —— — —— yat 
uwaiũ rechts an va jupa), 
Stednadels, Leinwand 5 ga nellz, —E us 
und Rammfabriten und bebeutenden gandct vn 
506 E, worunter viele 
A) ), 1. Salvifius ( 1). 
eher im TZaygeto® (1. d.). 
3 (Cayeiöre a9 nennt man in der 
. ſotanik eine Abteilung ber Polype· 


türen un ver wwiuppe der Dilotylebonen. jelbe 
umfaßt biejenigen ‚eflangen, in beren Bfüten bie 
Staubgefäße perigyn oder gi inferiert find. 
‚Hierzu gehören unter andern bi Vamitien der Kofa: 
ceen, geouminofen Myrtaceen, Eucurbitaceen Safis 
— Umbelliferen, Rı Ravrllotiacen, NAub! —E 
5 — — — 
on, Hauptitabt oliens am er 
des 5 Suenos I einer fruchtbaren Eb⸗ et beon« 
ders berühmt durch im Ralybonifgen Eher. 
Dh sun —— Dneus allen Göttern ein feitiäres 
radht, dabei aber bie Artemis (Diana) 


(urn und Gärten vermüftete. | 

Diefen pe 2 berief des Öneus Sohn, Ne: 
leager, die tap} (den Griechenlands, The: 
jeus, Raftor And — 52 © Peleus a., doch 

mer konnte ihn töten und mehrere Tom en UM. 
Endlich traf ihn Melenger® Geliebte, Malente, mit 
1 Bat worauf — Meleager 
lüß in lei; jest 


Igtabnos, —* 


———————— 


Kalypſo — Kambodſcha 


elvvſo, bei Homer eine Tochter des Atlas, 
ah andern des Nercuß und ber Doris, ober 
ch de? Olennos und der Tethys, bewohnte bie 
def im Ocean Iiegenbe walbige Injel ia und 
Iehte fern von allem Umgange mit Göttern und 
dienſchen. Als Odyſſeus an ihrer Inſel Schiff⸗ 
irad in, nabm fie ihn gütig auf und, veripra 
üm bie Unfterblihteit, wenn er fich mit ihr ver: 
möhlen wolle, Aber ihn verließ die Sehnſucht nach 
der geliebten Heimat nicht, Deſſenungeachtet hielt 
fe ibn ſeben Jahre bei ſich feit, in welcher Zeit fie 
ifm nad dem Ynhange der Heſiodiſchen Theogonie 
zui Söhne, Raufinoo®_ und Naufithoos, gebar, 
r ſu us durch Hermes ihr gebot, ihn in 
De Heimat zurüdtehren zu laflen. . 
Kalypfo it auch der Name des 53. Aſteroiden. 


oama,cuc Aleine Wolga, von den Tat 
eine Bolga, von den Zataren 
iftolman-Jbel, d. b. der Weiße Sluh, genannt, 


ver größte Nebenfluß der Wolga, entfpringt unter 
ae im Gouvernement Bjätla am flachen 


Beheblange des Ural guf einer unbewohnten 
m Balbhöge und fließt, Schon nah 45 km 
&ufi Ihifibar, erit 225 km durd) eine Wildnis ges 
gedeten, dann naı n 
, in biefem n bt 
endlich in einen d= 
wehmärts, zum Teil? id 
Bälle, dann milßı v 
trin der bl 
Gerernement aſan 9 
Garn Laufe von 171 e 
wilden ber Stadt Sc er 
wire Bulgarenefiben be 
en Breite, e⸗ 
tader Egifbarleit L..... t⸗ 





an m tief, at bie 8. ieine Stcomichnellen 
nd ein völlig freies, für_ben Schiffsverkehr ganz 
wriguetes dahrwaſſer. Die Zahl der Werfte an 
urn Ufern it ſehr groß und der bucch fie ver: 
ritelte Yandel aus Sibirien nad Rifhnij: Now: 
x» und Petersburg ſehr bebeutend. Von der 
Geaze der Gouvernements — und Ufa an 
kerährt fie reiche Sleden und Dörfer fowie eine 
Ban gröberer und Heinerer Städte. Die X. ſam⸗ 
wit ale Gemäfler, die vom mittlern Ural nad) 

m 
H m 
! ia 
! n 
\ ie 
! m 
N, 
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D) 
w 
t. 
n 
r⸗ 
ft 
m 
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— eroye var srepuypropen sap 


t | ten anfauften, bei 
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feln der. an den jorbiaceen gehörigen, In Abel» 
finien „Oftindien, China und Auftralien heimiſchen 
Rottlöra tinctoria . (Mallotus Philippinen- 
sis Müll. Arg., |, unter Rottlera) bededen und 
durch Abburſien biefer Früchte gewonnen werden. 
Die K. welche außer Spuren von ätheriihem Öl, 


| Eitronen- und Oralfäure hauptjächlid Harze (la= 


malarot) und das aus ätherifchen Löfungen in 
gelben Kryſtallen Me ausfheibende Rottlerin 
(6, ,H,00, enthält), dient in Indien zum Gelb: 
färben der Geil e, fowie als Heilmittel gegen den 
ndrouem und verſchiedene Hautkrankheiten und 
t fich feit neuerer Zeit auch in’Europa als wirt: 
ſames Bandwurmmittel bewährt, Man gibt es in 
ulvern, Pillen, Latwergen oder Schättelmi n; 
vor dem Kufjo und andern Banbmurmmitteln zeich⸗ 
net e3 fi) burch feine milbere Wirkung ſowie durch 
jeine Geruch- und Gefhmadlofigleit au8 und wird 
eshalb beionders für Kinder und Frauen, ſowie 
für fchwächliche Individuen empfohlen, 
$ ne 0 tajtamm in Abefjinien. (S. unter 
alafda3.) 

Kamarän, Inſel im Roten Meere, 165 ya 
geoß, unbewohnt, aber mit gutem Hafen, den die Bris 
ſcht die Stabt Hodeida (f. b.). 

mafchen (Gamaſchen, fr}.), ein vom Schuh 
oft biß über das Knie reichende Belleibungafttid 
aus Tuch, Leinwand oder Leber; fie follen das 
einbeingen von Sand in die, Schuhe und Ber: 








Almora,) 

Kambaja, Hauptort des gleichnamigen Bar 
ſallenſtaats in der indobrit. Prafidentſchaft Bom⸗ 
bay, (S. Cambay.) 

amberg, Stadt in der preuß. Provinz Heilen: 
Raſſau, Regierungsbezirt Wiesbaden, Untertaunuss 
freiß, an der Ems, 18 km im SD. von Limbur, 
ift Station ber Linie Srankfurt-:imburg ber Heli: 
ſchen Ludwigsbahn, Gib eines Anntsgerihts, 
ein Schloß und feit 1820 eine Taubitummenanftalt 
und zählt (1880) 2357 meift kath. €, J J 

Kambodſcha, auch Cambodja, Konigreich in 
Hinterindien, ſeit 1863 franz. Schußltaat, früher bei 
weitem größer, gegenwärtig auf den Raum zwischen 
10—14° nördl. Br. und 104—106° öftl. 2. (von 
Greenwich) beichränkt, wird nördlich und nordweſt 
lid) von Siam, weftli und ſudweſtlich von dem Golf 
von Siam, fühlich und jndöftlic von dem franz. Co: 
chinching, öftlich von Annam begrenzt. Man berech- 
net bie Größe des Landes auf 83861 qkm und fchüpt 
die Zahl der Einwohner auf 1500000. Yauptitrem 
de3 Landes iſt der untere De:Sthong, in welchen bei 
Bnom:Benh der Kambodſchafiuh einmündet. Leis 
terer bildet das Gmiffarium des großen Binnenſees 
Bien:ho, in welden Naeıs Anzapl Flüfe ergicht, 
von benen der von den Xongbergen kommende, nad 
ber Hauptftadt der gleichnamigen Provinz benannte 
Battam:bong der bedeutendfte it, Zür den Grund: 
ftaanm der einheimischen Bevölterung gelten die 
Sanıreh in ben Linfchi-Vergen. Die eingewanders 
ten Khom oder Sihamen lieben fih in Gebieten 


Uctitel, bie man unter ® vermißt, ind unter @ aufzufudien. 


abeber, bie von Dochem (Dfiampa) beroohnt waren. 
Meridievene Etämme ber ‚ober Puom leben 
In ben ui nen Mn kn — 
Rh, n en ine. 
————— in einigen derſelben fine 
ben hy ande brol Hindu. Außerdem gibt es 
* Auf von Malaien und aus 
A⸗⸗⸗ geil en Diiampa, Die Bewohner 8.8 
amen wenig famteit. Das Land liefert für 
Me Ausfuhr Meis, Elfenbein, Baummolle, Filche, 
kan, ımomen, 
24 heiczräntt fi) ber Handel 


Wachs, Rhinoceroshörner. 
faft_mur auf, bie 
Aatenfahrten einheimiicher Schiffe. Der wichtigſte 
bejenant iR Kampot (f. BL 
. war ein mächtiger Staat, dem felbft Siam 
Arthut zahlte, bis ſich in dieſem Lande bie Fürften 
son Eutothay (um 1602 der bubbhiftiichen 
mnabhängig machten. Nad der Gründung Aus 
Defas jeritörte ber fiamef. König Ramathihodi 1857 
n. ühr, die beiden Hauptftäbte von K. Rakhons 
Lom und Nathon-Wat, beren istige Ruinen 
neuerbings durch Baftian am Nordufer bed erwähns 
den Winnenfeeß aufgefunden wurden. Die Könige 
son R. verlegten blerauf ihren Gi nah dem mies 
m Kane, wo [le ai felnd zu Bhotiat, Pnom⸗ 
lenh, Hanıpong»Soal und Lawel vefibierten, 
unter König Elfuphon bie jegige Bauptitabt 
hang aber Inbong erbaut wurde. In neuerer 
in 
'ull, Worindina vih den dftl. Teil bes Landes, 
vn —2 man ron) In @bla-dinh (oder Sats 
[Mi nıh kzlamı 14 bie yoclıyen Siem 
uttum hang an fh, Beltbem mußte au, ber 
Anft mas aluentllhen R, (gu Idong) feine Beitätis 
og In Tamyıfat holen, Durch Vertrag vom 11. Aug. 
194 muhe K, fran). Ochunltant. Der von Geylon 
gap ‚le Wiubbllamıs verbreitete fh von X.über 
Mo ndtinrlänber, weshalb auch n beiligen 
Erfpeiften den I lnnefen ben Namen bee Kambods 
Itilchen hemabrt haben, Wal. — Bölter 
Al, Allan» (6 Wide, Upg. 1866 fü.) 
“ ——— Vde. Par. 1883) 
ambonfeaftun, I. Melhong. 
Bann Kia —A wie Batiſt 
bar Bi foulel wie Kammertu ti. b.). 
9 


delt nertat bie Vacht er Derrider von in großen ai 
N 







N 
1 
um (j. d.). 
FH Sembral, 
mburg oder Gamhurg, 
— Saalfeld an der Saale, 
im SD. von Stadtfule, Station der Linie Gr 
Keringen ‚Sanlielh der Saalbahn, iR Sip eines 
Imtsnerichte,, bat eine bedeutende Yuderfabrit, 
brilation von landrirtfchaftlihen Waicinen, 
berci, eine große Wible und Getreide, und 
golbandel und zählt (1880) 2186 G. Auf dem 
armberg Rebt noch ein Zurm als Ref der Refis 
Vrafen von R. 


der 
Meahempyies (bi den, Orieden; Kambuitga in 
altperj. Ramensiorm), König der Perier und Re 
der, der Sohn de Cyrus und der Ruflandane, 
[eifchzoo Chr einem Yate inder Dereichaft. Im 
. 636 machte er einen Angriii auf tlnypten. Cr 
Sa den König Yiammenit bei Belufum, eroberte 
ie Yauptitadt Memphis, wo er den Yiammenit 


Stadt in Sacfen 
8km 


welangen nabın, unterwarf binnen ſechs Monaten 
das game Lund, jwang die Griechen von Cyrene 
und Batla fowie die benadbarten Yınper, ibm zu 
Wuldigen, und hatte mun die Ablicht, eine Hlotte 


rften 
Üra) | a 


ei 
and | Ind dggpt. Iniäriften. Des &- 


.); Moura, | aügemeii 
1883). 
ge Bormation, ſoviel wie Gam | Figu 


;roß: | neo enthaltenden, oft 


Kambodſchafluß — Kameen 


ihre Tochterftabt zu zü Des die Km 
Ye abgeididte ——— ——— — 
um, und dasjenige, an 
die Arhiopier aufgebrochen war, wurde 
[7 zum Rüdzuge gezwungen. 

hr nad) Ügypten jo er, 
bie äußerten Graufamteiten 


vorher hatte er feinen Bruber Emerbis 
Barbiya), durch die Berleumdungen einei‘ 
argwöhnifch gemacht, heimlich umbringen 

8. ftarb an einer zufälligen 


ee ed 


EE 
ei 


dem Rüdwege nad 
Nachricht antrat, daß ein fer, 
Gaumata, die wäh: der n 


x 





batierten babylonifchen Pri = 
ebenfalld X., wie Herodot mit — 
eines ältern Eyruß, 


® 


Kameen (ft. 3 
mittellat. camaens, entfianden aus eine Res 
form von gemma, 5. i. Cbelftein) mennt man im 

erhaben gejhnittenen m 


untere Geite aber den Bruns ausmadt. 
bedienten fi) bie Alten vorzüglid) deS aus 


braunen und mil 
een 
dur) 


den Onyr und bed nı 
Sarbonyr, Adat, 
— Oreltens no. &% 


fi 
in 


Es 
© 


Pi 

& 
=E 
se 
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gefunden werden, fo verfertigten don die 
aud tanſtliche 8. aus a ae 
fangenem Glas. Biele X. aus alter Zeit find 
uns g.tommen, darunter einige ber merkwürdig 
und voßtommenften Art. So ber berühmte Cm 
Sorgrza licht in der kaiferl. ruf. Sammlung M 
Beterstun.), ber Die Köpfe eines und für 
wer Gemahlin, böchkt mahrfcheinlich Btolemäud I 
und der Gurgdite, vorftelt; ferner der große Game 
des Antitentabinett3 zu Wien mit den Köpfen Bir 
Vemäus' LI. und ber Arfinoe. ZWürbige Geitenude 


ar 


Ute, Die man unter R vermißt, ab unter & auguinden. 
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Ramehameha — Kamele (Tiere) 


den R. ber in Auffo) und Be 
ever Telkkandign —A 
— einige practvolie Steine, weiche 
ws der Latierl, Macht zur Daritellung 
—e—— — —AF 
o im Kabinett zu Paris 


al irdiſchen —ã— an Heine * 


an, — 

lihen Maflen, die, wenn fie 

—J ‘ben Bei 3 

Eiern — —8 85 
Wedgwoodſche Stein · 

*— in KT in — —— ws | im 


alter id. 2) 
Itona es A 





Bas — —A—e 

taufe, « —8 

«Antique and rings» (2 Bde. 

72); Mariette, ri ds jierres | 
emme mit 


ee A dnerei IV, Sig. KA 
2, Name von fünf Röntgen der 


, im Aitertum drei Haupt: 
roch, an —ã br der Infel, Die 
iR nicht, ficher zu beitimmen; bie 

ber Umgegenb haben ni eine ſehr 
Gegenitänben ber 
Bi ie, befonders bemalte Balen, geliefert, | den 
ide Auſeen zu London und Paris ger 
(Urnolb Karl ul Beong vor —R — Se 


—— Sa 18ı7 m BE 


— r 1887 verfti 


Gextenant a. D. 


I 


! 


H 
x 


AS Bann 
1850 = —— — 


öts 
Generalitab 
biß 1858 war X. der preuß. 


* in wiss ee und — om 


Jusi 1861 — 2. — 
*i x.i ſteslau wurt 1861 
ee 
or, rauf Che] 
—8 —— — Sl bes 


Den Feldzug von 
6 machte ex rg en de3 2. Urmeelorps 
am, wurde 1867 zum Inſpelteur ber 2. Ingenieur 
ernannt un! in demfelben Jahre, 
— ku bie Spin *8 ſamten 
5.1068 wurbe jenerals 


fiichen Fr 1870 
al3 Kommandeur ber 
und tämpite 6. Aug. bei 


FIR 





7. 1871 
— 


an uud 2 Antilens F 


erres gr — arg 1076 zu 


mia 2 fondern ovale Bluttöi erden! 


4 
Spicheren, 14, Hug, bei Golombey- 
Gravelotte Blieh a alabann bei bem ———— 
heere vor Reh und eroi —A— 


dieſes Plaped raſch nacheir die Feſtungen 
— Montmedy und. Mizitres, Sa 
tgenannte Plab gefallen war, wurde 

B. Ei 1870 nac —X es berufen, um hier die 
Dberleitung des Ingenieurangrifi3 auf Paris zu 
übernehinen. N. wurbe nunmehr (18. debr 1871) 
zum des ‚Jngenieurforps und ber Bioniere 
und zum Generalinjpefteur ber Feſtungen ernannt 
und 26. Sebr. für die Dauer der Belegung von 
Baris mit der rigen Gtellun eines Kommanz 
danten bes von bei ti ebten Teils ber 
franz. Hauptftabt betraut, ich dem Frieden vers 
Breußen im Bundesrate 
Deutichen 18 Vorlipender des Aus« 
Yes für —8 heer und die ungen, wurde 
jan. 1878 & la suite * tlotye geſtellt 
me zweiten Chef waltung mit 
Eine ee eg 9.Rov. 
res an Roons Gtelle tele num —5 — 

terie ernannt. Aus diefer 


1888 in Gen feines Be sn Le 
in mit 
wurde zur Di Den ache geitellt, blieb jedı 
suite des Ingenieurforpß und ıd Gheh des 2. 
Infanterieregiments_Rr. 77 und wird Bin in 
der Lifte der altiven Generalität weiter gefül A 
Ramel (Melit eL), Sohn Melit el: 
Bruders des Sultans Salaı folgte feinem en 
— als Sullan von Aaypten. & ‚gewährte 1221 
tern, welche er vor Au eingeſchloſ⸗ 
{m ine gegen Räumung von Damiette freien 
Abııg un unb ſchloß 1229 mit Kaifer Friedrich II. 
Vertrag, durch den er I heiligen gie in au 
AUCH an letern abtrat. ve 
le, u Rameele pe), 


der —— — ee weder —* 
befgt teibezähne im Obertiefer, An um 

jentümlichleit ber 

etieren feine 


Keen Sohlen hat. Eine Ci 
ft, hab fie alein unter allen 
ben. Man 
unterfhebet mei Gattungen 
Von der — n Gattung, dem. eigentlihen K. 
eibt es zwei zten, ba das —— ober Dros 
mebar (Camelus droı Kamele 
und Kamelopardaliden, — 
budelige K. oder Trampeltier (C. 
Fig, 4), die aber vielleicht nur bus Domehiation 
— Raflen find. Das erſtere fommt im mweitl. 
fien und dor ita, das zweite im mittlern 
— 6 vor; beide_werben zum 
Haha, —7 gebraudt. Wilde Kamele 
ine, exit er vom an Shan | im Ta: 
ten bei Nor von Przewalstij entdedt 
Morde, Belonders eignen fi die K. zum Aufent: 
kt in pflanzen» und wafjerlofen Gegenden; benn 


trat R. — ein 





am 


— nöt ns — al, ſondern in ihrem Has 
‚gen bei jahlreihe ‚Zellen, in weichen 
en Ye — und nur langſam 


in ber Öfonomie deö Nörperß verwendet wird. Daß 
diele Stüffigteit dem — Reiſenden nuhen 
Tonne, ift ganz unmahrjcheinlidh, da fie —8 
übelriegenb und bitter 1 Unter den wüftenbewo! 

nenben Völfern find die 3. fehr geſchäht und führen 
deshalb unter den Arabern ben Namen der Scine 
der Waſte. Durch & eghn ie hat man fie mu befondern 
Rafien veredelt. Als Reitlamele — die Heiris 


Uixtilel, Die man unter 8 vermißt, And unter E aufzuinden. 


za meneterdmer find, it Die Ja p 
Tetie Vameiliadapnniea) m 
are "Halter ion 


Ameiiner, - 


Demritniatieg:a 





Rameliendame — 


neh. Zusch bie Simwirkung der Mittagds 
Ina erhalten bie Blätter nicht felten Brandfleden. 
Bazen die X. im —— em he a 
rung eintrii ir einige Zeil warmer 
werben, a die die Temperatur im Üüberwin: 
me fein fol (+5bi86° R.), fo it dies 
feiern vo aft, ala die neuen Triebe Teät teif 
, — am meiften dem Abfallen ber 
‚Nsojpen vo! gt wird. Die Bermebrung wird 
a Ad bu erh Sertung auf junge Stedlings: 
einfach blühenden Art bewirkt, Junge 
hd Dläben ‚meilten® — im zweiten 
bie Kultur in ®: — ind am 
—— Alba plena, Anemonaeflora alba, 
—— — Waratah und einige andere, 
——— (dame aux camölias), Titel 
dineh Romans unb eines Dramas von Aler. Dus 
ut dem en; foviel wie Courtiſane. 
. Ramelie, 
‚(Camelopardali is girafa), Säuge 


ni ein au 


u 


le 





unter dem Namen 
iſchen dem —Se 
— binzieht, iſt arm an hellern 


—sA—— De- 

heikt ein ilie der Wiedertauer Biele 

—ãA—— d.d.) ildet wirb. 

inte gewöhnlichen Giraffe (f. Tafel: au 

met uab Kame eloparbatiben, — 6 und 
tanley im 


beobachtete 
De egahiete ne befondere Barietät, AH Yu 
fibkändige Art, been den ftatt braun, 
A Eine Reibe folliler Tiere aus dem 
Zmtle werden ald an en der 6 
mal 2. angeieh, ientlih dad 
Steitt) näher 
®. Diefes Tier, ve en che an ben Siva⸗ 
in der inbobrit. Bräfibenti — Zeng 
‚war vor beträ 
, aber in ber Sertlt einem Rinde en oh 
«8 einer Giraffe; an dem Schädel, der an 
dem bed ‚Siefanten ‚geihtommn, befinden 
A zwei Paar 5; KEN vorbern liegen 
öhlen find I 
rnfcheiden 


ae Santien von ben —3 — ide | 


Renziot Iolucrben peridiebene gewebte Stoffe ges 

wu. Der eigentliche (wollene) X. ilt leinwands 

Sie in Bub fa Ste, ter kom | me 
m 

Im Sribentanele tlommt ein ge a 


wel der Kettı 
I —— Frl ee mi mit ‚im 
Hakan einer —— 
entiteht. Hiervon uniercheidet 


——— 
—— 8. dadurch, daß der Ei 
— ——— —8 


deten bi Ib bi 
* — ad — Er Bi 
Yan nit — — oder blanter Waffe, die —X 
— deren 13. Huf. X. 


irbe if, Pre ein ein kt 


ie | Marczibänni, 


Kamenſchtſchiki ao 


dagegen waren Schũuben, welche nur zu Fuß Fänpfs 
ten und fih der Kamele lediglich Se ichnellern 
Zurädlegung gröherer Entfernungen bedienten, Die 
ft, $ iny 1875 —DX— worben. And Rapo⸗ 

hat- wäßrent des Feldzugs in Ügypten ee 
Er 8, je auf Dromebaren ritten, ers 
richtet. Bei ven pe er] ient ber eigentämlic) ge» 
formte Sattel als fette für ein allerdings (eir 

leichten Jelbael che grobe Wallbüchle), 

vom Rüden edars aus arggeaent N 

Kamelfchaf, foviel wie Lama 

Kämelsiege, | 1. Angoraziege. 

Kamen, Stadt in der Geh Provinz Weit: 
falen, Negierungsbenist Arnsberg, Kreis Hamm, 
an der Seſele, 15 km von m, Station der 
Linie Berlins Hannover: Stöln Biichen 
Staatöbahnen, ift Sip eines PA hat 
€&i Siengiehenen, Gußftahl: und Bapierfabriten und 

1880) 4423 meift prot. E. 
'amenen (richtiger als Kamönen), Gdttins 
nen, ſ. Camenae. 

Kamenez-Litotofti, Stadt im ruf. Bouverner 
ment Grobno, Kreis Breit, 40 km nordnordöſtlich 
von ber Sreitftadt, an ber großen Straße nach ale 
Toftof, mit 2742 €., barunter viele Juden. K. wurde 
1276 gegrünbet, 

Wamenez : Podolati, Hauptftabt des rul 
Gouvernements Bobolien, mit (1882). 22611 
ta in bie Obere unb bie Unterflabt. Crj tere 

12 I maleriſch auf einer fteilen, von dem 

gebilbeten ‚Halbinfel und ent« 
une das alte Eh und die übrigen, zur. früßern 
Im ing gehörigen Gebäude, die indes meift demo» 
find; Lebtere im Thale an beiben Ufern des 
teinfch, ber ſich unfern von hier mit dem Dnjeitr 
Fe Nur die untere Siodt enthält einge 
freundliche Straßen; die obere Stadt dagegen ıft 
eng und mwintelig gebaut. Die ———— ſehr 


vier, einige 
€ den, bie fait 
HI macen, a 
ä grü te 
bi > eines kath. 
— n. Es bat 
e ındein kath. 
| € — 
ei ei Nonnens 
H ‚Kirde, eine 

jemal3 eine 


Saupifeftung Bolens und wie von dent zufl. m: 

niten ſchon am Ende des 12 geh. . erwähnt, 
jebens belagerten es 1621 die ürten, mit denen 
= die Polen 17. Dez. 1653 Frieden fatofien, 
— es an Noham · 


itolai tor! 
V. übergeben und blieb nun bis 1699 in der 
Benalı der Zürfen, während welcher Zeit es mehrs 
mal vor ben Bolen belagert wurde. R. kam 1795 


Rußland und wurde zur Hauptftadt der Podos 
—3 — Fiztpaulerihaft, 1796 zus Gonvernenients · 
tadt erho 

Ramenit; (Kamenica), großer Fleden in Kroa⸗ 
tiensSlawonien, im Syrmier Komitat, rechts an 
der Donau, 6 km im SSW. von ber deſtung 
Aeermanbein, mit 2000 ferb. E ih sorient. 

tonfeffion, hat ein ſchönes Kaſtell der Familie 
jeilbäder, reichen Dbft: und Weins 

Fi und ausgebehnte Waldungen. 
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a Bewohner * Altai (.d.. 


Kamenfchtich! 
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Bit, na man auter beruht, find auter GE anipaihen. 


Kammer (Militärtehnit) — Kammermuſik 


Immmitkonen, unter beren Verantwortlichleit ein 
Aummerunteroffizier diegeorbneteNieberlegung,Sin- 
Abhaltung nnd Beraußgabung beforgt. fiber die 
smehendenen Bejtände, deren Abgang und Zugang 
ehr das lammerbuch Auskunft, die Rohmaterialien 
moale noch nicht gemufterten, neu; efprfigten Site 
werden im Wiriſ hafts buche weldye? in das Mate: 

nalen: und Stüdconto zerfällt, nachgewieſen. 
‚Remmer nennt man in der Militärtehnil 
euen zur Aufnahme einer Pulverladung ober von 
\ beftimmten Raum. Go murben 
bei den älteften, zur Hinterladung eingerichteten 
Geiäägen (im 14. Jahrh.) die zur Aufnahme des 
vers beitimmten Tofen Ladebühien 


Etiehpul 
Mer — — — Bd VII, ©. 8859) als 8. und | RP 


J ſeiber als Kammerftüide bezeichnet. 
Bei den Burfgefhügen (Haubiken, Mörfer u. ſ. w.) 
Veit 0. der Dintere verengte Zeil der Seele, wel« 
der Die Batverladung aufnimmt, und werben foldhe 

Kammergeichüpe genanıt. In der 
Schweren Artillerie ommt märtig 
u Ve Anbringung ber K. im Verſchluß vor. 
Gm Geihüs, Bd. VII, 6.898“) Hands 
— * 


.d.), 
ben, haben eine St. in der Schwanzichraube, welche 


welche von vorn geladen wer: | D 


53 


das St. zugleich oberftes Landesgericht für die preuß. 
Monarchie, und ihm ift ansich bie Behand: 
fung und Entſcheidung a) über die nicht zur Zus 
ftändigteit bes Neich3gericht® gehörenden Revifionen 
gegen Urteile der Straffammern in eriter Inftanz, 
b) über bie Revifionen gegen Urteile der Straftom⸗ 
mern in der Berufsinftanz und fiber alle Beſchwer⸗ 
den gegen Entſcheidungen ber Straffanmern, fo: 
fern eine nad) Landesrecht ſtrafbare Handlung den 
enftand Unterſuchung bildet, übertragen, 
—2F je, |. unter Rammer. 
Kammergüter, |. unter Domänen. 
Sammerherr und frammer junker, zwei Hof⸗ 
ämter, welche den Dienft unmittelbar um fürftl. 
Berfonen haben und von denen bie Kammerherren 
in . - juntern einnch: 
m ils Titel vor. 
nlichen Dienfte 
ei mders Bezeich- 
m ingen und Ber: 
Hi en und anderm 


), früher, in 
1, _ weil fie dem 
8 ı Schubzind zu 


mh Aammer ſch waniſhraube heißt Kam: | er 


neladungsgewehre biefen folde (jeht ver: 
dicke) Ginterladegerwehre, bei melden Geichoß und 
derung von einem beiondern, für ſich beweglichen 
vxs aufgenommen werben; hierher gehört 
am 1831 in drantre ich angenommene Watıbndfe, 
Veh 1848 in Rorwegen angenommene Schüen» 


a1 ‚even eingeführte Marinegemehr. 
kıancrbadten 85 die von Delvigne (f. d.) 

nen Borderladegemehre, bei wel: 
den ias Geihop auf den Kammerrand aufgefeht 
wer. Bei preis (f. unter Geichoß) tk. 


der ar Aufnahme ber Sprengladung beitimmte 
ebgimderte Raum. Bei einer Vine (f. d.) heißt 
Pf zur Aufnahme der Dinenlabung beitimmte 


Fa Belagerungäbatterien wird ber zur ges | bi 


Unterbringung des Bulverbebarts die⸗ 
—* —ãa Die alas ammer genannt, 
Bleide iſt auf e n ber 

— * Eh m alteı 
Bade. Sursee must) 

je, f. unter Nammer. 

Rammerpmeit, |. unter Duett. 

Rimmerei nennt man bie Finanzverwaltung 
er emeinde; bie X. in in ber Gemeinde, 
ws der us im Gtante ift. Dasjenige Mit: 
Wird veb Ragiftrats, weldem die oberite Leitung 
Is Sinamgweiens der Stadt obliegt, gleichſam dev 
write Finangminifter, —T in vielen Gegenden, 
wseiondere in den öftl. Provinzen Preußens, 
Mumerer. Bon dem Aänmereivermögen, b. h. 
m ogen, dem freien, werbenden Ka: 
Wälder Stadt, ift zu unterfcheiden das Verwal⸗ 
Wagivermögen, d.h. das Inventar der ſtadtiſchen 
Ten. 3 3. Ganten. 

tungen, das Rathaus ſelbſt u. dgl. 

Riumerer, |. u. Kammer un) Känmarel 

ge, f. unter Dachſtein. 

Rammergericht bieb früher das Apellationds 
Wendt fr den Stadtbezirk Berlin und den Reoie⸗ 
Wussbefrt Botödam zu Berlin, ift aber feit 1.D8t. 
 verd tönigl. Criaß vom 1. Sept, 1879, aud) 
Berichwung des Oberlandesgericht8 für dic 
Brandenburg zu Berlin. Als foldes ift 


a5 


I 


m Gräntifgen | Wotatjache 





Kaunmerladung, |. Sinterladung. 

Rammerladungögetwehre, |. u. Kammer. 

Kammermafit einst ‚gegenwärtig eine Ins 

trumentalmıfit für Soloinftrunente. Dem urs 
prünglichen Wortfinne nad) ift fie eine an Höfen 
und in Baläften der Großen, und zwar im Saale 
oder Gefellfchaftezinimer (Camera) veranftaltete 
Privatmufit, weldye ſich von der öffentlichen Ruſit 
in Kirchen und Theatern ſchon durch tiefer geftimnite, 
alfo weniger lärmende Anftrumente unteridieb. 
(©. Kammerton.) Häufig waren folde Muſiken 
nur mit Soloinftrumenten, jede Stimme nur durch 
ein einzelnes Inſtrument beieht; durch diefe Art 
der Belebung wie durd ben Ort der Ausführung 

tbete fi um 1600 ber fog. Kanımerftil aus im 
Unterfciede von Kirchen: und Thentermufit. Ges 
denwãrtig pflegt man in Rammermufitaufführungen 
me re en vorzutragen; früher auch 

Botal 1, ald Madrigale, Hammercantaten, 
Kammerbuette u. f. w, Überhaupt alles, was nicht 
an die Kirche und auch nicht durch eine Handlung 
om die Bühne gebunden war. Außerdem zicht 
man heutzutage den Areiß ber K. noch enger, indem 
man dazu nur Soloftüde für ein oder mehrere Solo: 
inftrumente rechnet, al3 Solofonate und ihre mehr: 
ftimmigen Gattungen, Duo, Trio, Quartett, Duins 
tett u. 1. m., für verſchiedene Nitrumente; ferner 
alle andern Ülrten Soloftäde am Stavier, ein 
Streich: oder Blasinftrument, als Klavierſuite, 
Präludium, Toccate Bhantehe: bie ältern und 
neuern tanzartigen SM fe; Variationen, Salon: 
und Charatterftüde, Lieber ohne Worte, famt allen, 
was fonft zum Solofviel gehört. Die Symphonie, 
die Ouverture, das Konzert, überhaupt ale Werte 
für volles Ordheiter find davon autgeichlofien. 

Der Rammerftil, durch die Veſtimmung ber 
R. für einen engern, durchweg hochgebildeten Zur 
bhörerfreis in Heinerm Raume bedingt, kennzeichnet 
fich dureh eine mehr ins einzelne gehende funftvolle 
Auzgeitaltung und Durchführung der muſitalijchen 
Gedanken. In unferer Zeit iſt auch die X. immer 
mehr in das öffentliche Konzert aufgegangen als 
eines oder fog. Ramntermufillongert und bezeichnet 


Wrtitel, die man unter ® vermißt, find unter Cauſzuſuchen. 
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im Gegenfage_ zu ben mit vielen Klangorganen 
in ehe Helesung zur — gebrachten 
Orcheſterwerlen bie) naen Mufititüde, melde fo: 
wohl in der Kompofition wie im Bortrage das durch 
Sunft und Seinheit erjepen müffen, as ihnen an 
äußerer Mannigfaltigteit abgeht. [geridt. 
Sammereihter, |. unter Reihslammers 
Rommerjänre nennt man in der Babrilation 
der Schweieljäure bie noch nicht durch Abdampfen 
Tongentrierte Säure, melde meift eine Dichte von 
B. hat und in Diefer Fornı für ſeht viele. Zwede 
unmittelbar verwendbar ift. 
Kammerſchi Swangfheaube, |. u. Kammer. 
Kammer AN tterjee. 
Rammeriil, |. unter Rammermufil. 
Rammerftäd, ſ. unter Kammer. 
Kammertage, feitgeiehter Fi für Gegens 
ftände, welche von einer fürftl. Verwal um 
niedrigen Preis an Unterthanen vetauft werden. 
Stammerton ilt der gegenwärtig ſowohl in ber 
Kirche als in ber Konzert» und — fie aus⸗ 
ſchließlich herrſchende Stimmgabels ober 
ton, nach weichem die Tonhoͤhe aller Inſttumente, 
zum Bed genauen Ubereintommens bei Mufi 
— get, veguliert wird, Der in älterer eit 
neben bem . berefchende un etwa einen 
höher ala diejer ſtehende en, Short | Bu af aube auher 
Gebrauch gelommen, , Kenn as 
— Km J 


He a, von Scheibler 
n in ber Gelunbe fgiert, 
t allerortß biefelbe blieb | te 
in bie Höhe getrieben 
ı am Närntnerthor bis 
5 eine Reaktion geltend, 


13 
Em —— des 
iu 


on Aufnahme gefi 


Terungen angeregt 5 
(S. Rammermufil, 

Rammertuch, au Kambrid genamnt, feiner 
Hembentattun, ober flarles leinwandartiges Ges 
webe auß Baumwolle, dad unter dem Namen 
Baummolltaft zu Negenihirmen verwendet wird. 

Kammerbermögen, |. unter Kammer, 

Rammerziel nannte man im Deutſchen Reiche 
die von den Neichsitänden —X Unterhaltung für 
das Reichslammergericht (1. d.) zu — Bei⸗ 


— , die aber fo unregelmäßig und naı ig.ges 
muster, dab aus Mangel an Mitteln für dies 
Ye de eftimmte Beifiger dieſes Be: 


richte nie vollitändig gemacht werben lonnte, 

ammfabritatiom, die fabrilmäßig betriebene 
Serftelung der Hnarlänume, deren weſentlich 
rbeiten in bee Zubereitung entfprechend geformier 
—c im nem ſchneiden und Zufpigen der Zähne 
jöhnlichen Hausbebarf dienen 
va ven utfhullänme; feinere Rämme 
werden aus Schildpatt und Elfenbein, jowie aus 
Buchsbaum⸗ und Ebenholz, ordinäre Sorten, bes 
fonder3 zum Kammen ber jteifen Haare der Haus: 
tiere, auß Meifing und andern Legierungen vei 
tigt. Über die vorbereitenden Operationen zur 

britation ber Horntämme f. unter Horn. 
Hornplatten mäffen, weil die zu bildenden Zähne 
Ip zulaufen, an ben betreftenden Stellen teils 


& 





jormig ugefchärft werben. ildyatt und Sen 
bein erfordern weit weniger Vorarbeit. Das erftere 
kommt ſchon in — ⏑ gebogenen Platten 


2 Ginjetten ‚von Leber u. bg) 


KRammerrihter — Kammgarn 


im Sanbel vor, die man mittelß einer Qaubfäge in 
Stüde von: ſender Gr: zerſchneidet; dieſe Slide 
werden mäßig erwärmt, zwiſchen warmen Sjen 
latten gerade gepreht ı und mittels der jog. Belt 
Kile volllommen geebn 
Zu Slfenbeinfämmen wird fomohl ber boble 
als ber maflide Zeil des Zahns verarbeitet, un 
wur, - eridueibet man bielen in Blatten, jenen in 
treifen, worauf beide mittels bes 
und ber Hand oder Stoßfeile ee er} 
Auch) die zur K. verwendeten Hol 
mittels Sägen und Feilen leicht zu dünnen Yan 
Far 2ie 3 Eiänabe mittels *— 
ger Ber oe dur mföneiben biä mu 
willen Tiefe nad) vor ichneten Linien berorge: 
bracht, hierauf mitt der Spipfeile 3 
an ihren Kanten abgeftı 
ritellung ber kalte wendei naa zum 
— der Zähnen mit Borteil — 
welche ftet3 gleichzeitig zwei Kamme in ber 
erzeui t merden, ‚daß vi Schnitt der Reden 


mal: | ein ein Zah bei des einen Rammeß eine Zahnlüde bed 


(det. Bei den feinen. eljenbeinernen 


ib Kamm ‚werben bie Bähne einzeln von einer Ari 


füge geiitten, mob wobei Durch einen Ei der 


Meganismus Die, 
Inter um fo gel weiter mu als der Zahn Hart 
werben fol. Nachdem bie Zähne eingelägt 
werben min vb Sand) —— a 
n und Kanten geglättet und 
Auch werben bisweilen varallet mit den San: 
ten des Sammfelbes auf ber üläche bebielber 
mittelö der fog. Falzer (Meſſer mit 
darfer Sau ‚Auen von verſchiede un 
Sröbe hervorgebradt, während man Baden, Tee 
bogen! ge er ingen u. f. ım. an ben Kanten 
Bearbeitung berjelben mitteld ver 
iii en ge} —* Feilen erhält. Dinchbrodhene 
fter jeihnet man auf dem Stammfelbe vor en und 
fägt fie Dann mit der Laubläge aus; gehe 
Nierungen ſowie flache deſſin⸗ ‚erben in — 
heiligen, gut durhwärmten Met J 
mähli verftärtten, anhaltenden — — 


bradt, Die Erwe —— Wärme bietet dem 
8 jertige — 
—— lat ee Su Bean indemt 


er fie über Koblenfeuer erwärmt, ibmen die 0% 
wünfte Krümmung gi bt und fie 
2 dieſer Lage erhält, dis fie — mi 
ind, monat Fi bie gcboaene 5 dor beil 
u HP ‚Horns, veoburqh bemfelben 
a us Shilbpatt Hader Ausiehen — 
am 
welche im natür! — ungerteil ee, En ande ze 
Dorn bi bie i A war. 
genommen nur bad aM 


Penn —— — Deinbiche Zelt, ch 
bezeichnet man aber im Handel das dem dur 
Ausdämpfen ber Cadaver von —X jenen 
gewonnene Seit mit bielem Namen. Es 
entlich als alsinenomien, aber Kuh ya 
enußt. 

Kammgern wird das aus langer und feet, 
wenig gefräufelter, dur Kämsmen worbereitetft 

molle len 0 mh Garn 
van das bei u glatten (I in der r4 
nad Kuba ve ten) Stoffen, .. Merino un 
Zibet, Kamelot, Wollmuffelin u. f. w. (Bu 
wollgeugen), anwendet, Es zeichnet fi ver 


Urtitel, bie man unter I vermißt, End unter E aufzufuden. 


‚Kammgarıfpinnerei — Rampen (Stadt) 


, anf Krabe oder Streich 
mann 2 — & 

n mo * ), buch din, 
Gadficmigleit und bes 


[2 Belipinnerei 
(geweineß), |. u. Cynosuras. 


—— ber pn * Regie: 
az umb dem — Fi 
4 cneh Landeutsamis eines Ymtägerihts und 


raed Giroabamts, hat einen —— Dom von 
— ehe ee 


He 
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Rahimühlen, 
Pre 
Getzeibe und Bich und: 

eis Rammin zählt Fr; —E en 


Hi 
Ban 


——— Bern, 
igen Doutft. 

Bepden, en 

ibranchia 5. 

ber Saferjöned ia 


2 ‚mr {et yon vorlommender Imfäges 
Be 
— 


—— wabig 
‚der Aamamoarn⸗, wewerbingd auch 
— * 


, $. unter 
Non nb Blaribinber). 


(istitel, bie man water a vermißt, Anh 
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tt Art , well 
in der San —— —E 
Handlameme li wird, 
Summwaige, riet wie Del Ge Beer 


nt ea 


Üpinnerei, 
Rammielle, [.unter Rammgarnund Bolls 
ver Bu Böhmifh-Kamnig Stube in ber 


hen, Ben 
hen, 


ei 
De Bahı en 
eines hat ein 
ven Einlegen Schloß un! 
|pinnerei und 


Rammwel 
mit Hilfe von han aa 
Weberei. 


ht, 
— (1880) ano. 
ee Ramenen), G Götineen, 
f. Camenae. 
Samer in Bern] 
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Kampferbaum — Kamptz 


leees sclectae plantarum, quas in Japonia col- 
its lich Bant3 Lond. 1791) und einen Auszug 
wöben «Diarium itineris nd aulam Moscoviti- 
aus Mbelung bruden; ber bei weitem größte Teil 
idzer an wißtigen Beobachtungen reihen Hands 
weiten Liegt ungebrudt im Britiihen Muſeum. 

um, |. unter Camphora. 

m, ofindifcher, f.unterDryo- 
balanops. 


Rampiereiß, ein zu den Cold creams gehöriged 
Rodmetitum, wird dargeltellt, inden in 500g 
Sazelöl 9 8 Walrat, ebenio viel Wachs und 
@g Aampfer gelöft und unter ‚Zufag von 48 
Seimarinöl mit 500 g Waſſer zu einem Cold cream 
- —* ia abe 

A iges, f. u. Flüch⸗ 
beer, as mr Kampferbaum, 
Lanter Camphora. " 

Rampferäl (Oleum camphoratum) ijt nad) der 
Teatiden Bharmakopde cine Auflöfung von 1 Zeil 
Kauykr in 9 Zeilen Dlivenöl. — Außerdem be: 
Eiipetman mit K. noch ein neben dem eigentlichen 
Manyter in allen Zeilen des Kampferbaums vor« 
Immereh didfinifiges HI von lampferãhnlichem 
erh, weldhes wahrſche inlich eine Löfung von 
Manpıez in einem Stamphen üft; Bedeutung hat 


richt. 
fänze Hi. O., Otydationsprodult 
ten, ſchon Lemery 1675 belannt, ent: 
Reit bei der Ginmwirhung von Salpeterjäure auf 
enyier. Es find drei veridiedene ilomere K. 


F 


(Spiritusca 4 

— Nharmalıpde 88 ai 
Kampkerin T Teilen Meingeilt un r 
‚te (Judicia duell vi 

henen der Zmweilampf zur rechtli ng 
hate, waren im Wittelalter Pr er 
Saitte und Herren, 3. ®. der Sta » 
kei Serpgrufen von Nürnberg. %ı (2 
*8 era —A 5 
—X (Rampfredi. u 

im Gadken: und ESchmwabenfpiegel und andern 


(Über Beobachtung der Sinmpfregeln 
—— in rh. | 18000 


kamen bie. tlihen Zweilänpfe ab. 
4 , Kampfläufer, Kollerhahn 
(Naehetis pagnax), ein zu dem Schuepfense ⸗ 
\äeht gehöriger Vogel des nördl. Guropas und 
Aüınd, der eine etwas geringere Bröhe, aber etwas 
ketestenbere diughreite als die BWatdichnepie hat, 
Me Ränzdgen zeichuen ſich im Hochgeitälleld durch 
men namentlid oberhalb der Bruft ſtarl entwidel: 
vn jebertsagen aus, der Leine lonftante daͤrbung 
Kite, vielmehr indivibuell auherordentlich variiert, 
— miteinander an durch jahrelangen Ger 
han jet bejtimmten Plägen ihres Brutrevierz 
ärlih ausiehende, aber unblutige Nämıpfe auf. 
‚1. Rampfhahn. 
Renpfregt und Kampfrichter, ſ. unter 
Aanyigerichte. 
it ein bei feitichen Veranlafjungen 
Memmmsa.teted Mefien der Störperlräite, ein Ylingen 
men Sieg, dem nicht felten eine Feſtgabe, ein 
Wer jelgt. (5. Gymnaftit, Jfehmiige, Ne: 
wrfhe, Olympiie und vᷣythiſche Spiele, 
Wedietoren, Turniere und Wettturnen.) 
ums Daſein (liberjegung des engl. 
of life»), ein Schlagwort der darwini⸗ 
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ftifchen Lehre, entnommen aus dem Titel von Dars 
wind 1859 erſchienenem Buch: «On the origin of 
species by means of selection or the preservation 
of favoured races in the struggle of life»; doch 
foricht ſchon Malthus im «Essay on the principles 
‚ofpopulation» (1798) von«struggle forexistencen, 
mphauſen (Adolf Herm. Heint.), prot. Theo: 
log, geb. 10. Sept. 1829 zu Solingen, befudhte Das 
Symnafium zu Elberfeld, jtudierte in Bonn, ıwo er 
ſich als Privatdocent habilitierte. Im J. 1855 ging 
‚X. nad) Heidelberg als Brivatictretär Bunfens und 
Vitarbeiter an deſſen «Bibelwert», lehrte hier au 
an der Univerfität, lehrte 1859 mit Bunfen na« 
Bonn zuräd, wo er 1863 außerord., 1868 orb. 
Brofeior wurde. 3.3 Vorleſungen und fchriftitel: 
leriiche Arbeiten beziehen fi auf das Alte Teſta⸗ 
ment, Von leptern find neben der Herausgabe von 
Bleels «Einleitung in dad Alte Teftament» (1. bis 
3. Aufl, Berl. 1860, 1865, 1870) und der Mitar: 
beit an den fünf exiten Bänden von Bunſens « Bis 
beiwert» zu nennen: «Das Lieb Dojed> (2pz. 1862), 
«Das Gebet des Herrn» (Elberi. 1866), «Die Chro⸗ 
nologie ber hebr. Hönigeo (Bonn 1888). . 
Kamphene ober Zerpene nennt man eine 
‚große Gruppe von gleich zufammengefepten, aber in 
ihren Eigenihajten außerorbentlih verichiedenen 
Kohlenwafierftoffen CıoHlıs. Sie bilden den Haupt⸗ 
beitandteil fehr vieler atheriſcher Öle, fo des Ter: 
pentinöls, bed Drangenblütenöls, des Nofenöls 
und vieler anderer. 
8 Kampfer, J 9 
in iſt ein ſehr forafättig teltifigiertes 
Terpentinöl, weldes vorübergehend ald Leucht. 
material gedient hat, aber durch Petroleum und 





Solaröf verdrängt it. 
Kanıphor, |. Rampfer. 
Kamphn (Kongo), eine Sorte ſchwarzen Thees. 


Kaupot, der Hauptiechafen von Känibodſcha 
in Hinterindien, unter 10° 45’ ndrdl, Br. und 103° 
47 öftl. 2, von Greenwich, am Golf von Siam ges 
legen, ift für die Schiifahet von bedeutender, zus 
nehmenber Wichtigkeit. Der Hafen von X. iſt ger 
räunng, —— geihügt und für grobe europ. Hans 
delsſchi ef, genug; Die Stadt 8. zählt zwiſchen 


und & 

Ka uite (MWild.), Geiciäticreiber, geb. 
12. Nov. 1831 zu Widede in Weitalen, ftubierte 
feit 1851 in Paderborn, Nünfter und Berlin zuerit 
jath, Theologie, dann Geſchichte; er habilitierte ſich 
1856 in Bonn, mo er 1858 auberord. und 1861 
ord. Profefior wurde, aber ſchon 3. Dez. 1872 
ftarb. Er ſchrieb: «De Georgio Wicelio» (Bader: 
born 1856), «Die Univerfität Erfurt in ihrem Vers 
hältnis zur Reformation» (2Bde., Trier 1858— 60), 
«De Joanne Croto Rubiano» (Bonn 1862), ⸗ Jo⸗ 
hanu Calvin, feine Kirche und jein Staat in Genf⸗ 
(Bd. 1, £p3. 1869), . 

Kamptuliton, eine aus Storfabfällen mit An⸗ 
wendung von Guttaperda und Nautidul, ober 
aud) von Leindlſirnis als Bindemittel durch Preſ⸗ 
fung zwiſchen Walzen hergeitellte Majje, die, außer 
zum Belegen der Sußböden, jtatt des Yeders zu Ab: 
jiehriemen, Nefjerpugmajchinenu. mubtwird. 

Kampij (Karl Alb. Chrijtop! von, re⸗ 
altionärer preuß. Staatsmann, geb. 16. Sept, 
1769 zu Schwerin, ftudierte zu Göttingen, wurde 
1792 Nangleivat und Gcheimer Neferendar und 
1799 von der Nitterihajt zum Beiſiher des Hof: 
und Landgerichts der Herzogtümer Medlenburg 
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58 Kamfin — Kamtigatla 
wählt. 1804 ernannte ihr ber Rönig von | Sadipive ber — Kr 
Freu al AN —— —5 — reich au —— 

1261 Frl! inter den erft 


tammergerictöallehior in Aufloſuno 
des Rei⸗ —X er it da iipolle die ei ‚Sopta, 10m m über dent 


tion 185% 
sms in Stuttgart, 1810 in Bei an den un ber Sad aa rn — ee 
12 ———— bardingen, Unter ben 
Ba Be en Formationen find die vulfamifchen, 
und | wie Bafalt, Banbeiftein, Tradyt u... bie vor 


itglieb des Staatsrat, 182 mit ibehaltumg waltendften. Auch Ni ——— — 












—* einer abrigen Die ge fe erfter Di kohle und Bernftein — 
It⸗obteilui —SE— — der gein · Erdbeben find hauf in von ab 
In Unterrichts u ve aaa hılmt "eon Denen ber 


1830 wurde er JuRismmiiter unb mit Sort: 
Abe ee Leitung der 
uitigangelegenheiten in den Rheinprovinzen bes 
— 1842 aber der Verwaltung bed a 
—— für bie Seſchreviſon mit 
tung feiner Stelung im Staatsrate, en 
kur i6 um bie Seiepaebung entidjiebene 
:dienfte erworben, ſich aber auch durch bie Mit: | N. 
wirfung bei Unterfuchung ber fog. bemagogü chen 
Umtriebe hartem Tadel außgefegt. Cr Rarb Ren. 
"Une Tine je unb pubtfigen fi 
ter feinen juri und pul te 
ubheben: «Weil 


tendite, die Kamticatta, welde bie ala in 
einem großen Teile Länge 

Ufern liegen bie tbaxen, far * 
eigneten Sanditriche, wo man Hafer, Gere, Roggen, 
Kartoffeln und Gemüfe baut, *8* Pr 


wur in ben Gebirgötl ie Begetation an 8 


beiten find heroorzul —X J der Boden vullanticer Ra 
Erna: und Privatrechtes er er Eine I 178 x e Fa un) und Ebenen find mit 
—1805), «Medienb. Rehtsiprücer (2 2 — a Sir —— —e cembra), in 


18004), Civiltecht der. 
burn er Vde. Schwer, u. Roft, 1805— 4), Pe | 
ıdarmerie» (Berl. 1815), der beim Bart: 
— verbrannt wurde; 13.13 Brei 
und Völterrehte» (Werl, 1815), «Die 


vortreifliches — —7 — = 
—e— Teile der Seal Geite der Boden 


u A mr Rechte in F —8 Rem ——ñ— das Meer an len, 3 
—E aus, Heringen und Wal in. Ben 
lung der preuß. Gefehgebung» er 1 tieren gibt e3 namentlich 7 Bären, 
fammenftelui —E Bee es, Renntiere, Wölfe, Facfe, Ditern 
geiebbu el, 13 Bet 18 1844—45). ine, Hafen, Murmeltiere, wilde Echafe un eixe 


Gab er 1814—40 bie «Jahrbücher für bie — 
Beleharbung, NRedtswilienihaft und Rechtöver 
waltuı 1 die «Annalen der preuß. 
innern —æD tumge beraus 

Kamfin, ein —E —— in Sr 
sn ipasalen, bie Ltihatte. 


a von Hunden, bie, wenig ver: 
(ibn dt neh vom vom Boie, zum Ziehen ber Schlitten ge 
u 


eingeborene Bevölterung find die Kam 
Li jelot Rrojhide, 
t —— en, bie fa jet br RL, 





von Sams | Die Zahl derfelben (en — 8000. Die 

Sam ji albinfel . hy Ghöl: 
ten Sordoften an — Au (im ee a hen Bläpe Tipilt, Bei 
rufl. Krone unterworfen wurbe, if 270000 gkm 18 


cherjen und Riſchne — dienen jedt a! 

— der Aofalen, ie von hier and bie 

Wbgaben (Jassak) eintreiben. Die bereihende Ser 
non ift die — nur einige Korı 

» und IAch jtämme —— 

A — — ie —— une In von 
ben Kaufleuten auß tropamlamät und Gübig 
Zabat, Eher, Buder, Kenn Sn im 
dem 53.° und 54.° nörbl. Dr, befinden, weri und 
ae een | 2 a * 

it! parallel mil teereöufer mad) | Befit “Im . 1696 —— ind 
Norden und fällt in fteilen Felsgruppen ins Be Fi Eine — in Rofaten aus Anedyr 
ringsmeer;_ ber weni iR miebriger und — bie Stabt Riicne-:Ramti—hatsl und Robelem 170% 
en bad Dxchotäliiche Meer hin ab. ‘m geognoft. | Bolifcheriest. Seit 1760 wurde 8. Bariner 
int if. durd, die vulfaniit — offiziere von Dchotät aus verwaltet, F. 
jeines bemertensmwert, die fi vom 62.° | wurde e8 zu einem befonbern — 
nördl. Br. an durch das Hervortreten von 21 Seien erhoben, ber 1812 dem Marineminiterium 
Quellen äußert, in benen das Waſfer nicht felten | geordnet wurde. Ter Siß ber Regiern 
bie Temperatur ‚von 85° R, erreicht. Zwiſchen dem 5 uerft in Rüichne-Samtidatat, ba Bann in 

und 67.* finden fidh bie erften, jept bereits er» luns ulept in Petropawiomst (1. b). 

Iofdenen Bultane; vom 57. nörbl. Br. an bis jur ware #. dem Seebiftritt zugezähft, ber in 
Wetitet, die man unter a en Rad unter C — — 


—— ok — Ben, im 
vom Beringd: tamı 
Bear m eben ah, 3 
om ARD, 
De Selhini as. Aup * — — — 
Br. und 154° P7 Le. 8. Bm 
Bene durchzogen d deren höchſie Spiden 


Kamtſchatkiſches 


Aboleevot feine Abmi fi t den be⸗ 
Aertendften. Ka, ira 84 ge⸗ 
— hören bie von Krufenftern, Robes 


"renden uns Im 
Meer, |. ——— 
Fre Bin Bulgarien, entiteht aus bem 
die vom Balkan tommen, 
[7 tet = von —8 ind Schwarje Meer. 
9 


. Ramieihbai. 
8838 — im ruſſ. Gouvernement 


t; ebenio Y der Der Si — 
Au⸗ „einer der 


Nam Stay unb Berlabungäpläge an —EXX D 


an lo 
im ouverne⸗ 
un Perm, an der sein, Straße, am Bufammen | Ein 


indie Kern 

it (1882) 38 ja 
aan voml. 
3 java 1,01. 
bin Hi = 1ıl, in 


—ãt ft. das heu⸗ 
—X —S Stunden 


. Kenoan, b. 1, «Rieberland», bes 
ben Müftenftrih Baläftians 
— —— dann 


Be, J — —A ge ber 
atzeme einer vielgliederigen Bölferichaft Palüs 
di 





2 im ‚von Sn ber Nakır — 
eden 


dem | dungen und einer Menge brauchbarer und 


Meer — Kanal 


bo 
Kanal heist in ber Oceanographie glei Beben 
tend mit Meerenge, Sund oder —— ein 
teil, rien auf zwei  entgegengeiehten Seien vom vom 
Sande begrenzt ik ich auf einen vers 
bältniamäbig [malen Game Beihräntt wird, mits 
iels deſſen er zwei größere Meeresteil fe miteinander 
verbindet. Selten und mißbrauchlich wi mit dem 
Monk ein Deerbufen bezeichnet, vie Died 3.2. bei 
dem Briftollanal im fühmweltl. England ber all 1.3 
PR — ſchlechtweg — den Alten Mare Bri- 
bei ben Englänbern der —Aã oder 
——— itish ober English: en 
au m ran ofen La Mandel (demeh), ein 

— Deeans won 86000 qkm Größe 

ET befahrenite Bu ha Dr She, Bi 
indet, von frankreich u: land begrenjt, jenem 
2 —— Fran Sei Buche Ms 
er zwih nz. Inſel Dueijant ui 
l. Rap Landsend einen 20 k km bı 
Singen, , veremgt und ermeitert fich in — — 
Richtung mehrmals am bat an feiner 
ne ee bie zugleich feinen Ausgang bil 
Ki De Galats * —— von 
Ay over — ‚sit of Do Gallicum 
ober Britannicum ver ul ken Mur eine eine Brzite vom 
37km. Geine Länge beträgt 560, feine größte 
Breite 260_ km, lebtere. zwilchen der Mündung 
des SE in Zn Gnglen und der Nede von Cancale im 
Ft) Kaſten· unb ‚Safenbilbung 
iben Seiten ſehr verſchieden. Auf bem — 
iſt die Kaſte der Bretagne bis zu den Sieben 
feln, im Norden von Larmien, ‚geil und felßg; 
ihr liegt ein flacher, öl 
Flugſaud die wı rd Fr 
det, Oſtlig folgen bis zur Reede von Cancale 
fen und fette Marichgegenben. Bon 
fi tigt bie Ruf ‚unb ift teils mi 
dt beieht, teil8 mit breiten m Ganborunbe und 
fü it Steilmänben, ben op: Falaifen, ab. Nörbe 
i m Bayeuz und Caen liegen in einiger Ent« 
& 8 von ber Küfte die Ben | Calvados. Öfs 
li m Dieppe wendet ſich Die Hüfte norbwärts 
er Straße von Calais, wo, wie gegenüber in 
id, ſich Kreidefelien erheben und die Bor 
F —2**— und —E ilden. 

— hat aber keinen eins 
gebildeten Seehafen von 
tung. 63 liegt teils in ber eigentüms 

— = Die] ya „ie in Eine 
gegen Bei gie te direl u 
ei | won und m Bed, ei 


ber eigens 
Baden Bet SE als ein 
—— überall mit ſcharf einges 


Ihnitienen Buchten und geräumigen Zlußmäns 
miger Häfen, welche durch Landzungen und Bar 
* —E und 3 —A— 


Da: | gebirge gegen 
ir — —— 3 „pas Samt zu eimer ber me 


menften Hafı m ber Erbe machen. Die Tiefe 

nimmt im 8. ae in ber Norbfee mit ber En! 
vom Pas be Calaid, wo fie an ber tiel 
Sale nun 47 Fr beträy 7 An Sa vr Sit 


bie oe eigentümlice 
an, HR ut an den vom —* * 
ſchen Dcean und aus —S glei 
tritt, wodurch ihr Nivenn an beiden Hüften Guben 
— erhöht wird. Am Sadforeiand in Euglaud 
beträgt die Zluthöhe bei Springgeit65—7, gegenüber 
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m. Belonbers übt dieſe Erſchei⸗ 
Einf auf bie Küfte ber — 


Ir = Baar en in be 


Be ern Bi a Cam 


Een, 






! 





% 
.n 


+ 


23 
5 


16 m 
— it dem Hafen von London den 
ern 5 
ihn einfahren föanen, it die Ausfahrt 
ae — —— Beet 
‚Man unterfdeibet X. für 


Ei 


——— für Snimäferun und. I die Schiffe | beträr 


ngBlanäle 
— —e nn Ki 
len . welche die @eichichte erwähnt; jo die 
jppten, mittels deren man bad — 
— jer in die darren Gegenden 


= Baden dm ar m ea 


EB undenklichen Ha unvolltommener 
‚Die Entwäl — — find genial ſehr 


are En 
te 

Beeie — iff einer 
Diefer Art — — tion. Sen 
—— aid ‚Bet Bar 


Bediener, °. © ——— 


für — identii 


Kanäle — Kanaͤris 


Gngländer R., gaben es aber bei dem von 
Wangalur an "le Same Moplay en bien Später 
hei e& wieder in die Hände von Tippu-Sabib, ers 

6 fihh aber 1791 many einer furzen Belagerung 


General Abercromby an bie Briten. 


Ranapee (fr}. canap£, ital. canope) iſter⸗ 

ter A — mit, era! ierten Rüden» 

Seitenlehnen; das Bort om rich ono- 

Bein lat. dat. canopeum, abgeleitet, weldes ein nıit 
einem Mädenneh werfehenes Ru! ebett bebentet, 

‚ Kananur, Landicaft des me Bor 

derinbiend, die fich mit nur geringer Breite, aber 


licher. 12° 11 3 [4 
le fomie A 1% w St. 2. von 
— a von — and yon Ze Bee 

identfi um 2 
jowie von 888 bes Bande von Bela, 
jüblich von dem Diftritt Walabar, et — ats 

urg im 


mens eines alten Sinbulönigreich® im Des 

than, Die Landſchaft S. befteht aus imei — 

voneinander getrennten Hälften, einer 

ein Rollettorat der {übl. — vr = 
19, und einer füblichen, die 

tichaft Madras bildet. 

lanara, mit einem Arcal von —R und 


—* —— ans. a, einer Bevöllerung von 398406 Seelen, liegt zwi⸗ 
Ranalinfein (Channel Islanı gl. Sufel: | fen 13° 35 er Is 20 nörbl. Br., fowie 74° 4 
gruppe, j. Rormannifche Infel hr und 75° 107 ÖRL. 2. von Greenwich. Eüblanara, 
Koualifation (Spitem unterirdifcher Waller: | mit einem inhalt von 10106 qkm und 
Be), 1. —A einer Bevölferung won 918362 Seelen, erſtrect 
malfivede, eine veraltete Konſtrultion der | jid von 12° FR; is 13° 39 adrdi. Br. und, von 

in der Baummol! innerei angewendeten Stied: | 74° 46’ biß 75° 427 Rt. von Oh Greenwich Nerb: 
wafcyinen, bei welcher die zu Bändern zujammen: | tanara bat keinen ei größere Schiffe 
geleoten und geltredten daſern burdh eine vor der —8 ‚KRüften: und 3 Süblanara bar 
ien Wangalur unter 12° 


ichine liegende Kine Kanal) einer Widel- 
ii even ( ) 


m Burg . ober Kanal von 
Edte:d' Dr tr unter Böte:b’Dr. 

Ranalwage (Rivellierwage), f. unter Ris 
vellieren. 

Sauauiter, bie Cinwohner von Kanaan (f. d.). 

Kananor, NRananut Cannanore, 
Gtadt im Diitrilt Walabar der engl. Vrã ſidentſchafi 
Radras von Borderindien, unter 11° 52’ nördl. 
Br. md 76° 26 öfll. 2. von Greenwich, am Arabis 
ihen Meer, hat einen Seehafen von I—10 m Tiefe, 


ie Auch befindet ſich dort 
ein Fort und ein militariſches ‚Rantonneienk, ein 
Seiängnis, ein Hofpital u. ſ. m. Ri — — 
31070 E. Die Umgegend von K. 
namentlich außerordentlic, reich an — 
melde weiter nordlich nicht mehr gedeihen. Die 
Nöfle derfelben, wie aud Pfeiler und Zimmerhöl: 
x bilden Haup! ptartitel einer nicht, unbeträdtlihen 
mefußr. N. It ein de alter Ort. In einer ven: 


vor Anker geben. 


Malmmigmäßig fpätern Jeit gelangte cö an die da: 

mitie Moplay, die es durch Kauf von ben Hollans 

erftaud, welche X. ben Bertugicien abacnoms 
mem hatten. Im 3. 1768 fand Oder: Ali, bei 
feiner Unterwerfung der Laudſchaft Malabar, Beis 
von Ali Radida, dem —XR von K. 
ihrem Kriege wit Tippus Sahid beſedlen bie 





® — wi 74 & Fl. 2. von — 
Die frühere Gel [ 
Bald nach der Fr — 18. 


ide Ali und dem Falle 
ns ——— —— die ing 
Ki indiſche Kompagnie. 


id, eine ber ſadindiſchen oder dravi⸗ 
si en Sprachen, die im ſudweſti. Delhan von etwa 
ill. Menfcen geip: ra wird, S. unter Ins 

di de6 —8 * IX, 6. 577%.) 
in geldgrün finoresjierendes 
Glas, defien —— —E Zuſat von ranorxyd 
hervorgebracht wird. 
Annariengrae, f. unter Phalaris mt 
Ganarienjamen. [E. da. 
1, die Steinfrudt won Canarium 

ganarienn 


» 1. Sanarienvogel. 
1. Sanarieniett 

Pre, (Sorfantin), griech. Sechelb mb 

Staatsmann, geb. 1790 auf der Infel ara, war 

vor bemgrieß Mufiand Bapitäneined Heinen Kaufs 

Bei fs. Er jprengte im Kanal von Chios in 

vom 18. zum 19. Juni 1823 daß türt. 

ſchiff in bie dr und verbrannte 22. Nov, 

a das art. Admiralichifi im Hafen bon Zeneboß: 
Ebenfo verbrammte er 17. Aug. 1824 bei &a 


eine_große türt. tte nebit vielen Transports 
fie, verſuchte 4. Aus. 1825 vergebens, 
ie ägypt. Flotie im Hajen von Alegandria za 


Untitel, Die man unser R vermißt, And unter & aufzujuten. 


Kanariſche Inſeln — Kander 


verbrennen. (2 1895 bie Zregatte 3 

za vertrat re za Die Sale rim —— 
loeramm Klee 

amuzte 8. im Rai 1828 zum — 


R⸗baſe uns — em Ip * im Se 
Ihmwader von Kriegsicifien an.  Ermot: 
— — &.noh nach 


— —76 Sciffslapitän —— — 
und Prüfident 
— een 100 
behauptete. —* im Mai 1854 die Weftw 
— einſchritten, übernahm er im fl 
— Beeren ve 
eined ‚Kabinetts, 
ee —— 


‚N 


En 


ein 
* Fir — 
an 
A dem er 
Fe leder Dem neuen Ki Georg, trat 14 
inzt8, melde R0 8. Mpel mieher a 
Kabinettö, w Ipril wieber aufs 
Dielelbe Stel lung nahm er jobaun in bem 
— —— — 1864 ein, ae fchon 
Er} 1 erreichte, 
8X wuzbe ex wieber Marineminifter und hinten 
und behielt dieien Boften bis an feinen 
15. Eept. 1877. 
— Inkein, f. Eanarifche Infeln. 
Renaßer,, {CE anaiter. 
— 94 Zu. Great:Kanawha. 
— Chanat von Afghaniftan, ſud⸗ 
ntan, weitlich von der veiſ. Wüſte 
Feige und A von Kabuliftan und der Suli⸗ 
Gebirgälette — iſt nur in den 
u —— ber oil geb a le 
der ebenern, im gaı 
— am Sude ſih gary —— geital: 
ven me wert. Hälfte verfiegen auch die mitten und 
Ietentenbiten Slüfie m — Silniend mit 
ven A Argandab mit Tarnat 
fd, * ia BWaflergebieted 
*** —— ehn —ã—. | 12 
rei een, 3, 
mb dem Groberern, ‚sen achanen, findet man auch 


en ab Stijpl 
Ze Hau rar — ar, EI Brodit fübmwefts | ten 
ihren Rah eg inne in einer Trac —2 — und mob, 
ugbauten x um 
Zumel, norbiwchli — 
ber con ſten nach Sadweſien gehen⸗ 
im Innern Aighaniftans, und zählt 
eg ), nach andern nur 25000 G. 
Stebt if ichz alt und wahrideinlid das von 
».&r. eh fegandria in Aradyos 
wurde gohent, et us von 
tan 


1507 vom burg 
1660 burd) Abbas | in m 1738 
), aber — wie aufgebaut, | be 

Adımed Shah einem regel 

Slame und auf einem von dem alten 8. 


— — 1863 ange: 


Wa 


Eh 


vont men 


1 CH 


Blape, doc in befien kn Basbaricalt 
— Beil 
a nh iiiehee Die Bonner 


Regierung, | auf 


& 


———— 

und das Grabmal Rift die wie 

ve? Handels und —ãæã Afghaniftans. 
— (ur), 

— 8 Hi See unbe: 

mung eit: wie und bes 

zeichnet entweder lediglich St Gesih bienendes 


Ren Gebäube finb ber 


eifernes ober ftählernes weldes fih aus 
dem Munditüd, ben beiden da; — nach oben und 
unten ül ibertagenben Bäumen (an den längern Uns 


terbäumen find die Zügelringe, an ben 


men die Öfen zum Ginfchnallen des Hauptgeſtelis 
der en um den aim fen r ——* 
die Lederteile 


, ober maı 

t, meld das Kopf des des Ir 
mi Garne und in er es Mer ana, 
zerfallen, in weldem alle das Ganze auch 
Stangenzaum. (im Gegenfas zur Teenie > v.) 
‚genannt wird. irtung ber K. auf Stinnlaben 
it Die | AnbGenitbes Mierbesi Ein bear ae nor 
a aut hen m die ia cn ferb mit 
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Besen der «Heliand» (Berl. 1847), und aus dem 
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08 und Naufitaan» (Nüend. 1846), die Iyrifhen 
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—— 


jmeiten umb dauca 

— — ‚und den des Jolo⸗ 

eu ex were 
u pol 

juben Antilegomenen, Wos 


ae 


—— — 


rittel, Die ton ter wermißt, And wutet G anfufuden. 


redmet er | wird, 3. 
ie. en ), maml | ben 6röyiap 


liche Aneriennung | St 


1 | mostie auß einer einzigen 


Dverbed, «Bur je bed 8.» (1880); 
aa ke Krtifel Fe — — not AR hans “n 
«Allgemeiner Gueklopäbie (5 ect. 

Das Wort Kanon bezeichnet en * "ber 
der | Rischenfprache nicht bloß eine Birchliche Bo: et, 
iondern auch den Beſchiuß einer allgemeinen Sir 

averfammkung, ber abs. B Rhengeich gilt und und 
— — —— 
Ye dr wird fir Ten Medien Biken 


a K. die Sehe, *7 a — 

vor, bei und nach U MWähıng ber CH verrichtet; 

enhlic) auch Das Bergenömis Heiligen ober Kanos 

nilerten, in ben 8. der Heiligen Aufgenommenen. 
Kanon bei inet in u ehtöfprade die 


m Sevanı ar oder —— —— 


net abe bel 
tert oder abge 
—— —— 

‚oder bie feftgeießte 


on. Auch nennt man K. 
die er‘ iöter jaͤhrlich am ben 


tfumme, welche 
nbherrn 
—— fit der Oniehen inet 


zu ent 
Mon —ã— 16. aber in der Nufik 
ein m nd ehem —A 
stimmen nac —— einer neigen Stimm 
ließen. Die Stimmen fepen deshalb auch ni — 
jammen, ſondern erſt nacheinander ein, wol 
— m) Serge au in Ihe 


ıiederholt, mas 

it. Diefe — 
5* im wagen: Der vor dem 13. 
umb der Rame X. wurde ihr gegeben, weil 
eime derartige Herleitung aller timmen der Bud 
der Kernpuntt und die 


eb, | Srumbrogel bes Rveng Rvengen Tonfapes war, 


fugierten —S in der fpätern Praris bat 

Da Dann bie Dee ¶. d.) weite iter und freier andge: 

t. ie der 8. von beiben das eritere war fo 

" er aud) da populärere geblieben. Wie im ft. 

alles au& einer einzigen Stimme entiteht, fo wurde 

er auch früher und wird meiſtens noch jept nur 
5* 


n ober 


os .n ua) — Kanoniſation 








— ein grobe Bohr: 
\ ‚Herftellung der ri 
— EEE 
x Tomart — find Heine und niedrige, aber 
N tsın fol: | — FR IA neRtenneieigsiehn n: ber 
u. Can 
wurben fie mut Rudern jortbewegt und Io funnten i in 
xt joviel al | Windftillen den feindli —— bei Biol: 


ze Des menfch: — —2— werden, ba fe gemöhnlid) zwei bis 
were Gefchüpe vom größten Kaliber führen. 

N neuer ‚Bei begann man Dampflanonenbeohe 
and) mit Eifen: 


ich gun Derfieht, Dieſe R. * nicht allein iur 


teidigung 

Gere | get —ãA ihn und —— {une im im 
wie im cineſ. Ariege von Gnglänbern 

und Stanzolen vieljach und mit großem Griolg an: 
dt. Die beutige Marine * 13 Yanger. 

—* 

—— Gen at Harlem 
nur verjeben und führen je ein Riejengeihäp 


— — 
—We 
ung für bi der ig vertem: 
menden * —— — ige Ge 
alle kwindigleit und im einer 
ıhıben ne iben. — 
N, gigen al Ziele, wie Truppen, 
iebube, Dalgwan! > Kauern, 
ON ie 

dung Der A, ü ae 
im allgemeinen groß; Dee Madre find nen bebeu- 

N F ** —— 


om hr a 
5 — an 
Sen Fe eg 





lese Seid ja —— — ar 
—— über die Mate vnbende Sticen 
3 " „fies At Iciaene Strämzie, | 





Kanoniſch — Känozoiſch 


Selorbenen heilig ſpricht (ta noniſiert). Dieſer 
inet feine Analogie in ber ſchon bei den alten 
Smern üblichen Apotheofe — d.), hat aber feinen 
Unorung im Gebraud) der alten firche, daß man 
heider eier bed Abendmahls, bevor die Konietra- 
erfolgte, en au nennen und ie fie zu 


kim pflegte, ertod erlitten hat⸗ 
Ken, meide &1 — Leiden, die Art 
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ud der Zug i ihres Todes wurden in in den Märty: | fe 


meiatalog, t, , babı 

* — für RAR —— ern San 
idei hatte tet, in feiner Side eine 

x [prechung vorzunehmen. Der Umftand 


3 ale, ofters auch ohne Zuthun ber 

Heiligen erhoben ar Eben, veranlaßte 

r. ju der Immung. , daß ferner 
— als heilig —A * en follte, ber 
a Bil Biefe € ei 7— jugelptoden warde. Die 
vSende hielt es jebod) in ihrem Ins 
wre für notwendig, ie 8. felbft in die Hände zu 
wine, om fo —8 da a biefelbe der päpftl. it 


lomma ne reiche Duel bebeutenden Gintün! 
une Die ei — . vollzo 
kam IV. Geit Keane 1. (1170) ift GR. 


a ilhlichliches pftl. Stuple ge; * 
Suchen und eben und Ben VIEH. 
16% Diele, tBentwidelung Abſchluß ge: 


Anden. Die fl. erfolgt in der Sue !, nahe 


%e Seanifi angenommen, er Bette: 
frabe felig geſprochen ift, und jelben mei (6 
Baader von ihm be jeugt find. Die K. wird auf 


ven Wege des neben Wrogehverfahrens aus 

kin der Diöcele des Beritorbenen, dann bei der 
Gngeguio rituum in Mom vorbereitet. Der 
prumeior fidei, welcher deswegen advocatus dia- 
beliganat wird, hat Dabei von Amtz wegen alle 
—ã zu machen. Iſt der Prozeß zu 
Gurten Veh Kandidaten beenbet, fo erfolgt feine 
‚ur de Bapft in einem öffentlichen feierlichen 
in der Beterslicche. —e— wird er in das 
— —— (canon) der Kirdhe au on 
wa iad an einem beftimmten Tage fein Ce 
minder gum Kirche gefeiert. fiber den En 
wo cine Bulle audgefertigt. Auch die gried. 
Arde ienmt bie 8.; der Batriard von Konitantis 
ugel dat das Rechı ij zu —J Jedoch hat 

Kirche — lten eines | Matigefunden, 

—ãA f. Ranon, theologifch) 
wenig, darauf bezüglich ne einem fanonis 
den Beben “le yanonica) ift das —EX 
immten Regeln zu führen! 
ae) ehe ic Anzaft 
ter, eine beftimmte An; 

\aenbjahee, —5 zur Erhaltung eines hohen A 


Erlen Kanon ‚best, ) 


=” Hi 


Fl 


35* us juris cano- 
= 2) ent — ni, — * die Hürde eine 
ie Macht Tonkurrierende Gewalt 
Br F t das Yanomijche Recht nicht 

— und die Angelegenheiten ber 


jondern aud) als Privat: 
ht und bildet damit eine Duelle 


2* leich⸗ 
— Te FM 


Uxtitel, Die man unter 8 dermißt, find unter & aufaufuden. 





worunter man ben Jnbe 
die fi auf bie Kirche 


60 


de 
—— 


sum Zeil im Corpus juris canoniei enthalten (jo+ 


mit. iſt dieſes Kirchenrecht auch 

eh) au ein pi 
auch) ftanl 

eaneniice Schreibart 


tern und 
techtöquellen. 


leichzeitig fano: 
Kühe —2 


ißt in der Muſik 


diejenige Kompofition, wobei die verfchiedenen Ges 


lichen Beil 


Kanonilieren, |. 


jang« oder Snftrumentalftimimen dur bie Form 
de Hanonß (f. b.) verbunden find. do 
Ranonifche Stunde, |. Hora canonica, 
Ranonifation. 
Kansuijfinnen (Canonicae)finb Berfonenweibs 
welche im Genuß einer ‚oirände 
nd. Bis 1060 waren bieje auf 


die Gebt arte) ‚Rbeininfet Seinen beicräntt, 


Sie folgten der Regel A: 
aber ihre Anftalten faft ai 


ftins, verwandelten 
[e in weltliche il, 


von denen le (Gar! erabeimn, Gerntode, Dueds 
linburg x.) aud) nad) der Reformation als Heündes 
anftalten für abelige Damen beftehen blieben. 


Ranonift, ein Kenner, Lehrer des Tanoniichen 
Kauöpud ober Ranobus, 


Rechts. 
eine Koſtenſtadi 


des alten ghpien von welcher bie Kanobiiche Nil: 
it | mündung benannt wurde, 120 Stabien öſtlich von 


Alerandria, etwa in der Nähe bed 


heutigen Abulir 


geleaen. Sie follte nach Plinius und andern ihren 


u ‚Biolemäud Eue 


Ha 


ayptens, um das fog. —* von R.» zu Ehren 
erlaflen; e8 wurde 
riechiſe audgeſertigi 
len Zempeln aufgeltellt. Lepfius’ Ent: 


dedung eines Eemplars biefer breif; tgr adjigen In⸗ 


ichrift auf dem Trümmerfelbe von 


‚ans (1867) 


brachte den Hguptologen die Beftätigung ihrer Ents 


i 


be 


ferungen; feitber 
tannt geworben. 
Einen ägypt. Gott Ranopus hat es nicht ger 


find noch zwei andere Ereniplare 


geben. ee irrig ift die Meinung, daß gewiſſe 


dappt. 


Vaſen Kanopen genannt worden wären. 


Die au in ben Gräbern gefundenen Vaſen mit 


‚Köpfen 


auf den Dedeln, bie man aud) jet noch 


= | häufig Kanoben nennt, dienten zur Aufbewahrung 
5 | yon mumifierten innern Störperteilen, wie Herz, 


[ 
a 


lo 
m 


d 
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dfe der vier Dfiris- 
ver Toten wachen: 

nit &ı AU 
pf und jfenuf 


be im Sternbilde 
:opa nicht fichtbar. 
gerreih8 Bornu 


Käuogoifch nennt man die drei jüngften For: 


mationen ober Perioden (Tertiär, Diluvium und 


amgar — Kant 


wa und ! 
—R 


auge 





2 rue. 


0 ZUMNA DON 
20 un Rulonri, 
a W. an ben 





Audeninhalt von 
‚pt belief fich 1860 
und 1880 auf 
von im Ylußland Gebo: 
„a sa Indianer. Der D. 

a —* feucht 
, ber ZB. Dagegen gı 
aweiſe fandig und höd 
un „mb troden, Dee NO. wird 
se a, vom Kanſas · Aver und 
«, der ©. vom, Artanfas be: 
‚alrelhtum des Staats iſt prob, 
entwidelt. Die Kohlenlager 
1000 qkm berechnet. X. ift bis 
guhulturftaat. Rad dem Cenſus von 
> m Siaate 3384,70 km Eiſenbahnen. 

Sin betrug 1. Juli 1888: 1120175 
b pogb A bie Runicipalſchulden auf 
zer tal, beitefen. Die Staatzeinnahmen 

"110 4. Juli 1882/83 auf 1700776, bie 
7 nu nuf 873693 Doll. Die Zahl der Farmen 

’ in 1870 auf 38202 und 1880 auf 138561, 
10 „ılo In einem tzehnt um 262”/4, Bro. 
auimien. Auch in geiltiger Beziehung hat ſich 
vaßun fell entwidelt. Im . 1880 zählte es 
ur Hutunpen, 6148 Schulen mit-216128 Sch: 
ku. Bon feinen Ortſchaften find zu nennen: die 









a" 













f —A— 


, |.gen. 


och feit t. Präfident Bucha de: 
Perf Ip eng f vs Fe. In. 
1861 al8 «freien» Staat ” 


aurulafien. Bel. 
fon, «Resources of K.» (Zopela 1871). 
Hanfad City, Stabt im County Jadion im 
nordamerit. Staate Miffouri, liegt am 
Ufer des Miffouri, gerade unterhalb der ” 
dung des Kanfasflufles und an der Greme bes 
Staates Kanſas, hatte 1860 nur 4418, 1870 das 
go, ſchon 32260 und 1880 bereitß 65786 ©. 
;Die Stabt beherrſcht jept den Handel von Wer- 
mifjouri, Kanſas Texas Teilen von Colorado und 
von Reumerito. Es münden in A. bie Gifenbahnen: 
mmibal und St.olenb, Ranfas-Bacific, Kanfas- 
m Council: Bluffs, Leavenworth · 
Sarprenceund Galveſton Miffouri-River: Fort-Scott 
‚und Gulf, Mifjouri-Bacific, St.:2ouis-Ranfas:Lity 
"und Northern. Der jährlihe AUmjel feines Han: 
deis wird auf etwa 20 Mil. Del Geihäbt. Sein 
ber Vichmarkt, der hauptſachlich von Zeras aus 
ihidt wird, und feine bedeutenden Schweine: 
‚ihlädjtereien haben fi in furzer Zeit von 
eriten Gtabliffements ihrer Art emporgeichmum: .; 
‚st. hat gute Bildungsanftalten, zwei ter 
und ein Opernhaus. 

Kausf, Kreisſtadt im ruf. Gouvernement Jes 
nifleist in Oftfibirien, am rechten Ufer des Kan, 
288 km oͤſtlich von Rraanojarst mit (1982) 2582 €., 
die fih vorwiegend mit Aderbau, Pelzjagd und 
Kleinhandel beicäftigen. 

Kanfn, bie achte Provinz des dinef. Kaiter- 
‚reis, 674928 qkm groß, mit (1880) 9285377 €., 
‚wird gegen D. von Provinz Schen:fi, mer 
R. von der Mongolei, gegen W. von Oft-Zurfehan 
;undgegen ©. von Zibet und der Broving Sy Tſchwan 
begrenzt. R. ift ein von dem Hoang:he ober Gel: 
ben Sluffe durdftrömtes, für die Berteidigung des 
innern@bina geigidtes be irgsland voller Schluchz 
ten und DEAL. Die Hauptftadt von K. Enn-tihon- 





\uupittast Topela mit 15452 ., Leavenmorth 
mn 16046 @., Actchinſon wit 16165 E. und Laws 
wunee mit #010 €. 

Tie Berfaflung des Staats vom 9. Juli 1859 
wuroe derjenigen ber Iffavenfreien Staaten des 
hurdeng nacpaebälbet, Die Gerihtöverfaflung un: 
tenaauidet fach im weientlichen nicht von derjenigen 
ver ulten nordi. Staaten. Die oberite rihterliche 
Sewalt beraubt in einem hödhften Bericht und 15 
2 uriftsgeri Tie, Gefeßgebende mm: 
Lung beitet aus einem Genat von 33 Mitgliedern, 
on auf zwei Jahre, und ronetenhaufe 
von 16 Mitgliedern, die nur für ein Jahr gewählt 
find. Gouverneur und Staatbeamte werden auf 
awei Jahre gewählt, m KRongrek if der Staat 
durd) fieben Ybgeordnete und zwei Senatoren vers 
treten. &. war uriprünglic ein Teil von Louifiana 
und wurde 30. Hai 1854 als Territorium organis 
fiert. Die diefem Alt vorauagehenden Nebrasta: 
BU) und folgenden Kämpfe bilden eine der wid: 
tinten Bbaien is ber polit. Gefcichte der Ber: 
einigten Staaten. Der Güben wollte das Gebiet 
ver rei gewianen und fehte zn biefem Zwege 
{m Kongrf; wurd feinen dama:igen Borlämpfer 
Touglad die Au ng bes Mifouri :foompro: 
miiſſes burd, welcher alles nörblih von 36° 30° ge: 
Inene Land von vornherein für «freie (jllanenfrei) 
erziurt futte, Ter Norden tümpfte lange und bes 
u enolıd, ot hon bie Bräfibenten Bierce nnd 
Buhanan af ber Geite bes Südens flanden, fieg⸗ 


w rechts am Soanphe: liegt unter 36° ð nördl. 
Br. und 103° 14’ öftl. 2. von Greenwich. 

Kant (Inmanuel), einer der größten und ein: 
flußreichften Philofophen aller Zeiten, ımurde zu 
Königaberg 29. Ypril 1724 ald der Sohn eines 
Sattler8 geboren. Kachdem er bie wifienihait: 
liche Vorbildung auf dem Gymnafium feiner Ba; 
terftadt, dem Collegium Fridericianum erhalten 
hatte, ging er 1740 zur dortigen Univerfität über, 
um Zheologie I ftudieren, mit der er jedoch fruh⸗ 
jeitig das Studium der Naturmwiffenfhaften, Ma: 
thematif und Rbilofophie verband und die er bald 

ſan aufgab. Nach Ablauf feiner Univerhtätt 
Petleiere er neun Jahre lang in mı hen 
die Stelle eines Hauslehrers, gab während bieier 
& feine erfte Schrift: «Gedanken von der wahren 
Schahung der Tebendigen Kräfte» (1747), herans 
und habilitierte fih 1755 in Kömigeberg, ve 
Borlefungen Aber Logik und Metaphyfit, Bhyfit 
und Datbematit hielt. Ihm wurde 1762 bie erle: 
digte Brofefjur der Dichtlunſt — en, bie er 
aber zu verfeben fich für nicht befähigt hielt, und fo 
erhielt er erft 1770 die ord. Brofeflur der Logit und 
Metaphyiit, Cr hatte fih bis dahin durd cine 
Reihe von Abhandlungen und Schriften, die fi 
teils auf Raturmiflenicaften, namentlich Aftrono- 
vie (esligemeine, — te und air le 

immeld», 1 und pl e Geographie. 
auf Bhilofopbie «Die falfehe Spighnd 
feit der vier —— — 1762; A, 





Hrttel, Die man unter 8 vermißt, find unter 5 anfzwfuchen. 





Kant 


Erd bie Weltweis⸗ 
—— 
wcdgrun! ftration des Bene 


1764; a rtume es 
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mann, manuel K., gefchildert in Briefen» (Nds 

nigsb. 1804); Schubert, «mmanuel 8.8 Bio: 

gie (2pj. 1842, Au in der Ausgabe ber 
ierte K.s Bd. 11); 8, 


iiber, «8.3 Leben und 

8 ae: — — 
« jet: 

nen Berten. aan einer Biographie und Charat: 


erläutert bursdh Tränme der Meta: | terifit 8.8» (2ys. 1m). 
ab, 1166), al8 ein feiner Beobaditer un als Die Kantſche Bhilofopbie ift eimerfeits das 
——— felb| ig forfchenber Denter, seile und abidließende Refultat der Auftlarungs⸗ 
Din gem Die om Schriften jedoch, | bewegung des 18., andererſens eben ala foldes 
rg * ‚in bie Ge — — der — ie | Der gemeinſame Aus ngöpuntt aller beveutendern 
ehemadenb eingriff, mit der Ab- | wil 


«De mandi PA atque intelligibi- 
Bid at, Se mit peice 4 I eine 
—5 antrat. je enthält teilmeife ſchon bie 
1 a 1 reinen Den 
wall päter 1781) herausgab. Bon 
a folgten feine. philef. Hauptierte verhältnis 
EL) aufeinander: 1783. die eßßrolegomena 
ame —*8 tunftigen Metaphyfil, 1785 bie 
taphofit der Sitten», 1786 
gründe der Raturmiffens 
A 1788 bie Aare der praltiichen Bermunft», 
Bei der Urteifätzafte, 1793 bie «Reli: 
er Grenzen der bloben — 
ſchen Anfan, 
ie metapbpflchen fen afan 
Endlich ſchloß one 
ac Sole 1 ichriftftellerifche Ihätigleit 1798 
mat ber —— in agmatifcer Hinſichto. 
‚Suinhen Diefe größe: fe, unter denen wieder 
We drei Rule Teicfam bie Hauptpfeiler feines 
emi bilden, fallen noch eine große Anzahl Hei- 
vu gheltrider bhandlungen. Als alademiſcher 
Ya kuherie R. einen überaus mohitgätigen Kin 
Ark Merhaupt hatte ſich S., obgleich er unver: 
Aeiraket Dich, dur feine philof. —— — 

Imehwegd von einem vielfeitigen Verkehr mit der 
‚Set unb der Geſeuſchaft abziehen Iafien. Gr liebte 
2 beitere Gefelligfeit, und fein Umgang wurde 
‚serie geincht als gefhätt., Ubrigens hat fid 8. 
a feinem Geburtsorte nie weiter als wenige 
Weiler entfernt. Gr ftarb in bi Alter 12. Febr. 
ML Shan wurde zu Königs) 18, Oft. 1864 
a von Hauch Berfertigtes Standbild gefeht. 

8.4 wichtigere Schriften Haben fämtlich mehrere, 
Ne Sauptwerte zahlreiche Ausgaben und Nach: 
erde ertebt; wollftändige Sammlungen feiner 
Verle ind die von Sartenflein (10 Dbe., ps. 
BD: 2. Wall, BBbe., 1861-68) le vo von 
Aertrang und Eihubert (12 Bde., Sp. 1 
. mb von Kirchmann (8 Bde. "mit ae 

am dar, — a zum —* noch bei 
feinen Vorleſungen Tau gar: 

Yarı Schriften über Logit, Pädagogit, 9 
Aid, philsf. Religionalehre find, die von nt 
— Römigeb, 1802) und von Vollmer (2 Bbe., 
=. 1801—5) herausgegebene «Bhyfifi Geo 
ausgenommen, von geringerer Wichtig 
m den ältern —— tan 
x Schriften» iſt die vollftänbigfte 
— na von Zieftrunt BB, 
ste, zu ber als vierter and bie 
er Häher unbelannt gebliebener 
„Agnigbb, 1800) gebört. 

lung des Lebend und 

1804); Bafanfti, «. in 
> (Röwigsb, 1804); Jache 
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HERR, 





Ri ven des 19. Jahrh. umd 
di Be fie De 
der Philo| den einnimmt, hat von da aus auch 
für die übrigen Kulturfphären derartig gewirkt, 


Sefenfänft: alle diefe Beitrebungen finden in 8. 
ir Bereinigung und bamit ihre gegenfeitige Ab- 

lärung und Berföhnung. Und doch tritt bei ihm 
der Wert biefer vereinigenden und alles umfafjen: 
den Kraft feines Geiſtes noch zurnd hinter demjeni⸗ 
gen der mächtigen Energie des Grundgedanlens, 
von dem aus er alle dieſe Fragen behandelt. Cs 
iR Be Lu jeugung von ber gejegebenden Kraft 

nein Wenfhaft und eben, welde 8. 

ae alen "Seiten ‚durchzuführen fucht und mit ber 
er eben da3 Geheimniß des Beitalter3 der Auftläs 
rung ausſpricht 

Seine nejanıie Philofophie will nichts anderes 
fein, al3 eine Zeftftellung der in der Bernunft felbft 
enthaltenen Prinzipien, und fie nennt fid) in dieſem 
Sinne die kritiſche Baitofonbie — 3 war Er 
naͤchſt das tl beonetifche ebiet, auf wel dem fih St. 
in biefe Stellun, nA gebrängt fah. Cr felbft date 
ſich aus anfüng licher abhängigleit 2 von dem bi 
matiſchen Nationalismus (I. der Wolfichen 
Schule felbftändig zu nehrifürgen Brinzipien 
durdgerungen und bann die verwandten Gedan- 
ten ber engl. Denter, namentlic) Lodes und Humes, 


mit lebba| ter Sympathie A Die fteptifhen 
Konfequengen, denen er fi Hume 
entgog, und feine fetienfete, im non ten Zeil auf 
den influß Rewtons zurüdzuführende Überzeu⸗ 


‚gung von der Gültigkeit ber 
eine reine Vermmftiwifienichaft ve heine ihn 
BR ſchwankend gemacht zu haben, und an] 
gelae es nicht ohne Ginmirtung von Senn d.b. 

t bereits zwifchen den großen Gegenfägen 3 
de Wtkden Shut Br icht begrif 
er Woifſchen Schule freilich ni 
fud der un jemacht Hatte, da 
gänzlih neuen nnd mit Raunensiwertem Ti 
ergränt Standpunkt dahin Sefeftigte: es 


—D bie er für 


nen Ber: 
% ‚feinen 
— 


Wriffet, Sie man unter & vermiht, find umter Cautzuſuchen. 
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Alluvium), weil die In ihnen enthafter x 
Pflanzenwelt im Gegenfab zu früher" 
reits ben Typus ber Jebizeit ı" 
(5. Formation und Geonn: 
mpur, |. Camnpore. 
Kans,, offizielle Abtür:: 
Staat Stanfas, 
Kanfad, einer br 
Amerifa, im. an " 
im ©. an das In 
Staat Colora 
40° nördl. Br 
Greenwich . 
i ON, 
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‚Immanuel 9. Ermnfetungsgeidichte uub 
Moin bes 1 sen Yard vpne⸗ — 

a), 2. Hell. 1202. Wegen bas Icpigenenmte 
Wr — rider mb 
fein Ks (Zpi. 239), worauf Sihher n 
walu. rausteniarg » (Jena 1870) antıwortete. 

Lie Xitteratur uber bie Kantie Bhiloiophie 
it jo ausgebreitet, wie bie philof. Litteratur des 

u ‚yabrl. iberhaupt, Denn darin fi die 

ewaltige —R dieſes einzigen Gel 
Farm aus, bak jeber der folgenden Bi 
H) irmenb einer delle u den Gedanten dei 

niuabergers Stellung nehinen muß. Dabe zeige 
IN In bev pofitiven Antwidelung, welche zunähk in 

wutlchland lad griif, die natürliche Eriderumg, 
Hl) Kat der barin thätigen Denter eins her m der 
hohen Unterſuchung auftretenden 
Kid auinadın und mehr oder sexier in: 





®& 


tin verfolgte, Gol. Rofenkranz, Runde der 
Alben Porloiophies, in Ba 13 Nr zu embe 
winten Ausgabe) _ Dabei deu #5 
de, Selling, Schepenkumet . Scerz, Tram 
wahıca Rünbrätgee RE, war fe Border Zum ade ar 
aa Vi seore un dem Id Zus, me me En 
Brad a yorurga oJ 
Io Wer «Te ze S 2er Samen 2 am, 
Sud IS MT. ea ee 








Kantak — Ranthare 


Chalebdus »Hiftor. Entwidelung Def e⸗ 
aus — von R. biß Hegel» (5. U 
ER Harms, «Die Philofophie feit * » 
Kautet (Safimir), poln. Polititer, geb. 22. 
Am 1824, lebt ald Privatmann in Polen und 
eomet fh ausichlichlich den öffentlichen Angele: 
alten, Seit 1862 als Vertreter des vierten 
somberger Wahlbezitls Mitglied des preuß. u: 
wervactenhaufes, gehört er zu den Fuhrern ber 
ad. Sraftion und trat bei Aber Gelegenheit für 
de Schte jeiner Ration auf dem Gebiete des polit. 
wie des ſozialen Lebens din, AUS Mitglied des 
ituierenden Reichstags legte er im Namen der 
themaligen poln, —e— Beste on ‚gegen deren 
FR in ben Rorbdeutihen Bund ein. 
örte jpäter noch dem erften Rorddeutichen 
md ersictet —X — aber auf ein fernes 
t für 

enoß, ie —2 — ‚griech. Familie, 
w iu der Beiihte des Brzantiniſchen Reiche im 
Ad Zu ihr gehört vor allen 
Kir 3, der unter ven zant. Kaiſern An: 
Doeios IL und II. als deldherr und Staats 
—— — II. bins 
tröch bei jeinem Tobe (1341) einen nur erft neun: 
Dingen Sohn, Keifer Johannes V. Paläologos. 
engen der verwitweten Kailerin:Regentin Anna | J 
added dinanzminiſters Apolaufos trieben 8. da⸗ 
8 1341 als Kaifer Johannes VI. aufzutreten. 
einem mel ri Hi für das o! mebin 

ra uch —— 
a ütterte ei lien Bar: 
— Es 
a a m Jahre ald Alleinherr| aner⸗ 
dann aber ſolite er dem jungen, 
Sa mit feiner Tochter Helena ermähl: 
ned V. feinen Anteil an ber ‚Ares 








r namentlih von Serbien 
te 8. eine wenig glüdlihe aierung, 
in feit 1851 „oolie verfeindeter kaifer| 
john zu Ende Dez. 1354 mit genuel. 
in Konftantinopel überrumpelte und zur Abs 
En nötigte. Der alte 8. wurde nun Mönd 
ter Rangana und rieb die Geſchichte einer 
Fit 1820-57), welches Werk von Schopen(3Bbe., 
Yen 182832), te herausgegeben wurde. 
— ehe finen ar jur ·Ethil are 
ieb gegen die Juden, gegen IMs 
ned uad den Koran. K. flarb 15. Juni 1383 im 
—F wurde zu Mifithra begraben. 


Bl 


Matthäos R., der 1353 durd) den | Weibge 


Bernie Jun itregenten ernannt 
des Vaters Abdantung fi) mit den 
m Kdaupten fuchte, vermochte fih nur 


187 
— ——7 gehörten die K. zu 
Sanariotenfamilien in Konftanti- 
Taler a el foldhe eb Rn 
jofpodare. x [ie ein 
— in Rußland nieder. 
ef. unter Delone, 
— türt. Handelögewidht, |. Cantaro. 
Sara ale Sal he —— 
bt ein CTampenieni 
wi eigen Reftaurantd öftlie — — wel⸗ 


je 


m 


— 8 wo die ;dappt. 2 or, Rara: Kara⸗ 
—5cx n ſchreit tet, zwil ‚m de 
Sans Salben. 6a IR die halle 
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Brüde ‚milden 9 Afen und Afrila, und bie vom 
Kuotenpuntte der Verkehrswege &:Sälihige am 
etutihen Nilarme ausgehenden Karamanen über: 
fchreiten jet alter Zeit, ſiets dieſe Stelle. Die 
Suezlanal: Kompagnie hat Bi R Brüde abges 
tiffen und durch eine Führe eı 

'antbeitel, ein langer, FR Stechbeitel für 
Wagner, f. Beitel, 

Kante, im allgemeinen bie Außerfte Fläde, aı 
der ſcharfe Rand eines Gegenftandes h Umeigentlie 
ti 


eine gerähte, ‚Höppelte oder gewebte Spike; in 
ve Keen! joviel wie Egge, en 

—— f. Kandele, 
une | (Demetrius), Hofpobar der Moldau, 


ee 26. a, 1673, einem in ber Moldau anfäffigen 
griech. Geſchlecht angehörig, wurde 1710 Holpodar 
der Moldau; auch verſprach man ihm bie Hoipos 
darſchaft der Waladei, Als bie Pforte dieſes 
Veriprecen nicht löfte, trat er mit Ze d. Grin 
Unteehanblung und begab ſich nad Rußland. Hier 
wurde er in den Füritenftand erhoben und Geheim: 
tat; aud) erhielt er bedeutende Güter in der Ulraine, 
K. beförderte die Gründung einer Atademie in Pes 
teröburg, begleitete aud) Beter d. Gr. 1720 auf dem 
ie jegen die Perſer, ertrantte aber und mußte auf 
jeine Öüter zurüdtehren, wo er 23. Aug. 1723 ſtarb. 
inlat, ——— Orden unge 3: 
tums uni Sinlens des D3maniihen R 
1300—1711» (beutih von Schmidt, Hamb. 1746). 

Konftantinos Demetrios R, de3 vorigen 
Sohn, geb. u KRonftantinopel 21. "Sept. 1109, 
wurde, 23 J. alt, pm zufl. Gefandten am Hofe zu 
London ernannt. 1736 ging er nad) Paris, 
w er eh dar ben entannS befonders der 

geben der Naturlehre wibmete. Berühmt 
fini feine! in ruſſ. Spra« gel ſchriebenen «Satiren» 
(beutih von Spilder, Berl. 1752), das erite von 
einem Laien in ea bebeutenbe Wert in der 
ruſſ. —8 ſtarb 11. April 1744. Um die 
Ausbildung ber rufl. Sprade erwarb er fi durch 
Überfeßungen große Berbien] nite, 

Kantenfchrägma; ine, ſ. unter Buchbin⸗ 
de tunſi Bd. III, ©. 651°, wo aud Abbi —R 
Ranteuftecher, | Rn ‚Bartenger te, 3b. VI 
©. 559*, wo auch dung. 

Kant, Stadt in Y preuß. Provinz PR 
Aegierungsbegirt Breslau, Kreis Neumartt, an der 

Weiltrig, 20 km von Breslau, Station der Linie 
Breslau-Sorgau:Halbftabt Ber Breuitien Stunt 
bahnen, ift Siß eines Amtsgerichts, hat bedeutende 

jerberei und Handelägärtnerei  unbgäiec1680) 

2951 meift fath. E. Hier fiegten 14. Mai 1807 die 
Freuen über die Bayern. 

KRanthaten, ein zum Ummenden (Kanten) 
ſchwerer Baubölzer dienendes Werkzeug der Zins 
merleute, weldes an einem 
Ende mit einem Ring (Kants 
ring), am andern mit einem 
—8 — des Holjesbeftimms 
ten Halen verſehen iſt. Wah⸗ 
rend iehterer Aber eine Kante 
des Stammes elegtwicd, ftedt 
man dur fing nad) unten Be 
einen ek, Ib Ber — 

oo mittels vergrößerter Hebel 
kom den Slamm leichter wnzuwenden, (6. bei⸗ 


Heienbe 5 igur.) 


ve, |. Randare, 


Wrtitel, die man unter R vermibt, find unter @ aufaufuchen. 
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Kanzional — Kanzler (Titel) 77 


fteften Zeit bis in das 16. Jahrh. von | und mit kurzen Ober: und Unterlängen verfehene 
mafhioem Unterbau, fpäter auf mehrern | Schrift. Diefe Schrift wird, wie ſchon ihr Name 
ihtet und waren urfpehn lie vieredig, | andeutet, in ‚Sanzleien verwendet un tritt, wenn 
ıd oder vieledig. Grit in der beutichen | viel uno Jon fl geichrieben werden muß, gegen die 
16. Jahrh. wurde bie Bruſtung — Sera ea ft in den Hintergrund, jie noch im 
Adhied) angeorbnet und aus Hol 9. Jahrh. —— war eine verbindungs · 
auf einer Säule ruhenb, hergeitellt. Hm map geftaltete Srakturfchrift, fie wurde haupt: 
. ab famen die unichönen, die Architel: | fächlich bei Dofumenten-in den erften Zeilen, dan 
4. verbedenden KRanzelbekleidungen auf, | auch zu Titeln und Überfriften verwendet. Die 
nad) der Bebeutung der hoben Fefte | in neuefter Beit als Drudfcrift vorlommende 
wird, 8. & eine einfache, edel geformte Frallurſchrift. 

Ranisnal, Cancionale (lat., Liederbuch, jleiftiß nennt man diejenige Schreibart und 
9 Mae Sieben, „inbeondere bie Gefang: —XX örmlichteit, welche in den öffentlichen 
der Böhmife ieine, welche von | Urkunden und amtlichen Säriften, wie ſolche von 
ken Borfichern um! — erſelben — haus· | den nganleien —X en pflegten, üblich war. 

8 ah und zum Gebraud)_beim Gottes: lee (Cancellarius) ich im Mitte de 

geftellt wurden. Sie haben ein —* ofbeamte welchem die Ausfertigun, 

el iftor. Intereſſe nicht nur durch | öffentlihen Schriften oblag, daher ber — 
rt der Lieder, ber die Ki Kirchen: und Sitten: —— Der K. gehörte zu den vier oder fünf 
wu Brüder überliefert, fondern auch durch ol berften Sofbeamten“ welche an ben german. Fürs 
En Melodien, die vielfach alten Volks: | ftenhöfen gewöhnlich angetroffen werden, und war 


Snitiolen unb bie oft fehr | vermöge bes Einfluffes, welchen ‚om fein Gefchäft 
wre 2. Das erfte gedrudte ift vom re Ye der eben! 16 in m Alten Belt gembhn: 


der 


En 


5 


SH 
a 


el 


& 


EE 


find, die 

dände. &8 gibt geichriebene und | gab, einer ber wichtigften. Dem der Schrift fun- 
145 uster dem Titel: «Pisnd chval boZich» («Lie: | lich ein Geiftliher war, wurde die Korrefpondenz 
tles⸗): es iſt wahrſcheinlich in | und die Audfertigung der nötigen Urkunden über: 
u dt, wo Pi 1500 bie erfte Buch: | tragen. Das Kanzleramt in ben Stönigreichen be: 
Fehr kanal m em bear, PAR ur kam fo bie —& eines Bipomatien 9 Beam: 
jolgungen vorzugsweiſe die auswärtigen legen⸗ 

kei aha jeftellt werden; es ift das ſo⸗ Seifen — dem Deutfi Ige 





vente . ‚1561 gedrudt auf dem | Mittelalters wurde das Erztanzleramt mit ber Pins 
az dei . ge fen von Soria zu Samtern | würde des Erybiſchofs von Main; verbunden. Der 
ki Ein Weil in Bezug auf typo⸗ Srabiläof, vom öln wer Grzlanzler von Ftalien, 
— und Gravuren iſt, das | der von Trier für das alte — Arelat in 
* gedrudie .; fpäter erfchien | Burgund, (S. Erzämter. it bem Grzlanz: 
a — in — — DER, find wie alle | leramt des turfürften von Mainz waren wichtige 


Bacher ans ber Huffitenzeit du: bie e Ber: | Funktionen, namentil da3 Direktorium des Reiche: 
Sbtngiamut der Yan 4 kath. Reaktions: —X ller 5 und RKeichslamleien ver» 
veriade zu ten geworben. | bunden. ee ınzler lieh ſich jeit der Grüns 

—2 — FH t urlpränglich | dung des Reich2hol ats in Bien durd einen von ihm. 
Fe —S umgebene Ort, wo bie | ernannten Ei etanzler vertreten, der am Hofe 
Sretlihen Urkun! ben, Geric richtäurteile, ‚ lanbeöhert: des Kaiſers ehe und ber eis tlihe Reipsminifter 
— ilripte und andere mod "ausge fertigt | war. Wie der Raifer, fo 10 batte auch die Kaiferin 
werben, .b.) jorfteher ber bierzu | ihren Grzlanzler, den or zu Julda. Der X. von 
iehehten Beamten. Gine 8. hatten ber Maler Frantreich war ber er] Stantöbeamte und der 
Bf, au) mern eltern | tat meer Tommi Um (San den Oefaäten 
‚ wenn bie tern laften we: lonnte. Im ihn von den Mn 
tie Saneähoheit befaben. {m einigen Ländern | zu entfernen, wählte man den Ausweg, neben ihm 
mann [ar der Name R. aud ben höhern Ge: | noch einen Siegelbewahrer zu ernennen. Gr 
* Juſtulamieien) deren Bor: | war Zuftizminitter und wurde baher aus dem 
meift Ranzleibireltoren, Stande der Nehtegelehrten ermählt. An feinen 
mohl Kanzleipräfidenten genannt ‚wurden. FAR geiltlihen Stand erinnerten fein 
zieh Ey — meht daß deee En {4 en tanefer (hen fein 

von Rabis Yußer dem Reichsfanzler (C 
— = —8 und_Regierungs: — de France) hatten die Rön! in, die Shine 
Benn früher den untern Behörden das und Gntel des Königs, ber erfte Prinz von gen, 
a ea BE BGE FE Fe 
ie I ol ie dem nglan! t Lorblanzler (Lo: igh 
Ymbeiieren oder andern ‚piilegierten Oi Stellen | Chancellor) der erfte Stantsbenmte, Präfibent 


mb Serionen vorbehaltene — ınden | ober Sprecher bes Ober 
ve afügung des Si — und | fanzlei und des bamit | 






—X eſten Aı fofort vollitred: —2 (Court of ch 
Kine wird auch, namentlich ‚St eich, gene [IH ihn 
n ih in Oſterreich, innere. Yuher il 
u ‚ Bureau u. |. m. aı . Kane Lancafter u 
+ |. unter Papier. und der Finanztammer (L. — 
— Sail km bat feinen Gefondern Rethlanier, Im vu 
Wieftirten, gleihimägig fiarten — Territorien fing man um bie Mitte bed 


Uutitel, a find unter @ aufgufuchen. 
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h. an, R. zu beflellen, deren Gefchäftätreis 
FH Verthleben geitaltete, indeſſen am- Be 
ten mit dem Amt eines Bräfibenten der höhern 
GSerihts: und Aominiftrativbehörden verbunden 
wurde. In Bayern — es 3. B. einen Geheimrats⸗ 
lanzler, einen vofle x, einen Lehnslanzler und 
Fl er — —— Regierungẽ lanzler. 
Friebtich IL. vom Preußen errichtete 1746 
die telle eines Grohlanzlers und Chef de 
Justice für Samuel von Cocceii, dem er eine durch⸗ 
jreifenbe_ Reform bes —E übertragen 
tte. Spater ging das Amt eines juriftiichen 8. 
wieder ein. Dagegen wurbe der Fürft Hardenberg, 
der die auswärtige Politik leitete, zum Staatd: 
tanzler ernannt. Norddeniſchen Bunde von 
1867 und in dem Deuiſ⸗ n Reiche von 1871 wurde 
in dem Amt des Bundeds, jept Reihälanz: 
fer (j. d.) die gefamte oberfte eitung der Buns 
ded- und Reichspolitik, naͤchſt dem Kaiſer fongen: 
triert an Jürft Yıbmard übertragen. 
Diterreich führte öfters ber inifterpräfibent ben 
Titel Staatslanzler, Graf Beujt bagege en den Titel 
Reihskanzler. Ye. . Stumpf, ieh eichslanzler 


—— des 10,, 11. und 12. Jahrh.» (8 Bde., | wei 


Sumsbr. 1865— 73). 

Ranzler es väpitl. General, geb. 1 1822 
im Großherzogtum Baden, trat 1845 fi. 
Dienfte under zeichnete ſich 1859 und 1860 as 
unter Zamoricitre aus, fodaf & ım General er: 
nanntund 1865 Dberfommandant ber päpftl. Zu: 


. Rein 

Prodult der Berwitterung des Feldſpais und feld: 
ipathaltiger Gefteine (Granite, e) und be 
fteht in feiner normalen Zujammenfegung aus 
47Broz. Kiejelfäure, 390. nerbeunb14 ron. 
Waller, entipregen ber Zormiel Baus: 
gezeichneter &. Andet fi) 3. 2. in. der ıd_ von 

min ten, bei Aue unfern Schneeberg, 

Mori —— "er. HYrieur bei Limoges, in 
Cornwall, China u. |. w. 

Raslinjandftein, ein Sanbftein mit weiblichen 
ober lichen, aus Raolin beftehenbem Bindemit: 

t enthält er rotlichweiße Körner oder Broden 
ai —8 oder zeriebtena Orthotlas, zur an 
Glinamerblättden; er geht teils in bie fo 
sel im * gevößnlicen tbonigen EN era über, 

(engl. Cape), in die meuern abenbländ. 

n dur) dad Dream des ‚Sealieniföen 

Een un ranzoſiſchen (cap) aus dem lat. eaput 
he) ge —AX iſt die Benennung 

3438 bejonders marfiert in das Wa⸗ 
voriprü —8 Zeil einer Rufe, uud in bi 
brauche ſynonym mit Räs (d. i. Kopf im Hrabis 
fchen), Näs (d. 1. Naſe in den ftandinav. Spradhen), 
Punta (b. i. Spige) und andern ‚Bezeihnungen ãhn · 
ler Yet ‚Insbejondere aber gibt man ben Namen 

Smat nur den größern Landipigen, welche in das 
” —A— und deren felligen Charakter man 
ur. 





iel3tap oder Borgebirge bezeichnet. 
eines Gebit ie joſoſtems Außerfte Vor ⸗ 


— über des Waſſer und werben aut groß: 


oder | eingeiperrte Kühne. Die Zu 





iO. Aus: 


ne 


Kanzler (Herm.) — Kapelle (Architektur, Mufit) 


tigften au t und lreichlen augetrof · 
— 


Weliteile, in Übereinftimmung mit der allgemeinen 
füdl. Zufpigung aller Kontinente, yon beiondezer 
Bedeutung für die immung der Bahnen bes 
Weltverlehts find 3. B. das Nordtap bie nörblichfte 
Spite Europas), das ft. ‚Hooen ass bie ohbfpige 
Ameritae), birge 
ber Weittüfte, das X. —— — 
Aritas wa, Zon erfol 
zu Ende Be 15. —* eb: FR ff 
— Umſchi Sühfpise Afrilas welche 
den Namen Hm ve Guten Hoffnung erhielt, auch 
ſchlecht das N, tt wird. 

Rap (Kolonie) —V tolonie. 

Rap obm bes Proitod, eined Gnfels 
von Lynleus, deu Gemahl ber Danaibe 
mneftra, war einer von den Sieben ge 
Beim Sturme auf Theben ergrifi X. eine Sturm: 
leiter und Binauffteigeno vermaß er ſich 
—A— — —— Sie, 

wit dem ie 
Delle von ben — —— Trogiern, 
je von den namentlich der 
oftmals geidilbert und in vielen, zum Teil noch ers 
baltenen Shmerten dargeſtellt wurde. 

Rapaun nennt mon d ben in feiner Jugend 
caftrierten Haushahn. Das Berihmeiden oder aa 
pannieren geichieht durch ig der. 
mittelö Operation, um zarteres Sie m een 
und die Hähı Haftung geeig ju machen. 
Pi K. find —ã wur Aushang Ye de und zur 

—8 der Jungen zu gebrauchen. Am bei 

aahmn ch zum Kapaunieren 12 Boden alte, nicht 
t wirb am meiften in 
ben und Gtei eben. 
fieht man davon immer mehr ab und 

mältet junge —8— als Ay Ye Ft: 
tion, oularba 
Bayaziıkt (eich (elettrijche), |. Eleltriſche Ka, 
pazität. Bretom. 
Dreton, brit.amerit. Injel, f. Sapes 
(vom mittelalterlihen capella) want 
man Hleine, nicht zu allgemeinem, ft un für 2 


fonbere Aultgwede ober mur zu privatem Gebrauche 
beftimmte ine, {de entineher iu ober neben 


sankveich,, 





unterſcheidet © 
a ee SE; 
Bejonbere Art von R. * — —*5 — ber: 
einander, von welchen bie nm! ri 
Totentultus, bie obere zum gewöhnli Ligen — 


dal ‚him ift, Votivtapellen, ferner Burgs, 
oh — ieh —— nennt 
man bie Ge er im Halbtrei je Imgang 
pologonen er geößern Airde (5. u 
Sort zu Nöla) fü —E wei ebenfatl 
polygon ‚gebieten u 8. In ſpatsotiſchen und * 
rail befinde: fi —* a eanelien: 
reihen an ben äußern Seiten der Nebenſchiffe 
Kapellan (Naplan) heiht der Auffeher 
ae Da he Eehiiden I häufig Wuften 
in m fire en 
aufgeführt wurben, fo Klage nah nut Km Namen 


eine St. 


Untitel, die man unter ® vermißt, nd inter € aufsuluchem., 
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Kapelle (Gefäß) — Kapital (vollswirtſchaftlich) 79 

Auzelle auch bie it bee Mufiter, — Bir haben eine graugeime Farbe; ilen wirb 
bei ter und Sänger, jelbe J 

arm Hera galten wurden —— —5 — 


ißt Rapefimeifter (Maöstro di Ca- 


ri — waren die N. Sangerinſtitute, 
oder Sit In bie bie ber 
2* ft; im te b. wurden 


——— — ana | 
—— en ohne Cena. 
‚von Sänger. 
= oder Aupelle (vorm lat. eupella, tleis 
mi Beiäh) Ki ein Bereen bes u 
Yes ı vom Silber dienendes Gefäß, 
abgeitumpften Kegels genkt, 
—V 8. ehr aus 
, Ka mit Baifer & einem 
}, in einer holen loniſchen ing: 
Bene eßalt De Rt. bach Onen auf ben 
i ehrücten u Stempel (Möndı). 


ng Tg weiche 

Seen am in 
nd V,6.96) erde Be ie; 
uihrere Kapellen: leßtere werben auch 
(Capelise IE au Höfen, — — 


IL 
Hi 

RayhE 
ur 
ji 
3 


Hl 
i 


ar 
i 
f 
| 


5 
557 
Ei 


Bazar, | Ant ene 
Bam 
Drigie | nach 





I eine ſchone grüne Farbe zu geben, 
En; fie aber giftige Eigeniche‘ 
nen. Ein pofierter Gijenftab, in das Gefäß mit X. 
Kin , bericht fi in diefem —* bald mit Kup: 
5 ig ct Berl Ma In menden Ce 
ei € man in manden Ge⸗ 
ge bed nördl. Deutſchland 
Eike er Dotterblume oder Kuhblı 
Nund das Scharbodatraut(] 
Bm Fleania), die exft in Salzwaſſer geweiht und 
fun eig gelegt werden. Au die Blüten 
inerkrefje (Tropaeolum majus) 
wohn 7 55 Bann bat mom als Surzogate 
Yıalten li Dan Ge J —— ie —— gende 
talien ui jen braucht man auch bie 
des Rapernſtrauchs ebenfo wie die Bienen. 
Man nennt exftere Cornichons du caprier. Der 
Kapı wähft im ganzen Mittelmeergebiet 
an jomnigen Felſen und Mauern, ‚am melde er er feine 
rautenden Gt: und Buneige anbehdt. Die 
— Biden —— ich, lurzgeſtielt 
und abwedji ‚Seiten des 
Stiels fteht —X —e— Sen Die ein⸗ 
zeln in den Blattwinteln auf langen Stielen ſtehen⸗ 
ven Ölumen ſind groß unb ſchon gefärbt; aus ihren 
langgefielten itnoten entiidelt fich eine ftei- 
feige, gurtenähntiche Frucht von 5 bis 6 cm Länge. 
Sapernänm oder Raphernaum ni 
mehlänbenbe Stadt Galiländ il 
erbaut wurbe und am. nd am bex leb⸗ 
be lag, weide von Damascus 
—— — gem fü, Im biefer 
t, welche — Wirt· 
— in rind 53* ‚wohnten auch bie bei: 
en Apoftel Ani 


# 
er ee u — FA 


, bie 


Raperuftrand), |. unter Rapern. 
Rapesän, echlicher Grunbberr in Bosnien, 
‚1. Rapitanoa. 


Rapgemwi, |. unter G: if 

Beh Kr ————— 

—XC apy! 

—————— — ä 

— . ———— J 

— I nennt man im voltewirtſ en 
Sinne einen Vvorrat von folden @ütern, bie f 
Beodutte ber mı en, mb and — als 


Ste " —— —ã ‚aber —5 ‚der 
e an 
Grund und Boben in — notürlihen 8} 
jehören alfo im befemz Ginme zicht zu #., ol ner 
ke ebenfalls unmittelbar du probuttinen 
RT is ben Sebinuben, — 
alſo au i⸗ 
nen, Werkeu; 1. »0., welche der Beobultion 
Ve aus den Borräten von Hobitoften und 
Sale ‚ bie zu m —— — 
— werben follen, unb von 
Roi , die bei dem Probultionäpro; 
—* verbrandt werben. Auch —— Rul: 
Düngung, Draimierung u. ſ. w. ten Ver⸗ 
Sefeungen der Ormmbitüte bilden einen Zeil bed 
*., ber allerbingd mit ber Raturgrimblage des 
Bodens volitändig verfchmolzen üt und nur hen: 
zetifch von berjelben wieder getrennt werben tanı 
Ran pflegt auch die in der Beeltichaft voran, 


tes R verwißt, find unter & anfänjuchen. 
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denen Vorräte von Lebensmitteln für den Unterhalt 
der Arbeiter zu bem vollöwirticaftlihen X. zu 
rechnen, obwohl diefe nur vom —— 
lichen Standpunlte ihrer Befiger als Produktions: 
mittel eriheinen, vollswirtſchaftlich aufgefaßt das 
gegen für die als Gelbitzwed g bettadhtende fon: 
tumtion beitimmt find. Aud das Geld ift kein 
unnittelbare3, eigentliches Produtionsmittel; doch 
wirft e8 indireit ala folches, indem es bei ber taufch- 
wirtihaftligen Gefelliaftsorbnung zur Grleihte: 
rung de Probuktion&progefies mejentlic beiträgt. 
Im privatwirticaftlihen Sinne erſcheint Das K. 
ald Vermögen, welches für bie Befiger desfelben 
eine Quelle von Gintommen bilbet. Unter biefen 
Begriff, in feinem weitejten Sinne fällt ſowohl der 
n, 





.| nerade we; 





Kapital (Buchbinderkunſt) — Kapitale 


die derfelbe lediglich auf Grund feines Beſihes der 
Produktionsmittel bezieht. 

Auf diefe Thatfahe laufen fchlieklih alle An: 
Hagen hinaus, die von Proudhon, Marz und den 
Spjialiten und Komntuniften überhaupt gegen das 
8. und die atapitaliftiiche Produltionsordnung» 
erhoben worden find. Cs fällt dagegen nicht ent: 
ſcheidend ins Gewicht, dab das K. Felt urfprüng: 
Lich durch Arbeit geſchaffen iſt; denn wenn es auch 
wirklich durch die eigene Arbeit des Befikers_emt: 
ftanben wäre, fo würde bamit ein bauernder Ren: 
tenbezug besfelben noch nicht ohne weitereö gerecht: 
fertit einen. Hauptſachlich kommt vielmehr 
in Betradt, daß ber Rapitalift, auch wenn er nicht 
unmittelbar mitarbeitet, doc eine wichtige Aumt: 
tion in der wirtichaftlihen Gejellihaft ausmbt: 
in feiner Hand liegt thatſaͤchlich bie Ynitiative und 
damit bie allgemeine Ordnung der Probuftion, 
und indem er diefe Funktion erfüllt, fept er fein I. 

an der Eigentümligil ja ee 
wirt lichen Orbnung einem en A: 
ſilo aus. ‚aber md er fih nur entfal ’ 


: | wenn ihm ein Gewinn in Ausſicht ſteht. Auch in 
: | einer ———— in der 


alfo die Probuktionsmittel ber @efamtheit gehören 
würden, müßten ‚beiondere Organe Gefhaffen und 
aus bem Ertrag der Produltion unterhalten mer: 
den, welche bie Werke lung ber Probuftivfräfte ben 


. | Bedürfnifien der Konfumtion entſprechend zu re: 


in unb zu leiten hätten, und baß diefe Methode 
für I lamıheit mit geringerm —* un 

n fein würbe als bie gegenwärtig beftehen! 
—— ——— 


38 | nur eine Hypothefe, für welhe die e 

lee . „ts | rung leinen Beweis liefern tann. Übrigens geben 
nehmen® auf; ein Zeil dieſes Vermögens wird wißſenſchaftliche Sozialiiten, wie Marz, jelbit zu, dab 
dann feft in Gebäuden, Maſchinen u. 1. m. ange: dietapitaliftiihe Produltionsweile einnotmenbiges, 
legt; von dem Betrieböt [aber befindet ſich folglich aud) beredtigtes @lieb in ber hifter. nt: 
ftet3 ein Zeil in der Geldform, indem alle Beitands | widelung der menfchlihen Kultur und gegenüber ber 

iefe Form nu frübern Shavenmirt ft einen —2 bilde. 
as das Leib» ital, Kapitalband, in der Buchbinder 
aloermögen, | tunft ein Streifen Pergament, Seibenftoff oder 
‚st tagrobu tiv dergleichen, welder am der zu einen Bande 
e Bergütung | verbundenen apierbogen oben und unten, zugleich 
ergütung, der | zum © und zum Bterat angebracht wird. 
llerdinge von (vom lat. sapat da8 Haupt; capitel- 
3erhältnis zu | Ium, Köpfchen), Capiteli Kapital oder Anauf 
venbann aber | nennt man in der Baul den oberfien Teil einer 
en das Unters | Säule ober eines Pfeilers. Da das X. entip: 

J —S feiner aſthetiſchen Funttion als vermittelndes Glied 
ame een nee a wird. Daß peiiden dem ftügenden Säulenidaft und dem 
aber überhaupt ber Rep als Unternehmer | darauf laftenden Gebält oder Gewölbe ftetö von be: 
einen Gewinn macht, ift nicht etwa durch jeine | jonder& darafteriftiicher Sormbilbung iR, fo dient 
Arbeit als Gefchäftsleiter bi 1; denn für biefe | e& mefentlid zur Unterjceidung der verfiedenen 
Tann er fid einen beionbern Lohn anrechnen, wie insbeſondere aber ber verichiedenen Sau⸗ 
er J. v. Direktor einer Altiengefe ichaft ‚ge: | lenorbnungen. Je nach der Zeit ver Entftehung, nad 
währt wird. Der eigentliche Kapitalgewinn, der | Form und Ornamentit der K. untericeidet mar 
3. B. in den an die Aktionäre gezahlten Dividenden | boriiche, ionijche, forinth., röm., byzant., roman., 
tein, wenn aud) mehr oder weniger verkleinert, zu | got. tenaiflancela, itäle, dann Bärfels, Glodens, 

e tritt, Fällt dem Kapitaliften ohne eigentlicye | Reld:, Anollens, Hlotttapitäle u. ſ. w. 
4 itöleiftung desfelben zu, und zwar, wenn man itäfcgen nennt der Buchbruder die Heinen 
von ber Vermittelung bed Gelbed abfieht, in ber | Berfalbudtabeninder lat. Scheift (Antiqun), weldhe 


Art, dab der Napitaliit von den tern, welche die 
Arbeiter mit ben ihnen zu Gebote geftellten Mitteln 
To De Hrbter nugahen müfen, el Je sd 

ri zugeftehen müflen, weil fie ohne 
N. überhaupt nicht? produzieren und —8 ton: 
nen. Die Arbeiter erhalten alfo nicht bas volle 
Brobukt ihrer Arbeit; fie müfien einen Teil des: 
selben dem Kapitaliften als eine Rente überlajjen, 





nur der @röße der gemeinen (kleinen) Buchftaben 
entfprechen und zumeift im Berein mit einem Ber« 
get ben zum Hervorbeben einzelner Worte im 
benupt werben. Beijpiel: Gurzunzao. 

tale heißt in ber Befeftigungätunft bie Hals 
bierungälinie_ eines außfpringenden Wintels oder 
auch eines einzelnen Werts, wie einer Lünette, 
eines Fort, eines Baftions. 


Wstitel, die man unter 8 vermißt, find unter © aufauluden. 





Rapitalgewinn — Rapitol 


Rapitalgetwinn, |. Rapital, Unterneh: 
wergewinn, Zins. . 

Kapitaliferung nennt man bie Berechnung 
bed gegenwärtigen Kapitalwertes einer für immer 
der auf eine gewiſſe Zeit zu entrichtenden 
Inte, Im erſiern Halle wird der Rentenbetrag 
fach mit einem Kapitalifierungsfaltor multiplis 
zet, der von dem zu Grunde gelegten Zinsfuß 
Fi it, alſo 3. 8. 20, 25 oder 33%, beträgt, 
sera der Zinefuß zu 5, 4 oder 3 Proz. angenom: 
men wird. Auch der Preis der Grundſtage und 
trbandener Betriebzanlagen beitimmt ſich that: 
Äaclich durch die St. des geſchaͤhten Neinertrag® mit 
nm von dem perjönlihen Ermeſſen des Kauf: 
iskigen abhängenden Yaltor. Bei Zeitrenten er: 
falgt die #. durch Discontierung der künftig jäl- 
Igen Summen auf bie Gegenwart nad) beftinm: 
tm Zirsfaß und Durch Addition der fo berechne: 


1 Deträge, 

Kapitalilierung ober Kapitalijation 
son mar auch bisweilen bie Anfammlung von 
mecwirtichaftlichem Stapitalvermögen, das da: 
ard erfolgt, daß Das n nicht vollftändig 
Rfshmtiven Zroeden verausgabt, fondern teil: 
zeit ld Kapital inbergeipart wird. 

Rapitalidmu® bezeichnet die lapitaliſtiſche Pro⸗ 
xiseiweije im enſaß zu dem Sozialiamus 
er Rellettivismus. (©. Kapital.) Das Wort 
wird and gebraudyt für die Herrſchaft des beweg⸗ 
hen ital3, welche nad der Beſchwerde 
ewiher Parteien zum Nachteil der Heingewerblichen 
a landwirtiaftlichen Intereſſen beſtehen foll. 
Ab yinweiie das Großlapital, namentlich an ber 
Back, feine Macht und jeinen Einfluß, in_gemein: 

Zeile gemißbraucht hat, läßt fih nicht 
beftreisen, Doch iſt es amdererjeits eine große Über: 
trag, wenn man es für Übel und Mißſtande 
werastortlich machen will, bie aus dem natürlichen 
Yale der wirtichaftlichen ntwidelung und den ge: 
ghesen Gritenzbedingungen gewiſſer wirtichafts 

Orupyen orgehen. 
R,f-Rapital 

Repitaizente, |. unter Kapital, 

‚ Repiteltener ift eine direlte Steuer von bems 
jerigen Gintommen, velches aus Jinfen oder Ren: 
tn vom Gelbfapital, aljo von Staatöpapieren, 
A, 2,gupotbeten u. f. m. befteht. Bmedmäßiger 
wid Dielelbe ald Kapitalventenfteuer bezeich- 
at, um von vornherein dem Mibverftändnifje vor: 
Mubengen, ald ob fie irgendwie das Kapital ſelbſt 
agreden folle. Die Steuer beiteht in den fübdeut: 
den Staaten ala Glied eines Syſtems der Ertrag: 

.d.). In Preußen wurde im Dez. 1883 
ma der Regierung ein Geiegentwurf über eine 
Antelrentenfteuer eingebracht, welche neben ber 
vlammerfteuer dazu dienen follte, den Teil des 
uDerten inlommens (j. d.), der auf Gelblapital: 
hei beruht, ebenfalls ftärter heranzuziehen als 
u sihtjundierte Ginlommen. In Frankreich be: 
Et De 3. (impöt zur les valeurs mobilieres) nur 
wmökandig, indem weder die Staatärenten, noch 





Par der Leihlapitalien getroffen werden; 
fiefert fie einen Extrag von 50 Mill. Frs. 
Bapitaı em find Verbrechen, — 


J lverbrech 
WR Inkeäftrafe bedroht find, aiſo nach deutfchem 
Sucheht vollenbeter, wie verjudhter Hochverrat, 
Wr serfäiedenen Gormen des Mordes und jchwere 
— durch Gebrauch von Sprengſtoffen. 
Kin, Fechte gehörten hierhin aud) die mit Ver: 
(meseions- Leziton. 13. Auf. X. 


8 


luſt des Burgerrechts und Vermögenskonfislation 
bedrohten, entſprechend dem weilern Sinne der 
oena capitalis bei den Römern. In neuerer Zeit 
jezeichnet man im weitern Sinne mit dem Worte 
8. überhaupt die ſchwerſien Verbrechen. 

Rapitalzins, |. Kapital und Zins. 

Kapitän (mittellat. Capitantus, von caput, 
Haupt, nad andern vom angelſächſ. Cap und Than, 
d. h. oberjter Führer), gleihbebeutend mit Haupt: 
mann (f. d.), ein Wort, das in die roman. Spra: 
hen Aberging und hier in feiner allgemeinften Bedeu: 
tung für } efchlehaber gebraudt wurde. So hieh 
Gonfalvo von Corbova El gran capitan, Turenne 
Le grand capitaine, Im 15. und 16, Sahrh. er: 
hielt die Benennung aber eine beftimmtere Grenze, 
und es hieß nun in Frantreich der Führer einer 
Kompagnie Capitaine, bei den Spanien Capitan 
und na Yjm jier die Rompagnie capitania. Als 
zur Zeit Ludwigs XIV. die franz, Sprade im 
Kriegsweſen die bisher auch bei den Deutſchen vor: 
herriienben fpan. und ital, Bezeichnungen ver: 
drängte, nahm man in den ftehenden Heeren, welche 
damals entitanden, da3 Wort 8. für Hauptmanıı 
an. In neuerer Beit iſt jedoch die deutſche Be: 
nennung wiederhergeſtellt worden und bie Bezeid 
nung K. nur in der Marine vet geblieben, wi: 
&. zur See (mit Oberften- oder Oberftlieutenant: 
sand), Korvettentapitän (mit Dlajorsrang) u. ſ. w. 

apitands (Kapetanos, — Kapi« 
tani, neugrch.), Anführer der Armatolen, und 
lephten, deren Würde meift erblid) war; bei den 
Mainoten ein erblicher Stammeshäuptling. 

Rapitan Paſcha, |. Kapudan Ratda. 

Kapitel (vom lat. Gapitulum), d.h. Heiner Kopf, 
zunaͤchſt die an ber Spige (gleihfam als Kopf) 
eined_Abichnittes einer Schrift befindliche kurze 
Überficht des Hauptinhalts diejes Abichnittes, danıı 
ein folcher Abfchnitt jelbft. Am älteften find die - 
Kapiteleinteilungen ber Heiligen Schrift, als des 
am meilten citierten Bude. (S. Bibelausga- 
ben.) Auf die Brofanschriftfteller, zuerſt auf Theo: 
phraſt und Sellius, fol Johannes de Lapide, der 
Lehrer Reudling, des 15. Jahrh. die Kapitel: 
einteilung übertragen haben. 

Kapitel wurde in der chriſil. Kirche die Ver: 
Sammlung oder der Bereinder zu einem Klofter ober 
Etifte gehörigen Geil n genannt, weil fich dieſel 
ben anfangs täglich zur Anhörung eines K. aus der 
Bibel oder aus ‚een Regeln verlammelten. Auch 
nahmen bie Berjammlungen geiltliher und welt: 
licher Orden und Brüderfchaften diefe Benennung 
an. Hohe Wichtigkeit gewannen bie K. ber deutſchen 
Biſchofe, welche, früher Höfterlich vereint, ſpäter 
das gemeinfame Leben aufgaben und nur als stor: 
perationen mit großen Gerechtfamen verbunden 

lieben. (S. Domtapitel und Stift.) 

Kapitol (lat. Capitolium), bie Burg der Stadt 
Rom und als folhe, ſowie ala Bias, de3 röm, Na: 
tionalbeiligtums, de3 Tempels der Fapitoliniihen 
Böttertrias (Jupiter, Zuno, Minerva) der reli 
politiſche Mittelpunkt des ganzen Römifchen Rei 
Tag auf dem kapitolinifchen Hügel (mons Capit 
mus), der jich nordmeitlih vom Palatin, weſtlich 
und nordweſilich von der Niederung bes Forums . 
au einer Höhe von 46 m über dem Meere erhebt. 
Er iſt mit circa 1000 m Umfang der Heinfte unter 
den fieben Hügeln Roms und gliedert ſich in zwei 
duch eine Erhebung (intermontium) geſchiedene 
Höhen, deren nördliche jept von der Kirche Sta., 
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Maria in Araceli, bie ſadliche vom Balaft Cafjarelli 
(jet deutiche Botfchaft) eingenommen ift. Schon 
in jrübefter Zeit war der nach allen Seiten fehro 
abfallende und im ganzen Altertum nur durch einen 
fahrbaren Weg (den clivus Capitolinus auf der 
Süboftfeite nad) dem Forum bin) zugängliche Berg 
befeitigt. Dem König Servius Talltus Khreibt die 
Sage den Mauerring zu, von defien Subftrultionen 
an der Norbmeitfeite noch Refte zu fehen find. Der 
füdlihe Gipfel, das Capitolium im engern Sinne, 
trug den Tempel des Jupiter. König Tarquinius 
Vriscus begann den Bau, der, von etrurifchen 
Baumeiftern geleitet, von bem lebten König, Tars 
quiniu3 Superbus, vollendet ward. Mehrmal 
du ‚euer zerftört, wurde er im 9.69 v. CE 
dur uintus Lutatius Catulus, im J. 70 n. Chr. 
von Befpafian, endlich zehn Jahre fpäter von Dos 
mitian wieberhergeftellt, immer unter Beibehaltung 
des alten Grundplanß (ber falt genau ein Quadrat 
von 53 m Seite bildete), aber in größerer Höhe 
und immer prachtvolleret Ausitattung. Der Tem: 
pel ftand bis ins 12. Zahrh.: dann fiel er einer fo 
inblichen Zerftörung anheim, baß die moderne 
orſchung 200 Jahre lang darüber geftritten hat, 
ob er an der Stelle von Nraceli oder Balaft Caffa-⸗ 
relli geftanden habe. Ausgrabungen in ben Jahren 
1871 und 1875 haben bie Frage im letztern Sinne 
entfchieden; außer den mädtigen Subitrultionen 
aus Zuffquadern find unbedeutende, aber ſicher 
dem Tempel angehörende Architelturfragmente 
aus Marmor gefunden, 
er Plap um den Tempel (area Capitolina) 
enthielt zahlreiche lleinere Seitigtümen, Denkmäler 
und Weihgefchente. Außerhalb dieſes mit einer 
Mauer umfölofenen geweihten Raum lag am 
weitl. Abhange der Felsvorjprung, von dem in 
älterer Zeit die Staatsverbrei  Ginuntergeftürgt 
wurben (saxum Tarpeium), Die nördliche Höhe 
(49 m), in frühefter Seit ber am ftärkiten befeltigte 
Bunte (die igentliche arx), trug feit 344 v. Chr. 
den Tempel der ratenden Juno (Juno moneta), 
mit dem fpäter da3 Münzamt verbunden wurde. 
Die zwiſchen beiden Gipfeln liegende Niederung 
(intermontium) gilt der röm. Tradition als die 
Stelle des von Romulus bei Gründung der Stadt 
eingerichteten Aſyls. Nac) der Forumsſeite zu war 
der Plaß begrenzt durch den gewaltigen, von Zus 
tatius Catulus errichteten Bau des Tabulariums, 
welcher das Stant3ardhiv enthielt. Rod) jept if 
die Eubftrultion aus Peperinquadern und, in das 
Untergefchoß des Senatorenpalaftes verbaut, bes 
träi fi e Refte des Tabulariums felbft erhalten. 
An der Weftfront des Tabulariums entlang führte 
der Clivus Capitolinus hinab auf das Forum. 
Im frühen Mittelalter trug der kapitoliniſche HR: 
el nur ein monumentaled Gebäude, die Kirche 
ta.» Maria in Araceli auf dem nörbl. Gipfel. 
Seit der Wiederherftellung des Senats im J. 1143 
ewinnt das K. von neuem eine Stellung als 
tdeeller und adminiftrativer Mittelpunlt der Stadt; 
der Kapitolplag dient fange Zeit als Hauptmarlt, 
über_den Trümmern des Tabulariums erhebt fi 
der Senatorenpalaft; von einfchneidender Wichtig: 
teit ift die Anlage eines Hauptaufgangs von Nor: 
ben ber, ber aroßen Treppe von Araceli (1848). 
Um 1560 erhielt das St. feine jegige Geftalt nad 
einen Entwurf Michel Angelos. Das ienige Cam: 
idoglio nimmt im weientlihen den Raum zii: 
Then den beiden Gipfeln, das fog. intermontium, 











Kapitulant — Kapitulantenſchulen 


ein. Auf einer prächtigen Treppe, deren en 
am Fuße mit nel age. Löwen aus Bafalt, oben 
mit toloflalen Marmorſtatuen der Dioßturen 
mit ihren Roſſen gefhmüdt find, fteigt man von 
en ae „auf einen geräumigen Bloß, bie 
iayga bei Camı io, beiten Mitte bie bronzene 
eiterftatue des — M. Aurelius einnimmt; 
vor fich fieht man den Balaft der Senatoren = 
lazzo Senatorio), der auf den Fundamenten 
alten Zabulariums erbaut ift, zur Linken den Bar 
laſt des Tapitolinifhen Mufeums, in wel die 
bebeutendfte Sammlung antiter Bildiwerle in Rom 
nachſt der vatitaniihen, das Mufeo Capitolino, 


18 | aufgeftellt ift; zur Rechten endlich den Balaft der 


Konfervatoren, der außer mehrern 3 ten an: 
titen Bildwerten und Inſchriften (darunter die 
Konſularfaſten), einer Anzahl etrust. Antiquitäten 
unb einem Heinen Bronzenmufeum (darin z. B. die 
berühmte Wölfin und der Dornauszieher) audy eine 
reihe Sammlung von Baſten berühmter Männer 
der Wifjenfhaft und Kunft (Protomoteca) und eine 
Gemäldegalerie enthält. 

Zur Topographie des K. vgl. Jordan, «-Rapitol, 

rum und Sacra Bia» (Berl. 1881); €. Re und 

. B. de Roffi im «Bullettino della commissione 
archeologica comunale di Roma» (35. 10, 1882). 
Über da3 moderne K.: Righetti, «Descrizione del 
Campidoglio» (2 Bbe., Rom 1338—36). 

‚gapitote, nad) dem Vorbild des römifchen nruı= 
nicipale und religtöfe Centra einer Stabtgemeinde, 
finden fih aud) in andern Städten Italiens (Bene: 
vent, Fiefole, Verona), in Köln, Belanson, meh: 
tern Städten Rumidiens (Cirta, Lambafi, Tha— 
mupabi) und andern röm. Provinzen erwähnt; der 
Kultus ber kapitoliniſchen Göttertriag (Jupiter, 
Juno, Minerva) ift an mehrern diejer Orte aus: 
dradlich bezeugt. Vgl. Kuhfeldt, «De Capitoliis 
Imperi Romani» (Berl, 1883), 

Rapitulant wird in der_beutfchen Armee der» 
jenige Soldat genannt, der ſich nad Erfüllung der 
gefeglichen Dienftpflicht freiwillig zum Weiterdienen 
verpflichtet. Cine fold;e Verpflichtung fol aur 
immer _auf ein Jahr eingegangen werden und nur 
ſolche Leute find zur Kapitulation zuzulaflen , die 
ſich zu Gefreiten und Unterojfizieren eignen. 

KR. trägt, ehe er zum Unteroffier avanciert, befons 
dere ihn kenntlich machende Abzeihen, und zivar 
3.2. in der preuß. Armee bereits die [hwarzrmeiße 
Säbeltrobdel der Unteroffiziere und eine ſchmaie 
ſchwarzweiße Borte quer an ben untern Teile der 
Adfelllappe des Waffenrods und des Mantels. 
apituiantenfchulen — in der deutſchen 

Armee, um den Kapitulanten (1. d.) Gelegenheit B 
HER ih weiter fortzubilden. Der betreffen! 

interricht wird in zwei Stufen erteilt. Auf der 
erften Stufe follen die Schultenntnifie der Kapitus 
lanten auf das Maß ergänzt werben, befien jeder 
Unteroffizier bebarf, um feine militärfhen Dienft« 

flichten voll und ganz zu erfüllen, Auf der zweiten 

tufe foll den Unteroffieren Gelegenheit groehen 
werden, ihre Renntnifie mit Rndhgt auf die Anz 
forderungen befonderer militärifher Dienftanftel: 
lungen (Feldwebel u. |. w.), fomie im Hinblid auf 
die fpätere Berforgung durd) Anftellung im Eivils 
dienft zu erweitern. Auf beiden Stufen fol das 
Hauptbeftreben darauf geräte werben, feſtes und 
ſicheres Erkennen und Wiſſen in den den Berhälts 
nifjen des Unteroffizierftandes entſprechenden Gren⸗ 
zen zu erzielen. 


Artitel, bie men unter A vermißt, find unter @ aufgufnchen. 


Kapitular — Kapitulation 


Bepitular (Domtapitular), in der lath. 
Kirde das nellberedhtigte Mitglied eines Domlapie 
1a (f. b.) mit Stimmrecht, Sik im Kirchenchor und 

sacın beftinimten Eintommen. 

—— die unter den Karolingern er⸗ 
Ehenen Stamm des 

ihm eigentümlichen Rechte. 
una 

iger Anordnungen bezüglis 
* welche über den Kreis ber Stam: 


lecretum , retio, oonstitutio 
I unter ben Karolingern imgen capitulare, weil fie 
ielen. Sie find in lat. 


am Abichnitte 
abgefaßt, wurden im Driginal beim Pfaly 
en beponiert und aus offiziellen Abicril 
welche der Raupen h laubigte, feitens der ifpöfe 
Grafen dem Bolte verleien und fo publiziert. 
Fe ybkahın ung wirften bie geiftlihen und 
—* Großen des Reichs mit. Eine Samm⸗ 
bung ver 8. ift ſchon 827 von dem Abte Anſegiſus 
Bon Zumcı veranftaltet worben. —— ei: 
kamgte bald offigielled Anfehen. Eine weitere Samm⸗ 
son dem mainzer Dialon Benebilt (baber 
Benedictus „berite) 2) mipält dagegen ei 
hingen en mit 
—— Deren (5 (1.d.) über: 
— ‚Herausgegeben ſind die K. von Valuze 
Bar. 1677; neue Ausgabe von Canciani, 
1780) und von in ben «Monumenta Germa- 
wine * u, 86%, 9 .2; Pr 
Imdgabe von Bore 1, Hannon. 1 
Sei. Boretiud: «Die K. im Longobaı ıdenreidhe » 
1864) unb Beiträge zur Aepieularentiie 


18974). 
lation, Be; 
u Arten von Beiehungen, Idigbee 0 Döller: 


rg in Bertragsform. 
F Name lommi wa 


20 
Lu 


en Abſchnitte Ans 
—8 nm arinatretligen | au 
mit 8. bezeichnete 1, duch 
‚ein Soldat — zur —— 

it verfteht. S. Kapitulant.) 
— tersestlige Kapitulationen 
no Betracht: 1) Die vertrag mil n Er 
von En zı ulm und feiten en ben an 
vun Bein. zur nn don jedem 
und geihieht meiſtens 
Ei eine —— ropoſition gan feiten des 
meiden Yard Bel n hat. Die Unter 

’0| 


igte 
täre ehe mo und die Bedingungen der K. feſt⸗ 
— von Den gen en; njetigen zieht, 

jem wir! janzer 
Armeen im ie — ſelten vor und 

Wick immer eine eine Sale 

bie Truppen vom 
worden find, Sie können fir 
; wenn dies aber unmöglich Scheint, 
tmen nicktö anberes übrig als zu kapitu: 
Die berühmteften #. der neuern Kriegsge⸗ 
m geDtrica: find bie der Sachſen bei Jirna 
7, Die 6. Korps von Fint bei Maren 
Die der 3. Armee unter sürft Hohenlohe 
ie ehrenvolle Blüchers bei Lübed 
ei nz. Korps unter Dupont bei 
1206, die Görgeiß bei Bilägos 1819. Im 


Ha t 
Bi 


fi 
8 
F 


intifchen | fie 


den | mit Waffeı 


daß man die nad) | berjelben 





r vorgele t. In An Weiſe verlangten 
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darf ein Kommandant nır dann 
eine 8. , wenn alle Mittel des Wiberftan: 
bes erihöpft weder Munition noch — 
mehr 8 ‚oder die Feſtung und Stadt dur 
das fein ide Yembarbemert fo gelitten haben, da| 
bei einem Sturme nicht mehr zu halten find. 
Es können dann aber Umftände eintreten, daß er 
die Zeftung und Garnifon auf Onab de und Un gabe 
übergeben muß und feine X. mehr abgeic Hoffen 
wirb. Bei lehterer erl eh er en Ba Abzug 
der Garnifon mit al Ehren, d.h. 
6 und Gepäı Ba ie —Xx Fal 
jelfort Ron Gemöhnt 
ie bei einer 8. 


Selungatr 


Ihnen 
aber muß bie 
im Zelde bie Waffen 
ftreden und triegägefangen geben. Einzig in 
ber Kriegsgeſchi te leben die K. von 1870 
welchen zugleich ingen eriten Ranges und ine 
Armeen von bedeutender Stärke in bie Senat! t ber 
a en gerieten: [3 jo die 8. von Seban 1. 
ie meifterhaften Fin 
—— En es, wo mit ber Seltung zugleich 
Kailer Napoleon II. und eine Armee von 84000 
Dann feperanben; bie K. von Mep 27. Dit., welde 
173000 Mann in Gefangenidaft brachte; — 
ve von rare 28. m, nad; meld 
ni ie jort8 übergeben und die ganze in 
Bar everfaumelte Etreimadhkber&inien, Marine 
und Mobilgarbetru: von 200000 Mann krie⸗ B 
gefangen wurde, 2) Die den einzelnen criftl. 
tionen ſeitens nichtchriſil. Nationen, beſonders ii im 
Brent und ‚hier wiebe: , namentlich i in ben mufelman. 
Staaten (dans les elles du Levant und in 
ala), — weiſe bewilligten, in neuerer Zeit 
ih immer muhſamer behauptenben Brivilegien in 
vaug Er wbelägeri te und Ionfulare Juris: 
ieje Verträge ftammen zum Teil, wie die 
mit aim. Fr aus dem 36. Yan und b beyweden 
den Schuß ber in der Zürtei leben! llenden 
— jehörigen. Gine weſentliche Dobi 
te bie Eröffnung des neuen Internatier 
nalen eo in Alerandria 28. Juni 1875 
Bel MA jartend, «Dad Konlularweien 
Pas a on jurisdiltion im Orient» (beutich 
"ı fanisreöiligen, saihunatmeie Hr 
in ſtaatsrechtlicher, jiehung: je & 
—A — Beziehung find Amen die “ 
abltapitulaionen von Bebeutung. 
im 14. unb 15. die Hanoriter En 
Konventualen in ıgeifichen Stiftern Deutſch⸗ 
lands an, ihre Wahlen von Biihöfen und &bten 
—X der Bebi ung abhängig zu maden, daß der 
—FA ich zur Bee eng — X 
nat —* mittels Gides 
den Seele Baktaniten en heben Yale: 
ium der Don (bem Kapitel) zu viele 
——— ten, nm an ufig caſ Are 
ud den erwählenden jen wurden naı 
weißbar ſchon früh von ben Anrbinälen {ol tele N 
Ne ur: 


ei der. Kaifermahl bie die ferliße Verheihung, 
Hi zu Wählende die deutſche Reichöverfajjung 
nicht antaften, aus derjelben gewifje Machtvo! om: 
imenbeiten nicht herleiten und bie an 
Kei stünde nicht verfümmern werbe. Giel 
von viel Alten verwandten Erſcheinungen iog. 
Brivatwahltapitulationen, wie 3. B. der zwiihen 
dem Erzbiichor Siegfried von Köln und bem Gra: 
jen Adolf von Raffau vom 26. April 1292, ab, fo 
indet ſich der Name «taiferliche Wahltapitulatione 


(wie bei 
Sarnifon 


er zu⸗ 


Artitel, die man unter X vermißt, ſind unter Cauſzuſuchen.. 6* 


84 


(capitulatio caesarea) und ba Jnititut als ein an 
fich reichörechtlich begrünbetes zuerft 1519 bei ber 
Bahl Karla V. wo man vorzüglich etwaige Ber: 
fuche diefes mächtigen Fürften, feine jpan. Sou: 
veränetätäbegriffe auch in Deutfchland geltend zu 
madıen, ein für allemal ausichließen wollte. - Seit: 
dem wurben jedem beutjchen Kaifer folhe Wahl: 
tapitulationen vorgelent, bie er förmlich bejehmmören 
mußte. Die alleinige Abfaflung derſelben 
Aurfürften erregte bei den übrigen Reihsftänden 
‚große Bedenken, da jene durch weitere Zufühe bie 
taiferl. Gewalt immer mehr verringern, hierdurch 
das Neichaftaatsreht eigenmädtig abändern und 
ihre Macht auf Koſten der übrigen Stände vergrör 
bern konnten. Zur Beilegung daraus hervor: 
jegangenen Streitigteiten warb 1648 im Weltfäli: 
fen Geieden die Abfaflung einer feitftehenden (bes 
fänbigen), jedesmal im Namen fämtlicher: Reichs: 
tände vorzulegenden Wahllapitulation zugefagt. 
Die Erfüllung diefer Zufage wurbe indes dadurch 
hingehalten, daß die Kurfürften immer noch das 
Recht, nach Bedarf neue Zufäpe zu bedingen (jus 
adcapitulandi), gu fih gewahrt wifjen wollten 
‚nd hiermit auf Widerſpruch ftießen. Cnbli lam 
doch noch 1711 ein Entwurf zu Stande, ber. gleich 
bei der ah! ‚Karls VI. und von da an bei allen 
weitern Zällen bis zur Wahl fyranz’ IL, 1792 zur 
Verwendung gelangte. Die — war ſeit⸗ 
dem dahin au ihen, daß bie Kurfürften b 
jeber neuen Wahl zwar weiter fapitulieren, 
aber weder an Rechten der übrigen Stände 
nod an ber mit Übereinftimmung aller errichteten 
Bohflapitulation und an den andern Reichsgeſehen 
etwas ändern dürften. Wie fehr die Wahllapitus 
lation als eine von den Wirkungen der vorhandenen 
und als eine Miturfache ber fortgefehten polit. Zers 
flterun und Zerfahrenheit deö weiland Deuts 
hen Rei int, jo muß man fie doch, ber 
ıche nad), ala ein bei jedem MWahlreid) 
meidliches Inmut erlennen, in welt 
volltommen berechtigte und emii 
deb betehenben Rechts gegen Übermadt 
und, Herrſe ir oder der — 
zu einigem usdrud gelangte, hon(i.d.J eingeben, 
jexen, eine Stapitulation (ſ. d.) einge! 
fid ergeben; bei Soldaten Rapitulanien (hd) 





—— Dienftzeit noch weiter dienen. 
'olonie, Aaplan ober jchlehthin Kap, durch di 


der fubtih za an ber, —— be 
gegenwärl = ‚oil um! 
Er) 5 Mahl Br und von ie 30 bis 30° öftl. L. 
(von Öreemwich). Die Kolonie wird im N. von ber 
deutſchen Befikung Lüderigland, dem Großnamas 
ua und dem Weftbetjcuanenlanbe, ſowie von der 

ranjeflußrepublit, im D. von Katal und den 
Kaffernlande umfchlo) jen, im ©. vom Indiſchen, 
im B®. vom Atlantiihen Ocean umſpult und bat 
ein Areal von 517849 qkm mit (1880) 780 757 G.; 
mit dem Bafutoland, Weitgrigualand und den 
ransteibiftrikten —— 628658 qkm 
mit (1881) 1249824 6. Das Meer gliedert die 
etwa 2000 km lange Küfte durch eine — Bud; 
ten, unter denen im W. die St. Helena-, Sal: 
banda: und Tafelbai, feste mit großen Dod3, im 
S. die Jaljpe Bai mit der trefilihen Simonsbai, 
die Marineftation ber engl. Kriegeſchiffe bie St. 
Sebaftiansbai_mit Port !Beaufort, die Mofiel:, 

lettenberg:, St.sSrancid: und Algoabai (f. d.), 
— mit Port Cliyabeth , bie bedeutenden find. 





Rapitulieren — Rapkolonie 


Die bemerfenäwerteften DVorgebirge zwiſchen bie: 

fen Baien find Paternofter: Point, das Kap der 

Guten Hoffnung, das Nabellap oder Lagullas 

ga ulga9), die fühlichfte Spipe von ganz Arita, 
ap St. Sranci® und Kap Recife. 

„Die Terrainformation des Naplandes repräfen: 
tiert die Afrika eigentümliche Terrafienform ziem: 
lich volltommen, infofern von N. nad ©. Fr 
land, Stufenland und wellenförmiges Küftenland 
treppenartig aufeinander folgen, geſchieden vonein: 
ander burd) höher aufgeſehte Randgebirge. Cs ih 
im N, die im Dittel 1500 m erhabene Hochterrafie 
des Dranjeflufies, welche das Rapland mit dem in: 
nern Hodhafrita verbindet. Die dieſe Terrafie gegen 
©. bogenförmig abſchließende, wohl 00 vn lag 
Sebirgätette beginnt im äußeriten W. mit dem 
1600 m hohen Großen Doornberg, nimmt als 
NRoggeveldgebirge eine fübitl, Richtung, Areiät 
dann oſtwaͤrts unter dem Nanıen der Nieumeneld:, 
Winter: und Roubvelbberge, erftere mit dem 22250 
hohen Bulbhoubersbant, und wendet ſich zuleat 
mit ben bis 2100 m hohen Stormbergen mehr und 
mehr gegen ND,, in welcher Richtung fie fich an bie 
Dradenberge (Rahlambagebirge) anidliepen. In 
den Schneebergen erreicht dieje Nette ihren Aulmi: 
nationdpunft in dem 2591 m hohen Spiptopf oder 
Kompaßberg, ben höchiten Gipfel des ganzen Hap: 
landes. Im S. und SW. der eben aufgezählten Ge: 
birgsfetten breitet ſich in ber größern ite 
der X. bis etwa zum Sundapfufte (25° örl. &) 
öftlih als zweite Terrafie eine andere 9 h 
die Oroße Karroo auß, zu Kl, arroo 
genannt (ein altes Wort ber Hottentottenipradt, 

troden ober bürr bebeutet). Diefe, hat bei 
480 km Länge 90-150 km Breite und nimmt ein 
Areal von etwa 57000 qkm ein. Im Mittel ift ie 
900 m od) mit aufgeleßten Hügeln, im ®. bis 

1500 m hoch. Gie bietet zu ber einen Zeit ben An: 
blid eines Oppiggrünenben Zummelplages für bie 
von ben Bergen herabziehenben Herden, zu ber an: 
dern ben einer fonnenverbrannten, zu Steinhärte 
auögetrodneten, unbelebten läd, ren Gtund 
— Sand und Cijemeite ben — 
‚gen diußbetien liegen er Hälfte des Jab: 
vB join, on be ame ft die Sur 

u el e irosreihen getrennt, 
nad, ouben "in Stufen abfallen, namlich im ®. 
ie Cebarberge, mit dem 1991 m boden 
Schneetopfe, bie KoudesBoleveld: und Bitte 
berge, bie Dlifant«, Cardoum» und Drafenkern 
berge, leptere mit bem 1544 m hoben Gäner 
berge; im ©. bagegen durd) bie Kleinen Zwarte: 
berge, mit einem 2324 m hohen Gipfel, bie 1200 
—1525 m hohen Großen Bwarteberge, meld 
oftwwärts dis zum Gamtooafluffe reichen, die Hei: 
nen ®interhoel: und die bis 830 m hohen Yuure- 
berge, und in zweiter Linie durch die Zonder: 
Endberge, die bid 1525 m hoben Langen Berge, bie 
bis 1528 m hohen Duteniqua» und bie Or& 
Sen Winterhoetberge (mit dem 2440 m hoben 
Eorcomb). Zwiiden beiden Reiben im W. zieben 
fih die Hocebenen des Warmen VBolteveld und 
da8 600 m hohe Kannaland oder die Kleine Kartos 
bin: alte Seeboben, wie bie Harroo felbft au 
einer ift. Im D. der Harroo_befinbet fich zwilden 
den Schneebergen und dem Meere ein durch viene 
Höhenzüge mannigfaltig geftaltetes Gebirgäland, 
in melden fidh der Hangtlip 2073 m, ber Lostafel 
1890m, ber tafelförmige Große Winterberg 2380, 


uch bie | Tand, ©: 


. Wrtitel, die man unter I vermißt, find unter @ aufgufucen. 
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der aleine Winterberg 1793 m und ſũdoöſtlich von 
dieſem ber Amatole, der Gaitastop 1982 m, der 
Honsdad 1943 m hoch erheben. Der vielfach ger 
giederte fübl. Gebirgsrand der Karroo it durch 
umendlic) viele tiefe und ſchwer zu paflierende Fels: 
falten, fog, Kloofs (Nlüfte), arafterifiert, weldhe 
nad den Regen von den Rüftentlüffen in reißendem 
Adalleduchftrömt werden, Bon dieſen hat nur ber 
212 km lange Breebefluß binreihend grobe Bafler: 
zaie, um zur Schiffahrt dienen zu können. Die 
intte Zerrafie endlich, das Kaſten land, bildet eine 
teld ganz ſchmale, bald 35 und mehr Kilometer 
keeite, reuchbewäflerte, äußerit fruchtbare Zone nie: 
irn Berg: und Hügellandes mit mehrern folier: 
tea, befonders ſcharf ausgezeichneten Erhebungen, 
an denen der Zafelberg im ©. der Sapitabt 
1092 m, der daranitoßende Teufeläberg (Devil’s 
Kat) 1003 m, der Simonsberg 975 m hoch iſt. 
rer eine Harte der Kapitaaten.) 

203 Alima des Raplandes gehört zu den gefün: 

Yen ver Crde. Während des Sommers, welcher 
um Eestember beginnt, herrſcht oft ein in Sturm 
übergehender Süboltwind, feiner reinigenden Wir 
fang wegen der «Doktor» genannt. In der Kap: 
Kadt fhmantt das Thermometer zwiſchen 8 und 
32 C-und erreicht felten 37°. m Winter it der 
Im dwenwind haufig, welchen Nebel und Regen 
begleiten und ber die Luft rauh macht. Gewitter 
ind namentlich im Dften haufig und jalten oft 
tagelang an. Übelftände find die Unregelmäßigleit 
Kr Regenfälle, die in manden Sandfrichen zwei 
edet drei Jahrelang gemana leiben, während fie in 
rzcra fo ftart find, daß die Slüfie, fog. Vleis bil: 
von, fh zerftörend über dag Sand ergiehen, und 
der ale, ausdorrende Norbwind, unter deſſen Ein: 
wutmg alles eingeführte Holzwert gerlvringt, Der 
im Sommer ehr heftig wehende Cüdoit ijt auch 
Unede des fog. Tafeltuchs, d. i. der dichten Nebel: 
keatauf der Flache des Tafelbergs, welche der 
harte Bind wie ein Tuch zu feiten des Felſens 
kabtrebt, Das öftl. Kapiand, vom Gamtoos: 
Arie bis zum Kaffernlande, ift im ganzen ange: 
achmer als der weill. Teil. Im Sommer mildern 
Lüge Regen und Gemitter die große Hitze und 
ealten das Land grün. Die Winter find zwar 
it fehr kalt, aber die Luft ift Mar und angenehm. 

%ı ihonen Waldungen ift im Saplande kein 

Rarzt. Auf den Cederbergen findet ſich ein Reit 
era Widdringtonia juniperoides, die fat unver: 
taraliche⸗ Hol; hat; auch den Fuß des Tafelbergs 
Walder. In den Outeniquabergen und in 
rkt, zwischen den Duteniquabergen und 
ıre, bededen die Wälder 5500 qkm, die ſich 
Sirtiamagebirge fortfeben, Endlich hat R 
u ameonlise Maldmaijen aufzuweiſen. Am hi 
eiten ut unter den Walbbäumen der Gelb) 
dum (Taxus elongata), das ſchwarze Eiſenholz 
“ea Jaurifulia), das Dilchholz (Mimusops obo- 
rataı, das weiße Eiſenholz (Vepris lanccolata), 
ter Afegai oder das Lanzenholz (Curtisia faginea) 
«> die Hotbirne (Phoberus Ecklonii). Die ein: 
kiniihen ‚jrüchte find night von Bedeutung; ei 
“ssrte und dort gut gebeihende find der Wein, 
32 Efirfihe, Nektarine, Mandel, Banane, Gun: 
wo, Shaddod, Walnub, Stachelbeere u.1.w. Die 
‚al der ſchonblũhenden Pflanzen, welche nad) der 
das Land fhriiden, it überaus groß. 
die Fauna des Yandes ſowohl an Haus: 
=> Jagdtieren ald an Raybtieren, wie Antilopen, 
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Zebra, Duagga, Leoparden (im Kaplande Tiger 
genannt), Schalale Hyänen (hier Wolf genannt) 
u.f.m.; aber e8 gibt hier feine Girafien, Lünen 
und Rhinoceroffe mehr, Elefanten im nyanawalde 
fowie im Bufch bei Bort:Elizabeth; unter den Bo: 
gein ift namentlich der Strauß zu nennen, der jebt 
jomeftiziert iſt und deſſen Federn einen bedeuten: 
den Eyportartitel bilden. ud giftige Schlangen, 
Storpione und Heufchreden fin! Pin, . 

Die Bewohner, deren Zahl ſich 1880 auf 
180 757 belief, find teils Eingeborene, teils Kolos 
niften. Die Guropäer find Ablömmlinge der Hol: 
länder, welche bie Kolonie gegründet haben, ferner 
Engländer, Deutihe, Ablömmlinge der franz. 
Flüchtlinge, welche fi nad) Aufhebung des Editis 
von Nantes bier anfiedelten, Bortugieien u. ſ. w., 
alle aber vermifcht und nicht mehr voneinander 
geſchieden, Nach der Zählung von 1875 gab es 
236783 Weiße, 10817 Dalaien, 98561 Hottens 
totten, 73506 Fin, 108, 214183 Kaffern und Vet: 
ſchuanen, 87184 MRiſchlinge. Der Bildungaftand 
der toloniften ift im allgemeinen um fo niedriger, 
je entfernter fie_von ber Sopltabt [(R 9— wohnen, 
wo ſich die meiften höhern Bildungsantalten bes 
finden. Höhere Elemeniarſchulen gibt es 234, von 
den Miffionägefellfchaften gegründete Elementars 
ſGulen 370 und Schulen für die Eingeborenen 282. 
Außer bem 1829 gegründeten Särafritaniicen 
College und der 1872 gegründeten Univerfität 
(beide in ber Napftadt) beftehen das Graaf:Reinets: 
College, das Grey Inſtitut u Vort:Clizabeth, das 
Bill oltege in Offfomerfet, Die jan:Stollegiate 
fante, u Woolands, ein theol, Seminar der hol: 
länd. Reformierten zu Stellenbojch, vier Erziehungs: 
inftitute der röm. Natholiten. Die Kolonijten bes 
Ieäftigen ſich teil3 mit Aderbau, der ausgezeichnete 
Getreideernten erjielt, teil mit dem Bau de3 Kaps 
weins, größtenteils aber mit ber Vieh: und naments 
lich mit der Shofsuät, befonbers in den höher ge: 
legenen Gegenden. Man gewinnt den ausgezeid): 
netiten Weizen, der nad) reihen Ernten aud) aus: 
geführt wird, fehr viel Gerfte und Hafer, Roggen 
an den Roggeveld3 und den niedrigern Hügeln 
von Slein:Namaqua, Mais in den feuchtern Gegen: 
den, Sorghum in Menge im Betihuanen: und Haf- 
fernlande, vorzügli—hen Reis am Olifantflufie, viel 
Kartoffeln, Bataten und Yams, im Öften Erdnüſſe, 
Arrowroot, Melonen, Gurken, Erbſen und Bob: 
nen überall; Auderroßr zu auögebehnter Zuder: 
probultion in Natal; Baummwolle und Indigo wer: 
den gebaut, obwohl fie nördlicher wild wadjien; 
den eflen Labat gewinnt man am öftl. Dlifant. 
über. den Weinbau |. Napmeine. Der grobe 
Stapelartitel der Produltion ift die Molle, Die 
Merinofchafe ken die alte holländ. Raſſe mit 
‚Zetti—proängen fajt ganz verdrängt. Auch das Haar 
der Angoraziege, weldes man bereits geminnt, 
verſprid —X Ausſicht. Ein neuer Jndujtries 
nweig iſt ber der Straußenzüchter. Man findet dieſe 
Zucht jest in allen Diitritten und hält Herden von 
80—300 und mehr. Wo der Boden reid) iſt an 
altalifchen Salzen und e3 an phosphorfaurem Kalt 
nicht fehlt, da gedeihen die Strauße und legen gut. 
Ein gut ausgemadjlener, gefunder Strauß liefert 
jährlich etwa 120 g edern, die bei günftigem Ver: 
hältnis zu 15 Bfd. St. Wert geihäpt werden. 

Aus dem Nineralreiche ift Rupfererz uennens⸗ 
wert. Am Kopperberg bei Karolusberg wurde 
{on 1683 Nupfer gefunden, und dort baut jept die 





Artitel, die man unter X vermißt, find unter & aufgufuchen. 
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eat 
im —— 


82 Broz.) Metall ergeben. Die 

tdedung von Diamanten im Kaplande hat ein 
——— interejle erregt; 1867 fand ein 
holland. Baı be in ber Hopetomn;Abteilung 
des Kaplandes den erften Diamanten, deſſen Natur 
aber erit Ipäter erlannt wurde; 1870 fanden fi 
fo zahlreihe Diamanten, daß fi) binnen wenigen 
Monaten Taufende von Wäldern am Baalenflufie 


einem berül gewordenen ten, Dus 
Zoit3:Salgpfanne, fanden fi) 1872 binnen pe 
Monaten 20000 Abenteurer zufammen. Auf 

Grunde eined benachbarten Farmers be Beer, fan: 
den wenige Leute binnen drei Monaten 1500 Dia: 


qufammenfanben, Als man anfıng, tiefer zu gra: 
en, wurde die Ausbeute noch glänzender. An | Gef 
a 


manten. Run wurden Bodenparzellen zum Gras | bie 


ben, nicht mehr al3 1,5 qm mefjend, für 1000 
Bid. St. verfauft. Diefer Orund wurde Colesberg 
oder Neuer Ruſch ‚genannt, und dort arbeiten jeßt 
mehr Berfonen, als feither auf fämtlichen Grabes 
und Wafcftellen (Diggings) thätig waren. Die 
Farm wurde neuerdings von der Regierung gelauft. 
Zür den für das Kaplan äußerft wichtigen Hans 
bel ijt viel gefchehen. Die von den Gentren zu weit 
gelegene Saldanhabai bietet den einzigen nr] 
eihüsten Hafen. Der Tafelbaiwaſſerbrecher i 
18 bebeutendjte Werk dieſer Art, das je in ben 
brit. Stolonien ausgeführt worden üft; im Sept. 
1860 wurde ber Grundftein gelegt und im Juli 
1870 wurden die Dod3 eröffnet. Der mit ber Länge 
breiter werbende, in der Witte 91,4 m breite uni 
6,1 m über die Meeresflähe hervorragende Bau 
wird im ganzen 914,4 m lang werben. An feiner 
Sübfeite Int man ein Beden gebildet mit einem 
nad Sübolten geöffneten, 65,7 m breiten Eingange. 
Es mißt 244 und 122 m, faßt 12 Schiffe und — 
zu den innern Dods; ber Waflerbredyer und zwei 
mit Steinen N te Holzmolen fließen ihn ein. 
Das innere Baffın oder Dod hat eine diache von 
4,05 ha, jobaß es 560—60 Schiffe faßt, am Nord: 
ende 7,3 bis 9,ı m Tiefe. Zu ben übrigen Werten 
gehören fieben große und mehrere Heinere Speicher, 
‚nen 7000 t Ladung geborgen werbenkönnen, ein 
gatentiip, ein 1882 eröffnetes Gravingdog, ein 
ıgno für 700 Gefangene u. |. m. Die Koſten 
haben ſich auf 450000 3 St. belaufen. Eifens 
ahnen gab e3 1881 außer ben 164 km im Klein⸗ 
Ramaqualande, die Brivaten gehören, an Stantd- 
bahnen 1535,s km. Im %. 1881 projeltiert und 
bemilligt find ferner 918,4 km, ZTelegraphens 
Linien waren Gnde 1881 5246 km eröffnet, Die 
hauptiädlichiten unter den vorzüglich angelegten 
Gebirgspaſſen, einerfeits in die Jellenwand einer 
Schlugt geivrengt, andererfeit3 aufgemauert, find: 
Bains Rloof, 1854 durd) die Tratenfteenberge ge: 
führt; Sir Lowrys Paß, 1839 Aber das Hottentotts: 
Hollandegebirge gebaut; die Franfe:Hoel:Straße 
von 1833; der Crodols, jet Montaguepaß über bie 
Suuteniquaberge von 1849, der Molterts:Hoet, jeht 
Mitcellapah, zum Boileveld führend; die Strahe 
durch den Wifenier® Rloof von Kapftabt nad) Glan: 
william; Meirings Poort, burd die Grote zwarte 
Berge; der Grobe Suurpab zwilhen Port Elizabeth 
und Somerfetu.f.m. Die Ausfuhr hatte 1883 einen 


Wert von 4228%0V Pfd. Gt., ohne bie nicht einge: | di 


tragenen Diamanten, die auf 3 Mill. geſchaͤht wer⸗ 
den. Die Hauptartilel waren Wolle, Aupfererz, 





Diamanten, Ziegen: und Schaffelle Straußen: 
jebern, Angorahaar, Rinderhäute, Weizen, Wein 
u.f.m. Die Einfuhr hatte einen Wert von 5560294 
. St, Dabei waren: Reis, Robzuder, Kaffee, 
, Bier, Spirituofen, Weine, Tabak und Eigar 
ren, Schiekpulver, Gewehre, Baummollwaren, 
Bollmaren, Kleider und Bupu.f.m. 

Die Kolonie wird regiert von einem brit. Gene: 
zalgouverneur und Oberbefehlshaber, dem als 
ZTruppenlommandant ein Lieutenant:Öouvernemr 
zur Seite fteht. Das Parlament befteht aus dem 

jeßgebenden Rat (Legislative Council) von 22 
Mitgliedern, unter dem Borfige des Oberrichters 
(Chief Justice), unb einem Repräfentanten! 
(House of Assembly) von 72 auf fieben Jahre 
wählten Mitgliebern. Die Verwaltung der Ko) 
nie liefert nit ungünftige Refultate; bod werden 
ie Einnahmen dur die Ausgaben übermogen. 
Im di 1880 betrugen die Ginnahmen 3009970, 
die Ausgaben 5472260 Pfd. St. Die Schuld 
12460659 Pfd. St. Alle größern Städte haben 
Municipalinftitutionen. Statt der frühern holland. 
Drofteien (Drosties) ift die Kolonie gegenwärtig in 
8 Wahlprovinzen, enthaltend 33 Wahlbejirte oder 
Diftrikte, eingeteilt, Die Hauptitadt der Kolonie 
iſt bie Kapftadt (1. d.). Die militäriihen Kräfte 
find den Umftänden angemefien; außer der Artille- 
tie ftehen in ber K. zwei_Regimenter in fieben 
Trupps geteilt und an 40 Stellen lolalifiert. Zur 
idit befteht ſeit 1853 eine bewaffnete 
zei, jest 750 Mann in Ab: 
er 18 bis 50 Jahre alte 








teilungen. Sei 





d | Rapbewohner militärpflichtig; 1881 waren 76949 


ausgehoben. Die Tafel: und Simonsbai werden 
Bu arm Ban on nertelbigt, Saffn 
eſchichtliches. Das Guten ung 
wurde fchon 1291 von den beiben Genuejen Bivaloi 
und einigen ihrer Landsleute auf deren dahrt nach 
dien umfchifft, aber dieſe Thatſache blieb ohme 
rolgen und geriet wieber in Vergeilenheit. (Bel. 
er In ben Abhandlungen der berliner Atabemie 
der Wifienfchaften vom 28. März 1859.) Al der 
Entdeder bes Kap gilt daher der Vortugiefe Bar- 
tolomeo Diaz, der es 1486 umicifite. nannte 
e8 das Cabo tormentoso oder Kap der Stürme. 
Diefem folgte dann fein Landsmann Vasco de 
Gama 1497. Die Bortugiefen beahteten indes bie 
wichtige Entdedung gar night, weil iht Haupt: 
augenmert auf Indien geriätet mar. m 3.1591 
erſchien die erite brit. Slotte unter J. Yancafter im 
der Zafelbai und 1595 die erſte holländiiche unter 
an de Molenaar. Durd die 1602 gegründete 
olländif:Oftindiiche Kompagnie wurde zu Anz 
fang des 17. Jahrb. dem Sdiffshirurgen Jan 
van Riebeel die Einrichtung ber eriten Anlagen 
am Kap übertragen. Doch erft 1652 fiderten ſich 
die Holländer den Befig des Landes und ber fi 
tern Kapftadt durd ein ‘ort und ftändi 


fakung, nachdem ſchon 1620 die Kapitäne Schilling 
und Fißherbert im Namen bed Stönigd von Eng⸗ 
land formell Befig vom Kap der Guten Hoffnung 
genommen hatten, Um 1688_pflanzte van ber 
‚Stell den eriten Eonftantia: Weingarten, deſen 
Prodult bald Ruf gewann, fodaß ſich bie Bilanz 
jungen ausdehnten. Im 3. 1739 geindete Schmidt 
ie erfte Herrnhuter:Miffion zu Gnadenthal; aber 
ie Holländer vertrieben ihn, und erft 50 Jabre 
fpäter fonnte die Station wieder aufgenommen 
werden. Schon im norbameril. $reibeitälriege 





Wrtitel, bie man unter Q vermißt, find unter & awfzufnden. 
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serfachten bie Engländer einen Angriff auf die Kap: 
sa. aberohne Grfolg, Dagegen gelangesbenfelben, 
wihrend des franz. Revolutionätriegd 1795 fid in 
ben Beſis des Staplandes zu fegen, das fie aber im 
friedben von Amiens den Holländern zurüdgaben. 
AScin | dom 1806 verloren leptere bie Kolonie aber: 
mals an bie Engländer, undim Frieden von 1815trat 
Heland das Land förmlich an Großbritannien ab. 
Die brit. Regierung führte völlig andere Ber: 
weltu: jäbe ein. ie begünftigte die Ans 
kedetung Fleiner Landftellen, beſchrantte die Weide: 
Tedte ber zuerft feßhaft gemorbenen holländ. Bauern 
(Beert) und ftellte bad Grundeigentum nach brit. 
lsnialrechte feit. Diele Veränderungen, ſchlechte 
Sermaltung, wiederholte Kafferntriege, welche feine 
Barteile brachten, ſondern den Zultan ber Ko: 
Isiiten madten, gresgten bei den Boers 
13 endlich 1837 die 


"oa ja allgemein dagegen auf. Begen 5000 Boers 
werteuiten allmählich ihren Grundbefig und fiedels 
ten id im maſſenhaften Auswanderungen (Treden) 
auter yülrung von Pieter Retief teild jenfeit des 
Cranjelufies, teils an ber @eihnadptetüjte an, wo: 
warch Di ie Ratal (f. d.) entitand. Obgleich 
Wurfe fortwährend mit den Kaffern 

jen hatten, weigerten fie fi doch hart: 
rüdhg, wieder nad) bem brit. Gebiete zurüdzufeh: 
zen, va ertlärten ſich fogar von der brit. Hertſchaft 

ig und baten den König von Holland 


ans Die brit. Aegierung ande hierauf 


i 


et an und unterwarf die Ausgewander⸗ 
njefluß, während fie Natal als befon: 
Vert Kolonie in Belig nahın. . 
Die Rehrzahl der Boers geführt von Pretorius 
war aus Natal weitwärts in bag Gebiet 
ber ner. Quellflüfie des Dranjeftroms gezogen, 
x fie fih neben ben Griquad und ben bucd den 
Reherngäuptling Mofelilage rausihren Wohn: 
tax vertriebenen Betichuanenftämmen nieberlie- 
fer. Auch dieſes Land wurde 3. Jan. 1848 als 
tat. Gebiet unter dem Namen Dranje:River-So: 
sereigeitg von ber Kapregierung in Anſpruch ge: 
wwmen. Nach tapferer Ge He unterlagen 
>e Boers, wit denen fid einige Raffernhäuptlinge 
ehindet hatten, 29. Aug. 1848 im Trefien bei 
teen: Ylaat3. Pretorius wanderte nun mit der 
Aerabl derjelben nach dem obern Baalfluß und 
suabete im Rorden desſelben bie Transbaaliſche 
Aeyablit (i. d.). Nur etwa 12000 blieben in dem 
zen den Briten beanfpruchten Dranjeflußgebiet 
Die innere Ruhe der durch den Kaffern⸗ 
vielfach mitgenommenen 8. wurde ſehr bald 
weder geftört, indem bie brit. Regierung den Plan 
fehte, Die im Mutierlande zur Deportation verur: 
züten Eträflinge aud in das Kapland überzufie: 
ein. Ter Ummille der Stapbevölterung äußerte 
% io brobend, daß ſich bie brit. Minifter genötigt 
iSca, den Beihluß im Febr. 1850 förmlich zu 
werrufen. Kaum hatte ſich diefer Sturm gelegt, 
ds kit Dem Dit. 1850 abermals die Aufitände und 
sexerenden Ginfälle der Kaffern (ſ. d.) begannen. 
Ah sem Friedens ſchluſſe vom 9. März 1853 war 
az bemäht, fich mit den Boers ber Dranje-River: 
perignitg in beſſeres Ginvernehmen zu fegen, 
em al Catheart 23. Febt. 1864 zu Bloem: 
men eınen Bertrag abidhloß, wonach bie Engläns 
ke uneb Gebiet aufgaben und als einen beſondern 
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Freitnnt unter dem Namen Dranje: Riviers 
epublit (f. d.) anerfannten, Diefer Vertrag 
wurde 10. April in London ratifiziert. Auch fano 
nun die feit 1841 geftellte Forderung einer ſelb⸗ 
ftändigen und vollstũmlichen Gefehgebung und Vers 
waltung bezüglich der K. felbft Gehör. Schon 1850 
war der Gouverneur ermächtigt worden, den feit 
1834 beftehenden Gefeßgebenden Rat durch Auf⸗ 
nahme der angejehenften Koloniften zu einem tons 
ftituierenden Borlament zu erweitern, das nad) ges 
jebenen Orunbsügen eine Verfaſſung des Landes 
Berietien follte. Spaltungen unter den Koloniſten 
und ber Kaffernlrieg bemirlten jedoch, Daß ei nad 
dem Frieden 1. Juli 1854 das erfte freie Kolonials 
Parlament eröffnet wurde, 

Zur Sicherung ber Grenzen trat ber neue Gous 
verneur, Sir George Grey, in friebliche Unteehanbs 
Tungen mit ben Kaffernhäuptlingen. Dennoch ſchien 


Ne: | eine militãriſche Bewachung der Grenze nad wie 
: | vor notwendig. Die Regierung gewann daher einen 


Zeil der im Bientriege gebildeten Deutichen Le: 
gion und ſchidte diefe Truppen unter Zufiherung 
von Geld und Land nad) dem Stap, wo fie 1857 
als Militärkoloniften an den verſchiedenen Grenz: 
golen angefiebelt wurden. Die Neugeltaltung des 

ierungafuftems feit 1854 und die Einleitung 
mebrjader rbeflerungen, namentlich _in Bezug 
auf den Verkehr, hatten feit 1858 bad Zuitrömen 
europ. Einwanderer zur Folge. Zu gleicher Zeit 
nahm au der Handel einen bedeutenden Aufs 
feroung, fobaß nad) allen Seiten hin eine neue 
Entwidelung diefer für England fo wichtigen Kos 
lonie nicht zu verfennen war. 

Gin unglüdliher Krieg der Transvaal-Republit 
mit dem Naffernhäuptlinge Setuluni wurde, feis 
tens der Regierung der K. dazu benuht, auch dieſes 
Gebiet der brit. Herrſchaft zu unterwerfen und 12. 
April 1877 als Provinz of Trans vaal dem Reiche 
einzuverleiben. Diefer Gewaliſtreich fand im brit. 
Barlament nur ſchuchternen Widerſpruch, und 
die Regierung der Ft. unterftüpte in ben folgenden 
Jahren fogar heimlich die in beftändigen Kämpfen 
gegen die Boerd Befinbliggen Zulutaffern. Anfang 
1879 ertlärte ber brit. Generalgouverneur der &. 
dem Zululönige Ketſchwayo ben Krieg. (S. unter 
Zululaffern.) Die Engländer erlitten im Bes 
‚ginne dieſes mit unzureihenben Kräften unternom⸗ 
menen Kriegs mehrere Niederlagen, und die Ras 
taltolonie geriet in große Gefahr; verbielten 
ſich die Boers rubig, und es gelang deshalb im 
September mit Hilfe aus — nd nachgeſendeter 
Verſtarlungen, den Krieg glüdlih au Ende zu fühe 
ten. Im J. 1880 lam e3 im Lande der Zulu 
neuen Kämpfen, da der ben —E bisher 
freundete Stamm ber Bafuto ſich weigerte, die all: 
gemein angeorbnete Auglieferung der Geuerwallen 
zu vollziehen; auch in Oftgrigualand brach ein Aufs 
itand aus, doch gelang e8, dieſen fowie den der Bas 
futo nod) in bemfelben Jahre zu unterbrüden. Die 
Boers de3 Transvanl:Bebietes hatten 1879 bei 
der Königin von Großbritannien bie anieberberfel: 
fung ihrer Unabhängigfeit erbeten und 16. 
1880 dem brit. Oberfommiflar, Oberft Sir D. La: 
nyon erklärt, daß fie Englands Herrſchaft nicht mehr 
anerfennten; fie verfügten über unge jähr 8000 gute, 

‚ößtenteilö berittene Schüpen. An brit, Truppen 
tanden im Transvaallande und Ratal 3000 Mann 
und 8 Gefchüge, durchweg kriegggewohnte Soldas 
ten, unter General Sir George Bomeroy Colley. 


Wetifel, die man unter I vermißt, And unter @ aufzufucen. 






uno iiierten alle Geiangenen aus, Ente .\ 
win de ver T’finnive Irlede ratifiiiert, mo 
drit. Trupren das nunmehr al 
erfannte Land der Tranevaal-Hepuilit_ ( 
räumten. Das tapland iſt nicht nur der 
uns Innere von Airita, fondern die Inſel,⸗ 
tins, dieier große brit. Weeveplas und Vertcidt 
ment, iann nur von bier ihren notwendigen 
char) bezichen, Lberhaupt gilt das Nap als die 
Sanptftation und ber Waiicnplaß, der brit. Macht 
am Ailantiſchen und „arbsichen can, hat jedoch 
jet der Gronnung bes Encitanals einen grofen 
Leit feiner Dil — einges 

Yitteratur. YAuher den altern verbienfivollen 
Werlen von Varrow, Lichtenftein, Burdicll, Shaw, 
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altbemahrten Mur. 
Kapnit:Bänye, Varitileden in ilnzar, & 
mitat Szatmär, am Kapnitflüßhen, 75 km! 
SSL. von Spathmär:Jiemethi, mit ZU 
magyar. und deutichen C. tatb. und ariech.:orieı 
Konfeinion, hat Bold: und Silberbergrerrte und 
Eipeins Bergamts. 
apnift (Waſſilij Ma;filjerwitic), ruf. Dicht 
bes 18. Yahrb. im pfeudo-Haffiihen Stile, ein Bı 
wandter Derſhawins, der auch fein Boreild we 


Auruitel, die man unter @ vermißt, find unter @ aufzufuden, 


Kapodafter — Kapofi 


61756, gen. 28. Oft. 1823. Cine Sammlung 
ose Igriichen Gedichte erichien 1806 in Petersburg. 
unbedeutend als Lyriter, ift er befonderg, 
& mit Rcht, berühmt durd) leine Romäbie 
abedas («Die Chilaner, 1799), in der die Miß⸗ 
iränce der ruft. Juftiz mit Sreimut_gerügt werben. 
ter, joviel wie Capotafto (f. b.). 
Rapodiftriad (Giovanni Anton, 
dat des griedh. Staats 1827—31, geb. zu Korfu 
A. ehr. 1776, ftammte aus einem edeln Ge: 
Seht, bas von feiner urfprünglid balmatinifchen 
‚mat, der Stabt Capo d’jitria bei Trieit, den 
samen führte und ſchon feit dem 14. Jahrh. auf 
ni nſeln in ae Stand. R. Itudierte 
a Yadua auber der Philo — und den alten 
Sraden mit bejonberm Gifer die Heiltunde, Cr 
ect 1800 als Senatsfetretär den 
Samaltung der Infeln €: 
Sa-Naura zu ordnen. 
Sugfied der Negierun der Republik «der fieben 
Ze ‚Seit 1807 (nad) Abtretung 
te Xa an Frantreich) lebte er ala Brivatmann 
au km Gütern auf Korfu, bis er ſich 1809 in 
Serriturg im Departement der auswärtigen An: 
airgenkeiten anftellen ließ. Cr wurde 1811 der 
1:#. Seiandticaft in Wien Beigegeben, aber ſchon 
1818 nad) dem Hauptquartier der ruſſ. Armee be: 
zen, wo cr bi8 1815 an den Unterhandlungen in 
Sand Baris, fowie in Betrefi ber Schweiz den 
ein Anteil hatte, Im Aufirage des Sailer 
Aıader 1. unterzeichnete er am 20. Nov. 1315 
= Barifer Frieden und ward 1816 zum 
de Auswärtigen erhoben. Im Sommer 
22 mim ft. feine Cntlafjung aus dem rufl. 
Saseieafe unb begab fi —8 Schweiz, 
mnaczier die Sache der Griechen unterftügte. 
Ban eriwenbeteer fich im März 1827 nad) Baris, 
vor Rai die Kunde von feiner Wahl zum Prä: 
Dezza Des neu entftanbenen griech. Staatß erhielt. 
'z2. Jan. 1828 trat cr zu ÄAgina die Regierung 
a (&.Briehenland.) K. forgte zwar eifrig 
\t de Ordnung ber zerrütteten Öffentlihen Zu: 
Ba — dies aber dm une de arten 
er mus» des 18. Jahrh., und zeigte fü 2 
Shifien der ruf. — unterworfen. Sierburd 
Aerte er die liberalen Clemente, namentli 
* ‚jubem verfeindete er ji mit dem 
ak;n Geihleht des Mainotenbeis Petros 
Jarmigalis {f.d.), und diefer Umitand —* end: 
kun Untergang herbei. Am 9. Oft. 1831 
cr zu Rauplia beim Eintritt in die Kirche 
t Spiridion von Ronftantin Mauromichalis, dem 
Faber deb Petros, und Georg Mauromichalis, bes 
wen Soßne, ermordet. Sr. K. Mendelsiohn: 
xruldg, «Graf Johann St.» (Berl. 1864). 
„Faro R., der ältefte der Brüder des Präfiden: 
2, wurde im April 1828, bis zu welcher Zeit er 
$Kötägeleheter in Rorfu gelebt hatte, Vlitglied 
m lenion» für die Abteilung des Kriegs 
ine, bald darauf außerordentliher 
it der Weftiporaden, in welchen Stellen 
® 84 dur) fein deipotifches Benehmen verhakt 
= Roh Auflöfung des Panhellenion erhielt 
* Ainmerium des Kricgs und der Marine. 
bi 1831 entfernte ihn DEE ralbent bi 
an den Staatögefhäften, worauf 
Kin Reh —A ſiarb. 
ahin f., ein jüngerer Bruder des Präſi— 
6. 1778, ftudierte zu Korfu ebenfalls die 


Auftrag, die 
jalonia, Jihala und 
ud) blieb er feitbem 








raf), Prä: | de 
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Rechtswiſſenſchaft und ging 1828 nad Griechenland, 
wo er vom Präfibenten zu beffen —E in 
Oft: und Weltgriehenland ernannt wurbe, aber im 
ganzen nur geringe militariſche und politifche Sähig: 
teiten bewährte. Nach der Ermordung u Brů⸗ 
ders wurde er Praſident der Proviſoriſchen Regie: 
rung, mußte aber infolge de3 bewajfneten Auſſtan⸗ 

3 der Syntagmatifer, ber mächtigen Oppofitiong: 
partei, 9. April 1832 abdanken und lehrie nad) 

'orfu zurüd, wo er in Mai 1857 ftarb. 

Kapok oder Pflanzendunen nennt man die 

Bollhaare von Eriodendron (f. d.). 
_Käpolna, Dorf in Ungarn, Komitat Heves, 
Station Radt.R) der Linie Hatvan: Mistolcz : Ha: 
ſchau ber lingariſchen Staat3bahnen, hiſtoriſch dent: 
mürdig durch bie Schlacht vom 26. und 27. Febr, 
1849, in welcher der faiferl. General Graf Schlid 
über die ungar, Revolutiondtruppen unter Dem: 
binfli und Görgeys Führung einen ſchwer errunges 
nen Sieg bavontrug. 

Kaponnitre (entweder von ital. capannato, 

jütte, oder vom frz. caponner, friehen) oder Kof⸗ 

er it urſprunglich ein nach den Seiten gebedter 
und gleich verteiigungsfählg eingerüöhteter Gang, 
welder mer über den Graben eines Feſtungs⸗ 
werls au defien Sohle angelegt ift. Das von der 
N. ausgehende Feuer ergibt fomit eine niedere 
Seitenbeftreihung des Grabens. Aus den offenen 
8%. entftanden fpäterhin die von oben her eingeded: 
ten. Segenmärtig ft der Zwed der K. lediglich, 
eine gegen Bertitalfeuer gefiherte Bofition zur nies 
dern Grabenflanfierung zu gewähren, da, wo der 
Grundriß der Feſtung eine ſeitliche Grabenbeftreis 
dung vom offenen Walle ber ausſchließt oder wo 
dieſes Feuer noch der Ergänzung — ie neuern 
K. werden in Nauerhohlbau ausgeführt. Die K. 
bilden eine daralteriſtiſche Eigentümligteit der 
neupreuß. Befeftigungsmanier. (Bgl. Feitungs: 
au, ®b. VI, ©. 728°.) 

Revers:Kaponnitren liegen in der Con: 
trescarpe vor einem ausfpringenden Winkel und 
beftreihen den Graben der Länge nach von 
außen ber. 

öre3 (jüd.:beutih, vom hebr. kappöreth, 
Sübnopfer), in, ber Verbindung lapotes gehen, 
tapores fein, d. i. foviel wie zu Grunde gehen, ver: 
loren fein. Bu . 

Kabos, Fluß in Ungarn, entfprin ‚tim Komitat 
Sümeg aus mel en er Jußta gorpad, 
fließt etſt norböltlich, dann öftlich durch das Komitat 
Zolna und mündet bei AÄgard in die Saͤrviz. Das 
Gefälle iſt gering, daher Überfhweinmungen und 
Verfumpjung [ v häufig. Die Regulierung des 
Fluſſes wurde ſchon 1813 begonnen und nad) lang: 
wicriger Arbeit zwei Kanäle Hergeftelt, Der Haupt: 
tanal iſt der 109 km lange Kapos- ever Zichy: 
Kanal von Kaposvar his Nemethy, wo der Kanal 
ſich mit dem ebenfalls Tanalifierten Siöjluffe ver: 
einigt. 

Kapofi Merit), Mediziner, geb. 23. Olt. 1897 
in Kaposvar in Ungarn, ftudierte von 1856 bis 
1861 an der wiener Univerfität Medizin, habili- 
tierte fi) 1866 dafelbft ald Weivatdocent für Der: 
matologie, wirkte von 1866 bis 1871 als Selun. 
därarzt und Affiftent an der Hebraſchen Klinik und 
wurde 1875 zum außerorb. Profeſſor, 1879 infolge 
der Erkrankung Hebras zum fupplierenden, 1881 
nad) dem Tode de leptern zum definitiven Vor: 
fand der Klinit für Hauttrante ernannt. Außer 
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Son vor ber Nriegserflärung ber Boers waren 
von abenbuna Ber drei brit. Rompagnien nad) 
Vretoria in Marſch gefeht worden, welche 20. ae 
bei Vronlers Spruit nad) viertelitäindigem Kampfe 
und Berluft eines Drittels ihrer Stärke zur Kapi: 
tulation gezwungen wurden. Am 18. war Pot: 
chefſtroon von den Boers genommen worben, und 
gwiſchen dent 16. und 22. oh; wurden bie brit, 
Varnifonen in Pretoria, Watterftrom, Lydenburg 
und Standerton eingefhlofien, Die Beſahung von 
Botcheiftroon mußte ſich nad) tapferer Verteidis 
gung 21. März 1881, wenige Tage vor dem Frie⸗ 
denoſchluſſe, ergeben, dagegen wurden Pretoria, 
Lydenburg und Standerton gehalten, Die Kampfe 
im freien Felde verliefen ieh unrähmlich für die 
brit. Waffen. Zwar waren auf die Nahriht von 
der Erhebung des Transvagllandes aus England 
und Indien Nogteic, 4500 Dann abgejendet wor⸗ 
den, ebenfo eine Fußbatterie aus Et. Helena und 
von der Flotte eine Abteilung Dlatrofen und See: 
iolvaten, fodaß bie brit. Truppen den Boers an 
Zahl der Streiter gleichlamen und wegen ihrer Ar: 
hilterie diefen an Gefechtslraft für überlegen gelten 
durften: doc wurden fie ſchlecht geführt und er: 
tagen, zum Zeil wegen ber ſehr ſchlechien Schieß⸗ 
ausbildung der brit. Infanterie, überall, wo es 
zum Kampfe fam. General Golley ging 26. Jan. 
1581 über den Ingogo, griff 28. Jan. die von 2000 
Voers unter Jouberi bei Laings Nel am Drakens- 
berg (im Natalgebiet) befekte Stellung an, wurde 
aber zurüdgefchlagen, ohne dem Gegner nennens: 
werten Schaden zugefügt zu haben. Am 8. Febr. 
erlitt eine aus dem Lager nad) Nemwcaftle, dem De: 
votplage de brit. Heeres, zurüdgefendete Kolonne 
von 5 Kompagnien bei dem Pachthauſe Schains 
Hoogte abermals eine blutige Aievertage und ge: 
ſargie nur unter dem Gchuße eines Orkans übers 
baupt ind Lager zurüd. Am 18. Febr. trajen im 
beit. Lager vor Laings Net von Turban her nam: 
hafte Verftärlungen ein, und in der Nacht vom 26. 
zum 27. gelang e3, den SRajubaberg,ben Stüppuntt 
des rechten Flügels der Boers, unbemerkt zu be: 
jehen. Dieſe fteile Pelsitellung erftürmten jedoch 
die Boers am folgenden Vormittag unter jehr ge: 
ichidter Benuhung der örtlichen Verhältniſſe mit 
geringem Verluft. Abermals wurden aus Eng: 
iand, Indien und den Mittelmeerftationen bedeu: 
tende Verftärkungen nachgefendet, und im März 
übernahm General Sir 6. Wood den Dberbefehl; 
doch kam, es nicht mehr zum Kampfe. General 
Wood ſchloß 6. Marz einen Waffenitillftand, der 
bis zum 18, März verlängert wurde, mo bie Frie 
denspräfininarien ratifigiert murden, Die Boers 
raumten 23. März die Stellung von Laings Net 
und lieferten alle Gefangenen aus. Ende Juli1881 
wurde der definitive Iriede ratifiziert, worauf die 
brit. Zrupven das nunmehr als unabhängig ans 
ertannte Land ber Transvaal:Yepublit_(}. d.) 
räumten. Das tapland iit nicht nur der Schinffei 
ns Inuere von Afrita, fondern bie Inſel Wauri: 
tius, dieier große brit. Needeplak und Verteidi— 
ungopunlt, fanıı nur von bier ihren notwendigen 
Ledatſ beziehen. Überhaupt ailt das Kap als die 
»auptitation und der Waijenpfa der brit. Macht 
im Arlantiicen und Indischen Ocean, hat jedoch 
jeit der Groffnung des lanals einen großen 
Zeil feiner Bedeutung eingeonht. 

Litteratur. Außer den altern verbicnftvollen 
Werten von Barrom, Lichtenftein, Burchell, Shaw, 














Kaplaken — Kapnift 


Arbouſſet, Chaſe, Meyer u. |. w. vgl. Bunbury, 
one Tösidenee at. the Cape of Goou 
Hope» (Lond. 1848); Napier, «Excursions in 
Southern Africa, including a history ofthe Cape 
Colony» (2 Bde., Lond. 1849); Kregihmar, «Süd: 
afrit. Skizzen» (2p3. 1853); Fleming, «Southern 
Africa, a geography, national history of the co- 
lonies and inbabitantso (Zonb. 1856); 9. Hall, 
«Manual of Soutlı African geography» (Kapftaut 
1859); DMeidinger, «Die füdafrit. Kolonien Enge 
lands und die Freiſtaaten der bolländ. Yoeren it 
ihren neueften Zuftänden (Franff. a. M. 1861); 

ritſch, «Drei Jahre in Südafritar (Brest. 1868); 

haſa und Wilmot, «History of the colony of the 
Cape of Good Hope» (Lond. 1870); Noble, «De- 
scriptive handbook of the Cape Colonyr (Stap: 
ftabt 1875); Ballantyne, «Six months at the Cap: 
(2ond. 1880); Granville, «Guide to South Africa: 
(7. Aufl.,2ond. 1881); Silver, «Handbook to Sout h 
African (Lond. 1881); MWilmot, «Geography of 
the Cape Colony» (Lond. 1882); Holub, «Tie Eng: 
länder in Sädafrita» (Wien 1882); «The general 
directory and guide-book to the Cape of Good 
Hope and its dependencies, as well as the Firee 
State, Transvaal and Natal» (Rapfiabt 1883), 

Kaplaten (holl.), Bezeichnung der Brimage oder 
des Primgeldes, d. h. des Geldes, das ein Schiffe: 
tapitän noch außer feinem Gehalt befommt, ure 
fprünglig ein freiwilliges Geſchent (zur Anfchaffuna 
von Tuch oder «Lafen zur Kappe), jegt nur noch 
wenig im Gebraud. . 

lan (capellanus), urſprünglich ein an einer 
Kapelle angeftellter Geiftliher. Der Name lommt 
entweder von capsella, dem Behälter, in welchen 
die Gebeine der Märtyrer aufbewahrt wurden, auf 
deren Gräbern vorzugsmeile Bethäufer errichtet 
wurden, oder von cappa, einem Kleidungsjtüde bes 
heil. Martin, monad man ben Ort benannte, an 
welchem die fränk. Könige in ihren Balälten die 
Seiligenrelfauien, aufbewahrten. Die an diefen an: 
gehe ten Geiftlihen hießen capellani und waren 
lange Zeit die ilanpihulen für die deutſchen Bis: 
tumstanbidaten und die diplomatiſchen und Staats- 
beanıten des deutfchen Königs. Yeht werden K. ge: 
nannt: 1) die Gehilfen des Pfarrers in ber Seel: 
forge (einfache R.); 2) Geiſtliche mit ftändigem, 
eigenem Seeiſorgerami (sturatlaplane); 3) Geift: 
liche an Brivattapellen, öffentlichen Anitalten u. ſ. w. 

Rapland, |. Raplolonie. . 

Kaplitj (jlam. Kaplice), Stadt und Siß einer 
PVezirtshauptmannfhaft und eines Bezirkägerichts 
im füdl. Böhmen, mit (1880) 2314 GC. größtentcile 
deuticher Junge, die neben den ftäbtiihen Geiwer: 
ben zumeilt Feldwirtſchaft treiben, Die Stadt liegt 
am Malichbade, der zur Moldau fließt, und tr 
Station des Linz Budweiſer Flügels der Elifabeth: 
MWeftbahn. K. hat ein großes Brauhaus und zahl: 
reihe Cifenhämmer zur Erzeugung von Senſen 
und Sicheln; das Topfgeſchitr von X. hat cinen 
altbewährten Ruf. 

Kapnit:Bänya, Varltileden in Ungarn, Hos 
mitat Szathmär, am Kapnitflübchen, 75 km im 
DSD. von Szathmär:Nemethi, mit 2500 rumä: 
magyar. und deutichen E. kath. und gried..orient. 
Honjelfion, hat Gold: und Silberbergwerle und iſt 
Sipeines Bergan A 

apniſt (Maffilii Waifiljemitic), ruf. Dichter 
des 18. Jahrh. inı pfeudo-Haffifhen Stile, ein Bers 
wandter Derfhawins, der aud) fein Vorvild war, 
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Kapodafter — Kapofi 


"5 1756, geit. 28. Olt. 1823. Cine Sammlung 
von Igriihen Gedichte erſchien 1806 in Petersburg. 
unbebeutend als Lyriter, ift er befonders, 
@ mit Recht, berühmt durd) feine Komöbie 
Jabedas («Die Chitaneo, 1799), in der die Miß: 
kind ber rufl. Juftig mit Freiniut geruat werden. 
Raysdafter, joviel wie Gapotafto (f. .). 
Rayodiftrias (Giovanni Anton, Graf), Prä: 
Zat des griech. Staats 1827—31, geb. zu Korfu 
IL jebr. 1776, ftammte aus einem edeln Ge: 
Wet, das von feiner urſprunglich balmatinifchen 
wimat, der Stadt Capo d’Sitria bei Trieft, den 
men je und ſchon feit dem 14. Jahrh. auf 
aonil en Due ininjehen Stand. Rt. Itubierte 
ber Philoſophie und den alten 
Srahen mit beionberm Gifer die Heiltunde. Er 
heit 1800 ala Genatsfelretär den Auftrag, die 
Semıltung der Inſeln Cephalonia, Ythata und 
ge Ruura u —* us sieh 5 item 
Sigiied der. ung ber Republil «der fieben 
sorzigten Infeln». Seit 1807 (nad Abtretung 
3a nd an Franireich lebte er als Brivatmann 
ed Xen Gütern auf Korfu, bis er fi 1809 in 
sekturg im Departement der auswärtigen Ans 
sigenbeiten anftellen ließ. Cr wurde 1811 ber 
:71 Beiandtihaft in ‚bien beigegeben aber ſchon 
Is} nad} dem Hauptquartier der zufl. Armee be: 
tulen, mo er bid 1815 an ben Unterhandlungen in 
wen un Baris, ſowie in ara der Schweiz den 
gihien Anteil hatte. Im Auftrage des Kaifers 
Ugander 1. unterzeichnete er am 20. Nov. 1315 
zum Barifer Frieden und ward 1816 zum 
des Auswärtigen erhoben. Im Sommer 
#2 aalm N. feine Entlafjung aus dem ruf. 
Save und begab fi nach der Schweiz, 
ww caier die Sade ber Griechen unterftüßte. 
Bar @rrinendete er fich im März 1827 nach Paris, 
au Rai die Kunde von feiner Wahl zum Prä- 
deren des neu entftandenen griech. Staats erhielt. 
a3. Jan, 1828 trat cr zu Slgina die Regierung 
en. (&.Briehenland.) R. forgte zwar eifrig 
tur Die Drbnung ber jerrütteten Öffentlichen Zu: 
Hiade, that dies aber im Sinne ded «aufgellärten 
Dalztienaus» des 18. Jahrh. und zeigte ſich den 
Suhafen ber rufl. Bolitit unterworfen. Hierdur 
hrrte er bie liberalen Elemente, namentli 
«ui 6ptra._ Buben verfeinbete er fi mit dem 
atzen Gelhleht des Mainotenbeis Petros 
Karomihalis (f. d.), und diefer Umftand zog end» 
ken Untergang berbei. Am 9. Dit. 1831 
amd er zu Rauplia beim Eintritt in bie Kirche 
Ar Epindion von Konftantin Rauromichalis, dem 
ei des Petros, und Song Mauromigalis, des 
ern Eohne, ermordet. Vgl, 8. Mendelsjohn: 
309, «Graf Johann St.» (Berl, 1864). 
Liaro X., der älteite der Brüder de Präfiden: 
=, wurde im April 1828, bis zu welder Zeit er 
-sXehtägeleheter in Korfu gelebt hatte, Diitgli 
56 + Benbellenion» für die Abteilung des Kriegs 
1 ker Barine, bald darauf außerordentlicher 
IE der. jporaden, in welchen Stellen 
© &8 durd) fein deipotiiches Benehmen verhaft 
ink: Rad) Auflöfung des Banh.llenion erhielt 
Ties Rinitterium de3 Stricgs und der Marine, 
3 Sep. 1831 entfernte ihn der Präjident von 
dr Ininahme an den Staatsgeidhäften, worauf 
“nA Korfu zurüdiehrte, wo er 1842 ftarb. 
Uriufin R., ein jüngerer Bruder des Präfie 
Mac 8.1778, ftubierte gu Norfu ebenfalls bie 
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Nechtswiſſenſchaft und ging 1828 nad Griedhenland, 
wo er vom Präftbenten zu deſſen Stellvertreter in 
Oft: und Weftgriechenland ernannt wurde, aber im 
ganzen nur geringe militärifhe und politische dahig⸗ 
keiten bewährte, Nach der Ermorbung feines Bru: 
ders wurde er Präfident ber —— Regie⸗ 
Kun, mußte aber infolge des bemaifneten Aufitans 
des der Syntagmatifer, ber mächtigen Oppofitiong: 
partei, 9. April 1832 abdanten und kehrte nad 
orfu zurüd, wo er im Mai 1857 ftarb. 

Kapof oder lanzendunen nennt man die 
Wollhaare von Eriodendron (f. d.). 

Käpolna, Dorf in Ungarn, Komitat Heves, 
Station ne) der Linie Hatvan: Mistole : Ras 
ſchau der Ungarifchen Staatäbahnen, hiſtoriſch ben: 
würdig burd die Schlacht vom 26. und 27. Febr. 

849, in welcher ber kailerl. General Graf Schlid 
über die ungar. Revolutiondtruppen unter Dem: 
binſti und Görgeys Führung einen ſchwer errunge: 
nen Sieg bavontrug. 

Kaponnitre (entiweder vom ital. capannato, 

ütte, oder vom frz. caponner, kriechen) oder Kof⸗ 

er iſt urfprüngli ein nach den Seiten gededter 
und zugleich verteibigungsfähig eingerichteter Gang, 
welder quer über den Graben eines Seitungss 
werls auf defien Sohle angelegt iſt. Das von der 
8. ausgehende Feuer ergibt fomit eine niedere 
Seitenbeitreihung des Grabens. Aus den offenen 
st. entftanben fpäterhin die von oben her eingeded: 
ten, Gegenmärtig ft der Zwed der 8. lediglich, 
eine gegen Bertitalfeuer geficherte Poſition zur nies 
bern Örabenflantierung zu gewähren, da, wo der 
Grundriß der Feltung eine ſeitliche Grabenbeftreiz 
Hung vom offenen Walle her ausſchliebtz oder wo 
dieſes Feuer noch der Ergänzung bedarf. Die neuern 
st. werben in Dlauerhohlbau ausgeführt. Die K. 
bilden eine darakteriftifche Eigentumlichteit der 
neupreuß. Sutelioungemanier, üı Feſtungs⸗ 
bau, v di— 

Revers-Kaponnieren liegen in der Con: 
treäcarpe vor einem außfpringenden Wintel und 
beftreihen den Graben der Lünge nach von 


außen ber. 

—2 — ab beugt vom hebr. kappöreth, 
— in der Verbindung lapores gehen, 
lapores fein, d. i. ſoviel wie zu Grunde gehen, vers 
loren fein. Bu . 

Kapos, Fluß in Ungarn, entjprin t im Komitat 
Sümeg aus mel — er Yuhia gorpad, 
flieht exit norböftlic, dann öftlich Durch dns Komitat 
Zolna und mündet bei Agärd in die Sarviz. Das 
Gefälle üt gering, daher Überfhweinmungen und 
Verſumpfung f ie häufig. Die Regulierung des 
Flufjes wurde ſchon 1813 begonnen und nad) lang- 
wieriger Arbeit zwei Kanäle hergeftellt. Der Haupt: 
tanal iſ der 109 km lange Kapos⸗ eoder Jichy⸗ 
Kanal von Kaposvar bis Remethy, wo ber Kanal 





ieb | ſich mit dem ebenfallg Tanalifierten Siöftuffe ver: 


einigt. I 

Kapofi (Moritz), Mediziner geb. 28. Ott. 1837 
in Kaposvär in Ungarn, ftudierte von 1856 bis 
1861 an ber wiener Univerfität Medizin, habili- 
tierte ſich 1866 bafelbft als Privatdocent für Der: 
matologie, wirlte von 1866 bis 1871 als Selun: 
därarzt und Affiftent an der Hebraſchen Klinik und 
wurde 1875 zum außerord. Profeſſor, 1879 infolge 
der Erkrankung Hebras zum fupplierenden, 1881 
nad) dem Tode bes leptern zum definitiven Vor: 
ftand der Klinit für Hauttranle ernannt. Außer 
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jahlreichen Beiträgen au Fachzeitſchriften bearbeitete 

a ebra —e— das «Handbud) der 
Hauttrantheiten» (Bd. 1 u. 2, Stutig. 1860—76) 
und veröffentlichte weiterhin: «Die Syphilis der 
Schleimhaut der Mund:, Rafen: und Radenhöhles 
(Erlang. 1866), «Die Syphilis der Haut und der 
angrenzenden Schleimhäute» (mit 76 chromolitho⸗ 
graphierten Tafeln, Wien 1872—75); «Batholopie 
und Therapie ber Qeutteontbeitens (Bien 1879; 
2. Aufl. 1883); «Bathologie und Therapie der 
Syphilis» (erfte Hälfte, Stuttg. 1881). . 

Kapodvär, tarttfleden im ungar, Komitat 
Sümeg am Kapoaflufie, Station der Linie Bät: 
taszet:3Aläny der Ungarifhen Staatäbahnen, Sik 
der Romitat3behörden und eines Gerichtaͤhofs, hat 
ein Stantsanmnafium, Zabal: und Weinbau und 
vielbeſuchte Marlie und zählt (1880) 9571 C. 

Kapp (Hriedr.), Geldihtichreiber und Polis 
titer, geb. 13. April 1824 zu Hamm in ber preuß. 
Brovin, Weltjalen, ftudierte 1842—45 in Heibel: 
berg und Berlin bie Rechtswifienihaft und arbei: 
tete biö 1848 als Referendar am Oberlandesgericht 
feiner Baterftadt. —X des Ausbruchs der 
franz. Revolution und der dadurch herbeigeführten 
polit. Bervegung in Deutſchland nahm er im April 
1848 feinen Abſchied aus dem preuß. Quftizdienft 
und wandte fih zunächft nad, Frantfurt a. M., 
das er jedod unmittelbar nad) dem September: 
aufftande verlaflen mußte. St. ging darauf zuerft 
nad Brüflel, fpäter nach Baris und ſchließlich nach 
Genf, von wo aus er 1850 nad) Amerifa ausmans 
derte. Er lieh ſich in Neuyort als Advofat nieder, 
widmete fid bier dem Studium des Rechts, 
Geigigte und mirtihaftligen Entwidelung bes 
Landes und lernte auf längern und häufigen Heifen 
das ganze Gebiet der Union tennen. Während der 
legten vier Jahre feines neuvorier Aufenthalts war 
Kt. in dem Chrenamte eines Cinwanderungslom: 
mijlard für den Schuß und die Interefien der Eins 
wanderer befonders thätig. Nach jähriger Ab- 
weienheit kehrte er im Mai 1870 nach Deutſchland 
zurüd, nahm feinen Aufenthalt in Berlin und 
wurde 1872, 1874, 1877 und 1881 vom Wahl: 
treife Salzwedel· Gardelegen in den Reichstag ge: 
wählt, wo er ſich zuerft der nationalliberalen und 
1884 ber beutfch-freifinnigen Bartei anfhloß. X. 
beteiligte ſich hier voruoßmeife an ben ‘ragen der 
internationalen Bolitit, an Handelaverträgen, Aus: 
wanderungs: und Konfularangelegenheiten, fowie 
an allen auf den Schuß ber zeutcen im Auslande 
gerichteten Mahregeln. Im Herbit 1884 lehnte er 
eine Wiederwahl in den Neihstag ab. Cr ftarb 
27. Dit. 1854 An Berlin, 

In feinen Schriften hatte ſich K. die Aufgabe 
geitellt,, den Deutih:Amerifanern und Deuticen 
das Verftändnig der amerit. Bolitit zu erihließen 
und den Einfluß nachzumeifen, welden Deutiche 
auf die Entwidelung und Volitik der amerit. Re: 
publit ausgeübt haben, Die bedeutendften biefer 
Schriften | «Die Stlavenfrage in den Ver: 
en Staaten, gefhichtlih entwidelt» (Gött. 
185), «Leben des amerit, Generals J. W. von 
Eteubenn (Berl. 1858; auch engliih, Neuyort 1859), 
Geſchichte der Stlaverei in den Vereinigten Stan: 
ten» (Samb. 1860), «Leben des amerit. Gensrald 
Joh. Ralb- (Stuttg. 1862; aud englisch Neuyort 
1 und 1884), «Der Soldatenhandel deuticher 
Süriten nad) Amerifa» (Berl. 1264; 2. Aufl. 1874), 
Weſchichie Der deutſchen € "nvanderunnin Ameritar 


















Kaposvar — Kappe 


(8b. 1, 293. 1868; 4. Aufl., Neuyort 1884), «Im- 
migration and the Commissioners of Emi 
in the State of New-York» (1869), «ri 6 d.Gr. 
und die Vereinigten Staaten von Amerila» (2pz- 
1871), fowie endlih: «Aus und über Amerika. 
Grlebnifje und Ihatiaden» (2 Bbe,, Berl. 18761. 
Seit 1876 war er im Auftrage des Birfenereins 
der Deutichen Buchhändler mit einer · Geſchichte 
des beutihen Buchhandels» beicäftigt. 
Kappadocien (geh. Kappadolia, altperf. Kat⸗ 
patufa), eine ausgedehnte Landſchaft im öftl. Klein: 
afıen, jwiſchen den Flaſſen Halys und Cupbrat, 
die im R. an die Landſchaften Galatien und Bon: 
tu3, im D. an Armenien, im S. an Syrien (Com: 
magene) und Cilicien, im W. an Lylaonien grenzt. 
Sie wird von zahlreihen Gebirgen dur 
von benen im Innern der Argäus und der etivas 
weiter öjtlic) gelegene Antitauru3, im 5. der Tau 
ru, das Grenzgebirge gegen Gilicien, die bedeu: 
tendften find. Dieſe Gebirge find meift kahl und 
nur mit Viehweiden bededt; aud) von den ebenen 
Strichen ift ein Zeil bloßes Weideland, während 
andere Streden fruchtbares Getreide: und Baum: 
land darbieten. Doc; überwiegt die Viehzucht be: 
deutend ben Aderbau. Bon dluſſen find gußer den 
erwähnten Halys und Cuphrat (der die Grenie 
gegen Armenien bildet) des leptern Nebenfluß De: 
las, der armalas, der Byramus und Chdnus zu 
nennen. Einſt unabhängig, von den aflyr. Hönigen 
betviegt, wurde e8 wahricheinlic von den Debern 
unterworfen, fam dann zum Berjiichen Reiche und 
war in Verbindung mit Bontus in zwei Satrapien 





der | geteilt: das eigentlie K. auch K. am Zaurus oder 


Grolappabocien genannt, und K. am Bontus. 
Beim Tode Aleranders d. Or. fiel das eigentliche X. 
dem Gumenes (322) zu, dem es durch Antigomus 
entriffen murde (315). Nach der Schlacht bei Ipios 
(801 v. Chr.) warb X. dem Seleutidenreihe ein: 
verleibt, zb fich aber bald mit Hilfe Armeniens 
von biejem lo8 und wurde dann wieder von eige: 
nen Konigen beherrſcht, die fait alle den Ramen 
Ariarathes führten. Ariarathes VII. verlor fein tor 
nigreich durch Die Eroberung 3.3 durch Mitbridates 
(4 v. Ehr.), diefer gab es indejien bald an Mrio: 
jarzanes ab, der wiederum durch Zigraned von Ars 
menien vertrieben wurde. Nach vielen Wecjeljällen 
wurbe ber legte des Stammes, der fi von einens 
der Mörder des Pſeudo Smerdis herleitete, Archer 
1ao3, von Tiberius nad) Romgelodt, woer 17 n. Cr. 
ftarb, worauf fein Reich zur röm. Provinz gemacht 
wurde. Die Bewohner des Landes (Nappadotes) 
gehörten der femit. Völterfamilie an und waren 
n Syrern zunädjft verwandt, daher fie aud von 
den Alten al3 «weiße Syrer» (Teuloiyri) bezeichnet 
werden. Sie waren ein kräftiger und tapferer 
Vienſchenſchlag, ftanden aber auf einer ziemlich nie: 
dern Rulturftufe und galten als treulos und bın= 
terliftig. Die Hauptorte der Landſchaft waren Max 
zala (fpäter Cäjaren) am Berge Argäus, Barjaura 
oder Archelais (jept Kirfhehr) und Komanı ame 
Antitaurug, berühmtdurch ein Heiligtum der Gottim 
Da, eine Art Enyo oder-Bellona. „jept bildet Die 
Landſchaft das afiat.:türk. Vilajet Siwas. 
Kappadocien am Bontus, f. Pontus. 
arideen, |. unter Capparideen, 
Rappbanın, |. Holm. J 
Kappe, im allgenneinen jede haubenartige libere 
dedung oder Belrönung. Im Gemölbebau nennt 
man 8. biejenigen Gemölbteile, aus wilden die 


Artifel, bie man unter I vermißt, find unter @ aufgufudhen. 





Kappel — Kaprifoliaceen 


— 16 km — von ge 7km —&ã 


bie beiben Stäbte, verbindenden 


En teform. ©. Der Ort verbant fei tftehung 
krl185 ifteten. 1524 —S Cifterciens 
m , beren Kirche, ein dme 
Bau aus dem Ende des 13, Sabrh., | © 
23 ala Bfarrfirche dient, während in ben 
n eine Korreltionsanftalt unterges 
Seſchichtlich ift K. betannt durch bie bei⸗ 
ven Reppeler Striege 1529 und Pr zwiſchen den 
tom. und ben lath. Orten dei Sanch von denen 
su erke ohne Schwertitrei dur den fog. erften 
enbfreeden zu Gunften ber Reformierten, ber zweite 
weh ide, der Nieberlage der Zuricher in der 
8. (11. O8.) durch den den Katholifen 
ı pDeiten Lanbfrieden (20. und 24. Nov.) 
BE Dem Reformator Zwingli, der in 
ws den Helbentod ftarb, wurbe hier 1838 
ca tel tet. 

Ein anderes Kappel, Hauptort des Bezirks 
Dierteggenburg im ſchweig Kanton St. Gallen, 
Lest 634 m fiber dem Meere, im —ã au 
ar Tber und a der Sinie St, Gallen: mat, 
203 Battlihe Dorf, 1854 dur) Feuer et Lan jet: 
Xrt, (1880) 2279 meilt reform. G., deren 

noch ‚Deummollindujtrie, "Handel 
zb haft find. 

, Stabt in ber preuß. Provinz Schles⸗ 
wieHoftein, auf der Banbfeite vom Kreiſe Flens⸗ 
burg enflaniert, aber yum Kreife Schleswig ge: 
—* an der Schlei 7 km von der Mündung der 
‚Liegt auf einem hohen Ufer in einer roman 
id der, Landichaft, Inge 4. d.), üt 
i — —— le 
a le un t 
Daupterwerbejweige Een und Fifcherei, 
u} Senat; die bier geräuderten 

jüdlinge, werben in großer 
verfandt. K. gt feinen Namen von 


en 


Ä 





= —e— ‚Gewerbe freigegeben en D 
Rappen, foviel wie Bäume abmwipfeln oder abs 
rer Maiten, Antertaue u. f. w. abhauen. 
Rappen (der Hä Hähne), f. unter He 
‚Siegfrieb), —8 iftſteller, 
a. iR. Bün 1821 in Smi 05 ar tag, war 
wezitächer Arzt im Böhmen und ftarb 7. Juni 1877 
ade in Hauptverbienft bilden feine Arbeis 
a bie De Fünilam. Zänder, die er wiederholt bes 
we, I ge jerb. ohaneer a 
Teerk: jehören: « 
1851; der Berfud —X Epos nach 


AIkIE 


eitztichern), «Befänge der Serben» 

» 2pj. 1852), « Sübflam. 

24 Boe., : 291. 1863) u.a. Auber: 
kan fürieb cr «Das Böhmerland» (Bra 


Baxerungen und SI t' san Br 
ie ee (1853) 353 ), 


jeen | Staatämann, geb.2. Sept. 1822 im 


del | nung verfehen find, ſodaß 





9 


«Das Borleben eines intterde was), endlich Ges 
dichte in Beuti r und ze. Sprache. 
apern, 
Rapbenue (van ie Coppelle, Johann), niebert. 
, ftubierte 
1840—45 zus nz an ber Univeı tät Leiden 
und ließ fid) nac Deenbigung feiner Stubien ala 
Advolat in feiner Vaterſtadt nieder. Im J. 1862 lam 
ex als liberaler Abgeordneter in bie Zweile Kanımer, 
mo er ſich durch feine Redefertigleit und ſonſtigen 
Zalente hervorthat. Als 1877 der Minifter germs: 
lerl, nachdem die von ihm vorgenommene Rı 
des "Schulgejehes von 1857 Kr cheitert war, 
Entlafjung einreihte, warb K. mit Bildung 
eine3 neuen Rabinetts Beauftngt Es gelang ihm, 
ala Minifter des Innern ein neues Schulgefeg von 
ben Generalftaaten —— iu laflen, doch war er 
nit im Stande, der wachlenden Oppofition, auch 
ſeitens der Mehrheit len liberalen Barteiges 
nofien, die Stirn zu bieten, fobaß er ſich 1879 zum 
Aüdtritt gendtigt ab Us ti. tiger Renner des 
töm. Rechts hat nd t. durch mehrere Kritilen und 
— ld Rivplos, 8 
2 x (auh Rapplod, Kapuziner⸗ 
fenher) find Heinere Dadjfenfter a dir 
jorm, welche zur notbürftigen Grhellung und Lüfs 
tung von Dachtãumen dienen. Je nad ihrer Form 
erhalten fie verichiebene andere Benennungen, 
Frofchmäuler (dalbrund), Schwalbenfchwänze (lang 
eſchligt), Gottesaugen (dreiedig), Ochlenaugen 
Om ‚oder freisförmig) u. |. w 
i heißt eine aus bem meiftens ſchwerfälli⸗ 
gen I; at entwidelte, leichtere Ropfbededung von 
gefälliger Form, welche unten breiter ift al3 oben 
und mit einem Bordei (sim, zuweilen auch mit 
Nadenjhirm verfehen iſt. Man ftellt das N. aus 
Zud, Yılz oder leihtem Leber her und bringt an 
demſelben in ber Regel auch Gradabzeihen, jowie 
tür — befonbere Schmudteile: Schnüre, 
Federn, Haarbüfche u. |. w. an. Das A. ift uerf 
h% —— eingeführt werben. 
ppzaum, eine auf das Nafenbein des Bien 
des — Zäumung, welche jeßt nur noch beim 
Abrichten der Pferde an der yronge, alfo zu Fuß, 


vo iſt. a zannn 
appziegel (auch Adfhuiegeh, Dachziegel, 


jorm 


zwar Luft, aber nicht Regens 


en zur —A des Dachraums (an Stelle von 
waſſer einbringen | tann. Sie 
werden in bie Reihe der ges 


gap pfenftern) Denen und zu 
ieſem Zwede mit einer Bau — 
Be fiberdedten Bf: AN 
möhnlihen Dachziegel mit 
eingebedt, deren allgemeine Form und Größe fie 
befken, (S. beiftehende Figur.) 
Kaprifoliaceen (Caprifoliaceae), Pflanzen⸗ 
familie aus der Gruppe der Ditotyledonen. Dan 
tennt gegen 200 Arten, die vorzugsweiſe in ber nördl. 
gemäßigten Zone einheimiich vorkommen. Es find 
rautartige ober ſtrauchartige Gewaͤchſe, feltener 
Heine Bäume, einige haben windende Stengel. Die 
Blätter find gegenüberftehend und find bei einigen 
Arten am Grunde verwadien. Die Blüten haben 
einen ‚ünftaprigen Keld), der oft nur wenig deutlich 
ift, eine rad: ober trihterförmige Blumentrone, 


deren 5 Zipfel zumeilen in 2 Lippen abgeteilt 
find, 5 Staubgefäße, die ber Blumenkronenröhre 


Hrtitel, bie man unter SR vermißt, And unter @ aufaufnden. 
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snapsse uns lenerm sten: | gung des Waſſers feine regeimäsıge. 
Werte, be man unten A vermißt, ſint unter @ aulzufnden. 


Duos Teen 


Kapſelſtar — Kapftabt 


Rupfelftax._ift eine leicht zu beſeitigende Form 

ke Grauen Stars, a nn entiteht, Som 
mc Entfernung ober Reforption bes eigentlihen 
Yinfenlörpers die im Auge zurüdgebliebene Linfen: 
tel fü upille ver: 
Iegeribe geaumeiße bünne Membran baritellt. Bildet 
ip der A. einige Zeit nad) einer Staroperation, 
zenrt man ihn aud Nadıitar. 

N Rapieliwerte heißen alle diejenigen Mechanis⸗ 
zen, bei welchen in einem luftdicht ſchliebenden, 
Inpielartigen Gehäufe fih Räder, Scheiben oder 
Balzen bewegen. Man uͤnterſcheidet Kapſelräder- 
werte (f. Kapfelräder) und Kurbeltapfelmerte. 
Intere werden fait ausnahmslos als votierende 


trübt und dann eine bie 


93 


mit laden Dächern und zahlreihen Fenſtern bil: 
ben breite, regelmäßige, na uhren Senhern DE 
Straßen. Diele Straßen find von längs der Häufer 
binlaufenden Reihen ſchoner Eichen beſchattet und 
mit tropiſchen Öervächjen gef hmüdt. Durch bybrau: 
liſche Röhren, die von dem Gouverneur Grafen Gale: 
don gelegt wurden, ift jedes Haus mit gutem Trink: 
waſſer verforgt. Das am Eingange der Bai ge: 
Tegene Schloß (the castle), ein pentagonales Wert, 
it Sigber Militärbehörden, Mehrere Heinere Forts 
unb Batterien verteibigen den Eingang zum Hafen. 
Cine geräumige Kaferne fteht im Mittelpunkt der 
Stadt. Die Stadt iſt Siß eines anglifan. und eines 
tath.Bifchofs und hat außer 15 gutgebauten Kirchen 


Topogtaphiſche Sage von Rapftabt. 


venztmafcrinen (f.d. 3b. IV, 6. 823%) verwen: 
* jedoch noch feine größere Verbreitung 
*⸗ ba bie in ben mannigfagſten Kombi: 
misnen vorhandenen KRonftrultionen biejer Mecha- 
bes jämtlih an bem Junbamentalfehler leiden, 
beh eine volllommene Abdichtung der wirkenden 
—— umfgließenbe apſel unmoelich iſt. 
le ba — —* 

Rapftadt (en, a) 'own), Sauptitadt der 
Raztslonie (j. d.) und — Bezirks derſelben Sig 
Web Geuverneurs und Oberbefehlähabers, fowie ber 
Yadıken BehörbenderStolonie, zugleihHauptwaffen: 
Hat für die Yandmacht, wurde 1652 von dem Hol: 
Kinder san Riebeel unmittelbar am Fuße des Tafel: 
* m Tanft aufiteigenden Strande ber Ta: 
— und zählt (1875) 33239 G., wovon 
aa 30000 holland. Abkunft find; ber Reit Acht 
* 7, Deuiſchen, Sarbigen und Mid: 
gr Die foliben, fauber weißgetünchten Häufer 





(bie St, Orerastatfebrate, bie Mb elan 
irche) vier n, mehrere Moicheen für die 
Malaten, mehrere anfehnlice ffetlige Gehäube, 
darunter dad Rathaus, das Parlamentägebäude, 
die Stanbarbbant, ber Palaft bes Gouverneurs, 
die großartige Börje, bie öffentliche Bibliothek mit 
40000 Bänden, das fübafril. 3oolog. Mufeum, das 
Hofpital, ſchoͤne und bequeme Dod3 mit umfang: 
teihen Trodendod3 und der neuerlich aufgeführte 
Vaſſerbrecher, der faft 1 Mill. Bfd. St. toltet. Cin 
DOpfervatorium (33° 56’ 3” fühl. Br., 18° 28’ 36" 
öftl. 2 von Greenwich) fteht 3 km öltlich von der 
Stadt. Auch hat die Stadt eine Univerfität, ein 
College und einen botan. Garten. Die Einwohner 
befchäftigen ſich namentlich mit Handel, welcher bei 
der überaus vorteilhaften Lage des Ortes in ſtetem 
Aufblühen begriffen it. Cifenbahnen führen nad) 
Hopetomwn undWünberg. Der gröhteZeildes 34 gknı 
umfafjenden und Einfliehtice der Hauptftadt Aber 


Artilel, die man unter R vermißt, find unter & aufzufuchen. 


9 Kapſtrom — Kapverbifche Infeln 


40000 E. zählenden Rapftabtbezirt3 ift dürrer 
[8: und Sandboben. Era 11 11,5 qkm find unter 
tur und nur hier und da, befonders in der Nähe 

der Stabt, wird die Öbe Sur elegante Billen und 

ausgebehnte Gärten, in denen man bie meiften 
europ. a tropiſchen ichte erfolgreich baut, 
freunblich unterbrochen. (©. den Karton zur P olis 
tifhen —ã——— von Afrite) 

ſtrom unter Agulhas. 
Raptan Paſcha, |. Repudan Bade. 
Fe , 1. unter Captatio. 
unter Sturmoogel. 

Senior —2* ), ‚das vangen und etwas Ver⸗ 
fänglihes, Trugihluß; taptiös, verfänglic in 
taptiöfe Fragen Fragen, melde geeignet fü 
aus dem Antworten ben die inbirefte Beltäti 

Di, Thatſache hervorzuloden, bie noch im ine 

el 

Bahlivieren (lat.), ae jen nehmen, en in 
übertragenem Sinne: geroinnen; ferner 
wegnehmen, auf HER Kaptivation, Ge 
fang ennal me u.1.w; Kaptivität, Gefangen: 


t, Halt. 
Kapti at, eig 
Raptn: 8 Ak aigılaet ennahme, Begnahme, | 8. 
ker — feindlihen Schiffs Raptor, 
der Schiffer ober der Befehlöhaber eines Schiffs, 
dem eine derartige ale gelingt. 
gan ı oder Kapi 
Kapıdan Pa Bald m im aern Türk Ka: 
itan, au wohl Kaptan Baicha, hatte von 
vher bie doppelte Bedeutung eines Dberbefehls: 
habers und hödjiten Adminiftrators der türt. See: 
macht (Großabmiral3 und Marineminifte: 
Juni 1876 durd Sultan Murad V. miel 
geftellt,, nachdem ex zuvor unter Abd:ul-Afis ab: 
gi aft und durd ben Titel eines Terfane- 
ir (Arfenaldirektor) erfegt morben war, haben 
danad) unter dem jest regierenden Sultan Abd: 
ul:Hamid im nämlihen Sinne mieberholte Unde⸗ 
rungen ſtattgefunden. Davon aber iſt definitiv 
Abftand genommen, daß aud) heute noch ber Ka: 
pudan Balda im Kriegsfall das Flottenlommando 
du Übernehmen babe. Dagegen ift er ftet3 Mitglied 
Nabinett3 und ‚rangiert als foldes unmittelbar 
neben dem Serasti en —A 
Kapnfta (ruf. — opftohl. 
‚Kaputt (vom frz capot, im Pitettipiel foviel 
wie matjch), zu Grunde gerichtet, entfräftet, entzwei, 
Kapuze (mittellat. caputium), eine am Mantel 
ober © nilterteagen, br der eftigte Haube, gab dem 
Rapuzinecorben ben 
ausinabe Erz. Touief wie burleste Volt: 
ac) Art der Kapıziner; berühmt ift bie 
— Hansen ers, 
ner nennt Ih ein Zweig bee 
ver eannefaner(, d.) m Den auf die fpige Ko 
bededung (Stapuze), welche bie Sritlieber 
—— (Gebus capucmus, |, alt: 
alten der Neuen Welt, Fig. 3), ein brauner, 
brafil. un von etwa 45cm Rörperlänge, mit einem 
fan; —EX en 
—ã mzenart, |. u. Cichorie. 
Kapuzinerkr Fa Braut in Haaren 
wird in einigen Gegenden die Zierpflanze Nigella 
damascena genannt. 
Rapnzinerkeefle, |. unter Tropaeolum. 
Kapuzinerpilz, Birtenpilz (Boletus scaber 
Fr.), ein eßbarer Pilz mit handgroßem, halb- 














kugeli te ji} oder dunlelgelber 
en u —— 
oder braunen 
Bed % Bei feudtem & See — der EM 


etwas ſchmieri⸗ —5 — eine 
Kgmusia apraue Jar ar! a IR iſt le RT wohl: 


aldern ziem: 
“ une, in om au en ni tephanstörnern, 
ulver, ein Fi 
Pina weißer Nieswurz, Beterfilieniamen, Anis 
und andern m Qngrebiengien — auiamnengeichtrs Bul: 
verzgun e un Der ao läufe. Min.) 
Kapnzinerrofe (Rosa punicea eine 
ie in den Gärten häufiger alß jet gepflanzte 
Nofe, Sie wird von den meilten Botanifern als 
eine Abart der gelben ale betrachtet und R. lutea 
Keen — Fa het tfieWiener her Er: 
iſche Roſe. e (ume iſt zwar einfa« , al 
ib Rolorit PR aeg alt, auf gelb 
und auf der genen ti innoberrot. Sie jteigt 
oft 4—5 m hod und ic dab, her mit Vorteil zur 
Meidung von Banden benußen, wo die langen 
rutenförmigen Zweige oft unter der Laft der Blu: 
mon ſich ‚peugen, 3 Beichneiden v tt bie 
. jo wenig, wie alle anbern gelbblühenden Kofen; 
man muß ſich deshalb auf das Ausfchneiden zu dit 
—— olzes | fen. Eine verwandte Form, 
IE Zulpenrofe, hat gelbe, der Länge nach rotges 
ftreifte Blumen, 
erdiſche Juſeln oder Inielnbes@rü: 
nen ®orgebirge3 (Ilhas do Cabo Verde), ein 
portug. Achipel im Atlantiihen Meere, 14° 45 bis 
17° 18’ nörbl. Br. und 4° I is 7° 30 weit. 2. von 
Ferro, etwa 550 km von dem wetafrit. Kap Verde 
entfernt, von dem er ben Namen führt, befteht aus 
zehn Infeln, wovon neun bewohnt, und vier Klip⸗ 
pen, und zählt auf 3851 qkm (1879) 99317 C., 
wovon nur der 20. Teil Weiße, bie Übrigen freie 
Farbige find. Die Inſeln zerfallen in zwei®ruppen, 
eine fübliche unter dem Winde (Sotavento) und eine 
nördliche über oder vor dem Winde (Barlovento). 
gu erſtern gehören Säo:Thiago, Maio, Zogo und 
tava und bie zwei Klippen Ro mo; ur le: 
tern Boavifta und Sal im Diten, Säo:Ficoläo, 
Säo:Licente, Sta.Sucia (unbewohnt), Gäo: An: 
täo unb bie Rlippen Branca und Naja im Beten. 
Die Infeln im jaft ſamtlich ſeht gebirgig und von 
fubmariner Bullanbildung; Fogo trägt jogar einen 
noch raudenden vullan. Vom Dezember bis Juli 
ift das az fehr beib, in den — Bde 
naten berrihen Winterregen, während mei in 
der Regel s und Rordweſtwinde 
ie, von Gewittern begleitete Oriahe, 
an — — auß; m 
tritt infolge n Hungerdnot ein, 1 
3. 2. 1780—83 faft zwei Drittel —— 
Ind 1831—33 an 30600 €. et 
Zerbreitung ber Bafaltdeden und 
iſt nur wenig Aderboden vorhanden. — 
& nirgends. Rur Kokos: und anbere ‚Balmen nn fur 
ben fid) in eingelnen Gruppen, — auf dem 
Grunde ber Schluchten und Thäler. digo umd 
gute Baummolle wachjen von ER bie A he 
ft ziemlich häufig. baut Reis, Mais, Sie 
ferner Wein, Sudercoße, Tabat un 
Kaffee, Drieille, egeichnete d en, — 
—————— — — ——— und ſubtropiſche Srüchte, wah⸗ 
rend Weizen eingeführt 1 werben map, Fa neuerer 
Zeit wurde bie Jatropha Curcas der Ölgewinnung 


Wrtitel, Die man unter 8 vermißt, find unter € aufäuinden. 


Kapweine — Kar 


‚al® Rulturpflange eingeführt. Auch gewinnt 
wie al, EN — jieht Tee 
Schweine, Bie: 


* usb au ichnete Maultiere, 
—— Truthuhner und anderes Ge- 
A: enge, jagt get mer, die bier wild 
amd an Shen und Biefenflfiten, Die unbe 
ih an un U ten, die unbes 
wohnten Alip; A a Guano. Die Roralle des Mit: 
keinceres min ifcht (feit 1882). Der Ar: 
pe ift für die nei jahrer als Erfriihungsftation 
- Seidrigteit, bringe aber wegen der jchlechten 
litt unb Verwaltung dem Mutterlande 
ienen erheblichen Gewinn. Zum Zeil wurden bie 
‚ieln ſchon 1441 von ben beiben in gortug- Dienfte | den 
keheaben en Autonio und Bartolomeo bi 
jerbe in demfelben Jahre von 
Zamko Sernandeı) —Xy aber erſt, nachdem ber 
Seretioner Ca da Mofto 106 vier derfelben auf: 
— den Poriugieſen befegt. Seitdem find 
w ent bei der Krone Portugal geblieben. Sie 


chen unter einem Generalgouverneur, ber feinen. 


* ix Sorto:Praia auf Säo-Thiago bat, und bil: 
11 Regierungäbezirte mit 29 Kirch: 
te unter en Bischof, der unter dem Erz: 


Säs: aber bie größte der Infeln, zählt auf 
%% 2 qkm 41076 6. Sie it ein einer — 
\eze uud vielen fegeln erfüllt ie da Antoni 

82 body) und hat reichliche Bewäfle fierung und 
a 
ie igte, ſehr ungelun upi 
wa Borto:Braia, mit21000G. und dem Hafen. 
Weis, eine faſt ganz aus tertiärem Kallſtein be⸗ 
8 mit ſchroffen Gteillüiten, ohne —5— 
il auf 205,7 qkm mur 1602 die ſich 
mit Gesimung von Seeſalz beichäfti gen, Die 
o, 43 ak ge ! mar auß aus 

oem zemittelbar aus dem Meere emporfteigenben 

von F700 m Höhe ( io do ), der 
einen Lavaſtrom bis zum elendet hat. 
* bat fruchtbaren hoben, * liche Lebens⸗ 
‚aber angeſund ima, zwei mittelmäßige 
T —— — das Parabies 
‚gebirgig, ʒemuc geſund, 
—— und nd gut bebaut, hat brei Häfen, 
1, darunter bie Eſſigquelle 
En ‚undzählt auf64,s. qkm 8156@,, 
eeleute gelten. Säo-JoAo:Baptifta 
t, Furna ber Haupthafen. Boa 
1 ange, — wegen ber vielen 
Sanbbänte Komer Ne — X jel Fr 





Kim 


ih 


2215 
64.13] 


In 


ie Marti: 


ee mit int 
jiebelt, hat 


PAR feit 1839 
GSaherport von 


en uelle, bie einen 

Seh Fanegas liefert. Are 

its, wit 375,5 qkm und 8733 €., ift ſehr fru 
at bejuchtefte Hafen ift an 
nie: — ode Stel 
s oß, mit1000m hoben 
Bet yadt um —— 
— — — n beſuchteſte 
iſt ſeit 1796 befiebelt und 
* 6. Hauptort —— ift eine 
flähenbe Stabt. Borto:Örande, ber 
Wehaplas der ver , bat eine große Kohlen: 

ee 


Iicktätemepagriie tail auf der inet 


F 
N 
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ſchen Liſſabon und Brafilien, Montevibeo und Bues 

nos Ayres. GäosAntäo,die norbweitlicte und 

fu Si ne le 919, s am groß, mit Km 
mboben 0 do car, ij un 

aber veihlic durch Bade bemäflert uni are 


ind | men und falten Stahlquellen veriehen. Sie zählt 


20507 €., wovon 6000 auf die Hauptitabt Santas 
Sa kommen. Die Bai von Tarrafal ift zu allen 
Jahreszeiten ein guter Anterplag. Vgl. Dölter, 
«Die Qullane der Kapverben und ihre Brodulten 
(Gray 18a); beriebe, «Über die Kapverden nad 
io Grande und Futah Djallon» (Lpz. 1884). 
IR, weine heißen die in ben Handel gelangen- 
lern Erzeugniſſe des nicht unbebeutenden 
Weinbaues am Borgebirge der Guten Hoffnung, 
mei 1660 durch franz. ‚Hugenotten dafelbft eins 
gen tt, durch bie holländ. Gouverneure van Ries 
et und van ber Stell aber weſentlich gehoben 
worden ift. Die berühmteften K. find die Cons 
ftantia, erzeugt auf einem Areal von ung efähr 
120 ha ber drei Conftantia-iarmen; fie find rote 
und weiße Liqueurmeine erfter und zweiter Klafje, 
von Töftlihem Gewürz grober Süßigteit und ents 
fprechendem — ech Den Conftantiaweinen 
am nädhiten fteht der Rota aus Stellenboſch, ein 
voter Mustatwein, und der Witteboom, ein 
trodener a ein von bem gleichnamigen Gute. 
Unter den —— ſteht der Kap⸗Fron⸗ 
tignac —* er iſt nad) Weiſe der Vordeaur⸗ 
weine gemacht. Bon leichtern trodenen Weibweinen 
gran iert bad Thal von Dratenftein, beſonders das 
Dart Yaaı Stellenboic, I, anelington u. . w. die 
— aus ein, el ealingeeben iteten 
Sorten; fie werden gemöpnlic, pe Hod», b.i. 
KapıRheinmeine, benannt. Rap Sherry ilt ein fehr 
gewöhnlicher leichter Wein. Im Handel unterjchei- 
det man die ebeln Produlte ald «Rapweiner, wãh⸗ 
rend die en ie In dur Säurefreiheit auss 
aeiömen, frilaniſche Weine» heißen. Das 
einzige gene Abiabgebiet ift Großbritannien, doch 
ift liebe füı ‚geringer geworben, da fie 
durch viele europ. Sorten weit übertroffen werben. 
Die Gelamtweinprobultion des Kaplandes wird 
auf — 24.000 Pipen (& 415,8 1) im Werte von 
330000 Pd. St. veranihlagt. Die Ausfuhr 7 
Großbritannien ift feit 1859 von 1099000 
Ionen (& 8,261) auf (1883) 120000 Gallonen im 
Werte von 25000 Bid. St. zurüdgegangen. 
AepmeltenRageltaens[de0 Bolten) hei⸗ 
Ben zwei durch ihren Glanz ausgezeichnete Licht: 
molar in ber fühl, „Bolarregion des Himmels, die 
aus zahlreichen zerftreuten Sternen tugelförmigen 


in — — HR eden beitehen. 


forte, bedeutet fpeziell das 

— — Done in Konftantinopel 
mit een des Yı — — 
fü Ingelegenheiten (eigenti apyifi, 
Sala tie). Is: Bforte, d. i. der 
taat, ift das gleichbedeutende arab. 
Susan lt, Lotte, mr früher br Zi 
D rhüter, war früher tel 

einer en Organifierten Waͤchterſchar im 
Serai zu Konftantinopel, deren Offiziere Kapybicjie 
bajhi, Oberthürbiter, genannt wurben. Jest iſt 
das ‚Korps der st. aufgehoben, und Kapydſchibaſchi 


efte | ift eine Hoftitulatur geworben, etwa unjerm Kam⸗ 


merhart vergleichbar. 
Kar (das) ift in den bayr. Alpen und in Tirol 
die Bezeichnung für eine thalähnliche, zur Weide 


Wrtitel, die man unter 8 vermißt, find unter & aufaufugen, 
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benußte Bertiefung im elögebirge, in Oberöfter: 
zei He einen vom Gelee epilbzten Keſſel mit 
nur einem Ausgang; in Tirol bezeichnet man mit 
N. aber auch ben nachſten Pla um bie Almpütte. 
Das Wort flommt auch oft in Zufammenfegungen 
vor, beſonders in Namen von Bergen, Gletſchern 
und Bergteilen, wie Karwendel, Gemöfarlogel, 
Tiichkar, Eislar u. a. J 

In den fchweiz. Alpen dagegen iſt K. (oder bie 
Karte) von anderer Bedeutung und man bezeichnet 
damit einen dahlen Zels, auch ein großes Felsitüd 
in einem Brachboben, aber auch eine Strede voll 
Klippen mit etwas Grün dazwiſchen. 

ara (türt.), ſchwarz, Yung in Bufammens 
feßungen, 

Kara Wmid, |. Diarbelr. 

Raraba, auch Raruba (arab.:perf.,d.b. Stroh 
taubend oder anziehend), Bezeichnung des Bern: 
fteins wegen feiner el fetteiicjen Seen 

Rarabagh (d. h. ſchwarzer Garten), Landſchaft 
im rufj. Gouvernement Jelifawetpol in Trandkau⸗ 
tafıen, bildet zum großen Teil den Kreis Schuſcha, 
zwiſchen dem Kur und Arad, Der Weiten ber 
Zandichaft iſt ſehr gebirgig, hier erheben ſich die 
Ausläufer des Kleinen Kaulaſus noch bis zu einer 
Höhe von 4000 m. Na D. hin wird dag Land 
allmählich eben und acht in ber Nähe des Zufam- 
menflufjes des Kur mit Aras in die Schirim; 
tumiteppe über. Bewäfjert üebas Sand durd) bie 

jablreichen, aus den ſchön bewaldeten Gebirgen 
fommenden Bäde. X. ift ein fruchtbares Land, 
das von Bölfern meift tür. Stammes und mos 
hammed. Religion und von Armeniern bewohnt 
und gut bebaut wird. Meijt wird Aderbau getrie: 
ben, aber ebenfo in Bläte fteht der Obſtbau, Vieh: 
ucht —— und Bienenzucht. Hauptort der 
Eaofgaft ift Die Kreiöadt Shufca. 
Ra ‚naja (Schijervorftabt) Heißt ein an ber 
Südfeite der Bucht, am Hafen gelegener Gtabtteil 
Gewaftopols, welcher zur Keit des Krimkriegs 
häufig genannt worben it. rend ber, Belage: 
zung von Gewaftopol war bie K. bem i 
neuer weniger als 
auögefest und wurde deshalb zur 
von Vorräten und Sazaretten beugt. 
binee (vom arab. karab, 
beißt eine für Reiterei beftimmte Schukwa| 
etwas geringerer Länge und weniger Gewicht ala 
das Smlanteriegenehr, Das Kaliber ift meift dem 
des lehlern gras, die Batrone dat indes häufig eine 
geringere Ladung. Die innere Einrichtung und ber 
Berihlußs wie Schloßmehanismuz find bei beiden 
san gleichmäßig eingeridhtet. Die Tragweite bleibt 
etwaß hinter derjenigen des Gewehrs zurüd; zu 
— gebraucht, verſpricht die Waffe weniger Er: 
folg, weshalb fie hauptjählic für das fecht 
der Kavallerie beftimmt it. Im Deutſchen Reiche 
iſt die gefamte Reiterei, mit Ausnahme der Kü— 
taffiere, mit St. bewaffnet. Die Tragweiſe des 8. 
ift eine verfchiedene, bei längern K. am Sattel oder 
umgehängt, bei karzern am Banbelier des Reiters. 
Der K. (carabina)fommt gegen Ende nen je 





Interbringung 


jeuerwafie) 


bei den Spaniern vor und ilt aus den erften Fener⸗ 
majfen ber Reiterei, ben Petrinals (Gegenjab zu 
Piltolen), entftanden. 

‚Die damit bewaffneten Reiter hießen Karabi: 
nier s und wurden bald zu Kompagnien und Regi: 
mentern zufammengeftellt. In der neuern Zeit be: 
jeichnet der Name eine ſchwere Kavallerie; fo hat 





lichen 
die übrigen Stadtteile | 184 


iffe von | Lip; 





Kara — Karder 


dastönigl, fächl.(12.)ArmeelorpseinXarabinier- 
regiment, weldes, gleich dem Garbereiterregi: 
ment, eine den Küraftieren ähnliche Bewaffnung 
und den Metallhelm bat, aber nicht mit dem Rürap 
bekleidet ift. (Bol. auh Handfeuerwaffen.) 

Rarabiuerhaten, febernder Halten, wohl ur: 
ſprũnglich gm indängen bes Karabiners an das 
Bandelier des Reiters beftimmt. 

Rarabinier, f. unter Karabiner. 

Rara —8 der tart. Name für Montenegro. 

Karadjordje ((hwarzer Georg), Beiname des 

iften Georg Petromitih Czerny (f.d.) von 


erbien, 
Taradſchitſch (mut Stephanowitfh), ber Wie: 
dererweder der ferb. Nationalität und der Begrfin- 
der ber heutigen ferb. tigen je und Litteratur, 
geb. 7. Nov. 1787 im Do rſchitſch in Serbien, 
erlangte feine Clementarbildung ala Autodibaft 
und auf Schulen in Syrmien, tehrte 1807 nad 
Serbien zurüd, beffeidetevon 1810biß 1e1z verhdie: 
dene Imter, flüchtete 1813 nach bem unglüdlihen 
Ausgange des Aufftandes nach Biterreih und ick 
ſich in Wien nieder, wo feine geniale Begabung für 
die Auffaflung von Bolfsart und Volksſprache unter 
Anregung von Kopitar ſich offenbarte. Er verwarf 
die 618 dahin übliche ferb. Schriftiprade, ein Ge: 
miſch von Ruſſiſch und Kirchenilamiich mit ber ferh. 
Vollsſprache, und ſehte die reine Boltafprade an 
die Stelle mit einfadyer, verftänblicher Orthographie. 
Sein erſtes Bud) der Art war «Mala prostonarod- 
nja slaveno-srbska pjesmaricar (Wien 1814), eine 
Sammlung ferb. Vollslieder; fein erfter Berfuch 
einer Grammatit «Pismenica srbskoga jezika» 
(Bien 1814). Namentlich aber wirkte fein «Serb.- 
beutfd:lat. Wörterbuch» (Wien 1818; als Einlei- 
tung dient eine verbefierte Auflage der Grammatik, 
die 1824 von J. Grimm ins Deutfe jest 
wurde; in erweiterter Geftalt, 2. Aufl., Wien 1852). 
Am meilten aber nügte X. feinem Volle durch die 
mufterhafte Sammlung der Boltapoefie («Narodne 
srpeke pjesme», 4 TIe., Lpʒ. und Wien 1823—33; 
weite ehr vermehrte Husgabe in 5Bbn., Wien 
1—65; dazu «Srpske pjesme iz Hercegovine«, 
Bien 1866), die in viele europ. Sprachen überfeigt 
ward (beuti) von Zalvj, 2. Aufl., 2 Bbe., ps 
1863; von Kapper, «Bejänge ber Serben», 2 Bde., 
3. 1852 u. a.). Außerbem fammelte 8. die 
Bollsmärden («Srpske narodne pripo‘ » 
Wien 1863; ind Deutfche überfeht von feiner Tochter 
BVilhelmine) und mandes andere Bollstümlicge, 
Sprihwörter(«Srpskenarodneposlovicer,2.Aufl., 
Bien 1849) u. a., auch in bem von ihm heraus 
‚gegebenen Almanach «Danica» (1826—34). fiber 
die Greigniffe von 1813 bis 1817 ſchrieb er in «Milo» 
Obrenovie» (Ofen1828), und lieferteüberdied Rantc 
Material zu deſſen Werke «Die jerb. Revolutio: 
(Berl: 1829). Cine muftergültige Brobe der voll. 
tümlicen Söriftiprade gb er noqh in feiner fe 
fiberfeßung des Neuen Teſtaments (Wien 184 
Vom Fürften Milofch wurde er 1827 zur Ausarbei: 
tung eines Geſeßbuchs herangezogen, entziweite ſich 
aber mit dem Yürften und ging wieder nad Wien. 
Die Frucht feiner Reife naı tontenegro ift das 
Buch «Montenegro und bie Montenegrinerr (1837). 
Gr ftarb_in Wien am 26. Jan. 1864. Seine Ne. 
formen find jest allgemein angenommen. 

Karäer oder Karaiten, eine um die Mitte 
des 8, Sr, n. Chr. in Babylonien durh Anrom 
(daher anfangs Ananiten) entitandene jud. Sekte, 











Artitel, die man unter ® vermißt, ſind unter & aufjufuhen. 


Kara: Erman — Karajan 


wehhe, im Gegenfape zu ben! Rabbaniten die rabbi⸗ 
Fre — ? Bun nd den Talmud verwen 
5* Aber a ie 
adj eine It, 
. verbreiteten | % 
eiſe in den 0s 
lfına, Syrien, la d, 
ver Krim u „einig fe fi 
göhere eil al—— — 
Sale Sul ‚war Kairo der Sik —7* —2— Das 
gmannt. Bon ihrer nicht unbebeutenden, meil 


und polemifchen Literatur in arab. um 
ae find in gene Zeit zu Goelow 
e ihrer Hanptwerte gebrudt 
«Eschkol ha-Kofer» des Juda — 
*3 ee Aaron ben» Yofeph (1294), 
hajim» beö Yaron benGlia (1396), rAdde- 
ss Cie inne (1497) u. a. Neue Ein: 
ie öffnete Pinter in «Likkute Kadmoniote 
u 
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Mitteilungen des ers Firlo⸗ 
—— —— —— 
en» {8 Bbe., 2pz. 1857— 59); Farſt, 
bes Karäertumd» (Pp}. 1865). 
3 Gafenort — . b. 
(S. unter Beroea.) 
. ale I art, it Selmich, 
* 
— Die I mit — kr LH 
me, 
Naraftn MiRarafuto), — Name ber 
Reragaffen, der A6| Mammung nad) famojebis 
Wer, bad icht Aurtentatariiger © tamım am Rord⸗ 
ubhang dei nifchen Gebit au Offibirien, 
kazız uch 800 Srbiuisuen üble 
Seregjorgiewi sitih, 1. Gier en Alerander 


— 

Ruragöz (ti wes „bie 
tem Sanswurft wur oder 1 5, ifämanes Sean), bie 
bes iz der Zürlei beliebten, uefpeänglidh chineſ. 
Narionetten: ober 


Schattenfpielt! 
Stadt im türf, Bilnie Choda⸗ 
wekitiär. (S. ufium-Rarah hiff far. 
aug Gariben (en 3 ribs oder 
Geräbfes) oder (wie re n ‚Grangolen) 
Gelibi, iR ber eines Jnbianerftammes, 
der Gatbedung Amenitab das berridende 
auf ber ganzen Ror! de3 fühameril. 
— und in ann fomie a fen Mn 
tere, teilmeiie auch nach Por: 
—— hatten fie ſich nicht lange vor! 
Eroberung 


eh 
ln 


pi 


J Ki 


gr 


ir verbreitet. Gie hatten die 
* Arowalen getötet und deren Weiher 
aufgenommen, woburd zwei Rebe: 
water ıden waren, nämlich die 
Sprache ber mit der Sprache der 
—— t, und bie Sprade 
3 me —2— fi anfı ih 
— cin qulaemadı ſiarles und 

Formaten Buldigte 
Rh vn "Aleinen Antillen, en nad ihnen 
543 fel: —— hi pn 
ifhe Jufeln genann N, eigen ie ich ul 
—* —5— ten, Sie wil inden 


fi 


Domini 
ver er —e— ——— 
eeritoa. 13. Huf. X. 


| Smoländern nad 


dam tdi 


)- auf Grund der nicht immer niit Bor: ı 





it raftvoll; ſodaß es den Im 


9 


Inſeln bildeten fü aus den K. durch Bermifhut 
mit entlaufenen oi [enen Negern die fog. Mg 
Schwarzen Rstaisen, Bi jedoch 1796 von 
33 ‚Ruatan deportiert wurs 
aus gelangten fie mit Hilfe der 
an die te von Honburad, wo fie 
illo aus öoſilich bis zum Batooub, B, 
5 Bali —5 — un ei auf 20 
"haben, Geringe Nefte der. ma: 


5 ann aus 
fü von Arugil 


eyes aa laraibiſchen Beoälferung der Kleinen Antiften 


finden ſich nur nod auf Trinidad, Dominica und 
incent. Bahfreier find bie R. auf. dem Se 
Bon Raymond Breton wurde 186365 eiı 
Katechismus und ed in der Sprache ber ? 
der: Feenn gedrudt (neu ve . von L. Adam und 


geclexc, Bar. 187 fer, «Grunbrii 

der Spras —— 55 2, Wien 1876), » 
Karalbifches Meer ober Antillenmeer, 

ſ. unter Antillen, 

gu maratötatiß (Georg), neugried, deeiheits 

N 

bh 

u 

u” 

la 

di 

fe 

ri 

al 

in 

Ia 

de 

u 

4 

4 

8 

6} 


töblich verwundet und farb am folgenden Tage. 
—X em «Georg ko eine biogen- 


vhi Te 
* k "ucden 


Kardjan — — ze Nitter von), verbien: 
ter Germanift, geb. jan. 1810 zu Wien, von 


tech. Am 1 jerte zu Wien, arbeitete 
= 1829-32 in der Slanılei deb 


— 


bed Kriegemim· 
ms, 1833—41 beim Archiv des Finanzmini⸗ 
eriums und Fra aa eine Anftelung an ber 
bielt er ſich hier tm 


taiferl. Hofbibliothe ee, 
furter Bar —* it, 
rechten Sentrum (are Sagem) md gu. on 
übernahm er bie Obroffiur der deut 
Da ln Im — 
ki m im Her! infolge bet Berordi hung 
bea Grafen Leo Thun, daß ein Matholit an der 
wiener Univerfität ein 'alabemifches Chrenamt be- 
Heiden bürfe, AH aufgab. Er trat dann 1852 
abermals als kriptor mit Guftostitel bei 
dert. —A ein, und ftarb 28. April 1873 
Wien. Seit 1848 war er, —5 — 1866—69 
Penn nette 
un ur) mehrere Au tterer 
beutfcher Bitteraturwerke Berbienfte erworben. Das 
ren: «Die —— (Heibelb. 1839), 
‚üblingögal De für Sem ınde älterer Litterature 
(Bien 1839; 2. Aufl. unter dem al «Der Schab ⸗ 


Mai 1818 Ye frant: 
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benußte Vertiefung im Felsgebirge, in Oberöfter: 
Ye hir einen vom Gebirge — Keſſel mit 
nur einem Ausgang; in Tirol bezeichnet man mit 
N. aber auch den nachſten Plap_um die Almbütte, 
Das Wort fommt aud oft in Zufammenfegungen 
vor, bejonders in Namen von Bergen, Gletſchern 
und Bergteilen, wie Karwendel, Gemätartogel, 
Tiſchtar, Eisfar u. a. . 

Im den Schweiz. Alpen dagegen iſt K. (ober die 
Karre) von anderer Bedeutung und man bezeichnet 
damit einen fahlen Fels, aud) ein großes delsſtag 
in einem Bradhboben, aber aud) eine Strede voll 
Klippen mit etwas Grün bazwilchen. 

Eira (türk.), ſchwarz, Baus in Bufammens 
fegunge j 

Kara Umid, |. Diarbelr. 

Raraba, aud Karuba (arab.;perf.,d.b. Stroh 
taubend oder anziehend), Bezeichnung des Bern: 
fteins wegen feiner el ettrifchen Eigenfchaft. 

Karabagh (b. h. ſchwatzer Garten), Landfhaft 
im rufl. Gouvernement Jeliſawetpol in Trans lau⸗ 
tafıen, bildet zum großen Zeil den Kreis Schuſcha, 

—7 — dem Kur und Aras. Der Weiten der 
Yan chaft ift ſehr gebirgig, hier erheben fich bie 
Ausläufer des Kleinen Rautafus noch bis zu einer 
Höhe von 4000 m. Rad) D. hin wird das Land 
allmahlich eben und ah in ber Nähe be3 Zufam: 
menflufies des Kur mit dem Aras in die Schirim- 
tumiteppe über, Bewäflert ift das Land durch die 
jahlreihen, aus den fchön bewaldeten Gebirgen 
ommenden Bäche. X. iſt ein fruchtbares Land, 
da3 von Bölfern meift türk. Stammes und mos 
hammed. Religion und von Armeniern bewohnt 
und gut bebaut wirb. Meift wird Aderbau getrie: 
ben, aber ebenfo in Blüte fteht der Obſtbau, Vieh; 
wit, Seibenguit und Biene ht. Hauptort ber 
Jandichaft ift Die Kreisftabt Scufte. 

Rarabelnaja (Schiffervoritabt) heißt ein an der 
Sübfeite ber Bucht, am Hafen gelegener Stabtteil 
Semwaftopols, wel (der 12 33 Krimtriegs 
häufig genannt won Ei — der Belage⸗ 
zung von Sewaſtopol war bie K. dem feindlichen 
Geſchußfeuer weniger als die übrigen Stadtteile 
ausgefeßt und wurde deshalb zur Unterbringung 
von Borräten und Lazaretten bemupt. 

Kara! P fie) 


biner (vom arab. karal 
beißt eine für Neiterei beftimmte Schukwafle von 
etwas geringerer Länge und weniger Gewicht ald 
das interiegewehr. Das Kaliber ift mı 
des lehtern gleich, bie Batrone hat indes bäufgeine 
‚geringere Labung. Die innere Einrichtung und ber 
Verſchluß⸗ wie Eislopmeganismus ind bei beiden 
nanz gleichmäßig eingerichtet. Die Tragweite bleibt 
etwa hinter derjenigen des Gewehrs zurüd; zu 
Pferde gebraucht, vertpricht die Waffe weniger Cr: 
fi b fie hauptfäglid für das Fußgefecht 
der Kavallerie beftimmt üft. Im Deutichen ei 
ift_bie gefamte Reiterei, mit Ausnahme der Kü- 
taffiere, mit. bewaffnet. Die Tragmeife des Kt. 
ift eine verfchiebene, bei längern K. am Sattel ober 
umgehängt, bei Hirzern am Bandelier des Reiters. 
Der .(carabina)fommt gegen Ende be315. Jahrh. 
bei ben Spaniern vor und ilt aus den eriten Feuer⸗ 
waffen der Reiterei, den Petrinals (Gegenink zu 
Piltofen), entftanben. 

‚Die damit bewaffneten Reiter hießen Kargbi 
nier3 und murben bald zu Kompagnien und Re; 
mentern zufammengeftellt. In der neuern Zeit 
jeichnet der Name eine ſchwere Kavallerie; fo 

















dem | Wien 1868; ind Deutiche überfegt von ferner 


Karder 


das tönigl.fächf.(12.)Armeelorpseintarabinier- 
regiment, weldes, gleih dem Garbereiterregi- 
ment, eine den Küraffteren ähnliche Bewaffnung 
und den Retallhelm hat, aber nicht mit bem Rürap 
belleidet ift. (Wal. auh Handfeuermaffen.) 

Rarabinerhaten, federnder Haken, wohl ur: 
fpränglih zum, Anhängen des Karabiner an das 
Banbelier des Reiters beftimmt. 

Rarabinier, |. unter Karabiner. 

ara: Dagb, ber türk. Name für Montenegro. 
Karadjordje ((hmarzer Georg), Beiname des 
eften Georg Petromitih Czerny (f. d.) von 


erbien. 
Karadfchitich (aut Stephanowitfh), der Wie: 
bererweder der jerb, Nationalität und der Begrün: 
der ber heutigen jerb. Schriftſprache und Litteratur, 
‚geb. 7. Nov. 1787 im Dorfe Trſchitſch in Serbien, 
erlangte feine Clementarbildung als Autobidaft 
and auf Schulen in Syrmien, tehrte 1807 nach 
Serbien zurüd, betleibetevon 1810bis 1813 verfchie: 
dene Slmter, flüchtete 1813 nad be ungtadlichen 
Ausgange des Aufftandes nach Öjterreih und Tick 
ſich in Wien nieder, mo feine geniale Begabung für 
die Auffaffung von Bolksart und: Volteiprae unter 
Anregung von Kopitar ſich offenbarte. Cr verwarf 
die bis dahin Mblie ferb. Schriftiprade, ein Ge 
ih von Ruſſiſch und Kirchenſlawiſch mit der ferb. 
Vollsſprache, und feste die reine Vollsſprache an 
die Stelle mit einfacher, verftändliher Orthograpbie. 
Sein erfted Buch der Art war «Mala prostonarod- 
ja slaveno-srbska pjesmaricar (Wien 1814), eine 
immlung ferb. Voltslieder; fein erfter Verſuch 
einer Grammatit «Pismenica srbskoga jezika» 
Bin 1814). Namentlich aber wirkte fein «Serb, 
tich:lat. Wörterbuch» (Wien 1818; als Ein! 
tung dient eine verbefierte Auflage der Grammatik, 
bie 1824 von 3. Grimm ind Deutihe überfekt 
wurbe; in erweiterter Geſtalt, 2. Aufl., Wien 1862). 
Am meiften aber nügte X. feinem Volle durch bie 
mufterhafte Sammlung der Boltspoefic («Narodne 
srpske pjesmen, 4 Tie., 2pz. und Wien 1823—33; 
weite ehr vermehrte Auögabe in 5 Bon., Wien 
1841—65; dazu «Srpske pjesme iz Hercegorine=, 
Wien 1866), die in viele europ. Sprachen üͤberſedi 
warb (beutic von Talvj, 2. Aufl., 2 Bbe., 2pz. 
1853; von Kapper, «Gelänge der Serben», 2 Bde., 
— 1852 u. a.). Außert fammelte 8. die 
joltamärden («Srpske narodne pripo' ge ” 
ter 

Wilhelmine) und mandes andere Bollstümliche, 
Spriwörter («Srpskenarodneposloricer, 2.4ufl., 
Bien 1849) u. a., au in dem von ihm berams- 
‚gegebenen Almanadı «Danica» (182634). fiber 
die Greigniffe von 1813 bis 1817 ſchrieb er in «Milos 
Obrenovie» (Ofen 1828), und lieferteüberbied Rante 
Material zu deſſen Werke «Die ſerb. Revolution 
(Berl: 1829). Cine muftergültige Brobe der volle 
tümlihen Schriftipradhe gab er noch in feiner ferb. 
Überfeßung des Neuen Zeitament? (Wien 1847). 
Bom Fürften Niloſch wurde er 1827 zur Ausarbei- 
tung eines Geſeßbuchs herangezogen, entzineite ſi 





aber mit dem Furſten und ging wieder nach 
Die Frucht feiner Reiſe naı Iontenegro if Das 
vuch «Montenegro und die Montenegriner» (1837). 


Er ftarb_in Wien am 26. Jan. 1864. Seine Re: 
formen find jest allgemein angenommen. 

jaräer oder Karaiten, eine um bie Mitte 
des 8. — n. Chr. in Babylonien durch Anan 
(daher anfangs Ananiten) entitandene jad. Sette. 


Artitel, die man unter ® vermißt, find unter & aufzufuren. 


Kara⸗Erman — Karajan 


uechhe, im. fage zu ben Babtasiien die rabbi⸗ 
rail den Talmud verwer⸗ 
ben — — 
an alten Saßungen, m 

verbreiteten fich, doch nie jehr anl hnlid, | ©: 
% t " ai, Ki on Mi L, 

‚grien, laypten, tonftantinopel, 
der Krim und AN — lolens, mo fie 
eiten ala die andern Juden genoflen. 
Sele war Kairo der Sik ihres fi von Das 

si berleitenden Boritehers, Nafi, fpäter Chacham 

gmanzt. Bon ihrer nicht unbedeutenben, meil 
Turtügen und polemifchen Litteratur in arab. un 
ker. Sprache find in neuerer Zeit zu Goslow 
Savatoria) mehrere ihrer Hanptwerte gebrudt 
werben, wie «Eschkol ha-Kofer» des Juda dabaſſi 
(1149, «Mibchar» des Aaron ben» Joieph (1294), 
«Ez Ohajim» Des Maron benGlia (1396), »Adde- 
reih> des Clia Baſchiatſchi (1497) ı. a. Neue Eins 
Wide öffnete Bindter in «Likkute Kadmoniots 


gu ‚auf. Grund der nicht immer mit Bor: ).Arta, 


benupten Mitteilungen des Karäers Firlo⸗ 
FE — Ion, «Beidjichte des Judentums und 
(8° Bhe., &p5. 1857 ol; Fürk, 

ae des räertumd» (2p3. 1865). 
Gafenort Babadagil. d.) 
((S. unter Beroen.) | laı 


ia Sumäsien. 
—— 7 — Stadt im tärk. Vilajet Salonidi. 
A Hlafche vow: weißem, meift. ge: | fein 
{ Sa 





een if vafuto), japan. Name 
arafuto), 

der nad) ſamojedi⸗ 
Algen, des jeht Kurtostatariicer © tamm am Nord: 


200 


al 


mc 
— * 
—86· 

— — & Gefiht), bie 


PAR inell 
— elek 
Marisuztten- oder. 


Rerabiffer, Stadt im tart ale Choda⸗ 
wesbihiär. (5. Afium⸗Karahiſ jan] 

Reralben, aud Cariben 6 aribs ober 
— ober — Von sn Franzofen) 
eines Jndi me 


in⸗ 


ie hatten die 

Aromalen getötet und deren Weiber 

> itte aufgenommen, wodurch zwei Reber 
water 


den waren, nämlid, bie 

BEN zn Tibet prade der 

t, und die Spradie 

s "Aroma iſche ſich anal. 

jenes, 

55 Ronnibalismus Buldigte 

Ruf den Aleinen —8 ie nad ihnen 

am ben Altern Beograp! Ku 9 Rarai: 


ige 8868 genannt | — ——— 1 auf 
N handen 


it traftooll, ſodaß es ben 
es rin fie auf Dominica unb 
—— ut beijränfen.: Auf biefen beiden 


‚Legiten. 13. Huf. X. 


te ie | Smofandern nad 
Be em: eine Tradition zurüd| tie, fehbielt. | ben 


vi 88 man, in Offibirien, | ui 
iduen 
tb, — serng (Mierander | Auf 





97 


Inſeln bibeten fü un In 2 sus Bermifhung 
mit entlaufenen di Negern die fog. 
Schwarzen Resale, —— von 3 
Smfel Ruatanı deportiert wur» 
$ langten fie mit Hilfe der 
ifte von Honduras, wo fie 
ſich von von Fa Io aus öftlih bis zum Vaiootfluß, 
weitlih jalize verbreitet und. bis auf 20900 
wre verme — Geringe Nefte der ehema ⸗ 
Tigen taraibil hen Beält lerung der Kleinen Antiften 
finden fi nur nod auf Trinidad, Dominica und 
St. —VD —— find bie R. auf bem Felt: 
lande. Bon ‚Rayman ‚Breton wurbe 1663—65 ein 


u 8 
gi — 


Katechismus und Wörterbuch in der Sprache der K. 
ber Fufeln’gei Pre laen —F — . Adam und 
Leclerc, Van (fer, «Grundriß 


De era wiſſenſchaft · ih % Wien 1876) 
Kara NL ober N een, 
f —— grieh, Freier 
Karalötatid (Georg), neu ei 
— LIE Has u — in der ER 
en! a "JH g: a en Are — 
ina, ging aber in dem ledien Ariey 
li und be Member ar — lee j 
bruß beb ori — er. auf ber, Scte 
—— bei Komboti ſchwer 
— t. eu Ama von agrale wer 


n, trat er it bei ‚gegen 
die —— —E ehe — 


Kar A 





tim. | allgeineine 9 
* — 185 


landes zu er 


jen 6i 

Rh 

Yradeva gi 

inbij kJ 

R.glüdlie 

Berfuh, 

Bon 5 — und fach am folgenden Tage. 
ai ke Pape —ã Ki ‚Georg R., eine biogra⸗ 
abi ine» (Athen 1 

araidmnd, |. arten 






al 
bei 38. April 1873 
Seit 1848 war er Mitglied, 186669 
Sa ibent ber wiener Afabemie ber — 
bat unächft durch mehrere Audgaben älterer 


t 
Beuhee Dtrat ment Verbienfte erworben. Das 
13 [! een «die —— Geidelb. 1889), 
Bonbe, für Deu ınde älterer Litteratur» 
r ien 1 2. Aufl. unter dem Bi «Der Schab⸗ 


gräber», 2p5. 1842), « Michael Behaims au m 
Wu 
48 und 
ventmale 
efen Ar: 


ı Sancta 


von K., 
u Bien, 
ıd Bonn 
tät Graz 


ſiriti⸗ 

tur, 
Über die 
Figungd: 


ilis Ro: 
ur, eined 
mehrerer 
vier eine 
hael und 


ehemals 

abenvolt 

n unters 

drüdt; jebt leben auf zu See im Bart Sa: 

safican 200, und üı 

000, ih mit he 

a bei häl 

Rara:tane, er Rame einer in wan als 

Glodenmetall verwendeten, aus Kupfer, Zimt, Zinn 
und Bi pe bronjeartigen Legierung. 

unter K war en. 
Beratern v7; uftagb, d.h. Gitgebisge, 
eine mächtige Gebirgslette in Centralafien, zwiſchen 





Nderbau und 


«8° 85' und 81° öftl. 2. von Sram awi den & 


Himalaja und Kuenluen, bildet die Waflerfe 
qwilhen ben Strömen Gentralafiens und Ser 
indiens; ber hochſte Berg in ihm ift der Dapfanı 
d.d.). "Purd) dos Gehiige gene von por naı 


en Baal orum 
. Schwarze Gelstin & das Ka⸗ 
ns des —5— Io, bie von Pandarin aufges 


Hefte der Spemaligen jidenz der Mons 
Bra im — Aſien, in Pr nördl, Br. 

öhk. &. von Greenwich, i im 
870 12 im BSW. von Urga in der 
ber Nähe bes obern Laufs des zur Selenga gehenden 
Ardon, beitehend aus vieredigen Grdi (len Hier 
zeiierin Dihingis:Chan und feine Nachfolger 

i8 1; 

Kara:kum (b. h. ſchwarzer Sand), eine Sand: 
wüfte im Gebiete ber orenburgifcen Nirgiien, zwis 
ichen dem Araljee, dem Syr:Daria, dem See Arfa: 
tulbarbi und dem Gteppenflufle Gary: Mi Sie 
debmt fich in der Richtung von WNB. nad DSD. 


ngai 
ongolel, in 


jagebiet etwa | ten 


Karat — Karambolieren 


in einer Länge von 400 ‚im ans, if woſſerlos 
und unbewohnbar, fogar äußerft ſchwierig und ge: 
J tele du paflieren. ie | füdl, Teile der K. ent: 
jalten zahlreiche Überreite von Meeresmufceln. 
Raralene, ein 1811 auf dem Gute Kummet- 
| en ald Mufteranftalt angelegtes evang. Schul: 
erjeminar in der preuß. Provinz Dftpreuben, 
Kreis Sukerburg, an der Billa. 

Saralit, dic TE er Sn der Bräntänder. (S. unter 
Grönland, Bd. 438.) 

Raramanien, im Zürliihen Raraman, eine 
ausgedehnte Laudſchaft des fühl. Kleinafien, 
benannt I) einem leihnamigen —— 
famme; b er, vordem Herr des Landes, um 1392 

die osman. Türen unter Sultan Bajafid dem 
Reiche einverleibt, aber exit 1466, unter Blaham: 
med dem Groberer, volllommen unterworjen wurde. 
K. umfaßt den Hauptteil de8 heutigen Bilajets 


Konia, im befondern das danach genannte Hoch: 
| plateau, im —E das — Pre 


als größtes der Halbinfel,. in der paätung von 
Sadoſten nach Norbweiten 300— 380 km muibt. Im 
Süden wird das non den Öriechen ehemals Sylao- 
nien genannte Land vom Taurus, in Weiten von 
Sultan Dagh und defien Nebentetten, im Often 
von Ausläufern des Antitaurus begremt und er: 
ftredt ſich im Norden, bis zum Großen Galziee 
(türt. Zus Tichölln , im Altertum Tatta) und dem 
obern Saufe deB Stihl ‚Zrmat (Holy). Die im 
Burafänitt 1200 m über dent Meere’gelegene, ein: 
formige, bau imlofe und fteppenartige, ieilweiſe mit 

ännen Salztrufte überzogene Hochebene be: 
dingt im Sommer ein trodenes und heibes, im 
Winter dagegen, wo fie ſ8 häufig mie be: 
dedt, ein rauhes Klima. Da fie durch bie — 
tettevom Mittelmeere geſchieden wirb, fo Baben ihre i 
Gewãſſer feinen Abfluf nach feewärts; Daher ı Die 
zum Teil ausgedehnte Geen und Simpfe. Die 
völterung des Plateaus ift ſeht dünn, die — 
armlich, während im Altertum das Land reich 
an großen und blühenden Städten war, für deren 
eemalige Ausdehnung noch viele Ruinen zeugen. 

Sinigen Aufſchwung fann das Land n men, ann 

bie längft ee erben ur Ai un 
ommt, wel ihre Kichtung über Konia 
Konftantinopel mit Bagdeı beiden fol. Einen 
Starten Kontraft zur 9: wie in An: 
bau und Bevölterung bilden bie weſtl. unb fübl. 

ben; — wird auch bort, neben Aderbau und 
Döf mei Bihudt 

ie 


wei 

Stadt Naraman, das alte Caranba in 

£ylaonien, zwilen Taurus und Kara Dagh, am 
luſſe Gündere: belannt dure 

von ſeiten des — 8322 v. durch den 

ei ug Sriedrich Barbarofas 30. Mei 1190, jomie 

band en Sieg Mol ee 1. ch ift von Ger 








ibefeldern tumgel at inf ihrer 
Fr Gärten Pr —ã a —8 hit 
Frl Häufer, die aber meift im —X 
inden. 
Rarambolage-Billaxb, |. guter Billard. 
tel: zwei 


Sarambolleren NEN) im Bil 
Bälle mit dem Spielball treifen; — aberhaupt 
ufamımenftoßen ; Karambolage, das &., aum 
Fonic wie Hasambole; Naramıbole, eine Ar 
Billardipiel mit drei Ballen, non denen ber eine, 
der Spielball, ebenfalld Karambole heißt; Karamı- 
boline erden J Karoline), eine Art Billard⸗ 
ſpiel mit fünf Bäl 


Artitel, die man unter ® vermißt, find unter C —⸗ 


— . 


—J 


Karamfin — Karaſſoutſas 


be en ilowitfch), der berühm 
——— 6. Fix Bert 1765 im 
Soupernement Drenbuzg), ers 
eufehahtlige Aussilden 


— ones — 
R unternal 
Dura Sean, die und 1b Frank 1 
e 
orale (8791-9) be: | bem 
bie «Aglajas (2 Tie., 1794; beuti) 
—— an x eine mung 10: 
u J Gryählungen, um d außer 
—S—— jene 
1797—1800; beutich von Richter, 


hin 


— Eee 


Kir 
un 
— 


ttämpfer bi 

itriemw tn Fa Ein 
Dittion eine andere Geftalt an, 

‚eine wirklid ruf. Litteratur. 
ante une uber ie "Sir. | (ie 

Fi [6 mertmindiger Ber 


in 
mx ber. ebenen —— ns | Da 


Es 


A 
br 
a 


H 


feitdem des R 
8 — — re 


ieh Su, » 184243; 
Si nei 
180. 


ji Bin * Aufl. 
—S und % —X — 1819 
jen 

—— 12. Riga 1i 
wi er —— (®b. h ige 


en ud 

as 182688). 9.3 Bert felb| reihe 
web 161. "Sam ei * ae — 
Bu Kat, in sn Ne Sm 

Issfcruatinen Geifte ift aud) fein «Mm 
—— Shen et 
ſtarb er 8. Juni 1826. Eine Aus: 
— — 
Rad — je und 
—X 

den 


— 
1.Rönigı 
t1881 Aral: 


1 

ı 

! Lönigl. Frei 

mm u xrano —E Zu⸗ 
der Temes und Sehe und an der Linie 

— irmen der Ofterreichiſch⸗ 


9 





— 


veröffentli 
) — Dice Brie ——— t ge 





:9 


Ungarien Staatabahn, nit (1880) 4764,cımmdn. 
und deutſchen E. bie der. echsoriental, und lathol, 


Kirche aı ren. 8. it Siß sorient. 
im | rund. en ES ei —— — 


und ein era Sanbelsort ı für en — pe mit 
Biebenbärgen, I finb röm. 
tümer, —— und —ãe 
Ratantamer, ſoblei mie onen 
KRarapatöl, |. unter Mahagoni. 
Racns (pr. Rarafı —* aud) Bee (fpr. Kraſchoh) 
Fluß in Ungam, entfe 13 dem Adlerjee an] 
apgen — anfangs einen nördl., 
— ſadiw Kauf, burchbricht in vielfach ges 
a Baia bie Banater Berge und müns« 
bet oberhalb 11} Balänta in bie Donau. Die Strom: 
Hänge beträgt 118 km, ber Quellenabftand von der 
Mündung faum die Hälfte; das (de auf diefer 
1202 m, a ſſo jehr reißend 


m Alter: 





Rari Ges fe er, 
i, türt, Bilajet im N. leinafiens, die 
F B alten Mufien umfaffenb, nırebe erit Are 
J k en und war fer er dems 
er 
(oben ein Sileferitat. le One 
A Air ber — et bie. —e 
wa zu ie so, Dil A 
0 
I 2) —— — 
—* 01 
fine rer 250 kremeit, —8 33 
im ber hen a alten Aucyro, Bilajete 
itolajewitfch) ), te 
He en napın u Aal here —5— 
werfung des Er Aı — teil ex: trat an 
[? in Peteröburg. 
Die Jahre 1865—72 bracht brachte er wieber im Militär: 
bienft in Vittelofen zu, er! — mehrere miluarijche 
— wibmetefich aber zugleich ethnol 
s —F en unb ber Ey vum fertigte eine 
— A ‚[päter in 2 Selber 
. und auslandiſchen illuftrierten Zeitſch 
; Sammelwerten an Im diefelbe 
ah bias ern Sie mn — 
r Abhanblungen, endlich Wichrere Novellen und 


ö—— — — 


7 


100 
dem. Dienſt und endete 3. April 1878 
durch eb. Won feinen Gebichten finb no 


erwähnen: «Antwort an den Dichte rtiner 
Hesr) N Yarritoi > eine © —— (1860), 
un Skin, cn ein —8 — = 
wahi· 
it, Ha} 9 Sorgfalt in 6 
Be a 1 “2 Sn Ion 
tung» er 1 


Oimanyer (uß) oder Steuma, 
Steymon, uß in ber zum 
an Hart A een Da ae lang, 
em In, 
und gt in ben 


Samen fabeen, nnd me 
— ieh im Demanife Be telas der 
lin, ei an Nebenfluß bes Ki at in Kleinafien, 
Rarain-bafat, Stadt im rull. Sowvernement 

Zaurien, Kreis Simferopol, am Flufle Karal 
42 km im ORD, von der Gouoemementeftadt 
Simferopel, mit (1882) 11.669 G., darunter fehr 
aan und Armenier. K. fiegt in einer von 


— endet st hohe, Bel Sen Jah Bein 
mit 
und —— jen, a 
Br ka a der 
wi r 

—E u dem griech. keration, 


See be * —5 — 


eg in ben —2 — Ländern ber 
24. Teil A Sewiiein it 
eb Geldes, 


—— 


wi —X — ft 
Bi mb enden © Puder 8 


im Falle —— in reinen Hall 
oder — in 4 Grän, wel 
— halbiert werben. Das. ft nicht Mi cu 
— am an has ——— das san. 
= 20,594, ba: 
franzi = 2,5500, bad il 
m a —— * Bei dem 
—— engewicht bilden 144 N. eine Unze 
Seit 1872 foll in gang Deutſchland und 
fit ir in Ofterreih-Ungarn das allgemeine 
metriiche Gewicht an ei Se 
fein mie dies ınden ber. 
iR, während — lich in Deut 
immer noch ve R. de —* weldes in dran 
** vo rieben iſt. 
—— — in Pr 
—— Fr 


—— arg = —— 
‚von Ferro. 
Befindet 3 bie hohe Sara 
riefgen Mais Tag, 


ee ne dem 
far en para ren © vond. nad) Ya a dom Ben een 


* 


Benin — Ban | 
Li jat 
— wird K. Curabab, ber vı pr on dem 


teau Ei at 
—e u dont un Yo fh in —— 


d dieſer Dur 
— ——— 


ih von 
Spt von —— en } 


ben Ziefebene, {ft eine d San: 
Bergen umge nen Zicfe ie, {it er ges 


Kara⸗ſu — Karauſche 


türl..tatar. Stammes und nomabifiert mit 


Be in in. dem fieie gelegenen Teilen kann 8 


‚getrieben werben; 
übrigens iſt d has: — bis Tele nur en wenig be: 
anats 
Hoften 
‚Arten 
Iman. 
Temält, 
inopel 
ıfelbit 
je &r: 
en. in 
imate: 


u ber 
fiberfegungen ein. Seine fehr rafche Carritre ver 
danlie er der Gunſt des nadmali Großeesiers 
und öftern Minifter$ ber. auswärtigen Ar 
heiten Safnet ‚ bem er während.ber 
antine — — 3 ( Ian un ner, 
jorwie_bei Abfchluß bes 
no 1878 al nn Far zur Seite 
fand, fvet feßte auch bie Grnennung 5.8 unter 
Ramen Aerander Paſcha zum Inhaber 
nie Juvos einem Ohr Chriften ‚anvertraut gemeli 


momeennme mem: 


lerter und unterzeitjuete bie 
— des Arena vom Ex — 


batte fein raſch 
— — erreicht. In ben hurz, ein — 
—— — mar, = feitdem von 'einet jeden 
Kamen em böbern Boten ausge 
Hk Hi Iebt in Konftantinopel als 
jandter 8.3, Etienne 8 
su De ke iaternational Concernant 
grands Saure dan (2. 1861). 

3 mg mann man bie die Legierung 
gu 3* ſedun 3 at Bol mir unbern ven 
01 ie Legierung mit Kupfer, weiße 
Ei mit Sifber, A jehte aber diejenige mit 


Silber und mb Bupler 
— Türkei, Vilajet 
— San —E 83 km öftlih von 


fistab, mit 6000 G., im Gebirge wie in einem Kon 
In den bier 


indlichen — 
pen Bleiergen verein das Gil 


cn, gine ‚Kreisftabt im Gouvernement 
Drel, 100 km im WERE. von ber Gonverne: 
mentäftabt, an ber OrelWiteböter Gifenbahn, zit 

a ehere al & Lak jobriten, Bad: und 





der Gtabt 
ft — — nf, Fass ınb Leindl 
Seheutent, om 16. bi 22. Juni findet — ein 


bt in ber peen. Praſident · 
ci. Le . Karratii 
arasül), in de net Bereich 


ii Lanbftraßen errigteten 
7 — re mit 78 


ange Igari), Saßnafierhic 
us vu! is) 

aus — Karpfen, der in — ein 

beimil N lem 15—80 cm m und bunlelolivengrün 

Rast Giesanifefe ui gerader Öelenie vab 

iR I ohne Bastfäden. Wegen fined ed wohlihmedenden 


* 


Wrtitel, Die man unter I vermißt, And unter & aufgufndhen. 


Roravanferais — Karchemiſch 


iR diefer Bi iehr geiaäbt Die R. ij 

ich van Faftarbiert I mit 
Karpfen; dieſe — en ober 
Inesiden (Cyprinus Kollari), 
Mberpänge — Karpfı 


bi 


larpf: 
gen —28 


8 di 
wDrint ve in Ba 5* — Hab — 
munngebauten Geoen den angel — nz 
hen Bebäube zum Dbbacı fi für bi Eh Sie 
ied zum Zeil veadtucl, erbaut, enthalten aber tein 
Sundgerät, ‚aber ber * Reiſende Bett und Teppich, 


—— 
abi deſen Gene ei ein 
Krame 
15. und 16.9 
— Blanten n 





5* 
Bm Ehe und ges, 


jun Zweg. 
als 1000 Kamel⸗ 
x Met —7 00 Bam mi hi. 
——— fehtere fteht unter dem befon; 


n ma euber ben | 
feita und Syrien na 
—— ii ich in Kairo, dieſe 
des tart. Sultans. Der Handel der 


—* tend. Der Anführer der Mella-R,, 
Fee —2 — —E m 
dadeilaremanı em mählen auß i De ee einen 
“ arvan:Ba 
Seraiwanten, {. unter Alpen, © re 6.46 


e (türt. ), ftarte, aus lebernen Niemen 


(law. Chabafovice), Stabt im norb: 
n, Deartabauptatannfhaft Auffig, 
rtögericht3, mit 4080 er 

u treiben Brauntobfenmwerle, 
1, eine chemiihe Probultens und deit ⸗ 
ind zwei Kinderwagenfabriten unter: 

Earbol.. ten. 

1. Sartın,.. iclinenweh 

n im mmefen ange: 
 Eifte, melde wohl nur til 

** Karen (reinem Noblenftoff) beftehen 

u Tessmilfionen —— en. um bi IH 

———3 le a "dab Yan, ae. 

J öl fo fei eine anderiwei: 

d Shemierung der betre| *. nich nötig 
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iſt und biefelben nach jahrelangem Betrieb nor 
feine ebliche Abı nach Jahrelange s 

mutel, guch Karfunlel (vom lat. car- 
an Heine Roble), hieß bei ven Alten der rote 
ele Oranat; jet verjteht man darumer den Rubin 
—8 ms ttelalter bezeichnete man mit K. einen 

ten, feuerroten, wie Gold glänzenden, na⸗ 
mentlich in der Duntelgeit bhelleuhtenden Stein, 
den nac De Bone — in ihr Neft legen und 
der unter anberm die haft haben fol, den, 
ber ihn bei fich trägt, unfichtbar zu machen. 






—. w ihren FR in ber Nachbar⸗ 

fd A Naden, an den Lip: 

A Urſache mag in vielen Bl, 

* ung — Er⸗ 

bei —— Ber 

Ri u ven Per: 

fo m ſchwinden fof ai nenn der 

8 tund der braı Belgenett, 

M--rı ern Die übrige Salon lung ift 
die bed gemi en Geihwärs. 

Deientie ſchieden von dem peröbntiäen 8. 
iſt der Milzbrand: ‚Rarbunte (Carbunculus 
contagiosus, la maligna), der nach der An— 
ftedung mit mie and an or tellen auftritt, an 


wel das — in bie Haut gelangte 
ok als ein ſchmubig ae in der Mitte 
ion t, rings von einem weiten blauroten 
Bei Knoten von mehr ober minder 
barftellt. Dieler K. guet die 
d.) verurfachenden Bi 
int, Kblic, wenn er u gets 
energiſche Mittel (Mefjer, Uhmittel und. sur 
Fr gründlich, ar feiner mgebung zerftört wird. 
"daten st. ahnlich vr die Beitbeule. (S. Belt.) 
eburieren, Sarburleren. 
.hemifch, Hauptitabt des Reichs der Hethir 
Pi in ‚Oder, am weltlichen Ufer de3 Euphrat, an 
der alten Heer» und Hanbeläitraße von laypten 
durch Bhönizien und Syrien nad) Mefopotamien, 
jept Dieräbiß (unter 86° 50’ nördl. Br.), wo noch 


So 


H Wigbrand k. 
sillen) und {ft une 


— Die men unter SR vermißt, find unter & aufgufuden. 
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N en finb. N, iR berühmt duch bie 
Gh Che m melde Rebulabneas ben 
dappt. König —* beige 


acer, |. 8 
Karchefion re), des ‚stehe Trinl 
Griegen; es war länglid,, in ber Mitte mähig eins 
gezogen, und mit zwei —8 welche bis zum 
Boden des Gefabes reichten, 
Sarchunifchd, i. arabiſch mit ſyr. Lettern. 
arczas (euch Kardkag), Stadt, mit geregels 
tem Magiftrat im ungar. Komitat ien:Groß: 
fumanien, Station ber Linie Czegled:Broßmarbein 
ber Ungariſchen Stustebabnen, 1 as Sie eines Lönigl. 
Keeriätähe 18 und zählt (1880) 16; 825 ©, Magpasen 
tath. und reform. Ronfejlion. der fruchibaren 
erben ing wird großartiger Melonenbau geirieben. 
—— die im Handel vorlommens 
1, mehr oder minder deutlich en Gala drei: 
Dee Kapielfendte einiger zu ben en 
Amomum und Elettaria aus ber Familie ber Zins 


welde in Ofindien 
lulten, Sunda- fein und auf 
Wadagastar einbeimitch find, und deren Samen 
als feurig.aromatiiches, fi tendes Gewürz 
dienen. unterſcheidet im mehrere 


Sor · 
Fi —I 
———— aan (amt 


men Korn u 
liches, 
böchkt angenehm Tiechenbes, At ätherifches 
geh lasbememenä), fie ein et DI u ae ren 
au den ftarf reizenben, tärtenden 


Gewürzen. Die jebt in 8* —5 vor 


tommmenben Sorten finb befonbers: bie fleinen oder — 


malabariſchen K., welche von Elettaria Garäa- 
momum abftanmen und am meilten gefhägt wer: 

den. Sie find Hein, 8-18 mm lang, jtum; höre 
Bantig, kahl, braungelblich ober m 


ſtart längsitreifig. Die darin befn lichen — 
fin 2 mm vötlid: oder gelblihbraum, edig, 
ſehr uneben un! 


gefucchtsrungelig unb en einen 
fehr angenehmsaromatifhen, tampferartigen Ger 
tuc und einen fehr farten und feurig-gemürghaften 
Geſchmad. Die langen ober a en oh R., 
welcye von Blettaria media herfommen, 
2,5 biß 7 cm lang, fumpf«breiedig, — 
oder gelsticgra u und ſtart gerippt. Ihre Samen 
find unter allen Sorten am eiten gelblichbraun, 
übrigens oval, edig, ftart rungelig und von einem 
leih angenehmen und kräftigen Gerud und Ges 
ſchmad wie die ber vorigen Sorte. 

Seltener und zuı ch m za fehr fäten m fben fi aber 
jest in Europa Sorten vor: 1) bie 
runden K. mei ‚von a en C omum 
game, faf age lig-eirund und etwa fogroß wie 
Bogellirf —* Die mittlere 8, Nadar 
gastar: "ie von Elettaria Cardamomum me- 
dium erde werben, 2—2,6 cm lang find und 
an den Kanten die Refte eines häutigen Randes 
tragen; 8) bie großen X., welde von Amomam 
angustifolium abftammen follen und tolbenförmig, 
4 cm lang und faum merklich dreitantig find; 3 
bie bengalifchen oder Repal-St. von Amomum 
subalatum, 21 In, 3 2 3 cm lang, 
oben mit 7—18 fei urzen in und 
2 mm lange, rundlich · — a 

ſche (ebenfo wie Rande vom lat. car- 
duns, Titel, bergeleitet), eine Art bie 
aus den —X der KRarbenbiftel ( piacas 
fullonum) hergeftelit wird, eine Drahtbürfte, über: 


Betikel, die man unter 8 vermißt, And unter. & aufpgagen. 


XE 


Karcher — Kardinal (Geiſtlicher) 


pt eine fteife, ſcharfe Bürfte, mitteld deren bie 

Ba ber Ne er des Ninbviehs gering 
— üft Kolei⸗ tend mit Karde 

Ku oder Srempel und wird i in biefem Sinn, obs 

ohl veraltet, noch zuweilen in der 


Wersäiicen, be Rarbieren ( 
„ beiler Kardieren (fr. car 
carding), in der Streichgarn —* 

—* Kraden oder —8 
Fe — —— unter — 
in ber Zu —I ber auß den ıhtlöpfen 
ber Stardendiftel oder aus fiumpfmwinkeligen Drabs 
Ines gebildete En Zeil der Raubmaldine. 

er 





pinnerei heißt K. der aus Drahthälgen 
ſtehende Bei Ing der Erb, ob ober —E 
nen, ber entweder bie dor Blättern oder de 
von Bändern bat (Banbfrapen), Enid m werben. 
“een Ya —z felbft K. gen f 
em, Bilanzen, |. unter. — 
„jene wie Dipfaceen, 
ae | engl. 3 
barrel, — Bachmann 
Krempelmaſchinen bie mit Rarden beſ⸗ 
—— an ‚er ber Stoff vorbeigel 
.), Herz, auch ber dem Her; Sa mi ie. 
iegende —— ner Kardiacum, berzkärten 
Ir Heilmittel; Aunlatsie, Sa, —* 


(üdis | drüden, Mage 







— die are ung, = =, 
ge ia verlor 8. feine frühere ng. ©: 


rt3ort des in ber Diadoe 
Male —5 — delt rm Gumenes. Wal 


—— .Karsaıtd 
ar en. 
32 ‚ vom lat. cardinalis (von Pr 


d. 1. Thürangel), it dem (Gnde bed 5. ah 

bie on a KH der allgemeine Ad. 

alle an einer bejtimmten Kirche felt Pa 

Geiftlichen, wurde jedoch feitdem Fe 

A 
a en 

— aebbnier Sad. Dirfnen pu Dmsın 


fhräntt, welches durch Nilolaus II. —— 
der Papftwahl ‚rbalien tte. Sfnmoceng an; 
124354, dielen Starbinälen ACH 


den Biihöfen und den roten Hut, Bonifa) VI 3 
er 
das bed weiben Zelters mi 

Dede und golbenen Zügen und Urban ES 

den Titel Gminenz. Die Karbinäle bilden nt 2, f 

gehe das Heilige Kollegium und zerfallen 9 
iaſen in 6.8.:Biichöfe — Di re — 

bina, Paleſtrina, Frascati und Rn 5 
— und 14.80.:Dialonen. Die ln 
laſſen führen ihre Titel nad ben 

Siiftslirchen und von den Kapellen in a Ss 

Anteil der Stardinäle am Kirisenrgiment 

abgejehen vom Bapftiwahlregt (j. Somelan 

im einer beratenden Thätigleit, mit melde: 

Bapite in allen wichtigern Angelegenheiten 8 h a 

majores) zur Seite Ieben follen, und melde ;, A 
den Konfiltorien (f. b.) üben, teils in —8 


— 


Kardinal (Vogel) — Karfreitag 108 


(Wänbigen Ginflufle auf bie lirchliche Verwaltung | Karelew hieß ber füböfliche Zeil von Finland, 
sh Seitung ber päpftl. @erihtähöfe und Br yeiigen 60° 10° biß 63° 60’ nörbl. Br. N 
aumgelollegien unb durch die Kongregationen | bis 32°47’ öftl.2. von Greenwich. Als Grenzlanb 
N Die wigtigften weltlichen Amter der Kar- | gegen Rufland war K. Iange ein Streitobjett zwi: 
ie find auch nach ber Annerion des Kirchen⸗ fm Schweden und Rußland. Der füdl. Teil wurde 
will. d.) beten ‚geblieben; es find die des R.: | im Frieden zu Ryſtad (1721) an Rußland abgetre: 
Zaublehelärs (Minifter des Muswärtigen), bem | ten, wogegen ber nörbl. Zeil nod) Bis 1809 unter 
2188 ein 8.Gtaatöfelretär für das Innere zur ſchwediſchet Herrſchaft verblieb. Die Einwohner des 
Zatelcht, de 8.-Rämmererö(Camerlengo, inanz: | Landes find die Karelen (finn. Karjalaifet = das 
. iR ward | Herbenvolf), welche ben öftl. Hauptitamm der Ber 
ftgefeht, entiprechenb | wohner Jinlanda biden. __ 
ten Israels obwohl fie 
vejaR soßändig iſt. Die Wahl der Rarbinäle 
durd) den Bapft. Die Namen berer. welche 
7 ‚läßt er in ion 
Na betimmmt, (übt er in dem A 
wire) «Fratres habebitis» vı 
oilten wird ihre Wahl durch Abe 
wulifutes belannt gemadt; bi 
af der Geremionie des D 
aÖhens, worauf bie Übergabe b 
= die Kleidung ber Rarbinäle 
ünnögeiftlichen, welche bie art 
Ei welde die 
sten) in einem Ehorrod mit ku 
aid in einem Käppchen, übı 
Zamea ober (bei Trauer im Aove. 
rei woletten Hut (Kard inals , ‚aus 
Zu girft ober vor iberhanren, mit mei fe 
un, kembhängen! San ren, an beren Enden 
ja), tra, Der Rationalität nad find 
atırmile größtenteild Jtaliener; auswärtige, 
Ei der betrefienden Fürften ernannte 
“altntardinäle. 

(Cardinalis virginianus), ein [höner 
ja dei fühl. Rorbamerila von Kernbeiher · 
Aria. tbaren Sederichopf auf dem 
m Bogen feines fchönen Befanges und Ge: 

wird er in Norbamerila und Guropa gern 


, ald Getränt, der mit Weißwein ans 
‚Intwein bereitete Biſchof (1. d.). 
‚ f. unter Delan. 


ncH 
5 














Amel: Infant, Beiname von Ferbinand 
Dr Este Philipps TIL, von KR 
Aninstpuntte heißen im allgemeinen Haupt: 
A. ieh! im eigentlichen Sinne, mo e8 fidh —— — 
Mlintierung im Raume, als im — keiten zugebracht. Die erften Spuren einer Seier 
mu Die Beantwortung einer witienfchafts | des K. ebenfo wie des Ofterfonntags ala uf 
x, ven Beweis einer Behauptung u.).ıo. | ftehungstag begegnen und um bie Mitte 
erſtern Sinne nennt man K. vorzugds | 2. — in ber röm. Kirche, when in Klein⸗ 
* des Horigont3, diejenigen aſien damals noch ganz allgemein nicht ber Todedtag 
Mate, in ber Horigont von Meridian | Jefu, fondern der zu feines lepten Baflahmahla, 
* ichnitien wird, Die beiden | und auch diefer nicht als bemegliches Yeit an einem 
ira Süd» und Rordpuntt, die beiden ten Wochentage, fonbern nad) dem moiais 
U: md Weitpuntt. (6. Himmels. | ihen Gefee am-14. Tage dem linganeus 
Nr) mond (14. Nifan) gefeiert wurde. Amäplich drang 
+ f. unter Kardinal. jedoch bie röm. (eier auch in Rleinafien durch und 
(Brinzipaltugenden) | wurde von dem Konzil zu Nicäa (325) zum allyes 
nt bie Tugenden genannt, die alle | meinen Kirhengefehe erdoben. In der alten Kirche 
. (S. unter Tugend.) empfingen bie, welche mit eins oder mehriäbriger 
(Cardinalia), ſ. unter Zahls | Sirhenbuße belegt worden waren, am Starfreitag 
Abjolution (daher dies absolutionis). Man heiligte 













h.), Hergverengun, ihn durch ſtrengeres Faften und Meiden aller Ar: 
J engen bung. % beit, durch Trauer a unbe Anderungen ber 
t von Baltiftan (1. d.). Liturgie, durch den @efang bed Kyrie eleison, 


» 1. Benedilten: | durd Schweigen der Gloden und Orgeln, bu 
5 Hinweglafung der Aniebeugung, dus {chmwarze 
\.uster Anacardium. Belleidvung der Kirche und Ühnliches. amentlich 
1, Immmollenen Zeugen dadurch eine | warb die Zeit von abends 6 Uhr, um melde 
ie geben, daß man die Haare abfengt. | Stunde Chriftus verſchieden fein fol, bis zum 
Artitei, die man unter SR bermißt, find unter (& aufzufmchen. 
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Auferftiehungsmorgen durch allgemeine — und 
ee — ne, usb felbft 
Stillen Tag oder Stillen Sreitag nannte. 


% Spanien Ang man fo weit, an demſelben allen 
jotte@dienft einzuftellen, wogegen fih aber das 
Kol u — 3— 633 naddrüdlic erllarte. 

el, Edelſtein, und Kariuntel, Ges 
at f. Rarbuntel, 

Rargopol, Kreiäftadt im ruf. Gouvernement 
Dionez, 300 km im OSD. von etrofauonet, am 
inten Wer des fchilfbaren Dnegafluſſes und 
von — Ausfluß aus dem Latfchajee, mit 16) 
2048 eine ber älteften Rieberlafungen der 
Ruffen {m N de3 Landes und hat ein altes Non⸗ 
nentlofter. Die Bewohner von R. beichäftigen fich 
hauptſaͤchlich mit dem Rürfchnerhandwert, befons 
ders mit der Bearbeitung von Eihhörndenfellen. 

Rariastati, |. Raraistalis, 

RKariben, Yndianerftamm, und Karibifche 
In; ein; f. unter Karaiben. 
aribiſches Meer (Antitenmeer) f. unter 
—AW Kaſtenlandſchaft des fübiweftl. Klei 
tarien, Küftenlan! eins 
afıen, im R. dur das — von Lydien, 
im nähe bad R Bien F — Kantone |® ie 
von Phrygien und Bifidien (Nabalia), ü 
durd) he nördl. Bi Kur u un 


—8 u Lytien Gettennt, 6 ©. und 





Karfuntel — Karikatur 


zöm. Senat die Städte 8.3 für frei erklärte, d. b. 


den | unmittelbar unter bie tom. Oberherrihaft Itelltc, 


doc) verblieben meniitene Seine täbte, wie 3. B. 
Raunos, im Ahodier bis in ‚bie röm. 
Raiferzeit. Seht Ag die Landſchaft einen Teil 
de3 aflat.:türt. Bilajets Adin. 

Karies at), eins oder Knochenfänle, bie 
Ent; ng und bie Verihwärung der Knoten, 

nodenfraß; aud die Zahnfäufe, da: 

Sohn en der Zähne, f. unter Sabntrantı 
eiten. 

Rarital, ‚any. Vefisung in Dftinbien, innets 
halt des Bezitis Zanjore der "engl, ‚eind, Bri ts 
haft Madrad und von der Landfeite allen 
von beit. Gebiet begrenzt, nimmt mit der gleiche 
namigen, unter 10° 56’ nörbl. Br. und 79° 53° öHL 
2. von Öreenwih, an einem ſchimalen Aftuarium 
des dluſſes Samen ge jegenen Stadt einen Stühens 
raum von 135 q] Kr legen Die Bevöllerung von 
Stadt und Gebiet .R. beträgt (1879) mit Ausnahme 
einer Heinen Truppenzahl 92699 Seelen, von denen 
etwa 60 Europäer. K. wurde 1814 von den Engs 
ländern an Frankreich zurüdgegeben, unter der Bes 
Bin ung, daß dafelbi ein rt errichtet werben 


arifatue (von dem ital. caricare, fr). ch 
d. 1. überladen, übertreiben), Bert» ober — 
ild, die grotente Darſtel fung einer Berfon oder 


vom Kaı und Agäifhen Meere Er eineß Gegenftandes, In fatirifeher Abficht. Die X. 
Bon der e [reden bebeus | gehört ſowohl dem Bebiet der bildenden Künfte wie 
tende — als —* 3 Meer | dem ber Litleratur an. Schon das griech. und röm. 
3 Mytale, der Eherfor er von | Altertum kannte und. —e— die R. in religiöfen 
litaxnaſſos und der von 8 denen | und polit. Dingen. In dei eiftl. Zeit war Sa: 
ſich tiefe und fichere Buchten „Yaffı: | tan ein häufiger Gegen eg und die fra; feaken: 
fe un! Keramijce Desrbufe Daupt: haften Tierungetüme die gi Smitterge als 


Bieten des innern 2a: 
eutenit te alu de der i Mn um Salmilgen — 
deſſen breites Thal den reich: 

Ei a Genen Te: der übrigens faft dur ER 
Ihn [rustbaren Landſchaft bildet. Ihren Ramen 
se von nie —8 einem Stamme, 
“von Of her einbringenb, bie ältere De: 
Sl — die Re er, teils Vertrieb, teilß unter: 
te Auer ftanden als treulofe. Söldner 

wart Piraten bei iehen in ziemlich abelm 
Rufe, —— ‚gründeten griedh. Anfiedler im 
nörbli eile der Weitlüfte die ion. Städte 
Nitet (f.d.) und Magnefia (am Mäander), im ſad⸗ 
lichften bie doriſchen Halilarnaſſos (f. d. Jun Anibos 
6.d.). Die Sanhjhaft —X —9 — Kröfus dem 
&bdilhen, durch Cyrus dem en Reiche eins 
verleiht, trennte fi von et ie folge der Siege 
Sriegen Klon, die Berfer und trat dem atheni: 

Yon Seebunde bei, fiel aber nach der Auflöiung 
deojelben wieder unter bie Hertſchaft Verſiens 
zuräd; doch war Die —* eine —8 als fat: 
iiſche, indem einheimiſche Dynaften, lie wie 
ſchon früher, dem Ranıen nad als perf. Gatrapen, 
im der That ald 18 Iebftändige Herricher. regierten. 
Der Sig diefer Dynaften, unter denen Maufiollos 
der berühmteite ift, war — 38 — Rach dein 
Zode Aleranders lam die Landſchaft nacheinander 
in Befig des Kaſſandros, bes Antigonos und des 
Lyſimachos, wurde dann dem Seleucidenreiche eins 
verleibt, von den Römern nad) der Befiegung bed 
Königs Antiohos von Gyrien (189 v. ehr) ben 
RHodiern, ihren treuen Aliterten, geihentt. Dieſes 
Gelchent wurde zwar während deö britten Macedos 
niſchen Ariegs wieder zurüdgenommen, indem ber 


ten mit ungeheuern iulern, Scylangen:, 1:78 
Alfen: und Krötenbeinen, wie fie an den un 
portalen des Mittelalters’ vorlommen, find ebenfo 
viele X. auf den Teufel und feine Sirpiäne, In 
den alten Handfchriften mit Miniaturen trifft man 
biefelben Motive. ir eine fpätere Art von X. 
ey jetieiie 08 Bee u 8» daB erftc 
orbild Ib gelie iefert ju haben. Bald ift es ber Efel in 
allen Berwandlungen geiftliher Würde und Zora 
wit, In in der Nönstutte, mit rotem Rardinalöh 
am De tftuhl lauſchend, oder der Fuchs als Do: 
ediger auf der Kanzel; bald der Zod in der 
& hatt eines menjchlihen Gerippes, ber Leute aus 
allen Ständen, vom PBapft und Haifer herab bis 
im Bettler Ad 3 Narren, zum unwilllommenen 
ange abholt. Diefer «Zotentanze bededt fehnell 
die Aloftermauern und die Beinhauswände und ers 
langt feine böchfte Kunftausbildung und allge: 
meinfte Berbreitung in den Holzihnitten —8 Hol 
beins Zeichnungen, 
Seit dem Ende des Mittelalters miſcht 
8. in andere Fragen und Konflikte der Gejellf 
Sie dient dem Adel gegen das Voll, dem Me 
en den Abel, und Geben en geaen die Fürftengewalt. 
Bi iſt die politifh arifatur, die N. im 
engern Sinne, die feit dem 16. Jahrh. bei allen be: 
deutenben Greignifjen eine Rolle fpielt als eine Art 
*— und Schmahſchrift ae — 
oe Gruitifant, John Lee), dann 
inzofen kippen, © Sranduile, Daunrier 
Pr {ty in diefem Kunſtfache vor allen ausgegeiche 
Bee und die Ionbonst un yarifer Karilatuı 
jaupten noch jet ihren unbeitrittenen rang 
vor den ei und Jtalienern. 


Urtitel, bie man unter N vermißt, fd unter & aufzufnchen. 


Karitieren — Karl I, der Große 


ine andere an von 2. in bie N Sim 
ei ung, die ihren kaujtiichen Mil 
den IA: der Mobe und des 
* — ao Zarttellun m 


Ener egenih mt mit 
sail die te bi ee Battun ne en 
a Aufclag zn brin, ine! ihre Tomifae Wirkung 


[3 eine lacherliche —8— der er Rügen, 
—— fondern durch 


—— 
n, aralteriftiichen une des de 
* ten. Im 17, Son war Callot ein 4% 
in pielem Runftfade, FR im 
in England an Hogarth, in Deutihland 
Fi tech, in Holland an Cornelis en 
krme trepräfentanten hatte. In neuefter Zeit 
gäszten darin vor allen nu warni, 
Veen Berle einen echt und tief mon iſchen Gei 
vr Nuffafjung mit dem Gefühl für Grazie un! 
Scönbeit und mit der Wirtuofität der tellung 
a klienem Mabe verbinden; in England der Ei 


natur (f. d.) Vhantellen; ‚im taufmännilchen Sinne: 
zät Behfelbriefen ” en. A 
 binterind. Vollafanım, | Karen. 
Rariei, foviel wie Earriole (f. v). 
) m, anı Snodenfraf 
Gy) Iedeend ober benlsiben, ‚beirefiend, 
Dies Ne: Kariſger Meerbus 
deö_nörbl, 


» beißt ein 
8 der Ob:Halbinfel Jalmal 
— kom) ja-Scmlja ven Die 





iſden en der Beige fel und 
er nfel um 
ge bie Kariſche Strahe oder 
forte genanı! während die fübl, 

a oe ⸗ nd die ugori den 
ide Streß) nd De ulm 


—— 
— — 
Meter tinftraße) genannt wird. 
Eppenitionen u 

uch mit 


ven I 
t glaub! 
—* ifien 1. a — Ale 


* 5* 






Stuaße I 
* 


A ie Selle des Vielfraßes. 
1. Earcaffe. 
ner Meerbufen, foviel wie Golf 


- Berdtin 13? 
ee Borname, althodpeut ſch Cha: 
nd, ir Carölus, fr. und engl. Charles, 
ul Carlo, fpan. und port, Carlos, rumän. Carol. 
Eike Brms won Serial und ber &plpaldr geh 
von und ber ide, gel 
um 680, wurde nad) bem Zobe feines Vaters, une 
vun feiner Etiefmutter Bieitrude in Köln gelangen 
—— en 
In 
Tode teog feiner Aindheit bie Würde des 
Sram ls 
nie — —— und nac 
Mein Sen en ae, [n L gum Rai 
Drangen bis Köln vor. Auf dem Rüdzug, 
Same —— hatte, wurde das neuſtriſche 


bin 


‚| 


ii 
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‚Heer jebod von K. „ser aus dem ent 
tommen unb von ben auftraffe n jetlen zum 
‚Herzog gewählt worben war, an der Ambleve 716 


und nochmals 717 bei Binoy unweit Canibrai 14 
ſchlagen. Plettrude, durch Chen Aufftand ge 
een, Öitnete ihm die au Kölns. echo num 
lotar IV. auf den X ron, zmang Chilperih durch 
den Sieg bei Soiſſons nom Hudt zu dem Her: 
309 Eudo von Xquitanien, in aber, da Chlotar 
noch 719 ftarb, Frieden it ihm und wurde aud) 
von ihm ala — anerlannt. Als folder 
reichte er unter ihm und nach feinem Tobe (720) 
u Theodorich IV. über die Franten. Seldzüge 
gegen bie ai efallenen Alamannen und Bayern und 
gegen bie ſſen bejchäftigten ihn zunä 
0 gegen bie Araber Tee Hilfe anrief. "don 
dem weitgot. Geptimanien auß, dad fie feit 720 bes 
Bauptten, hat hatten bi Biefe juitanien überzogen, Bor: 
ne plagen und waren über 
De Soranne bis Fr te vorgebtungen, mo fie 
Roms beärohten. a nifchen bie t und Bois 
eis genanı & . 782 über die —* den großen 
53 er dieſe, ihr —R Pr Etabe 
man gefallen, zur di ua zwang und Germanı 
und E iftentum ‚von ſchweren —e rettete. oc 
einmal 309 R., er die weſil. riefen 784 
der fränt, Gertiäe unterworfen und von Sunold 
von Aquitanien, der feinen Vater Gubo 785 gejolgt 
war, ben Treufhwur empfangen hatte, gegen die 
Araber, als fie 787 in dad burgund. Kant is gegen 
Lyon eingedrungen waren. Er trieb fie 738 zurüd. 
Narbonne lonnte er zwar nicht erobern; das arab. 
‚Heer aber, — die Stabt en! follte, wurde von 
ihm befiegt und hierdurch bie ber Araber 
yörbli Borenäen bis zur Aude beicräntt, 
dem dranlenreiche gewonnen. Während 
der Unter ndlungen mit Bapft Gregor IIL., der 
um feine Hilfe gegen den Longobardentönig Lun 
tand, bat un m den, röm. Vatriciat antıug, 
itarb N, der feit Theodorichs Tode 735 den Thron 
m | unbefeht elaſſen, 22. OR. 741 zu Duiercy an der 
eilt, nachdem er bie Verwalt tung des Reichs feinen 
Söhnen Rarlınann (f. b.) und Fipin ($. d.) dem 
Kleinen zugeteilt. Dad bat hatte er, ne ee meite 
ahlin Swanhilde bewogen, na. auch 
deren Sohn Grifo (f. b.) Ku, x ei 3 eichs 
überwielen, was nad) feinem X En e einen ſchweren 
innern Krieg zur Folse hatte. Vol. B ze, "el —*— r⸗ 
on Eu ldeege ner at 
ariL,derroße, er geanen En 
zöm. Stalfer 800-814, geb. 2. April 742 ober 747, 
war ber Sobn Bipins ve ‚Rleinen und Cntel Karl 
Martelis. Schon 754 vom Bap| —VF Stephan II. mit 
feinem Bruber Karlmann (f. Eich nitigen 
Könii geile, trat er mit ende Ripins Tode 
768 die Negierung an und unterdrädte 769 eine 
Empörung, bie in A anitanien der alte Derion Su 
mold. verfuhte, Karlmanns Tod und die 
| Ausſchliehung here — Söhne desſelben ge: mann 
er 771 die ‚Aleinherei yaft des Fränliichen Reiche. 


Um biefes geg gi rliche Grenznachbarn zu 
ſichern — — des Chi entumß 
murbe 772 auf Zage zu Worms der Kriei 

‚gen die Sachſen nl da KR. drang bis zur 

vor. Da rief ih it Hadrian 1. ge; m den Som 
obarbenfönig Deiiderius w —* iefem hatte 
x 771 feine ihm vermäblte ‚ter wegen Unfruchts 


barteit arüdgefchidt und ſich darauf mit Hildegard, 
aus vornehmen ſchwãb. Geſchlecht, vermählt. Um 


Brtitel. Me man unter Q vermißt, And unser @ aufgufuchen. 
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Man er Siorer wer. er 
Susumer zz er mer Kerr 









zemme ne 
eher EL j00 
* Ir mm ner ‚mat SB 
J 74 mn miet Den Sache 
ne ra nam. are Slırer 
nen tan teren Ihe mun, Baurenb 





















Pi 

b — fetunte und Beisen (Brenpen er Durch Die fit: 

. . “ "rm kacmanarte gerich eingerichteten Marten 1". d.) herte. De die 

m rn Ta am hen Badıt der alten Stammesberjöge —— 
malt geiähriuch icien, lieh er folde wicht 

' rt bee an Brvemenartaih ! auffommen: Zafhlo war ber Lege Stammelberkt 

rt sn ut h na ori! geweien. Den einjelnen Ganen Runden A 

te Ponemonser atige woen. , (1. b.), unter ifmen Gentgrafen, wor; Die te 

“arten ın Mrdlen: , über bie (Grafen wurde durch befombere Nee 


hen on por Dart that, führte ' (Missi, Gendboten) des Kailerb gefüfrt. 
mertet, Me men unter M vermißt, And water 5 aufzuinden. 


Karl II., der Kahle 


Velten viermal jährfi Verſammlungen in ihren 
Trossingen und beriu an bie Ges ichstage, 
auf denen im Herb bi 
Königs, im Zrühjahr aber alle zum de Aufge 
betenem_ fd vereinigten, um auf feine Vorträge 
Seihläffe zu den Si von Fe A ala —— 


8 — —Se des — 

ſcine Grafen und die Gerichte, in denen jedt nicht 
Dos Ieammenitten in, "Sem ebenen 
wurde wit Strenge gelleuert. Die Geiltlicleit hatt 
Wh des Schupes R.3 zu erfreuen. Der 5 ante wrhe 


HE 





ihm begünftigt. tr bie 
durh liche Bi 
Be u Er au) —A 


Sümpfe wurden außgetrodnet, Waͤl⸗ 


el 
un und Dur: 
Sacta ga! 
Wr mnigerodet,, Ontichaften und Alöfter angelegt, 
tönigl. * Me —* in en 
figen Yaden und Ingelheim, um! 
ausgeführt. Das große Unternehmen 793, 


tan einen Kanal Rebnii und Atmüpl und daburd) 


Anden und —— Donau, Rorbfee und Gi mare Meer 
‚verbinden, nn ‚taufgegebenmerben. 
—— BA! d, hatte er 
pe te — 3 Latein 
—— — und madıte ven fuch einer 

der Vutterſprache, deren Heldenlieder 

ajandn Up uk nr ide 'onat3: unb 


ex gelehrte Männer 
—— Sata Die 


ash, wie [us Diaconus, 1 [6 
er ab und ihre Mitwirkung 
— 7— Bilvung der geinlihteit und 
der. böbern 
Ieuien uud Slöftern mußten — aaa [t: 
werden, und auch an feinem eigenen Hofe begrün- 
daz er für feine Hofleute und beren Söhne eine 
Seele. St. war von Karlem, hohen Körper. 

iner Zul war von ftattlihem 


H 


im ben vier m feines Les 
rantheit —— ind des 
itens und Badens, einfach in feiner 
mb Scbenweile, nicht o me ftärtere Detgung 
Garen in Speiſe und Zrant, — 
und Tugend», wie fein En 
Nithard, jagt, «jedem — 
allen 1 dleih 
undernswürbige. Gein 
FE über 
erjcpienen oft an feinem 
Harunal-:Rafchid von 
798, 5 dung Gefandte begrüßte und 
drei Söhnen, denen er 
anwies waren bie —& 
Pr der ältefte, fein gewöhnlicher 
e 1 Drehen. Den br Ph ai von 
— , nahıber 8 -omme 
hieß er 813 bem eichätage, den er zu 
felöR Die Krone auflegen, nachdem 
zur aan feiner Ferten: 
aufgefordert. Vald ertranlte er an 
e —* Jan. 814 erlag. Dei 
Aachen in von il erbauten 
br feine Geicne und lieh 
ſWalis LIT, heilig ſprechen. 


I 
! 


nn 


Hial 
n 
un In 


AHTn 


Bornehmften und Räte ded | «Lebe 


| Branteid, ware, 


Kathe — muche. 8. 


liebendwärdig und | Sobı 
feine Sande, und | (bai 
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Litteratur. 8.3 Leben beſchrieb zunãchſt fein 
Agitgenofie Einbard (f. d.)._ Vgl. ferner: Dippolot, 
a galſer Kis des Großen» (Züb. 1810); Sail 
lard, «Histoire de Charlemagne» (2. Aufl., 4 Bbe., 

€. 1819); Lorenz, «$t.8 des Großen Privat: En 

ertehen motaumers Ole. Taſchenbuch⸗ (1: 

. Don «ft. der — (Dermit. 
Dei, Deuride Berta ungsgeiäignen 
Bd. 3 u. 4, Stiel 1883—84) 
Fire NN 
; Bb.2 von . Simon, 2pz. . 

Karl IL, der Rahle —* 
König des aus dem großen Frantenrei .$ b.) 
durch ben von. Verdun auögeiciedenen 

mi 823.in Frautfurt a. M. 

boren, jüngiter Sohn de Kaiferd dudwig bed 
* von feiner zweiten Gemahlin gubith. 

n Öeben, m, Ihm gl Ei pi Yen Are 
Ludwig und Pipin ſchon bei 
des — "die Anwar el des 


Erbes zu fihern, mar —— Urſache der; — 

Kriege und Kara wir e bie 
— —— — und en Grund 
{m A mtenreihs legten. War ihm 
juleßt au — — Dips Aquitanien 
jugewiefen worden, fo fuchte Lothar nach dem Tobe 
ihm andy diefe zu zatünen ud 

Kine —8 als Kl jet en mufguingen, 

föhnte eehalb feinem in gleicher Bee 

—X — — dem Deutichen und 
wann gemeinihaftli mit ihm 25. Juni 841 K 
— bei ontenop gegen Lothar. Das jo be: 

währte Bündnis ante Im im $ebr. 842 zu Gtraf 
dus mit feierlichen Si Seiden 1 in beutfcher und franz 
reed erhalten find, und er⸗ 


—* —X "eoh 18 zur Teilung bed 

leichs, welche im Aug. Pr w Berbun 1 d) 
ielt dabei alles Land weit: 
‚der obern Schelde, der Mans, Sadne und des 
RHöne, Gebiete, in welchen, abgefehen ‚von dem nie: 
berdeutfchen Flandern, nur Romanen wohnten, in 


Gr | voller Selbftändigteit. Reich begabt, aber mild 
( 


willlurlich u wechſelnden 
vermochte er ji eboch bas ihm Bugefallene 
fammenzubalten. Aquitanien und Bretagne giı 
ihre eigenen Wege, die Küften wurden von 
Bannen und Meuzen serien! —— 
and bu: ie nlungen und Yugel ftänbni ſe, 
welche er dem Heerbann fr die Dienfte made 
mußte, bie er nicht erzwingen lonnte. Als Lothars 
n, Zotbaz IL., 869, ftarb, wollte 8. mit Hilfe 
be3 Gröbife or Binfmar von Rheims Lothri 
nd zwilchen Maas ns bei) an ſich 
reiben. mußte aber ſchliebch im Vertrage zu Meer: 
fen Aug. 870 die öftl. Hälfte desſelben Ludwig dene 
Deutichen überlafien. jer ging es ihm anfaı 
in Italien, ala bort 875 ar I. ältefter Sol 
der Kaiſer Ludwig IL, ftarb. K. bemächtigte ſich 
dort des Königtums, obwohl Ludwig der geutihe 
als ber ältere Erbberechtigte feine Söhne Karl 
Diden und Karlmann über die Alpen geſchidt hatte, 
und wurde 25. De. 875 in Rom zum Sailer ges 
trönt, Der Tod aud Ludwigs des Deuticen 876 
‚gab ihm den Mut, ben Kampf um Lothringen zu 
erneuern; ft. murbe indefien 8. Ott. bei Andernah 
volitommen gelhiagen und, als er bann, um einen 
Aufitand in ——— borthin eilte, 
brachen auch In ih Aufitände aus. Auf 
dem Raawege aus HN farb er 6. Dit. 877 im 


ben Sinti — 


Wirtäöel, die men unter & vermißt, And water & aufzufnden. 


oomesd Google 


Karl V. (deutſcher Kaiſer) 


1359 alle Freifeiten teit, alle il 
Eee ee hmane he 


Da 308 von bem 

ur end au Bere re un um, ‚im bie Sad [Tun 
Bon pignon nad) Rom zu ermi 

sch einmal über bie —8 bieämal mit einem 

kebeubenben Die Bisconti baten jedoch um 

a und erbielten. denfelben gegen das Ber: 

einer. bebeutenben ( hlung. arm die | ben 

wel. Stade fiten mußten fi zu großen Bahr 


bangen verfteben. 
Saite das Reich und Deutiland von R. wi 


teile bier ‚wie den — I. ger 
BE nee, 
muf 
Bergbau und Adı de bau, mahte bie bie toben Sr Fig 
baute. 


" 


te Brüde zu- Dre — 
item I Ibis Ir genen 
Univerfität al ji 
deu Karl ler. und Haudwerler 
1863 mit Brandenburg einen 
often unb 1868 Die Rieberlauf dur 
gebracht; auch vollendete er die.von 
ter begonnene Ermwerbung Schlefiens. 
ea nun 1578 Die Dart —— zit 
Serie ‚erlebte er mi ingen Ber 
vie Drenbe, feinen FH m. Benyel Fi 
n. Rönigtum gr 
it zu en —35 


17 Bein a 
— je nit non und Bei 

ber noch Beidagier und Böle 2 
——————— 
73 —— 7 — — echung ſtreng 
Bei feinem 2 'ov. 1378 zu 
Se: — er a Schleſien und 
t (1. d.), ben älteften, 
an —E — an De 

— den dritten feiner Söhne. Vot 3 


—8 A.s IV. aD, 
«Die Crwerbung 
ing durch N. IV.» (Brest, 1 han 


m Eu nie IV. ae fein Anteil am geil un 
Zeit (Wien 1876); Böhmer, «Neger 
ſerreichs unter K. IV. 1346— 78» Ser: 

inn2br. 1877); Werunstg, «Ge: 
RSV. und feiner Zeite (88. 1—2, 
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Kari V., deuticher gaiſer, 151956, unter dem 
Namen Kari 1. sit 1516 aan von Spanien, der 
Nippes, En 3098 von Öfterteig, 
der Zochter Hands und Nas 
panien, Entel Kaiſer 


3 
N, 


Hi 


air 


im 


— 


At 





. Gebr, 1500 geboren. Er 
wube in erlauben erzogen, und mn Kai 
tzumte ig der Obhut Wilhelms von Groy, vᷣ 

8. ion Die mi militärifhen sungen en 
tea Etubien vor. 


a enatezs, A016, errit $. hatt ft 
— abe 5 a fine [pe 
ber Regierung und nahın De den Titel eines 
von Spanien on. Aber biefer eigenmaͤch⸗ 
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Ye‘ Regierungsantritt ſowohl als feine parteilfche 
die mitgebeadhten Niederländer Fi ten 
| eb die in. Großen gegen: ihn auf, und es 
er weilen Stantällugheit eines ber 
Freu Fi inifters Zimenes, um of lus⸗ 
brůche der Unzufri⸗ it für jeht n Ju dere 
hüten, Als nun 1619. imilian g 
wurbe X. unter mehtern Bene ‚bern auf Empieh: 
hun des .‚Sturfürften RER von Sagen zum 
Kae gewählt, miend Berubi bigung ing ber 
tchäftigt, konnte er dog eR 1090 Biel jed Land vers 
lallen, um von feiner Würde Befig pP nehmen, er 
Bee ‚ben Seeweg durch den Kanal und die Nie: 
ınbe teil aus Mibteauen gegen bie Gefinnuns 
de Königs von Frankreich, teils um durch per 
Inliße prechung Heinrih3 VIII. von England 
eundſchaft zu. gewinnen. Am22. Oft. 1520 wurde 
er zu Aachen gekrönt und empfing von bem 
* Titel Romiſcher Kaifer. „Die, von einen 


| 


RESTEELTODEITTESTUTT 


5 MLAT2.ZLAaUE> 






Bourkon entf ten &. für bag Wiplingen eines 

Angriffs auf die Brovence. Bald erlangten feine 

Dr jen einen nod) größern Grfolg, indem Framz. 

 Bavia belagerte, 24. debr. 1525 bort von 

pi Kaiferfiden in einer — lacht en er 
fangen genommen murbe. 

—X Vertrag zu ee —8 dram 


Wrtitel, die man unter 8 vermißt, find unter. & aufaufudhen. 
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einer hätte. ‚hm fat in ante fen Bohn 
Ludwig der Stammler (geft. unter welk em 
un 2 inze Sarhringen, Fr —EX land 
der Dide, zöm. Kaifer und — 
—* ont räntifehen oder Deutfcjen Reiche, geb. 839, 
erhielt ſchon 865 von feinem Vater Mg dem 
xutſchen Alamannien als Exbteil zugewiefen, wäh: 
vend von den Altern Brüdern Karkmann Bayern, 
Ludwig III. Sachſen betanı. Trohdem ftand er 
wiederholt gegen den Vater in Waffen, bis 873 
ſchwere Krantheitsanfälle, welche ihn nie wieder 
verließen, fein Gewiſſen toedten. 
Kahlen, weldem er im Auftrage des Vaters Ita⸗ 
lien ftreitig en follte iegt, mußte er dort 
Karlmann weihen, welder nad Tode bes 
Vaters 876 auch das Hatlertum beanfpruchte. In⸗ 
deſſen trat dieſer bald feine ital. U ean ft. 
ab, welder nach Karla des Kahlen Tode und, ald 
bie Vedrängn:d durch die Mohammebaner dem 


fe 
EM) Gebr. 881 zum Kaiter- —S wurde. Ins 
wien war, ihm dur den Tod Katlmanns guch 
;ugefal m; wo Tod Ludwigd.von Sadien 
Brote ihn 82 ud Sadfen und dad den 
:anlen —S hringen; Deutſchland und 
talien waren | fe unter ü m vereint An ber 
—X tigen Heeres, welches gegen bie 
das ‚Rheinland verheerenden Rormannen aufge 


boten war, erlaufte er den Alzug der. es eine unter | ©i 


den fhmähliciten Bedingungen. Den Cinfällen 
der Mähren blieb ber Often jen und ebenfo wenig 
wußte K. in Italien ald Kaiſer zu walten. Neue 
Aufgaben fielen am duch — Fran: 
vide zu feinen Herrſchaften zu. Denn da dort dad 

GSeſchlecht Karls des — bis auf ein Meines 
Kind, Karl den Einfältigen, ausgeftorben war, hul⸗ 
bigten die ‚ofen 886 &, ‚in der Hofnung, von 

m gegen die Normannen geichfigt zu werben, Als 

'. aber im Se 886 mit großer Übermacht zur 
Befreiung des bebrängten Paris herbeitam, zahlte 
er den Normannen Tribut und deitattete bie Aus: 

glünderm Burgunds. Während id) infolge deilen 
Gremien nit weiter um ihn, der das Neid) 
& d. Or. noch einmal, wenigftend dem Namen 
—— 7 — tümmerten, regte ſich auch in 
Peutfejland Abfall, Sein Neffe Arnulf (f. d.) 
von Ntärnten, ein uneheliher © ohn Karlınanns, 
wurde erft von den Bayern, dann aud) von andern 
Stämmen zum Stönige erhoben, und $. wagte feis 
nen Wideritand. — dem Neichötage, zu Tribur 
Nov. 887 danlte er al don 13. 1 
Neidingen an der Donau zu terben. Das Stiofter 
leichenau wurde feine Grabftätte. Bol. Dfinim: 
— —S des aan Neichse (2 Bde,; 
ext. 

Harz *5* eutſcher Kaiſer, 1846— 78, Sohn 
bes stönigs Johannvon Böhmen, der in dVer&chlaht 
bei Erecy blieb, auß dem Haufe em br a zu 
Brag 14. Nai 1816 ‚geboren und am Hofe ame 
ris erzogen, Abernahm 1831 querit an (ns ters 


jon Karl dem | des 


einen Halt wünfhenswert machte, in der | RL 


an. 888 in | laı 


Karl II, der Dide — Karl IV. (deutſcher Kaifer) 


wurde K. als deſſen — 11. Juli 1046 zu 
u auf Antiften des Papftes Clemens VI. von 
jürften unter erniedrigenden Beſtimmun⸗ 
Man — it, die er vorher dem Papfie zu Avignon 
tte befpiwören müflen, konnte aber nad) deB Stais 
jerd Ludwig IV. Tode (11. Di. 1347) — der 
indſchaft der Wittelsbacher nicht foglei 
— eſih der Krone gelangen. Eine V— m 
lung ber Botigpafter der Kurfüciten von Der Biel) 
und von Brandenburg und des Herzogs von Sach⸗ 
fen:2auenburg zu Oberlahnftein unter dem Zorlibe 
iſchofs Heinrich von Mainz, den Eli 
ms —8 — erlärke Er Wahl für 
nichtig und wählte anfangs, Edna, von Eng« 
kan; Raiier Ludwigs vs mager, und als dies 
[44 bie Sixone ausſchlug, den * tafen von Meis 
Ben, friend den trenen, endlich, An 2 au bieher 
die Wahl ablehnte, 30. Jan. 1: 
gäntbet, vo von Schwarzburg an r% Stelle zum 
önig. Den ofjenen Kanıpf mit einem fo tüchtigen 
Gegner fürdtend, nahm X. zu Hinterliit und Räns 
ten feine Zuflucht. hatte ſhon vor Günt 
Bahl im Verein. mit ben Bstaniern von Anl 


et: und dem msi of von Magdeburg in der Berjon 


des falicher en Waldemar gegen NHaifer Ludwigs 
‚Sohn, | Zubwig den Ultern, in Branden ⸗ 
burg einen ln jendenten aufgeftellt, dem in fun 
zem faft das En je Land zufiel. Da oben! 
jimther weni ing gewann, überdies. —S 
und 26, Mat ebdantte, da ferner X. auch den Biäls 
er für ſich gewann, indem er defien Tochter Anna 
iratete, fanden ſich auch die Wittelsbacher bewos 
gen, fich unter der Bedingung Abrer Hiebereinje — 
in Brandenburg wieder St. zuziwenden, wel⸗ 
Juli mit großer Pracht in Naden gekrönt — 
war. — u (een ihtigteer 
fig bee ei —— und ließ fie gegen fein aus · 
aliches Veriprechen nach Böhmen bringen. 
Dabei war er eifrig auf bie erarößerung fi feiner 
usmagt bedadht. Schon bei feiner 
te m, I Far achie Arne Rs jürft Saba 
von der in der Oberpfalz zu: 
figern müflen; bie übrigen ‚iin Sen 
wuͤßte er dureh Geld und anderweite 21 alogen zur 
ger leikun auf ihr Crbrecht an ie nd En 
—X Aunas Tode eilte er, ſich um Die 
met der Ze des Herzogs Heinri gan auer 
iu bewerben, durch die er das Heim] 
ejtentümer Schweidnig und Jauer — 
auf begab er ſich 1354 noch Stalien, wurbe zu —8 
nd zum König von Italien und in Nom 1855 
zum Naifer gelrönt. Seiner Bufage getreu blieb 
* nur einen Tag in Roms Plauern und enthielt 


—8 Verſu⸗ — —— ſeines — 
is eilte vielmehr | nah nd gu: 
u Hier erlich * 1356 das deutſche —— 


bei der fer, die Goldene Site, das ee 
ige von Bebcutung,, was er für das Heid) getban 
Bi Den über br Befeiti ung feines Cinkufies 


ei der Konigswahl ie Goldene Bulle exs 


Etatt das diefem von Kaſſer Ludwig IV. über: ginıten Bapıı fü u er durch die Erlaubnis 
tragene Reichsvilariat von Jtalien und erhielt, als Erhebung bed Ak von allen geiſtlichen de 
ex ſich dort gegen bie Aaliener nicht mehr behaups un — in Deutjch! Bene: nie Reichs· 
im tonnte, 1834 das ‚Mastoraftum Mahren. Zum ten dagegen, — ‚biefe Ma sur Oppos 
bem Härntener Arie [% den Kaiſer tion gegen ihn auf Hg r > mit dem 
er ald feines Vaters Vi nofje bas Lant des erh ge einer Reform der beutf&en Geiftlichleit. 


Grafen von Görz und na auch a dem fpätern | Als 


ten Sl Luremburger gegen ben Si 
ſer fer mieher me Eaonbeiuhnigs V. a 


Üirtftel, die man unter M wermißt, And unter @ aulzuinden. 


ber ber Bapft drohte, Tehrte ex fogleich 
inten Unterwürfigleit zurüd und gab mi 
ser er A Tondern Genätigte \ 


Karl V. (deutfer Kaiſer) 


Iogaz 1869 alle Sreiheiten ber Geiftlichkeit, alle il ne 
Een mn en —— 
von unabhängig, 

berichten Bernabo : und. Galenz3o 
a ıd mit größerer Tyrannel und 
ala je in Ftalien und verübten im Wett: 
mit — berrei 
entfeplihten Frevel. Da zog R., von bem 
bringenb aufgefordert und un m die Rüd; 
von Anignon nach.Rom zu ermöglichen, 1368 
ud einmal über bie pen, biegmal mit einem 
kirutemben Heere. Die Bisconti baten jedoch um 
ei unb erhielten benfelben gegen das Ber; 
Kine bebeutenden Selbyaflung. Aud.bie 
itten mußten fih zu großen dah⸗ 


ae Reid) und Deutſchland von K. wenig 
po inte & en mit Eifer Au de 
a ſeines Stammiantes Bi 
** eb — —Se— Frei⸗ 
ein neu 
Inheiter wieber zurüdnehmen muj Mn 
Sadaı und Adeı a ‚made die 
ar — ee — 
te te zu: Brag, gt 
KR cin Grobietum und 1348 nad % 
14 Univerität und zog 
jer.und Handwerter ber: 
als ne ramdenburg einen 
und 1868 bie! Fieberiaufih duch 
ot ‚aus vollendete er bie.von 
me Grwverbung Schlefiend. 
an 1 5 die Markt Brandenburg zit 
erlebte er nach langen 
Eine, feinen 
im De 


—— 


IHR 
Hi 


en Bat gewählt 

hatte far biejen But | 3 

ee 100000 $1. und Berpfäns 

16 jen Reichögüter und Zölle ges 
F Bir ori vonil dm — 

ing ſtreng 

inem Tode, m 1378 zu 

t te Sölehen und 


er 
5} 


„de 


; 
& 


d.), ben älteften, 
ie (in Sof = 
ritten feiner me. 
1.8.3 IV.» (2 Bde., 

He Crwerbung ber 

V.» (Brest. 1874); 

> fein Anteil am geil nl 
ı 1876); Dopmer, «Neger 
m ft. IV. 134678» „ 
1877); — 3 

nd feiner Zeit» (Bd. 12, 


fer, 1519—56, unter dem 
König von Spanien, ber 
Grberjogs von Sfterrid, 
ren wuyiet — und 
Wie Kescligen von Spanien, Entel Hall er 
— 1500 geboren. Er 
iuden Ricberlonder erzogen, und man nem 
Sean —A 
militari 
Sen aan — —— Tode Gerbinande, 
1a, ee R. a feiner 
u Ta el 
— an, Aber dieſer — 


nloſen —— buten. 


b: | Worms ein 


Sohn Beyel FA Deusihland 


109 

terungsantritt 1 als teil 

eh a Karte 
Ben gegen ihn 


auf, 
r weilen Slagisklugheit 
are ante» ſters Zimened, ur jene Aus 
brüde der Unzufriedenheit für jeht noch zu ver: 
Als nun — imilian geſtorben war, 
wurde R. unter meheeen erbern auf Empfeh⸗ 
hung de3 Kun iedrih von Sarhfen zym 
er gewählt, A — — — eins bes 
Thale founte er jebodh erft 1680 biefeß Sand * 
iaſſen um von feiner ande Befip zu nehme 
te den Seeweg durch den Kanal und bie I hie 
lande teild aus Mißtrauen gegen die Gefinnuns 
iii des Konigs von ‚eantreid, ti geile um durch pers 


tige R 
Sin 


[Eine ve bes 


nliche Beſprechung Heinri . von Enptanb 
mbſchafi zu gewinnen. —* Se 1520 wurbe 
er zu Aachen gekrönt und empfing von dem Pi 


& vn Titel ee Ballen ‚Die von feinen 


—— —— 


ſandten unterzeichne A} 
—— 
und uns 


ee man ne kineme 
— — jeb er zwar ohne 
Ba niemals während feiner 

ierung 


rn gay jer angeregten Religionäftreiti 
keiten ein en u a die A mgegenkeien 
des Reichs il un ER nen, wurde 1521 I) 
uf 


ieben, aı 
dem alle Fürten En Sie * J u alt 
Rai —— — 
ter mit: einem Freibrieie dien 
I Sache mit Kraft und —8 —— J 
jer äußerte ac nicht, doch Lam ihm die Jerung in 
ungelegen,. er fi) in Spanien noch 
a ieh hatte und ihm wegen Burgunbs und 
‚Krieg mit Frankreich bevoritand. Um 
her die Sache mit einem Gemaltftreih zu dam⸗ 
de ſprach er, ald Luther nicht wiberrief, dic 
ht über di en aus, verließ noch im Laufe 
ve jahres Deutfi Man une tehrte 1522 über die 
Niederlande und England nad Spanien zurüd, 
um ben Aufruhr ber Städte Gaftiliens, die zur 
Aufrehthaltung ihrer Rechte gegen bie Krone in 
einer dur Bei jen Ligue ih verbunden ‚hatten, zu 
unterd: rend K. bier fiegte, waren indes 
die, Ehrten "unter oliman In in Ungarn  eingefall [en 
unb hatten Belgrad erobert, ——* — 
drankrei u, ‚in are 
varra m auf 


jögern, : 


gen en Ku 
einen langwierige ar m Ran, bald aud) über 
Stalien außdehntr. — brachen 
I 1521 aus; le — — jen) —— der 
;prenden, waren — — landen. 
u Calais gehaltener driedenstongteß er! ipte 

die Sie bene —F 14 m rund gab ‚Heinrich 
einen Borwaı . zu erfläten. Das Oind 
der kaiferl. ER —5 — führung des Prospero 
Colonna und Brut erg In Stalien m 
Bi — aus, ırına, Piacenza und nad der 
Bicocca felbft aus Ralland, vertrieben 
6 und ber fibertritt des Gonnetablefarl non 
Bourbon entfchädigten K. für bad Mißlingen eines 
ven | Ungrifis auf die Brovence. Bald erlangten feine 
Wafen einen nod größern Grfolg, indem franz, 
welder Bavia belagerte, 24. Sehr. 1525 dort von 
vn Haiferlicen in einer gerät en der und 

fangen genommen wurde. 

—X Vertrag zu Stande, —E — 


Uctitel. die man unter @ vermißt, find unter & aufzufuden. 
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bie Freiheit wieberer: 

Ye — Ir Jar au I Denen land, „mo während Weiner 
oefenheit fein Brude Reiche: | ai 
regiment führte, — von rg: — 
lang ihm hier, die von dem Schwabiſchen 
a icheren Bergon Ulrich von Württems 
berg abgenommenen Länder an fid zu bringen, 
die er dann mebft den öiterr. Crbländern feinem 
Bruder verlieh; der Bauerntrieg und die Sidin⸗ 
genfden Händel wurden gefhlictet. Die Refor: 
motion breitete ſich jedoch frot bed Wormfer Edilts 

tört aus. 

4 amade: 3 Mast 8.3 beunruhigt, 
müs Bent fr In grauen m en 
taaten Italiens, ſpra mn König Franz 
Son Erlen feiner Berbindlichteiten 08 und vers 
in die taiferl. Macht auß Jialien IR drängen. 
ın 1527 biß 1529 Bauerte ber zweite Kriegs 8.3 
mit Franz, Rom wurde 6. Mai 1627 von ben 
ee 7 a Siem e ‚erobert, ee und 


FEN — 

* nd BR. mit Mit Im zu u Barcelona 
ni Fe darauf aud mit Kr Könige 

Pr Frankreich), , den er inzwiſchen bı 

Dorias Hilfe in Stalin 0 llenbs — im 

Gambrai 5. Aug. 

den). Der unbel none —3— die ale 


fung der —ãa u Bologna und die Zah» 
dung grofer De funmen waren ber Preis, für 
meiden dieſe —A gewährte," Als 
ter Raifer (21. Gebr. 1690, bie Iehte Kaiſer⸗ 
önung in Jialien) und unumfcräntter @ebister 
taliens brach er nun nad — — ihriger Abweſen⸗ 
it im März 1530 nad) Deu a — ‚um ber der 
dortigen veigißfen 
zu maı nd jo [eich gegen — Wager 
unter oliman 1. Ungarn verheert und 1829 fos 


ng ans 


belagert hatten, die Hilfe ber Reichs. | befi 
ne —— Aber auf — 7 biefem 
eic 


fe 1530 zu Aut 
übergaben die prot 
landthon audgear! 


li 
—A — aeg 1 


bi Itenen sta, 
—A wo Se 
lonfef: 
Aicn Denen 
. 1681 traten bes 






bie proteftierenben ürften zum Scupe ihrer 
Bonfenen u neh malte! Bm in ein Bündnis zus 
Ka uni yet fa ge gleich mit den Aönigen 
von Fra, und von En lan in ein gel 


Emperftändnie, Dies und Di ie immer brol nDer 
werbente Betabe vor den Türken nötigten den Kai⸗ 


tz nachdem er feine Steafprnsehortnung | Sn T 


F an) publiziert hatte, qu Nürnber: 
ger Religionäfrieben, For der Proteftantiamus, 
koodmit dem Berbote jedes weitern te formierens, 
statu quo bis "2 einer Kinftigen ven Yusgleihung 
af einem gan anerlannt wurbe. mmehr 
Rellten die Froteht tanten ihre Rontingente zum deld⸗ 
we jegen die Türken. &8 a — — 
—A chaͤrtlin, in einem flberfall 16000 
— zu töten, N Soliman I. —I fi bei 
Annäberung des 80000 Mann ftarten taiferl. Heers 
nad Ungarn zurüd. Infolge beffen entließ K. bie 
Deutjchen in ihre Heimat, begab ſich felbft nad 
FE um mit dem Bapfte Aber die Berufung 
ined Konzils zu unte —— was h 
fg blieb, und umerahmn Set, 1535 von 
B et ien aud einen duo ma na ita_ gegen den 
tart. Seeräuber Khair:eb:bim 
fich in Tunis feitgefeht hatte. 


ohne —— bin Heinrich IL von 


wel 
Tunis NH Eieot De 


Karl V. (deutſcher Raifer) 


obert, und K. hatte die Freube, aus biefer Stadt, 
bie er ihrem rechtmäßigen Hertfcher Drulei 8* 
als ein Lehn der ſpan. Krone zurädgab, 2%: 
—— Ari. © Ketten i in ihre Senat mu en 
ann. an feinen dritten Krieg. 
Ser Dieb behiei En ‚ trogbem baß.er bei 
feinem Ginfall in die Brovence Marjeille nicht ers 
obern konnte, die Oberhand. Der Vertrag von 
Niyga 18. Juni 1588 auf 10 Jahre beendete dem 
Krieg; aber ſchon 1642 entbrannte ein neuer Krieg, 
aus welchem ., troß feiner Niederlage bei Eerio- 
jeles, , durd) einen Ginfall in bie Shampagne und 
— —— 
J im Frieden. m“ —X 
alte kan Bi ri it abi — * 
aul franz. ara ſielt er indern ui 
Artols_und bie fe da ber 
any. Prinz, wel er —5— N igert warb, 
on 1545 ſtarb. Bu gleicher — ſewann & 
acht an innerer figleit und 
glüdte ihm, 1539 die alte tun 
in Spanien zu vernichten und 1840 den in Gent 
anochrehenen Aufftand ber Niederländer zu dam 
dien, Erweitert aber wurde Spaniens Befig im 
Neuen Welt. Im J. 1519 208 d. Gortez 
peüen D to und eroberte es. ben Zeit ge: 
* gellan, den Weg n Oitinbien um das 
Südende Ameritas aufzufinden; 1525 wurde von 
der Südfeite Dariens auß bie erfte Fahrt nach 
Beru unternommen; 8: fanbte 1681 Francisco Bis 
garzo zur Groberung des "Bolblanbenn, 1536 wurde 
Galifornien ntdedt und erobert. een verun: 
Per ein Ani , den —— 1541 nd fgier un⸗ 


von 
le e au die Yin — 
niß vereinigten prot. ten zu — en, welche 
durch ihre Weigerung, das Konzil zu Trident zu 
iden, ihn erzürnt hatten. Er verband 
Fi em Bapfte, dem reg Mosig von Sachſen 
unb dem röm. König inand, ſprach über 
iupter bes Bundes die Acht aus, überrafchte die 
ündeten durch fein ſchnelles enereil gan 
dein und elegte ie in ber Schlacht bei Nühlberg 
Er rt — Die — —X Aare arten 
von jen entrifiene 
— erteilte K. dem j0g Merig vom 
Sachſen, übertrug ihm 1550 bie —RE 
—— das den Schmaltaldiichen Bunde an ige 
igbeburg, gab dann auf dem Reichstage 
burg daß fog. Interim und ee bi, Die den n jenen 
Euppen, umgeben, Fi ernite 
is erregte, K, Geabfhtige Sat ſchland m 
Fe bmonarchie feines Haufes zu om hie 
Da benupte der neue Kurfürft ie allges 
meine Unzufriedenheit, um feinen äng! him ftillen 
vorbereiteten Plan der Rettung Dentichlanbs und 
ve roteflantismus auszuführen. an 
anireich verbündet, drang er 1552 mit feis 
um nad Innsbrud vor, ge den 
gichttranten Kaifer zur Sucht nad Villach un 
zwang ihm den Vertrag zu Paflau vom 2. 
1662 ab, ber Vroteftanten Religionsfrei 
gemährte und durch den Religiondfrieden vom Ar 
rg 1555 beftätigt wurde. Gleichzeitig mit Mo: 
lothtij iötümer Med, Toul 
ſich bemädt K. lampf 
aber nicht im Stande, auch En die 
ihren tapfern Berteibigern wieber zu 


Uetifel, die men unter R dvermißt, find unter @ aufgufuchen. 


Karl VI. (deutſcher Kaifer) 


etreifen. An Glad verzweifelnd und Bun lor⸗ 
bi Rieder: 
SB ee 


Den Stunden keine jeinen = 


— vor Die Safe | in 
et R.3 Bruder Ferdinand. So 
die habsburgiſche Weltmacht unter die 
—28 die ſpan⸗ und beutf—e, von benen 
weder mit Narl II. 1700, die leptere mit Raifer | re 
Ni 190 ef —5 — begab er fi), von 
et, i Mann, moe 
ze bei dem Roh, an: Jufte in Eitre: 
inem — — wählte und bald 

t. 1558, ftarb. 









Gadıaı Braf. 

Sn 1854) und Bet (Bar. 

mer Maurenbrecher, 

ar und Be a en — 1545— 56» 
— ien und Sti,— 


«Studis 


33 her Reformati 
a — —— » (Bien 1868); 
es im Beitalter ber Re: 
1872— 73); De Leva, 
—8 —58 — di Carlo V. in correlasione 
Det! ven am: ir «Briefe 

» 
WE), — Sei jer 8. V. und nem: 
Selen, Rast L * 
Kan Beh 


en — de, 
** 


u 


8, 
) admı ;d von Aragon und Car 
röm. Ri ou . 28. Juli 15190 (Bien 
IE; halbe, (V.) erked Mufkrelen 
— (Bien 281; Kammazt (be), «Re- 
Charles Quint contre 
* licolas Darasd de Villegaiguon» 


* 
184), Si, «Der Aug: da en on 


[3 («oter. Zafı 

Rai VL, jet, 171140, ber leßte 
Bine —* mes, zweiter Sohn 
1. (.d.), geb. 1. Dit, 1685, 
im Succeifiond: 
verbanben ſich, im bie Er: 
ehem beforgt, Sngland 

jem Bündnifje gegen Fran: 
f aud) dad Deutiche Reich, 
. R. wurde zu Wien 
Aarl III. zum König von 
mb begab fr über Holland 
ier kam er 4. März 1704 
‚Hüfe der Eatalonier Bars 
andere Städte und hielt 1706 


sptefäfggrt 
Mir 
—J 
u 


N 


f 
h 


E: 
x 


Ai 


1 
f 
ai 


der Zugang zu Madrid 
ah Seı — —— 
ven Rachſ r. Truppen 
em es Grafen — von Stahrem: 
einzugehen. Aber durch die Siege 


1 
5 


Eur 
[1 


N 


Se 


it A 1874); | 


Barcelonas aus, wo er lo u erlaı 
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Benbömes ward er bis. Anfang 1711 wieber auf 
den tleinen Rorboftwintel der Halbinfel beichräntt. 
(S.Spanilher Erbfolgetrieg.) Anl. April 
1711 ftarb fein Bruder Kaiſer Jojeph I., und N., 
der ihm in den deutichen Ländern na. folge, tehrie 
im Herbft über Italien nah Deutſchland zurüd. 
Bon biefem Augenblide an zogen fi die verbün: 
deten Mächte, an ihrer Spike England, von 8. 
zurüd En fällen allein fur ſich 1713 mit Frant: 
den Liter Aa . hatte im De. 1711 
rankfurt die kaiferliche und im folgenden Jahre 
m reßburg bie ungar. Arone erhalten. Mit Eifer 
— er den Span en Erbfolgekrieg, durch des 
ven Seldherrntalent unteritüßt, fort. 
— — er — endlic „von feinen Bundedgenojien 
ine) uni leichsſtanden nur ſchwach 
unterſtutzt, 1714 Pa mit Frantreich den Ver: 
bi — — zu unterzeichnen, durch den ihm nur 
jefipungen in alien, — — 
—S ſowie bie Niederl, geſichert 
blieben, pährenb Ludwigs AIV. 
den Thron % Madı AR 
er im Jahre darauf Sicilien gegen Sar: 
dinien von bem Herzog von Sanoyen eingetaujcht, 
Abernabım er, als bie Zürten den Benetianern ben 
erllärt hatten, 1716 die Verteidigung dieſer 
in ine Öeere, hr gen führung des 
Eugen, erfocten entii Siege bei 
— und bei Belgrad. u aber die Spa: 
iffen une‘ die Abficht zeigten, Jta⸗ 
hen Siem —8 haus zu knupfen, ſchloß 
8.1718 den en jaromicz, in weldem er 
Bepıch, das nörbl. Serbien, Temedvär und, einen 
Teil Slawoniens, Bosniens und ber Walachei er: 
Iden ber fpan. 
vürfe Oſterreich 
: bald durch bie 
1treidh, England 
Ibete, beendigt. 
n ungeteilt bei 
BY weibligen 
8.19. —F 

ragmati 
e Monarchie bei 
‚neigen De: 
[8 hatte St. na 
iahlin Clifabeth 

von Braunf ——— fenbüttel noch feine Stinber 
drei Jahre Ipäter, 13. April 1716, warb ihm ein 
nt geboren, der aber bald ftarb und dem nur 


” 
* 
Ri 
Q 
u 
u 
fe 
R 
J 
€ 
9 


Töchter folgten. 
ie meilten Staaten, namentlich Franlreich, 
jewie die Kurfürften von ranerm, und Sadjen, 
:n Kurprinzen mit den Töchtern Joſerhs I. ver: 
mählt waren, verweigerten dieſem Geſeh — EM 
finumun. Doc) gelang e& 8., nad) 
jen Stony 
und aus Anlaß ber gegen ihn und Spanien erridh: 
teten hannov. Allianz in einem Gegenbündnifie zu 
Bien vom 8. Aug. 1726 auch Ruland und Preußen 
auf feine Seite zu ziehen unb von biefen bie Aner: 
tennung ber —5* — Santtion, von — 
Staate für bie Verhei der er Erbfolge in Jülich, 
mgen, während — ih und England in 
den 3. 1726 und 1727 Holland, Eh Schwe⸗ 
ja fett HeflensKaflel unb Braunicrei me 
en tel für ſich gewannen. Alles rüftete fü 
und ein Krieg ſchien unvermeiblid. u tam zu 
rechter Zeit noch durch die Gtaatatunft bed Bringen 





Wetitel, die man unter 52 vermißt, And unter @ aufgnfuhen. 


112 


16. 1781 
— am Aroma m ——— 
in nieder in 
Shnaten "erfpenhenden da en a beisfom 1 ie von 


Ditende und ge ven Beltätigui — ie a folge bes 
fpan. Bein; Gm Carlos in den vom 
Kaifer nen Toscana, Parma hund Make 


nun auch von England und — pie ragmabi- 
I e Sastion 1 ontantiert wurde, 
gegen rtdauernd — ge — und 
— in nad ugufts IL Zode 1733 Ag, ge 
ae in Bolen aan 2 Anlap, 
m Krieg Ben OR ferreich zu erneuern. 
Yrklane a — das dafür ben er Beitritt 
ee jur Bragmatifchen Santtion erlangte, 
ſich für den Sohn des verito Köni Au: 
ee ER erllärte, wollten ei 
reinen Stanislaus de m ae: 
jervater Ludwigs XV., die. Naı ef den poln. 
‚ron zumenben. In dem nun beginnenden Kriege 
aber trafen K. unter dem ſchon alternden Gugen 
und den übrigen deldherren fortbauernde Unfälle. 


e 
in 


18, Sept. 1739 fait alle Groberungen, die e8 in’ den 
vorigen Ariegen 8, namentlich pelgrab mit 
Ser! len und der lachei, wieber verlor. X. Rarb 
20. Dt. 1740 und Binterlie das Reich feiner 
zajähripen Tochter Ei 

Karl VIL (Karl autreat), 





beutfcer Agiſer 

En geb. zu Brüfel 6. . 1697, der Sohn 
in Euianuels, Kurft von Bayern, 

vamaligen Statihalters ber fpan. Nieberlande, war 


— ee 


n Bra sriogen worden. 
Befreiung 


durch den NRaf 

(mg machte er Reifen durch 5 — id in 
Kr 1717 eine bayr. Piolfon in gu HE fen» 
frieg nad Ungarn, wo er ſich bei der Grobe: rung 
Sehens auszeichnete, und vermäblte id 1722 mit 
ber fü ter bes verft orbenen Kaiſers Au 
FH F 2a Ben it feinem Ba ter ala Kun wi 

nn ter 
68 LT di —*— a 
jeiner Heine —8 tte 
—* Be hd hen (%. Dir 1740) Demon ae mit 


— von neuem bervorzutreten. Ge 
bt —A — edrids d. Gr., 
in iien ein! au) —— — 


und 
8410 dat ein — Bin 
10 vom 18. —X 7 au * 


— ſeiner en, ae ter mit einem 
ig ut 


mb gie den it —— 


ich — ihrer Königin, — 


nd füchen, Der bayr. Genen 6 


Karl VII. (deutſcher Kaifer) — Aarl II. (König von Frankreich) 


ben von Öferreii 
fen gegen 


Böhmen, eroberte 6. 


iberfal 
Mr 29. Dez: aldRönigvon Böhmen —X 
Am 3. ‚Jan. 1742 zum röm. Raifer gewählt, eilte 
—ãA um ai Bi *— trönen zu 
erhobenith 


— 


oͤſterreich wieder, drangen weiter in Bayern vor 
une beiebten Fanden, Au mer wurde 
2. mußte ma no Franktat 
dorf vertrieb 
endlih die öfter. und ungar. — aus Bayern 
nen tonnte wenigfens "2. 19. Sprit 1745 mach 
urüdtebren. rangen die 
Öterreiher na ve —* di — in 
Bayern ein, fobel im Juni desfell jahre 
feine Hauptftabt wieber verinfien mul 
üd 9 eu Te jeine: —E — die 8 
Georg II. Verbündeten ber Maria Thesehn, 
bei ine 27. Juni 1743 gefchlagen und über 
den Rhein worden waren, teitete ihn nur 
‚Sag neue‘ —8 —— a geantfurt Fr Mai 
mil nun in * 
ſwar vertrieb der General Segendorf bie 


einfiel. 

— t einmal aus et —F 
Kummer un! EN erihöpft, Narb er bier 
2%. Jan.’ 1745, Se ar ale Bei als —8 mar 


Sr: an. 


1883) heraus, —* ze ei 
ſireit und die Kail 72 VIL» (RR. 18° 
Karl L., König von Frantreich, ſ Aust L,ber 


Große. (ber Kahl e. 
Karl IL, König von Pen inkreich, ſ. Karl IL, 
Kari IIL, ber Ginfält tiae, König von Fran: 

rei), war der En! Karla IL. des Kahlen und ber 

jüngfte erft nad) dem Tode bes Vaters 873 gebe: 
tene Sohn Lubwigs bet Stammierd, von deſſen 
ältern Gobnen Sn m UL ſchon 882, Sarlmann 

*. geen * —— 

er un] jer fich nicht _gegen bie Ror. 
mannen Gemährke F der tapfere. de 

Vvaris Obo von Francien zum König 

den war, wurde 893 durch den 

von RHeimsK.aus der Berborgenpeit hervor 
und eat. war blieb Odo im Kampfe der 
ieger, trat aber 896 freimillig einem 

— —EE ab, ber dann nach Odos Tobe 

(1. Jan. _898) „aloerein als a anertanmt 

wurde. 2.8 bebeutendfte That ift, baß er in ber 

Erkenntnis ann Ohnmacht, die Rormannen ob: 


bei, 33* fih dann vom 
Dil u. 


gie ten durch eimen näı 
und ließ ſich von ben — 


Br 


zuwehren, biefe vielmehr in a linen Die 

verlieh 912 bem Seelönige Rol| 

taufen ließ (al Robert) und Ir en fee 

Beiratete, bad Küftenlanb weftlic der bis im 
ie Bretagne, und gewann fo an ihm einen bei ber 

Abwehr weiterer Schwärme — Intereffirien Ba; 

fallen, um — Zeit riſſen ſich bie Lothringer 


„le dort mit — dem Rinbe 
vs iin ‚war, los une 
traten Une oe —A e 1. *. 9 an 
—— brachte. Bamald war N. in großer 

Berrängmid. nie, Zune ein Zeil ber Großen harte Sr 


lobert zum Gegentönig aufgeiteflt, 
und ald N ee 16. Juni 923 in —— bei 
Soiffons gefallen war, befien Schwiegerſohn. 
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dergog Rudolf von Burgund. N. ſelbſt geriet ſhon 


or bie 

— —— str Ga ae wieher | m 

ve ve Breit — Dit, a {. von Salt, 
x den Capetinge 

8. Rx Kampf det Robertiner und Ahrolinger. 


re ro ShHöne, König von Frantreich 
132428, war ber I der drei aufeinander 
folgenden Säßne ft: Ina Bag p8 IV. bes Schönen, 
und mit ihm erlojch, da er mur eine Tochter Blanla 
Ihe fich fpäter mit einem Sobne Bhi: 
—— hie ig mu air 
3 ing nun auf dieſen 
RE, Bater N Bruder Phi⸗ 
je ar, 
R hl , genannt us Bee an Ko 
21. Jan. 1337, übernahm 1866, n 
len Belangen en en * 
\szb gereten war, wwerwal 
ri — nehm dieſen An- 
1. Auf der Ber: 


Entfernung der ae 
un einer gemifchten 

Rus. SE Bu vr seite 
idien über: 

een daS 
laufmanns 
ziel. Hin: 


nad bte, Als der Dauphin 
Rate Bene m Drang Maul ‚währen einer 
riten —R8 br. 1858, in 
Bad Gemad beb ließ: vor E doffen Augen 
—— von mpagne und Aermassie er 
en run Paris, verband Ka mit 
jrovinzen und berief nad Coms 
——— die von Paris 
wurde. Vielmehr bewaffnete Marcel 
er die Bürger und fuchte den König 
Ravarra an bie Spipe ber Gmpörung au ftellen. 
1. Aug. wurde jevod Marcel von einem 
Maillard, erichlagen. Am Arme des 
— nun der Regent in Paris ein und bes 
Reaktion, während der Könü un 
bie — einſchloß und durch Bermi 
lichen Brovinzen ben Ynfiop zu ber Bauern: 
„ber fog. equerie (1, v.), LAN biefen 
brach der Arieg mit England aus, 
IL war iu London einen Haren Vertrag 
, ben die franz. General uhänbe und ber 
verwarfen. Cin engl. Heer vermüftete 
id von Calai bis nach Burgund. Endlich 
ber Friede u Bretigny Hm Stanbe, 
an als Löfegeld 3 Mill. Gold: 
audı falt den dritten Zeil des 
nal. Eng abtreten follte. 
legte ber Dauphin bie 
— Pr ftarb 8. April 1364 
— — * — nlichen Aneahanbe 
iebend gereift war, 
—* ieh bron. Mn gie 
rberte er die lonigl. Mi Dur 
ie Lönigl. Brüder, übten Fin Glüd 
König, von Navarra, der den 
euert, wurde im Mai 1364 zu Cocherel 
Kamerabihaften aber (f. Condot- 
-Berifen. 13. Hufl. X. 
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tieri), bie das Sand mit Raub und Brand erfüls 


ten un ‚mit Cuarb, dem Schwarzen Prinzen, 

anien. dh der Radtehr besjelben fand 
16 8. " Hart, bob, Be den Gtreit erneute. 
Chuarb hatte bem Abel von Guyenne brüdende 
Abgaben auferlegt Au en betlagte ſich beim 
König von ich die Souveränetät 


über diefes Land im — a England überge: 
ingen, lud doch K. ben Bringen Eduard vor feinen 
Sera, Darüber entbrannte 1369 ber Krieg. 
ie, Engländer ver! —7— V Land furchtbar; 
allein pe. ber Hin Bigteit Ebuarbs und der 
Schwäche feiner Mittel onnten fie wenig ausrich⸗ 
ten. In 10 Jahren eroberte K. alle engl. Beſihun⸗ 
gen bis ven bis auf net de Städte. Nachdem er noch 
gemasht, die Bretagne 

— zu enteeißen, ftarb_ er 


16. ji: . So beipotiih und hart mie fein 
Charalter war auch feine Negierung, Gr unter: 
drüdte die Generalitände und erhob die Gelder 


durch Berfommlung ber Notabeln. Selbſt die wich: 
Anordnung, daß die Könige von granteeih 
ſchon mit 14 Jal en münbi je een, Ber nur 
in einem Lit de justice (J. d.) befräftig en Als 
Freund gelehrter Bildung war er Stets mit Gelehr: 
ten (cleres) umgeben, bie auch bie berühmte Sarit 
gegen ben Papſi «Songe du Ver abfafjen mul 
ten. — u «Vie jede Charles V» (Bar. 1784); 
lemı auregard, «Histoire de Charles Yo 
der 1843); Deliöfe, «Mandements et actes divers 
je Charles Vn (Bar, 1874); von Bojanowäti, 
«Gtienne Marcel und bie var Gemmumes (oPrew 
vide Jul one, 1880, ®b. 
der Ba nf innige, König von 
Brantreih 1 18801428, bes vorigen, wurde 
8. a gebe horen. Seine Oheime, von 
väter! her € ite die Sen Ludwig von Anjou, 
johann von Berri und Yin der Kühne von 
urgund, von mütterliher ero von Bour: 
bon, ‚gerieten, bei bem Tode Karla V. fogleih in 





vaTaweacmme 


—J 


Orerhauvi ewahlt hatte. Der entſcheidende 
um Ir, KA ’ bie —— Nofe: 


ble, ‚gab am Sete —— 3 
gungen in Franlreich dun fnung und 

richnungen vollends zu erdruden. —T berdHei 

von au jou mit 60000 $ranzofen und feinen 

haben nah nad) Reapel no im die Königin % 
u zu ihrem aloe erllärt hatte, riß 

von Burgund zu Paris die Regierungs: 

Bon ſich und begann einen fruchtlojen Land: 

An mi an gegen England. Der un vermäßlte 
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Bi 1385 mit Jfabella, ber Tochter bob oh 
ın III. von Bayern, und 
Fe erfammlung der Droben 31 use 03 — 
Regierungsantritt zu lien & ein Bruder, ber 
Lubwig von Orleans, und der Eonnktable 
Elifion gelangten bamit ana Ruder, vertrieben bie 
burgund. Bartei und umgaben ben n jungen 
mies einer Menge Kreaturen (Marmousets). 
ee Due ‚gegen einen bretagn. Cbelmann, am, 
deſſen 5. Aug. 1892 bei bem „ont der 
—X aus, In der Meinung, man wolle ihn 
tgleiter her und tötete 
pebunben Mans 
ER ſich un) 


erfinn. 
at N ‚ber Herzog 
igen Wider⸗ 

RB, Ye jervalt zu be⸗ 
[:} 1896 mit Sngland 
m ;, Rarb aber ſchon 
Unerfchrodene, 


3 33. Nov, 1407 auf 
öffener Straße ermorden ließ. ‘ohann entfernte 
ſich zwar, Ki irte aber 1408 nad) i3 zurüd, be: 
wafhıtete olt und begann gegen ben nad Zens | ve 

jeflohenen bo Seindfeligleiten, die erft mit 
Sertenge [HR tres (paix Tournee im Bär 1408 | 
endeten. Um Regiment Johanns eutgepengu- 
treten, verbanden 16 1410 bie öhne R.3 mit dem 
Fangen Herzog von Orleans. Lepterer rief feinen 
Schwiegervater, ben Örafen von Armagnac, 


der mit wilden Scharen aus den Pyrenäen b: | Der 


tam und fchredliche Bermüftu: anrichtete, Der 
Herzog von — ac gie ad 
durd) eine aus Tarifen, meift ten, ge 
bildete Diliz (Cabochiens). 2 ie i Orlians 
die Gngländer um Hilfe anrief, ſo erſchien der er 
bitterte tönig ebenfalls mit einem Sam und zwang 
die Parteien 1412 zum Frieden. Als jedod ber 
Serien von Bun Burgund, im näcjften Jahre wieber zu 
fen griff, erflärte ihn der König für einen 
Lanbesverräter und nötigte ihm 16. Dit, 1414 zum 
Srieben von Sirres. Unterdes war auch 
von England in Frankreich gelandet. 
demfelbeneinftartes Heerentgegen, das aber 
1415 bei Ayincourt geilagen wurde, Der Rı tern 
des franz. Adels Stick ob aber ‚geriet in Gefangen! 
auch ber Herzog von Orleans hatte lehteres 
ſal. Doch fonnien bie Sngländer den Sieg ht 
verfolgen. Um ſich gegen Burgunder ficherzu: 
ftellen, rief der Grafen Armagnac nad 
Baris und ernaımte benfelben zum Gonneable. In 
biefer — ſtarb 18. Dez. 1415 der Dauphin —X 
; an feine Stelle trat fein Bruber Johan, nad 
deflen Tode, 6. April 1416, 8.8 dritter Sohn, der 
fpätere Karl VII., Dauphin wurde. 
Der ana Yin Aberlieh fi ganz ben Ars 
ach fodaf 108 von Bur; 
mit — und Teilun 
—*8 Erg ie Königin Jſabeau, bie fü 
durch den Eonnttable von der Regierung ausge · 
fchloffen ſah und Umtriebe anzettelte, — end: 
lid, indem man ihren feihtfinnigen ebenswanbel 
zun Borwande nahm, vom Dauphin und dem König 
nad Zours in förmlihe Gefangenihaft geihidt. 
Be trat fie fogleid mit den Burgundern in 
dung. Der Herzog von Burgund wiegelte in 





AT 


Karl VII. (König von Frankreich) 


ihrem Intereſſe die Städte in Champagne, 
u 
fie nad wo fie eine Regierung ernannte 
ro Ah aa Beten (estlamtere. Mäkrenb ber 
Sen von Burgund 
Elan 1418 Meng — der Gtal a or 
Sun feine Gewalt, ber = 
na 

unglaubli und Vartei· 

3 ae nn Bere 

Engländer hätte der ‚von Burgund gern ums 
et. PA mit dem hin iR indung, 
aus, wurde aber 4:6 einer eier, ufammentunft 
10. Sept. 1419 auf nterenn, viel: 


nd Jle de France auf, befreite fie und führte 

König von mare ınd das noͤrdl. Frankreich unter: 
Melun. Die Hauptftabt wu 

nezbte, Ken vun Mord, Bel dem Bnbrhigen der 

jöhnte fi) mit demfelben Em 1419 zu Relun 

leicht nicht ohne Baer 0 ee im beffen 


jenwart Der li 
Stine von Ei und und erhob — — 
zu räden, Cr fchloß ſich ſogleich den —— — 


. | an ımd bra at. — en berühmten Vertrag 
” wilden Se insih V. und dem unzu: ——— 


König zu Troyes No nen * abe 
Kronen von Frankreih und Gngland, wi 
der —S beider Bälle, — — 


Heinri⸗ mei De bie 
Re J 8. 
— — 


Tochter Ratharin bie Erbfolge 
en 
mahlie 8, ie Königin 
aus Haß gegen ihren east beigetragen, bendtigen. 
om Karl aber, den man als ben Mörder 
Jol nd vor von — ächtete gab fen Recht nicht 
auf, ment und bie Univerfität 
nah — wi tete unter am Titel 
genten einen Sohumı eine Rei 
von zahlreichen Anhängern, —X nz, 
und 3000 Schotten unterftüigt en Kamı 
ex eine offene Schlacht vermieh. 
nad Seinnös V. Tode ftarb 21. Dit. er 
— wahnſinnige Könt 
Litteratur. —— de l’his- 


V. |toire de France, 1400— 67» (8 ®be., 1578); La: 


bourein, «Histoire de Charles VI» (2 be lisa): 
Duval-Binen, «Histoire de France sous le rögne 
de Charles VI» (2®de., Bar. 1842); Douet b’Arca, 
«Choix de piöces inedites relatives au regne de 
Charles VI» ehr. 1863 ae); Bu! inet de Dean: 
court, «Histoire de Charlı 
Geuphin 1403— 22» (Bar. 1a 
Bart yE am von örant- 
Br 1492-61, Sohn des Borigen, 
408, mußte fi — — ern. 8* 
362 je mit  bewaftmeter 


Hein Hedt au Eomnadfolge mi 
Hand vertreten. erflärten die 
wäh ber den 
Heinrih®_V. von 


Omglänber en „Setup von Zope 
18 zum. König und en, den 
308, um on zum Regenten ein, während we 
sent 
folg, zu Melun zum von Srant- 
— ‚hmohl e nr bie fast. Brom en 
innehatte. X. wurbe 1423 von ben Englänbern 
Grevant, 1424 bei Berneuil befiegt um! Tube Di die 
— —— —— 


die Zerwͤ ee, dem Her· 
30g von Gloucefter und bem Herzog von Braun 


jungen Go! 


Arnitel, die man unter 8 vermißt, find unter C —— 


Karl VII. (König vor, Fraukreich) 


Burgunder 
um —S — abn en Auch fimmte 
Se denk. zum Eonnetable er; 
Fr gen der, den Herzog von Breta; 
für die Ratiomaliace, Der Graf Dunois jhlug 
1436 die Gnelänber ; zum erften mal bei Montargis. 
im folgenden Jahre bis an 
tans ein. Dunois ver ⸗ 
von Orleans und nahm im 
ide einen groben Bug von 
aber: fr . länder een ihre 
—8* Bann ae En 173 —— 
ine biefer 
ine d’ ze 27 die 
ihrer und Dunois' vi 


I 


aa 


fe — in von | 
jungfrau aber 
nad Eompiegne und 
gelangen. it Recht 
jroßen vor, daß 
Er 3* —A 
ei 
die Engländer auf 
ne an 
Iunest, wab ber fibermut der Unterbehder tonnte 
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u und Sundgau. Der König felhft er 
Head mit einem andern Heere — 


EEE LTELMERES 


tur: «Histoire de Charles VII par Jean Chartier 
mise en lumiere par Godefroy» (Bar. 1661); 
Ballet de Birivile, «Histoire de Charles Vils 
(8 Bbe., Bar. 186265); Element, «Jacques Cœur 
et Charles VII» ar, 1874); Du Fresne de Beau: 
court, «Le caracter 
1876); derſelbe, «H 
Le roi de Bourges 
Karl VOL, 2 
. 80. Juni 1470 
Tode feines ® 
iron unter ber £ 
Anna von Beaujeı 
N fte Bernie. D "Dex Herzog von Orleans, der 
urch zurüdgefeßt ah, verband Ni mit den 
übrigen Bringen, dem He an von Distagne 
und mebhrern PR oben und _begaı 


“uri Nach} der Einnahme von Chartres | gegen den Hof einen förmlihen Krieg. La 
iege ber, n, 1432 bei Gerberoi mon [hlug jebodh die Aufrührer 28. Juli 1486 
ont die Auslöhnung 8.8 be ‚St ubin und nahm ben Sera von Orleans 
Burgund zu Stande. ingen. Einige Donate darauf tarb bed erzog 
. Sept. * rras geſchloſſen. Sn tetagne und hinterließ das —— ter 
nun vo! ris das 13. April | Aı —— den röm. König: arm jan 
— Zbore öflnete, "acpdem der König vorher duch Profuration Derheirntete, K. aber, obſchon 
Beuterean perfönlic; genommen, hielt er 19. Nov. | bereits mit Margareta, ber Tochter Morimilians, 
[1 jene Si Einzug in bie Hauptitadt. Der Nrieg | verlobt, beftimmte, um bie Dretagn ine mit feiner 
muzbe feitbem von ben erihöpiten Parteien nur | Stone zu vereinigen, die Berzogim. ba gie fü 
ii De Grangefen nahmen allmäpii ihm im Dez. 1491 vermählte, Diefe eh et 
w bis und tieben endlid) | verfeßte ganz Europa in Bemegung. Als Bundes- 
L Yali 1452 die act polenbsinber Scählaät genstie e Harmilians fiel inrid V von Eng: 
bi 6afillom auf. Am Ende behielten die Engländ: mit einem Heere in Frankreich ein, lie no 
us noch Galais und die normann. Inſeln Dhne aber im Rov. 1492 den Frieden (zu Eitaples) 
Srichend| hatte hiermit der Kampf fein Ende | kaufen. A} mit Marimilian, dem es an eh 
arzt. orbnete nun die Sinanzen und richtete | fehlte, 
da Deere Beötäpfiege ein; Than 1438 Hatte cr di Enke 
m. — Santtion zu ee u — 
webunh lanij 
* LE age jüber begründet wurden. J— 
Side Funke Hehenben Heard uud 
— * ait. Diefe Reuerungen Ei 
beſonders unter den Großen viele Unzu: | dag Kör 
unter dem Namen ber Braguerie Serog 
—ã—m vom Era jen Riche: | zu erol 
und ber König verzieh ben Schul: | wig Sit 
= N. vereinigte jebt, bie Das Sam Land Bela ihn dan 
Ian Esibatemfcharen und fidte unter dem echt einem, 
bes Dauphin dem Sailer Sriebrid) III. ein Korps | land, 
men mehr ald 40000 Mann fog. Armagnalen gegen | ein, wo 
1 zu Silfe, Zagben der Dauphin einen | lehnen ı 
Ic ver —5 — — ht unmeit Bafel | mußte, 
Un 1444 loren, wo er ſich mit den übrigen | dantte | 
wäh und beiehte verichichene Pläbe im Gliaß, | fons II. 


Wetilel, die man unter  vermigt, find unter @ aufzufuden. " 
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ob, und Die Granjofen zogen a 


in Read ci. u is 
eilannten 6 Dberberrn. ei 
— File ir nina kl Elan und Bien. 


* —— u um RAT, ar dan 


fe. ee — Rachfolger war Zul 
—E Gaill_ de 


Pi . «Histoire de Charles VI 
IE * «Histoire — Charles VIII- ehe 
', «Histoire de Charles VIII» 


— 
* Bol on Sei, 1560— 74, 
—A— db der gatha⸗ 
Ina meter Sof ad Juni ey 
re als —— 
nen D. (f.d.) dan Xhrond. 1660. 
Um bie (.) fernubalten, feine Rui 
die Negi an fi und den id machen König 
Anton —** warra zum Öeneralitatthalter ve 
Reis ern des Gbilts von Am: 
boife, das den erften Bürg 


—35 — —— es une ber 


Sit 6 — von ben ——— Hr 
Habe gut Auusiämeifungen u —— —A 


t der tten! [8 
5 onen —— — ſeit Fan 
sh von & ‚Germainsen:2aye dien 2 er eine 


bftändigere Haltung annehmen — **— 


um 
ER 
m 
A 
er 
uf 
t 


m 
u, 
n 

ie 
ai 
” 
1e 


4 
t⸗ 


u Berfailled, erhielt ben Titel eined Grafen von 


rtoiß. Img. 1778 vermäßlte er fih mit Maria 
Therefia von wohen u welder Che der Her: 
. d.) und der Herzog von 


Ba [08 von Single 
) bervorgingen. Er wohnte 1782 der 

on gegen Gibraltar bei und 
— — ber Verfanmmlung ber Notabeln 1787 
Bräfibent eined an. as den Vorgängen 
bes 14. Juli 1789 eröffnete er mit dem Prinzen 
Conde bie Emigration. Cr ging über Turin nah 





7 | einer Milliarde bewilli 
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55 
zz 
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Sun 


— 


von 15000 — 

dann zu Dartell 

2 ınd; 1814 le erden 
jerbünbeten über den in, erhielt aber ie Be 
38 ee 13 fich indes Die Ber: 

Han —3— über wit er bie fan 


u Holyeood, 
r Pr auf das 


Ib | mer ein und bildete ald dad Haupt der Ultras eine 


liche Rebenregierung, die man den «apillen 
ran» nenne. <a dia war um fo U 
da er ben Oberbefehl über bie —— 
und an der Spipe der Kongregation 
Rad) dem Tode feines Drubere, — — VIIL, 
ieg St. 16. Sept. 1824 den Toren. 9 
jur er burd) populäred Betragen und Nufbebung 
t Cenſur die Gemüter für ſich zu firmen, Ai ae 
nad der Krönung, bie 29. Mai 1836 zu 


mit mittelalterliher Sörmlicleit ve ma are 
und wobei X. aufs neue bie art beichwor, 
root. Unter bem En 


die Reaktion unverbüllt 
terium Billele wurben die Öffentlichen Am or 
ie Anhänger ber Jeſuiten, ber — 
richt in —F Hände der BP alt ge 
Kammer mußte ben —E Du En 
n und bie 
wurde beeinträchtigt. Dei den Ranımermahlen im 
Rov. 1827 — das Minifterium Bilele bie Rs: 
dert der Wahllammer. Dies führte zunädt im 
„an. 1828 rn Ernennung des Berföhnungsminis 
Feriumt fartignac. Auf Betrieb ber Hofpartei 
mußte indes ber ‚Rnig 5, Mn. 1829 ein neues 
inett ernennen, an deflen Spige der Dart vo· 
mac, ber enoſte Berbünbete Der den —X 
—— bie grobe Da] 


Bewegung. An allen Buntten —* len 


rtifet, bie man unter R vermißt, find unter @ aufgufudhen. 


Karl I. (König von Großbritannien) 


tfhiebenften Widerſtande. Auf die drohende 

Drsarede vom 2. März 1880 folgte die mie 

Nireile ber ‘2 Deputierten , welde 16. Mai bie 

Aufldfung der Hammer 12 Salge hatte. Sämtliche | den 

Eu Wrche wurden aber wieder er 
‚Sof, dur durch die Kachricht von ber 

, bewog nun ben König, 

En — iu unt ‚en, welche 

iheit aufhoben, eine neue Hlform ans 

he und bie zum 3. Aug. beruf berufene Kammer im 

voraus auflöften. Dadurch rief er bie Julixevolu⸗ 

fin a li) hervor. K. bob zwar die Ordon⸗ 

, ernannte ein neueß Bliniftertum unter 

Ba Genog von Mortemart und berief bie Ram: 

mern zus Bug; all allein die Julirevolution war 

feine Krone ſchon verloren. ide . granls 

teid.) Da jeber Wiberitand vergebli, verzichtete 


H in Rambouiiet, wohin er fit gefld. tet hatte, 
nebft dem Zaupkin zu ten feine On: 
Herz0g8 Heintid, Ki: m Dorbeaug auf den 
8347 und reifte nad und von ba 
meh Seınburgh. Mit — ie wurde er 
za April 169 1831 vom a Boden Berbamnt, „&: 
er mebrere 
—S hard ‚Nov. 1886 

«Me£moires secrets et t&moi 


L. 
Sa Chute de Charles X» —— 
Bari König von Großbritannien und 
18549, zweiter Sohn des Königs Ja⸗ 


.d. . 19. Rov. e 
1 6 ametcah Yurbe mit dem Lab? Jens Bruders 
Sehen Aolcın 106 den en — 
R. von der en fa —5 — 


Kira, Iehanbelte ben ee Mi — 
die Presbyterianer und Puritaner. Rad: 
—— — m (f. d.) vergeb⸗ 
Bub eine perfi VBrautwerbung in Madrid ge 
mad bene er —* er 1625 Henriette Marie von 
Berne, welches er 1625 zum 
eben ui eher in ‚ormiligung 
efte durch —— 
— e die prot, Su 
en, aber aß an an von 1 — 
oe Budingham den 
jammlung | &ı 


jenotte: —5 — Budi 
— |. 


im 1627 mit der 
Vopeie pu Hülle, vermadte ale be Gut 1 
Bretten. Mom aan ran! gehrängt, mut ic 
108 vo zus Oinberufung Barlaments 
— Bat Pal mie aber entwarfen — 
of welche gegen 
ragen Unregeli keiten und 5r le 
— Seiner ſchlimmen 


—— 
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befragen. Hier erhob Eliot jeine fulminanten Ans 
Uagen, die zu feiner aaftung und zur Auflöfung 
u Verfammlung fi tegierte nun mit 
Miniftern Laub Strafford 11 Jahre ine 
Horlament und beftritt die Yakanben aus willfür 
Ken Auflagen vericpiebener Art. Die Urteile der 
Sterntammer follten denfo eichten Erprefiungen 
den Schein von Recht geben. Mit Frankreid wurde 
1629, mit Spanien 1680 Frieden geflofien, ohne 

baß bie prot. Sache etwas gewann. 
Eine folhe Regierung — indes bald die 
tiefite Erbitterung. N. glaubte den Sturm zu be⸗ 
ſchwören, indem er bie engl, Buritaner und den 
reäbpterianiämus in Sattland verfolgte. Allein 
‚gerade dieſer Drud auf die Gewiflen reiste zum 
offenen Aufitande. Die Schotten, benen der König 
die bishöfl. Kiturgie aufbringen wollte, fehten eine 
revolutionäre Regierung ein und unterichrieben 
gehn, 1688 den 1,100; Eovenant (f. d.), einen en 

prebpterian. Hichenverfaflun: 


Te 8 De rund en — —5 — 
1689 mit einem nd und wat 
jur Bacifilation von ihre up: 


nd 
rberungen beftätigte. Zropdem lieb ber Brus 
unbeiibar und vis König, der aus Mangel © 


iages | Mitteln nicht einfchreiten 'onnte, nahm im April 


1640 feine Zuflucht zur Berufung bed engl. Barla: 
ments, Dasſelbe bewies fi anfangs will| Barie; 
Fi — * — 
— elt nach für geraten, ler 
Hafen K. brachte num durdy ungelehlidhe 
—X in nit unbedeutendes Ser ‚ui ammen, 
welches 28. Aug, am Tyne 


von den in England 

wieber einrüdenden ©: een sten faft ohne Kampf ges 
iR. | an wurde. Mit ien mußte 8. das 

el. Barlament nodmals berufen. Dieje_ver: 
EEE Seſſion wurde 3. Nov. 1640 eröffnet; 

eide Häufer waren gerüftet, ben Kampf gegen bie 

Krone zu beginnen. Auudrberit febten fie die ai 
nifter unb andere Beamte, die dem Hofe 
der 11 ne gedient, in Untlagefane und ealfer: 


ten bie der Sternlammer und der 9: 
— — war, nad) einem mißglüdten Re: 
attionaverfuh, vom Volt, Beamten, den nädjften 


mden ver affen —5— andelos beftätigte 
A al jr 12 dreijäl at er at 
;onprärogative, 

Rechts ber nie Berfammlung bed Bar: 

lament8, beftätigte 18. Mai 1641 fogar das Todes: 

urteil Strafford& und hob die, Sternlammer, bie 

Rommilfion und das Schiffägeld auf. 

ierauf vertagte fi) dad Parlament vom 9. Sept. 

bis 20. Dit., und ber tönig ging nach Schettland, 

um bie dortigen enbterianer 1 dur: Nacgiebigs 

teit von ben n zu teen —8 er⸗ 
hoben die Pr a u Hlutigem 

Er in Enı een ben Su at gel —X 

ment ments ſedte 

—5 — 22. Re die —** Remon: 

200 Paragraphen alle 

— 3 lien i im — auf den 

Papismus⸗ der — zurüdführte und als 


Krone bie eigens | einzigen zum die teriale Kirche — der 

— des "rl: und Tonnen: Fr forbe bee, —— vortele unentjchieben; 

ein felbftändiges Bor: als dann aber zwei ii feiner Rinifter amgetlogt wur: 

se ex prarogierte ment und rüftee | den, erhob er 3. Jan. 1642 Gegentlage gegen die 
C en *83 I. Aber die Cre | Deputierten Bym, Hamppden, Hollis, Hadlerig un! 

wäung und daB Gcheitern bed | Stroub ais Hodverräter und forderte, indem er 

Rings zwangen ihn, das Parlament von neuem zu | am mächften Tage jelbit im Haufe erigien, deren 


Artitel, die man unter R vermißt, And unter @ aulguinden. 
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rer beeg mi em Honig ale “tautsorerat 
on rede Meahreneh, mumii bla yıt Dennene 
bon er peuttbip non abnly arm 3 ione Hiıhen, verbrei, 


em⸗ Die Man waire MR vormiht, find wutre & autiufahen 





Karl L (König von Neapel) 


Set nach Köln; fpäter ging er zu feinem Neffen, 
dem Bringen von Dranien, nad den Niederlanden. 
Sadem das Parlament die Heritellung der 
Stuartd beichloften, landete er 26. Mai 1660 zu 
Dover unb am 29. unter bem Jubel be 
Solts zu London feinen Ginzug. Aber beichränlt 

mit dem Barlamentarismuß verbrü: 


i 


am. Nirce, die aldbald mit harter Ber: 
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dergang. Bergebens verfuchte Shaftesbury eine 
Crbebung für den al Et des Könige, 
Monmoutd (f. d.), heroorzurufen: der Prinz ward 
verhaftet, er jelbft mußte fliehen. Noch übler ver: 
—9 — —— piota (1 3 das den ande 

ufjell um , fowie bem großen Bamppletiften 
Algernoon Sibney den Tod bradte. Der König 
hatte endlich vor feinen Gegnern, als er von 


folgumg ber Breöbpterianer und aller bifjentieren: | einem Schlagfluf söblih getrofien wurbe, 6. Febr. 
ven Giemiente, beſonders der Katholiken be: | 1685. Ihm Volgte fein Bruber ala Jalob U. (1. d.). 
gaun, durch bie Gntlajluı e Armee und den | Val. Macpberjon, «History of Great Britain 
mechienben Wiberftanb de3 Barlaments, frebte X. | rom the restoration of Charles II. etc.» (Lond. 
Yanacı, die Krone unabhängig von den Sarteien zu | 1875); Ranfe, « Engl. Gefchichte» (Bd. A u. 5). 
wohen. Gin Krieg gun Holland, den bie Dan KRarlL von Anjau, König von Neapel und 
beideiferfucht, beiber Rationen 1665 unv: iblich | Sicilien, war ein Bruder des franz. Königs Lubs 
made, endete mit lichen | wig IX., geb. 1220, erheiratete 1246 mit Beatrig, 
der Grbtochter Raimund Berengars IV. von ber 
Brovence, dieſes Land und erhi Bay von feinem 
Bruder die Grafſchaften Anjou und Maine. Zwei 


fi | linen und 
p : | Schon erwählten einige Städte Oberilaliens ſich K. 


jahre darauf begleitete er gleich feinen andern Brü- 
dern den König auf deſſen Rreugzuge nad) Ägypten. 

jeimgefehet, ließ er ſich bejonderd die Bejeltigung 
jeiner i in ;rovence amgelegen jein und 
wandte bald feine Blide auf Stalien, wo feit dem 
Tode Raifer Friedrichs I. der Kampf der Ghibel⸗ 
uelfen alle Berhältnile verwirrte. 


ihrem Schußherrn, und ‚IV. wollte 
BntE von sbnigteid) Gallen beichten, mann 
biefer esübernähme, mit Hilfeder Kirche es den ſtaufi⸗ 
ſchen Gpigonen zu entrei Die darüber feit 1253 


im Berhanbhungen blieben 1eo6) 
mt? | Grnconi, un ent Dino, 1068 nnıde R.1ormlih 


;pendierte. | 1266 feinen Tod fand. 





halten 
Tkeer Marie bei —— 
Mi⸗ XIV. loderte nd R. in_bi 
Run; gegen ? ER 2 


ee Gegenpartei, welche jegt vom franz. Hofe unter- 


Mage wurde, burchtveugte, zumal feitbem ber Krieg | aunm 


sem von Nimmegen 1678 beendigt war, 

se ber Berföhrung. Bon ben Feinden 

Ka eriunden ober doch gefcyürt, fehte planlic Doz 
ol 


einer fa! [hwörung das in But 
— Gehretär des ‚Herz0g3 von 
Schaf 


— *— — im, —* 
Iamtragte jogar 8fähliehun, 
um ——— Übergetretenen 5 he 
zus Port_und bradte die Habens: Corpus. Atie 
DEE 
a 
= , bie ber n 
1682 befand % jedoch bie Oppo⸗ 


die | 1266 zu 





mit dem zu eroberaben An — F Jar. 
im Auftrage ;pftes zum König 

von ©icilien gelrönt, Mit franz. Rittern und Sold- 
truppen rüdte dann 8. ins Feli gem König Nan⸗ 
freb(1.d.), der in der Schlacht bei Benevent 26. Febr. 
(8 dann aber Konrads IV. 

Sohn Ronradin (f. b.) fam, um das Erbe feines 
Haufes I erftreiten, bie geist Sicilien ebenfo 
wie bie —5 — Apulien ſich für ihn ers 
boben und 8.3 Flotte von den Bilanern gi lagen 
wurde, geftaltete ſich die Lage für K. ſehr ernit. 
befefigten ‚Konrabins unerwartete Niederlage 

bei Tagliacono oder Scurcola 23. Aug. 1268, feine 
und feiner vornehmften Anhänger Gelangennafme 
und bie nur aus polit. Gründen zu rechtiertigende 
gimißtung berjelben am 29. Oft. bie Herrihaft 

‚3 von neuem. Mit eiferner Haud zegierte St. 
Sengifät Yon Im meer as vapkide Mor 

ingigkeit von ihm, als päpftliher Bilar 
aud) im Rirchenſtaate und ald Haupt der fiegreichen 
@nelfen in Stalien überhaupt gebot. 

Der unglädlich verlaufene Kreuzzug Ludwigs IX. 
gegen Tunis brachte K. in 'bem folgenden Frieden 
manche orteile, und ala Rachfolger Der Rormannen 
von Unteritalien dachte 8. jest aud an Byzanz; er 

üologen vertriebenen lat. 


taufte den von den gen 
Arften ihre Anfı ab und richtete wieberholt 


feine Angei en bie. griech. fi 9— 
Sn Elan e eine biränte 
Grneuerung des beutichen Ginflufles in "italien 
wieder für notwendig hielten, um R. ein en: 
‚gewicht zu ſchaffen, ja dab Papft Nitolaus IV. jo: 
gar mit il. Unpufriebenen in Verbindung 
at, on deren Sein he m ‚Johann von race 
nd. iejer verjchaf ih von den 
‚ologen Gelb Ab gewann ben König Peter LIL 


Die wen unter M wermißt, find munter @ aufautmben 
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von Aragonien, welder als gemahl einer Tochter 
Manfred und Sprofie der Staufer in weiblicher 
inie als Grbe des — auftreten lounte. 
Aber bevor Peter ‚nor, 0 chaffte ſich die Durch die 
ſislaliſchen nr Ir loviniſchen Si ftems 
und durd) bie Gemaltthätigleiten ber franz. 
ten erbitterte Bevölterung der Infel ei Eu 
Das unter dem Ramen der Sicilifi 
lannte Morden, welches am 30. März Yo — 
lermo begann und in den übrigen Stäbten der In⸗ 
fel nadgeahmt ward, brachte ihr die Freiheit, und 
2.3 Verſuch, mit dem zufällig jegen die ðrleden 
fammelten ‚Heere den Aufitanı Marsa fen, 
iterte an der heldenmutigen Verteibigui ee li 
finad. Man ul te jebt auf der Jniel dem Aras 


gonefen, ber ee jehnte Hilfe brachte. K. ging nun 
nad) Frankreich, ‚von bort aus zu verftärten. 
Uber während feiner weſenheit traf ihn ein neuer 
Ss lag. Sein Sohn Karl, den er als Statthalter 
Heap zjurüd; die fien, wurde 1284, durch feine 
—8 verlodt, der vor Neapel freugenben übers 


—F ara, Br hen Flotte unter Admiral Roger 
tel’Dria aufs hohe Meer zu faen hir, bier giälgem 
und gelangen, Bald darauf eu 

Bol. del Giubice, Br di Kg Än- 
gioino»; Saint-Brielt, «Histoire « conquäte du 


um de Napleas (42 Min 60 „Bar. ——— 
irrm⸗ «Die obenjtaujen» tt. 
1): * Sun, «la  omieih del re Manı 


fredi» (im «Archivio stor. Napol. 111); Dlinierie 
Sic, «Alcani stadii storici intorno a Manfredi 
e Corradino» (Neapel 1850); «La guerra del 
Vespro Siciliano» (Palermo 1842). 

Karl IL, König von Neapel 1285—1309, Sohn 
des vorigen, war zur Zeit, als der Bater ftarb, noh 
in der Gefangenfchaft ber Aragoneſen von Siclien, 
Die Drohungen und Bannflüde des Papſtes Mar: 
tin IV. vermochten ihm ebenfomenig bie Freiheit zu 
— als ein Feldzug der Framzofen gegen den 
König Peter III. von Aragonien zu Gunften des 
einen Karl von Baloiß, welhem ber Bapft das 

Id gefchentt hatte. Baleis wurde zurädgetrieben 
und Karl blieb gefangen. Aber Beter ftarb zu Ende 
1285; fein Sohn Alfons III ber 
Bruder Jatob II., und von diefem erhielt X. endlich 
1289 feine Sreibet wieber, nachdem er auf Sicilien 
versiähet jroße Summe zu zahlen verip proben (i 
and fein 9 geftellt hatte. Da er jedoch biefe 
dingungen nit einhielt_ ober einhalten tonnte, 
dauerte der Ari eg fort, Jatob, dur) den Tod al 
fon’ 1291 auf en ara joniihen Thron berufen, 
wollte ſich dieſen gegen * ae Anfein · 

dungen von Rom und Frantreich indem er 
mit X. Frieden {bloß und ine Sicilien ab+ 
trat. Aber andererfeits li Ideehung eſchehen, 
daß die Sicilier feinen Friedrich UI. zum 
Nönig madıten, ber endlich 1802 von X. bie HR 
fennung der abet gerung, Die Herrihaft 
der Anıou bean IX all a Neapel 
Übrigen regierte K. fe des Vaters fort, 
und trog bed — N —R ift ein Forts 
tt in der Entwidelut Landes nicht zu vers 
. 8. war mit Maria, der Tochter König 
Stephans V. von Ungarn, vermäßlt;, von feinen 
Kindern wurbe Karl Hartel in Ungarn nad) dem. 


n e des 8 Arpab ‚Köni ben 
era, —X — 1948). 

IL. von Durozjo, König von Heapel aus 
dem Haufe Aniou, war dn bes vorigen, 


Karl IL (König von Neapel) — Karl I. (Rönig von Rumänien) 


wurde vom ‚Banite Urban VI. mit dem Königreich 
—8 A — dd.) 1 dem 
‚groben Ki für ben Gegenpapft Eles 
mens (VI ei I hatte. — fuchte {2 von 
Kranteeig ‚er Angerkügung 1 Mn indem fie 
den n le de jüngern — Injou 13 dv 8 
dien, ehe on den abe — — — 
wurde ſie von ben Aber ihre Mikregi 
empörten Unterthanen ermorbet (1382). R. bes 
bauptete fi gegen die Angriffe Lubiwigs, wurde 
aud) in Ungarn, ald bie dortige Linie ded Haufes 
Anjou mit Könl Zubwig dem Großen 1882 aus⸗ 
ftarb, von einer Bartei zum König ausgerufen, fand 
ieh Daleet [ n 1886 feinen Tod durch Bord. 
2. (Eitel driedrich Zephyrin), König von 
und, Pi ©» nis Ir nen 3— nton 
von Hohenzollern, gel pri trat, nadjs 
dem er 1860—56 fi ‚Dresden du rivatlebrer 
eine trefflice wiſſenſcho tie Borbildung erhalten 
date, 1887 in bie preuß. Armee. Gelegentlich ber 
obilmachung von 1859 rüdte er in das Garde⸗ 
autileriersgiment —E fpäter Reifen nach 


Srantreidh, Belgien, England, Spanien, Bortugal 
und Ne —* —28 darauf ie Wi Unfoerhtät su 
Bonn und lam * als —— in das 


R Gardebragonerregiment. Herbft desielben 
folgte er einer Einladung Fapoleons u. 
Compitgne, machte bann in der germitteiberen 
Umgebung des preuß. Kronprinzen ben bän. Feld: 
19 mit nd wurde bei der aus — 
itmeiſter. m m near Leiter des 
waltfamen bularefter Ti hronmeohfelöuom 1128, 
bruar 3 mit Aapeleom I —8 Fo eat 
jen von Rumänien t, er fi, 
—A wiſchen Breußen und 
Öfterreich bereitd begonnen hatten, ohne Ge⸗ 
ihr durch Oſterreich und über nau nad 
A a und yet am 2. Nai 1866 feinen 
Einzug in ro 12. Juli beſchwor er die 
jaflung. 


ü vongel 
im —A Ehmierigleten faßte er den Ent: 
— mit einer een 1 Suteroention 
drohenden Türlei mit den Wal 
treten, beihwichtigte das —& aufs — de⸗ 
ftiegene Mif trauen Ofterreichs und Auf —— und 
nerierte im gaufe der eriten zehn 
Fahre all alle Zweige de8 Staatsweiens, et, 
De Vie ah ‚Hämpfen der Barteien, teil 
teil8 die rechte Seite der Vollävertretung 
Ya Yan Aatlonaten @mancı iomöbeftres 
und bejonber& durch 
mes die dionomiſche 
m Nov. 1869 vers 


unter 
die I 


ungen beil teu 
— des Sieb 
Pal ec er fü —— Biel Clife 
mi in @li 
von ie und verlor, Annitang, die Me 3) 
ter aus biefer C 8 am 22. März 1871 *. 
— in zu un jelegentlich der Feier bes 
ırtötagd des Deutichen en vom — 
3 wurden, war jur, Abdantun; 
— und nahm Dielen „end mu —5 
—* aan KIN — 
aus en Rachte un! jervorta, 
jervativen zurüd. Beim Ausbru —— &: 
en — 1877 oh er er eine —— 


Armee zu — —* glg m zur dene 


Sal — Er Hadben am 21. 2 male an in Bu: 
bie — Rumäniens und am 


Wirtitel, Die man unter 2 vermißt, And unter C aulzufuden, 


Karl Emannel 1 (König v. Sarbinien)— Karl VIH. Kıutsfon (Rönig v. Schweden) 121 


5. März 1881 die Erhebung desfelben zum König: 
me proflamiert worden war, leiltete König 
L —S der Londoner Konferenz und foejiell 
ben abforbierenden bungen Öfterreic en —9 

der ber Doneufeage jebhaften Widerftand, 
‚che, deöjelben an den Ste aan 
ſin en Aue im Sommer 1883 die Löfung 
Wieler wichtigen europ. Angelegenheit vertagt wurde. 
16.Rumänien.) 

Karl Emanuel I, König von Sardinien (als 
Herzog von Savoyen der dritte jeines Namens), 
ed. zu Zurin 27. April 1701, Sohn von Bictor 
Amadeus IL, folgte feinem Vater 3. Sept. 1730, 
«4 Diefer dem Thron entfagte. Cr lämpfte im 
zola. Grbfolgelris ee als Adiierter Srantreigs und 
Dpariend 0 en reich, im Öfterreiiichen Erb⸗ 

der seite von Maria ahereie, beides 
a der Bomben ben Alpen und ben Apen: 
une. Sein — waren Rovara und einige 
Türitte des mailändiihen Gebiets. Später zeinte 
abadls umfichtiger, aufgellärter Verwalter feines 
Yan. Das Corpus Carolinum ift ein Den! 
feiner Sorge har das Rechtsleben Sardiniens. 
Ale 19. Zebr. 17 
Bari Emannel 3. —8 von —A 
dteher Sohn Victor Amadeus’ . Mai 
— neben feit 17926 unter on Dater 
joien, folgte ihm 16. Dit. 1796 in 
t, juhte zuerit ben yrieden mit Grant | © 
ten, ward aber durch die revolutionäre 
im Sande und Die Demaltt rn ba 
Zeangeien Ende zum jeni un 
merkte ſich 10. Dez. na dem er In H 
feine —A Befi 
«hgeizeten hatte, mit feiner Familie na« 


ne 
Banegung 


efpungen 


—— Sinorng März 1799 nad) Ca; alarl 1. 
a Senien 


m. Gein rot gegen bie Ufurs 
folgloß: 4. Juni 1802 bantte er hier 
** 2 Bruders Bictor Emanuel ab, 
jefuit und ftarh 6. Olt. 1819 in Rom. 
Königvon Sarbinien, pe 1.6. April 
ohn Victor Amadeus’ ILL, tämpfte 
Yen Seoolurtenätriege 172-9 unter feinem 

Baier, nach Selen 2 Tode unter feinem Bruber Karl 


* an 
Ber! gel 


HH 


mazucl, und mit feinen Brüdern 1799 aus 
km von überwäll tigen Lande in die 
— naı infel Sardinien. 

1807 Meirakke er Maria nd riſtine von Near 


io Philipps von Orleans. 
— 1 —8 die Dynaftie wies 
des Thrond. Rach der durch eine 
Iuselution erzwungenen Abdantung Victor Cmas 
—2 Ra Eng, AS Anhänger des 
us te er rer Jeiort und und 
n Auf —* 
— er genten eher: un — e 
ve Rdn Hr Dit, 1821 in Zurin ein, wo 
Al em hun Se Sereideit bradte, Er 
8 —— Alle I "Sardinien, 1831— 
, vb. 29. Di. 1798, der Seh des Bi Bringen 
Aal Emanuel von Savoyen:Carigran und 

ing, ei einer Tochter des 8 Rarl 

—— 3 15 
e, jet: 
baaıb son Zoscana, gel lebte an | feinen 
Ga in n Piement, Aufftand in 
Vumset der König Bictor en I. von Sardi⸗ 
mira 18, März 1821 der Regierung entfagte, er⸗ 


1 | «Schwertö von Jtalien», biß die 


einer erziwun | in 
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nannte er biß zur al ei Thronfolgers, feines 


tinderlofen Bruders lir, den Prinzen zum 
R em aber ein öiterr. Heer fich gegen 
46H egung gefebt und Karl Selig von 
e feit feines Bruders Abdanfung 
je he iv I ungalt erllärt hatte, vers 
0 arz heimlich Turin und ents 
fa Hans ker jegentfchaft; 1823 nahm 
er tw in dem Heere des Herzogs von 
a er, Erpebition nad Spanien teil. 
N Bizelönig von Garbinien ernannt, 
14 — ir" —* 
e te jeſuitiſch- abſolutiſtiſche 
S It als mit ber. Big Pius’ I 





Umf&wung eintrat, neigte er fih 
auf die Seite der — un Tl im 

br. 1848 ben andern Staaten in Verleihung einer 

erfaflung, Gleichzeitig mit dem Aufl 8. der 
Lonibarden und Venetianer erllarte er 28. März den 
Krieg an Dfterreib, machte auch anfangs glüdliche 
Fortichritte und erwarb ſich ben ftolgen Titel des 
hladht bei Eu: 
der Öfterreicher — 


dag Übergewicht 
ffenftilf 


ehe. Als er nad) Künbi ai 
8 im Frühjahr 1849 den Krieg von — bes 
gan, machten die Siege ber Öfterreicher bei No: 
vara und Wortara in zenigen Zu za dem Kampfe 
emule ein ſchnelles Ent egte auf dem 
lachtfelbe von Novara 23. er ve Regierun; 
nie et, verirh fofort das Land und begab ſich naı 
der Pyrenäifchen Halbinfel, wo er den Titel eines 
Grafen von Barga führte und igon 3. Juli 1849 
orto ftarb. Bon feinen beiden Söhnen folgte 
ihm der ältere, Victor Emanuel, auf dem Throne; 
der Kinere, Ferbinand , ‚Herzog von Genua, geb. 
Id. 1822, geit. 10. Febr. 1855, war feit April 
1860 mit Clifabeth, Tochter bes Königs Johann 
von Sadfen, vermält. 
Karl it der Name mehrerer ſchwed. Könige. 
cher Patriotismus A ei hroniſten Jos 
nes Dlagni, game Neiben ape jolrypher Könige in 
jeiner «Historia. eonnibusgoth orum Sveorumque 
regibuss —— So lam es, daß ber alteſte 
hiſtoriſch beglaubigte Schwedentönig dieſes Namens 
von ihm als Karl VII. angeführt wurde, und als 
endlich die Kritik gieine de hung erwielen hatte, 
war es zu fpät, ben Irrtum zu verbeſſern. Die 
ganze Si ihe der großen Fürften dieſes Namens 
(Rarl IX., Karl X. Guſtav u. |. m.) hatte fih fm 
unter diefen Namen in ber Öefaiätsitteranur be 
m un Auslandes eingebürgert. 
tar VII. Gwerkerfon, König von Echwe: 
ierte feit 1155 in Götaland und, naddem er 
KR lebenbuhler 1161 — auch in Svealand; 
1167 ward er a der Inſel 1980 im Bettern: 
ee ermorbet: Während feiner Ferung mad das 
rimat in Upſala errichtet u Sein iegel ift 
das tee ben der erhaltenen ſchwed. Könige] 
Runtsfon, König von Schweben, 
aus —8 Aigen Geicleht Bonde ftammend, 1409 
‚geboren, wäl rent der. Wirren der Kalma- 
riſchen Union von jatrioten erſt ald Reiche 
verwefer, dann breit als — aus on, 
7—70) der verhaßten Dänen! 
ft entgegengeftellt. Seine de eigt einen 
| —— Kam und 
ihre mächtigen_arijtokcatif — Year chen 
inhänger in Schweden. Eine Beit lang ee 
war 8. auch König Norwegens. 


Weile, Die man unter M vermißt, find unter C aulgufuchen. 
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Karl IX, König von Schweden, ber jüngfte und 
begabteite Sohn Guftav Wafas, geb. 4. Dit. 1650, 
untertüpte feinen ruber ohann (IHL.)in der Fehde 
die zur Thronentfegung Erichs XIV. führte (1568), 
trat aber erit nach Johanns Tobe (1592) mehr her: 
vor. Er war bemüht, die durch feinen Vater eins 
‚geführte Reformation zu fichern, beten Beltand jebt 
durch den Regierungsantritt des kath. Polenkönigs 
Sigismund und die bereinbreiende tath. Reattion 
ernitlich gefährdet wurde. Die Beichlüile einer nah 
Upfala (isos) berufenen Reihsverfammlung wa: 
zen in 8.3 Sinne gehalten, und das Aufrechthalten 
diefer Beſchlaſſe warb Sigismund als Bedingung 
feiner Krönung auferlegt. Als Sigismund tropdem 
reformationgfeindlihe Pläne begte, kam es zum 
offenen Kampfe; eine von Sigismund nah Schwer 
den übergeführte poln. Armee ward [1 Gtängebro 
(1698) geſchlagen und Sigismund fei Y3 im Jahre 
darauf entthront. Damit war aud dad Shidfal der 
ſchwed. Ariftofratenpartei befiegelt, welche geneigt 
war, die Union mit Polen aufrecht zu erhalten, da 
fie darin_ein Mittel zur Aaiebergersinmung ihrer 
frühern Machtſtellung erblidte. N. hielt über fie 
auf dem Reichätage zu Lintöping (1600) blutiges 
Gericht und war jeitdem unbeftrittener Herricher. 
‚Aber erft nad) der freiwilligen Thronentfagung feis 
ne jüngern, 1604- volljährigen Neffen en 0: 
hanns nahm er den Königätitel an und 10 ch 
(1607) in Upfala frönen. : Kriege mit Bolen, Ruß⸗ 
land und Dänemart füllten bie legten Jahre feiner 


R U zu Nyföping 80. Dt. 1611, 
die Weiterführung feiner großen Pläne dem jungen 
Guftav 11. Adolf hinterlafjend, 

ei X. Onftan, König von Schweden, ein 
Sohn dei Plalgrafen Johann Kafınir von, Hal 
Zweibräden um Katharina, einer Tochter 
arts IX., geb. 8. Rov. 1622 zu Nytöping, wohin 
die Eltern tur vor den Beimfuchungen 3 Breipig: 
jährigen Ariegs —8 waren. Nach vollendeter 
Erziehung begab ſich K. nach Deutſchland, Lämpfte 

eimilliger unter tenion und geigte balb 
roorragendeö Selbherentalent, Im % 1648 
ward er zum Öeneralüfimus ber ſchwed. Heere in 

Deutſ hland ernannt; 1649 gelang es der Königin 
Ehriftine, feine Wahl zum Thronfolger durchzuſehen, 
und am Lage ihrer Thronentfagung (6. Juni 1654) 
ward 8. zum König von Schweden gekrönt. Seine 
wolitif war auf die Gründung einer ſchwed. Dftfee: 
macht gerichtet; zu diefem Ziwede begann er Krieg 
mit Bolen und warf endli, mit dem Kurfürften 
von Brandenburg verbündet, in der breitägigen 
Scindt bei Warldan (28. DB 80. Jul 1696) Die 

oln. Macht völlig nieder. Der Rurfürft erhielt für 
jeine Unterftügung die Gouveränetät in Breußen 
und Ermland (Vertrag von Labiau). Hierauf 
wandte (1 N, gegen Dänemark und rieb diefe 

Nacht fai —* auf. Der Friebe von Roestilde 
(18. Gebr. 1658), nad gindlich vollbradhtem Zuge 
über die gefrorenen Velte eiligft gefchloflen, vers 
far ite Ye een fine — Genen, dem 

ie Provinzen Blelinge, men, Halland und 

Bohuslän auf immer mit ben übrigen Zeilen be 
Neih& vereinigt wurden. Da aber Dänemark bie 
Friedensbedingungen niet einhielt, fo begann K. 
auf& neue den Strieg, ber indeflen nicht von glei 
Erfolge efrönt murbe. Nach dem mißlungenen Ber: 
fuc der Erftürmung von Stopenhagen und der ver: 
Iorenen Schlacht bei Nyborg auf Fünen fanb er es 
nötig, ſich mit den Ständen Aber die Mittel zur 


Regierung. Gr ftaı 


Urtitel, bie man muter M vermißt, And unter @ arrfanfuchen, 


Weiterführung des Kampfes zu verftändigen. Auf 
dem zu biefem Zwece nad; Gothenburg berufenen 
Reichẽ tage ftarb er plöplich, 13. Gebr. 1660. 
Karl XT., König von Schweden, Sohn des 
vorigen und ber Hedwig Cleonore von Hoftein: 
Gotlorp, geb. 24. Nov. 1655, war erft 4%. alt, ala 
ihm die Krone zufiel, Während feiner Yinder: 
jährigfeit (1660— 72) führten bie Königin:Witwe 
und die höhern Reihebeamten die Regierui 





mit, rantrei lofiener Ber rib 
in or HER xlV, on ‚Holland un 
Brandenburg, hinein; nad der 


Nie 
weden bei Fehrbellin (1675) rüfteten ſich der 
Kaifer, das Deutiche Reich, Holland und Dünemart, 
Schweben aus feiner Machtftellung zu brängen. 
Yın gefährlichften war ber bän. Angriff, der auf 
die neuermorbenen ſadſchwed. Brovinen ‚gerichtet 
war, ah gelang es K. Siege bei 
Selm und Lund (1676) und Lanbakrona (1677), 
jeine Stellung zu behaupten, und der id: 
wigs XIV. Geheiß geicloffene Friede (1619, zu 
6t.:@ermain, ontainebleau und Lund) e 
keine erhebliche Beihräntung der ſchwed. Roc 
herbei. St. fonnte fid nun ungefört den innern Xu: 
gelegenbeiten widmen. Er braqh die arikofratid« 
bermacht und regelte feine Souveränetätsrehle 
nad) franz. Mufter. Heer und Flotte wurden nen: 
geichaffen, und die Finanzen befierten ſich dergealt, 
daß in_ben ledlen Jahren K.3 Reine auferordent: 
lien Steuern nötig waren. Die Verwol⸗ 
tung ward neu organifiert, bie jechtapflege ver: : 
beſſert unbeine neue Rebaction der Landeögelekeinb : 
Wert gefest. St. ftarb zu Stodholm 5. April 169," 
Karl ZIT., König von Schweden, 1697-1718, ° 
‚ed. zu Stodholm 17. (27.) Juni 1682, der Gobe 
rld XI., erhielt einen ziemlid guten Unterrit ı 
brachte e8 in der Mathematik und in ritterliher 
Übungen fehr weit und fprach geläufig deut u'i 
Iateintich;, Bagsnen haßte er, mie fein Bater, da 
Franzöfifche. Bei bem Tode feines Baters (I9Ri 
war er erft 15%. alt; doch die Stände erflärten ig, 
Ar vonjäbrig. indes zeigte ber junge Stönig ment; 
teigung für die Regierungsgeichäfte; er liebte vid >, 
‚mehr ftarle Leibesbewegungen und vornehmlich 4 .. 
Bärenjagd. Res Thronbefteigung ſchien den eift - 
fühtigen Radbarn günftig, um das im Rorde -, 
übermächtige Schweden zu demüitigen. Zriedrich ſ 
von Dänemark, U " II. von Bolen und 
geler N aichen ein | enrib: vo. en * 
. d.) zur atte. Buerl en u: 
Dänen in ba L —RX Herzogs von deire. 
— An Dieſer Pa t ei Kid au hy; 
8, begab ſich nach Stodholm um 
berte Beiftand, 8. flug {m Staaterats bie nad, 
drüdlichften Raßregeln gegen Dänemark vor 
ſchiffte fich im Mai 1700 zu Karlöfroma ein. 3 
3 lünienfoiifen und einer großen Anzabl Hein” 
— verftärtt von einem engl.-holländ. 6" 
[himader, erichien er vor Kopenhagen und mar D, Mi 
erfte, der das Land betrat, indem er, da bab hi 
fr die Kahne nicht tief genug war, auß einer‘ * 
uppe ins Meer fprang und durchwatete wor 
ex feine Soldaten anfeuerte, basfelbe zu ihun, Fra 
Dänen zogen fi) vor ber Mberlegenen feinblih”"x 









chem | Macht zurüd, und Kopenhagen follte belagert W' 


x 
den, alß der zu Zravenbahl unterhanbelte Yrk'St 
8. Aug. 1700 den Herzog von Holftein In ale Red " 
deren man ihn hatte berauben wollen, wiää, 
einfehte. Raum war ber drieve wit DimmS 
“ 


Karl XI. (König von Schweden) 


abeefhloften, fo eilte K. den Angriffen Auguſts IL. 
ud — zu beaeanen, Jener belagerte Riga, 
wie bebrobte Rarma und dae Land um ben Finni- 
en Reerbufen. X. lieb 20000 Mann nad) Liv: 
ind äberfehen und ging ben Ruſſen entgegen, die er, 

0000 Hann ftart, unter den Mauern von Narıva 
a ein Lager fand. Etwa 8000 Schwe- 
vu hllten Gh Man 17 unter ham Toner her 
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Jehzt erhoben ſich R.3 Feinde mit neuer Hoffnung. 
Auguft II. wiberrief den Vertrag vi — 
Veler I. drang in Livland ein und 
Danemasl lanbete 1 in © —X en a 
in olm nahm inzwilchen regeln, dad alte 

web. Gebiet zu jhüßen. Der General "Stenbod 

ug mit 14000 Mann uneingeübter und ſchlecht 
i waffneter Bauern bie ganze Armee 10. März 

110 bei Sntnabog un ang fie, Schonen zu 

amen Man fendete einige Beeregabteifungen 

ich Sinland, an die Ruflen aufzuhalten, bie aber 
gen den 1 weit überlegenen Feind nichts 
made. —E indes zu Bender mit 
forte und” ab mußte fie zu_bemegen, den Ruſſen 
en en. ‚Am ruth kam es 1. Juli 

"m zur Eclacht. jien dem Untergange 

8. als ſeiner Gemahlin t und Klugheit den 

eben benbeifübte, in welchem aber 8.3 nicht ge: 

icht wurde, . Diefer entwarf gleihwohl in Bender 
me Bläne und bat durch feine Agenten die forte 

a Unterftügung gegen feine Zeinbe. Aber 

nbs Agenten waren nicht minber a vn 

forte gegen ihn einzunehmen, und lebtere erteilte 

m Seraätier von Bender den Auftrag, den König 

nötigen unb, falls er id) weigere, 
nad) Aorin: rianopel zu bringen. 
Fr beſchloh K. mit etwa 

H "denen fein — beitanb, der 
te zu trogen und fein Scidial mit 
n der Hand zu erwarten. Als fein 
F Barniga bei Bender von den 
jen wurde, verteidigte er {71 jegen 

1 ganzes Heer unb wid nur Schritt vor Schritt. 

23 Haus geriet in Brand, und er war im Begriff, 

u Derlaffen, permigete fi) aber in feine Sporen, 
u wurde 1, Febr. 1713 gefangen. Bald 
| Stanisin 18 in Bender ein, um ben 

— au m Bertrage, ben er & ge: 

tigt ſah mi —5 — sn Tiche em, feine Gin: 

zu geben, bie aber X. ftandhaft verweigerte. 
Arlen führten ihn nun von Bender erft nad) 
mas) und dann nad Demotila bei Adria 
pel. Hier brachte er zwei Monate im Bett zu, 
dem er ſich frant fie, Endlich überzeugte er 

) daß er von ber Pforte feine Hilfe zu hojſen 
be, fandte daher eine Abjchiedage| andttaft ach 
mftantinopel und reifte verkleidet mit zwei Offiz 
zen ab. Grmattet fam er 11. (22.) Nov. 1714 
Ei um 1 Uhr vor Stralſund an, 

t3e Beit darauf wurde biefe Stadt durch eine 
Preußen 












zei te Armee von Dänen, Sachſen 

ufien belagert und mußte 23. Dg. 1715 
udn m erben worauf fih 8. nah Lund in 
honen begal nk Babı Brei traf, w Küften zu 
jern, dam ori er Normegen an. Damals war 
E Baron von Gr, dellen fühne und geiſtreiche 
ıtoürfe der Dage des Königs entiprachen, deſſen 
wtrauter. Rad dem Rate desſeiben follte der 
mi I Peter d. Gi. durch bedeutende Abtretungen 

eben geroinnen, fi Norwegend bemaͤch 
ren fi von dort aus I Schottland landen, um 
a, zu vertreiben, der ſich gegen K. erklärt 
tte. Goͤrß eröffnete neue — zur Fort⸗ 
mung des Kriegs und unierhandelte auf Alaund 
it Yen Bevolmä tigten des Zaren. Schon war 
ter monnen un und ein Teil Norwegens erobert; 
me lad m ebene | ak: eine — hal alt 
men zu wollen, jerte Friedrichshall ald 

Per . (11. De.) 1718, ja er im Saul 
m unter @ aufgujachen. 
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55* Beufimehr ad in auf bie «Arbeiter 


faxd ihm tot auf, feine Hand in 
feiner Taiche das Bil Gutav A in 
Rad) neuen Forſchunge nr 
allgemein verbreitete ae Ani t, daß die jel 
won jdmeb. Seite lam irriwiihh 
Reihe der Grokmädhte. 
feine mit dem Erb: 
tdrich ite Schwe— 
Nm 11. Dez. 1868, dem 
odes, wurde R.3 Holoffal: 

odhofm eg J 

und im gaı echtig: 
gein Ks Senat; 


5 

kn lad, 6: ©r vermieb 

wor von feiner Zafel 

gerbannt u und grobes Brot zuweilen feine ei 
Speife. Seine Garderobe beſtand aus einem ein: 
‚Bgen blauen Rod mit tupfernen Andpfen. ‘ort: 
währenb tru, be, biß über bie Anie reihenbe 
Erlen un — Sofelhanbfäuhe, und gleich feinen 
daten —ã— er im Lager, in feinen Mantel ges 


ie t 8 te ſchrieb fein Raplaı 
a —— gb —F e —e 
fig —— —AãA— 
1. ferner: 'Konung Carls XII historia» | war. 
we, Stodh. 1890: deutfch von enfen 2Bde. 
Sams. — io) Diter u, 8 König, 
tenich» (aui Schwebiihen von 

En 2. Aufl., Berl. 1875); von Saraum, «Die 


&.3 Xi.» (293. 1881). 
Karl ZIIT., König von Schweben und Nor: 
wegen, et wurde 7.DN. 1748 en Ken 
war der jweite Sohn des Königs — 


und ber meter he va au — 


Jahn fein Bi 
Thron beftiegen hatte er an — von 
1712 Hebeutenben Anteil, weshalb er auı am 
Generalgouverneur von Gtodholm unb 
von Södermanland ernannt wurde. Gr vermi 
Rd 1774 ai Ser liſabeth Charlotte, u 
ieſſin von Oldenbur; Imenborft in bem Kriege 
mit Rußland 1788.90 ſchlug ee zu wieder⸗ 
ten malen tapfer mit Fi der Ruffen. 
lad) der Ermordung Guftaus Ul. 1792, trat er 
en die gu der Re, —— aber bald 
die Führung ber ara bten Günft: 
king Reuterholm, b er die 
Negierung dem PH oe juftav IV. 
Wolf (f. Arte be der Revolution von 1809 
wurde er old Reiche verweſer berufen und 6. guni 
1809 als König an die Spike bed Staats 
Durch den Frieden mit Rubland zu —ãA— 
ee . 1809, wo ganz Finland an Nubland | 5 
abgetreten wurde, ewann er bie nötige Rube 
e Erholung de8 Staats von bebeutenven Ber: 
Iuten unb zur Bollendung ber Apzfatung befe: degfel: 
Schon vorher hatte er den Bringen Cbril 
— — ‚von Selten Sonbeburg Bu —A 
as Nachfolger, eſſen Tode ben von den 
Etänden im Aug. 1810 gewäl Item franz Marisal 


Bernaketie abo) — ae fein iin Ben 
atzeih und Ruß: 
land Era) — mittels ber 
Trwerbung ine Entſchadigungei 


: | trat er 1780 ala 
: | und diente zwei Jahre als 


den | 1804 übernahm 


fin Sintand. Er farb 5. Sn — Rs folgte 

— —— —A— 
Roͤri Yon % mel 

E44, Aboptiof ofohn und Rad: 

(ie a Hard Zi. 0.33, Dieb Aaenld Johann 

gaptit Julius Bernadotte und war ber 

Sohn eines Rechtögelehrten zu Bau (Depart. Nie: 

en) in Srantreih. Geb. 26. Jan. Pe 

x in bie franz. Armee 

[8 Grenabier in —8 
wegen Rranfheit feinen Abfchieb nahm. 

1b trat er wieder ais gemeiner Golbat 

Ta re De Be 
ıt-major mut 

er Bataillonschef unter Euftine, 1798 Brigaber 

ef, bald darauf unter ee Brigabegeneral 

und 1794 — bei dieurus eine Divi⸗ 

ſion. Unter n — er 1796 in den 


worauf er 


Doh 


ein unb war 


je | Kämpfen am Sibein, an ber Lahn und am 


Main feinen Ruf als Be Kar, m wirtte er 

1797 unter Domaparte in Jial dh dem 
jeden von Ca: 0: Sormic —& 
janbter in Wien. ALB er bajelbft A dem SE 

chafishotel die breifarbige 

entjtand ein Boltatumult € (18. au us) | er 
jen er nad) Paris zurüdtel 

germählte er ſich mit ie Berna —E 
Tochter des aufmanns Tlary in Rarſeille deren 

yoler Bonaparte (1b. ne d.) verbeis iratet 
nbie: 

Er 3 4 am — — 
Ur erhielt er das Ariegsmintfterium, wurde aber 
fon nad) drei Monaten durch das ———5 

Meder von diefem Amte entiernt. Rad dem 

18. Brumaire berief ihn ber Steh Konful in den 

Staatörat und übertrug ihm 1800 dad Kommando 

über die Weftarmee, in welder Stellung er einen 

EEE 

In ſchon im uni 
nen 

Innoder ui fi 

Raifertums den Marfdallsital — 

von 1805 trug er bei Ulm unsere —— 

dung weſentuch bei. Am 5. Juni 1806 ernannte 

ihn Napoleon zum ürften von Bontrcormer 

einer vormals päpitl. Entlave in 

reuß. Kriege von 1806 befehligte er das IM Armee 

1% rpA, und verlogte nad ne aladt bei dien 

General Bin cher BiB Oübee, wo er denſ⸗ 

i Nov.) zur Ausitalation nötige, Nach rül 

h  Zeilnahme am ru| Arte ab je von 
erhielt er das Oberlomman! die fraı an 

* in Norddeutſchland und Sn dem 

neuen öfter. von 1809 — er auch die 

mit drantteich been Sad —78 — mt den, den. 

feiben bei Bagram u 
Enge iehle BIC, Mu Ehre nA Ss 


ale n fehr übel auf: 
Yabm nun ei (. — 11. 3 8 —— — 
Run baraul erauf erhielt er den Ober! 
ie 


X in Antwer: 

Wig belg.:hollänb. Küfte gegen bie auf 

deren gelandeten Gnglänber zu gen. 
a 
on ma. ni e Orum 

—8 —— eu mie a um fi — 
und m Den den — at 

lam eine 

Stande, und ber Raifer ernannte UHR um 4 * 

ntfernen, sum Beneralgouverneur von Rom, 


Bald, De nun mie 8 ai, Bad unter & aufzuiudien. 
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Bevor er biefe Stellung antrat, Aberbrachte ihm | gl. Geijer, «Konung Carl XIV. Johans histo- 
ne Et, — (Sept. ası0) die Nach: | ria» (Stodh. 1844; deutich von Dietrich); Sarrans 
Senennung gm Kronprinzen von jeuns, —— de Bernadotte, C] arles XIV 
Karl XIII. batte Bernadotte (Bar. 1845); ante, «Minnen ur Sveriges 
46, Aug.) den "Ständen vorgeichlagen und biele — —** herausg. von Wrrewpen Rog⸗ 
*8 (21. een a) br ihn —ã gewählt, unter | berg, Helli u a 12 8 Stodg. 1 1862 
Bürger ganz | —81; nebit Anhang, Bd. 1—2, — 83 
Pr zur us Sicde etrete, Mit No- Ri , König von Schmeben und Nor: 
—A— De Dahl an. Rad: 1869 — 72, älteter_ Sohn bes Königs 
—— 19. Oft. 1810 im Haufe bes Dalar' L (fi. d.) und Entel Karls XIV. — 
Ueber 8 htm ProteRantiomus üb jetreten, | (Bernabottes), geb, zu Stodholm 3. Mat 1826, 
landete er 20. Helfingborg und wur! burg rte anfangs den Titel eines Herzogs von She 
ame Alte vom 5. Nov. 1810 von Karl XII. fürm: | nen und fuccedierte feinem Vater 8. Juli 1 
ih aboptiert, worauf er den Namen Karl 3% nachdem er bie legten Beben Ja während der 
bean annahm. Schon im nöcften Sabre jungierte | Krantheit feines Vaters bie „rierung rührt 
«während einer Krankheit des Königd ale 3 jatte, Am 19. Juni 1860 vermählte er ſich w. 
ab gewann ül pt bald den önten ah er nieberländ. Brinzeffin Luife von Sranien, 
auf die ſchwed. ierung und Politik, war eine reicht di Natur und ih FR 
Rapeleon vertrat er mit Enegie die Yntere| Im —7 — helann — Seine ei te find 
Kimes Aboptivpaterlandes. Als ea harüber zur | 0 deulſcher Überjegung (« —— 
Gatmeiung kam, wandte er ſich dem Kaiſer Ale Aus dem Schwediſchen von A. — ſateede 
er ma Rußland zu, welcher ihm bereits in Bat. 1866) erſchienen. Auch alı ler war er 
seheimen Allianztraliat von Beteräburg, 24. Fe nicht ohne Talent. we zolit it Spar war er ein 
5. Keil) 1812, den Befig Se zuficherte. | eiftiger Ana nbinaviftiichen Ideen 
—— will jeden. 8 Die Allianz An ihrte ben Dänen N il han Eat mit Deutſch⸗ 
—— ei einer perjöns den eifrigften Beiftand der ſchwed. Diplomatie, 
—— hen sn und Saifer | proteftierte In dem Deutlich Dänifcen Kriege von 
Hlezanser in Abo a Ir 30000 Schweden | 1864 zunachſt gegen bie Occupation Schleswigs 
wer R.5 eigener Fuhrung ftießen zu den alliierten und 6 begann darauf — Waſſer und zu 
Gerren. m Feldzug von 1813 tommanbierte er | Lane, Schweden Bin, {% indes wenig ai Aue 
«ia (web. Sronprin; halt . Rorbarmee, welcher | uft und‘ noch weniger in Norwegen. 
aud die je Armee unter | Wetmächte — blieben, vr ot ante 
beigeorbnet Dar. Rach der Sglacht bei | deren Beipiel, 5.3 Regierungszeit war für bie 
welcher er nur eine pa| ‚Rolle | beiben vereinigten Königreiche eine Periode von 
— er mburg, zwang ben König | lebhaf dehung, —8 wichtig) degie 
VL von Dinemart zur Abtretung Nor: | war die auf — — er Regierung in der 
** 5* a ai 14. San, 1814) und rüdte | fion des ſchweb. 8 186566 —— 
drantteich, wo er erft nad) | Reform ber ſchweb. —— (5. Schwe⸗ 
5 von ven Bar — eintrat, Er lehrte indes um) In den Testen Ja, tränllich ging er im 
u und 838 a re Sommer 1872 nach ftarb aber aul [ine 
Kan [5 Rüdreife 18. Sept. 1872 zu Malmö. Da 
—8— id ie Eu —R mannlichen Erben, fondern nur ine din de 
— en u 31. Dft, 1861 geborene Brinzeffin Luife en 
mai, was Die All Herten be nie pbine Eugenie (vermählt mit dem Aron: 
Item. jeitbem — n Friedrich von Dänemarf), — fo 
Seien Suftav von Sala, ohn bes veri sm De hr fein Bruber als Ostar II Anl 
heben, große | Dorin, an Boni Dichter und — Dre 
Teünshme. Dog % bewahrte bie Freund! haft | Marl, Könige von Sicilien, |. Karl, Kor 
bes sah. Kaifers Merander, und fo blieb feine | vı Neapel. [Rai don Deuttälan. 
det. 5. Sehr, 1818 fucces Rarı L, König von ©: ‚I. Rarl V, 
—Aã in beiden Reihen | Karl IL, König von —A Sohn Phir 
wb he — Stodyolm und Brontbeim teönen. fipne IV., der legte vom Stamme Hababurg auf 
Genbe Shwsierigkeit machte anfangs die Ausein: dem fpan. Xhrone, geb. 6. Nov. 1661, verlor mit 
ssberiegung mit dem bän. Hofe bejügli. der von | vier Jahren feinen Vater und trug bie Krone lange 
Borwegen zu_übernehmenden Staat3iulb und | unter der a feiner Mutter Maria 
abe; 1. Sept. 1819 warb der Streit durch Anna von —E weiche, beraten von ihrem 
m Stodpolm beenbigt. Seit: | beutfeien Beichtvater, dem Mater Neidhard, bie 
Frieden und Ruhe bis an egietung unter dem Widerſtreit der Parteien 
Stodholm 8. März 1844 | mühfam aufrecht erhielt. Vermehrt wurden die 
en Berwaltung hielt er an Sehmierigteiten durch die übergriffe Ludwigs XIV., 
jerativen Richtung feft und | der die wehrloien burgund. und nieberländ. Bro: 
ifien, die materiete Wohl: | vinzen in dem Devolutionskriege überfiel und große 
zu heben. (S. Schweden | Stüde davon abrib. — wurde Spanien in 
ersertenömert iſt, daß ber | dem erften Koalitionskriege ber ER je Gegner 
Banbeöiprade vollfonmen Srantreihs; als aber der Friede von Nimmegen 
Bealerung folgte ihm | 1679 wieder neue Berlufte (Franche ⸗ Comte und 
—X IK — Sie Sr wehuene eher Venen) ben te, —88 
iv 8, erfolgte zu Mris | Spanien, wo ie Tochter dei 
. Orleans heiratete, Syrantreih8 dreundſchaft. Der 
Wirtitef, die man unter I dermißt, find unter & aufaufacen. 
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126 Karl IIL (König von Spanien) — Karl Friedrich (Großherzog von Baden) 


Tod der Königin ıe nl loſte wieber das loſe Band; 

in dem zweiten Koalitionätriege ſand . aufs neue 

bei In Beninen, erlitt dafür aber Yese 

in! Fran. Truppen 

wen biß Barcelona und erhielt im Frieden von 

Karl — an am. Fe ALS Erben feiner Krone 

Iatte er ind von 

Dieler waraber bereits im Se br. 1699 geftorben, und 

ınfreich, baß 

Zubwigs XIV., 

vo. Be An ade zu fehen (durch, ment 

Syanilhe Exbfolgetrieg. 
ii Yon feiner weiten Gemahlin Glifabe: 
En \ jan. 1716, wurde N 8 
fpan.zöftert. 


AIys wijt feine von den verlorenen Provinzen zurüd. 
Ace, Se ar — — net hatte. 
3 
Tg langen One Hand 
ber K. s Grabe erhob ſich der 
IIL, König von Spanien, ältefter Sohn 
age iu Bien 1725 zum Erben 


35 in dem 
— eine nal Flotte zum 
— von Spanien nötigte, bli 


der Geite diefer Macht und fer: 
—— fol “ er feinem Dı Bruber 
Get on an — er — 


ind IV. über: 
A fa hielt Berge ee — —E 


li ah v —A— durch 
ieden 1762 rm im zweiten 
Belagerung Gibraltars vergeblih, und 
Biernop Hua be war fein großer Erii Be: 
rühmt ift 8.8 ing in Neapel und Spanien 
durch bie Sufgetlärte Verwaltung geworben, weiße 
unter Leitung dort von enned, ter von 
Blanca u.a, drid erhob 
— Fon en — Sr dem 8. einen 
iehen mußte. Geine 
Sehen die alß bie Ih 
Aprit 1767 su —* eine ganze Flotte mit 
6000 Bätern Jefu an vie aa ifte des Ricchenftants 
au el R. ftarb 14. Du. 1788, 
IV., König von Spanien, 1788—1808, 
— zu Neapel 12. Nov. 1748, lam .1759, ala fein 
ter, Karl Ili. Mh den Sb feines 
Ferdinand VL, n. Thron berufen nourbe, 
nad) Madrid Ay folgte 3 bemfelben 13. 13,28. 1788 
in der Regierung. Gr war vermäßlt mit 
in Zuife Marie von Parma. —— 
jelbft zu regieren, war er — von feiner Gemahlin 
und feinen Miniftern abhängig; unter ihnen ges 
vn ber Geliebte ber lönin, Wobog, Herzog von 
—X& . d.), feit 1782 einen unbeſchraͤnkten Ein: 
Ruß. Dad , ben dieſer Saniling von feiten bes 
— er bein 
eine Revo! wel 
Starakon Mn um bie Bourbons vom fpan. 
mn m ien. St. verzichtete auf die Krone zu 
Aranjuez 19. —E zwar hierauf, trat aber 
nachher zu Bayoune feine Rechte auf den Thron an 


traf dafür bi 
ber ba Beoclie alten 








b, ‚auf Lebenszeit 
Ba Bela Grmpämne und leide te 


lebte feitbem zu Compiegne und fpäs 
kr in Rom. Cr farb 19. Juni —— — 
jeine Gemahlin war. .‚ geitor 
Karl Robert, König von ine" 810 "48, 
entitammte b der nu nenpolit, Linie ber, "Anjow, bonnte 
nur nad langwi Thronftreitigleiten 
mei Arätenbenten ( von Böhmen und 
iyern) und gegen bie innere Dligardjie die 
Regierung a antreten. Ex bänbigte den Ül der 
Dligarden und führte mieberbelt Kriege mit Vene: 
dig, denen er Dalmatien überlafien mußte, und 
gen Serbien. Der Groberungszug gegen bie 
hei (1830) mil Solitändig und die Wir: 
ven wegen ber deonf in Zeapel Rärıten a 
lan es igm, für fe * bh —— 
m, für feinen Sol 
die Hand der Erbin von Neapel, für Ludwig bie 
Kor Konigskrone zu erwerben (a9). Am 17. 
il 1330 waren König K, und feine Familie 
einem blutigen Attentat des Banus Zelirian Zach 
laum entronnen. 


Rarlı. z Grid Aleranbe), 2önia von Wart · 


März 1823 tut! 

Sohn König Wilhelms 1. ous be —X 
a ad, a er —— ann Binnen. 
T, exhiel eine Sep unt r Leuuns 

rals Hart pater ex einige 


ART die —e—— hingen u ‚u Be Benin. 
wibmete er [7 Ludwigsbu: 

Üitärwelen. amt 18.0 — 5 S e fich 
wait ben, Drop (geb. 11. — — 


—— und 
Preußen; feitbern aber reußen 
jenähert und namentli 1810 im —5 
fon und va ber 
ſchen Reichs feine Aenbehturn bewährt. 
— 1 
e ms 


Kin — Tut U: 
nein —S von 


—— 
0: Pr * Gebr. 1848, vermählt 15. Febr. 1877 mit, 


der Brin 

30. April 

nur noch die Pringeffin Pauline, geb. 19, Deg. 187 

(6. —— Baden, 
jroßherzog von wurde 

h Rarlarube 22. too. 1728 boten. Gein ein Kater, 

er Erbpring driedrich von en: Durlach 

fhon 1192, jeine Mutter, sehe andere mar 
vo ranien, wurde — 
—* Head — ng des ne heine dem Brpboaten. 


tafiel, 
dem Tode ded Ieptern, 12. i 1738, folgte er. 8* 
—— in ber Re. togierung unter Vormun! at feiner 
Di Be 


fin Marie von Walded, Witwer feit 





mutter, Magdalene Wilhelmine, 
ae — und bes älte! en Ygnaten, 9 
Auguft, unter Beiorbnung 
—ã— Mittels Baiferl, Bine; 
——— on Faber parlag 9 FR: das 
als Marigraf von lad an e 
einem Mufterftante umbildete. Ad naı — 
— * eg Baden mit m Fer 
grafen Auguft Milben Georg, 1771, 
deren Sand ihm zufiel, hob er aus bies.1789 die 


Wetifet, Die men unter 2 vermibt, find’ unter € -anfanfuchen. 








1882. Won den Kindern diefer Che a 


Karl Wild. Ferd. (Herzog v. Braunſchweig) — Karl (Herzog v. Braunſchweigh 127 


Libeigenidai j, gab das 
ft N en —— 
a werbe, Handel und ‚geiftige 
felbft fchrieb einen «Abreg6 des prin- 


. Zange 3 jet 
kinen en gegen das Reich g 
suite a oc bes Gemalt der Srangäkfä — — 
weichen und 1796 mit dem al 
Separatfrieben fließen. — 
‚on 1801 verlor ex feine Befigungen 
Rheinufer (770 qkm) ; dafür wurde 
den Reihäbeputationsbaupti 
ft Ronftang u.f. m. (sion 
und 1. Mai 1803 Kurfürft von 
ide mit Napoleon —— 1806 genötigt, 
ieben einen Zei 


Eusıo. —— 

sie drich, befien Bater, Karl Ludwig, 
win griebri n Boter, Karl 

ee bereits 15. De. 1801 Arboga 

wer, ein wohlgeorbnetes 

mit 1100000 6. 


3 1811. 


[_ vermäblt, welche, vom Kaiſer 1796 
mr Rehögrähn von Hodiberg, (f. d.) erhoben, 
2. — Aus der erſten Ehe entſpran · 
der bon erwähnte Karl Ludwig, 

1756, geft. 28. Mai 1817) 


H 





e von Baben» 
“ far. 1868); von Bee, | a 
ı (Heibelb. 1875). 


-1806, geb. Sau 
Re Sohn beb u 98 Karl 


— tie beim wen des Sie 
x Kriegs bie braunfchw. Truppen zum 
werbünbeten engl.:dannov. Armee und 
1758 unter bem Oberbefehl jeined 
insbefonbere in ben Schlachten 
—5 — Ib aus, a vers 
mit ie Prii 
ib trat ie General der Fıam 
te. Nach feines Vaters Tode, 
er bie Regierung und 
In für das Wohl des Lan: 
fegte er an der Spii 
ar ai ilter der Niederlande 
ie 


Beim Kriege gegen 
MER: 


nriie. 1844) 


7, 


ft 
32 
A E 


Di 


4 


h 


lern 
sch Hate 


H 


n. 

ex den Dberbefeht über das 

drang anfangs bis in die 
[7 


; 


Tode hinterließ er fi feinem Gntst Kart der 


og von Baden nat 


eine | Deutfi 





Champagne un. eroberte ana und Berbun, 
wurde aber, jen Ranonabe bei 
Salım 20. en — angel und Kranlheit 
üdzuge genötigt. Sukine braßte hierauf 


—* und Wormd, aud 21. di 
Mainz und darauf Frankfurt a. A in en 
n malt, ee | ee jedoch 2. Dez. von den 
(ben und Sehe jen wiebererobert unbe, Den 
a Rh a ve 2 gemein: 
ich mit n Ofterrei am errhei 
ließ Rain durch Kaldren ebene m un 


— ndau zu nehmen, ſchlug 14. Sept. Moreau 
ei Pirmafens, eroberte gemeinſchaftlich mit Wurm: 
fer 13. Oft. bie Weil benburger Sinien und ſchlug bei 
Raiferslautern den franz. General Hodhe, wurde 
aber fieplich von Yihcern zum Rüdzug gezwun⸗ 
de von Haag legte er 
Infan 1794 ben Oberbefehl nieder, den hierauf 
Rollen dorf abernah⸗ In BURN 1806 trat er bein 
Dberbefehlähaber an bie 
Spige ven een 1 übernal gie arm 
und | Safen, iefeine Sr überftiegen. In ber t 
bei Auerjtädt durch einen u a Augen be- 
raubt, mußte er ein Erb) St ‚Bobringen 
Sranzofen verlafien und bei jein Leben zu 
aitenfen — — —B 8* — 
urde il ein bon ni er⸗ 
Haben ee errichtet, 0-0 
Griedrich Auguft Wilhelm), enttheonter 
eu, er Kg: en, der ältere Sohn des 
ilheln und befien Gemahlin 
Ha —52 — der — bes Grbprinzen Karl 
— von Baden, wurde 30. Olt. 1804 zu Braun⸗ 
‚geboren und kam nad; bem Tobe des Vaters 
ie —A— 1815 bei Quattebras unter die Bormunb: 
chaft des brit. Prinz:Regenten. Die ganze Augen» 
A 1814 bis 1820 in Braun: 
——— 1822 in Lauſanne verlebte, war 
It mit allerlei Berirrun, Als er für voll: 
ig erllärt und ihm die jegierung bes Herzog⸗ 
** —— * das indeſſen von dem hannov. 
Minifter Graf iert worden war, im Oft. 
1828 übergeben motben job er 1827 das Geheim- 
rats tollegium auf, an deilen Spige von Hrn 
Bhifelded (. b.) fans, —— que lu 
innover und fing einen flandalöjen Met 
mit Georg IV. und dem Grafen Münfter 
in, Die jung wollte er nicht anerfennen und 
kam Dahn in Ronfitt mit ben Ständen. Seine 
eftl. Wi galt ihm als oberftes Geſeß Sein 
—— war hödjt anftößig, feine 
teilweife unfähige, und unmoralifhe 
welche feine Eingriffe in das Yuftiz und 
weien, en dee onen, en [4 
u river ießen, enblid) ber 
pen ja ber —— t 
J x Herzog nad) Srankrei 
ke Ausbruch der Julirevolution in Bari 380 
tehrte er nad) Braunjhweig zurüd, wo 7. 
ein Boll3aufitand gegen ihn —8 — — dei I 
er ben Thron verlor. (6. Braun meig) 
Während fein Bruder ai Im (f. vu —* a 
rung fortführte, fuchte 8. land Unterftü 
AL3 er hier diefe nicht —8 erſchien er eher I in 
ſchland, näherte fü ben braunſchw. Grenzen 
und ſuchte das Bolt du verſprechuns freifinniger 
Staatseinrihtungen zu gewinnen. Bei dem een 
Biderftande aber wide jurüd und begab Sich De, fe 
1830 nad) Paris. Die Agnaten und der Deut 


imten 
ıicen, 


tel, Die max unter 5 Dermißt, And unter (& aufsufahen. 


HIERHER 
His: 

Fii H 
3 
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Bertragsi mußte $ı dem Zuge gegen bie 
2ütticher beiwohnen unb bie Öraufamteiten, welde 
fein Wafall an der Gtabt verübte, fogar öffentlich, 
beloben. Nachdem der König bie greiheit erlangt, 
lub er su ieb des Conndtable Grafen von 
Saint: Bol den Herzog vor das Parlament von 
Bari und ließ denfelben, ba er natürlich nicht er: 
jen, 8. Dez. 1470 von ben Ständen m Amboife 

al leftätönerbrecher Achten. Zugleich fiel Lud⸗ 
wig in die burgund, Staaten ein, und K., ber dar: 
auf nicht vorbereitet war, mußte 1471 um einen 
© De Bade mar ho6 mr aufgeben. Um bie 
je Rache war jeboch nur aufgeſchoben. Um biefe 
jeit ftarb der Herzog von Guyenne, bes Hönigs 
Iber, aber des Herzogs Freund und Bunbess 
ro an Gift, das ihm ber König durch einen 
ktiner hatte zeichen lafien. R., über biejeß 


2 





Der | in der Stärfe von 18000 Mann. Sie fl 


1705 
H 
N 
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H 
yi y 


h 
iB 
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iR 
il 
N 


i 
ii 
{ 


f, Groberungspläne 
a — 1475 wit 10000 Wann Sal 
t8. Anfı —F ae — ange 
te. 
v Ei alle im bi eroberte Grand: 


März bei Grandfon und nahınen ibm fein 


reizen. jeine für Bamalige Er unerm 


Be ab. St.eriien no nalen mit einem 
jeuen veere rn und unternahm bit 
Belagerung von Murten. Bor diefer Stabt murke 
— Crema vertie m00 Ber 
von ig vernichtet; ; 
— — 
jelde um. Dieje 
Geift und Körper; in tiefe Schwermut, Gerste, 
se 
ri er jun, gNene von‘ 
fein Sanb wiebereroßert, drang er im Dit. 176 
mit einem jchwachen Korps in Lothringen ein und 
belagerte Nancy, wurde aber hier 5. Jan. 1477 ge 
fchlagen und auf ber Stud ietötet. Cr wurde 
Nancy beigefeßt, unb 1560 ließ fein Urentel, Karl Y 
bie Gebeine nad Brügge bringen. 

Bol. Barante, «Histoire des ducs de Bourgoga® 
de Ia maison de Valois» (13 Bbe., Bar. 1A); 
Huguenin, «Histoire de la guerre de Lorraine 
(Mey 1837), Robt, «Die Felojüge K.3 bed Hühner» 


Urtitel, die man unter 2 vermißt, find unter @ aufgufuchen. 


Karl II. der Große (Herzog von Lothringen) — Karl IL (Infant von Spanien) 129 


* Ben D Rond. 4 


jühnen (beutih von 3008 | 9% 
SE IEL der REN en Lothringen, 


Ehriftine von 
1548, a — Tan 


= feRen Stable Er zul unb —A— in feinen 

Sch gebracht hatte, am franz. Dort 

a man ‚am mit I: 
in, MM! erſt nat 

a sach Lothringen zurüd, R. 

ine I 


Königs Tode kehrte 
tärtte das Heer, 
ale un 





nö Sooker. König | dem 


et irſt von Lucca, 2ggbaum Öerson von ma, 
er Sohn des Königs Submig von Etrusien 
on, |(b) ,) und der Infantin a Luile, der Tochter 
eis IV. von Epenen, un folgte nad) dem Zobe 
feines Vaters, 27. 1803, diefem in ber Res 
gierung unter Vormunbfchaft der. tter., 33 
mußte wien 10. Dej. 1807 an trantrei 
treten werden; Lucca aber war inzwifchen 1 pr 
Kapoleons Sänen ter Elife, die mit dem Fürften 
Bacetocähi vermäbft war, übertragen worden. Nadı: 
durch de tifer Frieden und ben Kongreß 
Wien — Gemahlin, Marie Bu, die 
imer Parma, Piacenza und Guaſialla 
lien halte, wurde der ehemaligen Königin von 
rien und ihren Kindern dad ersatum Lucca 
his bahin überla| sn m EL nad dem Tode ber 
Kaiferin um Barma gelangen würden, 
worauf Lucca ans — fallen ſollte, Rach er: 
lanoter Boljährigleit übernahm nun K. II. 1819 


3 —— Reſie —ãe in die Regierung aus ben Händen feiner Autier 
welde 13. 5. Mrz 184 — und vermäßlte ſi 
1820 mit ber Tochter bed Königs Bictor Cmanuel 
von Serbien, Marie are | (geb. 12 Sept. 
1803, geft. 15. — San:Martino 
bei.2ucca). R. trat — ing Staliend 
* — 6. Oft. 1847 an Zoscana ab, late 
m ber am 18. Dez, 1847 geftorbenen 
— den Verträgen gemäß, ald u 
von Parma, Piacenza und Gualtalla. Ynfol 
weitern Ereignis verlieh er, Al Ginfegung einer 
Regentihaft, 9. April 1848 Parma und legte von 
— jen aus 14. Dr ‚Baba 
Fr au Öunften feines einzigen Sohnes Ze: 
Karl, nieder. A. ftarb 17. —3 in rg 
Sein Sohn Gerbinand Part II. Geſerbh 
espeld, Herzog von Lothringen, | Maria Bittoria Balthafar von Bourbon, Infani 
* hal or -g06. At —*X — ril 1618 Br Spanien), geb. 14. ‚pam 1828, trat dur Ma: 
de3 aus wieder | nifeit von London a ie Degieru an und eure 
—— Beinen oe — — im Aug. 1849 nad) Parma zurüd. Als Rege 
uun jenem Dieim, 6 —— A IV. von Loth: | und als Menſch offenbarte er bie eölinmfen Gen 
.8.), hfolger Gefinamt, mußte aber foaften. & leuberte die Staatödomänen an 
— XIV. 1669 nebft feinem Obeim | Den Engländer Ward, ben Günftling feines Batere, 
verlafien und trat ald Oberft eined Reis | und legte bem Sande willfürlih Sivangsanleiden 
Antgiments in Öftert. Dienſte —8 durch den auf, Au feinen Seterahelten, 05) örte namentl 6 
Ib feines ims dad viecht der Nachfolge in Mn ) ber fpäter ermorbei Anviti. Nahben 
Bsthringen auf_ihe 0! ingen, verheiratete er | man ben Herzog wiederholt 1 gewarnt, erhielt ger: 
RAT mit Gleonore ,, ber ter beö | binand Karl 26. März 1854 am gelen — Tage in 
Asics Leopold I. und Witwe des Königs Michael FA Stra feiner —J einen Dol⸗ Pr es in ie 
Drähte 53 ER Gore, am Mei und in | Untenfudung Die obır Grei der Zyi 
rd, am Rhein und in | Unteriugung bli e In ar 
des Sıcderlanden und führte an 1676 bas | ein von den Des beihimpfter Sattlermeifter. 
Itatseumando. eroberte Aylippaburg unb | 8. III. war feit 1847 vermäßlt mit Luiſe Maria 
umben. Sienauf beichligte e in dem ege gen Therefia von Bourbon (geb. 21. Sept. 1819), 
We Tärten 1683 — 88 lem er ur Tochter, des 1820 ermordeten 8 von Berri 
taz von Wien 1683 | "hoben Ruhm gewann, 1684 | und Schweiter des Grafen Chambord. Die durch 
di Baigeı an Burke 1686 Neubäufel geiligen Adel en au ergriff für ihren 
we lien ‚großen Sie fit en Sohn Robert L (geb. 9. Juli 1848) die 
d bei Mohäcd genannt) ge: | Re; —ã jedoch in il 2 Fr Abfihten 
u gröhten Zeil von Ungarn | nidt nur von Mi —E ondern mehr 
mb fiber! 3. 1689 hatte er nn von Öfterreich gehindert und mußte, obwohl 
wehrz der m Arge en Franrei [3 ma (j. d.) für neutral erflärt, nad der 
base Bonn. Gr ftarb 18. April lat von Magenta 9. Juli 1869 das Land für 
U uf Bien zu Wels in Öfter: nme 5 Die Herzogin 308 fi in bie 
zei, mie man ı it, vergiftet, Grit fein Altefter | © wo fie die Sommer auf dem 
Sebn, Bespold fenb Karl, geb. 1679, gef. 1729, | S of pri 99, unweit der Mündung des Rheins 
Wange im Rosmüler Srieben 1697 zum Beiih | in den geben! —* auben te. Sie ftarb 1. Febr. 
en Oiig Gerbinand Karl non 8 a meh a 0 ver! mem Aller Sohne inte 
wi inand Karl yon hours | Tieß fie aus ihrer Che noch einen jfngern, Prinz 
ben, Jdent von a ‚geb. 22. Dez. 1799, | Heinrich Karl (geb. 12. Febr. a0. & Graf von 


Geeietus:Beziten. 18. Kal. X 


19 Karl Ludwig (Kurfurſt won der Pfalz) — Karl HuguR (Sroßherzog von S.:3.-@.) 


nebft ſeinem Bruder Nobert bad | und N. willigte in bie Abtretung. Allein der vom 
yet Ögen bed 1888 'benen HerzogRarl ibräden, ala mädıftem 


re v8 Oheims, —X dem Tode In Aalen ech —— ei fowie Kt 
Sräfın Cı ord erhalten folte, und zwei & 3 II. von Preußen bewaiinete De wet 
ter, Bringejfin LE 1. Jan. 1847, ım! Get er HR] bewi 3 


Beinen Alte geb. 27. Ieben zu von 3779, 
ver hu rg u I. nn er 
Stuart, 22. Der 1617, lam nad) dem Tode rar durch bie 


feines Haters Cnbe 1692 unter De Dormunbjäaft ung Ss Barth tt Gerupfettig 
ned Äheims des efabgrafen Ludwig Philipp. Si ve chwenderiſch, umgeben von aberm 
Der Sieg ber Kaiferli ne Oro (6. Sept. | Maitreffen, beraten von einem fanatiſchen Bei 
1634), welche darauf bie ganze Pi valerı dem — ı Franl, bedradte er des Bolt 
wieder a) jwang Pe zur en —— — dh) Steuern, f prot. Unterthanen dureh jefui- 
London. Ein Ver! ud) ),R.3, 1636 von aus HH Unduldſamleit imd verlor vi Bun 16 der 
ing Land bewafmet heimguteten, werd 3 bar hm ben genen bald ganz, fobaß er 1788 ji eine yon 
[| “ Münden nieder nad Manuheim 
= * —— —— * en * 
em nad) | mit Marie Leopolbine, ber 
1689 wollte Ferdinand Karl von Öfterreid. zu lutomd- 
rmee übers je war & aa und — gar mit 
m und naı 8 


en, 3 in 
7 en ionen des Erz KA 5* 


e neu zu er⸗ Eon etes Land Til hen Tonnte Bom 
nun in raſt· lage oe, er 16. Febr. 1798. 
een el 


x Berödung mit feinem an den son 
ſiſch blieben — —F —— + mi 
fo mit den 4.d.) ae 
umten, dem —— I Beinen 
durch einen | Eijenad), der Bares: 
die Freund: Ss und — 
t. Vettern, deB Henoen 
Pen woll: ept. 1757, verlor ion? 28. Rd 1758 

oem | Baier Während igleit ie 


die Truppen Turennes die Pfalz, fer e bei | feine Mutter Anna —— 6.b.) 
Eindheim (Yun 1674), gerät u (nu unb Landesverwaltung. Jar R. ſowie für 
sberten 1676 re —— u An Ihren na — derdnanb Kom 


bruden. Auch nach — nen Rantin wählte fie bie Ren 3* 
————— das Land. Tropdem hinter: Gonvernenr war, auf Sriedrihs db. Empfeb: 
ließ 8. — feinem Tode 28. — 1680 ein ſchul· | kmg, 1761— 75 ber ee 3 preuß. — — 
— von Gi ber ringen 
—5 Rurfürft von Da Seidler und em, dar —— ı au Dice, 
24 Alan ee m um ei KR Bellen nicht (ange vorder 


10. Dei 
rafen Eriftian Eee um a 6.0, jölgte | Spiegel» auf die Herzoi 
Bi EEK ea‘ iii Er ke — und für ET —— 
—X en Be — In Kerl nadhherige Beheimrat wm! —* 
sbilipp ER Ju Sul Rail Abernahm | Dez. 1774 — der Sl per von neun m. und m 
er di 142 vermäblte er | Knebel, welch Iehtexer kurz vorher 
8 mit Kari ru Yu le der Sinterfaffenen | Bringen Komftantin gemorben 
—*8 tanuel von Ha) Bar umb in ak Same, Auf der‘ 
Sul —— en en Hr infolge des Se ethe Tennen. Gin 17 jähriger 
Ablebens: feines Betterd die au Fi Ser Kur: ii m Ken 
würde, u unb Fr um das Aeichs 
HERR m 9. Me ke ‚Ratfer mit ein Teilne! 
narl VIE. und —* ‚gegen an, An feinem 18. —— — — 
Se iege aber Kar te jen Kante ihm von er Br Beeren de 
Si Gerenfänften, me De Krcbemta Then: Sehen =unmfabtgeb.30 aa — 
elehrte et Aw ie Acal jen-Darmftabt jan.1 
doraPalatina (17 ), mei Ant, Ds 1830) En Km a9. yet — 
— zu Mannheim, fi ir das überg, SM land, | 8. den Beitritt zum Deuifden « 
Stiller wirkten, verbreiteten feinen Ramen als deſſen Gründung er —5 — Inteil hatte. 2 
eines Mäcen, während bie BanbeSuntverfität Heibel, 3.1787 trat er in Sreub. Re jdienfte, machte 1792 
berg unter einem jefuitifchen Lehrlörper Ragnierte. | und 1793 den Feldzug — ald Generali 
Als der Kurfi ho an Ele und. a mit und wurbe 1797 Generallieutenant. Nach der 
von Bayern 3. 1777 ftarb, n Schlacht si a mußte er fi von vreuden los· 
defſen Aſe — Befis Don Bay in —* und fi im Des. 1806 dem Rheinbunde ans 
reich machte damals Anfprüche auf An bayern, ieben. Im Ott. We empfing er in Weimar ben 
Artitel, bie man unter 8 vermißt, pin unter @ eufpufnden. 
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Yılah Bapoleons unh bed atferö Mlerunber von wußte inbefien teils durch 
Gfutend. ‚Ree. 1813 Bunde che ftveten . 

8 en. Im a Tante er vom | im Seht Bere —— Ehen 

Geh 25.000 Mann ichſen — — der ee u rue nher am q 

den Ri ing bes Uberalen Stenttrate von ug in su 

eh —— bes 


ber ach inigung des 

': mit ben land! en Bei 1, die 
form ber landftänbifchen Vertretung und Die 1850 
ligierte Gemeindeordnung bes Großherzogtums 

"t: | waren die Refultate ber vew von Für 
[: | Weimar. Der Gr: 09 R. itarb 8. Yuli 1858. 


Seine ithun umb hilfrei igteit 
— 


ausgejcihnete li ia Baulorona fol; 

Um. uni 1869. Aus ihrer Che entiproffen brei 
inber : der Sohn umd er Gropderzog Karl 

Alerander (|. b.) vie (geb. 3. Febr. 


; Beingeffin 
1806), vermählt feit 26. Mai 1827 mit bent Prin: 





AIIRBBER SERIE 


= 13 Le —M 
— ⏑⏑⏑⏑⏑⏑⏑——— — 
ebgchrennt, der botuwiiche Garten zu Belvedere unb bereite in ben folgenben gayeen Ser 
be zenerba ste u.f.w. verbenten ihm | zei), Schottland, nd uud Holland, Rad)einem 
— nl! feinSohn Karl‘ ich | mehrjägrigen Aı ft in Breälau, wofelhft er in 
un 3 Sept. 1816 wurde bas Rarl-Uugufi: | einem preuf. Aücaffierregiment Dienft that,.begab 
Texte, eine von U. Donnberf verfertigte Reiters | er ſich 1841 nad) Peteräburg an den ihm nahe vers 
Pate, zu Weimar enthalt. wandten ruff. Hof, wohin er audh fi m 
Bel Ss, «Rarl. = Büchlein » ( EBeim. | vüdttehrte. 8. Dit. 1842 te er Ad niit 
3851); «Biriefmedifel bes iberzogs N. A. mit | der Primeffin Wilhelmine Marie Go: je (geb. 
(2 ‚2 Boe., Bien 1878); «Briefe | 8. April 1824), der Tochter König Wilhelms II. ber 
a [en ae 
zn } J ‚von Beau: zur 18 J 
[7 Ra. uch er —ã 





— — ang 
in ern eu m 
ee at Dee & unb ift tn&befonbere ftetö Darauf bes 
Yeiskte Sofort Die Abgaben für ber it und , dafs feine Refibenz Weimar und biellmiverjität 
we - —— — bie Bei fe | Jena ihre Bei als Plegitätten ber Künfte 
tung ber In beratenbem Berein mit | unb —A ten. Geimer Runftliebe 

en forgte er für bie Vervoliftändi iſt auch die ee ang der Wartburg zu vers 


ben: 

3 — Ba en Ber , Pan Aus feiner — —— Arber — 

Wiscberd un täweien. en: Erbgre 4 . 31. 
Tadte er Saudel und Gewerbe zu | 1844, vermählt fa %. Aug. 1873 mit Pauline, 


beleben und le Antal Sachen: Weimar · Eiſenach Prin⸗ 
ers an Dos Bohaea heat | iin Marie, oc Ab: dan. 1849, permählt Ti 
ncme deß J. 1848 berührte | 6. ebr. 1876 mit bem Prin; Heinrich VII. Reuß; 
—— Berenieun bs end en, "Ric manner Leber ber Bode, ‚Henn 
. Kam: mannel L ober bei D 
ko bei —X Iran geltend | von Savoyen, 1580—1680, geb. auf dem rt 
Urtitef, Die man unter M vermißt, find unter @ aufzufndiem 9 
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feis 
In die Kämpfe | ftean! 
talien vermidelt, 
miens, balb beö 
em ba8 eine ober 


Vorteile zu vers 
Berdeiratung mit 


& PH 


X digten 
[3 wurde dadurch 
ıg verwidelt, ber 
m — LS 8 


er, von ber Li ne oraen, inrich ———— Br gern: 
fen, mehrere rovence; 
er nach wech ale, "mpfen einen md in 
Dem er Dugen Bal:Romaı und Orr am 
abtrat, Um ber Übermacht Spaniens in Stalien 
— Ei a nt 
und Ben: in nad) Heinri 
Ermorbung bie jeden mi 
Spanien den Herz: vrefsgab. (lo Dieter 1a 
wieder an bad Sen ber Habsburger an, mad) 
Bet Grlöjchen der Berapel, Linie von Santa 
feine Anfprüce auf 
achte aber 
wis ie ‚vu — uns | m 
unter run , Erequis ui 
—c Here —— erben | 
urin ro un en nn) Savoyen erobert: 
F abo Mitten —— Pe farb Ex yü 
am ierung folgte 
jein Sohn madeus I, Bol. Erdmann 
rfier, R. E. von Savoyen und die deut» 
Kr Kelfeme —* 1 (2p3. 1862). 
Seo von Bürttenbeng, 
2% je —— et, Sol Bin: 
in * —A— ri. Raı a 
[bon ala Knabe in öfterr. 55— 
Yan —5 — fi) im Spaniſchen Grbfofgefriege 
aus, focht 1716—18 rubmuoll unter dem 
ıgen von Savoyen gegen bie Türken, und wurde 
* — — und zum "Statthalter 
von Belgrad und Se ien ernannt, Gr war 1712 
zum fath. Glauben übergetreten und erlieh um, 
nod zu Bebjeiten feines Vorgängers, gie 
(igions-Reverfalien, worin er ertlärte, baj — 
lie Berträge anertenne und mit ber ligions- 
vertaflu 2 Landes feine Underung vornehmen 
37 nam er auf Seiten Öfterreih® an dem Bolni- 
* —J teil. aan terung iſt durch 
dinanzrats 
3 Orr se gt — 


he — Bere m 


en bie i m 
mer brüdendere Steuerbelaftung. sr ya 


unb anbere 
pefonen drai en Rn *. zu einem Staatöftreiche, ba 
ie 


Montferrat mit den 
fid und fein 


I 


dem Antritt der Regierung (1783— | riı 


März 1737 in Ludwigsburg. 
gen, Herzog von Württemberg, 1737 
— br. 1728, folgte bereits 1737 
einem Bater Rarl Ulerander unter Bormundfeaft 
t Herzöge Rarl Rubolf und Friedrich Starl, wurde 
von lepterm nad) Berlin_geihidt, um fih unter 
driebrih d. Gr. in der Staats: und Kriegskunft 
aus jubilden, und fibernahm, im 16. Lebensjahre 
ein faiferl, Dekret für volljäßrig erklärt, 1744 


ih | Schuß un! 


bie De —— „Sr war ein Zt 


von großen Ri: 
ei Kir jierung, fait nur Einn 
eh: es Sie hr 
vum. me welde —X ater, Loñ⸗ 
bare Reiien un an an — Maitreilen 
tem bie Kräfte Württembergs. 
Basti — zu hin erftnen, mu wurde eim kdänbı 
getrieben. Ausbrude deb 
een — trat er auf die Seite Öter- 
ki und rüdte mit einem Heere von 12000 Mann 
fen ein. Die alten beihworenen Verträge 
wilden ieft_ und Bolt wurden wenig beachtet. 
| Beine —5 — Ratgeber waren Graf von Mont: 
martin und Oberſt Rieger. Die Verſol des 
wadern 3. J. Mofer und des Dichters Schubart 
te | zeugt von feinem beipotiihen Weien. Die Land« 
Ntände fuchten nach dem Striege bei Staifer und Reich 
Bade unb wanbten ſich insbeſondere an 
te; aber FR bie Ber: 


mil —* en su Stande. 


und 
Denn 
murhen 6 BR doch ber at übe ben Bit 


Eihelehe Soltıbe und Hohenheim, bie Kar 


Ludwigeburg und Stuttgart und 
f&önerung von igöburg ii zeuttgast 
äftigung und 


andere —— — 
lent und ber Zhätigfe: 
—— en ne Bis dee. — 
ter ie und — nn feines 
Sohn im, Eh — ande 
ein er Serieran feine —— 
nen de: wohlthätigen Ginfluß übte 


auf ben 
feine Gemahlin granıieta rede . 
ea väfin, von ED enheim (f. b.). 
Lely, «: eben jürttemberg u 
sisla von —ã Aufl., Stuttg. 187 
Karl (Anton Friedrich Meinrad i8), Sürft 
von Hol iyollera.Sigmaringen, So des 
— loys, geb. 20. Gebr. 1785, übernahm die 
erung von —5 — 17. Dit. 1881 und 
kat — be be infolge 1 er Revolution 27. Aug. 1848 
an feinen Sohn Karl Anton ab. Gr war vi t 
mit der Brinzeffin Antoinete Murat, einer 
bes Königs ggadin Murat von Reapel, und * 
11. März 1853 in Bologna, 
Rarl Anton, Zürft von Hohenjollern⸗Sigma⸗ 
7 f. Wänbengoltenn. 
arſt von Sömar ug. Som 
Vene 4 lug. 1830 ala Sol 
ten Günther (f. vn wurde im m nie ame 
mftitut zu Dresden erz ogen, 
und trat ann in preuß. 1 itärdienfe —* * 
Deutſchen Kriege von 1866 wurde er — 
—A Kern — ber zmeuß: geub Amer 
fol rjihtleiftung fein trat er 
17. Juli 1880 bie Segierung an. Seit 12. Juni 
1869 ift er vermählt mit der Primeſſin Marie vom 
Sadıjen-Altenburg (geb. 28. Juni 1845). Die “ 
iſt linderlos gebfi 
Rari Theodor, Herzog in Bayern, geb. 9. Aug. 
— a Sonn De9 Detion J narimitian vom der 
[al weil ten:Birlenfel n Linie, ierte 
befondern Griaß des 


Medizin und erhielt u 
Reichslanzlers 1 ugniß zur ärztlichen 


bie prot, Ma 
mittelung des 
chen dem 





—2 


Urtitel, die man unter R vermißt, find unter C innen. 






Bart (Brinz von Bayern) — Karl (Erzherzog von Öfterreih) 1 


wi Sin klonberes es ft Die Augenheil⸗ 
* 
wu 
* 
mn 1. Jul — zu Wlündyen als ältefter 


& te fich e at ü 
in 3 1865 mit 
= —8 fen, welche 1867 Hard, ann 
— Ai 
Kb, Rorimilian Plug), Brin von 


imilian I, Jofe 
ex au mit Ro 


an ei — 
ne milit un 
Mu 1813 neurde er aum Same almajot En 
annt. impfte mi 
Kr Bande in der Schlacht bei Hanau mit und 


gr uk 1818 Divifionzgeneral; 1814 lag er 


Aka ınb Ofterreichern dor Belfort, von wo 
«ieh bald gm SHauptheer zurüdtehrte und fi 
ker: Aube und Gere-la:C) fe auf· 
Ware. Rad dem Srieden erhielt S. das Gene: 
— in München , trat 1822 alß General 
— aus —— mare ‚aber 184 
Yange_ a! man General 
her Ver Yrmee ernannt. Im Deut 


un 8. Bunbes:irmeetorps ernannt. Doch ger 
ivgend einen Erfolg de 

erzielen. Nach dem Frieden 
on Fr on aus dem Öffents 
inen bauernben 


yernfee im bayr. 
816. Aug. 


'ort tot. 

nt, |. Eduard 
Lothringen und 
» geb. Fo Da. 


m Me Ralern 





BITTE En 
iel um i 

—S im Juli 1746 den Ober: 
ı den Niederlanden, wurbe bei Raucourt 
und trat 1747 dort unter ben Befehl des 
. Er war dann Generals 
öfterr. Niederlande, wurde 1756 
jen und übernahm 1757 den Ober: 
taijerl. — [3 murbe yon König 

diagen und in im 
. Dauns Gieg bei iin 
1} ſen abmarichierenden 
ein und ſchlug den 
von Braunihweig;Bevern vor den Lboren 
uf gaı pe eine Be: 

nat I 
K. abermals vi 
mb wicher das Generalg eh chen. 
jouvernement in ben Öftert. 
Dort ſtarb er 1786, 


t 





n 





WAugufte, Tochter des | Gen 


als Stabstapitän in die preuß. Armee aufgen 
men, leiitete 82. bei Yuerhäbt feine eriten Waj 
bienfte, wurbe 1812 Oberft unb 1818 dem Bine 
Wen Korps beigegeben. Cr focht bei Lügen ı 
Baugen und wurde im Juni 1813 zum Gene 
major befördert, Als Brigadelommanbeur 
Yorticen Urmeetorps zeichnete er fi ruhmvol 
allen Schlachten des ſͤleſ. Heers aus, zulept 
Mödern 16. Dit. wo er verwundet wurde. 3 
ierallieutenant ernannt, führte er ais tomm 
eur bed Garde: unb Grenadiertorps dasfelbe 1 
nad) Frankreich und befehligte es ſeitdem als tı 
manbierender General bis zu feinem Tobe. ' 
. 1817 wurbe er Mitglied des Gtantärats, 1: 
ieral ber Infanterie, auch mit dem Vorfig 
Staatsrate beauftragt und 1827 definitiv zu be 


somom wenn 


Ir ann gung —— 
nahm an der Schlacht bei emappes il trug 
ber der, Borhut 8 
Eileen: au den Si ae 
Neerwinden bei und wurde nach ber Wieberere 
zung Be iiend 26. März 1798 —S 
der Riederlande. Im J. 1794 führte er bei Lan 
eine Divifion, bei Tournay und Courtray | 
gr linten Slügel und bei Fleurus das Gentri 
he er 1796 als Reichöfelbmarfcyall den DI 
befehl des Öfterr. Heerd am Rhein und der Reit 
armee übernommen, focht er gegen Moreau 
Naftatt mit Slnd, flug Jourdan bei Teini 
Amberg und Würzburg, avang die —A a 
den Rhein zu fi und frönte biefen fiegreic 
Pe durch die Einnahme von Kehl mitten 
inter 1797, Bu fpät wurde er aber dem fiegn 
aus Jtalien vorbringenden ‚Bonapar 
gefandt; er vermochte nur bie Sriedensprälim: 
"En Den Tue Aays m Ba 
ta loſen am 
8. 1799 abermald an die Spige ber Rheinarn 
&hlug wiederum Jourdan in ben Gefechten 
‚ab, Bfullendorf und befonders in der Schl 
von Stodad 25. März, wurde aber durch W 
belligteiten mit den ruf. Generalen Sumorom ı 
Korſalow in feinen weitern Unterneömungen 
hemmt und mußte infolge bed Siegs von Diafi 
über Korjatom bei Zarich ſich auf die Dedi 
Schwabens beiöränten., Dennoch gelang es il 
einzelne franz. Rolonnen, welde auf das re 


nt | Aheinufer Aberfehten, qurüdzumerfen und Mafj 


überall mit Glag die Spige zu bieten. Seine 
fehütterte Gefundheit nötigte ihm hierauf im M 
1800 bas deid zu verlafien. Gr wurde zum G 
talgouverneur von Böhmen ernaunt und ben. 


Wrtitel, Me man unter R vermiht, find unter & aufsufnden. 


134 Karl (Friebe. Aler., Prinz von Preußen) — Karl (Erzbiſchof von Mainz) 


di Hung, ier ein neues bilden 

Ser Eee 

e Eon neuem en heretel übernehmen. Iwar 
—8 — allein bereits 25. Dez. war 


den 
* ae 9. Febr. 1801 der 


1ögebrochen: mit 
befebligte er ein bſierr. Heer in 


Shen Tarmaden Ru Kb, Auf 
jen 

Kide von dem Unglüd — 
land trat er in der Kacht vom 1. 


8 
© 
* 


ar 


EN Hr 
ii 


| 
N 
ai 


83 
in 
h 
Hi 
E 
Er 


Et 
N 
Er 
#7 


| 


H 
— 


3 
8 


. Han) vom. 
zit umb iebte anfangB zu Zeichen, fpäter in Wien. 


2 


al im fi von 
bat und 6. Oft. 1847 zu 
m, . 21 il 1827, 
uub linfpeltor ber 
ingen aus biefer zwei 
fe, geb. 1816, 1867 
erdinand Il. von l, 


Staatäbienk zus | i 
Vefreiungätampfe von 1818 unb 1814| des 
joleons 


unb Marie Karoline, geb, 189, ſeit 1858 mit 

dem 09 Rainer 1b vermählt. Ju 

der Nilttärlitterntur einen 
‚Stra: 


Be en BAT 
8.» (6. Aufl., £p5. 1860) 


(Sriebr. Alerander, Bring von Beten, 
jeneraljeltgeugmeifter, Bruder bed 
lottenbung 


Beim Karl 4.0. Fe 
1838, Die 1. ‚geborene wiie 
Marie Anne And die 17. As 13 
Pringeffin Anna Marie Friederike. R. 
wurde 17. Jan. 1830 Divifionstommandeur und 


1882 
Generaldes 4. 


5 


RE 
E 
za 
ee! 


und 851 von Karl dem Aahlen in bai 
Korven geſchidt, wo er blieb, bis er 866 von feir 


| nem Obeinn, Sudıig dem veniſchen nach Hrabanz 


Artitel, Die man water M vermißt, fm natır C anininden. 


Karldor — Rarlfage 
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BE een nn al 
Sessgaytss Öle. LrErpethe Ei Ei, KEN 3 35 HN EreeR 33 
tl Sei: I Nulı — ir 
a en He ei bpj; Berlin a 1; 
—— HE), ah — — kan 
en fr Are m — Frei iH HIER Ri LER ne * 
a3 gas 2 Ss H 
| ni il bil Hi He el) 
J Hy Fi il fi Hi Si 
HE PER en ii EHE N I N 
ii ig a a EL il I ji 

i gl H li ji a he 
— hat in In —— HR m All 


186 

der u Karld d. . beim 

Feldzug, 778, in Die asien 
man (do: n im Wittelalter ein in fi — 


z hen Harle). ‚Gr.und feinen Samil 

(«Geste du rois = 
bein; in Epen von 
lingerhaufes, die Frankreich gegen die Mauren vn 
van («Geste de Guillaume au eourt nes», dem 
jerften unter Siefen ‚Bafallen, der im Bitepumtt 
— 

n ingra: 

Doon de ——— t ber treu: 


en In Sranfreiß), unter benen Genelo 
unbe ee Aa des Bien (Semmmnstiher) 


die meil it jen 1. Allem 
Komet en |# 
dri en durchaus inRordfrantreidt‘ Beyer, | nat 
«Recherches sur l’&popee >, Bar. 1867). 
allen Günter —— den a 
Inder; Rn 
des he PR Marie bearbeitete — 
der Bfafie Konrad), nad) Holland, 
Suilen. Cebit In ic € N 
hen. wurden 
Karofiı Iidet. Ihre Lebenskraft bes 
et die X. lange. 18, h. werben bie Karo: 
ingerepen zu cpllüchen non von immer; | 8a 


Umfang simı ‚den 
— m onen 


ir ie ber Dan i 

den nase an; Bojardo e 
inamorato», "Arioft einen —8 

—79 Em Stofte der Fr 


nen öchtaung der 


Ben ine 
Yeum‘ des Kaı 


ei 
33 w.; von 


und ie — it 
—A— isdn un Has 
gleichfall 
— | Bearbeitung Anm Bi 4 
Die 2, nimmt Daher eur! dar. 
in der mittelolerlihen D ichtung 


* J ee dere 
Sal Bautier, francalscas (5 Be, Bar 
1; 6 "ac, —— —— 6 de Charle- 
en 


magne» (Bar, 1876); X. Nyrop, « —X 

iedit «Le 
Sen ., —— 189 ter. 16 a! ben 
Eon, 

ia 


be, «I Beali dı Francis cas (Bologna 187 
[7 «Le fonti dell’ Orlando furioso» ( 
Rariöben, Badeanftalt bei Mer, 
Karlöbad oder Baiferıgarl Hk 
böhm. Bezirk Namens, einer 


im bi 
teften Ba aenan Tent liegt y 


(Narlemagnusiage) und | Egerthal, 


Karlsbad (bei Mergentheim) — Karlsbad (in Böjmen) 


authentifhe Urkunde über N. {ft ein vom 2 
en | beten (Ri ben ein Zee en 


legte aaa et IV, —X Gmb nr 
Bedeutung des Orte, indem er die uellen mit 

Nupen fe gebraudte, ein Zugdihloß Da: 
—— Dale en Te all sche gebaut 
8 Kae Ofentläe 

ide, baı bat 1865 
vollendete —— —— — 


Font — — make meet 


bure 
— 35 Me * * 
Sin nipr 
Ser 

mit der 
das «Banorama» in der 
ferner de Spapengänge E In der, bene sah den 


— 

Heinen al Helen vo von 

366. Qui — 

Dont A z dos Stabt: u und 
dorf. Imei 2 


ter, ba 
m , ein 


Sommertheni 
— 
eeerer 


ii 


I 


CE, ee 
Ausicht auf das ie —* 
BEE 
irtenhammer 
nee 
(beider Stadt Acht 
8 = 


hin 


verleihen dem Kuzerte einen 


I 


Bonden teralquellen wird berlalte 
Gäuerling Mi an nur 
men ir zwi 
Be a a 
—— —— 
teen, aus N — 8 
—5* * MS Anlagerungen jeineb Bat: 
az 
Sediment, im Laufe 
fen und oliert ale —— nieblichen Yirbeiten ver» 
wendet wiı wird noch am 


ten und 
fänıng geizunten au dei en dot 
allein an« 
ua * ae et che Münbungen in der der Minute 
it fich zum f 
Stein, Gen Oprubeikein ae ver geichlife 
16 andern —R Die belichteften 


——— darunter find: die Kai hen arö-Ouee 7 der 
in dem engen, von hoben, fhön Rarttbrunnen 193 ber inen (407), Die 
um! losen el fe, 879 m über ber rn —5 4), runnen (41°), ber 

der Bufditiehtaber jenbrunnen (48°) un ber Raiferbrunnen 

Silenbatn. 9 R. a I} 10579 &., die teil durch jafler des Eprubelß und der Hpgl 
die Fabrilation von Tiſe ermaren, D "Stahlarbeiten, 2. vorzugämeife gu den Bäbern von vier großem 
Rodeln und anı Badegäften viel | öffentti Seit 1848 toms 
en „Geagnkänben, teils "duch die Dienfte, | men aud) die Wäfler fü Quellen zur Ber» 
en Babeoü| unmittelban leiften, Ähren jendung (in ber Iehten 31 SR 
Pe den. ige nach foll Kaifer | Fiaſchen) De warmen — 
But V. auf einer Ja, en nad a ankam a ef I F F en ara 3* 

—3 in! J 

— +5 we aut 


ee sen, Kinen 
di ia die Duell 
—ã —— ie Bat ien 


Hi 


— 
alteſte — — Sie wirken 


Urtitel, De mar unter R dermißt, And unter C anlgrhsden. 


Karlsbader Beſchluſſe — Karlsburg 


harvcicchlich ſend in den Verdaun rt 
— Organen Ver Kufaugung um: 
inberad —— 7—* in den Saiten al 


pt, 

Eioehieen su den Käfer un a 
en 

Ben, die man —X und Tonnen bei zwedm oem 


he mit seöbien Erfolge — hen 


1 gie 


ietfamteit. erweilen 
en: und Darmlrankheis 
x, een Indbelondere Gelbſucht und 
Gabenfteintolit, bei Sicht, Settleibigleit, fowie bei 


rom in allen jenen 


Sirrenkeinen und Buderharnrubr. Die larlöbaber 
uellen werben ald int (4—6, hoch⸗ 

Bi 8 täglid)) ala Bad, nah gedörier 
Bitäblung zu 28—25 R., als Doucjebäber und zu 
Eisipigungen benupt. Aud) Moorbäder und ört: 
— fann man ind. nehmen. Die 
ie auberbal der Stadt, erft 1868 aufges 


zeit einem Sobehaus verieh jehen, enthält ald 

22 phosphorſaures undlohlenfaures 

Diele Duelle lommt innerlich und 

Berwen! in aber wenig im Ges 

Üefondere Grmäßnung verdient nach das 
Reriäbader Salz eier ala Lat 

— * welches durch Abbampfen un! 

Aeiligeren dee —S —— 

Zeil aus — aurem Natron bes 

basielbe teild an Ort und 

mit dem Mineralwaller I Bert, a sur — 

ber_Birtung des ſelben 
— — tom uch — 
— — ung im 


* be Spree (eegen Saul Sautandı 


eat gala von an > Bat. aa Pr 


* — — 9 N ek, 


Hellquellen von R. (6. Auf 9 


Fra 

, Karlöb. 1883); Sorger, 
en Be der Diötetil während 
(9. Aufl., Rarlab. 1884). 
Kom 

” abgehaltenen 
Karls bader Honferens 
bredungen, die dann teils in 


in 


** 


om⸗ 


IE angeorbnet 
ne an a 
Berzweigungen ber gegen bie beitehende 
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Berfafiung und innere Ruhe fowohl des ganzen 

Bundes als einzelner —8X —— te 
volutionären Umtriebe_ und bemagogifchen Ber: 
bindungen» foll eine Eentral: Unterſuchungslom⸗ 
miffion von fieben dazu in ber Bundesverlamm: 
fung Kl ten Regierungen, namlich ſierreich, 
iyern, Hannover, Baden, Heflen- 
— und Rahan, niebergefeßt t werden. 6) C8 
wurbe als «eins eriten und ingenbjten Se: 
ten bezeichnet, ri eier vor allem der Aufrecht: 
ing beö monarchiſchen Prinzips angemeiienen 
— des Art, er unbeöchte iu schreiten. 
Borläufig follten namentlid) bie öffentlichen Vers 
handlungen ber Stände einer firengen Kontrolle 
unterworfen und ni ie mar ‚gebufdet werden, wa8 
dem monardiichen ip oder ber Autorität des 
Bundes Abbruc in (on Bin, Die Karlsbader Ber 
ſchluſſe bilden in ‚en Entwidelung den 
verhängnisooflen Beben, mit bein bie pas 
triotifen Hoffnungen feit ben Defreiungstriegen 

vollends zu Grabe getragen und ber Aotitit 
Miptrauens und der Überwachung auf der einen, 
ber Gärung im ftillen auf — andern Seite bie 
dene a wurden. lders —X 
rtunden für den ia Sehe ber beutichen Ra: 





tion, aus Vayieren mitgeteilt» 
aid, J ea: Mi ag exe hem Jahre 1819» 
—— f. unter Karls 
Konferenzen, f. unter Karls⸗ 
bader Beſchlafſe. 

Bu. 
Dliva (f.d.). 
en 
ni 
a ve di feite 
3 öta⸗ 
von 
H Bi Zeit 
nad) erweitertem Plane vollführt. N. dient als 


jauptbepöt des ſchwed. eh und ſteht dus 
8Std 
e mebifchen Staatäbahnen In lei: 
ter Berbindung mit dem größten Zeil des Landes, 
En neigt 
[efien, in der Beyii ıptmannii 
und Umgebung eine ber rei em 
fen im Bereihe, des fubetiihen 
birgälandes. Die Duellen des an Sol (mfäure 
zeigen Säuerlingd entipringen in einem Thale am 
des Altvaters, meilih von Engelöberg. 
rund und Boden gehört dem Deutichen Orden. 
Die Herftellung der Badeanitalt wurde von Erz: 
9 Prarimilian 1780 begonnen. 
arlöbneg (ungar. Käroly- ober Gyula-Feher- 
vär, d, i. Alba Julia oder Belgrad, Weißen⸗ 
ur), Stabt und Feftung am rechten Marosufer 
iebenbürgen , Komitat Unterweißenbung, Sta: 
pn ver Binden Bra ee vn — 
en Staatsbahnen au auf fel 
Anhöhe g⸗ en Feftung und aus ber am Sue 
des Bern — ich ir enden Stadt, ift Sik 
deB lat.:tath. Biſchofs von Siebenbürgen, hat zwei 
öfter, eine t Pr Kante a II um cin ein Dber: 
inafium um . Ungarn, 
Deut und Rumänen. In der Kathebralliche 
ind_ bie Gräber ber Hunyaden, ber jiebenbürg. 
ten, des Harbinald Martinugi u.a. K, hat 
itenden Getreide: und Weinbau und Bich: 
sucht. Die Zeitung wurde 1715 nad) einem Plane 


arm 


ri⸗ 


Untilel, die man unter A vermißt, And unter & aufauluden. 


138 Karlsdor — Karlarnhe (in Baden) 


des Bri Sagen von Savoyen 
bet, —— —— I überfehe. 
e lange Belagerung zu überfte 
In ber Nähe lag die röm. Kolonie um. 
Kariödor, eine herzooi. braunſchw.⸗ wolfen⸗ 
batieiſde Soldmanze die bis 1835 in boppel: | B 
ten, einl und halben Stüden, wobei von 
den einfachen 35 Stüd auf die raube Bart von 
21’, Karat und 88%, Stüd auf die feine Mark 
Briebrichäbor 







gleichwertig ei . r einem der beiten GA| 
most, —— warten, ig Altern es b . Krii 
3 etiwaß geringer, nämlich zu 4 Thlrn. von 
20. BEAT ' mt, Die. Globe zähle (18803 


Areisgouptmanafi aptnans 
ſaft Schwarjenberg, in ber rı Gegend 
vadfens, an ber Wilzih, Gib einer Oberförfterei, 
bat eine ſchoͤne fire, Glas«, Uhren:, Harmenilas, 

N , Hetjiehleiferei und Gpunböseheret 
und zählt (1880) 1866 &, Der Drt wurde 1678 
von re von Garalöfelb gegrünbet. 

R, teijenb Stäbtehen Im 
Kreiſe — bes preaß Negierung&bejirts } bie al 
Kaflel, in der Provinz Hefjen-Raflen, am Emfluß 
der Diemel in die Weſer und an ben Linien Hümmes 
K. und Goct-Rorbhanfen ber Staat: ZIEL 
bahnen, ift regelmäßig und gut gebaut und wirb Orden, vom Karl III, von 
von eiaem — — Der Drt iR Siß 119 1771 — 1804 erneuert 
eine geräumiges nvaliden: |; — — wiederherocea 
eines Amiegeri [nr he iR ein allgemeiner Berbienkorben, der ald rok- 
le, | treng, Kommanbeurtreug, 1. unb 2. Malle mb als 
u « und Ausländer verliehen wirkte. 
i Rare Deden in Schweben; zur 

‚mumterung wi 


In Belshn: 
27. Mai 1811 geftiftet, nie nur Znlı ver: 


—7 — ab 

em maps au 
De Abend, IR eine ber ——* 
5* Diefe me Tri den Barterafen 


Karls 
neter 
9.6ept. 


Stern britter Größe in Den yon a ande: 
biefen Gtern felöf. 

+ f. unkr Grpfingen. . 
Wrtitek, Die man unter  wermipe, fihb unter © aufiufadien. 


Karlsruhe (in Preußen) — Karlſtads-Län 139 


3098 von Märttemberg mit fhönem Garten, ein 
a fernnadelbad- — eine ¶ enpſagemahl⸗ "und 
— — —— prot. E. 
mie war ber Rame einer berühmten 
* 9 Pr 1 S —E melde —E — 


ins —— — —— para, 
> wit De a 1761 gegründeten 


— —— — iRifge — 
Abteilung, —X eine fo —5 Bee 


— befonben, pt, Son 


—5— 
di ven Kai feph LI. a u 
= an 5 
” ide, 
mifitärifde, öfo ie nf: 


de en ‚, ihre mitt 
Öule und ber. 3 ihre ——— 
pen age en tut —a—— 
um 
Genen dem —E Konſerdatorium. 
& ug der K. nl 
E | 8.» (8 Bbe., 
u Be in der 
m 
& fdweb. Lan glei 

a —— * 
m alla an ber‘ 
u —— 
legen und init dem 
verbunden, von welchen die Uhlihe eine ber * 
ſten ſteinernen in Schweben, iſt Sig des Lan 
bauptmanns und eines Biichofs umd (1883) 
2187 E. "Die wichtigen of find Holze 
waren und Gife 
Seminar für —A— und ine Säule zur 

von Kleintinde —5 — eine Bant, 
"eine mechan Werfftätte, Zünbhöl — un Tabale: 
Kae her Ebene a Be 
Teile ee er jenorybul auf 1000 Zeile 
Wafier) enibedt, 


n ober Wermlandd:Län, bab 
Witteli 


Bee nal 
er 
Husekır u ben. Innern Wohin —* —— 





Karlſtadt — Karmarſch 


er ben Bogteien und 14 Harben geteilt; bie 
uptitadt ib Kariſiad (f. b.). Das St ft Rarlı 
ftad, die Brovinzen Wermland und Dalsland mit 
Aufammen, 24172,5 qkm umfafiend, ift in 58 Pfar⸗ 
veien geteilt. 
Rariftadt, Stadt im bayr. Regierungsbezirk 
buna ihafenhungbe Sagen Etnatckenbu, 
rg.‘ nl ig taatseiſenl 
Sib eines Ye irtsamis unbe eines Amt; 8, 
ein alted Rathaus, ein Rapuzinertlofter, Maichinens 
unb Eigarrenfabriten, Wein, Hopfen: und Obftbau 
und zählt 10 2440 meift kath. * ‚Hier wurde 
Andrend ein, gena jenannt K. geboren, 
—— (froat, Karten) | gl. Sreitabt 
und Feltung im Eroat. Fa an 
Auß der Korana in die Kul Ihe hier (hier 
wird, und an der Linie a a der Ungari- 
fen Staatsbahnen, hat 5175 G. und ift Sip vB 
nad) ihr benannten griech. sorient, Dietumg ber 
Biläe 5 — in dem 47 km im SEM. 
{ash im Liftritt Du: 
ie: Erg Die Kat jat mehrere kath. und 
eine gried.sorient. Kirche, ein Sranyielar Hofter, 
Untergymnafium, — eine ferb. 
ieri .‚orient.) Lehrerpt —e "ie betreibt 
m ee —A— mit — 


le Getreil Umgebung 
tft rauhes, doch romantif a, HH dland. 
Kariftadt (eigentlich Andreas abo Boden: 
Rein), Bortämpfer der beutichen Reformation, um 
1480 zu Rarlitadt in den geboren, ftudierte 
auf it; —E warb 1504 an die Univer: 
ſitaͤt Wittenberg wo er anj nee in I 
prof, Safaltt — aber 1610 
jogie, 1508 Ranonılus am Aller! 
Arcibiatonus am ber Gtiftslirche wurbe. Seine 
en eigen große Oeiehrfamteit und dialekti: 
je Gewanbtheit, aber ee, ee Eitelteit. Als 


impfung ber Aris | kri 


—ãa., Mhtofopfe et — —* ſellt 
hen Bpilofophie entidyieden entgegen, ftellte 
aber fpäter auf Luthers Geite und veröffents 
lichte fi or 26. April 1517 162 An gegen bie 
Sholaftiter. Diele führten zu ber er Dim, 
tatıon (27. Juni 1519) mit Ed, wo Luther zuerft 
entichiebener ortrat. In den r nädit en —AF 
trat St. mit aller Gnticiebenbeit für we, Lu⸗ 
thers ein. Wald aber lam er auf eiy —T 
nihtiſche Gehanlen und erſtrebte in — 
mitden Inidauer Bropheten und Thomas Dar 

eine vaf pre Reform bes äußern Kultus. Als 
Kan auf Bartburg weilte, verſuchte K. in 
Wittenberg bie deler des Abendmahl. unter beis 
dere Dell un und die er Bilder durdh: 

el 


gu 
il te li 
keit “ein und a auf fine Mare Bi HA 


iligetft, 1818 der Direli 


Nach kun Yufenthat in Seifen, in Dfifriete 
traßburg, jam er in die PH nude 


tan i in 

Dialonus am Spitalin Zarie , 1681 81 farrer 
Inst itten im Rheinthale, 1632 u 
1534 Harzer un, jrofeflor ber X fein 
mo er im Dez. 1641 an ber Belt ftarb. 
«Andreas Bobenftein von K.» (( tuttg. 1: 

Kariftadt (Joh.), 1. Draconites. 
rasikein, jurg auf einem Zee —8 vom 
der Beraun, 23 km nomeitih von 

dem Porfe Bubnian, Station ber Sinie — En] 
der Dähmifgen —æeã— vom Koiſer Ka: 
1BRR ET aufafähes I fomall wegen ber ge 
au , {it fomohl wegen * 
ſchichtlichen Erinnerungen, die ſich daran 


— der Kunftden! ibenhmälen, die fie oc en a 
die mertmürbigfteden: Bandes. Sie wurde in neuerer 
Zeit mehrfach — 

3 hen. ummollfpinnerei bei Haigerloch 
ten bi ‚Altertum die 
— —— et im m bie jehige Provimg 


eich (Karl), einer der nambafteften beuts 


z li eb. 17. DE. 1808 zu Wi 
—— —— an dem Bol Hr iihen 
Man engem 
ten r 

Bl eB- 128 yellabete. Im Der Het 0ab er 
—— 7 Ber: * 
— «@ — pn Sams ee Im J. 1830 

— einen Huf 

und Direktion inc —E 
1831 eröffnet murbe, Sei 


eition des 

unb bie von Yen je —— — 

gen des — jür das Kae = 
— —5— von ihm —e redigiert. 

e Geift offenbarte fü 
ſenſchaftlichemm @ebiet, fondern at 
ligidſen vn — Geſinnung, du: 

oloten uſl 13 ie Kr 
Br &p N tlonele gr 

—*— — —ã 8 
en fahr Säulanftalten 
a 
n Ri in war B 
ie m Teiten. 0 ton ftruierte er 1835 ei 
afsin, um Müngen und andere erhaben 
tete Gegenftänbe in der_ von dem franz. 
nee Golas erfunbenen Manier für ben 
ie ‚u lopieren. Cine von ihm 
— erſchien — m —— — 
trägen zu tedjnol 
3 der mechan. 


mnov u ) 5. Aufl, er 
— ‚wel jan die al 


gefunden hat; ya ber 
. 1872), und in 
che er 


a 
Bi 


4 
hi 


f 


Kin 


Bir Fr 
yon M 


— ter 
at Beeren daß ir 
% tag 184844; 8. Hufl,, bearbeitet vom 


de., 
der —— —— 
er inbelte er in « 
Wie Bin —ã— Dinglert — fi 
journal», ——— , «Unfere ie 
mit ol 


tteilungen⸗ 
iten wertvolie Ari 


J 
3 Be, Zub. 1844-46) cute 
ten von ihm. Am 1. Aug 


Wetifel, Die men unter M vermißt, And unter C aufsufnden. 


Karmaten — Karmin (roter) 


an 
in 

(bannen. 1880). 
Rarmaten 


Rarmatbiten) 
Echte, j. unter Rarmath und Klett 
Rermaten, Bewohner von Masti 
Rarmath (ein Wort von duntler ertung), 
ber Beiname des Hamdan ben:Xöhath, des Stifterd | Baı 
der mohammeb. Gelte der Karmathiten ober 
Aezmaten (f. unter Affaffinen), trat 891 
ck. während der Negierungäzeit deö Kalifen 
u: —— billah in — mit teil puritanis 
und an in de Zeit eine 
ee von Anhängern. —XR 
A — — —— | 
riften allegorif 
deuten un ice und eine «Wiflen] sh 





mmeban. 
Inen 2 


— [in 


Er Yusfufe des en inte 
me aus. Auf jeinen Höl 
Mund Klöftern auß ber 


falem und ei 
* —* use "ct 
; 1156 ftifteten 
ae 1 ie 
‚auf dem X., aus wels 
e ((. 6.) entitanben. Das Klofter 


wiederholt, zuleht 1798 nach dem 
vr has Srangoien aus ham jerftört und 
en 


— —* beißt der Ronchsorden, ben wahr: 
A ⸗ Berthold aus hide um 1156 als 
Gecmitennerein am Clinsbrunnen auf dem Berge 
. d. AR ftiftete, und der durch den zmei« 

IE Veocard vom itriacchen 
era, m Betten Spvengel derBerg 
‚eine sat bır N 


N 


N 
f 


4] 
n 


9 
8 


Em 


n 
ii 
— 


— — 
33 
Fifa 
SH 

u 

T 


u 
i 


Lebens de 
wurde. Der Generalprior Simon 
— in ben beſondern Schuß ber 
1b bie N. ſich feit 1245 

en — Maria nann: 
Schupes Ben a das am: 


ü 


m Beben anenen de — gie) Nil: 
— in J ten zu Streitig« 
— Spaltungen, bap fi der Dr Drden alls 


im Drei voneinander Ar hängige Körpers 
treante: 1) in die Dbfervanten oder Harz 


een | Beuibtan, 


von Heinrich nei IV, in 
— richtete Ritterorden Unferer Lieben 


hen helıma ng fgreibt Di dent 


14 
mike u ur Sen 


strenge, 
ten; 2) in bie gonventualen oder beichuhten R., 
weldje nadh ben von Gugen IV. 1431 und von 
tus II. 1459 gemiberten & Negeln leben; 8) in bie 
ertinrier „ie anfangs ae ht ber Dbfervans 
ten folgten, Bun ie Stratiuß unter 
dm Urban VII er eine —F Regel erhielten 
, welche unter —— „ verbeflert wurde. 
Außerdem bildeten em Drden noch mebs 
vere befondere Pe ahnen mit eigenen Regeln 
und Generalen, die unmittelbar unter dem Bapfte 
ſtehen. Die Karmeliterbarfüner in Stalien (Kon 
gregation von Mantuo, feit 1488) trennten ſich 
1600. ‚von eh in Spanien unb hatten im 18, 


li kr 
ac be in ee 


jebe gemeinnägige hättet 
ausſchloß wurde tönen bei den Maßregeln der Ne: 
gierungen gegen bie müßigen Orden N Annahme 
von —8 unterfagt, und nur in Spanien und 

rtugal haben $ ununterbrodjen bis in bie 
neuere —X erhalten Auch in Belgien, reich 
und Bayern wwurben wieber Rarmelitertlöfter ein: 
gerichtet, doch wurden bie R. muß de nfeeich 1880 
vertrieben, ntveich er⸗ 
vom 
a | Zee Sarmel | bat mit bem Monchsorden nichts 


Die —— ſind zuerſt in 
— durch dei — ohann 
Soreth 1452 le der ſtrengen [} 

von Bapft Rilolaus V. beftäkg it worben. 
breiteten fich rafch. _Dod unterlogen fie auch ‚den 
Steeitigleiten un! ) Spaltungen, die durch die Mil: 
derung ber Regel im Orden heruorgetreten waren. 
in Spanien reformierte Therefe von Cepeba in 
—X bie Stiftung von Ronnentlöftern 
in in Mile und Mebina del Campo ihre Ordensſchwe · 
ftern. In Stalien nennen ſich bie Karmeliterinnen 
aud) die Kongregation vom heil. Clias. Die Kar: 
meliteriunen erteilen Unterricht und verfolgen vers 

ſchiedene —— spiel 


tant: 
ptift 
un 


Rarmelitergeift, Spiritus Melissaecom- 
ositus, altes ebilament, | welches 1611 von 
ven, barfüßigen Rarmelitern ber Aue de Vaugirard 
Paris in ben Haı ad u wurde, Bur Dar- 

von 1882 

ife Citronen: 


vor: le ——— — 


— ſGa ee, 6 6 Kite Drustaimuß, 8 Teile Zimt, 8 Zeile 


erben je jeinert mit 150 Zeilen 
ee und 20 Waſſer Pe und 
aa A nt gi — it eine 
farbloſe, axomatiſch rit MRioleit 

Karmefin, ſobiel wie Starmoilın. 

Rarmin, ein roter Yarbitofi, welcher bereitet 
wird, indem man gepulverte Cochenille mit fieden: 
dem Bafler ae unb,b den Auszug mit Alaun 
a efentnlb”auöpsialken uns Orrod 

ig wir! am t, ausgemal und getrods 
net. Gine den efiere Sorte N. jtellt man bar, indem 
man die Godenille mit einer verbünnten Löfung 
von Soda außzieht, wobei fidh, außer dem reinen 
Farbitoff, auch ein eiweikähnlicher Körper Löft und 
die aufgelöften Körper burch eine Säure abft eder 


Häufig febi man bei diejer Darftellung au 
Gimeiß oder Haufenblafe hinzu. Dient in 
der Nquarelimalerei, zum darben feiner Lurus 


gegenitände und zur — einer ſchoͤnen roten 


Urtitel, die mtan unter R vermißt, find unter & aufaufucen. 


moniat Di kann, 
Rarmin, blauer, f. unter Indiablau— 
iäwefelfäuren. 
‚grüner, 
min mit einem rer st tt 
Rarminlad, Nündener, Slorentiners, 
Barifers, Bienerlad, — und Ge 
menge von Karminfäure mit Thonerbehgbrat und 
innoppb. Zur Bartellung Dienen Die m 
ent! 


von blauem Kar: 


Bafler: un Oliarbe in ber Malerei, Tapeten, “ 


Bucoruderei. 
—— Geccurot GrBude, ber 


tentliche Betanbteil bes , 
Ener sie Bio vor mit 
Gäure in rd Rarmıinzot ‚0, fl 
Karmeoifin qleich Karmin, vom arab 


tet) eine dundelcote, ins Bläus 
tarmoifinlart, foniel wie Rarminlad. 
dem Kaiſer Wi ge⸗ 


Ichen, 


umgeben Bunde Bol. Mariette, 7 ae 
topographique archöologique» 
,_egentlih Karnätala ) 


ober Karı 
‚db. b. Schwarzed Land, ber alte Name 
I che En hen Oben ber Gorberind. Heldin, 
benheit Der De 1 S— ums 
je R. baß_ganze iet bed beavibiichen ober 
— Spradftamms unb fomit bie 
Ei nn en an 4 
der Koromanbeltüfte Ang ben weit. Ghats er: 
ae At kn Hi —A 
aus AUodhia Cube), nad) Unterwerfung der Eins 


Wrtißel, die man unter R vermißt, And unter @ anizufnden. 


, | tgeater war. —— ——— 


Karmin (blauter) — Karnaubawachs 


Eine an een 
feinen vorzüglid) den Siva verehrt zu haben. 


H 

f 
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Fremol pi tfchten. 
a ——— von de te m men 


1b, 
der nannte, wurde Mil 
aud) —8 — vi se 
Welleblen (1801) aller ihrer Länder entfeht. Dei 
Icste :b 1865. Jene upiteht At, ı 
tabu, 120 km im WEB. von REN 
m Gifenbahn, in gefunder Os tk 
am Balar gelegen, zählt 10988 €. Dieft,: 
tabt fpielte e wißtige Holle in —** 
wifchen den Engländern unb Franzefen um VRk, 
von Inbien, wobei X. überhaupt bad —8 
t man mie — 3 


ihaft 
Rap jorin mi } 
Laufe des Kiſtna ober bie brit. € J 
Sie le, 
Mabras und Relluru, zufammen € 
mit 18600000 @., wozu das 
kum Pubatota mit 8674 qkm m... -- Fi 


o; “ 
Rarnanbawachß, |. unter Copernici® 


{ 
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Karneades — Karueval 
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B, — —* —ãAãA —E 8. mie Ad: 


Melle on ober Pirsen len 


ofil ungefähr die Form eines 3 hat, d. h. aus 
Karl — — lonlaven Teil 1 
Da e8 in verfchiedener Weife nr wird, Io 
unterfanbet man: ben ftehenbe: 

fteigenben St. (f. nachſtehende 3 1), an 


BL die · . Bu. 
3, nR. Kehlſtoß 5 2), se fallenden 
x (ober — 3) und den verle It fallenden 
2 (Stodenleite, ig. 4). tere ech 
13 befrönende —67 — len Ben 
dadungen u „_lestere ala ober Sode 
ice Berner — "Da ber fie teigende R., ai rl 
Here arm An n —A— 
ae en es 
sie — I ie un u 
oft bie ganze Vefrönung eines , daB 
Sau, # jenamnt. 
Rarn „f.mter Hobel. 
— sit wie Kaninchen. 
Rarnifche fu. Alpen, Bi. Gate. 
Kärnten —ã— ind Kron⸗ 
ade des — Teils der Oiterreidild, 
An naartigen imgrenät no von Fi 
ä 


und 
Srablata — — en 10538 = — FH €. 


ale er Ko ge 1, wie bad 


it bei jröhern 
— en Drauthal — das 


Land feiı £}} DD. gegen D. 
und fı Er ehe —ã — 
Vim be vom@o lodner, an der Örenze gegen 
Sal; Sg und Tirol, 0 zt8 nach Unterfteiermart 
a 

inigen Gipfeln bie ionen erreiche * 


boq 

. aber mieorigen me! werben, und 2) im ©. 
ve A ‚Halten, (bier Kärntner oder Rarnifche 
Alpen un). Gie bilden eine nase Fi 
die von rot aus auf der Waſſ⸗ 
unb Tagliamento bi zum Terglou ein rain Ai 
jeits und in mh on alchtung all Raıan — 
engebirge wiſchen rau und Save na 
Steiermart fortzieht, mit nadten und wilden, im 


mit langgeitred» | in ba: 


allgemeinen 1600-2000 m hohen ante, I dann | © 


an der Dftgrenze in ben Steiner Alpen unb ben 
bomartigenstuppen bes Kotfi ebirges bis üMoom 
aufiteigt. Gin nörbli wiſchen 


net meig bavon, 


Dem in er Boom hoben place 

in m vi me 

ben Stenmenen ei beider Thäler mit dem lahlen 
jentamme bes Dobratich oder vu — ip 

(2167 m hoch). Der Hai Saup Muß bee Landes, die \ 
u (f. d.), nimmt lints die Möl, Gurk und La: 

yant, rechts bie Gail auf; nur die elle bat il gen 

Abfup außer Landes in ben Tagliamento. 
den vielen Seen find_bemertenswert ber le 
Räbdter:, Dffiachers und Wörthfee imN., der Weißen: 





En BE 


der 3 ee 8 


Im von | Fina: 


zu Noricum un 


Karnies — Kärnten 


fee im ©. „der Drau. Das Slima IR Im — 

saub, in den untern Thalern mild. (Hierzu eine 

Karte: Kärnten, rain und Steiermant), 

‚rung beftebt zu mehr ala ac Det 

ve aus Deutichen, zu_bem aus 

(etwa 97.000), bie — — man * 

nen und großenteils auch bei 

Ausnahme von 18000 —E 

belennen ſich die Einwohner au lath. itche Die 
Ausdehnung ber en Aiderielber üft infolge des see: 
berrfdenden Gebirged im der tni zur Größe 
des Landes gering, mı iefen, Hutungen 
und pp inen 6 be Menden Raum einnch 

ib bi dee m lg 

Shah un re Zucht beſonders im 

di Edel eben mn god Wele De 


teils Gebermilb un 
— — ein 
Be 7 — bir I Gemfen; 
Br —— ee hie die Mineralien, I 
om! 


bleib 
und SE leiwerte ber öfter. Monaı 
und Gifen, 

bildet bie gewerbl 


Kein von 
nſchluß —— 
—5* mit einem 
die intelleftuelle 
forgen 840 Boltsihulen sn) mit 1076 Fr 
ten und 39710 © beiberlei 
Gpymnafien, ein Realgymnaftum, eine Dierral 
fQule, eine Lehrerbildung» und eine theol. Lehe: 
anftalt. Die Berfafjung des Sanded beruht ander 
2anbesorbnung vom 26. ehr. 1861, wonad ber 
Sunhton &8 ud 51 Minlieden in betebt, nämlih 
aus dem en RE —88 Gurt. „10, W 
Abgeorbneten Sup 
ansen ber ber Danbeib unb &e 
mebelamumer, m 


4 Abgeorbmeten 
Landgemeinden, 1 Hbgeochneiakens * 
ölen. Neichöratd en! abet der Landtag füuf 
jieber. An der Spige ber Lanbeövermal 
die Statthalterei in ber : Banbebhauptabt Si 
furt; diefer find 28 Bezi ter, ald Di 
bhörben in ben ne —8 in 
geteilt iſt, nebſt dem, haupt abri 
untergeorbnet. In jubizieller. —3 — ‚um 
ptengel bes Dberlanb Gray, 
Ft eis erſte In —— daB Landesgericht in 


nd Fi gen 
dene Ai. "Dina Han wi von 


— 
Eier Beh gebe —S——— 
lommar 


— K. iſt, wie die Kar niſ 
Altertun in Ye 
wohnen enden —Ee Be Une — 


Barize 


a 


deren Name wieder von ben n jadigen Feleß 


(teilt. carn ober corn, lat. ‚beutich ) 
tammt, 63 gegörte bis auf de * Augufus Zeit 
nad) defien Unterwerfung zum 


Artitel, die man unter SR vermißt, Anı unter C aufzufuhen. 


oomesd Google 


ERMARK. TIROL unnp VORARLBERG. 


— — 





oouesd Google 


Karnulu — Karoline (Königin von Großbritannien) 


Wnserreice. Bon b tuptftabt im Bereiche 8.3, 
Birunum, Tinben 1 358 Spuren bei DEE 


auf dem ‚Beufele, wo im fpätern Mittelalter bie | zwiſe 


ing Sanbesrürften Rattfand. Als die 
Aümer vom Lande Beip nahmen, waren von ben 
alten ‚Harnern, die im fortwährenden Kampfe mit 
n Stämmen mp jammenihmolzen, nur 

fe hoadıe Überbleibfel in ber füdL. Nlpentette 


Hei, 
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Karnufn, ein Diftrikt ber brit.»ind. Präfibents 
ſchaft Madras, 190866 qkm groß, mit 959640 @,, 
jen 14° 55’ und 16° 15’ nördl. Br., fonie 
mil 77° 47 und 79° 15’ öftl. 2. von Greenwich 
peleo legen. K. wird gegen N. durch die Zlüfje Tum- 

ubra und Kiftna gegen Hyberabab, gegen D. dur 
die Diftrikte Kriſchna und Nelluru, gegen. ©. du 
die Diltrilte Kadapa und Bellarg, gegen W. durch 


im der Ebene von Sriaul übrig, und auch biefe | ben Diitrikt Bellary begrenzt. Der mit bem Düitrikt 
gagen in der Flut der Völlerwanderung unter. leichnamige Hauptort 8. ift unter 15° 50/ nördl. 
Sıttlermeile hatten fi aud in K. Slawen ange: | Br. und 78° 5’ öftl, & von Greenwich rechts am 
kerelt, die, zuerft mit ben Avaren gegen bie Longo⸗ Sumıbuben 2 gel ven und zählt (1872) 25579 €, 

babe un Bay vereinigt, Später durch den Drud u. (Gornuten) im Yltertum_ cin 
wi ing gegen dieſe getrieben man 1 ia Bolt im m von Gallien. 
sauren. m. Dies 5 bot einem tanten, Namens Samıo, | Ihr jugleih ein Hauptfig des galliſchen 
der ich an ae Sieh hei, Gelegenheit, ein flaw. — dehnie ſich von der mittlern Loire 
Ash zu gründen, es ſich von Kt. und Krain bi3 | nordwäris auß nach ber untern Seine; ihre Haupts 
mh Mähren, on und dem nordl. Ungarn | ftädte waren Autricum (jet Chartzes) und Gens 
, aber bald nach Samos Tode zerfiel und | bum, fpäter zubenannt Yureliani (jet Orleans). 
nm 308 Thaſſilo erobert wurbe. Naı Raro [Sasbe), Baro, 1. Carreau. 
Yan Sture 6, 88) Klug Bart © d. Gr. das Lanl Rarobenbaum, |. Io annisbrot. 
m Srastemeide, Mm a vu Det H —* eine frühere een, fi feit 0 
Bayern au X. an Ludwig eu! ‚Aöolbneänge vor 
zb 876 am deiien Sohn mn, _Dieier erhob | fehr au) 11 Salben bes normalen 24: Sul 
kemen: Arnuiſ gm vonk, E gab auch halbe und Bierteltarolinen. 
ker nadıımal3 Hönig von on Deutichland Fr — einer yeorbmung ‚vom 31.'Juli 1868 wurde 
dm umb feinem Sohne, Ludwig bem unter dem Namen 8, in Schweden einige I 
X wieder zu — Ratte Otte lk, Fact Tang eine Golbmünze vom ‚geringerm 


- —— vermehrt mit ber Maı 

— nun faft nanz Srieul, an Heinri 

* Arm, gab, 3% 

Sen Tepe la 8) an dad eihleht von 
unb nad dem eben — 

Naar IL des üngern (1039) ließ Kai 

an iLdes: 3 Mel — 

fehte den elf von Altorf ein und Hein: 

tia⸗ IV. Wutter 


J a, den Grafen Berthold von 
ähringen, beiien Dynaftie fortan immer den Titel 
ald Herzöge von st. fi 

‚Äode 1077 eine Reihe 


rie obgleich ſchon nach Berts 
von Herzögen aus ans 
, von ein, 
die feit 1201 auı 


vom 
Uri 
tofar II. von 


von 
R von frain 
I. „vermadhte 8. 
Böhmen 


t leſgte 
a ge ‚König 
ee — — Ki ls erledigtes Zeh: 

mit Arain als eriedigies Lehn 
Rei zurud und wurde 1286 von 
besrjcihen 85 an den Grafen Meinhard von 
Zurel mit der Zeh dingung verliehen, daß es nach Er⸗ 
Biden feines 
Ben. Bl oder Ds ea, Dagae 
n, 
, Tirol; R. aber gab Kı Ken Subutg ber | 
dem Herzögen von Öfterreich und Steiermart. 
Seifbem in St. bei Ofterreich geblieben. G3 wurde 
= —— und Oberlärnten geteilt, wovon lehteres 
1309 an Frankreich zu befien illyr. Provinzen fiel, 
13 aber Müderobert ward unb 1816 ald 
* bag acher Kreis zum Gubernium 
bes Königreich ai ed —5— wurde. 


—e——— bildet K. em 
Sempstamd 8. SHE — 
und «Kärntner: 


— (Gera 1874): , Bihler un Sa 
m; Sees — 
ed Hadıcz, 8 8.» (Wien 1882); 
a — —— Robl, 
| 


| Gesweristisuß-Leziten. 18, Hal. X. 


ui, 





re 


nl 


in 


I | 


iefer 128 von Rubolf von Habsburg | und 


Mannsſtammes an Oſterreich fallen — 


prägt, nämlich genau dem franz. —A — 
leich doch nur in ſehr Meiner Anzahl; ſeit Ein: 
rung ber neuen rn in ‚Sämeben 
(1875) ift jenes Stüd außer lau? gelomm auf pelomum 
Rarolı die von Halle Karl V. erlafiene 
veinliche Geritöorbmung,, f. Carolina. 
Karoline (eigentlich Raramboline) ober 
Ruffifche Bartie, ein Bilarbfpiet mit 5 Ballen: 
ot e mitte (o (on — dabei Fe 
Elifabeth, Gemahlin Fr 
Fa Sm IV. ve ie von Großbritannien und 
weite Tochter bed Herzoos Karl Wil: 
im: — von —S und ber — 
zeffin Auı — von 
Georgs 11L., war 17. PN 2008 geboren. ar ver. 
lebte am väterlichen. ;ofe eine ziwangvolle Jugend 
wurbe 8. April 1795 an ben Prinzen von 
Wales verheiratet, Dieſe Ehe, Die ber Prinz nur ges 
mungen einging, fonnte nicht glüdlich fein. Zwar 
— die Prinzeſſin 7. Yan. 1796 eine Tochter; 
na bem Bochenbetie trennte fi der 
Seitbem lebte bie Verftoßene auf 
einem Landhauſe zu Bla 


ai, Ch hremeihrige Ge 
rüdte Deranlaf ien 1806 König, eine Unter: 
ing üiber ihr Betragen einleiten zu lafien, das 


war unvorfihtig, aber nicht verbrecheriſch befun- 
& wurde. S) mi 1814 erhielt fie die Grlaubnig, 
nad Braunfd zu ge unb von ba eine de 
Reife zu mad en it il Günftling, 
taliener Befue he 9 e —X land, ‚ Sta: 
lien, yrien und 
lebte dann meif m — Vil u —S us 
den | Gemahl 29. 1.1820 den Thron iz, follte 
Be fe go ein eb don 60000 t. auf 
und bie de ala Fe verzichten 
und verfp: Kr Gagland nie wieber zurüd: 
utehzen; allein fie ging — nicht t ein fondern 
ft 6. Juni einen triumphieret Einzug 
bon. Sierauf Hat ber ne Lwerpoo en 
ie mit einer Anklage auf Chebruch vor dad Par« 
ent. ie viel Anftöhiges auch die Berhand- 
10 








146 Karoline Marie (Königin beider Sicilien) — Karolinger 
Inngen brachten, fi di plerung m urbe übe Gele zum Aufenthalt angeries 
ende Sitte —— Ba Seen, = r Gehe Tel It die ai * Er 3 
ei 
Strafbill fallen lafien mußte. Sabelen wurde Ir. , | Lüneburg ein denin —— — 
als ſich Georg IV. 18. ee 1821 trönen tieß, die | Stunden der Königin von Dänemarks (fl 
Me a 1821 und 1725); imbürger, «Reroline Mathilder (( 


Krönung verwei 
wurbe —E 


Charlotte Augufte — — —— thilde» 


Königs der, Belgier, 
ker Dentohab teilen un und atenfnde us 


ven — Grafen 


all, «Life and times of Caroline Ma- 

Gmtrung gegen ie Kbnien Aureineeihihe 
ine‘ 

af Sim * (us bem 


Leben unb Ober dan reach der Königin K. von | Dänifchen, 


England» 
Wereiise bierl bie Gemahlin bes ee 


beider Sicilien inands Ar .), Toter 
fer Franz’ 1. und der Mari .1 
use, vermäblte ſich 12. Aug. 1768und wußte 1m 
alten icci zu verbrängen, um 
inter deilen Rachfolger Eombuce Einfluß 
auf i ren — und die Regierung zu gewinnen, 
Im Ba erhnb fe dm & Atem (i b.) 
ım Bei t. 
Ba el runden num alle le die, eshber 
mi u 
Um der —— — a ei Bolls eine Ableitung 


zu — h von feiner Ger 
in —S Kong! ver it Srantreich, 
wit be der 4 um ii Den 


J 1798 von 
Bade feine —X I ran mel vor die 
Thore von Reapel, die Dynaktte mußte uns 
ter brit. Schuge ade © auf —2 — — Als 
der vom Kardi 


ind in Sala 
brien wider die_draı —& ge 
Yartei in der Haup! dem on 1799 yurads 
zufehren gefattete, gewann nament ich mit durch 
tie Hönigin bie berüd) eu Lady Hamilton einen 
verderblichen —E die s Regierung. Die Has 
yiufation von Neapel wurde gebrochen unb eine 
taatäjun ınta ernannt, nie unter Spezialed Vors 
m die Anhänger und Deniien terimiftii 
Negierung ächtete, biß der Si 
Barengo abermals alles Ändere. Da die Wieders 
eroberung Neapels, das feit 1805 Franlkreich in 
Vefig genommen, von Sicilien and mit Unters 
ügung der Engländer ber Königin nid raſch genug 
von ftatten ging, ite fie ſich daı 1809 
mit dem brit.D| Lord Bentind und ging 
1811 über Konkantnone nad) Wien. Sie ftarb in 
Echönbrum 8. Sept. 1814. 
line Mathilde, bie Gemahlin ER 
Ghriftions VII. (f. d.) von Dänemart, ‚geb. 
1751, eineXo terber —2 — von Wales, 
— smile Mac ‚o 11] —— 
ite 766 u ‚box. 
Verwligete Grofmatier ie Rön | 
*. ie 
balene, wie bie Stiefmutter. — ‚Juliane 
larie, waren ber jungen Ri Rönigin — mis 
jam zu ber 


— urde ſie zuled 
ngeriflen. —— — 
me an brachte 
je Augufte, zogin von 
——— Dierk fe te alt war, nad 
vu hung Bon Ser Gemahlustpmad, Bad) 
—E wiſchen der engl. und ber dan. Res 


—— 7— Bann > 


‚man fie Bu | Bis 


IE 


ee 


an 
—— leufe) it (1 

1020 6., | — 
mit Getreide, Vieh zc. und Schiffahrt treiben. 

Rarsl Io Borſtadt von Prag in Böh- 
men, liegt im RD. der Stadt am —& Moldau⸗ 
— Siß —* —ã—— Kauft u au 
ei , bat eine jhöne 
nad —e— Plauen im Ballen erbaute 


Frag eine —— Serben, ne eine 
Me * Si ist (1880) cn 6, u 
inens unb lotien, Exgem 


Imarenfabril 
on Chemilalien und Seien um 
Seren, "el, Etärfe — Hr 


Getränten, 

Baummoll: und Kürichnermaren, jüten und Hands 
ſchuden fowie bebeutenben . treiben. 

KRareli (Carl s werben bie licher 

ber Gamilie le gute 5. . Gr., inäbefonbere Die 

jörenben Stönige | ber zweiten 

— jenaunt. Als Stammvater en fi 

Biae! Armulf von De aus einem vi 

—— . Sein Sohn, & 


— ——— 


rien ipin Dan Serial, 
— m bem qarache RE, 
Fr L Gie Rnjorbomusmärbe Aber ale Teile 
des Fräntii , Reuftrien, Auftrafien ums 
Sungunb, gleich bie Merevinger auf bem 
Be ließ, —— eben be 
ala Bao einen jun, 
deflen Bormünberin er 


ẽ 


un 


Wirtifel, die man unter 2 vermißt, And unter & aufzuieden. 
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Ghieid III. auf den Thron. Rarimann ging | Rarlınann wurde König von Bayern, erhielt au 
H7 ud Ztalien ins Klofter und Bipin blieb Herz | 877, fiegreih gegen nr! ven Rahlın, — far! 
. Bei den © of3 Krieger | aber ohne le, Nahtommen 880; Lubwig IL, 
bei der Geißli durch bie Rüdgabe eines | genannt ber Ian ve, erhielt Franten und Sachſen 
feinem Bater eingezogenen Kirchen⸗ Ditarb ohne Erben BOB; Rarl Didewurbe beider 
ie ex ben lepten ‚ovinger vom | Teilung König von Alamarthien, gemann ſchon 879 
unb ließ ſich 752 als fränt. König könen; lien und nad dem Tode feiner Brüder ganz 
@ farb 34. Sept. 768. Seine Söhne, Karlınann tfhland; ſchon 881 ward er zum Raifer gelrönt. 
mb Sari der , teilten das Reich. Karlınann | Endlich wählten ihn 884 auch bie franz. Großen zu 
feinem Bruber fiel, ohne Rüds Yrem 'önig. Roc) einmal vereinigte er fo das ganze 
ınge Reich zu. Karis d.Gr. Aber, eiftigund törpertic had), 
du Seoberung und Bolitit dehnte Karl das | wurde er 887 auf einem Gefamtreihätage zu 
.) im Weltreld) des Abends | Teibur feiner ſamtlichen Kronen verluftig erklärt 
aus. Bapft Leo III. fegte ihm 800 zu Rom | und ftarb darauf 13. Jan. 888. Rach Karls bes 
Ve abenblänb. Saifertcone auf, bie Karl 813 feinem | Diden Abfehung, der als Kaiſer Karl II. bieh, 
mg überlebenben Sohne Ludwig, I. übergab, | bemädtigte b Beutt lands und Italiens mit der 
&bwig der Fromme gab ichen 817 feinem jüngiten | Kaiferwürde f, ein naturlicher Sohn des Rös 
Galme, Subwig, Bayern, und bem zweiten, Bipin, | nigs Karlmann. Derielbe ftarb and hinterließ 
älteften, Lothar, erhob er zum | biebeuticheRönigäteone feinem fiebenjährtgen Sohne 
üben bie Raifertrone. Died | Lubiwig LII., das Kind genannt, mit dem 20. Aug. 
feinen Reffen Bernhard son Ytalien je 911 die N, in Deutfhlend erlofhen. " 
2 lem! Die Dynaſtie, welche Karl II. oder der Kahle im 
2— Aus zweiter Che wurde 823 Ludwig Beamte —* —— in ar Reihe 
t ie e nicht am ein 
hundert, Sein —ES farb 879 und 
e interließ aus erfter Che bie beiden Söhne Lud⸗ 
ide Kriege. ALS | wig LIL., geft. 882, und Sarlmann, geft. 884, bie 
a 840 Rurb, betrachtete fich Lo⸗ gemeinfchaftlich Tegierten. Rach ihrem Tode übers 
‚ala. Sein zeiter Bruder, Bipin von | gingen die 1. Großen den Sohn Ludwigs II. 
war 888 ben Bater im Tode voraus: | aus zweiter Ehe, Karl den Einfältigen, und wählten 
öhne —E den Kaiſer Karl ben Diden u ihrem König. Erſt 


3 
3 
= 


| 


898 wurde Karl III. oder ber Ginfältige von einigen 
Großen auf den franz. Thron erhoben, verlor den⸗ 
(1. d) zu Stande, durch welchen geben aber, nı % er 929 ftarb, an Rudolf von 
je Karkß d. Gr, in drei unab- | Burgumb. Nach Deffen Tode fehten die Großen 986 
Karla des Einfältigen Sohn Ludwig IV., ven Ultras 
mariner, auf dert franz. Thron. Derjelbe ftarb 954, 
in und ber Schelde und vom Ur: | beerbt von jeinem älteften Sohne, Lothar I.; fein 
bis zum Einflufle der Sadne | zweiter Sohn, Karl, wurde Herzog von Niederloth- 
längs dieſes bis zum Mittellän: | ringen. Lothar 1. ftarb 986; ihm folgte fein Sohn 
ber Deutice delam bie | Ludwig V., mit bem 987 bie K. in Sraı erlos 
Karina und am linten Ufer die | ſchen. Zwar ſuchte der Herzog Karl von Nieder- 
orms und Mainz; Karl der | Lothringen feinGrbfolgerecht mit den Baften ‚geltend 
Aahle nahm ben u Neuftrien, Aauis | zu maden, ‚allein er wurbe von Hugo Capet über 
wsmrn ab bie Spanitdre Marl ober die fränt.. | wunden und ftarb 994 im Gefängnis. 
lestern Unteil bildete | Bol. Warntönig und Gerard, «Histoire des Ca- 
ige Staatd: und Bolläkörper | rolingiens» (3 Bbe., Par. 1862); Bonnell, «Die Ans 
. . fänge des Tarolingifhen Haufeß» (Berl. 1866). 
Kaifer 13 1 pt. 855, teilten —— je Bücher, f. Carolinilibri. 
uocmals, nahm mit dem | Karsliniiche Bulle, die von Kaiſer Karl IV, 
j die abendländ, Kaiferwürbe; rag 13. Oft. 1859 erlafiene Bulle, welche den 
bie Länder an ber Mans, die lien ‚und ihren Gütern ben kaiſerl. Schuß 
hen Lothringen genannt wurden; Karl erhielt jmüber ven weltlichen Behörden te. 
Ye Seswinzen am linten Ufer und unte der arolöfeld, Shnorrvon, a dnorr. 
Sabme ober bas Königreich Provence. Rad ben| Kärsly(Nagy:, d.i. Groß:), Marlifleden und 
Bertahgen zum Merien 847 und 851 follte daB Erbe | Vorort des —— Komitatk in Ungarn an der 
der besben legtern Brüder an Zubwig II. zurüd: | Linie Debrecsin:Szigeth der Ungarifhen Rordofts 
ine. al. Staa: | bahn, tft ib eine Bönigl. HH it ein 
in murten im ber That von ben beiden bens Untergpmna m und zählt (1880) 12623 €., Uns 
r wi 


m üjer und dem Rumät d Rutl ‚ die ber 
—— — ia fi lie — mofalihen 


n 


ſ 
— 
8. 
Sbsgy 
arsa 
s834 


4 
27 

3 
8 


H 
H 


uf 





bier ihre befondern Bots 





Suebwig 1! 12. Aug. 875 Hnberioß md Zahrmärkte, namentlich für Getreide 
* Karmann, einen Sohn Ludwigs de | und Vieh unterhalten. Die gräflihe Familie der 
Kaxokyi (f. d.) hat bier ihr Stammtaftell, 
Muletgeon mit Stalien riß Karl der Rı auf Rkxolyyi (Grafen), eine der älteften, veichiten und 
i J beril ten Adelsfamilien Ungarns, berenStamms 
06 zus im feine Länder teilten ſich feine Söhne. | fis bas gl mige Schloß im Komitat Szathmar 
Wetifel, Die man unter 8 vermißt, find unter @& aufaufuchen, 10* 
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Ihr nadweisbarer Uriprung reicht in bad 
—A in welchem fie unter dem Ramen ſtapion bi 
int umb unter Yrpab i on Be unter 
Sn fpäter ihren Reichtum erwarb, Der erſte 
Graf war Alerander, der 5.7 m 
ungat. —E erdoben wur b. 
20. März 1668, ef: 8. Sept. 174 er 
Feldmarſchall und bedeutenderSti fo 
bervorragenb war fein Entel, & 
25.Dft. 1782, geit. 24. Aug. 1791 r 
Nitter bes Goldenen Biel Bu, 


ii ü 

of Got 

Mi eines Sa 
825, Ritter des 
und Geh. Rat, 
878 in London. 


hen Koyt⸗ 
llorta entſprin⸗ 
en. (S.Hal3.) | ei 


it 
Feen Düf 


elöheß, Ungarn 
» ©. in einem 
mächtigen je umwallend und teilweife er: 
füllend, den Sala! Ye el des Mittelgebirgäbogend 
von Centraleuropa bildet. Die X. find ein eigenes 
Gebirgajgftem iwelches von dem deutichen 
gebirge, zunächft dem fchlefihen und mäbrifden, 
Bund die Eipfentung der Mac und der in dieſe 
von dem Alpen: und Hämus: 
gm durch — — und die Niederungen der 
ittel: und Unterbonau geiäieden ift, nur. an wer 
nigen-Stellen, bei Breßburg, Waigen und Drjova, 
mit feinen Zweiden den — beider Syfteme 
gegenübertritt, unb auf allen Seiten von Tief⸗ 
ebenen ui eben ift. Boitifch gehört b das Gebirge 
faft gänzlich ber öfterr.. ne onariie an. gogeine 
birel I lusdehnung von NW, betr 
825 km, fein Yrenl 188.600 ober en Ben Si 
ebenen von Galizien unbber Butowina 247 800gkm, 
die von ihm umichlofiene Tiefebene etwa 104600 
qkm. Es jerfällt in drei zufammenhängende un 
teile: das farpatifchsunger. 2, odien im das 
fiebenbürg. Hodland im SO. und das Tarpatifche 
Walbgehirge, weldyes beide verbindet. Die dei 
erften find ie bögjiten, von ziemlich gleichem 
fang,, maſſen⸗ und Sruppenarlig, das legtere weit 
niedriger und lettena: Das tarpatiidsuns 
ariihe Hodland ol ber Daß ber tlichen 8. 
itcht aus mehrern Hoc: und Mittelgebirgss 
gruppen, die von Ebenen umgeben und baber nach 


allen Seiten hin offen und zugänglis . Die 
jöchfte Gruppe üft Ir An lorbgrenze 
ingarns, auch Centrallarpatengenannt. Bon 


D. gegen ®. nur 58 km lang, mit ihren ffmalen 
Seitenäften nur 15—22 km breit, il Diele Zu Zatra 
gleihmohl ein majeftätife Gebirge, indem fie 
nfelartig ‚von nur 500—658 m hohen Gbenen, ber 
arnarr, | liptauer, zipfer ober fesmarder unb ber 
neumarter Hochfläde mit den &I furden ber Arva 
und Waag, des Vöpräd und Dönajec, plöglih und 
fteil mit nadten Jelswänden als eine äußerft Icharf 

begrenjte, mafjive unb ungegliederte Granitmalie 
emporitaret, bie mehr durch ihre Kammbhöhe von 


b. | Gleigı Mi — 
öleiqhwoi 
den 


ittel: | fer 





Karoſſe — Karpaten 


— Sodarbirpächarafter erhält, ale hund 
19 ihrer turm> und fäulena: 
— von Denen nen eo die höchften mem 
penhöl erreichen, wie bie Lomniger 
(2635), ber jeher 5 urm (2628), ber oe 
Ir bie eigentliche Tatra (2560), der große Arivanı 
(2500), bie Beier Spige (2659 a; i Ientere 
ie bed ganzen Sarpatengebirges. 
bie hochſten Gipfel nur etwa einem 
Monat im Jahre ganz frei von Schnee, und in den 
IH Schluchten fhnulgt er nie. Zwiſchen den 
— — ind in trichterformigen Beden 
— ee ine, von Felſen umftarrte Meine Alpen⸗ 
= * —æc ‚genannt; bieie Seen (mit 
[usnahme von zweien) liegen in der Hodhögebir; 
region. Nirgends finden 7 breite Thäler und ja 
Bäfle, — nur enge, wilde Thalipaltem. 
ie Tatra, von allen Gebirgen am tiefiten inners 
Be ee 
eide für Gentraleuropa. n 
in Kilimatontrafte hervor: bie Rorbfeite treffen 
Eee bie Süd: unb bejonders bie 
ite erreichen bie lauen Sübwinde, welche 
2 = tiefen —A— ‚Sernabthala, vorüber 
an ben ‚Hepyallja, aus ber nie: 
derungar. jebene eh An Metal 
In de Sad rpaten arm; bie berrihende Ger 
Keiner 3 der Granit, der aud bie hödhjiten 
[det. In dem "üblich davor gelegenen 
Er — Kiptauer Alpen, ift ber Gramıt mit 
Sul lag joftenbe, ben Zip: 
joralpen oder der Inge arifhen Schweiz, 
mit Kalfftein und Gueis. ie Waldregion reicht 
mit bem Laubholge, beſonders Buchen, bi® 1200, 
mit ben Tannenwäldern his 1570 m aufwärts. 
Alddann folgt das Krummholz von 1830 bis 1830, 
‚öhftens 1980 m, dann bie Region der Mooſe und 
(penfräuter biß etwa 2200 m, über welche die 
nadten Selögipfel mit fpärlichern Steinmoojem 
oder Flechten emporragen. eigentliche Alpen⸗ 
region, zwilchen 1800 und 2200 FR it alio jeher 
breit; fie hat eine reihe Flora, aber es fehlen im 
den böhern enden bie Grohülle, bie fiers 
Br der ‚Biejenteppig, daher auch "bie Al 
n und bie A Ipensietaft der Sch pen. 
Rings um die Hodhlarpaten Tg en bie Borlars 
Er Bi nur jelten Be bie Regio egion Ps 
mu inauf Tagen und ein aus.vielen 
und Zügen beftebenbes Mittelgebirge bilden, reich 
an Waldung, an Metallen, an würzigen n Srühlinge- 
unb Sommermeiden u in den En eften 1 Dübel: 
gelänben an herrlichen Wei deren Aultue 
er Gübfeite 800825 m hoc reiht. Die (at 
Borlarpaten, ober babUmgarlide mgebirge, 
fteigen ftufenweife bintereinanber auf, tragen viele 
Regelberge vulfanifcen he und führen 
i Namen, wie: zwiſchen dem ie aleine tbale 
und die Kleine 


x Gran: und Hernabientung 

oder Riebere Tatra (aud Sohleralpen), 
böchfte Spigen ber buchen: und —— aut Kor 
nigöberg oder Srälowa-Hola (1940 m De) und 
der Dinmbir am find; daran reiht ſich oltwäı 
da3GdmörsZip sr@tagebirgemit nbireichen 
Bergrüden biß an den Hernad (bei gaſchau), vors 
wiegenb Kaltitein, reich an —7— und inter: 
efianten Eis · und Zropfteinbg jen (bei Spabeln. 
Sjiligge,_Aggtelet u. |. m tlih von der 
Niedern Tatra liegen die e bltbemeibeten. Kupyer 
der Jatra (1667 m); weiter ſadwarts ringe we 


etitel, bie man unter X vermißt, And unter @ aufaufuden. 


Karpaten 


S⸗x daS eigentlii 


Erzgebirge; dann im 
& meine unb Sajöfu: ine be 


8 Neogräbergebirge 
hytkuppen ber, Watrı 
— dem Bers 
HIER, rwaldes, 
ier bei Vaihen mit efen tarı 
en die Stronpforte ber Donau 

hen, ver) welche die ober: mit der niederungar. 
Tiekebene in Verbindung fteht. Die nörbl, Vor⸗ 
Ierpaten oder bie Bestiden gehen vom Popraͤd⸗ 
keräbrucd weftwärts biß zur Beczwa und March 
Ace in feiner Verbindung mit den Subeten, find 
rd des 7 — bier an dem Berge Baranio 
esfüchenben vWeichſel von dem Dberpe in. Vlateau 
eruut, fleigen 1 ‚D. in ber förmigen 
Sabe-Sura 1722 m, im®. an —X Kegel 
der viſa Hora des Sabluntagebirges 1820 m 
Ih aui, find wenig gangbar, Dh t bewaldet, mit 
aien Wiefen und Vatten, am Fuhe mit reihen 
Srmiehlagern (Bochnia und Wieliczta) ausgeftat: 
wu Hark bewohnt. Sie beftehen vorherrichend 
ans dem escänen taltigen Karpatenfandftein, der auf 
Kıedelandftein anliegt. Ebenfo die Kleinen Kar⸗ 
yatın oder Weißen Denon, Schmale Bergzüge, | öft! 
W500 1000 m hoch, auf der Grenze von Mähren 
mb lisgarn, von ben Besfiden 150 km weit jüb: 


wdtmärts bis Vrebburg ziehen und hier, bem Leis 
gegentber, | ie prehburger Donaupforte 
weldje die Öfterr, mit ber oberungar. 


*5*8 in Verbindung ſteht. Mit ihren bemal: 


hen fallen & —* — Thal· | der 
in! ai nd vo I 
gen und ar —A Sep 


Ba kırre) 

PL TE ‚aldgebirge zieht, 840 km lang 
ab 75— 110 kın breit, vom —* ru Ads 
sinus (7 zu dem 2297 m Pietrosz, 
et der en und Bruthquellen, 


fung vickt, etwa 1000— 1925 
beber Bergzüge verſchiedener Richtung, ohne zus 
leumerhängenden Kamm, ber ftredenmeile tasıl 
nd 50.1000 m hod) ift; ohne Längenthäler, das 
um ni Pr lreichern Querthälern und 


m (Pop van) 


ie Gewaſſer gegen ©. zur Furche 


gen FR * Weichſel, gegen RD. zum 
keiten. a. aungar. e Atze N ee 
=, fanftez die gegen 

von Sehen Bad ie nis 2 
—2 teinjalzlager au: net find, 
Serpatenfandftein, in ber ER ſirichweiſe auch 
älteften Zertiärformation, mıit vier 
ke soblenflögen,, Erbölrefervoir® und Torflagern 
back Das ganze Waldgebirge. Die leicht zeritörs 

dichten, der gar je trümmervolle 

Benalbung angel an Kukturbos 
we De fpärlihe unb rohe Bevölkerung machen 
—* za einer unwegſamen, ungaſtlichen Grenz⸗ 
by} der anliegenden Ebenen im RD. und S 

Die Herptpafiage find der Faß von Ali Veregzte 

wer der ic der Magyaren zwifhen Muntäcs und 
enberg, and dem Katar: [4 das St — (etwa 
m und bie Dullapa! ge am Sernab aufwärts 
er kabauı , Eperied und Dutla in m Thal der 
Sale: der Eattel ift etma 600 ın had) 

Des Hochland von Siebenbürgen, das 
Wähler Fauptglich bes des ra ftems, Sildet 
om fiered von 102000 es auf allen 
Tasen vom Senirgingen And Der Oft: 

ter Shhranb oder 1. und mir. Trands 
glsezifgen —8 DA aus Urges 


HAuH 





—F eine — zu 
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in Befehenb, fallen nad) außen 
Bein be und befonders gegen ©. —E eil 
ab, find bie riefenhafteiten, gejchlofieniten und un. 
gangbarften Teile des ganzen Sarpatenfyftems ı und 
geben ber Tatra an Gipfelerhebung nur wenig 
nad, RU Sehänge find bis 1800 m Höhe mit 
Waiddichcht bededt, und auß biefem ftarren die 
Tahlen me mit zablreihen, 2275— 
2530 m hohe: —— — Fra die mır wenige 
Boden den Schnee entblößt, während in beſchatie⸗ 
ten Schluchten Schnee: unb Cismofien aud im 
Eommer liegen bleiben. Der Dftrand, merkwür: 


dig Such feine Regelberge, alten Krater und vuls 
laniſe einungen, sieht vom Meteo bis 
zum — iſſe an der Süboftede des Landes, 


und zwar in imei parallelen Ketten, bie durd ein 
breite unb tiefeß, von ber Maros | gegen N., von 
ber Aluta gegen 6. durchfiofſenes Eängenttät ges 
trennt find. Die Außern Abfälle der höhern und 
läng nen Dfttette bilden breite Berg: und Hügellands 
fhatten und gehören im N. dem maldigen und 
wellenförmigen Plateau der Butowina an, im ©. 
ai fallen jie, Han Tiefebene der Moldau und norbs 
Saudrand, 875 km lang 
Mi Br ae —* ſteilen Vorftufen und Quers 
fetten zur walad). Chene abfallend,, giebt von der 
Süboftede ded Landes, wo janze Gebirgswall 
am meilten zertlüftet “und u ine Reihe von 
Eingangspforten und Rarrenwegen (den Bodzaer, 
Tömdfen drzburger und andern Bäflen, die aus 
BWaladei in den ehalteiel von Kronftabt 
führen) geöffnet ift, weftwärts zunächkt ala Bone 
raſcher Gebirge, ein maffiver, 2000 m hober 
iſentamm mit 2275-2530 m hoben Gipfeln 
—F 2548, Bueſecs 2819 m), im egleitet von 
dem Beitlaufe der Aluta, bis zu deren felfiger 
1 chepforte, dem Rotenturmpaß; dann als 
HatBeger Gebirge weſtwärts fiber den Bultans 
us bi8 zur  Zhalfurde und dahrſtraße des geoen 
zur uf jova) eilenden Cyernal 
und ber bu: eh de8 Tergovaer und ein 
ime, Sclüfiels iekenden Temes. Jenſeit biefer 
bt ſich das nur noch 1000 nı Melt Bas 
nater Bergland, welches aus Bafalt, a; eitue 
und Höblentalt ſchon geformt, durch bie M 
Bäder Mehadia berühmt ift, unt no bei jen Steiap fall 
ober ae mit den gegenüber fiegenden Steil⸗ 
böben des ſerb. Mirotſchaebirges bet Orſova bie 
jegte Strompf forte der Donau, das fog. Eiſerne 
Thor, bildet, durch weldes die niederungar. mit 
ber maladı. ieebene 1 in Berbindung fteht. Der 
ae und or Rordrand rm — —8R 
eẽrigebirge nd aus vielen von 
gegen W. hi: treichenden nA und Berg: 
gruppen mit 1000—1600 m hoben Gipfeln, mit 
tiefen, befonbers auf der mehr durchbrochenen und 
daher zugänglihern Weftjeite zahlreichen Einſen⸗ 
hingen und Thäfern. Ramentli Demerteniwert 
in die Bafaltmafie des Detunata (f. d.) bei 
a, die Berafpalte bei X u. .v he 
— deutet die allmähliche gegen N. und ®=. ges 
richtete Sentung und von 620—390 m abnchmende 
Höhe des innern Hochlandes von Siebenbürgen an, 
das eine hügelige, waflerreihe, zum Teil fehr 
fruchtbare und gut angebaute Kateaufläde ift. 
Vgl. Hildebrandt, «Karpatenbilderr (Glog. 1863); 
Hunfalvp, «A magyar birodalom termeszeti vi 
zonyaivak leisäsa» («Vefchreibung ber natürlicher 
Berhältniffe von Ungarns, 8 Bde. Peſt 1868 66) 








Urtitel, Die man unter 2 vermißt, find unter Cauſqzuſuchen. 
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Me man unter M nermcht, Dub water E auigufadhen. 
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Karr — Karratſchi 


{ wieder abgebrudt, — 1863 und 
ein Gina, lot = 2 Dem Hitler 
Cole) ‚einen Rordver he] 


— er aud) old 
Sin —eS — 
Je Bressicr» (1841), «La famille Alain» (1848), 
is Gesselin» (1851), «Agathe et C£cile» (1853), 
«fort en tküme» (1855), einer von feinen belann: 
Bomanen, und Sgriften verſchie denen 
Voyage autour de mon jardin» (1: 
; de ia mer» (1854), «Une I} de 
ss ;7). Um Fer — u 
Riga uns umerzud! 


gabe feiner “arte 

—⸗ ae 1860 und öfter. Bon feinen 
Inten Berien find zu nennen: bad Drama «La 
Pinsiope normanıes ( use), das Suftipiel «Les 
sonen jannens (1866) und 
nten: «Les dents du dragon» 
«da maison close» (1870), «La promenade 
des Anginiss (1874), «Notes de voyaged' un casa- 
sen (1811), «Le livre de bord« (1879) x. In den 
«(iaietis romaines» (1870), «Dien et 

üble» und «Le credo du jardinier» (1875) tritt 


di R 
BEE 
— —— F 

aran i 
——— in ber Prafi ibentföeft Bomba bat 
namigen Kollektorats w 
— unter 24° 51’ per weite Dit 6” 
—11 Er ac. al ‚Kotri ae dem 


— 
— — Time? —— 


lt Safe 
I polig, 
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beträdtli er Zite ws 


* der groͤßte amd 
in und 
befinden fü 


Ramari 
das Zollhaus, große Baren 
— der 


— — —— 

le fowie zur — chung — 
Pe Bo: — let ber 
Secure nah 2 angeln: von Cie Oberes 
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ilitariſcher 
Kiemari — 75. 
— — Der 
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— Ede Se, me in —5— 


eine Beibe 1 von bumo: | die Kafernen 
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,_bem Groberer von Sinbh. Duck bi 
Ahr Eiſenbahn —eS Lo Kotri hat ri 
Fr jielle Wichtigkeit gewonnen. 


der See 
Grunde, beieht m aus ———— 
zigen trafen mit —2 und einem darf⸗ 
a Bazar für ben Detailverlauf. Gegenüber 


tige: 

16 | — alten Stadt mit rer Sindhil öllerung 
bie in neuerer Beit nad ber 

Be ee — 

ums reihen Baninnen each, einen auffe 
teaft. Hier ich auch mehrere von ber 

—— a ee, 

ie ber ige, nad) eur: erbaut 
leue Markt, eine prähige Schule, fowie an ber 


8 ein 
ers ber — liegt u, Ufer 


ieh ei ——— 


— beit. 


orener —— — iſt dies 
‚eine neue, für die Zuppen, 5 die —ã — ‚deren 
A — —E und gut — 
uni 
Faber u ar mäßig angelegte europ. Stadt. Hier 

die iube, Das — 
eine Finger unbeträ: liothet, das —* 
raden für mg Ba u Senne be * 
ich jöne —8 ——8 um — — 


5 
* J her . dt ben Br Di ie 1} 
chnitt —* von ” ie Hi ar im 
ten Sommer 85, felten 38° C.,. wird bur 
eewinde fehr gemifbert, und im ganzen gilt ba$ 
Alima von R. für gefund obgleich nit etten de 
ber und d Dpsenterie vorlommen.. Die 
—— daher ala —— —* 3 2 km Pe S 
er Stadt auf höherm Perretuf er die Heine Ko: 
lonie Elifton angelegt. — — 1868 mit dei 
Worftäbten 22227 C., 1872 bereits 58526 und 
1881 etwa 58000. Ben Hauptbeitanbteil ber Be: 
völferung bilden bie Sinbl N, Haben denen fi, des 
Handels und der Schiffahrt wegen, viele Ginge: 
;orene aus Kati 5 und Gudſcherat niedergelaflen, 
abe —— —— 
n den Balut! = unrubigfte 
© Anfanı 


— (ee Eh — 


—3 


von Dr Kelat und andern Teilen Balutſchi⸗ 
ftans, ſowie aus Afı beſonders aus Kan: 
een an, jelde & — en D Butter), Fe 


ul N — ein rn und Fi 
Fa Fa Darm, an ai an ®. — 


Die Ausful ht_Bauptii jählih in Kamel 
In Rn bins 
2 rrinde, Indias 
und andern A offen, Baunınole, Wolle, 
Seide, Kaſchmir A un Gbelfteinen. Rad 
Bollenbung jereitd im Angriff genommenen 


enbahn oo nad Multan und Lahore und 
wirh 8. jel in tun 
& mt ber erſten Se —X et 


Wietitd, die wen unter 8 vermibt, finb unter C anfzufachen. 
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Annan ac — (fe. —— = 
Bennt man meift jioeit berige te, wi 
fort! Bu 8 pt at enter 
n; im leßtern t 
Feet Der eigentliche K. 
EN jebes Laftfuhrmert, 
Unterwagen und dem Obergeftell oder Überwagen. 
Das Untergeftell fept ſich aus ben beiden Rädern, 
ber lernen‘ Achſe und dem hölzernen Ada tod oder 
ya aufanımen. Auf dem leptern liegt der 
mel, während — beiden die Feitfele 
orıne bindurchgehen Ye vor ber Achſe die S 


Ei ber fel bilden. Die ei 
le des St. find diefelben wie bei vi igen 
Wagen, Bogen.) Das eftell wird 


18 berg 
ala —* ausgebildet und hat nur bei ben 
Ganbtarren bie Geftalt einer Plattform, die oft 
au Made aus gie Inen (8 bis 6) Rund: oder Qua⸗ 
brathölgern gebildet wird. 
Eine befondere Art find bie Schieblarren oder 
6dub —X ebenfowohl eins ein meh | der 
räberig außge einräberige 
larren ift der gebrä: ichfte und dient gewöhnlich 
Zrantport von Erde, Baufhutt, Steinenu.|.w. 
—— —— die fi Nbrigend nur 
er "ah Dei | En ieben fiakt 
m, ihre jel zum Schieben ftat 
zum Ziehen FF ift, dienen bei Baumerten 
randport {hmerer Öteine, in Mühlen zum 
Berıfda fen ber ge un Mehliäde und namentlich | 
and) in Städten zur Beförderung von Waren von 
Haus zu Haus. Auf dem Lande find mehr zwei: 
räberige Schichlarren gebräuchlich. Verglei — 
die —* fähigkeit von K u Bagen als La| 
jemals, jo ergibt ſich, daß auf guten Ba jr 
eine Entfernungen, bei guten Pferden, in 
birgägegenben, für Fracht · und Aderbauzwede und 
für den Transport von Waren in voltreihen 
Städten ber K; 
ſchlechten Shen bei geringern Pferden und für 
das Zlahland die Verwendung von Wagen mehr 
Vorteil gewährt. 
Karı itte, Moftmaß, f. Gerle. 
Rarrete, |. Carreta. 
Karri oder Sarzit, der ſudl. Teil der ſchott. 
Sul har 6... 
et. Karilatur. 


Fa Unter taptolonie. 

ul.) Raruffell. 

Saro die feite 
Galets, dann eines zum je Erzerum gehörigen 
Wuteflarifigts, feit Berliner Kongre| Baupt: 
fabt eines ruffifc:afi iat. Gouvernements, 180 km 
un RD. von Erzerum und 60 km im SW. von der 
ruſſ. Jeitung Aleranbropot (f. d.), liegt 1848 m hoch 
im ber auögedehnten, baumlofen, aber fruchtbaren 
und reihbemwäf een So 

rg» und Hi 


eite einer ifolierten 

wie der Rare: Lie) oder Alburcan — 
Engthale but * t. Die meiſt mehrere Stodwerte 
hoben Hauſer tabt find überwiegend aus Stein, 
viele aus {wanen Bafaltquadern erbaut, Die 
Etraßen find eng und Kmubig: ‚X. war früher in 
Kriegszeiten Sauptiammelpuntt der ogman. Streits 
träfte im dftl. Anatolien und gilt wegen ber dafelbit 
en Erolia: (Heiligen:) Gräber und mehrerer 

‚een ben Mohammedanern als eine gemweihte 
— u der fie wallfahrten. Ein armen, Viſchof 
bat ink . feinen Siß. Drt hat eine buntge⸗ 


aus dem Untergeftell he Sir 


n Vorzug verdient, dagegen auf | Zürtife 


Hauptitadt früher eines eigenen | Karadagh, 


jebene Schiragh, an ber | 4500 Ve 


Karren — Karſchin 


mifchte Bevöllerung von Türken, Aurden, Armes 

niern, Georgiern und Berfern, 1, melde ee Le al 

19500 Köpfe veranfchlagt werden 

liefert nur für den eigenen Ban mollene Zeuge 

von grobem —— bauerbatte Zeppi eppige und 

tte zu 

j8handel einige —E alt bisher als 

in Bolmert des Dömanifchen R nd 

ein wichtiger vorgei ———— Shen, u 

Seltung ber ch t ein ——— 5 Bol —— mit 

uf A 
Doppelter Mauer und vie Baıonen. — At 


iten ber 


Dast —ä ‚Hügel, liegt, Sant urn 
—3 ca: en, 4 E ——— —— 
ee aba able Kr a ee 


— —— Basen 
merke mi a 3 
en Berihanzungsli info ung den ng 1 
Sram tenant Atwell Late ohne 
ner hat man feit 1864 K. in einen großen Baflens 
en —A begonnen. Im 3., 10. hc 1 


ibeng einer eij armen. Dyi 
An. a wurde die Stadt eine Beute ve 
18. net Mongolen En 1387 zer· 
gl den perj.türt, n.beB 16, 
17. und Fe rt murbe fie öfter r belagert und 
erobert, Pasteni die Stadt 5. Juli 


1828, und 10. Juli apitulierte aud die Citadelle. 
Im Orienttriege übte der brit. General Williams 
jroßen Einfluß auf bie gerteibigung mt as 

Gnupierien de Abſchlagung des ruf. ©: 


ges am 29. S Ant 1855 ‚gebührt 1 abe Semael 
& ſcha (dem € ungar. mety). 
ie rufi. Blodade wäl Hte danach fort, Wo Hasden die 


B durd) Hungerönot und 
mehte Genen — 27. on. eos bie 


Auen mikai eingefhlofien und dann von General 
Nelitow belagert, 11. Juli jedvodh von den Türken 
unter Muthtar Pascha entfegt. Aber nad) der Ries 
derlage Muthtar Vaſchas am —— .d.) 2 
15. Oft. 1877 wurde K. unter der Oberleit 
Grobfürften» Statthalterg Michael du: 
Lazarew abermals —E Am4.Rov. — 
aus Aleranbropof Bel ihüge ein, am 5. 
wurde ein turt. — ir lagenunb11.Ron. 
begann bie Sefchiebung ber Stadt, Tome ber Forts 
Hafız und Kanly. Die & jagung blieb 
unerfchüttert und verftärkte trop bed rufl. 
die Werte der Oftfront. In ber wonbhellen Nacht 
vom 17. zum 16. Rov. erfolgte dor Sturm durch 
7 —e und 4 Uhr morgens waren alle Werte 
auf dem rechten Ufer genommen, worauf ſich Die 
Eitadelle ergab; 5 Paſchas, 17000 Mann (t ter 
;ermundete und Kante) Sapitulierten, * 
wenige Reiterabteilungen 
enthielt 303 Geſchutze und bie — — beim 
Sturm 2500 Tote. Seitdem ift St. in ruf. N. Berb 
und inzwiſchen — Ausbau Werte und 
legung neuer Forts zu einer großen Bee ein 
umgewanbelt worben, 

a3 Öouvernement Kars, zu Ruffich = Az« 
menien a, m — 186865. gl zit 82 


Ei (Anna a, Seid, ats 
a a an 7 Kar hr * 
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Karſt (Gebirge) 


werke nach bem frühzeitigen Tobe ihres Vaters, 
aueh Scpentwirthe, Namens Dürbad), bei ihrem 
Ohne, einem Amimann, erzogen. Ihre Mutter 


Ixehte Re in einen Dienft, wo fie die Kühe hüten 
mukte, zugleich aber bie Belannticaft eines Hixten: 
neben machte, welcher fie mit Büchern verforgte. 
So enttanden während ihres dreijährigen Dienites 
erien, durch jene Leltüre angeregten Gebidte. 
— ie nod) eine Zeit lang als Kinderwärterin 
werient, heiratete fie in ihrem 17. Jahre einen 
Andmacher, Namens Hirlelorn, zu Schwiebus, mit 
ken fie ane gualooite führte. Bon ihm ges 
Eomeiber Karl In Sraulaht, der do, den 
in Srauftadt, der jeboch, 

inte ergeben, fein ds n und auch all das 
ab verfi idete, welches fie Durch Gelegenheit: 
verbiente. Rachdem fie mit ihrem Vlanne 
Großglogau begeben, wurde fie durch den 

Baron von Aoitivis 1760 nad) Berlin ges 
We släigendfte Zeit ihres Lebens und ihrer 
in 30g fie in die eriten Gefell: 


en, wo 
ichter⸗ 





— — € 
roöl an ihre im: 
zen und ebiäte jogleih niederzufchreiben. | £ 


Siendels ſohn Bleim u. a. unterftüßten fie. 


Gkeim gab_eine Sammlung ihrer «Auserlefenen 


Gedichte» (Bert. 1764) heraus und werichafite ihr | A 


eur 2000 Thlr. Graf von Stolberg: Wer: 
wigerede unb andere bemilligten ihr SJahrgelder; 
«has dies alles reichte nicht zu, fie felbit, ihre zwet 
acer und ihren Bruder zu ernähren. Sriedrich II., 
ven fe fich mehrmals gemennet hatte, zeigte ihr 
wenig Teilnahme; fein Radyfolger, Friedrich, Wil- 
beim IL, fehentte ihr in Berlin ein Meines Haus. 
& dajelbft 12. Dit. 1791. 
iR tkeins ihrer Gedichte volllommen rein 
werelies; aber Natürlichleit des Gefühls, Feuer 
ing und Kraft des Ausbruds Taffen fie) 
‚Liedern nicht verlennen. Die Energi 
ie 
wagte, ieber dichtete um! 
ichs 11. und Preußens —— in patriotiſchen 
erte; aber unter Gleims und Ramlers Ein⸗ 
fant ihre naive Raturdichtung au einer waͤſſerig⸗ 
nftbichtung herab. Durch ihren zweiten 
Seiten wurde fie Mutter der Karoline Luife 
von Klemte (geb. 21. Juni 1754 zu Zrauftadt, 
21. Sept. 1812 zu Berlin), die außer mehrern 
‚haufpielen, Gedichten und andern Schrif: 
tea and) die « Gedichte» ihrer Mutter nebft deren 
tAenslauf (Berl. 1792; 2. Aufl. 1797) heraus: 
mutter der Schriftitellerin Helmina 
Bol. Heinze, «Anna Luife 8.» (Ans 


(tal. Carso, bei den Alten Carusavius) 
im engern Sinne das etwa 82 km lange, 
breite, durchſchnittlich 4—500 m hohe Kalt: 
teams, weiches ſich nördlich von Iſtrien in 
ichtung vom Jſomo bis zum Uuarnero: 
h durdy das öfterr. Nüftenland hinzieht. Yon 
itchen Alpen wird dasſelbe burd) das Thal 
‚ von den Hochflähen der Windiſchen 
Ward die Voil und die Necca geichieden. Ge: 
Sn 
m 3 ab; fein fter Gipfel if 
er 1770 ua hobe Sin. Der K. der aus vielfach zer: 
(ähetern und durchlochertem Halt und Dolomit der 
Runachsemation beiteht, ilt ohne eigentliche Ge: 
, obme zujanımenhängende Thäler; 
bildet er eine von vielen trogartigen 
Hirtitel, die 
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Beden, teilelförmigen Dolinen und jeöllofen Kriche 
teen dirchlocherie Hochplatte, auf der einzelne Erz 
Behungen, bald Berge und Hügel, bald fdhmale, 
teile Selfenwälle aufgefebt find. Das Plateau ift 
eine traurige Öde, mit Trümmergeftein überfhüttet, 
überaus arm an Vegetation, häufig von dem mi: 
tenden Norboftwind, der Bora, heimgefucht, ber bie 
fpärliche Pflanzenwelt ausborrt, die Erde wegreißt 
und den Fels bloßlegt und in meiter Ausdehnung 
teinen Baumwuchs auffommen läßt. Wald findet 
fi, faft nur in den vor ber Bora gefhükten Vers 
tiefungen, in welchen aud Mais, Obft und Wein 
jebaut werden; die Viehzucht gen einen fühtigen 
Sag von Gebirgäpferden. Die Oberfläde der 
Hodhplatte ift waflerarm, auf Cifternen und verio⸗ 
diſche Waſſeranſammlungen in den Dolinen anges 
wielen; dagegen wird das Innere von zahlreichen 
unterirbifgpen Slüffen burchjogen, bie bier und da 
zu Tage treten, um nad fürzerm oder längerm 
oberirdif—hen Laufe wieder in den Klüften des Kalt: 
fteins au verihwinden, fo die Poil und bie Recca. 
ſich an den eigentlihen K. der 
an unb bildet den Übergang % 
du rt und Gebirgäform mit bem 
a n Blateau der Halbinfel Jitrien. 
oc. 1 rechnet man im weitern Sinne 
zum 8. aud) die nördfid) und öftlich von demfelben 
jelegenen, Tarjtähnlichen, aber teilweife bewaldeten 
ochflachen der Juliſchen Alpen und der Windi- 
m Mark: den Tarnomwanerwalb zwiichen dem 
jonzo und der Idrigza, den Birnbaumermwald zwi⸗ 
ber Yorigga und der Boil und bie Aa, 
nina zwiſchen der Poik, ber Recca und dem Hirk« 
niperfee. Den Charalter des K. zeigen aber auch 
die weiter oͤſtlich pri der Save und der Kulpa 
jelegenen Höhen der Windiſchen Mark. dns Gutens 
fs und ber Hornwald, ferner die bosniſchen Troat, 


6 | und balmat. Gebirge, jomie bie Infeln und Alip: 


ven vor der dalmat. Küfte. Als die Urſache der 

arſtbildung iſt Fog von — — bie Stös 
zung der begonnenen Thalbildung durch Gebirgäfals 
tung anzufehen. Die blinden Thalmulden des K. 
find uneniwigelte Grofionsthäler, deren_Abfluß 
durch einen Bergriegel verlegt wurde. Dadurch 
wurden die Gewäfler zu Seen aufgedämmt, die ſich 
bei_ber verhältnismäßig leichten Löslicjleit des 
Kaltiteins in Waſſer und bei feiner Neigung zur 
Zerklüftung durch chen. und mechan. Erofion uns 
erirdiſche Abſlußwege öffneten. dieſe Weiſe 
entſtanden bie unteriebiichen Flublaufe, bie Höhlen 
und, duch das Naditürzen des Amterhhlten Ded: 
gebirges, die Dolinen oder Einfturztefich des St. 
Qepsoen find die Trichter oder Karſtlocher von der 
Gebirgafaltung unabhängig und den Karrenfeldern 
der nörbl. Kaltalpen entſprechend einfache Gridjei: 
nungen ber chem. Grofion bes Raltfteins, deſſen uns 
losliche Teile ſich als «terra rossan auf dem Grunde 
der Trichter ablagerten. Die öfter. Karftländer 
werden von den Cijenbahnlinien Fiume:Starlitabt- 
Agram, Siijel:stoftajnica:Banjafufa, Brob:enicn: 
Serajewo und Laibach-Trieſt (Semmeringbahn) 
burcdhjogen, von benen lehtere den eigentlichen St. 
zoiihen St. Peter und Trieft Aberfchreitet und bei 
‚St. Veter jih nad) Fiume, bei Divaya nad Pola 
unb.tovigno verzweigt. Vgl. Schmidl, «Yur Höh: 
Tenfunde des 8.» (Wien 1854); von Noifilovick, 
«Zur Geologie der Karfterfheinungen» («Beit: 
ſchrift des Dentſchen und Öfterreihiihen Alpen⸗ 
vereins. XI», Wicn 1880); Neyer, «Studien ſiber das 


man unter R vermißt, find unter & aufzufuchen. 
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Karftreliefs («Mitteilungen ber k. k. Geographiſchen 
GSefellihaft», Wien 1881). 
, Bertzeug, |. Erbhade. 

Karst., bei naturhiftor. Namen Abkürzung für 
Karten (Hermann) , der Singere Botaniker, 

Fe f. unter aberanerthal. 

Karften, deutiche Gelchrtenfamilie: 

Benzeslaus Johann Guftav S., geb. 15. 
Dez. 1732 zu Neubrandenburg, get. 17. April 1787 
als Profeſſor der Phnfit [1 ‚Halle, machte ſich dure 
‘ rte befannt. 


orenz R., ein Bruber von 


! rii 1751 aborf 
i hr 28. Febr. a een gm 


! 1780 erft zu Bügom, bann 


Rationalölonomie und Kaz | fe 


j : ber erfte, welcher eine land» 
1 Pi Deaälanb gründete 
I 0 . 

San are wege vorigen war Karl Bern: 
hard R., geb. 26. Nov. 1782 zu Bübow, welder 

eit 1799 zu Roftod erft bie Rechte, dann Mebizin 
bier, ber a us eig ber Metallurgie 
und Bergbaukunde zumanbdte. abe ex feit 1804 
verschiedene Stellungen beim : und Hütten 
weſen in Schlefien betleibet, wurde er 1819.al3 Geh. 
Dberbergrat bei dem Minifterium bed Innern na 
Berlin berufen, in welder Stellung er bis zu feiner 
Gmeritierung (1851) wirkte. Gr ftarb 22. Aug. 1858 
zu Schöneberg bei Berlin. K. bat viel zur Gnt: 
widelung des Hüttenwefenz in Deutfchland beiges 
tragen; namentlich ift auch bie Entftehung ber groß: 
artigen Sinkinduftrie Schlefiend auf ihn zurüdzu: 
führen. Zu feinen Hauptichriften gehören: «Hand: 
buch der Cifenhüttentunder (3. Aufl., 5 Bde. Berl. 
1841), «Spftem ber Metallurgie» (5 Bde. Berl, 
1831--32), «Lehrbud) ber Salinentunde» (2 Bbe., 
Berl. 1846). Außerdem bat er ſich durch die 
ausgabe des «Archiv für Bergbau und Hüttenwelen» 
120 Bde., Berl. 1818—31) und des «Archiv für 
Mineralogie, Geognofie, Bergbau und Hütten: 
funbes (26 Sbe., Verl. 182054), welches er vom 
11. Bande ab gemeinſchoftlich mit 9. von Deden 
redigierte, große Verdienfte erworben. Klaſſiſch find 
feine Abhandlung «fiber die kohligen Subitanzen 
des Mineralreih3» (Berl. 1826), feine « Metal: 
luroiſche Reife durch einen Zeil von Bayern uni 
Öfterreich» (Halle 1821) und bie Monographie «Das 
erzführende Kalkfteingebirge von Tarnowiß · (Berl. 
1826). Auch fchrieb er «Grundriß der deutichen 
Vergrechtslehrer (Berl. 1828) und «Bhilofophie der 
Chemie (Berl. 1843). 

Des vorigen ältefter Sohn, Hermann R., geb. 
3. Sept. 1809 in Breslau, widmete fi zu Bonn, 
Berlin und Königsberg mathem. und naturmiflen: 
Waftlichen Studien und habilitierte ſich 1830 in 
Noftod, wo er 1832 die Profefiur der Aitronomie, 
Mathematit und Vlineralogie, 1862 auch bie Direls 
tion der Ravigationsfchufe erhielt. Er ftarb 26. Aug. 
1877 im Babe Reiner, in Schlefien. Außer aftron. 
und meteorolog. Beobachtungen und dem für See: 
leute beitimmten «tleinen altron. Almanad» (1840 
—51) find von feinen Sgriften zu nennen: «Bei: 
trag zur Berichtigung der Sterblichleitstafeln ⸗ 


(Xoft. 1845) und das «Lehrbuch der Kruftallo: | Pill 


oraphie · (2pz. 1861), 

Des vorigen jüngerer Bruder, Guſta v R., ncb. 
24. Nov. 1820 an Berlin, ftudierte ebenfalls Bla: 
thematit und Naturwiſſenſchaften und habilitierte 


ch | K. ber Jüngere, geb. 6. Nov. 1817 zu 


Karſt (Werkzeug) — Karſun 


fi) 1845 in feiner Baterlabt. Seit 1847 wirkte ew 
als Profeſſor der Phyſil und Mineralogie an Der 
Univerfität zu Kiel und 1869 wurde ihm auch Die 
Direltion des Gihungsweiens für bie GI * 
tümer übertragen. Seit 1869 if er Mitglied ver 
taif. SrormalGdrungstommitfn. Die von ihm in 
den Glbherzogtümern eingeführte Drganifation Des 
Sichweſens wurde auf bie neuen Ginric im 
Reiche angewendet. Seine wichtigſten Schriften inb: 


| «Lehrgang ber mean. Naturlehre» (3 Bde, Kiel 


1849—53) und · Unterſuchungen über das 
ber Auflöfungen des reinen Kochſalzes in 
jerl. 1846). Seit 1856 gibt er im in mit ans 
Gelehrten die «Allgemeine Gneytlopäbie 
tlichte ferner eine «Dent: 
ben großen norddeutſchen Kanal» (Kiel 
1865) unb «Beiträge zur Landeötunde ber „ 
— ale er ET 
— 712), Au ev an 
«Jahresberichte über Unterfuchungen ide 
jeere» (Berl. 1872—84) gt. 8. — — 


eye hen Reichbtage, Ü 
iſt er Zu 
melden ex ber Gortfchrittäpartet angehört. 
in Better ber beiden Tehtgenannen iſt ber ala 
Naturforicer und Reiſender befannte mann 
fund. 
jelbe ftudierte Vharmacie, dann Natur: 
aa in Roftod und Berlin. 8. machte 
1843—47 und 1848—56 zwei größere naturwiffen- 
ſchaftliche Reifen durch Benezuela, Reugranada und 
Gcuador. Seit feiner Rüdtehr wirkte er erſt als 
Brivatdocent, dann als Profefior der Botanik am 
der Univerfität zu Berlin. Im FR 1868 wurbe er 
als Brofefior der Botanik nad. ien berufen, mo 
et, wie auc fdon in Berlin, die an dieſen Untver: 
fitäten feit beRehenden plan; ol. Labex 


Pal beraut. Er verö 


rt | ratorien geinbee, legte aber fein Amt 1872 nieder. 


yeitbem — — u he, ala ——— in 
weij mit bot. archaol geognoſt. 
Stubien. Seine Hauptwerte find: «Die Begeta: 
tiondorgane ber Palmen» (Berl, 1847), « Flora 
Columbiae» (8b. 1 u. 2, jever mit 100 Tafeln, 
Verl. 1857—66), « Gefammelte Beiträge zur Anna: 
tomie und Phyfiologie ber Pflanzen» (Bd. 1, mit 
25 Tafeln, Berl. 1865), «Die geognoft. Berhältwifte 


d | deB weitl. Columbien» (Wien 1856), «Chemiamus 


der Pflanzenzelle⸗ (Wien 1870), «Fäulnis und Au ⸗ 
fiedung. im Anhange die Darftellung nıeiner Ex 
jebnifje an der wiener Univerfität in den 3. 1869 
—71» (Schafib. 1873), «Zur Geſchichte der Br 
Bienfaen In eier ah des Thaffnufer Sa 
enſchen in einer ie ter ras 
jür. 1874), «Deutihe Flora, pharmaceut.»mebiz. 
jotanit» (Berl. 1880 fg.). Durd) feine anatom. 
Unterſu⸗ ringen erfannte K. den allen Gewächien 
zu Grunde liegenden einheitlihen Bau, währene 
nad) den biß dahin gültigen Anfichten der Anates 
men ein breifacher Typus ftattfinden follte. Geine 
yinfil. Forihungen über bie Gntwidelung um» 
tetamorphofe der Pflanzengelle leiteten ihn zu ber 
Grienntnis, daß nicht die im Zelliafte waltenben 
chem. Dermanbiigaften, fondern vielmehr die organ: 
aplenenbe 2 itigfeit der Zellhaut die eigentümft 
langenftoffe erzeuge. 
Rarftent —— f. Anhydrit 
Rarfun over Rorfun, Kreiäftadt iın rufl. Bons 
vernement Simbirat, an ber Karfunla, 100 km 
weitlih von Simbirst, mit (1882) 3736 &, bet 
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J d am 8. Juli, | ringen Stufe, i 
2 ae Sul tufe, ar a ——— 
— (aus dem ital, cartoccio, Düte, abs jenmwart mit hoch ausgebildeten * 
Papier, gleicher Mbftanmung | nife et jen Streben 


m Bartuiche), Schrotbädfe, ii die Bereiche | Berool Ütommnumg a allen en de Be 
Artileriegefcoß, welches durch Ber: | weiend gelang ed, den R. eine volllommenere Ge: 
auigung mehrerer Heinerer Geidhofje zu einem ein: | Haltzuverleihen. Hierro et zunäcft bie Gruppe 
nl je emtficht und fich gleich von ber Mün- | ber eigentlichen Revolverlanonen, bei melden 
ung eb ab in feine Inen Zeile | ein im Kreiſe gelagertes Rohrbündel von 4 bis 10 
mmnt, bie fireuend auseinander und eine | Zäufen ſich um eine gemeinjame Lä: —A— 
ger Breite Ziels unter . | jeber Lau — sonen 


r e ( ) Baia vn Entima ba Shi u Bein 
scte fe mit einem Holjfi zufanmen (Trau: | zelne Z. ein ununterbrochen jenbes euer 
een a Bepailer für Heeineinen Gefdofe ca | Nekmigpn 8, Dei Weiden das rat mebe Inn 

ee en lebenbe | weile al ben wird, ibem Das A. mit Io viel Ba- 
Fee, zab zwar auf hurye Gntfernungen (615500), teonen gleichzeitig gefpeift wird, als ber Rohrlörper 


u man ie var es ned (.b.). * — —— ee 
— menden, 


bie Ab: 
zu Abfı von Ausfällen 


er ber Feftungen Flantierung nn — t folk 
XR .Artiller und ef vß. Ba Berta e mu. Be vi ide 
für welche auch die dritte Gruppe wird igen 8. gebildet, bi 


7 itrail Tieufen, EHEN ‚| welchen ht Sie neben:, eventuell aı 


Ä 
3 
fr 
\ 
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t. aan — — ben F — ke ef ng ba, si 
seiner: none € ri en en jerner ſit ut wir un 
—— Der —— Zen in gleichem Etabium Ad Befnben, 


germgern Kaliber zu einem einheitlichen Syftem zum du Abfeuern, was bei jedem Lauf einzeln, ins 


afarıe — bien | een ———— Di9 Brehmedume, 
m ehr meile: eue uni en ſowol ie lilationen ni: 
Ri | umı8 ber Revolverlanonen, wie bi je 

en fe Dur | ber Gafpengefchtee, und vermigen mit eier wct 


en Sala je — geringern ingahl von Läufen als die legtern auszu⸗ 
te kin um, 


Die älteften Deasfzerlanpuen find die des 
jordamerilaners Gatli ing d.), aud Gatling: 
Hat —— — tanonen genannt, weiche "bereits im Gecelfiong- 
„Geichofie geringern Ge: | Triege (neo 65) jeiten3 ber Unierten gebraucht 
in ber Hanptiadhe | wurden und feitdem eine ausgedehnte Verbreitung 
8. Ihleudern ver: | und Fortbildung erfahren haben. Die Gatli linge 
in fehr kurzer tanonen als zehnläufige N. vom Kaliber der Sin: 
jen und ur: | fanteriegewehre fanden unter anderm in Ruplanb 
it der Wir: | und Gugland Annahme und feitens bes erftern vor 
Streugeſchoffen der | Blewna 1877, fetens ‚des lehtern im ägypt. deld⸗ 
und Ghrapnels, daher go ug 1882 vorteilhaft ie Verwendung. Gine Zortbil: 
ee Be 1 ung des Gatling| — Bei igt bie otd: 
e fin 3 len an ei nit Sun Far die ut ie — 
—— atten bei | un! ingen, auberbem rankreich und Auf 
wwöhern Freiheit 119 2% Raliberz | land für vr Marine zur Sin! rung gelangt it. 
munmigfeltigere Geichokeinrihtungen, namentlich | Diefelbe ift auf Tafel Gefhüg Il, —— vi, 
a | Ga fen be Men 
verm ei otchliß vereinfa evol 
— auch bie — fien Mm ion Ye none, indem Sal HM Sie and hä, 
wra mit Vorteil zu erfepen, namentlich wo feuervorrichtun ir fämtliche Läufe anbradhte, 
wach darum hanbelt, aus Rabilen Bohitionen und | wäl end bei Galling ng jeber ber Ieptern fein 
wa behdräniten Aufftelungsorten ber ein maflens Söloh hat. Die auf der genannten Tafel —— 
wre Semer zu entwideln. Sie finden daher bes | dete beutiche siätibtanone, welche hier als 
wer; Huwendung in Zehungen als Slanten: | Schifisgeihä funttioniert, iſ anktäufe, vom Ka: 
oa⸗ der Zlotte. Die Beftrebungen, die | liber 37 mm. ie Handhabun, Medanisnius 
Leder verwenden, baben teinen | geidhieht durch die Aurbel, a Matrofe in 
; in biefem Falle tragen ber a Hand hält, Das Bodenftüd madıt das 
une alle (dywachen der Geſchate ohne deren bei 4 — vu he 
Serhge ju vereinigen. nfe nicht mit, DI in ind gil as 
7 dicken Arten von 8. find bie Orgel: | troie dem K. die gehörige Höhen: und Seitenrid): 
wriesne und bie —8 ofen. (6. —— tung, wobei de ähnlich wie beim Gewehr, ben Bes 
id uns Beich: — wegungen des Gegners mit dem Geſchũß zu folgen 
Write, * man Be a, find unter & aufzufuchen. 
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vermag. Das linls Hinten aus dem Nohre ‚herauds 
tretende Schulterftüd gibt dem Geihüg Anlehnung 
an bie Sguiter bes Schügen. Der jebedmal zu 
unterft. befindliche Lauf ift fcpußbereit. Während 
des Abfeuerns ftehen die Läufe felbftthätig fi. Am 
VBodenftäd befindet fi links der Ladetrichter, wel: 
‚der, wie bie Figur zeigt, die Batronenzuführung 
bewirkt. Das Gewicht ohne Rahmen ift 210 kg. 
Zu den Salvengefchüsen gehörtdad von dem 

fan Oberſt Refiye (f. d.) erfundene, 1867 in bie 
ran. Seldartillerie eingeftellte Canon & balles mit 
3 zu einem Körper vereinigten Läufen von 18 mm 
Ralıber, weldes namentlich in ber erften Beriobe 
des Beutfe) Grampöficenstriege 1870 und 1871 eine 
umfafiende Verwendung gefunden bat, ohne in! 
den gehegten geoken Erwartungen zu entipredhen, 
hebt aber veraltet ift, und der von ben beig. dabri⸗ 
lanten Drontigu u.Chriftofle erfundene Mitrails 
leur mit 37 Zäufen von 14 mm Kaliber. Im 
1870 wurde derfelbe ala Mitrailleur Montigny in 
Diterreich: Ungarn angenommen, in Kaliber und 
beitali der Patrone mit bem nfanteriegenuehe 
in fÜbereinftimmung gefebt. Die anfänglic) bea, 

tigte Einitellung in die Seldartillerie, namentlich 

Honvedarmee, ließ man 1875 fallen, und findet 
ieſes K. jeht nur noch in ingen Verwendung. 

u der dritten Gruppe, den eigentlichen Repe: 
tiergefhüßen, zählen das K. von Balmtrangs 
Winborg, welhes in Schweden für Lanbl 
und Zlotte, in Rußland für die Flotte Annahme 
gchunden bat, mit 10 Zäufen vom Staliber 27 mm 
und die zahlreichen Konftrultionen von Norden: 
felt, worunter eine vierläufige vom Kaliber 
25,4 mm von der engl. Admiralität_ angenommen 
üft, in der, Abfiht, mitiels der Stahlgranaten 
derielben die inde bed Säitetefets feindlicher 
Torpedoboote zu durchbohren und damit ihre An- 
oriffe abzuwehren, 


as die Munition der K. betrifft, fo verfeuern 
fie ſanitlich Patronen mit gasdichten Hülfen, na- 
mentlic ntralzun⸗ 


mit eifingpätfen und mit 
dung. Die Geſchoſſe der Heinern Kaliber (Gewehr: 
Taliber) find von Blei, der größern von Stahl. Die 
Bleigeſchoſſe find voll, bie ftählernen zum Sprengen 
eingerigitet. Die gröbern faliber haben au Har- 
tätichen. Bei der beutigen Hotälißlanone 
eriftiert eine Öranate mit Kupferführung und Ber: 
tufiionszünder von 455 g Gewicht mit 23 g Syreng⸗ 
ladung, fowie eine Rartätiche mit 19 Hartbleitugeln 
und 3 Segmentftüden al3 Füllung. Die Pulver: 
ladung beträgt 77 g, die mfangsgefdminbigteit 
der Granate 402m. Die (25, mm) Nordenfeltz 
MWitrailleufe hat eine Öranate aus gehärtetem 
Stahl von 206 g Gewicht. 

Rartätichgranate (Öranatlartätice) fos 
ae mie Shrapnel di. d vol. Geſchoß, Bp. VI, 
© . 


Kartaune, von Duartane, Biertelöbüchje, ver: 
altete Bezeichnung für ſchwere Beichüge (1. d.). 
Rertaufe (ital. 5a), nad) Stanıms 
orte der Kartäufer jedes Klofter dieſes Namens. 
In der Nähe der K. zu Pavia wurde 24. Febr. 
1525 Franz 1. von Frankreich vom Kaifer Karl V. 
geihlagen und gefangen. 

Kartäufer, ein Möndsorden, geitiftet vom 
heil. Bruno h; d.) von Köln, welder die verwelt: 
lichte Kirche oh und 1086 mit ſechs Genoffen in 
der Einöde La Chartreuje (Rartaufe) in der Nähe 

»von Örenoble fih dem Einfieblerleben widmete. 





(deb | in Frantreich. Laienb: 


3. | und 


Rartätihgranate — Kartell . 


Grit der fünfte Prior, Guigo, gab dem Orden 1134 
feine Regel (Statuta Guigonis oder Consuetudines 
Cartusiae), worauf 1170 bie päpftl. Beltätigung 
erfolgte. Die 8. verpflichteten fid) zum ftrennften. 
Leben, wohnten in einjamen Zellen, beobadteten 
ftrenge Seiten und Schweigen und Kpäftigten fi 
mit Sandarbeit, Bacherabiepreiben u.dgl. Als die 
Reichtiimer der K. zunahmen, wurden fie bem Ges 
labde ber Armut öfter untreu und verwandten bes 
fonder auf ben Bau kunſireicher Kirchen, wie der 
Gertofa (f. b.) bei Bavia, große Summen. Cal 
freiheit und Wobhlthätigteit werden von ben 
—— au KH böl se gilbung edle 
jettelmönche. ei eitehen die K. vorzugsweiſe 
rüber werben als Diener von 
fehr untergeorbneter Stellung aufgenonmen. 
Kartäuferinnen entitanden in Frankreich 
zuerft in den Klöftern von Salette am Rhöne (1229) 
Premol bei Grenoble (1234). Sie erhielten 
die Regel der K. und wurden von ben Dbern der 
R. beauffichtigt._ Sie find 1790 eingegangen. 
nfer- Rate, |. unter Kate. . 
Kartänl ‚er, foviel wie Kermes mine» 
rale, f. unter Intimon, 3b. I, ©. 721%. J 
Aarteil ober Cartel (von fr. carte, ein befchries 
benes Papier) bedeutete urſpruͤnglich in den Zur: 
nierfvielen die Kampfordnung. Jett verfteht man 
darunter die Herausforderung zum Bweitampf, in 
welcher die Urſache ‚Herausforderung und bie 
Bat, der Ort und bie Art bes Aweila: augege · 
wird. Kartellträger üft berienige, wide 
eine ſolche Herausforderung überbringt. Unter den 
Studenten beftehen — Kartellverbande 
Im Völkerrecht bari met man mit K. au 
tellfonvention, eine Reihe von ®erträgen, 
die Alaſſe der teglementarifchen fallen und fi 
ben polit. ober fozialen Verlehr unter mehrern 
Staaten beziehen. Zwilhen triegführenden 
Staaten tommen folde Verträge vor, 3. B. über 
ben alt —E —E en a T, 
über Kennzeichnung un! ndlung rlas 
mentäre, über Kurere Hr über Behanbs 
Kung der Kriegsgefangenen und deren Auslieferung. 
In legterer Hinfigt fand bis zur Zeit der ie 
zoſiſchen Revolution in der Regel zwiſchen allen 
triegführenden Mächten K. ftatt, und es galt eim 
Hauptmann für ſechs, ein Lieutenant für vier und 
ein Unteroffizier oder Reiter für zwei Mann Furfs 
volt, Der berieniß der Gefangenen, wg nicht 
außgetaufcht werden konnten, wurbe durch Geld 
außgeliht Gegenwärtig geſchieht aber gewöhnlich 
die Auslieferung der Gefangenen erft nach Beendis 
gung des Striegd. R. für Sriebensgeiten find 
3.8. die Konventionen über Sicherheits: und Juſtiz⸗ 
pflege (fo über Auslieferung von Landftreihern 
und fngtigen Verbrechern Auslieferung), 
dann über die Negulierung von Hinterlafienicyafe 
ten (Nonvention des Deunichen Reichs mit Ruß 
land vom 8. Dez. 1874), über Zollver! ai nd 
befondere das Zolllartell zwiſchen Deut 
und Öfterreih: Ungarn vom 23, Dai 1881), jowie 
über Auslieferung von Nilitärpflihtigen und Des 
ferteuren. Gerade in lepterer Beziehung wird ber 
Ausdrud SH. am häufigiten gebraudt. Während 
des Beſtandes des frühern Teutihen Bundes erts 
ftierte für fämtliche deutiche Staaten unter ſich jeit 
10. Febr. 1831 ein allgemeiner Vertrag wegen 
Auslieferung der Deferteure und Nilitärpflichtigen; 
nur die eigenen Unterthanen wurden, wenn fie aus 





Nrtifel, die man unter M vermißt, find umter (& aufgufuchen. - 
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Kartellſchiff — Karthago 


Kriegäblenften Herten, nicht ausgelie⸗ 
allgemeine Kartelltonvention bat font 

rt. er os end som Fr 
nur nod zwiihen Preußen und, Öfterrei 
Bon polit. —77 — mar feinerzeit bes 
der stufl. Kartellvertrag. Derſelbe 
„auf alle aus dem altıven Dienite 
jen Armeen Defertierten, auf bie aus 
— — unter Vorbehalt ihrer Ber: 
Richtung zus dbemielben Beurlaubten, auf alte na 
Eve ge na Sa He 
e zum Vilitärbien] ichteten, end» 
anf de ve Kriminalverbreden ji Unten 

m angetöutbigten ‚ober 

figten ioibuen. "ae ei wurde zum 4 
29. Mär; 1830 abgeiı jen, dann 20. Mai 
[ug. 1857 auf 12 Jahre —A | 


HI 


I 


1844 und 9. 
er ‚ohne weitere Grneuerumg abgelau] 
Rarteifeilf heist ein Schiff, das zur 

wehlelung von Nriegögefangenen ober zu Unter: 
\mblungen agejenbet wirb. Gin ſoiches Sabrzeug 
Bat unter tärflagge nur eine Kanone 

weser Ariegdvorräte nod Waren an Bord und 
Fr zmoerlepli 

‚ Sunter Kartell. 


garten, 1.1 andlarten. 
Raxten und Rertenipiele, |. Spieltarten. 
Rertenfabritation, |. Spiellartenfabri: 
lation. [matdine. 
Rartenlochmaichine, |. Deffinierungd+ 
nztenpapier, |. unter Spie tartenfabris 

tion. 

Ichla; —8 unter Spielkarten. 
* * ſchine, ſoviel wie Deſſinie⸗ 
e (1. 


oder” Sarthann, fo von den Rö⸗ 

mern, son den Griechen Karchedon, von den 
An ſeibſt Kartbaba (Karta hadasche), 
, genannt, lag auf der Rordkuſte von 
in ber Gegend bes heutigen Tunis, auf einer 

Die fid) in einen Heinen Bufen ves Mittels 

t. Rad) ber freilih durchaus _fagen- 

keiten Zrabition gründeten Bhönizier aus Tyrus, 
währt Band Dive (} d.), bie Stadt im 9. Jahrh. 
2. &r.; derältefte Zeil war Byrfa, die nachnıalige 
Gegen Name | üßte fie eine drei⸗ 

, gegen die See hin, mo der innere Hafe 


Rufken genannt, die Kriegsichifie, der äußere die 
Die Zahl der 


aufnahm, eine einfade Mauer. 
Bewohner war gegen Ende des 
Ierthag. Staats 700000. Das Landgebiet, wei 

x. in Zibgen teild durch Unterwerfung "ibn ſe 
Stämme, ieils burch den Anſchluß altphöniz. ol, 

sen, wie Utica, Habrumetum, bie beiden Leptis 

aim, erworben hatte, und deſſen Bewohner zu: 
Pr: mit denen Denen ne he legten Stäl te 

Geamıthei nizier erftredte 

har Zeit feiner proben * ſabll bis 
am Irtenfee, ch gegen ie bis zu ben Al: 
Yanber Piilänen an —e— und weft: 
Ihmenigftene ber Hüfte entlang bis an ben Atlans 
Gier Ocean. Das Streben nad Seeherrſchaft 
= Bel n war durch den regen 
bie Kart! fruh über die weſil. 
ittelmeers und an beren Küfte führte, 
— — ſcon waren fie Herren in 
— x trla Siebe — —ã 
ieberlaffungen anzulegen. 
Salt ber gabitanifchen Meesenge Gränbete Danns 


Bi 


Br 






” un in Meſſana umgenannt hatte, fie zu Hil 
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Afritas Kolonien, und Himillon b 
— De Yet 
wurden, art ſie in einer — — über bie vers 


+7 einte Fotte d er Karthager und Ctrusler 537 fiegten, 


doch von ihnen ger, se Ya ihre Anfiebefung auf Cors 
fica aufzugeben; mit wurde um 509 ber erfte, 
nachher era erneuerte Handelsvertrag, ben Polys 


bins aufbewahrt hat, geichloffen, wenn derfelbe nicht 


f de 349 
— —T— . s be⸗ 
hrh. v. — wo bie Stars 


ginnt erft mit bem 5. 
thager ober Bunier (} un nennen fie bie Römer 
wegen ihrer Abftammung von den Bhöniziern) mit 
ben Griechen in Sielien feindfich gufammenftie 
Dies geſchah zuerft, als Terillos, ber vertriel ene 
Tyrann von Himera, [7 Verein mit feinem Schwier 
gerſohne Anatilas von Rhegium, ber Bantle Here, 
Lil 
:obe_Heer aber, bad fie hierauf unter 
m eh Sohne bes Magon jendeten, wun y“7 
durch Gelon unb Theron bei Himern Dermihte, 
a 409 begannen ie Bu die Ggeftäer gı 
Behinumt er angı ter Führung des * 
—— 
m ne und Sirene, —8— ter ‚Himilton 
jeapas (Ugrigent) und Oela, fchloffen aber, durch 
eine in i nn, ausgebrochene bedrängt, 
404 mit Dionyfioß L, bem Tprannen von Syratus, 
einen Frieden, ber. ihren großen ah n Er 
folgen nur zum Zeil enti chem Dionys 
397 den Rrieg erllärt und Motge abet hatte, er: 
ſchien Himitfon wieder an ber — einer geiwal⸗ 
Flotte und Landmacht und belagerte Syratus 
I —— „Dis er, durch eine verheerende aufs 
(hmwägt, von Dionys zum Abzuge gend: 


Fr t (395)._ 9 jelbe: oͤrten 
fü Pe Si „ Sa heim 
zwangen biefe durch einen in die Mauern 





—8* 

ihrer Stadt urhdsugiehen, ie fen aber bald infolge 
von Uneini; ya ‚und Mangel in ihrem Lager audr 
einander. Zwei — Kriege jwiſchen K. und 
Sene wurben in ben J. 883 und 368 mit wech⸗ 
dem Grfolge geführt, Ss — Fi be Dionys 
ke Karthager von ihrem gefährlichften Feinde be: 
freite (367). Während der unfichern Hertſchaft bes 
jangern Dionyſius breiteten fie il je Hertſchaft aus; 
aber ber Sieg Timoleons am Fluſſe Krimiſſos um 
841 bi eite Di ie unterworfenen grü re wies 
der und ſehte den Fluß Halyfos ala Aga⸗ 
— der 311 von Domi ie beim Fir Flufe, Himera 
lagen worben war, brachte durch eine fühne 
—— nach Ai ja m) 8. in bie 

äuberfte ingnis, aber jein Archagathos 
verlor die errungenen Borteile wieber, und Agatho: 


He3 mußte zuleßt mit einem dFrieden fer frieben 
fein, durch welchen der Befigitand beiber Zeile vor 


em Krit eftellt und eine bedeutende Auiran: 
ee era K. bezahlt wurde. Er ent 
— des Agathofles (289), ber in großen Raſtin mgen 
genen bie Karthager begriffen war, waren biefelben 
wieder mächtig in Sieilen, bis Byrrhus, der König 
von Gpirus, fie 277 auf Lilybäum Beläräntie 
jedoch ohne bauernben Griolg, da er jchon gegen 
Ende des J. 276 Sicilien wieder verli 
Die Unterwerfung bed füdl. Italien durch die 
Römer. brachte biefe, die noch 279 einen neuen Ber: 
trag mit X. abgefchlofien hatten, in feindliche Berüh: 
rung mit ben Rarthagern. Der Krieg, ber erite Der 
fog. Punifchen Striege (f. d.), brach aus, als die 


Artitel. die Wan umter 8 vermißt, And unter @ aufgufuchen. 


158 


Römer den Hamertinern in Meſſana Hilfe 
vis arthager, beren Bun! je der {yratufi) ie 
D% al, für kurze Zeit war, FR 
ınno bei 
N nen Catulus 241 zur gene ge sn 
orten war, — Hamillar Barkas, der auf die 
8*88 A mge gi —— —— Fries 
— und —— — —A 10 nen an 
Bom, ihlen. Gleich damau em — ar 
stetrunpen, an wei 
dem Untergange nahe: 
— den len rg, made — 
gebauert fie vernich⸗ 
Dee Aukänbiihen un führte danz fein Heer 
Sifpanten, um —SeS— dem indes 
53 bie Römer im Frieden auch Sardinien und 
cn Sorten entrfien ve Mad waren, neue ene Dielen ia 
Ai feinem Tode — ſein at u nen, Er 
Reula 00, bad —— 
w 
oh da Basbrubalg —7 (221) trat ſein S 
Hannibal an die Spige N Se ar Ki FE 


N 
35* — — mit nude ver: 
bünbete 


ER, 50 Jahren 


im ganzen Fr von —— art), ſowie 
jur. en des numidiſchen Königs Maſſi⸗ 
ie nöfigte und — verbot, einen Krieg wider 
den Willen Noms zu fül —— — die 
innern Streitigleiten, en in R. oil ariſto⸗ 
— Bohepoie q —F wurden, 
fowie das Mißtrauen, das Rom KH noch te | ie 
feine gebemMtigte Rebenbublerin em L: 
Beife zu feinem Borteil aus; und 
Die auf Roflen 8.3 zu vergrößern. Im röm. Senat 
ichurte befonderd 7 ältere Cato feit 157 den Soap 
gegen R., und Rom Benupte den iberftand , wel 
den bie "Rarthager 161 Maffinifia enti 
fegten, als er jeine aus ber Stadt getriebenen 
hänger mit Gewalt zurüdführen wollte, ald einen 
iwilllommenen Auch zur Kriegsertlärung. 

Der dritte Puniſche Krieg (149— 146) enbete 
zn dem hartnädigften Widerftanbe von feiten der 
BE ES 

a L tadt. 
Der Heine ihnen nu ae Se 


fein de: 


tom. Brı 


cipio r dm 
— — Ki im 
—A 
—— ana alas 
aber Kat 73, im J. 44 eine —ã— 
PH —X ER ini —— m Er bald 
8. m von 

neue zur — Er 3. Im vr n. E 
Ba som Sa Br 3 Hei A 
men, 683 von Belifar, ber Gem Vandalenreiche 
ein nde made Enlid, wurde dieſes neue X. 
697 durch die Araber zeritört. liche Trum⸗ 
wer ber rben. Stadt, fowie der Befeftigungen bes 


Artikel, Me man mies 2 vermißt, Rd unter © euiefachen, 


ne 
‚m er über brei | %ı 


ar 3338 


er — ber. Bi 





Karthamin — Karthäufer 


alten K. a A) iebt bei dem Dorfe Sivi:Bw 
Said vorhani 


ind des lartl 6 
—— Kern Grad 


ee 


— Denke 


en an der Spi 


— Suffeten wohl nom do Volle N — 





a 









Selen Das ie Ber Hunbetier, 
ern — 
ER Hunbertmänner ein eh durch weh 
Berfaflung immer r ben 
ıchie srmahm: 2 au — men bed es 
jen aus den unterworfen: 
aus den m, —— —— 
nel 
3 ; bie 3 
Tonfgen I —— en Tan 
auß ‚hen, Uni . 
mer bet nur eine Heine Schar. 
bebeutenbfte Hanbelöftaat bes Altertum; gie ie; 
Untenehmungen ‚bewedten weientlic) Andbreitung 
— 
—ã— ia ob are ndelafi 
— — — es 
Madt der Pbönizier im — 
zeitung I longentrierte, trat &8 
ned Handelögebieted im och, Fr: 
den Griechen und berna) be — Römern al grob 
Rilitarmacht entg dem großartige. 
Seehanbel, ber a auch De * Stroh, 
Itar hinaus an bie afrif. und 


m Gibral 
gi ten des Atlantiſchen Oceaus 
al ‚Raramanen —e De 
thagiiche —— von berber — 
13 rien m unt jöieden zu haben. 
itteratur. Becherches sur 


plaoement de PK erg (Bar, 183); 


. Recherches zur la 
Carthage» (Bar. 1835); Bätider, Bien 
ara el 1 7); Münter, « 
er» (Kopenh. 1821); Moverd,. 
le 2, XL. 9, Berl, 1850); Davis, 8. HÜü 
im Übersee (ud dem ie, Sp. 188: 
Rachgrabungen in (aus dem &ı 
Kr en, -2p9. 1068). * 
unter Saflor nl 
artaune, u 
8 ober Cart aus, Doxf in ber pri 
Eng 
E01 eu) 
en 
Seen, 34 km , it SE Pe ı 
Sanbeatsamts, eineb ige a 
Prtend he, Dat ei äine Schöne — Rinhe mit 8 
—— 8 


Em 

Spisber und zählt (1880) Sm 
Hecis Bauıhene ee 
(1880) 69268 meift tath. 
teau von —EB Fr 4 
norbbeui 
thänfer 
Rat: 
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Kartieren — Kartoffelkrankheit 159 
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Einfluß ber Paraften auf bieRartoffel befteht darin, 
daß einmal die vertrodneten Blätter nicht mehr zu 
funftionisren vermögen und daß zum andern au 
durd) die aus den Sporangien entitehenden und in 
den Boden dringenden Schwärmfporen bie Knols 
Ten infiziert werden und entweder ſchon im Boden 
‚ober während der Aufbewahrung in Fäulnis übers 
geben, Die en erfolgt a als Mycefium 
in ben Eranten Knollen, weldye tpenbung als 
Saat; J das erſtere wieder auf das Feld bringen, 
Das befte, wenn auch gegen die Jufizierung von 
andern Feldern her — Ngea Shubmittel it 
daher bie Vermendung gefunden Saatgutes. Die 
feit kurzem empfohlene, von dem Dänen jenfer 
gorgeidlagene — —* — der Kartoffeln zur 
Abweht ber Kranl ide nen bu: — 
den Eifolg zu Fr Am _beiten wird ſich 
Du A I — — —— ie: 
tan! igere Sorten zütet; bie Grfahrun, 
Bi daß manche Sorten, vorzüglic le mit 
tden 





[8 andere, wahrſcheinlich weil bie Sporen 


nn! in bie Rnolle einbringen tönnen. Die K. wurde 
crft 1845 in Guropa beobachtet, hat aber fiher 
uftreten derfelben ift 


al wend feüber eriftiert. Das 
in den einzelnen Jahren einfeh: —— 38 
te3, warmes Wetter bee iR den Pilz, 
wirft ihm entgegen. — jeden von ont 
lichen K. find die ee und ber Schorf 
ober bie Boden, Rhizoctonia solani. Vgl. de Baı 


len, von ber Krantheit mehr verichont | der. 


Kartoffelkrieg — Karuffel 


Oder man umfanet auch die Umriffe mit einer Ra: 
del und teilt x Flache vermöge eincs gelinden 


1 | Druds mit, nachdem man bie Andjeite des X. mit 


Kreibe ober Koblenftaub geichwärzt hat. Beim 
Frestomalen wurden fonft bie eu fe aud auss 
geipnitten und an dem nafjen Entwurf feitgehal: 
ten, Der Maler fuhr dann mit einem eifernen oder 
hölzernen Stifte anı Rande derfelben bin, ſodaß bie 
Umrifie der Figuren in einer leihten, aber ficht: 
baren Bertiefung auf dem friſchen Kalle erfchienen, 
wenn man den X. wegnahm. Die für Moſailarbei⸗ 
ten beftimmten K. werden gan) in darben audge: 
führt und dann auf bie yräpariae S ‚Steinplatte 
übertragen, wogegen man bei der Glasmalerei die 
mit der Jeder gezeichneten Vorbilder einfad der 
Glazplatte unterlegt und bann die Umriffe mit 
Leichtigkeit auf der Oberfläcde nadzei Bei 
einer befondern Art Tapeten, den Sobelins 659 
werden noch jeht bie Zeichnun en ausgeſchnitten 
und hinter Ger unter den —— gelegt, Kran 
irter feine Arbeit einrichtet, we&hn, 

in Farben ausgeführt jein —2— Die aa Kal. 


Meifter oßen Werth auf K. Anweiſun 
de jahren geben 23 im «Libro zer 
arte» (um 1400), Bafari in der —— feiner 


Biographien, Armenini, «Precetti della 

(Bened. 1687). In der” fpätern Zeit gingen hen bie 
Kanſtler — met zu Werte, und man 
arbeitete mehr nach Heinen Stigen ind Grope. In 
neuerer Zeit haben einige aut beutlcpe Rünkter wieder 


«Die gegenwärtig herrſchende 3 buch Berfertigung leibige 13 ihm erlanı 
stühn, «Berichte aus dem p] m um lich —— — —— — a. 
ber Univerfität le» (Halle n, u gab ebenfalls die umfaijende Anwendung 
«Die X. kann bei lie — a ea in Münden Berantafiune, 
geriet Melteien, (6e |  Kartonnage (vom ei cartonnage), Pappar 
ayriſchen Erbfolgekri En ie beiten, ap vanen Ina — — — ſ.w 
olbaten, ftatt zu Yample,, db» | Kattonnieren (vom frz. cartonner), in Papp 
ia hauptfächlid um die K 


liegemafchine, ts 
inen. 


u 
ende, Bastoitet arte bie, aus 


Kartoffeln gewonnene Stärle tärtemehl, 
Ratto| fine Tankliger Gage). ſ. er 
* 2 ärtezuder. 
Iftenp, foviel wie ‚Sthrdehnun, . unter 
Fan iftärke, foviel wie Rartoffelmeht. 
Rartoffelzuder, |. Traubenzuder. 
Kartogramme, |. unter ee hiſche Dar⸗ 
Rellungen. — 
Kari ober PH 


Suriomen, e en 
Barton (vom ), ftartes Papier oder 
reger 
nie fie zur cut 
von Hauben, ändern, Bofnmentierarbeitenu. ſ. 2 
benut werden. 


Karton (| NH DR beißt in der Malerei eine Beichs 
nung auf ftartem Papier, ober ähnlichem 
Man eren man ſich zum Vorbild bei einem 

üben. in Fresto, GI, auf Tapeten, fonft audı | fi 
in Gln® und Mofait in benfelben Dimenfionen 
auszuführenden @emälben bedient, Beim Sresto: 
mal “i u befonbers nötig, burdgeführte St. vor 
fü ben, weil babei ein fchnelles Verfahren 
er —X wirh und eine Bergen mung ge Nine fi mer 
Ka läßt, Gemöhnlid wirb der 


* ne 


jende Fläche übertray ann man fin Hr 
ie e legt, die Umriſſe bu: t und dann mit 
einem mit Koblenftaub Ku jachen betupft. 


deg ein — einbinden oder einheften. 
je ober Standa iſt der Name Ye 
ind, Rai ottes eine © Sohnes des Siva 
wurde zur wältigı jung bed ben Göttern —X 
ewordenen rata auf eine wunderbar 
aa erzeugt, indem Siva ben steim des jpäters 
otteß in die Flamme Agnie warf; lepterer 
— ig bie Bürbe zu tragen, übergab fie der In 3 
göttin Ganga; dieſe gebar darauf einen Sohe 
welcher von den grittilas ben ſechs Töchtern eine 
FAR im Saite, des Fluſſes grobgeiogen wurd 
Ber her eben ber Rame R.). Er wird auf einem 
—F ven —— als fein Dre it Ga 
Siva von ber Parvati 
vn artoude. 
Bart taraba, 
Raraben ober Raroben, |. gepamiabre! 
Karunkel (lat.), Heifhwarze, ders nad 
Syphilis In der Sarnıöhre, auf ber Gihel um 
Worhaut, ferner in der Bindehaut ded A die 
F angeboren ober nad Cntyanbung en 
au Karoufell (ital, PH 
fen sarrounc), ein unter Heinrich IV. und But 
g xl. aus Italien nach Frankreich eingeführte 
zu Ynfang des 18. % Jahrh. an ben meifte 
Bu dien gebräuälihen. —A das a 
Kurniere des Mittelalters getrete 
wor und. eine ardabmung 'g derfelben fein fon 
Mar Heidete gewöhnlid nad) Art ie 
alten Ritter AUS) teilte nd im * ——— 
in ber Regel verfchi iten, welche i 
prächtigen Nufzügen zu matone Ar nah dem ft 


Wetitel, bie man unter æ vermißt, And unter @ aufzufachen. 


Karvan⸗Baſchi — Kaſan 


Deke Spiele zugerichteten, feſtlich geſchmudten Blape 
Se Käthe Sen wo — zur Beluſtigung 
een verichiedene Neiterfünfte produziert 
warden. Die vorzüglichten derielben waren: 1) ba8 
Sspirennen, in Deuticland fehr gebräudlid, 
bei welchem im vollen Rennen nad) verſchiedenen 
Zärten : und Mohrentöpfen mit der Lanze gelte: 

‚den, mit dem Burfipeer emorfen, mit dem 
xbauen oder mit dem Viſtol geſchoſſen wurde; 
U das Ringrennen, bei — die Ritter un⸗ 
[4 en gewiſſer Reitfiguren und in ver: 
WWiebenen Gangarten mit der Lanze nad einem 
Ange ftacdhen ; 3) das Duintanrennen, bei dem 
mach einem höt men Dionne (Baqu win) geito en 
wurde, der in der einen Hand ein Yreifpiel in ber 
andern eine ch. Dh m und ſich auf einer Spindel 
is der Art drehte, wenn das Brettipiel getrof⸗ 
fm wurde, er berus und mit der Vritſche den 
Leiter in den Rüden ) (ug. Es wurde nah diefem 
Raxne mit einer Lanze geitochen, die an ber Spike 
ax Gen in Gejtalt einer Krone trug und deren 
Seit an mehrern Stellen eingefägt war. Die 
Boute des Spield war, den —5* fo ins Ge 
zu treffen, baß er ſich nicht drehte und bie 
t den Baden des fronenartigen Eiſens 

an ——— fteden blieb und zugleich zerbrach 
jtaliener hatten noch ein fog. Komi He 
Karroufel, wobei nad) vier Figuren gemorfen 
geitochen wurde welche die vier Glemente bar: 
— Ward die Figur richtig getroffen, welche 
Die Luft ——ã— ſo onnez ich ein VBehältnis und 
& wurde eine Si 
Beim Treffen der Feuerma 
Wi one Rafetengarbe; beim Zrefien des Waller: 
maus fahr aus defen Munde ein Waſſerſtrahl 
uw; des Poſtaments, welches 
3 Erde darftellte, entfprang demfelben ein Hafe 
oder jede. Zum Amujement ber Damen fanden 
au Schlitten: und Vhaetonrennen ftatt, wobei ein 
Hart den Schlitten oder Phaẽton führte. Ein ‚Joien 
2 wurde em Damenieht ‚genannt, 
17. Jahrh. Heidete man diefe Spiele au gern m 
eu mntbolog-allegoriiche Form, wovon die gro⸗ 
Ben Seftehe, Siehe du Dresden im I. 1678, befchrieben 
ſchimmer, interefiante Belege geben. 
ug ewiſſe mechan. Vorrich- 
az Ba gencunt, bei denen Götgerne Verde, Bänte 
‚n mittelö Stangen fo an eine ver: 
Fr Säule t find, daß diejelben horizontal 
fab am die Säule im Nreile drehen, Diefe Reit 
0") ichtungen geſchehen ie, pur Behufigung 
ri 


IHN 


J 


Et 


Fabrvorrii 
x Runder und Inden ſich auf Jahrman 
muf.m. An Sinigen &. find auch Apparate zum 


hen angebradt. 
Seren Balaı, der Oberbefehlähaber der 


Berre Gemeine: Kümmel), |. Kümmel. 
Kerw., bei Sei natarmiientgatlihen Namen Ab: 


far Starıwinal 
je, die nörbl. Kette im mitte 
kera Zeiie der Bapriihen —A reiten ira 
mals uab dem obern Rißthale, im hen: 
ine ab der obern Jia, mit ber 2585 m Fir 
Rarmändelipipe, dem 2470 m hohen Wörner 
u der 2368 m hoben Dallermifpipe. 

Rerwindti (Bild. Friedt. Sreihert von), geb. 
1280 zu Seijtbelg am "lattenfee, geit. 1855, ver: 
Wert wm die Kenntnis der Ylora von Brafilien 
0 Railo, wohin er Reijen unternahm. 

Gsmmerietions - Leriton. 13. Hull X. 





char von Vögeln fe die davon⸗ Ir 
chine entzündete | J 
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Barmodı ), auch Stille, Große, 
Sellioe, ch warze o! raerwoge heit 
die Woche vor Oftern, die befonder3 dem Anhenten 
an Chrifti Leiden und Tod gemibmet ift. Der Nanıe 
ftammt von dem althochdeutichen char, Trauer, 
Schmerz (nicht von dem lat. caröre, fee). Der 
el Tag ber 8. ift ber Sarfeitap (d 
Saupifleden Ber Salbinfe hit, v.). 
—*8— nennt man nach dem Vor m 
des Vitruvius langbekleidete Frauen: oder 
SHengeftalten in_ganz ruhiger Stellung, ma: 
in ber antifen Architeftur bisweilen anftatt der 
Säulen oder Pfeiler zum Tragen des Gebälts ver: 
wenbet werben. Der Name jtammt ohne Zweifel 
von der Stadt Karya im nördl. Sakonien; allein 
die von Vitruv zur Erklärung besfelben gegebene 
Erzählung von einer Groberung dieſer Stadt durch 
die vereinigten Griechen nad) der Beendigung der 
erſerkriege. wobei die in ihrem vollen Bub in die 
verangen haft ebaefah ten uen ben Arcitelten 
otio zu 


je ( Charwo 


dieſer Da: nee gegeben 

hätten, ift entſchieden unrichtig. Cher fann man 
die Begeihnung mit ben von lacedämoniſchen 
jungfrauen zu Ehren ber Artemis in Karyk ge: 
feierten feitlihen Aufzügen und Tanzen in Verbins 
ing bringen. (Bol, Preller, «Ausgewählte Auf- 
fähe aus dem Gebiete ber Haffıfgen Altertums: 
EN herausg. von Köhler, Berl. 1864.) 
Das ſchonſte "Beifpiel von K. bietet die fog. Koren: 
belle ‚an ber Sübfeite des Erechtbeion (auf ber 
Afcopolis) dar, deren Gebält von ſechs 
m Statuen langbeleibeter athenifcher 
ı mit Körben auf dem Haupte (ald Ra: 


ne die fie im Feſtzuge an ben Banathenden 
et n) getragen wird. Auch nadte Männer: 
& tlanten ober Telamone genannt (f. At: 

von den alten Architekten in ähnlicher 


Eräger bes Gebälls verwandt worden. 
je (grch.) nennt man in ber befchreibens 
eine Frucht, deren Fruchthälle ſich bei 

der Reife mit 3 öffnet und mit dem Samen feit ver: 

wachſen ift. Die ichte der Gräfer zeigen bieje 
mg Di weshalb man die K. aus als Korn: 
t bezeichnet. 

Karyftoß, Hauptort einer Cpardie im füdl. 
Euböa; an Stelle b der alten Stabt dieſes Namens, 
etwa 2 km vom Meere, hat einige mittelalterliche 
Ruinen und zählt (1879) 4119 E. Die nahen Var: 
morbrüde, melde einen weißgrünen Marmor lie 
fern, wurden in der röm. Te viel bearbeitet. 


Rafat, — ar Singifen, 

Kajaten, 

Kai an, b. ale Hi Re, jieß —8 ich 
das Sand ber fin. Bu [garen, welches etwa die 


tigen fünf ruf), Gouvernements K., Wiätta it. 
Anteils, fa, Simbirst und Benfa umfaßte. Das 
gegenwärtige Gouvernement Kaſan zählt 
(1882) auf 68715 qkm 1872437 G., darunter 
370000 Zataren, 360000 humalchen 85.000 
a teniifien, 18000 Morboinen, 7000 Wotjäten 
u. f. m. Da® Sand ift von ber Wolga, ber untern 
Rama, der Kaſanka und andern en durchſtroͤmt, 
sa an ber Wolga 15—30 m links von un: 
hbaren Wielengründen und Doräften erfüllt, 
fent aber nahe ber Hauptitabt St. zu einem wech⸗ 
jeloollen Hügellande, der Kafanihen Schweiz, 
al, defien Höhen 200 m erreichen. Die etwa vier 
Eifiel des Areals umfafjende Kulturftrede gehört 
meift der ſchwarzen Grde an, unb bie ungefähr bie 
1 
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Hälfte einnehmenben Walbungen beitehen aus Na: 
delholz, ſiart mit gaubbolg Untermitcht. Troß des 
ftrengen Klimas (+ 2,3° R. mittlere Yahrestempe 
ratur) ift der Ader: und Gartenbau in den Thal: 
einjhnitten btabent ı und ergiebig. Das Gouverne: 
ment zerfällt in elf Streife. 

Die Hauptltadt Kaſan, 847 km öſtlich von 
Nostau, 1565 km im Ditlübolten von Peteräburg, 
5 km vom linten Ufer der Wolga entfernt und von 
deren Nebenftub Kafanta durdicnitten, liegt 
teils niedrig und den Frühjahrsüberf: mungen 
auögejet, größtenteils 0 aber af Hügeln und nimmt 
ein ttendes Areal ein. Den hochſten Zeil, an 
ber Rorbieite, bilbet der Arm oder bie Seftang, 

der aud) mehrere Stirhen, darunter die Nathedr: 


Kaſanka — Kaſchau 


den Bolgaren und bildeten ein Volk, bie jegigen 
Kafaniihen Zataren. Bereits 1469 murbe 
aber X. nach drei Seldzügen den Ruflen zinsbar, 
und nad wiederholten Kämpfen erftürmte 1552 
Iwan IV. Wafiljewitih bie Stadt und verleibte 
damit das ganze Chanat ber Arone Rußland ein. 
Die Stadt murde 1774 von‘ —S eingeaſchert 
von Katharina U. aber one oe um jebaut. 
Rafanta, Nebenfluß der Wolga, |. u. Kafan. 
Rafanlik, auch Kejanlyt, Stadt in ber gute: 
nomen türf. Brovinz Dftrumelien, am Fuße 
ſadl. Borberge des Kotſcha Baltan, der — 
Kette des gie elGnamigen Gebirges , auf dem linten 
Ufer des Tundſchafiuſſes, am Anfangspuntte der 
weiten, vom obern Laufe bes legtern burchflofle: 


der Verkündigung Mariä mit zahlreihen Türmen um, äußerft fruchtbaren bene Eulen 8 Folk je 

und Ruppeln und dem wunberthätigen Bilde ber zugleich unmittelbar an ber St 

WQuttergottesvon Raion, in präcjtiged No: im In Kenne und Gabrowa aus A 

jet, ehe Hi sm ee und ein Fremd Di —— 18318 m hi air 
ifenhau: ter 0) ae pa ei 20—25000 af aus: 

Um die Seftung legt fi die von dem — nahmslos ee welde Handel mit und 


wohnte Stadt mit 41 Kirchen, 5 Klöftern und einer | R: 


evang. Kirche. Diele umgeben wieder bie von ben 
Fataren (ein Viertel der Bevöllerun, A), oemohnten 
Yorftäbte ober Sloboben mit ip) en. 8. 
a a LTD und ift der Haupt a neun: 
[4 ilitärbeziel®, Siß eines —— 
des Erzbiſchofs von und Seil Cu gt 15h 
und ber am ih moban jammeb. 
—ã u re er: 
— —* einen botan. Gatten, eine 
Sternwarte (56° 47’ 23" nörbl. Br. und 49° Gt 
öftl. 2. von ee, eine große Bibliothek mit 
woioellen und tatar. — riften und 
ide Sammlung ‚von Kunftgegen! mu.|. m. 
En befindet en eine Dre vier ei iſtlihen 
— ein geiſliches Seminar, zwei Gymnafien, 
fien, eine —* irſchule, zwei 
Kreide und vier, farrichulen, ſechs Buchbrudereien, 
mehreretatar. Schulen, —ã —æ— 
vaterlandiſcher Literatur, eine freie dlonomiſche 
Selelichaft, ein Baifenhans, eine Jrrenanftalt, ein 
itär: und mehrere andere Ka ein Thens 
ter u. . KR. it in — Kr in der ie 
der Wolga ein Hauptitapelplai Gmiten dem 
und afıat. Rußland und war ir anbeisftabt ı 3 
allen Zeiten in dior. Der Handel befindet fd) zum 
Zeil in den Händen ber Tataren. Auch ift * der 
Mittelpunlt einer bedeutenden Induſtrie in Juften 
und Seife, in Tuch, Kattun, Schnüren, Anl en 
und andern Gijen: und Stahlwaren, in Segeltu 
Exiler: und Holzwaren. m der Nähe befinden ih 
Werfte und eine große laiferl. Puiverfabrit. N. 
wirb zuerſt unter den 1236 von ben Mongolen ers 
oberten Stäbten ber Bulgaren ober Bolgaren ge: 
nannt, lag aber damals weiter oberhalb an der 
Kafanfa, 52 km von deren Mündung und hatte 
durch die Einfälle der Ruſſen viel zu leiden, die es 
1399 unter dem Groffürften Waklij UI. von Mos: 
lau eroberten und gänzlid verheerten, Der 
R.3 begann erit mit dem 15. Jahrh., yet dem Ver: 
Talle ve Stadt Bolgar (f. Belaars) als der von 
den Kiptſchat verjagte Chan Ulu Mol 
Zuflucht ſuchte, ber den Ort, al3 Haupt: und 
ſidenzſtadt feines neugegründsten Chanats, nun 
näl der Wolga erbaute (1438). Bald erhob fih 
jelbe über Zarai, die an der untern Wolga ge: 
Pe Bauptiont bes Kiptihats, und bluhte Durch 
Handel auf. Die Mongolen vermiſchten ſich nut 





Ruhm | alten Bildern ift und zu den älteften und 


bammed ier di 





jenöl treiben, 


fareep, Cassarip — ji vielen ſcharf 


—E Saucen, deren fi Aa: 
—ãA der en va An il 
ein Sam r ve eher, ‚Singebidter 


ve Knollen von Jatrop! ha Manih 

eb, einer ber "ipfel ee vd) 
Ss, 1. Cafh. 
bei den Juden ber Vorfänger in der 
Spmagoge; Kaſcha n Baldi, das geiſtliche Ober · 
haupt ber im tart. Reiche wohnen! you 
in ber perf. Provinz Zrat. 


Kafhan, Stabt 
vDi ii, in bevölterter, Er bebauter Gegend, auf 
traße von Te na cd Sepaban, | in 1006 zu 
5 bat fchöne Bazars, 18 große 9% Heine 
tofcheen, 24 Raramanferais für Fr un 36 für 
Reifende, 34 Bäber und ein großes von Feth:Ali ge 
—8* College. Die WOOV €. gewinnen viel 
nd Seide und fertigen au: ichnete Seiden: 
ke amd — enrate, 0 fowie Kupferwaren, Gold, 
‚Silber: er u.f.w. Rabe liegt 
der aan —RE errlihem Garten weit 
Sontänen, Marmorbaſſins 2 f.w. 

Rafcyan (ungar. Kassa, |i — Haupt: 
flabt Oberungarns und des Komitatd Ahaujvar- 
Xorna, am rechten Ufer des Hernad und am Anotem; 
Punttder aſchau Oderberget ber Ungariihen Roc 
ofts und der Theikbahn, in einem ri 8 von 
bergen eingeichlofienen Thale, ift ©: Romitate- 
behörben, eines fath. Bistums, ar Dberubien- 
birektion “und sählt (1880) 26097 8. Die innere, 
er ftart befeftigte Stadt vicmet Ach durch regel 
Mr ige, reinlihe Straßen und viele aniehnlrder 
Gebäude aus. Die von der innern Stadt burdı 
breite Glacis getrennten drei Vorftäbte find jew; 
li) ausgedehnt. jauptzierde bildet ber am 
Hauptplag — e, aus Duadern im got. 
Stil erbaute Dom der heil. Glifabeth, der reich am 
Ihönkten 
Kirchen Ungarns gehört. Bon höhern —E 
anitalten finden ſich zu g. eine konii tsales 
emie, ein Obergymnafiun, eine DI hule, 
eine Lehrerbildungsanftalt, ‚ein biihöfl. Seminar, ein 
t. 8. Obererziehungshauß. Die Berohner ber & 
find fehr gewerbfleißig. Außer Pulver: und Bapter- 
müblen und mehrern Ölraffinerien — —— 
ten für Tabat, Leder, Zuder, Gifi 
Noligerfte, Stärke, Preßhefe. hear 








Hctitel, die man unter R vernißt, find unter @ aufzufuchen, 


Kaſchelot — Kaſchmir 


sermitelt K. ben Handelsverlehr zwiſchen Galizien 
au Ungarn. N. iſt einer ber aͤlleſten Orte des 

&asbes und wurde ſchon von König Bela IV. 1241 
‚ae Stadt erhoben. Bei X. ſchlug 4. Jan. 1849 der 
ökere. General Schlit den ungar. Kriegsminifter 
Keyiros. Bol. Krones, «Zur Gefchichte der Frei⸗ 
Hast 8.» (Wien 1864). 

‚Raichelot, Cachalot ober gemeiner Bot: 
fifd oder Botmwal (Physeter macrocephalus) 
a der Rame eines walfiſchartigen Säugetierd von 
17—20 m Länge, weldyes ſich durch den ungeheuern 
xepf auszeichnet, ber etwa ein Drittel bed n 
Körpers ausmacht, und das fich durch 18—23 Zähne 
ww Unterfiefer und ben Mangel der Barten von 
Von Waliiich untericjeidet, Der 8. ft oben (dwary, 

asien weiblich unb über alle Meere verbreitet, vom 

M° nörbl. Br. bis zum_40.° füDI. Br., aber er 

„ben warmen Strömungen felaend, bis 


En ea | 4 
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Zojun, ift von einer ftarfen Lehmmauer mit Züre 
men umgeben und beiteht aus der auf hohem Fluß: 
ufer gelegenen Altftadt mit zwei Stabtvierteln und 
ber erit 1838 gegründeten, viel tiefer gelegenen Neu: 
ftadt mit vier Stadtvierteln. Im ganzen zählt 8. 
etwa 80000 6 Die Stadt hat zwei Teiche, einen 
Kanal, ein Gefängnis, 17 Medreiien, 70 Schulen 
(Mekteb), aht Raramanfernis und zwei Marktplähe, 
Eine zum Bazar Tſchar dſu führende Straße iit mit 
einem Wetterdach — dient als Kaufhalle. 
Außerdem find zwei ars zum Berlauf von 
Baummolle und zum Engroshandel mit 
(Sinef. Zeug) vorhanden. X. ift ber Stapelort des 
Verlehrs mit Mittelofien. Die Manufatturen ber 
Stadt find die bedeutendften in gaı turteftan. 
Die Fabriken arbeiten beionder3 fm Colt: und Sils 
berftoffen, Bold: und Silberdraht, Leinen, Baum: 
wolle, Teppiden und Seidenzeugen. Im Aug. 
nr uiſchet Türtenhäuptling den 
lagintweit enthaupten. In 


\naben fich bei ihm am vorbern Rande des — de ıb ein Aufftand gegen die 
a wird durqh diefelben das im Rachen fid ans | & t, der von den Türken aus 
karmeinbe Wafier in Säulen bervorgetrieben, | X urde, aber feinen dauernden 
Fra man auf offener See ziemlid eine geogr. | E beflern erzielte Mohammed 
weit fehen dann. —— un —E N 5 vonder gie vun, Sie 

nahen 2 in feinem KRopfe bes | Bi, ... --.. une. venen Hei n 
> 18 dm und aud wegen feines | wiederholt auf ‚etenben Aufftände bewältigt waren, 


haufig Jagd. Diefelbe gleiht der Walfiſch⸗ 
8 —— Das Walrat, Sperma: 
—— behnbet AI Dem ff ee: 
J et ſich in dem faft vier: 
elıgen Borberteile des Körpers wiſchen Spribloch, 
Dserfiefer umb Augen in einer großen, mulbenför: 
en, Fühlen viellammerigen Bertiefung des 
2 „bie von einer ee je —5 I ars 
en Kuskeeitung bededt ift. Das frif affige, 
eur Yamaza Catbe ähnliche und ge Se 
mmaceti wirh erft in Europa pur mehem Y eis 
zab Entfernung bed been Am 8 7 
Serie, glängenben, mei n Mafie gemacht, 
des [rat des Handels bildet. En ge 
liefert zwölf grobe Fäffer rohes Wal⸗ 
t der feinen Körper ums 
ran. Endlich Rammt von 
noch die Ambra (f. d.) ab, welche an 
de3 Großen Dccans vom Meere auß- 
wird. Diele ——8 find 
Nieren» und Blajenfteine des 
iden, tegelförmigen Zähne werben als 
tet. 
» Safcheu, portugief. Dorf in Sene: 
. int? am Santo :Domingo, 30 km von 
in den Atlantiihen Ocean, hat 
eiapgar, Hazaılaı der Hin. Bram Di: 
. tadt inef. Provinz 
trlesen (aud Are oder Dicitis 
x genannt). Das Gebiet, 1118713 qkm 
m Bm das Auer: im * bis 
ianſchan· Gebirge, im W. bis zum Hoch⸗ 
dem Bolor:Taph, nach D. in % 
nein, bis an den 206.8toor, in den fi 
t bemptierom bed Landes, ber Tarim, ergießt, 
Bier weiten Ausdehnung ift bie auf 580000 
3 
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Gimmohnerjahl eine fehr geringe. Die 
‚ die weitlihite Stadt des Chinefifi 
a, 270 kn im Rordweſten von Sartend (1. d.), 
pecitgrößten Stadt des Landes, liegt in einer 
= und fruditreichen Gegend an dem Tarimquell: 
Rab Syfgl: Si, oberhalb der Einmündung des 


1; 


rtifel, bie man unter M vermißt, And unter @ aufaufuchen. 





konfolidierte fich das Chanat von K. bald unter ber 
janb de3 energifchen Deipoten. Cinen groben Ein: 
[uf auf das Chanat erlangten die Ruſſen, ala die 
üfton des Barons Kaulbars 1872 mit Ab: 
ſchluß eines Handelsvertrags endete, welcher K. in 
eine Art Bafallenverhältnis zu dem mächtigen Rach⸗ 
barn brachte. Auch die Engländer ſchloſſen 1873 
mit 8, einen Hanbelövertrag ab. Allein in China 
hatte man ben Berluft der Brovinz nicht verjchmergt, 
man betrachtete bafelbft Kaſchsarien nur als ein 
aufftãndiſches Land und beſchioß die Wieberunter: 
werfung, welche auch im J. 1879 erfolgte. Seitdem 
iſt K. wie ehemals eine chineſ. — 

Aaſchgii (Kasgil), Ort bei El Obeid in Kor: 
dofan, bei dem bie ägypt. Armee unter Hid3 Paſcha 
8. bi8 5. Nov. 1883 von den Aufftändifchen unter 
Befehl des Mahdi vernichtet wurbe. 

Kafchin, Kreisſtadt im ruf. Gouvernement 
Twer, an der Rafdinta, 200 km norböftlid von 
‚Xver, mit (1882) 7516 G. und bebeutendem Ge: 
treides und Branntweinhandel. 

Kafcgirn, Kreiäftabt im ruſſ. Gouvernement 
Zula, am rechten Ufer der Dfa, mit (1882) 3873 €, 
ift ein Stapelplag für Bauholz, Salz und Getreide; 
Dagegen ift bie große Tucfabrit in neuerer Zeit 
eingegangen. un: 

afchmir, ein unter ber Oberherrlichteit ber 
Briten von dem Maharadfha von 8. Frgierter 
Staat Dftinbiend, welder, den nordweſtlichſten 
Zeil des Himalaja einnehmend; ſich zu beiden Geis 
ten des obern Indus von 32, bis 36° nörbl. Br., 
d. b. bis zu der Kette des Karatorum eritredt, durch 
Iegtere von Oſtturkeſtan getrennt ift, im D. von 
Tibet, im S. von ber brit.:ind. Brovinz Pendſchab, 
im®. von legterm und ben Landichaften Darbiftan 
unb Kohiftan begrenzt wird und bei 570 km Länge 
und 450 km Breite ein Areal von 178558 qkm 
mit 1534972 €. umfaßt. K, iſt aus perſchiedenen 
Beltanbteilen zufammengefeht, nämlich aus Diaz 
mu, dem füblichiten, dem Stammlande der jegigen 
Dpnaftie von K., mit der gleichnamigen Haupt 
ftadt, aus dem eigentlichen X., aus Ladat (f. d.), 
11* 


164 Kaſchmit (Staat und Provinz) 
Baltiftan (f. d.) und Gilgit im äußerften Nord: | tation, feiner törlihen Früchte, feines fruchtbaren 
weite 





N. Bodens umb quten Anbaues ift St. jenenfal einer 
ie Brovinz Kafhmir, 22505 ‚mit | der fhöniten Croftride, und nennen bie Orü 
491846 €., ift eine ber berrlichften A! ichaf: | denielben mit Hecht das Paradies von Indien und 


ten de3 Himalaja. Ihr centraler Hauptbeftandteil | ven Garten des ewigen Frühlings. wurde 
ift das berüßmte ovale Kajhmirtbal von 150km | auch bin umb wieber das Paradies der Bibel nah 
Länge und 15—60 km Breite, defien Boden eine | st. veriekt. Die Bewohner von St. find die Ihönften 
mittlere ‚Höhe von 1524 m über bem Meeresfpiegel | Yindu, jcharfinnig, beiter und wikig, aber auch voll 
hat und rings von mächtigen ‚göletten umgeben und Trug, felbitjüchtig, aus ifend. Ihre 
ift, von denen die Bir: Pandichal genannte, an der | ‚rauen werden für die Harems in Hinboftan jehr 
Grenze zwiſchen K. und dem Pendſchab, jelbit mit | geſucht. Zie ſprechen einen jtart mit Berfiich un- 
ihrer höchiten Spike von 4439 m nicht die | termiihten Sanstritbialelt, der mit den Devana: 
Sähneegrenze erreicht, während dagegen die ihr ge: | narizeichen geichrieben wird. Man treibt Aderbau, 
‚genüberliegende Kette eine Reihe mächtiger Schnee: | Schaf:, Ziegen: und Rinderzucht mit Alpenwirt⸗ 
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Maßstab 1: 2.000.000. —— — — 
Xopographliche Lage von Kalhmir. 


nordweſtl. Richtung, bilder in 2465 m Höhe den | Induitrie 8.8 ift vorzüglich berühmt durch die Ber: 
gröhten unter ben fhjönen Seen be& Sandes, den ertigung der vorzügliden Kaſchmirſhawis (i. 
16 km langen und ebenfo breiten Wularfee | Shaml), teils aus den Haaren der feinhaarigen 
(engl. Bullar) am Fuße des hohen Haramut, wen: | Rafhmirziegen, teils au dem Unterhaar der 
det fi dann gegen W. und tritt bei Mufaferabab | wilden Ziegen Tibets Außerdem fertigt man aus 
in 684m Höhe durch den Barramallapaß aus dem | gezeichnete Waffen, Leder zu Sattlerarbeiten, Ba- 
Thale heraus. Den Lauf des Stroms begleitet | pier und Nofenöl, 
die einzige Straße nach R. Auberdem gibt es etwa | In älteiter Zei 
ein Duhend Alpenpäffe, von benen ber höchfte | und das Land dieß 
3807, der im Sommer bejudhtefte über bie Bir: | püpyro2), oder (nad) Burnouf) Hasjapa-mira, d. b. 
panbiehltette 3259 m hoch ift. Das Nejielthal von | See des Naspaja. Die Abgeichloilenheit des Hoch- 
. erinnert an einen ungeheuern Krater. Im | tyals K. begünftigte feine polit. Selbitändigleit, Dis 
3. 1828 fanden bafelbft zwei Monate lang tüglid) | erit 1341 verloren ging, ald infolge innerer Un: 
& ;bbeben ftatt. Auch waren biefelben in frühern | ruhen, welde namentlid) auch durch den feit 131% 
Jahrhunderten Häufig. Schweielquellen find zahl: | von Schema:eb:bin eingeführten Islam genäbrt 
tei, Nach ben neuern geolog. Unterfuhungen | wurden, die lehte eingeborene Herrigerin ihr Ro 
war das Alpenthal era ein Geebeden. | nigreich verlor und ſich jelbft ben Tod gab. 3% 
Wegen feines milden Klimas, feiner üppigen Bege: fofhte eine Reihe mohammed. Hindufürften, bi 
etifel, die man unter R vermiht, find unter @ aufgufuden. 





wohnten hier die Kaspirer, 
ich asiapapura (gr. Has: 






Kaſchmir (Gewebe) — Käſe 


Aus Land 1586 durch den Großmogul Albar dem 
Keihe von Delhi einverleibt wurde. Rach dem 
Serial diefed Reichs geriet K. 1752 in bie Hände 
der Wghanen. Dielen wurde e3 1819 von Rand: 
i ‚ dem Maharadſcha von Lahore, ent: 
en mit bem Reiche der Silhs vereinigt. 
Rad) dem Zode Randſchit⸗Singhs (1839) ftrebte R. 
bedändig danad, fih von Yahore Loszureißen. 
Kohrem der Maharadiha Dhalip-Singh von den 
Gugländern befiegt war, überließen diejelben int 
den zu Amritiar, 16. März 1846, bi 
dia erhobenen Fürften von Dſchamu, 
&elab:Singb, alles zwiſchen dem Rawi und In: 
> Bergland mit Cinjcluß von N. als 
ehlis unabhängiges Befigtum, wofür er ſich 
am der indobrit. Regierung erllärte, 
Rad der Einverleibung de3 PBendihab in das 
Yabobritifche Reich (1849) blieb K. nebſt Dichamu 
dem Gholab:Singh. Durch die Croberungen, ins 
7 ingen, beſonders aber durch die bar: 
Verde Herrichaft der Afghanen iſt das einit_ fo 
Wähesbe Sand jehr herabgefommen, Am meiften 
bet bie Sharliabrilation gelitten. 

De Hauptitadt Kaſchmir oder Serinagur, 
ah Srinägar (Sonnenitadt), unter 34° 5’ nörbl. 
u. und 74° 57’ öftl. 2. von Greenwich elegen, üt 
let und eng aus Holzhäufern am — am ge: 
ut und hat außer ben ehemaligen Balaft des 
it a nad 208 CA d he fiber 

1873) . Inder je ift der 

ige Garten Schahlimar, ehemals der Som: 

(t des Großmoguls, Vol. Hügel, 

“Rue das Reid, der Silhs· (4 Bde., Stuttg. 
. eachemire, engl, cashmere ! 


dir (fe 
( 
— Gewebe aus Kaſchmirwolle (f. d.), 
web zu ben echten orient. Shawls (Stajchmir: 
fibawis) verarbeitet wird; auch ein aus feiner 
Shafwche beraekellte, gelöperter, weicher Stoff 
Ippretur, der zu Damentleidern 
im halbwollenen Kaſch— 
wur betefst die Aette aus Seide, der Einſchlag aus 

Seldmizet, en tucarüger gelöperter Stofi 

‚ ein tuchartiger gelöperter Stoff, 
Wer in der stette aus Forettiche, fm Einſchlag aus 
wolle beitcht. 

Bafhmirihawis, [.Shaml. 

Reihmirwohle, das feine, weiche Flaumhaar 
Srandbear) der Hajchmirziege von weißer, grauer 
oder bräunlicher Jarbe, das gelämmt, wie Kamm: 
wsde jugerichtet, veriponnen und verwebt wird. 

x ie, eine im Himalaja beimifche, 
Wer Unzoraziege ähnliche Ziege mit langem, feiden: 
rigen Haar, welches namentlid zu den fog. 
Saignirihamis (1. u. Shaw) verarbeitet wird. 

(Rerlimutteropal), f.n. Opal. 

Mäle heißt der mehr oder weniger veränderte 
keie, proteinhaltige Kaſeſtoff (Gafein) der Milch, 
wrsücht mit andern Beitandteilen ber ine und 
der Zeriegungsprobulten, welcher, gelalzt und 
arsretiend behandelt, ein wichtiges Nahrungs: 
wurd uud Handelsproduft abgibt. In mandyen 
Gexuben bildet die Häfefabritation den Stern des 

ftlichen Betriebes. Es wird dazu die 
id von Küben, Schafen und Biegen verwendet. 
Br Rızipulation bei der Darftellung beruht auf 
ke Uydeidung des fog. Quaris von dem Wafler 
da Ruh, den Molten oder Schotten. Zu dieſem 
It: wird die Mild) entweder fünitlih durd) Lab 
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aus Kälbermagen, oder durch Tängeres Stehenlaffen 
zum Gerinnen gebracht, Eriteres Verfahren liefert 
die fog. Süßmilhtäfe, lehteres die Sauermildtäfe. 
Dei jenem bedarf es einer Crwärmung ber Mild) 
im Keflel, bei diefen nicht. Nach dem Gerinnen 
wird der K. gepreht und geformt. Die Unterichiede 
ber Käfeforten find begrünbet durch die Bereitungs: 
methoden, fowie durch bie Qualität der dazu vers 
wendeten Mil. Man fertigt überfetten K., wenn 
der fetten Milh noch Rahm zugeſeßt wird, fetten, 
wozu gute, unabgerahmte Milch, halbfetten, wozu 
die Nild) halb abgerahmt, und magern K., mozu 
janz abgerahmte Milch genommen wird. Die meis 
ten Sauermilhtäfe find magere. Nad) dem Aus: 
iceiben des Quarks bleibt in der Molte noch 
Köfeftoff zurüd, welder dur Koden zum Ge: 
rinnen gebradyt und unter dem Namen Zieger 
leigfalls als St. verarbeitet wird. Der Rüditand 
er Milcflüffigkeit liefert entweder den Molleneſſig 


ober durch Berbampfung den Mildyzuder, beides 
Kinbige 'ebenprobufte der Käjefabritation. Als 
al 


rumgs mittel fteht der K. hinſichtlich feiner bes 
fondern haftet Sehr Io Die fetten R, 
welche faft alles Cafein (. b.) und den ber Mitd) 
enthalten, repräjentieren gleichſam die Milh im 
feften Zuftande; nur der Zuder und einige Salze 
derfelben fehlen neben dem freien Waſſer im ft. 
Gap iſt berfelbe weit ftiditoffreicher als die 
Milch felbit. Deshalb wird auch der K. gewöhnlich 
mit, ftidftoffarmen Nährmitteln (Brot, Butter, 
Bein, Bier) zufammen verzehrt. t Eintritt dev 
Neil meer Eon der een Kr un Fe Srabe 

ı Breffung abhängig ift, tennzeichnet fü ie 
Ummanbfung bes Deiben Quart3 in eine — 
durchſcheinende, feſte oder weiche, edge Nafle. 
Durch die Zerfegung der darin enthaltenen Fette 
werden jäuren gebildet, welche das Aroma be: 
Dingen; diejenige der Milhfäure aus dem Mildy: 
äuder liefert Stohfenfäure, die in ſchwach gelalze: 
nem K. Blafen (Hohlräume) erzeugt, mährend grö: 
Berer Salzzufag die Umwandlung des Mildzuders 
verhindert, Der Sübmitigtäfe if eicher an Salzen, 
daher nahrhafter ald ber Sauermildtäfe, 

Die berühmteften K. im Handel find: 1) In 
England: der Chebdar, der Chefter, der Gloucefter, 
der Stilton, der fhott. Dunlop (Ayrihire). 2) Zu 
Frankreich: der Brie, der Noquefort (aus oder mit 
zulas von Saal: und Ziegenmild), der von 

teufhätel (in ber Normandie), der Camembert, der 
Azis (ein Biegerläfe), der Cageron ober Pie (Sauer: 
muld=Löffeltäfe), der Biri (parifer Rahmtäfe), der 
Langres, der Livarot (im Calvabos), der Fromage 
de la porte de Meaux, ber Marolles (Norbfrant: 
rei), der Montsd’Or (ein fehr geiuchter ‚regen: 
tüfe), Auch gehört hierher die Jonchee, ein ton: 
Alienter ‚Käfebrei aus Schafmild, der, in Heine 

‚öpfe eingepreßt, viel verfauft wird. 3) In der 
Schweiz: der Greyerzer (Gruyere; Freiburg), der 
Emmenthaler (Bern und Luzern), beide forwie die 
übrigen täfeprodufte der Schweiz unter dem All: 
‚gemeinnamen «Schweizertäjer; ferner der Schab: 
zieger (Rräuterfäfe aus Sieger, mit Zufag von 
Steinfleepulver, daher auch Grüner K. genannt, 
beſonders in Glarus). Die Schweiz erzeugt aud) 
große Mengen trefiliher Biegentäfe. fi In Ita⸗ 
lien: der Strachino (Gorgonzola u. f. m.), der 
Barmefankäfe, der Mascarone (ein Jieger), bie 
Raviggiuoli (Siegentäje), die Brinfili (die berühmte 
ten Heinen Schafläie der Bergamaster mit den 





Ertitel, Die man unter I vermißt, find unter @ aufzufudhen. 
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Kaſeſtoff — Kaslade 


— 
Sm die eineöteil zur geficherten 
von Truppen im Kriege bienen, 
aud verteibigungsfähig eingerichtet 
Lage ald Abſchnitie benukt wers 
ıchh den wirtſamen inbirelten Schuß 
—8 find ſolche Bauten aber 
als daß die Cinrichtung zur 
mer beibehalten werben könnte. 
u ein, 
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hatte, ſchlob er mit dem m Könige Johann von Böh- 
men 1835 auf dem ürftentage zu Wifegrab Frie⸗ 
dahin, das Jobann ben Titel eines Königs 
von 3a Bolen und alle Anrechte Bolen auf D 
Kt. aber auf bie fchlef. ne weiche bie oh 
Lehnshoheit anerlannten, und aı 
ie | Block verzichtete. ai den — ſittern 
Be EEE EL 
Ü rei 
ba| de Die Aula Ab Dobrzin an Bolen — 
——— ommenellen, in und 
Be FI; ein Sabo, einen * 
— —— Bricht 
— ex faft gang 


m dem er 
—— it, aud) brachte er Mao: 

Bien — —— I: ee En 
ee uni ‚eauftrante ie bie 


—A er Männer bes Reichs mit Abfaflın 
all gemeinen Geiesbug A an a je @ — 
verſucht e er 
in feine Shaatenen & tete Hofpitäler us 
Ei: eine Stanten ein! — Hofpi 
— 
an 


ticen, verwehrte aber bi fung 
deutſche ee farb 1870. Unter fernen 
—5 wird die s Babin Either genanzt, bie ihren 
bensgens) jen bie Et jene 


tum Litauen. 1 — oem der ar 
er feinem ‚Stammlanbe auch nad ber Thronbeftei: 
un ur Ir — ‚Borliche zug zuge n und 
e e8 vor icher Einverleibung in Bolen zu 
! —8 — Stadte ben Deut: 
am er auflehnten ımb 1453 unter den 


Schus geriet er in einen faR 13jähri- 


rjähe ei Arieg ‚mit ben dem Fe De ber 1466 burdh 
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In der Feuerwerterei heißt Rastade eine 
gar, an der einige Röhren (Sontänen) in mehrern 

tagen fo übereinander angebracht find, daß fie ihr 
Feuer von oben nach unten außftrömen und badun 
yleihfam einen feurigen Waflerfall bilden. 

Radfadengebirge, |. Cascade Range, 

KRastarillenrinde, j. Cascarilla. 

Kastastia, Dorf im County Ranbolph be 
norbamerit. Staats Illinois Sit nahe ber Mün« 
dung bed Rastastiafluffes in den Miffüifippi, 70 km 
im SSD. von — — (1880) nur 826 E., 
iſt aber eine ber älteften Niederlaffungen bes We: 
ſiens (1673 von den granpien angelegt)und war bie 
erfte Hauptſtadt des Territoriums Illinois bis 1818. 

Kasteti, eine Art Helm (f. d.), Bd. IX, ©. 93*. 

Nastö, Leine Stadt in Finland, Landihaft 
Cfterbotten, am Ufer des Vottnifhen feet: 
bufens, 62° 80’ nördl. Br., auf einer Inſel, bie 
durch eine 250 m lange Brüde Berbindung mit dem 
Feſtlande hat, wurde im J. 1785 angelegt, hat einen 
guten Hafen und past (1880) 797 6. 

Käsmark, alte Lönigl. Freiftadt im Zipſer Ko⸗ 
mitat Ungarn, am rechten Bopradbufer, in einer 
ihönen Ebene am Fuße ber Karpaten. Bon den 
fiberreften ihrer alten Herrlichleit find ſehenswert 
tas mit einem Xurm_ veriehene kupfergededte 
Stadthaus, die Tölölyiche Feltung, die ıngB: 
tapelle, die große, im got. Stil erbaute kath. 
tirhe, deren foloflales Kreuz zu den intereffantes 
ken Antiquitäten Ph und die fhöne, um bie 
Mitte des 17. Jahrh. erbaute Aölyerne gan: Kirche. 
x. bat ein futh. Obergymnaftum und zählt (1880) 
4475 beutfde und flomat. ©., bie ih hauptfächli 
mit Tuchweberei, Flachs und Leinwandhandel 
befchäftigen. Die täsmarter Wochenmaͤrkte gehören 
zu den lebhafteiten dene Gegend. 

Kadn’ (ruf), Strafe; im befondern Kapital- 
Rrafe Tobeäitrafe. 


ann (tufl.), bie Kaffe, der Fiskus, bas Ab: 
iektivum Kaseny, Kron:, kasennaja palata, Stame- 
talhof, d. h. die Bouvernementsverwaltung für 
Steueriaden. 

Raduarzei (cufl.), 
ften gofbeamten der rufl. 
iter, Verwalter der Areiörentei, einer Kaſſe, an ber 
die Abgaben u.f.m. eingegasit und von der bie Ga: 
gen und fonftigen Ausgaben ber Krone ausgezahlt 
werden. Die Nentei heißt kasnaczeistwo, Die 
Reichsrentei gossudarstwennoje kasnaczeistwo. 

Kafo, türt. Infel, eine der Sporaden, unfern 
im SW. von Karpatho, 64,7 qkm groß, eine einzige 
Vergtette, mit etwa 5000 griech. Bewohnern in vier 
Dörfern. Diefe gewinnen ausgezeichneten Wein 
und treiben anfehnlichen Schiffbau. 

Rafpar von der Rhön, aus Münnerftadt in 
Franlen, ftudierte 1474 in Leipzig; nad) ihm be: 
nennt man gewöhnlich das in einer dresdener 
Handjchrift erhaltene »Heldenbuch», welches eine 
Reihe von Dichtungen aus dem ‚Kreife der deutſchen 
Heldenſage in, jungern umgearbeiteten Zerten, 
außerdem eine IM hiſche Bearbeitung des Herzogs 
ernft und ein ont nicht befanntes Gedicht, «Das 
Meerwunder», enthält. K, hat jedoch nur einen 
Teil der Handjchrift gefchrieben und feinen Namen 
am Schluß des «Laurin» (1472) genannt. Heraus: 
gegeben iſt das · Heldenbuch⸗ durch von der Hagen 
V eine huſtige Babnenfigur, die surf 

afperl, eine luſtige inenfigur, bie zuei 
von dem Schaufpieler In. Laroche an Stelle des 


jmeifter, einer ber älte- 
riten, jeht Rentmeiz 








Kaskadengebirge — Kaſpiſches Meer 


— (.b.) auf die Bühne des Seopofbläbter 
jeaterd in Wien gebracht wurde, welches daher 
auch lange Zeit Rafperltheater genannt wur! 
Der Name R. ii wohrfeinii hergenommen von 
dem Rafpar, ber fuftigen Berfon, der alten Dreis 
lönigafpiele. Ofter hieß der 8. auch Taddadi, Ber: 
narbon und in Bayern Lipperl; jeht lommt der 
X. nur no) in Buppenfpielen vor. 

Rafpifhed leer ober Kafpifee, bei ben 
Alten Mare Cafpiun oder Hyrcanium, ruf]. 
mals Chmalinsloje More, jeht Kaspiskoje More, 
tatar, As Dengis (Weihes leer), perf, Ourfem, der 

rößte See der Erde, an ber Scheibe Guropaß und 
fiens, nimmt gegenwärtig 439418 qkm ein, wo⸗ 
von 1549,8 auf die Infeln tommen, bebedte aber 
in vorhiftor. Zeit einen dreifach größern Raum inner: 
halb ver aralotafpiihen&rdfente, deren falzs 
teiher Steppenboden pröbtengeils unter dem allge: 
meinen Meeresfpiegel liegt. (S. Aftrahan.) Der 
See ift von N. gegen ©. 1220 km lang, hat eine 
Breite von 200850 km und liegt 26 m unter bem 
Niveau des Aſowſchen Meers. Höcit wahriheins 
lic) ftand der See früher mit dem Ajowihen und 
Schwarzen Meere in Zufammenhang. Seine 
find meift niedrig, fandig und moraftig, body und 
bergig nur im ®., wo die Ausläufer des Raulajus 
an %e berantreten. Im ©. ift der See durch ein 
Gmales Borland von dem hohen Sitursgebirge 
rfiens getrennt, Im D. bilden zum Zeil die 
fälle des zwiichen dem gafeit en Beer unb dem 
ralſee (f. d.) liegenden Selienplateau Uft:Urt fteile 
Wände. Die am mieiften hervorfpringenden nüjterns 
puntte find das Kap Schahomw der Halbinfel Ap⸗ 
fcheron (f. d.) und Das Kap Zjub:Kargan der Halbs 
inſel Mangihlat im NO. Bon den zablreihen 
Einbuchtungen find bemerkenswert: die Bai von 
Agrahan an der Teretmündung, ber Golf von Batu 
% d.), die Bai stifilagatih an der Mündung des 
ur, die Bai Enfeli im NW. von Reicht und die 
von Aftarabad, leßtere beide in Berfien. Auf der bei 
weiten mehr außgezadten Oftfeite liegen die Haffan⸗ 
Kuli:Bai, die Adihaib-Bejuri:Bai, der Yufen von 
Krasnowodſt mit ber Balchanbai, in welche ſich 
einft der Orus exgoß (j. Amu), der große, nui 
durch eine enge Straße mit dem Sce in Verbin» 
dung ftehende Meerbufen Adſchi-Darja oder von 
Karabugas, die Aleranderbai, die Sotiatbat mi: 
hen ‚den beiden Halbinjeln Mangiiclat und Bus 
jatici, unb ber oitwärt3 von ber lektern ausge: 
breitete Meerbufen Mertwyi Kultuk (Toter Meere 
sufen) mit der Kaibalbai. . 
inter den zahlreichen Fäfteninfeln gehört die ber 
Mündung des Ural gegenüberliegende Kamenmi 
allein der Steinformation an; die übrigen Inſein 
find ſandig; Tichaleten —E von ber Halb⸗ 
infel Dardiha, enthält eine große Dienge von Raph⸗ 
thaquellen. Zwiſchen Batu und Lentorän hat ber 
Cceboben eine ganz eigentümliche, wie die Gegen» 
Kite beftändig vultaniihen Phänomen unterwors 
Fir Bildung; er iſt wie befäet mit vultaniihen Ins 
jeln und Banken. Das nörblide, von W. ggenD. 
geftredte, achuferige Beden des Kaſpiſchen #, 
etwa ein Drittel de3 ganzen Cees, hat nirgends 
über 28 m Tiefe, enthält bradiges, an der Nordtüfte 
fait ungefalgenes Wafler. Das füblihe, von R. 
‚gegen ©. geftredte, weit gröhere und zum Zeil body: 
uferige Beden zeigt auf weite Streden 210 m Tiefe. 
Die größte bisher aufgefundene Tiefe ift 1000 m, 
Das Wafler ift hier ftärker mit Sal) verſedt 


Artitel, die man unter X vermißt, find unter & aufzufaden. 





Kaſpiſche Thore — Kaffandra 


mentlich in den Baien ber Ofttüfte, wo in dem faſt 
öhloftenen Golf von Karabugas die Steppenhige 
ai Bafler verdampft. Im ganzen zeigt fich jedoch 
ker Galggebalt geringer ais in andern eeren, in- 
inlge des ſtarten Zuflufies von Süßwallerftrömen. 
88 keine Ebbe und Flut. Sein Waſſerſtand 
ad im Winter, fteigt im Juni und Juli, wo die 
Atfle ihr Hochwaller bringen. Durd) die vorhert: 
dead ötl. Steppenwinde wird viel dlugſand in den 
Sergeworfen, unddie Slüfie ſchwemmen viel Strom: 
iimentcan, ſodab fih der Uferrand mehr und mehr 
saragt. Außerdem geyen nad) Baers Unterfuhun: 
unzweifelhaft an den Süften wie im Seeboden 
ik Hebungen und Senkungen vor. Den BWafler: 
seiuit burd) Berbunftung erjegt ber Zufluß zahlrei- 
4er, zum Teil fehr bedeutender Ströme, wie Emba, 
Uni, Molga, Kuma, Teret, Kur, Kifil:Ufen oder 
SR -Rud und Atret, Dennodifteinfortfchreitendes 
Süden des Rafpiichen Meers deutlich erfennbar. 


2er See wird, ſeitdem 21. März 1874 das rufl, | Al 


Isitafpiiche Gebiet gebitber wurde, von drei 
Ecaca von Rubland und nur im Süden von Per: 
Ten begengt.. Gr ift ald ruſſ. Binnenmeer anzufehen 
ab wird nicht nur von ruſſ. Segel: und Dampf: 
heten befahren, fondern auch burd eine eigene 
beberricht, die aus 22 Scitjen beftcht, 
wecauter 7 Dampficiife. Den Rufien gehören an 
wer nahe dem See als wichtigſte Stäbte und dorts: 
Sarew, Aftrahan, Kisliar, Betromwst, Tarku, Der: 

— — Ealiany, Sentoränund an ber Halbinfel 
f 
peri. aue die Infel Groß:Afchur bei Alta: 
bad, Am!” Balfruld, Car, Berka, 

Amot ruf ari, , 
ad Atarabab mehnten zwar an dem Ein: 
Astuhrhandel teil, derjelbe wird aber haupt: 
duch, rufl. Kauffahrer vermittelt. Die 
befe 


T 


J 


auf dem See iſt gefährlich wegen zahl: 
Bänrfe an den Küſten und wegen heftiger 
onders aus Südoft, die dad Wafler weit 
Land treiben. Dazu kommt die geringe 
teit der gaſten infolge ber geringen An- 
m Häfen und Anferplägen. Sichere 
inden ga nut auf der Südfüfte bei den 
feli, Meſc Nie und Afta: 


H 


B 


£ 


3 


Sehr bedeutend it die rufl. diſcherei auf 
Ser, Mit Einſchluß des Wolga:Deltas und 
esderer Ilukmundungen ergibt fie jährlich einen 
Ertrag von über 6 Will. Stlberrubel, von denen 
ke Krone 1 Mill. als Abgabe erhält. Die am häu: 
Bnsen vortommenden ige find Zander, Bralfen, 

Seerlet, Bels, Stör, Seweruga und Haufen. 
Bel. auberden Berlenvon Klaproth, Muramiem, 
yaaberi), Goersmann, Cihwald und Göbel: 
Sarrot, «Über die Höhe des Raipifchen Meerd» 
(Zerpt 1839); Zub, Sawitid) und Gabler, «Be: 
tzeribung ber jur &rmittelung des Höhenunter: 
@uebes zwiichen dem Schwarzen und Kaſpiſchen 
Were audgeführten Bermeilungen» (Betersb, u. 
1849); von Baer, «sajpilde tubienv Petersb. 
86; Ymwaldinzom, «Die rufl. Aufnahme bes 
Laischen Meers» in den «Memoiren» der Geo: 

ige Gefellichaft zu Petersbutg (1363). 

ige There, |. Caspiae portae. 

jee, |. Raipiihes Meer. 
Redplja, linlsjeitiger Nebenfluß der Düna, 
* *— a, Gaunernement ee 
jee, m lang, von Porjetſchie 
aa f&iffbar und münbet bei Surald. 


Ä 





bie Seite Nomwo:Alerandromät, ja felbft | R 
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KRafrnn, Stabt in Berfien, foviel wie Razerun. 

Hatfäla oder Tata, eine der von Agypten im 
Sudan anneltierten ropinen (Mudireh) im 
Dften von Chartum, vom Atbara und dem Chors 
el Gaſch durchflofien, etwa 8100 qkm mit 38.000 €. 
63 ift ein reines Steppenlanb mit niederm Mimo: 
fengebüfd und einem rohrartigen Grafe, welches 
in der Regenzeit ſehr hoch emporwägjit und danır 
von ben bier haufenden Schutrieh Urabern ab: 
gebrannt wird, um in der nädjiten Regenzeit der 

Inpflanzung von Kaffernhirſe Plab zu machen. 

Der ungejunde Hauptort Rafläla:el:2ufh, 10000 E., 
liegt 385 km öftli von Chartum in 515 m Höhe 
win am Chor:el:Safd). 

'aflander, ältefter Sohn des berühinten ma: 
cedoniſchen Felbheren Antıpater, geb. um 355 
v. Chr., erhob 319 in Europa die Waffen, al3 fein 
fterbenber Vater nicht ihn, fondern ben General 
Bolgfperhon zum Neichöverweier ernannt hatte. 
mählip in Griehenland und Mafebonien zum 
Übergewicht gelangt, ſah K. der in dielen ämpfen 
316 dv. en die alte Königin: Mutter Olympia 
töten ließ, dagegen Alexanders Halbihweiter 
Xheflalonife heiratete, feit 315 ſich in der Tage, an 
der Seite der Abrigen Diadochen die Verſuche des 
mächtigen Antigonus in Vorderafien, die Über: 
macht an ſich zu ziehen, kraftvoll zu befämpfen. 
Der Friebe im Far entſchied nichts. Die durch 
ihn veranlaßte ordung von Aleranders Witwe 
Roxane und ihres Sohnes (311) fand feinen 
äcer. Sonſt ftand K. (feit 306 in berfelben 
Weiſe König wie die übrigen Diadochen in ihren 
Ländern) von 307—302 v. Chr. wiederholt in 
ſGwieriger Berteibigung gegen des Antigonus 
Sohn Demetrius. ALS aber jener 301 in ber 
Hauptſchlacht bei Ipſus gefallen war, konnte er 
feinen Staat bis zu feinen Tode (297) in Nude 
regieren. N. hatte im J. 316 das durch Alexander 
‚Jerjtörte Theben wiederhergeftellt ; außerdem machte 
er das alte Therma zu der großen Neuftadt Theila- 
fonite und gründete auf den Nuinen von Botidäa 
da3 neue Kaflandria. 

Raffandra, auch Alerandra genannt, eine Tody: 
ter des Priamos und ber Helabe. Apollon verlieh 
ihr die Gabe der Weisfagung, ba fie aber feinen 

jerbungen kein Gehör fchentte, fo legte er auf feine 
Gabe den Fluch, daß fie niemals Glauben finden 
follte. Rach einer Überlieferung aus fpäterer Zeit 
war K. die ‚gritingafchyehter bes Helenos. Beide 
Kinder wurden einit im Tempel des Thymbraiſchen 
Apollon unweit Jlion zurtdgelafien, Am folgen: 
den Morgen fand man zwei Schlangen bei den Kin: 
dern, welche ihnen die Ohren ledten, aburch ward 
das Gehör der Kinder fo gereinigt, daß fie bie 
Stimme der Götter vernehmen und weisſagen 
tonnten. R. fagte das Unbeil, das von Paris und 
von Helena fommen werbe, fomie den Untergang 
Trojas voraus und warnte ihr Volt vor dem tr: 

eriſchen Roſſe; allein niemand glaubte ihr. Als 
dia erobert war, riß Ajas ber Lofrer fie von 
Altar der Athena meg, in mad) fpäterer Dichtung 
ſchandele er fie an heiliger Stätte. Bei Verteilung 
der Beute fiel fie dem Agamemnon u ber fie als 
Silavin und Geliebte mit ſich nad) Mytene führte, 
wo dann Silytänneita fie ermordete. Dem Aga: 
memnon foll fie die Zwillingsföhne Teledamos und 
Velops geboren haben, 

Kaffandra it aud der Name des 114. Aftes 
roiden. (S. unter Planeten.) 


Urtitel, die man unter S vermigt, find unter @ aufzufucen. 
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KRaffafin, |. Safaffin. 
Kaflate, joviel ae Koſſate, ſ. Hinterfafien. 
Kaffation, |. Caffation. 
Sa tionögerichtöhof, f. u. Eaffation. 
Kaffave, |. Nanihot. 
Raffawamehl, f. unter Arromroot. 
Kaffe (vom ital, casa) heiht eigentlid das Be: 


a 
bältnis, in welchem Geld und Geldeswert aufbe: 
wahrt wird; dann diejenige Abteilung einer Be: 
hörde oder eines Gefhäfts, mo Einnahme und 
Ausgabe bes Geldes ftattfindet, fowie das bazu 
benubte Lolal. Endlich wird unter 8. im kauf 
männifchen Verkehr auch Gelb und Papiergeld und 
unter dem Ausdrud «per Malie» ſofortige bare 
Zablung verftanden. 


Maßstab 1:100, 


Raflel, Saupttadt der preuß. 


rovinz Hefjen- 
Naſſau und des — fs 


an ber ji 


baren Fulda und an den Linien &Srankfurt, = | bri 


Baldtappel, Schwerte: Warburg:R., $t.Dannover 
und R.,Dietendorf der Preußiſchen Staatsbahnen 
gelegen, zählte 1884 mit Dlilitär 66298 E. dar: 
unter 5609 Statholiten und 1854 Jsraeliten. Die 
Stadt befteht auß der Altitabt, der Ober: und der 
Unter:Reuftadt. Nur die lehtere befindet ſich auf 
dem rechten Ufer ber Fulda, wührend die fibrigen 
Zeile ber Stadt auf drei fi) janft abdadenden 
Höhen lint3 des Fluſſes Aber weichen zwei Brüden 
führen, ſich erheben. Seiner Lage wie feiner Bau⸗ 
art nach gehört St, zu den fchönften Städten Deutſch⸗ 
lands. Ganz bejonders zeichnet fih die Ober: 
oder Framoͤſiſche Neuftadt, melde von franz. 
reform, Auswanderern angelegt wurde, durch 
breite, gerade Straßen, große freie Blake und mal: 
five, zum Teil prachtvolie Häufer aus. Unter den 


Kaſſaſin — Kaſſel 


öffentlichen Plägen ſind herporzuheben: der 310m 
lange, 140 m breite Sriebrich3plaß, auf brei Seiten 
von zwei Reihen Linden umgeben, mit ber (von 
Rahl gefertigten) kolofialen Marmorftatue des 
Landgrafen driedrich IL.; der Theaterplap mit der 
1883 errichteten Brongeftatue Spohre, von Karkr 
ausgeführt, ber zirfelrunde Königsplag, belannt 
durch fein fechefahes Che, der länglich vieredige 
Stänbeplaß mit einer vierfachen Lindenreipe, der 

;riedrich: Wilhelms; 4 mit dem monumentalen 

öwenbrunnen, der {N ;plag mit dem Shomburg: 
denfmal und der reizende Spaziergang ber Bellenue. 
Auf dem Königsplape, der währe der wehtfäl, 
Regierung Rapoleonsplah hieß, ftand damals auj 
einem Springbrunnen die Marmorftatue Rapoleond 





— — — 


Toposraphiſche Lage von Aanel. 


und auf dem nun verſchwundenen Parabeplah früker 
das alte Nefibenzichloß, welches 1811 teilmeile ab: 
rannte und 1817 vollend8 abgetragen wurd. 
Der 1820 an diefer Stelle begonnene grobartige 
Bau ber Kattenburg wurde megen feiner Koftipit 
ligteit nicht fortgefeht, das biöher Gebaute 169 
niebergeriiien und daß Material zu der neuen Bil 
bergalerie (1877 vollendet) bemuht, bie 1400 Gr 
mälde, meift von niederländ. Meiftern, entbält- 
‚m Grogeihoß der Gemälbegalerie find jept dit 
rüber Im Dufeum_gridericianum befindlichen 
Runftwerfe aus ber Zeit ber Renaiiiance u. 1. 
aufgeftellt. Un der Stelle der Kattenburg wurde 
ein 1880 vollenbeter Juftiz: und Regie palo!: 
errichtet. Unter den elf zu abi —2 
beftimmten Gebauden behnden fi fünf veform 
Süden, eine fu, eine tath. Kirche en 
edelm Stil erbaute Synagoge. 7 1 
ift die Nine zu ©t. Martin, mit Qegräbnifler 





Artitel, bie man unter M vermipt, find unter @ aufaufuchen. 


KRafjeler Gelb — Kaſſenſcheine 
Beh Büren unter anberm be3 Lanbgrafen Phis | 


mit 


I ıd bi th. Kirche, 
E a — ie neue lath. Kirche, 


nm n iebrich IL ruht. Die vorzüg: 
Indsiten Öffentlichen iube find das 1779 erbaute 
Aufeum ridericianum worin die Landesbiblio⸗ 
the mit 160000 Bänden und wigtigen Hand: 


ıdriften, das Antitenlabinett und die Korlmodelle 
ü altröm. Bauwerte) aufbewahrt 
erben; bie naturalienfemmlung im alten Kunſt⸗ 
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Hermann ber Jüngere von Tharingen beftätigte 
1239 den Fr von R. aufs ner ihre Rechte 
und eiheiten. Philipp der Großmüti ee verjtärlte 
eftigungen ber Stabt, Landgraf Karl Tegte 
Ykas — rneuftobt an. Sie Aliierten nal 
1762 — inger Belagerung die von den Sn [79 
‚ofen verteibigte De Stadt: bald nachher wurden die 
ſtungswerle abgı n. Rach dem Tiffiter Fries 
n ar. Bike bie et und — abi bes 


baufe am Steinwege; dab Bellevue, dad kurzer Be 
von jr vs 1818 der König Jeröme bemohnte, | mußte die Er Ar Pe] 1813 dem — 
* sn ehemaligen kurfürftlihen Schlöffer am Iicpernitichen —— —* der fie aber bald 
— —* konigl. erh, ‚die Rafers | wieder räumte, : Kong je nur 
ber Gharit und 3 auf wenige feiner Flucht hielt 





— . A ven 009 te ber Stabt 
im Be Ehe Bahnhof für 
— —— 


bahnen 
8.8 Sig des Oberprä bins der Brovii 
bes Kommandos des 11. veutfhen Ir: 

— Dberlandesgerichts für ben Rı 8 
— KR. und für Walded, der Brovinzials 
trxion für Heflen-Rafi 1308 Sanbedbiret, 
für den Regierungsbejirt 8., eines Lands 
ie ®o anes m be ne Ei age reg 
rim nterric talten m 
ar ce —E mnafium, eine 


hl 


u 


—— und — mit Realvor: | Sieb 
—— — ein Realgymnafium, 
‚eine 


ame Rralichule ersiße Beihenfäule | 9a 
aub eine höhere Töch! Gin zmeiten Oi I 
re im Keen ee Unter 

Bereinen il den, für bel. Ge 

ea hunde 1884) und für | Gr 
Natrttunde (geftiftet 1836) ben. Auch 
Yan das — — der bu! ie 8.3 ift von 
Benicelicen Dia Maf —— 


mucnte son — — Bene ferner 
} eine Sinbebumngnehrl, ne 
— — E) der 
Meffern der, 
. Möbel 
Ken 
den Bollmartt, eine Landeötrebitlafle, eine 
—i* — und En —X ale 
rieichtern ben Verlehr in ber Stabt und mit ben 
Sadbarsrien. Dicht vor ber Stadt und in Berbins 
m mit an zur weitfäl. 
282 der urohe ‚Auegarten ——— em vom 
N (gef. 1780) erbauten Marmors 
— Bi6 Menbaibe walbes, im We 
u D 
vum Habichtäwalbe und im Süden von bem Söl ce 
begen Dften zieht fich bein Dorfe 
weite, d geringe —A 
t erhebt. 
— m 
von Süben nad) Rorben 
5 Sufichloß Dibermshöbe 
ara be aid 4 km — 
chen Schönfeld ober 
un hen ‚ber Stadt in einem 
Silhelmsthal 


in dem 








ſchon 918 in einer | benen 
oedacht. Der Landgraf 


am 21. Nov. Rerfärft — 1. von Heſſen feinen 
Einzug. Am 19. Juni 1866 wurbe 8. von preuß. 
Truppen — General von Beyer beſeht und ift 


ſeitdem mei, gelchihte der Haupt: und. 
« ie up m 
Be R.» (Rofl. 1844; 2. Sr 2) Dal 

dorf, «ft, vor ante Y ren» (Rafl. 

Müller, «KR. feit ten» Kun Yard: 
Fr Dunder, «Landgraf Bi {m IV. von Helen und 
die Begründung der Bibliothel zu 8.» (Kaſſ. 1881); 
DOberbed, « Touriftenführer für die Umgebung von 
2,4. „Hufl., Ralf. 1884); 9. & 


ur ei Tan, En im 
enjẽ ege⸗ al 3 ihrer 
Such * en und —E (6. Aufl., 
I gierungsbeiirt Raffel zählt auf 
10114,egkm (1880) 822951 G., worunter 665276 
Sranei 3 196 094 Rathoiten und 19142 Juben. 
a Be ea 
ıntenberg, iglar, nl 
m Ger Senanı eröfeld, Hofgeiämar, Hom: 
LEE 
jungen, Rinteln , Roi 
Bam — Schmalta altalben, Wipenfaufen, 
fhngen uı 
jeler Pr in. "Bleil-Berbinbungen 8. 
Ralleler Goldgelb, joviel wie Dcher. 
Kafjeler Grün, |. Shweinfurter Grün. 
Rafleler warz, gereinigtes Beinſchwarz 
oder —A Kaſſenſcheine 
eſangen ober Raffenbillet, ſ. 
Sa enden jit bezeichnet in der Staatsmirt: 
ſchaft das Defzit in weiteften Sinne, nämlid den 
Bam, wo die Gejamtausgaben burch bie Ge: 
Iamteimehmen 1 in Zaitpunfte nicht gehedt 
während man als Defizit im engern Sinne 
u uber der —e Ausgaben u 
ordentlichen Ginnahmen betrachtet. Das K. la, 
atut auftreten a —— Vermehrung — 
gaben ober Ausfal Einnahmen, oder pro: 
nid, 7 a durch mehrere Sina: 
inzieht und 3.8. eine anhaltende ing ber 
jinszahlung für die Staatsſchuld hervorruft (©. 
 tantahaushalt, 


Kaffengeld, eüdere Baluta in Hannover und 
Braun! ſchweig: 1 Thaler 8. = 15 Thaler Gold: 


Rafienfcheine ober Ani enanmweifungen 
And, Fig ee Bapierge jen Kredit darauf 
ih es von allen ifenttichen 4 Raflen in ab 

m N npesommen wird, von bazu beftimmten Sta| 
fen aud) gei — bar eingelöft wird, In Deutihland 
find ji her von ben Eingelfinaten audgege: 
nad) bem Reichögefeg vom 30. April 1874 
duch bie Reichstaffenfcheine erfekt, bie in 


Urtite, die man unter a vermißt, And unter C aufsufahen. 
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Deutihland waren bie N. entweber Rei: 
te (Bd afen) oder fürftl. Zienftleute, weldhe 
ber! nd in ber Burg ober Stadt, 


fang: 
re die Burgen (castella, grody), fowohl in 
dicht auf das ‚riege mefen wie die Gerichtsbar⸗ 
‚Später behielten fie aber nur das richterliche 


Bow 
ifchöfen ben Senat ober bie obere —— 
Kar, wer. von Analanı war ber erike weltliche 8 
Senator u: in ürt n Mer 
voran. Zur En Herzogtums BWarfı 
der neue poln. Senat aus neun R. und 
Bojmoden und Biſchof⸗ 
Fr warb beitimmt, daß im Senat beb König: 
weiß neben ben Boipoben un Bihhöfen. init 
zahl Sig und Stimme haben follten. 
est ij —A der Titel eines Aufichers 
über Schlöfler und fonftige anfehnliche Gebäude. 
Raftellaı fung, die in polen durch 
Boleslan Chrobry (992—1025) gegründete Ber: 
jung, benannt nad) den Kaftellasen, w.d.), fömigt. [ und, 
ımten, ıwei Bedt iprachen, ben Deerbann 
man und bie fönigl. Güter vermalteten. 


Koblenz, Kreid Simmern, im 
Br om ik ann Bon: 
ig eined Amt unb einer 
ea und zählt (1880) 1301 meift lath. G. Der 
Dr ift aus einer töm. Kolonie hernorgegangen; er 
war im 13. Jahrh. einer Rebenlinie der 
Srafen von Sponheim. 
Rafteleryzo, |. Caftello:Roffo. 

Kaften nennt man abgeihloflene erbliche 
Stände, beren Mitglieder nur ter Ge: 
burt_benfelben angehören unb wur. 
—— fie veriaſſen fönnen. Der Rame ift 

er di Sattur ) ab m zu 
zuerit von den portug. 
m ielem Lande —E me [m 
Sue in —E Fr ne jebraucht, oe 
wird dies 
— —— u aut mon pa Stände in 
Sur en n Ange — ; —E erimal | dh 
“ joluten eſchloſſer t, Selch 
bs eigentliche Kaſtenweſen Pe Imfolge 
Übertragung, gebraudt man das Wort 
Safeneeih zur Bezeichnung des in gewifien 
tänden unb Korporationen hertſchenden pr} 
— Seiſtes. Die Kafteneinteilı 
bei den Vollern der Alten Welt über pie ei 
ühe dat — Prien es u N hen 
jelben nicht nachweiſen. unwal 
iſt e3, daß ſaberall, wo fie ſich findet, a 
vr Ataramang, Ei ber ebenda den Grund 
iu legte, un] ie verjchiebenen K. anfänglie 
seien Völlerftämme waren. Eur 1 
fen X. urfprünglid von fremden Groberern 
a orfene Boltsnämme waren und die hoͤchſten 
R. aus dieſen Croberern hervorgegaı — darf 
man faft für gewiß halten. jet ient ilt bie 
—E feit den frubeſten Zeiten mit ben 
deſeliſchaftlichen a der alten Natur 


Beide, 


1, verblieb ihnen | K. 


jhöfen. durch —A — yuirreinanber 





jeden ii ber preuß. Rheinproving, Ai aber 
km von Bop- | bejeichnete 


Kaftellaneiverfaffung — Kaſtenſchloß 


iten eng verichmohen, 
55 den Geife_der 
ei 


jelben 
beiden Seren (hm 
es jern 
—55 — — Fre in vier Bri 


un 
irgends aber war die Kafteneinteilung 
Hr au jebildet und fo ganz bie Grundlage der ge: 
lichen Ginrihtung als in Hggpten (I. 5 
va in Indien. Die geſamten brakmanticen Hindu 
KENT Drihmance eier Srahmanen (80, 
N 6 , 
d. i. bie Brieiter, 2) die Kihatriga oder Krieger, 
3) die Baifya sder Aderbauer Be 
upt), und 4) bie Subra, 
hon feit Jahrhunderten bilden 
bei weitem größten Beftanbteil 
(in den Gurpden cha 8. ga 
(von ro 2 
Sig ‚Hirten, Laftträger, Yardier uf.m, 
3 nicht alle Zeilen Jediens die: 
t in allen n 
— ‚finden fi an ı Orten Züzite, 
weldye an einem andern nicht anı ale lungen dr 
Saint Biele m — der 


Stelle v alten Steg 


wie 


— 


— labar u. ſ. w 


dura, die — in 
Beheben, —A fr hen Zeus 
brud itete Indigfar Iabige, 
6 Zeile Dperment, 6 Zeile Bottajhe unb — 
Kalt werden mit 80 Zeilen Wafler gelodt, bie vom 
Unlözligen getrennte Mare ee 
Gummi verbidt; nad) dem 
blaue Farbe beim Lüften der ud 
Kaftenfaffung bezeichnet die 
e | gekötiienen | — — in einem unten & 
jenen Gol 
die Runbifte des udhteins I und * 
ben Unterteil des Steins volltommen verbedi. 


—æc S 
efektigung eineh 


18 


Yawela 

werben I — bloß meittets 
— N Jar oft 

. erlaubt bas Unterlegen von Folie, weburdt 
— heller und ſchoͤner erfeint. (6. Ebel: 
— Bd la en J 

moul 
—— 3 ® Inter @ffengieherei, 
WS“. 


Id. V 
» ebläfe, unter Gebläje. 
Rai ‚|. unter Kaften. 
re, auer Gifengicherel, BV 
“, ifengußwa 
Raftengüter, veraltete a für Goter, 
die, daReniat Surhensermögen gehören. palätre, engl 


Pe Et © oh — hehe —E auf 
ber. Zläche ber zu verfe 
Schrauben bejeftigt ift. 


Artilei, Me man unter æ vermißt, find unter & aufauluden, 


Kaſtner — Kafuiftik 


(ob. Georg), Mufifihriftiteller und 
Rmporin, geb. 9. März 1810 zu Straßburg, ſtu⸗ 
wc 1927—32 Theologie in jeiner Baterftabt, 
Seben aber und ſeit 1832 ausiglielih Mufit. 
Sat 1835 lebte er zu Baris, wo er 19. Dez. 1867 
isch. R. bat mehrere Opern geſchrieben («Bela: 
— «Guftan Wales, «Die 

Aaigın der Sarmaten» u. f. w.), iſt aber belann- 
wurde feine iheoretühen Werte und Lehrbücher 
iana, Pianoforte, Violine u. |. w. 
Käßtner (Abrah. Gottheit), Mathematiker und 
en ber wisigiten Cpigrammatilten Peutic- 
, geb. 27. Sept. 1719 zu Leipzig, bemußte 
iäen ven feinen 10. Jahre an die jurilt. ſtun⸗ 
feines Baters, welcher Profeſſor in Leipjig 

tabent widmete er fid) jeit 1731 mit 
Bbilofopbie, Phyſil und Mathematit. 
Sadıbem er jich 1739 habilitiert, hielt er mathem. 
wo Fhilof. Borlefungen und erhielt 1746 in Leipzig 
can euperorb. Brofehur. Im J. 1756 folgte er 
am al3 ord. Profeffor der Mathematik und 
Yil sach Göttingen, wo er 1765 den Hofrats: 
und 20. Juni 1800 itarb. 

Uster der Zahl feiner mathem. Schrif- 
den, bach rad) und nad) die Wolfjchen Lei 
ker —— wurden, find ſeine «Anfang 





a 


Farbe der Bi tatil» (4 Bde., Gött. 1758—69; 
& Nur. 1800) bie vorzüglidite. Weniger Wert 
at ieine «Beidichte der Mathematite (4 Vde. 
So 17%6—1800)._ Ten gröhten Auf erwarben 
igigen «Sinngedihter, die ihn freilich 
se Beziehungen wegen in mande 
Se vermidelten. Sie erſchienen zuerit ohne feine 
a (Gieb. 1781) und dann, wenigftens 
ca ich, in feinen · Vermiſchten Schriften» (2 Vde. 
Yes. a — Auf —F der erſten 
rl te mit 8.3 Ginwiligung 
Wuii 12 Üe., Warburg 1800). _ Seine lan 
dien poctiichen und profaiichen ſhonwiſſenſchaft⸗ 
Berle- ericjienen in vier Bänden (Berl. 1841). 
„ Stern zweiter Größe, einer der beiden 
im Sternbild der Zwillinge, und zus 
He cin Schöner Doppelftern von fehr langfamer 
Sewegung; jeine Umlaufzzeit beträgt nad) Zhiele 

Ihre — —* 

er 1. Caftor.... 
Bettsria, Stadt und ehemals Zeitung auf dem 
AH Albanien, u 

len Halie einer fi 
at ın ihm hinein eritreden ihn in zwei an: 
nierab gleihe Hälften glievernben Sandzunge 
dem Albanejenftamm ange: 
bangen Ginmwohnern. 


Saßsräl (Castor-oil), foviel wie Ricinusöl. 
‚1. Diosturen. 
(vom ital, castrato, mel»), 
Ne im Dalmatien und Montenegro landläufige Be: 
rag Für geräucertes Hammelfleiih. Die 
5 und Gettinje find bie Hauptcen; 
tzea jur Die Safrabinafabrilation. Jahrlich wirb 
aus Rauienzgro 2. von 150000 Hammeln erpor: 
teren ſich auf nahezu eine halbe Million 
@uien beläuft. Gewöhnlich indet im Monat 
Kitchen ines Schlachten flatt. 
Raftri, Zorj auf der Sielle des alten Delphi 


in 


\ 








A 


RL [Standerbeg. 
Reßrista (Georg), der Held von Albanien, |. 
». 4. Zeitung, moderner Name für die 


beaupläge mehrerer griech. Infeln: an der Weit: 
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küfte von Lemnos das alte Myrina, an ber Oftküfte 
von Lesbos das alte Vlitylene (f. d.), an der Fand: 
feite von Cbios das alte Chios (f. d.), auf Melos 
das alte Dielos (f. d.) u. f. w. 

Kaftro, ehemals bisweilen gebrauchtet Name 
für Chios, die Hauptitadt der Infel Chios (f. d.). 

Kaitrop, Fleden in der preuß. Provinz Welt: 
falen, Regierungsbegirt Arnsberg, Landkreis Tort: 
mund, an der Linie Herne:Dortmund der Preußi⸗ 
ſchen eben iſt Sitßz eines Amtsgerichis, 
hat Dampfmahlmuhlen, Gerberei und Ziegel: 
brennerei und zählt (1880) 2782 meilt kath. E 
Dabei liegen bie Steintohlenzehen Grin und Graf 


werin. 

aftro⸗Plaka, Hauptitadt der Inſel Milo in 
der grieh. Nomardie der Sofladen mit (1879) 
1051 €. und Ruinen der alten Stadt Milos. 

Rajualien, j. Casualia. 

Ralnalismus, die religionsphilof. Lehre, die 
in ®elt und Leben nur ein Zufammenfpiel von Zu: 
fälligteiten erblidt. Kaſugliſt, Anhänger des K. 

Rafualität (neulat.), Bufälligkeit. 

Kafnualreden nennt man vorzugsweife bie 
geiltlihen Neben, beren Beranlafjung night in der 
vorausbeftimmten tirdlihen Ordnung, fondern in 
einem beiondern Falle (casus) liegt, aljo z. B. 
Zauf> und Zraureden, Leichen:, Yandtagss und 
Hulbigungäpredigten u.f.w. Die Wirkung, aber 
aud die Schwierigteit folder Vorträge beruht 
darin, daß fie ſich nicht in vager Allgemeinheit bes 
wegen, fondern auf den individuellen Fall genau, 
aber nicht in übertriebenem Maße eingeben. 

Kafnar (Casuarius), Vogelgattung aus ber Fas 
milie der Straußenvögel, welche mit hohen, zum 
Laufen geididten Beinen verjehen find, aber der 
Schwungfedern een und deshalb nicht fliegen 
können. Die R. unterſcheiden fi vom Strauße und 
den verwandten Gattungen durch eine fnöcherne, 
unbefieberte Auftreibung, welche, einem Helme der⸗ 

leihbar, den Schädel dedt, und Durch den mit zwei 
leiihlappen verjehenen Borderhald. Man kennt 
neun Arten, welde alle bie Wälder der auftro: 
malaiiſchen Infelregion bewohnen. Am belannteiten 
üt der Indifche Kafuar (C. indicus), weldyer auf 
dem Indiſchen Arcipel in den Wäldern einheimifd) 
iſt. wird gegen 2 m hoch und hat ein ſchwarzes 
Gefieder, das aus unzerteilten, fteifen, Den Roß- 
haaren ähnlichen Yeberbärten beiteht. Kopf und 
Dberhals find nadt, auf der Hinterfeite lebhaft 
blau und vorn, befonders nad) unten, rot. Er 
näprt fi) von faftigen Früchten, weihen Bilanzen: 
teilen und Würmern und gewöhnt ſich in_der Ge: 
fangenidaft leiht anBrot. Hinfihtlih der Schnellig: 
keit gleiht er denn Strauße, obichon feine el: 
ftummel nur fünf fafernlofe, dide Kiele tragen. 
Durd) Ausigplagen mit den Süben verteidigt er ſich 
ſehr nachdrudlich. Auf den ind. Infeln hält'man 
jung eingefangene, gezaͤhmte K., welche ſich ganz 
an den Menſchen gewöhnen. 

Rafuarineen, |. uarina 

Kafniftit hieß derjenige Teil der lath. Moral: 
theologie, welcher ſich mit den Grundfägen beichäf: 
tigte, nad) welden ſchwere Gewiſſensfalie, bie ſog. 
casus conscientige, beſonders mo eine jog. Kolli- 
fion der Bilichten eintritt, entihieden und das Ge 
wiſſen über fie beruhigt werden follte, und Ka: 
fuiit ein Moraliſt, welcher dergleichen Gewifiend: 
jweifel zu Löfen fuche. AYum größten Zeil betrefien 
dieje «Gewiljensfälle» Fragen, die nicht ſowohl 





rtifel, die man unter 8 vermißt, find unter G aufzufucen. 


= Kismstn — Samtomben 


 trihluher Menge mäht, vom jener Krankheit 
bleiben. 















bei den Niten der unzedte 
weicher darin beekt 

der einen Zul is 

er. Scne& ausmacht, zu 3 ve 
= oder zum ganzen in amem li 
wer auch aitbetiichen Tibverbältuit babe, 
» iaırte Thränen», «iM A % 
artine ih ber Barden Aripädern tönen 















vrurz ans dem altrı 
2: "Teben, ichomen , zunb dem ital. pako I° 


‚urichen halco. palco, Balten), Grit, 


Dem man au⸗ y A 4 ort 
E mogen inlec ich er ii ee —— 
Natstankiide Linie, 1. Brennlinit. 
— —— J 
— — übericmenmung Si 
Au: aud eroie Sermurrumg, im der alle 


3 eımander gerat. 
= bei ft dieieꝛr , icatarumbae, ein fpätlat, Be! 
tet Moral. unarmıner Ahieitung' nermt aman Die untercher 
Iden Gehnmam c:* Wningen, weiche den ältenen Chrißen, — 
Qualitatınce Ar ven Zenen ber Ver als gemeinlen‘ 
Begrahmettnrten dienten, wie alıcrikl BE 
& daR De N, mht non um mung für Dieic.ben iit coemeterrum. Cie ine ih 
= werden iolite. Ar Die im Öriem ‚Aucranpria, Corere), auf Mi 
u Sem, m St verioren. _ NmieiMieles, anf Sıalien > — 
„ser; beRtN. —FX Tha Amp andern Drien Umteritaltent; Will * 
be echt nor Acutenpien und belann:citen 8. fund Di von Are. 
AN au wermitsein Dieicipen beiteben auf weit am fr 
zdet Die Doamatıde Tinznic heb nergweigenten CängER, melde, dt 
den Jemmehennen (Aruon Amrhrcin Sroderten übereinander, 1. Pi 
dee Beurteilung ber Cinxel um ıtnfe der Gampaguaböil CF 
FAN Auneprudeng ging schnirten Find: num autmahmmäweiie —7 
a ber modernt Bo veriahene Steinbrüce odeE —— 
anneit. der Wrıscihan, An den Banden It — 
enaen (durdicbmittl m) Gänge Ti 
Beien ber den Indern. den Seiten über: Ye neheneinanet die * 
er Bradonatie d Me.len (locali) erngebauen, längfih ieredigt 
T Seite pencilt wird. , hefungen von umal:iber Größe, (de ent" 
Ai, TerLen bie Araber eıne aus much Steinplatten oder durch Zert 
is Forsk ‚eines nur ya geichlofen murben, auf benen ber Ram; 
hordenen mit oder abne weitere JUfdM "Im 
ianedener Weite verzeichnet wurde: MI Ha 
ie ae Mane wurde neben der Qnichrit irgend eiR [RAR im 
srlıcbe fauen oder mır Zeichen, 5-8. bat Wonogramm Chr —8 
Apr cuh mit beiker Mil ber Anler, Die Taube mit bem CmERN % % 
eumg eirgs tbeeähmlichen iwe -gebrast. Sin meh wieber erweiterten. Fi 
ee stil Shlatvertreibern hinge zu gröbern Räumen, jun Ze — 
ee A a NE Nmuma aräfte, melde Teicher außgeiattete Oribft 
— bog, bat. ec @carm Me Yen: 12 ten: en Stelle bet einfachen localus ML NN zo 
fugz, web. e2:. ten, 100 Die Latha · einem Bogen übermöldte arcosolium, Birk 
A. te az orten R wermiht, hob ante © anij.inden. 




































































Katakuſtik — Katalog 


Bede find mit Malereien verziert. Zahlreich find 
ad die marmornen, meiit mit Bilbwerlen aus 1 
Alten 2 denen Teftament_geihmüdten Sarlo: 
age. ens werteſten unter den römis 
Ken St. Er Die des heil, Calliftus (mit dem Grabe 
der heil. Gäcilie und denen der Päpfte Urbas 
mus, Anteros, Fabianus, Lucius, Gutyhianus, 


ana 220-280) an der Via Appia; die von San: | geeij 


ano, ie — am, der Bin Appia {in den 


—eæ eine —— 

De jegend etwa am dritten en 

San Appie, und yet fpäter verallgemeinert für 
Den); ferner die K. 

— it bie ie ülehen) an der Via Arben: 

A Ns —5 Petrus und Rarcellinus 

Bia Sabicaı ah bie. der heil. Vriscilla an 
nenne veichen bis in doz 1. gahrh 

ten n bis in ich. uns 

fexer. RR die füngften wurden um 


” 5. Jahrh. hörte das 
Die mm bis in das 8. 
Bei der Belagerung Roms durch die 
Zeil zerftört, wurden fie bald 
nich ee ae und gerieten in Vergeſſen⸗ 
interjuchungen berfelben erfolg: 
t. Bofio in den J. 1600-30. Die 
— ſind niedergelegt in deſſen 
Werte «Roma sotterranea» (Rom 1632), das von 
$.Aringhi lateinisch bearbeitet wurde («Roma sub- 
terraueas, Rom 1651 u. öfter). Von neuern Wer: 
ten ab zu erwähnen: anf, Se in ber «Bejhreibung 


SE 


der Etadt Rome von Bunjen, Gerhard und Platner 
MS 1, Stat 1829); ‚ombes 
., Bar. 185156, gr. Zol.). Eine 
Förder rung erfuhr. bie Ratalomben» 
ırch den Nömer, de Roffi: die Reful: 
er 3 —X Arbeiten ſind niedergelegt 
ten «La Roma sotterranea cris- 
da 1-8, Rom 1864—77) und «Inscrip- 
christianae urbis Romae» (%. 1, Rom 
1867-61); dazu beäfelben «Bullettino di archeo- 
a cristiana» (jeit 1863, bisjeht 19 Bbe.). Won 
Werten find 3 nennen: ei 


erret, « 


— 


Pd 





it Qeeibn 1883); 
«Die ji de ben 
—* Anlagen ha" ben ) om in ber 
B pie (vgl. Garrucc, Cimitero degli an- 
ticki i scoperto in vigna Randanini», Ron 
3882), fermer in Benofa Inu n Apulien (vgl. «Ascoli 
stichi sepolcri giudaici del Napolitano», Rom 
1a. Ta ee — feine R., urfprünglich 
m — — 
— a ten aufgehobenen 
— 1 und bie feitbem als große 
—7 Gichy 75 Widerhall, 
Y Pr vom Wiberhall, von 
ix — bes € 

9 — von Brucdjitüden 

des Birgil). 

An unter Rataleris. 


je eh] — in ker Metrit die Uns 
be. Gin —A— — ven | Be 






Toben in den 8. auf, | 3} 
Jahrh. Orte bes Stultus- 
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beißt der Vers alatalektifch (acataldctus), Hy» 
ee 19, I percatalöctus) nennt man 
In, wenn am Schi eine Aberzä lige Silbe bins 
nem, Bd. — ul 
—*— joon warallayıı. Taufe), Lehre vom 
von Whately vorgeichlagener 
ET ne die Voltamirtfpaftelehre, der aber wenig 
inet fheint weil er au usiokenl auf bie 
taul irre I Berhältnifie hinweift. 
re as, Niet Werhaunt ein Verzei nis, 
in einer eingeihränften Bedeutung aber ein 
— von Sachen, bie unter einem Sauptbegrifl 
n. Es gibt K. von Qatwalien, von can, 
von mern, von Eternen u. |. w. Sprich 
jhlehthin von R., fo veriteht man — 
ich ein Verzeichnis von Büchern. Die Ans 
vie ‚guter und braudbarer Yüertatal e it 
Kia vielen ohmieriteiten vertnüpft und er 
nad. bei n Regeln die praltife 
Biökiogrnp obie "end hie oiflenfchaft (1. 6.) 
lehren. Die gebrudten K. bilden einen — 
mein der bibliogr. Litteratur. Der Anlage ach 
untertcheidet man alphabetifche (I den 
der Verfafler ‚der verzeichneten Bücher), fohema« 
tifche (nach den einzelnen Wiflenfchaften und beren 
Unterabteilungen geordnet) und ‚eallatatoge. In 
lehlern (jegt nur noch wenig gebräudlic) werden 
die Bücher unter gemifle, Ir wieber —E 
geordnete Stichworie gebracht (3. B. die Schriften 
Aber —8 dgl. unter das Stihwort Pferd). 
ibliographen und Bibliothelare hingegen un: 
ai eiden Kt. über beftimmte Litteraturzieige (dach⸗ 
tataloge), 8. über neioliotheten und st, über die 
Bücervorräte ber Verlags:, Sortiments: und An 
tiquarbuchhandler. Die Sudtatalooe, welche die 
mebr ober minber nollitänbige Be eichnung der 
über eine Wiſſenſchaft, einen a nd der For: 
hung u. f. m. vorhandenen Schriften bezweden, 
jallen unter bie Kategorie der bibhogr. Handbücher. 


gm 


S Biplioge —8 
Die K. ibliothelen haben dann ein be: 
nbereg —* wenn ber verzeichnete Bücher: 


0 
fin ein ungewöhnlich großer ift (wie 5. 2. ber 
ae it 1er a I A uni rn 
im in Bande vorgefchrittene X. ber Bibliothek 
Hr vi), ge mem, ee Heneten, Sn hei 
m an raphifchen ten, Prachtwer- 
IR —X r gamentdruden und anbern 
ana ber Bible ilie —— ober endlich 
mern‘ ie Eatalogifierte Bibliothek in einzelnen Sit 
teraturfächern vorge ‚gut befebt erſcheint. 
Br —5* die —ã—e — von x 
müjlen no 2 Fran t. 
Tage hilcheree Binaviandd (21. I 7 Don, 


gp5. 1750-56) unb Aubiffrebis alphabetifcer 8. - 
der Safanatifcen Bibliothel (4 Bier om 1761— 
68) gelten. Während man in Frankreich und Nord: 


amerifa fait über alle Öffentlichen Bibliothelen 
drudte un ‚großenteild auch gut ausgeführte St. be 
Abt, ift bies in Daati land nur Ei bei wenigen 
de ituten nie U, Cine der bei 


ieſer urh iſt Hoi —— Re es Kom: 
Fe nd bie Hanbfehriftenfe 


en 
ihliothet zu Hamburg» (Haı Da: 

e 

ie Intumabeln vieler gröberer a, 


—— auch 
aderfammlungen 


ide rtrefilich latalt t More 
ee 1B. Dr Seramgte (.D), SE im ek um ana rn den I dep 
heller vu tibe verl ‚ei jelben at 
81), SR der leple Bersfuß volltändig, Io | und —— eben. fo m ——— 


Gmmeriations Begiten. 13. Huf. X. 
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Katarrh (Boftodiejer) — Rate 


Isielbe in ber Augenbindehaut (Conjunctivitis) 
abe dur Gi Ging ve Aa um 
— 


Danſien, der Magentatarr! 
wie allzu altes a 
und jchwer Derbanfiche Speiie, b er Schnu— 
die Brondjitis dur X 
we: fe, fe, aubige oder kalter Luft u. dol 
8. entftehen durch befondere — — 

aßedend wirlende Subſtamen, wie ber 

En — — 
terfcheinun, en 

i feltiondlranfheiten (dev Maſern, 
em su 1.w.). Gin epidemiſcher K. n1 


taſch verlaufen und, find dann 
fog. Ratarrhalfieber, be 
fie — lange a on Ei 


Ihntofeit ber ber 


ch allzu 
—5— 


—— 
a ms 
; bauen cd 
—— — —5— 
en Sm, in ber Harnzöhre u. f. w.) füh: 
bei ihren Bei Seilung at 1 läftige Narl 
Serinderungen na 19 he 
euch t bie 


aaa Sn —7 — u 
ei vorhan K. find vor 
— —— 
t m 
An) 
er 8. Kia die —— 
un Blake 
— 
leimhaut gute Don er 
Tispofition zu 8. erweilen fi rı 
n ib 
** ge en nee 
ih. (Bl Abhärtund) 


BoRod J b 
E er — Ka J 








der in bi it 
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bemohnbaren 2ofalitäten behufs Verteilung ber 
Raburaleinguartierung (Einquartierungstas 
tafter), ber Banner e, inbuftriellen und Handels⸗ 
gewerbe behufs A uflegung Der Gemergeleur Ge⸗ 
werbeſtenerta taſter Fr, orugäweile 
aber bezeichnet man mit dieſem I für 
bie Erhebung der Grunbfteuer aufgeftellten 8. (6. 
Gunbäetcher, 
:&.), wörtlich: Ummenbung, 
Unit eiſiörung, Ende. In der dras 
matifhen F praghe td diER. das entfcheidende 
Greignis, das bie verwidelte bramatiihe Hand: 
Tung entwidelt unb abfchlieht, ben geihürzten Kno⸗ 
ien nt, u in der Komoͤdie ift diefe ing eine beis 
‚en Helden aus feinen DVerwidelungen zum 

Sr führende; in ber jöbie ift fie — 
und Untergang. Je unverbrädlider für das echte 
Drama bi e Motioierung Ws d. na bie i Innere 
Nommenbigtet, ie fette Bert tung ber einzel Inen 
jenheiten und ei ationen als Urfaı 

—X um fo unwerbruchlicher ift es auch 
R., die Löfung, als eine innerlich notwendige, 
u hen dem Be er Eine und Gharattere unab: 
erſcheint. Eine äußerliche 
Een der —* bie ben Knoten nicht inner⸗ 
jondern durch bie gewaltfame Cinmiſchung 
eines Gottes ober fonft_einer äußerlihen Madt 
gewaltiam durchhaut, pflegt man einen Deus ex 
machina zu nennen: nicht organiſche, ſondern mu 
dan. Löfung. Aus der dramatiigen Sprache 
\ alabann biejer Xußbrud aud) in bad gewö 
iche eben übertragen. K. — man dann jede 
eniſcheidende, namentlich jede unglüdlihe Wendung 
zu nennen, ſelbſt jedes nglüdische Naturereignis. 
ne —* je, Spannungsirrefein, Vejeich⸗ 
‚für eine Form von Geifteökrantheit, bei der 
si — —A —355 — Sin⸗ 
— Te et j. m.) mit Irampfartigen Zus 
tänben der willtürli uäleln verbinden. 
jeptern Sehen in anhaltenden («tonifhen») Bus 
fammeı betreffen mehr oder peniger 
jablreiche uetelgebiete und führen zur Anı 
pa: | gemiler Haltungen und Stellungen ee ie 
der oder des ganzen Rörpers, welche tage, wodhen:, 
in monatelang unverändert (ftatuenartig) beibehals 
ten werben. 

Kate go, jan Jacob Lobemit ten), namhafter nie: 
— chtet geb. 23. Dez. 1819 im ang. 10 
er auch feine Ju ung, erhielt. ben. 
183844 — ‚heologie an ber —ã 

ht erhielt — eine Predigerſtelle auf der 

el Baiten, folgte aber 1847 einem Rufe nad) 

1860 Prediger in Mibdelburg und 

1960 En Anforde. Gr gab ihon in feinem 
re eine Sammlung « ten» (( 

3. Als Student fchrieb er unter ans 

Veen Bladeren en Bloemen» (fotterb. 1839), 

eRozens (Utreht 1839), « Vertaalde Podsie» 

[gaos 09 1839), «Ahasveros op den Grimsel» 

| ordr. 1840; 2. Ausg. 1864), und veröffentlichte 

im Berein, m —* — 3 Ir eine unter dem ziel 
iger. Satiren gegen ben 

— — Ur, 


rn feinen zahlreichen Werten, wor: 
unter Überfegungen eine bedeutende Stelle — 
men, zeit. K. eine probs Sprachgewand pemanbtbeit un 
die jelbe Leichtigleit der — wo! 

ale Impr Impeovifator orragt. en 
find: «De Scheppinge ( r 1868; 8. Ausg. 1869), 
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jopulärfte feinee Werte; «De Planeeten» | fat ganz hinter bfof mbesübungen —* 
Sn 1869; 2. Ausg. 1872), «De Jaargetijdon» | trat. Um nichts beiler — das von 
Groningen i871), foroie die Balladen, Komangen, | ftauvierten Orthoborie an bie ei je geiente * 
% jenden und andere Beinere Seriäte in e fÜberfiefern und Ginprägen fertiger 


ompleete Dichtwerken» (8 Bde., Leid. 1867 au Kralice oder —I wen Dierk ern 
2). P die Brofamerle K.s onen größtenteils | tige katechetijche Methodezu finden, ift äußerft ſchwer 
aus Rarzelreden und andern Beiträgen zur erbau- und {eb jegt bie Yähigkeit voraus, in den Anfhauunge: 
lien Litteratur; auf rbem fchrieb er «ltalie. orteltungst eiß der Jugend einzugeben, um 
Reisherinneringen» (Arnb. 1857) und «Nieuwe | denfelben allmählid) zu erweitern, zu bilden und zu 
binden uit het dagboek ler ‚erinneringen» seinem guinen neuerbings iebez mit Borliebe gr 
Kant, 1860—62) u. ſ. w. Zeil der 8. madıen die a ie 
Ratechefe ( m) niönbficer Unterricht in Form Bi arlonen aus, yuen md & — 1} — 
Frag un Antmort, befonbers in der Nelis | die konfirmierte ben Rel 
TE. Rn Katedetil.) der —8 Tran jegen und zu befeitger en. 
—E rch) sieh 4 ber alten Kirde ber mit al Dan :buch der S.» —— 1801); 
dem. Unterri ide, der ‚Ratecjumenen ‚beauftragte Sinteherit» (2, Kufl., @ieb. 1819); 
Geiſtliche. In PA beitand feit Mitte des Sdleiermader,« Graftifche Theologie» Der 10a); 
2. Jahr). "eine come Ratedetenid ule,an m Balmer, «t —— open br 1844; 4. Aufl. 
her den Tanftigen Geiſilichen theol. interricht erteil 1856);_von wi on dan der hrißt.. ‚lich: 
wurde. An biefer wirkten nam! — lichen 8.» 1 1872-4). 
wie Pantanus, Clemens —9* 7 Nieren “in gr f Tategetiger Weije 
Dionyfins u. a. — Dt pi un f. Rate: 
jeder, m mehr Rai har t erteilt. ‚Hier Katehiämns Grch. —* in der Kirchenſprache 
bet, ſich der — md ala Titel von | eine in Fragen und Antworten gefahte Zufammen: 
Yen auch in der prot. Ki ftellung ber Hauptftüde der Ölaubendlehre zum 
Katechetik (och. seibt —5— der Unter: | Zwede be3 Voltsunterrichts. Das Vedarfnis der 
richt in der hrüjtl. Glaubenslehre, wird aber jent seligid iöfen Jugendbildung führte fhon im 8. und 
fpegiell auf den Jugendunterticht bezogen, für wel- abet. Aue Abfoffung Io cher Katechismen, unter 
man in neuerer Zeit eine eigene Kunftlehre Ben der von Stero, Mond) in St. Gallen, und der 
“ ftellte. Daher heißt K. jept eben dieſe Kunit tſcheinlich von dem Monche Otfried von Wei: 
„ber ihr gemäß erteilte Unterricht aber Ka⸗ gi jriebene bie berühmteiten find. Spä 
ifation. Die ei ſolchem Unterricht notwen: | teı et en fü jo je Bücher vornalih bei den 
Bor jethobe des Sragens und Antwortens heipt | Böhmil den ie auch den Namen X. zuerk 
bie kateche tiſche oder bie tategifierenbei im | gebraudjt 3ı ben 1 (heinen. Diele Katechismen 
Unterſchied von dem ufemmenbär den Vortrag enthielten HN auptftüde des Kirhenglaubens vor: 
(ber atroamati ‚en Methode). — Kirche neimlih dad — Symbolum, die Behr 
waren bi jumenen Ten, und auf " Gebote und terunfer. Im Anfange der Ke- 
— zweden gerfiiebene Schriften formation wandte Luther fogleich ein befonderes 
—— — ie bes Cor von Jerujalem, des auf den Religionsunterriht für bas 
Suguft ins u. a., ad. Gr hatte wu diefem Zwed ſchon 1520 bie 
ie Rateheten gute au Du Alerandria, welche Sam Gebote, bie Drei Artitel bed rifl. Glaubens 
Mi , war eine theol, | und das Baterunfer mit Grllärungen verjehen und 
Lehranftalt m an ii elek Ein veligiöfer | unter dem Titel « Eine kurze Form, bie — Ge 
Jugendu —5 — Fin e erft im Mittelalter einge: | bote und ben Glauben zu betrachten und das Be: 
tübet, Derielbe 6 nur Darin, Daß | ferunfer zu beten» Deratögegeben.. Huf Yinlab ber 
man ben ©! auben, u jaterunfer, die 1 Ben ‚Be: | kurfi — ßz rieb ae — 1529 14 
bote und das Ave Maria auswendig lernen lieh. | nen Großen und Kleinen ft., jenen 
Die Reformation gab durqh ihre Aatehiömen aud) | und Lehrer, biefen für bie finder. — den fol 
dem tal iihen Unterrigt einen neuen — erſten Hauptſtaden enthielten fe nod die beiden 
Aber bei der überwiegend bi —ãA olemiſchen Bau ide un 4 —A— und vom Gakrament 
Richtung des Zeitalter befand Ielbe vorzugs« | des Altars. vom Amte 
weile nur in einer genauen fiber der or: en ri ideen — FE, in m feiner 
thodoren Sehrbej —— —A er Lehr: Side indei 4 Sf mei 
und —8X 





— iche von ber ig poliihen | 8 (ala ——* 
ierten El F der aber 
FH dabei fe Fr in a aonen ;pener im ) rüber, bil — Dior ne und able 


und Frande wirkten für no berfels | das Zife — Ger Haustafel unb ee für 
An — le Mar für be Bann ‚auf religiöfe Komm 'anten. Beibe Ratehismen wurden nadh- 


des Tatechetis | mals unter Die Symbolifchen aufgenommen. 

BEER a rl Ba 
u e Ku ⸗ IT 

in hai, dab Die ana Ber See ben | & — —— ber 

jo Deroorgufoden unb zu, ent: fu Ehriftie (Bar! ienene . 

—— Die Tate —— —A | ine Ya b der Ihmweiz. Reformatiom 


namentli Genfer, i id Bi 

die Solrat — ‚ode oder ee Sn * —— de, R.m u A 

BER NER HER IE ZH ER 

Bialonbuntrtäns. bie kigiäle Gemtlöblhun. | ner unb and alfa I andern ker. Kirchen 
Pr —— — ſind unter @ aufgujuhen. 


Katehu — Kategorien 


a Sesraud) genommen. Der Zaricher N. (1609) 
a aus den Katechismen von Juda (1534) und Bul: 
inger (1554) entftanden und hatte gehe befon: 
kre in der ‚aaricher Kirche ein großes Aniehen. Am 
Pa —*8 aber iſt der Heidelberger Kalechismus 
An ve Sratitanitden Kirche erlangte der for 
«Church ism», von Joh. Voinet 1652 tateh 


wi verfaßt, von König &buard VI, fanttioniert | ben 


mb 1553 zu London —3 
sieben. Cr umfaßte 24 jüde, eine Grlläs 
rang de3 Zaufgelübbes un! ir Glaubensartitel, 
tie Zehn Gebote, das Baterunfer. Später kie fieß 
Kris Ib I. durch AL. Rowel noch einen Unter: 
ht über bie Saframente beifü, nen (1572). Die 
vreebyterianiſche Kirche in England und Schott: 
land gebraudjt dagegen«The assembl -catechism», 
gemuer einen größern und Heinern 8., weldye, wie 
12 ſcheint, bald nad dem von ber "BWeftminfter: 
— (1643) verfaßten Buritanerbefenntniffe Ders 


Die Socinianer gebrauchen | Tenbeftit 


ver Ben Aulancz R. (Catechismus Racovieneie), yon 
Schmalz und Hier. Mostorzomfty 1 
a —A S verfaßt, dann aug beutich und 
Iateizifh erichienen; bie Bluter de dns on ‚Robert 
Barday (1673) u. IR Kirdje ber 
aan man ſchon frül et, De en Höhen duch 
ertlärumgen zu erweitern, inabe jedes Land 
fanen eigenen R. erhielt. win Ende ded 18. dahrh. 
wurden vielerorten bie orthoboren Katechismen 
burdy andere erfept, welche den Meinungen ber Auf: | ( 
größern oder geringern Einfluß geitat: 
tm. De Bereinigung der beiden prot. Kirchen in 
mehren deutfchen Staaten erzeugte dad Bedürfnis 


son ——— iömen. Die moderne Orthodorie 
als eine ihrer —EX 
—e — — überall zu befeitigen 


und dafür die ältern wieber einzuführen ober neue 
——— Geſchmade des 17. dahrh. zu ver: 
fen. Ihre Beitrebungen find vielfach von Srtelp 
en foeiterten aber anderwärts an dem 
Veritande der Gemeinden, 
a der röm.:lath. Kirdie erlangte ber durch die 
—Se—— von Trident veranlaßte vom 
Leon. Marino, dem Biſchof ——8 
Sem und dem gertug, Dominikaner Francis: 
‚Aureiro — tete und vom Bapit Pius V. 
Römische ober Tridentiniſche K. gro: 
——— Anſehen. Derfelbe erſchien zuerſt 
m Kom — RA vier Seupebianine: 
Ndem den olum; 2) von den Ea= 
kzaaeaten; 3) vom Delalog oder ben Jehn Gebo⸗ 
; 4) vom Gebete. Eine jehr weite Verbreitung 
Ianden die beiden von dem Jeſuiten Petrus Cani⸗ 
int heransacachem KRateiämen, von denen der 
1554 erihienen war. Die im 
liche din ‚größern K. in dem von 
mes Rogilas, Metropoliten zu Kiew, verfaßten 
Seingläubigen Be tenntniß der fath. und apofto: 
Inden Kirche des Morgenlandes» (1642), melden |i 
von ber laden au Konftantinopel (1643) durch 
De 1 na von Konftantinopel, Alsrandria, 
und Jerufalem angenommen und dur: 
von 1 gerujalem (1672), ſowie (1721 
d. Gr. auf3 neue fanttioniert wurde 
N. beißt aud) « Der größere St. der Rufleno, 
Unterfdied von dem «Rleinern .», den Pe: 
jafien ließ, und zerfällt in bie drei Zeile: 
, von ber Hoffnung und von ber 


g 


2 


IHR 


ben, ein großeö | bejondern 
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Liebe zu Gott und dem Rääften. Hg J erſchien 
er von Fri nf. u. 2pz. 1 reits 
feuchter, Ian des R.» an as? "a 
w,f. Catehu. 
menen wurden in ben erften Beten 
ve Su Kirche diejenigen genannt, wel 
chriſtl. Glauben Unterricht erhielten, aber die Taufe 
no) nicht erhalten hatten. Cie wurden in verſchie⸗ 
ie Klafien eingeteilt, nahmen in der Kirche einen 
jon! lag ein und durften bei Auäteilung bes 
Abendmahls nicht gegenwärtig fein. Später aber 
verftand man unter K. die jungen Chriften, bie, 
um konfirmiert und zum Abendmahl zugelaffen zu 
werben, durch Unterricht da; an vorbereitet wurden, 
und biefen Sinn bat das Wort noch gegenwärtig 
—— (©. ‚Ratesenit) 
upalme, f. Areca, 
— (gcdh.) ſoviel wie Kategorie. 
Kategorien (praedicamenta) nemt man in der 
Bhilojorhie die allgemeinften Begriffe und Gedan: 
vn ee Ka “ 
jahrung, infofern 
Shen ber ven ythago 
mäon ſcheint verſucht ni 
Ariftoteles, welcher fie al 
‚gen ber. maſen uͤnſerer X 
abftrahierte, nahm derer 
quantitas, qualitas, rela 
quando, situs und habitus, und kin fpätern Er⸗ 
tlärer fehten bazu nod die fog, Fünf Kategoreme 
(praedicabilia) und die fant Voftpräditamente, 
leid) die Gtoiter uns hi — bie Kater 
& jenlehre zu vereinfachen fuben, b wurde body 
ie Ariftotelifi Aufzählung berf — bei den 
Scholaſtilern allgemein angenommen und zu einer 
Topit anı erzenbet, zufolge deren man einen Gegen» 
ftand nad ben A dur ging, um zu beftimmen, 
Seide Mectmate ihm Kagelagt sieben Inter 
4} Kr —A u, gründete ſich Senzikit 
ober Erfindungstunft (ars magna) des Rai⸗ 
mundus Lullus und Giordano Bruno. Aud die 
fpätere Schu —A behielt "4 — en 


ber neun) jfehung bei, 
un {oft Zul ie — *— de Dane 
et a. D. ftellt m R. auf, melde, in 
Ph t, lauten: Gune Quid? 


einen erameter geb 
Ubi? G bus aux ? Quomodo? Quando? 
Einen Volfommene —E erhielten die K. 
durch —32 — je Bhilojopbie. Kant nämlich aßte 
fie Aare ala immungen Deflen was {ft un! I 
ſchieht, fonbern als Grund: und Stammbegrifi ie 
des menfchl lichen Extenntnisvermögens, als bie uns 
abhängig von der Erfahrung ober a priori voran: 
gefegten Elementarbegriffe auf, duch welche gie 
uns erit eine Erfahrung mögli ‚werde, — aber, 
ihrer Anwendung über die Gremen der Eriah: 
rung audgebehnt, zu leeren Formen herabfinten. 
Kant fand den Urfprumg ber K. in den Junltionen 
des Verſtandes im Urteilen, und da er die Urteile 
ihrer Quantität nad) in allgemeine, befondere und 
einzelne, ihrer Qualität nad) in beiabende, nerneis 
nende und Iimitierenbe, ihrer Relation nach in fa 
tegorifche, othetiiche und disjuntive, ihrer Mo: 
dalität nach endlich in problematiiche,, afjertorifche 
und apodiktiiche einteilte, fo begeichnete er ala die 
K. der Quantität Einheit, Bielheit und Allheit; als 
die der Qualität Realität, R tion und Simitar 
Kon; als die der Relation Subfiltenz, Caufalität 
und Wechſeiwirlung endlich als die der Mobalität 


Dingen 


Uxtitel, die man unter X dermißt, find unter @ aufzufndien. 
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Maltodys ne 04 be Meinen) IM her Rame 
vo. a 100 hlwann Nike ha ID. Naded, 
Isa allen sans ben Jul, mh meltl, Onropn 
Verse she hhe en Anebı nher weniger 
Po nen dupalleinne, Jene II HUN Morofe lebrte, 
Ina m Mi bye heiklalle Aııpalilon gegen Die ver» 
1 pnlsthe Binde erh. ho ſuhrlen derſcdiedene 
renmn 8 nmannden Me Ib ſelü "Darrana nard 


lat Weil Ihre Were Derienmen 
a waden Ne baun 
n. Wenen duo an Nunite· 
[DIET e IN Wulunton bivhon No »Wulganene, 
ne S 

N 900 shlalten bichsn hie" atarenoro aber 
Pablo, wYlabltnnenw odeg wWanelttaners, IM 
sn Mienssduuben wPinbieor. \hie ertton erunen 
Imst DU geh Ans Bra Au, Yan, unter den 
sa Waller be Yattanbatnune, beianders Wale 
mode. lad bung DIL. dabuatt aut Rey. 
grosıt Mb ashenushtihlen minen fie ch, doch winrs 
Gun lie salb anen nbe boot, Andıb. Ausneruttet, 
Materie hatlsın Au ID nad Wenen bin werten 
su were An Dalnıntien war Tronie oder Tune 
nn BE Vaupiue Won bien u Drinnen Ne 
eh lallen vor, wa Ne in der Yanıbarder zahl 
dee HB Jon ab alwieng, Mani, Neapel vercin 
U Anode ſauden. de Wlutanbait Der AURITT 
Nun beſeuidie Ne bier bereits um 4. Yupın. 
Ariel, die man uut.e Modem 











1 m) Hiejantgen Mu Adler, 
Ieuuhnlttne, mb rm 













Vopnabanbel » Alapgnita, maus Ds heutide | (Br 


tu. Shen] an ante | des 


vel gu halten. Zew — deren ibm 


n. 
Mittelalters G 
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loch 

ne mußten heidniſche ei 
über bie Wahrbeit be Göpendienfeh ei 
— aber —X Cpriftemtum WEN. 
wiberltand allen 
‚euere umb musbe mag) vielen Kern Mt 
Ya, Nov, 307 entbauptet, Zohır 

Natdarina von Schweden, zweit Z 
der deil, Wimitta (f. b.), geb. 1831, 
Wutter auf der Wilgerfahet nach Rom, bracht 
ebene in die deimat und lehrte aldbelb Ken, 
nad Rom zurnd, um bie Beftätigung ded 
tenvrdens und die Deiligfprehung Det 
bewiden, Cie Rarb in Schweden am 3 7.) 
R —8 in der YRadftenatapelle beigeieht 
LATa bern netpraiden, 5 

Natbarınanon Siena, ge. Mana) 
mit dem Aunniliennamen St. Venincafa ge mar, 
vonzog von Ib an die ſchwerſien Aaftei 4 
wurde aber doſnt reichlich belohnt bu einen Ti, 
trauen Umnang mit dem Heiland, ber oftet 
In unter & aufladen 


Kr 
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verlehrte, verlobte und fein Herz mit ihr | und ber Madel 1e, aus dem Haufe 
— Eh et vom J. Eins ae Auvergne, un! „geboren. veez 
Lim aufopfem! trantenpflege zu üben. Seits | ter von 14 eich, wo ie — 
dan Fame " ein 3 von Geſinnungsge· de Demi Zenit ims, bes Bapftes 
ashen um fie. ale der ital. Stäl fe m zweiten Gohne 
ea tehr nach Rom (aus | Könii Fer U8_aber ber 
Argam), die — Heiligen Landes, die | im Telgenden s R HR. an dem 
Adormation ber Mine 8 war. bas breifache Biel, | den Hofe [ d ıt und beargwohnt. 
veided N. in ihrem öffentlichen Wirken zu erreichen | Sie war fi ver auch berechnend 
mebte. Bapft Urban KH beſchied X. zu fih nad | und —ã lte fie in dem Trei· 
Am, wo fie 29. April 1380 ſiarb. Im 3. 1461 BR a j gaoll; das wüfte 
derd fe heilig geſprochen. Bol. Karl Yafe, »Eates | Leben ihres C Zurüdfekung, die 
ma von Gienn» (Epj. 1864). fie but yiane 1 —* Poities dulden Taube, ents 
Katharina von Bolo ma, b. 1413 zu Bos | tiffen ihr feine Ai Dadurch erwarb fie ſich all- 
kan Bernchumer — gemitie, & ie, Übtiffin eines Clas | mählih bie Ey ibres Gemahls und des alten 
fterd zu Bol art 9. März 1463. | Königs. Als Heinrich 1547 die Krone zufiel, Anz 
—X en neh fader Dfienbarungen ber derte ſich ihre Auge wenig. Erſt 1559 mit der 
tät, erregte je größte Verwunden Ahronbelteigung "ie i d.), ihres Sritaebor 
im, 3 E% er a nem m venen, kat 1 f ER IM Rue, a m 2 
von eiprocen, | fie diesmal die polit ” 
Werähtiätag ber 9. u Guiſen teilen, deren Einfluß — —— Atienial * 
— von Gene, Tochter des Robert | von gruboile für den I" 


File, 1447 zu Gemua geboren, 
ana vernehmen Edelmann vermäblt, führte ſeit 
HM old Witwe (biö 14. Sept. 1610) ein 
da, — — ib aufopferungpun Kraı 
je. Sm 3.1737 ward fie 
Bag der 14. Sept. 


ide, 
Astherina Ricci, geb. 1622 Bu foren, trat | fpredhe 


der dominttanerinm. 10, 
55* Sun. Kusel — hun 7 — 


—— 
55 

— —— 
Per — — Semi Sin 

a ‚ohter des mal 
re Rrmege — 31. Di 1220 au 
0 J aus⸗ 
Fahr —A— — follte 
Den, nach dem Tode Karla die franz. Krone 
und feinen Erben zu fihern, mit 
des Dauphins Karl’ VIL 
fortan den Titel 
Vo Te He Burg Beide Zob | 
1422 verwitwet, Mutter Heinrichs VL., 


io die alnfran — deB. eu | 


ron gelangte. 
ragonien, Tochter Ferdi: 
fen, wurde, um England an 
Bandnis zu fein, zuerſt mit Hein 
älteftem Sobne Aı von 
und nad) befien Tode En feinem Bruber, 
—— VI, „ vermäßlt, 
vn he cine ie ie fpätere Königin Maria 

. recht Darauf 

Bir, dab Heinrichs —E Scheidung von R. 
‚Si 1681 und bie Ungältigleitserllärung jener 
te unb ber ganzen kath. Welt nie ala 
— mat nat worden war. R., 
überwacht und von ihrem 


Da Hard zu Anfaı 
—— 
,1. Howard (Katharina), 


It. Kin Ser he Ä, — — 
von ʒtankrei⸗ war die 
MU Braga Dom Redid, Herzogs von Urbino, 


Miller mit | da 


Xubor, einen in Wales mäd: | beberrii 


K. in ber gebe ae 


notten ein G 
frommes und bie —— 
weiten Sohnes 


1560 die Regierung in i 
von dem Parlament d 
n und nahm ben ı 
Sanzler, den ſchwachen 
zum Generali pa tet. 
— pallet 
te bie Guiſen, n 
ee ihren Söhnen vi 
maden fonnten; e hab 
teftanten, bie teid 
Krone befchräntenben 
So war fie wie geihaffen, um bie idealen un! 
fönticen, die ftaatlichen und religiöfen En 
welche in den Kriegen gegen die ugenniten 0 5 
ante h ierrüteen, Ju vermwirten. Ihr größte 
en 23.24. Aug. 
1572, man nur zweifeln kann, ob es 
einem plöpliäen Gntfehhub ober. Langer Worberee 
ing entitammte, Aa Racl IX ha ſtarb — war 
Fa bereits mit ihm zerfallen ae m jntere rum 
ehertſchte fie aha äweiten Sohn Heinri 
Vergebens unterhandelte fie im Mai 1688 in vn 
jtändifchen Paris für den König mit dem zum 
Feinde jemorbenen Heinrich von Buife. K. lag 
todtrant in dem Schloß zu Blois, ald Ir Sohn deu 
Mord an dem Nebenbuhler gegen ihren Willen volls 
sieben lie un darauf, 5. Jan. 1589, ftarb fie. 
Bot ab ri, «Vita di Caterina de’ Medici» ($lor. 
1838; Kae 16 von M. von Bord, Augab. 1847); 
Reumont, «Die Jugend Caterina de Mebicie 
(2. Aufl., Berl. 1856); Eapefigue, «Catherine de 


be: Medicis» ( ar. 1856). 


Katharina IL., Kaiferin ‚von Rußland, 1725— 
27, geb. 15. April 1679 in Aatobftabt in Kurland 
als Tochter des Samuel Staronfli, tam al 
Baife 1682 wu ihrer Tante nach Nreugburg, 1683 
als Pflegelind bes Pfarrers Ernit Glüd nah Ma: 
rienburg in Sioland. Hier verheiratete fie fid) 1702 
mit einem ſchwed. Dragoner und fiel, als Vlarien: 
burg 3. Sept. 1702 von den Ruſſen eingenommen 
wurde, ald Gefangene in die Hände des Generals 
Schetemetiem, von bem fie zum Sürften Menfchitom 
tam, der fie zu feiner Geliebten machte, Bei dieſem 


Wrtitel, Die man unter 8 veriwißt, find unter @ aufaufngen. 
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tab fie Beter der Große und nahm fie, von ihrer 
oh ie Beier Schönheit gefeffelt, zu ih. Sie trat 
1703 zur griedh. Kirche Aber und erhielt dabei die 
Ramen Katharina Alexiewna. Peter dem Gr. ge: 
bar fie vier Töchter, Katharina, Anna, Chfabeth 
und Natalie, von denen die te die Mutter 
Peters IIL., die britte aber Raiterin von Rußland 
wurde. Seit 1707 war fie heimlich mit Peter ver: 
mählt, der fie 17. März 1711 öffentlich für feine 
Gemahlin ertlärte. ALS Peter 1711 am Pruth 
gegen bas türk, Heer verloren fchien, gelang e8 ihr, 
in Gemeinfhaft mit Oitermann und Schaffirom, 
den Großvezier zu gewinnen und dadurd) das ruf. 
Heer aus feinergefährlichen La; e anderen, worauf 
ſich Peter 1. März 1712 feierlich mit ihr trauen ließ. 

Rad) dem Tode, des Zaremii Alerei ließ fie 
Beter 7. (18) Dai 1724 in Moskau ald Kailerin 
frönen. Dod) mußte fie bald darauf feine ga: 
Unzufriebenheit empfinden, da_er fie im Verbacht 
hatte, mit dem Rammerberen Voens de a Croig, 
den er auch deshalb 28. Nov. 1724 enthaupten ließ, 
in vertrautem Berhältniffe zu leben. Als bald dar: 
auf, 8. Febr. 1725, Beter d. Gr. ftarb, folgte ihm 
N. und ‚Arte die Segierung nad den Plänen des 
BVerftorbenen fort. 
die von Peter 7. Febr. 1725 geftiftete Akademie 
der Wiffenihaften. Sie ftarb fon 6. (17) Mai 
1727; ihr Nachfolger war Peter II. 

Katharina IL, Raiferin von Rubland, 1762 
—96 , geb. 2. Mai 1729 zu Stettin, wo ihr Vater, 
Ehriitian Auguft, Jarſt von Anhalt:Zerbft, damıla 
als gb, Generalmajor Souverneur war. Bon 
der Raiierin Elijabeth auf Friedrichs IL Vorſchlag 
zur Gemahlin ibres Neffen Beter, den fie zu ihrem 
Nachfolger eingelegt hatte, erwählt, wurde, nach⸗ 
dem fie zur griech. Kirche Abergetreten, wobei fie 
die Namen Sophie Augquite mit Katharina 
Alerierona Det, 1. Sept. 1745 die VBermäh: 
fung —D inter den Freunden ihres Ge: 
able zog Sergei Soltitow die Aufmerkfamteit der 
Großfürftin auf fih, und bald entitand zwiichen 
beiden ein vertrautes Verhältnis (1754). Später 
gewann Stanislaus Auguft Boniatomfli ihre Zu: 

igung. _Geit der Thronbelteigung Peters Ui., 
5. Jan 1762, mehrte ſich die Spenmung wilden 
beiden Gatten. Peter lebte mit einem Hoffräulein, 
Elifabety Woronzom, fo vertraut, daß feine Ges 
wahlin befürchtete, er möchte fie veritoßen und jeine 
Seliebte heiraten. Dabei machte ſich Peter din 
feine Vorliebe für die preuß. Mriendzucht, dure 
arge Charatterfehler und feine Bolitit auch feinen 
Unterthanen mit jedem Tage verhaßter. So kam 
durd) den Hetman Graf Rajumomitij, den Grafen 
Nitita Banin, die unternehmende Yarftin Daſch⸗ 
tom und einen jungen Gardeoffizier Gregor Orlom, 
der nad Poniatowſtis Abgange R.3 Zuneigung 
piiete, und defien Bruder Alerei Oxrlom eine Ber: 
Gworung gegen den Kaiſer zu Stande. Durch die 
Drlows wurde die Garde bewogen, ihr ald Non: 
ardin zu huldigen, und der nahmalige Senator 
Tevlow vermocht, in der laſanſchen Kirche ein Mas 
nifeft abzufefen, das bie Erhebung N.8 auf den 
Ahron verlünbigte. Beter III, deilen man fid) ver- 
fihert, wurde nad) einigen Tagen (17. Juli) im 
taiferl. Landhaufe une, wo unter andern Tes 
plow und Alerei Orlow ihn ejucen, erdrofelt. 

Die jept allein herricende, begabte Kaiſerin 
2. wuhte bald die Bunt des Volks zu gewinnen. 
Sie bewies für die Religion grobe — ließ 


ud) eröffnete fie 7. Jan. 1726 | Bai 


Katharina II. (Raiferin von Rußland) 


augenfällig mit den Mitteln, Gewerbfleiß und 
terbau zu befördern, und war für die innere Bers 
waltung wie für die auswärtigen Berhältnifie Hubs 
lands außerorbentlidh thätig. Gin Jahr nad) ihrer 
Thronbeiteigung zwang fie die Aurländer, den neuen 
‚ Karl von jen, abzufi und ben dem 
del verhakten Biron zurüdzurufen._ Nach dem 
Tode de3 Kurfürften Auguft ILL. von Sadjfen, Kö: 
nigs von Bolen, brachte fie e3 dahin, dab Stanis · 
laus Pomatowſti zu Warfchau getrönt wurde. In 
ihrem eigenen Reiche nahm aber inwiſchen die 
I der Dlibpergnügten bebeutenb zu, und in 
to8tau und Petersburg wurben mehrere Anı 
East gegen fie angezettelt. Der junge 
{f. d.) belebte die Hofinungen ber Verſchworenen. 
und nur feine Ermordung in ber deſtung Schlüflel: 
burg (16. Juli 1764) tonnte die Unzur 
friedenen vernichten. Um eine dee 
Gefepgebung herbeizuführen, wurden 1767 Ab: 
ms aus allen Provinzen nad) Mostau beras 
e 


Br Brodit in Moslau frönen, befhäftigte ſich 


n. Doc das mit vielem Yuffehen begonnene 
Internehmen enbigte ohne Grgebnis. Nachdem bie 
Berfammlung ihr den Namen einer Mutter des 

terlandes beigelegt, wurde fie im Febr. 1768 
nad Peteröburg verlegt, im Dezember desjelben 
— — entlaſſen und nie wieder berufen. 

aſcher burchgreiiend war bie Thätigleit ber gai⸗ 
ferin nad) außen. (6. Rußland.) Die erite Tei⸗ 
lung Polens 1772 und ber mit dem Frieden von 
Rutihut-Stainardfde 1774 endende Türfentrieg ver: 
jrößerten Rublande Macht, während im Innern 
ai um biefelbe a durd die Unterbrüdung bes 
erährlichen Aufitandes Pugatſchews (f. d.) das 
Snfeben der Kaljerin auf neue befeftigt wurde; 
ihre Abſicht, Griechenland zu befreien, erreichte 
die Kaiſerin indeſſen nicht, obgleich bie —8 
ich auf ihren Wink erhoben und Graf Alerei Or: 
[ow die türt. Flotte bei Tſchesme vernichtete. 
Einen nur allzu unbefhräntten Ginfluß auf 2. abte 
feitdern der übermütige Botemtin aus. ALS die 
Railerin, nachdem fie die wieber beruhigten Bro: 
vingen bereift hatte, 1787 aud) Taurien lennen zu 
lernen wunſchte, machte Potemlin aus dieſer Reiie 
einen vollftänbigen Triumphaug. Auf einenz Ze 
von beinahe 5000 km fa) man nichts als 
theatraliſche Ausihmüdungen und Blendwert. 
läfte erhoben ſich mitten auf roten Geldern, um 
einen Tag bewohnt zu werden; Dörfer und Städte 
waren in den Wüften angelegt, wo furz vorher die 
Zataren ihre Herden weideien; allenthalben er 
fchien eine mit Gewalt zufammengetriebene Benöls 
terung als ein künftiches Bild des Glags und 
Wohlbefindens, Auf diefer Meife verabre 8. 
einen für Rußland vorteilhaften Bund mit Haifer 
Joſeph II., welcher fie beſuchte. Die Folge davon 
mar ein neuer Tirlentrieg, der 1792 im Frieden 
von Jaſſy nicht minder Vorteile brachte als der 
erfte._ &benfo vermegrten der 1790 beenbigte Arieg 
mit Schweden, bie beiden lehten Zeilu: en Polens 
und bie Sinverleibung Kurlands 126. Kpri 1736) 
Rußlands Macht. Un dem Kriege gegen Zranls 
reich nahm die Kaiſerin keinen Teil, sogleich 
alle Verbindungen mit ber Framoſiſchen 
abbrad), die Emigranten thätig unterftüßte und mit 
Gnoland ein Bündnis gegen Frantreich fclob. 
Nachdem fie sben einen zu Ares eher 
unternommen tachfolger m 
endigte ein Schlagfluf 17. Nov. 1796 — 


Arillel, Me man unter 8 dermißt, find unter @ aufaufuchen. 
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allen Schwächen ihres Geſchlechts ift K. doch 
























laſſen und den Herren unmittelbaren Tod ange⸗ 
wi —— einer sen Regentin nicht abzu: | droht, falls fie nicht ihren Salpeaunrbebeieen 

ie Ber te bie itienfih ten, bes Adtung verfiaften würden. (a Füritenblut für 

Handel, verbefierte bie Gefeßgebung, } Ochienblut.») R. ftarb 7. Nov. 1667 in Rubol: 

‚täbte, Kanäle, Keil — unb Erziehungsans | ftabt, wo fie in ber Stadtlieche ruht. Seit Schiller 

alten an und bemühte fich, den Di rächen in ber | wurde bie Scene auf Schloß Nubo! latt bene 

Re täpflege, ſowie in der Gr: | befonbers bramatiich , oft behandelt. Bol. Helle in 

berung der Abgal ‚Ende zu Baoıme Fr den «Neuen Miteitingen —8 dem FM biltor.s 

antiquarifcer orihungen» (Bd. 10, Halle 1864). 

Ka jenarchipel, f. Aleuten. 
Phi arinenberg, Berg bei Endingen (f. d.) in 


einenbur, „f gelaterinburg, 

einentlofter, das einzige noch vorhan⸗ 
ve der ſchon im 5. Jahrh. ae aufgeführten 
Alain au dem ei in der Halbinjel des Petrai⸗ 
a Arabi Bel im Wadi eb: Der, nördlid von 


—— in Nubland, vom Kaifer 

Peter d. Gr. 25. Nov. (6. Dez.) 1714 zu Ehren 

il. Katharina für Frauen geftiftet, zerfällt in 

Grob: und Aleinkreuze, an deren Spihe die Kaiferin 
ala kein jteht. 

'harinenrad, das Attribut ber heil. Katha⸗ 

am von Werandria; auch Bezeichnung des Nads 


nfters in der Frübgotil. 
‚neinenfee 80 Ratrine), Bebirnafee ee 
in ber det Brafieinit erth, berühmt durch 


Seat « Sn am Seen. 

1, d. h. Reinigung) bedeutet im 
area! en yo —E des Ungehörigen an 
einer Sade, wodurch der urfprünglis ultand 
bergeftellt oder verebelt wird, ifteteles übertrug 
das Wort auf dag Atbetiche, und ‚jorieb bejon: 
ders per nat und dei — ie, eine reinigende 
Nadıt uch ya und Mitleid vollbringe 
— vu ini ung von folden Gemützjtimmun: 


wohnte, einer beitimmten Gele äftsorbnun, in fet- | Bai 
wen Günftlingäberuf unterworfen war, beitimmte 
— genoB, außerordentlich befördert * 
und große Geldente ielt gli gersfiermagen 
einem Staatsamte. Ihre frif jtelleriichen Leis 
kungen waren mannigfach und großenteil3 von 
hohen Bert. Unter ihren Arbeiten finden ſich 
ht aus dem Ruffiichen überfegte Luftipiele, ferner: 
betr: die ruf. Geichichte» Tle. 
1186—88). Großes Auffehen erregten die 
ellkmeires &crits par elle-mtme et pr&cödes 
lesen in. 
te fie mit wol 
zedmeter Gitelfeit zu fchmeicheln. Sie hatte in 
— ne meint cn, fg Wem | 
re al zu Rich ein, Ihlug 
feine Gncpllopäbie in Petersburg zu 
ı und bie Eriehung des Großfürften zu zu 
‚und vermochte Diderot, u 
Inchen. — ‚von un — von ihr 
den füllen allein 
Be ie ren tiefe der Kaiſerin N, eine 
Fr EN ERDE 
men Zriebri ofep! ol 
aize, Orimm, jermann, Yalconet, m Samen 
Gendzin und Belte bie erfte Stelle ein. Cin Dent- 


IR 


Hill 





*8 vom — wurde 6. Au 1873 gen 6. die erſchutternde Darftell —X folt 
[1 enthält Bol. Eaftera, «Histoire | die PR ya ihnen befreit und ein ruhiger 
de an 2, Si, it. 1800); Brüdner, | mut Sergeieit werben, 


tienm (grch.), abführendes Mittel. 
(Rate, Rothe, Rotte), Bezeichnung 
eine einzelnen wernbaufeg im Gegenfag zu 
einem geichloflenen Bauerngut, 
Katheder eh d.i. Sell, dann Lehrſtuhl in 


— fe De belsenmatige, & räfin zu 
aaa ELISE 
jarı. 1609, wur! oo. 
Se Ges Grafen Heinrid KXRVIL. zu 
Nach dem Tode von befien Vater, 
8 * za murbeb een 
Landes jeführt, an der X. auch nad) dem 
Isb: ihres Gatten (12. Juli 1638) a 
—— —— — und dem, um 
‚ un dli⸗ ig war, ren 
Kamen verbanlt 2. einem ai weldes aus 
Im Fe Egriacus Spangenberg in feinem 
Fear und einer, felundären 
— — Söffing in der «Historia ecelesias· 
ra et politica per seculum Lutheranum ab anno 
aanaum 1600°, Rudolſtadt 1673) Schiller 
wu -Deutihen Merkur» von 1788 naderzäblt bat. 
PR dem Siege Karla V. bei Mühlberg 1547 feien 
Gerzog Heinrich von Braunſchweig und ans 
—— iſte ber Gräfin geweien, während 


den Schulen der Vhilojophen und Ahetoren, nennt 
man jeßt gewöhnlich in ben Lehrzimmern und Audis 
torien den erhöhten, mit einer Bruftlehne verjehes 
nen Blab, von melde kerab die Vorträge gehal⸗ 
ten werden, (S. Cathedra.) 

Katheberfozintiften, eine 1872 durch eine 
Brofhüre von d. B. Oppenheim aufocbradite Ds 
lemiſche Be; ei nung, derjenigen atademijchen Bei 
treter der Bollawirtichaft: She. welche —3— 
der Vrancefterlehre die Anfchauung vertreten 
die Schwierigkeiten der — Zuftände ee 
Reformen perlangen, bie durch die Staatliche Geſeh⸗ 
gebung auf der Bafıs der beftehenden Ordnung zu 
‚erftreben find. Ihren erften beſtimmten Ausdrud 
fand bieje Richtung in einer im Dt. ner zu Eiſenach 
gehaltenen Veriammlung, an welde ſich die Grun⸗ 

wolk unter Zufiherung der Schonung i in des «Vereins Di —X loß, und 

des Amies einquartiert mar; beim m ih namentlich, moller, Nafle, Brentano, 
dabe X. Nachricht erhalten, dab das ft triegd: | Held, Ad. Wagner, hönberg u. a, in dieſeni 
ihren U: terthanen das Bh geraubt hate: Sinne ausfprachen. Die Örundanfdauun, en dieſer 
entiloflen habe fie die durſten und um Gruppe werben jet von der Mehrzahl der deut: 
, alö dieſe ihn aber verweigert und | ſchen Nationalötonomen geteilt, doch find im eins 
ind als Kriegsbraud) entichuldigt, | zelnen erhebliche Divergenzen nicht außgeblieben. 
fie igre Diener bewaffnet in den Saal treten | (Bgl. Sozialpolitik.) 
artuel, De man unter 8 vermibt, And unter G aufgufucen, 
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Kathedrale (neulat. Bildung von cathedra, 
€iß, insbefondere Biihefafip) heißt eine jede 
Hauptfirde, an ber ein Bilchor ober Grabifcyof ſei⸗ 
nen Sig bat. Oft wird aud das Wort gleihbedeus 
tend mit Dom oder Münfter geraudt. 

Nathedralichuien, foviel wie Domſchulen 
Katheten heiben dieienigen beiden Geiten eines 
rehtminteligen Dreieds, die den teten Wintel 
einichließen. Der Lehrjag, daß ihre Quadrate zu: 
fammengenommen bem Ouabrat der Hypotenuje 
gleich find, ift unter dem Namen des Pothago: 
räiihen Lehrfages (f. d.) befannt. 

Katheter (grch.) heihen die Röhren, welche von 
den Chirurgen in Kanäle und Höhlen des Körpers 
eingeführt werden, bauptſachtich um Zlüffigleit aus 


denjelben abzulafjen. Dielelben find gewöhnlich | Apoftı 


Kathedrale — Katholizismus 


erſten Brief des Johannes und ben erfen Brief 
des Petrus. Später ging der Rame auch auf den 
Brief des Jakobus, den Brief bes Fubas und ben 
Den engehig om dir gan Mind yerdtae 
(Mi am die 
zweiten und ſchließlich as ben dritten Brief des 
Johannes gefellte, obmohl ber legtere einen emyel: 
nen Mann als feinen Empfänger nennt. Mitwir 
tend bei biefer Erweiterung war das 
des Spradgebrauds , indem man unter Kath: 
liſchen Briefen auch wieber ſolche verftand, melde 
man in ber tath. Rice pum Borlefen gebraudie, 
So bildete fich ber noch gegenmäi tig ſcheade 
Sprachgebraudy, welcher unter jenem Ramen fämt: 
liche Briefe im Kanon zufammenfaßt, bie nicht vom 
[poftel us verfaßt fein follen. Die Chtheit 
amtlicher fieben Katholischen Briefe wir 





an dem Ende, wel eingeführt wird, abgerundet Briefe wird mit mehr 
und mit feitlichen Ofinungen (Mugen) verſehen an | ober winder entfdeidenden Gründen beanftandet. 
dem äußern Ende aber triterförmig ermeitert. Sirche, f. —A— 


Dan gebraucht K. aus Metall (Silber, Neufilber, 
Zinn), welche eine dem Kanal, in den fie eingeführt 
werben follen, entſprechende Krümmung haben, 
dient ſich aber auch biegfanıer, auß einer Harz: 0) 
Kautſchulmaſſe gefertigter St., welche durch einen 
in fie geitedten gebogenen Draht (Leitjonde, Man: 
drin) ihre Form und Seltigteit erlangen. ın far 
tbetrifiert befonders die Ba je, den Magen und bie 
Obrtrompeten, und zwar oft blo| 
qu unterfudhen (jonbieren), oft aber aud,, um ben 
Inhalt der Hohlräume zu entleeren, oder Slüffig- 
teiten (auch Luft) in diefelben zu injizieren. ie 
Anwendung der R. fordert eine geübte Hand; eine 
ungeſchidte Handhabung berfelben lann Berleguns 
gen, felbft faliche Wege herbeiführen. 
Kathetometer, ein von Dulong und Petit er« 
fundener Apparat zur Meflung bes Höhenunter: 
ſchiedes zweier Buntte, 3. 9. der Oberflächen zweiet 
—— berſaulen, aus der Ferne. 
Das X, beſteht aus einem Fernroht meiden an 
einem genau vertital aufgeltellten Dapfta! aufs 
und abgeichoben, fowie in einer horizontalen Gbene 
gedreht werben lann. Man ftellt das Fernrohr 
auf die beiden Bunlte ein und Lieft mittel Nonius 
und Lupe an dem Maßſtabe die entfpredenden 
Höhen ab, aus melden fih ber geſuchte Höhen: 


unterfi 2 

Ka , |. unter Glettrolnfe. 

Ka a — in der griech. Kirche ber Teil 
des Gottesbienites, wobei die Gemeinde «fiht». 

Kathmandu, Hauptitabt des Radſcha von 
Nepaul (|. d.). 

äthuer (Gigenkäthner, Kötter, Roffa: 
ten, vom lat. casati) heißen diejenigen Sandleute, 
welde ein Haus (Häthe) und einige Grundjtüde, 
jedoch feine jpannfähige Bauernitelle befigen. 

Kathode, |. unter Anode. 

Katgoliton (arch.), etwas «Allgemeines», na: 
mentli ein allgemeines (umfaflendes) Wörter: 
bud; ferner ein Univerfal: Heilmittel; auch Ger 
famtbezeihnung der Katholiichen Briefe (f. b.). 

Natholitod, d. h. allgemeiner Biſchof, iſt der 
Chrentitel des Patriarchen der armen. Kirche. 

Katholiige Briefe hieben nad kirhlihem 
Spracigebraudh biejenigen apoftoliihen Gend: 
Schreiben, welche nicht wie die Paulinifcen an eine 
einzelne Gemeinde, fondern an einen größern Leſer 
trcis, fei es an eine Mehrzahl von Gemeinden, fei 
es an die ganze Chriftenbeit, gerichtet find. Als 
folche Briefe betradtete man anfangs nur den 








um mit bem $. | wel 


Ratholi ' 
Katholiide Majekät nannten fh \hon fat 
der Ricchenverfamml ung zu Toledo 589 meheere 
Könige von Spanien. AI3 bleibender Titel wurde 


der | ihnen derfelbe erit durch Bapit Alegander VL. 4 


‚gelegt, zum Andenken der 1491 durch Ferdinand 
von Ara; jonien vollendeten Vertreibung ber Mau: 
"*gethellie[opiafe Bereine, Gel 
tatholiich« je Bereine, 
Ihe den 346 — einen feiten Anfchlub ihret 
Mitglieder an die kath. Kirche zu bewirken, dabei 
meilt auch die materiellen Intereſſen berjelben zu 
berme (83, Dat De a, Oiehungeeie 
vereine (1. d.) nn der lath. m 
Bayern, bie Bauernvereine in len, Dben 
ihlefien und n, der Yuguftinuöverein jur 
"Reipoitpiomnd brrinet gepenmärig imel 
'atho! vet im od: 
gemäinen Sprachgebrauche diejenige tirdlide dern 
Chriftentum®, welde ſich im lat. Abe 
unter der geiftlihen Herrichaft der röm. Bäpfte aud: 
gebildet und feit der Kirchenverfammlung zu Trient 
gegen den Broteftantismus in Dogma, Berfaflums, 
itus und lirchlichet Disciplin feptofien bat. 
Dee Begriff und Name ber fatholiigen Kirche 
ei bi® ins Ende des 2. Jahrh. zurüd. Raddem 
ie älteften Nämpfe zwifdhen der jubendriftl. und 
der heidendriftl. Richtung im ber chriftl. Since in 
der Hauptſache zum Ali ‚elommen area, 
nötigten um die Diitte des 2. Jahrb. bie Gegen! 
des Gnoſtizis mus unb bed Montanismus bie 
ber einfach gläubigen Chriften zur genauern Seh: 
ftellung ber apoftolifhien Zrabition, ais deren geil: 
begabte Träger bie Bifchöfe, beionbers bie Bildält 
der Kirchen apoſtoliſcher Sranbung galten unter 
denen Rom bie einzige im lat. Mbenblande war. 
Fur Abwehr fremder Meinungen unb Bräuche judte 
man diejenige Form des Ehriltentumß fiherzufchlen 
und unverfäliht weiter zu pflanzen, die von 
der Apoftel Zeit ber allgemein ws al’ Dhou) ven 
breitete unb anerfannte mar. Diefe Form nannte 
man die tatholifche; daher kath. Kirche urfprünglih 
fo viel _ift wie bie allgemein an der apoftoliihen 
fiberlieferung feithaltende Kirche, 1b weldet 
8 nur Härefien, d.h. felbitbeliebige Meinungen gab. 
Die Zugehörigfeit zur kath. Rice erſchien als un 
exläßliche Bedingung ber Seligleit; da diefe Rinde 
aber in den Biihöfen ihre, wie man meinte, v⸗ 
Chriftus und ben Apofteln felbit eingefepten Häuptet 
hatte, fo wurde das Geelenhefl an ben Gehorlem 
gegen Lehre und Mnorbnungen der Bifchöfe gelnäpt. 


Artitel, die man unter 8 vermißt, And unter & anfauiugen. 
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jen werben, galten dann aber ala 


unperänderfis mb unfe bare, vom — Geift | as 
Bee ftimmungen jes | Kir 
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jäge_ wurden auch feit der Ket 
Söhnen Theodofius’ d. Gr. sen 
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Sehen fen Traiiden Yekuden 
Kirche als eine unteil are und ein! en |f 

allgemeinen Synoden, welche über 
der Lehre Ar entfcjeiben hatten, mußten die 
früher Beni oe Sufamnbet | ve 
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traten auch noch at. Unier⸗ 
in Verbindung mit den von Rom 
‚erneuerten, von ben Orientalen konſe⸗ 
ierarh. Anfprüc endlich 
2063 pur lichen Kirchentrennung führten. 
Seinden wachen beide Zeile darauf Anſpruch 
bie rechte lath. Airche zu fein, und betrachten die 
enbere als abgefallen. Wenn bie gefhihtliche Kon 
timmität und Erabilität der — üben mie beide 
Teile aneriennen, entſcheiden foll, jo hat it die 
Fr a heentall is auf den Kamen latho⸗ 
deteres Recht. Die röm. Anſpruche 
— ſich nur auf den angebtihen, von 
angeorbneten Brimat bes Betns unten 
den Fe auf die ebenfo unbegründete Behaup- 


— jei ber erſte Bifchof von Rom gemwefen 
auf alle feine röm. Nachfolger 

auf Di am aus been Gäpen gezogene 
des Retruß Der gott« 


ia un | fe 
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Ver griech Kin 
— oiſt Ye unzweifelhaft | üı 
air, vi, Deite, Gine feſie lirchliche Autorität muß 
ten, wenn fie unbebingte Unter» 
Se Si en garten will; die Unfehl: 
£ehramteß» aber erfcheint 

= . Unfehlbarkeit, welde 
—AA fonzil (1870) außbrüdlicd, 

tert worden u Dabei gilt als 

), dab der Pa; Bollbefige des 
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ebenfo wenig von ber lirchlichen —5 ei fernen 
kann, als es endar —E ſelbſi 
widerſpreche. ältere —A wolue 
trotß Losfagu: gung von dem äußern Ki 
h ven ——— von hr 1 gi 
als folcher trennen, fon! nur gewiſſe in derfe 
nad ie no ) eingerifiene — — und 
ifle tigen, und beanipruchte daher ben 
— alati li ich» au ie bie Kirchen der Refors 
mation; injofern nicht ohne Grund, als biefel 
ausbeni Ar —— der alten 
aufrecht erbiel er freilich lag gerabe in 
diefem halben Anerkennen und halben [Den Derleugnen 
des kircht — en, 
als die allein folges 
e A erjheint, 
liches Primip ſteht und 
t alfo mit bem äußern Autoritätsmeien, weldheß 
im unfehlbaren Bapfttum feinen korreiteſien Aus⸗ 
et. Hiermit hängt ‚eig bloß die Gleich⸗ 
beeitigung bet Aa ion I Y —— — 
e dierarchi fieberung 
und der Ausſchluß der Laien von der Beitung der 
Knöticenüingelegenbeiten, ‚höchftens geringe äußere 
jeaußgenommen, zufammen, In ber röm.:| 
find Beftrebungen für eine freiere Kirchen: 
verfaflung, wiefie Jene über i in ber proteftantifchen 
bhervortreten , gruni — au⸗ spefäloflen: 
Hr Hierardie mäflen fie — ammen. Ci Hi 
meiäntich außgeichloffen ift jede Abweihung Sin, 
zelner von dem Abertichenten Dogma, fei es auch 
—* wege wiſſenſchaftlicher Fortbildung bestehe 
iheit ber Send ai nur innerhalb der 
von der Kirche jenen Schranken und darf bier 
jelben nie —S wollen. Auch die Gewiſſens⸗ 
eiheit darf innerhalb der lath. Kirche nicht in An⸗ 
— ‚genommen werden: wer nicht unbedingt fein 
igene® Urteil dem Urteile ber Kirhe in allen 
Dingen be hriftl. Glaubens und Lebens untermirft, 
iſt tan techter Katholit, wenn die Kirche auch keine 
äußern Bwangsmittel gegen ihn anmenbet. Doc 
hätte fie aud au diefen ein Recht und unterläht fie 
nur aus —— jung der —A—— I. 
Daß außerhalb ber Tome —* e kein Heil fei, 
— Gon aus dem Anſpru⸗ — im aue· 
eblichen und nen Befige_ der Heildere 
fenntnis zu fein; können baher vielleicht auch folche, 
bie nur aus Unfenntnis ihrer Lehren und Gebote 
ihr fern geblieben, en werben, fo find doc) alle 
verdammt, welche ihr wiſſentlich miberftreben, alfo 
weiche das röm. Autoritätsprin; zip jelb| beftreiten, 
denn fie verihmähen grund! a die Sie welche 
die Kirche somen fonft vielleicht doch noch in biefem 
‚ober in jenem Leben geroähren fönnte. Auflehnung 
gaen die Autorität der röm. Kirche ift die einzige 
ünde, welche Foren da Heils —A mac; 
alle andern tönnen durch ben wirfiamen Beiſtand 
der Kirde vergeben werben. Toleranz genen eher 
frben, mag die Kirche daher zeitweilig durch 
Küpere Umftände veranlaßt werden; an Ir aber 
bat fie nicht nur das Recht zu_gemaltfamen Betehe 
rungen, welches, wo liebevolle Zůrechtweiſung nichts 
ilft, geradezu eine Pflicht gegen die Seelen der 
‚renden wird, fondern auch bie Pflicht, bie Gläu: 
igen foviel als mögli vor jeder Berührung mit 
der Keberei zu fhüben, alfo auch den Kehern die 
freie Religionsübung, wo e3 irgend angeht, zu 
wehren. Das Verhältnis der Kirche zur Staat: 
gemalt ift durch diefelben Grundjäge beftimmt. 


Artifet, Die man mnter 8 bermißt, find unter @ aufsufuden. 
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Während fie dem Staate bie Pflicht ‚Bufßzeißt, ben 
Anordnungen der Kirche mit dem weltlichen Arme 
im Hilfe zu kommen, ihren unverturzten Beſtand 
teild durd) ben allgemeinen Schuß ber Gefebe, ieils, 
wo es erforberlich wird, durch Dotationen zu ficher 
und zu ber weitern Auöbreitung derjelben behilflich 
zu fein, Tann fie der weltlichen Gewalt nur denje⸗ 
igen Einfluß auf lirchliche gingelegenheiten zuge: 
Ion, welcher ihr dur) ausbrül äge m 
m tom. Stuhle (f. ——— garantiert iſt. 
Doc ſteht auch hier das, was bie lirchli— brig⸗ 
teit zum Wohle der tat. Siche für dienlich Hält, 
sobre ‚ala jeder immer nur auf vorübergehenden 
rhaltniſſen beruhende Vertrag, unb die — 
Lang ber volliten firchlihen Selbſiandigleit it das 
immer und Aberal im Auge behaltene Ziel. Auch 
die Bifchöfe dürfen den Landesherren nur unter bei 
Vorbehalt Treue geloben, daß der Gehorjam gegen 
us inorbnungen mit den Intereſſen ber tath. 
fiche in feinen Konflilt gerate. Verträge mit der 
urie oder mit den einheimifchen Biichöfen geben 
daher dem Staate niemals eine Baroſchaft gegen 





weiter gehende Anfprüche der Stiche, welche ihre 
te fi) vielmehr jederzeit vorbel ält, um fie 
‚gänitiger Gelegenheit wieder geltend zu machen. 
it dem äußern Autoritäteprinzip des K. häns 
gr, auch eine Reihe der ia ten Lehren ımd 
rauche zufammen. Wie die Kirche allein im uns 
fehlbaren Veſihe der Heilsertenntnis ift, fo iſt ſie 
auch die alleinige Mittlerin des Heils felbit. Der 
einzelne ift feiner Seligteit nur gem, wenn er fih 
der von der Kirche dargebotenen Heilsmittel im 
oläubigen Gehorfam bedient, er lann aber auch ohne 
alles eigene Zuthun ber lirchlichen Senmungen teil: 
deftig werben, wenn er ber Wirffamteit derfelben 
nur feinen Riegel, dur kin fubjettives Verhalten 
vorfchiebt. A diefen Vorausſehungen beruht bie 
tath. Theorie von den für den einzelnen und a 
ihm von der Kirche vollbrachten Heliswerlen. Die 
Kiche jann aus dem Sgad der guten Werte (j. 
Sute Werke) den Gläubigen zugute kommen laſſen 
oder Ablab (f.d.) erteilen, tann_durd die Wunder: 
traft der von ihr verwalteten Satramente, insbe⸗ 
fondere des Meßopfers nid nur Lebenden, ſondern 
aud Toten die göttliche made erwerben, Seelen 
aus bem Depfeuer (1. d.) erretten und felbft die uns 
gentigenbe Buße der Gläubigen ergängen. Die fieben 
Salramente umziehen das ganze Leben des Mens 
ſchen von der Wiege bi zum Grabe mit einem 
Arange klirchlicher Onadenwirkungen, die dem Glaͤu⸗ 
bigen den allezeit hilfreichen Beiltand der Kirche ver: 
ficern natürlich unter Borausjepung bed Anbebing: 
ten Gehorfams gegen ihre Leitung. Der Höhenpunl 
der titchlichen Wunder ift die Transfubitantiation, 
in weldyer der Heilige Geiſt durch die Sans des 
Briejters als Mittlers zwiihen Gott und den Men: 
ſchen Leib und Blut Chrifti von neuem erfhafft. 
‚Bei aller Unveränderlichleit der Lehre hat ſich der 
NR. dennoch gelegentlich zu Kleinen Konzeflionen her · 
beigelaflen, Beide aber gerade mit dem kath. Prinzip 
felbft nur in lof Dufarımenhange fteben. '& 
wurde 1489 auf dem Konzil zu Slorenz den unirten 
Een I ea ee Kira) der Laienlelch 
und bie Prieſterehe verwilligt. Auch ber Gottes: 
bienft in der Kandesfprache und allerlei Abmweihun: 
ee in Kultus und Sitte Lönnten vortomnenden 
jalls eingeräumt werben, ohne daß das kirchliche 
Yutoritätsprinzip felbft darunter Not litt. So 
lonnte man aud im Neformationszeitalter zu wies 





liche Verträge mit | Dai 


n | ftehen, barf man jedod) nicht bloß 
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derholten malen Bergleihsverhandlungen verfuchen, 
a en era fatholiten und 
grotetanten einander ſcheinbar ſeht nahe rädten. 
ie bogmatischen Differenzen: zwiſchen dem K. und 
dem ältern Broteftantismus wären kein unübers 
fteigliches Hindernis einer Bereinigung, zumal Die 
Kirchenverfammlung von Trient eine Reihe Der 
igiten Lehrbeftinnmungen in der Schwebe hielt. 
Daß der St. außer bem Glauben zur Seligleit auch 
die Werke fordert, könnte fheinbar zu feiner Ems 
pfehlung dienen und ift bei dem äußerlichen Begriffe 
des Glaubens als blohem Fürmahrhalten einer 
autseitätmäbig überlieferten Lehre fogar unvers 
meidlich, wenn das Band der kirchlichen Zrömmii 
feit mit der Moral nicht völlig gelöit werden foll. 
Wirdaberder Ölaube im prot. Sinnealsperjönlicher 
Helläglaube des bie Gnade Gottes in Aſe un⸗ 
mittelbar ergreifenden Individuums gefaßt, fo tritt 
darin die ganze Tiefe de3 prot, Gubjeltintätöprires 
398 hervor, welches dem kath. Brinzip durchaus 
entgegengefegt üt, Daher Zutber wohl mußte, warum. 
er gerade hier ga alle Unionsverfude jo miks 
trauiſch blieb. Auch in andern Stüden beruht die 





ei | relativ gröhsre Klarheit und verftandesmäßige Bes 


teifligteit des tath. Dogmas nur darin, daß ber 
roteftantismus in bie alten Formen einen neuen 
halt legte, ohne jene fofort auch von innen bers 
aus umzubilden, baher die auf halbem 
bleibende ‚rot Duthobopie bier wiefaft überall gegen 
den K. im Nachteile blieb. In Bezug auf Hultuss 
formen, Verfaſſung und, Sitte war ber ältere Bros 
teftantismug um des Friedens willen wiederholt zw 
weitgehenden Zugeftändnijien bereit, Die prinzipielle 
Differenz trat aber auch hier in ber röm. ng 
:rvor, das göttl, Recht der päpitl. und biſchoflichen 
[utorität anzuerkennen. 
Um den St. als geichichtli Sej@cinung zu ven 
ci feinem äußern 
Autoritätöpringip ftehen bleiben. Es ließe ih wohl 
eine lirchliche Geftaltung vorftellen, welhe jenes 
Brinzip mit Beutfein aufgäbe und dennody äußers 
hey wenig von dem gegenmägtigen romiſchen 
K. unterſchiede. Die aberwiegend ſitilich· yxrakti ſche 
Richtung, welche gegenüber der rein religiöjen bes 
ältern Broteftantismus in einer Reihe kath. Lehr⸗ 
jäpe (mie von der Willensfreiheit, der selbe, der 
tehrung, den guten Werten, der Nöglidteit voll; 
tommener Heiligleit u. J. w fi ausprägt, ift zwar 
nicht frei von bedentlihen Ausiwüchjen, lann aber 
nicht ohne weiteres als jad, Verunreinigung Des 
Chriſtentums gelten, Wirft der ftrenge Proteitans 
tiömu8 dem N. vor, das Verdienſt des einzigen 
Viittlers durd Erhebung menſchlicher Ro! 
und falices Vertrauen auf eigene Werte zu fchr 
lern, jo fann lekterer gegenäber der prot. Chriftes 
latrie feine Anfiht von einer reihen © 
mittieri( 12 — und grafte als die Os 
sich und gefhichtlich, ja felbit philofophiih beredy- 
tigtere rühmen. Anderes, was der Proleſtantis mus 
als heibnifhe Verunreinigung des Chriitentums 
vermirft, bie finnenfällige —— des tath. Gottes· 
dienftes, bie Menge feiner Ceremonien, ber &u| 
Olanz der tath. Hierardie, entſpricht der Eigentikums 
lichleit des roman. Voltegeiites, mean weit mehe 
alö ber rein germaniſche durch bie fantarie be 
Kirn *8 can manches, — — an 
ortgefepte Wunder in der Kirche, ih auf 
3 menigftend der orthodore Vroteftantismuß tan 


jecht, welcher ebenfalls Wunder glaubt, aber ihnen 
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ſcher Zirket, Spiegelinftrument zum 
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einer A it; man tauchte den Spiegel ins 


Bafier und eobadhtete dann, ob des ar en I Bi 


in jenem heiter oder traurig fich abfpiegelt 
a — ;önig von — Sohn des 
und dur feine, Tochter Nerope (die Gemal emahlin 
Be ae Atreus) Großvater bes Agamenınon und 
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6:@anbäwe, |. Sandama. 
Kai ein Diltrilt des CI Stommiflariats | 
Alam, in Britifh: ‚Indien, zwile 24° 13° und 


50’ nörbl. Br., ſowie 92° 24’ und — wVoſtl. L. 
Son ai gelegen, wird öftlid von bem brit.s 
ind. Bafallenftant Diantpur, jüblic) a 
nal von dem Diftrilt Gil ala von Alam, nord: 
von bem Heinen en llenſtaate 
— E— —— ſallenſtaat Raga-Hi 
geut, und Lauf 9712 qkm (1872) were & 
diuſe —R 
mi n ep! men 
ae aan —ã Kaffee und Jugerrohr 
Früher war K. durch zahlreiche Tiger bemerl 
Kati: Behar, Rutih:Behar, eine Divi 
fion der Lieutenantgouverneut haft der Untern Pros 
vingen in ber indosbrit. Praſidentſ tihaft Bengalen 
mit einem Jlädeninhalt von 14107 qkm unb einer 
Bevölterung von 1045 942 E. K.nimmt ben Raum 


ein zwilchen 25° 68’ und 27° 10 nörbl, Br., fowie | der 
Fr Ki 89° 45’ öftl. 2. von Öreenwid) und wird | fi 





ih) von Sittim und _Butan, öftli von ber 
fon Goalpara von allem, , üblich von den brit. 
Bene Rangpur und Bhagelpur, weitlih von 
begrenzt. Die Divifion X. Ai in drei Diltritte 
a, deren nördlier den Heinen tributären 
taat 3 mit —F ke — — 5 sine; | 09 
mamige Hauptitadt liegt unter 
— 
2 teiri] en an 

Grenze von Salzi ur und Kärnten zwiſchen dem 
Die dahrſtraße über den 

2., von St. —— (1068 m) im Lungau bi 
ital (683 m) an ber Drau 45 km lang, fteigt 
vom Murthal ſadweſtlich durch den Klausgraben 
gun Kutfhbergböbe 641 7 at fich füdlich Durch | Lei 
Kal ‚agraben in das Lieferthal und zieht 

Rh dem ——— nad) über Gmünd (728 m) na 

Spital, mo fie in die Bahnlinie Lienz: Bi 

In Verbindung mit der Poftitraße von 
Habe (825,m) an der Gifelabahn über bie Rad⸗ 


ag 


Snbistem Dimih, weahalb die gie ingegenb 


— «Mähren heil 
ig vis Polii), dad eetan. Schaf. 
Vaſallenſtaat der engl.:ind. Regierung 
Ha in — Zpebune der nee 


EN t. Mit einem 
m wirb berfelbe nö 


I be von der 


Katoptriſcher Zirlel — Kattak 


Diviſton Sindh ber Beil ft Bom! ati 
von den Belifungen des Bailomar von 
Im lich von der Halbinfel Kattiwar und dem Da. 
fen von X., fübweltli von dem Indiſchen Dcean 
begrenzt und legt wilden 23° 5’ bis 28° 45’ nörbl. 
Ir. und 68° 20° bis 71° 5’ öftl. 2. von Greenwich. 
R. wird nörblic, öflich und jüböftlic von dem ind. 
Feitlande durch, Teile des in ‚geolog. Beziehung ſeht 
mertwürbigen Salzwaflermorafted Ran rn lei 
welcher nur während neigen, Monate im Jahre 
ala trodenes Land erfceint. Mit dem Ran ver: 





binben ſich der öftlichite Teil des Meerbuf m. zo 
., jowie die iel (amäleee Gi — bes 
Deeans zwiſchen 
Zeile von ni, haddertzd — — 
ohe Verwuſtungen * 
Me Sen u in in gay. Ratt. 
a von 8. ift im allgemeinen und 
ar, doc) gibt e8 aud md: 
o Baummolle und di iben. 
Aus: 


anjen liefern bie Hauptartitel 
a — Bee — Seelen. 
nen em von einem Radſcha t, weldyer 
milie Jı ꝓe angehört, — 15. Jabrh, 
Ye indh nae eingewandert fein foll. Rad) 
einigen Sneraiionen fand ein Streit um bie Grb: 
(ie tt, intel e deſſen ein bepoffebierter Präten: 
mens N mgar den des meham- 
med. Herrſchers von Abımnbab ab anrief. Lepterer 
ernannte Khen⸗ engar zum Rao vun di worauf fi 
jelbe ganz K. unterwarf. Seine Andfolger find 
immer Rao8 von R. geweien. Im Oft. 
1809 FR ein Traltat jeilcen dem Rao und ber 
brit. Regierung abgeihlofien, durch welchen ſich 
der eritere „ge tete, keine Geeräuberei auf 
den benachbarten Meeren EN feiner Unter: 
Hanen zu dulden, mogı nd alle 
heis in R, ber Aut X bed — unterwarf. 
Die Seeräuberei wurde von K. aber nad vie 
vor. betrieben. olae deflen ward Rao 1819 
entiegt und 18. 1819 ſchlob die brit. Me 
eine 


ierung einen neuen Kontrakt, hurd) wei 
Sega, 6 Bee aus dem brit. A ten 
‚einigen bare chefs eingefeht wurd, die in 
geilen leit blieb, bis 1884 ber be3 depafle- 
wurde. 


Ihm folgte Rao PBragmul, der 
ER unter ber Beuölterung —* * Sie 8 
und milbere Sitten herrichenb en je mei 
ihn entitanden bafelbit 82 Schulen, bie Er — 
n 2806 Schülern beſucht wurden; er ad 
Degen den lanbesüblipen Kindermorb und ambere 
nR. —— — übelſtande 
Bingen, Heiner turlo : tatarifder Sta; 
fer des Abatan i m Auile Yinuffnet 
des yon — ouvernements Jenifleiöt. 
NRatiena, Katſina, Boy des Rein 
koto im afrit. Sudan, eins ber Tosnken | 
beö Guban, ein 4—500 m | Hügelland 
* | gelunbem Alma, 1 ten f} 
adſee. 

Ratte, Katat, Diſtritt "Dioifion Drifia der 
Sieutenantgouverneurf ft der Untern 88 
in der indo⸗ brit. Bräf ſchaft 
einen: Flaͤcheninhalt von 11688 qkm uı 
nölferung von 1622584 Seelen, Bit 
füböitlic von der Bai von Ben; 
nordweſilich von den Kattat 





Uirtitel, Die mem unter 8 vermiht, And unter C eufjufoden. 


Kattal Mehals — Kattowig 


Heinen Bafallenftaaten engl.sind. Regierung 
web füblich von dem Bit Gendſcham der Brä- 
Aeratichaft Mabras Die unter 20° 28° 
* Br. unb w 55 Si N. von Greenwich ge: 
kur, gleidmemige Hauptftabt au Diſtrilts mit 
50878 PATH wenig anfehnlicher Ort. 
ee Ar Ver raten = 18 inner: 
——* a ieutenantgouverneur⸗ 
—— ber Untern Provinzen ber indo⸗ brit. Bräft- 
Beni jalen gelegenen Heinen, der indo:brit. 
—— tären Staaten. Sie breiten be 
von bem Diftrilt Kattal mit einem a 
son 39333 qkm und 1155509 €. aus. 
.s Staaten sehr Kane. Der 
älteften Adels⸗ 


it der Name eines 
eeihlechter der Mart Brandenburg, weldes dem 


gar Staate augeiehene el und Staat: 


u 


geliefert hat jiebenen Linien 
Baht. — Hans de K. (geb. 16. Dit. 
1681, A Mai nie ver, AS Ty ange: 





der preuß. Armee bis zo zum 
U und wurde in demfelben . 
1. aud) in ben preuß. Grafenitand 
— Sein Sohn Hand Hermann von. 
(mwößelidh Ratt genannt), geb. 1708, trat ala 
Bamant in baß Regiment Öenbarmes ein, wo 
durch fein außihweifenbes Leben und wegen 
ion mebria 0b Rügen zuzog, jedoch un: 
often ote des Königs einer ber 
Ban gelbe ih) le. 6 wurde 6 Non 100 | 
lieb. wurde ov. 
En weil er um ben Plan des⸗ 
nach petgid —* Mühen, jeroußt un defien 
fe vorbereitet 
Der sun, —— die — — Bestgliche Arie Briefr 


en —X —I— 
233. Rov. 1760), wurbe 1746 Wi 
Etats: und Kriegärat und — 


— 





der Minister bei dem Generaidirel⸗ 
tecium. dei 6 me, Johann Friedrich 
». 16 als oO) Qenerallieutenant), 


lerndt Chri ig el 5. Aug. 1776 ala 
weraimsjor) und Karl Umilius (geft. 16. Ron. 
IIST) haben fid unter Friedrich II. als Militärs 
emen geadteten Ramen erworben. 

Der Kiste Zolhom entitammte Friedrich Karl 
won f., geb. 1772 im een. erjefbe 
tzat 1786 in preuß. Militärbienfte und machte dic 

von 1792 bis 1794, ſowie 1806 gan 
mit, in benen er ſich rühmlich hervor: 
biß er 1806 bei Zübed in Geiangerigaft ge | 1er 


nis und Überrumpe: 
indes jeinen Plan ver: 
nach Böhmen zum Herzog von 


Eee — 


ter trat er in — 1813 
— wohnte dann ben 
i wurde zum Major beför: 
nahm 1826 als Dberftlieutenant feinen 
Rarb 9. Jan. 1836 auf feinem Gute 


en Darauf au bee 


te Raifer gegen S. an 
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Neuenklitide, — Sein Bruber, Friedrich Wil: 
beim Gottfried von R., geb. 12. DM. 1789, trat 
1802 in die preuß. Armee, machte die Feldzüge ge 
& Frankreich mit und ftieg hierauf biß 1844 zum 
jeneralmajor. Im Ri 1850 führte er die Vorhut 
in Hellen und ftieß 8. Nov. bei Bronngell (f. d.) 
auf Die Vorhut der Bundes: rekutionötruppen. 
Im. 1852 trat er ald Generallieutenant aus dem 
altiven ven Dienit und ftarb zu Berlin 6. März 1866. 
ent ‚nennt man ben Meerbujen smilden 
bern Dftkülte Jütlands und der BWeitlüfte Schwe: 
dens, nördlich von den dan. Infeln. Im Süden 
be | ämat das R. dur den Grohen und ben Kleinen 
t und den — mit der Dftfee zufammen. Es 
t im W. und S. niebrige, im D. an ber fchmeb. 
te aber febr fteile, felfine Geftabe und ift ge: 
fährlich au befahren, daher das plattbeutfche Sprich⸗ 
wort: «Dat R. malt den Schippa den Hals matt.» 
Ratten oder Chatten, ein deutſches Volk, bei 
Cäfar no unter dem allgemeinen Namen der 
Sueven (f. Do) beari ien, en, geemten zur Zeit ber röm. 
unus und Main, an das 
zöm. Benni an (} 9— 2 dd. gegen DD, ma W., nad) dem Rheine 
in, aunus berül ten, an die 
übten — Tentterer und Ufipeter, gegen 
. an die Sigambrer, fpäter die Marien, gegen 
Fr an die Diemel und an die Sheruster und gegen 
. an bie Hermunburen an ber Werra, in deren 
dig bie Iaquellen mit Bahrfgeinlicteit F 
fuchen find, um welde fie mit jenen im_$. 5: 
hr. tämpften. So wohnten fie und 
= Sam „digen Heflen, beflen im Anfang 
ae Gebr Brei nam 
ph e ie weſtſpitze 
ir — wurde 9 v. er. von ben Römern 
unter Drufuß eingenommen, und bie bort wol onen: 
den lattiſchen Mattiater (Mattiacum, jebt ed: 
— — länı ene Be am Ude ven. An 
jen Erhebung tämme gegen 
Rom er Armin Fahnen aud A, teil, uni ls 
nad Armin Grmorbung hab Anfehen ber Che: 
rusier fant, wuchs bie Bedeutung ber K. nament: 
lich durch die von Tacitus gerühmte Trefflichteit 
ihres Fubvolls und ihre friegeriihe Tüchtigleit 
überhaupt. Unter Marc Aurel madhten fie Einfälle 
in da8 röm. Germanien und Ahätien. Caracalla 
verſuchte zu Anfang be 8. de N I und 
bie Alanapnen einen nicht fe rolgr 
. ging dann in reihen — 
— a. ‚og Ende des 8. ‚Sabr, tritt 
A u vor dem anten zurüd; er wird zu⸗ 
jegen Ende vi 4. Jahrh. von Claubianus er: 
Ft Das Bolt bildete num einen Hanptbeftand: 
teil des Beantenbunbeb, Te ber Ripuarier. 
Kätti, hinej. Eatty. 
Rattiwar, 
Kattöwig, treiäflabt i im | Aegierungäbeist D) 
peln der preuß. Provinz Schlefien, Station ber 
nien Kojel-Mufi wiß nd ndza:St. ber ah 
ſchen Stontsbahnen und durch zahlreihe Bahnen 
mit ben benadybarten Berg: und Hüttenwerfen ver: 
bunden, ift eh eine3 Candrat3amt?, eined Amts⸗ 
gericht, eines Gifenbal nbetriebäamts, eines Berg: 
zevierbeamten ui chied ner Berg, unb Hütt en⸗ 
wertsbireltionen, hat brei Kirchen (darunter eine 
alttathı —— Ei Synagoge; Eng ein Gymnafium 


 Omneräte. 


und eine le und 10) 12628, 
mit dem Schlohbezirt m ie Eifen: 
gießereien, Gifenmalzwerte, Bin! ———— 


Artitel/ Die man unter R vermißt, Aud unten C aufanfuden. 
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Kattun — Kabbbach 


Satunisfänten. f. unter Altai, 
orf im rufl. Gouvernement 
ale KAHN Kreis Balachna, 37 km im 
von ber Kreisitabt am rechten hohen Ur 
der Wolga, mit 1845 @., bat große Leder: uns 
Badetuäfabei ten. 
tteijt, Gemeinde von 6273 €. in ber nieder: 
A Aoving Süpholland, befteht aus zwei Dir: 
fern. leinere, Katmiit am bein ober 
KRatwijtbinnen, 7,5 km im NW. vi 
hat eine prot. unb eine fath. Kiche, ein Ratten 
und eine Jejuitenpenfion; das größere, Katwijt 
aan Zee (oder am Meer) Sher Rat itbuiten, 
ift ein beträchtlies Fiſcherdorf und ein immer 
mehr emporlommenber, au vi — ‚von dreuden 
namentlich Deutſchen, beſucht deort, mit einem 
Babehaufe, einem nm, —— 
ten und einer prot. Ki atwijt Fr 
(ober am Meer) ndnbet| * Rhein burd) zwei große 
Er ufen ins Den, 
uß im preuß. Regierungäbegit 
seibend — en Ban! bat, 1 


1Debirgs 
iel he 8 Biene ende Seife) at 
infehrpillt, auf bem !leiberge bi 
t und unterhalb rchwid nah 
k bei 360m Gefälle lints in die 
ebe berühmt durch die — 
vom 26. Aug. 1813. Mit Ablauf des — 
17, Aug. dauernden Waffenftillitandes yuilden de 
poleon unb den Verbündeten war Blücher mit dem 
ehe fonleih über die N. vorgerhdt und hatte 
ind am 19. und 20. über den Bober zurkd: 
jebrängt. Unterbeflen war Napoleon mit ben Gar: 
von Dresden angelommen, um feinen gefäht: 
lihften Seind, Blncher, zuerft zu Ihlagen. Cr geb 
fofort Befehl zum An, Gehorfam dem 386 
ertetgenworenen on lane wid 
m Sample gegen bie Übermact aus und 
vi Heer bis nad) Jauer zurüd. Das feindlide 
‚Heer war bis Sotbberg an er K. gefommen. De 
erhielt Napoleon die Nachricht von dem Bor 
bed SHauptheeres ber Verbündeten aus Böhme 
nen Dee ven, unb brach 23. Aug. mit den 
dem 6. Korps und bem 1. Raval 
Bahfn auf, Am Sätzen Dleben unter, bem Bar 
all Macbonald das 3., 5. und 11. Armecerpd 
und das 2. Baker, 2 a = 
100000 —— > | an hr 
ort) um! sn rul 
und — beitel Fer mar ungefähr 90: 33 
ftart. Nachdem fid) Blücher 26. Aug. dur Ic 
Ravallerie überzeugt hatte, daß Napoleon 
we m gurhdgegangen, befahl er, das füntlihe 
Aug. wieber vorrüden unb die 8. 
854 — Aber fait gleichzeitig hatte 
Er] den Bormarfi hi en beheben ſubne ur 
Das fanmente n bei te ja 
Sglacht an be Bl tte feinen linden 
Flügel (2aı — an ber Wüthenben Reifie, Kt 
zechten auf ber Hochebene bei Malitid; j 
beiden follte York einrüden. Diefer war fit 5 Mir 
im Rarih; es begann zu regnen, ein Sturm Fl 
fi; bunffes Gemöll verhinderte bie Musfi 
weitere derne. Um 10 Uhr hatte Jort feine 
lung eingenommen; um 2 Uhr fol ten alle Korıs 
gegen bie X. vorrüden. Die franz. Armee ball 
aber jeit 9 Uhr.angefangen, die R. zu überiigee, 
das 5. Korps mit der Kavallerie alß rechter dinoel 


Uirtifel, bie man unter ® dermißt, And unter Cauſzuſachen. 
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KATZ 














3. Jaguar (Felis Onca . 
Brockhaus’ Conversations-Lexikom. 13. Auf 

















4. Fossa (Cryptofossa ferox). 


5. Wildkatze (Felis catus). 





6. Jngileopard ( tar. 








Zu Artikel: Katze, 


KATZ 





— ————— we unse > oe 


1. Tiger und Tigerin von Indien (Feli 
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SIT EEE, Te] | 


2. Nebelparder (Felis macroscelis). . 4. Falbkatze (Felis man 





NS 


3. Langrchwänzige Tigerkatze ( Felis maoru 
Brockhaus’ Conversations- Lexikon. 13. Aufl, 





5._Marmorierte Katze (FF 








— 











8. Serval (Felis serval). | 
Zu Artikel: Katze, 





fir 


Katzbach⸗Gebirge — Kapenbären 


bes 11. in ber Mitte: das 3. Korps febte ſich 

um Mittag in Bergung: Langeron wurde zu 
wgegriften. Derfelbe hatte ſich Kenntnis von ben 
Bader erteilten Direltiven verſchafft und fehte 
woraus, der Rüdzug werde fortgefept werden. Auch 
hatte er fein Geihüh fchon abfahren laſſen und 
78 geradezu den Gehoriam, als Blucher 
men Mittag, nachdem die preuß Vorhut zurüd: 
rängt worden und aud bei Saden Kanonen: 
douzer zu hören war, ben allgemeinen Angriff be: 
fehl, um den Feind, der ſich diesſeit des Fluſſes zu 
eatideln anfıng, in die 8. und Wüttende Neilie zu 
werken. Pork und Saden gingen vor, 100 Ge: 
füihe leiteten den Angriff ein. —* en. Der» 
Kan viele Gewehre; es wurbe meiſt mit Bajonett 
Kolben gelämpft. Die Verbündeten drangen 
überall vor, der Feind wich. Gin gefährlicher Mo⸗ 
met, alö die franz. Reiterei in bie Zwiſchenraume 
der Bei eindrang, wurde durch einen Angriff 
Fi mbeten ‚done lerie unter Ft fön: 
irui jeitigt; an 8000 Pferde hatten an 
Veh * Reitergefecht teilgenommen. Hierauf 
sa. mit der Infanterie zum Angriff vor. 
Die Granzofen wurden geworfen unb in grauens 
bafter Berwirrung bie fteilen Ränder hinab in bie 
Aufthäter und die hochgefchwollenen Fluten ges 


kürg. Langeron, der, ohne Befchüb, in Bebrängnis | i 


er —— un gi und nahm Be 
Ti folgung fräftig_teil, m if 
Tage fü bt ade und een am Bu gu 
(m 29. Aug. wurde noch die franz. Divis 
bei Plagwiß zerfprengt; 103 Kanonen, 
2 Adler, fämtliches Gepäd und 18000 
Germgar waren bie Trophäen. r Verluft der 
an Toten und Bermunbeten betrug über 
12000 Raus. Dur) bie Schiacht an der K. war 
vom Feinde befreit. Blücher erhielt 1814 
dazen den Ramen Fürft Blücdher von Wablitatt. 
Ratbez:Gebirge, bie ein Plateau bilbenbe 
Sedlanbmafie in hiehen Regierungsbezirk di 
=, welde von ©., wo fie mit dem Nieberichlet: 
idea Gernlohlengebinge ufammenftößt, nad N. 
Ger Wütenben Seife, ber Ropbad) und bed 
Rd allmählich zum fchlef. Langenthale ab: 
Feten nur a ‚RD, bie Sen gegen bie vom 
en Berge bezeichnet. Der höcfte 
Giyhel ih bie Hohe Aula dm) 
I» Mobifitation der ihre, ſ. Amen- 
tum Slatenſtand. 
—— oder Kätzchenblütler, ſ. 
Amentacene. 
‚Bage (Felis) ift ber Name einer zu den Säuges 
teren gehörenden Raubtiergattung, welde die 
fenätbarften Ziere enthält. Diefelben find die ge: 
en et 
‚I&lau, faiſch und erhajchen bie 
Satz im. Sprunge. fiber alle Bonen (mit Aus⸗ 
des auftral. Gebietes) verbreitet, zeichnen fie 
Eur zurüidziehbare Krallı ſcharfwarzige 


ii 


f 


ind 

aus, abe nur Die at Br Deei untere 

ne, 2 2 

ale nd dan sk —8 nl, 

willen. Sie befigen fcharfes Gchdt unb Gehör, 

Shetrranen Ayser bengen Bee Kia großen 

* ben ud 0 abe: doe ee Ki meift 

n ei e, welheeinen 

khextenden —ãA ausmachen. Man teilt 

Raupen in drei Untergattungen ein: 1) echte 
Guorriatious- Lepiten. 13. Auf. X. . 
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Katzen, b 
ftimmende 
'elis mit 
ichleit we 
a) Leonin 
Katzen J, 
Tiger, ber 
dins, Baı 
Nebelparb 
der Jaguo 
NASE 
nn u, 
vol 6. b. 
er die % 
—* Ei 
. d.) mil 
itte Uni 


jagdleoy ur Pas 
3 Be Wildkape (Felis catus) , welche die Wälder 
Europas bewohnt und dem Witbftande gefährlich ift, 
zeichnet ſich Durch die inwendig dichtbehaatten Ohren 
unb den gleichdigen Schwanz aus, befien Länge 
noch nicht der halben ‚Nörperlänge gleihtommt. Ste 
liefert ein gutes Pelzwerl. (5. Ragenfelle.) 

Die Haustape (Felis domestica) ftammt nach 
Appell von der ägyptifchen K. (Felis maniculata) 
in Nubien ab, jegen Ende ber Areunpae 
wurde fie in Guropa allgemeiner und mit ber Ber 
breitung des Getreidebaues zur Bertilgung ber mit 
dem Getreibe ſich außbreitenden Näufe als Haus: 
tier immer weiter, auch nad Amerila, verbreitet. 
Sie hat große Begierde nach Baldrian, Katzenga- 
mander und Saenminze; bagegen verabiheut fie 
die Gattenraute. Es gibt eine Menge Spielarten 
der Hauslahe. Die Eypertabr ift quer ſchwarz ges 
fiei Ü M bie Kartäuferfage Bünde rau bie 








ui warz, mit jen Lippen und H 
foblen; bie — AH —— und on 
gefledt; die Angoralahe durch langes, weißes, jei: 
denglänzendes Haar ausgezeichnet. Die hinefifche 
R. hat Hängeohren, die madagastarifde X, einen 
gedrehten tnotigen Schwanz. In Cornmallis und 

Infel Man ift die ungefhwänzte 8. häufig. 


Bol. Biel, «Das Buch der St.» (Beim. 1876); 
rtin, «Das Leben der Hauslape» (Meim. 1877). 
Ein eigentümlices, den K. nahe vermanbtes, 
aber eine eigene damilie bilbenbes Tier iſt die Foſſa 
(Cryptofossa ferox Bennet, I, Fig. 4) in Dlada: 
tar, 145cm fang (movon 65cm auf den Schwanz 
fommen), von gelbroter Farbe, welche bie K. mit 
den Biverren (f. d.) verbindet. 
Rate, im: stungsbanu, ſ. ezelie 
» bei Kranen (f. unter Hebeappas 
var) en Heiner, auf dem, Außleger — eb: 
barer Wagen, von bem bie die tragende Kette 
in einer Saleife berabhängt, ſodaß durch Verichie: 
bung des Wagens jede beliebige Ortsveraͤnderung 
der Laft unabhängig von ber Höhenlage in ber 
Rißtung des Ausleger3 bewirkt werden kann. 
abe in der Weberei heißt der Zadenführer 
ms een FIR Kent of mi 
tape, neunſchwän zige (engl. cat of nime 
tails) ee aus neun Seinen Beiebende Beitiche, 
welche in der engl. Marine (früher aud in der In⸗ 
fanterie) zur Süatigung der Matrofen bient. 
Sunenunge (Dil * uarz), j. u. Quarz. 
‚nange: 74, 1. Dammarbarj. 
Rapenbären (Alariöae) beißt ae amilie 
ber bärenartigen Raubtiere von einem an bie 
13 
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erinmernden Habitus, mit rundlichem Kopf unb 
burzen_ abgerundeten Obren. Der gerdbnlihe 8. 
oder Panda (Ailurus fulgens F. Cuvier, Tafel: 
Bären, Fig. 3) bemohnt die Gebirgamälder des 
öfl. Himalaja. Cine verwandte Sattung (Ailu- 
up) erreicht eine bedeutende Größe und findet 
Fr in den Bergländern Dittibets. 
Ragenberge, Ausläufer des ſchl |; Benglanben, 
ſ. unter Shlefien (ereubilch: ‚Sälefien). 
Rapenelnbogen (lat. Cattimelibocus, d. i. 
Melibocus der Ratten), te Öraffcoft in Beutidr 
lanb, zerfiel in die obere und bie nedur 
umfahte einen Zeil der Bergften| —E 
des und des — zur HA biete Iao 
der Wetterau. gehörten zum Oberrhei⸗ 
nifchen Kreife und enthielten etwa 1100 qkm. Die 
Grafihaft fam 1479 nad) dem Tode deB lebten 
Ora| —J— glg an Heflen; 1567 lam bie Ober: 


allen -Darmitabt, die, Niebergrof: 
haft zu —— in Teil der leptern 
1815 an Raflau. Die Ruinen des alten 


Stammichloffes der Grafen von 8. liegen bei dem 
gleden Rabenelnbogen (mit 1132 6), 

preuf. Unterlahntreife. (3 1303 erbaute — 

Reulagenelnbogen, gewöhnlich die Rab ge: 

nannt, Goarshaufen gegenüber, am Rhein, lieh 

leon 1806 fprengen. 

feile, die behaazten Felle ber wilben und 

sahmen he bilden, jonderö die der leptern, 

—**— am beften find bie delle 

jüngerer Tiere im inter ge tet find. 

Der darbe der Haare nad ei 


{dmwarz, grau, 
bunt, weißrot; am teueı nd die ſchwarzen 


—28 bie beiten dolchen —— land, wo die Raben | Erhaltu: 


tet werden. Gie werben zu 

n geiperrt und nur mit di⸗ 
ei jtein, Pommern, bann 

1, die Schwei; 


— burg, © teiermart deiern 
ichöne fhmarze Jele. Außerdem kommen 
menttich aud) aus Ru) ner Um Be ee 
und hanriger zu maden, werben —— 
kun caftriert, Wilde 5 Io 
ſa⸗ ti in mn BWäbern — 33 
um md; fie mer 
laden, in ea tens um ein ua Ei 
ETF 
ie Selle ein weidhes, weni N 
Belzwert, Gas Braun färbt wird. 's 
halus 


—— — 


—5* aan, —EXX 
Charivari. 
, Bflanzenart, f. Rn An- 


A: —S Malers — — 
el, ai u. uisotum. 
Rateniourz, dup⸗ wie "Balbrionmurgel, ſ. 
Veen Dorf in Rorbaeite, , GLaiA 
in arrıla, 2 
Bun, eine der Sandwi droichinfeln. “ 
Maub, Stadt im Reingautreie des A 
rungsbezitls ee iu reuß. Brovinz. 
I nl yo M.Ri —F ine —— — 
akfurt a MRiel mftein ren! 
tant3bahnen, am Fuße eines fteilen, a it den 
Ruinen ber 1805 zerftörten Burg Qutentels 
krönten Berg, war feier tar? befeftigt und zählt 
(1880) 2064 meift prot. &., bie Weinbau und 
Safe fahrt, namentlich aber 1 Handel 
chem Dacjichiefer treiben, für befien Auss 


tennaria. 


pie 


le — dan. de 


Katzenberge — Kauer 


beutung K. ber Hauptſig im ift, 
jenüber ragt mitten aus der Flut auf einem ee 
fels die alte Pfalz oder ber Pialzgrafens 
HM ein sin fetiom baute Schloß mit zahlreihen 
Saiebidarten, 1826 als Wadıt: 
le zur elle zung des 
der Bellofage Stammfip ber 
bindungsort aller frühern — en. 
R. ging die fchlef. Armee unter Blächer in ber Reu: 
jabröna« ae ale über ben Rhein. Am 10.März 
1876 uı 9 Sehr 187 1879 verjhütteten Bergeutiche 
einige Säule br Stadt. if, und ab i 
erweifch adjettiviſch un! antivij 
[ee ahnung nme Hänblicher Spra« 6 


Piel errhtet, ud 


, bie bi 
tech Wuelprude Yale 3 1 oral, Wermengung Pant 
mit fremden Ausbrüäden —E wird; : Sonn 
au Degiämung ing für verwortene Gedanten und 
® 18 Wort ſtammt won dem KH en 
—— wie Italiener. ne leiten e8 
en —— uepränglg einen az 
6 | fierenben Stafiener bezeichnete. Au wird R. in 
ufamme ht mi dem mittellat. Worte 
ber Fr 
Mittelalter, deren Haı ae, war. 
Rane,Raube, BERGE ne 
wert audgeführted als Überbau 
über einer ——— * * einem Stollen: 
für Die dort eis — an aanae 
ing ber einenbane. m mamentli 
tung de Ginftrömens von ag 
je —A ee a Be ee 
Ion 
— une 
ertleinerung 
der Rauorgane oder bed Rauapnarate (Kie: 
fern, 8 me, Raumusteln). Beim K. wird wicht 
iefer mit — eier derch 


den fer abwedſelnd i 

jondern auch — de ki 

nern Slüge (musculi ptery- 

Erbsen damit die Zermalı Be hen Speilen Be 
ei ferigen 

Keen. — —2 


— 
yeiigen die Zal Babureihen ef 


stein, von 


Bun welde —2 — auch Eee Er 
— dem 


f 


L —5 
— 


ee is 
ame mer —— and ein ar Fa — 


u Rein Zhaya in Dläßren, 
trali 
miige 8 Be 


20 — — Diele denen El —eùgs 


irtitel, bie man unter ® vermißt, in!’ unter C aufzufaden 


Kauernit — Kaufbeuren 


æ große Anzahl Trios, Dunetette, —8 
— u. m. —* aber ie jet vergefien find. 
, Stabt in der preuß. Provinz Weit: 
jierui erumatbejit eh. Besoi Kreis 
19 km von Biihofswer- 
"ame — unb Ratholiten. 
—e— (lat. mio, —5 im: 
ben eine Sa 
inne bet Wbonh) ge De Aa |em 
en Preis — wird, &r 
KRapitalumfag. Als ber eigent- 
fi tlichen, em 
R jomob far ben Berteht hätt 
Wifienfhaft und Prariß des Nedıts 
mitanb 8 ea ft gewi 


: war —8 
von Peer Se 
YY 3 nihtin, * 3 
— und — — — 


liegt ein bes 
he Der, ich! Me mtritt der 


I 


2 


He 
on ber 

zit 974 G. 
1, Rai 


Then 
ET HERR 


— ne 


as 


En 


155244 


Bi 


yerfällt (emtio rei futarae). 

ee Sache mit aller —— 5 
jo I 

Ben an sc en eu: u 
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Kau⸗ſchat — muß, Verpflichtungen, die der Verkäufer 


man unter MR wermißt, Rab auter C onfzuinden. 


1% 
preis gemwähren ober bis zur Vejahlung des Kaufe 
preifes den Gigentumsßbergang ausidh! — 
tum reservatae h jecae. reservati dominii). 
Der R. kann ferner ein Brobetauf fein, und 
war 1) ein 8. auf Beficht, Probe (emtio ad 
gustum), wobei bie Seite bes Geſchafts von 
dem Pen Belieben des Käufers ana erachtet 
wird; 2) R. nach Probe de Mufter, wo ber Bere 
u Sief ferung einer der — Probe 
Sa Der verpflichtet zur 
Su, m ein unbebingter St, vorliegt mi Hin us 
ber für dem NHäufer, unverbinblichen du 
rung, im le der Zufrieden! 
Dnantität taufen zu wol obald ber Kaufs 
18 perfekt geworben, Pi ch röm. und franz. 
Bin, tt ii ‚von — . vertretbarer Sachen 
bl ober Gewicht, Ayfomde bebingten 
2a jahr ber verfauften Gadıe (peri« 
eulum =, "aber aud aller Borteil gerfelben (om. 
modem) auf ben Käufer über. 
laffen % — Reöte hierfür erft ae lien 
eniſcheiden. —ã —X Sache 
— Tradition und 
zablung a —2 — 3 Raufpreife 
er über, a während das franz. Recht 


r bat nad) genieinem 
jecht dem Käufer das fattil de Haben und —Ee 

ten, bagegen nad) neuerm Recht vi auken das Ei 
liche en das an [: 

ei 
Belt, fo ent * daraus ——5— a 
(aittiongen ſpruche). Der Bertänf 

les Zubehör, ſowie den nad eh — 
frage erwachſenen Ertrag ober Gewinn zur dechten 
Bet, am a re a der Sache dem Häufer 
Ice Borberun —— derſelbe mit der 


den 
— — Kat, * Bug Tr el 
.b. in ers übertragen 

er Yuhoenbungen denfelben ent« 


it eine —— 


ak 


Erd aufn ui oa * 
Pi { ihm, geltend en nl Saba 
urch die actio 
anti mine: no ‚für Seide Fälle das Han 
Dauher im Bel 3 Betrug, eine ſechs · 
un 
—RA 


jäl 
A ai Be An onflontratt» @ Aufl, ” 
3 vr eh ) 
FH Kontrakt (Kauf A k 


Sieferungsgeihäf 
5 — a netbere —& r. Res 
n uern 
am (inten Ufer ber a5] umban 
der ee Minden-Budloekiadan der vayriſchen 
Stantehahnen, ift Gig eined Amtögerihtd, jowie 
ineß Bejixtdamts und zant (1880) 6268 meit 
in, a die Stadt hat „uwei prot. und 


ultantiche, eine Bali ig eine Latein⸗ 

ule, eine Kinderbewahranftalt, ein Hojpital mit 

—325 — — — —e nziötanerinnen mit 

And hi ehe —— Sawehen. 
8 ui ie —*— irrenanfta! 

Er be finb bie fat, Stadtpfarts 

Hirde zu St. re von 1444, bejonbers aber 


Die mo ältere 6t. Wlafitirche mit ger Anz und 
18 
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Biden an a Gemäfben umb bad Vera ol von Br 
jefior Hauberrießer im tenaiffancegei 
nen erbaute Rathaus mit Lofalmufeum und Fredto- 


bildern von Brojeflor W. Linden hmibt, Bewerb: | träts uı 


Nteiß und Hanbel des Ortes find nicht unbedeutend. 
Außer einer Baummwollfpinnerei und Weberei mit 
800 Arbeitern beftehen vier Dampfbrauereien, eine 
Öffabrit, eine Beinknopffabrit, eine Cementfabrit, 
eine Nafopinenfabrit, eine groß, angelegte li e 
Phifie Anftalt, — 93 Stadt wird &. urfund! gm. 
erit 1240 erwähnt. Sie erhielt 1288 bie Reihäftei: 
heit, bie ihr bis 1803 blieb, und wurde 1977 vom 
‚Herzog Friedrich von Ted und 1383 vom. Beriog von 
Bayern vergeblich belagert. Seit 1803 ber Krone 
Bayern einverleibt, hat fie fich ſeitdem zu einer ber 
wohlhabendften Städte jener id erhoben. 
mfblei nennt man auf Bleihütten bad End: 
probuft berfelben, ein von fremden Beimengungen 
gereinigte3 und —V den Verlauf vorbereiletes Blei. 

Kau t Miete ijt ein Rechtsſprichwort, 
meiden — da zur 
nidt, wie na 
Der ni 


inwendung kommt, wo 
grau Recht, durch die fübergabe 
er Mietsſache das Mietöverhältnis einen bin, 
lien Charakter erhält. Dasielbe bedeutet, dai 
der Erwerber des Nietsobjelis bem Mieter den 
Gebraud; desſelben kraft feines erworbenen ding⸗ 
lichen Rechts fofort und ohne Künbigung zu ent- 
siehen berechtigt üft, weil er in gar leinem — 
verhältnis zum Mieter ſteht. Aleebinge: wird da⸗ 
durch das Mietöverhältnis zwiſchen Mieter und 
Te und en te 
tegel nicht wörtlich zu nehmen, vielmel 
Bermieter dem vertriebenen Mieter vollen Schaden: 
erfaß zu leiften und, wenn ber Dieter vom er⸗ 
ber nicht vertrieben wird, ſondern lebterer das 
Mietöverhältnis mit übernimmt, fo befteht für ben 
Mieter bie Pflicht, Mietzins zu vadlen, fort. Ge⸗ 
j [2 Nieten, ‚wie bie 
wi eines 
die bevncftehenbe 
: Übernahme des 
derber lommt ihm 
lange er nicht dem 


er abgeicjlofienen | Ba: 


m ift, 
teifchiffe bei 
ıport von Pallas 
Die X. find teils 
nad ihrer Größe 
ns allen and 
nae er 
+ 23. Vollſchiff, 
m. 


rin, geb. 30. Oft. 


AzaL zu Chur in Graubünden, mohin ihr Bater, 


R. (aus 
im Dre en en — eier 
rufen worden war, um ein Gemälde für deſſen 


Kirche auszuführen. Nachdem fie fih in Jiallen 
1768—65 zur Meifterin im dache ber nen außs 
gesitbet, ging ie nad) Sondon, mo fie ihren Ruf 
egründete, molge eines ihr geipielten Betrugs 
ging he bier mit einem Abenteurer eine Ehe ein, 
ie bald wieber getrennt werden mußte. Nad) ihrer 
Nüdtehr nach Kom 1781 verheiratete fie fi mit 
einem venet. Maler Zucchi, der 1795 ftarb. Kaiſer 
ul L von Rußland, Iolcoh II. ‚gehörten zu den 
yunberern ihres Talents. Fur ben leptern hatte 

fe bie Heimtehr nach ber Teutoburgerihlacht und 


Kaufblei — Kauffmann 


die Leichenfeier der Ballas gemalt, Gie ſelbſt Karb 
in Rom 5. Rov. 1807. Ihre Büfte wurde 1808 im 
Bantheon aufgeftellt. Die von ihr gelieferten Bor: 
md bauptfächlih nad Antiten gemalten 
biftor. Gemälde find in 'hlreich. Ihre Kompo- 
fition ift zwar vielfa« % mwächlih und ermüdet 
dur Wiederholung desſelben Motivs, zumal im 
ihren weiblichen Jiguren ; doch zeigte fie ſich in dem 
fehr ſchoͤnen und warmen Kolorit und in ber 
Grazie der Formen als echte Nachfolgerin von 
Mengs. In mehrern Galerien finbet_fid, ihr reis 
zendes Bild von ihrer eigenen Hand. Gie verfuchte 
ſich auch im Andieren, 34 Blätter ftellen religiöfe 
unb mythiſche Begenftände bar. 

Kauffmann (Hermann), Landſchafts. und Genre · 
maler, geb. in Hamburg 7.Rov. 1808, befuchte kurze 
Zeit die mündener Alabemie, begab fi 1827 nach 
un, Pr er bie Aatur ftul hn A tehrte 

na ug zurüd, wo er fich nod aufhält. 
Die Landiaft [ht unter feinen maler ſchen 
Arbeiten vor, zu denen er bad Material auf Reiiem 
durch Deutichland, Norwegen und Ofterrerdy fams 
melte, Dit Vorliebe ſchildert er winterlihe Scenen 
GB. bie Boft im Schneefturm). Daneben entftan: 
den zahlreiche ‚Sedergidnungen und ıtebilder, 
in denen fich eine anmutige ıffafjung des Lebens 
und einfache Wahrheit erfennen laſſen. 

Kauffmann (Hugo), Genremaler, Sohn des 
vorigen, geb. zu ur 7. Aug. 1844, war zu: 
erſt Schuler des Vaters, begab fih dann 1861 an 
das Stäbelie Snfitutin Sranffurt a.M.,woJalob 
Beder, auch Zwerger, feine Lehrer waren. Seit 
1863 wählte er Cronberg am Taunus zum Aufent · 
halt und unternahm von ba größere Reifen, unter 
andern nad) Paris, wo er zwei Jahre verweilte. 
Später ſiedelte er fich in München an. Seine Genre: 
bilder find meiſt dem Leben ber untern Stände ent- 
en N een in milden — ber 

tuftafiung bei großer Srifce und Wahr e 
Daritellung, wozu ſich nod ein feines Charatterifier 
ten und ſchone Koloriftif geſellt. Beſonders ner 
ſchahte Bilder K.3 find: der Walzer für die Alten 
(1870), Aufbrud zur Treibjagd (1871), Hegelnde 

uern und Bauern beim Surtenipiel (1872), Die 
Verfteigerung, bie Hundedreſſur Kinder beim Badhe, 
1878), mübe Mufitanten (1874), wandernde Muft: 
fanten (1876), der Zafchenipieler (1880), Wilderer, 
in ber Almbütte vom Förfter überraicht, und 1884 
fein größtes Gemälde: Raufluftig. Auch ald Zeich 
ner bat st. Trefjliches geleiftet, Darunter befonders 
geiftreiche Blätter für das Werk von Gerlad: «Alles 
gorien und Embleme» (Wien 1888)., 
an (Honitantin Betromitid von), ruf. 
der Ingenieure, geb. 3. März 1918 ıw 
Maidani bei Jwangorod, aus holitein. Samilie, 
wurbe auf der Sngenieurfchule yu Betersbung er 
jogen, trat 1838 als Lieutenant in bad Jugeniemr: 
[orps ein, wurde 1842 zur Aaulafusarmee verjent, 
nahm an ben Kämpfen an ber aiden na teil und 
trug 1848 viel bei zur Groberung der weite Gezae · 
bil. Beim Ausbrud des Drienttriegd übernahm 
#. den Befehl über das kaulaf. Sappeurbataillon, 
zeichnete ſich 1855 bei der Belagerung von Kars 
aus, wurde 1857 Generalmajor im Gtabe bes 
Genielorps, 1861 Direktor im Kriegäminifterium, 
1864 Generallieutenant, 1865 Generalgouverneue 
des Militärhezirtd Wilna und Generaladiutant. 
Im J. 1867 wurde K. zum Rilitärgouverneur 
dom Zurfeftan ernannt. Is 1868 der Gmir von 


Nrtifel, die man unter 8 vermißt, And unter @ aufgufuden. 


Kauffrau — Kaufmann 


Sıtara Rußland ben Krieg ertlärte, eroberte ft. 
4. Rai 1868 Samarland und verleibte dieſe 
Stabt dem ruſſ. Gebiete ein. Im J. 1873 befeh: 
hgte N. Die Grpedition gegen China, beiekte 
1. Juri bie gleichnamige — t und Schloß 
3. Juri einen vorteilhaften Frieden mit dem Chan, 
kr 10. Dit. men —— mit Dem n 
Bothara. Huhland erwarb das Amu-Darja: 
Gebiet, und K. wurde zum General der Ingenieure 
betördert.. Im J. 1875 unterwarf 8. durch den 
bei Rachram 22. Aug. das Chanat Khotand, 
im $ebr. 1876 als Fergana:Gebiet bem 
ra. Reich einverleibt wurde. Hierauf wurden bie 
menmten rufi. Crwerbungen in Gentralafien zu 
ann felbftändigen Generalgouvernement Zurte: 
kan vereimgt, an defien Spike 
Gentralafien Rublands Einfluß in einem frit: 
webelannten Grabe zur Geltung gebracht und 
deidgeitig das weite Gebiet des ruſſ. Zukteitan fo 
meimäfig organifiert, daß basfelbe je fat pin: 
kb au eigenen Mitteln unter ruf. Verwaltung 
— HM ha ind. ee 
vu im Jlithale, burch, mel ie große 
Öanielofttahe von Zafetenb nad} dem meitl. Ehina 


# 


x 
nebt, hatte fich ®. bemädtigt, doch mußte biefer | D: 


Ermerb im Aug. 1881 wieder aufgegeben werden. 
&. farb 16. Mai 1882 zu Tafchlend. 
Free Handeläfrau., 

nennt man im weiteſten Sinn je 
‚der aus dem Betriebe bes Handels feinen Be: 
macht , alfo auch ben Handlungädiener; im en: 
Einne aber verfteht man unter Kaufleuten 
Verjenigen Verionen, welde Na ein 


Rz 


Suntcsgewerbe betreiben, unb fo fagt aud) das 
Zexibe Handelägefehhud) Art. 4; «ULB N. im 
Evmz diefes —8— iſt anzuſehen, wer ge⸗ 
werkmäkig Handelsgeſchafte betreibt», d. h. wer 
em oder mehrere ber im Geſeßbuch ais Handels: 
seihäfte bezeichneten Gelchäfte al3 dauernde. Ein: 
mapmequelle wiederholt abſchließt. Die Fähigkeit, 
X zu fein, befist jedermann, auch eine Frau oder 
Ausgfran (f. Handelöfrau), aud ein Unmüns 
bar, Bahnfinniger ober fonft Handlungsunfähis 
‚ ber durch feinen Bormund vertreten wird; 
eher jolchen an ſich fähigen Berfonen kann e8 durch 
eres Say des öffentlichen Rechts verboten fein, 
Ajamerden, fo3. B. ben Staatö: und Kommunal: 
, ieren x. Die Wirkungen der Kauf: 
ügenjchaften find fehr bedeutend und beherts 

den das gefamte Handelsrecht; teils find es Bes 
szstuungen (wie yirmenihus, Gültigteit eines 
ebtralten Bertragd, wenn vom K. geichlofien, 
kesiwänniiches Band: und Retentionsrecht, Mög: 
Bed der Gründung einer Handelsgeſellſchaft 
le.) teils find es Anicten, welde dem X. von 


derri⸗ megen auferlegt find (3. B. der Anmeldung R 
mm Sanbelöregifter,, der Bücherführung, der Aufs 


ber Geidhäftäpapiere). Der Kaufleute 

‚ebenfo viele Arten, wie es Arten 

se banbelägeichäfte gibt; aber diefe Unterſchei⸗ 

kn; iaffo in Bankier, Yabritant, Buchhändler, 

— Sastelbe sit —R 

asfelbe gilt für die Unterſche dung in 

Werk und Sileinlaufleute (Sroffiften und Detai: 

Iben), vom benen jene mit Swilchenhändlern, biefe 

kuzlı mit dem Sonjumenten vertehren; lei 43 
ir 

in! te Rechte ui lichten der 

Fema, der Bacerführung * 


, der Prolura und die 


iv | fonen, 


R. trat. K. hat in | Kol 
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Orundfäge der Handelsgefellfaften "auf fie keine 
Anwendung finden: es find dies nad) Handels- 
gefehbuch Art. 10 die Höfer, Iröbler, Haufierer 
und. bergleihen Handelsleute von geringem Ge: 
werbebetriebe, fodann alle Wirte, ferner bie ger 
wöhnlidien duhrleute und Sgiffer, endlich Pers 
sen Gewerbe nicht über den Umfang des 
Sandmwerläbetrieb hinausgeht. Mande Landes: 
gefebe haben die I diefer Kleinkaufleute im 
inne des Handelsrechts noch vermehrt. 
Kaufmann (Alerander), deutſcher Dichter, geb. 
® Bonn 15. Mai 1821, ftubierte dajelbft bie 
jechte, mit Vorliebe jedoch mittelalterliche Littera⸗ 
tur und Geigichte, und veröffentlichte 1850 «Cäfa: 
rius von Heilterbadh», eine onograpbie I Aufl, 
In 1862). In Berlin feste er feine Stubien fort 
und warb 1850 Archivar des Fürften Lömenftein 
4 Wertheim. Im %. 1857 vermählte er fich mit 
atbilde Binder (pfeudonym Amara George), 
Dichterin der «Blüten der Nacht (2p3. 1856). Seine 
lebensfriſchen «Gedichte» (Düfleld. 1852, mit Jllus 
ftrationen von Bautier), „Dtainfagens Aihafend. 








1858), «Unter den Rei [Rt ichten ihn zu 
einem ber beliebte" —""" 3 Im 
erein mit feiner [21 
die «Mythoterpen 
Kaufmann (C herens 
huliſcher Arzt, « », geb. 
14. Uug. 1758 1 Tegnei: 
tunbe zu Bern, ı et: 
verbeflerer in die m Res 
formbeftrebungen nad) 
Ehriftus fehte, € 776 in 


auffallender Tra ifacher 
Lebens weiſe Deutſchland, um ſich nad) dem deſſaui⸗ 
ſchen Philanthropin zu begeben, wurde in Weimar 
von dem Herzog Karl Auguft und Goethe freundlich 
aufgenommen, von bem Dicter-Maler Müller in 
feinem · Fauſts ald «Gottes Spürhund» perfifliert, 
bald auch anderweitig abgewieſen. Mit Unter: 
fübun eines von Haugwiß machte er 1777 einen 
—— mit der Landwiriſchaft zu Hegi bei Winter: 
dur (1777—81), bewarb fi) aber dann um bie 
telle eines Arztes bei ber Serznbutergemeine 
Gnadenfrei 1782, erhielt eine folde zu Neufalz 
1782, fpäter, 1786, zu Berthelsborf und Herenhut, 
und ftarb & Verthelsdorf 21. März 1795. Bol. 
Dünger, «Chriftoph K.» KH Io. 
KRaufınann (30h. Gottiried), Mechaniler, geb. 
14. April 1761 zu Siegmar bei Chemnig, wurde 
Uhrmader und erfand 1781 cine Flötenuhr und 
brachte mehrere Berbefierungen an der Orgel an. 
Er ſiarb 1818 in Sranlfurt a. M. — Sein Sohn 
Friedrich, geb. 1785 zu Dresden, geſt. 1. Dez. 
1866 bafelbft, fonftruierte mit bem Bater gemein: 
jam das Velloneon, das Alaviaturharmonichorb, 
a8 Chorbaulodion und das Symphonion (1839), 
den —8 des von ſeinem Sohn Friedrid 
Theodor (geb. 1812 in Dreeden, geſt. im Febr. 
1872 dafelbft) 1861 fertig geftellten Orcheftriong. 
Kaufmann (Ridard von), Nationalötonom, 
b. 29. März 1850 in Stöln, ftubierte in Bonn, 
Seibetber und Berlin Jurisprudenz und Staats: 
wifjenidhaften, "war dann drei Jahre in einem ber: 
liner Bantinftitut thätig, wurde Später Lehrer für 
Nationaldtonomie an ber landwiriſchaftlichen 2% 
ſchule in Berlin und 1879 Profeſſor an der Is 
nücen Hodiule in Aachen, nachdem er ſich kurz 
vorher an der berliner Univerfität habilitiert hatte, 


Artilel, Die man unter 2 vermißt, And unter & aufguluchen. 
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KRautafiihe Kriege — 


beelle Rechte eines Generalgounerneurs hat, ver⸗ 
at ind, während fie in abminiftrativer Hinficht 
amteild organificrte Gouvernements, andernteild 
us Rilitärbehörben ftehende Bezirke und Ges 
ka Silben. Die gelamten aufaf. Länder zerfallen 
asleutaniche und translautafiiche. Cistauta⸗ 
‘en umfabt: 1) das eigentlihe Gouvernement 
Uitanlafen oder Gtamropol, bad (1880) auf 
6710 gkm 589961 G. zählte; 2) den Kubaniſchen 
{aR, weldher bie vom kubaniihen Rofatenheer 
maommenen Landſtriche zu beiden Seiten des 
Arieb Kuban fi, db), Bi die von tſcherleſſ. 
kummen (die beiden Priſiawſchaften bed obern 
a utern Xuban, fowie bie Bezirke der Schapfug, 
Vehegen und Biheduchen) bewohnten Striche, 


K:sleihen auch bie feit der janderung einiger 
imme veröbeten Küſtenſtriche an 
tr ed Schwarzen Meers ziiichen den Flaſſen 


iymta begreift, zulammenmiteinem 
Aral on 91523 qkm und 962523 G.; 3) den 
Teiten Oblajt, vom Fluſſe Teret benannt, welder 
g e auer des Terichen Rofatenheer3 und drei 





Wsirebteilungen, eine weftliche (Staberbinifcher, | Rura, 


einher und Sngufcherofcher Bezirt), eine mitt: 
— Sruunider und ler 12 
di), un öftfiche (Gebirgäbegirt und Rumyficher 
geteilt iſt und — 60987 qkm mit 
5 G. befaßt. oberfte Militärbefehld: 
Aeter fir alle cistaulaf. Länder, bie fomit ein Areal 
m 24221 gkm mit 2168904 G. begreifen, hat 
kanı Gib zu Stanropol fd.) 
ATtanstanlafien mit der Hauptſtadt Ti— 
ba gehören zunächft die fünf organifierten Gou- 
—81) Tiflis, 40345 qkm mit 709259 G. 
a reiſen 2) Baku mit 40187 qkm unb 
SE in fechs reifen; 3) Griman mit 27725 
sta m) 586092 G. in fedh3 reifen; 4) Rutais 
ERS qkm und 610639 ©. in at Streifen 


LE} iNunepol mit 44163 qkm und 629410 
€ a fünf Streifen. Den Reft Transtautafiens 
‚u bh Gebiet Dagheitan, 29705 qkm mit 


1618 G., der Gatatalyiche Bezirk, 4168 qkm mit 
UXD &, der Bezirk — 8369 qkm und 
HRG, und der Bezirk des Schwarzen Meeres 
"3 om mit 16679 6. Ganz Translaulafien 
———— 
terſcha ql mil 
SURT G, Die Bevdlterung ii aut den um: 
ä Glementen zujaı t, Außer 
Aueetfhen ifchen Tooötlern (. b.) bilden 
, Armenier und Tataren die Haupt: 
ie Zahl der deutſchen Kolonien (in 
t 15. Die größere Hälfte der 
ſich zur grie..orthodoren Re: 
Kalmagen im Gouvernement 
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von, baß er bie im Kaulaſus vorhandenen Stämme, 
namentlich die Georgier, als den reinften und echtes 
fin Typus dieſes Menichenichlags betrachtete. Um 
iefer öfter eingetretenen Verwechſelung vorzubeu: 
gen, wurde von Fr, Müller, dem Bearbeiter ber 
ethnolog. Abteilung des großen Novara: Werts, im 
Hinblid darauf, daß bie zu dieſer Rafle % jörenden 
Völker am Mittelmeer ihre höchite Gntwidelung und 
weltgeſchichtliche Stellung erlangt hatten, an Stelle 
des obigen Ausdruds die Bezeihnung «Mittel: 
ländifche Raffe» vorgeſchlagen, welche von ben 
meilten Ethnologen (Bei ellwald u. a.) ans 
genommen wurde und gegenwärtig im Sinne ber 
faufaf. Raſſe Blumenbachs im Gebrauch iſt. (S. 
unter Menſch, naturgeſchichtlich) 

Kaukafus, geographiih nd ethnographiſch eins 
der mertwurdigſten Hochgebirge der Grde, breitet 
fih auf der Grenze von eure a und Aiien, feiner 
genen Natur nad aber zu legterm gehörig, auf 

em Iſthmus zwiſchen dem Schwarzen und Kafpi: 
hen Deere aus, im. begrenzt vom untern Laufe 
ed Kuban und Teret, im S. vom Nion und der 

. Seine —— in der Hauptrichtung von 
DSD. gegen WNB., von der Halbinfel Apicheron 
oder von Balı am Kaſpiſchen biß zur Halbinfel 
Taman am Schwan eere beträgt 1125 km, 
ine von D. gegen W. abnehmenbe Breite mit den 
jorbergen 225 km, der von ihm bededte Flächen: 
raum nad Humboldts Berechnung 83695 2 
Das Kaufafifhe Alpenland, aus mehrern in 
der Hauptrichtung des Ganzen ftreichenden Barallel: 
tetten beitehend, von N. gegen S. durdſchnittlich 
110 km breit, am breiteiten ebenfalls im D., iſi 
eine Gebirgämafie von gar eigentümlicher, plas 
teauartiger Bildung. Der mittlern, eigentlichen 
Haupttette namlich, welche einen aus Trachyt⸗ 
maſſen beſtehenden, zuſanimenhangenden, fteilen, 
3000—3600 m hohen und nur von fehr wenigen 
Pabeinſchnitten —X Kamm bildet und in 
ihrem mittlern Drittel die höchften Gipfel des gan: 
zen Gebirges trägt (den Kasbet 5043, den Dy ch⸗ 
tau 5160, den Rafchtantau 5219 und den Elbo- 
tus [f. d.] 6652 m hoch), liegen terraffenförmige 
Hochtlächen von 1300—1600 m mittlerer Höhe an, 
die dur) ſchmale, tief eingeriffene, von Steilmän: 
den eingeſchloſſene und von wilden Gebirgswaſſern 
durchrauſchte Zhalfpalten {et bis auf den Grund 
durchfurcht find. Deshalb bieten auch bier die 
Thaler im allgemeinen nicht, wie in andern Hoch⸗ 
jebirgen, Kulturcentra, nicht Yörderungsmittel, 
jondern Hindernifie de Verkehrs, deiien Haupt: 
Itraßen faſt immer über bieje Hochflachen binziehen. 
Diefelbe inbildung wiederholt ſich zu beiden 
Seiten ber niedrigern fetundären Baralleltetten; da: 
die Beſchwerlichteit des Cindringen® unb ber 
hub, den das Hochgebirge feinen kräftigen, frei: 
beitfiebenden Völkerftämmen verleiht. Nur im 
mittlern Drittel, im Bereich ber hochſten Gipfel: 
erhebung, gibt es breitere Thäler. Eben hier be: 
findet ſich aud die fog. Militär: oder Tiſlisſtraße 
er Ruffen, melde von Diosdok an im Thale des 
Zerel aufwarts durch den in der Nähe bed Rasbet 
bi® zu 2300 m auffteigenden Pab von Mlabi- 
tamlas, dann fübmärts hinab in das Thal bes 
Atagwi und fo nad) Tiflis an der Kura führt, von 
den Ruſſen bie große Gruſiniſche Heeresſtrahe ge: 
nannt. YAufer diefer, zum Teil durch den dels ge: 
fprengten, durch mehrere Seltungsmerte gebedten 
Kay tpaflage, mwahricheinlih der kaulaf. Pfort; 
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(Caucasiae pylae) der Alten, dient jebt nur noch 
eine Straße Pr erbindung der Nord: und Süb: 
ige, die ditl. Küftenftraße längs dem Kafpiihen 
tete durch ben Paß von Derbent, bie Porta 
Caspia ober Albania der Alten, nad Balu, 
Die laulaſ. Borberge der Nords und Sübfeite, 
aus tertiärem Kalt, Mergelichiefer und Molafe bes 
ftebend, find im Werhältnis zu ber riefenhaften 
Mafie des hohen R. fehr niebrig. Die einzige Aus⸗ 
nahme macht im N. der Beichtau zwiſchen dem 
Teret und Nuban, eine iſolierie Trahht Vorphyr⸗ 
majle, die mit fteilen, zadigen Selögipleln bis zur 
Höhe von 1400 m aufiteigt, eine wahre Voralp, 
welche aber durch eine nur 400 m hohe Plateau: 
fläche von dem Hochgebirge getrennt iſt. W. 
und D. bes Beichtau breiten ſich zwiſchen dem Fuße 
des hohen St. und dem mittlern Laufe des Teret 
und Suban Elippige, von Felsſchluchten durchs 
furgte, mit Wald und Weiden bebedte Hochflähen 
aus, die Habarden genannt, und zwar die große 
Kabarda zwiſchen dem obern Ruban und dem Teret, 
bie Heine rechts vom obern Terel. Die füdl, Bors 
berge find niedere, breitere und minder jteile Bors 
Hufen, welche dad Land Georgien (ſ. b.) einnehmen 
und fanft in Thäler abfallen, im W. der 
Kuraquelle durch die Baralleltetten der Meſchijsli- 
ſchen Berge ( Hauptgipfel Diode, 2660 m) mit 
dem Norbabfalle Armeniend in Verbindung ſiehen 
im D. dagegen durch das tief eingefchnittene, von 
breiten Steppenflächen umgebene Thal der Kura 
von demfelben geichieden werben. Der K. üt ja 
ohne eigentliche Vullane, aber reich an vullaniſchen 
Erigeinungen aller Art, Schlammoultane finden 
[id an feinen Außerften Enden, an der Kubanmun⸗ 
ing auf der Halbinfel Taman, an der Kuramun— 
dung und auf ber Halbinfel Apfeperon (f. — Un: 
ter den ſehr zahlreichen kalten und heißen Mineral: 
uellen des St., meiſt Schwefel: und Eiſenwäſſern, 
iind die —B — Bäder oder die von 
Biätigorst in ber Nähe des Beichtau bie belann⸗ 
teften. Der mineraliihe Reichtum des K. befteht 
hauptſachlich aus Metallen, wie Kupfer, Eiſen, 
Gold (in geringer Menge), Silber und Steinfalz. 


Vie nörbl. Ausläufer des Elborus und Kasbet im | Sı 


ftl. Teil_ des Tersliſchen N. find reich am filber: 
haltigem Blei; aud) hat man reihe Lager von 
Brandigiefer und Lignit aufgefunden, Die untere 
Grenze de3 ewigen Schnees liegt im weltlichen St. 
3347, im oͤſtlichen 3670 m — ie Maſſe desſelben 
iſt ſowie bie Ausdehnung der Gletſcher verhaltnis⸗ 
mäßig nur gering. Deshalb iſt der K. auch arm 
an Bewüflerung durch bebeutendere Flüfle. Die 
nambafteiten Vergwafier vereinigen ſich faft fämts 
lich in den fünf Hauptflüflen Kuban und Rion 
(Phasis der Alten) im Gebiete des Schwarzen, 
um ine A gm ee des 
aſpiſchen eeres. infichtli er Mimatiihen 
Berhältnife der Flora und Fauna bildet der R. 
eine ſcharfe Grenze zwiſchen dem Norden und Süs 
den, feine Alpenhöhe hält bie entgegengefehten 
Lufiftrömungen ab und hindert — bie Aus⸗ 
gleichung der Gegenfäge, Die Alpen felbft mit 
Ike rauhen Luft haben faft nordiſche, die nördi. 
orberge eine der mitteleutopäiichen ähnliche, beide 
aber wegen geringer 8 nt ei 
üppige Vegetation. Reicher und flppiger üft dies 
felde auf den füdl. Abfälen und den Vorbergen, 
wo bie mitteleurop. Obitarten unb ber ber Norb: 
feite ganz fehlende Wein wild, Reis, Maufbeeren, 
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Koftanien, Feigen, Mandeln, Baumwolle, Krapı 
Safran — fübeurop. Brodutte falt Ohm 
dien gedeihen. Waldungen fehlen auf weiten 
treden des Hauptgebirges gänzlich, während in 
andern Bereichen, namentlid) längs bem Schwor 

n Meere und auf den Selundärgebirgen, bie herr. 
ichften Urmaldungen von Eichen, Buchen, Eſchen 
Ahorn und Nußbäumen ſich ausbreiten, Wie durd 
großartige und reihe Naturverhältnifie, fo ift da 
RR. aud) eins der merlwurdigſten Gebirge der Erix 
teil3 in ethnopr. Veziehum, — ilche Vera 
völter), teils auch in Kir Beziehung feit der 
Beit der Sagen und Mythen (3. 8. vom Goldenen 
Vlies, vom Prometheus u. f. w.) herab bis aul 
die neuefte Zeit, wo es nad) langen und harten 
Kämpfen den Ba Man ‚gelungen ift, fih das 
‚ganze Gebirge mit dinen tapfern und freiheillieben⸗ 
den Bewohnern zu unterwerfen. 

Geſchicht liches bezüglich der Kaulaſiſchen 
Kriege. Vom Norbfube des K. durch Steppen ge: 
trennt, an den stüften bes Schwarzen Meeres durd; 
die Türten Beeinträchti, aber Herr des Kaſpiſchen 
Meeres, war Rußland darauf angemiefen, die ſcu 
Veter d. Gr. geplante Unterwerfung des K.vonDiten 
und Süden 174 ins Werk zu ſehen. Unter der Hai: 
ferin Katharina II. fielen infolge des perl. Feld 
yuß 1796 die tatarifchen Shanate Derbent, Bedir, 

tuba und Ghanſchi an Rußland. m . 1789 wa 
der unter perj. Oberhoheit ftehende chriftl. Sürt 

erallius von Georgien tuff. Vaſall geworben, un 
jein Nachfolger Georg XIII. hinterließ dies Gebic' 
1801 an Rußland, Die Ruſſen erwarben 184 
Imeretien, fowie 1810 Mingrelien und Gurien 
auch unterwarf fi in Dagheſtan der Chan vor 
Avarien: 1813 fielen durch den mit Berfien 
Ouliftan gefchloffenen Frieden die Chanate Sceu 
Schirwan, Taliih und Narabagh, 1828 infole 
eines abermaligen Siriegs sogen Verſien auch Cri 
wan und Naditfhewan an Ruhland. Tie Türte 
Hatte bercit3 1812 ihre Anfprüde auf das ſudl 

bchaſien abgetreten und verzichtete im Frieden 
von Adrianopel 1829 auf einen Teil des Baldalıl 
jalzich und den ticherkeffiichen stüftenftrib an 
mwarzen Meere. Dann fiel aud) das Schamtala 
Tatiu in rufl. Gewalt, wodurch bie freien Berg 
völter von Leöghien, Dagleftan, ber Zicetichne 
der Großen und Kleinen Kabarda, Abcahen un 
Diletien von jeder äußern Unterftügung eb 
fen wurden; denn nördlich des St. hatte ſih di 
ruf. Herrihaft zu Beginn des 19. Jabth. bereit 
bis zum Kuban und Terel und dem Fuße des Oe 
birges ausgedehnt und dert durch Anfiedelung vor 
Rofaten und Militärpoften befeſtigt. Nah 179 
errichteten die Ruſſen die Kaufaſiſche Linie 
eine Reihe befeftigter Bolten von der Labonuu 
dung, dem Kuban aufwärts folgend, dann läng 
ber Malla bis zum Zerel und diefen abwärts b 
Ristjar. Sodann wurde die Tſchernomoriſche Lin 
errichtet, welde vom Schwarzen Meere längs ie 
Auban 6iß zur Sabamandung und an ber kat 
aufwärts reicht, |päter noch die Lesgbiiche Linie ar 
Alajan. Diele Gebiete waren der Schauplab ftett 
Karıpfe zuiicen den Rofaten und Bergoöltern, 

In ben 3. 1804 bi8 1813, während des Arien 
12 Bullen gegen die Türten und Verfer, erhobe 
ch die Toesihengen, Dfieten, Lesghier und U: 
rbiner, und im Sept. 1804 mußte Graf Guo⸗ 
witfd) bie Belagerung von Griman aufheben, da di 
Lesghier feine Füdwärtige Berbindung unterbrodx 
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Astten. Im Hug. 1809 fchlob durſt Orbeliani 
Yeti ein und nahm es 27. Nov. Unter General 
Imolow begann 1816 der ſyſtematiſche Angriffs: 
Ineg gegen die unabhängigen Berguöller des K. 
yrmolow erbaute 1818 an der Sunfcha die Fe⸗ 
ung Orosnaja, an der Örene von Dagbeitan die 
run. Bnefa, naja und flug 1818 und 1819 
xeberholt Die Besahier. und Tſchetſchenzen, fowie 
den von Perfien zum Widerftande ermutigten Chan 
oa Avarien. 13 Chanat Kuba wurde völlig un. 
iemoorfen, nachdem Ali Beg durch die tatar. Mi: 
Igen des Fürſten Madaſchow geſchlagen worden, 
us im Dezember wurde Aluſcha erobert. Ini 
Kir; 1820 fanden Kämpfe in der Tichetichna ftatt, 
worauf fich Imeretien, Dlingrelien und Guͤrien auf 
Beranlaffung des Palhas von Achalzich erhoben, 
Tiefer Aufitand wurde zum Teil mit Hilfe ber Lan: 
besfüziten unterbrüdt, und im Juni rüdte Fürft 
Badarhom von Schitwan her in Dagheftan ein, 
Khing den Sſurchai Chan und eroberte Kostel, 
were cin neuer Furſt unter ruſſ. Botmäßigkeit in 
Degkrtan eingeleht wurde. zu 5%. 1821 wurden 
Die Kerihtalylen am Arai ge) lagen bei Tarlu 
eine Sokung erbaut, Yimeli im Gebiete ber Qeägbier 
xrRort und die Tſcherleſſen, welche die tihernomo- 
nie Einie angenriifen hatten, empfindlich gezuch⸗ 
Bet. 3. 1822 verbanden fi die Bewohner 
er eba mit ben Ticerteflen, Zihetichenzen 
und Lröghiern, doch rüdten in die Gebiete dieſer 
Eiimume rufl. Kolonnen ein und zwangen bie Auf: 
händihen Ichnell zur Unterwerfung. Jermolow 
ihob die Mitte der Kautafjchen Linie von Wladi⸗ 
lawtas längs dem Fuße der Schwarzen Berge dis an 
ven obern Ruban vor, ſchloß die Kabarda durch ruf. 
Beben ein unb fiedelte zwiihen der Malta und 
dem Auban Kolaten an. Am Urud, Valtſchil und 
Belfan wurden Forts erbaut, ein Aufitand der 
Üderihenzen_niedergeichlagen, fowie das Chanat 
Karabagb, befien Chan nad) Perlien floh, in Beſih 
wssmmen. Im ‘5. 1823 wurden die Tſcherleſſen 
a Huban und die Nogaigen durch Razzias sic 
ügt und 1824 rüdte Sürlt Sortihalomw von Min: 
gedien ber nad Suchum⸗ Nale und flug einen 
dert eusgelrochenen Aufitand nieder. 
Ber im Often des X. entitand um diefe Beit den 
ein neuer, gefährlicher Feind in der von 
Deals Mohamed gepredigten Lehre des Muribis: 
aut, durch die der Fanalismus der Mufelmanen 
ungemein gefteigert wurde. Yermolom unternahm 
von Brosnala ber mehrmals mit ftärlern tolonnen 
ige nad) der Tſchetſchna und zerftörte im Juni 
1A3$ Gicht, den Siß des Propheten, vermochte je: 
bach, als ſich auch die Nabarda erhob, mit den ihm 
u Brrjügung ftehenden 50000 Mann nur bie rufl. 
Smira zu verteidigen. Als Rußland mit Berfien 
warn riet, verbreitete AN der Muridismus 
Halter des st., und Bastjewitih wurde an 
Iermelorod Etelle mit, dem Oberbefehl betraut. 
3 3 1828 fchlofien im Dorfe Jaraglar einige 
des Propheten einen Bund zur Vertreis 
*8 Rufien; 1829 trat die Zürker im Frieden 
= Itnanopel ihre Hoheitsrechte über die Gebiete 
er Angbe, Ticherteflen und Abchaſen an Rußland 
&, worauf ruf. Truppen die Slüftenpläbe Anapa, 
Seidaf beiepten und noch 15 befeltigte Bolten 
ungd ber SU ib der Örenze von Imeretien an: 
wurde die Labalınie veritärkt 
ten ein Zeil der Truppen nad) dem 
jrophet Kaſi 
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Mulla mit Lesghiern und Tſchetſchengen 1830 und 
1831 verheerend in die ruf. Anfiedelungen ein, 
plünderte Kisljar, belagerte Wne| japnaja, Burnaja 
und Derbent und bebrobte jogar Wlabitawtas und 
Grosnaja. Erſt 1832 vermodte man bie Berg: 
völfer zurüdzutreiben und Schlob Gimri zu bes 
lagern, wobei der Brophet ben Tod fand. 

ber der Muridismus gewann fogleid) in Sams 
fat Beg einen neuen, fehr befäbigten Sührer, wel: 
Ger bie Drganifation der Streitträfte weientlich 
verbefierte und die Lehre weiter verbreitete, indeſſen 
1835 ermordet wurde. Sein Nadjfolger Schamyi 
(f. d.) febte den Religiongteieg weiter pri und vers 
trieb bie chriſti. Chane aus Avarien; doch befesten 
die Ruſſen dies Gebiet und verftärkten 1837. 
unter beftändigen Kämpfen ihre Seeitmadt 
Dagbefat, während € myl am Koiſu 





ftarte Befeſtigungen anlegte und häufig aus dem 
Gebirge in die Niederlaffungen einftel. Im J. 1840 
gingen die Nuffen mit drei ftarfen Kolonnen gegen 
die Berguölter vor, General Grabbe rüdte von 
Vnefapnaia aus in die Tihetfchna, nahm die 
Beltung Alfei, fatug die Tſchetſchenzen bei Sajas 
jan und rüdte zu Anfang Juni gegen Schamhl, 
welder 5000 Streiter verlanmelt hatte, vor. 
— wurde 5. Juni bei dem Aul Burtunai ges 
ſchlagen, und nad) dreitägigen Kämpfen erftürmten 
die Ruſſen Zrahuan, worauf Schamyl nad der 
Feli enburg Adulgo am Koifu floh. Grabbe ſchloß 
24. Juni Achulgo auf beiden Uiernein. Am29. Aug. 
erftürmten die Ruflen einige Außenwerte, 14. Sept. 
wurde ber Grabenübergang buch Minenfprenguns - 
gen vorbereitet, woran Chamy in der Nacht ent» 
am; 15. Sept. ftürmten die Ruſſen abermals und 
nahmen nad) jiebentägigem Häuferfanıpfe den Plab 
völlig ein. Yun gelobten die ummohnenden Berge 
völter Unterwerfung und ftellten Geiſeln, worauf 
Grabbe feine Truppen nah Tenir:Chan:Schura 
und Wnefapnaja zurüdführte. Aber (Son nad) kurs 
‚er Zeit schob ſich auf Shamyls Aufruf abermals 
T ganze — K. und mehrere Jahre hindurch 
ie Auffen leine dauernden Erfolge im 
R. zu ereeihen, m J. 1843 eroberte Schamyl 
Avarien und das Land am Koifu nebft neun ruf]. 
Forts, fobaß den Ruſſen in Dagbeltan nur Nifowoje 
und Temir· Chan· Schura verblieben. . 
Das kaufa). Korps erhielt 1844 durch Zuwei⸗ 
fung des ganzen 5. Armeelorps einen Zuwachs 
von 40000 Mann. Dennoch verlor Fürft Worons 
30 1844 mehrere feite Bläge an die Muriden und 
vermochte den Sit Schamyls, die Feſte Dargo, 
nicht zu gewinnen, aber er verbrängte nad) Hers 
Stellung einer Waldſtrahe den Feind aus der Klei— 
nen — na. Der Orientlrieg 1853—56 ſtei⸗ 
gerte die Schwierigleiten der Nullen, beren Trup: 
pen im St. zwar auf 270000 Dann verftärlt, aber 
durch, die Vergvölter in ſolchem Umfange in Ans 
fprud genommen wurben, daß gegen die Türlen 
auf dem armen, Kriegstheater nur wenig ausges 
tigptet werden fonnte. Die Fort? am Schwarzen 
Meere mußten geräumt werden und fielen in Die 
Gewalt der Ticherkeflen, denen die Türtei Wailen 
und Gelb zufendete. Vach deenbigung bes Krie⸗ 
ges übernahm Furſt Barjatinfti den Oberbefehl 
im K. und biefem gelang e3, den Muridismus 
u unterdrüden. m Aug. 1856 wurden fünf Die 
itärtommandog errichtet, und die Hauptmacht der 
Auffen wurde im öftlihen SR. verfammelt. Bon 
Süden und Dften ber drangen rufl. Kolonnen in die 
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hohen Grensgebirge und die Tfhetf—hna unter Ges 
neral Jewdolimow und Farſt Orbeliani ein, ſchlu⸗ 
ven die Verguölter in vielen Gefechten, untermar: 
en 1857 die Große Tichetichna und Kadetien, nah: 
men 1858 den Argunpaß und erbauten dort, am 
Haupteingange des Gebirgslanded, bie Yeltung 
Argunstoje. Im Juni drangen brei ruſſ. Kolon⸗ 
nen weiter vor, während Schamyl gegen Wladi⸗ 
lawlas marſchierte und den Gentralfautafus zum 
Aufitande zu bringen verfuhte. Aber Schamyl 
wurde vom General Miſchiſchenko Qurndgetnichen, 
und General Jewdotimow eroberte inzwiſchen Was 
tandi und Schatoi, worauf die Tiheihenzen bis 
auf einen Stamm von Schamyl abfıelen. 

Anfang 1859 vereinigten ſich drei rufl. Kolon⸗ 
nen unter Jewdotimow am Bahflufie, erftürmten 
die feite Stelung bei Zaufen, und bezogen unweit 
des Schloſſes Weden, Schamyls Zuflugtsort,, ein 
Lager; Fürft Barjatinzki befand ſich beim Heere. 
Zunädft wurden Straßen gebaut und am 29. März 
begann die förmliche Belagerung; bie Befagung be: 
ftand aus 7000 Mann, Am 15. April murbe ein 
Außenwert genommen, worauf die Befagung ind 
Gebirge flo. Schamyl war nım auf Dagheſtan 
beichränft, gegen welches nunmehr 40000 Auſſen 
unter \erobolimomw, Wrangel und Farſt Melitom 
gleichzeitig unter ber Oberleitung bed Fürften Bars 
jatinffi vordrangen. Scham! ſtand in faſt unans 
peeifparer Stellung am KRoifu, wurde aber 15. Aug. 

i Alchtent gefchlagen und verlor die — 30 
tanieh, worauf Avarien von ihm abfiel. Mit wes 
nigen treu gebliebenen Anhängern floh Schamyl 
nah Rarata und meiter ind Andalalgebiet nach 
dem Berge Ohunib, mo er von den Ruſſen einge: 
ſchloſen wurde. Am 4. Sept. begann ber Ainaril, 
6. Dit. ergab ih Schamyl mit den lehten 100 Mu: 
riden in dem auf der Spipe des Bergs gelsanen, 
von 14 ruff. Bataillonen umschloffenen Aul. 
weftlü . dauerten bie Kämpfe gegen die Adighe 
und X ertefien noch bis in bie neuefte Zeit fort; 
doch find viele Tſcherleſſen nad) der Türkei audges 
wandert, und bie Kraft ber ölter iſt auch 
bort völlig ‚gebrochen, 

Aus der reichen Litteratur über die laulaſ. 
Zänder find, außer den Neifen von Dubois be 
Montpereug, Ro, ıgner, Eichwald, Parrot, 
Radde u. f. m., befonders hervorzuheben: Abi, 
«fiber die geolog. Natur ded armen. Hochlandes» 
(Dorpat_ 1843); SHarthaufen, «ZTranzfautafia» 
(2 Bve., —7 . 1856): Danilewſti, «Der K. Di fe 

eographil %, ftatiftifch, ethnographifch unl rate: 
Aüich» (Rps. 1847); Bepholdt, « Der St., eine natur 
—8 Ihe, owie land: und vollzwirtſchaftliche 

tudie» (2 Bde., Cpz. 186667); Abi, «Beolog. 
geringen in ben lautaſ. Ländern» (Bd. 1—2, 
Wien 1878—82); Schneider, «Raturmilienidafts 
liche Beiträge zur Kenntnis der Kaulafusländer» 
(Dreöb. 1878); Dorneth, «Aus dem R. und ber 

tim» (Wien 1881); Rod, «Der R.» (Berl. 1882). 

Santafud (Indiſcher), bei den Alten Name 
des Hindutuh (}. b.). 

Kanferfe, |. unter Infelten. 

Kaulbac (Wild. von), berühmter Maler, geb. 
15. Ott. 1805 zu Xrolfen im Zürftentum Walded, 
verlebte feine Kindheit unter ungünftigen haus⸗ 
gen Lerbältniflen, zum au Ki —E in 

eſtfalen bei denen wenig für feine Erziehung ge: 
jdab, Dit dem 17. Sabre murbe ihm jr Bir 
ſchieit verichafft, Die Aademie zu Dafielborf zu ber 


Kaufafus (Indifher) — Kaulbach (Wilh. von) 


ſuchen, wo er unter der Leitung von Cornelius 
jeine Studien begann. Er eignete fich defien Prin- 
zipien und Darſtellungsweiſe an, während ſich doch 
zugleich in ihm eine völlig verfchiedene Richtung 
vorbereitete, bie durch einen Zufall bie _eigentüms 
lichſte — erhielt. K. hatte in ber Kapelle des 
Irrenhauſes zu Düfleldorf einige Engelfiguren ger 
malt. Bei biefer Gelegenheit Hührte on der Irren« 
arzt in der ganzen Anitalt umber, und hier präg⸗ 
ten ſich feiner Phantaſie die Bilder ein, welche er 
jäter in einem feiner berühmteften Berte, dem 
larrenbaufe, En einem Ganzen zufammengefaßt 
bat. Durch Cornelius nah Münden befördert, 
malte er im ftrengen idealen Stil bes Meifters 
fe fombolifhe Figuren, darunter die Bavaria 
und bie bayr. Ströme in den Arladen des Bolgar« 
tens, fowie bad Dedengemälbe: Apollo unter den 
Mufen, im Odeon, während gleichzeitig (1828 und 
1829) die ganz abweichend — baltene 
Komyoſition bed Narrenhauſes entftand (Zeihnung 
geitochen von Merz), zu welder Guido Görres 
einen Zert fchrieb und melde, dank ihrer reichen 
Chaatteriftit, den Ruf 8.8 feitene. Die bald 
darauf gemalten 16 Wanbbilder zur Fabel von 
Amor und Pfyche im Palaft des 093 Mag in 
Münden find im einfachſten, ftreng antiten Stil 
gehalten. An der Ausſchmadung des Königebaues 
mitbeſchaftigt, lieferte er die Scenen aus Kllopitod 
und 16 ‚ZQartelungen In Goethes Gedichten, wähs 
venb bie Bilber zu Wielands Gedichten wenigftens 
nad) feinen Zeichnungen auageführt find. 
AInzwifchen entwarf er auf Klenzes Impuls feine 
Hunnenfhladt, die er ohne Beitellung ſofort in gro: 
‚bem Maßitabe anlegte, bis ihn Graf Razynfli 1837 
aufuchte und bie Ölausführung beftellte. Nach 
Jahreẽfriſt war das Bild braun in braun unters 
tufcht, aber der Beiteller wunſchte es zu bebaften 
wie e8 war; infolge deſſen iſt das Werk in dieſer 
Geltalt erhalten. Es verlörpert Die Sage von bem 
Kampf zwilchen den Beiftern der gefallenen Sum: 
nen und Römer vor ben Thoren Noms. Bon der 
keigenbebedten Walſtatt erheben fih die Schenen 
in gewaltig bewegten Gruppen in ben Uther und 
fegen bort Die Edası fort. Der Gegenftand war 
neu, von ungewöhnlicher, zauberhafter und damo⸗ 
nifher Natur, die Darftellung voll Charalter, Le» 
bendigleit und Schönheit, die Setaitung de3 Ein: 
zelnen fo interefiant, daß man es wohl begreift, 
wenn dieſes Bild feinerzeit als ber Gipfel der nemen 
Kunft gepriefen wurde. Das Studium 9 
förderte eine Reihe von Zeichnungen zu iller® 
aMerhredher aus verlorener Chre» und zu Goethes 
«Fjuufte a Tage. Auch das Ziermärden «Heinete 
use eihäftipte Im und gab ihm Gelegenheit, 
jeinen ſprudelni is fünitieriich zu verwerten. 
Im Winter von 1837 auf1838 ſchuf er feine zweite 
ſrobe bereite Rompohtion, bie Zerftörung Jerur 
falems, In den Trümmern des Tempels, von Leis 
hen umgeben, gibt fich der Soheprieier am Altar 
den Tod, während Titus mit jeinen Legionen ein, 
rüdt. Vordergrunde flieht der Ewige Jude, 
von Dämnen verfolgt, und die Chriften, von mr 
geln geleitet, verlafjen die Stätte; oben in der fo» 
rie zeigen fie) Wropbeten und Gtrafengel. König 
Ludwig von Bayern veranlaßte ihn, biefe tolofjale 
Konzeption in einer Größe von 6 m in Ol auszur 
Die, und wies ihr einen Ehrenplag in der Neuen 
inalothet an. Das Bild war 1846 vollendet; es 
wurde 1844—58 auf Grund-einer Beihnung vor 


Wirtitel, Die man unter M vermißt, find unter & anfzuhahen. 


Kaulbad (Herm.) — Kaulbach (Friedr.) 


| xiedrich N. durch den Kupferitecher Merz in unge: 
wöhnliher Größe in Kupfer geſtochen. 

R. erbielt 1845 den Auftrag, das Treppenhaus 
es Reuen ufeums m Berlin mit fee sroben geopen 
Banbgemälben we Inhalts zu fen. 

& entwarf zu — —S ein Bild vom 
Yurmbau zu 2 Babel, auf CR Stuf aa fen der Könij 
Sımrsb thront, und an ‚große ee 
iriheibnng vor ſich geht. Im mer 1847 bes 
ua er bieie Kompo) om in Berlin in Farben zu 
Yaden, 85 er ſich der von Fuchs und Schloit⸗ 
— Rereochromiichen Manier der 

— Das zweite Bild ſchildert 

De griech. Welt und zeigt den aus Jonien ommens 
den Domer, wie er ben Griechen die neuen Götter 
kriagt, und Repräfentanten des helleniſchen Volks: 
iebeni an der —X an melde & ın eben die Sibylle 
um Gumä bat, at, kin © 1m ‚en. 
ieberholung ber oben: 


Das Weitte 
Bra Beten en nid Aa | em 
iſt die alerie efind⸗ 
— eingereiht, I brand bie fünfte 
Beshläche die Zeit ber jüge —— 
alas Bottfricb3 von Bouillon vor Yerufalem) 
iſt bem m Beitalter der en 


weihe am —— Bi — 2 — — tan | 
817. b. a da dab in fen Faumen ci ne 


3 
aahläfeier vor fid gebt. Diefe tälde 
eben durch breite, pilafterartige Flächen vonein- 
ander getrennt, welche in ihrer obern Hälfte die 
aegeriihen Figuren Ügppten, Griechenland, Jtas 
km un Er — A ihrer umtern Fr Bier 
Seiengeber . on, Karl d. Gr. ui 
v. Gr.) barftellen. Zu beiden Geiten die⸗ 
’@ Janıren jiehen fi ;rau in grau gemalte Rabe 
berab, je einem Bolle — — 
sub uud in ses —— teil venl 
Erlangen auf fymmei ih m tehtenben SL | fm 
—— und Weltanſchauung ſowie bie 
olitife Fe und Kul turgef jichte | frei 
—— der einen Seite 
* — Griechenland, Jubäa und Rom, 
uxi der andern dad ae ——e — 
—ERXX arte ind ihre 
—— behandelt ift ſodann au 
— Fried oberhalb der 
Üdchen, welcher in Faufendem NArabestı uge Kins 
zeigt, in deren ie FG | m 
ein 
der bie a * — und Er⸗ 


uuend brii 
um Ankh bes gm — 
die iven der 
SE Me Di tlunft und Wiſſen⸗ 
— or dem Ns 
Iten der 
— Hal ——5 
FH ce es 
ide 1853 bes 
—— —E find 
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Bie Gatwidelung der neuern Kunſtgeſchichte gt 
dem Wieberaufblühen der Kunft zu Anfang 
19. zen. R. hat bier nicht unterlafien können, 
dieien Darftellungen, in denen er ſelbſt mitipielt, 
den ihm faft zur. andern Natur gem enen Sar: 
tatmus fpielen zu iafen. Be ichtung bat feine 
öpfungen — in der Regel um eine „gefunbe, 
fei he Pirkung — ‚ar das Marimilianeum 
malte &. in fol of Sbehnung in Si bie See: 
ſchlacht bei Salamis. Neben einer außerordentlich 
roßen Zahl von Porträts in ganzer und halber 
igur in OL und in Kreide lieferte er ferner eine 
le von illuftrierenden Zei 
und Kohle, 
Folioausgẽ 


jeihnungen in Kreide 
jodann die Goangeliften zur Dederichen 
Neuen Teitaments, eine Reihe 
von Blättern zu ben kipeares für den 

er unb zu den Werfen Sci 
Im die Phoi ie, Werte, werde eine in Deutjche 
nd ben iellofe erhretung tung geh und 
—A ter noch ompofitionen ſceni⸗ 
jan Art, ’a PB. m —E Dpernmotiven ans 
Wie.K. ganz in den niodernen Geifteg- 
1: fa ang oft als 
Ihrte ihn zur Zendenzmale- 
m Dei in gehört beſonders Ten Bee milde 

u in grau gemalter Raten, wel 
bie — 


der —— zu 

dann fein Fa, — fi jein vatech aan 
3 Bde; es find der momentanen 
Erregung —— des ald auch nur 
von Benfahtihen tlihem Wert. Bon Haus aus mit 
artem Sim u erh Ch rate und ang zugleic 

ir da te audgeftattet wantt 
Stil mfiden been Glementen. verliert % 
dabei in das Ertrem bes einen, die Karilatur, und 
leid in das entgege jebte, die leere Örazie; 
Teen nur bat er eine Cinheit beider Richtungen 
erzielt. In feinen großen biftor. Rompofitionen 
verfält er zu fehr ind Symbolifieren ; andererjeits 
beobachtet man bei ihm eine aumahliche Erichlaf- 
Im bi Formgefühls, weldye den fpätern Werten 
— zu ben bedeutend Saratterifticen der 
hern Zeit etwas Konventionelles gibt. K. feit 
Keen tönigl. bayr. Hofmaler, feit 1849 Direktor 
der mündener tademie, war Mitglied aller bes 
beutenden Kunftanftalten, wurbe geadelt und mit 
und Chren aberhäuft. Cr farb in 

Münden 7. il 1874 an der Cholera. Bol. 
Boltmann, Bißelm von 8.» (in « Unſere it», 


9. 1874, II), 
"hate (Herm.), Sohn bed vorigen, Genre: 
‚eb. in Münden 26. Juli 1846, war das 
eis — fer Karl von Pilotgs. Ginige Heinere 
Werte, wie die Kinderbeichte, Ludwig XI., Ientten 
bie Aufmertfamteit auf ihn, nod mehr bie Schöne 
Kompofition: Der fterbende Mozart. Unter jeinen 
bien Arbeiten hatten den bedeutenditen Griolg: 
ab von der Liebe, Lucrezia Borgia vor Papit 
Alerander VI. tanzend (1882), der Morgen und 
Bon Gott. Inzwiſchen entitanden die Kompofitio: 
nen zu beliebten Opern und die Guſtav Freytag · Ga⸗ 
lerie, die Narrenfreuden und Leiden der Vorzeit, 
Andere Gemälde auß ben hebgiger gahren hm: 
Heimweb,, die Zurmfalfen und ndadht. 
ientliper Aufenthaltsort ift München, 
aulbach —5 — Vetter von Wilhelm von 
Er 8. Juli 1822 in Aroljen, follte uriprüng: 
a werben, wanbte ſich aber ber Male: 
ftubierte bei jenem Better in Münden. 
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204 Kaulbard — Kaunitz 


Eine feiner erften Kompofitionen, Adam und Goa 
bei dem erichlagenen Abel, erntete viel Anerlen⸗ 
nung, doch neigte 8. entigjieben dem Porträtfadhe 
zu. Er malte in Oldenburg, Schwerin und Hanno» 
ver am Hofe und ließ ſich in lehterer Stadt, zum 
Hofmaler ernannt, dauernd nieder. Zahlreiche 
ehrenvolle Porträtaufträge folgten und haben ihn 
einen hervorragenden Namen gefiert. K. ift Pro: 
feflor und Mitglied verſchiedener Atademien. 

Fri Auguft K. Sohn des vorigen, geb. in 
Hannover 2. Juni 1850, lebt in Münden und hat 
ich durch bie glänzenden koloriſtiſchen Eigenfchaften 
feiner dem Borträtfahe und dem intimen Genre 
im altbeutfhen Koftüm angehörigen Bilder einen 
geadıteten Namen gemacht. Eins feiner gelungen: 
Ken Bilder, die Lautenipielerin, erichien auf_ber 
erſten Internationalen Ausftellun IM Bien 1882, 
wofelbit ar feine geiftreichen Yale Iporträts gre⸗ 
ben Beifall fanden, , 

Kaulbard (Baron Alerander von), ruſſ. Reifenz 
der, geb. 1844 in Peteröburg, wurde als Stabd- 
offizier 1872 nach Rafchgar abgejandt, um mit Jatub 
Bey in Unterpanblungen u treten, und beteiligte 
ſich 1873 bei der Amu:' die dition, welde den 
Zived hatte, die Schiribarteit des alten Fluklaufs 
mwiederherzuftellen. Nah dem Ruifiich: Zürtiihen 
Kriege 1877,78 war er Mitglied in der Kommiſſion 
für die neue Demartationzlinie Serbiend und war 
vom Yuli 1882 bis September 1888 Striegäminifter 
in Bulgarien. Hierauf wurbe er Generalmajor und 
Komniandierender einer Kavalleriebrigade in Twer. 
Eeine Reiſeberichte erfhienen in ben Remoiren der 
Aujfiigen Seographi hen Geſellſcaft. 

Kaulbarfch (Acerina cernun), ein hochſtens 
25 cın (ang werdender Fiſch aus der Familie der 
Varſche mit einfacher, langer Aüdenfloffe, Stacheln 
am Worberbedel der Siemen und breitem Kopfe, 
der viele Vertiefungen zwilden leiftenartigen T= 
böbungen zeigt. Cr it befonders im mau⸗ 
gebiet Häufig und wird gern gegeſſen. 

KRaulbrand, |. Deizenälden, 

Kaulen (drang Philipp , tath. Theolog, geb. 
20. Dlärz 1827 zu Däfleldorf, befuchte das Gymna- 
ſium dajelbft, ftubierte 1846—49 in Bonn und 
mar feit 1850 Reltor in verfhiedenen Gemeinden, 
bis er 1858 Nepetent am theol. Konvilt zu Bonn 
wurde. Er habilitierte ſich 1863 dafelbft ald Privat: 
docent und wurde 1876 Univerfitätsprediger, 1880 
außerorbentlicher und 1882 ord. Brofefior ber Cre⸗ 
acfe und Pajtoraltheologie. K. jchrieb: «Institu- 
tiones liuguae mandshuricac» (Hegenss- 108) 
«Die Epradjverwirrung zu Babel» (Wlainz 1861 
Weſgichte der Vulgata» (Mainz 1869), «Sandbud 
zur Bulgata» (Mainz 1870), «Einleitung in die 
Beilige Schrift Alten und Neuen Teitaments» 
(reiburg i. Br. 1876 fg.), «Allyrien und Babylo: 
nien nad, den neueſten Entdedungen» (2. Aufl, 
Freiburg i. Br. 1852). Aud) wurde ft, nach ber Des 
sufung Hergenrötherd ins Stardinalstollegium nach 
Rom mit der von biefem begonnenen Neubearbeis 
tung von Wetzer und Weltes Kirdenlerilon (Frei⸗ 
burg i. Br. 1880 fg.) betraut. 

Kauflf., bei naturwifienigaftligen Nanıen Abs 
turzung für Kaulfuß (Georg griedr.), vrofeſſor 
der Naturgeſchichte in Halle, geit. 1830, verdient 
um die Farılunde, 

Ktaulkopf (Cottus gobio) heißt ein bis 15 cm 
Tanger, fehr ſchleimiger (daher in manchen Begenden 
auch Nopgopper genannter), dunlelfarbiger Fiſch, 





der einen breiten, mit einem Stachel am Niemens 
edel perjehenen Kopf und einen nadten Leib hat. 
Er liebt Mare fließende Gewäfler der nördl. Alten 
Welt, Sein Fieiſch iſt Jeimadbaft, J 

Kaulgnappen, die Larven der Amphibien (ſ. d.). 

Kau⸗lung, Halbinſel gegenüber der Stadt Bics 
toria auf Hongtong (f. d.). 

Kaumtittel (Masticatorie), Heilmittel, welche 
ihrer örtlichen Einwirkung wegen gelaut werden 
möen Ken als Schugmittel gegen Miagmen, 
zur för! erung ber Speidelabjonderung u.f.w. 

Rannit (Süriten und Grafen), ein altes maͤhri⸗ 
ſches Geſchlecht, deſſen Stammrcihe mit Dito (um 
1140) beginnt. Mit den Söhnen bed Freiherrn 
Ulrich V. (gel, 1617) teilte “ das Geſchlecht in 

‚ei Hauptlinien. Friedrich (geb. 1597) begründete 
bie ältere, noch jet blühende böhm. Linie und er— 

jielt 1640 den böhm. Srafenftand. Sein Entel 
obann Wilhelm wurde am 17. Dez. 1700 zum 
ögrafen erhoben und war der Stammvater 
ber heutigen gräflichen, in Böhmen und Mähren 
reich begüterten Faiilie deren Hanpt Graf Als 
breäit, geb. 28. Juni 1829, erbliches Mitglied des 
Herrenhaufes des Reichsrais ift. Der Bruder des 
genannten Friedrich, Leo Wilhelm, ftiftete die jün: 
gere mahriſche Linie des Geſchlechts, erhielt 1642 
den böhm. Grafenftanb, während fein Sohn Do- 
minit Andreas 1682 in ben Hei fenftand er: 
hoben wurde. Deſſen Entel Wenzel Anton (f. d.) 
wurde 8. April 1764 in den Neihöfürftenftand 
nad) dem Rechte der Eritgebirt erhoben; doch er: 
loſch fein Mannzftamm mit feinem Entel, dem Sur: 
ften Alois Wenzel (geb. 1774, geft. 1848), welcher 
nur Töchter hinterlis 

Raunitz (Wenzel Ant., Fürft von), Graf von 
Rietberg, berühmter öfterr. Staatsmann, geb. zu 
Wien 2. Febr. 1711, wurde als der jüngite_ unter 
fünf Brüdern für den geiftlihen Etand beftimmt 
und erhielt ſchon im 13. Jahre cine Domberrnfteile 
zu Münfter. Bald jedoch trat er aus dem geiftlichen 
Stande zuräd und wibmete fih dem Staatödienit. 
Er ftubierte zu Wien, Leipzig und Leiden, durch 
zeifte hierauf, feit 1732, England, Frantreich und 
Htalien, und wurbe 1785 von Staifer Karl VI. zum 
J eichsbe| rat ernannt. Durch feine Be m 
mit der Oräfin von Dftfriesland und Rietberg er: 
warb er bie Grafſchaft Rietberg. Nah Karls VI. 
Tode (1740) vo ex ſich auf feine Güter in MäHren 
zurüd; Maria Thereſia aber rief ihn wieder in den 
öfterr. Staatsbienft. Gr wurde 1741 nad Rom 
an den Papft Benedikt XIV. und von da nach Flo 
venz gefenbet, ging 1742 als Gefandter nad Ta— 
tin, um das Zerteibigungsbünbnis Ofterrei® wit 
Sardinien und England gegen die bourbonifcher 
Höfe enger zu ie, und wurde 1744 Öfterr. 
Minifter anı Hofe des Generalgouverneurs der 
öfterr. Niederlande, dez Herzogs Karl von Lothrin⸗ 
gen. Da Kury Darauf bie Gemahlin besfelben , die 
Erzherzogin Maria Anna, ftarb, fo übernahm er in 
Abweſenheit des Serons die einftweilige i⸗ 
rung, bis ihn 1745 Maria Therefia gun wirtti 
bevollmädtigten Miniſter erhob. Dod) konnte ex 
diefen Boften nicht lange verwalten, weil bie 
zofen Brüfiel im Febr. 1746 einnahnıen. 8. 
tulierte, erhielt für die öfterr. Truppen freien 
wu ging hierauf nad) Antwerpen und, bevor noch 

id übergeben werden mußte, nach Anden. 

iner gejchwächten Geſundheit wegen trag er 


eine Zeit lang aus dem Staats dienſt, erſchien aber 


Artitet, die man unter M vermißt, And unter @ aufguinchen. 


| bereitd 1748 wieber bei bem Friedens Briebenstongseh u 
Salben, wo en ben — su nem ‚großen 9 le 
a a Aadı jener jeden 

wirtlichen —S Sun —ã— T et: 

— bewirtte er als Geſandter am fraı En 

an die ie geheime U Allianz zwiſchen Oiterreich 

Frankreich und wurde infolge deſſen 1758 zum. 

Be und Staatöfanzler und überdies 1756 m 
weberländ. und \ Mut Kanzler erhoben, in wel 

— er beit 40 Yahre bie Ungelegenbeb | Ran 

*8 und außen leitete. Bes 

— Kohn mar ine — unter der Re: 

de der Kaiſerin Maria 2 bie ihm uns 

trauen fchentte und 1764 feine = 
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jenbenfmal in ber Karlsaue zu Kaſſel. 

— dorne und Guhlow ıc. 
yverdorben aus dem gltind, Worte ka- 
la, ber Rome meint Heiner poraellanfäneden 
(Cypraes monita nd annulus), die im Indi 
[hen Dcean häufig find und feit unvorbentlichen 
jeiten bei den Völkern Border: und Hinterindiens, 
aud) in den m Gegenden bes tropiichen Afrita 
Fi Meine 8 ebene ten. —* Wert des 
dem allgemeinen 


Bald kömantt 
Wert dann — auch nach ber Entfer: 
nung 8 *3 beortes von feinem Fundort; fo 
gelten in re Borderinbien etwa 30 Stad j jebt 
fennig, in Zimbultu aber zwiſchen drei und 


Frl in den Neihsfürftenftand veranlahte. K. vier ige. Bor 80—100 Jahren galten in In⸗ 
mar der Träger ber tlärungeibeen ber therefias | dien u. im innern Arte zwei einen Pfennig. 
wigiofephinifchen Epoche, beeinflußte mächtig Die Riurie-Rapal, unter Koͤpal. 
—— — im ern und beherrſchte ganz un- her, ſ. Aoſcher. 
weidrinft bar biet der auswärtigen Bolitit. » flac oder, ittrempiger Filzhut bee 
Eee —ã 3 die Niederhaltung der a alten jonier, den aud die macebon. Hopliten 
zreup. Sam igämadht, bie Allanz srug een. ng dan Staaten, die fi aus dem Reich 
und uhland, & ee 1 Een bie 1 Sie —— inders d. Gr. bildeten, war bie in Purpur ge- 
Rueition negen Friedrich b. fürbie te K. mit dem Diadem das Zeichen des König: 


raih Kteil an der Zeilung —— Dr 
* Galizien, vergrößerte den Staat Gene 
Iswina und den Innkreis und inte, die 
derat der Marie Antoinette mit Cubmi 1. 
&terh 27. Juni 1794. Berühmt war er al ln: 
au ber Künfte und Wiſſenſchaften, feine Kunft: 
a Senerb,"eilaria Tierefa und Jofesh IL 

Ineth,, «Maria a und So 

Yet Rorrejpon! amt Briefen %ı —— 8 an eb 
aeu Bruder Heel » Det IEST); ber 


Bo Saturforfhe, ‚neb. 10. X ei 
rmftabt, geftorben dafelbit als \ 
focltor bes Raturalientabinetts 4. Juli 1873. 
—— © «Dad Tierreich in feinen Hau; 

. (3 ‚ Damit. 1836—37), uk 
en —— 

; e ,« gavialartigen Rep: 
Eee (mit Bronn, 2 Zle., 
84344), « Beiträge zur nähern Kennt: 
36 menden Säugetiere» (5 Hefte, Darmit. 


Bapert (GuRav), Bildhauer, geb. 4. April 
3819 in Stafiel, empfing 3 al3 Graveur bei 
Bater Uinterricht, befughte dann bie Kunſt⸗ 
ein 9 ‚Rafjel,, hierauf die Akademie in Münden, 
nthaler fein Meifter, an deſſen 
De de am Mo) et onument ir Salzburg) 
@ W beteiligte. Gine Gruppe in Marmor, der 
Uieexbänbiger, ermöglichte ihm die ital, Reife und 
ur, in Rem, abermal2 ein geiwonnener Preis die 
ea eine, Studien bei San Luca. Nun erhielt 
— vornehmlid für Amerila. 
En u er Sipuen des Staatspala- 
Mer das Dentmal Wafhingtons at er 

wer yore Partie auszuführen. Gleichzeiti 
‚a Schöpfungen len, matt 

lt, wie eine Mormorgruppe der 

eine Sufanna im Bab, ein Yimor, eine 
ngeisgeflalt als Gradbentmat xc. 
1867 Lehrer der Stuiptur am Stäbel: 
tin Frantſurt a. M. geworben war, 
eine Bictoria für den Zriumphbogen 
Fr aus einem ſchlafenden Löwen be: 


u 





Später wurde bie K. auch bei den Römern 


ai. 5 nd 
mia mir yo hu Sntia 


'» 1794, wurde 1811 tenant in ber 
Beten. Artillerie und nahm mit Auszeihnung 
an den — in den 5%. 1812—15 teil. In 

t Oberftlieutenant Breithaupt gab 
e 18198 bie ‚Beige für Kriegämilien] 
heraus. N. wurde 1823 in ben württemb. 
en | talanartiermei erſtab verfebt und als Lehrer an 
der Kriegeſchule verwenbet. Don feinen riften 
find beſonders zu nennen: a Verſuch einer Kriegs: 
aehgigte aller Bölter und Beiten» (Ulm 1825; 
rei 


18 zum J. 1500), « Worterbu⸗ lad: 
tem u. 1m. sis % um Gnde —A Sahıb » 
(Um sign über Kriegs: 


33 leons orunbfüpe 
oe ne — — jene (2p3.1827), 
hlachten» (Freiburg 1831—37), «Leben 
ve — &u von Savoyen» (2 Bor., Frei- 
burg 1888), «Die Ariege von 1792 biß 1810 in 
Gutopa * ———— 
Keinen). K. trat als Oberft 1843 in den Ruhe: 
2 tarb zu N Rare 10: Pr van ber fog. 
net die te von 
Deranfinie 1a ). a ht eine folthe Brent 
durch Zurüdwerfung —8 en von Spiegeln, 
Pe egetaahita —— file, 
ing bed Lichts in durchſichtigen 


wenn fie ber Brei 
Mitteln ihre_Gntitehung 


verdankt. Die Namen 

der Natal hen und Diakauftifa wurden biejen 
Linien von Bernoulli beigelegt. 

Rauftifi 8 ägenb; aud bertra en in Ber 

auf Wip und Spott: beißend, ftehend. Kau⸗ 

Iiiöen Kali, foviel wie Astali; Kauftifde 

auge, font oe Ahlauge; Kauftiihe Mittel, 


foviel wie Apmittel u. |. w. 
Sauſtiſche Linie, |. Brennlinie. 

en (Cauteria) ober Äpmittel 
tünftlihen Zerftörung organifcher Gewebe in 
Medizin (f. Apen) unterfcheidet man in die demifch 
(Cauteriam potentiale) und in die Durd Glüphise 
wirlenden (Cauterium actuale), Zu den dur 
Stabhibe wirlenden & „gehört das Glübeifen (Fer- 
rum candens), bie Mora und die Galvanotauftit 
(.d.). Bon den sabtreid en chem. Üpmitteln werden 


Aetitel, die man unter X vermißt, And unter & aufsnfuchen. 
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ÜR allgemein in zwei Gliedern; die Schwadronen. 
als tattiihe Cinbeiten, Reden in Sinie mit feinen 
Intervallen, um felbftänbig zu fein; ihre Offiziere 
balten in faft allen Armeen vor der Front, felbft in 
ber Attade bleiben fie dort, um der Nannſchaft beim 
Einhauen ein —— Beiſpiel zu geben um und 
fie mit fi — Die Wendungen au: 

Gliede geſchehen zu — preußiſch Katie, Pr 
Kifd}) oder zu Bieren. Alle Coolutionen der R., ihre 


Srontveränderungen, Holonnenformationen, "Auf: 
marſche und Deplo: oyementz geſchthen auf die ein: 
feöre Beife, aber in verftärtter rt, meijt im 
de. Der Angrifi (bie Attade) der X. wird vor- 
* ſchend in loſſener, doch auch in aufgelöfter | wird. 
—ãa— ff. ———— men mit 

e 


2 6 dienfte, b 
mars BEE 


treten fe müfjen vom 
Führer Tätig —** und mit rajchem Eutſchluffe 
12 1 Dhat bem Der eigentlihe Kampf, 
—— — me tin; ‚04 können Reiter: 
Ba a ride Scwa nen, me Angeei 
5 ern, hen Is um 
‚und ihre wechfelnden Erfolge. Der 
5 ie 
i ein einzeln nt foll ni ie 
Fe die hinter einem Flügel folgt, 
an nn Een 
ei morfene 8. 9 yi 13 
jerven werten ih dann dem Feinde en] und 
uchen ihr aufzuhalten, 1 Heilen Artillerie, mit A. 
verbunden, kann die größten Erfol e fihern, Durch 
die verbefierten —A Dat fi in "euch Ei 
der Gebraud der KH. mobi Ingrift auf 
Snfanterie it ohne —— ec jeriefeuer 
jehr eriäwert; bie großen Kavalleriemafien der 
Napoleoniichen Fr — einen Punkt vereinigt, 
müllen von den gwinden. Seit 
m dFrieden non Ye ae t in allen 
Hecren ein x re durch die weit⸗ 


Gife — 7 — der Ri 
nben und fer fien beeins 


igte en Nehmen wieder zu Berteigen. 
teild auf bie Glanzepoche der 
ren Bei oben d. Gr. zurü, 
din Formen und Lehren berfi 
Hfenämig unter Berhdfihti; 
vielen —* veranderten Verbi 
Stimmen verlangen die gänzliche Zefeingung der 
heute nur noch eine u, 8. 
bilden, bh % wenigen für den Beibehalt fprechen: 
den Stimmen thun dies aus Rüdfichten ber Bietät. 
Alle Stimmen verlangen für die St. Die Bersaffnung 
mit einem modernen Jeuergerehr, um fie far be sun 
dam iu Fuß zu befähigen und ihr bai 
unanbigtet —* verleihen, beren fie bebarf, Kor 
heitö: und Nadrichtenbienft im ange: 
Ei: — ausführen, nachdem ſich die mannig⸗ 


zu nähern, 
ig, ber nar 
— Biele 


Brojelte u ‚Bildung von fahrender Infans 
berüttenen Schügen und berittener Infanterie 

ale praftifch unbaltbar herausgeftellt haben, Auf 
dieſen Sicyerheitd: und Radprichtendienft legt man 
aber ander eits einen hohen Wert; man will Die 
Maſſen der in Ruhe ober Bervegung befindlichen 
Armeen durch einen weit vorgetriebenen Schleier 
von ſGahen, ber gleichzeitig bie Aufgabe erhält, 
die_erforberlihen Nachrichten vom ‘einde einzu: 
siegen, auf Grund beren a große Hauptquartier 


irtitet, die man unter æ wermißt, And unter & aufanfacen. 


jegangen und N 


Kavallerielorpg — .. 


Kombinationen *5 taum. 
as Be die 8. 
‚gliedern, wie im Kriege a en ‚was 
A felbft in ren! bei der fonft Kattfindenben 
Gleichheit der Friedens: und Ariegsformation mäcdht 
ftattgefunden bat, und hält es burcaus erforber: 
lid), daß jeber Kavallerift fi fhon im frieden im 
bie Jormen einlebe, in benen er im Kriege aufzu · 
treten berufen iſt. Man will baber permanente 
Navalleriedivifionen zu vier bis ſechs Regimenterm 
bilden, in ſamtliche St. eingeteilt werben fell, 
welche nicht u einzelnen Regimentern der Iuham- 
ee a . Divifonzlavalierie zugeteilt 


— fur mn die Wirtiamiert der K. 
auf ben Schladtfeldern durg oftmalige fi 
ößerer Kaı 


den Bla —— “a 
ments u ma 
Mögli tet pu heben. Aber die 
fem Gebiete t ift noch night abgeichlofien a ars 
ſowohl litterarifch wie nach der Seite der Kraris Hin 
weiter verfolgt. 
Bel. von — und Dallwiß, «Rahrihten und 
über bie Thaten und ride Ber 
Ser u, Bolen 1099..20), Oral WB. 
Reiter 5 —— — — — 
ei⸗ t. ” . 
3 —— it} Ki Pr RR — * 
imentö» (Harlör. B 501: berfeike, 
ber Reiterei» ur. 15 1829); Rech 


kin 





ae Se Ir area 
Ion uni n ai m 
1849); ©. v. ©., «Gedanten über Bermenbung 


Ausbildung der a mit befonbderer Berläfichtinung 
des Feldzugs von 1866 » (Berl. 1867); Graf Bis 
mard:Yohlen, «fiber die Aufgabe und bie Verwen 
dung der Reiterei im Stiege» (Berl. 1870); «Zur 
Taltit der Neiterei» (Freiburg i. Br. 1870); «Zeit. 


täße Anfichten über St.» et. 1871); «Betrac: 
Pot ae hie Formation T Verwendung umd 
Leiftungen ber Neiterei» (Ber 187); Kühler, Pr 


Reiterei in der Schlacht bei Bionoille» @. Auf... „ 
Berl, 1874); von Waldftätten, «ber bie Berwen 
größerer Hanallerietörper in, in den 
m ukunfte (Teihen 1874); Bed, «Studie Aber 
ie Zaktit der 8.» (Wien 1875); Prinz Boben 
Aoelingen, Militariſche Briefe. I. 

1.1884); «Die Gin fit —— 
im Sriege» (Berl, 1884); «Betrahtungen Uber bie 
Areentatti der Kavallerie» (Berl. 1884). 

orps, |. unter Armeelorps. 

Ft Dufio), engl. Scriftkellerim , bie 

Tochter Morgan K.2, eines burd feine Uinguikh 
ſchen — belannten, einer alten iriſchen Faı 
a — 
u Thurles in al ippera: 
born, folgte fie ihren Gitern nad Gngland D A-- 

dann nad Paris, wo fie erzogen wurde. ALS R 
Stern fi 1844 in London nieberließen, warb 
bald Mitarbeiterin an mı iije 
mentlich an «Chambers’ Journals, 1847 ließ 
eine Kinderſchrift «The three pathse, 1848 Die 
ae «Madeleine» (deutſch, ar Ne 
Iheinen. Das hiſtor. „biograpbilde 
in France during the 18° centary: 

1850) befeftigte ihren — 
den Roman «Nathalie» (3 Bde — 1) 
erhöht wurde. Hierauf folgten of 
tianitys (2ond. 1852), «French women ofl, 
(2 Bbe., Lond. 1861), «English women of letı 









Kavaren — 


(Rond. 1862) und bie Romane «Dalay Burns» 
Boe., Sond. 1853), «Seven years» (3 Bbe., 
—28 —** Belle (8 Die, Sonb. 1868), 
«Dora» (3 Bbe., Zonb. 1868), «John Dorrien» 
.. 1875), lien 8 Bbe., 187 u.f, 
veröffentlichte fie «A summer and # 
the two Siciliess (2 Bde. Lond ‚es8), 
a die Wahrfeil 


Ei 





in 


yinter in 


438 er⸗ 
‚eine Sammlung lleinerer nat 
aater 8* —— Kine (8 Bbe. en | m 
Kaparen, — Böltericaft {m narbonen: 
Riden Sallien. In ihrem Gebiet lag die Stadt | men 
Iecaio ze Avignon Du 
Rapas (türt.), |. Chamas. 
aeg (he inb.), eine auf einer Xuftion auf 
riteigerung fommende Partie Ware, 

vi. Kamen, 
Rafete, 


j tal. caviale, 
Im et ment — 8 
ben orcben rarten, vo 


—T 
ge des saufen kin, ie liefert 
wird befonders — Sean am 
a der unten Be —* gemonnen, | — 
eine iste und fehr nahrung it 
* Shan uneciheet Näffaen aber | 
und feiten rer Rat: ten #.; beide Are 
durch daB — "Eriterer, 
beile und des een a, ih aus Vena Fig ver 
szuımen, mit dünnen Ruten geichlagen, dann ſanſ 
wur ein Sieb gerieben, woburd die Häute un 
Eebaen entiernt werden; er iſt um fo wertvoller, 
* geöter und lafiger die Rörner find. Der andere 
—— wegen ber andaftenden Sehnen 
axb häute [päjus l; genannt) bildet in Rußland ein 
senöhmlidyes Bollsnahrungsmittel. An Dualität 
und Heintörnig ift der beutiche Kaviar, 
as —— ober Elbtav iat genannt, der 
zo ben Stören in ber Oftiee (namentlich zu Bilau), 
iowie an der Rorbjee und unteren Lauf ber 
be gewonnen wird. In Rußland gewinnt man 
and bem Rogen des Sanberd, bed Harpfend, 
einen roten Baviar, der nur von den 
——— KR mie a Di a Bin 
if Aftrahan. Die jährliche Ausfuhr 
was Ruplanıb beträgt 


nf. (im 
Ba den 220600 Rue) To kg toten 


2m Serte von ER 
ß einausder Wurzel und ben Sim 


In der Stier bereiteter Huf 

mlen mi 
—— ie, Sa * 

nort uſel 

wi gegewüber, auf einer —ã mit einem Ha⸗ 
— Nattligen genueſiſchen Waſſerleitung 
ei Bogenreihen nr ilt Station 
—â : Ungariihen Aoyd und der Meſ⸗ 
pie Raritinut und hat etwa 5000 E. die Hans 
mu Iehal treiben. K. iſt Geburt3ort Mehemeb 
Kim ten und fieht an ber Stelle des alten 


— unter Pfeffe 

Rauweri, si in der fübl, 
wa ——7 entipringt unter 12° 25' 
®. im dem brit, Diftilt Kurg, durchflieht 
Gemristiens - Beriten. 11. Na. X. 





All 


. Girtinapadi in mehrere 


3 linter Nebenfluß, if ber 147 
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v bi Kur 
wen se Din em nk aunkaneS ber 


;rändenticaft Madras bildend, durchbricht dann 
Gaveripuram bie oͤſtl unb teilt fid) bei 
Arme, die ein an feiner 
Baſis 145 km breites Delta bi ch einem Lauf 
von 650 km ex; fich ber a in den Meerbufen 
von Bengalen. Sein wichtigfter nörblider, d. h. 
lange Colerun. 
alte javan, —— Das 
ntlich Chasa Kawi) bedeutet ſoviel 
jprade, weil bie Gr; fie ber alts 
lich in terwerlen bes 
nölritlitteratur entnom- 


Kati, bie 
wert 8, (ei 
Dicht 
van. gitteranur vor 
tehen, deren Stoffe ve 
ıd. Seinem Charakter nach iſt das R. eine 
Bi ſprache; bie Grammanil | javanifch, bagegen 
riton m ‚ganz (ans uch. Das K. wird 
Femme FH inem Gingeborenen verftanden, 
Bufammen! mit Indien und bie 
damit et in Hand gel Kenntnis der Sand« 
kritlitteratur verloren gegangen fm. Den Anfang 
sum richtigen Berftändnis des K. und feiner Litter 
tatur made W, von Humboldt mit feinem er 
achenben 5 ae ” Samifprache, 0 a 
Eur 
I 





Javan (8 Bde. Berl. 1836—89). a. 
—— "in der nrtet bie die 35 mi ven Hol 
seibefugnii jen ausge ten mobhammei 

wächter ber fremden Dertreter jeden Grades, ſowie 

en —— Gtantsbeauten, Bei! 
orf im preuß Regierungäbeji Sant 
Mit kn wetih ber IH ie wurde ge: 
ve am ft durch die Schlacht am 23. Juli 
reußen und Rufen im Siebeniäbr 
in welcher die Preußen unter General 
von Wedel mit 8000 Dann Verluft zurüdgewor: 
fen wurden, 


Kayfer (Heint.), Mäitelt, geb. 28. Febr. 1842 
zu Duisburg, bildete fich in verihiedenen Ateliers 
in Köln, Bonn und Berlin und durch mehrjährigen 
Beluh "ver berliner Baualademie aud und ver« 
SE fi 1872 mit Karl von Großheim (geb. 

tt. 1841 zu Lübed), deſſen Bildun; unasgang ein 
ähnliher war, zur Gründung eines erg für 
iteltur und Kunftindujtrie in Berlin. Bei den 
zwei Konlurrenzen um einen Plan zum Reichstags: 
gebäube errangen fie fomeht 1a als aud 1882 
einen zweiten Preis, Beide entwidelten auf dem 
Gebiete des Privatbaues in und außerhalb Ders 
lins eine umjaflende —WW in Berlin bau: 
ten fie unter anderm das Geihäftshaus für die 
dorkbeutiche Grundtrebitbanl und das für bie Le: 
ve benäverfiperungägefellihaft Stettiner jemand, 
ie 


i8 Hardt und — 8. 
und von Dropheim find eber Aal Derfiner 
papier (arlXabm), Biltog, ge. 8. Sch 
tapjer (Rarl Sul ilolog, x. 
1808 Ins ‚Heidelberg, hal — itierte fih, na R dem er ba: 


fetöft feine Stubien abfolviert hatte, 1833 an der 
oortigen Beet wurde 1841 außerord. und 


on Beige 


1863 ord. Profelor der Philologie. Er ftarb 
5. Mai 1872. u) eine Bearbeitung ber «Vitae 
Sophistarum» be3 Flavius Bbiloftratus (Heibelb. 
1838), durch eine Ausgabe von «Cornifici Rıeto- 
ricorum ad Herennium libri IV» Eyn 1864), 
durch eine mit Baiter unternommene Bilde Auds 
gabe ber Ciceroniihen Schriften (11 Bi Per 
Inc An ex jeinen Su a ald — 5 — 
8 So J— 


b 
— —X 3. 1881). e 
14 
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ee elta alone Bept Die 
ERaR 11 km nsehmetig yon 755 * 
und an ber 
Fi be Bonhomm⸗ 
Reh An ame | 
.— Die Stadt R. 


eine jeorbneten ber 
em nel Im! ek 106 5 wurbe BA — 


‚Satıh 
Di —— 
Bei Een (geb, — tr} 
ms 


—— Iran Be vn em 
ie) 


— — 
ei im el leinafien, im San 13 
Bilajets Arbir Irblich vom Dännbder, ent: 
ſpringt in dem Behirnehede milden dom Imelus 
und dem Mefiogis, durchſtrömt ein 96 km ame, 
es Ziel und t, 40—50.m breit, 
a na Yuderrohrfaft oder Melafie 
an er 
Getränt, welches in der brafil. 
Fa ron ;äo viel getrunten wird. 
ie, Raferun, Stadt in ber perf. Pros 
sing darſiſtan, 86 km weittic, von Sciras, mit 
€., war "ehemals eine bebentende und 
fiegt in einer reizenden Berglandfhaft, umgeben 


berrlichften m. 
ib (türk.), Scepter, beſonders der Kommando» 
pe? ohammed3, der von den Kalifen bei feiers 
Beleh: ‚en der Sultane gebraucht wurde. 
jite, im an eagique, coarique, be 
‚met in en, dad mittlere und 
uptfing eines Stammes. Das 
Wort foll Yon — chemaligen indian. Bes 
wohner a? ormngos entnonmen fein und ges 
langte vom hier mit den Groberungägägen der Spa« 
mier in bie übrigen Zee Ameritus. KH non 
wärtig führen in Merito und Ouatemala die 
—— fh —— Aber 
wol en. jiel ü 12 
Rame den Gmmgeborenen wenig befommt. 
— . Rafitefäter. 


* J ir. Rafıni, an am 
ler, geb. 27. Dit. 
Biber), tubierte in Sa su 


Aue — ntpeftor der Ration: —* des 
weldes Em ee 1791 ala Me 
Ka Bi eg mußte. Er wurbe 1794 der Teil: 
nahme an ber verſchworung des Abtes Martinenich 
Bi verhaftet, zum Tode vernrteilt, jedoch zu 


" 


— fe von ee — rabigt. 
egnai 30g er fich auf fein it 
& —— u — — ab 
era ſtarb. K. ven lichte von 
es „ybollem (1788), von —— — 


fings Dramen, von Diftend « Gedichten» 
welche —S Bde, Beit ie). erichier 


Ba — 


t (Kom nat 
und entisidelte 





Kean 


nen. Ferner gab er die Zeitſchriften «Magyar Mu- 
seumn (« Enter Kaſchau 1788) und 
«Drpheusn (Kafı Seine «Ge: 
dichte» erfäienen Oak 1er) —— un did und geid» 
—— —ã— — 
m meiner —E ** 

—— — ungar. Sprache 
er in feinen Reuerungen zumeilen zu weit ging. 
— — von a. a ae 

ft, Neffe 38. 1818 zu 
Rh te bie Hechte 
der Stomitate 288 — Ri ‚Jahre und uod 

mi er Jahre ımi 
Kein ra ————— 


3 ai a dem * 
je wurde aud) er ver! it sa 
Bun fid) von num ax audi ee Er Tits 


jen Arbeiten. E farb 18. Wprit 1864. 
Fr Ry ältere ungar. Sitteraturwerfe heran un 
war ein guter übericher, beſonders eng 
tüffen, «Der Geizige», 


«George Danl 

überfeßte er Galeottis Werte über —S 
Razwin, Raswin, Stadt in der 

N Men. auf et ven Sahne aach 
Kit, 142 kın im NW. von Teen, in fraht 
geben, —— dar mi Bazara 

jem um mit — 
=; Seht 1 Bebeutung al aß —— und duch 

bil und Bebereien won 


olat, Kr und Baumwollmeren, bie Sabrı: 
Ihtion von Eifemmwaren, bie amel · und Vierdepugt. 
K..B., Kotüryung für Knight ef the Bath (Mit, 


ter bes Bathorbens). 
M.O.B., ng für t Commander 
of geb: Bath (Aitte, ommandeur bed a Batorbens). 
Dean (for. id Smmb), 


— * mit 10 Jahren 


88 er Garrid — A 
je eime Reife nach Madeira, much: 
& Ri Ya Sauhfelen ‚von den ergangen 
iditungen wieder bebig. dat iptelte 
in Zonben, denn in ire, befnchte wer 
180t ad drei Zahre lang die fe und Moielte i in 


ber Folge bei verichiebenen Gefelli der Br, 
* — 4 gelang. ‚gu eier Peoberade 


werden. 
ae auf auf a Ahme Sort mit dem m 


Kae % Di ldan —A ., Dihelle, und 
——— es wit vielem Ig 

in — , 165 warde er dort zwar Wwerwiger 

a. | eänfig aufgenommen, dagegen bei Kim Bar: 

rollen in Paris 1828 mit Ehren Aberichättet. Bern 

Trunte verfallen, fpielte er nod) eine Seit lang auf 

dem Coventgardenthenter, trat 1929 zus 

Mamend: de er ne} — —— — 

Bin ha I Yen 
m U fein 5 

keme oft and geidenfchaft, wit ber — fe 

Charles R., Sohn des vorigen 
1811 zu Waterford, debütierte 1897 J 
—X ann * 55* re 
merit 
Sm 3. 1853 wurde er Mitglied des 


jenters in: London und galt als einer deg 


7 


Axtitel, die man unter vermist, ſind unter Caufzuuchen 
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Sholfpenre:- Darſteler; 1842 
BEE Feen in ebermais in 


J 
£ 


f 


tet! —eã— nn 
am Haymar! bene 13 panbon, wo er 


Errt 
‚ir 
FH 1 
in 

ie 
IE} 
va & 
BE 

i 


an 
h 
& 


i 
H 
E 


fr 
in 
$ 


3 
5 
© 
< 


a 
An 


i 
| 
A 
Ä 


N 
je 
ag 


eine , aber unglädtiche Rei 
Ver er von 1819 bis 1820 verfehrte, brachte fein 
wetijheß Tabent zur Entfaltung. biefe Beit 
atanben ferne ten Leiftungen, 
seen: 
ai 
— heit ber ben 





— 


hiſch⸗ Unga riſchen Staatsbahnen, inmitten ber 
fog. Recdtemeter Beide gelegen, säblt (1880) 
— — en or weitläufig ge 
e ein Piaı um, ein Scanz 
ierHlofter, ein. reform. berg euer anb 
echts atademie eine Unterrealſchule und eine 
Knie Die Cinmpoßner bejchäftigen Ad mit 


de, Obft: und Weinbau, ſiede 
Ban 
märtte und ein 141 er Die ne Byte 
8 —— son RD mi — teiereien 

Aber, © th N 
Tomnten — — 


a Stadt Kebar in der ſyriſchen Hoch⸗ 


nten. 
Aug. |  _Redefı „ce Sitabt in (Ober) Balitäs, ers 
feint 


lananitiſcher —* 


. | würde bat am jebiet Raphtali gebra: 
Lohn: 1a u en Mr reiht erhoben. —— a 


imat bed Baral, —5 — Ibheren ber De 
bora unb wurde fpäter vo vom erlönig Fi 

Rilefer eingenommen und 

2 nad) dem —— als a 
—X den en Da ae fen Ale eine Rolle, und 


als al 7 
iblenbe am, Ag no ein Dorf mit dem olten Pa: 


—— ande Cm fe 
von! impfen, 
die den Meromfee (Bahr el-Hüleh) umge 
Rebiri, Refidentichaft im d —E der nie⸗ 
berlänb, Inf fel kl Java im ndi Dcean, wird 
Ric mon haften Vaſuruan und 
—8 von ber Reidentiheft Rem: 
—ã von ben Refibentichaften Vadiun 
Bine, itan umb füblic vom Indiſchen Ocean be: 
renzt. K., aus ben vier Abteilungen ft., Rgrowo, 
erbet und Blitar beftehenb, anfabt 6 762 qkm 
mit 696410 €., von benen 828 Guropäer, 689401 


74 
öftl. 2. von Greenwich. 
KRebron, |. Ridron. 
(Hebr., igung) heißt ein in ber 


jad Liturgie eines — Ge⸗ 
ftkd, das eigentlich wur aus Jef. 6, 3, Ezech, 
BI. 146, 10 dann mit Einleitungen unb a 
Itungen jen und auch fonft mannigfad) bes 


war! 
Keel ), 1 Steint le = 8 
eulige Re D, emol Ste toßlenme Chal⸗ 
ef. Kotssinfel. 


en Formofa, f. 2hRelung. 
gi — — — 


e8, in © a, Kine un Riemen Bei 
nung für Öfetjcher. [Osmaneı 
Fall (Reif, IR bes Dolce far niemte ber 
Dot —e ne — 
0, rori 
—A— CD, son Eolote, bbesten 


ber Hanbelsort,, a welchem m die vom Atlantiihen 
Deere lommenden Baren mit denen vom Wittels 

jufanmentrefien und me man neben ben 
Funden! ‚Hütten des öfl. Afrila ſchon bie dieredigen 
des Weſiens trifft. 


Weriidl, Die man under a verwißt, mb unter  auitefaten. 14* 


2i2 


8 (arab.), Rame breiedigen als Ko; 
—— — Acher, welche am in 
dab Soerleriot werben. dad. 
gel, Dorf bei Beigpot (dj. b.) im Bilajet 
tegel (conus) ift ein Körper, der von einer ebe: 
nen läche, weldje die Vaſis oder Orundfläche bildet, 
— von einer ade —E8 al Die (( 
Ichtere ift, im weitern Sinne, ee ie von 
H er geraben £inie beichriebeniwied, Bereneineedude | 6 
Sun jeitliegt, während ber andere an bem Umfange 
einer krummen Linie herumgeführt wird. 
feite Buntt bildet die Spige, dieſe drumme Linie die 
Grundfläche des K. Der gemeine K., ber bei weitem 
am häufigiten vorlonmt, hat einen Kreis zut Grund: 
lädje. Wo von einemft. at lechthin bie: ft, wird 
faft immer der gemeine, mit frei@förmiger Baſis ges 
meint. Diejenige gerade Linie, die bie Spige eines 
folgen R. mit dem Mittelpuntt ber Granit ver | 


‚ine Grunds 
ltipltzieren. 
ipiel. 

der Typ 
vom et 
Ion bas 


zumal auf auf dem parifer Syſtem. gie zum | 
von bauptfählich zur Anwendung kommen⸗ 
den — find Betit und Corpus. 
PH bahn, ſ. unter Kegelfpiel. 
Seseldach/ |. unter Dad. 

Repeleäber (fg. rones d’angle, roues coniques; 
engl. bevel-wheels), Zahnräder, deren Zähne aul 
die Mantelfläe eines abgeftumpften Kegelö geftellt 
find und meld je unter irgend einem Winkel inein: 
ander ein 

—A— — — Conirostres), Heine Singvdgel 
von gedrungenem Körper, mit bidem Fi) und 
träftigem Segelfchnabel. J 


re Flügel find 
mittellang , nicht befonber& endet; dafür Im il 


ie Beine meift gute Laufbeine. es Gehören zu den 
N. die Lerchen, Ammern, Finten, Meijen, der Geis 
benfhwanz ü bie betreffenden Artifel) und nod 
eine Anzahl ausländiiher Vögel. Die moderne 
Selemati bat biefe auf einen rein äußerlichen 
Charatter gegründete bunte Familie aufgelöft. 
Regelir neden (Conoidea), artenreißpe, beſon · 
ders in den 2 Ton en ber Duantität und Qua! na 
nad 55 Familie der Fammliemer Dt 
mit ve: I tegelförmiger, mot plattsr und oft 
sehr — ter Schale. den st. gehören 
eine Hat die von den u bern im vo⸗ 
tigen en bejonders in Holland, mit ar: 
senden Preiſen bejal t wurden; fo alt der 
mira| (Conus ammiralis) bi8 zu 800 Mark, ja 0. 
sedonulli aus Weftinbien fogar bis 5000 Mark. 
In Sinne fpottei 13 urdit in! 
Linn fpottet über bieje Abjurbität, indem 
merlt, gelehete Unwiſſenheit habe bieje Ehnet: 
fen berühmt gemacht, Thorheit fie tariert und bats 
barifche Verſchwendung fie getauft. 








Keffieh — Kehl 


ſchnitte heißen krumme Linien, 
m, wenn ein ‚gemeinen Kegel du durch — 
itten wird. Wenn bie ſchneidende Gbene mit 
iner Kante oder mit einer ober mit zwei Ranten 
ed Kegels parallel ift, fo ih ber st. eine gefchloflene 
13 el. Gitipfe), oder nad) einer Richtung often 
. Barabel), oder auf den beiden en der 
Mäce nach zwei Richtungen ofien (1. Hyper: 
. Die K. wurden juerit von Wenähmus Blar 
il Ihe Schule) unterihieden, ihre Gigenichaften 
beſonderd von pollonius von Berga in feinem 
nod) vorhandenen Werte über biefelben entmidelt. 
Ni ae Anwendung haben die X. in der 
Ahronomie durch Kepler erhalten. 
egel — u. Kegelſtuhl. 
Kegeifieb ein —— treisrundes Metall: 
fi, auf welcher ein abı + itumpfter Segel rollt und 
gem Ausfiehen x Minffiger Subilanzen, wie 
, Hefe u. ſ. w. dient, 
tegeifpiel, ein weitverbreitetes Gpiel, das fa 
abe mit zucun Stege jeln geipielt wird, die am Onde 
einer en, ebenen und — etwa 12—20 m 
Inge ache (Kegelbahn) io aufgeitellt werden, 
hintereinander, mitteliter der 
Bong ee bie Mittelreihe bilden, von ber rechts 
und lints je zwei und bann ein Regel zu Reben 
lommen. a7 diefen Regeln wird nun vom andera 
Ende der Kat aus mit harthöljernen Kugeln ge: 
hoben. fiber den Gewinn des Spiels enticheidet 
nicht nur Die Ja jahl der umgemworfenen Kegel, fon: 
dern auch der Standort derielben u. |. w. nad viel · 
‚en | fahen verfciehenen Pertimmungen 
Beim fog. Luftlegelipie (aud Baumel: 
fhub, genannt) wird die Kugel, welche mittels 
einer ftarten Schnur an einem Piahlgalgen aufge: 
hängt ift, nicht direlt, fondern erit um einen von 
dem Spieler etwas feitwärts der egel ftebenden, 
meniß über 1 m hoben Piahl herumge worfen. 
geiſtuhi (fig. metier & boutons, engl. button- 
— ein veralteter Webſtuhl zur erftellung 88: 
mufterter Stoffe, bei welchem ie Kettenfäden burch 
Ziehen mit ber Hand an den fog. Kegelfchnüren 


gehoben werben. 
Regelventis (fi ia. soupa ze conique, soupaj 
siöge ——— nical valve), ein Ventil ein 
kegelförmiger Abihlußfläche, f. unter Ventil. 
Kehbingen — quaie, d.h. Deich ober 
Damm), ein Landſtrich am linten Üfe fer ber untern 
(be, 30km lang und 3 — 8 km breit, fi licht [7.7 
nad NB. an das fogen. Alte Land, weſtlich vom 
Hamburg, und_reidt von der Sähwinge bis zw 
Mündung der Dfte. Hier findet den, Tan fettehe 
Marfhboden der gefamten Elhmarf: Tanbeine 
wärts ift das Kehbinger Moor. 8. 
Amt grelbung im Narſchtreis Stade I Der ba 
Brovii annover. 
Bl Stadt im bad. Kreis Offenburg, zroiichen 
Kinzü und Nhein, Straßbur; gegenüber, 
ver inie Nppenmeier- Strabburg 
und Glfaß:Lothringifchen nn zähle ri 
2067, mit dem baranitoßenden Zorfe ft . 49% 


bie bedeutenden Holzhandel und Sabriten won 5 
ten, Runftwolle, ulofe, Golbleiiten und N. 
men u. |. m. unter alten. Ind Ort wurde von 


en 1678 ben hier befindti 
Gent de der Neichftabt Straßburg 


Schanze erftürmt und ai 
Pr Fe —X — —X 
als Stüßpuntt ber Grol Ds m dienen, 


Urtitel, die man unter 8 dermikt, find unter @ aufaufuchen. 





Kehldedel — u 


udwig XIV. auf dem rechten Rheinufer beabfic: 
ge. Im Ryswijler grieden (1697) lam die 
ng an Baden. Die Feſtungswerke wurden 
des 18. Jabrh. abgetragen, im Revolutiond: 
kiege won den !sramzofen wieberhergeftellt und 1815 
wieder abgetragen. Die Rheinbrüde wurde 1858— 
N erbaut und mißt bei einer Breite von 12 m in 
ührer ganzen Lange 309 m (bei 235 m Strombreite), 
Ss uli 8 fer Verben 9 * Ye Fr 
;R_gelegene ei geiprengt, na. 
nifurter Frieden aber wieberhergeftellt. 
= tadt wurde vom 19. Aug. bis 28. Sept. 
19% von der ftraßburger | ‚Eitabe le beiioflen, wos 
erh 2. zum größten Zeil zerftört wurde; jeht ift 
8. wieder 85 aufgebaut. In militärifcher Hin 
Kris. bem Sefungsgouerement Ste t 
burg 4 b; a 
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nom — Ipen ber Sleblannen ⸗ 
—S Der 
* enden thyreoidea) [tegt über 
‚norpel und ift e gedbte gel seltonituon 
7 um welden herum dien igen Teile dei 
ich befeftigen. Cr bildet ben geößten Zeil Yan 
vorbern Wand bes g. und beſteht aus zwei längtich 
vieredigen Geitenplatten, weldye vorn in einen abs 
gerunbeten Winlel zulammen ließen. Die beiden 
eitenplatten bivergieren nach hintermärts und 
lafien hier einen freien Raum, in melden fid) die " 
Ye Wand des K. einlegt. Der hintere Hand 
jeder Geitenplatte läuft nach oben und nad) unten 
in ein Horn aus. Die obern, gröbern Hörner des 
Scildtnorpelö hängen mit ben großen Hörnern 


traßs | deö barüberliegenden Bungenbeind durch je ein 


Band zufammen. Die untern, Heinern Hörner des 
Schildinorpels find durch je eine Heine Gelentiläde 


RR. | beweglich mit dem Ringenorpel yerhunden, Der 


. | Ringtnorpel (cartilago eri 


1 Be Seite eine Hache Gelentoertiefun, 


Kufg auch gleiäbebeutenb 
8 —ã 
bezeichnet, ini Vegenſaß jur rechten 
2, der Epeiferöhre. 
fier Hugulares) nennt man bie Fifche, 
deren venuchfoften vor den Brul jen an der 
Achle fechen. ER den X. gehören bie Armfloffer, 
mbeln (. bie betreifenden 
IE eG Ba —— Taeniodei. 
—— Deren Diner DS um 
Are Hint Ni Im 
—S ift und deren beide rtte 
Beukringe mit Kopf verichmolzen find, ſedat 
5 uber den —e en 2ub n0g dab 
in u den K. ger 
ee ein betannter, 
äuhertich lebender Yarafı der Walfiſche. 
bel, f. unter Hobel. 
beimaichine, |. unter Solabearbei« 
tzzgemaidinen, Bd. IX, ©. 350 fg. 
Rehttepf (Larynz), baß Degan der Stimmbil: 
bung, Iiegt in der Mittellinie des Borberhalies vr 
kam vierten und ünften Halswirdel, unterhalb 
jungenbeind und wird gegen die 
des Eh bin zum ze von ben Fa. 
— —— ; er wird beim Schli 
a Ei ‚gehoben und — — 
Fer einigermaßen ent verihiebbar. Man 
ihn durch bie Haut nen deutlich als einen 
Anıten Slörper fühlen unt ännern aud) feinen 
en meißen voripringenbent ei den fog. Adams» 
eyiel (pomum Adami), jehen. (6. bie Zul: 
Yedruheingemside des Menden, Fig. 
hat einen gröhern Um) En 
ls we Suftröhre und beiteht in feiner Inorpeligen 


Gruablage aus fieben verichieden geftalteten Rnor: | li 


—e— denen bie drei gröbern ber Schilblnorpel, h 
und der Kehldedel heiken, während 

wer * die Ranen Giebiannen oder 
Geutnorpel und —— Knorpel führen. 


* * — ſich a ſehr Heine Knor⸗ 


beiden ſich 


. wird häufig Fi Raͤn 








Wirtitel, die man unter 8 —* find unter Caulzuſuchen. 


lea) hat bie Ges 
ftalt eines mit einem hoben Schilde 
(Blatte) verſehenen Giegelringd. Die vordere, 
dünmere Hälfte dieſes Rings (der Bogen) liegt uns 
terhalb bes Schildtnoryels und hat auswendig an 
‚zur Verbine 
ing mit ben untern Hörnern des — 
Die hintere Hälfte (dad Schild) des inginorpels 
ragt als hintere Wand des X. zwiichen den hintern 
indern des Schildtnorpels in Üble jöhe. Auf dem 
obern Rande deö Ringtnorpels ftehen hinten nebens 
einander time dreifeitige, pyramibenförmige Knor⸗ 
zit bie & iebtannen: oder Stelltnorpel(car- 
arytaenoideae), welche beweglich find und 
Yucca Dustein einander genähert und voneinander 
entfernt werben lönnen. Der kolbige, binten, 
außen unb unten gerichtete Teil jebes Gteiltnorpelß 
heißt der Gelentfortfag, ber pibere, nad som ges 
Side bes dagegen ber Stimmfortii ortſaß. An dx der hintern 
jog. Adamsopfels erhebt ſich in einem 
ae ei mit des Scildfnorpels und barüber 
hinaus ber Be tnorpelige REN (epi- 
glottis), welcher über die une obere Apertur des 
R. hinausragt. Cin — gen der Zungenwurzel 
und dem mittlern Teile des Kehldedels ausgeipann: 
us Band (da3 Zungen:Stehldedelband, ligamentum 
iglotticum) hält ihn in aufrechter Stels 
0 Au leihem Zmede dienen die beiden Zun« 
—ãñã Idedelbänder (ligamenta thyreo-hyoi- 
ea). Dberhalb des untern Teils ber nad hinten 
ver [gelehrten, Fläche des Hehldedet3 befindet ſich eine 
yenoere Vorwölbung, der Rehldedeoulit. Zwiſchen 
Seitenröndern des mittlern und untern Teils 
Br Kebldedels und ber Gpige jedes Stelltnorpels 
ieht fich auf jeder Seite das Stelltnorpel-Kehl: 
telband (ligamentum ary-epiglotticum) hin und 
hinten zwiſchen ben beiden innern, einander zuges 
fehrten Kanten ber Selitnorpel eine mustulöss 
häutige Maſſe queräber; auf diefe Weife entfteht 
die ob ‚obere Dfmung bes 8 
Das Innere des ft. ſerfallt in drei abereinan⸗ 
der liegende Abteilungen, die obere, die mittlere 
und die untere, welche durch zwei leiftenartige feits 
Boriprünge voneinander abgegrenzt werben. 
ich. hinter und etwas unterhalb des jog. Adams» 
18 (1. d.) lie gt die Heine, am meilten vertieite 
Stelle des mittlern Sehllopfraumß, bie Gentral: 
grube, welche durch das Zujammenfioßen mehrerer, 
an dem Schildtnorpel ſich anyeftender häufiger 
Gebilde zu Stande lommt; es find dies das 
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Anfbängebanb des ehlbedels bie beiden Taſchen⸗ 
— lfchenober ober Gtimmbänberge 2 
nannt) und bie ben (wahzen ‚ober umtern) Shen 
bänder. Der von ben Zafchen: und Stimmbänbern 
begrenzte und nad hinten von den 


abgeichlofiene Raum if der mittlere Kehltopfcaum. 
Bwiicen je einem Zafchen- unb einem Stimmbanb 
befindet ſich auf j Seite | beö mittlern Kehllopfe 
raums eine Aushöhlung, der 


fg Dr Mor, sanifge 
. Bentritel, Die Tafcen! nder ram 
thyreo-arytaenoides), welde nad) unten ben — 
Rehltopfeum begrenzen, entipringen in ber Gens 
ube bie nebenelnanber unb ziehen ala Wälfte 
Hr nm, jorigontaler Richtung nach hinten zu 
den — in. Die Stimmbänder (liga- 
mente — ® ) entipringen etwag tie 
fe, als bie —— verlaufen parallel mit 
diefen legtern und eben fi je eins am Stimm; 
fortiaß ber —ãA— — Die Stimmribe 
(glowis 5. rima gi is) Ey derjenige Raı 
der von immbänbern, den Stim: 
Tre big m Kr a Gteiltnorpel 
towf en tel ven 
bindenden (hintere Gisttiömant) be 
grenzt wird. Die een 9 En mel Drittel der 
rige nennt man bie das hintere Drittel 
jener bie Inorpefige ——— 
tiefen Atmen zeigt die Stimmrige bie ftalt einer 
Ihnglich-runblichen, ‚nach vorn {pi auslanfenden 


rimmg. 
die Spigen der Stim: 
die Stimmbänber bei 


ber KRebltopfinorpel und 
der Stimmbänder dienen nen mehrere Muskeln, welde 
ia an jene anjegen, tefp. von diefen entipring 
lie Zeile des Innenaums des K. find mit einer 
—* nerven: und draſenteichen © leimbaut auß: 
‚gelleibet, welde, mit Ausnadmeder Stimmbänder, 
ein geföjichtete® Flimmeroberhäutchen 
‚ Das menſchliche Stimmorgen ir eine t Blads 
nt, und zwar ein fog. 
oder ber 
een 


— vergleichbar mie dem 
Done: auf Franc der zum burg en 
freien inder ohr⸗ 
— Samen) ea ih U mie —— 
gan, als ei — — 
X fält in das Bindrohe, das 2 Gurnsng und bat amd bad 
nſagrohr. Das Bindrohr ftellt die Luftröhre 
dar, durch weldye die eingentmete Luft während des 
Yusatmensen entweicht, um in bem ber Luftröl auf 
Meere (dem Munbftüd) durd bie in 
m veriepten Stimmbänber zum Tönen ge: 


u annden. Der fo eı te om wied in Der 
Schlund, , Mund: und Ra; ts welche drei Höb: 
jrol 


Ien aufanmen das sarfelen, zum 
Klang«, Botal: oder Rafen! bet. Dieies 
YAnfaprohr erleidet Durch) bi 
feiner Musteln räumli nr en, und da: 
durch entftehen beim Durchitreichen “tönenben 
ober nichttönenden Luftſaule bie Spradlaute, Da 
das Stimmorgan des ac —* Meiner 
als das des männlichen iR, jo bie Stimm: 


ten 
Ban |" 


Fee 


Kehlkopf 


Inge ber eine höhere als bie bes Manch, 
‘ Sm a ieh be: 8 Duni heben 
ü aaa Ne Yete ber Bien über 
B jen 
—— ie Sinter bem 3. gelegene 
Se Reli Kain Ba mie sm. Sa bs 
Ach —— beim, o 


— chens) Aufent 
— Deine au, den. 
. Dämpien id fein 3877 555 
men um 
und hartnädigen Fällen ıft 


in 

tlihe Behant dr erkrantten DR 
—— ——— üereen, Gin 
atmungen u. dgl.) 

MletrupsöfeundbiphtperitiiheRebt, 
Da Dun8, f. unter Krupp und Diph« 
theritis, 

8) Die Rebltopfihwindfuct, Beltopf- 
tuberkuloje, Lu —— 2 vin 
— has und 9 — —* 

waͤrung un er ober 

minder umfängliche tubertulöfe 5— in ber 
ſchleimbaui 
icrtamlich finde, 


Kehllopf · umb Luftröl 
mals, Die siele 


u 


nenn 








Kehlkopflatarrh — 


Ya 





Rehlkopfipiegel 215 
—— — 1 ), ein 


I 
mfänglichem | Ti der Engländer Liſten 
—2 — — eines —ã — 


mbhöhle aus dem 


Goñichtsñn fi ‚, ua 1856 
es ey nel Gnzc da 
— eine Reil 


Tepe german = Beobachtungen 


mm 

* u —— —— 
—— en — mg Ch ⏑ —⏑— — 
Ba er 
biuhgfie Urache —— een und ver: | umb Mtopftrantheiten verwertet. 
Ilepnber id ——— 
* els zu Veen ans werben unter " 
der Leitung bed —— am beften alt ber ®___ — 
wisenotaujtiich —æe ſù — ‚ober vermittelſt 
Be pinoet von der [2% 

ge —— GSparmus glot- beſteht aus einem leinen 


sstzidulus), die — 


ene be 
ahnen und Hinftlid) auıfgefütterien Ninbern 
web aubert fih in —— gen > häufiger, 
. wobei bie Kinder eine 


; Suiten, 
und Reber fehlen dabei ı a 
arm aber Kinder). 
Sebandlung fteht während des Ans 
im Aufrichten des Sinbes, fräf« 
Reiben de3 Rüdens mit Eſſig 
taltem SBafier, a kalten Beiprikuns 
Geſichts und Alyfieren von 
Seitemwaller, Ramillen:oder Balbrians 
ze: bie Hauptjache aberbeitehtineiner 
zwedmäßigen Ernährung bed 
* — —* ee N — 
ampreß richt m; iſt. uffütterumg. 
7) Die —A— lhtmune (Paralysis 
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— die ie teile ober nollitänbige Lähmung | fl 
Eu ? Gtiummbänber ei er 


„mit ſchweren 
wrahRörungen me a —88— —A 


des K., nae 

= — aan Sure b den Drud von 
Die ben K. verjorgenden Nerven: 

in, Peg mr —— — des —ã piegels (aus 
%: Unpemweglicjteit und abnormen Stellung der 
Sm säsber) erfannt werben unberforbertzuihrer 


Feuung außer einer jel ehr forgf forgfältigen Söomung des 
Erabergand bie des galvanijchen 


die geläl —e—ſ —— sel: 
dert. me Kcal ärnt füders fe 


J. unter Rebltopf. 
—— —00 
ſ. unter Kehl — eantı 


** 8 * —— e 
tzöhrenigwindin unter 
—— 





ch | in mde 


Bot. 


drängt. Huf biefen jo eingeiührten K. Iaht man 
‚birelt bu 
— “ —— — 


i on 
mögliche weit geöffneten Fun Fallen ® 
und vesardaßt ben zu Unterjuchenben, ben aut n 
hoher Zonlage amıfclagen, wobei 
denn ber Blid —— in ba das Annere bed 
zu unterfucenben Sehlopfes wub ber Euftröhre, in 
vielen Fühlen felot is zur Zell derſelben a 
ihre — Afte, dringen faun. Freilich erforbest 
— topiſhe ——— rohe übung uns 


Bermittelit bed K. wirb nicht mur ba 
bed Rehltapfes erleudhiet und dem — des 
der abnorme Beſchaffenheit take nerme Au 
ober al 
werden bern die Aus 
— etwa —— —e en 


Entfermui —æ&——— u —— 
Die Bornahme b ‚bezartiger hinungin ii — —* 

———— = = 
Largugohirurgie, — —E jonbern Teils der 


til, die ma unter @ veruißt, (ins unter & aufguiäicn. 
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Chirurgie, welcher Rich in neueſter Beit befonbers 
durch die —E des tübinger Brofefiord Bruns 
m einer michigen Spezialität entwidelt hat. 
EN Gzermat, «Der A, und jeine Ber: 
pfiologie und Medizin» (2pz. 1860); 
Fe 4 rungoftopie und laryngo) toi 
Shirurgie», mit Atlas (üb. 1860); Tobold, «Las 
ingoflopie und Rebltopftrantheiten» 3. Aufl, 
Ser 1er; Dura, «Larsyngoftopiicher Atlas» 





fte au A eine eine mit Reblung 
‚ofilierung verfegene 

teil® als Kehr· oder exleiſte, teils als Eins 
feflung an Thüren und denſtern, "als Verzierung 

. m. Verwendung findet. 
fehlmafchine, f. u. Sglbearbeitungs. 

mafdinen, Bd. IX, 6. 350 
Rehlung, Diejenigen ne profile, welde an 
die Balten oder Bretter bei Holz! den, Fadhwertös 
— und andern Soharbeiten angebabel wer⸗ 
bisweilen nach den Gnben fi — kaufen 
Ehren und meift aus zı De ittchen mit 
tarmieß ober zwei Rundftäben mit Kehle beftehen. 
ehe Bart, Pädagog, ei 6 — 1830 zu 
Goldbach bei Gotha, gu 1863 Lehrer am 
Scullehrerfeminar zu fpäter Direktor bed: 
felben, wurde 1873 — bes Seminars ‚zu Hals 
berftadt, 1883 des zu Erfurt, wo er gum Stulrat 
ernannt wurbe. St. veröffentlichte zabl nee Scrif: 





una über die verfchiedenften —8 der Vollsſchui⸗ 
it, darunier namen — oretiich-pratz 
Kr nweifung zur Behand! (ung alider Leſe⸗ 


ide⸗Gotha 1859; 8. Aufl. — «Der beutihe 
‚pradunterricht im erften Sculiahre» (Gotha 
1865; 7. Aufl. 1882), Praltiſche Geometrie für 
Bit. 
1861; 6. Aufl. 1880), «Der chriſ zei jiondunters 
richt» (2 Bde. ‚ Gotha 1864-67; ufl. 1881), 
De $rapie ber Yallelänter (Bolha 1668" 9. Aufl. 
1888), «Xeiebuch für deutiche Lehrerbildungsanftal: 
— ai ıebipfch, 4Bde., 1874—75 u. öfter), 
Geſchichte der Methodik des Beutihen re 
Anterricitß« "(4 Bbe., Gotha 1877—82). 
ex in Halberitadt die « Päpagogiiden A 
Lehrerbildung unb Sehrecbilbu Banftalten» heraus 
und gründete den Verein deut inarlehrer. 
Rehrein (301), toth. Schulmann und Litterars 
Biftoriter geb. 20. Dit. 1808 zu GHeidezheim bei 
ing, ftubierte in Giesen 1831—34 B ilologie 
und war dann Lehrer an verfdiedenen Oymmajien 
Heflens und Railaus. Gr ftarb 25. März 1876 als 
Direktor des kath. Lehrerieminars zu Montabaur. 
Seine vielen Schriften behandeln meilt Themata 
des Schulweſens und der beutichen Literatur. 
Kehren (10f.), Diltorienmaler, geb. 30. Mai 
1817 if vadraig bei Daſſeldotf, wo er an ber 
Altademie unter Shadows Fuhrung feine Studien 
begann. Unter 9. Stitte fand der junge Künitler 
Gelegenheit, fih 1846 an ber Ausführung der 
dres lomalereien im Schloſſe Stolzenfeis am Rhein 
u — worauf weitere Arbeiten in dieſer 
‚ehnil für die neue ollinariäfirche bei Remagen 
folgten. Auf Einladung Alfred ne nahm dann 
R. an der SrestorMusfährung von beilen Entwar⸗ 
fen für den aachener Aaiferiaal unter Rethels Leis 
il und vollendete nach deflen Aüdıritt das 
on deſſen reihen Bilberihmude die 


Ei aa Witetine, Karls d. Gr. Krönung und ber 


ie Leiſte, welche | ber 


Kehllaute — Kehrmaſchine 


aachener —— durch ihn gamlich außgefül 
wurden. beforgte X. mit Hilfe feines 

lers Fra die Herftellung der — nach 
Rethels Kompofitionen, deren Heraußgabe durch 
den Rheiniih:Wertfälischen Stunftverein veranlaßt 
worben war. Hierauf Ha 1863, ebenfelte nad) 


Rethels mung, di 
ee hate m Dirt 1874 Ser ie *. 
tula des Seminard zu Nörs mit Wandbilbern, 


einem umfaflenden well fr. Eytlus, aus. Lon 
Staffeleibildern find zu ermähnen: Chriftus 
Kreuze, geltochen von Barthelmek; das Atarblatt: 
ıte Hirt, geſtochen von X. Glafer; die Schlacht 
bi. alpich PN das Aheinalbum bes Deuticen 
Kaifers; der Karton: Saulus bei der Taufe bed ges 
friniaten Stephanus (1873). Seit 1862 wohnte ft. 
in Düfleldorf, we er 21. Mai 1880 ftarb. 
„Reheherd (Hufbereitung), ein etwas geneigt 

liegender langer, aber female, Sad, auf welhena 
— —2 — vermali den, d. b. angereis 
n läßt die Che mit Waher 
Aber den ‚Herb laufen unb kehrt die fpezifiich lei 
teen Zeile von den ſchwerern Erzteilchen vermittel! 
Reifigbefen fort. 

ehrmaſchine oder Straßentehrmafdhine 
dient vn, ſchnellen und gründlichen Gtraßenreinis 
Li a belannteiten K. find die von ‚Zailfer, 


fte und Diet; Ientere iſ in 1 in 

Drauffict, in p 2 in Stirnanfidt von 

inten dargeſiellt. FAN "Borften beiepte Tale 
ift ſchrag gegen die Radachſe R hinter 


radern angebracht. Sie wird von zwei Armen Hin 
jetragen, welche, an bie Ade Be, in ihren 
—— unabhängii ig fin md unb genau über 
pwerpunft an Kette 6 aufgehängt in 


1,72 5 


Diefes Gleichgewicht wird am äußerfien Ende es 
ingehebels durch eine Blattieder hergeftellt, 

jelbe Hebel dient zum Heben und Senten ber San 
X mittel einer mit Kurbel vetſehenen Spin» 
eren Handhabung durch ein Öegengerwicht 

D von 50 kg erleichtert N das au ben Apparat 
in Beziehung auf fei feine Adıfe im GSleichgewicht er. 
kat Dlittelö der —— lann bie Intenſitãt Des 
lehrens geregelt wer forwie durch die in halber 


Wrtitel, die man unter @ vermißt, And unter 8 aufgufußen. 


Kehrmünzen — Keil (techniſch) 


au te, mithin nad, einer Geite ges 
* male. Durch Einftellung_ eins der 
Balenenden wird dad Gleichgewicht in feinen Las 
a gefihert. Der Arm L, das Räderwerk tragend, 
Ihber bie Radachſe verlängert und endigt in der 
am Settenende befeftigten Bangenfeder M. Je nad) 
Yen Einhängen ber Kette an das Ende eines Hebels 
cdenman das Gleichgewicht der rotierenden Bürfte. 





Ser Sebeların iſt mit feinem andern Ende auf der 


Se befeitigt und in eine Gabel gefaht, die ſamt 
im —— Hangeſtange mit db “"-* in 
Et Bilder, Beim Heben Icpterer ı xi 
Yard Die Gabel herabge zogen und fe es 
Gare, mit ber Zangenſeder in Ber ht 
ee 5 

e ierzu ein, ve 
hei fneller als Die Sangenfider a... 


ur 
ing der Feder ergibt, welde die horis 
Pe gage ber Barſte bei der Arbeit herftellt. 
17} Art N. ift bie Achſe feit, weshalb 
teribenber Teil bie Nabe der Tragräber dient. 
ift verlängert, um tonilche 
F auf ihr anzubringen. Diejes ift lofe 
und feine Bewegung ift durch eine 188: 


* julierbar, deren Sandhebel K 
Akne beim Rurfher Defnbet Das grobe To 
8* treibt ein kieineres Getriebe G, das fi 
ver Balje bewegen fann. Das Getriebe 
feine jung auf bie Achfe der Walze 
jalgelentd. Das Gewicht der 
wa. beträgt 750 kg. Diefelbe tann 6000 qm 
Safe in der Stunde , bei einer Geſchwindig⸗ 
kities Bierbes von 5 km pro Stunde, mad der Ar: 
ken von 15 kräftigen Gteußentehrern entipricht. 
ü heißen Münzen, deren Üverd ver: 
War Bilder zeigt, je naddem man e3 von der 
ua ser andern (verfehrten) Seite betrachtet. 
heißt in der Mechanik eine Vorrich- 
2, mittelö weldyer man Htehrbewegungen, d. d. 
abwechſelnde Beweguns 
en, tefp. Drehungen 
ber entgegengefegten 
aeehung be ren ann. 
Beiltehende Abbildun, 
xigt ein K., bei mel; 
dem bie Drehungeän: 
derung durch halbver: 
sahnte Negelräder bes 
hai iäförmig gebrehi ur erränt miele 
mi reht und überträgt mittel 
ui nien egeltabes ihre Bewegung 
ereiad auf die Räder b und c, melde eben: 


% 
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falls zur Hälfte glatt find; bie jung ber Welle 
Fr Baba Sin Kin in —e 

Kebrrad wird ferner ein oberihlächtiges Waſ⸗ 
ferrad genannt, beilen Kram in einer Ebene quer 
dur Achfenrichtiing geteilt ift und defien beide Hälf: 
ten entgegengefeste Saufelftellung haben. Pan 
üt hierdurch in den Stand gelebt, das Rad ſowobi 
rechts als ſints herumlaufen zu laflen, je nachdem 
man das Wafler in die eine ober andere Schaufel: 
hälfte leitet. Diefes K. fand früher bei Bergwerten 
ala Fördermaschine Verwendung, heute ilt dasſelbe 
ni mehr gebraͤuchlich. 

ehrfalz, das unteine, zufanmengelehrte Salz 
ber Salinen, wird entweber gereinigt oder als Ges 
werbe: und Biehfalz verwertet. 

Kei, Fluß in Süvafrita, f. Kai. 

Keiberpaf, |. Khayberpaß. 

Keighley, Stadt in der engl. Grafſchaft York, 
Weit: Riding, 15 km im NW. von Bradford, uns 
fern ber Aire, in deren tiefem Thale, mit (1881) 
25245 &., welde Worftebzeuge, Baummolleuge, 

ier u. |. m. fabrizieren. 

ei-Jufeln, eine tleine, im äftl, Zeile der 
Banda»See füdlih von Neuguinea und weſtlich 
von dem Aru-Archivel gelegene Inielgruppe,, zrois 
{en 5° und 6° fübL. Br. und etwa unter 183° Öftl., 
von Greenwich, Seteht ausen büber ſich erhebenden 
beiden Inſeln GroßRei und Ktlein-Kei, ſowie aus 
einer Anzayl niedrigerer Heinerer Inſeln von zus 
fammen 1211 qkm Größe, In polit. Beziehung 
gebört der Arcjipel zu der nieberländ. Refidentihaft 

Imboina der Moluften. Die Flora wie aud) die 
Fauna diefer Infeln Ht mit der von Neuguinea 
und den ArusSnieln übereinftimmend. Die Bevöl: 
ferung, etwa21 ooo Seelen, beiteht aus Bapuas und 
Alfuren, zu denen ſich malaiiſche und bugiihe Gin: 
wanderer, fowie ſolche von Amboina, den Banda 
und andern Inſeln gefellten. Europäilde Nieders 
fallungen tehen baielbjt nicht. J 

Keil (frz. coin, engl. wedge), ein aus wider⸗ 
fanbatabigem Material, eilt Cifen ober Stahl, 

‚geitellted breileitiged Briama, von befien vier 
Hauptflägen zwei in einem fpigen Wintel zulam: 
snenlanfen, je Heiner der Neigungswintel dieſer 

lächen,, defto größer ift das Verhältnis zwiſchen 

zu überwindenden Widerftänden und der in der 
Richtung ber Mittelebene wirkenden Araft. Der 
R. iſt als Grundform aller Schneidwerkjeuge an 
fehen, rte und Mefler, Scheren, Sägen, Hobel 
und ber, Bohrer und Fräſer u. f. m. ergeben 
ih aus den verjhiedenen Bewegungsarten eines 
jhneidig zugeihärften K. Der ia: ſchneidige K. 
wird zum Spalten von Holz benuht, in welchem 
Fall derfelbe öfter mit einem hölzernen Gtiel ar⸗ 
miert ift, ber, durch einen eiſernen Ring verftärkt, 
die Schläge aufnimmt, mit denen biefe Art K. eins 
‚getrieben zu werben pflegt. . , 

In der Rafginentehhnitk dient der K. eines⸗ 
teil zur Verbindung von Konitruttionstellen, 3. B. 
von Achſen ober Wellen mit Rädern oder Niemens 
Scheiben, andererieit3 zur Erzielung langfamer, ges 
nauer oder große Kraft erzeugender Bewegungen. 
Im eritern Yall, ala erbindungeteil, entbehrt er 
der Schneide und hat nur wenig teigung (nyuo); 

jeine Form ift je nach der Geltalt und der Bean: 
pruchung ber zu verbindenden ee 
berſchieden und bie beiberfeitige Befeftigung erfolgt 
mittel in den betreffenden Teilen angebradhter Nur 
ten (Reilnuten, j. d.). Ais Bewegunssorgan wird 


Mrtifel, die man unter ® vermißt, And unter @ aufgufuden. 
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der 8., weicher daun als ſchiefe Cbene wirt, 2. 
bei Lagern zum ie — ſelben, bei 5 
preſſen zum Einftellen der —— bei Ofiam 


ea unge Kir —E —5 — 


— gebipet feit 1824 An 
Sculpforta, fiudierte ſeit 1829 in 
— 
und flat 
NR. war ee une Gebiete +7 — 
are Set Snieritten en Pay —* 
u 


Keil (Epriftian Aug. 


Kart) — eilſchrift 
Ben eb Bewerte ob ber Oi bi Bias 
oe: | ft 2.10 md 


ae hd ie com, BA Pilot: ——— 

«Grammatici latini⸗ 
Para unbı Spare 
Catonis de agricaltara 


die Bearbeitung · 

libere, «M. Teresti Vaero- 
nis rerum unicaram Ich (roe» (By. 1682 fa.) 
Berbienfte ermoı 
Reli Karl Beier, 


Tuth, Theolog, geb. 1807, 
tubierte in Dorpat und: Berlin, musbe 1833 Brivat- 
jocent, 1838_außerorb., 1839 ord, Brofeflor der 

Theologie in Dorpat und febt feit feiner Gmeritie: 
rung (1868) in Leipzig. Bon feinen Echriften find 
aufer den Kommentaren zu mehrern Büchern des 


Specimen —e — * (£p3. | Alten und Neuen Teſtaments zu nennen: Lehrbuch 
a Yen: cin — onomotologica⸗ der hiltor..trit. Einlei in die Schriften des Alten 
(3. 1842), J num Boeoticarum- Sclamenta» (3 3. Aufl., a —— «Handbuch der 
(u 1847), « dad rt ſchriften aus Sparta | biblichen Arı 85800). 
—53 1849), «Gpigraphifhe Gr | Reilbein (05 —— — 
iu des Schadels welcher mit dem Sie töbein 
— Bushänbler, neh. 6. De den Boden be 6 Sirniale bet unb mit utlicen 
1816, Rute gmnaftum zu een | © deltnoden in felter Berbinbung it ({, unter 
erlernte den u in ochen 
Softuchanblun zu Weimar und trat dann als Abel); aud bie An ber Suhmmurel, bie am 


die 2 ındlı 
Mes 
— Ams. er — 8m 


— Win a., als — 5 — 
ofiye ı —— er —— 


Belegen — — er —— |: 


in eine eine Bi * 
heran 
tion —F 1851 das Siatı woo u. 
im April 1851 auf neun Monate als — 


Subertusburg. den 

danfen — einer —ãA— * 

der Ve ———— mer Befen 

malen bad Blatt elnen Ge jene 
Auherdem 


—e fr feine: 
barbier», redij inand Stolle, Bods 
«Bu Panben u und tranten Menichen», Hers 
mann Schmids «Grzäßlungen aus dem "bay. 

a Romane von a —— Bari, 


Br 
ei war, 

feiner Witne über —98 1888 wurbe es von Ge: 
brüder Kröner in Stuttgart lauflich erworben, 
welche es feit 1. Jan. 1884 unter ber Firma « 


seh — weiterfäl Ey, Biel 
0 than ehe fc bas 


teil (Heinrich Bottfr. 
25. en 1822 in Greſſow bei 
Gymnafium in Göttingen, machte feine philof. 
Stubien in Göttingen und Bonn und wurde 1848 
vebrer an ber konigl. Realidule in Berlin. Bon 
1844 bis 1816 beiuchte er bie Bibliotheten Jtaliens, 
wurbe 1847 Lehrer am Pädagogium in Hale und 
babiliierte ich dafelbft ala Privatvorent, Im J. 
1855 als [ehrer an das Werderſche Gymnas 
Im nad) Berlin berufen, ging 8. 1859 als orb. 
aeofefor der Bhilologie nad Erlangen, 1869 in 
‚gleicher Eigenſe nach Halle. Außer feinen Aud⸗ 


‚Jahr | Obermiefentbal (in 


Grin zoilden demStal on und dendreierften 

ittelfußfnoden liegen und als erſtes, zweites und 

dritte3 K. unterfdjieden werden. (©. unter Zuß.) 
Keilberg. ober Sannennirbete ber | 

Sipfel des 


— Zrden Im tat Sana, 
ir 
—— — —— 
— Sn hal, mit 200 G, belannt 
Eier uch Grhbel, tu Berbinbung 
umb Langethal, gegründete Kran: 
ben-t — Aã 
8 und RKeilfanenarbeit, [. unter 
au | Me eine tn Dellen Bde, Birnerfäeinen 
ine in 
wi w. ——— —— langliche Verticfuns v 
uerſchnitt, in die ſich der ber put Fıbin 
1 [Bush Maiginenteile dienende Heil hineinlegt. 
ätpeeffe, |. Brefie, 
Keiltad, |. unter grittiondrab. 

Reilfcgeift, Keil nigriften (im, inscrip- 
tions —A engl er inscrip- 
ame ie: 
hen eier auß teil, oder peiförmaigen Gemen: 
in —— Ya —* Spriend un uns Ans 

tafien na! 

Kein, jr Mleinafen, I in Gebrauch waren. Der 

Granbhekanbieil aller diefer Sceift: 

Gen — ein fog. Keil, das heißt ein geradlin iger 
Strih, welder von einem — vertieften 
— ausläuft. Bu dieſem Keil, welcher feiner. 
feit® wefentlih in vier Stellungen vorlemmt, 
nämlid al wageseihter (>=), —8 vv 
und fräger (A, 4) Keil, gefellt fi dann auch 
noch der fog. BWintelpaten Q. ferner andere 
—— wie z3. B. Sie eutflanden 
anß ei , nod) nachweisbaren Bit- 
SEHERSETSEE 
entwideie #6 zuerkein: ——— 


Urtitel, Die man unter S% vermißt, And unter & aufgufufben. 


Leilſchrift 


Eike 
H 
st | 


A 


it 
er 


f 
n 


i 


[ 


: 
5 
Ei 
BEE 


Lie 


* 
Bert Des Anfangsbuditaben des 
La, fünf zur, ku 

Ks Beifpiele find anzuführen: femitifch 


etsebpieniic I}, neatabztenih RL. neu: 


eier FFC. Sit aubgefpragen ha, weil im 

Samerijgen bana Fiſch bebeutet. 

IArtTt ang bie Untiferung det oranien Eu 
— aan Serfertö ertönige haben una . 


uns ihre Lapidaı 
* in drei Sprachen hinterlafien, in ber * 
= en ber der Zuraner Medien und 


Pete Me Bir Bir beiten fat nur 


ne 
au Ber | rar 


aus ist; Inbes indes wie 
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Fr Die lei e Entzifferung der ariſchen, — 
— mußte: ud zur Delung en al 

ten Basen unbafiprif ken führen nd follte jo bie 

Zöfung biefes großen Rätiels porbereien, Nah 

Ka van von ayelen, Münter u. a. 

lüdlihe ıtbedung Srotefend 

eg E —— — —— — 

Namen ber perſ. 

tres in ben 

ex at bie — en bauten 


und Laſſen weiter fort. Die grobe 
mi jutun wurde pet von Kan: 
of the Royal Äaiatie mir 


a EEE 
10 "haben bie —* —2 — 
volllonimener philol. HH * eſtünt 
ia 140 Gigennamen, melde in biefen infrijt: 
ten ent find, i —A 


— See ante bereits 


ul olgmann, Norris, Fr 
mann He: N in Sri 


grmemane 


Tonbeen © 
bis Si pur Om — 


— de 
—8 Br Bee: —** 
—* — ben liegen, bejon ders infolge ber 


e inıved, Taufenbe von fehr 
aus —8 —5 


ten bed 3 verſchiedenartigſten 
prachdotumente aı Stein: 
latten, Biegeln, Heinen Baditeintafeln, gı 
ten Jahrtauſend bis herab auf Ende des * 
rhundertö n. Chr. und en bültor., ge 
aftron., altrol., ee, — 
und namentlich. grammatifchen Diele 
a und —— vn Sie 
onat nat und je 


A oder der —e von 

no ihtigleit. air Unbetanntſchaft Are der 
air. — macht die Ertlarung dieſer Pri⸗ 
olumente ſeht ſchwierig, body find bereits die 
hier. Zen, itoj mancher Buntelbeiten im einzel: 
inzeichend erllärt zu betadten. Cine 
* je von Dentmälern find die religisſen 

Gl ten, bie zweilpradigen Hymnen, Gebete 
Er en — und ajiyr. Sprache. Die * 
Terie, welche die Aus prache der Stiben- 
Fer HE nenthalten, hau SEN leriond: 
"| formen ‚gewähren, find in philol. inf ee e to: 

Die Zahl jahl ber und von ben. alten 

ve überlieferten fpra« — Jetz 
auf unge fähr 30000. ie aflyr. &p i 
den übrigen femit. Sprachen eng Serie idt. — 
ar derallyr. —S wurde von Grote⸗ 
‚Stern, Zöwenftern, de Saulcy verſucht und 
k ihren Brinipien von Hinds, Rawlinfon und 
Dppert angebahnt und vollendet. Die weit ihwie⸗ 
Tigere Aufgabe, dad Sntpiferte — zu ine 
terpretieren,, fowie die Grammatıt und das Wör- 


lerbuch einer längft unterg en Sprache aus 

ng rabe zu erweden eb eu aufzubauen, bat 

a t wi Erfolg zu en begonnen; 

fü in neuerer Zeit vor allem 

here Smit! op Zalbot und Sayce, in 
Deut jan aber und Di Det (ch, wie deren 

ann Studien A it ber turan. 
frer ran sfoih, 1 fung 


genannt, — tigten 


Wetilel, Die war unter 8 vermißt, find water 5 aufınjnchen. 
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Chirurgie, welcher ſich in neuefter Zeit beſonders 
durch Eh Berbienfte des tAbinger Brofeflord Bruns 
za einer wichtigen Spezialität entwidelt hat. 

Litteratur. Gzermat, «Der X, und feine Ber: 
wertung für vhyſiologie und Medigin» (2pz. 1860); 
Bruns, «Die Laryngoſtopie und largngojtopiiche 
Shirurgien, mit Atlas (Tb. 1860); Zobold, « 
gel topie und Kehltopftrantheiten» (3. Aufl., 

1. 1874); Burow, «Laryngoftopifher Atlas » 
(Stuttg. 1877), 

NRehllante, |. Butturale, 

Kehlleifte auch Rehlitoß, eine mit Keblung 
‚ober Profilierung verfepene hölzerne Leifte, welche 
teils ala Kehr: ober Scheuerleilte, teils al Eins 

jung an Thüren und Senftern, ald Verzierung 
u. |. w. Verwendung findet. J 

ehlmaſchine, ſ. u. Holzbearbeitungss 
mafdinen, Bb. IX, ©. 360 fg. 

Kehlung, diejenigen Gefimöprofile, welche an 
die Balten oder Bretter bei Holzdeden, Fachweris · 
wänden und anbern Holgarbeiten angehobelt wers 


den, bisweilen nad den Gnden fpig auslaufen 
—— ne aus zwei Barden mit 
larnies ober 


‚mei Rundftäben mit Kehle beitehen. 
Rebe sat Vädagog, geb. 6. April 1880 zu 
Goldbadı bei Gotha, war feit 1868 Lehrer am 
Schullehrerſeminar u Gotha, fpäter Direktor bed- 
felben, wurde 1873 Direltor des Seminars zu Hals 
beritadt, 1883 des zu Erfurt, wo er jum Sdulrat 
ernannt wurde. St, veröffentlichte zablreihe Schrif⸗ 
ten über die verfciedenften Zweige der Vollsſchui⸗ 
pädagogit, darunter nament id: „Rbeoretiihuprats 
the Anweifung zur Behandlung deuticer Leſe⸗ 
ffüde» (Gotha 1859; 8, Aufl. — «Der beutiche 


Epradunterriht im erften Schuliahre» (Gotha | il 


1865; 7. Aufl. 1882), « Prattiihe Geometrie für 
Volks. und gewerbliche —— (Dotha 
1861; 6. Aufl. 1880), «Der hriff. Religiondunter: 
richt» (2 Bde., Gotha 1864-67; 4. Aufl. 1881), 
«Die Praris der Vollsſchule⸗ (Gotha 1868; 9. Aufl. 
1888), «Xejebuch für deutiche Lehrerbildungsanftal: 
tem» (mit Th. Rriebigich, 4 Bde., 1874—75 u. öfter), 
Weſchichte der Methodik des beutichen Boltsicul: 
unterrichtS » (4 Bde., Gotha 1877—82). Auch gab 
er in Halberitadt die «Pädagogiihen Blätter für 
Lehrerbildung und Lehrerbildungsanftalten» heraus 
und gründete den Verein Deuticer eminarlehrer. 
Kehrein (J01.), toth. Shulmann und Litterar: 
iftoriter, geb. 20. Oll. 1808_zu Heideähelm bei 
lainz, ftubierte in Gieken 183134 Rhilologie 
und war dann Lehrer an verſchiedenen Gymnaſien 
Hellens und Naffauß. Er ftarb 25. März 1876 als 
Direktor des kath. Lehrerſeminars zu Montabaur. 
Seine vielen Schriften behandeln melit Themata 
des Schulweſens und der beutichen Literatur. 
Kehren (of.), Diftorienmaler, geb. 30. Mai 
1817 in Hülcrath bei Tüijeldorf, wo er an ber 
Aademie unter Shadows Führung feine Studien 
begann. Unter 9. Stille fand der junge Rünitler 
Seegenhäit, fi 1846 an der Ausführung der 
Freslomalereien im Schloffe Stolgenfeld am Rhein 
ju beteiligen, worauf weitere Arbeiten in dieler 
echnit für die neue Apollinaristitche bei Remagen 
folgten. Auf Cinladung Alfred Rethels nahm dann 
KR. an der Sresto:-Ausführung von deilen Entwar⸗ 
fen für den aachener Haiferiaal unter Rethels Leis 
teil und vollendete nad) deſſen Rüdıritt das 
& e Wert, von beffen reichem Bilderihmude die 
ufe Wittelinds, Karls d. Or. Krönung und der | 








Las | Nethel® Zeichnung, bie Juftitia für den S 


Kehrmaſchine 


aachener Dombau durch ihn gamzlich ausgeführt 
wurden. Auch beforgte K. mit Hilfe feines Scho⸗ 
Ier8 Bauer bie Herftellung der Holzimitte na 

Rethels Kompofitionen, deren Herausgabe dur« 

den Rheinii:Weitfälifhen Stunftverein veranlaßt 
worden war. Hierauf entitand 1863, ebenfalls nach 
Urs 
gan t8faal In Marienwerder; 1874 ſchmudte K. 
ie Aula des Seminars zu Moͤrs mit Wanbdbildern, 
einem umfaflenden welthifter. Cytlus, aus. Non 


Staffeleibildern find zu ermähnen: 8 an 
Areupe, geltodhen von Barthelmek; das Altarblatt: 
er 


ute Hirt, geſtochen von U. Glafer; die Schlacht 
Sei Büipie, für ba3 Aheinalbum des Deutichen 
Kaiſers; der Karton: Saulus bei der Taufe des ger 
feinen Stephanus (1873). Seit 1862 wohnte St. 
in Düfleldorf, we er 21. Mai 1880 ftarb. 
Ketzrherd (Hufbereitung), ein eiwas geneigt 
Tenenber | langer, aber fämaler — ai weldyena 
feintörnige ie verwaichen, d. b. angereis 
Bert werden, Alan {ah bie Chlihe mit Daher 
über ben Herb laufen und kehrt die fpezihich lei 
tern Teile von den ſchwerern Erzteilchen vermittel! 
Reifigbefen fort. 
ehrmaſchiue oder Straßenkehrmaſchine 
dient zur ſchnellen und grundlichen Straßenreini⸗ 
19. Die befannteiten X. find die von Zailfer, 
mith, Tefte und Blot; Iehtere ift in Fr . 1 im 
Drauffiht, in Kg. 2 in Stirnan dr von 
inten dargeftellt. Die mit Borften beſeßte Walze 
iſt ſchrãg — die Radachfe R hinter den Tra; 
radern angebradit. Sie wird von zwei Armen L 
gingen, melde, an die Achfſe Beet, in ihren 
mingungen unabhängig find, und genau über 
ihrem Kite 6 aufoehängt if 


hwerpunlt an te 


1 


Dieſes Gleichgewicht wird am äußerfien Ende des 

Jängebebels durch eine Blattieder hergeſtellt. Ders 
jelbe Hebel dient zum Heben und Senten ber Bar⸗ 
tenmaßge mittel8 einer mit Kurbel veriehenen Spin» 
el E, deren Handhabung durd ein Begengewicht 
D von 50 kg erleichtert wird, das auch den Apparas 
in werbung auf feine Achſe im Gleichgewicht er- 

5 


hatt, ittelö der pin! fann bie \jntenfität bes 
tehrend geregelt werden, fowie durch die in halber 


Wetitel, die mau unter 9 vermißt, And unter (5 aufzufnden. 


Kehrmünzen — Keil (techniſch) 


te, mithin nad, einer Geite ges 

malje. Durch Einftellung_eins ber 
Er wird das Sleihgeniht in feinen Las 
Der Arm L, das Räderwerk tragend, 

Ahr de Radadie eDerlänget und enbigt in der 
am Rcttenende befeitigten Bangenfeder M. Je nad) 
Yan Einhängen ber Kette an bas Ende eines Hebels 
wert man das Gleichgewicht der rotierenden Bürfte. 





die· * 
13 {ft mit feinem andern Ende auf ber 
ige bin in in eine Gabel gı” m 


km — jeftange mit in 
Sad bildet. Beim Heben Ichterer xi 
—— ezogen und | es 
Sue, mit der Zangenſeder in Be ht 
mies, Läht man die Bürfte h igt 

bewegliche Ende bed hierzu eü * 





* 

Vgeeeler als die angenfedet 

u der — melde sie — 

Pa be be 2 ber Bürlte beit der Arbeit tet 
Bei didler Art R. 1% ie Adie fe weshalb 
——— die Rabe der Tragräber bient. 


«“ 
Ba Yabenbüchfe jſt verlängert, um das tonifhe | Li 


F rauf igr E un, wid je8 A loſe 
und ſeine nung iR bu eine [ö8: 
eb eren en Hank Feel K 
befindet, —— 


Gere 3% 

emegen fann, Das Fr 
Denen une auf die Achſe der Walze 
jalgelents. Das Gewicht ber 
Fr 750 kg. Biefelbe iann 6000 qm 
aan der Stunde fegen, bei einer Geſchwindig⸗ 
kitteb Pferdes von 5 km pro Stunde, maß der Az 

Ni son 15 käftigen Steußentehrern entipricht, 
Münzen, deren Uverd ver: 





Wiene Bilder jeigt, je nachdem man e8 von ber 
aaa oder andern (verfehrten) Seite betrachtet. 
Reperad heiht in der Mechanit eine 


2, mittelö weldyer man Hehrbewegungen, > 
abwechſelnde eweguns 
[4% vefp. Drehungen 
der entgegengefegten 
Er ingbewirkenfann. 
Beiltehende Abbildun⸗ 
Kr din E9 ne nel 
ie Drehungaät 

berung gurd Teac 
D3 zahnte Kegelräder ber 
wirft wird. Die Welle 
Fe sleihförnig garen un überträgt mittelö 
Kegeltades ihre Bewegung 
auf die Räder > und c, welche ebens 
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18 lite db; bi 
fe De gun Hart hr An: ins ie je Demsaung ber Welle 
He wird mer ein oberichlächtiges Waſ⸗ 


ferrad ınnt, deilen Kram ir einer Ebene quer 
dur Adjfenrichtung geteilt it und deflen beide Hälf- 
lan 


ten entgegengefehte Schaufelftellung haben, 
ift hierdurch in den Stand gefeßt, En Rad fowobl 
et „is he herumlaufen zu laſſen, je nachdem 


man das Wafler in die eine oder andere Schaufel: 
hälfte eier ieſes K. fand früher bei Bergwerten 
als % HT heute üft dasſolbe 
jebräuchlich. 

‚ee he Ar das unteine, äufanımengelehete Salz 
oder ald Ges 

afſchaft York, 

2 Fi Da 
fe ‚mit (1881) 
25245 G., welde Worftebzeuge, Baummollzeuge, 

—8R jabrizieren. 


ei Qufeln, ‚eine Heine, im Öftl, Teile der 

Banbas= . sa m on Reusıdn an weltlich 
von ru: gelegene Inielgruppe , zwi⸗ 
fchen 5° unb 6° fübl. Br. undetioa unter 133° Öftl.2. 
von Öreenmwidh, bei her fich erbebenden 
beiden Inſeln Groß:Rei und sei, fowie aus 
einer Anzayl niedrigerer Hleinerer Inſeln von zus: 
fammen 1211 qkm Größe, In polit. Beziehung 
— — der Archipel zu der nieberländ. Reſidentſchafi 

[mboina der Moluften. Die diora wie aud die 
Fauna diefer Infeln ft mit der von Neuguinea 
und den Aru-nfeln ee nen Die Bevöl: 
ferung, etwa210006eelen, befteht and Bapuas und 
Alfuren , zu denen fü malaiifce und bugifi Sins 
wanberer, fomie fo 2 von Amboina, den Banda 
und andern Inſeln gefellten, Europaiſche Nieders 
pen beit teen bafelbit nicht. 

id (frz. coin, engl. a ein aus wider 
Ranbarası igem Material, meif | ifen ober Stahl, 
bergeftellte8 dreiſeitiges "Prisma, von defjen vier 
Sauptfäen wei in einem fpiben Wintel ‚ulam: 

fen. Heiner der Neigungswintel diefer 
Blade, defto größer ift das Verhältnis zwiſchen 
zu überwindenden Wiberftänden und ber in der 
Richtung ber Mittelebene wirkenden Araft. Der 
K. it ald Grundform aller Schneidwertzeuge au 

feben; Ürte und Mefier, Scheren, Sägen, 91 
d Schaber, Bohrer und Fräjer u. ſ. m. ergeben 

—3 aus den verſchiedenen —A— eines 
chneidig zugeihärften K. Der ſcha Nee 
wird zum Spalten von Hola benußt, in 1we FR 
„et derjelbe öfters mit einem höhernen Etiel ar⸗ 
miert ift, ber, durch einen eiſernen Ang nerhärt, 
die Schläge aufnimmt, mit denen biefe Art K. eins 
ee zu werben pflegt. 

In der Maichinentechnik dient der K. eines⸗ 
teits zur Verbindung von Konitruftionateilen, 3. ®. 
von Achſen oder Wellen mit Rädern oder Niemens 
ſcheiben —S zur Erzielung langſamer, ges 
nauer oder jroße Rraft erzeugender Bewegungen. 

Im erftern Yall, als Verbindungsteil, —7 — er 
der Schneide und hat nur weni tegng — 
jeine Form ift je nach ber Geſtalt und d ean⸗ 
pruchung ber zu verbindenden Honftruttionsteile 
veridieben und die beiderfeitige Defeligung erfolgt 
mittel3 in den betreffenden Teilen angebraditer Nus 
ten (Keilnuten, j. d.). Als Beregungsorgan wird 








Metite, die man unter 8 vermigt, find unter & aufaufuchen. 


espertiuß umb ber Gpiftefn des Ziivr 
abe com. m, Beilologie —— * 
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ber 8., welcher daun Ebene wirkt, 2. 1 des Bra 

bei Lagern zum ne Bi 5 az8 

preſſen zum Einftellen der Drudplatte — bei * 


—— —F a6. 


17. Blai 1812 —25 — feit —8 in 
Schulpforta, fiubierte feit ge in 
Berlin, wurbe 1837 Adjunkt und 1848 he 
lpforta und ftarb dafeloft 15. De. 1865. 
ä war vorzugsweife auf bem @ebiete ber grie ieh. 
durch Heram: 
Bearbeitung vieler Inichriften in einer gro! 
Mir feinerer Schriſten verdient gemacht. Dazu 
gehören: «Specimen onomatologi grasci» (2pj. 
1840), «Analecta epigraphica et onomatologican 
ker FR lloge Perg, mi 33 Bose | 2 
(£p3. 184 mei 5 tiften aus Sparta 
uud Oi Mr: done (ö 12 pi. 1000), “Gpigrapiide Gr 
urfen 


ı5hänbier, geb. 
1816, — das a ee ee 33 


erlernte en a auhandei in der en | © 
Hofbuchha zu Weimar unb trat dann als 
—F in —X —S ——æ— au Leip · 


in. m 3. 1838 
it «U lanet» (fpäter · Wandelſtern · ber 
Ser (en eröffnete R. im 


«Grammatici latinis (T 
u —— neh Die Bearbeitung «M. Porei 
Catonis de agricultara liber», «M. Terexti Varro- 
nis rerum rusticarum libri tres» (Rp3. 1682 f8.) 


Beil Ra Bribe) th. Theolog, geb. 1807, 
th, [o8. 0b. , 
Deren Dorpat pe Ay wurde 1833 Privat: 
jocent, 1838 außerord., 1889 orb. Profellor der 
Theologie in Dorpat und [e6t feit feiner Gmeritie: 
rung (1868) in Leipzig. Bon feinen €: mitten find 
außer den Rommentaren zu mehrern [07 
Alten und Neuen Teſtaments zu herren: eb 
der hifter.: lie ( Einlei in die Schriften des Alten 
ächamente» 18 . Aufl., 1873), «, er der 
bibliſchen Are \ologier @ —88 
Reilbein (Os — ni Ron 
des Schadels mit deni Shin bein 
den Boden ber Hirnihale bifbet und mit 
Schäbeltnocen in feiter Be hebt f. unter 
ädel);au Die Rnoden der die am 
ginen oil dem Kahnbein nd dendreierflen 
ittelfußtnodhen liegen un als erfteß, zweites und 
drittes St. unterfdieden werben. (6. unter Zuß.) 
Keilberg ober Sonnenwirbel, ber 


Gipfel des uch unmeit fübfühöRfid von 
piis ei apebuhhanblung:; ein Jahr | Dpermie Hal am hr — 
— len die ie ap dn ımuner der von ihm tebis Prager (u ber Kar, —— 
ten Monatsfehril Er rn geudtturm, «, weldhem 
u: a ne 
cemus, Uhlih u. a., itarbeiter er. 1. unter Schweine. 
—— en. tes 
Berlageart wedein, MB er er 100 In Br, | du rer —— ch Seht, u —— 
Beeren — 
on unter! 
im Mpril 1851 auf neun Monate als Ginatöver: r „nei ga IL © 002. Reilfanenarbeit, [. unir 
r nach Subertusbung. Sier fahte er ben (her F$ eine in ER Näber, Riemenfeiben 
danten Dur, Deraudgabe einer billigen illu⸗ u. 35 ——— — —— 
ee, ee en en eg — Bu | uerſchnitt, in Die ſich —A— Verbin: 
nam dab Bier een Gheutenbn Ka Ban enne 


‚erfdienen in feinem Berlag der « Dorfr 
— redigiert von inaud Siolle, Bode 
«Buch vom geſunden und kranten Renfchenn, © Ser 
mann Schmids «Grzählungen auß bem bayr. 
en Romane von Be Marlitt, | ,, 
ua 
1878. De fäne einziger Sohn En bereits 1871 
jeftorben war, fo ging das — in den Beſin 
feiner Witwe Über: Gibe 1838 wurde eb von Ger 
brüder Aröner in Stuttgart kauflich erworben, 
welche e3 feit 1. Jan. 1884 unter ber Firma «Gruft 
sa a folg is Su Lich) ), Bit 
rie ot! 
25. al er: in Greſſow bei Wismar, befi ehe as 
Snmnafum in Göttingen, machte feine pbilol. 
Stubien in Göttingen und Bonn und wurde 1848 
Yehrer an ber konigl. Realſchule in Berlin. Bon 
1844 bis 1846 befuchie er bie Bibliotheten Jtaliens, 
wurbe 1847 Lehrer am jogium in Halle und 
Iubültierte fih — als Privatdocent. Im J. 
ehrer an das Werderſche Symng. 
* — Berlin , ging 8. 1859 als orb. 
Brofefior der Philologie nach Erlangen, 1869 in 
oleicher Eigenschaft nad) Halle. Kuh fi feinen Ands 


. Kombinationen, wie z.B. 


Keiltad, |. a eittonsrab, 
Keilfgeift, Keilinihriften (fr. kein 
tions cundiformes, engl. arrow -headed 
Sons) iR ber Rame ber altorient. Sheitaria, 
ichen aus teils ober pfeilförmigen Genen; 
an janımengejegt find, weldhe Aupmals i im gen: 
& em Deitofien, mit Ausnahme Syrlens und Ei 
eild von Ale inafien, in Bebraudy waren. Ter 
raphiſ⸗ teil aller dieſer Scrät: 
Arten üt ein fog. Keil, das heißt ein gerabliniger 
Fr u — inem Breitanti ee 
fenbe ausläuft. Zu diefem Keil dungen jeiner« 
feitd weſentlich in vier Stellun; vortemmt, 
nämlich als wmagerehter (>), —8 ¶ 
und ſchräger (A, 4) Keil, gefellt fi dans auch 


mod der fog. Binleffaten (€), ferner ander: 
P—. Sie attına 
ans einer urſi den, nodı nadjweisbaren Bil: 
berfdiift, wie bied cbenfallß für bie Geprift der 

dlgypter und Hud Diefen Bildern 
Pr nn Enetn gi Mus Meder Be 


Wrtitel, Die man unter 5} vermißt, And unter © aufzufuen. 
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nuud, Die ‚Entzifferung ber: „alpha: 
in und | betiihen Schrift mı mu — — 

* hervor! Fan eg ve ee Sm, — ah oe — 
— ——— H ie Beruden von 24 fen, Münter u. a. 








Pr ala ehe des Haren — 


Drießigen 


made 1 1802 dieſe gladliche ig Grotefend 

iier dam auch in ber Lavidarſe 6. — vn dure In ſchatfſinnige Kombinationen 
ade nein Voraus vehtläufgen — 
Ri a 

* Die Sehner diefi —A —A Gen bauten 


unächft Burnouf und Lafien weiter fort, Die große 





when Gufaner, — und der femit. 


SEE gpreon awn Mmesmmmmne HEN 


Ye, Babplomier, id in die 

———— 

Ace mit Bier — ober, — De Se al, Healing Teratologtichen —— 
— bie mediſche —— — die Pr a an See eat fumente, 


wc, Die ajfgrifche und ei ibedte Hein, bie Dat Tag, Monat und 
SE us —— erta in nf Ei — Ad ee 
der die artihe Schrüt der ale Perier | hronol. Wictigkeit. Die Unbetanntichaft mit ber 
Bde hen außer einigen ſebr zen je | age, Civilifation macht die Grllärung dieler Bri- 
0! 


ie als lumente doch find bereits bi 
* Beim, tm, 36 Bee a biftor. Tepte, in er, len — 
— dieſen Sach nm als binzeic ertlärt zu_betrapten. Cine 


Se molar und gaben ber Eiche Sa Klafle von Dentmälern Aa die religiöfen 
* de Anfangsbuchſtaben bie zweilpradigen Hymnen Gebete 
KA fiat m wurde p, —e Panca fünf, s F ale —— und af fie. Spradk. Die gran 
Senne bedeutet. marben dert — die Aust — der — 
au u genen! thalten, hai jogar ‚slerion: 
Us Reifpiele find angufüeen: femitit ¶ formen — find in philol. rein Bl 
iii [> Br absefne Tpraden Sry —3 
nij ‚neu: lieferten ſprachlichen Notizen uf 
2 venbabaleniit 1% auf ungefäbe 30 30000. En aſſyt. —S mu 
[177 Fiſch ochen il in mn it. en de 
ff« — ha, weil im — eo —— von Grote 
Sumriigen hana % Fiſch bei Stern, Löwenjtern, de Saulcy verſucht und 
Bon iejer ari Sen oder utnerfifhen Reit: in — Bringipien von Hinds, Ramlinfon und 
!ärıft ging Die ern der gejamten 8. aus. | Oppert angebahnt und vollendet. Die weit Ihwies 
de den ben uns ihre Lapibars | rigere Aufgabe, das Gntziijerte Bbiloloctih au ine 
Weiten in Yen Enden interlafien, in ber ein: | terpretieren,, fowie bie Grammatıt und das Wör« 
Wem aliperfiichen, ber uraner Medien und | terbud) einer längft unt genen Sprache 3 
a mächtigen — Wir befigen fait nur * Grabe zu erweden und neu aufzubauen, bat 
Se Zerte, die mit bielen beiben Überfepungen Te mit Griolg zu Löjen — 
"allen ab: fo Die michtige Urkunde von Bifutun in neuerer det vor allem 
Sa gr Talbot und Sayce, in 
iger bedeutende aus Sufa, jepolis, — ober und Delipfh, wie deren 
— — 2* unb Ban; biefe Ir Da diefen Bien A ie el Amar a 
. al , 1 ſumeriſ 
e von Provinzen und Gegenöfprüde auf Fr fa —— Say und 
titel, bie man unter 2 vermißt, find muter C aufsufncen. 


i 
# 
. 
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2enormant. Bur Verbreitung ber gewonnenen 
Kenntnifie trugen die popularifierenden, doch ganz 
unfelbftändigen Arbeiten Dienant und anderer bei. 
Mit den altarmen. Terten beihäftigten fi Hinds, 
Mordtmann, Sayce und Guyard, die ſuſianiſchen 
wurden durch die verwandten inediſchen von Oppert 
EU hber die Oniferungsgefäiäte im al 
N ie Entzifferungagefcjichte im allgemeis 

nen: Bppert,«Expeiiion * Mesopotamie» Vb. 2, 
ar. 1858); Schrader, «Die aflyr..babylon. Neil: 
infopriften. Kritiſche Unterfudhung der Grundlagen 
isrer Entzifferung» (2p3. 1872). 
Keilfchwäuge (Conuridae), Familie der Pas 
igeien, auögezeihnet durch einen langen, feils 
lörmii eltuften Schwanz. Die Zamilie, die auds 
ihließlih Südamerika von der Magellansftrake bis 

uba und Sübcarolina bewohnt, beiteht aus etwa 
80 Arten in 7 Gattungen, von denen bie befanntefte 
die der Ara oder Macaopapageien iſt. 

Keitftüde bieken SHinterladunggefüe ber 
älteften zei bei welchen eine das Wohr hinten vers 
fliehenbe Eabebüchje mittelß eines Keila feitgeitell 
wurde. (Bol. Geihüs.) . 

Keilteeiber heikt ein aus Stahl gelertigtes 
Bertieug von zeätedigem Querichnitt, deilen ns 
bed aldinenhauer bedient, um jeftigungsteil 

ufchlagen, 

se ahlen nennt man Zahlen, welche aus dem 
Brobuft von drei ungleihen Zahlen entitehen, wie 
24=2xX8% 4, während bie Kubitzahlen die Pros 
bulte breier gleicher daltoren find. 

Keim nennt man die fdeinbar vegungslofe, 
aber febensjähige Grundlage, aus welcher fih 
jedes organiſche Geichöpf unter den bazu erfor: 
derlihen Bebingungen nad) und nad) entwidelt. 
Veſonders aber ſpricht man von K. ber (uangen 
und verfteht darunter teild bie Knoſpen (Augen) 
am Wurzelitode ausdauernder Pflanzen, in den 
Zwiebeln und Anolien, teil& und vorzugämeile 
den Keimling (Embryo) in ben Samen ber Blü- 
tenpflanzen (Phanerogamen), d. bh. die unent: 
widelte, aber entwidelungsfäßi je Anlage zu einer 
neuen Pflanze im Samen, melde in feuchter Erde 
pa einem neuen Individuum heranwächſt. Auch 
aus den Anoſpen fann man bei manden Bflan- 
ven, namentlih Holgewädien, ein neues Indi⸗ 
diduum derſelben Art erziehen, wenn man ab« 
gelöhe Anofpen dem Stamme ober Zweige eines 
andern Individuums derjelben oder einer verwands 
ten Bilanzenart einimpft, wie dies 3. B. bei dem 
Otufieren dertofenftöde nn Eine große Leiche 
tigteit der Reimbildung findet ſich bei den Blättern 
de Keimblattes (Bryophyllum calyeinum), 
welde ihon auf feugtem Papier aus jeder Rand: 
terbe einen K. entwideln. Aber auch zahireiche ans 
dere Pflanzen laflen ſich durch ſotches Keimen am 
Blattrande vermehren, wovon die neuere Garten⸗ 
lanſt vielfachen Gebrauch macht. Die beginnende 
Entfaltung des R. aus feiner Anofpe oder dem Sa: 
zen nennt man das Heimen ober bie Keimung. 
Der Zeitraum, in weldem die Samen teimfähig 
bleiben, ift fehr verichieden. Am längften bleiben 
Getreidefamen keimfaͤhig; man hat bie in den Gra⸗ 
bern ber Inkas gefundenen Maidtörner, welche doch 
mindeftend ee Dan Jahre ale kin mt jen, zum Her 
men gebracht. Dagegen hat fi) die Mein: 
Bea in 
vier inf ttaufende hindurch behalten künns 
ten, als ein Irrtum erwiefen. 


Keilſchwãänze — Keim 


An dem Keimling bed Samens unterſcheidet man 
drei Regionen: das Warzetchen, Stengelchen und 
— Erſteres dehnt ſich bei der — zur 
Burzel aus, während das Stengelchen oder der 
Achſenteil fich, N oben verlängert, den Stempel 
oder Stamm der Pflanze bildend, und dad an leis 
nem Ende befindliche Jederchen zu einer wirklichen 
Knoſpe wird, welche bald die erften Blätter entfaltet, 
Am Stengelden find ftet3 die Kotyledonen oder 
Samenlappen (auch eimlappen, Reimblätter ges 
mama) ‚angeheftet, welche die Beitimmung haben, 
dem u einer Pflanze entwidelnden Keimling 
während des eimens bie erforderliche Nahrung m 
zuführen, bie bald in den Kotyledonen felbit, balb 
in einem ben Keimling umbüllenden oder ihm ans 
liegenben Eiweißlörper (Sameneiweiß) aufgeipes 
chert ift. fiber die Bildung des K. der Phaneroga⸗ 
men |. Defruhtung. Bei ben ‚Kirgptogamen 
(1. d.) fonn von R., ftreng genonımen, leine Rede 
jein, weil deren oriallanjungäorgane bie Sporen) 
bloße ifolierte Jelen oder Heine Bellenaggregate 
find ohne jedwede Spur einer Anlage zu einer 
neuen Pflanze. Dennoch Jeriät man von Reis 
mung der Sporen, weil biefelben durd einfade 
Ausdehnung zu einem fich fpäter verſchiedenartig 
umgeftaltenden Schlaudhe entweber unmittelbar ein 
neues Bilanzeninbivibuum entwideln ober in Ges 
bilde(Borkeinı), aus weldem ein neues Individuuu 
fpäter hervorgeht. Pie Sporen man p 
jamen zeigen ebenfalls eine lange Dauer der 
fehiateit, 3 B. diejenigen ber Farnirauter. 

Im tierischen Ci entwidelt ur aus ben durh 
die Dotterklüftung gelieferten Zellen der R., ald 
Keimblafe (Säugetiere), ald Keimfceibe (Vögel), 
unb die verſchiedenen Schichten deö R. Rellen bie 
Keimblätter bar, deren Anordnung und Umbik 
hung für die Entwidelung von hoͤchſtor 
ift. Das oberfte Keimblatt (Gpidermotdal: ober fen: 
forielles Blatt) liefert Die Oberhaut, Haare, Nägel, 
Gehirn und Nüdenmart, Retina u. ſ. f.; aus dem 
Mustelblatt aut das Körper: und Darmrohr, aus 
dem pi fialblatt das Epithel des Darınd und 
feiner Unhangsdräfen hervor. 

Keim (Zheod.), hervorragender prot. Theolog, 
‚geb. 17. Dez. 1825 zu Stuttgart, ftudierte 184348 
u Tübingen, lebte 184850 als Haußlehrer in 

Im und wirfte 1851—55, ald Repetent in Zabie 
gen. Alddann ward R. Stadtvilar in Stuttgart, 
1857 Dialonus, 1839 Archidialonus zu Chlingen, 
1860 vrofeſſor der Theologie zu Zürich, 1873 zu 
en 11 8 17. Nov. 1878 ftarl ee Kine 

Jul rvor uheben: « jormationd 
selhichte ber — Ulm» (Stuttg. 181 
«Schwäb. Reformationägeidichte biß zum Reiche 
tage von Yngscm » (Tab. 1855), Netormationd« 
bläiter der eiceiadt Chlingen» (Cl. 1860) und 
«Umbrofius Blarer, der ſchwäb. Neformator» 
(Stuttg. 1850). Als eine neue Bearbeitung ber beis 
ben Schriften «Die menfhliche Entwidelung Jet 
Chriſti⸗ (Bär. 1861) und «Die gefchichtliche Würde 
ae (Zür. 1864) eigen bas Wert «Der er 

e Ehriftuße (3. Aufl., zur. ausc) fäm ich ® 
arbeiten für bie mit groem Scharffinn und einet 
ftienen lie des Willens in pietätvollem Geiſte 

jehandelte «Geichiete Zefu von Nazarar (8 Bde. 
Zür. 1867—72), aus der eine populär gehaltene 
türzere Bearbeitun, berzoreing Beihicte dc 
Gor. 1873; 2. Aufl. 1876). Sonft find noch zu er: 
wähnen: «der Übertritt Ronftantins d. Gr. zum 


Urtilel, Die man unter @ vermißt, find auter & aufguludien. 


Keimbläshen — Keith (Jal.) 


riteatum· (Zür. 1863), «Gelfus’ wahres Wort» 
1873), gi dem Urchriftentum» (Zür. 1878), 
tom und das Ehriftentum», berauögegeben von 
. Siegler (Berl. 1881), ſowie eine Sammlung von 
igten («greumbesiworte zur Gemeinde», 2 Vde. 
— ISSN, . 
biãec ni der von Purlynje entbedte 
era ber tierü jelle; dad Kernlorperchen des⸗ 
keiben iR der von Wagner entdedte Reimfled. Rach 
uachen Gntdedungen geht nad) der Befrugtun, 
I Sied aus dem Kopfe bes Spermatozoiden unl 
aus Teilen des Heimbläschens ein neuer Kern her« 
Hr unter deilen ortgeichter Zeitum Di len 
iitung (Bil * gonalzellen) erfolgt. 
Keim sn inler Gmbrge Reim nbRos 
tpledonen. 


Reimfencht, ſ. Sporangium. 
Kamen, — ; vol. Rei 
Aanling, pet wie Embryo; vgl, Keim. 


ng, |. Samen. 

Reis: Brai®, d.h. das Nüdgrat ber Bretagne, 
der bretoniiche Thnme für die Gefamtheit der Ges 
Mel Sretuene 1. d.). 

Menich mu mälfen,Citat aus Leſſings 
«Nathan der Weifer (1, 3). 

Reiier (Reinhard), der größte deutſche Opern: 
Imponäit der ältern Beit, geb. 1673 zu Leipzig, mo 
© af der Tpomasicule gebildet wurde. Sein 
erkrordentliched muhlalifches Talent wurde wes 
Siger durch gründliche Schulbildung als durch die 

ige Bühnerımufit entwidelt, melde feinem 
sargen Leben die dauernde Richtung geb. Nachdem 
feine eriten Opern mit Erfolg in der Hofoper zu 
Iunfhweig aufgeführt, fam er 1694 nad) Hams 
burg, wo er ichon mach einigen Jahren durch feine 
Sale bie Oper zu ihrem hoͤchſten Glanze bradte. 
® karb hier 12. Sept. 1739. N. crieb über 
100 Bühnenmerte, welche voll find von dem tref: 
Bortausdrud und einem erftaunlichen, an 

Asart erinnernden Melodienreihtum, Auf bie 
* jangern Meiiter (Händel, Vach, Telemann, 
fe u. v. a.) hat er nachhaltig gewirlt, Seine 
Suhl iR von einer undermüitlihen drijche; zur 
Sallgität fehlt ihr nichts als eine größere Ge: 
Amadereinheit und grünblidere kontrapunttifdhe 
ung. Jeſonders intereliant und geicichtlich 
köeutiam ift fein Derhältnis zu Händel, der ans 
hang im Wettlampfe mit ihm arbeitete unb viele 
made Melodien umbildete, und zu Halle, wel: 
«ihm feine Jugenbbildung verdantte und ftets 
Lea erfindungsreichiten aller Komponiften nannte. 
t, |. re jegel. 

Reity (George Carl, Beil ‚of Scotland), 
— ie Sreundihaft Sriebrih® d. Gr. ber 


geworbener Schotte 
Aulerine und en ers Marifhal ge: 
amt, indem er Das Haupt einer Familie war, die 
riecht auf die Marihallimärde von Schott: 
ww helak, diente bereits 1712 als Brigabier unter 

rougb. Nad) dem Tode der Königin Anna 
ärzte er fih für den Brätendenten und wurde 
4 Wien mipglüdter Sandung 1716 vom Parla- 
* — und zum Tode verurteilt, Gr beteis 
Se 34 dann 1719 an der fpan. Grpebition zur 
Freken Schottlands. Allein ein Sturm serfreute 
fan. Siotte, und, gelangte mit nur 300 Dann 
Land, wo er von den Lönigl. Trugpen geicla« 
wurde und ſechs Monate in ben gebirgen 
"xterirzte, biß er Gelegenheit fand, nach dem Seit: 


Bex; 


eb. 2. Kon 1685 zu | Bı 
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lande zu entlommen. Hierauf lebte er mit bem Pra · 
tenbenten längere Beit in Rom, begab fid 1737 zu 
jeinem Bruber James, ber ald General inrufl. Dien: 
jten ftand, und begleitete dieſen nad Paris. Als. 

nn wandte er fi abermals nach Spanien, von 
da nad) Venedig und 1747 wieber zu feinem Bru« 
der nad) Berlin. Friedrich d. Gr. ernannte ihn 
1751 zum Gefandten in Baris, 1754 zum Gouver: 
neur von Neudätel und wirkte ihm 1759 bei der 
engl. Regierung feine Wiedereinfegung in alle feine 
Güter und Würden aus. Doch nad) kurzem Vers 
weilen in Schottland fehrte er 1765 nad) Preußen 
quad, und ftarb auf feinem Sandhaufe 5 Pot: 

m 25. Mai 1778. 1. d’Alembert, «Eloge de 
Milord Maröchals (Berl, 1779). 

Reith (Jat.), preub. Jelbmarichall, Bruber bes 
vorigen, geb. 11. Jumi 1698 auf dem Schlofie 
terefla in der {cott. Graficit Rinlardine, f 
& der Sache des Prätendenten an, wurde bei 

tifmuir vermunbet und floh Nov. 1715, geäch« 
tet und feine® Vermögens verluftig erllärt, nad 
Frantreich. Hier ſtudierte er Mathematik und wurde 
in die Akademie der Wiffenichaften aufgenommen. 
Gr ging 1719 nad Spanien, hielt fid) dann in Hol: 
land, Fantreic, und Platten auf und erſchien 1720 
Be in — begleitete ya den jum Ge 
janbten in Beta ernannten Herzog von Leyrin 
1728 nad) Ruklaı er erhielt er 4 Anftellung 
als Generalmajor, wurde 1734 zum Generallieute: 
nant ernannt, focht in Polen gegen Stanislaus 
Sehauniti, führte 1785 das rufl. Hilfslorps ge 
ranlteich und zeichnete ſich beſonders im Türlens 
friege 1736/37 aus. Bei der Erſturmung von Depa» 
tom erftieg er zuetſt bie Breidhe, wurde aber ſchwer 
verwundet. Nach feiner Wiederheritellung entichieb 
er im Ariege mit Schweden 8. Sept, 1741 
Sieg bei Wilmanitrand und vertrieb die Schweden 
von ben Alandeinjeln, Nach dem Frieden von Abo 
7. Aug. 1743 wurde er al3 außerorbentlicher Ger 
fandter nad Stodholm gefchidt und bei feiner Bus 
rüdlunft zum $eldmaricall ernannt, Im. 1747 
erbat er feinen Abjchieb und begab f nad) Lerlin, 
wo ihn Jriedeich II. 1747 zum preub. gelbmarfgal 
und 1749 zum Gouverneur von Berlin ernannte. 
Veim Beginn bes Siebenjährigen Kriegs — 
das Heer nach Sachſen, wo miete 1. ben Befehl 
Abernahm, unb nahm 1756 an ber Schlacht von Lo: 
wofik teil. Nach der Schlacht bei Brag 1757 befeh- 
ligte er bie Blodade vor. ber Aleinleite, als ber Rös 


ni vereinigte ſich 
ne eder mit ihm auf 
de segleitete ben Nös 
ni mit 6000 Mann 
an riedrich durch bie 

irde, und mußte 
bi er gegen General 
m ehrte indes bald 
wi wur She von 
N B nad) Schleſien 
i el 

t vergeblich DImi 

un tzus des Belage: 
ru nber in Saqſen 


Maenner yanad kr 

mit dem bes Sönigs in Gäilefien. $. fiel beim 
fiberfal zu Hochtirch 14. Okt. 1758. Sein Bruder, 
EG a IE NE 
von Hodjlir al L 

feine Bitbfäule mit benen anderer Helben auf dem 


Wctitel, Die man unter 8 vermißt, find unter & aufzufuchen. 
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Andenlen an die beutfeien ——— — 
met und wurde nad) di 
ital, Stil begonnen, aber unter weſentlichen Abanı 
Yprumgen bed ucorh urforängfi lichen Plans von en 
führt. ehe bee h in einer 1 
Rotunde von Ei ie auch meſſer, — 
gen von 66 m durch eine Eh —28 [0 In fe 
jerum ftehen auf halber 
u IM jale ee — — Beide 
a ehe as 
Here je umträngen imen au 
carrariſchem Marmor, zwiſchen 1 benen 14 aus er 
obertem Geichüg gegofene Schilde mit den ‚Ran 
ber Schlachten und deldherren angebracht 
Der gr u beiteht aus Badftein, bie 18 
len ber Auf le aus Granit mit rd and 
Kapitälen aus Marmor. Die innern Bäi 
mit Marmor verlleidet. Das Licht 
eine FA 2 8 Sffnung der Kuppel. Gr eu h 
der Gtabt St.» (Landöh. 1865); derfelbe, 
Bi en jöhalle» (6. Aufl., Regensb. 1884). 
Kelberg, Bfarrdort im Br. Degieru erungöbeget 
Niederbayern, Bezixtsamt Pal von 
Thyrnau, mit 900 kath. E., ift it 1a Babeort, 
bat eine Cifenmwafi jerquelle und ein Kurhaus. 
fe (frz. puisoir, e, truelle; engl. ladle, 
u trowel), ein breiter Löffel mit langem Stiel, 
als ‚Bücengerät Gebraudt wird (( te de, 
Sinyen tele); auch da& ähnlich geformte ug 
urerd zum Auftragen — us fi aus 
el" fonie' ein Löffelähnliches Gefäß, dad beim 
©ichen von Metall benupt wird ( —* 
geller iſt ein in ber Regel unter dem Ex! — 
mithin oder zum aa unter der Erdobeꝛ 
‚gelegener Raum eines Haufes, der meift gemölbt 
K und feiner fühlen, gleihmäßigen Temperatur 
wegen zur Aufbewahrung von Vorräten oder zur 
Zornahme geeigneter Arbeiten dient. Nicht über: 
mölbte derartige Räume nennt man Baltenteller, 
welche „ende leineswegs zu empfehlen find. Der 
gu oben der K. wird fteinern gemaät und muß 
jtet3 über dem hödjiten Stand des Grunbmwaflers 
liegen. Behufs Verhinderung bed Aufiteigens von 
gt verfieht man benfelben mit einer 
Cementihigt. Die Höhe der K. 
muß —— mannahod) fein. Man ſorgt außer: 
dem für hinreichende Bentilation der Rellerräume; 
auch vermeidet man bie zu nahe Lage berfelben an 
Abtritt: und Sentgruben. Die für Rellerräume in 
Wohngebäuden geeignetite Gen ststenfruhten iſt 
des ſog. Rappengemölbe ((. Gewölbe), eine Ber: 
bindung von Gurtbögen mit zwiſchengeſpannten 
laden Zonnengewölben (preuß. Kappen), weil dad: 
[be am wenieiten Höhe erfordert 10 bequem bes 
euchten läßt und ben meiften sinn laum ge: 
währt, Bei mangelnder Höhe wölbt man die Raps 
pen zwi (hen m Gnjentzägern ‚over auch Eiſenbahnſchle⸗ 
nen. KR. nicht von der Haupt: oder Keller: 
tieppe Ne zugäng! ih, fodaß ſich ein bejonderer 
überwölbter 8: — zum K. etwa von der Straße | —6 
Bu nötig madjt, fi ft man einen jo Keller: 
8. Für befonbere med, m nament! Kr zum Auf: 
enabrn von Seid, Bier, Eis u. f. m. im Som: 
mer, legt man K. außerhalb der Bohmgebäuube i in 
Bergab| an en und. Selfen an (Berg: und $elfens | wı 
teller). r ansgedehnte Kelleranlagen a bei 
den a nötig, teild zum Keimen der 
Serfte, teilß zum Gären und Lagern des Biers, mo: 
mit fehr oft Gisteller in Verbindung fteen. Die 


Kelberg — Keller (Adelbert von) 


Eisteller AG Te uf.m. 
gfoern eine fehr en und 
—X und der atmoft 
Sole nu tt. Sie werden entweber ganz oder 
in ber Erde uber ober verelben angelegt unb erfor: 
dern einen nad Norden jenen Imang mit 
weis bis breifar Er —T ner mit 
ſoii und —— 


jerd. K. zum Lagern —X 
fen weniger einer ausrei Beleuchtung, 
uten Bentilation; —— Sind, aa 
Fomoht trodene Sage, wie gute Beleuhtung. Be 
Jun ım Zeil von alters her find die unter bem 
Nathäufern oder alten vatri⸗ — nroßer und 
alter Städte befindlichen, zum Weinſchant u. dgl. 
bemupten K. ſo beſonders der bremer, (fbeder, bers 
ind | Tiner, möncener u. f. w. Ratsteller, Auerbadhs 
Kin EN ber Efterhägyfeller in Wien u. a. m. 
elbert von), einer der 


Rene der ältern deutichen und zoman. Xitteratur, 
. 5. Juli 1812 au — wirttemb. 
beranıte Marbach, befuchte daB Pebagoghum mu 
Gälingen und bad —5 u Stuttgart, Ru: 
dierte 1830— 34 in Tübingen en *8* 
8 ‚aber banchen unter Uhl — 
ium ber abendländ, Litteraturen vo Dh altes. 
ierauf durchforichte er in Paris bie reichen haud · 
riftlichen he der dortigen Bibliorl für 
nz. Litteratur, Als Frucht dieſer Arbeiten er- 
(dienen alöbald «Li romans des sept sages» (X 
). Im Herbft 1835 habilitierte ſich K. zu x: 
— für german. und roman. Litteratur und ging 
1840 nad) Italien, wo er die mittelalterlichen, na- 
mentlich altfrang. Handſchriften der vatilanirhen 
und der Marfusbißliotbel zu Rom und Venedig be: 
nugte. Cinen Zeil ber Ausbeute geile er in feiner 
«Römvart» (Mannh, 1844) mit. der Rüdtehr 
wurde er 1841 außerord. und en ord. Brofefior 
der deutſchen Litteratur und Dberbibliothelar im 
Tübingen. Leptered Amt befleidete er jedoch mar 
bis 1850. 8. ftarb 18. März 1888 in Tübingen. 
Außer den bereit3 genannten Werfen verdienen 
noch befondere Hervorhebung feine Ausgaben bes 


«Romancero del Cid» (Stutta. 1839), der « Alt« 
beutfchen Gedichte» (Tüb. 1846 fg.), bes «Meifter 


Atiwert» (Shut! ), der »Wartina» von Hugo 
von —— 1855) und bes «Hark: 
meinet» 


(Stuttg. 1868); ferner 1 Sammluı 
«Alte gute Shrmänter (&pj. 1847; "Selle 
1876) und «Saftnadtipiele auß ven 1er entre 
(3 Bde,, Stuttg. 1859; Nachlefe 1858), enblii 
uögaben der iften Orimmelö| ufend (4 
Srung, 1854—62), der Dramen Ayrers — 
Stutig. 1865) und der Werke von 9. Sachs (Bo. 
1—14, Gtuttg. 1871—82). Bon R.s übrigen Den 
ten find, außer den Übertragungen ber «Sömtlien 
Romane und Novellen» des Tervantes (mit Notter, 
12 Bbe., Stuttg. 183942) und ber Schaufpiele 
bes des Shagene Gemit Ray er 37 Tie,, — 1843 
nt ju nennen «' J Bbe. 
Tab. 83010) und «tal. a een 





—R 
im 1851). Gin Zeil ber erwähnten Ausgabew 
älterer beuticher Litteraturwerie erſchien in den Bass 


biilationen bes Litterarifchen Vereins in Stungart 
meiden R. gi 1849 Le Aus Uhlanbs 
laß bat R. befien dramatiſche Entwürfe in bern 
«Ubland als Dramatil Fl: — — 
ha in Verbindung mit Holland 
profaifche «Schrikten zur Geſchichte der 


Netitel, bie man unter & vermißt, find unter & aufzufuden. 
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Keller (Auguftin) — Keller (Gottfr.) 


mb Saae · ns — und Bd.6—8, Stuttgart 


ok. let, a Sohn des 
v ilolog, der Sohn bes vorigen 
8. Mai 1838 in Tübingen Yjbierte Balls und 
ia donn, mar dann al? Sehrer an verichie 
Orten thätig und ıwurbe 1866 Neltor bed Cuceum 
in Öhringen, 1872 Brofefior an ber Univerfität zu 
bung. Br.. 1875 inOra;. Seit 1882 iſt er Bro: 
fehor ber 2, Halten 4 ET itologie an ber Univerlität 
ienfte hat cr ſich durch bie 
min Er —Se lusgabe des Horaz er⸗ 
—5 Bbe., Ep. 1864—69, lleinere Ausg. 
— : bazu fommen: —— zu Horcz⸗ 
(3 Der., Sp. 1879—80) Deröffentlihte er 
— ——— — dichte der griech. 
100), “Die Entdedung Jlions a 
Fe — un — A e 

emule m eriefen» ( 


eb, 


—R ‚geb. 
au, 
Be ein Blndm, gelin uud an 
jologie, [ofopbie un! ogik. Hier: 

E wirtte erin der —— eig an verſchie een Drten 
als vadagog und war ein Führer Ihrer der freiinnigen 
Bartei fen Kantons. Gr tragte 1841 die 


öfter, 1844 bie Vertreibung ber | lie 


Aufhebung der 
ven va ftand feit 1872 an der Spige der alt: 
Bewegung in der Schweiz. Geit dem Be: 
Rand bes ſchweiz Bundezitants war K. Mitglied 
der Bunbesverfammlung, 1871 als Präfident des 
Stänberars. Dabei war er vom Großen Nat bes 
Rantons Aargau Baur mit ber Würde eines Lands 
ammanns betraut. Gr legte 1881 feine Üimter und 
Binden nieber und ftarb 8. Yan. 1883 zu Lenzburg. 
Keller (Cmile), franz. Bolitiler, geb. 8.8. 1828 
m Beifort, fammt aus as eifaffen Familie, 
wurde 1857 unb 1869 in Dem Geiehgebe ‚ben Körper 
unb angeregten ‚die weltliche Macht des |*ı 
iegB gegen Deutſchland 
ex ein Freiſchuhentorpe in den Vogeien. 
Be vn Bahlen vom 8, Fr 1871 vom Dep. 
m Deputierten ernannt, ſtimmte er 
ieben&präliminarien urrb legte dann, 
zw ae ‚Rolegen aus Elſaß fein Mandat nie: 
Belfort wählte ihn aber wieber in 
= aan jammlung, wo X. bis 1881 ala ein 
Zaßer ber Herifalen aut eine Rolle fpielte; 1881 
wurde er nicht mich — t. A. ſchrieb unter ans 
: «Le gene 8 a hr, sa vie mili- 
ware, an fr religieuse» (2 1873). 
Neller (Ferb.), Hiiorienmaler, geb. zu Karls⸗ 
tube 5. Aug. 1842, lebte in der Jugend mehrere 
Jahre in Brafilien, , fubierte an ber karisruher Alas 
namentlid unter bem Hitorienmaler Canon, 
ben vier Jahre in Cr un und lieferte hierauf eine 





hr 


von gri höpfungen, melde zu den 
— fornwollendetſten ber neuern 
beztichen Geichihtämalerei zählen. der parifer 


Jung erregte 1867 fein Tod Philipps II. 
Uisfieben, weldyes Bild in Rio de Janeiro den erften 
Karteungäpreis gewann. Für den Brand von 
Kowı unter Rero erhielt er auf der wiener Welt: 
wwöhekung 1873 die Hunftmebaille. In Dresden 





Tage 2. bei der Konlurtenz für den neuen Vorhang | of 


Ws Zheaterd, ben er 1876 auch ausführte. Eins 
fuiner Dollenbetiten Berte mar auf ber erften intere 
stienafen Aunftausftellung in Wien 1832 auäge: 
Tue: Sm findet bie Leihe 

a bohbramatife 


——— 
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Kanbfeaften ift beſonders der Benfilianifhe Urwald 
hervorzuheben, außerdem bat er ſich in Karlarube 
und Heidelberg auch mit Erfolg als Frealomaler 
verfuht. Seine Porträts zeichnen ſich durch tiefe 


denen | Charatteriftit aus, endlich ilt St. auch ein vollenbeter 


Zeichner, wovon er durch bie Daritellungen ber vier 
‚mperamente und bie Kompoſilion eines Renaif- 
ſanceſchildes in Gerlachs «Ullegorien und Emble: 
men» (Wien 1883) glänzende Proben abgelegt hat. 
Keller (riebr, Kudw von), Juriſt und Staats: 
mann, geb. 17. Okt. 1799 zu Zürich auß einer al» 
ten, durch il ihren Reichtum und polit. Einfluß aus 
fggeiäneten milie, widmete IR feit 1819 zu Ber: 
fin und Oöttingen furift. Stubien. Bereits 1825 
als Profeſor des Civilrechts an das damalige Bo: 
litiſche Inſtitut feiner Vaterſtadt berufen und 1896 
yugleih aud) zum Amtsrichter ermählt, wirkte X. 
erim Ausbriich der durch die franz. gulieuplution 
berunsgerufenen Sewe⸗ eBungen an der Spihe ber 
liberalsrabilalen Harte, in Züri, wurbe 1830 in 
ben Großen Nat gewählt und 1831 zum Präfiben- 
ten des Vbergericts, 7 I um Mitglied a E⸗ 
ziehungdrats ernannt, ertreter feines Stan: 
tons auf der eibgend) —— Tagſaßung beteiligte 
er ſich, namentlich erbindung mit Roſſi, wefent: 
bei den für — 1833) und 
it das Militärftraf: und Militärprogepgefeßbuc. 
in Anertenmung | bafür erfolgte feine Ernennung 
um m Oberiten und des F hgenöffichen Zuftig: 
—* &. wandte ſich jedoch aß mehr und mehr 
lonfervativen Anfhauungen zu, weshalb er fih 
1839 aus dem en Sen Leben —**— und nur 
feine Brofeiiur_ behielt. 1843 folgte er 
einem Rufe des Bau reuß. — Eichhorn 
als Brofefjor der he nad) Halle, und 1847 fie: 
delte er ald Nachfolger Puchtas nad Berlin über. 
—9— anal der preuß. Zweiten Kammer wie auch 
Erfurter Parlament war er ein Hauptwort: 
Aber der fonjervativen Partei. Bald Darauf er: 
te feine Grhebung in den Abelaftand unter 
Samen K. von Steinbod, fodann die Berufung in 
dad Herrenhaus. N. ftarb 11. Sept, 1860 zu 
lin. Seine ‚Danptme fe find: süiber Litis Konteſta⸗ 
tion und Urtei» (Zür. 1827) und «Der röm. — 
prozeß und bie onen (23. 1852; 6. — 
arbeitet von A. Mach, ac ven: m wertvoll fin! 
feine «Semestria ad Ilium onen 





(28de., a 1843—50). Außerdem veröffentlichte 
er«Öruni gu Dorlefungen Aber Snftitutionen und 
a 3 röm. Rechtsr (Berl. om 
«nftitutionen» Kr 1861). Nach K.s Tode gab 
;riebberg beiten — über die Panbeiten 
Rn „ee ;3. Aufl., beforgt von Lewis, Ah re 
Ber (Gert) ı niederländ. Schi he 
br. 1829 in Gouda, war FR — 
RR bei den Generalitaaten und beim fpäter 
ie Rebaction ber «Arnheimer Beitungn. Außer eini⸗ 
gen gutgechriebenen Novellen, unter andern «Het 
uisgezin van den praeceptors (Xrnh.1857),«Over- 
kompleet en andere Novellen» (Arnd, 1871), lie: 
ferte er Beichreibungen feiner Reije nad) Standi- 
navien, der \Jberife em ibinſel, Oſterteich und 
Zeutiipland und die Luftäpiele: «Het ganzenbord 
het blauwe lint» (Arnh. 1874) und «Terugge- 
keerd» (Arnb. 1875), 
Keller (Gottfr.), beliebter Dichter und Roman: 
ſchriftſteller, geb. 19. Juli 1819 in Zürich, fam 1834 


des Leander, eine Nom: | zu einem Maler in bieXehre. Rachdem er feine Lehr: 
Birtung. Bon K.s] zeit ohne genügende Anleitung verbracht hatte, hielt 
1 


er fi) zu feiner weitern finfeleifchen Ausbildun; 
— in Dünchen auf, tehrte dann nach 3 Barıd 
zurüd und wandte ſich mın litterariihen Studien 
umb poetifchen Berjuchen zu. Ein 1846 erichiene: 
mer dan «Gebidtes, die 1851 (gegebenen 
«Reuern Gedichten, endlich bie «Gejanmelten Ge: 
kidter (Berl. 18835 betunden ihn ald einen finni: 
‚einfübienden Beobadhter der Natur und bed 
Shen chenherzens. milchen lebte 8. längere Zeit 
in Heidelberg und lin und erhielt 1861 das me 
be erften Staatsſchreibers bes Kantons Zürid), wels 
dyeß er 1876 mieberlegte. Seinen Ruf al3 Roman- 


umb Novellenbichter begründete N. durch feinen Ro: 
mar «Der e Heinrihe (4 Bde, Braunſchw. 
1854; 8. PR Gtuttg. 1864). Diefem folgte ein 


Band Erzählungen? «Die Leute von Seldwyla⸗ 

— 1856), «Sieben Legenden» Stung- 
1872; 2. Uufl., 4 Öbe,, 1874), «Züricher Novel 

Im» — N aan ‚Su Einngebigte Novellen 

ve Alt, Verl. 1882). Bol. ram ® ſoitfr. R. 

in m iterarifcher Eſſan 
Keller Geb Shen), Br Berüämier iehet, 
ixbeit —A 


. zu Zarich 1688, lernte zuerft die Sort 
inft und brachte & in der ‚getriebenen A 
weit, widmete ſich aber [päter bem Erzguß und ars 
beitete in der Folge in Paris, Bis auf feine Zeit 
wurden alle größern Statuen in einzelnen Stüden 
jegofien. K. made zuerſt ben Verſuch, die Reiter: 
tue —RX V. von 7 m Höhe, wozu Girardon 
18 Modell geliefert hatte, in € in Einem 
{bören. Da er gelang, übertrug ihm ber König bi 
ufficht Ober die —ãA des Zeughauſes. 
hat zahlreiche Statuen in ben lonigl. Gärten und 
tvolle Geſchuhe teild gegofien, teild auch ent: 
worfen. Gr ftarb B Paris 1702. Auch fein Brus 
der, Sodann dalob Rn geb. 1635, geft. zu Col: 
mar 0, war ein eich hen Grigieh er. 
ex (Sof, von), von —— — 
—* gel 


Linz am A 
gs 1827 nad — um h 


uſſe aus; 


in ber Sc 
ettenborffihen Anftalt der Kupferftehertunft iu 
wibmen. in Eritlingsarbeiten waren bie Theo: 


Keller (30H. Baltyafar) — Kellermanı 


Kellerhals (tehnifch), ſ. unter Keller. 
Rellermann uripränglich Georg Richael; fpäs 
ter, nach feinem Übertritt zur tath. Kirche, Fan 08 
una Ran 0) eo N] 
Il von Fran 
zu Weiler unweit Kat Halt 
be Zauber als der Si eines Bau: — trat 
in ein franz. Hufarenre; zei je 
im Giebenjährigen Kriege als ier_ mehric 
aus, fämpfte 1772 in Polen für die — deration 
von Bar unb war beim Hußbruche ber Revolution 
bereits Marechal · de Camp. X. wurbe 1792 Divi- 
fee ögeneral und bald Darauf Überbefehlähaber der 
elarmer. Beim Einmarjd) der Preußen ben wich 
e — an die Argonnen zurüd, vereinigte ſich 
19. Sept. mit Dumourieg und lie — —— 
Ts ich Trade bei Balımy (1.0. (1. b.), —X⁊ 
ie Rancı X J 
diefe ben Rüdzug amtraten. Dumouriez überließ 
hierauf K. bie jolgung. Er — —E 


di Im betrieben vor Bei 
erel R — — im "ruhe Gr 
9* die ee han aber auf 
ıngelhafter Leitung 


iben Cuſtines oc 
ber —e von — nochmals angeklagt und 
nad dem Ki Biobeöpierred 1794, Teeigeloffen 
Dan ons fehl über die Alpens 
armen, 3 ve — beſ⸗ —A— Als 
Kr das Kommando in Italien ber: 
m, Im, blieb R. Befehlshaber der Alpenarmee, deren 
wö ten ai 5 Aa an Bonaparte 1796 abgeben 
jahre nad) Paris Serufen, 
Übertrag Yun man am de janijation der Gendar 
merie und vermenbete ihn dann im e Nah 
ber Revolution vom 18. Brumaire trat er in den 
Senat, Bei Errichtung bes Kaiſerreichs wurde er 
Marjhall und von Balmy. Napoleon übers 
trug ihm bie Organifation ber Rationalgarden in 
den Rbeiı irtements, ftellte 1806 bie Referve- 
Lund verlieh 


vonzoimd: it 
Dar 1736 
ei Boing an 


armee am ARhein unter feinen 


im nad dem Feldzuge bie Herrihaft Johanmiz- 





logie nad Semanı und bie Philofophie naı 
Sopenden iR 3. 1885 wanbte er fi nı 
Daſſeldorf, wo u 


ia eifälihen * — — 
niſch· we nftoerein 3. 
wurde X. als Lehrer, fpäter al3 Profeſſor an der 


daflelborfer Aademie angeftellt und —7 1841 

nach Rom, um dort bie Zeichnung a tafaeld 
Disputa zu beginnen. Nacı feiner Rüdlehr aus 

ftalien 1844 vollendete er diefen Stich, ein Mei: 

terıwert ber neuern beutichen Kupferfieherkunft; 

ie Platte ging fpäter 6 bei einen Brand zu Grunde. 
Neben dieſer Arbeit ging der Stich von Rafaels 
Dreifaltigkeit aus SansSevero in Perugia ber. 
Bon andern hervorragenden Leiftungen 8.3 find 
noch zu nennen: ber Heiland im Grabe, umgehen 
von dem heiligen Frauen, nad Ary Shheffer; bie 
Madonna aus der Mpollinaristiche| (1852) und die 
Simmelztömigin (1861), beide nad; Deger, ſowie 
ein Salvator mundi und eine Mater dolorosa nad) 
demfelben Meifter. Später lieferte 8. den Stich ber 
Sirtinifhen Madonna, in welcher Arbeit ji ein 
Aue zu. mweidherer Behandlung des Stiches 

tundet. K. ftarb 30. Mai 1873 zu Düffeldorf. 
Rellerafiel, [a unter Aifeln. 

Rellerb: Schloß bei Vattenberg (j.d.) im 
yreub. Kreiſe Biedenkopf, 

Rellerhals, Ritanzenart, f. unter Daphne. 


(.d). Indem elhnuge von 1809 befebligte 
jie Referve an der Elbe, 1813 bei are 
der Abdantung Napoleond 1 fer ae "er [73 
den Bourbond und wurde zum Pair erhoben. 
Während ber Hundert Tage übte er leine amtliche 
Thätigleit aus und blieb Deshalb nad) der preisen 
en in ber Stellung eines Königl. Howms 
mitfars bei der Biktarsiuifion Mes, fowie Bair 
des Reichs. Er ftarb 12. Sept. 1820. Auf dem 
Schlachtfelde —5E iſt ihm ein Dentmal er: 
richtet, unter wel fein Herz ruht. 
rancoiß Gtienne von f., franz. Generalı 
ieutenant, Sohn des vorigen und nad defien Tode 
Herzog von Balmy, wurde 4. Aug. 1770 MR * 
— Sr war beim ee 
tion Hufarenlieutenant, befand ſich —— 
bei ber franz. Gefandtfaft in den Vereinigten 
Staaten von Amerita, befehligte 1796 ald General: 
adjutant Bonaparted eine Kavalleriebrigade umd 
ieg nad) der Schlacht von — deren at: 
ſcheidung er burd eine glänzende Attade 
ihrte, zum Divifionsgeneral auf. Im dzuge 
von 1805 zeichnete er ſich bei Aufterliß aus, no er 
foner verwundet wurde, ebenjo 1807 unter Sumor 
in Bortugal, konnte wegen Hrantheit 1812 am nf: 
7 nicht ‚eelnehmen, tämpfte aber 1813 
hlacht bei Dauer und gab 1814 unter 
—8 fpäter an der Spite eineöNavalleietorpg, 


Artitel, die man unter 8 vermißt, find unter & anfzufudhen. 


Kellermeifter — Kelten 


Beweifefeiner Befähigungals Reiters 
ch der eriten Reftauration wurde er Ge: 
x ber Kavallerie in Nancy und Lund: 
— 5 ſich dann Rapoleon wieder an und führte 
ei Boap und Waterloo has 3. Aanalerielrpe 
Rod der zweiten Reftauration wurbe er nicht mehr 

wilitäriidy verwendet und ftarb 2. Juni 1835. 
Francois ebrittonde GShouarb R., franz. 
Gteatämann, ©: op des vorigen, und feit allen 
Iode Herjog von al | geb. zu Paris 16. April 
1808, trat nad) der —— bes Königs 
tumd in den —ESE— ‚Dienft und war ein 
Iseuer Anhänger der ältern Linie ber Bourbond. 
6: ſchied 1833 aus dem Staatzbienie und wirkte 
1842 ald Bertueter bet — 8 —V 

it für egitimiſti artei. Im 

3648 zog er ſich ins Privatleben zurüd und ſiarb zu 


de —— in groben Haushalt: ber 
m 
eier be But abe den Aa 
Reierwald, ein 671 m —— 
—— im —A malen it 
unter Sauerland, 


in 


z 


ef 


Bi unb Bel ’d Is 
a nicht ala En Ir Bet ei Eee en 


ing var mie me wenn ber änaat 
Be 


ierte, aber die Annapı 
Vermeigere, d an fe ah 
mangelö Annahme und mangel 


ii 


jelgenannt; ee be one Sichen iehen 
davon, baß der Trafſant leinen 
—— 
omindien A 


Er ı Wechielreiterei (. 

eine ns we, "halt ber 

befinbiie 3 — fahrende durt im 
während des amerit. 

und die © — am, Nov. 1068 


— Die Konföberters 
dem wurden —e— unter General 


jolge bavon gab General Lee 
ee auf An Bag fein 


3% — Biarapa 


Rubi 
Rh 1777 nah ea wo ex 1778 bie 
Beitung «Steckholms Posten» begründete. Der 
König ernannte ihn 1780 zum lönigl. Bibliothelar, 
1755 zu jo Brivatfefretär und 1786 bei ber 
CH kt der Schwediſchen Atademie zu deren Mits 
de. Doch hon 20. April 1795. St. iſt 





es 


Rarb er 
der ößte Dichter ſeiner Nation au ber ältern 
Sinie u anerlannt. Als Lyriler fteht er am 
‚Zwar beioß er keine mächtige Phantaſie, 
warmes Gefühl und eine unnahahms | (g 
* bei melodiſcher Sprache. Andere ſeiner 
find durch ai autgeseich met. Auf 
t —— ‚Stufe ftehen feine 7: — deren 
Was zum Zeil Guſtav III. entwarf. K.3 «Samlade 
ahrıhier » (3 Boe., Stodh. 1796; 3. Aufl. 1811; 
8 Bre., Orebro 1837-88; 4. Aufl. 1860) erfchienen 


er? 


RLE 
Hi 


j2 


Wirtitel, bie men unter X dvermißt, find unter (E aufzufaden. 
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ext nad feinem Tobe; feine « Brofaifen Schrif: 
ten» wurden von Sappe (Neuftrel. 1801) ins 
Deutſche überfept. 

Kellner A, tat). Schulmann, geb.29. Yan. 
1811 in Heiligenftadt, wurde 1886 inarlehrer 
in et, 1848 Schulrat in Marienwerder, jeit 
1855 in Trier. Gr war 1849—71 mehrmals ‚Mit: 

glied des preuß. aibgeorbnetenhaufes und wurde 
3 vom Kultusminiſter Fall zu ber Berliner 
Konferenz von Schulmännern über bie Geftaltung 
Fr Voltsfhulweiens einberufen. Seine Lehr: 
über den Unterricht in der deutſchen Sprache 
dan großen Grfolg gehabt und viele Yuflagen er: 
inter feinen vielen übrigen Schriſten find 
hervorzuheben: «Zur Vadagogil der le und 
bes Saular. (Efien 1850; 11. Aufl. 1888) und 
«Rurje Geſchichte der Erziehung und des Unter 
richte» 1 riburg I Dr: 1877; 7. Aufl. 1883). 
18, Stadt in der irifchen Provin; Chnfer, 
163 t Meath, unweit rechte vom Bladwater 
ublinsMeath:Gifenbahn, 62 km im NE. 
von Dublin m nut (1881) 2820 E., war urjprünglidy 
eine fönigl. Refibenz, eanannuß, b. b. treisrun: 
des nöi ort, im Mittelakter Kenlis genannt, 
d. 6. Hauptfort. Moresnet. 
Imid, (preuß.sbelg. neutrale Gemeinde), f. 

Keloid Muh), Dart Narbengeihwulft, eine harte, 
Inotenförmige, d mente Geicmulft 
ber Haut, weiche am m igften vorn an der Bruft, 
mitunter aud) im Geht oder an den reimitäten 
far un am beiten mit dem Meſſer entfernt wird. 

long, Hafenitabt auf Zormofa, ſ. Ke⸗lung. 
Fr it —* an der ſchoti. Ri 
vertgienener De en, TO 
d dient, (6. unter Job.) 

Kelfo, Stadt Pe der ſchott. Grafſchaft Rorburgh, 
an der Bereinigung bed Tweed um! Zenit, au 
dem linten en Ufer 2 eritern herrlich gele 
(iss) Ans ., bat Slanells und Bi —ã— 

Be läbe liegt $loor8:Gaftle, ber eh 
der Grafen von eure. Die dabei jchön geles 
jene Abtei ift eine ber drei berühmtelten Schott: 

2. — Deyburgh h, Kelfo). 

‚och. Karol, lat. Celtae) nennt man 

sen — — rftamım, ber, einſt über 
oben Zeil Guropad bereichenb, heute überall 

jene bhängigteit — bat. Der Name 

jezeichnet bei den Griechen bald die gefamte Bil: 
tergruppe, zum Zeil felbft die Germanen mitbe: 
greifend, bald eine jene Zweige Verben, während 
. | nad Cäfar nur die Stämme zwilden Garonne, 

Seine und Marne ih Celtse nannten. Seit dem 
8. Jahrh. v. Chr. Air] bei den Griechen ala zweiter 
allgemeiner Name « Galater» (L’aldrar) auf, bem 
bei den Römern ber ebenfo gebrauchte Name « Galz 
kier » (Galli) gun Site t. Lebterer wurde fpäter 
auf die felt. Bevölterung des trand: und cisalpinis 
hen Galliens ginge) eihräntt; dem entſpricht ber 
tige Gebrauch. 28 Geſamtname gilt jeht « Kel⸗ 
ten »; Galater nennt man nur die in Aleirtalien ein: 
ebrungenen Stämme. tanen ſcheint der 
ne eines bedeutenden lelt. Stammes, ber Voleae 

(german. Valh), als allgemeine Bezeichnung der K. 

jebient zu haben; fie haben ihn fpäter auf alle füh- 
Ähen ni erman. Völter ausgedehnt; daher die 
Namen‘ jalahen, Wales und das Ädjettiv welic), 
engl. Welsh. Außer diefen Benennungen ift eine 

roße Anzahl Namen einzelner telt. Stämme und 
taaten überliefert. 


1 gewonnene Aſche 
(he zur Darftellung 


15* 
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Als Stammland ber X. erſcheist bad transalpi⸗ 
niſche Gallien nebft_ben bi 
gingen nad) der von Livius aufbewahrten Sage die 
Groberungsntge ber Brüder Bellovelus und Sego: 
veſus aus, ber eine nad) Ftalien, ber andere über 
ben Rhein nad Südbeutihland, Zur Blütezeit ber 
K. it ihr Belipftand ein fehr weitreihender; um 
300 v. Chr. gehört ihnen außer Mittel: und Nord 
frantrei und Britannien ber größere Zeil ber 
Wyrenäifchen Halbinfel, wo bie Bewohner des fühl. 
Eitremabura ſowohl als des nordi. Galicien Celtici 
genannt werben, während fü auf ben Hochebenen 

iber Galtilien mit ben y tern (f. b.) vermiſcht 
das tapfere Bolt der Keltiberer bilden; ferner das 
bentige Belgien und Holland, die weſil. und füdl. 
Staaten des Deutichen Reichs, die Schweiz und ein 
grobes Städ von Norditalien, faft alle öfterr. Län: 

er, und weiter oftwärts bis in bie Dobrubj 
dringend erreichen fie bie Ufer bed Schwarzen Mee: 
red. Von ben öftl. R. aus ergofien fic namentlich 
im 3. Jahrh. v. Chr. die verheerenden Raubzüge 
über Macedonien, Griechenland und Thrazien, wie 
der des Brennus nad) Delphi 280. Bon den Äligr. 
C. aus ift aud um 280 ber Bug ber Toliftobojer, 
Trotmer und Zeltofagen nad) Aſien gegangen, bie 
unter Attalus I. auf die Grenzen des Landes be: 
fchränkt wurden, das nad) ihnen Galatien (f. d.) 
‚genannt wurde, Stelt. Söldner erſcheinen im Dienfte 
der Starthager, ber macebon. und aftat. Könige. 

Der Untergang ber lelt. Macht, durch bie fort: 
währenben Fehden ber einzelnen Stämme vorbes 
reitet, erfolgte unter dem boppelten Drud von 


Saden und von Norden, ber Römer, welche, ben | (2 Bde. 


eigenen Staat zu fügen, immer weiter erobernb 
vorbrangen, und ber eritartenden Germanen, bie 
fh gegen Süben vorſchoben. Die Eroberung bed 
teit. Gebiets in Norditalien, 283 v. Chr. von ben 
Römern begonnen, war gegen 191 beendet. In 
Spanien war bie Herrii dit der 8. fchon durch die 


Karthager 236— 219 gebrochen; die Römer traten 


{m zweiten Bunifchen Sriege an beren Stelle. Den | (3 Bbi 


eriten Krieg im trandalpiniichen Gallien führten 
die Römer um 125; im J. 51 war dad ganze Land 
dem fegraigen Eäjar unterworfen, Auguftus voll: 
endete dad Merk buch Unterwerfung der K. in 
Bindelicien, Nhätien, Nericum, Bannonien und 
Möfien; diejenigen, melde unter röm. Oberherrs 
Schaft ihre tationalität wahrten, wurden fpäter 
von ben german. Cinwanderern abjorbiert. tiber 
das Vorbringen ber Germanen in das felt. Gebiet 
fehlen nähere-Berichte. Zu Cäfars Zeit waren fie 
bereit Herren des ganyen Gebietes zwilchen Nord: 
fee, Rhein und Donau. In Böhmen (Bojohemum), 
dem alten Wohnfige der felt. Boier, gründete fpäter 
der german. Marlomanne Marbob jein Reich. Der 
größere Teil ber engl. Infel war gleichfalls 43—86 
n, Chr. von ben Römern unterworfen worden; und 
als das rom. Reich im 5. abet die entlegene Bro: 
vinz aufgegeben, wurde bald faft das ganze Sand 
eine Beute der Angelfahien. Auch das freie Wales 
und Srland, das 9 nur mit Mühe der Herrſchaft 
ber nordiſchen Seefahrer ermehrt hatte, mußten ſich 
im 12. Jahrh. ben: Joche der neuen Herren Eng: 
lands, ber franz. Normannen, beugen. 

Was bie Alten von den Citten und Gebräuchen 
der X. überliefert haben, wird vieljah durch die Gr: 
sählungen der altiriihen Sagen beftätigt. Die R. 
werben als groß von Beitalt gefchilbert , meilt mit 
blondem ober rötlihem Haar, als tapfer, lebhaft, 





t. Snfeln; von dort | ft 


cha | ihr Götterhimmel bald mit 


Keltern — Keltiberier 


leicht aufbrauſend, großſprecheriſch. She erſter Aa · 
ſturm im Kampf war faſt unwiderſtehlich; wurde 
er aber überftanden, lief der Mut bald nad. ‘in 
der Kleibung ber ielen ben Römern Holen 
(bracas) und Kriegamantel (asum als eigentüm. 
ich auf. Gemeinfam feine K. Betreibung des 
Bergbaued und die Metallarbeit geweſen zu fein. 
Das kelt. Schwert, beſonders das noriiche, war be: 
rühmt; eherne Steinmeißel, Schmudjacen,, befon: 
ders Armbänder, Glasarbeiten, Münzen find in keit. 
Gräbern in Frantreich und im füdl. Deutſchland 
gefunden worden. In allen keit. Staaten herrichte 
eine mächtige Ariftofratie, das Abrige Volk war ger 
Ineihtet und hatte feine Stimme im Gtaate; über 
dem Abel, aber mehr oder weniger von ihm ab: 
bänaig, ftand bisweilen ein König. Die telt. Re: 
igion war polytheiftiich. a Saltien verihmolg 
N tömilden; Teuta · 
te3 wurbe mit Mars, Belifama mit Minerva, Zara: 
nis (Donnergott) mit jupiter ibentifiiert, Ognuus 
war Gott der Berebjameit, Gpona Göttin ber 
erdezucht. Auch Wälder, Bäume, Quellen, Zlafie, 
täbte wurden ald Gottheiten verehrt; der Dienit 
der Mütter (matres, matrae, matronae) ift wahr: 
foheinlic die Duelle deö mittelalterlichen Feenglau: 
bens. tür den Kultus forgten bie Druiden; fie 
waren nicht nur Briefter, fondern Wabrjager, Aa 
berer, — Lehrer und beſonders aud Richter. 
fiber bie Sprache der K. ſ. Keltiſche Spraden. 
Literatur. Bon neuern Schriften ſind her ⸗ 
vorzubeben: Beuß, «Die Deuticen und die Rad: 
baritämme» (Münch. 1837); Diefenbad, «Celtica» 
., Stuttg. 1839-41); berfelbe, « Origines 
Europaese» (ftanli. 1861); Holmann, «Kelten 
und Germanen» (Stu, 1855), widerlegt von 
Brandes, a Kelten und Germanen» (Spy. 1867); 
Leo, «Borlefungen über Die Geſchichte des Deutichen 
Voltss (85. 1, Halle 1854); one, «ftelt. or: 
ſchungen zur Geſchichte Mitteleuropas» (Freiburg 
1857); Roget de Belloguet, «Ethnogenie ganloise» 
(3 Bde. . 1858 — 68; Bd. 1 u. 2, 2. Aufl. 
1872—75); berfelbe, «Les Cimmerieus» (Bar. 
1873); Conpen, «Die Wanderungen ber Kelten» 
(2p3. 1861); Bacmeifter,, « Kelt. Briefe» (derausg- 
von Steller, Straßb. 1874); Saint:Brieuc, « Etudes 
sur les Celtes et les Gaulois» (Bar. 1875); Ber 
trand, «Arch£ologie celtique et gauloise» (Bar. 
1876); D’Arbois de Jubainville, «Les premiers 
habitants de l’Europe» (Bar. 1877); De Balroger, 
aLes Celtes, la Gaule celtique» (Rar. 1879); Rus, 
«Early Britain. Celtic Britain» (Pond. 1882). - 
Reltern {ft gleichbedeutend mit auöprefien und 
wird vorzugsweife vom Auspreſſen der Weintrau- 
ben gebraudt. Dem K. vorher gt dad Stampfen 
in Aufen oder das Berquetichen der Beeren auf der 
XTraubenrafpel zur vorläufigen Maihegewinnung. 
Das N. geſchieht durch mechan. Vorrihtungen, weiche 
bie Kelter genannt werben. Die ältefte und ge: 
wöhnlichfte Stelter ift bie fon. Baumprefie, bei der 
eine ftarfe Stange ala Hebel wirkt; amedmäfiger iR 
die eiferne Schraubenprefie oder Spinbelprefie, am 
beiten bie neueſte Konitrultion ber franz. Aniebebets 
telter. Obſt wird in Zrögen mittelß fentrechter 
Lauffteine (Dbftmühlen) zum Behufe der Cider⸗ 
gewinnung zermahlen unb danach ausgepreft. 
Keltiberier, im Altertum Name einer Anzabl 
triegerifcher Vollsftämme, die in Hifpanien (}. d.) 
aus einer Miſchung alter iberifher Elemente mit 
aus Gallien eingewanderten keit. Maſſen ſich 


Artilel, die man unter Q vermißt, find unter @ aufaufnhen. 


Keltiſche Spraden — Kemble (Charles) 


goind batten. Die R. bewohnten die Süoweft: 
ffte von Aragon und den größten Teil der Land: 
ften von Cuenca, Soria und Burgos. Unter 
Ylapen ihres Gebiets ift in der alten Geſchichte 
Aumantia die betanntefte (jeht Ruinen von Garray 
bei Soria). NIS Hauptftänme der K. nennen die 
Aten, von Welten nad Diten und Süden grup- 
went: "Arevater, Murboger, Beronen, Belendonen, 
Quionen, Beller und Zitter. 
‚ Reltifche Spradjen bilden eine Zamilie des 
ın. Sprachſiammes, wie Bopp, Brihard 
und ei erwiefen haben; der nenne egran⸗ 
— keit. Spracenfänng it 13.8.2 Bon 
Keltiſchen des Yeitlanded HER Fr ‚Sioen; 
2 aber nur wenige Inſchrifien und einige aus 
Lateinijche übergenangene Wörter erhalten. 
Kelten be der FR injeln haben teilweife vu Sprade 
Ihre modernen Dialelte zerfallen in zwei 


alten in neus 
ai (in 5 34 Ian) und many 
— ch, zerfallend in 
* I 
torben) unb bretoniic (in ber franz. 
an die rs 5i8 7. —— n. Chr. von 
jet wort ft). Die Zahl 
der — ¶enden in Europa beträgt gegen: 


ie) ol 6 In Carat ‚im 18, 


vergleihbare Schrift, von den Iren 
genannt, über beren Alter und Urfprung 
Eis Eideres Tonftatiert worden ift, Cine 
tere Literatur in telt. Sprache befipen 
md und Wales. Ullgemeinere Werke über 
tet. Spraden find: !huyd, «Archaeologia 
Britanaica » (Orf. 1707); Pri ed, «The eastern 
erigin of the celtic nation» (Lond. 1831; Neus 
weud 1867); ice, «De Fafinie du in 
ceitiques avec le auserits ( r. 1837); Bopp, 
über die teltiihen Sprachen vom Sehatapuntte 
ven pnleichenden —— unge Bot — 
nibbanblungen — — ademie ber 
ſten, Ber! Bau, Grammatich 
itica > aa * Au N., beforgt von 9. 
,, Berl. 1871): D’Urboiß de Yubainville, 
maticales sur les langues cel- 
I» (%ar. 1881) und «Introduction & 


Fe&tude de la Anerasurs celtique» (Par. 1883); 
ft. Spra 


Eabiih, Eſch u. Grubers 
eGmcpliopäbier, Set, —A — 


wppei Slüfje im norböftl, lan: bie 
Rördlide —8 ein linler Rebenfluß der 
Gouvernement Wologda, ift 














“ km ia a und een Die Sablide 
Keltma, ein —F Nebeı —V der Kama, im Gou⸗ 
— lang. vie beiden 
X waren — nen m Sanal miteinander 
werbunden, ber fo aus bem Syſtem ber Dina in 
bes der rie; da derjelbe aber nicht bes 
wurde, ſo iſt er fe 1838 wieder verſchuitet. 
nennt Gelehrten, wel 
a Kamen duch Das Reit he zu ertlären bemüpt 


dungen über die Kelten 
—— ae gebracht hatten, der erit 
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feit Begründung der vergleichenden Sprachwiſſen⸗ 
haft zu ſchwinden begann. praguwiſ 
Kelung (Reslong, Kee:lun ), Stadt von 
etwa 5000 &. auf der 9} 'ordtafte ber Sets Formofa, 
wur chineſ. Provinz Folien gehörig, befiht einen, 
em auswärtigen Verkehr eröffneten Hafen, dei 
beten und ſicherſten der Inſel, und treibt anfehn: 
lien Handel mit den chineſ. Yenltäbten des Feits 
landes in Reis, Kampfer und Thee. In der Um: 
gebung finden fü bebeutende Kohlenlager. Wah⸗ 





tenb der franachineſ. Streitigleiten im F 1884 

megen — “estfin 
beabfidtigte die dors 

tigen Koblengrul ehmen. 

Kontreadmiral 2 ug. vor 

K. und beichoß 5. ‚ weldhe 

hierauf befcht w eFrans 

joſen einen Höhe eſehen, 

wurden aber x en und 

Yoranten Rüdzuge nc und bes 

% Am 
a eri ü 

hürtern &ei mn 

und bejepte dieſe 

gem, hartnadig 

ng v ügelreihe, meld . 

liegt, in Befig genommen. ! 


Chineſen unter General Ri 
vor KR. an, cn wurden ie ® 
zedhtäfeitiger 9 
Shonlan, über welchen 
miitels eined 84 m langen ! 


d | det unterhalb Glasgows. 
Rem, 


Krelöftadt im rufj. Gouvernement Ars 
Sangelt, am linlen Ufer der Mündung des Kems 
fupes in die Onegabudt, mit (18a) 2770_6., 

im Sommer Stihlang und Jagb auf Ser 
—* an ber Küfte be Cimeered und mit geſalze⸗ 
nen und getrodneten diſchen, Thran und Fellen 
von Seefäugetieren bedeutenden Handel treiben. 
Remberg, Stadt be in ber — Brovinz Sachſen, 
Regierungsbezirk Merieburg, Kreis Wittenberg, 
unmeit ber hen Heide, Gib eines Amtsger 
richis zählt (1880) 2727 meüt prot, E., bie Land: 
un ritwirtihaft, Handſchuh abritation, riſch⸗ 
lerei und Glaſerei betreiben. 
Kemble (Charles), engl. Schaufpieler, 
25. Nov. 1775 zu Brednod in Suͤdwales 5 
Sl feinen Vater, Roger N. (geft. 1802), 
ebenfalls Säaufpieler war, eine —— 
iehung, ftudierte in Douay und wurde 1792 bei 
be ot angeftellt. Ron feiner Neigung der Bühne 
trat er zunächit in Shefhelb, Cdinbur; 2 
lewca te, er: im Drurylanetheater auf und 
zeifte 1802 den Kontinent; fpäter übernahm er, 
anfang® mit feinem Bruder, dann alkein, bie 
Tireltion bed Eovent arbenpenters, bereite 1825 
—26 Deutiland und Iran 8 unb ermarb jih 
um die Einführung deutfcher Opern in England 
Verbienite. Im 3. 1832 befugpte er mit jeiner Fa: 
milie, die einen Staaterr von Amerila und 
beiclob 1840 at® Hamlet bie theatraliihe Yauis 
Zum Xheatercenfor (Examiner of plays) 
—688* arb er in London 12. Nov, 1854. 
Seine Öattin, Maria TherefeR., geborene de 


(he | Eamıp, geb. 1774 zu Wien, trat fon als Kind 


in Novertes Balletten auf und tanzte dann im 
Drurglane:, Coventgarden und Haymartettheas 
ter mit Beifall, Weniger bedeutend war fie al 


Urtifel, die man unter I vermißbt, And unter E aufgufucen. 
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Kennzeichen — Kent (Grafſchaft) 


Berts. Bon feiner Mündung läuft der 82 km lange 
Kennet:Avontanal bis zum Avon bei Bath. 

. Reunzeichen air Jeigen (bei ber Parforces 
ing> wird gewöhnlich dafür ber franz. Auöbrud con- 
naissance gebraucht) heißen in ber \Jägeriprache die 
Werimale durch die ein Hirich ſich ſowohl a Ges 
börm als an ber Fährte von einem andern gleich: 
ser nahezu gleidjitarien unterjheidet. Am Ges 
köra ült entweder befien Gejamteindrud oder bie 
Ötellung der eimelnen Sproflen, in ber te 
aber die Ungleichheit der Abdrüde der Schale des 
een ober andern Laufs maßgebend, Die voll: 
temmen —8 Beurteilung der St. Ift eine ber 
icwierigiten Aufgaben bes Weidmanns. Man ges 
braucht zuweilen auch den Ausdrud K. bei den 
Hährten oder Spuren anderer Wildarten. 

‚ Renefha, Hauptitabt des gleichnamigen County 
im nordamerit. Staate Wißconlin, weſtlich am 
Michiganfee in hoher Lage auf einem Hügel, mit 
tea Salen, zäh (1880) 6089 G,, reiht lebhaften 
daudel mit ben Erzeugniffen ber fruchtbaren Ums 
sebung und hat Giiengiehereien, Brauereien, Dar: 


len und Yabriten von 
Bögen und Eifenwaren. 
‚Kensfis (grch., d.h. Ausleerung, Entäußerung), 
Die Echte der Kenotiter 
(ech.), d. i. leeres Grabmal, nann⸗ 
den die Griechen und Römer ein Monument, dad 
em jedem beliebigen Orte aus Bietät zu Ehren eines 
Berftorbenen errichtet wurde, deilen Leichnam ents 
aufgefunden werben konnte ober in 
encm fernen Lande begraben lag. 
„ Reustiter un tißer hießen zwei Parteien 
in der fur. Nirche zu Anfang des 17. Jahr). Die 
eimen (Renotiler), vertreten durch die giebener Theo: 
, leirten, daß ber Bottmenich im Akte der In⸗ 
Sarmetion ‚fh nad feiner men — — 
er m digen gewor en göttligen Eigenihalten, 
Aumedit, Altwifienbeit u. |. w., für dien Dauer feis 
mes Gröcnlebend völlig entäubert habe, 
Die andern (Kruptifer), vertreten dutch bie tübinger 
Teslogen, behaupteten, daß er bie göttlichen Einen: 
haften Eu währen feines Exrdenlebens bejeilen 
wad nur heimlid gehalten habe. Neuerdings 
beyeicınet man ald Kenotiler diejenigen orthobozen 
Ihpeologen, weldje bie Wenichwerbung des Sohnes 
@ettes al eine Selbftverendlihung feiner Gott: 
heit, oder als Verwandlung feiner weſentlich gött: 
Yen im ‚eine weſentlich menſchliche —2— 
Deſe ſchon von der Kontordienformel mit 
wesen ärgiten flücyen belegte Anſicht iſt heute fos 
wehl bei Inth. Theologen wie Liebner, Geb, Hofs 
wann, Zhomafind, Kahnis, Luthardt, ald bei re: 
Termuerten, wie ®. Lange, rard u. a. weitet, 
N draher ein Marttfleden in der 
L haft Widdlefer, jept eine ber well. 


} 


2 


18, mit (1881) 162924 E. und [u 


amem tönigl. Shloile (KenfingtonsBalace) 
amt Sarten. In jenem, einem höchlt einfachen 
Gebäude aus Baditeinen, wohnt gegenwärtig der 
Heryog son Ted urit feiner Gemahlin, der ehe: 

ıgen Brinzeifin Mary von Cambridge. Bors 
mar eb ber Yufenthalt der Herzogin von Kent 
ibrer Dajelbit geborenen Tochter, der Königin 
ria, und uriprünglic ein Beliptum bes Kanz⸗ 
Sind, Grafen von Rottingyam, Der in 
Umtreife von 3 engl. Meilen das Schloß 

Bark (Henfington:Öardens), ber 
Leitung der Königin Karoline, Geriählin 


un 


r 


hu 


rend Gegenüber Deal liegt die Reede Downs, nach 
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Georgs II., von Bridgeman, Will. Kent und 
Brown angelegt wurde, ſt ein vielbefuchter, ſaſhio⸗ 
nabler Spanerort der Londoner. Das 1857 in 
South: Kenfington_ eröfinete Kenfingtons 
Mufeum enthält große Sammlungen von Mos 
bellen für Gegenftände der Architektur, Kunftindus 
ftrie, Ornamentif u. |. w., Meifterwerte der engl. 
Kunit und die früher zu Hamptoncourt befindlichen 
Kartons von Rafael. 

Kent, eine der größten und ſchönſten der ſadl. 
Grafſchaften Englands, zwiſchen London, ber 
Ahemje, der Rordfee und bem Pas:de:Calaiß geles 
um bülbet die Süboftede ber Infel und zählt au 

1066,88 qkm (1881) 977585 &. Der größte Tell 
des Landes ift ein frudtbares Hügelland mit fhös 
nen und a bewaldeten Thälern. Die bis 183, 
ia bei fterfam 247 m hohe Nreidelette der 
nördl, Downs tritt von Surrey ein und erftredt 
ſich oftwärts bis Dover und Folteftone. Nördlid, 

jegen bie Themfe hin lagert plaftiiher und lons 

joner Thon auf der Kreide, und an der Knſte loms 
men bort außgedehnte Marjchen vor, befonderd an 
der Bereinigung ber Themſe und des Medway auf 
der 82,5 qkm gaben infel Sheppey und einem 
Zeile ber Infel Thanet, welche A durch einen 
ſchiffbaren Seearm, jeht nur noch durch einen Flußs 

nal vom deſtlande getrennt, und deren äußerite 
Spige das r? Rorth⸗Foreland bildet. Nener 
Kalkkette parallel läuft füdliher bie Ragftoner 
Kane» [he aus Sreidemergel und Grünfand 

el 

frudia 


wel 
Zwiſchen beiden Hügelreihen liegt ber 
ve Sanbitrid HofmSbale und. Tabl 
ihnen ber Walbiftrilt (the Weald), der it aber 
angebaut iſt. Ganz im Süden umſſchließt ber 
Grand: Milttarg-Stanal_ ben Nomney:Darih. Die 
breite Mündung des Mebway mit Sheerneb anı 
Eingange und Chatham im Hintergrunbe bilder 
einen geräumigen und fihern Hafen für Schiffe je⸗ 
der Art, fonft aber fehlen gute natürliche Dale, 
en 
in von gefährlichen Sandbänten, den Goobwins 
and (f. d.), begrenzt. Leuchttürme, Forts und 
delhungen ‚geben Übrigens der Aüfte in jeder Bezie- 
ung Sicherheit. Raͤchſt der Thenife find bie bes 
beutendften Flüffe der Richreihe Diedway, ber uns 
terhalb Rocelter, der Darent, welder bei Dartford 
ſchiffbar wird, der forellenreihe Stour, ben man 
—— Sorbwich bei Canterbury befährt. 
a8 Rlima der Grafſchaft ift gefund; mur in 
den Marien kommen Yieber vor. CS gedeihen 
alle Getreidearten, namentlich licher Weizen. 
Gemũſebau wird in ber Nähe von London in aus: 
jedehntem Mafe betrieben. Die Gegenden von 
Sraidfione und Canterbury, ber fruchtbarfte Teil, 
pm Londons Doftgarten; Dop jen gebeiht naments 
lich bei Rocpefter. Man zieht Rinder und Schafe, 
neben Lincoln und Leiceiter liefert X. bie beite 
engl. Zangwolle. X. wird feit alter Zeit in fünf 
Lathes eingeteilt, deren jeder früherhin feinen eiges 
nen — san need ne 
rafichaft erfreuen fi) noch jeht gewiſſer yreil 
ten und find der Autorität, der Orafihaftäbeams 
ten nicht untergeoronet. Dies find die beiden Cis 
ties Canterbury und Rocpeiter, der Borough Vaid» 
kom, die Liberty der Nomney:Marihes und die Lis 
erih der Cinque Ports (f. d.) mit den umliegens 
ben Ortichaften. Die Grafihaft jenbet 6 Abgeorb» 
nete ind Vorlament, 15 andere die Städte. Wegen 
feiner Lage zunächft dem Kontinent, ber bei Dover 


Urntel, Die man unter M vermißt, And unter & aufaufusgen. 
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Als Stammland ber K. erſcheist bad trandalpi⸗ 
niſche Gallien nebft den brit, Inſeln; von dort 
gingen nach der von Livius aufbewahrten Sage die 
Groberungszüge der Brüder Belloveſus und Sego: 
veſus aus, ber eine nach Jtalien, ber andere über 
den Rhein nad Sübbeutichland. Zur Blütezeit ber 
x. iſt ihr Beſigſtand ein fehr weitreihender;, um 
300 v. Chr. gehört ihnen auber Mittels und Nord: 
frantreiö und Britannien ber größere Zeil der 
Byrenäifchen Halbinfel, wo die Bewohner des fühl. 
Gitremabura fomohl als bes nörbl. Galicien Celtici 
genannt werben, während fie auf den Hochebenen 
beider Gaftilien mit ben y erern (f. db.) vermifcht 
dad tapfere Bolt ber Keltiberer bilden; ferner das 
heutige Belgien und Holland, bie weſil. und fübl. 
Staaten de3 Deutichen Reichs, die Schweiz und ein 
grobes Städ von Norditalien, fait alle öfter. Län: 

er, und weiter oftwärts bis in bie Dobrubicha 
dringend erreichen fie bie Ufer des Schwarzen Mee: 
red. Bon den öftl. 8. aus ergolien ſich namentlich 
im 8. Jahrh. v. Chr. die verheerenden Raubzüge 
über Macebonien, Griechenland und Thrazien, wie 
der des Brennus nad) Delphi 280. Bon den illyr. 
R. aus ift aud um 280 ber Zug ber Toliftobojer, 
Trofmer und Tektofagen nad) Alien gegangen, die 
unter Attalus I. auf bie Grenzen bes Landes be: 
ſchranlt wurden, das nad ihnen Galatien (f. d.) 
‚genannt wurde, Stelt. Söldner erſcheinen im Dienfte 
der Starthager, der macebon. und aftat. Könige. 

Der Untergang der felt. Macht, durch bie fort: 
währenden dehden der einzelnen Stämme vorbes 
reitet, erfolgte unter dem boppelten Drud von 
Süden und von Norden, ber Römer, welde, den 
eigenen Staat zu ſchahen, immer weiter erobernd 
vorbrangen, und ber eritartenden Germanen, bie 
ih gegen Süden vorihoben. Die Eroberung bes 
teilt, Gebiets in Norditalien, 283 v. Chr. von den 
Römern begonnen, war gegen 191 beendet. In 
Spanien war die Herrichaft_der St. ſchon durch Die 
Harthager 236— 219 gebroden; die Römer traten 
{m zweiten Punifchen Kriege an beren Stelle. Den 
eriten Krieg im transalpinifhen Gallien führten 
die Römer um 125; im = 51 war das ganze Land 
dem fiegreien Cäfar unterworfen, Auguftus voll: 
endete dad Merk duch Unterwerfung der X. in 
Bindelicien, Rhätien, Nericum, Bannonien und 
Möfien; diejenigen, melde unter rom. Oberherrs 
Schaft ihre Nationalität wahrten, wurden fpäter 
von ben german, Ginwanderern abforbiert. fiber 
das Vorbringen der Germanen in das felt. Gebiet 
fehlen nähere-Berichte. Zu Cäfars Zeit waren fie 
bereit Herren bes ganzen Gebietes zwifchen Nord: 
fee, Rhein unb Donau. PH Böhmen (Bojohemum), 
dem alten Wohnfipe der lelt. Bojer, gründete fpäter 
der german, Martomanne Marbod fein Rei. Der 
größere Teil der engl. Znjel war gleichfalls 43—85 
n, Chr. von ben Römern unterworfen worden; unb 
als das röm. Reich im 5. —F bie entlegene Bros 
vinz aufgegeben, wurde bald fait da3 ganze Land 


eine Beute der maeliadien. Auch das freie Wales 


Keltern — Keltiberier 


‚erier Au ⸗ 


leicht aufbrauſend, grobfpiederifg, J — 


ſturm im Kampf war faſt unmide 
er aber überftanden, Ne ber Aut nad. In 
der Kleidung ber ®. fielen den Römern Holen 
(bracae) und Kriegamantel (asım) als eigentünt: 
ih auf. Gemeinfam ſcheint den St. Betreibung bes 
Vergbaues und die Metallarbeit geweſen zu fein. 
Das keit. Schwert, beſonders das noriiche, mar ber 
rühmt; eherne Steinmeißel, Schmudſachen , befon- 
ders Armbänder, Ofasarbeiten, Münzen find in keit. 
Gräbern in Frankreich und im jüdl. Deutihland 
gefunden worden, y allen keit. Stanten berichte 
eine mächtige Nriftoftatie, das Abrige Volk war ge · 
Inechtet und hatte feine Stimme im Gtaate; fiber 
dem Abel, aber. ‚ober weniger von ihn ab: 
jängig, ſtand bisweilen ein König. Die kelt. Re: 
figion war polytheiſtiſch. In Gallien verſchmoiz 
ihr Götterhimmel bald mit dem römifhen; Zeuta: 
tes wurbe mit Mars, Belifama mit Minerva, Tara- 
nis (Donnergott) mit ;piter ibentifigiert, Opnuius 
war Gott ber Beredſamleit, Gpona Göttin der 
jerdezucht. Auch Wälder, Bäume, Quellen, Fläfle, 
täbte wurben als Gottheiten verehrt; der Dieni 
der Mütter (matres, matrae, matronae) ift wahr: 
ſcheinlich die Duelle des mittelalterlihen Feenglan- 
bene. Ihr den Kultus forgten bie Druiden; fie 
waren nicht nur Brieiter, fondern Wabrfager,. dam 
, Ärzte, Lehrer und beſonders auch Richter. 
fiber bie Shrade der 8.1. Keltiſche Spraden. 
Litteratur. Bon neuern Schriften find ber 
vorzubeben: Zeuß, «Die Deutſchen und die Rad: 
baritämme» (Münd. 1887); Diefenbad, aCeltica» 
(2 Bbe., Stuttg. 183941); derfelbe, «Origines 
Europaese» (Sranli. 1861); Holkmann, «Selten 
und Germanen» (Stuttg. 1855), widerlegt von 
Brandes, « Stelten und Germanen» (Yy. 1857); 
Leo, «Borlefungen über die Geſchichte bes deutichen 
Volta» (3. 1, Halle 1854); Vlone, estelt. vor. 
ſchungen zur Geſchichte Mitteleuropas» (Freiburg 
1857); Roget de Belloguet, «Ethnogenie gauloise» 
(3 Bbe., Par. 1858— 68; Bd. 1 u. 2,2. Aufl. 
1872—76); berfelbe, «Les Cimmeriens» (Bar. 
1873); Conpen, «Die Wanderungen der Kelten» 
(2p3. 1861); Vacmeifter,, « Kelt. Briefe» ( herauss 
von Steller, Straßb. 1874); Saint-Brieuc, « Etudes 
sur les Celtes et les Gaulois» (Bar. 1875); Ber: 
trand, «Archeologie celtique et gauloise» (Bar. 
1876); D’Arbois de Jubainville, «Les premiers 
habitants de l’Europe» (ar. 1877); De Balroger, 
aLes Celtes, la Gaule celtique» (Mar, 1879); Ryys, 
« Britgin. Celtic Britain» (Lond. 1882). - 
SEeltern ift gleihbebeutend mit auspreſſen unb 
wird vorzugsiweife vom Auspreiien ber Weintrans 
ben gebraucht. Dem K. vorher [4 das Stampfer 
in Kufen ober das Berquetichen ber Beeren auf der 
Xraubenrafpel zur vorläufigen Maiſchegewinnung. 
aa urch mechan. Vorrichtungen, welche 
die Kelter genannt werben. Die ältefte und ne: 
wohnlichſte Kelter ift die op. Baumpreſſe bei der 
eine ftarte Stange ala Hebel wirtt; zuwedmäfiger iR 





and Jeland, bas ſch nur mit Vlühe der Herrfchaft | die eiferne Schraube je oder Spindelprefie, au 
ber norbilchen Seefahrer ermehrt hatte, mußten ſich | beiten bie neuelte Konitrultion ber franz. Aniebebels 
im 12. Jahrh. ben Joche der neuen Herren Eng: | kelter. Obft wird in Trögen mittel fentrechtex 


lands, ber franz. Normannen, beugen. 

Was bie Alten von den Citten und Gebräuchen 
der St. überliefert haben, wird vieljah durch bie Er: 
sählungen ber altiriſchen Sagen beftätigt. Die R. 
werben als groß von Öeftalt gefdjildert,, meift mit 
blondem oder rötlihem Haar, als tapfer, lebhaft, 





Lauffteine (Obftmüblen) zum Behuje der Ciders 
gewinnung jahlen und danach ausgepreft. 
Keltiberier, im Altertum Name einer Anzabl 
triegerifcher Voltaftämme, die in Hifpanien (f. &.) 
aus einer Miſchung alter iberiſcher Clemente meit 
aus Gallien eingewanberten leit. Mafien ſich 


Artilel, bie man unter Q vermißt, find unter E aulufuchen. 


Keltifhe Sprachen — Kemble (Charles) 


gebildet hatten. Die K. bewohnten die Südweſt⸗ 
te von Aragon und den größten Teil der Land: 
ten von Cuenca, Soria und Burgos. Unter 
Rlatzen ihres Gebiets ift in der alten Geſchichte 
Kumantia bie befannteite (jet Ruinen von Garray 
bei Soria). NIS Hauptitämme ber K. nennen die 
Alten, von Weiten nah Dften und Süden grup⸗ 
wert: Arcvater, Murboger, Beronen, Velendonen, 
Zujonen, Beller und Titter. 
‚ Keltiihe ©; on bilden eine Familie 
ibogerman. Spradftammes, wie Bopp, 
ud Bictet erwiefen haben; ber eigentliche Begrüns 
der der keit. Sprachforſchung ift I. R. Zeuß. Bon 
dem Steltiichen bed Seftlanded find viele Gigen: 
namen, aber nur wenine Anichriften und einine ins 
Sateimiich 


des 





ie 

Kos h 

a 

Gruppen: % 

wis in: IE 

der . n 

* y0 . 

au h 

»Bre n 
bat. Ausı 


Der tel 


„ Ipäter des röm. Alphabets. Bon ihrer 
—— Her Kehren: Deweliihen 
ne Kıdur Yahın Barker, Me Ink 
keiten na} ihr Alphabet von ben Römern und 
den driftl. Miffionaren an; baneben findet fich eine 


den Runen vergleichbare Schrift, von den Iren 
egam genannt, über deren Alter und Uriprung 
nichts Sicheres Tonftatiert worden iſt. Cine 


er ältere Litteratur in lelt. Sprache beſihen 
gun und Wales Ullgemeinere fe über 

keit. Spraden find: uyd, «Archaeologia 
Britaanica » (Orf. 1707); Pridard, «The eastern 
wigin of the celtic nation» (Lond. 1831; Neus 
mE 1857); langues 


ictet, «De Pafünitö des 





eitiques avec le Sanscrit» (War. 1837); Bopp, 
ae die fen Seren, vom ne 
vergleichenden Spradhforihung» il.shiftor. 
Wbbseblungen der Toni Alademie der Willen: 
heiten, Berl. 1838); 3. 8. Beub, «Grammatica 
Ceineas (Berl. 1853; 2. Aufl., beforgt von 9. 
, Berl. 1871); D’Arboiß de Yubainville, 
. grammaticales sur les langues cel- 
wesen. Io (ar. 1881) und «Introduction & 
Tetade de la litterature celtique» (Par. 1883); 
Beabig, « Kelt. Sprachen» (in Erfd u. Grubers 
«&xsliopädie», Seit. IL, ZI. 36, — 1884). 
Reltma, poei Slüiie im norböltl. Aubland: bie 
Rordlihe KHeltma, ein linler Rebenfluß der 
> im Gouvernement Wologda, ilt 


W km lang und ſchiſſdar. Die Südliche 
Reltma, ein linter Nebenfluß der Kama, im Oous 
verncnent , ift 200 km lang. Die, beiden 
2 mem durch einen Kanal miteinander 


werbuszen, ber jo aus bem Syften der Divina in 
Ans ber ihrte; da derielbe aber nicht bes 
iſt ex feit 1888 wieder verſchuitet. 
nennt man die Gelehrten, welche 
die Ramırn durd) das Keltiſche zu erflären bemüht 
warn uub eur bie dorſchungen über bie Kelten 
wenn geilen Miptredit gebracht hatten, der erit 





richard | rei 


id 
wärtig 34, Mill. 5 
Die —— Kelten bebienten ſich zuerſt des | Chmmefi 
iR nic 
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feit Begründung der vergleichenden Sprachwiſſen⸗ 
jchaſt zu ſchwinden begann, den prachwiſſ 

Kelung (Rertong, Kee:lung), Stadt von 
etwa 6000 &. auf der Nordtuſte der Inſel Formofa, 
gur chineſ. Provinz Fo:lien gehörig, befiht einen, 

em auswärtigen Verkehr eröffneten —3 den 
beiten und ſicherſten der Inſel, und treibt anſehn⸗ 
lichen Handel mit den dine). Hafenſtadten des Seitz 
landes in Reis, Rampfer und Thee. In der Um: 
gebung finden fi eheuende Kohlenlager. Wah 
jranzchineſ. Streitigleiten iım J. 1884 
wegen Durchführung des Vertrags von Tien iſin 
beabfichtigte die franz, Negierung, N. und die dor⸗ 
tigen Koblengruben ala and in Beſiß zu nehmen, 
Kontreadmiral Lespes erichien deshalb 4. Aug. vor 
R. unb beichoß 5. Aug. die dinel. Batterien, weiche 
hierauf, befcgt wurden. Am 6. verjuchten die Frans 
ofen einen Höhenzug ſudlich der Stadt zu bejehen, 
wurden aber von ben Chineſen angegriffen und 
um — nad) den Schiffen genötigt, und bes 
Yoröntten hc mun auf bie Blodade von X. Am 
1. Ott. erihien Bizeadmiral_ Gourbet mit einem 
Rörtern Geſchwader vor K. beſchoß die ine. Werte 
unb bejeßte biefe, ſowie die Stadt X. nad) breitägis 
gem, einddipem Kampfe. Am 4. Oft, wur 
aud) die Hügelreihe, welche nahe vor der Stabt 
liegt, in Befip genommen. Um 10. Nov. griffen die 
jen unter General Do die franz. Stellung 
vor K an, wurben jedoch zurüdgeichlagen. 

Relvin, rechtsſeitiger Nebenſiuß des Clyde in 
Schottland, über welchen der Yortk-Elyde-Ranal 
mittel8 eines 84 m langen Aquädult3 führt, müns 
det unterhalb Glasgows. 

Rem, Krelöftadt im ruſſ. Gouvernement Ars 
hangelät, am linten Ufer der Mündung bed tem: 
flufles in die Onegabudt, mit (1882) 2770 E., 
welche im Sommer Stihlang und Jagd auf See: 
tiere an ber Aüfte bed Ciömceres und mit geſalze⸗ 
nen und getrodneten diſchen, Thran und Selen 
von Seefäugetieren bebeutenden Handel treiben. 

Kemberg, Stabt in der preuß. Provinz Sachſen, 
Regierungsbezirt Merjeburg, Streis Wittenberg, 
unmeit der Dübenfden Heide, Siß eines Amtsge⸗ 
richts zählt ran) 2727 meüt prot. &., bie Lands 
und $orftwirtihaft, Handihuhfabritation, Tiid) 
lerei und Glaſerei betreiben. 

Kemble (Charles), engl. Schaufpieler, geb. 
25. Nov. 1775 zu Brednod in Suͤdwales erhielt 

feinen Bater, Roger K. (geft. 1802), der 
ebenfalls Schaufpieler war, eine forgfältige Erz 
jiehung, ftudierte in Douay und wurde 1792 bei 
der oft angeltellt. Bon feiner Neigung der Bühne 
jejührt, trat er zunädjit in Sheffield, Spinburgd, 
Rerocaltle, 1794 im Drurylanetheater auf und bes 
veifte 1802 ben Kontinent; fpäter übernahm er, 
anfang® mit feinem Bruder, dann alkein, die 
Tirettion des Saventgagbent jenters, bereiite 1825 
—26 Deutihland und Srankreid und erwarb ſich 
um bie Einführung — Dpern in England 
Verbienfte, Im J. 1832 befuchte er mit jeiner Ias 
milie, die Bereimgten Staaten von Amerika und 
beſchloh 1840 als Hamlet die theatraliihe Yauis 
bahn. Zum Xheatercenfor (Examiner of plays) 
ernannt, ftarb er in London 12. Nov. 1854. 

Seine Gattin, Maria Thereje K. geborene de 
Ganıp, geb. 1774 zu Wien, trat {don als Kind 
in Noverres Balletten auf und tanzte dann im 
Drurglane:, Coventgarden; und Haymartettheas 
ter mit Beifall. Weniger bedeutend war fie als 


Wetifel, die man unter R vermikt, Asıd unter Caulzuſuchen. 


—* 


x Krztle (John Mitchell) — Kemeny 


Se Sach and zwei gute Luft: 
J A 
5 ne eis 8 Sen. —5 
ce Name ter der vorigen 
trat zwerit 1829 —S 
mit I ibeen Eltern Amerita und vers 
1834, mit dem Amerilaner Butler, 
m fie ich aber 1849 wieder trennte; 1806 
abermals nad) Amerite, wo fie fig e 













Anteil am Goventgarbentheater, bei welchem er 
nun mit feiner Echwehter, Mrs. Sidbons (f. 9 


eine glanzvolle Thärigfeit entmideie, beroifhen 

Rollen, — is 8 Samet 5, Othello 

u. f. m. iſt er wol Gehen A als 

garitineler —2 er ſich mit Soen (0. Rachden 

Gon 1812—14 der Bühne fern gelebt hatte, 

za er 1817 England fg farb zu Saufanme 
jebr. 1823. ine Statue von 


a be — niel ich ide 1838 in ber Detminfterastei aufgeftellt, 
Stıarem fie moch t, nahm | Bgl. Boaben, «Memoirs of the life of John Philip 
ne 1373 ibren re bei — (abelphia. Bon | K.» (2 Bde., Lonb. — digerald, «The Kem- 


iren foriftitelleriichen Arbeiten ſind das ve 
nal —8 residence in the United States» (Lo: 
1834), «Journal of a residence on a Georgian 
plantation» (Zond. 1863), «Pla, — En 
« Poems» (2ond. 1865), « Records of ee 
(3 Bde., Lond. 1878) zu erwähnen. Grinnerungen 
an ihre "theatraliiche Baufdahn veröffentlichte fie im 
«Atlantic Monthly» (1876— 77). 
Adelheid R., 4 der vorigen, geb. 1814 
zu 2onbon, debütierte au Dem Goventgatbengfenter 
1831 als Sängerin und trat dann, außer am u | 
Ianetheater, aud) in der Broving, in Deutichlas 
Barid und Italien auf, uf, emtfogie aber Be En a 
ala fie 1843 Sarteris heiratete. Au 
hat mehrere (tterariiche Arbeiten geliefert. 
Remble Nr U), bejonders befannt 
auch eine Boch ung Ai Oh em 
fühl. Litteratur_und ältern —A— 
der Sohn von Charles — ndon 1807, 
widmete fid im Trinit zu Cambridge der 


Nechtsgelel ee ce a fi 6} daß bereitö | fe 


dium unter Jal. Grimm 


begonnene böl 
nr alien St wägabe be * 


in Gottingen Ya — 
sAnglo-Saxon poem of 


1835) ließ au a. —* Banb eine engl. ind en 
kun, — te Eond. 1837) m) foloen, Bu 
Cambril ie er 1884 bie rlefungen 
über a, Zitteratur, bie ald «First history 
ofthe or Anglo-Saxon period» 
(Gambr. "T834) chienen. Ferner veröffentlichte 
er «The Saxons in England» (2 Bbe., Lond. 


1849; beutich von Brandes, 2 ®be., Cpz. 1863-54). 
Sein «Codex diplomaticus. sevi Saxonicis (6 Bbe., 
Lond. 1839—48) erſchien aufs Boften, ber von !om 
mitbegrünbeten rical Bociety of 
Beience. N. war —& ber feit 1886 ala 
nenben «British and Foreign Review», verlebte 


aber von 1849 an wieber mehrere Sehr in Deut): | Siebenbäi 
« 


and, Gein legte: Wert waren State papers 
and correspondence illustrative of the and 
political state of Eurepe from the revolution to 
the accession of the house of Hannover» Lond. 
1857); in der Bearbeitung ber «Horae Ferales, or 
studies in the archaeology of northern nations» 


(vollendet und herausg. von Latham, Lond. 1864) 

BR er durch feinen in der Nacht vom 26. zum 
—— —— Zonen 
— ohn re Scaufpieler, 


Sa von — K. Breiton 1. Febr. 
1757, ftudierte in Doiay — 
Bühne, bie P7 —* in ——— 
betrat, beſuchte dann Manı iverpool 
und York, kam 1781 nad) Dublin, 1788 nach Lon- 
don, wo er am Drurylanetheater * und zehn 
Jale fpäter Pegiffeur rom: m> 1801 3. 
—3 — 39 1802 und at | 
panien, kaufte nad) feiner Ruckehr ein 


bles» (2 Bor., Lond. 1871). 

Renienate (aub nad), ein mittelhod: 
a |beutiöes Bort (entftanden, aus bem althocdeni 
fen cheminäta, . caminata [scil. = 
mera], b.i. immer, mie einem Kamin), weldes 
von einigen neuern Dichtern, wie Goethe, 
ER a, una hae lenbn —— worden iR; —* begeichs 
80 gewoͤhnliche ehe —— bem clan al 
Smnptteil ber Bun dem (meih 

jondern aud ein iengemad), ae 1. 

Imer u. 


mer, ten; 

Kemeny (308), BürR von Glebenbtrgen und 
—J — Memoirenjchreiber,, geb. 1607 in Bütös, 
te in 1 Rantoburg und, mar feit 1622 Bage am 
Sue Ben der ihn wiederholt in polit. 
Be, si 1628 28 1a KRonftantinopel, verwens 
Berhlend 3 Tode gehörte 5 Bartei 
P% — ein, bald zu Georg I. Ratben 
über, beteili ligie — an dem um —ãA— ded· 
ſelben 131446 und hatte — en Anteil an 
— — je des Linzer Friedens Unter 
ve er einen glänzenden Feldzug im 
3 08 I de Öefanenfücht ber Katar, di 

ug efan⸗ taren 
ne Jahre in —Xx zurüdhielten. E73 
* —2— 333 sis art von Sieben 
gen, jon Ragye 
631158 im Kampfe mit ben Zürfen, ben Qumbeis 

peraen © jen des Segenfürten Migael L. Apafig. 

in 





ber Krim eine alter», den 1659 Pe 
anne Loräntijy bruden (ieß; feine wertvolle «Muto« 
hie» (1607—65) gab Karl Rumy 
zei un iR u 8.3 Handigrift Lad. Szalay 
— „Baron von), ungar. Die 
ter und Ir ‚ geb. 1816 in Magyar-tapub 
burgen udierte in Zalat und Rı 
Gnyeb bie Rechte, wirkte 1887—89 in Marosoäfer 
Tebigierte feit 1840 


keig als als Repitpeafitent m und — 

fieben ın (« Erdelyi 

Anden, deren Sührer er * auf dem neueröffneten 
ieben] 


Man. Gut dire surüd — An ven Hosen 


Iai Päl» («Baul Oyulair, Beft 1846). Ende 
1848 fam er nad) Belt, wo er Mitarbeiter dee «Pesti 
Hirlap» wurde. Im J. 1848 war er Mit 
ungar. Rationalı verjammlung und ddr 
Rataftrophe von Bil ur zwei Flug] ne « 






om utän» («Nach ber Kevotufons, 
und «M6g egy s26 a forradalom utän» («Noch eim 
Dort nach der Revolution», Veſt 1851) und die 
pn meifterhaften Sharalterbilber ber beiden a 
in nel unb des Grafen Stephan Siehenzi 
eft 1850). Im J. 1861 Obernabm er die Redaction 
ber «Pesti Napl6«, des er Dehlpartei, und 
wirkte für einen frieblichen —RX mit dnerteic 


Krtifel, die man unter R — And unter Caulonſuchen. 


Kemi — Kempten 


Rah 1867 trat er In ben Reichstag und ftarb 
2. Der. 1875 auf feinem Gute Pußta Kamaraͤs in 
Siebenbürgen. Seine bebeutenditen Romane find: 
<A szio Örvönyein («Die Abgründe bes Herzens», 
1851), «Ferj &s nö» («Dann und Weib», 1854; 
2. Null. 1878), «Özvegy &s Iekayas («Die Witwe 
und ihre Tochter», 1856), «Zord idö» (3 Bde., 1857; 
2. Aufl. 1883; beutich: «Wilde Zeits, 2 Bbe., 1859) 
wa. Beüterhaft find feine «Stubiens (2 Bde, 1870). 

. ber gröbte Fluß in Finland, deſſen 
Quellen in Lappland, an den fübl. Abhängen des 
Wanniella, unter 68° 12 nörbl, Br. gelegen find, 
ik 425 km fang unb fehr wafjerreih. Seine bes 
deusendften Rebenflüfe rechts find Kittinen und 
Dumas. Nechts an der Mündung des K. am nörbl. 
Dier bes Bottnifchen Meerbufens, wurbe 1869 bie 
Stadt Kemi angelegt, 1880 mit 342 E., ein bes 
veutenber Gpportort für Holzwaren. 








Remma, eine Art Trüfiel, Die in Arabien Bäufig bat 


üt und eine beliebte Speife der Beduinen bildet. 
Remmern, rt im ruf. Gouvernement 
Livlazd, an der Örenze gegen Kurland, 37 km weit: 
I von Riga, Station der Bahn Riga-Zuftum, mit 
vielen Schwejelquellen und Babeanitalt. Die Tems 
peratur des Waſſers ift bei jeder Tages · und Jahress 
zeit 6,155° C.; es enthält auf 16 linzen Salze O,urıs 
Yubigotl Schweielwailerftofiges. Das Vod hat 
pᷣch vorzüglich bei rheumatiſchen, gichtiichen, er 
fulöfen und — tben bewährt. al 
r Balneslog. itteilungen mit fpezieller Be: 
in des Bades K.» (Riga 1879); derjelbe, 
* 5 meiden, en eameiler für Kurs 
Zowiften» (Riga " 
Remnad, |. Remenate. 

* , Stabt im bayr. Regierungsbezirl 
Dberpial, Gig eined — und einet inis· 
oerichts am Hlös- und Scharnitzbache, 26 km von 
Se ee 

tani men, mit (1 LU 
zei lach. G., welde Ader· und Flachsbau und 
Hazbel mit, Schleifs und epfteinen treiben und 
ame Bapierfabril unterhalten, 
Bemptien (Boll jang von), namhafter Meda: 
Weck, 06. 2. San. 1794 Im Dspburg, fat in Die 
2 . in Preßbur; in bie 
Herlanzlei cin, wurde gäter Sofrat und ftarb 
3. März 1804. je von um 1788 
rahmafdine beitand aus einem 
mit einem Blafebalge ausgerüftes 
von etwa 1 m Länge und 0,5 m 
volle —S des — 
n, Stiften u. dgl. ermöglichte 
hahmung ber Stimme eine 


N 


# 


mit 
beiäftigte und aud ein Werl In 

über biefen nftanb (1791) herausgab, 
jernde Ragakmung durch den Nechani⸗ 
lin. Noch mehr Aufiehen erregte 
ahmajcine, welde freilich 
beruht. Sie beitand aus einem 

ihyen Ziihe, an weldem eine in turt 
ibete angebradt war, und bie 
Herftellung dieſes Apparat 
folgen Einrihtung, daß hinter 

ü graciehten Näberwert ein ſchach⸗ 
von Lleiner Statue ſich verbergen 
des fpielenden Türten leiten konnte, 


u 
X 


Hi 


j 
Ä 


ui 
h 





in der R 
auf | ber Zürft 


231 


Nad dem Tode des Erfinders erwarb der Mecha⸗ 
niter Leonhard Maelzl (befannt durch fein Detros 
nom oder Zaktmeiler) die Schachmaſchine und ließ 
fie in verfchiedenen Städten ſehen. Zulett wurde 
die Schadmaicine in mehrern Städten Norbame: 
rilas auögeftelt und foll 5. Juli 1854 in Phila: 
delphia verbrannt fein. Unter den fpätern 
bildungen ift die eines Engländer& Hooper hervor: 
zuheben, welcher feine —— zu le: 
gentlih ber zweiten londoner Weltausftellung 
1862) zeigte, fowie der unter dem Namen Nie 

“emp oder Stadt in di aß. 

jempen ober Rempno, Stabt in der prei 

— Voſen, Regierungsbezirt Polen, Kreis 

childberg, am Samica, 77 km von Breslau, an 
der Linie Bofensstreugburg ber Preubiſchen Staats: 
bahnen und an ver Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn, 
ift Si eines Landratamts und eines Anıtögerichtd, 
ein Progpmnafium, eine höhere Tochlerſchule 
und zählt (1880) 6168 E. worunter 2193 Juden, 
melde gyebritation von Cigarren, Schnupftabat, 
Seife, Branntwein, eine Dampfmehl: und Dampf: 
fägemühle, Dampfbol marenfabri , Bappfabril, 
Kuͤrſchnerei, Pferdehandel und — — mit 
Rußland betreiben. Im J. 1661 haben Deutſche 
bie Stadt gegründet: aber erſt 1795 wurde freie 
Religionstibung geftattet. 

Kempen, Kreisjtabt im Regierungäbezirt Düffel: 
dorf der preuß. Rheinprovinz, an ben Linien Köln: 
Kleve und R.:Benloober — Staatsbahnen 
und Krefeld-Süchteln ber Kreſelder Bahn, if Siß 
bed Sandratäamts und eines Amtögericht3, hat eine 
fchöne, in neuerer Zeit vollftänbig reitaurierte kath. 
Kirche, eine evangel. Kirche, eine Synagoge, ein 
kath. Gymnafium, ein tath. Schuliehrerjeminar, 
eine Zaubftummenanftalt, ein ſchones Hofpital und 
ein Gefangnis unb zählt (1880) 5783 meilt lath. C., 
welche Fabrikation von Seidens, Woll: und Baum. 
wollzeugen treiben, eine Sauerlrautfabrit, zwei 
mechan. Webereien und eine Flachsaufbereitungs: 
anftalt unterhalten. Die Stadt gehörte früher 
Erzbistum Köln und ift ber Geburtsort des Thos 
mas a Kempis. 

Der Kreis Kempen zählt auf 395,70 qkm 
(1880) 90554 meift fath. G. 

Kempenland, [. Campine. 

Kempinfel, |. unter Sübpolarinfel. 

Kempten, Stadt im bayr._Regierungöbezirt 





ev wenn genynon wnen, —* 
Alt: und Keufiabt feit 1803 zu einer polit. Ge⸗ 
meinde vereinigt find. Unter den Gebäuden fin 
euflabt das Schloß, die ehemalige Refidenz 
(übte, 1650 neu gebaut, jeßt verichiedenen 
Umtern und der Garnifon zugewielen, Die Daneben 
fehenue ftattlihe Stifistirche mit Kuppelbau, im 
r Alltftabt die prot. Hicche ſowie ba® 1474 erbaute, 
in neuefter Zeit fehr bübfdh reitaurierte Rathaus 
hervorzuheben. Im Süden überragen bie Stadt 
auf fteiler ilolierter Höhe die Refte der alten Römer: 
burg Gampobunum, der fpätern Burg Hilarmont, 
jest Burghalde genannt, Won böhern Unterrichtde 


Uirtltel, Die mon unter MR vermißt, And unter  aufzufuchen. 





ri Kenbaltaftells. 
tin Sberäggpten, 
>000 E., rechis am. 
der Mubirige, u 
men Waſſ Mergefahe 
m um Deere jühs 
jehen bie 
rt kann —A tannt 
Zänzerinnen ober 
is von f liegt auf 
wa (j. b.). — Die 
75 qkm 810276 €. 
ilimand N aro. 
d Schloß, . War⸗ 


madenſtamm im 
an deſſen © 
eſſet Reguel, ftand 
Heenden sraelis 

ichter und erften 
teils in der nord⸗ 
jelten wohnte und 
srael verſchmolzen 


ai, Hintkat, 
HR a, Sinhal, Eee hder ruf nänenprooin | et 


ine_beiden Hiten Ehriften; von 
ki —— of William Se ne. 
Sm ürgertriege ſchtieb er (1865) «Mr. Ambrose's 
—— 9. T. Tudermam 
t (11871) 
s Vent., en von bem alten 
Linneiden, zu den Kapilionaceen [| 
— rigen Geſchlechte Glycinc abgetteun⸗ 
ten tungen, Haralterinert Busch einen 
ilippine elch und eine zurädgefi 
owie durch die innen Querſche dewän 
Fru⸗ Alle ihre Arten find windende eher 
‚Stüge gelaffen, mit ihren Sliten auf ber Erbe 
laufende Sträucher. 7 ‚Heimat it ausſchli⸗ 
Auftralien. Mit ihren fhönen, en en 
einigten, an der Baſis Fa ine 
Blüten find nen der Halt! 





iufer. 
niger an id ift ihre meiſtens di ae en 
mit Staub bededte Belaubung. Die bei —* 
Arten find: K. coceines Vent., mit * roten, 
= a tepförmigen Dolden ftchenden Blumen; 
mit purpurroten 
in: Fe K. co: rdata Lindl., mit hellvioletien 
traubenftänbigen Blumen; K. macropl ‚hylia Lind, 
rachtig violette, an der Bafis ber in ne gelb ges 
fette fumen; K.rubicunda Vent., bräunlic:bußs 
Icote Blumen, am Grunde — *8— nchens mit a mi 


pige | lern ober bunllern Sieden 


ein prächtiger — — ng: wu 24 
auf einem gemeinſe ftligen ‚Stiele fteben, | * 
lachrot, am Grunde der Fahne goldgelb gei 

Kennel (engl.), ber Dunbeqwinger A die 2* 
Parforceiagd — jeute. 

Rei u. Irren· und Wafjerheilanftalt 
bei (sslingen 4f. d.) in Württemberg. 

Kennet, —A er Kebenſiaß der Theme, 
entipringt 10 km Det von Dlarlborougb in 


Nölriend, an der. chineſ. Grenje, unter 45° — Wiliſhire und mündet bei Reading in der Graficeft 
Urtitel, Me man unter 8 vermißt, Aad unter @ aufzufugen 


Kennzeihen — Kent (Grafſchaft) 


Berls. Bon feiner Mündung läuft der 82 km fange 
Kennet:Avonlanal bis zum Avon bei Bath. 
eichen ——— (bei der Parforce⸗ 
jogd wird gewöhnlich dafür ber franz, Audbrud con- 
anissance gebraudıt) heiken in ber \ Vigerfpraie die 
de, dureh) die ein Hiric) fich ſowohl aın Ges 
börn ald an gehe von einem andern gleich 
— nahen leid gleihitarten untericpeidet. Am Ge: 
bir. üit entweder befien Gejamteindrud ober bie 
Stellung der einzelnen Sproflen, in ber Yährte 
aber bie —— der Abdrüde der Schale bes 
einen oder Laufs maßgebend, Die voll: 
lommen Be Beurteilung der St. fit eine ber 
idwierigften Aufgaben des Weidmanns. Man ges 
— zuweilen auch den Ausdrud K. bei den 
Fäorten oder Epuren anderer Wildarten. 
Kensiha, Hauptftabt des gleichnamigen County 
im nordamerit. Staate Wisconlin, weitlih am 
MWichiganfee in hoher Lage auf einem Hügel, mit 
auten Selen, zä Lt (185095089 €. treibt jeöhaften 
derdel mit ben Erzeugnifien der — fruitbasen 
*3 > hat Gilengießereien, Brauereien, Mar⸗ 
len und dabrilen von 
Fre und Cifenwa 


De d. 9 Waeleerung, Entäußerung), 


— b. 1. leeres Grabmal, 
eres Grabmal, nann⸗ 
ten die Griechen und Römer ein Monument, bad 


m jedem beliebigen Orte aus Pietät zu Ehren eine 
Berkorbenen erachtet 


tet wurde, deſſen Leichnam ents | Range 


mweber nicht aufgefunden werben konnte ober in 
ancın fernen Sande begraben lag. 

Beustiter un!  Reyptiter hießen zwei Barteien 
in der luth. Rice zu Anfang des 17. Jahrh. Die 
einen (Renotiler), vertreten durch bie giebener ZI “ 
iogen, , dab ber Bottmenidh im Akte der 
Sarmation RA nad) feiner menjplien Ratur 

—— een gem ‚gewordenen göttlichen Gigeniaften, 
‚Awifienbeit u. |. w., für die Dauer feis 
rare völlig entäubert habe, während | Geo 
F. andern —ã— vertreten durch bie tübinger 
Ibeologen, behaupteten, dab er die göttlichen Einen: 
and) mährend feines Erdenlebens befeilen 
heinilich gehalten habe. Neuerdings 
‚net man ald gene Biejenigen or —RE 
Theologen welche ie Meni ung des 
Bet a dis eine Selbftverendlihung feiner ur 


un mus 


In 


FH 


‚eine weſentlich menſchliche Dafeinsform 
ve — —ã — — mie 
wc ärgften m belegte Ani ute_for 
wohl bei Imth. Theologen wie Liebner, Geb, Hofr 
was, Thomafiud, Kahnis, Luthardt, als bei re: 
bormierten, wie er "Lange, Cbraxd u... verbreitet. 
—— ein Naritfieden in der 

jest eine_ber_weltl. 
mi lit 162924 G. und 
emem tnigl. zu (Kenfington:Balace) 
vemt Barten. In jenem, einem höcit einfachen 
Gebäude inen, wohnt gegenwärtig der 
von Zed mit it feiner blin, der ehe⸗ 
Bringelfin N ara, von Cambridge. Bor: 

m war es ber Aufenthalt der Herzogin von Kent 
mt ihrer Dajelbit geborenen Zochter, der Königin 
riprünglic ein Befiptum des Kam ⸗ 

Grafen von Nottingham. Der in 

mm Hm, m ern ‚Mel Das geh 
wwngcbende Baı enjingtonsÖarden er 
muss Leitung dir — Karoline, Gemahlin 


meet Verwandlung feiner weſentlich gött: | aı 
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Georgs II., von Bridgeman, Will, Kent und 
Brown angelegt wurbe, il 4 ein Sielbefuchen, fafhios 
nabler Spenierort der Londoner. Das 1857 in 
South: nneton eröffnete RKenfingtons 
Mufeum enthäl Sammlungen von Mos 
dellen für —5 — r Architeltur, Kunſtindu—⸗ 
ftrie, Ornamentil u. ſ. w., Meifterwerte der engl. 
Kunft und bie über zu Samptoncourt befindlichen 
Kartons von Rafael. 
Kent, eine der größten an A ten ber ſudl. 
Srafigaften Englands, zwiſchen London, ber 
Theme, ber Rorbfee und bem Wasıbe-Calaig geleı 
u, bildet bie Süboftede der Inſel und zählt auf 
qkm (1881) 977585 Der größte Teil 
vos‘ anbes ii ein | ein fmuhtbares Hügelland mit fhös 
nen und ae hama ten Thälern. Die bis 183, 
ja bei ſterham — m hohe Kreidelette der 
nörbl, Downs tritt von Surren ein und erftredt 
ſich oftwärts bis Dover und Folleitone. Nördlid) 
Baer die Themfe hin lagert — au gm 
joner x Zbon auf Ki Ai aan De Kälte to is 
et auögebehnte Marjchen vor, befonderd an 
—A— — a u — Debmag y auf 
’oßen nie und einem 
Eis der — nei, welche er durch einen 
ſchiffbaren Seearm, jeht nur no) durch En 


of 


nal vom Be ER und deren äußerite 
Spi Rorth⸗ Fore land bildet. jener 
Ral —X zart tet läuft füdlicher die Ragftone« 
aus Kreidemergel und Grünfand 
beteht, —5 — beiden —*2 — liegt ber 
frudare Zanditricd Holmsdale und , 1a von 
ihnen ber Walbdiftrikt (the Weald), ber jeht aber 
angebaut it. Ganz im Süden umge! ießt FE 
Grand Nilttarg:Kanal den Nomney:Marih. 
breite Mündung des Medway mit Sheerneß air 
Eingange und Chatham im inter runde bilder 
Kinen —XT und ſichern für Schiffe je⸗ 
vr un fonft aber fehlen qute —R ‚Häfen. 
— Deal liegt die Reede Downs, nach Olten 
fin won gefährlichen Sandbänten, den Boodwins 
ands (f. d.), begrenzt. Leudttürme, Forts und 
eſtungen geben Abrinens de (üfte in jeder Bezie⸗ 
ung cher eit. Raͤchſt ber —— find die bes 
beutenbiten n diaſſe der Nicreihe Webwap, der un⸗ 
terhalb Rocheſter ber Darent, welder bei Dartford 
fitibar wird ri der forellenreiche Stour, den man 
iet8 bis dordwich bei Canterbury befährt. 

3 Klima der Grafjchaft ift gelund; nur in 
den Marder tommen Sieber vor. Es gedeihen 
alle Spetreibeazten, namentlich trefflicher Weizen. 
ren jebau wirb in ber Nähe von London in aus: 

jehntem Make betrieben. Die Gegenden von 
Raiditone und Canterbury, ber fruchtbarte Teil, 

3 Londons Obftgarten; Hopfen gebeiht naments 
lid bei Mo Noceiter. Man zieht Rinder und Schafe, 
incoln und Leiceiter liefert K. die beite 

engl. Zangwolle. St. wird feit alter Zeit in fünf 
Lathes geteilt, deren jeber früherhin feinen eiger 
nen Gerichtshof hatte —— — Teile der 
Graficaft erfreuen [ty nod) jebt gemwilier dreihei⸗ 
ten und find der Autorität, der Orafihaftäbeam: 
tem nicht —S Dies find die beiden Ci⸗ 
ties Canterbury und Rocefter, ber Borough Naid· 

one, bei Kiberty der Romney:Marihes und bie Li⸗ 

Cinque Ports (f. d.) mit umliegens 
den — Die Grafſchaft jendet 6 Abgeord⸗ 
nete ind Vorlament, 15 andere die Städte. Wegen 
feiner Lage zunächft bem Kontinent, der bei Dover 


rntel, Die won moter I vermißt, And unter & aulauiuhen. 
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nur 37 km entfernt liegt, hat 8. von jeher für ben 
Schluſſel Englands egoften und in deiien Annas 
Ien bei Gäfars Ginfällen in das Land Cantium 
und der Gründung des erften angeljädhf. König: 
reichs Kent (Cantia ober Gas) auf di 
Angelfachien, welche zuerſt (449) auf ber Ki 
Thanet landeten, eine Hauptitelle eingenommen. 
Schon vor Cäfar hatte ein belg. Stamm aus Gallien 
bier feinen Sig genommen, welder Zeit ber mert: 
wardih An Kita Coity:Haus bei Aulesfor 
angehört, Die pinahnmgeguellen find Lands 
zirtibaft, Brennere Fi: und Aufternfang und 
Sciiibau. Die Manufalturen find von unters 
geordneter Bedeutung. Den Hera unterftüßen 
der Mebmay-stanal und die Eifenbahnen von Kon: 
don nad Namsgate, Dover, Folteitone u. 
Die Hauptftadt üit jehi nic —* Eaptebuyt 8 
ſondern Maidſtone (f. d.). Bevan, «Han 
book to the county of Kr (4. 0 Lond. 1882). 
Kent (Orten, an — von). Edmund, 
Sraf von K., © önig Eduarbs I. von Eng: | A 
land, aus deſſen AH e mit Margarete von 
Frankreich ch, verband ſich mit label, der Gemah: 
lin feines Altern Bruberß, Cbuarbs IL. (j. .), zur 
Entthromung des letern, welche auch 1827 gelang. 
Als ihn aber Die wegen ihrer Ausſchweifungen und 
Graufamteiten allgemein verhaßte Königin dazu ges 
bracht hatte, zu Gunftenfeines entthronten Brubers, 
ben fie inbeß bereit8 ohne des Grafen Willen hatte 
ermorden laffen, eine revolution zu Unterneh: 
de er 1880 durch den Günftling der Könı 


men, wur 
ein, Roger Mortimer, — und bald dar⸗ 
em. 


auf hingerichtet. Nahdı ‚ode feiner beiben Söhne, 
Eduard und John, ging der ar eine Grafen von 
st. auf ben ahl ihrer Joanna, Thos 


mas von Holland, über, deſſen ee Xhomad 1897 
von feinem Obeim Ridard II. zum Herzog von 
Surrey ernannt und 1400 unter Heinrid IV. ent« 
hauptet wurde. Mit feinem Bruder Cbmund, ef. 
1407, erloſch der Titel eines Grafen von 8. 
felbe warb erft 1461 in der Perfon William A 
villes, Lord Fauconberg, si 1462, erneuert, 1465 
aber an bie Samilie Grey (1. d.) verliehen. 
Eduard, Herzog vonK., geb. 2. Nov. 1767, 
ber vierte Sohn Knie George II 1. und Bater ber 
an ietorin, hal —2 EM bie Armee hr 
empfing feine mili jtehung in Deutſch⸗ 
fand. diente hieran] % Canada und Gibraltar, 
erhielt 1799 bie Beerömürbe ald Senn von R. 
und alarm und warb zum Feldniarſchall ere 
nannt, befand fid aber fer in —8 nheit 
fobaß er ic enblich genötigt fab, 1816 nad Örtffel 
we sehen, wo er in der größten — lebte. 
29. Mai 1818 vermählte er ſich mit Bictoria, 
a verwitmeten Fürftin von Leiningen, die ‘m 
24. Mai 1819 bie Bringeffin Victoria gebar. 
lebte feitbem anfangs in Deutfchland zu —E 
am Odenwalde, danu zu Sidmouth in Devonfhire. 
Hier ftarb er ». Ian. 1820. Sm Parlament ge: 
jörte ber Herzog von R., aleich feinem jüngern 
‚rüber, bem Herzog von Sufler, zur Oppofition. 
Sein Lehen ward von rate Neale beichrieben 
("Life of Edward, duke of K.», Zond. 1850). 
Seine Gemahlin, Marie Luife Victoria, 
Herzogin von 8, wurde 17. Aug. 1786 als 
Tochter des Sep 8 Franz von Sadjen-Eoburg- 
Saal feld in Coburg geboren. Durch Schönheit 
eiſtesbildung ausgezeichnet, vermäblte fie ſich 
18 mit dem Erbprinzen Emich Karl von Leinin- 


Kent (Grafen und Herzöge von) — Kent. (Abkürzung) 


jen:Amorbach, ber aber 1814 ftarb. Sodann hielt 
fe ſich al Vorminderin ihres unmfnbigen Sohnes 
des Fürften Karl Friedrich Cmid von Seiningen, 
und ale Berwalterin von deſſen Befigungen ab« 
wechſelnd zu Amorbach und zu Coburg am Hofe 
des Bruders, des Herzogs Gruft III. von Sochſen⸗ 

‚oburg, auf, wo auch ber Herzog von X. fie fenmen 
lernte und fih mit ihr vermählte. Nach feinem 
Zode nahm fie mit der präfumtiven Thronerbin 
der jetzigen Königin Victoria) ihren Siß im Palait 
zu Kenfington. Für den sel daß ihre Tochter noch 
unmundig auf ben hr: ın berufen werben follte, 
wurde fie 1825 durch das Parlament ur Regentin 
erllärt, Da — Victoria beim Ableben Wil: 
helms IV. os juni 1837) eben volljährig gewor · 
den war, fo trat biefer all nit ein. Seitdem 
lebte die Herzogin am Hofe ihrer Tochter und flarb 
16. Arte) 1861 zu Frogmore bei Windfor. 

Durch Batent vom 24. Mai 1866 erhob die Abs 

siein Victoria ihren zweiten Sohn, den Prinzen 

freb, geb. 6. Aug. 1844, zum Grafen von 
Ulfter und Kent und ‚Herzog von Edinburgh. 

Kent (James), bedeutender amerik. Jurüt, geb. 
31. Juli 1763 zu Philippi im County Butnam im 
Staate Neuyort, trat 1787 in Boughlecpfie am 
Subfon in in die jurift. Praris und gewann einen 
proben Ruf al Anwalt und Bolititer. Bon 1798 

18 1814 war R. Obertichter des Staates Reunort 
(von 1804 an Borfigenber). Er erwarb fih in die · 
je Stelung große Verbienfte um bie Seitkellung 

Grundfäge, die bei Anmenbung des gemei: 
engl. Rechts (Common Law) in den Bereinigten 
Staaten gu Geltung tommen. Jm. 1814 wurde 
er zum Kanzler ernannt; die von Yhne in dieſer 
Mer gefälten Enti—eidungen find in fteben 
Bänden gefammelt und siönen ſich durch ebenſo 
(arten jurift. Verftand als klaren Stil aus. Schon 
eine wirkte er auch als Profefjor der Nechte« 
enfift ‚am Columbia» College in Reuyort und 
ter Vorlefungen über das amerit. Recht. 
ch Ablauf feines Amtstermins als Kanzler (1823) 
Keaı in die vom Volte gewählte Verlammlung 
jur Revifion der Stnatöverlaflung ein. Gr lämpfte 
ier mit großer Energie, wenn auch erfolglos, gegen 
die Erweiterung bes allgemeinen Stimmrechts und 
gegen bie —S — ber aiben De zu 
mokkatifierung der Art der fl —— 
widmete NR —— jeiner — — 
am Columbia «College und arbeitete hier feine bes 
rübmten «Commentaries on American Laws 
(4 Bbe., Boft. 1826—80) aus, ſeitdem elfmal new 
aufgele t._R. ftarh 19. Dei. 1847 in | Reunort, 
fent (William), ber Begründer der brit, Bars 
tentunft, geb. 1685 in der Grafichaft York, war ans 
fangs —— wurde End dan — 
ſahung in den Stand ge Dom ns 
und Bnfmere fü 0 Sale His go Bars 
lington, ber ſe —8 für Ge fennerfähnenemn 
gen bemertte, ihn veranlaßte, zur Bautunſt Abers 
jugehen. Für die Königin Karoline legte er ben 
Garten von Stenfington (f. d.) an, in weichem er 
die bisher abliche franz. Manier mit Nahahmung 
der Natur vertaufchte und fo der Urheber der neuere 
engl. Gartenkunft wurde. Seine beften anbitehtes 
niſchen Leiltungen find der Benustempel zu Stowe 
und ber Balaft des Grafen Leicefter zu — im 
Norfolt. Er farb zu Burlington 12. 1748, 

Eent, (aber aud) Ky.), Mea⸗ Abtarzung far 

den nordameril. Staat Ken! 


Artitel, Die man water a vermißt, Rab unter @ enfzufuchen. 


Kentauros — Kephal..., Kephalo... 


Rentauroß, |. unter Gentauren. 

KRentern heißi da3 Umftürzen eines Schiffs, das 
durch zu großen Gegelbrud, Seegang ober fiber, | 1: 
jchi⸗ der Ladung rbeigeführt werben fann. 

Kentia Blume, eine zu den Fiederpalmen ges 
hörige, der Areca naheftehende Balmengattung, 
‚saratterifiert durch einhäufige Blüten, eine breis 
blatterige Gorolle, einen breiteiligen ober breibläts 
terigen Stelch, fehs Staubgeiäbe, einen einfäderigen 
Truchtimoten, drei gie Narben und eine ein 
tamige Beere. Ihre Arten gehören meiſtens Auſtra⸗ 
ven Kor Howes-Infel u. |. m.) an und find durch 
Schönheit, Leihtig teit und Eleganz ausgeseichnet, 
A in den Ocwäcahäufern belfeteften tten find 

Canterburyana und Forsteriana. Gie find ald 
Fr ingen von um fo höherm Wert, als fie zu 
ihrem feiner hohen Temperatur bedürfen, 
nicht jehr groß werben und deshalb befonders zur 
Umterbeikung in oe, 1 geel geeignet find, 

entiſches Heuer ), bei den Fer 
m an — Beil Gaͤndellat⸗ 
ich Eewyfen u. del) 

—2 — einer ber Vereinigten Staaten Amerls 
fa3, 104632 x m —— —* im D. umgeben von 
den Stanten Birginien und Weitvirginie n, im N. 
durch) den Ohio von ben Stanten big, Indiana unb 
Ninois, im W. durd) den Miffiffippi von Riffouri 
Kibieden im ©. von Tennellee begrenzt, erhielt 
m 1775 bie erften Unfievler u trat na la 
gerwarfnifſen mit Birgimien, ind ur 
—* dr, 1192 als’Ctaat in bie Union 
em. Le te er nur 78077 6, 1880 bereits 
1648 ., darunter 971451 Ecmwarg und 


son T im Siostam Beborene. Derſelbe umfa| ch Ben, 


ietes Lan 


ein ſchones, von ber Ratur reir 
a ten von ben 


grotenteils eben und nur im 


Gumberlandebergen bi aus welchen der 
idiitbere X. kommt. Dieier, ber Eumberland, 
Zenneflee und Dig Sanin, der —A— und 
Dbie gewähren bieten 
— 
om 1 in! i lehrs⸗ 
*7 dar. Orr Dhio Tiegt — aber al 
abrlich aberſchwemmites, ungefundes Ag 
Der mittlere Sandesteil, mit Recht der Garten 


läche, reichen 
eſten liegen die 
und [3 —ã se. — 2 
tern 
—— kn Deie un 


aamentish Tabat, ii duttion K. ſeit 
1870 den erften Blap unter den Bereinigten Schae 
anbere Getreibearten, Hanf, 


Mehl, Bretter. Der größte Teil 
re ee 


ı gegentbert nben 
ee herorbentlißer 
Außerdem gibt es Sal: 


hub bie fo Dlquellen 

ind, bie ſchon 
ai von —e am 
Sg Bare-Lid und im Bezirte Comonton zwiſchen 
Yuidoifle und Rafhville bie berühmte Mammutds 
böhle, melde nad dem Riagarafalle für das 
srobse Natuırwunder der Union gi gilt, &i beſteht 
at vielen Abteilungen, etwa 15 km weit ers 
tert und ſoll eine ıng von GO km haben. 





‚jodanz 
unb Säweine, Die Jnduftrie liefert haupt: | mat der. 


‚ Sal und Mineral: | 6000 €. 
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Die erfte Verfaffung K.s mar vom J. 1790, bie 
imeite von 1799, bie gegenwärtige ift vom 11. Juni 
infolge des Bürgertriend aber in weientlichen 
Ft modifiziert, wie namentlich durch — 
fung der Sklaverei. Die augsübende Gewalt 
ein Gouverneur mit 6000 Doll. Anbresachatt, D 
Gejepgebung ein Senat von 38 Mitgliedern 
wie jener auf vier Jahre gemähtt, alle zwei Sat 
zur Hälfte ausſcheiden und erſeht werben, und 
‚Haus der 100,Nepräfentanten, die man “auf = 
Jahre wählt. * Wahlmänner find alle freien 
die das Alter von 21‘. erreicht und zwei 
Sie im Staate, ein Nele Ym County gene mt 


jaben. Keine Seifion ı Legislatur da, 


60 Tage dauern und in berielben fein Geil er 
und fein befoldeter Beamter des Staats ober der 
Union fiten. Zum Kongreß fendet K. gegen» 

11 Repräjentanten. Die Stantsfhuld be: 
üi 1 Dit 1888 auf 180304 Doll., die Ein: 
m li 1882—83 betrugen 2562592, die 
au 602015 Doll. tungen erfchienen 


1 Bso im ganzen 205, len gab e3 7802 
36 Lehrern und 292427 Schülern, Ber 
Siaat ift in 116 Counties eingeteilt und hat zur 
uptftadt Frantfort (f. d.). Der Bürgerkrieg abe 
ier vielleicht am ärgften gemwütet, fobal feine 
den noch immer nicht ganz geheilt find. 
umastugen, Stadt im bad. „gr is Greiburg, 
bingen an der El; ı Linie 
See al ber —XX — iſt 
ip eines Iigeen und einer Bezirtsförfteren, 
hat eine höhere Önrgerfhule und zählt (1880) 2480 
meift tath.C., „melde Seidenzwirnerei, Weinhandel, 
, Tabals, Cichoriens und Hanfbau 


Reotst, Stadt im Eounty Lee des norbamerit. 
Staats Jowa, mit (1880) 12117 C., am duhe ber 
untern ober DeBmoines genannten. tromichnellem 

des Miffifippi, großenteils auf teilen Ufern 
(Bluffs) auf der rechten Seite des Fluſſes an 
Einmündung bed Desmoines, unweit der Grenge 
von Mlinois und Mifjouri. K. ift der Ausgaı 
puntt der Desmoined-Balley-Cifenbal n und 
berührt von ber Zoledo:Wabafh: und Weſtern⸗ der 
Toledo: Pearia · und Warfam:, — o Buriing⸗ 
kom Due: be Niffitippi-Ba, Weſiern. 
ſowie von jouri:Jowa: in "Rebrakta: und 
endlich von Kg R.: und KanfassCity-Eifenbahn. 

Feos, lat. Cea, neu, sih, sine ber frut 
unb | barften und bebeuten ien Cytlabifchen Injeln, 
2% km füböl vom attiihen Borgebirge Gus 
ntum, ae Itertum vier Stäbte: Julis (am 
der Stelle der } jegigen Hauptitadt Tyiä, die 
ichter Bachylides und — 
des des —*8 Grafiltratos And des Philoſophen 
Arifton), Koeln, M ER nd Boiefla; von allen 
vier find noch Übeerefte erhalten. Die Inſel bildet 

t mit einigen andern di Sidi N. der griech. 

omandie dtladen und zäbit auf 180 qkm gegen 
ae Be (1879) 4311 €. 
ephal u. ».. (vom ach. xegad”, 
Roy aupt), Kopf..., Haut ‚topf..., oft in 

ufammenfehungen, wie Kephalän, Kopfichmerz: 
ephalhämatom, Kopfblutgeihmwulit der Neu: 
geborenen, entiteht dur Drud während ber Ger 
burt und verichwindet allmählich wieder durch 
Relorption; Kephalothrypfie, geburtähilflihe 
;peration, beſtehend in der lermalmung und Ser: 
Kain des tindlichen els vermittelft des 


Wetllet, Die man unter R dermißt, find unter G aufzuinden. 






















aland. Ter bedeutendfle 
ero, entiprıngt am nördl. 
der alten photiichen 


— Ebene u, De 
tut riaftie me un! liert 
ih von Gleuiit, bevor er das Meer ereeiät, 
m Sande. Mit demjelben ‚Ramen wurden 


der Begründer der neuern Aſtro⸗ 
nomie, — „0 16 m Bel de Sit im 
Kin —— ars ein ſchwachlies Si 
monattinb und ẽrſtling einer unglüdligen en ein 
= | Sprößling der verarmten abeligen Familie von 
Rappel, wurde guiolge der Armut und des wech⸗ 
fei ıden Cchidjals en ters eineß Gaftwirts, 
u fin früheiten fehr vernagläffigt. 
fuchte die 37 che einſchule in Leons 
— dann die Kloſterſchule zu Maulbronn und bes 
309 nad) jeines Baterd Tode ve ae Tür 


aut 
der Theologie, der er fich * alone 

ie, der_er fich zu wiomen enticlojien, 

doch war ji an in Tübingen bie „utermeitung che 
ned Lehrers Möftlin, der ihn mit der Ko ni⸗ 
chen Lehre belaunt machte von —— Eins 
up für fein fpäteres eben. Seine mathem. 
Renntnifje waren um dieſe Zeit noch fa beihräntt, 
daß er die Proieffur der Mathematit zu Graz, 
weldje 1593 ihm angetragen wurde, nur in der 

Hofinung befjerer Ausbildung annahm. In Gray 
erit Ang er an, ſich mit Mathematik und Aitronomie 
ernftliher zu beihäfti en. Sein erited Wert war 
ein Kalender für das J. 1596, der nur ald Gritling 
feiner Arbeiten der Erwähnung wert ilt, ihm aber 


großen Ruf verichaffte, da die Wetterprophe; 
en zufällig eintrafen. Zwei Jahre fpäter eigen 
cosmograp! 


ih 
ge ſich R. an dem Zuge Amphitruos f. b.) ge 
.n Ay: Zeleboer und ward König der Bephallenen. 

Keophalotaxus, epha- 
lotaxus. l. unter Kephal... 

und Sephalsthrupfie (grd.), 

2 (aram.), foviel wie Petrus. 

iffedet heißen zwei bedeutende attiſche 
PH r, von denen ber jüngere ein Gohn, ber 
ältere wahrſcheialich der Sig und Lehrer bes 
Sraziteles war. Der ältere K. ftellte unter anderm 
nen Hermes mit bem Diongfoztind auf bem 
Arne dar. Bon feiner Eirene, ber Friedensgöttin, 
mit dem Blutos, dem Reichtum, ebenfalls in Se: 
It eined Aindes auf dem Arme, ift eine Nochbil⸗ 
in Münden aufbewahrt. (5. Zajel: Bild: 
nerei I, dig. 8) RS Kunft_eriheint danc 
verwandt wit ber feines Sohnes, nur da 
feine Aunſtweiſe noch erniter und firenger war und 
übe die höchfte Naturwahrheit und ideale Schönheit 
wie die legte techn. Bollendung noch abging. 

Der jüngere K. der am Ende des 4. und in ben 
eriten Jahrzehnten des 8. Jahrh. v. Chr. thätig war, 
wird ala der Sehe b u unit t feines Baters bejeich: 
et. Man hat aus = ſtande eines Werts 





jein « Prodromus dissertationum 

rum, continens mysterium cosmographieum » 

(Zub. 1596), das bereits das — e Scart: 

finns und ber Beharrligteit 8.8 an fi man 

zugleich von deſſen Außerft Sn m — 
Berftande vorauseilender Einbildin —X zeuot. 

son ihm, einer ai Zweifel erotifhen Gruj 

auj ben lasciven Kharalter feiner Kunſt geſchlo —* 

Doch beweiſen zahlreiche andere Werke, von denen 
inde erhalten iſt, daß er überwiegend ernite Ges 
flände, Worträtftatuen unb Gottheiten, wie 

&eio, Asllepios, Artemis dargeftelt hat. 


Er dem er im April 1597 fi 1 Bartart von 
led verheiratet, wurde er — der über bie 
Seen verhängten ten ingen, weil die 
—X kim hohe — in Gr 
Iten, bis feine © X Edil der «Re 
—— —— sub he 
e eibung Kephiſos Als Tycho ral von Uranienburg 
Kephinns (nötige war im Altertum der Name BR Brag gelommen war, verlieh auch K. bald Graz 
Wrtitel, die man unter R vermißt, And unter @ aufgufugen. 





Tarıan 
BES EN rt In BE 
R 





‚wiwizzeasislih 1els Itat 

gie , hatt: er neben Seren) Keline „Terme Izeı NEN 
3 bewegen. _ BEN baren, 00 ku ira Neriacten on Autdrı d\ 
Die wichtsg: urter 8.2 Sihrüften ik DieeAstro- iR ihr unfmeh:Nr, bat cinen guten fen vnd 
mania era sem Physica coelestistraditac mizen- ; era: 1000 G. Tie bei der ect genisuten Nerton 
wis de motibes steliae Martis- (ran 1%4-, ein N gebiren zu den Ichuten im mingen Worbeen. 
Bett, weihes feinem Verfofter Die Unkerolchteit ; And aber woren der Tiche US Nemt Arm 
Abert und ald Hafnic gilt. Die von 8 aus Zy-! zu erreiden. Fraber im Weiike der Wortugieren, 
* Geieke des Pla: | wurde die Infei durd den andern von 
3. Jan. 1808 von Verien an Stan abae · 

in e Kepleri; | treten. Im J. 1866, im Kine acgen Vernen 
erlerige Beiene) befannt, find es, auf ı murbe die je 8. Der. von den Analandern va 
weide ich Remton2 Cntdedungen nebit der ganzen | piert, jedoch im \iricden vom 4. Mara IN de 
wucre Thesrie der Vlaneten gründen. Cine Ge: pen do mit dem Vorbehalt, daſ fie hun 
ber Schriften 8.8 beforate Ch. Friſch jen erhoben würde und die Onnländer tn Ve 

a. M. 1858— 71), in ber auch eine | förderung, ibrer Euphratbahn Riederlagen daſelpt 


berubende lat. Lebensbeichrei: | errichten könnten. Die Inſel iſt nichi unwnhlia 
Wrtitel, Die man unter a vermißt, And unter & aufaulnden. 














238 


Pr ihre Lage vor ber Mündung des Schattsel- 
Arad (des gereinigten Euphrat und Tigı En Die 
Bewohner, Chärgi genannt, find geichidte Piloten. 
Keramit (g: ) ober Töpferkunſt, d. i. die 
Kunſt, Gefäße und Geräte aus gebranntem Thon 
yuftellen, welche neben ihrem praltiihen Bwed 
afthetiihen Wert befipen, künftleriihe Bedeutung 
einerfeitö im Öegenjag gegen das gemwöhn: 
iche Koch: oder ſonſtige Öevrauhtgeiäter, anderers 
feits im Gegenſaß gegen bie eigenilichen Terracot: 
ten (f. d.) ober plaftifchen Gegenftände aus ungla⸗ 
fiertem gebrannten zhon. . Thonwaren. 
Runfigegenftän e in Zhon hieferte ſchon das 
alte Aghpien, aber meilt in Heinen Figuren, wenig: 
3 ilt von Gefähen nicht viel erhalten. Glafierte 
liefen, bie zur Wand» und Fußbodenbeloration 
dienten, fannte fon Afiyrien. Dieje Land ſchrieb 
feine Dokumente in gebrannte Thonplatten ein. Zur 
eigentlichen Kunft wurde bie K. in Etrurien und 
vor allem in Griechenland, wo Korinth und 
Ken die Hauptftätten der Fabrikation waren. 
Diele Gefähe waren unglafiert, aber entweder im 
Grund oder in den Figuren, zum Teil auch ganz 
mit einem bünnen, aber jehr feitem ſchwarzen dir⸗ 
Ber Zoplerl era ale RUHR gen Die ch et 
;pferei erlofch als Kunft gı e 3 
er — and murde in vr Römerzeit meiſt 
[a2gefäl jest. 
Mittelalter waren es die mohanmeb. Völker, 


welche faſt allein die Töpferei ais Kunft betrieben, | Zrantıc 


and zwar von Indien bis nad) Spanien. Sie be: 
dienten ſich buntglafierter Sliefen zur Bebedung 
der Balaft: und Diofheenwänbe, fomohl im Innern 
wie im Hußern; die Sliefen, in Spanien Azulejos 
jenannt, waren mit farbigen Arabeslen t. 

te gibt es noch auf der Alhambra, in Bruffa, 

der alten Refidenz Dömanenfultane, in 
mascus, Ügyoten, Jerufalem (Omarmofee), au 
jöpahan und fonit vieler Orten im fernen Orient 

(Samartand u. |. w.). In gleiher Weiſe arbeiteten 
die Drientalen aud) glafierte Gefäße. Yu dem älte: 
ften, das erhalten, gehört die vielabgebildete Alba: 
bravafe. Eine Eigentumlichteit der ſpaniſch· mau⸗ 
riſchen 8. bilden Gefäße von gelbem Thon mit 
metallifh glänzeuden Arabesfen, rötlih, gelblich 
oder golden ſchimmernd. Ihre Hauptfabrilationz: 


ftätte war in Balencia und auf ber Jnfel Majorca 





jinüber und gab den Anlaß zur ital, jolilas 

jabritation, welche anfangs mit Metallluftre, dann 
ohne Lujtre, den Hauptzweig der K. im 16. Jahrh. 
bildete (f. Hayence). Angeregt durd bie jolis 
ten erfand B. Palifiy ein neues Genre in feinen 
olafierten Figulines rustiques, bie aber eine Spe: 
yialität für n9 blieben. Gleichzeitig hatte fih auch 
in Deutichland im 16. Jahrh. die Töpferei zu einer 
Kunſt erhoben. Cinzelnes von glafierten Runſtthon⸗ 
waren hatte ſchon das 15. Jahrb., ſo beſonders in 
buntglafierten Hadyelöfen. Dieler, Fabrifationd: 
zweig fand im 16. Jahr. (zugleich in Verbindung 
mit glafierten Runitgefäßen) verſchiedene Fabrit 
tionsjtätten. So blühte eine in Nürnberg (Dir) 
vogel), andere blühten in Oberöfterreich, am ausge: 
debnteften und solgreiätten aber blühte die Djen- 
fabritation in ber Schweiz bis in das 18. Jahrh. 
Die Schweiz ift noch gegenwärtig eine antiquariihe 
mojtätte dieſer Stunftöjen. ie f Majoliter 


ai Maioliten). Bon hier ging fie nad Stalien i 








tabritation mit Metallrefleren erhielt einen argen 
Stoß durch bie Vertreibung der Dlaurisien unter 


Keramit — Kerafus 





hilipp IL, doch ging fie, immer mehr ausflexbend, 
— gem I ud iefen des 
Drients ließen feit dem Ausgang des Mittelalters 


in Kunft und Anwendung nad, doc) lieferte Per⸗ 
fien (und daneben die jet fi) 10008) noch ſehr 
hone Gefäße, Schuſſel und Zeller mit farbigen 
umen und Xrabeäten auf weißer Glafur. Biele 
ahmten ſchon früher ine. Vorzellan nad. Dieies 
jenartige Genre ber K. welches China und Japan 
ſGon viele Jahrhunderte gelannt und geübt hatten, 
im 16. und 17. Jabrh. Europa in gröbern 
ge: 


Mengen durd die Portugieſen und Holl 
Brad, veränderte feitdem nöllig bie europäilhe 8. 
Um feiner Originalität, feine Glanzes und Reichs 


tums willen, wegen feiner weitauß geöhern Eoli: 
bität und Eleganz ſuchte man es alsbalo nadzus 
ahmen. Das Material und feine Eigenfhaiten 
Tonnte man allerdings weder ſchaffen noch erreichen, 















aber in der Rachahmung änderte man völlig den 
gearater der bisherigen Kunſtware. Die ital. 

ajolilen hörten auf, den Stil zu beberrihen. An 
deren Stelle trat überall. die Fayence mit weißer 
Slaſur und bunten Farben oder mit bem viel an: 
‚gewenbeten Blau, anfangs aud) vielfach mit Imi⸗ 
tation ber orient. Verzierungsweilen, dann in 
freierer, naturaliftiicher Weife. 

Alle alten Fabriken gingen hierauf ein und neue 
entftanden zahlreich, fo in Deutihland (Rürnberg, 
Bayreuth), in Öfterreid (Znaim, Bödlabrud), in 

nd (Rouen, Neverd, Mouftiers und viele 
andere), in England und Schweden. Bon allen am 
berühmteften und verbreitetiten waren bie holland. 
jencen biefer Art, bie aus ber Töpferftadt Delft 
roorgingen. Doch wurde im fange des 
18. Sabıh, das echte Porzellan in Guropa erfunden 
und die erite Fabrit in Meißen eingerichtet (f. Bor: 


a: | zellan). Die Borzellanfabritation wurde Node, 


viele dabrilen (Wien, Münden, Berlin u. j. w.) 
wurden eingerichtet; bie Yayencefabriten erlofchen 
entweder ganz ober traten vor dem orgelln, zu⸗ 
rag, fo in drankreich vor Sevres, das ſeit ber Mitte 
des 18. Jahrh. in der Dekoration des Porzellans 
den Ton angab, was vorher Meißen ın hatte. 
Die delfter Ofen erlofhen alle mit dem Ausgange 
des 18. Jahrh. Anı meiften erhielt fidh die Sapence- 


ware noch in England im Gebrauch, aber in der 
exiten Hälfte des 19. Ber} galt als Kunftware 
0 


in ber Zöpferei allein lan. Sein fünf: 
leriſcher Verfall aber eben in biejer Zeit, an welchem 
aud) die groben Staatfabriten, Stores nicht aus: 
geſchloſſen, teilnahmen, riefen feit der fra ber Welt: 
ausftellungen eine Nealtion m Gunſten der Jayence 
bervor. Gegenwärtig iſt die Yayencefabrilation 
wieder ein blühender Zweig der Kunftinduftrie ge: 
worden,deralleehemaligen Spegialitäten wicber auf: 
genommen hat und dem Porzellan wieder ebenbür: 
tig zur Seite fteht. (Hierzu eine Tafel: Keramil.) 
IL. außer der in den Urtifeln $ayence umd 

<honmwaren aufgeführten Litteratur no: Wil⸗ 
tens, «Die Töpfereiv (Meim. 1878); Dumont, 
ch c£ramiques de la Gröce propres 

ar. 1874). 

Reramographie (Keramographil, grch.), 
Malerei auf Thongefähe, Bafenmalerei. 

Kerargyrit, |. Hornerz. j 
ee Fr re der Sm * im Pontus au 

ordtuſte Kleinaſiens, weltlic von Zrapepunt; 

nad) Ammian hätte Lucullus von bier die Kiriche 
(cerasus) gebracht. Vielleicht wurde ber Rame frag 


Actilel, bie man unter æ vermißt, find unter G aufanfnchen. 
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6. Spanisch -maurische Schüssel. 7. Majolikaschüissel mit Metalllüster. 8. 9. Rheinische Steinzeugkrüge. 
Krug von Kreussen. 14. Moderne englische Fayenceschüssel. 15. Moderne französische Fayenoeschüssel. 
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Zu Artikel: Keramik. 
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Kerat... 


auf eine etwas weftlicher gelegene Anſiedelung übers 
tagen, welde ipäter Vbarnalia hieß, aber nod) jet 
unter bem Namen Nirefün ein anſehnlicher Ort üt. 

RKerat..., Urtitel, die man hier vermißt, ſ. ui: 
tr&erat... 

Keratitid (grd).), Hornhautentzündung, f. Cor: 
weitis; Kerasoid, hornähnlice Verfteinerung; 
Karat olith, veriteinertes Horn; Keratom, 


ewähs; Keratoplaftik, lünftliche Horn: | bradji 





—— BIER 
Reratofonns, Keratoglobus (grd).), iſt eine 
mit Verdünnung bes Gewebes einher: 
Ausdehnung und Vergröherung der menſch⸗ 
lichen Hornhaut, der erftere in Kegels, der zweite in 
Aunelform, entweder angeboren oder während bes 
Lebens entitanden, 


Keratoplaftik (grch.) iſt der künftliche Erfab der | von 


arbi jenerierten Hornhaut des Auges dur 
—E a menſchlicher a 


Hernhaut. 

Ricateg (Cmile, Graf de), franz. Publigift und 
Bolititer, geb. 20. März 1832 zu Baris, trat 1854 
als Freiwilliger in das 1. Regiment ber Chaſſeurs 
d’Afrique, kointe fi 1861 na) Merito ein, fun: 

i dort längere Zeit als Ecladronschef unter 


sierte 
den Go: las und ald Bazaines Dri 
eye, nahm Kbo 1865 nen Abſchied aus ver 
üirmee. Rad frankreich zurüdgetebrt, veröffents 
Biite er über die Hanblungsmeife Bazained und 
ber franz. Regierung —E dem Kaiſer Mari: 
wilian eine Reihe von Artileln, die viel Zuffehen 
emegten. Bald nachher, wurde er Direktor 
«Revue moderne» und ließ hier neue Abhandlun⸗ 
wen aber denfelben Gegenftand ericheinen. Bei den 
afgemeinen Wahlen 1869 wurde er im Depart. 
Finistete ala Liberaler Oppoſitionslkandidat & 
wählt Am 4. Sept. 1870 übertrug m die He: 
i ber Rationalverteibigung den voſten bed 


Ieipräfelten von Barid. Als folder verord⸗ 
mete er fofort die Vertreibung der dafelbft wohn: 
heiten Teutihen und bie Auflöfung ber bewaff⸗ 


weten Boiigeidiener (Sergents de ville), welche er 
derch unbewaffnete Friebenswaͤchter (Gardiens de 
la paix) eriekte. Schon 13. Ott, legte er fein Amt 
wieser, verließ mittels eines Ballons die belagerte 
Haupttadt und manbte fi nad) Tour, wo er mit 
— Streit geriet und fi in, Srivatleben 
idzea, bis ihn Thiers 1871 zum Bräfelten in 
‚ie und bald darauf in Darfeille ernannte. 
Zoch fehlte es ihm für diefe imter an Talt und 
Wadigung: er nahm 8. Aug. 1872 feine Entlaf» 
je und tebrte zoh Paris zurüd, wo er fid) wie⸗ 
wit Journaliftit befchäftigte. Außer verjhies 
denen Komödien ſchrieb K. mehrere intereflante 
»olit. Zlugicjriften: «La Contre-Guerilla» (1867), 
«L’Empereur Maximilien, son &lövation et 82 
©hutee (Bar. 1867; deutih, Lpg. 1867), «La 
rtance Jecker» (1868). “ 
Augquße Hilarion de K., Vater des vorigen, 
eb. 23. Dit. 1769 zu Rennes, beteiligte ſich feit 
1822 ala Witarbeiter des «Courrier Frangais» an 
liberalen Bewegung gegen die Herifale Neal; 
son, fchloß ſich nach der Julicevolution an Ludwig 
nlipp an, ward 1849 in die Legislative gewählt 
7.Rov. 1859 zu Bort:MarlybeiVerfailles. 
Rerannion (grdj.), Donnerleil; bei ben alten 
Reititern ein Zei 


Hi 


hen zur Andeutung verborbener 
Rexbel, |. Anthriscus. 


— Keretj 239 
Kerbela oder Meiäheb-Huffen, Stabt im 
afat.:türt, Bilajet Bagdad, Hauptitadt eines Sand: 
ſchals, an einen Kanal, rechts vom Euphrat, 40 km 
im SED. von Hit, 96 km im SSR. von Bagdad, 
mit 60000 E. meilt Perſern, von Dattels und 
Maulbeerpflanzungen umgeben, mit bem Grabmal 
‚Hufeins, üt ber heiligfte Wallfahrtsort der Scüiten, 
wohin viele Leichen aus Perfien zum Begräbnis ger 
acht werben. —S u. Säge. 
Kerbfäge, bei den Zimmerleuten foviel wie 

Kerbtiere, |. Injetten. 

Kercha, der Choaspes der Alten, linksſeitiger 
Nebenfluß des vereinigten Zigris und Guphrat 
een, tommt aus den Bergen der perſ. 

zoving — durdhfließt bie Brovinzen Yuri- 
ftan und Chufittan und mündet 65 kn oberhalb 


Tg. 

Kerckhoven (Peter Franz van), vlämifder 
Säriftfteller, geb. 10. Nov. 1818 zu air 
erhielt feine Jugenderziehung in feiner Vaterftadt 
und ging 1838 nad) Xtalien, um in Bologna Ne: 
dizin zu ftudieren. Ohne feine Stubien vollendet 
zu en, tehrte er 1840 in die Heimat zurüd, wo 
er ſich bald ber vlam. Bewegung anſchloh und eine 
‚große litterarüche Thätigleit zu entfaltenanfing. Cr 
gab die Zeitſchriften «De Noordstar» (1840—42), 
«Kunst- en Letterblad» (1845—46), «De Vlaem- 
sche Rederijker» (1847—57) heraus und veröffent- 
lite eine Dienge Erzählungen, Romane, Dramen 
und Gedichte, die gflammelt find in «Volledige 
werken» (18 Boe., intw. 1869— 73). K. ftarb in 
Antwerpen 1. Aug. 1857. 

Kerdeingfche Falten (valvulae conniventes 
Kerckringii), die drüfenreihen Schleimhautfalten 
de3 Dünndarms, benannt nad dem Anatomen 
Theodor Kerdring aus Hamburg (1640-93). 

Keretgyärts (Arpad), ungar. Hiftorifer, geb. 
19. Juni 1818 in ze eng, ubierte in Beft die 
Rechte und Gedichte, war 1845—49 Beamter bei 
der ungar. Statthalterei, fpäter Abuotat, feit 1864 
Profeſſor der ungar. Geſchichte an der Univerfität 
Budapeft. Seine Hauptwerle find: «Magyarorszäg 
mivelödesenek törtenete» (« Aulturge ie Un: 
garnd», 2 Bde., Veit 186965), « rarorszäg 
törtenetönek kezikönyve» («Handbud der Ge: 
fohichte Ungarns», 7 Bbe,, get 1866— 74), «Ma- 
gyarorszäg eml&knapjaio («Die wichtigen Zage Un: 
garna», Veit 1882). R or 

Keren (arch) heißen bie perfonifiziert gedachten 
verchiedenen Zobesarten, burd) welche der Menſch 
fein Leben verlieren tann. Eins der Hefiod beigeleg: 
ten Gedichte ſchildert fie als gräßliche Ungeheuer, 
duntelfarbig, mit ihren weißen ae lnirſchend, 
bluttriefend, untereinander felbit ftreitend um die 
in der Schlacht Gefallenen, denen fie das Blut 
ausfaugen. Später werden fie als ſtrafende Rache⸗ 
‚göttinnen mit den Gringen ‚ufammengehelt, 

Feren, Hauptort der Bogos (f. d.). 

Kerendt, Sreisftabt im rufi. Gouvernement 
Penſa, 169 km nordmeitli von Penſa, an dem 
Flaßchen Wad, mit (1882) 5197 E. welche bedeus 
tenbden Handel mit Holz treiben. 

Keretj, Sce im rufj.Öouvernement Arhangelät, 
Kreis Kem, 120 km nordnordiveitlid von stem, it 
250 qkm groß, in feiner Mitte liegt eine Heine 
Anfel; er hat einen Abfluß gleihen Namens von 
55 km Länge zur Kandalatſchabucht des Weißen 
Meeres. An dem See und noch mehr im Abjlufje 





werden Berlinufceln gefunden. 


Wrtitel, bie man unter I vermißt, find unter Cautzuſuchen. 
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KRerfen, f. Infelten. 

Rerfjäger, foviel wie Infeltenfrefler. 

Kergueleniand oder Defolationinfel, 
Infel im füdl. Indiſchen Dean zwifhen 48° 39° 
und 49° 44° füdl. Br. und 68° 37 bis 70° 35 öftl. 2. 
von Greenwich, wurde 1772 von Nerguelen Tre: 
marec entdedt. Im J. 1776 landete als erſter Be⸗ 


fucher Coot, welcher entdedte, dab das Land nur | verfi 


eine Infel und nicht ein Zeil eines größern Zelt: 
lande3 fei. Die Inſel hat 3414 qkm Fläche und 
üt unbewohnt. Tief hineingehende, an guten Häfen 
ie Bunt ft der Int 








Kerfen — Kerl 


eig (Karl), ungar. Pubfizift, Rebner 
FR: Het geb. 16. Dt 1824 zu Sjent:@al 
ü ii ſtudierte in Bäpa und Breb: 
burg, 1847 ii je, nahm an der ungar. Revolu: 
tion 1848 und 1849 teil und wurde nachher Brofej- 
for am Rechtäkollegium zu Papa. Als Brofeflor 
der Staatswiſſenſchaften fam er 1868 an bie Uni: 






fitätzu Peſi und wurde im gleichen Jahre Staats: 
fetretär im ungar. Landesverieidigungsminiſte⸗ 
rium; 1870—73 war_er inanzminifter, feitben 
iſt er wieder Univerfitätsprofeijor in Bubapef. 








reis jords maden, fein fel | Dem Ungariſchen Reihitage irte er 1868— 
mehr En x kan oc jeere entfernt, iſt. Die | 78.an; 1873 erhielt er die She eines Mirfl. 
nicht fehr hoben Bafaltberge (Mouı [000 ” "" mgar. Sprade: 
Mount:Richard& 1220 m u.f.m.) fin ne |e 11860), «Brot. 
mer mit Schnee bededt; die Mitte be ws Reine Vernunft: 
Die Scenerie ift großartig und ı & le Mifche Arbeiten» 
maleriih. Es wãchſi dort kein € hl f lied der Ungaris 
viel foffiles Holz vorhanden ift; 8 | je 
Pflanzenarten und 160 Moofe unt em b:Infeln, Ju 
fi dort. Auch die Lanbtiere fef er|fe ), im Bujen von 
überreich ift die Inſel an See⸗ 1 € 3. Zeile der DR: 
nus leoninus), Robben und an Binguinen, an AL | ti von Sfals mit 
batrofien, Cormoranen, Betterelld und andern See: | IL... —., zeunun one ar Kotallenfiicherei, 
oöpeln und Sgentümlicen Inſelten. Den Uferrand | fowie — von , Matten und törben 
bilden fteile Klippen. aus G alpartograß und von Wollzeug betreiben. 
Kerguelen Tremaree (Joes Joſeph de), franz. | Serkopen heiken in der griech. Sage. betrüge: 


Seemann, geb. zu Duimper in Bretagne um 1745, 
wurbe 1767 ala Lieutenant mit einer Fregatte na: 
der Küfte_von Island gefendet, um den franz. 
Fiſchern Schuß beim Kabeljaufang zu gewähren, 
und fobann nad England, um ſich über die Ron: 
ſtrultion der Kriegsſchiffe genauer zu unterridten. 
ach ber Nüdfehr mußte er 1769 und 1770 die 
franz. Küften unterfuchen und wurde 1771 mit einer 
Erpebition nad Jole⸗ de⸗ france Beauftrapt, auf 
welcher er 13. Febr. 1772 die Inſel Kerguelenland 
(1. d.) entdedte. Rach einer zweiten Entdedungs: 
teife, bie K. 1773 unternahm, wurde er, angeflagt, 
eine Abteilung feiner Drannfäaft abſichtlich auf 
einer unwirtbaren Inſel zurüdgelafien zu haben, 
mit Gefängnis beftraft, ehgleid er nachwies, ba} 
jene Mannichaft gerettet worden war. Später 
madte er mit feinen Söhnen nod einige See: 
reifen. Während der Schredendjeit wurde au 
er verhaftet und nachher verabichiedet. Gr ftarl 
1797. Nächft mehrern Seelarten veröffentlichte 
er «Relation d'un voyage dans la mer du nord» 
(Bar. 1771), «Relation de deux voyages dans les 
mers austrules et les Indes» (Bar. 1782), «Re- 
lation des combats et des &venements de la 
ierre maritime de 1778 entre la France et 
"Angleterre» (Bar. 1796). 
Kerim Bafcha, |. Abd:ul:Rerim Paſcha. 
Ferta (bei den alten Geographen Titiuß), 
du in Dalmatien, einft ber Grenzfluß zwifchen 
matien und Liburnien, entfpringt aus einer 
Selfenhöhle 14 km öftlih vom Fiegen Anin und 
fließt, mit mebrern Bachen vereinigt und an ein: 
zelnen Stellen Katarakte bildend, in der Richtung 
auerft von D. nah W, hierauf von N. nad ©. bis 
5 km oberhalb von Scarbona, dann in weſil Rich: 
tung zum Deere, bas er bei Sebenico erreicht. Von 
ber Mündung ins Meer bis zum Maflerfall bei 
Scarbona wird die Serla felbft bei niedrigem 
Wafjerftande mit Segeiſchiffen, zwifden den obern 
Nataralten mit Kahnen Keiahren. Die Fahrt if 
wegen ber giptenken Felamafien, zwiſchen denen 
ſich ber Fluß burchroindet, fehr anziehend, 





riſche Schelme, welche den 
und fie zu beftehlen pflegten. In einem dem Homer 
beigelegten Heinen epiihen Gedicht wurde nament: 
id) ihre :gnung mit Heralles in bumoriftiicher 
Weiſe erzählt. Obwohl von ihrer Mutter vor die: 
Im ‚gewarnt, wagten fie fih doch aud an ib. 

er Heralles erari fe und hing fie an einem 
Zragebalten an ben Beinen über feine Schultern, 
gab fie aber, durch ihre Bemerkungen erheitert, 
ald Frei. In einer Metope von Selinunt (jept 
in Balermo) ift eine fehr alte Dartellung von 


Herafles mit den 8. ten. 

Kerküt (Corcura der Alten, offgiel Shedr: 
Bes oder Sul genannt), Stadt in der afiat. Tür: 
fei, Bilajet Moful, Sandjhat Schehrzor, 224 km 
im N. von Bagdad, nahe den Quellen des in dem 
Tigris fließenden Abhem, mit etwa 12—15000 @., 
meift Kurden, zu einem Drittel cpriitliche Chalbäer 
und 40 armen. Samilien. Die Stadt hat verfallene 
Mauern und eine Citabelle, fieben Moſcheen, beri 
tath. Kirchen und drei Klöfter; in einer der 
fcheen wirb ber berühmte Sarlophag des Daniel 
und ber hebr. Kinder gepigt: Die Bewohner trei: 
ben Töpferei, Gerberei, Tuch- und Nattunfabei- 
Tation, Handel und Weinbau, 

Sertyra, |. Korchra. 

Kerl (Georg Heint. Bruno), namhafter Metal: 
furg, geb. 24. März 1824 zu St. Anbreasberg 
ar dem Oberharz beſuchte dad Gymnafium zu 
Clausthal und die fönigl. Bergſchule (päter Berg: 
alademie) bafelbft, ftudierte 1845 auf der Uni, 
verfität zu Göttingen noch Chemie, ‚nologie 
und Mineralogie und trat 1846 in Stellvertretung 
eine3 Beamten in das Probierlaboratorium und 
die Kupferhutte zu Ofer am Unterhatz. Ende 1846 
wurde e Toren für algemeine —9 tednifehe 

ie (feit aut ir analytiſche Chemie, 
Hättentunde und Brobierkunft) an der Bergichuie 
zu Clausthal und interimiftiiher Münwarbein, 
1849 Sattengebilfe, 1851 Vizehüttenmeifter, Hilft: 
teferent bei der — Berghauptmannſchaft umb 
Hilfsarbeiter beim idnigl. Berg unb Yorftamte, 


teifenden aufzulauera 


Aetifel, die man unter Q dermißt, find unter @ omfzufuden. 
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Bermeitörner, f Pau 


ai Bhytolaccaceen, 
—x u Rermes; vgl. 
6& iityedt € 


iX dhnl ga Begel 
für bie ri — — —e 
men, wie Kirſchlern, Rußlern 


Semwindegänge; bei Rohrenpreſſen 
Ken — wie Dorn 
(Heint.), Indolog ib 6 oricer, oe 
aufs — 6. April 1838, olland, wid: 
auf den Univerftäten $ Beiben und Berlin 
am dem Sum br an, war 
—62 Lehrer am maftrichter m, 
banıı len Landen und von ba 1868 —ã— 
ien als —8 jeflor am bortigen Sanskrit: 
an biß er 1868 al k Profeſſor des Sanztrit und 
ber vergleichenden Sprachforſchung Leiden be: 
rufen wurde, Seine Arbeiten ten ji an 
auf daß Gebiet vB Sei —RX 
find zu nennen: bie Beiträge, me — 
Sanätsitmörterbuße von Soth 
1857—75 lieferte; Ei, — Pe 
«Brihat-Sanhitä» von Barahamibira —E 
1875), von dem 1870 
ſchien; die Ausgabe des «Äryabhatlı iin, il che 
commentary B) ik» (Leid. 1872); die Abs 
Hanblung «Orer de Jaarteling der zuidelijke 
ıddhisten» (Amfterd. 1m) iedenis van 
bet Badähione in Indien (9 Bir, Harl, 1-8; 
iſch von —84) u. 
Seine übrii nen Tele auf rin orient, , teild au 
manift. Shbim een Arbeiten find: ee 
Fe Berdlden der al Keilfe — —5 
—— 
en, Bande Bean * hie —F 
[ung bes «Writa-sadı id. 1875) bene 
dische in Erg gewand» mfterb. 
1876), «Blolien ber Lex Salica» (Haag 1869), 
‚Notes on the Frankish words» in ber Heflelfchen 
Musgabe der «Lex Salica» (Lond. 1880) und die nach 
16 


22 


Saum Srunbiähen, bearbeitete ieh a | 
grammıati Annfterb, u 
ME3 das ind. Drama —E ind Niederlän: 
Big un — und das buddhi külche eligiöfe 
-Pundarikas ( 


fe 
—* Ben bez Serbarticen Sans, 


+ —— Kälte 

, eine 

en 
g. 1861 murde er Dire 


— Ga N din 
ibeutil * 
Gh wen En —— 
«Die 
die Renlicules Mülheim a. 3. 4 1863) — 
Kealſchuifrage Geri 1869), ferner feine 
turlehte, methodiſch bearbeitet für den elemen: | m. 
iaren Unterricht» (Halle 1863) und fein Grundriß 
ber Bibagnats 1878; 3. Aufl. 1881). 
Kern (at. Kont.), I Gtaatömann 
Diplomat, geb. 1808 De —— Thun 
9 und Bat 


u), ftubierte 11 — 
Bienchen, me am, — 1 in Di die se | 


in be il Gr Nat gemwäl Vor 
— * * — in | Komm 
idgenöfft ung, in welder er balb 
chen orragende — — und nament- 
ia 1888, alı tn von a 


—ã der ichaft 
de 
——— — Bauern, die a 


ten Aiglrehts und 1846547 
ge 
Ba a, Behegt ne one Arals 
üde Brnug metehueen ar Ye 

ing der Parteien anzubahnen. An dem Verjaf: 


free wur, welcher aus dem lodern Staaten: 
(ten. Sidgenofiei einen feiter ges 
ſſenen Bundesftaat mac ſollte, war er in 
jorragender Weile beteiligt, und nachdem dies 
jet Entwurf 12. Sept. 1848 von ber Mel ee ber 
ingwiichen für kurze Zeit ala jenöfl scher Ge⸗ 
ſandter in Wien {urgiert hatte, 1 Sib i Yan der 
neugeſchaffenen desveriammlum 
dem Aufnand ber neuenburger Royalijten (8. 
1856) gelang e3 K., Rapoleon II. zur a 
dung zwiſchen Preußen und der Schweiz zu beitin 
men, und ald bie Konferenz zur endgültigen Loſung 
der Neuenburger Frage in Varis zufammentrat, 
napm er an derielben als Delegierter der Schweiz 
teil. Bon 1857 bis 1888 belleidete er die Stelle 


Kantone a penommen worden war, nal 


jord 1884) ind | der 


in, | Stadt jurüidgebliebenen 
AN kräftig Sup 


Kern (Herm.) — Kerner (Andr. Zuftinus) 


1e8 außerorbe: —e— — — ub Benol 
55— 


‚ Göttingen 
1889-65 in "Nürnberg, am der 
« Deutihen Gtäbtedhroniten» Klitierte 
1865 zu Freiburg i. Br. unse 
eh wien — 18. Rev. 


(von =”) bei Eule Graben 


sm 
1" Sernselier [ Kerner Ba en Emm — 


Behand ana 


Ber Stein ade beionberd ber Rirfhen, de: 
ven Bieter oem — 
en | —— den Gartenjämereien bedentenden 
N l. kernes), in In it Beit iriice 
* — 
Ken Selle 9 —8 
— eb. 18, Sept. 1786 
—A —— aha — 
T. ter ran feinen 
dem Tode des Vaterb la er in eine Tud- 
fait zu Sudan jöburg. Durch den bamald in Zub 
wigsbi —— lebenden Dichter Com um 
aßt, ran 
woe begab (2 1809 auf 
und are kann, a aber —8 , 
h Gaildorf und 1819 in Weinsberg, wa er 
duße der Burg Weibertreue anbente, deren 
mer, —— unter feiner Setung vom © vom 
‚gereinigt und in Anlagen verwandelt wurben. 
Nad | «Beitürmung der Stadt uber, 1525» 
er nad) handfepriftlihen Omellen (2. Kufl, 
1848). Saft ganz erblindet, lien. 1851 Amt 
Praris nieder und — te feitbem zu — 
er 21. x 1862 fa: 
AS Digter Be. u den naı 
tretern der jog. © hen 
meine Aufmerkjamleit ertegte er 


En 


ar 
5 


0 


nn 


— feine 


Wrtifel, die man unter 8 vermißt, find unter & aufgwfunden. 





Kerner (Anton, Ritter von Marilaun) — Kerpely 


Reifeihatten von 
be. 1511), Die Fr einer traı m 
Fr 0 lem Humor Im bielel 
* mit Uhland, ©: Ehen u. a. den «Boeti: 
nad} » (Heidelb. 1812) und ben «Deuts 
EEE (Tüb. — in denen is feine 
inben. . 1826 ließ er eine 
den (pätern —— f ee AA & 
zauehrke und durch neuere € Gedihte unter 
Be a La 
«Winterblütene ergamte. 
Seu⸗ «Dichtungen (im * Verſen und Proja) giäie: 


nen Gtuttg, 1! jewählte poetif 
23 Een. tenug 16 — 2 ie Gerten Überhaupt 
bem unvermittelten 

betunbete X. Durch eine Beibe von hr 


bei 
m —— a (Heis 


— — zugelkehrte Ri 


dei miss —RX Dahin gel ie 
zweier Somnambulen» (Raı 1824), 
in von Prevorft» (2 Bde, Stute, 1829; 
& Yı 1880), die mit Echenmayer etufhal, 
—— «Blätter aus Seroo » (6 
nr, Rarlar. 1831-84), «Beidi ie 

Belchener neuerer Zeit» (Rarlör. 1884; 2. 
138), «Eine Erideinung aud dem Nach gebiete der 


Natur» (Stuttg. 1836), «Nachricht von Bor: | 
kauımen bes Beie| Tenfend» (Stuttg. 1836), «Magi: || 


km. Ardio für Beobadptungen aus dem Gebiete |: 


der Geittertundes (5 Bbe, —8 1840), ann 


an ). 
Axdere Schrüten «Das Be oder hu gt 
unb irtun tier‘ 

PH a a Bias m 








te 
Zee 
Ann. Batts, «Life and 
— ja Sail 


ler belannı® Rn 





1851), « in |: 


—— en us dem Kin) erlebene 
en 1852), —— und Magnetiemus 


«di t> (4. Xufl., Sannitatt 1858), «Natur |, 


[7 » (2. Hufl,, Grant. 1861). 
ner (Anton, Rüter von Marilaun), nams 
beit: Botaı geb. 12. Nov. 1831 zu Ma 
era in Senn, A Rubierte Medizin und war 
zwei Jahre als praftiicer Arzt am wiener Age: 
meinen Ron ufe thätig. Dielen Beruf gab er 
balp auf und wandte ſich ganz der Botanik 
1858 — 60 war er Profeflor der 
in num zu Dfen, ala Da murbe 
zufen, wo er zugleich Direktor 
—A wurde. ei 1878 ift ev 
ber Botanik und Direltor de botan. 
in Bien. Seine —e— 
ogt. und ſyſtematiſche The⸗ 
uute. die ale find zu nennen: «Das 
1 der Donaulänbers (Inndbr. 1863), 
«Die Pilangengeitalt von Klima 
mb Boden» (Jnnäbr. 1869), «Begctationsverhält: 


Wxtitel, die man unter R vermißt, find unter & aufaufuden. 
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Schifihe, eb. 2 Debr. 162, remis m % 


eine Menge von Üüberreften enthält, bie an bie alte 
hellen. und röm. Borzeit, an die Blütezeit ber Be: 
netianer und Genuefer im Mittelalter, ſowie an 
das Reich der Tataren ginnern, die hier ein Eha- 
nat gegrünbet hatten, Die Stadt K. beten Gebiet 
mit nahen Jenilale eine eigene St > 


capäum ober orus (daher nı 
Wesfor genannt), und war ald Haup! ee 


Wrtitel, Vie man unter @ dermißt, find unter Caufzuſuchen. 








Kerulun — Kerze 
ın bed Sicbens en Das 


Taurien erft Gi Bedporanifden, ban 
ee N Ditsrbates und Ss 

ae, Tiegt amp itheatraliſch 
tesberos griech., eine 
Synagoge, ein aftum, ein 
für ee 14 Fabriten und einen 
‚Hafen. K. treibt einen ziemlich 
den Handel mit m — 


am dube des 
tath. Kirche, eine 
Ruleum 


Ka 
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wiheboen Gmtnuchen der Bode In Bob ae 


fämolene 5 Be —X Zeig; —8 es werben fa 


"Sa —— bie Materiatien für g 
‚eben üt jebt, wo bie alien für 8. 
ıtlihe Bereicherung a haben, Me 


—* 
En varaffin, Cerefin mit — 63 und Kalrat 


Stearin, 
in Konkurrenz treten, bie einzig rationelle Fabris 







tiger 
bie Stadt ift der Fi ihfang auf ber art tationsweife. Die geihmolgenen Fette werden in 
re, jowie ber Hanl — ‚auf ben be: Lihtformen, in —* in genau centraler 
wachbarten jfeen —— sale und vors a un iert ift, 1 gegen Zur Herftellung job 
ießformen t man au ierung au? 
Faser Ne Rule eine alte, a9: it Gene 2 Zclen inn unb 1 Tal Blei. Die m ton 
hlrei nen über Stahlterne, welche genau die Geſialt einer 
trkmmer in —ãA— DR aul ice orte 8° ‚en ober gezogen werben. 
des Palaftes ea ae zu deuten, an wel € dert außer dem Gtahls 
aud) bai ——— ber Goldene üs | ke eine voll nbige Form. 
ei, Alten eb) ‚einnert, Buferabur, ð/ eben iſt das Ziehen der 
man 1830— —ãA— IE —* le Dent. | iahllern nur in die flüfs 
wmäler wit —& und dan iptionen, Statuen, & und berauögezogen wird, 
Balcn u. f. w. aufgefunden. Am 25. Mai 1855 ibaftenden Dietalis kann 
wurde R. von ben ländern und Franzofen bes | dı ‚m entfernt werden. Die 
fest, 11. bis 14. Juni geplündert und vermüftet, | fo n werben unten durch⸗ 
wobei das le Bıfaım — Grunde ging. I —* Doyf (einer lleinen 
Bed tif irfen Todlebens mit S eine Erweites 
neuen Belr en He worden und bildet — und mit durch⸗ 
im Berein mit Otihafow und Nitolajew die Baſis gebenbem Steg) verfehen, ber das genaue Gentries 
Me Dperationen, der Zlotte des Schwarzen Meeres. | ren bes Dochts en aber gs leichzeitig als 
owſche Meer guiro durch die neuen Werke Trichter beim — Wachſes 
en 5 ‚hiffen völ —— — zum Zeil durch | u. |. w. dient. im er erlitten. aus ben Fors 
lagen. NR. bilde ten jumigeö | men berauszunehmen, drüdt man zunädjit mit dem 
een iger. Bol. sol. Macpderfon, « —X Daumen auf die erftern, wodurch ie oder werden, 
2 m — Bar = fie ieh a den no nt einer 
phoras» nge aus ben Formen joben wer! 
Rerulun Fu Di Dbertaufg "es "he fönnen. 
Reruyn be Lei we (of. Bruno ni Far gröf Fabrilbetrieb hat man Bee 
—— —* ee —E und Staats: ichmafotn inenfonftruiert, deren —Vx e 
. 17. Aug. 1817 zu St.» Micel bei m teht,, die gegofjenen K. aus den 
[: ieb eine auf fleißigen enable — — eben. 
istoire de > (3. Aufl, En Die Bejhicte er Rerzenfabrittion tei Ei 
1874), Weide ihm 1850 den Eintritt in Die in das 2. "hr. aurüd. Lange, na 
"Alademie verichaffte, und eine bi man angı ungen | batte, in den Lampen Aaıfae 
ee Gtudie über «Froissart» (2 Ki bie bei der Berbrennung Licht entwideln, zu 
— er find zu erwähnen feine weleuchtungäpmeden ju verwenden, fam man zu 


«Chroniques de Froissart» 
ein 1867— 77), die Ausgaben der 


Ee 
«Deavres de G. Chastelain» (8 Bbe., Brüf. 1863 
66), der «Lettres et nögociations da Philippe de 
Peters (2.Bbe., Brüif. 1867—68), der auf bie 
;periode der $ jerzöge_ von Lurgund bes 
en —— C — Brauf. 1870— 76), 
rons politiauen de Pays-Bas et de l"Angle- 
le rögne de Philippe Us (8. 1-83, 
+3 N) «Les Huguenots et les Gueux» 
(1-3, Bra neh). 2. ——— 
der rom Mertalen Partei der eordneten⸗ 
kammer an und war unter dem er inifterium 

Vänethan 1870-71 Minifter bed Innern. 

85 — ſ. Saduceus. 
), 
lee — engl. taper), im allgemeinen 
ag 9 der aus feften Setten, 
wie au al Stearin tat, Wachs ıc., in gorm 
— ober jch I wach tenelförmigen“ Sta 
t und im Junern mit einem in ber 
verlaufenden Docht verfehen ült. 

Tie ab ———— der st. erfolgt nad) der älte: 


[regen a ehen durd) Ziehen; neuerlich bat fih das 


ijlenproduftion geeignetere Verfahren des 


{He 


Erlenntnis, daß aut 
En 1; je Stoffe, wie Zalg und Wachs ieh 
ſchaft befigen, Die eriten, ben  eutigen 4 

ae ähnlichen Beleuchtungstörper eftan: 
den aus feıtgetränften Binfen; an die Stelle Sees 
roben Prodults traten Er aus Wachs mit Fade: 
dochten. Gegen En! abe, unterjdted 
man bereit zwiſe — teren, Einen 
bedeutenden Auf ung nahm bie Rerienbeleud; 
tung, beſonders die mit Wagst 'ergen, durch den 
—8 der iath. —e— owie jpäter duch — ver 
ie. Bu Unfang des 

= eh am kamen bie re ihr, Bi Weiß auds 
icneten Walratlerzen in Gebraud, die 
rbreitung berfelben blieb jedoch ihrer Roftipieligs 
keit mon eine beichräntte; heute verwendet man 
bieie R., aud) Spermacetiterzen genannt, nur 
noch bei. Lichtmeflungen ober als Zurusartitel, nas 
mentlid in Snland. Seit dem zweiten Decennium 
des 19. . find zu ben ermäßnten, in der Natur 
jertig gebil pelen ‚Rerzenmaterialien noch Kunitpros 
utte, wie Stearin, Varaffin und Gerefin, binzuger 
treten. Nachdem Kambacer?s die Anwendung ge: 
flodtener und gedrehter Baumwolldochte gezeigt 
und De Milly 1831 ein einfacheres Verfahren zur 


einige au vortoms 





Artitel, bie man unter æ vermißt, And unter @ aufgufugen. 
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.), Reformator Gt. Gallend, geb. 
u zu — len, begann feine Studien zu Bafel 
und wandte ſich 1522 nad) Wittenberg, wo er 
die Reformation gewonnen wurde. Rad 
Gallen zurüdgelehrt, wandte fi K. dem Eattler: 
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eiihte, Seit 1085 leitete 8. ben 
Sonn ienft zu St. Margareten im Rhein 
* word er Lehrer zu St. Gallen, 1543 Sıadt: 
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Besneit, Staht inbere Srafihaft Eumber: | Tchr bei einem großen Teile der Bevölterung Wider: 
Land, —— an —— me See | Rand, und eine 300 gering und ganz von 
kn in ECM, von Garde ger | br Vntertäpung der Deglerung de Raplandes ab- 
\egen, mit ejazısc. bat eine Bibliothet, eine | hängig. Er 1884 In Glhom 
2ateinihule und Bo jabrilation. — bin —* —— 1 Dela- 
hanie ift eine 880 Kelieflarte des Seediſtrilts meter = 10 Meter, aber durch dad Re ſeh vom 
—— Bi Harleden —* im —X R at a a aulach sugeöoben gi hein) i 
ungar. orte t 
Gyelab, as Hlattenjer, Era Siation Hr vom Det) weiteiten Sinne ein buch 3 Aneii ‚berre gen Ting: 
ı —— Körper (Glieder) gebildetes Ganzes, das je 
( ir Urt der Verwendung aus verichenen 
! in | Materialien beftehen tann. Goldene und filbern 
\ m | K.dienen —— (album rt teten); — 
J us | braucht man — in dei 
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bema| 
ef nude, den Aflagay, einen Wurfs erweicht werden, ober man 
ieh wit eiferner Spi —— Seine —— vs Gleder —— dem vollen berans, 
wurde bebrohlidy für die brit. Beflgungen, med lepteres Verfahren für Cifenbein, Knoden” 
deren Grenzen burd) züge der Zulu unfider und Bol das allein mögliche ift. 
wurden. Im S. 1878 rüftete ber Befeblö: | Die größte Bedeutung für die Inbuftrie hat die 
keit. Strei 2 in Rapland di ein Gebete ber ber ümiebeeifernen und ftählernen 
‚Herr zur Belämpfung 8.8 aus und rüdte di | Do Ketteneifen® unterfcheibet 38 
1879 ins ‚Sululanb ei ein, erlitt jedoch mehrere Aurel Ah und Zlacheilens ober Laichentetten. 
namentlid) 22. Jan. bei lanbula, ſo⸗ räuhlichften gr ‚er erftern Art find: bie 
dab die Rolomie Rasal ernitlih gelährbet war. wei beugeingtetted. nadjftehende Sig.1), 
per 2. zuste die ber Kriegdlage nicht und, 
22* wie Dos nelten ne zubig, ſode a 
werden fonnten, die bei unter 
Sch Gheimsford 33000 Dann — 8. 
ei Vieb Heer 4. Juli 1879 bei Ulundi mit- nur 
30000 Raun an nud erlitt eine vollftändige Niebers 
Inge; —— Nüdhtete ins Innere, wurde von 
der beit. Kavallerie unter Lord Bifforb verfolat und 
ang im Araal am Rgı am Schwarzen 
25 genommen. K. wurde nad) Rap: 
Me und bort gefangen gehalten. Im Juli 
1808 reifte 8. nach ind, mo er 8. Aug. eintraf 
uud weei Wochen lieb; er wurbe von der Kös Be. Ber Bin. 3 
mugin Bictoria fangen und verhandelte über 
feine Mdtcht nad) Zululand. Am 25. Sept. 1882 bie enge (enaliide) Ningtette € (3ig.2), bie Steg: 
landete 2. in 8 und nee dort | fette aver das Kettentau (Fig. 3) und bie Bau: 
11. De. Die von ber brit. Regierung aufgeftellten canfonfhe Hatentette (Fig.4u.5). Die beiden 
Besingungen feiner Wiebereiniegung als Zulu⸗ genannten Arten beißen ofiene K. — 
Bug. Geine Derrii auf einen des | mit langen Gliedern —— 3 Gewicht, ind 
beidräntt und ber Kontrolle eines brit. | billiger und bequemer heritellbar, die mit kurzen 
unterworfen. Anfang Januar 1888 lan Glicbern Dagegen beweglicher. Die die ſchwaͤchſten 


bee X in 3m? Dunford und wurde darauf in bie 
Serrigaft wieder eingefeht; body fand feine Rüd: 


Duerichnitte der einzelnen Glieder gegeneinander 
abfteiienden Stege der Stegletten veritärten nicht 
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ef bei Ranbelabern u. f. w. wm Sieben. Die Regi . an beren 
Bei den Drahtfetten unterfceidet mıan gelötete ipe ber Zreiherr von Rand, gab in ber 
und nicht gelötete Glieder. Die gelöteten Ketten: iß Übereintunft vom 28. Aug. 1854 im 
glieder haben teilö ovale, teil freisrunde yorm | den tigßen Buntten „ bennod verlangte 
und finb entweber verdreht, oder ihre Ebene wurbe | der Bapt noch weitere Bi ai melde Die 


ınverändert gelaflen. Zu "Diefer € tung gehören | Rensention vom April 1866 zum groben 
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Niagarafälle-(Cliftonbrüde), 1869 vollendet, mit 
385,3 m Spannmeite, bie Obiobrüde beiGincinnati; 
bie Se Senbabubeie —* den Ba 1855 erbaut, 
sm Spannweite, u. |. w. 
Alam 5. Jinb hervorzuheben; bi 
über ba; *87 au 

1882 3 mit einer Spannı 
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1841 vollendet, mit Öffnungen von 132,7 m, be: 
niehentlich 38,3 m te; bie Albert: Hängebrüde 
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an Semester be über bie = An 
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pe Bubiae — 109 weiten Öpmingen; bie Mans: 
(de zu Seraing, 1843 B erbaut mit 105m6$ 
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— a uah und Eeiwstfmunmm Mu 200 2 | pepannim enkajen Kate wie aufgeladen Sieb 
Wwihte Spaumweite); bie Be aber vie glei legtexe bei ber Bewegung ber Kette 
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Hi Eee { mas teile ia 
t a „ Die Bewegung eined Shiifß 

und ber ne enden Sclepplähne zu erleich⸗ 
im, indem man bas Schiff mit einer tontinuier- 
u an der Sehte des Fluſſes oder Kanals 
oien an den Enben veranterten Kette (ober 
einem Geile) dert Verbinder, hab Tre fh 


— zwei am © achte Trommeln auf 
und ehwidelt AN Be a te Stügpuntte für die 
Borwärtsbewegung fchai ie Trommeln werben 


durch eine —A in Umdrehung verſedt. 
Das gienenchlevvſcif — vorn und hinten je 
einen Ausleger, von benen der vordere die Kette 
auf dad Schiff und die Trommeln fahet, Um biefe 
886 windet fi) die Kette und wird dann 
die Rollen des Ausleger$ am Hinterteil des 
u 1% ins Hlußbett zurüdgeführt. Die Steuerung 
an auß zwei Steuern, ehem vordern und einem 
bie parallel — ——*28 San 
* —S wur Sctebem, egen laflen. Je nach⸗ 
dem die Trommeln von der AAN ine Er rechis 
‚ober lints gedreht werben, at da3 6: 
Borwärtd: oder eine Rüdw: 
it ge jegenäber der Genöhnligen el F 
—F oröf nr Einem — — zus 
mugung ber inen! 1öbefon! 
Irandport ftromaufwärtd. Maften und Datelage 
Bnnen auf den Schlepptähnen ganz wegfallen. Die 
Shiffsmannihaft fann vermindert werden. Die 
une der Güter erfolgt — und unter 


earbaltung 9 ‚genauer Lieferun, os elften, 
S ‚Idee ber R. it fchon alt; bie erften Verſuche 
Zeurafe Su der Cadte an er 
wegung oder: jedoch he Art, dab, wäl 

in eine Gtrede von 1000 m 
a ES LTE 

u und jo Jo 

abwechſelungẽweiſe. et R.in er⸗ 


a en 


Kettler — Keuchhuſten 


rs 


wi angeordnet unb {it 
* —— Ati 
Belmadı be ir die ſich durch zal —8 
—— ontfort 
um biche F gegen —— lat onführte, 
waren ein bürgerli 
3 — ind frie! iR er, 
A — von Marburg (f. d.), 1214-33 m 
n von Zeit zu Seit ihr Weſen. 
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4 des 18. bie Bluttage Iı tt, und 
Dal naher werhieb ——— 
evang. Salzburger. Neue Breuelthaten bee 
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fr 1 boomt wi Avs auftretenber, 


-cough), & ‚epibemi 

— den größten Zeil der bewohnten Erde verbrei 
teter anftedenber Katarıh ber Luftwege der na: 
mentlid Kinder vom zweiten bis achten % re be: 
fan gen fid durch periodifche, krampfhafte 5 
rafteriftert, Derfelbe zeigt ſich vorzüg: 

fi le oft und Frühjahr und begleitet Majern 
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ober Rt mit tt t Sobald der Anfall Ri 
m —S ——— wechſel acht mit dieſen in ii I be — ſich Su —A 
Amahl von ihm befallen als — und kräftige Serzänt te (Beuth, warme Zuderwaller, Wil: 
Kinder. Ginmal Befallene find meilt vor erneuter | mit Gelterämafler u. 3) oder eine Löfung won 
ehhellr heeafter Bullen, en dem sim Ya ang Dr, ab 6 Aie mtkbem Que — 
durd das epidemifche Auftreten unter: leim muß nötige mit den 


ıg nur 
ieben werben kann. Rad Tagen ober 
E en verlieren fich die —— — und ji 


Be mr der Sumgentunnnh N #2 * 
Sehr ine “ en 
St ausgaräne ua 1; An lung 

leims im —— 
ie in —— 


ern het ralteri] —7— — wird uf, 


ne 


be auägetrieben, worau| 
bi8 ber 6 Kin de Rum he 
bes Druda 


den rar 
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fine Biertelfunbe dauert, be 
völig wohl. Die Zahl 


ben ſchwãcher, feltener und 
Verbreitet wird bie Arı 

wurf und be m ‚Kran! m ent —X Hans 
ium, wel Figend m blof 

— fondern auch durch Geſunde ober 

Wäfcftüde und andere Gegenftände, an denen ber 

Ausmunf be hattet, übertragen werden kann. Na: 

unten wird der K. *8 
—X — 


in den 
rdhrenverzweigungen und ben Lungenb! 
entzündlichen Zußtanb unter! en —Ee 
Haratteriſiiſche Symptomenbild deöft. hervorruien. 
An fi) tötet der St. nur. in Außer feltenen Ken 
tann aber durch Zutritt von Lungenentzänbun, 
u. dgl. gefährlich werden oder durch ‚Hintere Am 
von Lungenemphyſem, Brüchen u. und: 
heit auf Lebensdauer ſchaͤdigen. Die — daf 
der X. mindeftend 18—20 Vochen dauern mafe, it 
durchaus unbegründet und verderblidy; iehr | des 
eeling t es bei der ‚nötigen Sorgfalt, die Dauer der 
Kan et Fl anige jochen einzufchtänten. 
chen Extrantungen follen bie Kinder im 
Sera gel — und durch warme Deden in gelinden 
Schweiß gebracht — Das Zimmer muß Tag | am 
und Radıt die le anere tur haben. ferner 
muß man die abzulinge fürzen fuhen, weil hier: 
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ber Haltyone 
Rezdl: Gafärhely (fpr. — 
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des Hundes, insbefonbere bei ungeichidtem oa 
2 lan Ben Unterkiefer nad) vorn verrenten, 
nd trop aller Aı engungen, nit 
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in ben mittlern Lagen Deutfihlands im Mai. Die 
6—7 mm langen, gelbligen Blüten find eiförmig, 
turz gefiel, tauß: ober büfchelförmig zufammens 
an ingt am Ende ber vorJährigen Triebe; dieje ers 
(heinen nad) Abfall der Blüten nadt, Die etwas 
Heinern, meist n Blüten find rötlich, geftielt, 
hten ei yeln feltener quirlitändig am Ende ber 
hungen tiebe. Der 4-7 cm lange Zapfen ift 
tegelförmig mit je: Grundfläche, figt an einem 
gebogenen Stiel. Die meilt Hagen oder etwas 
Pyramide gen an ind mu dans 
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—T Der langlich ei —5— Samen üt 
fol, 83—4 ınm lan, Sean , mit einem bis 
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neben der Larche "eine der Ühtbedürftigften 
arte In den oralen Gebirgen fteigt fie 
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Tiefert das hehe Holz zu ftarken Schiffsmaſten; 
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NR. des Hauptmoors bei Bamberg. ‚end 
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„in der Jugend mit pyramibaler, im Alter 
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a a ent 
8—15 em 3a 
—& * ü tete 
nur (malen, faumartigem 
Sie il iſch an den Stülten des — 
Die Zie beit lefer (Arve; P. Combra Z.), deren 
abein zu fang aus u einer Scheibe lommen., 
— und ift beirsijch im den Mipen, 
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ven a chen 8. Ice Ri | in Deuli nes 
— die —ãA ER 
Hetenis — ), beren zarte und bünme, 
10 cm lange, an der ionveren Seite — 
der. innern, ebenen dlaͤche bläulichweiß geftceifte 
eben u fünf aus einer Scheide lommen. Sie 
iſt aus Rorbamerifa- feit 1705 in Guropa eiı 
führt, mid bob bloß in u — Ft Ir FE 
— le ee ‚vertragende P. excelsn 
vom Himalaja, indefien wohl kaum im 
Eee ur würd und Fe: 
irien | Zegtere Gigenfheft rei non 
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die ie ‚der aft- | die er 1866 mit get) 
fie 5 — und ber — — 187V; —— DER 
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Richard K. der Sohn des vorigen, geb. 13. Sept. 
1846 zu Weimar, beteiligte fih nad einer ‚alades 
mifchen Gtubienzeit an den Arbeiten feines Baters, 

auch mehrere ftartenblätter, namentlic) einen 

ulsHanbatlas ber Länder Europas (mit Höhen 

(dißten), unter Er fgenem Namen heraus und über 

nahm feit an ibreed Ki (1875) bie Rebaction 

‚geogr.sethnogr. rift «Globuß» in Braun 
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— alu 1098 gen —A—— — 
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ſdriebener Schriften te ſich R., Die dem Ehris 
ftentum entfremabeten Areife bemmfelben wieber aus 
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2 (2 Bde, A Di Fee — 
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1808) und dl ber 
ln Shriterbem forl vide —— 
1877); Brandes, «Sören &. Gin litterariiches Chor 
tatterbilb» (&p. 1879. 
Kies, eine alte Bezeichnung für eine Abteilung 
der Schwefel: (auch Arjen: und Antimon:) Metalle, 
unter welcher man, im Gegenfab Dlamen 
und Blenden, Mineralien von metallifi Habitus 
unb meift gelber, weißer ober aa elten grauer 
oder fhrwarzer Farbe verfteht, bie (mit Auesahıe 
des Buntlupferliefes) fpröde “und AH härter ala 
Kallfpat find. Hierher gehören 3.3. Eiſenlies ober 
Schwefelfied (uch — —— NR. genannt), 
Arfenties, Beibnidelfies, Magnetties, Robaltnidels 
ties, Ktupferties, Binnlies, Zeiferalties n. f. m. 
jefel‘ oder Silicium it bei den 
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Sieefaune bleibt * be Behandeln mit Shen 
als ein unldsliches Pulver zuräd; ie 
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fäure in den Epidermiszellmänben in Tode Make, 
daß nad) der rennung ein vollftändiges Kiefel« 
ftelett uendbteibt, 
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‚Brobieren des Golbes den Strich beruht un un 
Brobierftein, auch Eybit, diſcher Stein, 


zu Sen healt im Bo ne 
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— Es 
f. bie —— 
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un | ein — wem ellen von land um ben 

jotomahanafee im Centrum ber Rorbinfel von 
um | Neufeelmb, wo gewaltige Terraſſen mit ftufen: 
artigen Ab aus marmı Ken entfn, 
den find; doch jcheinen die neuerdings in dem Thal 
des Sire-hole-River, in dem Dellomitone National 
Bart in Nordamerika belann! gemotbenen Abſe 
Damit wetteifern zu können. Yıben indere Bortommmiie 

fen ſich an di beiden I Duellen von Sta.: yü 

‚oecana, von Mont:d’Dr les Bains und St s 
Nectaire in ber Auvergne, auf den Aporen, in Kam⸗ 
ben | tihatla und andern unlfanifhen Regionen. Überall 
üt der Gehalt des Wafierd an kohlenſaurem Natron 
das Auflöfungsmittel der aus benachbarten Ger 
fteinen ertrahterten Kiefelfäure, melde ſich beim 
Grialten, namentlich aber beim Verbuniten bes 
Waflers niederſchlagi. 

Kiefelfkelett nenut man in der Botanik bag 
nad) der Verbrennung gewiſſer Pflanzenteile, 3. B. 
der Epidermis bei ben Smuifetacren, aurüdbleibende 
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Killaloe — Kilometer 
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Bali — 
were he een. 8. —— man Kae Kathes 
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— Er in ber iriſchen Brovinz Muns 
Ber, Graffcaft Glare, 38 km öltlih von Ennis, 
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+ f unter Galorimeter. 

momeẽter oder Meterlilogramm 

ae inheit der medan. Arbeit im metrifchen 

und Gewiätöfgitem. Gine Kraft verrichtet 
mecan. Arbeit, wenn ihr Angrifjpunft in 

Kraltrihtung einen Meg Aurtdieot, Um die Gröf 

FF Kt, ‚einer Kraft vollbrachten mechan. Arbei 

gie anzugeben, bildet man das Fobult aus 

ME Such ber Kraft, auögedrüdt in den lans 

lichen Gewichtseinheiten, und aus "ber Größe 

vb zum vom amnaritepunt in ber Auaftrihtung zurdd- 

33, in ben landesüblichen Längenein: 

eiten, —— „So beträgt die mechan. Arbeit 


geron-en 


Auptifometes heißt der vor Zügen ober zum 
ieben derielben von Zotomativen zurüdgelegte 
—— Leer fahrttilometer iſt der von 
Bolomotiven allein auf freie Otnede oder im kalten 
Fort (in Zügen) zurüdgelegte K. ınlänge; 
elomstisilienele, — von einer omas. 
tive vor Zügen oder te 2. Babı 
länge. Die auf einem — 
n Solomotiofilometer geben 
Mr 4 nanſpruch der Glei 
und des terial ab. Cine Stunde Ranpier: 
dienft der lomotive wird dabei in der egel 
- Act Botomatilohetaenehne. in gleicher Deiie 
beige man von Wagens, War 8, Berfonen;, 
lat: und Tonnenflomeler ; 
Bruttos-Tonnenkilometer ft bie in be 
Eu en jörberte Gejamtlaft einichliehlich des Se 
Fahrzeuge multipl iert mit ber Zahl 
ve Bahnlänge, auf welcpe biefelbe transportiert 
morben it. Die TZarasTonnenkilometer ers 
aus ber ul pltaim des Cigenge: 
wichts der Wagen mit, der zu gun Trandı 
portftrede. as ibeelle aangstilome: 
ter begeichnet man bie Summe des. von einer ald 


Wrtitel, Die man unser 2 wermißt, And under C aulaniucen. 


Kilograpp — Kimmeridge: Formation 


Metitel, bie men unter R vermißt, fird unter @ autufnden. 


Kimmerier — Kind (yhyſiologiſch) 


zur Sithograpbie befondern techniſchen Wert erhal: 
ten, fonbern auch außerorbentlic) zahlreiche bis in 
Die jarteften Detaila überlieferte Zierrefte umfchlie: 
Sen. Unter dieſen befigen namentlihdie Slugfaurier 
(Pterodactylus) und bie erſten, noch reptilienähns 
lichen Bögel (Archäoptergr, f. a interelie. 

Kimmerier beißen bei Homer die Anwohner 
bes Dfeanos im äuferften Welten, da, wo immer 
Duntel berricht (fimmerifche Sinfternis) und 
‚Helios nicht leuchtet. Ganz verihieden von biefen 
mythiichen find die Hiftoriien K., ein Volt, das 
au? feinen Sigen an bem Rimmerifhen Bo8: 
orus (zwifchen ber heutigen Krim und dem Zeft: 

ınde), von ihm benannt ift, nach ber freilich 
kaum baltbaren Angabe Herobots durch Stythen 
verbrängt, fi im 8, db. v. Chr. nad Klein- 
afıen wendete, dort, namentlich in Lydien und 
Bhrggien, eine Zeit lang haufte, Sardes plün- 


derte, Magueſia ‚erhörte und enblid) von bem Iy« 
Ri König Alyattes Anfang des 6. dab. 
». Er. geichlagen und Beriagt murde. Die Ab: 

diefer X. ift bunfel; mit.den Cimbern 


find fie oft falſchlich zufammengebradit worben. 
u Geblois, — notcher), 
Wertzeug der Böttcher zum Ausarbeiten bes Boden: 
I (.unter Hobel, Bd.1X, 6.278%. 
heißt der Wintel, um ben das über 
dem‘ „erhöhte Auge die Höhe eines 
mit den betreffenden Initrumenten zu groß 

if horizont ift derjenige Horiz 


Der gont, 
deflen Gbene bie Crooberflähe am‘ Beobadtunge 


puntt berührt. Der Abftand eines Geſtirnd von 
iR die für © des rted note 
— Se — See 6 nun das 


Ange dei Beobachters, wie 3. B. auf einem Schiffe, 
-10 m über dem Meereshorigont, fo muß ber 
eemeflene Höhenmintel um ben Betrag ber nad) der 
höhe in — tabellariſch berechneten K. 


dimm. 
—* Er PA ae Heine feige 
. J elos un! mos gel , 
bildet Demos K. der Gpandie, 108 in ber 
tech. Romardyie der Chiladen mit (1879) 1337 6. 
im Altertum war die Kimolifche Erde ber 
ralent, ein Seifenton gzder zum Waſchen, Walten 
wird. 


Simon, |; Eimon. 
lirchdorf im rufl. Gouvernement Zwer, 
Kertichewa, lint an der Wolga, 44 km norb: 
a ea 30 5 — 
werd Sabrilen von merk un n, 
ferner wurd) Lein: und Talgfiedereien. 
Rin, hinel. Gewicht, |. Catty. J 
er Aenaindlter, ber gemeinfame 
Name für eine Reihe von Böltern, welche im 
äxzheriten Rorbiveiten Amerilas (im ehemaligen rufl. 
Amerüs), som stüftengebiet an, das von Gkimo: 
eingenommen wird, bis zu ben Sihen der 
Hıhapasten (j. d.) wohnen. Die Rinaivölter ſtehen 
ben Athapas len 1 in ‚inem gewifen Kama 
— ie beiberfeitigen en 
beweifen. Die mictigften der Kinail me And: 
De Stenaitena am Coot's Inlet, die Ingalit am 


am obern Zeile des Aunferfufieh, i 

Ba. Bol Bolıbern, «Eihnograpbitde Ollten 

a, «Eihnographiiche Stiyien 

über Die Böller bes ruf. Mmeritas (Helfingf. 1856); 
— Leriten. 13. Huf. X. 
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Dall, «Alaska and its resources» (Boft, 1870); 
Bancroft, «The native races of the Pacific States 
of North-American (5 Bbe., ps. 1875); Friedr.* 
Müller, «Grundriß ber Spradwillenichaft» (3b. 2, 
Abteil, 1, Wien 1882). 
. Kinburn, tatar. Ril:Burnu, ehemalige Zeitung 
im ruff. Gouvernement Taurien, Otſchalow füblich 
gegenüber, auf der Weſtſpiße der Sandzunge gelegen, 
welde den Mündungsbufen bes Duſepr vom 
Schwarzen Meere trennt. Bon den Türken nah 
der Unterwerfung ber krimſchen Tataren erbaı 
wurde bie Fefte 1786 von ben Ruffen unter General 
Leontieff erobert und geſchleift, dann (1739) von 
den Türlen wieber aufgeführt und 1774 im Frieden 
u Kutſchul Kainardſchi an Rufland abgetreten. 
(m 25. Sept. fowie 11. und 12. Oft. 1787 ſuchten 
die Türken K. zu erftürmen, wurden aber von Gu- 
worow zurädgefählagen. 3 eo ten bier die 
Aufien unter dem Brinzen von Naflau 28. Juni 
1788 einen Seeſieg über den Kapudan vaſcha. Am 
14. Dt. 1855 bombarbierte bie flotte der Weit: 
mächte bie Fort, worauf 17. Oft. bie rufl. Bes 
fekung Tapitulierte. Grit 16. Mai 1856 erfolgte bie 
Burüdgabe der Feitung an bie Ruflen. it 1860 
find bie Feftungsmerte geiaeit, und feit.1878 it 
die Seftun Dildntom uch Anlage eines unweit 
von X. gelegenen Infelfort? und mehrerer Banzer: 
batterien zu einem ber ftärfiten ‚des Schwar- 
jen Meeres erweitert worden. 

ie [male Landzunge, auf welcher K. liegt, in ber 
Länge mehrerer Kilometer abgetragen, um ein Zeit: 
fehen des Feindes im Rüden des Inſelforts un 
möglic) zu machen. 

Kine ;arbine ober the Mearns, Srofiänft in 
Mittelihottland, an ber Norbfee, von 
im RB., von Zorfar im SB. begeemit, umfaßt 
1005 qkm mit (1881) 834460 &, Cine Hügelfette 
trennt den Küftenftrih von der fruchtbaren, aber 
um Teil Moor und Moos enthaltenden Hom (Höh: 
fung) of Mearns, der Fortfepung der Thalebene 
Strathmore (j. $orfar). Am frugtbarften ift ber 
Sneig Ds felgen Gmumplangeinges —— 
weige tampiangel 
den mel kei des Yandes und erreichen hier 
im Rount-Battof 751m, im Mount:fterload 576m 
Höhe. Der wihtigfte Sub ift der Dee an ber Nord 
‚grenze, ber ein fruchtbares Thal burdftrömt; am 
der Sübgrenze fließt ber North Cöl:Niver. Die 
Küfte ift zum Zeil bis 100 m od, von zadigen 
den gebildet, mit Shmarzbraunem Moofe bevedt, 











ier und ba von Höhlen untergraben. Bon der 
berflädhe find 40 Proz. angebaut, das übrige Land 
erfüllen Gebirge, Waldung, Moor und Heiden. 
Serafät de Aderbau, Beh * w 
Fiſcherei en bie jerbözweige 
völferung. Es werben Porphyr, Granit, Sands 
und Ralfiteine gebrochen, im auch Porzellan: 
erde gegraben, Wollfabriten und lach&fpinnereien 
unterhalten. Die Graficaft ſchidt einen Abgeord- 
nein ir vos Barlament. Hauptftabt ift Stomes 
‚Rind (infans), das menfätiche Individuum von 
feiner Geburt an bie gum inteitt ber geſchlecht⸗ 
lihen Entwidelung. 3 Kindesalter oder bie 
Kinbbheit (infantia, aetas infantilis) läßt fi in 
mehrere Abſchnitte oder Epochen einteilen, in das 
Alter bes Neugeborenen, bie erften 6-8 Tage nah 
der Geburt bis zum Abfall der Nabelfchnur ums 
faflend, in das Gäuglingäalter, die eriten I—12 
18 
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Monate in ſich begreifenb und bis zum Gntwöhnen 
des Kindes von ber Wutterbruit reichend; in das 
a oildant vom Zahnaus! ru) bis zum 

el (Milchpahnperiode, vom Ende des 1. 
Kom jum Y abre), und in da8 Rnaben: und 
abdenalter, Dom mmwechjel bis zur Buber: 
—E die in {europa bei Knaben 
um das 16. bis 18. Jahr, — ſchon um 

daß 14. biö 16. gaire eat ‚5 Bubertät,) 
Mit der Geburt beö Kindes tritt eine völlige 
Am ftaltung ber Bebenathätigteit ein. Während 
au das —— som en | m 
lien Organismus fertig zuı et erhält, beginnt 
* KA mit dem Moment ber Ge: 
burt die felbftändige Reipiration, 1 Jamie die mit der 
Unterbrehung des BPiacentarkreislaufs gegebene 
Umgeftaltung bes gefamten Kreislaufs (f. d.), und 
die Bedau zu ie zugeführten Tungsmit: 
tel_ exit zur rung vorbereiten. dernet be: 
finbet ſich das — Kind nicht meht in einem 
mäßig warmen Raume von der Zemperatur 
teined — | fondern. ‚8 muß für die — 
gulierung n ber irmeerzeugung uni 
‚abe ſeibſt forgen. Die Yin das Leben 

wichtigen Organe 

im Zurchjepitt eine — von 50 cm und 


ein Gewicht von etwas über 3 kg Ct bereits 
eine hohe bildung. erlangt. Das u Is und 
Aüdenmart beträgt ein Achtel bis ein Siebentel 


des Körpergewidhts, beim Ermadjienen nur ein 
Fünfundvierzigftel,;, da3 Herz, die Leber find gleiche 
jalls verhältnismäßig ‚Ber, während die unter: 
georbnetern Organe (Mustulatur, Ertremitäten 
u f. w) nod) weit zurüdgeblieben. Ein Ber: 


dauungäorgane jeigen ſich noch nicht fo — baı 


wie bei ältern ‚Snbreipuen: fo find ;. B. die Spei: 
ſen nod) nie jätigleit. Den Sinaed: 
organen (Gelicht,, An fehlt die —— bu bung; 
am meiften entwidelt ſcheint noch 
sinn zu fein. Das Blut des —E— iſt 
cher an fetten Beftandteilen, beſonders au Blutlor⸗ 
berihen Eiſen und Spirattivftoffen, als das _ber 
Grwadtenen, m ärmer an dibrin und 
zen; jene Gejamtı —8 nur ein New 
tel, gt wie Kr gmadienen ein Drei ke 
ui orperwachstum ift in 
erften Sehens (özeit nach ber Geburt am lebhai: 
eriten Jahre verbreifaght ha das Kör- 
ai , ſodaß es Gen ‚nie mehr um fo viel zu: 


—— 
Ehätigl TOLet1 Des Sengeborenen ft 
De en inet; es gibt nur 4 
wa and 
der [e des 
in ig zu Abertebender Buntt für | ein 
ng. , Grit etwa von 
18 Kind einzelnen Gegen⸗ 


merkjamteit, und vom fünften bis 
„a eriennt es feine Umgebung mit 


ter viel raſchet al3 | Nerventrar 


ben im Neugeborenen, welcher | fchreil 





Kind (phyſiologiſch) 


tes find bie Kinder im Gebrauch ihrer Musteln fo 
weit fortgeſchritten, daß fie allein ftehen fünnen 
und Gehverjudhe machen. Das Wadhstum ift noch 
lebhaft, das Rnochenfyitem noch unvolllommen ent; 
il, De Cnben dog —5 A en Se 
tpel mit dem et 

verbunden: ee Senn bie meiften 
Knochen (Geden, Kopftnochen) aus ımel ne 
Knorpelmalie verbundenen Stüden. Der Stof: 
umfaß ift bei den Nindern während ber gamen 
Wagötumäperiode bedeutender als bei dem Ge 
wachſenen für gleiches Körpergenicht, Bom fieben: 


werben bie 
und Sa a hen bleensen Br abeehohen 
Die geiftige Entwidelung ee 
a Aufihew Arab 


— an einen lebhaf 
man ben Geift und das Oemar 3 F 
bilden, ohne indes das Kind mit Arbeit zu Gelaht: 
en; der anſtreugende ſyſtematiſche Unterricht 
als —8 — in das fiebente Rap auf: 
Allen und die größte 
It hat man auf die Ernährung und lörper: 
liche Ausbilbung. des Kindes zu richten, und den 
verfehrten Maregeln in diejer Hinſicht iſt e& 
DO ee Sebenslares Herb Die be Bere 
eriten jahres jterl Ne e 
für das Kind iſt die Milch der Mutter. ae 
menmild) gedeihen bie Kinder Iden weniger gut, 
indes viel befier noch al: fünftlicher Senat rung. 
Müflen bie Kinder haette werben, fo 
gute (mit Wafler verdünnte) Kuhmilch ober iebige 
fünftliche Mil aut, m en ale Rärtemehl; 
haltigen Nahrungsmittel u vermeiben 
find, weil dieſe nicht Ser nur unds ltommen wer: 
ut werben. (©. alfarterung der Kinder.) 
oerbanun rungen verurfadhen. leicht 
le, und De erweiſen fih den Kindern 
dä —— 
aud) oft —— Engl Kranl 
Strofuloſe, fowie & ubertulofe herbei. erben die 
a ea 
aut u e, felbii jmüre; it 
in Hautfalten — — 
— mund Sintielbe) — oder FH oämım: 
ni 
der ihn —— Sauter 
un ßlichteiten ( erftopfung —J 5* 
it —0 ie lee in * in von —— — 


——— nt —— — nicht ren 
Das Bahnen der Kinder ift bei fonftiger guter 
Bi nicht zu fündten; das Kind leidet zwar wes 
En N 
die Er gewi — en ii 


ben werben. 


she ie Ba 
Shen, zu ſten bis neunten Monat kreten au * — oettagen en tritt 
die erften Zähne ie) auf, gewöhnlich zu: der Wixbeltäule ein. 
nachſt die —— mei ie des Untertiefers, 4 Free drohen bem N. eine 
dann die innern S — ne bed Oberli⸗ che von In ——ã— der 
hierauf die äußern des Unter: und neueften Zeit bi te ben 
Doertieiene die en Baden ‚oben unb unten, | jehen davon, RA die 


Ende 
jammen 20) 
Di —e —E des —8 Jah: 


bie Gdyähne und 





kg 
meh 
R 
das Ben, mie al we, en 2e: 


Ten und stinbergärten verbreitet werben, bilden 


Astitel, die man unter @ vermißt, find unter € —— 
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Lebensweife, di tun 1886: 46 
Kpende Y meife, bie — ng an man Selen der Surikentatultät, mu 
Luft in —— ventilierten Zimmern uni Kia * ben 1856 eh er Fe rivatmann 


die Übe Fe konnen lebenslange ferat | ri mol. De 1868 ftarb. Reben fei 
m Sen taste —— — —ã— | —— nd —— ur 
ebelvertrümmmung —A ern rihienen: efeugried, Bollale 


'heiten, Wi mmungen, au 
u. del. Daher bildet neuerdings Die Anlage, | ber im Driginal.unb mit deuticher Überfehung 
— len nen (Grimme 1827), "Beiträge He NR 


x 1 ber öffent d bes nenern Orehenlanbe (R in 1831), 
a ne ——— ee ch — a Br, 


aatteratur —* ———— der griech. Er Yo on» (2 ” EN 
Kinder in In no ten: u Alerander os 
> "Das 9. — ee ee Ti F Ki 


Aufl. 1877); Steiner, bann! )r 
eRerfäidne nur Sichung ber Binbers Bar —A es erander Sul 148 — 
Pe 


$e8 Hlepanber Gutios; «Hai 
872): B Saul ich, 
Fe le Be ern Saas | 10 Rate —— Een 


Sitte der Bölter» (2 Böe., Stuttg. — ln Wochenbett. 

Veryer, «Die Geele des 8. (2. Kufl., —— eräl heben, Febria 

Arug, «Die Kindererziehung für das er] Bebend: ee Ef — sah 

—3 Minderjährigleit. EEE eitweili ae — de 
ke)” Suter un enäklraber | Berbertens —— und 


Kind 88 Friebt jer und erzäf — in den 

n en Van — *82 unb IT, ch 
[an |berjeder von tarch8 «Gebenäbeichrei- nerin auf bie andere übertrag werben lann. 
bungen» (8 ‘Böe., * belaunt Stebtrihter Während man früher bie U: 





* ! — 1792). Im I. 1816 He 
ru nieden irde uf fe 
PH Ei ar —— | en — 255 — F 
fee im — der We —5 —— geredet ange, 
jenen Novellen beruor, venpinee no Au 
zubeben: «Garlo» (Fülle 1801), «Mainen» da — 
— Aalen 180) user % Boe., Sp, Shsanden —9— ber, —— me x de 


1806—10), I; (4 Bbe., 2pj. 1811—16), | Umgebung der Gebärmutter, 

«Linbenblütens (. 2p. 1817—19), «De entzänbung und raſch antenne Sat fan ing — 

Karies (8 Bde. 8 1815-19) und «Die Rufe ai jemeinen Säftemajje in ben meiften Fällen a er J 

@ voer 1222) Auf erſchienen führen. Die übertra— biefer Jaı Te 

me feiner « te» (2p3. 1808; ae, in den Organis mus der Wöcnerin im 

2 Aut, 5 Boe., 1817—25) und feine «Grzählum: | wöhnlich während ober kurz nach ber 

gas Ban Kormanes (5 Bbe., 2pg. 1820—27). | durch mnreineSnfkrum und ltenfilten, dur den 
Tb. Hell rebigierte ex 1805 — 31 bie «Abend: | unterfuchenden Zinger ber Hebamme ober bes irjten, 

gun und mit 8.2. Bumtling eine ‚Zeit lang | werm diefelben vo: Iinbbetsfiebernbe ride 

Eee GE ne — 

ie And zu 2 « ucch unfaı mämnte, Berban! 
ber Graberer», «Die Schwürer, «Wilhelm ber Ba: E54 Symptome des lönnen 
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un dab l eBan Zumbiebe: t eb mit 
[= moin dem Bublitem pr Ing 2; gel und hoher Bulöfregı 
der nieberländ, Gcyule | und een und gaben Du * 


Stiel, die wen unter R wermißt, And unten G autzuinchen. 18* 
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Wochenſtuben und ftrenge Abfonberung der Kran⸗ 
ten von den Gefunden von der allergrößten Wich⸗ 
tigkeit. Hebammen und Wärterinnen, welche mit 
kranten Wöchnerinnen in Berührung kommen, bür: 
fen unter feiner ‚Bebingung bie Vflege gefunder 
Wöchnerinnen übernehmen; die Arzie, welche Kinds 
betttrante behandeln, müfien ſich nach jedem Beſuch 
derfelben auf das forgiamite besinfizieren und erſi 
der frifchen Luft ausſehen, bevor fie andere Woch⸗ 
nerinnen befudhen. Während ber Entbindung felbft 
muß darauf geachtet werben, daß die Hebamme 
vor jeder Unterfuhung ſich Hände und Vorberarme 
mit einer ſcharfen Nagelbürite und fünfprogentiger 
Carbolfäurelöjung gründlich desinfiziert, zum Ein: 
fetten der Hand und ber Initrumente mur reines 
Karbolöl verwendet und die äußern Genitalien ber 






Gebärenden gleichfalls mit warmem Waller, Seife 
und einer 3 ozentigen Carbolfäureläjung forg: 
fältig desinf Während bes Wöchenbettes find 


die Außern italien täglich wenigitens einmal, 
nad) Befinden öfter8 mit Salicylmatte und zwei⸗ 
prozentigem Carbolwaſſer ſorgſam zu reinigen; an 
Stelle der Stopftüger find mur Salicplwatte: 
bäufdhe, als Unterlagen nur reine, täglich zweimal 
3 erneuernbe leinene Zücher zu verwenben. 
hwämme bürfen unter feiner Bedingung in ber 
Wodhenftube benubt werben, da fie nur zu leicht die 
Zräger von Anftedungäftofien werben. Bei jeder, 
aud) ber Srrinofiglen Störung de& Wochenbetted 
üt fofort ärzliger Rat einzuholen. Durch die eners 
eiihe Anwendung der cben_befcriebenen Vers 
jaltungsmaßregeln ift in ben Entbindungshäufern 
die Sterblichleitägiffer, Die vorbem oft 15—20 Bro. 
betrug, auf ein Diinimum berabgefunfen, und auch 
in der Privatpraris haben ſich peinlichfte Reinlich: 
k 
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Kindbettfluß — Kinderheilkunde 


ftehen meiſt unter der Aufſicht und Leitung von 
Frauenvereinen, in Derbinsung mit einem te. 
Faſt gleichzeitig mit den Stinderbemahranftalten 
entitanden die Kleintinderihulen, die man 
als eine Fortſehung jener Anftalten betrachten kann. 
Diefelben traten, mie die erwähnten Krippen, zu: 
erſt in Frankreich (feit 1801) ind Leben, verpflang 
ten fi) bald nad) England und Deutihland und 
find in den genannten Ländern febr. verbreitet, 
Selbft in ‚pilien baben fie Cingang gefunden. 
Kinderdiebftapl, f. unter Menfhenraub. 
Kindergärten find Anftalten (Vorfculen) für 
vorſchulpflichtige Kinder bemittelterer Eitern. Wah⸗ 
rend die Stinderbemahranftalten (f. d.) vorzugsmeile 
den Zwed haben, die ihnen übergebenen Kinder vor 
Schaden zu bewahren, fugen bie X. eine natur; 
De geitige ( Grtmiderug ve — 
ziehung zur Arbeit und Sel tigleit anzubah⸗ 
nen. Als Mittel hierzu dienen Würfel, Ba e, 
Baullögchen, Stäbepen, Papieritreifen zu dleht⸗ 
arbeiten u. ſ. w, Liedchen und Gejangipiele. 
Begründer war ber Pädagog Zriedrid) sröbel (1.d.), 
der in Blankenburg in Thüringen 1840 den erften 
Kindergarten ftiftete und feitdem für die Entwide: 
lung ber Sache thätig war. Rach dem Tode Frö: 
bel (21. zum 19) grünbete ein Neffe Friedrich 
bel8, Karl Fröbel, zu Hamburg eine ſog. Hoch⸗ 
ule für bas_weibliche Bellen deren Pro: 
gramm — Anſtoß erregte. Mit Baiebung aui 
diefes Programm wurden in Preußen 7. Aug. 
1851, bann auch in Sachſen die nach Fröbelicher 
Weile, eingerichteten X. verboten, unter der An 
fchuldigung, daß diejelben Anftalten feien, welche 
den Keim ded Sozialismus und Atheismus in die 
Kinder pflanzten. Die K., weiche in ben genannten 
Ländern beitehen bleiben wollten, mußten die Srö: 
belſchen Theorien und Einrichtungen aufgeben. Sie 
nannten fih nun meiſt Spielfhulen. Bald 
jebod) begriff man, baß die urfprünglide Jbee bes 
Binbergarteng wie fie Friedrich Fröbel aufgeftellt, 
an ih Staate und ber Gefellichaft feinesrwegs 
gefäbrki, vielmehr aufs hochſte erſprieblich fei. 
achdem bie Verbote aufgehoben wurden, begann 
nun allenthalben aufs neue die Degrhnbn, von 
8. Um aud den weniger Bemittelten die Wohl: 
that der K. auzumenden, ift man neuerdings bes 
ftrebt, fog. Boltökindergärten zu errichten, 
die von ben Gemeinben und dem Staate unterbal: 
ten werben follen. gl. bie Schriften von 
eicr, Gelammer, Barth, Georgen®, Fellner, 
eibel u. f. 10. 
Rinderhelionftalten und Rinderkliniten, |. 
“"filaberheihunbe, Derinige Sic ber prali 
et, berjenii x pral 
ſchen Mebigin, welcher ſich mit ber Behandlung und 
Heilung ber_Ninberkrantheiten (f. db.) beihäftigt. 
An und für ſich find zwar bie pathol. Vorgänge im 
Körper deö kranlen Kindes von benen bed franten 
Ermacjfenen nicht weſentlich verſchieden aber da 
der lindliche Organismus 163 jenen bie verſchie⸗ 
denen Krankheitäurfachen un Eehäbligteiten m 
mandyer Beziehung abweichend verhält, viele Arantı 
heiten aud) beim Kind einen eigenartigen Verlauf 
nehmen, aberdies auch bie Unterſuchung des Tranten 
Kindes mit manderlei Schwierigteiten zu ümpfen 
hat und viele Heilmittel auf den finblichen ‚Körper 
anber3 einwirten al3 auf ben ermachfenen, fo Rellte 
es ſich ſchon früßgeitig ald notwen! ig beraus bie 
jungen Örgte in befondern Rinderheilanftalten 


titel, die man unter R vermißt, find unter @ aufgufuchen. 


Kinder Israel — Kindesmord 


und Rinderklinifen mit biefen Eigentümlichfeis 
ten im Berlauf und in den ndlungsmethoden 
der Kindertrankheiten genügend vertraut zu machen. 
Ein tüchtiger $ Kinberarpt bebarf aber nicht bloß 
der genauen Kenntnis aller phyfiol. und pathol. 
Bergänge im kindlichen Organismus, fondern er 
wu vor allen Tingen aud ein wahrer Kinder: 
freund fein und fi die Zuneigung und dad Zu: 
trauen feiner Heinen Clienten zu erwerben wiflen, 
anders feine Bemühungen von günftigen Er 
—5 belohnt werden ſollen. Seit 1879 treten 
ljabrlid u deutſchen Kinderärzte zu einem deut: 
fen Honareß —* Kinderheilkunde zuſam⸗ 
men, um ihre päbtatrifchen Erfahrungen gegen! eitig 
ansjutaufchen und über alle Neuerungen und 
keprutte auf diefem Gebiet zu beraten. 
Rinder Jörael, foviel ie ‚Hebräer (f. b.). 
Rinderkraufheiten, im allgemeinen diejenigen 
Rrantheiten, welhe —A das Kindesalter 
befallen, wie die Rhagitis oder Engliſche Kranlheit, 
ve Kopiolutgeihmul und die Nabeltrantheiten 
Neugeborenen u. a., ober doch vorzug&meife bei 
Kinder angetrofien , wie der Krupp, die 
Strofulsie, die tubertulöfe " Hirnhautentzündung, 
Die Tiphtheritis gaben Reuchhuiten u. a., im engern 
Sinne bie fi Tr: futen en antenne (Mafern, Röteln, 
Scarlad, 2 kepaden), weil dieſe Lu gewiſſen 
Zeiten in m ol etingern ibemien unter 
Selen treten an Dadfene ‚nur dann 
in der Kindheit von ihnen ver: 


Ibent —— allgemeinen iſt die Morbibität, 
».i die Bahrlı mel zu 2 u er! Kanten, bei Kin: 
dern wiel größer ald bei Gma jenen; "dies liegt 


teıl3 an den bedeutenden Veränderungen im Kitts 
bealörper nad) ber Geburt, wodurd) das Neugebo: 
tene beionders vielen Arantfeiten De euftorgang 
amigefett ift, teild an der Körperenfwidelung und 
ihren vericjiedenen®halen, wobei dad Durchbrechen 
ver Zähne und ‚päterhin die beginnende Pubertät 
den wichtigften Plag einnehmen und leicht Krämpfe, 
Rerven: und Gehirntrantheiten fich einftellen , teils 
an der Eoeringern, ae eftandöfähigteit und Abl ir: 
tumg des Kindes, |i ae an feiner größern 
‚licpleit gegen er je Krantheitsgifte; weiter: 
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ter aus und erwarb ſich gi Freundſchaft Corkings, 
der den Hans Sachs für ihn jchrieb. di 1846 iſi 
NR. Mitglied Den Hohe jeaters in München, feit 1855 
Dberregiffeur. ‚hönes, ſonores Organ und alls 
‚gemeine theatralifche Talente befähigten ihn zu vors 
trefilicher Wiedergabe in Partien wie Figaro, Has 
fpar, Zar, Triftan (« Jeflonda») u, f. w., denen fi) 
aus aners Wotan anfchloß. 

ion feinen beiden Töchtern Marie und Heds 
wig ER? namentfih die lehtere unter dem Nas 


un Reis der: HN] Bean: f 

in] jagmittel für die 
Sem 1 —— 
er 


Biuberean, unter Menfgenraub 
Ninderfchriften, bie ur % frühere Kindheit 
beftimmten ugendl riften (f. 
zug Bo Sobsitareit fm. 
In der neuern 8 find in faſt allen ulturläns 
dern (mit — e —2 mehr ober weniger 
mit here ai gieglide Voꝛrſchriſten erlafien worben, 
wel ad wendung von Kindern und june 
Fi Leuten in abriten und Bergwerlen in einer 
den Rüdfichten auf bie gefunbheitliche und fittliche 
Cntwidelung des Rachwuchſes der induftriellen 
Beölterung entfprecdenden Weiſe befgräntt und 
jeregelt wird. (S. Sabritgefeßgebung und 
Kar unb — An er: 
ten ie Schupmaßregeln au auf bie in 
— en Bi —X ten Kinder; 
ft neh wenig ober gar emi geihehen 
me si jen Kinder, bie in ber Hausr 
duſtrie (f. d.) Be een Eltern aur Arbeit heran: 
ges n werben. Eine andere Seite des K. bildet 
irforge für ausge este perlafiene und vers 
wahrlofte Kinder. (S. Sindelhäufer.) Auch in 
dieſer Hinficht ift die Staatöthätigleit in ber neuern 
jeit mehr und mehr an die Stelle früherer fird: 
ihrer und Privatwohlthätigteit3: 13. Gineiöpbungen ges 
treten. Die deutii -orbnt ung, in ihrer de 
nwärtigen Geftalt überläßt die polizeilichen 
Kmmungen — des valtens von Pflege⸗ 
der Koſtlindern den Ginzelftaaten. 
— ſoviel wie unſcutdieer Kinder Tag 


wird oft dureh den Schulbeſuch (igende Lebens: | (28. Dez). eibesfrugt. 
'bafte Haltung, natmun ſchlechter Ginkepabtreibung » S. Abtreibung der 
wait,” itrengung der Aı ugen und des Hirne) | Kindesalter, [. unter find Ghyſiol.). 
der run zu San —A Siehtum geleat ‚Jule: Kindeömorb (lat. infanticidium, engl. und frz. 
jeiner loͤr⸗ 


fern der lindliche nismus vermög 
sage 


rn und Cigentümti leiten viel: 
in anderer Wei ie gegen | trantmadyende Ein: 
reagiert als der ber fenen, bietet auch 
vie Unterjuhung und Behandlung bes tranten 
Kndes mander jei Verſchiedenheiten und Eigen: 
tämlıleiten ba r, weshalb diestinderheiltunde (1.d.) 
in ber neueften Zeit von ben übrigen Dißciplis | mı 
men der Medizin mehr und mehr abgesweigt und zu 
ner wigtigen Spezialität enimidet t hat. 
Yitteratur. Bebnar, «Die Krankheiten der 
und Säualinger (ei, 1850); U. Vo⸗ 
xehrbuch der #.» (6. Grlangen 1873); 
Es, —X der K. (Berl. 1865); Gerhardt, 
—— ber Si, N 
«pandbbu« > e., Tab. 1877 
Rinderiäm —— 1. unter Sahmung. 
Riudermann uguft), Baritonift, geb. 6. Gebr. 
186 ı Feran. wurde 1835 Mitglied des Hof 
theaterhors zu Berlin, 1839 zweiter Baffift am 
Ihenter im Sehpiig, bildete fich hier unter Meyer weis 


infanticide) ijt nad) neuerm Strafreeht die Bezelch⸗ 
nung der vorläpligen Tötung eines neugeborenen 
aunehelichen Sindes durch Die eigene 
Bei rohen Vollern gilt die von den Ültern vors 
ſablich bewirkte Tötung ihrer Kinder als berech⸗ 
tigte Handlung. Bei gewilien orient, Völtern, 
FR B. einzelnen Stänmen im nördl, Indien, iſt 
heute die Unfitte verbreitet, meugeborene 
Kin ‚aumal weiblichen Gefclechts, umzubrins 
# den Anſchaunngen des älteften rom. 
echte ia Ioß die väterlic 
in ſich, Kinder zu töten. 


Gewalt die Befugnis 

gegen bedrohte ein im 
leten Jahrhundert der Republit ergangenes Ger 
feb bes Pompejus ben St. als Verwandtenmord 
(parricilium). Cine eigentümlide Geltalt gab, 
im Zufammenbange mit german. Überlieferun: 
gen, die Halsgerihtsorbnung Kaifer Karl V. 
der Tötung neugeborener Kinder duig die unehe: 
liche Mutter, worunter man feitbern S. im engern 
Sinne veriteht. Sn Anbetradt nänlid) der Motive 
der geichlegptlichen Schanihaftigteit, wozu jpäterhin 


Mutter. 


Artilel, die men unter 8 vermißt, find unter E aulaufuden. 
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— tosestskrpigeh Berbredien behamselt. Ad das 
tan A: betrastet im 6. 95) des Code penal 
den N. els or urd be:robt iha demzmas im 


WE ar 
* ——— — Anted eines Kird-s au der Erb 
fait feiner Olten; a::4 jowıel wie Eitichtteil (i. 8.) 





sup- | jelben von Bedeutung. jolgung des 
angedeuteten Foeengan 5 —* ſis daß die Ma: 
fine aus paarweiie lammenzehörigen Körpern, 
Blementenpanren, beficht. Der Zapfen und 
1, | dad Lager, die Schraube und bie Schraubenmutter 
find ſoiche Glementenpaare. (5. Beweauugs: 
r eb | mehanismen.) 
terforbert zu fein. | Mit Clementenpaaren, 5. B. mit Schraube und 
Hart. Mutter, lann man relative Beweaungen des einen 





Sam, k Sand Elements gegen bas andere bewirten und fo ibre 
(äi e) Eigenſchaften ausnusen; durch Kombination meh: 
%, lrummes verer_Glementenpaare lönnen bie verfchiedenartig: 


nund andere ec: Ren Bewegungen, wie fie für gewiſſe Zwede erfor: 
berfi find, erzielt werden. Die Verbindung mehe 
2 tenpaare heißt eine linematiſche Ben: 
va Nörper, welder aus der Verbinbui 
En, teile | Elemente verfhiebener Paare entftanden i 
us Schleim, Darm: | Glied der Kette. Go bildet ein —A 
ten Wollhaaren be: | Zapfen mit der ihn umfchliehenben Hülfe ein Glied 
I, 6. 41°.) Wird ein Glied der kinematifhen Kette feftgebal: 
ruchtmaffer ( 4. ».). | ten, fo wird bie Kette zum Wecdaniemus oder Se: 
triebe, weil jeht eine beftimmte, abſolute Bewer 
wa, d. i. die Bewes | gung der Kette möglich if. Der Nedaniemus 
net, heißt Bewe: | wird zur Maſchine, wenn af eins feiner bewen- 
 Übergangswifien: lichen Glieder eine mechan. Kraft einwirlt welde 
Deganit diejenigen | die 2a, ope desfelben zu ändern im Stande iR. Die 
nung eines Bunktes, | Aufgabe ber Betriebelchre ift daher zugleich eine 
iu deren Loſung es | anal Iptifche und eine fonthetifche. Die X. zieht in: 
f der Mörper, ibre | des nicht nur bie Kenia ftarren Körper in Ihren 
en Teilen der Ma: | Bereich, fondern aud_bie im Maſchinenbau fe 
‚at zu ziehen. Der | wichtigen Seile in, Sa traftorgane heifen), fer 
trit (von xeuntpov, | wie Ye ‚stüffigfeiten fe und Dämpfe (lines 
als die Lehre von matif e Drudtraftornane gramm), 
ch Aräfte gegen: yftem Reuleaur' wirb noch durch eine Fir 
ın der verichiedenen ee Zeihenfprade unterftükt, deren 
tonge, Betaucourt, | Bwed berfelbe ift, wie ihn bie Chemie dung ihre 
Wrtitel, die man unter I dermißt, find unter @ anfgufnden. 


E 
ı 
ird, nn —s vr. 


Kineihma — Kingsley 


Sermeln verfolgt, nämlich, ins allgemeine Aus: 
Brudemeile zu 1 ifen, die bei Analyfe und Syn: 
ideale —X tiide —9 — Bol. Reuleaur, «Theo: 
rei > 
Rinefchma, ereiohebt im rufj. Oouvernentent 
a rechts an ber Wolga, Station ber Gifen- 
ba 5 uja:ft., mit (1882) 3957 G,, üft ein bedeu: 
t Handelsort uml bat zwei grobe hrmaͤrtte. 
, ein griech. Dichter und hter, Ber: 
fafler von Dithyramben in der zweiten all te des 
5 . v. Chr. Gr gehörte zu denen, J die 
Ausaı der ramben mit —2 rten. 
X. war berm atuiſchen litum fehr beliebt, deſſen 
Geihmed und Neigungen cr fröhnte, was Plato 
ibe ausdrũudlich vormirft, im Abrigen eine Haupt: 
Helideibe des Spoites und, Hohns des Ariftopbe anes 
und anderer Komiler, Die wenigen aus 
Ditbgramben erhaltenen Worte finden Ir in 
«Poetae Iyricie (Bb. 3). 
* eteit, iimeſithetanie e .), bie heil 
swmnatit (f. d.). egungsapparati 
bes Ber 


bei 





matit. 
ie, 
Künfte. 


Barlas 
1812 m 


ben Grab eines Bachelor of Arts erlangte, und ließ 
w 188 als Bereit | in yon ‚nieder, Ba 
wurde er urch die Beſchreibung einer Reife 
in ben Drient, bie 1844 unter dem Titel «Köthen» 
eridien und durch Glanz der Schilderung und Dri- 
it der Anfichten Aufiehen erregte. N. ent: 
tagte 1856 feiner Laufbahn als Abvolat und wurbe 
ibgewwater ins Parlament gewählt. 
er fi) bald eine Stellung als gemandter 
idenfchaftlicher er ber von Lord 
Balmerkton vertretenen guswärtigen m Politik, infor 

ſern wiefelbe auf bie Allan mit Napoleon II, 
inen Sig im Parlament verlor 8. 
ven Reumablen von 1868. Als Hiftoriter made 

Pin; belammt durch ein Wert Aber den rimtei 
„The inrasion of the Crimea» (5 Bde., 1863: 
's bemoh (Queen’sbench, bancunır. s), 
en hieß bisher das eine der brei königl. 
te in Weſtminſter — aus einem 
ee (Lord Chief Justice) und früher 3 oder 
7 Txiweern, welde mit ben Mitgliedern der andern 
des Court of common pleas 
83 ve Sda⸗ fanmergericht (Court of kExche- 
quer), dad Kollegium der 12 (Ipäter 15) Oberrichter 
nee bilden und bald kollegialiſch, bald einzeln 
die Jurftiz Durch gam England vermalten. Bor bie 
Kuss bench Hören urfprängli nur Kriminal⸗ 
den: durch Yiltionen wurden aber auch bürger: 
ide Sachen dahin gebracht. Durch die Reformge: 
iehgebung der neueften Zeit, bie Judicature Acts 
1373—76, it bie Berfömelping diefer Dbergerichte 
und des Kanzleihofs eingetreten, fodaß die 35 Ober: 
richter Gngland# jept ein Gefamttollegium bilden, 
de] 5 Senate (Divisions) und einen Appella: 


‚verfällt, 
Ring’&-Eonuniel, |. — 


J Gi t, 
Rn der —X en alla, eine 





Wirtiäef, bie man unter 2 vermikt, find water 
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1999 qkm umfaßt, ein fhmaler, langer Landſtrich 
uerhtich von Weſimeath und Meath, öftlic von 
Kildare, ſadlich zo Dueen’3:County unb Tippe⸗ 
tary, weitlich ‚von Tipperarp, Öalmayund Roscom: 
a Ze —X iſt eine von — 
geln jöhte, al ich gegen Weiten zum 
Shannon gef Men groben ont ‚orfmooren ein: 
ehe fübmwehtliche ein geliges 
ibeland, das ag der Grenze von Dueen’d: 
Gounty aniteigt und dort im Ard Erin des Slieve: 
Bloomgebirges eine Höhe von 628 m erreicht. Der 
Shannon an ber Weftgrenge ift bier für Schifje von 
300 t fahrbar und nimmt bie Große Brosna und 
die Kleine Brosna (Birr), fowie den Gilver:River 


auf; im SD. fit auf der Grenze der obere Bar: 
tom. — weſil. Richtung wird Grafihaft von 
Großen Kanal, in — weſtlicher von der nach 


Athlone führenden Eifenbahn durchſchnitten. Bon 
der Oberfläche lommen a Broz. auf Aderland, 
9 auf Kleejelder und Wiefen, 48,4 auf Weiden. 
Guter Aderboben findet ſich meift nur an den Fluß ⸗ 
ufern. Im ganzen ift Viehzucht der Hauptnahrungs: 
zweig ber Einwohner, Die Bevöllerung war 1841 
Be TE a 

atholilen abgeſunken. ie Gre ft 
ſchidt zwei A —E das Parlament. Tie 
iebige Hauptitadt Tullamore, am Großen Kanal 
und ber Eiſenbahn A eine Runicipalftadt mit vier 
Kirchen, einem einem Gerichishof u. f. w. 
und zählt 5179 E. —8 Gerberei, Brennerei und 
Brauerei treiben. 

Kingdley (Charles), berühmter engl. Schrift: 
ftefler, geb. 12. Juni 1819 im Pfarchauie feines 
Vaters in Holne bei Dartmoor in Devonſhire, 
empfing feine Bildung in ber Briva tſchule Derweni 
Coleridges dann im King’3:College zu London und 
in Cambridge und wurde hierauf Pfarrer zu Evers: 
fey in Hampfhire. Großes Auffehen — zuerſt 
fein «Alton Locke, tailor and poet: an autobio- 
gran (2 Bbe., Lond. 1850), ein Wert, das unter 

der Hülle einer "fpannenden Gryäblung ein ergreis 
fendes Bild der Gebrechen und Berirrung en der 
modernen Gefellihaft gab. Gin zweiter Roman, 
«Yeast, a problem» (Cond. 1851), üt weniger ge⸗ 
lungen. Gr ſchrieb ferner « The Saint’s tragedy» 
(Xond. 1848), «Phacton, or loose thoughts on 
(Cambr. 1852), «Twenty vil- 
lage sermons» (Vond. 1862) und « Application of 
associative principles toagriculture»(£ond. 1851). 
Sein kulturhiſtor. Roman —— or new focs 
with an old face» (2 Die 1853), der heid⸗ 
niſches und chriſtl. Leben lerandria im 
fang des 5. Jahrh. Käilbert, gpurde durch Bi 
fen (2 Bde., Lpz. 1858; 4. Aufl. 1885) in bie 
deutiche Leſewelt eingeführt, Bon gleicher Bedeu: 
tung ült fein Roman «Westward ho!» (1855), wel: 
her im Zeitalter der Königin Glifabeth fpielt. Im 
J. 1859 zum Brofeflor der neuern 
der Unioerptät Cambridge ernannt, hielt er in bie: 
fer Eigenſchaft interefiante Borträge, ie unter ben 
Titel «’The Roman and the Teuton» (Lond. 1864; 
neue Ausg. mit Vorrede von Mar Müller, 1875) 
erſchienen Außerdem hat man von ihm ein Ge: 
dicht « Andromeda » (3. Aufl., Zond. 1863), eine 
«History of England for boys» (Lond. 1864), das 
Märchen «’I'he water babies» (Lond. 1863), bie 
Romane «Hereward, the last of the English » 
(2ond. 1866), «The hermits» (2ond. 1867) und 
«How and why?» (£onb. 1869). 8. legte 1869 
unter G aufzufndhen. 
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feine Profeſſur in Cambridge nieder und wurde zus | terianifhe Queens. College and Univerfity of K., 
erft zum Domherrn von Chefter, dann 1871 zum | das tath. Regiopolie:College, Tiftriktd:, Handwer⸗ 
Doniherrn von Weltminfter ernannt. Im 3. 1872 | ker: und andere Schulen, eine Bolptenif Ges 
übernahm er die Redaction der Wochenſchrift «Good | fellipaft mit einer guten Bibliothel, ein i 
Words». Eine 1870-71 gemadte Reife nad) Weit: | nes Hofpital, ein Hötel:Tieu der Barmherzigen 
indien beſchrieb er in «At last: a christmas in the | Schweitern, eine Jrrenanftalt, ein Wailenhaug, 
West Indies» (1871). Während des Winter? 1873 | daS vor der Stadt gelegene, nad) dem Auburn:Sys 
—74 hielt er Borlefungen in den Bereinigten Staa: | ftem eingerichtete Hauptgefängni® für Canada, 
ten, die 1875 unter bem Titel «Lectures delivered | mehrere Hafernen und Regierungsmagagine; jerner 
in America» erfhienen, nachdem er ſchon vorher | befinden ſich hier mehrere Banken, Brauereien und 
feine Reifeeindrüde in «South by west, or winter | Brennercien, belebte Schijfswerfte, Maſchinenbau⸗ 
in the Rocky Mountains and spring in Mexico» | anftalten für Lolomotiven und Dampitefiel, ein 
(ond. 1874) niedergelegt hatte. Für Berbefierung oh Eifenwert, dabrilen für Adergeräte, Seife, 
der der ärmern Volisllaſſen trat er ein in | Lichte und Leder. Ihre Hauptbedeutung erhält 
«Town geology» (£ond. 1872) und «Health and | aber die Stadt durch ihren guten, geräumigen und 
education» (Lond. 1874). K. ftarb 23. Jan. 1875 | geihüsten Hafen, wodurd fie der Siß einer bes 
Gversley. Seine Witwe veröffentlichte «Charles | trächtlicheneigenen Reederei, eines lebhaften Dampf⸗ 
., his letters and memoirs of his life» (2 Bbe., | jyiffahrtäverfehrd und das Hauptemporium des 
Lond. 1876 ; deutfch von Sell, 2.Aufl., Gotha 1882). | Handels zwiſchen Montreal und den Anfiedelungen 
Henry &., Bruder des vorigen, geb. 1824, ftu: | an den großen Seen geworden ift. Der Hafen, an 
Se vis 1852 ons Jahr ging dann gu dem “ ey ——— Ian, 
Auftralien, wo er ie re aufhielt. Rad) | wird durch zwei Batterien auf Miſſiſſaga-Poini 
feiner Rüdlehr wurde er Mitarbeiter an «Fraser’s» | und Boint:srederid verteidigt. Nur 1 ka von der 
und «Macmillan’s Magazine» und ſchrieb Stadt liegt die Navy: Bay zwiſchen zıwei mit dena 
reihe Romane, unter denen befonber3«Ravensboe» | Boint- rederid und dem fehr ftart befeftigten 
(1861), «Austin Elliot» (1863), «Leighton Court» | Bointsdenry in den See vorjpringenden Land- 
(1866), «Helty» (1871), «Hornby Mills» (1872), | zungen, jeßt der Hauptlriegshafen der Briten am 
«Valentin. A French boy’s ‚org ofedans (1874), nkarisfee mit einem Arfenal und Werften, mo 
The Grange Garden» (1876) Erwähnung verbie: | große Schiffe für die engl. Marine gebaut werben. 
nen. Cine Beit lang war er Herausgeber ber | X. wurde 1763 an ber Stelle des 1758 zerftörten 
«Daily Review» und Korrefpondent für dieſes Sort Srontenac gegründet, J 
Blatt während des Deutich: nyölgen Kriegs |  Kingfton, die Hauptftabt, wichtigfte Hafen: und 
von 1870 und 1871. Cr ftarb 24. Maı 1876. Senpetöhabt der brit. Inſel Jamaica (f. d.) im 
Sing Sun, 1. Lynn Regis. ftindien, an der Bai von Port:Noyal auf der 
Ringsmill, |. unter Gilbertinfeln. Sädofttüfte, 22 km öftlich von Santiago de la Vega 
Kingdrooms, Seebad von Portsmouth (f. d.). IE nilhtoron) gelegen und feit 1846 sur Eifens 
mupon Hull,f. Hull. an mit derfelben verbunden, iſt regelmäßig und 
Pe upon Thames, Municipal: und | jhön erbaut auf einer nach dem Innern zu den Liz 
tadt in der engl. Grafſchaft Surrey, 19 km | guaneabergen aniteigenden Ebene, welche, gehlteide 
im Gübwelten von London, an der Gifenbahn und a ie Stadt 
rechts an ber hier Überbrüdten Themfe gelegen, ift | Hat reichhaltige Vagazine, ein Theater, eine Horz 
unregelmäßig gebaut und zählt (1881) 19875, mit | reltionsanftalt u. — aber leine bedeutenden 
der zu ihr Gehorenden Bortabt urbiton 29291 €. | Bauten, und zählt ges) 38566 E. Ber Handel 
Die Stadt hat einen Gerichtshof, ein Stadthaus, | führt Huptfachlich tafiee, Zuder, Rum, Ingwer, 
eine große Kirche, eine Jrrenanftalt, ein Zuchthaus, | Biment und edle Holzarten aus. Hafen ilt für 
jahlreiche Malzdarren, Ziegelbrennereien und Ge: | 1000 Schiffe hinlänglic) geräumig, aber nicht gm 
mAfegärten, fowie lebhaften Malz: und Getreide: | fiher, von zwei Forts und einer Menge von 
handel. K. war, nad) dem Funde von Münzen und | terien geſchuͤzt, von großartigen Maguzinen ums 
itrnen zu ſchließen, eine röm. Station, diente kauf ben, im Süden von der ſchmalen Landzunge Bas 
am Arönungsorte — ‚Könige und gar ſadoes begrenzt, auf deren äußerfter Spide die 
unter Eduard II. und III. Mitglieder in das Bar: | Ruinen von Bort:Noyal liegen. st. wurde 16, 
kament. Während des Bürgerkriegs wurde es duch | nachdem Port:Royal durd ein Erdbeben zerftärt 
einen Sieg des Brinzen Rupredt über den Grafen | war, ‚gegründet ‚aber erft 1802 zur Stadt erhoben. 
won Giier 1648 Fr Der wird oft vom Gelben Sieber, jowie in der 
Kingfton, Stadt in Canada, Hauptort der | Regenzeit durch die Überſchwenimungen ber Berge 
Grafigaft Srontenac in der Brovinz Ontario, 1841 | ftröme heimgefucht. . 
—44 die Hauptftabt von Canada, nädjt Quebec Kingfton, Hauptitadt des County Ulfter im 
der feftefte Ort in ganz Canada, liegt am Norbofte | nordamerit, Stante Reuyort, am Glopus:Ereet 
ende des Dntariofeed, an der Stelle, wo der St. | und am weſtl Ufer des vudſon, 146 km im Nors 
Xorenzitrom aus demfelben außtritt und der Ri | den von Reuyorl und am Anfange des Delaware- 
eaulanal beginnt, 270 km oberhalb und im Süd: | Hubfontanals gelegen, durch eine Brüde mit der 
weiten von Montreal, 256 im Ditnordoften von | Eifenbahuftation Ahinebed verbunden. Ter Ort, 
Zoronto, mit beiden durg die Grand:Zrunfbahn, | 1872 zur Stabterhoben, zählt (1880) 18344 C.11840 
fowie mit Ottawa durch den Rideaulanal verbuns | erft 5824) und hat ——T— Handel mit Nobs 
den. N., segelmäßig grbaut, hat viele anfehnliche | len, Steinen und Eis, Gießercien und Brauereien, 
Vebäube, barumter bas fog. Martthaus, der Ge: | SKingdton (Elizabeth Chubleigh, Herzogin 
rihtöhof, dad Gouvernementshaus / das Gefäng: | von), geb. 1720, verlor ihren Vater, tinen vers 
nis u.a. Gie zählt (1881) 14091 C., befigt 17 Kir: | ften der brit. Armee, und fam 1743 ald Chrenfräus 
den, darunter eine kath. Kathedrale, das preäby: | lein zur Brinzeffinvon Wales, inwelder Stellungfie 
Urtitel, Die man unter MR vermibt, find unter © aulzujnhen. 





ndfige und Zuderplantagen bededen. 


Kingstomn 


Schoͤnheit und Geift Aufichen erregte, Gie 
abs 4. Aug. 1744 heimlid) mit Kapitin ‚Hervey, 
fpäterm Grafen Brütol, trauen, von bem ſie fichjebo« 
fon am andern Tage trennte. Dann reiſte fie au 
den Kontinent. In Berlin zog fie die Aufmertſam⸗ 
keit Zriedrids 11. auf (6; aud am Hofe zu Dres: 
den machte fie außerordentlicyes Glüd. Schlieklih 
willigte Graf Briftol in eine Cheſcheidung, die aber 
von dem kirchlichen Gerichtshofe nicht in ganz ges 
fegliher Form ausgefpri 


ms des Erbiſchois von Canterbury ließ ſich jebt 
Gliyaveth 1769 dem Herzoge von PA A 
trauen, der aber ſchon 1773 jtarb. Gligabeth erregte 
nun durch ihre Lebensweiſe in London ſolches Miß⸗ 
fallen, daß fie nad) Jtalien reifen mußte, wo fie die 
Roqhricht empfing, dab die Verwandten des Her: 
093 von ingston gegen fie beim Peershofe eine 
Aatlage auf Bigamie anhängig gemacht. Als Cliza⸗ 
deih im April 1776 1 London anlangte, wurde 
We der Bigamie ſchuldig erklärt. Seltiamerweile 
h ihr aber das Gericht das Erbe nicht ab. Gli: 


wurde. Mit Grlaub: | fi 





ging nun als nunmehrige Gräfin Briftol 
eich, von da nad) Jtalien und endlich, 
ind, wo fie von ber Ktailerin aufs länz 
zeubite aufgenommen wurde. Rad) ihrer Nüdtehr 
laufte fie das Schloß St. Aſſiſe bei Sontainebleau 
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verfität für Gregefe und fpäter für hiſtor. Theolo: 
ie. Bald k 0 ‚gemann feine — % bie 
Kunft die Oberhand, fodaß er eine Reife nad) Jtas 
lien unternahm, wo er fich beſonders zu Rom aufs 
ielt. Im April 1838 begaun K. wiederum feine 

orlefungen zu Bonn, bie jich eines ungewöhnlichen 
Zubörerfreiied erfreuten. Denfelben Beifall fand 
ex aud) ala —D in Köln, wo er 1838 die 
‚Stelle eines ‚Hilfsprebigers erhalten hatte, Nach 
fe‘ “ann er 1843 neben der 
Di Univerfität Bonn über 


€ ft zu lefen. In den nä 

ß BES 
& ns Kenn 1846) und die 
« Rünfte bei den riftl. öls 


ke iſtl. Kunſto, Bonn 1845). 
Schon vorher hatte er feine «Gedichte» (Stutig. 
1843; 7. Aufl, 1872) herausgegeben, darunter ein 
größeres erzählendes Gedicht: «Dito der Schübe, 
das fpäter befonders (zuerit 1849) eridien und 
1877 bereits bie 50. Auflage erlebte. In derfelben 
Zeit war auch «Margret, eine Dorigei te ente 
ftanden. 8.3 Poeſien in diefer erften Sammlun, 

iind gefühl: und gemütvolle Darſtellungen, vo! 

Anmut und einfaher Schönheit. Sein «Dtto der 
Schüge inbefondere, in weldem er eine Rheinfage 








und lebte in füritl. Glanze. Sie ftarb 28. Aug. | aı behandelt, ift eine tünitlerif 
1788. Ihr Teitament wurde zu unften der An: | vı voll feifcher, farbiger Schi 
RXR ihres zweiten Gattenco”  "" beim 16 erfolgte 8.3 Ernennung zum 
eridienen {don 1788 ® gu en|aı der Aunft, Litteratur: und 
m Sprade, die wohl laum DR Zonn. . 
‚olles, «La duchesse de 3). ıB er ſich mit Begeifterung der 
Ringdtswwn, Seeſtadt in ber ü ft | re wegung an und begann als 
Dublin, am Süboftende der Dublüi ds | 4, nen „zoumalit in biefer Richtung zu 
oxtich von Dublin entfernt und ı.... | wirten; 16. Febt. 1849 wurde er zu Köln wegen 


eine Ciienbahn verbunden, zählt (1881) 18586 €., 
& wiele fhöne Gebäude, einen Gerichtshof, ein 
nis, ein Ronnentlofter und ift ein beliebtes 
Gecbad. Sie Stabt hieh bis 1821 Dunleary 
uns nahm ihren ggenmärei en Nanıen zu Ehren 
Gestgä IV. an, damals bier landete. Der 
der 1817 angelegt und 1859 vollendet wurde 

mad als Aubenhaien von Dublin gilt, ift durch 
Bali Debeutende Dämme gebildet und hat eine 
iche von einem Duadratlilometer. Nur 3 km 

m ED. von N. liegt das mit ihm durch eine atmos 
ruhe Eifenbahn verbundene Dorf Dalteg (1.d.). 
Rimgstomn beißt aud) die Hauptitadt der brit. 
Iafel St.:Bincent in der Reihe der Kleinen Ans 
üußen. Diejelbe liegt an der Südweitfuite, gi 
9080 €, hat eine gute Reebe und üit Siß des Gou⸗ 
werneuts. Sie litt 20. Aug. 1825 durch ein Erde 


Rintaju oder ‚elbär (Cercoleptes caudi- 
volralas Iliger) ift die Benennung einer Heinen 
Yärerjorm von 40cm Körper: und ab em Schwanz: 
Kae it marberartigem er 35 i 

‚ von gelbgrauer darbe Danz ein 
ebeepröcener Aletterfimany, er. nahe fich 
son Srüdten, Honig, Inielten, Heinern Vögeln 
und ihren Giern und findet fi) von Merito bis 
Vera und Rorbbrafilien in mehren Lolalvarie: 
täten, aus denen man gelegentlicy bejondere Arten 


br mäjlen galaubt hat, 

(30. Gottir.), deutſcher Dichter und 

iftoriter, geb. 11. Aug. 1815 zu Obertaſſel 

ſonn, tudierte dafelbit, feit 1834 zu Berlin 
ie. Im Herbit 1835 nad) Bonn zurüdge: 






f 





Ai 





H 


habilitierte er ſich 1836 an der dortigen Uni⸗ 





reßvergehens zu zweimonatlichem Gefängnis vers 
— enge age vorher hatte ihn Bonn zum 
Abgeorbneten für die preuß. Zweite Kammer ge 
wählt, wo er feinen Plap auf der äußerten Linten 
nahm. Als nad Abl ebnung ber Kaiſerkrone durch 
den König von Preußen in einzelnen Städten 
der Rheinprovinz Unruhen ausbrachen, beteiligte 
ſich X. an dem Wiberftande der Landiwehr im Siegs 
treis, wandte fi dann flüchtig nach der Pfalz und 
floh fid) dem pfälz..bad. Yufltande an. Im Juni 
1849 verwundet und von den preub. Zungen in 
Baden gefangen genommen, wurbe er vom Kriegs: 
gericht in —X zu lebenslänglicher Feſtungsſtrafe 
verurteilt, die er auf Anordnung des Königs von 
Preuden in einer bürgerligen Strafanftalt zu ver: 
büßen hatte. In das Zuchthaus nad Naugardt 


gebracht, ftellte man ihn von bier aus im April 
ie futer Grltürmung be® Beughaue 
fei abermals vor die Aſſiſen zu Köln, 
di ch einer glänzenden Selbftverteibis 
gi n. Seitdem wurde 8. zu Spandau 
in gehalten, bis ihm im Nov. 1850 
vu ıg des damaligen Studenten Karl 
S ht aus dem Gefängnis nad) Eng: 
la im Einverftänbnis mit einem Agis 
ta ver Hlügtlinge in London und der 


Schweiz machte er im Winter 1851 —52 eine Rund: 
je burd) die Bercinigten Staaten, um die Cyms 
pathien der dortigen Bevöllerung wach zu erhalten. 
Nach London zurüdgelehrt, wurde er zuerft Privat: 
lehrer und wirkte feit 1853 als Profeſſor an der 
Hochſchule für Damen in Bedford: Square und an 
verfgiedenen andern Anftalten, geudete aud) 1858 
die deutiche Zeitung «Hermann». Dunchen hielter 
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fen, nur 201,5 an 
+ | Ebene, 


undes be: 
findlihe Zeil des Geſichts, welcher von einem 
Vorfprunge des Unterkiefertnodens 
beim Dianne, inöbefondere der taulaf. Rafie, mit 
mehr oder minder reihlihem Bartmucs bebedt ift. 
Ein bappeltes (gefpaltenes) st. entiteht dadurch, 
daß die Haut in der Mittel! after an den 
nochen angebeftet ift, mas bei jem Settreich: 
tum ftärter hervortritt. Das Unterfinn wird nur 
durd) Zettanhäufung hervorgebracht 
nnbaden ober Tinnladen, foviel wie Kie: 


fer 
Hnsbadenteampf, 1 Munbdflemme, 
Kinnetulle, ifolierter Gebirgstegel in Schwe⸗ 
den, Lan Staraborg, 279 m hoch, am füdöftl. Ufer 
des MWenern, vwiß en ben Städten Lidlöping und 
Varicftab. Der Berg befteht aus mehrern Schid: 
ten filuriicher Zormation, fiberbedt mit Trapp. 
Wegen der fippigen Vegetation und ber herrlihen 
Auciht wird der St. oft beftiegen. 
Kinnereth, ii im Alten Seftement Name bes Se 
Genngzareth (f. d.). fer (f. 6. 
Riunlaben (Rinnbaden), foviel wie [7 
‚harfenartiges Saiteninftru: 


Dr eine wichtige, dem Catechu 
nde Drogue, iſt ein feites 
m Saãften verfchiedeier ero⸗ 
nen wird. Wlan unterſchei⸗ 
iptſorten: 1) K. Malabari- 
wahrſcheinlich ein Ertrakt 
Hinterindien und auf deh 
ıhienben Pterocarpus Mar- 
Baumd aus ber Jamilie ber 

2) K. orientale, ber einge: 





jebildet und | gele 





! färbt ben Speitdl rot. 


die Aınoaerbiäure, 

and Gatesziiure ur) B 
dijin wird das A. els ad . 
Zumeiien findet es auch wie Catechn und 








must. 
Gambir sum irden und Serden Anwerdui 
Kinrok, Greiiseit in Schottland, nad Clad: 


mannan die Mei.ite Des Nöri zreics, dieam ſchwãch 
fien bedollerte, von Sie und ertb gam umfchloi: 
‚ bauptfäclic eine ovale 
—* den herrlichen Ece 
(8) Zeven, welder fait alle Gewäfler des Länd- 
hend aufnimmt, 134 ha groß iR, durch den Leden 
in den Sorthbufen attließt und im feiner Umgegend 
Hei fruchtbaren und gutbeftellten Boden (im 
zen 63 Bros. des Areals) hat, während die 
Böbern Gegenden fehr uneriebig, mei mit Moor 
und Moo&_bededt find. Wan gewinnt Getrei 
befonder3 Hafer, Nartofieln und lache, zieht 
der (5555) und Schafe (26530), briht Kalt und 
Ouaderfleine und fertigt Leinwand: und Yaummol: 
waren. Die Graficaft gehörte früber zu dem oͤſtlich 
n Fife, von dem fie erft 1426 getrennt 
en iR, und zählt (1881) 6699 E. 
Hauptitadt Sinzob, an der Suuptizaße 
von Coinburab nad Perth und an der 
A ‚bat 1960 E., welche Gerbereien — 
fabriten und Sormmühlen ı unterhalten. Lage 
nahe weftlih vom Leven iſt Ka zomantie. 
befonders gewährt das he An le auf einen 








word 


in den Gee vorfpringenden irge eine ber» 
liche Auzficht. Nabe, im 30. ja de Ruine des 
— Zigegt. Auf einer der vier Inſeln des 


dä I feinen Fiſchreichtum belannten Sees liegen 
tıinen des uralten Schloffet Loch: “eeoen. 
ſchon 1257 eine königl. Refidenz, in melden 1420 
Ardibald, Carl von Douglas, und Maria — 
vom 16. Juni 1567 bis 2. Mai 1568 gefangen 
halten wurden, Nal traße nah —ã 
en bie berühmten Waſſerfaͤlle des Cauldron 
infale, Seeſtadt in Iriand, Graffchaft Cor, 
liegt nörblid am Bandon⸗ -Aftuar, 38 km fitbfir 
von Gort, hauptjählih an den Seiten bes Com: 
paß:Hill, it unregelmäbig und eng gebaut, bat ein 
Beefügtes Schloß und Ane alte Stirhe aus dem 
14. Yahrh. und zählt (1881) 5386 G., welche be⸗ 
deutende Fiſcherel treiben. 
in:fchan, f. Altai. 

Stindtn, böhın. Fürften: und Orafengefchedt, 
deſſen Urſprun bis {ns 12. und 18. Jah — 
reiht und deſſen Stammeshertſchaften We 
Tettau, Chlumen u. a., ſamtlich in — und 
Mähren, find. Die Grafen wurde am an dat Haus 
durch Wilhelm N. 1628 (erloſchen) und durch 
Wenzel Norbert Detavian 1676; die nach 
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Kintal — Kipper und Wipper 


dem Recht ber Eritgeburt vererbende Au: jenwürbe 
erwarb befien Sohn Graf Step ilhelm 
1746 und 1747. Bemerlensmerte lieber des Hau: 
jes iind: Ulrich K. (1583—1620), am prager gen: 
fterfurze (23. Mai 1618) hervorragend beteiligt; 
Wilhelm Graf X., alz Unterhändler Wallen: 
Reins mit Frantreih und Schweden in defien Kata⸗ 
ktrophe verwidelt und u Gger 1634 ermordet; 
Franz Joſeph Graf X. (1739—1805), war als 
Tireltor ber wiener s neuftäbter Militäralademie 
—— — — ir: 
winen| r ten. tais Seldzeug: 
meifter 1794 unb 1795 in ben Niederlanden. #3 
ber fürkt. Linie ift es Ahlnlieb bee 
Fe DU. 1834, erbli teen] 
offangsteuen Bart angel Brig: 8 ae 
7 eugen Gra 2 . 19, 1818, war 
1361 —65 Mi orbnetenaufes und 
iR befonders ai sat eftlichem Gebiete tha · 
tig. Jekiged Haupt ber ie it Detavian 
Graf R., geb. 13. —A 1813 gi licher Reiche: 
rat feit 1861. Bol. Folfınann, « iftete Linie 
des uralten unbe — Geſchlechtes 4 » (Brag 1861). 
Rintäl, idelsgewicht in der Türkei, gleich: 
bedeutend mit — (6. Eantäro.) 
Kintar, Handelsgewicht in Marolfo, etwa dem 
deutihen «Centner» entipredend, aber je nach 
den Handels; n und Artikeln von verfchiebener 
Säwere. (Bol. Cantäro.) 
* fen wie je Bantire (. d.). 
a) priſchen Sage der erfte 
der — auf —*58 Er galt für 
jeichlechtö der Kinyraben 
ae vase een Kar 


ben follte, und zu 
— en diebi robite, murbe ervon 
deſer mit allen Gaben ben [nA8 überhäuft, bis er 
im böchtten Alter entfchlief. Nach der AU ſchenklte 
erdem Agamemnon einen Tann Nach einer an: 
dern Sage wurde er sung jeine Tochter Vater des 
Adonis und gab fi un des Frevels, 
deu er unbewubt begangen ‚od. 
Rinzelbach (Sottiob Zeloeı ), Peik tareienber, 
peb. 24. Juni 1822 in Stuttgart, gründete 1854 ein 
— * als Me tu in Sonftantinopel und be: 
den Drient. Hierauf kehrte er nach 
25*5 zurüd, ſchioß ſich aber bald der Heug⸗ 
;pedition nad) Aria an, wo er ſich 1862 
F Obeid zur Umlehr genötigt ab. Cine neue 
Heife trat er 1866 nad) der Somalitüfte an, um 
en Ta a Br Tan er 
BR al on muar 1. 

im der — Allledi bei Ratdiſchu 
lufſe in —x Der eine, 
ein reits] age nfluß des Mains eine 
RER EN Re 
Sterbfrig, rt bie‘ te‘ Teinau, 
Soalmünfter, Wächtersbah, Belnhaufen, Langen 
a nranbet bei i Hanau. = 52 km lange 

gehört preuß. Regierung! 
Rahel an. a durch welches ſich de aröke 
Straße von ulda nach Hanau (und mer nad) 
Aranffurt), ‚Nebt, bildet die Scheibe zwifchen dem 
Speflart im Süden und dem Bogelögebirge im 
Durch den Thalfpalt der aus dem Spel: 
fart fommenben und zwilhen Saalmünfter und 
\einbaufen in bie it. mündenden Orb führt eine 
El ſehr nicht e a über den nörbl. 
den 23 


jern der Sinn und 
der Zrantiigen Saale hinüber. 
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Die andere K., ein rechter Mebenfiub des Rheins 


im Großherzo; tum. —* enifpri üritem⸗ 
etmn [ ſadlich von —* — — 
— a Shlenbogen enthal über Alpirsbach: fie ver: 
einigt fi bei — mit der Schwabach, 
— ati! I di Obene 
bach auf, tritt bei Offenburg in die Ebene 

ein und münbet, nachdem fie noch hist Schulter auf: 


genommen, bei Kehl in den Ahein. uf ihren 
112 km langen Laufe wird viel Holzflößerei 
trieben. Das Kinzigthal wird bis —E 
aufwaͤrts von einer Kunſtſtraße durchzogen und iſ 
mit feinen Rebent! lern J ver beichteite und gewerb: 
reichite Teil des unaseion ve in 
— auf uhrenfabrilation, ei ch hat ein Kies 
ernabelbab; Sitenwert, en he ih zu_Haufad, 
Harmer: „och oben im 
Gebirge, Bilder der. Fett in Neben Abſahen einen 
fhönen, 160 m hoben Wallerfall, der Zielpuntt 
vieler Reifenden. Am Ausgange des Thals, bei 
dem durch feinen Wein berühmten Dorfe Ortenberg 
in ber Ortenau, erhebt fich die ftattliche Drtenburg, 
k Bin. Kolonie der Milefier an der Propontis, 
RiodE (türk.) bezeichnet im Orient ein rundes 
ober vierediges, auf Säulen ruhenbes, freiftehenbes 
ober angebaute3 Gartenzelt; dann einen len 
nad vom jenen, an ben Seiten nur durch Gitters 
wert icfofienen, an die obern Gemaͤcher der 
Orient. ae ſich anſchließenden, erterartigen 
Vorbau. Aus dem Drient iſt der 8. aud in die 
europ. Gärten übergegangen. 

ftembil, Stjuftendil ober Köfenil, „das 
alte Ulpiamım, Stabt im ‚garten tentum Bulgarien, 
unmeit de3 rechten Uſers ber Struma, EI 
eines Diſtrilts, zählt (1881) 9589 €. und bat 
und Siberbergbau und Gemehrfabriten. 
entipringen warme Mineralquelien. 

Rioto, japan. Stabt, ſ. Miato. 





Kippeifen ober Kippfane, ein beim Your: 
ni 6. 49%) zum Umbiegen 
dv ber Yantn angewenbeteö 
zT 28 entweber bie Form eines 
id oder einer Heinen, in Holz ge⸗ 
9 

üpper nannte man im 17. 
N Nünzberren, welche das gute 

—— nd geringhaltiges — 
Urfprünglih bedeutet & ippen Geld_beichneiden, 
wippen aber wiegen, und Kipper und Wipper wur: 
den ſonach die ler genannt, welche Geld be: 


fgmitten und aus den umlaufenden Münzen die 
rerern Gtüde ausfonderten, um fie zum Ein: 


(mel jen oder zur Yusful 1 u verwenden. In der 
ünzlunde nennt man din ve die Zeit 1620—23 
bie per, in welder von 


eit der Ki ipper unb 
den beutichen aan eine ſolche Mafie 
Schlechter Heiner Münzen ausgegeben wurde, daß 
der vollwichtige Spegieöthaler (uriprünglich = 
68 Kreuzer) ſchliehlich auf den Nominalwert von 
600 Kreuzer (in der vorherrſchenden ſchlechten 
Münze) ftien. Im 9. 1623 wurde durch die ver: 
einten Yemühungen‘ mehrerer Kreife diefem Un: 
wefen geiteuert und ber Spezieäthaler auf 90 Kreuzer 
berabgebradhit, jebod) fand auch in der Holgegeit noch 
eine langfame Münzverfdlechterung ftatt, bis durch 
den pı Thalerfuk und den Konventionsfuß un 
die Witte des vorigen Jahrhundert das beutice 
Geldwefen feite Grundlagen erhielt, 


una, bie man unter M vermißt, find unter & aufzuinden. 
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Birken jel, wichtiges Inftrument ber topogr. 
Rerme — ient 23 Verbindung mit dem 
Meßliſch (f. d.) als Vifierfernrohr, wie als 
Vertitahwintelmefler und unter Zuhilfenahme der 
Tiftanzlatte ais Entfernungsmeller, trägt häufig 
auch die ſonſtigen Hilisinftrumente des Meßtiſches 
oushilfsweile kann die 8. zum Nivellieren benußt 
werden. Auf einem langen flahen Meffinglineal 
erhebt ſich ein Ständer oder eine Säule, welde dem 
Fernrohr als Lager dienen, an denfelben ift zugleich 
der einfache oder doppelte gnrabbogen befeftigt, der 
die Gradeinteilung zum Meſſen der Höhenmwintel 
enthält. Das Fernrohr ift ein aftronomil oder 
Kepleries und hat im Brennpuntt bes Dtulars 
ein dadentreuz 6 d.).. Behufs genauern Ableſens 
der Höhenmwintel befindet ſich am Fernrohr eine ein: 
ſache oder eine doppelte Noniuseinrichtung. Bei ben 
meiften 8. ift mit dem Fernrohr eine röhrenförmige 
Xibelle verbunden, deren male mit der optiihen 
Adie des üernrohre parallel laufen fol. Außer: 
dm finden ſich Cinräptungen — en bes 

fulars, wie zur freien Drel ung bes Gern: 
vohrs, Das Aal deſſen —X ober 

jen Mittellinie in die Drehebene der Fernrohr: 
adıfe fält, trägt gewoͤhnlich eine taftcnförmige 
Drientierboufjole und ein Dofenniveau ober ftatt 
des lebtern eine, bejiehungsweife zwei Röhren: 
libellen; auch befindet ſich auf demjelben ein Trans: 
verjalmaftab in dem üblihen Beriüngungsver: 
bältnis (im Deutfchen Reihe 1:25000) eingra⸗ 
viert. (Vgl. Diftanzmeifer.) 

Die when Modelle von K. find bie ältern 
und neuern Konftrultionen von ©. A. Breithaupt 
4.8.) in Staffel, darunter beſonders M/74 und M/76, 
ledtere mit den Verbeflerungen von E. Sprenger in 
Berlin al3 Normaltippregel de preub. General: 
Kabeß eingeführt. 

Kipfe, die Häute eines Heinen Rinderſchlags 
in Dftindien unb der Haptolonie, welche, mit Kalt 
und Salz lonferviert, von dort in Suropa einge: 
führt werben. Sie geben ein Leber, das die Mitte 
wiſchen Rind: und Kalbieder hält, und meift ala 
Dberleber zu Schuhwerk verwendet wird. 

Kiptfchak (ruf. Kopticat, auch wohl Kaptſchat 
heißt einer der Altelten und am weiteiten weſtwaͤrts 
vorgerüdten Stänme bed großen Zürtenvolts, 
defien Name auch auf feine Wohnſihe übertragen 
wurde. X. oder Deichti: Niptiat, d. b. Sirp 
der. K. nennen im Mittelalter bie orient. Schrülts 
Weller das weite pontild:kafpifche Steppengebiet 
im jebigen Sübrußland. Roch jet findet ſich 
der Name des Stammes ber X. unter ben Türken 
von Kholand, Chiwa und Bolhara, ſowie an der 
Nordgrenze von Herat und bei ben Kirgifen der 
Mittleren Horde vor. (5. Tafel: Afiatifhe Mens 
Ihenftämme, ‘ig. 32 und 23, 

Eine größere usbehmung ‚als das bezeichnete 
Gebiet hatte das von den Mongolen gegründete 
Shanat Liptſchat oder Reid) ber Öoldenen 
Horbe. Dieles reichte in Europa von den Vors 
daben des Kaufafus norbwärts bis zur mittlern 

jolga und der Kama, weitwärts in das Innere 
Außlands und oftwärts bis an den Ural, in Ajien 
segen D. bis an die Dfongarei, gegen N. an Sibis 
ii en ©. an den Hafpi: und Araliee, den 
jarartes), Saryıfu und Zihu in Zuran, 
iongolen gaben dem Lande feine Beherriher 
aus der Hamilie Dicingis:Chans, betleideten die 
H0f: und Staatsämter, verihwanden aber an Zahl 


nen, 
eir ( 





|. Soll 


Kippregel — Kirat 


in ber Maffe der von ihnen beherrſchten türk. und 
nittürt. Stämme. Bereits 1222 hatten fie das 
Land zu beiden Seiten der untern Wolga, ſowie 
nad Befiegung der Nufien und PBolomjer in der 
Scladt an der Halla 31. Mai 1224 die pontiihe 
Steppe bis an den Dnieyt durKwültet. Die weitL 
Länder wied Didingis:Chan feinem ältelteı 
Diutigi (geft. 1224) an. Lehlerm folgte deften 
Sohn Batu (geft. 1255), der 1235 den Jait über- 
fchritt, 1236 die Wolga:Bulgaren und bis 1240 
fait ganz Rußland ſich zinabar machte. Nach feiner 
Nüdtehr 1242 gründete er Sarai oder Serai ald 
Haupt: und Refibenzitabt von K., von wo aus bie 
mädjtigen Chane vom 13. biß 15. Jahrh. nicht nur 
Rußland, fondern auch die weſilichern Länder in 
E hreden fepten. Die Stadt wurde im 15. Jahrh 
zeritört und war jahrhundertelang verſchollen. Erſt 
1836 fand man duch Ausgrabungen ihre ausge⸗ 
dehnten Trümmer (Gewölbe, Säulen, Dämme, 
Wafferbehälter, Beieitigungen, mehrere taufend 
Häufer u. . ıw.) bei der rufl. Stadt Zarew im Gou⸗ 
vernement Atrachan an dem Wolganrme Adtuba, 
öftlih von Zarizyn, . 

Unter Batus Bruder, Barlai oder Berele 
1255-66), welder Sarai erweiterte und den Is. 

m einführte, warf ſich 1261 der Jeldherr Nogaja 
am Schwarzen Meere zum Herrn der Stumanen 
oder Volomzer auf und behauptete ſich bis an feis 
nen Tod (1292), worauf ſich feine Horde wieder 
dem Chan von &. unterwarf, aber den Namen der 
Nogajiihen Tataren beibehielt. Dem gefeierten 
Usbet-Chan (1305—41) zu Ehren, welder den JA: 
lam mit ifer au@breitete, nahmen die liptſchaliſchen 
‚Horden den Ramen Usbelen (f. d.) an. Rad) der 
Ermordung feines Entelö, Berbibet:Chan (1358), 
wurde bag Neid) durch blutige Exrbfolgehändel zer: 
rüttet, Zemnil:Mamai warf fih_am Don zum 
Chan auf, und in Sarai ward 1376 Todhtamiich, 
ein Ablommling Dſchingis-Chans, dur Tinmr 
$; d.) eingejebt. —— fiegte 1382 über 

Ranıni und vereinigte das Reich wicder, wurde 
aber felbft 1395 von. Zimur vertrieben, der auch 
das reihe Sarai plünderte und zerftörte. Nun 
feste anfangs Timurs Zeldherr, Jedigei, die Chane 
von 8. ein und ab. Darauf folgten große Ber: 
wirrungen, fobaß fid) 1438 Stafan (j. d.), 1441 die 
Krim (j. d.) und 1480 Aſtrachan (f, d.) ald unabs 
bängige Chanate aufwarfen. Der lepte Chan der 

ven Horde, feit Batu ber fünfzigite, Autfhuf 

(der Heine) Mohammed, wurde 1480 ermordet. 
Ale diefe Chanate wurden eine Beute der Ruſſen, 
zuleht das der Krim. In Turan hatte Batu-Chau 
1245 feinen Bruder Scheibani über die Zatarens 
horden zwiſchen den Jait, Araljee und Sarg: ie 
eingefebt. Scheibanis Nachlomnıen wurden um 
1860 unabhängig, ſchwaͤchten ſich aber dur) Tei⸗ 
kungen in mehrere einzelne Horden, welche alle den 
Namen Usbelen annahmen. Schaibel:Chan vers 
einigte fie 1481 wieder und eroberte 1500 ganz 
Zuran. Bol. Hammer Burgftall, Geſchichte der 
Goldenen Horde in R.» (Peit 1840). J 

Kiräiy:Hägs, d. i. «Rönigslteig», Vab im 
Nrabnagebirge aus dem Thale der Schnellen Roros 
in das Szamosthal, zwiigen den Ürticaften 
Bucſa und Korniczel, 689 m hoch, ein breiter, bes 
waldeter Hüden, über welden die Hauptittaße aus 
Ungarn nad) Siebenbürgen führt. 

Kırani, eins der HimalajasBölter (f. d.). 

Airat, eins der Himalaja:Bölter (f. d.). 












Artitel, die man unter I vermißt, And unter & anlaufuden. 


Kirb. — Kirchdrauf 


Kirb., bei natursfienfehaffichen Namen Ab: 
Kürzung für Kirby ein, engl. Naturforfcher, 
deb zu Witnesham (Sufiolt) 19. Sept. 1759, gi 
4. ui 1860 ale Harzer au N, er (dreh: 

ia apıum Angliae» e., Ipswie 
1802), —— ——* (mit Spence, 
TR Cab, Graf von) Ge: 
bach (Hugo taf von), preuß. Ges 
" ai 1809 zu Neumarkt in Schle: 
erhielt feine Ausbildung im Kadettenhauſe, 
trat 1826 ald Wortepeefähnrich in das 26. Infan: 
terieregiment, wurde 1827 Offizier, 1840 Premier⸗ 
lieutenant und 1845, unter Verjehung zur Adjutan: 
tar, Hauptmann; in biefen Jahren war er 1831 
A zur Allgemeinen Kriegsihule, 1838.41 zum 
Zopographiichen Vnreau und 1841—45 zur 7. Dis 
zinon (Magdeburg) als Adjutant lommanbiert. 
Als Hauptmann trat er zum Stabe der 8. Divifion 
Erfurt) Aber, giönee ſich bei Nieberwerfung bed 
Aufitandes 22. Oft. 1848 dafelbit aus, wurde 1850 
mai und 1851 Abjutant im —— — 
Gardetorps im eend jahre noch in den 
neh des Gardelorps verfeht. K. mar 1855 
—58 Lehrer an der Allgemeinen Kriegsſchule, 
wurbe 1866, Dberlieutenant und Abteitungächet 
im Großen Generalfiabe, 1857 Chef deö Generals 
Rabes_de3 Garde: und 1858 des 3. Armeelorps, 
1859 Oberft. Cr führte von 1859 ab da8 36., dad 
tombinierte 26. (jpäter 66.) Infanterieregiment, biß 
er 26. Jan. 1863 zum Kommandeur ber 19. Ins 
fanteriebrigade und 17. Mlärp 1869 zum General: 
major ernannt wurde. r erften Hälfte des 
% 104 war A, ala Militärbiftrittstommandant 
B.:rufl. — thätig, bis ihm 14. Juli 
— fehl aber die mobile 21. Infanieriebrigade 
in ae en übertragen wurde. 
am Kampfe teilgenommen zu haben, trat K. nad 
dem Striege in feine frühere Stellung jurüd, bis er 
1365 mit der ührung der 10, Divifion (Pofen) 
tragt und 4. Jan. 1866 zum Kommandeur 
derielben, 8. Juni desfelben Sabre auch zum Ge: 
nerallieutenant ernannt wurde. Cr führte dieſe 
Divikion mit änenbem Grfolge während de3 Bel: 
Fug3 1866, nahm ruhmreiden Anteil an den Ta; 
son Rachod und Staliß (27. und 28. Juni), se ug 
Ferne aan beis einichädel (29. Sum 
6 darauf das Artilleriegefecht bei Gradlih 
hans bei er —& De Zul) in in Referoe und erhielt 
—* tigkeit lie K. felbft litterariich 
ilitärwochenblatt» 1867 
ur le merite. 
— 8 bie, bisherige | a 
ald Kommandeur 0. Divifion 

ne pure jebod) beim och, des Ddeutſch⸗ 
öfichen Kriegs von 1870 und 1871 an Stelle 
Führung einer Armee berufenen Generals 
teinmieß 18. y uli 1870 zum Kommanbdierens 
val des 5. Armeelorps ernannt. Während 
de4 Deutich: Sranzöfiihen Kriegs von 1870 und 
181er te 3. durch das Gefecht bei Weißenburg 
14. Aug.) die Siegeabahn des Heeres, wobei er leicht 
zemunbet (5 Aus durch die linte Achfel), aber zum 
SS mit dem Patent vom 
4 Nug. beförbert wurde; 6. Aug. war dad 5. Horps 
vorwmgsweije an der Grftürmung von Wört) ber 
sähgt. Seiner perfönlihen Einwirkung ift der Gr: 
folg dee Log großenteils zuzufchreiben. Bei Sedan 
a. —8 führte X. nad) der ſchweren Verwundung 
bes Hommandierenden Generald des 11. Korps 
Urtitet, 


fien, 


ke 


Hi 


idefte zum «' 


Ka 


SEHHEY 
Hi 


'hne | und Ku: 
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dieſes. Vor Paris, und zwar in Verſailles 
Gelb, hatte 8. vom 19. "Sept, 1870 bis 9. Febr. 
1871 mit bem 5. Korps bie ‚Hauptquartiere des 
an 18, ſowie des Aron; peingen Friedrich Wilhelm 
ws ßen und bie — tige — jegenüber 

Ront:Balerien von a ival Ar t.: ‚Sloub 
befeßt zu ws halten. Den grof lusfall am 19. 
1871 ( Run, am Mont: alerien) flug er b tig 
zuräd. Mai ridte K. wieder in Poſen ein 
und uchet Pr darauf zum Chef des 1. niederſchleſ 
Infanterieregiment3 Nr. 46 ernannt. Am 2. Sept. 
1873 verlieh er Kaiſer dan KT Nr.10 bei Srık 
burg den Namen «Fort Kirchbach⸗ und jeichnete 
188 den General durch Beteiung des Schwarzen 
Adlerordens aus, zu welchem derjelbe im folgenden 
gabe die Kette empfing. Im %. 1880 trat K. aus 
em altiven Militärdienfte aus und wurde in ben 
©rafenftanb erhoben; er lebt feitdem auf feinem 
Gute Diohol bei Nieäty. 
PR, berg, Stadt in der — Provinz Rheins 
gi irt Koblenz Kreis Sinimern, 
in Yen m Höhe über dem Meere, zwiſchen der Sim: 
mer und dem Habnenbad, if Siß eines Amtäne: 
richts und einer Aberfer terei und zählt (1880) 
1418 €,, bie vorzugsweife Aderbau treiben und bes 
deutende Biel Smäche halten. In ber Nähe Cifen- 
srilager und Spuren einer Römerftraße. Es iſt die 
ältefte Stabt im Hunbsrüd, ehemals den Grafen 
von en N, * aa 4 badiſch, 
ann Franzöfiid und il it re i 
Kiechberg, S Kreis- und 
nah den, Ka der Sinie Wil: 
fau-Saupersborf ber öfifchen rate 
nen, ift Si eines Amtsgerichts KR Hu (1880) 
6554 faft ausſchließlich Kr E, melde m 

N uf in — Mae 
tion treiben, Sabriten für Dampfbeizrobre, Gürbe: 
teien, Wallereien und Gerbereien unter! 

Kirhb erg, Stadt im württemberg. ei, 
Oberamt Gerabronn, an ber Jagſt, hat ein füritl. 
Hobenloeiches Schloß mit Parl (Sop! Nenbere) und 
zählt un — &., worunter viele Ger 

EL: » Matttfleden in Hi 
m | Bezirtö! up Mannfalt, Gerichtabegirt Schrems, 
an der Thaya, mit (1880) 848 G., hat ein hloß 
mit Bart, das eine Zeit lang Karl X. von — 


reig bewohnte, 
oleichbedeutend mit 


iechberger Grün 

Sameinfur furter Grün. 
', ein Dorf, dad eine eigene Kirche hat. 
Ri {44 ', Marttfieden in Oberöfterreih, nabe 
am Urfprunge der Krems, Station der Aremsthal: 
bahn, it Sid einer Besietehauptmannfchaft und 
eines "Berirkägeri 17 — — e dortbil. 
dunge chule und ie Umge⸗ 
— t große he Senfengemorte u nd. "augebehnten 
Handel mit Eifenwaren. Der Drt,ift alt und war 
im 12. Jahrh. unter dem Namen Otilespurc Gigen: 
an de3 Hodjitifts Bamberg. 

Kirchdramf (magyar. Szepes-Väralja), Stabt 
in Ungarn, Komitat Zins, 13 km öftlid_von 
Leutihau, 1 Eration al endörf :R., Tkm vom Drie) 
ber Kaſchau⸗· Oderberget Bahn, it Sib eines lath. 
Biſchofs und eines Sein gerichts, hat eine — 
werte Domtirhe St. Martin (13. ib. Jahrh.) mit 
intereſſanten Wandgemalden aus bem Anfang 
des 14. Jahrh. und zählt 3256 G., Deutiche und 
Siomaten, weiche binhende Sladjstultur treiben. 
In der Nähe auf fteilem Berge bie Ruinen des 


ferungs| 


die man unter SR vermißt, find unter @ aufgufucen. 
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| — es ba er Snftigen anſehnlichen Schubs 


—* Neben Chriſtentum fo ziemlich, 
zu —88* german, Völkern (mit Ausnahme der Go: 
ten) gefonımene Wort 8. ſcheint ur —— Über: 
fegung des griech. Wortes xupraxı jein, wird 
aber allgemein für das aus dem —*28 — 
Laleiniſche abergegangene exAnola, ecclesia 
braucht. Rach dem urfprän, lichen neuteltameı 
lichen Sprachgebrauche ift ecclesia ſoviel als Kriftl. 
Gemeinde und lam zuerft, wie es ſcheint, in heiden⸗ 
griſil. Kreifen an bie Stelle des bei den gute m üb: 
lichen Wortes 5 nagoge (owvayayi, d. 
fammfung). Sehten Briefen bes 
wird ‚unter di em. Nomen —A— — 
‚gemeinde verſianden, dal ir bie 
mehrerer Gemeinden ber Plural, ecclesiae keit 
Das Wort ichnet zunachſt die Berfammlung 
der an einem Orte beiindliden Gläubigen —T ge⸗ 
meinfamen Gotteöbienfte, dann aber dieſe Glaͤu⸗ 
bigen felbft als eine geiftige Einheit. €", 


ind 


denſelben Ausbrud auf die Gefamtheil [1 
fen überhaupt anzırmenben, fofern di le 
jufammen im Glauben an Jeſus ber ich 
. einig wußten. Jeſus ſelbſt wollte kei er 


jründen, ſondern mur bie Antunft bei em 
vi In unter melden — KH af 
ti religiöjen Men! jemein] tt ven 
geiftigte ar jhagreich verftand, ua bie Ei 
gen zum — in das ſelbe Dertänbip en. ine 
neue Bedeutung erhielt dad Wort ecch jesia durch 
die bildliche Borftellung ber Gemeinichaf ad Sau, 
bigen al eines Leibe, von weldhem 
Haupt (oder nach anbern Vorſtel ungen die a 
kei. Der, yaulimif je Verfafler des Kolofferbriefs, 
welcher Chriſtum als das Haupt ber gefamten gei: 
ftigen Schöpfung erradiet, bee tet mit dem 
Worte einen übernatürlihen, di irdiſche und 
keit Belt umfafjenden Dre —— welcher in 
18 fein Kun, feine Glieder aber an allen 
Sim igen Geiſtern im Himmel und auf Erben hat. 
inögemein aber verftand man unter dem Worte 
eben nur die irdiſche Erfcheinung biefes abernatur⸗ 
ihen Organismus, welde als äußere, angeblid) 
von zen us jetot seite, von ben Apofteln und 


hfolgern, den Viſchöfen epiere, mit 
—— an ten aus Aberhun IL en, Welt we 
—5 um uni 


Meder —E F eier Bein ihre Angeho⸗ 
rigen ausgefattete 5 Heilgaı rer fei, Die: 

welche ihren — unters 
Keen aus dem —— der Er ft» ins Himmels 


—E gegen 
ieferane ten in nee 
tholifche: 


dee der 
—A —— — Obhut ven: 
ige fei. So galten bie Sitte * die eigent⸗ 


tanten ber X. fi zeige, | © 
—A und göttlie — 
lten auch bie Dr 


PA die Gemeinden regierten. 
und die Regierungegewalt, fo ga! 

num n ber Tg: inöbefondere fire Xehre und ihre 
tel, für unmittelbar göttlich, aljo u 


was bie Kt, wa, 
Kan 3 perſonliche &. tjanmeniet, ma die hub: 
jeltive it ihrer eingelnen @lieber, fondern 


ihre — Er geltifteten Ordnungen, denen die 


en die 
—5— —8 
je erii 







. Ber: | Der 


Kirche 


einzelnen unbedingt ſich —5 — — Seine 
volltommene Aus! Er ind· 
u n nad) bereit3 im 3. Sa, Yin ine 


erft im Mittelalter er] im Unter dem 

* dem Stellvertreter als fihtbarem 
berhaupt, mit unfehlbarer Behr und mırnder: 
baren Gnadenmitteln begabt, erjhien bie X. ald 
ar gegenwärtige [c7 inung ber über: 


:n Drbnung Gottes auf Erden, welche be: 

— nie, das — —*5 — nach allen 

jeinen Beziehungen hin ebenſo zu beherrichen, wie 

dem Geifte die Herrichaft über das Sleilc) gebührt. 

Begriff eines übernatürlichen göttlichen Orga 
nismus wurde ſonach unmittelbar auf die di 

hierarchiſche Drganifation der X. als päi — is 
verſalmonarchie Abertrage n. Aber freilich 


fi” " mer mel — —* —Ee Erſ 
di ihrer it wenig entſprach ie die 
8 Mächli Barfete war fie eine menſch⸗ 
ü Jemein! In FH m anbern, benfelben (Se 
fe des Werdens und der Entwidelung, dem 
Ri 1e und ber Verderbnis gerade fo unterworfen 
n es 3 Renfetiöe überhaupt. Die von der bis · 
hi Anſchauung der X. beigelegten Brädifate 


di. .nbeit, Allgemeinheit (oder Hatholigität ), 
Apoftolizität und Heiligleit trafen, auf ihre ges 
ſchichtlig Eſcnung angewenbet, nicht a ce 
wegen ihrer innern Spaltung in mehrere Teiltir- 
hen, teild wegen der Herner deutlicher erlannten 
Abmweihungen von der apoftol. Urgeftalt, welche 
die Entwidelung vieler Jahrhunderte herbeigeführt 
hatte, teils und vornehmlich aber een des immer 
‚greller hervortretenden Zbiberfprudht jwifchen Idee 
und Wirklichteit. So führte denn die Reformation 
de3 16. Jahrh. & einer elenticen Umgeftaitung 


des biöherigen —S— 

Nachdem ſ⸗ icliffe und Hub, im Gegenſade 
au ber verberbten Aaslt irche, die wahre 8. Chrifti 
als die Gemeinſchaft ber zur ewigen Ski teit Bräs 
deftinierten begeichnet hatten, unteı ie Refors 
mation ben teligiöfen Begriff der Se «Gemein: 

: Heiligen» aufs | te von der ER. ala 
auridif — Gemeinſchaft. Luther unter: 
der N. eine ſichtbare und eine uns 
Seite, ne debiide, „auberlidhe — Ei 

innerli edtere m 
BT tn ‚Wort und 
jammelte Gemeinde der Glän! em 

Sem gemäß Iimmte die Au urgifäe Roi 
(Art. u) den religiöien Begriff ber St. al3 «bie. 
jammlung aller —VR ei —* bad Gun Som. 
Eu rein gerzenigt und Die Bei 

—— 


t, ded Cvangelit gereicht, werben: 
te fur ir ben ll: jener Aubern und w 
vo 1 den Ausbrud afihtharer unb 
NR. auf, jene iſt die Gefamtheit aller 
diefe bie Gefamtheit aller — pi Unten: 


ai —— 
DE nen ober ie ihre —A * 


rigteit zu tus als das alleii 
Beh A zur ia eh geltend, —8 Rum 
mehr al® eine rein geifti 
ober jene äußere Ki 
upt an das Evangelium ale us 
einſbaft ———— wurde, 
erihien die äußere Ki nftalt_ als 





t irtli 
de 1a eine nahe 


Wrtitel, Me man unter I vermißt, find unter S aufzufunden. 


Kirche 


——— aller Art verunreinigte äußere Ges 

ft, in der wahrhaft Gläubige oder Glieder 
ve unfigtbaren K. und Ungläubige ober «Heud): 
lere burdjeinanber gemifcht fein. _Anbererjeits 
jahr man aber — — a Zugehörigleit der Ein 
einen zur unſicht . von ber Zugehörigkeit 
der Aubern auf Si FR und Safranıent ge: 
aründeten Gemein! fe abhängt ig zu machen, und 
alö Bedingung ber uachörigte igleit zur unfihtbaren 
R. die Fe An —— ‚einer ſichtbaren Teil: 


liche forbern. mentlich im Quthertum ge: 

warn die Anſicht allmählich wieber Die Ober! md, 

dab das bie X. zufammenhaltenbe geil van 
3 My 


nicht fomohl, der perfönlice Heiläglaube 
‚inen ald die objeltive, in Wort und Salrament 
wirtiame übernatürliche göttiße Gnade fei, wo: 
weren die Rejormierten dieſes «Dbjeltives in bie 
ewige göttliche lung des —— — feb: 
ten, a deren geſchichtlicher Berwirllihung Wort 
aub Salrament ebenfo wie bie äußere Kirchenge: 
weiniaft nur das unentbehrlice Mittel jei. Das 
ein näherte ſich auch in der Lehre von 
der I. dem Katholizismus, indem es die X. ein: 
lach ald Geſamtheit der Getauiten inierte und bie 
anichtbare und fihtbare K. unter! ‚wogegen 
die perfönlice Gläubigfeit der Einzelnen hinter ie 
aubere übernatürliche Heilövermittelung zurüdtrat. 
\ngiichen hatte man feit dem Aufllärungszeit 
innen, nicht bloß an ber — lichen 
ing, ſondern aud ſchon an bei 
ER 5* nienſchliche Seite hervorzuheben 
lismus galt von a Meet en 
—— ottes zum. Heile en| 
ebenio — hören oda von einer unfehlbaren 
— fei es auch die ber Bibel, und von wunder⸗ 
baren Gnadenmitteln. Während er aber gegen 
dieſe Borftellungen eine im pefentlichen fiegreiche 
Kritik richtete, betrachtete er die R., gemäß ſeinem 
Begriffe von ber Religion als äußerm Hilfömittel 
su Moral, mur als eine B tein moraliichen 
*5 randete Lehr: un Defierungsaniilt, 
alles, was nicht rein moralijche Be: 
* — nur vorübergehend notwenbige 
mehr I befeitigen fei. Die Be: 
*5 «iene te hielt jedoch auch der Ha: 
ah en em ex die moraliichen Zwede, 
—ã — im Senfeits wiellidh er: 
nüber fand Schleier: 
3 I: —9 — be von dem 
—X enden nase |% 
— in wel ie geütigen tate 
—— in ihrem innern Zuſammen · 
das Uaiccbare, die äußere Erſcheinung ber 
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Roch beftimmter wirb man indeſſen zwiſchen 
bem bogmatifchen und dem ethifch«jogialen Kir 
bear unterfeiden müffen. Sür den riftl. Glau⸗ 
ben ült bie K. allerdings immer ein objeltiver, über: 
finnliger Organismus vermöge bes durch die irdh: 
lichen Gnabenmittel fi, wirtjam erweifenden Gei: 
tes Chrifti, welcher immer aufs neue «Gemeinfchaft 
jeno oder ein vom Geiſte Chrifti erjüll: 
tes veligiögsfittlihes Gefamtleben erzeugt. Nur ift 
fie dies nicht im Sinne des Supernaturalismus 
als eine wunderbare, aus einer übermenigliden 
Region in die Menſchheit herabgeſenlle und aus 
der Menichheit — ober viele in eine überir: 











diſche Welt emporziehende Rettungsanftalt, neit 

aber ſofern ber Kriftl. Gemeingeilt, wie derfelbe 

geieiätlich durch Chriftus und durd) das Cvanı 

gelium von Chriſtus beitinmt ift, ſich ais ein Ges 

yeinidaft ftiftendes und. Gemeingaft t erhaltenbes 
Prinzip er 

kun ftcht 

jammenhäl 

ft die N. ei 

Staatr, « 

willtürlich 

vermöge ei 

allgemeineı 

eier 

fittlü 

und 

iſt die a 

ns, 0 

chriſtl. Ola 

auf feinen 

fimnite R 

äußerlid) o 

durch die — — Uitefhiee der ber ver iede⸗ 

nen Religlonsformen, gndererſejts durch die Orga: 

niſation füttlichen Lebens im u begrenzt. 

Als Geſamtheit der Kr iöfen Gemeinſchaft 

durch gemeinfame Au) rönungen vereinigten 

Berfonen ift fie die er welche je nach ihrem 

äubern Umfange als Drtögemeinde, Sanbesge: 

inde und Gefamtgemeinde ericheint, Als ge: 
IBigtig- Sittiche Sereinf aft ift die K. niemals 
—— fertig Vollendetes uı jehlbar — 
ſondern unterli —3834 —8 gefchichtlicher 

akoläctung vom Unvolllommenern zum Bol 

tommenern, und zwar in allen ihren Lebensbe: 
iehungen und äußern Orbnungen. Cine folde 

Aion. des religiöfen Be als ſolche üt 


iftentum hervor: 





ed 
amsmenfielen. Die 
A ‚wie ber römifch: 
alien, der evan- 
Arrelormierten, ift 
it gemeien, in 
nach ichtlich aus: 
m werben fo lange 
die Gntwidelu: 
\ Rene ent 
‚ "in cl in FH 
mmt find, 
N 
mein] ift die’ A. nod "ni t bad ten 
Eine ges reale ein hetice als ein 2 
iöjeß Prinzip ift, fondern nur bie ber Verwirk⸗ 
Kung — ei. Idee als folder bienftbare 
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Gemeinſchaft. Die äußere Teilnahme, die jemand 
für die chriftlichen K. zeigt, ift daher an und für ſich 
tein fiherer Maßſtab Feder Chriftlichteit Nberhaupt, 
wie denn ber thatjädjliche Widerſpruch zwiſchen ber 
Idee ber X. und ihrer geſchichilichen Daritellung 
yeimeilig jo grell werben fan, daß gerabe chrift: 
ich eruftere Gemüter von der R. fich zurfidziehen. 
Aber aud) bie denkbar vollfommenfte K. wäre nicht 
die vollendete fittlihe Menfchengemeinichaft felbft, 
fonbern nur eine äußere Gemeinſchaft neben andern, 
welde nur durch die volllommene Pflege de reli⸗ 
töjen Lebens als der tiefiten Wurzel aller Sittli: 
keit alle andern ſittlichen Gemeint jaftötreife fort: 
während mit dem rechten religiöä-jittlihen Geifte 
zu erfüllen und in demfelben zu erhalten beftimmt 
iſt. Andererſeits lann eben darum bie K. als ſpe⸗ 
7 
Me 





Stagten hinausreichenden monarchich⸗ hierarchiſchen 
BVerfaflung der Fall. Ihr gegenfiber wird — 
moderne Kulturftaat immer wieder genötigt 
(den, bie Orenzen zwifcen ben «äußern» und 
ainnern» lirchlichen Angelegenheiten durch die 


— Kirchenbann 


— Geſchaebung zu beſtimmen. Da aber bie 
atholiſche K.auch ihre Fefſeſung ſelbſt auf gött: 
liche Autorität zurüdführt, jo find zwilden ihr 
und bem Stante Konflikte, wie fie neuerbings wie: 
der in Deutſchland, befonders in Preußen, fowie in 
ber Schweiz, aber auch, wenn auch in geringerer 
Schärfe, anderwärts ausgebrochen find, unvermeid» 
ih. Leichter ift das Verhältnis des Staats er 
evangeliichen A. bie niemals als eine über bi 

ftaatlichen Grenzen hinausgehende jurift.:polit. Or: 
ganifation erütiert hat, zu regeln. Die Gegenwart 
drängt überall zur Durdführung bes fog. Ge: 
meindeprinzips. Aber fo notwendig und berechtigt 
aud bie Forderung ift, ber freien Entwidelung 
des religiö jen Lebens, zumal in den Einzelgemein⸗ 


zazgennarmecmase 


neun ven duhu ger 
inxi. 


Buunte, sv. ART 
f. Accentus 


hörigen Tafeln V, 
iechenaccente, 
siastici. 


Ki jende, f. Agende. 
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si närar, |. Rirhenfabrif. 


jenbann ober Grfommunilation, ober 
heißt in der Kirchenſprache die feier: 


eccle- 


mır Bann 


: | fie, mit Bermünfe rinüpfte Ausſchlie 
. Angus —— i einäelt ae Oitefe 
12 
0 


n Abfall vom kirclich fanttionierten Glauben 

ber Verbreden. Die moſaiſche Ge⸗ 
kn ung kannte ftatt bes Nusichlufjes au? der hebr. 
joltagemeinde nur bie Tobesftrafe. Dagegen unter: 
föieben bie jpätern Juben brei Abftufungen der Gy: 
'ommunilation. Der erfte Grabhieß Ribdui, der Mei: 
nere Bann, wenn jemand eines Verbreden® 
80 Tage lang von bem Befuche der Synagoge auße 
get jen warb, um öffentlich beſchaͤmt zu werben. 
zweite Grad, Cherem, der mittlere Bann, emt: 
gen noch die Verfchärfung, daß fein Tube mit dem 
träflinge umgehen durfte. Bismweilen warb bie 
fer Bann, der ebenfalld 80 Tage dauerte, mit 
einem Fluche verbunden und duch Hornerſchau 
belannt gemagit. Wenn fich der Gebannte in diefer 
Zeit nicht befierte, trat der dritte Grab, 1: 
matha oder Anathema maranatha (vgl. 1 Ker. 
16,2), ein, Diefer Bann war eine Ausihliekung 
von der Synagoge und Gemeinde für das ganze 
Leben, verbunden mit dem verluſte ber Büräerfihen 
Rechte. In der Kriftl. Kirche wurden frühzeitig 
ſolche, welche in fog. Todiinden verfallen waren, 
mit der Auzfchließung von ber firdlihen Gemein» 


t kirchliche 





ſchaft belegt, doch bildete fih um die Mitte des 
2. Jahrh. immer allgemeiner die Brariß, bers 
leihen Sünder nah überftandener Airchenbube 


"Artifel, die man unter 8 vermißt, find unter & anfanfnden. 


Kirchenbücher — Kirchenbuße 


. Dad Recht, : 
puheben, ‚übten feit D J 
— ale, J 
vorzugsweiſe t 
N 
it größere Pa... 
ten, wurden oft gen Gemeinden und Bropi tal: 
firchen mit dem St. belegt. Das erite befannte Bei: 
ſpiel diefer Art gab Victor von Rom (um 200) 
wegen einer Difjereng mit den Heinafiat. Bifchöfen 
über die —D — lewohl diefer Schritt damals 
acc) auf heftigen Widerſpruch Kid, verhängten 
doch jpäter die röm. Biihöfe die Erfommunilation 
immer wieder von neuem umd fehten, foweit ihr 
Einfluß reichte, alſo namentlich im Abendlande, die 
inertenmung ihrer Mapregeln durch. 
Man teilt die Ertommunifation in bie Heine 
(minor) unb große — Die exſtere bewirli 
luft der Wählbarkeit a den Kirchenaͤmtern fos 
—— von den, gear, Ri Fand 
aur iejenigen, mit einem, ber ſich im 
er beinbet, Umgang pflegen. Die große 
emunitation Dagegen (ejnbejonber3 feierlich 


: | tentia iſt au 


Berufs, und um auf bie Ausübung ftaatöbürger: 
P x Redie einen U auszußben angemecbet 
Tie evang. Kirche verwarf prinzipiell ben großen 
umb fytoch ſich nur für fe des fen 
am. Doch wid bie Gntwidelung 16% bald 
won diefer richtigen Örunblage ab, und die Konfi- 
jean haben namens der biihöflihen Landes: 
auch den großen K. Derhängt, wofür aus der 
Zeit allerdings nur cin Beiſpiel vorhanden 
Kober, «Der .» (Züb. 100; Friedberg, 
ch des kath. und evang. Kirchenrechls— 
., 2pj. 1884). 


Gesseriations- Serilon. 13. Huf. X. 


1, 


ie 


R® 
* 





Ricchenbücher heißen bie Bücher, in welche Die 
Geiſilichen die von ihnen verrichteten Amis hand⸗ 
lungen eintragen, Der Uriprung der Zaufs und 
Sterberegifter gebt in das 1. Jahrh. zuräd. Doc 
warb bei den erftern fein gleihmähiges Derfahren 





‚ Bibelüberfehung Vul 
entftanden umb fchließt den nt a 
ena) in fi. Cine Auen I w a den 
un , weile 3 
Berlepungen besfelben Tante. (6. Kixı Sen: 


fallenen zwar in ber innern Vorhalle der Kirche 
tehen und das Vorlefen bihliſcher Abſchnitte und 
ie Predigt mit anhören konnten, beim Gebete 
aber die Kirche verlaſſen mußten, eine Buße, bie 
wöhnlidy drei Jahre dauerte. 3) Das Knien 
im Gebet (hypoptosis). Diele Buße dauerte oft 
noch länger; das Nicaniſche Konzil beftimmte, fie 
jogar auf fieben Jahre. Die Gefallenen durften 
ier zwar dem Gotteöbienfte mit Ausſchluß bes 
ben! — beiwohnen, mußten aber beim Gebet 
und bei der Yusteilung de3 Segens nieberfnien. 
Durften nun endlich bie Gefallenen wieder bei ber 
Feier der Salramente gegenwärtig fein —E 
oexfoigte 4) mit dem öffemlichen Ablegen 
de3 Sundenbelenniniſſes die mit Handauflegung 
19 


2% 


veabunbene Abfolution dur: x ben Bifchof , gewöhns 
in ber Karwoche. Die K. war fomit beendet. 
der more enländ. — ab es in dieſer Zeit 


aud) ſchon bei — Buße jer (presbyteri poe- 
nitentiales). ——— Vergehungen 
wurde feit er Kushldumg 


ed krhihen Dogmas 
die Abweichung von der «rechten Lehrer als 
Zobfanbe betrachtet und mit ftrenger K. geahndet, 
Auf den Konzilien bildete ſich eine mweitläufige Ge: 
febgebung auß, welde für die verſchiedenen Wer: 
gehungen von größerer und geringerer Bebeutung 
gewifle Strafen feit köte: inbellen en geriet biefe 
aanze Bußbiscipfin allmählich in Berfall. An ihrer 
Stelle bilbete fih im Abenblande allmählich, die 
ger aris, daß alle Sünden ohne Unterihieb dem 
riefter insgeheim gebeichtet und als Beichen der 
Neue. gewil je Leiftungen übernommen werben bir 
ten, wie — aſten, Almofen u. f. m. 
Buße) Als oftermefen fich entroidelte, ge: 
hörte aud) ber Pat in ein Klofter und die Ra 
nahme Höfterlicher Übungen zur 8. Bald g genug 
un biefe Rirchenftrafen als förmlihe Genug: 
thuung für bie be angene Schuld und als Bebin- 
gu —33 ün! envergebung betrachtet (S. 
blaß und Abfolution.) Seit dem 11. Jahrh. 
wurden zu ben bärtern K. beſonders un pien 
nad) Rom ober Baläftina gerechnet. 
ber kath. Kirche vom Buhfa! en et ie 
{ibernahme dev. K. das dritte Se, die fog. patis- 
factio 0] er, ya je von bem Priefter auferlegt | bebedhu 
wirb un! ben fon erwähnten äußern Leif 
gen 3 denen noch allerlei andere Pfii. ten, 
wie dad Andeten der jeweihten Hoftie zu gemwiflen 
Zagen, Geſchente an und Klöfter u. |. w. 
treten, Yür Beiftliche befteht bie K. meiſt in Klofters 
halt, verbunden mit ſtrengen Falten, eine Strafe, 
ie dort, wo der Katholizismus duch bie Staats: 
gewalt unterftüpt wird, namentlich den der Hinneis 
ung zu ke — Meinungen versächligen Prie⸗ 
ſiern auferlegt wird. Die prot. Kirche veriwan 
zwar die Sue im Sinne ber tath. Kirche, bebielt | des 
aber die K. mit Audſe Nie vom (benbmahl 
ober aus ber lirchlichen einſchaft (f. Kirchen⸗ 
bann) bei; die reform. Kirche handhabte fie unter 
dem Einfluffe Galvins viel fuenger al die luthe⸗ 
rifche. Namentlich unteri⸗ ihr fleiſchliche Ver⸗ 
gehen. Während der, welcher K. thun mußte, am 
Altar fniete, wurde fein Vergehen der verf fammel: 
ten Gemeinde befannt gemad t. Danıı mußte er ” 
öffentlich ala einen Sünder Gelennen, und nun eı 
empfing er bie Abfolution, worauf er das Abend: 
m mei allein feierte, "Diefe Art der R. befteht 
no reden, in ftrenger — auch bei den 
Pe Mennoniten und Socini janern, etwas 
milder bei ben Quätern. ‘Yet ift fie in Deuticland | des 
bis auf wenige Refte verihrunden; um fo eifriger 
fucht die moberne Orthodorie tenigften® diefe Refte 
ash 13 m erl —F womöglich aber fie, wo fie ab: 
ft wieberherzuftellen und, wie in 
jerer Belt, Fl Na mit ihrer Ausübung zu 





Fin & Namentlich ift die Wiedereinführung der 
* —— . Haie — — 
gie —ã— —3 ir sen us Hi 5 Feten 
(Fabrica ecclesiae) hiel 
der Bau, dann die Cinfünfte und das Vermi 
einer Kirhe (Rinhenärar, fpäter ber Teil J 
Kir —— der zur Beſtreitung der gottes⸗ 
dienſtlichen Bedurfniſſe und der Unterhaltung der 
Kirchengebäude beitimmt ift. 


cf dit 


Kirchendisciplin — Kirchengeſang 


BEN e, f, unter Fahne, 
Nix ‚t. ‚gehe und Beientage, 
der firchli —— — Bm garen 


Vorſchriften. Dei der Sat paliten führen 
muen | pen je neben ben 

irchl lichten: Seren an alen Sonn- 
— ae 
liche Beichte und Kommunion, 
bundenen Zeit (f. d.) des Kircheniahres. Die Zahl 
diefer X. beftimmt der Katechismus des Beter Car 


nifius auf fünf nfehaft iftentmeher Beeid 
Rieheng ent ichnun⸗ 
der Reli —— di welder ınb Ar 
jehört, ober der Ne | it zu einer 
0 (hen. Der — Hy aus der. X. ift von den vers 
ihiedenften kirchlichen Parteien ald vornehmſtes 
— Zuctmittel —ã Ungläubige ober offen: 
tu wies Sünder, ‚er gehandhabt worden. 
ge jeräte nennt man alle zum Dienfte in 
A; Kirche oder zu religiöfen Handlungen erud: 
ten Öegenftände. Dan kann fie nad dem 
vo en in brei Saupitiafen einteilen 
Holzgeräte (Altar, 1, Chor, und Gibaetahl, © Sakriftei: 
taten), in Metal geräte (Gloden, ter, Tauf⸗ 
beden, Neliquiarien, Nauchgefäße, die "Seräte 
un Ya Fr der eaenke, — —3 
und Batene, Hoftienbehälter, Monftra: 
m) und in Gemebe und Shiderrien (MI X 
4, Paramente u. f. w.). Die X. waren 
miött — aus dem oleichen Material. So war 
ber Altar zuerft aus Stein und wurde dann 
im Mittelalter mehr in Holz ausgeführt, mes 
weilen auch mit Metall bekleidet, im 16. So, 
war wieder Gtein ober Steinimitation 
fchenb. Überhaupt haben alle R. eine jebr 
volle Gef ige bur —— — 
ebenfowohl auf dem — Kir jeden 
ala auf dem ber Kun le beruben. 
ir die 8. mar bie ber fpätern Jahrhunderte 
ittelalters, des got. Sau Damals waren 
bie Altäre am rät, an Figuren, Ornament und 
Bilberpraht und die Satrilteien am — 
gm! erfüllt mit Monftrangen Reiden, Se jeliguii 
rucifizen u. ſ. m. Die Reformation nahm ‚ielen 
R die, Verehrung und ließ fie ſchmelzen 
tath. Kirche wurde dazjelbe teils durch die 
Zeit, teild durch ben jel des Seſe x 
wirkt, Biel altes Gerät wurde in ven eiten Des 
Jeſuitenſtils, der —e und — — Bart ——— 
umgearbeitet oder durch Bei 
in neuefter Zeit ift der S — 13 5 — 
d und hat kun Belebung des tun 
je Kunftftätten für die —E 
Wen 8. De. Hi id inäbefonbere: Köln, Damen. 
München, Wien, Brüffel, —S In, Varis ind? 





für hu prot. an Englaı kn — und 

ingham. , «Han rn 
Au —J3 ie des deutihen Mittelalters» 
(5. Aufl., 2 Bbe., Lpz. 1885—! 


Niccjengefang. Die Anmerkung des Gefangs 
beim Gottesdienft en fo alt wie das ‚Bebürfnis ge 
meinfamer Erbauung Ü idens 
tum gehörten Gefänge, met von —X 
frumenten — um religiöfen Kultus; bass 
felbe war im alten Subentum der Fall, wo ber Ge: 


fang unter eh tung den 2eviten übertrug 
. Kultus wendete man Hi: 
— at und ne an. (S.Rirdenmuftk) 


Artitel, die man unter I vermißt, And unter E aufanfuden. 
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Ya Antiochien bifbete ſich ber K. zuerſt als Wechſel⸗ intiömus tonfequeng. 
* ——— Seren der us Kar a ft en lie Tradition im 


Lehre unb Berfaflung unfehlbare, von ber Upoftels 
Gregor db. Gr. aber erwarb Tee —— ð her unverändert gebliebene adttliche 
um benfelben ud yelgemeine Sinführ — Stanbpuntt vertritt befonders Cäfar Baros 
Serie 4. >). Sei 8 Jahrh. vi nius (f. d.), deſfen «Annalen» einen reichen Schab 
inde bie anne ver Drgel 1.) velenmi| iger Sorfung in den Dienft der tatl). 
er bald diente biefe zur ‚ergleitung des R., e jtellten. ch ihm haben ingbejondere die 
den Dratorien und um felerlichften war. gi irren Ronchsorden in Frankreich, allen voran 
Bar bisher beim K. die Candesiprahe gebrauchlich taurinerfongregation, großartige Materialiens 
fo gewann body beſonders feit Karla b. Gr. Beiten | fammlungen für X. veranftaltet, beren Verwertung 
der lat. 8. zig men naerbreitun obſchon bie | Natalis Wierander, leur und Boſſuet im ftreng 
Baien ihn nic ben. Noch It wird ber 7 ie ‚en, ber Ian Hall Aillemont in feinem kris 
Hauptteil vs —X —— — ie Mefle, in fe ‚unternahm, 
kt.S made 0 [} Seit dem 15. Jahrh. wurde em ge Stondpunttge tüber fuchte der ältere 
befonderö ber figurierte Gefang (es (cantus figuratus) Re in den «Magdeburger Genturien» 
entwidelt, in welchem man die Grundmelodie uns | da3 Recht der Reformation duch den Rachweis eines 
verändert beibehji t, bie begleitenden Stimmen aber | tiefen Abfalls der kath. Kirche von ihrer — — 
m —— u elodie verwendete. Exft | lichen Reinheit und einer von Jaht hundert zu Jahr ⸗ 
ber 8. zum religiöfen Woltd» yunbert oriſchreitenden Verberbniß, Moment im 
— in —ã— rend aus dem biet⸗ zu begründen, Was Flacius in 
Ayrie Seifon bervorging, welches als Refrain von | den «Genturien» vom Lutherifchen, verfuchten F. H— 
alters der im Vollschore gefungen worden war. Betr Fr. Spanheim, Samuel und jalob 
Der ee it nirgends mehr als in m ber bentich- Snage vom reformierten n Stanbpunfte aus. Doch 
vervolltommnet worden. (6. 3, 9slanı- nötigt die Üibereinftimmung mit ben fog. ölumenis 
her aa und Kirenlied.) Der R. der Gemein: n Belenntnifien ber wur Kirche bien altprot. Ger 
den ft in der einftimmig und von der Orgel nn, die Kehereien des Altertums 
begkeitet; der neuerdings vielfady empfohlene vier, | weſentlich ebenfo zu betrachtenwie bie Gegner. 
Rtmmige oder fon. thythmiiche Gefang LA —X zur Degeniabe zu dieſer durchaus bogmatiichen 
), wo man —5 ausgel lung der K. legt Dage — be Bieten, deſſen 


te zur Berfüg: uptoertreter Gottfrie‘ ..d.), he ers 
diese —R des Chriſten⸗ —S tifchen Kirchen: nn —* — rien, 

uns und der —— — Veſſan teil auptge wicht auf das Geattiiche briftentum 
te und der Religions⸗ md ieht bie Verberbnis gerai Be dort, wo dem ortho⸗ 


—— ne dun ee be doren Lutheraner lauter —E ift: in der 
nleitung zugleich zu einem Beſtandieile der 3 — und Ahnen dogmati hen Spipfindige 
1 Seien ja zu biefer immer noch von 
4 — jen beherrfchten Gefchichtäbe: 
J Eadtung — fi um bie Mitte des vorigen 
At ſthun — eine nuchierne, aller Bolemit abi ie 
ik onen hlung, welche mit grünblicher Gelehr⸗ 
e⸗ feit bie — durchforſcht um ben wirklichen 
be ‚gang genauer zu ermitteln. Bei Joh. Lorenz 
m von Mosheim verbindet fih mit dieſer Duellens 
» ng eine elegante Darftellung und ein feins 
x fort te Urteil, weldhes aber, mehr ſtaatsmaͤnniſch 
n. as Meta, bie e sirde felöft wie ein polit. Ge 
em | meinmejen und bie K. nad) Art der Staaten: 
ie — —— uellenmäßiger 
% ihunglieferte Joh. Matth. Schrödh. DerRatios 
ca naliemu, Se auf Sem Bebiee früher Oel igt⸗ 
3 buch Gemler, Staäudlin, 
as | Bland, Ba ARE und Spittler vertreten wird, fucht 
e) | die fteien Veränderungen menfhlicher Meinungen 
E aber reli iöfe he und au vol RX e — 
eitliche Bedingtheit nachzuweiſen und buı ie fog. 
es a it ehe Heiho — Ereigniffe, EI Seat 
)ts | und —7 — aus A Motiven zu erklären, 

en echt geihi licher Sinn, welder auch bie 
er een objettiv zu beurteilen weiß, wurde 
ich Fir hr allmählich gewonnen. Im Gegeniat zum 
Eingefeßter Säule 1 der Heilswahrheit, ift auch die | Rationaligmus ftellte Auguft Neander die K. bar 
** von ben zahlreichen Ehroniften und Le: I die Sinfentung eine neuen, übernatürlihen, 
ibern, aber auch im ausbrüdlichen Inter: | göttlichen Lebens in bie Menfchennatur und ers 
Fr [haft von Schriftitellern wie Dr te fi) daran, zu zeigen, wie baß eine get n 

beriens — Pifanus, Martinus Polo⸗BPrinip in freier nbiuibueller Mannigfaltigteit 
4 Yiemen St — Te gerkente in Berl Ver I Sinander gegeneit Ku en: 
liedenge weil jehalten, welche in | den Geifter befeelt hal ie Urgei 
—————— oe im Gegen. | mals im lichten Bertlärungsglanze; es gab da wohl 

Urtifel, die marı unter SR wermißt, find unter @ aufaufuchen 19* 
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eine ſchoͤne Mannigfaltigleit, aber feine Seaenfähe, 
Da aber ber ganze wirkliche Verlauf ber K. auf bem 
Kanıpfe ber Gegenfäge seht ‚fo tonnte "Neander 
darin mur bedauerlihe Cinjeitigleiten fehen, von 
denen eine immer wieder Er entgegengefebte ber: 
vorrief. Einen verwandten Standpuntt vertreten 
die lirchenhiſtor en von Richard Rothe, 
— und Ph. Schaff. Gegenüber dieſer Ge⸗ 
— "bereiteten Gieſeler durch feine 
nůchterne vein gelehrte Quellenforſchung, Hafe 
duch Mei fanjtfecige die mannigfaltig) ten Cr» 
! —8— 7 — En eiftl. Geiftes mit äfthetis 
Sinn auf ende Darftellung und Niebner 

I feine Benten Ve Sur harbeitung des Stoffg, 
die freilich mehr ein et über denfelben in 


en 
[7 
x 
er 
n 


Ebratd und t . 
Sratpuni ah am —A dee 
band den luth. Konfeil — mit A! 
Am, Reuter ftelite feine umfaflenbe, ei 
t 


jamteit in den Dienft moderner Glaubigteit 
toffreichen Arbeiten 


iftor, Geift atmen wieder bie 
von Nippolb und bie farbenreihen Daritellungen 
von una, Am meiften ift in neuerer Zeit hr 
die Durchforſchung einzelner eile ber K. gejeiltet 
worden. Aus Neanders Schule gingen eine Reihe 
orundlicher non raphiſcher Arbeiten über hervor: 

jönlidfeiten und deren Zeitverhältnifje, 
urfchen tiefeindringende Dogmen; heſchi 4 
—Se— ingen und namentlich die — 
ntliher Genauigleit angeſteüten Forihungen 





Kirchengeſeze — Kirchengut 


über bie brei erſten ‚Jahräunbertet ber Kirt 
Auberbem ift namentlich ba3 Gebiet der Reformas 
tionsgeſchichte durch Köftlin, Ramerau u. a. anges 
baut worden. Cine Seite | für Die hiſtor Er 
Togie gaben früher Jugen, Niebner_und Kahnis 
— ſeit 1876 —— an Ihrer Geele bie von 
gen) Pegmußgegebene «eitfchrift für 
bh. Standpunlt der — fung 
—* In — des 19. Jahrh. durch den 
fen Sr. 2, Stolberg und Katerfamp im Sehe 
chwarmeriſcher Innigkeit, neuerdings mit reihern 
wifienf&aftligen Vitteln, aber aud im fi 
qußgepmägten tirhlien Intereſſe durch Nitter, 
Locheret, Alzog, ae (in — früherer, ultras 
montaner Periode), Sr. £. Kraus, —— a. 
5— namen durch — und Robrs 


, die ftaatlichen Gefepe, welche 
die Pe le licher Verhältnil uns namentlich 
Ken  pealehungen 3 Staates zur Kirche zum 
— — 
end mit Ki te ra 

Ki seit. Rach l Lehre ift die Kirche 
dievon ir ituß geftiftete, von ihm und feinen Nach: 
onen vegierte Anftalt zur Grlöfung 

Dazu hat fie die Vollmacht erhalten, bie 


ef u heiligen, zu leiten und zu belehren 
Geiste — —A ſelbſt zu gie (er 
—— ‚Die erftere 8 feht 


Falle den — — zu und wird von die: 
en — & BVriefter übertragen. Die zweite fteht 
und Bilhöfen Die hiftor. Gntwidetung, 
e im Battlanifihen Konzil zum Abſchluß ges 
kommen ift, hat dagegen zu Wege gebracht. baß die 
&. in ihrer Zotalität an den Bapft gelang if, und 
von Bieten durch bie Bi je außgeübt wird. Rad 
der Lehre bi Et Kirche —x 
jeloematt, d. d. die Befugnis einerfeitd zu pres 
igen unb bie Saframente zu fpenben und anberer: 
feit8 die Sünden u ver; ichenbaun 
auszuſprechen. Dieſe en iſt Fin allen 
Ehriften zuftändig, ſoll aber ber Hrhnung wegen 
durch das geiftliche Amt ausgetbt werben. 

bat die Kirche bie Regierungsgewalt. Diefe in den 
deutichen Sandesherren zugefallen und wird felbR 

von ben kath. Königen von Sachſen und Baı 
a emiflen Bele nu 1 Ausgehbt. a 

—X en tath. und evang. Air 

A 1884) 


£p}. 1884). 

glaube heit die Bejomtheit der von 
einer griſtl Kicche mit maßgebendem Anfehen für 
ine Angehörigen belleibeten Sanbensiehten, im 

nterſchlede von ben 1 eeigiöfen ;rivatmeinnngen 
bed en, In der Tath. Kirche ift der X. um 
veränderlih und verpflichtet unbedingt, Die Ge: 
wiffen; im SProteftantismws bezeichnet die Horde: 
zung an ben einzelnen, dem $t. fid unbedingt zu 
unterwerfen, den Staubpunkt der Orthodorie, gegen 
welchen von jeher das Reg prot. Gewifenaheibent 
‚geltend gemadıt morbe miſi 

Kir. Bei ben erften Chriften beftritt bie 
Gemeinde alle firdjficjen Bebürfnifie Durch freiwil- 
Üige Beitsäge, die allmählid) fortlaufend qnasaabiı 
und in einer Kaſſe gefammelt wurden. Als aber 
die Diener der Kirche an Zahl und Einfluß zunab 
men und die Priefterfhaft ſich zu einem bevorzua« 
ten, ben Laien entgegengejepten Stande ui: 
dete, erzeugte ſich der Begriff eines vom 
vermögen getrennten K., beiten Verwaltung 3 





rechts⸗ 


Artitel, die man unter R vermißt, find unter Caufzuſuchen. 
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Siekbrauß dem Aerus zulomme. Beptnftig igend | hriftl. Lande dem röm. Stuhle untergeben, von 
en hierbei die Snabenbeeigungen ‚griech. | allen micht durch Lehnapfticht bedingten öffentlichen 
aa gabe nad) ihrem Übertritte zum Chriftens geiftungen frei und zu Beilteuern für Staatäbedürfs 
Kirchen ohne Rüdfiht auf eine_bes Me nur Dorübergebenb —X guten Willen der 
ene Gemeinde gründeten und ausge, | jöfe und, feit Shen mit Genehmigung 
Se denfelben bie alten, von den heibnif 'haupts der ftir) —88 hen fei. Gegen 
— — Ar — neuen m 1 wecken meden, 

itere Ei aſſe gewäl fientlihe Schab, | wie fie 152 en und jean noch) unter 
nein e fe e der — Elaigeiden und vor —5 [hüpten nunmehr Bann un 
die Kirchen als ſolche für eigentums: — kt, wi en A Audi von Günftlingen 


Bi 


fehen waren, je Schenkungen und | der weltlichen Gewalt auf kirchliche Pfründen durch 
ia angefehe von ar Der Meißen die für ie Grant ungünftige de Nude Inpe: 
guerdungen tamen aud) den neu —— ſtiturſtreits (f. b.) verhindert war. ieh daß jus 
tern zu ftatten. Abendlande, wo bejonbers die | spolii oder IR echt auf den lichen Nachlaß 
hränt. Herriher ih [" den Sileruß fügte, er Inles: ner Brälaten, das ber Heilige Stubl be: 
langte derjelbe durch Söerlungen von feiten ber fon 3 den flaufifchen Kaiſern — gemacht und 
Könige und Se — größere Neichtümer. Die ihenmuubbegeichnet te, lam feit veinrich Vl. 
—— uu Gunſten der Leviten aan gang. reits fei it dem 12. und 
wurden dee HN — der —e— 13. Jahr! I+- aber der Widerſpruch gegen die 
auf den zehnten Teil alles Grundein! ommend ge materielle be Ibermacht beöftlerus, weicher in Deutich: 
Veutet, und Karls b. Sr. a machte Biefe vie fand faft ein Viertel, in Spanien ein Sechſtel alles 
riptodpene‘ geſehlichen Laſt aan Grund und Bodens an — tte, um fo 
%, DON wo Hi andere Länder, nament: a jemeiner, als bi ee un vielfach nur ber 
—— — hing, Umfängliher Sands | Hoffart, Schmelg n Anmakungen von 
gewährte ber lichteit nad) damaliger Vers Unmärdigen he ne war, kn mit Hilfe des Nes 
eflung das Recht vr Grundi — — über IL potismus ober mit allen Mitteln ber trigue felbft 
AD womit allı ih Biihöfe und in den vereinigten Befig Fr reichſten Pfründen zu 
traft des nitätprivilegiums außer ber % gelangen mußten, (S. Kommende.) Irdeſſen 

it_aud bie Gerihtäbarteit über Sreie, | a iften. etwa pet der Mitte 
die — teit über zahlreiche Va⸗ Ka Sun, KH ae nben Gründen, 
N, feit den Dttonen, alle fenten u. f. @. durch Richen und geiſtliche 
—e Hölle und Münze davon a ann von der landeaßerrli Genehmis 

8* men —*5 — — als Zürften gung abhängig zu maden ( (Amortijat rei, 


KR 


ber! 18 er⸗ rmation des 16. do: führte endlich 

Bebighes Kiel ber yaml fen ig das | zur Sätul —— (f. d.) vieler ðniet Rent, 
neben die Ferien € vom — u ‚tem der Bett teil in Privatbeigungen, weltliche He 

abl. F — —5 verwandelt, teils zu Air 

BE Ing ee | nn Yale 
mi ut ons! luß von raul 

ee 

A ie Kirche 0: ‚dl en ihre Pfli 
ge und Geldeswert umfeßen. ie Eerehnug | vn a otation der TH Omerlannt und in den 


er us 1 600 Yin be Auzfü Be —5 


Kirche follte aber auch ben Lauteru 
ee un Aber das ilt doch über 


mad) dem Tode ablürzen, und vorjichtige — 
ſerten fi deshalb Sud Bergabungen daf dem geiktid Beamten ——5 lt 4 
fben (Hloemosynae) oder, nadıdem die Geiftlicteit a ward, nit wie die Since gem ewaunſchi batte, 
— — er infeitigen Be len 14 I Rupie x Immobilien Aber eben worden 
—— hatt, hm Stiftungen auf bemSterbe: wären. Die evang. ‚Kirche ift nur in jeltenen Aus: 
— anhe ſedten ſogar «ihre Seelen» ala Erben | nahmefällen in das Sem n ber feübern bern tatbı 
ein, d. b. fie verma« ten det Kirche ihr  gelamtes era und felb} A sr an 0 
Seelenmeſſen. Wo die Kirche bei | ift, wie in ft ihr ſchliehlich doch 
Tobes ãllen leer ausgegangen war, da fteuerten | durch Gewaltalt ihr Berka enommen worben. 
die Erben, um nicht ben Berwurf der | Darum muß bier vielfad durdy Vefteuerung ber 
oder — 55— er, fir —E 5 lieder ber Dia el des lee jebt 
ichteit « te 
** mit ——— Be Kr ie icli n Organe zus 
der Aue — — ats ebil evang. Grund: 
Eiger K. nur bei eh menden jäi mul Gemein! 4 A und ee Vene indebe⸗ 
— der —E Aha ‚oder are auch — — bra adden haben, 
e 


beiaftet werben, unb_ bie trok allı reißenben durd) die moberne ung nicht 
Bypigkeit ſich anhäufenden en A een unter Ne Kant unten —A— ſon⸗ 
—— jer Berlegenheiten der Nachbarn | dern in einzelnen Land für die tath. Ge⸗ 


zu ummer weitern Ermwerbui End Se nt jefon: | meinben ind Leben fen nor m. 
— inbiegänbe Rirdyenhoheii it. Während bie Fire ai Fr 

des aterus da bie ih die ‚Auscüftun anftaltlicher Diganiemub eines Drgans ihreb &e: 
im Nigen te —A aur — ee bevar und dieſes in ber. Rircjengemalt 

imperung ihrer Habe —— A ala a. ‚ler fie wie alle Be 
Verkıtum nahm i Immer mehr. ine lic 
am gefomten Ru Kufprug, das in —A untergeben, unl Bi 

Urtitel, Die man unter R vermißt, rat * Be aan 
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des Staates zur Kirche nennt man Kicchen: 

bol it er hen dad Ktechenregiment durch polls 
tive Thätigleit die Sircplihen Bwede zu vealifieren 
fucht, bethätigt ſich die Stirchenhoheit im weſentlichen 
nur negativ, indem fie verhindert, baß die Kirche 


die ihr gefeali gezogenen Grenzen ihrer Bethäti: | des 
ei 


ung Nil — me ftrengere Sonderung zwi: 
Pen Kirchenregiment und K. * erſt in neuerer 
‚Zeit durchgeführt worden und nicht für die eyang. 
Aue, wo ber Umitand, baf der Träger der ftants | bei 
lichen Soheitäreäte und ber Inhaber des Kirchen⸗ 
tegimentß biefelbe Perſon find, jene theoreti) ER ER 
fuchte Trennung pratktiſch hat zu feinem 
tommen laſſen. 

Welcher Umfang den K. einzuräumen fer iſt 
Gegenſiand polit. Kontroverſe. Die lath Kirche 
negiert das Staatliche K. Murgaus und will dem 
Staate nur eine S — Kirche gegenüber 


Kirchenjahr — Kirchenlied 


auß ohne bi jelben, falls es ſich um Wieberverleis 

hung einer fchon früher geliehen geweſenen, aber 

Sala ie te —— ale Pac 
n iehen we: jo 

Parunter glich bie era Kuna bes des Bogtei: oder \ 


Batronatörehts 
jenlehrer, jo: Fa ER wie Birfensäter (.d). 
lied nennt man das Lied, das zur Gr: 
Bamung der Gemeinde in ber Kirche ober über berhuupt 
— goitesdienſtlichen air 
Das Altehe riftl, R. ging aus ber acht ‚der 
altteftamentlihen Pialmen bervor, welche 
felbft vielfach in ber_riftl. Kirche gottesdienftli 
raucht winben, Cbriſil — egnen und 
ſchon im Neuen Teſtament. (Bgl. bie Lobgeſange 
18 Zacharias und He Mn, Aut. 1,0-36; 8-7, 
und 5 das Danllieb Apoftelg. 4, 25-30.) Daneben 
werben Hymnen erwähnt (Kol. 8, 16; Cph. 5, % 





qugeitehe en. Die yo — verfolgt das in mei in der som m wohl ben griech. Hymnen nı 
merifa, doch aber au) dort nur annähernd vers gi t waren. Berühmt gemorbent in ber alten 
wirtlite Ideal der Trennung von Staat und | Kirche befonbers der Hı end von 
Rirche, wonach ber erftere auf bejonbere K. verzich⸗ — auf ben Exlöfer. —T wie Barde · 
ten, bafü ts | ſanes und Harmonius ten ihre eigentümlichen 
poration [3 inungen durch Hymnen zu verbreiten. Um 
Ob diefe: as ale zu —S dichteie in nie. Kirche 
ten zu ei ze | Ephrem kath. Hymnen. In der gri —X alce 
Scheint m R. | (außer bem Häretiter Et), oe 
in den m | 0 heyloltomus, Yafı 8b. er 8 
d.h. bie SIE ateinif en Ambrofius, ber an⸗ 
alte ihre beigı er des Te Deum laudamus, Hila: 
Kraft erſ n,|ri @r., Fortunatus, Brudentiuß u. a. 
der appe 2), |al bi ter auf. Die mittelalterliche 
d. i. die its N N eine große rast geiftliher 
gegenzun ft rad ie, zum Zeil von ergreifender 
licher Ar ee ar. Unter den Dichtern find nament: 
Bejebun, wlt niani, Bernhard von Clairvaur, 
mi 2|% Selano (Dichter des «Dies irae»), 
zuſchran edictis bes «ßtabat mater=) 
a A 
1 3 ten tigen 
Yeifllider Korporatiohen von ſtaatlicher Gene m —— — je waren * ber ibnachte-, 
Dfterns und Ming teelänge), 


. lichen Er welcher in der kath. und evang. Kir 
nit dem erften Abventfonntage —— 
ber griechüchen ‚mit dem 6. Jan., 
om Mi, in —— em 26. Din 
ini innt jelbe ging al 
em br u ben mid alien eſtcotlus hervor, 
welder bad der mwichtigften Mo: 
Bier beta te he gehe Ehrifti oder die «Haupts 
thatfachen der Erlöfungs immer von neuem ver⸗ 
en follte, e. Kultus.) Der Anfang 
R. fällt Nase den 26. Nov. und 4. De; 
Sn An ber — ehört ber Anfang bes K. "ih 
eben: und ftenzeit zur * 
(ölofenee in welcher Hodyeiten, Zänge und 
anbere welt che Bergnügungen nicht gefeiert wer⸗ 
dendürfen. Bel. Strauß, «Das gevang, K. in feinem 
Zuſammenhang bargeftellte (Berl. 1850); Bobers 
tag, «Das evang. 8.» (Breäl, one): Alt, «Das R. 
mit feinen Zeiten» (2. Aufl., Berl. 1860). 
prissittie nf. — Ge⸗ 


rigtsbarleit. 
Gotteskaſten. 
enlehen ift eine zu Lehn 
face. ſoiche Berleil — gi: 


bhängii 
ea he heißt er jährliche Cyllus ber. ir | En 


Gepebene Kirchen ⸗ 
‚wenn fie 
unter ——8 ichtuug ber für bie Be ing von 
Kirchenſachen vorgeich en Sarnen erfolgt, und 


allfahrts Ey Se 
mißlieber, namentl — iarienlieber, meift fiber: 
jebungen ° hr dem — teilmeife_ber 
Sprade nad Halb, beuti alb Tateinife. Aber 
öffentliche Saab blieb das ganze Mittels 
a ab — nis, 
die Heformation if aud die — — 
peutenR. ‚geworben. Die erften 


menke | dichtete Luther felbit, bem wir Fig Gel en .R 


danken, und Baul von ten 
folgten andere nad, —e— 


Graumann ollander Erasmus era 
Mattbetus, D —ãA von Brandenburg: 
ulmbach — neccer, Martin Schalling, 


bil. Ricolat, Rit, Hermann, Barthol. Ringmalbt, 
173 —28 —— ſienemann 
de) Be En Die &; — —— om 
ten rel jen Begeil und urfp: 
var — a der Gleubensgrmiptett 
geiragen Daher die feitbem nie wieder 
ft und Volkstumlichleit ihrer Sprade. Schärfer 
Kin min tritt das Dogmatifche als ſoiches bie «rerwe 
enſade zu anderweilen theol. An« 
(aan jen in den Liedern feit Enbe des 16. und 
im 17, gan hervor. In den Nöten bes Dreißii 
— — Kriegs nahm das N. einen neuen Xı 
‚Die formelle Uı Itung unferer deute 
den Hefe, welche durch Martin Opig angebahnt 


Wrtitel, bie man unter I vermibt, find unter @ aufguinden. 


Kirchenmuſik 


wurde, berührte das geiſtliche Lied ſehr wenig. 
Ban bebielt für Def bie ältern voltötümlichen 
Formen bei und bichtete, wie bie I None Empfins 

duma er een frei von dem läftigen Zwange und 


Des gelehrt ‚Unnatur der durch bie erfte und jmeite 
Sa Mige Bi terichule aufgebrachten Runftpoefü 

ng üft beſonders Paul Gerhardi 
Ar Fra F deſſen Liedern bie geil nid: — 
jener Zeit ihren Höhepuntt errei 
‚Seite fteben un, Gimon Er — 
ri Albert, Zuife Henriette, Rurfürftin von ie 


Venburg (Gemahlin iebrich Wilhelms) und Geor, 
Reumart. ln are id zu nennen Joh. Ri Ar 
Mart. Rindart, Andr. Grpphius, nun 
Tavib Denite, Mic. — — Frank, Chriſt. 
geimonn oblias Clausniper, Amalie Slim, 
Gräfin von! burg. Aui olftadt, Anna Sophie, 
An jen. Seit Gnde des 17. und Ans 
Rn —— füßliche, in 
Aue ıpfindung ſchwelgende Richtung übers 
van, 6 die oft zur Sm — —X an — 
der ganzen Wendung, bie eiftige Leben 
jener Zeit nahm, Tulammenhä nbängt uni 1b ih en firdhe 
a Ausdrud im Pietisnius fand. Chr ber 
teinichaft um! wißheit beß obs 
jeltiven Heils richt ſich in den Liedern des vietis⸗ 
uns die verönli Sr BR ng einzels 
der Beit nicht ohne Senti⸗ 
—7 — onen des Pietismus 

—— * entartet. früher: 

— — an Bal. Ernſt — 

—— aber von deſſen mäı A 
innerlich berüßrt; ferner Phil. Jat. 
je — —— N 0b. 
Schad, Jol en. jegen gehören 
kn ai: Srenlnobaufen, 
— Goitl. Woltereborf ſchon 


—* welche das Haupt; 
bes goraliihe Hide Dat 
—— —2 — 
deſſen a: — jenug bie ten deö 
zollstämli og, und Gellert bigen 
m mefentlichen — pri alten Dogma feſt. 
tritt bei legterm, beilen eine große — 
fanben, chon eine ftart moralifierende unb 
Richtung bervor. Noch beitimmter € gt 
ieſelbe in den Liedern von Cramer, J. A. Sch! 
38* Diterich aus, welche (ebenſo wie Klop⸗ 
tod oe namentlich durch mbi tung, bes 
we Dobernifierung ra —5 — 
ne a fini in zugleich phantaftifches 
Giement tritt — Er projaifcen Reflerionen 
bei 5. — ie neue religiöfe Bewe⸗ 
feit ben Frei ——— durch das 
——ã— itlihen Siede 
enen neuen Anfii ung ‚geneben. die Lieber von 
Sooalig und Grmit Moriß Arndt, von denen jene 
hart den Gharalter ber Romantik tragen, bil 
ben den fibergang zu dem neuern K., ala defien 


udn on —— 8 b. S te, Saum 
un! ins Sturm nen find. Is 
iR Das — nach einer Ver⸗ 


even ältern lutheriſ⸗ eigentüms 
— —— Srönimtgelt un 
ben, Sorberungen der neuern Zeit, 

— uch das Seen an, die alten zyin 

rung mi ten 8. wieber 

— Pfr zn ST it herzuſtellen. In | Kiı 
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biefem Sinne, wirkten ! 
Knapp u, a. nicht ohne € 
tion bat ſich jedoch mit de 
jener Männer nicht begn 
Alte ohne jede Beränder 
Gefangbüder.) Die 
lange Zeit feine anbern ! 
alteftamentlide Palme 
die beutfch:reform. Kirche 
angeeignet, und unter be 
mg & auch Refoı j 
ie ie frat AHA 
feit an —— u 
dien fi — 
Be Asa I Ber ic —ã Sir —8 
en Kirc ang ein; ren. Do: it ed au 
unter ihren —A — geift: 
voller Lieber gegeben. Unter den neuern iſt befons 
ders Diepenbrod ; 
Bol. Hoffmann 





Iche | des deutichen 8. b 


3. Aufl, Hannov.1 
K. von Martin 
(Stuttg. 1841); d 
älteften Bit 5 B 
1862 fg.); St 
ſangs· (3. Aufl., 7 
eRizdentieberie it 
Riechenmi 
Gottesdienfte in 
bildet. Die Chrifi 
fang aus ben jüb 
deren Weiſen 
Urlirche bildeten, 
87 das jad 
Ehriften joe, daß bie morgenländ. Kirche für 
fit ebenfo maßgebend blieb wie für die Dog: 
men. Die Eigentümlichkeit dieſer gotteebienftlichen 
Mufit beftand in bem Wechſelgeſange von zwei ge: 
teilten Gruppen oder Chören. Bis auf die Zeit 
des heil, Ambrofiug im 4. Fr war das Abenb- 
land in diefer Hinfiht no nz unmünbig, und 
als der große mailänder öde ff mit der Ordnung 
des Kultus auch die ber Mufif unternahm, that er 
dies durch Nahahmung des Wechielgefangs der 
morgenlänb. Kirde. Er regulierte den Gejang auf 
Grund eines faßlihen Zonigitems —8 gs 
Tetrachorden in Oftaven), orbnete neben dem 
felgefange den kirchlichen Leiegefang oder bie litut⸗ 
ide Recitation und bildete den Hymnus in Ge: 
jängen weiter. Die drei Grundweiſen ber Firch- 
lien Nuſit waren hiermit gegeben. Bei der 
weitern Gntwidelung trat in den nächften Jahr: 
hunderten ber — — die Antiphonie, im: 
mer mehr zurüd, und ald Bapft ‚Gregor „Gr. um 
600 für bie Entwidelung kirchlicher Duft inte, 
war vom Bedelgriang, an welchem ſich auch bie 
Gemeinde beteiligen tonnte, faum no« 
Sein Beltreben richtete ſich “allein auf iahmäßige 
—E Singſchulen, auf die Ausbildung des 
jefangs und bie iwedmäßige Aufzeichnung 
der Heli n Tonmeifen. Cr fan in Rom {don 
eine feit langer Seit Sitehenbe Sangerſchule vor, 
die er am ” jun u renhalt umbilbete, ber 
irtint] apelle, welche ter bem ganı 
ide zur Norm diente. Ws Anhalt far 
die — — er die lirchlichen Gefänge zu 
Ann ‚großen « Antiph jonariume, weldes für bie 
icche wie für bie Muſil maßgebend wurde durch 
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——— 


—— 


Kirchenobere — Kirchenrat 


M 
ae als —— boral — Koufeſ ‚ober Länder wurde — 
abenbländ. Kirche gem Bann mon erhoben, ber | fa: Werten beirieben, eine ( 
—— ——— —— 
man ingen Abweichungen 
und dem — ihre kunftoollen | Kir 
ii —RA————— * Agende 


nd ber 
wergelang It das. Pr Rn sah —8 hin 
1, fel i den Beeen, Sodann be: 


* 
und weldje 
Elemente bie Ober: Sr Fr ee — rg nen 


Grunde zuftchen. 


ſonders land eine hocwoli⸗rẽ — er nen Gran 
* trug namen! ha et Dig vr — en. or 
welhe Jahrhunderte vorher im de dem Eigentümer, Riekbr: , 
braud war, aber erit feit der Reformation im | auszuüben und wird mit dem Grunbitüde felbit 
Gottesdienfte recht ji a tom. na war übertragen. Das perſonliche Patronatsı 
längere Zei das einzig. erbli. Der Haupttitel für bie 
Kirdlicen Bel Bee aber feit 1600. 1600 för x if a he der Kirche oder 
Dt er inne. wieber gine neue | dingliche Satan” 
Bekce an Die pihelihe Shui Den Gegen 308 8) bee 
Zen Chen negense — 18 in Foren des ie Befugnifie des 


han d, Der fire fi te bie viel —— 18 des Patronatt: 
— TH, Ba en en ng ei Du jr} Ken daran geſcheitert Mc 
menten. 





har) Knie | mit Den run erh in ber 


a an von Inftrus | aud an dem Um 


je diefer | Kirchenrecht dem in fuhpbi, na vr, 


Kunft if 1. die —— oder ae Mehr⸗ | rem — Best juweilen 


gkeiteten 
dan a 
und 


Er Die —J 


Yaftrumente 
der Wahl ber Zerte weit ungebu 


Ban! 
Terte File lg 
iturgie und üil 
Kultus, 
wohl u fagen, fie Ic ni 


Aber fü liche, 


—X& 


it des 16. Jahrh. betrachtet man auch 

ſiſche Beriode der lirchlichen Runftmufit getzoflen m worden. 

oh bie gamalige ompofitionsweile | _ Kirchenpaner (Bult. Heinr.), 
Vertreter als den Baleftrina: | Hamburg, geb. 2. Sebr. are in in Ha: 

Weiſe, welde Stimmen und | in Betersburg, London und Doꝛ 

leichmäßig “anwendet und aud) in | dierte in Dorpat, und Seibelberg die —— 


Bang der £ Brad in das — Kin Bertigen iR ca ver 
e⸗ 


yon zu Lut 1803 bel HC Iorden, um bermäge be 
a h — in unbe: Pr 


rftimmigen Glarner ‚eine Bollendung | feßungärechte ber fätu| 
J t nicht wieder 12 (den. Gegenwäi it di 
she, ie ee ung —— eraeich Au Gieifad) bar durch —— 








ungebundener ſich bewegt, | dann Abvolat in Hamburz 


am 160, ‚lie — unmnitelbar nnd ale Konmmerpbeputation, 1843 } 
Diele Aunftmufit über kirchliche | Bon 1849 

ur noch ben einzelnen Tezt für | für 

#& im Auge, nicht mehr beufelben als Zeil der | bamburgifcen Anıtes Rigebüttel und wurde — 

Mg nicht mehr den tiehlicgen 


gen diefen Werten | 1880 belleidete. ¶ Seit 1868 


., fondern nur Mu: | Würde eines ———— und Bräfibenten de 
ed find a KRonzertitüde | Senats ch 

bibliſche oder allgemein religiöfe | dels: une und er, — 

— gieraus — weshalb diefe legte Riegenta 

verio wel 

wenigftens an Tonmitteln von allen den größten 
Aufwand macht, dennod nicht fhlehterbings ala 
eine — der voraufs 
13 eine teilweil 
tung berfelben angelehen werben tann; und 


Wrtitel, die man unter R vermibt, find unter @ aufguluden. 


8 wird erflärlich, wie gerabe auf biefem Gebiet jo 
viel Streit op über das, 
und was nicht. at der einzelnen dit, 


ihrer Stellung in der — a 
mefentli in BC — 


enrech der — is, unter * 
—— eine — ie dem Kits 
envermögen verlangenzu Dürfen, Das 


vinbigteren, — 
ierten Recuafai 


Air va & des Era 
i8 1857 war er Bundes 
Hamburg, Apernaßn dann die 


itglied 3 Bunbestats, wel 


in verfdicbenen 
an mufilalifcher Kunſt oder | dern die für vor tung der 
legenheiten der Cvangeliſchen Hua 
weiche anderwärts den Namen Konfifto: 
a AA Hg 
treibung und | teilu tusminil 
#4 ® | binziaftonfftorien unterftanden, eine. feibflände 


Kirchenraub — Kirchenſlawiſch 


dem Minifterium ſtehende lonigl. Behörde 
it dem Titel Oberlirhenrat geſchaffen, wel: 
die oberfte Verwaltung der evang. Rice in 
Egs alten Brovinzen übertragen ſi. Denfel: 
Zitel die Eirchlihe Oberbehörbe in Baben 
Didenburg, Württemberg, Öfterreih. Die Stellung 
Behörde zu ber Staatögemwalt ift in verſchie⸗ 
Ländern veridieden. Meiſt fteht fie unabs 


Sage 


3 


€ 
& 


dem Zanbeäherrn; anbermärtd, wie in Ofterreich, iſt 
he dem Rinifterium untergeorbnet. Gemeindes 
lirhenräte ferner heißen in manden Ländern 
173 Sichgemeinbenoctände (Bresbyterien); ihre Bes 
88 find ziemlich verjieden. Endiich iſt K. 
und Geheimer Rir chentat ein an angefehene 
Geiftliche , Zeofefioren oder Ronfiftorialmitglieder 
werliegener Zitel ohne amtliche Befugnifie. 
(eacrilegium) wirb verübt mittels 
—2 ‚von geweihten oder felbit profanen, an 
ng Stätte aufbewahrten Gegenſtaͤnden. Gas 
non. Recht betont hierbei weniger ben ins 
in das fremde Gioentum als die ruchloſe Richt: 
der göttlichen Majeität, und die Carolina 
deshalb den Kicchenräuber für gewöhnlich 
Fr oder en 3 Sm weni end 
jen ja: lebs 
— mit der nahen ‚Hoftie 
ü, —* deuers — ben dem abe 
. Auch bie neuern tern 
it der entwenbeten Gadye ober der 


Aufl ng ald Grund zu der Ans 
außgejeihneten, mit grö| Strenge 
blB. Das Deutiche Reihäfttaf- 
1 8.243, Nr. 1, droht Zuchthaus bis zu 
10 Jahren, im Falle mitdernder Umftände Gefäng« 
sicht unter 3 Monaten, wenn aus einem zum 
Gottesdienfe beftimmten Gebäude Gegenftänbe ger 
werden, die dem @otteöbienfte gewidmet ſind. 
Darunter veriteht die Lath. 
Kirche Die Rormen für bie lirchliche Anftalt und die 
Kirdliden jehungen und haltniſſe 
Glieder, die von den dazu. allein kompetenten 
— —— 
gewohnhe ti tan 
m. ven bat bie evang. Kirche auch ben Staat 
Erle kirchlicher Normen kompetent angefehen, 
und die ſelbſt den gleihen Stand⸗ 
zusit eingenommen. nad) ift das St. heute 
teild als ein Beitandteil des öffentlichen, teils ſo⸗ 
weit e3 die Berhältnifie der Kirche als Subjelt pri⸗ 
water Rechte reselt, ais ein Beftandteil des Privat: 


IRRE 


a7 
SE 


hit 


Hi 


1 


ig vom Kultusminiſterium unmittelbar unter | li 


dm daher 
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Kirchengloden u. f. w.), und anbererfeitß i 
ecelesiasticae im aan Sinne Ce Bermde 


en ber Kirche befindlichen nicht gemweihten und ge: 
f eten Sadyen), zu welchen au ie res Teligiosse 
gehören, b. b, die im Vermögen frommer Stiftuns 


m befindlichen. Oboleich die evang. Kirche feine 
jeiheund Segnungvon Sachen kennt, ſo hai fie doch 
den Begriff der res sacrae für bie zum gotteödienfts 
hen Gebraud) beftimmten Sachen üermommen. 
Die Kirchenfaggen find nicht wie im röm. Recht dem 
Verkehr entzogen und Lönnen im Eigentum, aud) 
in dem privater Berfonen, ftehen, ſowie Objekte von 
Nechtägefhäften bilden. Das bürgerliche Recht ftellt 
gleihfalls den Vegriff ber res sacrae auf, aber 
nicht fibereinftimmend mit dem Tanonifchen Recht, 
inbem beftimmte Delitte, falls fie in Betreff folder 
Sachen begangen werben, als qualifizierte behans 
belt worben find. 

Rirchenfahungen werben im Unterſchiede von 
den göttlichen Geboten bie von der lirchlichen Autos 
rität aufgeitellten Lehren und Gebote genannt. 

Kiccdenichändung (pollutio) wird angenoms 
men, wenn Vlutvergießen oder Unzucht in einer 
Ride ftattgefunden, ober ein Ungläubiger bes 
jiehungdweile excommunicatus vitandus bafelbft 
beraen wurde, welde Sntbeitigung fi auf die 
Altäre und ben Kirchhof erſtredt und recon- 
ciliatio, früher neue Konfelration, gelähnt wird. 

Kicchenflawifch nennt man denjenigen jlam. 
Dialett, in weldem am Ende des 9. Jal ri, von 
Eyrill, Method und ihren Schülern zu: ibels 
überfegung, und lituroiſche Bücher niebergeichrieben 
wurden, Unter, ben Gelehrten ift, bie e nicht 








ten, und fo entitand ein ſerbiſch, ruſſiſch u. |. w. 
gefärbtes S., im Gegenfap zu weldiem man wohl 
die Zerte, welche von allen ſolchen Beimiſchungen 
frei , —V — nennt. Heutzutage it 
& nem Fu ‚nolte 9— ee 
eiftiprache,, fie ift nur noch die gofteäbien] 
Sprache bei den ee des ich. Ritus. Das 
Alttir allen it von allen flaw. Sprachen die 
altertümlichfte, ſowohl in Lauten wie in Formen, 
für die wiſſenſchaftiſche Erforſchung ber 
lam. Spaden etwa diefelbe Bedeutung wie das 
Goliſche für die der germaniſchen. Die handſchriſt. 
lidpe Überlieferung von Zerten geht zurüd bis ins 
10. Jahrh. die Handicriften find in zwei ui ie: 
denen Er en —5 — in dem rilli den 
flamiichen) und dem plagolitifchen; 
ee Alpha et ft eine — ſibertragung 
der griech. Vaſuslelſchrifi auf das Siawiſche mit 
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— 


oe 


6 — Kirchenſtaat 


iten der, geſamten Chriftenheit und wer 
gen ber Römifchen Kurie 

(f. d.), wozu and) die ea und bie päpftl. 
sa: Hang oder Dataria (f, 3.) geböten , anvertraut. 
Der Chef bed polit. Staatswelens war ber Staats 
—— ns Kardinal fein mußte und 


ernannt warb. Gr war rg 





Ein: | nifter, Leiter der auswärtigen Any 





aafre 


Tpeuene. .6 
vers Sirden! ache Heißt die "Spa, in wel. 


jentlihe Gottesdienft gefeiert wird unb 
abgefaht find. Dies war ur: 
die Lanbesfprade. bei der 


So nl in der — Kirche —8 


5 A} iR en Aus ähnlichen Urs 


ſachen ift in a fur Bie Slam. Bölter | fi 
orbe: 


—— (Bär lide Ei Btato dell: 
I aan, to a 
Chiena, Beta Pontiei) war bie Bejeihnung fr 
das weltliche Befigtum bes Bapites. ein Staaten: 
gebiet, über wi dem 18 Oberhaupt t ber 
Sim. ui. „gie 9 Et aan. — 
ſes in Mittelitalien ‚gelegene 
Gebiet von 41° 10 bis 44° 50 nördl. Br. und von 
29° 5’ biß 31° 80° fl. 2. (vom Serro), wurbe im 
N. vom Lombardifd:Benetianifchen Königreich, im 
BD. von Eh mes a SD. rom —* 
ige ten; Im vom Tyrrl 
Te, im ®. v vom Ari driatiſchen Meere be: 
I und umfaßte uber 1 dem Stabtbezirt von 
om (Comarca di Roma) die vier Legationen 
Romagna, der Marten, von Umbrien und ber 
Campagna und Maritima, welche wieber in 20 
Delegationen oder Basler en eingeteilt waren, 
welehe den ge etigen ital. Provinzen Bo: 
logna, Ferrara, Yorli, Ravenna, Ancona, Ascoli 
Biene, Macerata, He jaro eb Ürbino, Serie | mu 
und Rom entfpragen uni Bingen einen 
raum von 752 Duabratmeilen (41407 qkm) mit 
(1857) 3126263 G. enthielten. Von 1860 bis 1870 
um faßte der X. nur Rom mit ber Comarca, die Le: 
gatton Welletri und die drei Delegationen Biterbo, 
Sivitavechia und Froſinone (one Pontecorpo), 
entiprehend bem ‚Jebioen Compartimento Yatium 
(Rom), und enthielt ein Areal von 214,13 Quadrat: 
meilen (11.790 qkm) mit (1869) 729859 €. 
Yin der Spige des Staats ftand ber Bapit (f. b.), 
ein geiftliher Wahlfürft mit unumfhräntter Ge⸗ 
malt. Dod mußte jeder Kardinal (f. d.), fol 
auc 
tollegiums hervorgeht, gewiſſe Saße beſchwoͤren, 
die man als Gtaatögrundgejeße, anſehen tann. 
Der gegenwärtige Bapft, vom heil. Betrus an ges 
rechnet ber 258., ift eo XIIL. ¶. d.), der 1878 
Pins IX. fol; te. Den Bapft zur Seite ſtand, 
außer in firchli—hen Sachen, befonders in Berhält: 
niffen zu fremden Staaten, das follegium. der 
Karbinäle (sacro collegio), welches 70 Mitglieder | da 
zöhlte Die Verwaltung umfahte zunäcft die Ans 


: | 15 zum Teil weltlichen Mi 
Berätenbe 


der Debörhe bie 


[ati 
pft, ber aus ber Witte des Karbi dell 





ernaunte aus ber Zahl ber Karbinäl — — 
Minifter, hatte aud die Gelanbtichaften umtı 
Reben dem Minifterrate beftand ein Staaterat von 
liedern, —— — Kine 
tende Stimme über 


angelegenheiten und Eine —ã 
Kompeten; ber höhern er 
börden zulam. jufolge Geieg vom 
21. — 1850) eine Sraataton julta der Finamen 
errihtet, welde die Staatsrechnungen und das 
Fa zu prüfen, neue Anleil Gteuern md 
moperationen zu begutachten hatte. Gin Bier: 
Br der itglieder wurde vom Bapft direlt auß der 
Geiktlichleit ernannt, drei Biertel aus den von den 
Brovinzialsäten ihm vor, eichlagenen Berfonen aut 
ählt. Die Brovinzialverwaltung war durch das 
Se m: vom 22. Rov. 1850 it. Nach dem · 
der Staat in tionen, biefe in 
Besen he dieſe has in Governi und Gemein: 
ie Bermal ieber Sepation war einem 
Rarbinallegaten —ã der von einem Rate 
aus vier itpliebern, einem Generaljelretär und 
einem olae tor nterfüpt wurde. Den ein: 
zelnen Provinzen ober Delegationen waren Deles 
gaten vorgefegt, bie aud) aus dem Laienftande ge 
wählt werben tonnten. Die Gemeinbebehörden 
waren ber Municipaleat und bie Magiftratur. ‘fm 
Rom wurde der Municipalrat aus einer von dem: 
jelben aufgeftellten Lifte vom Bapfte ernannt. Die 
Hr alu ge aus ein einer zoom —— 
aufgeſtellten je bun in Nom 
duch den wäblt. Der Borkanb biejer 
en nn Briore und wurbe 
in _Heinern Orten vom Gtaatsjelretär, in dem 
größeren vom Papfte ernannt, und zwar in Rom, 
wo er Senator bieß, aus ben hoͤchſien röm. Su 
hen. ‚Der Municipalrat war ber Beiölichenbe, bi ie 
ftratur ber verwaltende Körper. Die Armee 
eat jählih dur Anwer "fremder 
Söldner t. Die Finanzen befanden fid im 
—— Ritterorden verleiht der Bapft 
vier: den — — geſtiftet 1819; den Orden 
ſors d. Gt., gel ſutet 1831; den Bius-Orden, 
eat — für Alle Honfeffionen; ben Orden Des 
Syivefter, geitiftet 1841. Bil. Calindri. 
geografico, statistico e storico delle 
State —— — 1829); Tournon, «Eindes 
statistiques sur Rome et artie occidentale 
des Etats Romains» (2 ®be,, Bar. 1881, nebit Mt: 
las); Helfferih, «Röm. Suflände im grahiabr 
1800. (ipp. 1850); Balmiert, «Topo 
to Pontißcios (Rom 1857). 

Der K. entftand aus der Schenkung, die 755 ber 
König ber Franken, Pipin der Kleine, dem Bı: 
karl von Rom, Stephan II., mit den Befinungen 

te, welche "die Longobarden dem 6} rat. ente 
riſſen hatten, gegen bie ihn Stephan II. zu Hilfe 
en jerufen hatte. Rarl db. Gr. erneuerte 774 bie 

a, ehe fi) aber bie Souveränetät aber 

onium, wie man biefe päpfil. Doma⸗ 
nen — vor. "Durch bie Krönung Karla zum 





Ortitel, bie man unter SR vermißt, find unter @ anfauinchen. 
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ze. Naiſer 800 durch Papſt Leo III. wurde das 
ltnis ber Büpfte zum — Kaifer_voll: 
kändig gelöft. Mädtige Verteidiger ihres Belik- 
tms erwarben fid) die Papſte in den von ihnen 
mftigten Normannen in Unteritalien, bie fie 
Nachdem Heinrich IL 


begti 
ihren Bafallen madıten. 
m ! ;pite Leo IX. 


1053 das tum Benevent bem 
iwerlaffen, wußte Gregor VIL., ber Bepfttum 
zur höchiten Vollendung erhob, unter den Bedrang⸗ 
mſen Naifer Heinrichs IV. die in Stalien ges 
wonnene unumidräntte Macht zur feitern Begrüns 
dung feines weltlichen Befintumd und bejien Bes 
freiung von ber Oberhoheit des Kaiſers zu benugen. 
Due bedeutendite Vergrößerung gewann der K. 
dur die Grbicaft aller Güter und Beſihungen ber 
Bartgräfin Rathilde von Toscana, die zwar, da 
viele Heicgalehne darunter waren, von mehrern 
Xaifern angejodten, aber von Kaijer Dtto IV. 
durch die Kapitulation zu Reuß 1201 förmlich ans 
elannt wurde, ı ie Souveränetät des R. 
ausgeiprochen war. Die Nreugiige förberten die 
Apfihten des röm. Stuhls im Anfange mehr als 
im 7 inge. Bapit Snnocenz III. (get. 1216) 
aum Souverän von Rom und wurde ald 
folder auch anerfannt. Bon feinen gefährlihen 
im aus bem auf nftaufen befreite 
A der päpftl. Stuhl daburch, daß er 1265 das 
Haus Anjou auf den Thron von Neapel rief, 

Die Intriguen König Bhilipps IV. von Fraul⸗ 
reich bewirtten 1306 die Verlegung der päpftl. Res 
fidenz mad Avignon in Frankreich. Eat nachdem 
die te 1376 ihren Sig wieder in Rom genoms 
men, date man wieder an bie Vergrößerung des 
#. Julius II. erwarb 1513 Bologna, Clemens VII. 
1532 Ancona. Die Benetianer mußten Ravenna 
abtreten. Zerzara wurde 1598 der modenefifchen 
Gebiheft entrifien und Urbino von feinem legten 
Herpoge, Franz Maria aus dem Haufe Rovere, 
1626 dem. papıil. Stuple vermadt. Inzwilhen 
verloren die Päpite auch wieder einen großen Teil 
ibres weltlichen und geiitlihen Einflufies, naments 
lic) infolge der Reformation im 16. Jahrh. Zwar 
heite Sırtuß V. gegen das Ende des 16. Jahıh. 
wie innere Orbnung wieder ber, aber die Verihwen: 
dung und der Nepotismus ber folgenden Päpfte 
ergeagten neue Übel. Reapel hob 1783 Eine alten 
Schasverbindlichleiten gan den päpftl. Stuhl auf. 
Durd das Wailenglüd der Framzoſen in Stalin 
ah Ach der Bapit im drieden von Zolentino, 
13. Febr. 1797, genötigt, Avignon und Venaiſſui 
an $rantreih und die Nomagna, Bologna, Yer: 
rara an die Cisalpiniiche Republit abzutreten. Ein 
Auftand in Rom gegen bie (ranzofen, 28. De. 
1397, veranlaßte 10. debr. 1798 die Einnahme 
Noms und 18. Febr. bie Grllärung des St. zur Rör 
wuchen Republil. Pius VI. wurde nah drant. 
ta gebradt, wo er 29. Aug. 1799 ftarb, Die 


‚Siege der Aufien und Öferreiher in \ e: 
gımn.stem die Wapftwahl Pius’ VL, In 
180), weicher unter dem Schupe ber öfteı en 
vom Hom und dem K. wieder eis naht ch 
das sentorbat, welches er 1801 mit d en 
*omjul der franz. Republit abichloß, ie 
weltliche Macht gefiert. Als fi aber pft 

Code Napoleon ei en 


1807 weigerte, C 
— ben Arieg zu erllären, n__... m 
& il von Frantreih der Krieg erklärt. Die 
Vrzeingen Ancoma, Urbino, Macerata und Games 
uns wurden dem Königreih Stalien einverleibt 


29 


unb dem Bapfte bfieb mur ber jenfeit de: ink 
nen a der des R. 206 gene 2. nn 
tüdte ein franz. Korps von 8000 Dann in Rom 





ein. Dem fte, befien geiftliche Hoheit, fort: 
dauern — — 
angewieſen, worauf ein Dekret vom 17. Mai 1809 
den R. dem op. iche einverleibte und Rom zur 
—— — a — ae mutbe 
nad) Frankreich al rt und mußte Mm, 

die Ereignifie von 1814 ihm geftatteten, 24. Mai 
m ” von dem N. in fei: 
m ergriff. 

n Pius und 
fe 29), Bius VUL 
a regor XVI. (1880 
- 4 im Innern bie 

ali 
x lichen Diittel bes 
4 ven, goes die —8 
w oſen⸗ 
% te fih fein ber 

ın verlangte polit. 
R den Ginfiufied und 
fe it geheimer Geſell · 
8 If entgegen. 

ſich fo aufs engfte 
3 un uffond in 

auf den 4. Zebr. 
u — in Bo⸗ 
le je Provinz ver: 
bi iner hr 

kurzem bejand ſich 
DL. genen m 220 0 on a Jande, und bereits 
26. yebr. proflamierte eine Berjammlı ıng von Ab: 
georoneten bie der weltlichen Madt 
des eritellung eines Ginheitd- 


pe und bie 
ſtaats t bie Ofterreicher züdten in die Pro: 
vinz Bologna ein, und bie Broviforiiche Regierung 
ſah fich genötigt, ihren Sig 20. uhr] Incona 
u verlegen. Rad einem Gefecht der Aufitändis 
hen 25. März bei Rimini mußte Ancona 29. 
Öfterreichern Aberliefert werben, und ber 
der ‚Snfungenten ſtredte einige Tage fpäter bie 
Wafien. Die 1. Mikregierung veranlafte im 
Jan. 1882 ein abermalige® Einrüden der Ofter- 
reicher in Bologna, worauf im Febr. 1832 die 
Franzofen Ancona bejepten, um der öftere. Macht 
das Öegengemicht zu halten. Grit 1838 fanden ſich 
bie Öfterreicher zur Räumur NK. bewogen, 
während _bie ofen glei 
ließen. Doc bauerte unter der illiberalen Regie 
rung Gregord XVI. bie dumpfe Gärung in 
— Provinzen gr ‚und machte fid) immer wie: 
rt in einzelnen Yusbrücen (1843 in ber Ro: 
magna 1845 in Rimini) gemaltfam Luft. J 
im fo größer war der Enthufiasmus, womit 
man ben im Juni 1846 neugewählten Papk 
Pius IX. empfing, als derſelbe eine Anıneftie ver: 
tünbete, verſchiedene Reformen in der Bermaltung 
unternahm, die Einfegung einer aus Provinzialver: 
tretern gebildeten Staatätonfulta verorbnete (April 
1847). ich aber Pius IX. von der durch 
die franz. Sebruarrevolution entjefielten Bewegung 
weiter fortgerifien. Gr mußte 14. März 1848 eine 
tonftitutionelle Werfaitung verkünden, ein liberales 
Miniftertum (Mamiani) bilden und die Kammern 
einberufen. Nah Mamianis Rüdtritt im 
1848 berief er den Grafen Rofii an die 
des Minifteriums. Aber Rofji fiel 15. Nov. von 
Mörberhand, und ber Bapft ſah ich genötigt, ein 






Wettiel, Die man unter R vermißt, ſiad unter @ aufgufuchen. 
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— die 
iſches ink © amt die | eh 
Beh ae — 

Se En! Be: 

A H Bere erhet Ehe x ‚war, die 

amd — I ju_ptollamieren Ar. 1809). 

Die Triumvirn Armelni, Galiceti, tras 


ten an bie Sribe‘ der uote die beiden legtern 


wurden aber bal und nl eich, — 
Inzwiſchen —æ 
fion zur. a — 
un 8 

et und en Chen a 


n Rom mann, 2, landete Im April 10 
An one eer unter Oudinot. Die Stadt Rom 
verteidigte ſich mit — und Ausbauer und 


bene inete mit Erfolg jen 
vargefen, — gen 8. — die — nern 
ein werben ellung ci 


mußte, 
ſil. Sertſchaft — nun pı 





4 — 1850 lehrte ber a on 1% 
rad, und nun begann das — vollen Rehau 
ration und unter den Augen ber fen, bie 
Rom fortan befept sielten, aller 
Kompromittierten und ® u 

Zeit übten bie jatios 


terreicher im 

nen ein willfürlihes Militärregiment, 

ALS im Kriege von 1859 terteicher aı 
Nittelitalien weichen — A u die 
Legationen fo] —E das päp| ch dem 
rieden von franca,, zen 30 — Konföbera: 
Kae sm Beil — des Papftes 1 ai 

oſſen ſich jene Provinzen im 1 
siteaa unbe de mittelital. Staaten, jodann 
dem Gouvernement Emilia unter ber Diltas 

tur yarinig an, und durch Dekret vom 18. März 
1860 ſprach der König von ggerbinien die Vereini⸗ 
gung ilia (Barma, M oben, un Ye ne 

tionen) mit Sarbinien aus, Er All 
Himmung vu anne, i. Ge 
wurde dur ider bedeutend de it und 
unter den Befehl its franz, Generals Samoriciere 
ellt. Die 1di8 in Sicilien und 
teapel und tfluß, vom Duirinol aus 
das Königreich taten zu vertündigen, veranlaß: 
ten Napoleon IL., Victor Gmanuel Umbrien und 
die Marten 11 berufen unter der Bedingu 


er Kom ei ft und das fog. Batrimonium Betr, 


das bie ngpien befegt halten würden, unanges 
taftet alt ort beten te der farbin. Kriegämis 
Fanti Umbri —T Cialdini rüdte 


in bie Marten ein, v fölus Lamoriciere 18. Sept. 
telfivardo und zwang Ancona, in weldies 
biefer ſich geworfen hatte, 29. Sept. zur libergabe. 
Umbrien und die Warten —— — ge 
den König Victor Emanuel und wu: 
feet vom 17. Dez. dem ital, Königrei nel: 
Dem Bapfte Derhtieh nur noch das Batrimonium 
Petri, in deſſen Denip ihn bie franz. Dccupationd: 
truppen erhielten. Am _27. März 1861 erklärte 
das ital. Parlament die Stabt Rom zur natürlichen 
und unentbehrlihen Hauptftabt des Königreichs 
und im Aug. 1862 rüdte Garibalbi mit cn Jedi: 
iligenferr no vom Süden sen en Nom vor. Die ital. 
japo! 


Regierung (Rattazzi), von leon III. gedrängt, 
—— en Garibaldi ob, und bieler 
kandıe 29. Aug. Bapromente geflagen und 


daß geplieb auf und Gaborna 309 unter dem Jubel 
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Napoleon UI. ſchloß 15. Sept. 1864 
mit hin, Sne ee wonach ſich 7 
verpflichtete, feine Dccupationdtruppen — 
ws Ben aus Rom zurüdzuziehen, — — 
das Berfpredien gab, das päpfll. 
nie Se nur nidt anzı len, "enbern ud) sen 
Angrirfe zu u, 
zul ber —— Einatefhuß —— — den 
meet Ki innen ſechs Bonaten von Zurir 
BEST SERDER 
tadt ten. Am uß von 1: fand 
fü Ten * Soldat mehr im Batrimonium Petri. 
FR — „made einen neuen Ber 
1, t Dauptitadt Rom zu bemädtigen. 
Saribaldi ftellte fi wieder m die pipe der drei⸗ 
ſcharen, worauf Napoleon eine Flotte mit zwei 
Brigade unter General Failly nad) Sreitavechia 
ſchidte. Am Abend des 30. DIt. 1867 rüdten 
ften 1 Fran. Bataillone in Nom ein, nahden das 
päpftl. Heer ante dem Kommando des Generald 
Ranzler 23. Oft. die Keil ven unter Enrico Gais 
gel vernichtet hatte. entana jchlugen3, Roo. 
päpftl. Zruppen und die Zranzofen die reis 
nl unter ribaldi. Dt Hierauf Br 
rd, —3 — ee febte lich in Kr 
jen Befeftigung gearbeitet wurde. 
ufforderung oleons an bie Großmädte, auf 
iner europ. Konferenz die röm. — regeln, 
a | Stie teinen Se; busen Ganz 
jolantbreiniker jouber 5. 1867 im 
Körper, antreih werde niemals dulden, 
al fih Noms bemäctige, Der Verlauf 
— ınzöfit In Ar 
machte jeb ber weitlihen Herrſ Ehe Bapftes 
ein von Mep und vollends 
die —2*— — in belanni wurden, ent 
— ie ital. ‚Regierun Sept. zur Be: 
jekung Roms und ließ 7 ital, Zruppen 
unter General Cadorna Inden eintäden. Terjelbe 
beießte am 16. Eivitavechia, erfhien am 19. vor 
Rom unb forderte bie Stadt zur ilbergabe auf. 
General Ranjler, 1 welder vom Bapft ben 
erhalten hatte, des Protefte halber Wil 
zu leiften, bis Brefche in die Mauer ge] pr eh wies 
die Aufforderung jurüd. Darauf fi ital 
Truppen am 20. an der Borta:Pia ice in bie 
Stadtmauer, der Widerftand hörte auf tet us 


13 mit feinen Aruppen, in Rom ein. Den 
Vapſte wurde bie fü oninifche Stadt mit dem 

Vatikan überlaflen Pine Truppen entwaffnet und 
nad Haufe geichidt. Der Bapit antwortete mit 

Brote tipreiben und mit einem Bannfteahl wegen 

alle Zeil nehmer an dieſer « Beraubung». 

22. Sept. —5 Cadorng auch den Keoninif 

Zeil, auf bejondern Wunich dee Aelonye 

vor deffen Bewohnern — mehr für ae Set 
Die tea mem vom 2. Dit. 

Ergebnis, daß von den nen raten 6 "einmohe 

nern des "Batrimoniums tri 183681 Stimmen 


3, 





I 1507 gegen den Anfchluß an Italien * 

chen. rauf FH ictor 

9. DE. ein Delret, woburd ınze päpft en 

biet dem Nönigrei Fallen —E iteL 

Serfaflun auf dieſe neue Provinz aus it und 
General irniora zum von Rom 


Statthalter 
ernannt wurde. Die neu te 
netentammer genehmigte die Einverleibung 


rtitel, die man unter 9 vermißt; And unter & aulgujnden. 


Rinüjterien und. —9— —E waren 1. 

1871 nad) Rom übergefiebelt, und ber König I femer Kirchlicher Angelegen! 

am 2. feinen Einzug in Nom und ftieg im Duirinal 

Am 13. Mai 1871 publizierte. die ital, Res | Stahl, 
sierung das von den Kammern genehmigte «Gas — 

Ehe, woburd die Brärogativen des Baps | hen Belenntnifle ftehenden en jemeinfchaften, 

Res und das Ber mis zwiihen Staat und Kirde namentlich bie lutherifche, bie 

ci werben follten. Nach bielem @ejege bes | unierte unb bie Brüdergemeine, 

neit der Bapit alle Vorrechte eines Gouveräns, 

wurde für heilig und unverlehlich erllätt, — aufhebenden Union, ſondern 

Seſaundie beglaubigen und empfangen, burfte fı jeine | welche die innern und äußern Verhältnifie 

wage behalten, erhielt ne a liche Rente von | Kirche unberührt laffe. 


je erlannte 
aud die Annahme ber Rente und 


übrigen Bo: 
, li 
— — 
ben beftel 





ebot enthalte: 
Er 


der werben 
evang. Rirde find Nachbildun⸗ | dei 


ucht über fämtlie Glieder ge: | Lehrer u & 


Cherreih, dad die zum Kirchoang 


veranlajien, burd) 
Kolonne zu erleichtern. 
(evangelifcper) heißt eine von 

ſechzehnmal zufammengetretene Ber: he, Schriften zu unlerſcheiden. 
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erungsſihes von Flo⸗ fammbung lirchlich gefinnter Männer geiſtlichen und 


uni 1871. Sämtl ice weltlichen Standes aus ben verichiel 
Landeslirchen Deutſchlands au 


u welchem alle auf 


Vatilans, des | zu Stande gelommen; 


jte eines. — — de3 K. mehr ſtatt. 


talien, Bapit und Rom | waren. Sie heil 


K. 

Orten Bitterati vgl. Eugenbeim, öeidihte vollen Ri Kim bes 16. is 17. 

—— —— 1.» (293.1864); ders zur gelommen und 

anno 1815 al1850» | Runftwerfen en I find; im fibrigen 

4 Del‘ Zur, 1860—53); Theiner, «Codex po 1o- Ma die neitiche le he damaligen 3} Zeit diefelbe 
maticus dominiitemporalis Sanctae Sedi iss (8 Bhe, Geltung. 

62): be Mevius, «Histoire de l'inva- 

Fr —— FH —— no begann — D, welches deshalb aud 

« te » e., Gotha 1 un nn die mit D, welcher deshalb au 

fen find fen, welche die Kir der erite K. ober bie — 


—50 — Ei dur 


follten, nicht al3 zu einer, die 


and Bei 


ten evang. 
ratung gemein⸗ 

ten. Der erfte St. zu 
thmann:: — und 
bie te Eu tirenbu ındeR, 
ber reformatoris 


jormierte, bie 
jufammentreten 
fionellen Kirchen 
zu einer Konföderation, 


„jeber 
nie 


I. acher Sid 

Laterand und —8 Igandolfo den bayus | fonfer« * dNann nat diem jung biele 4 
and Gärten ee heim getan Gebanteng” — Allmaͤhlie au 

zum Zmed de3 ungehinderten Verlehrs mit | Einfluß. Lutheraner 

—A übrigen Welt erbielt | fang an 8 erholen. Seit 1857 zogen fi 

e Pe eigenes Bol und gelegrapbenamtı Dieſes —5* Qutheraner, ‚wie Dengfienberg und Stabl, 

der nit an, ver: ichet; fpäter erichienen aud) die 

Abt mehr. Seit 1872 fand feine Berfammlung 


verlor der X. au 
ten fih von u 


auch 


Linlen 


Rirchentöne nennt man in der Muſit diejenis 
el im Ah in gen Tonarten, welde vor der Ausbildung 
— jen nichts. | modernen Dur: und Moleonleiter im Genus 


ahrh. beſon⸗ 
in a 
hatten fie 


narten der X. hielt man ſich 
nur an ber "zone weldje durch die untern 


wiers bargeltclit werben 


onart genannt 


1b welde von ben kirchlichen | wurde; die Töne Siehe nal Me auffteigend: D 


en Üübertretung lirchliher Rehtzvor: |g a he. De 
ingt werben. in teilt fie in medi: | wurde spryoilde, — genannt; ber dritte (F 
"Bei melden be — ermnasgned ah c de) Ipbifdhe Zonart; ber vierte 
de it (ertenmunttion, Interdi cd ef) migolybili Zonart; ber 
Geiftlihen) und an de fg) Aoliihe Zonart; bei 
, die eine objeftive Genugthuung für dad | g a h) ioniihe Zonart, Die Oftavenrcihen nannte 


gahcd) 


Ga 
fünfte (A he 
fe (C def 


n (Suspenlion ve leriter | man auch bie authentifchen Zöne und ftellte ihnen 
it, —— kun % Berfagung | ſechs andere als plagale ober von den erftern ab- 
ie Kir 


:äbnifles). 


[ ben, bi 
en —8 fie ne a 


immten Trup« | dei 


Artitel, Me man unter 8 vermißt, ind unter @ aufsufuchen. 


fen | hängige rüber, —5— 
King Ka Amine ben ot ‚Nedtpuer: : —* — ken die ne 
Bi auf welde e ind (po e | tern Lagen halten; beöbal 

1) —A Gr Sapmerie 6. Unter 
ausge —æe* [poenae ferendae senten- doeg iydiſch u. ſ. 


lenntnis verachtet — —EXX nie 
Et und heute lann nur von einer Bisciplinas, Bebeutung erlangt hai 
——— der evang. Kirche über 


mit jenen zwar diefelben 
telobien mehr in ben un: 
IA Namen 
ophrugiich, 
—R in 
1 Solgen der an in Ban befonderm Ausdrud, 
— farten pe uchlid; gemorden, | muß daher als eine berechtigte, für die Kunft forte 
eb —— mein a allmäb- | dauernd gültige Gis En ichteit au geiehen iver⸗ 
Der Kine aus u 

er grof 


iener eh jenväter een ecclesiae) nennt man bie 
tftellee der alten Kirche, deren 
m. wiften als fter rechtgläubi, 
eich, ein ii Signal in Die Kenntnis ihres Lebens und ihrer Werte macht 
% alt einer eigenen theol. Disciplin, ber Pa+ 
zum Aufammentzeten beruft, ba | triftit oder Batrologie, aus welche aber neuerdings 
aber andy bei langen Marichtolonnen, bie 7% ftart | befjer in ber Form einer umfafienben Gerhichte der 
‚gezogen haben, an ber Queue gegeben | chriftl.stirchli 
win 2m bie vordern Abteilungen und namentlich | delt zu werben pflegt. Der Wert wie der Inhalt 
tötreten das Auf: | ihrer Schriften ült natürlich ſehr verfchieden; in leh: 
terer Beziehung pflegt man eregetijche, a; 
olemiiche, bogmatijdye, moralife hi 


Lehre “gelten. 


en Kitteratur des Altertums Sehan: 


ologetifche, 
'or., erbaus 
Die Derüßniteiten 
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Se., Gregor von Rio, Dreger — —— 

Chrpiohomns; unter an, 

Gyprian, Amıbrofus, Hilarins, Auguftinus, Hiero: 
und Gregor d. Gr. Die rei 

Kern be rg 

bibliotheca veterum ‚Pasrum> 27 Bbe., Leib. 

1677); Gallandis «Bibliotheca veterum patrums 


13 Boe., Bened. 1765—79); Wigne, «Caursus com- 

troginer (388 Bde., Bar. 1841-66). | ge 

Röslers «Bi 

der Er ao . 1776—86), neuere 
Weithmayr ı 


thel der K.» (Bd. 1—397, 


= 


die rechtliche Organi⸗ 

fation ber ft it, tath. Ki 
Haben Di En Bla I — 

gehabt, jet Berfai Charakter 
— oma ie aufgubrüden und den Schwer: 
Be anal: der Kurialfpfem. mi 

s ol 

ab ine Me, Reation Dagegen ı 


* 
Ba A er ——e— ù ſich die 
Nirchengen wenn bi 
Fr Zeit lanı — ER das R — 
x] die 


u ” hen ide (6 EEE 


Iten).1e ten — die Landes! 

ige ©: an es von fi ab und ae — 
Staate fo auch in ber Kirche, 

Dear in enter, au old ein Stüd bes 

fehen wurde (Territorialfyftem). 


tem bie beul 

lien ale Behörden * 
fitorien) ausüiben zu laſſen. Auch bie ſchweizeriſche 
teform. Kirche brachte eine —— wilden 
politifcher und kirchlicher Gemeinde taat und 
teform. Gemeinden 
inem tath. Landes: 
lirchliche Gemeinde: 
rien zu ſchaffen und 
endes Organ in dem 
be. Die neuere Zeit 
dalverfaffung, ver- 
verfaflung, n ar 

Snabmen zur 


len der frühern in 


MNao ſ. Evan: 


18. 
man den Ynbegril 
thenden Saden Fl 
n Vermoͤgensrechte. 
weldem das Ci SR 
gut t Streit, 

Inen Kirchen als &n 


a fer8 «Biblio | Gebäude 
An rd 


, | ordnet 
zu | tionen 








fiehenbe: 
das lirchliche Recht Beihränl ınb 
— en BEE 
Beriligung ——— 
r ıl 
(S. — m Ind KRirdhenfaden.) 
f. Konzil. 

— min bie von der obern Kir« 
chenbehoͤrde durch befı iete an Ort 
und Gtelle vorgen: ee at judung des fir 
3 48 der Gemeinden und der amtlie 

Zügtigkeit und Wirtiamteit ihrer Geift —— 
find teils aubetordeniliche —R ordentliche Bifita: 
tionen. Die außerordentlichen von Er 
Kirchen ondere ei 
ı Altertum lay — — iefe Sie, 
8 Teil er mispflicht ob 
Smtftehun 


nuägebehnt. He 
mh Eiftotionen infolge ber über: 
hide, Die mit ginem 


Br imberzogen, ben 

—E und weltliche % 
inte Beiörbriungen —5* m ben unmäl Auf 
ten. Später, ieben 
die — a — ihrer mie Funttionen 
Keen ailanen — ot hy an elle. 

ten fte oft ar ten mit vol 
mener Strafgewalt aus oder übermiefen ben 
itoren die Unterfuhung des lihen 3} 
einem Lande. Cine ganz neue Geftalt erhielt die 
Fa bure) die Nefermation. Zuther riet 1525 dem 
ten von fen, eine aber alle Kirchen des 
— [1 hehe de Bihtation gelten u lafien, 
um % nie teit und Wirkfamteit der Prediger, 
Han de per — und der Güter jelben 
Bi —F fen. thon fehrieb zu dieſem Zwege 
Kine — lein, oder Unterric Bifi⸗ 
tatorenanbie pfarrherren im Kurfürftentume Sach · 
fen», das bie Geiſtiichen in der evang. Lehre unters 
wmeifen follte. Die erfte K., bie nun 1527—29 in 
Sadjien —X wurde, um das Kirchenweſen 
nach de runbfäpen ber Reformation in Orb: 

nung zu bringen, erftredte ſich glei 
Kirche und Schule, und gewann —R RN 
anbern evang. Ländern. Die K. beft 
ka unb werden in der fath. Kine von 


und w 
auch a 


iBig auf die 
'hmung 


— 
ihofe ober deſſen Abgeoı neten, in der proi 
irche teilß in sin genifen Zwiſhenraumen * 
Kommiſſare des Kirhentegimentö, teils aljährlih 
in ben ein; nen Sprengeln von ben Pelanen, 
Superintendenten oder Feöpten abgebe abgehalten. ah 
Yurthardt, « Gefchichte tiden 
gar —E Zeitalter der une 


Urtitel, die man unter N vermißt, find res « — 


Kirchenvogt — Kichheim 


Rirchenvo Die Bistümer und Alofterftiftun: 
ala nur mocalifche Serien — 
und Pflichten eigentlich nicht üben 

wide di Ein ua — Thatigwerden im — 

— vorausſehen. Wenn fol 

gu ten dennoch Grund⸗, Lehns. und 

dien erlangen, Aber ein bebeutenbe& 

gentum: verfügen unb ihnen beftrittene Rechte ver: 

fü follten, fo bedurften fie zu dem allen eines 

angel Bertreters (ndvocatus) oder Bogtes,ber 

‚len mit Rat und That zur Hand war, das 

vom Stifte ke au Rellende 5 Kont it dem Reichsheere 
ehrte bie Gerichts! 
und ſow 


barkeit über die Unterthanen 
keı ohl bei Grmerbung en und Be 
engen mitte als. als —* — in 
sder vor auswärtigen Gerichten dur Eii und 
Yweilampf eriehte. —e— bald von 
den Kaifern aus, namentlich istümern 
und reig&unmittelbaren Abteien, bald, wa8 man 
für günftiger ‚gen dem Biſchof oder bem 
Wewvent, Den! febung eines mbar: 
tors —* die "ste, mit {ehe 
jums beftimmten Gelölegtern 
der deren Geffionaren ein ae Anrecht 
auf jenes Amt verlieh. Da Bögte ihre Be: 
alt mean ten, über Fi t ee 
(Bog! ee m za de fbi in de 
ihre auf bie unter: 
angemwiejenen Einlünfte durg allerlei Will: 
Hr kenn, fo uchten Beer Iten 


ch zu entl 
Sb —* Gelege it zur Grlaufung 

ußten —ã— Ph 
Eee 
al li ie teien fos 
a acht als der Bebeui ug ad, wien | 3 
nn Beutzuta ie Ben ala mit be: 
n verſel renpoften vortoms 
;weilen beißen Ri te guch die 
an ch — ve äußere Ordnung 
jotteßbienfte aufrecht zu erhalten wi 

ir das Patronatsrecht, das ſich 

—* verband, ift dieſer 


—— lina ecche- 

a Mittel, 

irche il ie de ln u einem 
ter Zucht) und zur 

nun andllı (6 Ale, 

8* ir Benbupeunb &ixen tafen.) 


13), vieljeiti 7 
——— vielſei NH ie, 


1618 } und Ba fe jor zu Wun ung, 
Sans wo er FH jahre Iı AR 
ie feinen Studien oblag. Tann ve 
Rom, wo er anfangs am 

atit —— päter 
BEE Sn Te . “ ü 
Werten find bie Bestim; 


———— 

), «Musurgia universalis» (2Bde., Rom je), 

Aegyptiacus» (4 Bbe., Rom 1653—55) 

subterraneus» (2 ®be., Umfterb. 1678), 

<Chins, illustrata» (Amfterd. 1667), «Polygraphia, 
ea srtißcium linguarum, quo cum omnibus totius 

Ai pepalis poterit quis corresponderes (Ron 


I 
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Mi 


I Ni 


A 


I 
i 


N 
Ei 


2 
2 
= 
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le 


iche win jeit 1870 dem Staa, 
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1663), «Latium, id est nova et parallela Latii, 
tum veteris, tam novi, descriptio» (Rom en). 
R. gilt ala Erfinder der Baterna magica. Das von 
indete Mufeo Richeriano in Rom 


bet feierliher En in eine Si dann 
a foviel — irhipiel. are ie.) 
Kiehaumg ber hnerinnen mwöchnerins 
nen), ein Gel — vom Site tum dem jüb. 
Leben entnommen wurde. Eine m it hier: 
nad) Art des mofaiichen Geſe . 12) 
ınnte zwar bie hriftl. Kirc he im al gemeinen aid, 
doch tril aan ie ungbesvierzigiten Tags 
in einigen Kirchen als Nachahmung des moteiigen 
Ritus. Bei ben Griechen ıwar gleid) nach ber Bebu 
ein Gebet und Belreuzung über die Mutter und as 
Kind üblich. Sa der erient. ee a paiche 
Ben belle Run De Husfennung den ode 
rt ber fei unb die Aus öch 
nerinnen nad) dein Beifpiele ber gen, ftatt, 
wovon man bie erfte Nachricht in einem arab. Ras 
non des Roms von — finden will. Seit 
der Reformatton ift ber R. als Iftehender &: 
brand in den mı Gegenden 
"nalen. eienlichen | 5 jaral Gier 
® in alien, a —— Kate 
ror 


jen: Raflau 
an ber 


jelommen oder 


ündung der Ne in bie Wohra und 
der Ob Starten bez Einie Safe De hng Brand: 


furt reuhiſchen Staatzeifenbahnen,, fit 

nee Ka 8 ask di Geflügelzugt und 
Sandfteinbrüche DH it (1880) Da meil Brot, 
Chemals war es igt und litt im 

jäh tigen Kriege viel. [28180 


er Pa Airabein zählt auf 886 qkm 
in ber Nieder! Go Stadt in 
—— Brovinz Brandenbut terungsbezirt 
Fe Kreis Sudau, an der Kleinen Ciiter, 
im R. von Dobrilug t, iſt Siß eines Amis- 
Pe und zählt (1880) 31 meilt prot. E. 
ee 
u , Leim un! nmebl fabrizieren. 
Ricchheim:Bol, 


mben, Stadt im bayr. Regies 
ich 
zum age Bildes 


* der Linie Kaiſerdlautern⸗ 
Eifenbahnen, ift Siß eines 
Id ined Antögerihts und einer Ober: · 
Soja bat eine Bateinfehul, ein ein Schloß (Boland) 
mit gro| n Darten und zählt (1880) 3396 melit 
euaı [d: und — treiben, in 
Eifen! hütten any Binnoberbergwerten arbeiten und 
mufitaliihe Inftrumente fabrizieren. N. war ehe: 
mals Hauptort F — benannten — l⸗ 
dur gifhen fürftl haft K. und Stauf. 
* N 1849 ae en fest ſtatt — 
J 3. Iſſurgenten uı reußen. 
Kirchheim unter Ted, Stabt im mirttems 
berg. Donaukeeife, an ber Mündung der Lin 
im die Lauter, durch eine Brivatbahr nad) Unter: 
boihingen mit den Württembergifcen Staatsbah· 
nen verbunt Siß eined Oberamts und eines 
a ic, bat are ie —F a 
ranttalt und ein reiches Hofpital un! 
6632 meift prot. C., ge Beummoll: 
waren und —— —S 
Fournierſchneiderei Gipamtdten, Bleicherei, Obfts 
und Weinbau treiben unb ben bebeutenbften Zoll, 
markt in —— abhalten, auch Mafchinen, 
Bapiermaren (Lampions), Gement, ifalien, 
multtalife Inftrumente und Möbel fabrieren. 


Urtifel, die man unter N vermißt, find unter @ aufguladen. 





ten —ãA 

womit fein Mandat erloſch. Als Abgeordneter des 
Kreijed Tilfit trat ee jedoch ſchon Ende Juli wieder 
in bie Rationalveriammlung. Im Hrühiahr 1849 
beteiligte er fih al3 Abgeordneter von Ratibor an 
der preuß. Zweiten Kammer bis zu deren Auflöfung, 
unb gab dann bie «Demolrakiichen Blätter» heraus. 
Ein Konfütt, in ben er 1850 ala Gerihtsprähbent 
nit dem Dberteibunal geriet, hatte für ihn eine 
| dreimonatlic”e Amtajuspenfion zur Folge. Später 





Wrtitel, bie man unter R vermißt, find unter @ aufzufnchen. 


Kirchmeſſe — Kirgifen 


Urlaub, la 
Be en me an und wibmiete 1% Ahr 
Studien. m J. 1861 erfolgte in Bredlau feine 


lin das preuß. Abgeorbnetenhaus, wo er ſich 
F —— auſchloß 1863 trat er wi Feier 
3 


igepräfibent deö Appellationsgerichts zu Rati. 
bor ein. Jedoch wurbe gegen ihn fo F ines im 
Arbeiterverein zu Berlin 1866 gehaltenen Vortrags 
über den Kommunismus ber Natur (3. Aufl., 
1882) bie Disciplinarunterjuhung beim DI ertribu: 
nal in Berlin — tele unb er 1867 feines Amts 
ugeitdem lebte K. in Berlin, 


48 ht einer it, Srubin veröffentlichte 
on Mi 13» (Berl. 1864) uns 
ic 0 8 * —A 

eme einer arfſinnigen 
—A auf realer Grund» 
» (2 Be., Berl, 1866| ), «Katehiämus der 
il 1881); ferner 
zu "Kant And Arifoteles u. |. m. 


87). It 186 gab er eine bi 
Bibliothete mit Kommentar (2pj. 1868—83, 9 
Be 
ie den — —8 


—— «Strafgefepbud für das Deutſche 
Elberf. 1871) zu nennen. 
je, |. unter Kirchweihe. 
[6 Ber), Zomponift — 9. Dez. 


1923 zu R ni, bil ete ſich in 
und alien bel inter aus, war 1843 
Schaler iger Ronfervatorium, 

Burke ned 1848 ee ft in Winterthur, 1862 
der Abonnementölonzerte in Zürich, 1873 

der Rufitichule in Qärsburg und und Tebte at jet 


hr 
1875 —— — *— 


fe ur Bar odie 
* ei teepie chase. 
nennt man bie seligiöfe Sa Sanblung 
ch melde ‚eine neuerbaut 
ne ale 


ne eig lang en! 
— gewidmet 
—5— in der 


ep 


— — 
83 ke, en den Monat um (unjern 
) acht — dauerte und auch das 


Shen Dre Bingen ——— "In br : 


ei 


er 


En 
ber deier bed heil. Fr 


Een — —eã—ù́ in 
hält bie ablichen Gebete, nimmt nach 
Alten die Segnung und 
ee der Airche vor, namentlih ber 
Gewseriationd-Begiten. 13. Hull, X. 


n 
te er Hobbes’ «Abhandlung über den S 
1 Seit 


Kl. wurde bie it Konftantin d. F 
— und Er nah Bun ) 


. | nefen und Zurleftanern Berußt auf Taı 
ie | Die K. 


Weihe | Ste: 
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Wände und ber Altäre, legt sie Reliquien in die 
teptern und hält in Sam rt ber Gemeinde das 
Hochamt. Der gottesdienftliche Ritus ber Blum, 
db, der ‚folgenden acht Tage, muß fi at 
beziehen. Bei den Proteftanten wird 8 
durch — und eine auf ſie ſich beziehende 
Rebe, bie vom Superintenbenten gehalten wird, 
vollgogen. Schon in ber alten Kirche, in Deutjd- 
land feit bem 9. Jahrb., wurde der 8 ber, 
egelmäßi uf einen 1 Sonntag fiel, ein Fährt 
Fi, me weiche itte ſich bi heute in einem 
eile ber Zriſtl. Welt — ten det Dan pi 
dieſes Feſt das Kirchweihfeſt, aud Pt (77 
meife mb Alımie m du nennen, weil e3 in 
rom, — —* ft, —— ım Andenten an bie Stif- 
ame einer Ki eſſe zu halten. An biefem 
—5— nur den erften Tag auf goties· 
Pate eife, an ben andern Tagen aber übers 
u man fi dem Tanze und allerlei Aka 
NRirgifen, ein ſehr verbreitete und jebtreides 
Bolt tärk.»tatar. Stammes, welches In den weiten 
teppenländern nomabifiert, bie fich im N. Zur: 
— — ‚von ber untern Bolga und dem Stafpifchen 
im ®. bis an bie rufl.:chinef. Grenzen am 
Altai und bianfhan im D. und vom Araliee be 
3. Kin enfreen un em gene, 
in und gewöhnlid, unter bem geogr. 
Namen ber Kir ® 
den. Die 8. jelb) 
eine Abteilung, 
Semisietfhendt, 
Gouvernement £ 
wird von ben 
Rireisß. 14 6d 
Kalmüten aber 2 
ber Auffenfaht me 
der X. unter ber 
en oe Die $ 
iafelte. Ihrem 
K der mongol. 9 
mar 
und’die Bed Volts hängt noch an ihrem 
en beibnifdhen Aberglauben. fi 
n bie 8. in Deuup auf geiltige Be: @ ut : 
niebriger Stufe. Ste find von mil 
kräftig, —eã — traͤt 
aus_neugii um 
Baffen 


Fan —A — 
Wohnung dienen geräumige 

13 Hausmelen beruht ir nz auf ben 

ien, bie fich durg grührigteit au einen. 

r m at —e— Ar 
er. Ihre aus geobmol 

— — ae ſehr fünd en 

erben, Kamelen, weniger aus n und 

gen. er Hanbelöverkehr mit den Rufen, 


de 


del. 
teilen fi in Abel und Bolt (weiße und 
Ku Den Abel bilben bie Nachtom⸗ 
men ber alten Chane, we mei den Titel Slam 
führen, und alle erblihen er, 
Dberhäupter ber Orbaß, bie Sailans — 
ober Aimaten, bie St 
Gin großer Teil X. wohnt Aut nel ober oft« 
turteftan. Gebiet; unter ruf. Hoheit ftehen gegen 
2% Mill,, über weiche der Generalgouverneur 
ira in Omdl_ben militäriihen Ober: 
befehl führt. Davon haufen auf europ. Boden (bie 
20 
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Innere Horde ober Bulejew-Drba) im Gouverne 
ment Aſtrachan mit rg 158 624 Köpfe. Die 
sufkigen Rt: in Afien zerfallen in drei Abteilungen: 
1) die Kleine So GKitſchit Dius, kischi 
dschas, d. i. daß Mleine Hundert), nördli vom 
Rofpifcen und Yrlfee im Öebiete Kenlet, unb üb: 
lich im translaſpiſchen Gebiete, etwa 551.000 
Köpfe; 2 bie Mittlere Horde (Drda: Djus, orte 
dachüs, d. i, da8 mittlere Hundert), in den Gebie- 
ten Er Almolinst uni Semipalatingt etwa 
712000 Köpe; 33 3) die Sooh Sorde (Alu; :Djus, 
alu dschüs das große Hunbert), im General: 
gounernement Zurteftan, dv. ? den Gebieten Semir⸗ 
— Kuldſcha —25 (edel 5 Satan), | Gm 
—8 und rja, etwa 975000 Köpfe. 
Dazu lommen og 6 61266 in ben Gouvernements 
ZTomdt und, Tobolat. Die Rufen haben fomohl 
‚wie von R. gegen ©. zufammens 
ame! Kirgifenfteppe bu neidende 
— h on I in: 
unb ber hin. tarei 
Soc «Reife in bie Steppen ber 
iD. 1887) ver, «Mar Wer, aus 
ber 2 Sin jeniteppe» (( 
"Western Siberhe om onb. 
"rüber die eöten 8.» (Berl. uch; 
rie des ze izes» ( 
Re m n ber. —— 
jıT —2 (21.8: « irsinfde 
men 2 Bde., Test und Überfegung, Ber 


teräb. 1: 
fenfteppe, Zeil der Aſtrachaniſchen 
| unter Ara an. 


——33 ifaten, Kiroiſen. 
ber turt. Ham der Infel Canbia V. d.). 
Niellow, Kreiöftabt im\rufl. Gouvernement 
Nowgorod, zwilchen dem Weißen und Kubinsloje⸗ 
See, umgeben von größern und kleinern filchreichen 
Seen un Stäflen, ‚It 8152 €. und hat bedeuten: 
den ben Siläfen fang u und drei Jahrmärte, der Nähe 
das berühmte Kirilo⸗ Bjelo «Dierätg- 
en Ye 9 


——8 Siriath, voll! A gesgim em — 


meh ae en eh bei — 
von Jeruf einem beri fi 
tammgebiets der einft HH 
Yen von — Sebraimtihhen Koloniſien erde 
Hier fand la, at bie Bunbeslat ie Das 
vid nac —* holte. Davon elle it trug 
die & t aud den Namen (R.: gr und Baale: 
Juba (Stadt bed Herrn). eißt ber Ort 
Kariet:el:Snab (Traubenitadt) abi ft ein von Mos 
ammedanern bewohntes Dorf in einem eudtbaren | Su 
Wejaige &eaher (olahı der Earl), aus 
tadt rift), au 
Kirjatd:Sanna ( Stadt bes ESF 
und Debir (Schreiber) penannt, war eine fananis 
ide on Srahtern, be johnte Königaftabt auf 
birge Juba in Sübpaläftina, melde, wenn 
Br mit ebron (f. d.) zu ent jieren, ſo bach ü in 
Sebrons Nähe, füdlich 
mo, kraft ihrer Namen, bie e femit, Bude 
tabenf rift erfunden worben fein wirb. 
KRiekagadfch, eine Art levantifcher Baumwolle. 
Nirkcaldy, Seeſtadt in Echottland, an der 
Süboftlüfte von Shine, 19 nörhfich von 
Kdinburgh, ein 6,4 km langer Ort, mit (1881) 
15055 €, weldhe bedeutenden Anftenhandel treiben. 
Die Stabt it für Die Seinenfabriltion und Sen 


davon, zu ugen ift, in der | Oftfeite 


Kirgifenfteppe — Kirkwall 


geinenka inbel einer ber 
land. Kuren find die abriten ger Maſchinen, 
and Damptmaf inen, Zuder: und Reismühlen xc., 
die Zöpfereien, Nalpdarren, Mahlmüplen, Färbe: 
reien und —A—— wi 

Kirkeubbright oder A Oallomway fett. 
Graffäcft mit dem Titel Stewartry ober 

bildet mit Wigtomn den Diftrikt — 
gm im 6. an den Solwaybufen, im ®. und 

W. an Wigtown und Ayr, im D. an Dumfries 
und ;ä ft ea) auf —8 km 42126 €. Das 
Land ift größtenteild mit vol ig kahlen, höatens 
zit 8u bededten Sotgeln und ergen m —8— 

ıthälern erfüllt, wild und büfter. 

Buntte find der il On m) und ber ——— 
(813 m), An der weſil. Grenze et ber — an 
der öftlichen ber Nit! y in der Mitte der fife 
und tanalifierte Dee, der mit allen feinen 

Iien ver Graffchaft —5 — den Se Ren Ren dur: 
Kauft v7 ft Hedi ei Ka iiden riche 

te iſt fteif, die Fluh en bilden natt 

jäfen, wie "die —— Eile ab 
leetbai. Aderland, i im ganzen 29 Proz. bes 

fommt nur im Süboften unb in den "hälern des 


ie tmittelpunkte in Schott: 


und Nith vor. angel an 2 Saung 
wird durch Planzungen ab ofen. Wei 
tender ald der Feldbau ift bei ber geoben 3 Pre 
nung ber Weiden bie Biehzucht. te außger 


zeichnete Gallomayrafie von m Besben & faft am 
Eigen erfept. Das —ã— der ads 
wayraſſe, beflen harte zu geiämne eibige 
gef höhter —— fü 
:d in ‚in grober Menge gemäftet HR * 

verſandt, ebenfo fette Hammel; 6 
Er le cm geh 
Musgebehn x jebehnte Granitbrüde 

Die Ha 





je iiber. 
‚vor! 

uptftabt Kirkcubbrig| king m 

160 m breiten Dee, 


an ber Gifenbahn gelegen 
Sei J pet ein Gefät 


a an pe 


em nes Sat lee und 

the und gb —X am &, die aus 

bem a m , Kartoffeln, 

Schafe und en ae a aan ee 
e 13 Sizen 


mia. Stadt in Syrien, 
for! mi Eu Sat 


je | 
ins —— Seen — 


driandbe —8 53 km im 
D. —— tabt und 180 kın im RBB. 
von onſiantinopel —8 in einem 
tenpunkt ber vom dftl. Ballanübergang bei 
Sobralüber über — und Wiſa auf Konftantino: 
pel_binführenden Operationäftraße, gelegen, bat 
ma 10000 ae Chriften, die überwiegend 


it ‚mit Adeı bei 
© Ki Er Srabt Fa — tftabt ber 
xined Inſein liegt faR mitten in Igruppe, 
an De Ei ſtede einer gut geichügten Bai auf der 
Infel Bomana, m mit as) as 898 GC. 
vie AR N als [male Straße weit längs 
ters hin ; ber neuere Teil it — gebaut; 
ven Borftadt hate gute, von Gärten — Villen 
Die dem heil. Magnus, ippatron ber Dr: 
33 gewidmete — — vom Garl Ro- 
gegründet, 1540 vom Bifhof Neid vollendet, 
ift reich an alten Monumenten. St. hat einen guten 
Hafen, lebhaften Handel und diſcherei. 


Artitel, die man unter 2 wermigt, find unter @ aufgufuden. 


Kirman — Kirſchbaum 


m Lar⸗ 





3. lt, 
inen chmalen Laſtenſtrich, der mit einem 

babinter auffteigenden Stufenlanbes 
d.h. —ã q genannt wird. Das 
für ſehr ung fund; indes ‚find einige 
ren Rarmanfhir fo gelund wie Sciras. 
Hauptprodulte find mol, eigen, Gerfte, 
Surami, fat unübertzeffliche Datteln und bie als 
auberit weich berühmte hat. und Biegenwolle, 
welde in 8. zu Shawis verarbeitet wird. 

Die Hauptftabt Kirmän (Carmana), auch 
eimigan "her RT Ser ek im 


bilbet es ei 
Zeile 


m 


iii 


——— —— 
ucht auszeichn mi * ‚rei 
barfeit bie — deren? 2 mann m wird, 
R. hat 42 ‚ntofägen, 58 ö Milde 
und 22 Mleinere Bazare und zäh] Hand, worun· 


ter 1300 d 80 Juden; 
—— — un a et — 


inet und zwar 
Hindu und Armenier. inne berhhmte 
Seide und tigt er Geiber! toffe, namentlich | trage 
Aulas, jebr geihäßte —* aus Schafwolle und 
ji beiten Naı oder groben | ben 
iſt X. ber Kno⸗ 
ST Seat un Ranbahar Dan pr Sanbel mi 
nad) Herat un) ie den perf. Handel mit 

Weiten 


= 


und Süben gerihteten ben | fhiebene 


mit = und dem Berfiigen 


ge, die 
andern mit dem nördl. und norbiwehtl. Zeile des 


jüße, u ben, gut: | I 
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nad, Station der Linie Saarbrüden-Bingerbrüd 
Ber Breiten 6 Stonttbehnen, ht 0880) kicz 
A proi. den ſich mehrere 
bebeutenbe —— ER mit über 1200 
Arbeitern aus Indien 3: f- und Biegens 
Eee verarbeiten, ya die Eeniie jerbereien 
von Bebeutung. tahe bei teen bie 
Ruinen ber 926 en Burg Krim (1744 
durch Die Srangofen geipeenan aufn auf einem Deiet It 
ber Bam ingärten; im — 
jen — — 1875 einen enden Eller, ber Stabt 
a) Achatſe ee, ferner bie 
—— — —— 
— ‚genannt; fie 
ieburg an bie ‚gelmsRizburger 
Linie und a fpäter nn, der Iehte Sprofie 
bier Sinie murbe wäbrenb 1 ſiſchen Revo⸗ 
Fe enberger oh HL), berüfmter Muft 
ieuberger (Jol il ter Mufils 
ter, — he 1231 zu Sualielh 1 
ringiſchen ins im er von 17 Son 
berähaufen und war ae in Leit 10 So Seb. 
Bachs Kompofitiond: und Orgelſch on 1741 
an lebte er in Bolen, Ehre, 161 Deutihland 
zurüd und wurde 1268 9. ‚Hofmufifus bei ber Brins 
gif Ku in welder Stellung ex 27. Juli 


alı 
för Gare, ee 4 
und in ben 
: estonftrufti 
Se Sean: tonftruftion Male 


Sal 
— 


Baffed (Berl, — 
Lehrarten in der Kom; — — 


1182), «Anleitui 
zu) Ki * 3 — en han — 


Reichs — — die Stadt einſt einen bes | ham Veter 


deutenden Um beweiſt das weite Trüm: 
nei — ER fie zuböreitet Seit 1041 


1187 die Dynaftie ber Kabe 
Ahewaresmiern unterlag. 
En ber in der Mitte bes 
Roza! 


en ——— 

5 iger —— 
und Kermanihahän veſchrieber 
min), Die neugebaute Sountftabt ber per, Brovi 
Nrvildn, Ss». 


Erle —5 — 


fallenen 
eye era 
eines perl. Bringen um! ‚gegen: 
wär nad etwa 17000 G. Ii wilden 
* und d, an Kap u —E 
— 
— Die — Gemih von 

Kurden, Laren, Arabern, Armeniern und 

— ——. und treiben je ven jet Je jehr 


* die lie Gegend dur it 
BEE Ga ia 
Riemeh, auch Kirmie (aus Kirchmeſſe zufams 
), |. unter N 
” — 5 in der Bau anheimproving, Me Ir 
Be Galrnbade In Die He, Bla von Atcp 





Witilel, Die mon unter R vermißt, And unter & aufsufmben. 


& 
& 


u 


Bingen ann s. —e— im ruſſ. u, Geuuenement 


Kar⸗ | Tambom, —8 an ber Worona und 


ZambowsSaratow, 100 kım Öftlih von Zambom, 

mit (1882) 7208 6. Bat bedeutenden Handel mik 

Rohmaterialien. 2öfung von olihen X 
—— — in je 1 Zeilen 


Spieituß, —F K. ih orte — 
"onen En 
eben, in 5 — — aus —E lung von 
mftlie Kirſchſaft. 


— (Cerasu), eine ginn Mlanengattung 
die fih von der: verwandter 


bie Ed mi s 1 li Fr: abe ka a 
ja! i 
Be unter ame: De Ne 
weißen Blüten jtehen in Dolden oder 


Blätter find glatt, eben und ala un 

galten find in ber Jugend zufammengeli 
Stämme find volllommen Güneiid und 

eine glatte, glänzenbe, in ringförmigen Bäni 

fih ablöjende Dberhaut. u diefer Gattung ges 

bhören.mehrere wichtige Obſit aumarten. 

20' 


308 


Der Saßkirſchbaum (Cerasus avium Mnch.), 
diejenige Art, welche nach reg im 9. 73 v. Chr. 
von Lucuilus aus der Stadt Keraſoz im Bontub 
in feine Gärten eingeführt wurbe, unterf 
von ber Sauı ie durch einen diden, volllommen 

lindrifhen Stamm mit mei quitlig geftellten 
dien und — mb, — länger m 

iste, matthell; ne ichlafie Blätter mit 
Amben bebnarten Dlattitielen. Die zwei bis fünf, Bil: 
fen bilden ur hie jolden und kommen aus be: 
fondern viert igen a en zugleich mit den 
Blättern an ein; aeg em 9: oh jervor. Der glodens 
förmige Kelch hat, fünf langliche, zurüdgefi lagen? 

bichnitie von violett-bräunlicher Farbe und die 
Blütenblätter find_am vordern Rande eingelerbt, 
innen tonlav. Diefe Art findet fi in Wäldern vers 
wildert, „jveleih eine an ‚mit voten ten mit 
nicht für as Safte (Lichtlirſche), die meiſtens 
ſamenb andig iſt. 

auetkit ſchbaum (C. acida Borckh., 

Pransa 2) ), deffen terlanb unbelannt if, hat zmel 
Formen, eine (eiäle) ‚mit fleifen und eine mil 
überhängenden älften. Griterer mädjit faft immer 
fteauchaztig. Der umterisife © Stamm (gewöhnlich, 
url ana Bist in der Erde in einer bes 
ftimmten dichtung hin und erzeugt auf feinem 
Wege Schofien, 1 wieder — en en, 
Die Blätter find auf 
unten Beer, mehr 9: Bi als. ge ER —— 


mäßig lang geitielt; die unt ine find mit 
Ban ea Si Ben Bee 
eine 


de 
mehrere ne Sans Biktdhn —— 


Dolde; 

ER) 17 ‚plane —R 
blättchen. ie maus je Knoſpen. 
ar wilden Be "nen — find yurid; 

— die großen Blütenblätter ſlach audges 
der Bas ie ftielartig —— ie 
Dice ze en au nDfigemer Auide an 
— ee rm, die Beiöiel m 
Alten, Ü 


an. 

jel mit tüberhängen: 
der Prunus Linn. Sie 
—2 — von der Er meht 

martigen Habitus und einen weniger ſich 

— —A— Stamm, 2 miemoh fie dem 
" — id härter yo: y ae 
—J um v unb ihr 

Rand ift gefägt und hat auf ben E unterften 


Ausläufer, aus benen ſich aud) felbft- 
indivibuen mit einem regelmäßigen 
Shamme von 6—8 m Höhe und einer fparrigen 
Krone entwideln können. Die Rinde reikt 
ine ‚unb ber Quere nad auf und wirb mit bem 

Alter fhwarzbraun. Di jiemlich großen Blätter 
härter dis die bes Sühfirfcphaums und eben: 
alls one jägt, und am obern Teile des under 
13 befinden fi) zwei Drüfen. Die 


unters 
Ränbige 


rien 


: un. 





Kirſchblattlaus — Kirſchen 


Blüten find kurzgeſtielt und bilden 
der vn Im bin zu 3—4 eine — — ke 


re Tonmen aus il aa uppi —8 —T 
n, ‚oten, fein! en 
ih aro| ir niaaligen Fer rn 


helles, jaftvolles, an, 

Einige, arietäten rafusarten find für die 
Austaltung der Sanidafigäten von Jı äntereife 
Zu diefen ohren vom Süßlirfhbaume bie gefüllt 
blühen! pielart (var. Aore pleno), bie farn- 
blätterige (var. asplenifolia) mit langen, — alen. 
ziomlich tief eir — mittenen, bie weibenblätterige 
(var. salicifolia) A fehr ichmalen, aber — 
digen Blättern und eine Varietat mit hängenden 
Zweigen (var. pendula). Bon den Saueı 
verdienen Erwähnung: var. flore albo Al mit 
gefüllten weißen, var. flore roseo pleno mit gefüll- 
ten rojenroten Blüten und var. pendula mit 
3108 überhängenden Zweigen und rofenroten BiR- 
Bm —5— Rhexii hat große gefüllte, Heinen Rofen 

Fi — — unter Blattläufe, 

tttwelpe, ſchwarze (Tenthredo ad- 

rei Kay eine nur 5 mm große, glänzend 
(Oman Dei mart, deren ibige grünlich-gelbe, 
inter dem Kopfe angelhm iene und mit einem 
glänzend ſchwarzen, tintenartig riechenden Schleime 
überzogene Larve einer Heinen Radtichnede ähnlich 
peht, Sie tommt oft mafienhaft auf den Blättern 

x Bien:, Kirſch. und Pflaumenbäume vor, die fie 
febr zum Ragteile des Haushalt der Bäunie flelets 
tiert, Rach viermaliger —A ‚gebt fie in bie Side, 
bettet fü “ bier in ein aus Erdfrüümcen bereitetes 
fees, Önnden und ruht in demjelben vom Sep- 

mber biö zu ben erften m Bagen ‚Juni. Das 
—EE Inſelt arbeitet ſich dann ins 
und jet nad) der Begattung ihre Gier auf die it: 
ie ab. Das einfahit te Mittel, die Bäume von der 

Rebe befreien, bei t darin, daß man fie mit Ralf: 


— türt. Stabt in Kleinaſien, Bir 
boten, am RlBIAt.Ou, eine sehteegen Ber 
entuß bea "nt 30006, Can 


Rift: E. lich da: 

— alte Rafiitdrnde en Gate. 

Kir ums ; 

die große nei er berielben t zu —8 
fuchen — fie —2 

ordnen. In Deutfhlan! fand. as vom — — 

jeß 1819 aufgefeilte Geofem 

iches 1867 von Lucas in Ze ingen verbefien 

— Es hat 12 Alaſſen nämlich 


1. Saptirfgen. 1) Schwarze Herzlirfgen, 
Sen Mel ER — — Saum 
Baden ide (Regen Di ee , KRobu 
— —E — 
kei en, yrüchtemit färbende: h 

Haut und nldem Fieiſe 

Tentieihe, gro fhwarze R., 
Qubener fe Ben An Bunte dern irfhen, 
färbendem Safte, bunter Haut und 
FA  Sottonteiee, BWinllers meibe De 
tedkorpetiieige —e it 

ate Knorpeltirihen mit 
m Safte, bunter Haut und härtlichen 
— 


ners fpäte rote S., gro! 

elbe Bentietden, Sa ae aa 

m Sof ut und — 
elbe — —— Früchte 


Wettel, Die mon unter 2 vermißt, And unter @ aufsufußen. 


airſchfink — Kiſcht⸗i-⸗Nakhud 





Em it färbenbem Gafte, gelbes Haut und härts] : 
iſche (Dönifiens aelbe die 
aut 
Bi mit | fi 
Ban. pad Eis 
jpan. it 
ee rende * HH 
iem:, dopp 
ga EG Ak) 
te mil ıt | mi 
lange . e|to 
ichſel, a 
N dei 
heller Haut 
IV. Bafte n 
oder Baftard sjna 
Euptirfhbaun : | fte 
weidleln ‚jur 
Bud noch a ih 
tirihen« dei 
Jede hr Alaſſen ift wieder in brei Orbnungen | ftil 
geteilt, je nachdem der Stein eine runblide, eiför: | R. 
Zorm hat. Inner! ib jeder 
‚e einzelnen Sorten nad) ber 
{ ı unterfcheibet hier die erite 
J [Kernbeißer. | Devon, |. ereoıron, 
ie Kirſchlernbeißer, j. unter | MS, tart. Recnungseinheit, f. Beutel. 
‚ein. cerasi L.; Tafel: | MiS (ungar., ſpr. Kl), d. b. Mein, häufig in 
‘ [A 19), eine, Ueine, vufanımengeie ten Ortönamen, 
“ een ia drei braune, Ris-Wecöteret (Klein: Becsteret), Dorf 
| en; ihre Larven finden fi im ungar. Komitat TZemes, f. unter Becs erel. 
ww nserwmuven m Fleiſch der Kirſchen und ritfleden in Ungarn, Komitat Ros 


Find bisweilen an Sehr fhädlich aufgetreten. 
uch3 (Schmetterling). 

« [ooiel wie Kirfcimaller (.b,). 

mi, ein zu den Gerafinen 6 d.) ge 
hörended Bummi, das aus verlegten Stellen von 
Kirfhbäumen, angeblid) infolge einer Infeltion von 
Pilzen, ausfliebt und am Stanıme zu farblojen oder 
eelögefärh iebten Mafien erftarrt. Es lt in Waſſer 
im einer fchleimigen Mafie, ohne ſich zu Löfen. 

ternbeiher, |. unter Kernbeiber. 

lorbeer heißt eine zur Gattung Prunus 
* Art, welche im Syſtem den Namen Lor⸗ 
beer irfche (Prunus Laurocerasus L.) amt und 
durch immergrüne, Ieberige, Knd lanzett⸗ 
gefägte Blätter und achfelftändige sur 

Wlütentrauben auszeichnet. Obſchon der 
aus Ellen Rammt, fo iſi er doch jept im ganzen 
fadL Europa verwildert und hält auch im ſudl. 
Deutfhland und in Tirol den Winter im Freien 
FR gegen welchen er aber bei und, mo er oft als 
Bierkrand in Od Sarnen u kultiviert wirb, mit lat Mi: 


ung erben vom werden muß, et: 


* gi — ie Blätter, 


tern Mandeln riechen und fmeden, | me 

Aacelten au Bee blau! urehaltige, ätherifche 

OL wie diefe in reichlicher das mit ihnen 

Ehen Kir |glerbierne| er) war 
inell. In den en, wo ber 

t, pflegt man — faſt ng 


förmige 


en, u. ſ. w. zu würzen. 
jee (Aqua Laurocerasi), ein 
illation von ZA ons: 
8 Wafler, wel wegen ſein halts an 


re mebiziniih verwendet vg In der 
—— —— von 1882 findet e⸗ 
Benn ed verfchrieben wird, ift dafür 

a aa U. d.) zu bispenfieren. 


morn PR m jablih von Komorn, Station der 
Linie © —X nbuto · dir Szöny ber Oſterreichi⸗ 
3 Sad Im berühmt burch 3 bier befindlie 
ie Staatögeitüi [f. unter Borfa. 
Born, erfim ungar, Komitat Preßburg, 
—8 —— ſlanou), Hauptftal t 
ber rufl. Provii jarabien (f. d.), , jeitdem es 
unter ruſſ. Hobe: 8 a), Sehr im Aufetüben 
begriffen und zählt bereits er (gegen 
42618 im J. 1849). ehrt isat am Byl, inem 
rechtsſeitigen Nebenfluſſe des Dnjeit, über drei 
Berge aubaehreitet, Ki Station Linie Rad: 
delnajasPruth der Ruſſiſchen Sübweitbahn und 
zerfällt in die obere oder neue Stadt und die untere 
ober Altftadt. Sie ift der Siß de? Gouverneurs 
von Bellarabien, bes Erzbiſchofs von st. und Chotin, 
jowie mehrerer Verwaltungsitellen und hat einen 
chonen — ‚Garten, drei prädhtige, mit Marmor: 
baffins verfehene Springbrunnen aus der Türen: 
zeit, ein geiftliches Seminar, eine geiftliche Säule, 
eine Gartenbaufchule, ein — zwei Kreis: 
ſchulen, zwei & hulen, eine Rinderbewahr: 


anftalt, zwei ofpitäler,, 18 riech. Kirchen und 
Bel e . Die: Benaerung, aus Rufen, 
u ten, Kot, ‚Juben Moldauern, Gri 


Bulgaren, Armenien, Sigeunern und Sreml en, 
beſonders Deutjchen und nalen aufammen: 

elest, unterhält eine gro| dritt! igren und 
Fri ine anfhliden andel mit 


uf. m. 
a —8 fe ud ober K atiRetbub, 
—— — von ns air it 
“ weiter nad) Herat führenden Straße 


igen, Wolle, 


recht⸗ vom 4 ea gan ab, wurde —— 
vom 
H Beide lb den — unter Öeneral Sarı 


om vollftändig ſchlus. 


Krtitel, Me man unter ® wermißt, And unter € aulaufucen. 
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tjchm ober Taı“ 


Inſel am Eingangı 
durch die Glarenceftr 
man getrennt, ift du 
am tbare Stre 
in und Delonen 
ber z Sabtafte entii ir 
(be liegt der 
Baffıdore, etwa mit 
durch die Briten zerft 
etwa 5000, finb aral 
Kisfaludy (Her 
27. Sept. 1772 in 
1798 in die Armee e 
oberung Mailands 
und in der Proven 
nahm er nod) an den 
und in der Schweiz : 
Landgute; mır 1809 
reftion als Major uı 
ſtarb 28, Dit. 1844. 
der neuern ungar. 
Fr Himfy serel 
len: «Die u 
rd «Die glüdlihe 
a, auseriefen 


hen al. 1 





Briie und Inmitte 

re und Iangbı 
dental ante 
amagyar löidöbölı 





aim — Risljar 


döbe ſeines Talents. Seine Kuhtpil (23ER 
len», «Die Sreiers, «Der Mörders, «Zäufe 
u.a.) find Jumorvolle Spa elbilder det 
tigen ungar, Lebens, kr 
Syrifer und Re: Befondene aeg de Ken Die 


oldy Ofen 36. —* — 
us B 8 te! Türe Fr Anger, 


öfaluby:@efellfchaft, —— — 
tendfte um; F ale Jömmille the 
wurde im u Karl Be 
st jegrünbet nd er ‚eröffnete 1844 —— 
—8 beſteht jegt aus 50 Intzram (erden 
— en) und 10 suternen are 
Uns arii Sie pfl at auber be ihtng 
kam, de af — und dh ——— 
dien und bat fi) vor allem dur 
iberfegungen 3 ben n alten um an 
ammlungen, ungr, 
Re erworben. Auch vide rt 
1, Aranys sEobi), het. u fi 


* 
a 
ir 


irze 
Baflerreihtum find fehr unzleidemähig. 
Kifilte Pd oder Aubanbuät, | 
unter Tamam. 
Ki (beutih: Ränhenturm), de il 
Rame deö auf einer Heimen \ufel am Aukzung ii 


Un mern er. Ba ee Green 


Kislowodsk — Kiffelew 


Kiölowobdt, befeftigter Ort im ruf. Terelges 
biete, Kreis Bjatigorst, 40 km ſudweſtlich von der 


Kreisftadt, am N fordabhange des che mit | defiei 


1200 G., bat befuchte Mineralquellen, beſonders be: 
ei if eienbaltige Säuering Sardfunn, 

main, Stadt an der Küfte Ditafrilas , füds 
lid von der Subomändung, zum Sultanat gar 
bar gehörig, bedeutender Handelsort von 8600 E. 
Belutihen, 300 Araber, bie übrigen 
Somali find. [Fügung bep Gil, 
Riömet, bie blinde Ergebung der Zürfen in die 
Kifen , Fluß in Palältina, jept Nahr el Mu: 
latte, entfpringt am Tabor und mündet in ben 
jen von Acca; an ihm fchlachtete Clias bie 
—A— after Bild b. 11.08 
uiguſt. namhafter uer, geb. 11.Dft. 
1802 in ogan bei vleß in Oberjchleiien, erhielt 
fei ten Unterricht in ber fürjtl, Ortsichule zu 
beichäftigte ſich dann ala Mobellarbeiter 
im einer Ingieberei, bis er 1822 nad) Berlin tam, 
wo ex die Atademie deſuchte und in Rauchs Wert: 
ſiatt feine Kunft prattifch übte, Reliefs an Kirchen 
und öffentlichen Gebäuden, Gruppen von Nymphen, 
Zritonen x. als Zierde einer großen Brunnen ale 
is Charfottenhof, Died alles meift nad) Schintelfpen 
Zeihhmungen, waren feine erften öffentlichen Leiltun: 
gen. Auferdem beidäftigte ihm ſchon ber erjte Ent⸗ 
wuzf zu feiner jo berühmt gewordenen Anıagonen- 
gruppe; 1839 war bas Modell fertig und erregte 
einen ſolchen Enthufiagmus im Bublitum, daß ein 
ich dafür bilbender Berein ben Plan fallen tonnte, 
das kolojtale Werk auf Subſtription in Bronze aus⸗ 
führen zu lafien. Um 22. Juni 1843 wurde bie 
Gruppe auf der Treppenwange bed Mufeums auf» 
a⸗ Dieſelbe ftellt eine reitende Amazone bar, 
ihren Speer gegen einen Panther hebt, der, 

von vorm angelprungen, das Pferd mit ben Zähn« 
und Zagengepadt hat. Inzwiſchen war dem Meifter 
ein Reiterftandbild Friedrichs d. Gr. in Grz von 
der Provinz Shhlefien für Breslau übertragen wor: 
den. 8. ftellte den König im ftattlihen Mannes: 
alter bar auf —8 itendem Roſſe. Den 
König Zriedrih Wilhelm III. bildete K. zweimal in 
Bronx, einmal für Vots dam zu Fuß in Generals: 
uniform mit unbebedtem Haupte, eine Mantel: 
har: das andere mal zu Pferde mit ‚Durpurman 
tel und Lorbeertranz zugleid als Helden, Gejeh: 
und Zandesvater, im vollen Nannesalter und 
ın ber Berllärung eines Heros. Lekteres Stands 
vn im Bauchbaunmer ofen, — —S 
1851 in Aönig: aufgeitellt. In jelben Jahre 
sahın bei der green Fusttellung in London unter 
den Stulpturwerten ein bronzierter dintquß der 
Epe bie erfie Stelle ein. Diele Wie: 
verhelung bes Reifterwerts K. wurde nad) Amerita 
vertauft, ih überhaupt in verlleinerten Rachbil⸗ 
dungen außerorbentlich verbreitet. Darauf_bilbete 
&. einen heil. Michael, ber den ‚Drachen befiegt, in 
Bronze, ein Geſchent König Friedrich Wilhelms IV. 
an den bamaligen Prinzen von Preußen zur Gr: 
ürmerung an ben von dieſem gebämpften Aufftand 
ma Bertäradelam. Mirkbe pc ber bei’ Oxorg 
5 jejeibe ” il. Geor; 
aid Dracenbefieger, gab St. in einer koloijalen er 
terkatse wieber (1858), welche 1855 in Baris bie 
Breismebaille erhielt. Dieſes Werk kam nag des 
Meiers Tode ald Beichent der Witwe an den König 
is einem der Schlohhöfe zu Berlin zur Aufftellung. 
Str Defiau mobellierte 8. dad (1858 enthüllte) 


wovon 300 
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Denkmal des Herzogs Leopold Friedri⸗ Ku 
Seine legten Arbeiten waren die, Figur Ei 3 te 

eſſen Denkmal in Berlin und die Erfegung von 
vier marmornen Feldhertenftatuen auf dem Wil: 
helm3plae durch brongene. &. ftarb 24. Märy1865. 
Gr war Mitglied der berliner Kunſtakademie und 
Vrofeſſor am Gemerbeinftitut. 

Rift (von Gllemer und Itiebe, Ernſt Freiherr 
von), ungar. ‚Nevolutionägeneral; geb, zu Temesvär 
im Banat 1800, trat in öfter. Militärbienft, war 
1848 beim Ausbrude der Revolution Oberit des 
2. Sufarenregiment8 und ftellte ſich mit feinem 
Regiment ber ungar. Regierung zur Verfügung 
Er wurde fofort zum General und Korpslommanı 
danten ernannt und gegen die Raizen entfenbet, an 
denen er furchtbare Vergeltung für beren Auftreten 
gen die Ungarn nahm. ‘m Dez. 1848 wurde it. 

erlommandant inSübungarn und im Febr. 1849 
Zandeötommanbierenber, nahm an_ ben, leßten 
Nämpfen ber Aufftändifchen teil, mußte fih jedoch 
nad Görgeis Kapitulation bei Bilägos (f.d.) an 
die Ruſſen unter General Bastjewitih_ergeben, 
warb von bem oͤſterr. Kriegsgericht zum Tode ver: 
urteilt und zu Arab 6. Dft. 1849 erfchoflen. 

Kiffatvos, WXſa. 

J eis (Baul, Graf), ruſſ. General und Mi: 
nifter, geb. 1788, ftammte auß einer alten Bojaren: 
familie, trat früh in Militärdienfte und wohnte 

em deldzug von 1812 als Adjutant des Fürften 
Vagration bei, nach befien Tode er zum Flaoeladju · 
tanten des Kaiſers Alerander I. ernannt wurbe. 8. 
nahm an dem Kriege in Deutfhland und Frant: 
reich teil, war 1814 Oberft, 1817 Generalmajor, 
1819 Chef des Generalftabes der zweiten Armee 
unter dem Kommando Wittgenfteind und leitete bie 
Operationen im türf. Felbzuge von 1828, ward 


en jum Generallieutenant und 1829 zum Befehlahaber 


A 4 —S —— befördert, mit me 
m er dem Pafcha von Philippopel eine Nieder: 
Tage beibrachte. Rach Beenbigung des Kriegs ward 
er ruf. Gouverneur der Moldau und Walachei 
und ftellte dort eine _georbnete Verwaltung ber. 
Im J. 1833 erhielt K. auch das Kommando de3 
6. Infanterielorps, das dem durch die Heere_de& 
Vizelönigs von Ügypten bedrohten Sultan zu Hilfe 
eilen follte, wurde 1834 General der Infanterie, 
dann nad) Peteräburg in ben Reichsrat berufen 
und 1838 zum Domänenminifter ernannt, welches 
Amt er, feit 1839 in den Reichsgrafenſtand erhoben, 
18 Jahr hindurch mit Erfolg verwaltete. Rach 
dem Drientriege wurde ihm im Aug. 1856 der 
votihafterpoiten am franz. ano Abertragen, von 
dem er feines vorgerüdten Alters wegen 1862 zu: 
rüdtrat. Er lebte feitbem als Privatmann zu 
Baris, wo er 26, Nov. 1872 ftarb. 

Sein Bruber, Nilolai ., geb. um 1800, wid: 
mete ſich der diplomatischen Laufbahn. Nachdem 
er Tängere Zeit als Legationsfelretär bei der tuſ. 
Gejandtfchaft in Berlin gemweien, ward er 1838 
Botfcaftsrat in London und 1839 in Paris. ALS 
der ruf. Botichafter in Paris, General Graf Bob: 
Ien, 1841 von bort abberufen wurbe, blieb St. als 
Gefhäftöträger zurüd und leitete fortan bie Anger 
legenheiten der Gejanbtichaft felbitänbig. Im J. 
1851 wurbe er zum Geheimrat und Chef ber Ge: 
ſandtſchaft in Paris ernannt, Nach Ausbruch) des 
Ba 11085 a1 Beveimädtigter Dam anf. 

1855 ald Bevollmädhtigter beim » 
Stuhl nach Rom. Nachdem er 1864 Geſandier Im 


Until, die mar anter N vermißt, And unter & aufzubahen. 
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der des Königs talien geworben 
Aenierung bee nigs von Jl [; 


mar, 

—— Unefanfen, leg 200 m 

Int en, m 

über dem Meere an ben, beiden Ufern der dr ränlis 

Sen Saale höchft anmutig in in einem von nie tubten 
ileſſel 


Berg Thal mei 
haha) be an mit ee | 
Heiningen ber Bayriſchen Stantabahn Berbumben, 
int — eines Beirleamts und Amtsgerichts 


zahlt (use), 3873 €. (darunter etwa 431 Eoange 

Kice und ek — Außer Drei — 5 
und der ne 8 le In 

und ſtattliche Gebäude. Al Kurort 


Kiffingen — Kifte 


Wtienbabeanfllt mit, bem fchr eleganten ano. 
ng des Raloczy bei li) 6— 
06000 0 —* jahrlich 


Die I ng der. Mineralquellen von K. äußert 


Anregung der ti br leim⸗ 
8 — — — Yung —— — und 
le ung beb Sie, alto Burd 3 — 
— an Gebraud wird daher 
ae 

Mn, 
Da en no a 


Hofterie, © 
—8 Ke A 
rieiden, mans auch, ——— 


K. erft ſeit Gebärmutterleiden. ‚gegen der 0 
Anfang des 19. Jahrh. in Aufnahme gel ommen und | diefer Quellen durchaus denjenigen Perionen m 
he neuefter Zeit von über 13000 Kurgäften | widertaten, bei welden das arterielle, das Herz« 


— viele Engländer und Ruflen jährtee be 
fur In Mineralquellen,, die zum Zeil {chon im | Stoı 
16. Jahrh.zu Beilimeden Betußt mucben, It man 
[7 en fünf. DerRai (9°R.),entdedt1737, 
iD — voll Hlonmen — —35*— fer 
yart perien Yeoken —5 — —X 3 
——— jebr tol —A iſt. Der Van⸗ 
Badebrunnen ‚genannt, die 
die Zeie Ei nennen — —— mit 
Be) —X e it d en auto |; 
jegung viel Ahnli mit dem Ralocip, en! 
* kung ie ini Koblenfäure und wenige fefte 
fi 





ndteile. Maorbrunnen (8,75° R.) stehe | R 
1% feit alter ER Bean me (eh bis 1815 der Kur- 


vmunnen), a in — — von —E 
üerlich⸗Jalzigeni, eı d, 
mit viel freier Et 1 do moon. 
entfernte Solefprudel (16° R.) entfpringt aus einem 
308,25 m tiefen Schacht mit lebhaftem, braufendem 
Rufihäumen, tritt hier unb ba bis auf 4 m zurüd 
(intermittiert), liefert in der Minute 600 1 Wafler 


von fehr fa Ham, Kama € eifenartigem, fäuers 
Ehen Ahmad. St us dem Schachte icoen in ber 
Vinute AR 1Kohlenfäure auf. Der Schön: 


bornfprubel, 3650 m von 8. entfernt, ift in fener 
Bufammenfeßung dem vorigen gleich, | liefert, in der 
Wlinute 56000 1 Waffer und 4—6000 1 Ko le: 
häure. Ihrer Zufammenfegung und ihren 
kungen nad} gehören bie beiden erften zu w den eilen: 
Itigen Rochlalzquellen, bie dritte zu den kochſalz⸗ 
ktigen Säuerlingen, bie beiden lepten zu den 
olequellen. Außer feinen Stochfalzquellen befigt 
8. aud) ein Bitterwafler, welches binfihtlich feiner 
Bufammenfeung beim dried richshaller Bitterwaller 
anı nächften jteht. Zur Zrinflur werben gegenivär: 
tig alle Quellen benupt, am mein der — 
Badezweden die Sol een, jelten noch Panbun 
Auherdem ſind oc Ro orrihtungen zu Bäbern in 
tohlenfaurem Bas, in falzfaurem Dampf, in der 
Butterlauge des Solefprudels undi in einem kohlen⸗ 
and falzjäurehaltigen Schlamm, fowie Einrich⸗ 
tungen für Soleinhalation, eine Hottenteintanfiatt, 
Kaltwallerheilanftalt,, pneumatifche und eleltrifhe 
Anfalt mit den übrigen Babeeinrichtungen ver: 
bunden. 8. befist drei trefjlich eingerichtete Bade⸗ 
anftalten, in welhen während einer Saifon 123— 
125.000 Siber ‚abgegeben werben, und zwar bie 
fönigl, —— — dfeit 1876 famt Waffer 
werfendungsgeihäft für K. und Bodlet an ben 
rat Streit von Würzburg für jährlih 50000 Mart 
vervachtet), das Badehaus am königl. Kurhaus und 
bie 1869 eröffnete, höchft Romfortabel eingerichtete 


unb ungen] tem, vorherrfcht, welche an arteriellen 
— — — — uns Er leiten, 
mel nfheiten 

siden, we Del dje bereits der bunge 


anti ol 

oder entgehen en nes — leiden. 
Im 3.1842 ließ König Ludwig I. mit einem Roftens 
aufwanb von 500000 SI. über der Ratoczy: und 
indurquelle einen pradtuolen Ravillon ans 
guubeifen aufführen, ber zugleich als Trintholle 
% dient — mit En en erben Bi ten, oT zenowieten 

onv — re iert urplapes 
—X ten bei ih eine Statue des 

. von — 


Auroafi in 
Kr er zu feiner Sebelung und re in 
ter, Konzerte, Bälle und ——— 


ef: Ihe 
Sir ie ia ai it ober Mor, Intercie 


— 


ausgesehen Burke Die Dur Al 

außgezeihneten Buntten, bie lagen 

I) gemacht nd. Biele Ba ſie begeben fi) zur 

Rachtur nad) Brüdenau (f. 8.) oder Thüringen. 
Dberhalb der Stadt K. liegen zwei Salinen, 

aber in neuerer Zeit nur Au AUF winnung von Muts 


terlauge betrieben wer 
Am 10. Juli 1866 Hs bei K. ein beftiges et 
ymilcen Breußen und Bayern ftatt. Am 13. 
1874 war 8. der Schauplap eines Don dem fanatis 
n tath. a jergefellen Kullmann ge den 
Reistangler SA ſismard verübten Iitentats; 
innerung daran wurde 29. April 1877 das 
iömard: Denl ahmat (eine 3,5 m hohe Brongeftatue 
des Reichslamlers auf einem 4,8 m hohen Sande 
fteinfodel) in den Anlagen der Lönigl. Salinenbades 
anftalt enthüllt, 
gl. Dieuf, «Rt. und feine Heilquellen» (6. Auf, 
Siffingen 16 1884); Soticr, «Bad K.» (2. Aufl., 2pz 
1884); Werner, «St. und Umgebung» (3. Aufl, 


ih en 1883). 
Hauje, mathe Der in ber Zeuirtshau uno 
mannfcha| t Ben ıtovac in Dalmatien, Sid eines 
es, mit (1880) 1466 (Gemeinde 7910) G., 
28 km nördlich von Sebenico, 7 km von den Wafr 
ferfällen ber Kata, in wüfter unfruchtbarer Ge⸗ 
nd. In der Nähe find die Reſte von drei rom. 
riumpbhbogen, von ben Morlaten Suplja Zartue 
tan irte Kiche) genannt. 
—— au bene 
wichtäbezeichnung für verfhiedene Kan, 
Rinealn e = 100 5lajı allem: 
in Marfeille = Pr Flächen: 
3 —A 15, — - 3 
ai eifblen of Ser 
de =10 —— — Bund —28 In Eng 
d = 100 engl. uabrarfuh" bei - 


Wrtifel, die man unter Q vermißt, Rad unter @ ot 


Kiften — Kitfel 


AA Rulien — 70 bis 75 kg; bei Thee in England = 


Zelt, "aldetfägnen, 
inbau Slußufern, welder 
darin — DS Habe —— veibens 
jelben F ol —— und wiſchen 


Fluß in ohren, 

entipringt * den Yen —5 b er Weitlichen 

in der Nähe von Bahabiliihwar uns 

1400 m Meereöhöhe, laum 6U km von der 

am Arabiihen Meere — Weittüfte von 

Berderindien, und bu: ömt in bauptfächlid) | den 

rung die inze Halbinfel. — 

te in zwei Arme melde 

Meerbufen von Lengalen ergiehen, ie Ange 
des X. beträgt 1280 km. Wegen feines fege Mar 

len Gefälled ift der K. nur an wenigen tellen 

und auch nur für Heinen  Oahrieuge zu gehrauhe en. 


münden rechts bi die Gut 
Se bie —2 — unb ind {inte der Pr 
Dindi, die Bedama, ber Muni. 


ran Cifto 
8 (fpr. Meet ), Stadt 


ie Be Be ek —8 ien:Großlumaniens 

Station der Cini ee ale robmarbein 
dr Seel, Sa no en eine Aaairta, 
weriht3, mit (1880) die fi 
teils pur form. —R zur A tacho he "betennen, 


hat ein reform. nafium, Getreide und 
Welonenbau. Das Stadtgebiet, umfaßt gv 
172,5 qkm mit ben bevölferten Bußten (Meiereien) 
Barialata, Kis:Zurgony, Töt-TurgonyundGforba, 
Kit, bei naturwil eri jaftlihen Namen Abtür: 
uzma für Aitaibel Ola ), geb. im Febr. 1767 zu 
deut Komitat, _Profefior 
—— in 39 7b daſelbſt 18. Dez. 1817. 
ffentlihte «| ‚Plantae rariores Hungariaes 
8 Sende t mit Dem Ben fen Waldftein, 2 3Bbe,, 
12 1a) a. Rad Kinem Tode erjchien: 
ıgariaen (2 Bbe., Belt 1829). 
zod Stantteit von Moslau in b.. 
ER, 


Kitheriften, Rithard 


Sc 
die, bei den alten Griechen ber bie 
mente umfaflende Zeil der Mufit. 


Geiteninftrui 

(5. Briegifhe NAufit.) 
„ ein ausgedehnter, zienilich rauher 
u daförmiger Se Bebiraasug im ‚ntiöften Zeile 
ver griech. Landihaft Socken 1 welcher auf eine be: 
deateude Strede die Grenzicheii ide zwiſchen biefer 
ad den Rachbarlandſchaften Serie uud Megaris 
dildet ee nad) den Zannenwaldungen, die einen 
Zeil feiner Höhen bebeden, Clatias 


55 — m bödıter fe nern m fiber dem 


dan Wild, wie 

Ihon das tertum ha, ja die Sage wußte fo: 

im einem litharoniſchen Löwen zu — 
Seralles getötet 


inter 


yaben | follte; au war er ein 
> des Kultus ded Diongfos, dem beſonders 
Die (ald Mänades oder Thyiabes) hier in 

ii heit, wie fie am ftärkften in der 


wilder 
zen. 
ariränglih phoniziſche Stadt an der 


wubskL. sei R. ftarb 
Eimen maı ee ap Bene der die 
kumarı huge geboren. An 8.8 Stelle fteht gegens 


ie feierten. 





Iber | firniß bereitet. Der 
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Ar alten) Byb 
au ‚at, eins ber Himal ja-Bölter 4. b.). 
Kitichbaum, foviel wie Traubenlirihe, f. uns 
ter Prunus, 

Mitt, Maftic oder auch Kement nennt man 
eine fläffige Nie meift haloflüffige, teigäbnliche 
Subftans, die, zwifhen einander genäherte Körper: 
fäden gebracht, dieſelben nad) ihrem Erhärten feit 
miteinander vereinigt. Da dad Kitten Inter die 
zeafonserfdeimngen gehört, fo muß in bie 
iehung das Leimen und Kleiitern, das Mauern 

Dante unb Cement, das Löten mit Metall zu 

Dperationen bed Kittens im weiteften Sinne 
gezählt werden. Rach dem gewöhnlichen Sad 
nebraud) rechnet man aber zu den K. nur Lei 
ie Kalttitte, Öltitte, Harzlitte, Öfggerintitte und 

Giedene Metallfitte. Dei den Leimtitten ift 
— Dertrin, Kleiſter oder tieriſcher Leim (Hau: 
fenblafe) das weſentlichſte Bindemittel. Kalt im 

eloſchten en Auftande bildet mit Käfe, Eiweiß ober 

eim ſehr feit werdende Mafien, bie häufig als K. 


Bezie 
mit 





Anwendun, . So benupt man 3. B. den 
Käfelitt (Cafeogomme) zum Kitten von Glas 
und Porzellan. Cine Auflöfung von Gafein in 


um 
Waßſerglas wird zum gleihen 
Die Öllitte werden meilt durch 
nis mit Bleiglätte, Bleimeiß oder 
ftellt. Der Sl —** deſſen man ſich zur 
‚gung der enftericheiben in den Holzrahmen bedient, 
wird dure ‚Sufanımenfoben von Kreide mit Leinöls 
Glyjerinliit ift ein bald erhär: 
tende3 Gemiſch von Glyjerin und Bleiglätte, mer 
3 zun Verlitten von Gefäßen mit — — 
ſowie zum Dichten von Eiſen auf 
um Verlitten von Steinarbeiten Anwendung findet, 
ie Sa jfitte find entweder nur feingepulverte 
fake je de man zwiſchen bie zu, fittenden Gegen: 
bringt, worauf man biefelben bis zum 
chmelzen des Harzed erhigt und dann die Flächen 
an ‚aneinanberbrüdt, oder fie find Löfungen von 
ven in Weingeift. Ein fehr zu empfehlender K. 
las und Porzellan wird auf folgende Weiſe 


—* empfohlen. 
gen von Ölfit: 
'ennige barges 


ſ. —— Man löft Maſtirharz in der moolichſt ger 


ringen Menge Weingeift und verfept diefe Flaſſig⸗ 
feit mit einer ongentrierten Saufenbiafeläfung, in 
welder man vorher einige Stüdden Ammoniat: 
gummi durch Reiben fein zerteilt hat. Das Gemiſch 
wird in einer gut verſchloſſenen Flasche au besabrt 
und beim Gebrauche gelinde erwärmt. 
tineleim (Glu marine), zum Kalfatern ber eäife 
wie zum Sitten aller dem Wafier ausgeſehten Holz: 
teile, wirb durch Auflöfen von Kautſchut in Stein: 
tohfenteeröl und Verfeßen der Löfung mit Asphalt 
dargeftellt. Den Harzlitten glich ſich an der Zeio⸗ 
delit, aus 19 Teilen Schwefel und 42 Teilen Glas: 
ober " Steinzeugpulver beitehend, welcher, bis zum 
Schmelzen des Schwefels erhiht, zur Verbindung 
von Steinen benuht wird. Zu den Metalllitten ge: 
hört vorzüglid) der Sifen kitt aus Gifenfeilfpänen, 
Sanele ml [ver und Salmiallöfung, welder zum 
Dichten der Fugen an Dampite jeln, Yampfrö ven 
u. dgl. Anwendung findet. 
ittay ober ital, ein dem Kattun 4. d.) aͤhn⸗ 
— — 
1 (Job. Skin), Drgelvittuos, geb. 
18. — 1732 zu Erfurt, genoß in Leipzig noch 
kurze Zeit Unterriht von Vach als beflen I ker 
Ectler, war von 1756 bis an feinen Tob (18. 
1809) Organift in Erfurt, machte feine Kunft aber 


Wirtitel, die man unter 2 vermibt, Rad unter  aufaufucen. 
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durch viele Konzertreifen in ganz Deutihland Be 
han. Au ald Xomponijt und md <heoretiler 

er in großen Anfeben. Sein Wert «Der 

praftiihe Ergamüt» (3 Bbe., — u # 
noch jeht ein wertvolles Lehrbuch das Drgel 

fpiel beim evang. Gotteöbienit. 

Kittfüchfe, im Handel bie Zelle verſchiedener 
Graufüce, die teild aus Nordamerifa als Prärie: 
küche, teils aus Sibirien und der Zatarei als 

— —— 
die gemwöhnlii je, und il mit weit 
und dichtem Saar: is zu leichtem Pelzfutter ver: 
wendet. Bei ben ©: flichſen unterſcheidet man 
zwei Arten, Roerr at und Karatan, lepterer 
mit Arc Ohren. 

ier. Ferd., „grihene von), Ornitho- 
—* uno J ender 6. Febr. 1799 in Dred- 
lau, trat in bie preul Bemeranb nahm 1825 alı 
Hauptmann feinen Abfcied, worauf er 1826 den 
rufl. Admiral Lütle nad "der gen jee_begleitete. 
Später lebte er in Deuicland lieferte als 
guter Zeichner und Aupferſtech gute 3uftrationen, 
wendete ſich auch äfthetiihen und — Studien zu. 
Gr ftarb 10. April 1874 in Mainz. Sein wert 
üit: «Dentwürbigteiten einer Neife mac) dem rufl. 
Amerita, naı Akennehen und durch Samtdaltas 
(2 2be., Gotha 1858) 


Kitts sand), find, infel, f. „ehshe Pa 
Rigbüchler f.u. a ven, ®i , 
Kinbügel (Kigbihl), "Stadt —5 — en 
irt Tirols, in der Thalmeitung ler 
, an ben öftl, Yusläufern des —— 


der Linie Salzburg: Wörgl der Oſterreichiſchen Grı 
Staatsbahnen , hat 1818, mit Umgebung 3167 €. 


und ift Siß einer Bezirlöhauptmannfdaft, eines | Teile 


Beyirisgerichts, eines Berg:, Hütten: und orft: 
amt. In ber Nähe ift ein kleines eifen —— 

Bad. K. liegt am Fuße des eine weite Ausſicht 
bietenben Kigbüblerhorns in fhöner Umgebung 
und ift wegen der ae more Gebirgaluft ein vielbes 


ſuchter — plaß geworben, 
das Junge von Ziege, ah Genie. 
Rikel ift eine dem Juden (1. d.) ähnliche Ye von 


Hautempfinbung, bie Sue eine leicht über die Ober: 
haut binwegftreihende Berührung erregt wird und 
unter lang erer Sortjegung bei empfinblichen Berfo- 

herein tamp| — ——— 
teln (Zachtrampf) oder anderer Muslein, ſogar all: 
hemene judungen bewirlen ann. Am meiften find 
für biefe Empfindung empfanglich die Zeile der 
ußern Haut, ıo das Gefühl überhaupt jehr fein 
it unb bie Zaftnerven nur von einer bünnen Übers 
haut bededt find (3. B. in ber Hohlhand, ben Adhfel: 


oruben, den Stnielehlen,, auf ber Zußjohle). ‚Daber fe 


jeigen 19 aud) Berfonen mit zarter Haut ( 
Ninder) befonderd empfindlich ge en den De 
Dperation des Kitzelns (titillatio) wird von den 
Arten in ber Art, Langemenbet, daß man mit einem 
dederbart ober Strohhalm die Schleimhaut ges 
wiſſer Stellen geht, um dadurch ‚Reflerberoegungen 
in wichtigen Mustelgruppen, 3. B. Kipeln der Na| 

um Niefen, des Stehllopfes, um Huften, des Schlun: 
des, um Crbredhen zu veranlafien. Wlan bedient 
fich diefes Mittels 3. B. bei Scheintob, um einen 
Anftoß zum —E ju geben, oder wenn fremde 
Ntörper in bie Ra enböhte Luft: ober Speileröhre 
eingebrungen find, bie oft bura diefe —ES 
wieder quẽgeworfen werben, auch bei Vergiftungen, 
wenn kein anderes Brehmittel zur Hand ült, 


7 300 m lange und auf 13 





Kittfüchfe — Kiufin 


Kigen, Dorf im preuß. Regierungabezirt Merſe⸗ 
burg, 6 km füdöjtlid von Lüben murbe AHLEN 
(ih nambaft durch den verrä teloen bee Übel bes 
ps am 1 i 181: 
ausbrüdlißen @efehl der“ Raiferd SHapolron 
durch franz. und württemb. Truppen unter ben Ge: 
neralen ‚Sournier und Rormann auggeftihrt wurde. 
Free ‚Kavallerie des Yühowicen Korps wurde unter 
des Wafjenitillitandes dutch Überlegene 
ne angegrüfien und zerfprengt. 
Sir feile nennt man die elle junger Ziegen, die 
m zu Blacehandichuhleder verarbeitet werben. 
Riding ingen, unmittelbare Stadt im bayr. Regie: 
rungsbezirt Unterfranfen, 17 km im DSD. von 
Würzburg, reht> am Mai 
Ufer gelegenen Borftabt ahaufi 
en rubenbe Er 
verbunden, und an der bayr. Staatsbahn Paſſau⸗ 
une, iſt Siß des Bezirlsamts umd eined Amte⸗· 
er 8 I eh: — 
Ye, ein 1344 geftiftetes Hofpital, ein — 
Ei Kapıziner: und ein ein, 
onneı 


ten, fowie bedeutenden Handel mit Wein und 
er treiben. Der Ort iſt alt und wir en in 
ber Beit der ihn als Klofter und Königshef 
Si Inga erw; aa ge den 
ajen von Hohenlohe, von welden das Bistum 
Dirburg und Wartgrofen von Brandenburg 
erfauften. Würzburg griehe 1434 feinen 
Anteil_an bie —— bie ihm erft 1684 die 
ganze Stabt abtraten. Vorſtadt au 
en am linten — berühmt durch ihrem 
hehe a Kinträglihen 


Ir, ‚eine Zahfabritundzwei Cementmäl Ten unter: 


(it hang). "Stadt von 53000 €. 
in Su Ho :ovinz Riang:fi, am rechten Ufer bes 
Dans fe:tiang unmeit bed Ausflufjes des veh Bol 
gehört jeit 1861 zu ben dem Freindem 
ken Zraltathäfen. Bis jet iR ift K. für bo 
europ. Banbel nod von gerii Bedeutung, die 
aber wachſen wird, wenn ed Zwifdenftationer 
auf ber 716 km langen Wafferftraße —A— 

na 


= dieſer Seh verbunden — nd qua 
teichen Provinz Kiang:fi 

n er Werber Tao — 
— nur in) And Ia 1968400 Neihsmark). 


flert find. 

J — FH ößte Inſel des j don. Rai: 
im een amilhen 30° 67 bis 
— noͤrdl. Br. 129° 18 132° 5’ öitl. 2. 
(von Greenwid), 88735 qkm groß, mit (1880 
5212997 &., worunter 214 Gutopäer und Nord: 
ameritaner, fowie 653 Chinefen. ®ie Infel ik ge: 
birgig und nach allen Richtungen von hauptiächlich 
trachptifhen Bergketten durchzogen, deren mittlere 
‚Höhe 10001200 m beträgt. Beträchtlich air 
diefelben erheben ſich zwei nod) j — au 
tane, no tale in ber Manbichn| va 
und der Njo no Jama in ber Santicaft Figo. Biele 
lange, nicht felten gefrümmte, im Berhältnis zu 
ihrer Länge Kümale, und bäufig nur burd mwerag 
breite Zungen bergigei voneinander ger 
trennte Meeresbudten, bie ſich tief in dad * 
binein erſtrecen und vor deren Gingängen häufig 


Wenifel, bie man unter @ wermißt, find unter @ autzufnden. 


Kiwi-⸗Kiwi — Kjökken-Mödding 


Klippen und Heine ſeiſige Inſeln gelegen find, geben 
der Rüfte ein ſehr rflenes, unregelmäiges, aber 
maleriſches Anfehen. X. ift häufigen Erbbeben un: 
ierworfen. Fiaſſe von einiger Bedeutung haben 
infolge der eigentümlichen bergigen Beichaffenheit 
von R. dafelbft nicht zur Entwidelung kommen 
!önnen. Im allgemeinen ift der Boden wenig 
fruchtbar, aber der Fleiß der Bevöllerung bat for 
wohl Bergfläden al3 auch nicht allzu fteile Berg: 
abhänge durch Nivellierung, erauftsaftun von 
Nulturerde aus den Niederungen und forgfältige 
tunftliche Bewäflerung in fruchtbare Reisfelder um: 
seihaften. Die Flora und Fauna von R. find im 
allgemeinen die von Japan Überhaupt. Die Tem: 
peratur im ©. von K. erreicht in ben heißeſten Mo: 
naten, Juli und Auguft, nicht felten die Höhe von 
3—38° C., während in den Wintermonaten ba: 
jelbft Eid und Schnee, der mitunter einige ange 
liegen bleibt, gar nicht feltene grſcheinungen find. 
Die wihtigfte Stabt auf 8. ift Nagafati (j. b.). 

17 Bogelaattung, . Upterpr. 
ſilbaſch, türl.), d. h. Rotmüße, 
iihen Türken Spottname der ſchinti⸗ 

Riadhta, |. it ia hta. Lihen Berfer. 
Kjaia, ein dem Perfifchen entlehntes türt. Wort, 
bedeutst eigentlich einen Hausintendanten, Ver: 
walter, dann aber den Stellvertreter eines Provin: 





sie Beamten, den 
EI del. m. Bor. 
in wird ihm in 
de angehängt. 

unter Bezier. 

angri, Stabt 
m nofien, Haupt: 
" Nebenfluß des 
Ki haften Handel; 
da 18 alte Gangra 
m 

weg. Belletrift, 
3 ılentvoller Berz 
im ne «Novelettere 
(me e Sammlungen, 1879, 1880 und 1882), 


jemie die Romane «Garman Ka (1880), 
«Arbejdsiolt» (1881), «Stipper Worfer (1882) und 
«(Sifte (1883), fanden ausgedehnte Verbreitung. 
Beiftı ichnet 3 — — Natur an ber 
norwey. te; dagegen find feine Typen aus 
der hauptftäbtiichen Beamtenwelt meift Jerrbilder. 
Kiehman (Frans — ſqweb. Botaniler, 
geb. 4. Nov. 1846 auf der Inſel Bromo im Wener⸗ 
ver, Mubierte feit 1868 in Upfala und begleitete 
Kordenftiöld auf mehrern Bolarerpebitionen, unter 
andern auf der Vega. Sein bedeutendftes wiſſen ⸗ 
ihaftlihes Wert iſt bie Algenflora des nördl. Cis⸗ 
meer3 (in Bd. 2 der «Vega-expeditionens weten- 
aka, taktiagelsers). Auch hat er bie ſchwed. 
irerpebition von 1872 und 1873 befchrieben 
Ztodb. 1875). Jun}. 1883 warb er als außerorb. 
‘$esichor der Botanik nad Upfala berufen. 
—8 ig, Kicchfpiel der Infel Magerde, ſ. unter 
ordlap. 
oder Kielce, Bouvernementim ruft. Bo; 
Lem, der jüblichfte Teil Solens, zählt auf 10092qkm 
112832) 607960 €., it fruchtbar, aut angebaut und 
bat entmwidelte Induſtrie — Die Hauptftadt 
Arelzy mit (1882) 9600 C. liegt am Sübabhange 
*8 gm und hat ein, biſchofii — 
Horoital, ie, werte und Far 
heiten, Große Hormmärtie und treibt Handel mit 
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Eifen: und Kupferwaren, Nühffteinen, Hol. 
der Nähe find Bergiwerte, a heine anf A * 
N. gehörte bis 1795 zur poln. Sophia, N 
domir (Seins Polen), 1795—1809 zu OEſterreich 
(Neu: Galizien), dann zum Herzogtum Warſchau 
und je 1815 En NRußland. 

Kieruif (Theod.), morweg. Geolog, geb. 30. 
März 1825 in Kriftiania, ftudierte m der dorti⸗ 
gen Univerfität, in Bonn und Heidelberg. Im J. 
1853 in feine Heimat zurüdgefehrt, fehte er 1867 
die Errichtung einer ſtaatlichen geolog. Landesans 
ftalt durch als deren Direktor er ſeitdem fungiert. 
Auch wurde er zum Profeſſor der Mineralogie 
und Geologie an ber Univerfität Krijtiania er: 
nannt, Die bebeutendften feiner Publifationen 

ind: «Das Rriftiania:Silurbeden, Gemilcgeogno- 
tifch unterfudht» (1856), «Geolog. Kart over Ari 
iania omegn» (1864; 2. Aufl. 1866), « fiber bie 
Kennzeichen der Stratifitation» (1877), «Uldfigt 
over det foblige Norge® Geologi 1875» — 
von Ad. Gurit), attberfichtäfarte des füdl. Nors 


M u 
It) 
€ 
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Wan nn 
hen von Seehunden und Landtieren, wie von Ur: 
0ch8, Bär, Luchs, Wolf, Eher, Hirih und Reh, 
fowie von Wafler: und Landoögeln. Da Hirfchge: 
weihe von allen Jahreszeiten, ebenjo Sei en von 
allen Entwidelungsperioden ber übrigen Säuge: 
tiere_vorlommen, jo wird dadurch bemiefen, baß 
die Stellen bas ganze Jahr bindurd bewohnt wa⸗ 
ren. Das einzige Hauätier ift der Hund, wie Steen⸗ 
ftrup aus der Benagung, bejonders der Vogeltno: 
hen nachwies. Dabei fand man zahllofe Inſtru⸗ 
mente, roh bearbeitet aus Zlintitein, Knochen und 
‚Horn, rohe Topffcerben, halbverbrannte Herdfteine 
u.f.m. Burd) bie f&arffinnigiten Kombinationen, 
die ih namentlich an bas Borhandenfein des Auers 
hahns Mnüpfen, ift nachgewieſen, daß die Küchen, 
abfälle einer Zeit entitammen, wo tihtenwälder 
in Dänemark eriftierten, die h jäter durch Cichen, 
dann durch Buchen erjeht wurden. Bei Ausgras 
bung eines Hhoels ber Bronzezeit auf Sylt wurde 
beobachtet, daß derjelbe auf einem Heinen K. errich⸗ 
tet war; man hatte die Üüberrefte des Leichenmahls 
Auftern: und Muſchelſchalen und Schneden, mit 
Holztohlen untermifcht, aufgehäuft und barauf den 
regelmäßigen Haufen von Handſteinen (Steintern) 
aufgebaut, worin ber Leichnam verpadt wurde. 
{ihrigend bat man Derpleichen Haufen von Küchen: 
überreiten, bie, obwohl zum Zeil einer ziemlich mo» 
dernen Zeit entftammend, bod auf ganz ähnlie 
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—— xımprili oder Seleze, 






euroz.thrt. Tılcyet Prister, mit etwa zone. en ä 


— kenne Zen na > 
Salon! 


le ——— Ramen Abtũ: 


aa für Korte (30h. mar.) 

labantermann (von dem volletimlichen la 
baftern, d. h. poltern, Anaufbörlid Hoofen. bei den 
norbdeutien Matrojen ein Meiner Ediiislobold, 
der Matrofi trägt und einen ee 





Qulion), voln. und fr Bubliift, 
web. 6. Rov. 1828 in Wilna, von jüd. ſtam⸗ 
mend, üiberfehte Mictiewig’ Balladen ins He: 
trade und gab_1842 eine Sammlung hebt. 
Voefien heraus. Darauf bezog er die Univerfität 
——— und 1845 die zu Heidelberg, wo er a 
der «Teuticen Zeitung» mitarbeitete. In N. 
1849 begab er fih nah Bene, I fand eine Anftel- 
hung bei der faiierl, Bibliothel und fhrieb. 
reiche, Rubland und Teutſchland geri 
xolit. Abhandlungen für die «Revue des deux 
Mondes», ferner «Etudes de diplomatie contem- 
poraine des cabinets de l’Europe en 1863—64» 
(Bar. 1856) und «Les preliminaires de Sadowa» 
(bar. 1863). Auch rebigierte er die Zeitſchrift 
« Wiadomosci polskie»; feine in berfelben befn 
lichen Artitel a ex unter dem Titel " Roczniki 
Iskien (4 Bde., Bar. 1865) befonderd heraus. 
Sm Rn 1869 wurbe er von dem Grafen Beuft in 
5 olterr. Miniſterium bed Quamärtigen, berufen, 
ie Entlafiung, ‚gine dann 
ieber nach Auf: 
«Les deux Chanzelieree 
rd, 1870), deren Enthül: 
ig glaubwürdig zeigten. 
s» hat Lauſer ins Deutfche 


entli muß), 
!, ehe Ele s Taufs 
für bie ie Nieder: 
—X e. 
in Roiddeutſchland ger 
ı einen mit irachendem, 
bundenen dall zu bezeich 





r eindiichgräß, ee 











truexieliseit au 9 Schadten 
| 18:3 Arbeiter wa fördern NE 
e. —— —e * 








Niadran, 
hauptmannichaft und Geri 
der Linie Sien Eger der 
bahnen, zählt 180) 1303 €. deutiher Zunge 
vom Betriebe der Zeldwirtihaft und —& 
Gewerbe leben. Das Echloß, jebt dem — von 
war, Coemals eine Benedil: 

irche mit deatwardigen Grab 
— eine der —c* in Bohmen. 

—— in aus zehn lebeaden 
Arten beftehendes ulbeloeihleht, em Schalen 
am Border: und Hinterende etwas auseinander: 
eben. Dien. ‚graben fich fußtief im Sand ein um 
bewohnen befonders die fandigen Strandregionen 
der Dieere in den gemäßigten und nördlichen Zonen; 

fie dienen zum oder beim Habeljaufang. 

ſtlafter bezeichnete, ähnlich wie Faden oder das 
in der Bergmanns ſprache gebraͤuchliche Lacher, vor 
Einführung de3 neuen Maßſyſtems in, —5 hr 
genden Deutſchlands, ſowie in Oft 
ein größeres Yangenmaß, welches einen —5 — 
nad) der Yinie eniſprichi bie ein erwachjener 
mit nad) beiden Seiten ausgeittedten Armen zu 
ermefjen vermag. Die X. war in den einzelnen 
Staaten von verſchiedener Größe, begriff aber fait 
überall 6 Fuß des betreffenden Landeömapes. In 
Hiterreich⸗ ru galt bis Ende 1875 die Wiener 
* an er ie 12 Zoll, welche 1,0965 m ent: 

# de ferner das gewöhnlide Maß für 

a jo in Biterreih, in Preußen, Bayern, 
Sadjjen, Württemberg und mehrern Hei inern deut: 
ſchen Staaten. Die X. Holz war gewöhnlich 6 5 
ober eine s Sängentlafter des lanbesüblihen 
lang und breit, aber nad) Kubilinhalt fehe Da 
Kane ie mnöbem die ne ch des gemeflenen 


age. ber Mt, meiden ben Oiigro 
ln 2 Seltung gltnd, vtangt, Dab 
einen Anfprud) auf jend, ver! 
der Bell gie verurtei et werbe, etwas su thun oder 


Eee we Ten, Das sus 
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Klage (Dichtung) — Klamm 


2. befimmt den Gegenftand des Prozefied bie 
tja —E — geltend ge: 
Infpruch (den Stlaganfprud;) und nur über 
joll das Seit entieiden. Die_Cri 
. bewirkt die Rechtshangig feit der Streitſa 
ie erhobene a Tann ohne Simitigung des 
aten der Kläger nicht mehr ändern, vn in bie: 
Brozefie an Stelle des mit der y3 geltend ge: 
machten Anſpruchs nicht einen andern geltend 
Aug) kann die K }yohne —— — 
ten nur bis zum Beginn ber münb! 
——e— des Belag zur Hauptfache ah 


7 


3ES8 


alt 


Sung und Glanfurt und des 
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dorf: Rt. ber Sronpein Rudolfbahn und, der Linie 
Marburg: Billa (Ri eb Ye der Öfterreihi- 
ſchen Süöbahn, Au ber Heinen Flaſſe Glan 


der mit drei Dampfe —A Dr in 3 
er mit drei Dampfern befahren = un 
den Lendtanal mit ber SI 
ftebt. gehtere Bitdet ein fett mas Bi 
mit geraben und breiten Straßen, ift aber wenig 
belebt, aperi mie Gebäude ind: der frei- 
— ‚ehe Turm der Slgidienkirhe, von 
chem man —8 entzüdende Rundſchau über die 
jebung genieht; das Landhaus (1594 vollendet) 








mit pen! ale des färntner Adels; das fürfte 
—F "en — erichten wird bie K. durch bifchöfl. An mit einer Sammlung von Gemäl- 
Duellung eines aan Grtnefaniit) & den, Mineralien u. f. w.; das neue Realſchulge- 
iefer muß enthal die ei mung der | bäube mit dem bofan. Garten; des neue Bürger: 
Barteien und des Gerichts, die beftimmte — bofpital, das Gehäube der —— — 
des Gegenſtandes und a Orundes des erhobenen | werfögefellichaft, bie neue Srrenanftalt_ u. 
Aufpruchs, fowie einen beitimmten Antra, un Von den Ds ö fetten 9 J En 1 She ns 
eh die ‚eadun In Bere — vor — a der grof se —7— "en em Stan H — der Kai: 
ft zur mi il mi ung ei jerin — ereſia uß na— nnin 
, verbunden mit bi 634 —8R ig Lindwurm auf t ben 
— einen beim P a | nen dem Wal :n der Stabt, und der 
Rebtsanwalt zu beftellen. n Fürftenplap_ mit — Obetiat zur Grinnerung 
wie im frühern gemeinen * on den Prebburger Frieden hervorzuheben. Bon 
auch «fubftantiierem», böbe —— — talten beſtehen ein Obe 
en darlegen, aus wel J aſtum mit Öffentlicher Bibliothel, eine ein, Se 
gert wird. Die “Subftani da ft gm riefterjeminar, eine Oberrealicule, 
im der mündlichen Berhan üt | eine Lehrer» und Lei merinnenbifbungöantalt, eine 
Bed für das landoerich mechanifche Leh: itte, Zeichens und Mobellier: 
ihrieben, dab bie we | fehule, Aderbanıs, Berg: und Bartenihule und eine 
vorbereiten { zu Zaubftummenlefranftalt. Der wiſſenſcha —— 


ihrer Begründung dienen... yuemyeme wels 
Hältwiffe und die Bezeichnung "ber Beweismittel, 
deren fi der Kläger zum Radmeile, feiner t at: 
it Zehauptungen 6 bedienen will. Die Kl 
zum Dei Beflimmung bes Te: 
ihen Gerhans lung beim Geis 


bes 3 
— PR) bie 
chrift Sorge m ben Eis 
Sülprsgehorbnung für das Deutiche Neich, 8. 230 fg. 


—— — erißten im ——— 
eingerei 0 jum Protolol 2 
ende den. Val. Civilpro⸗ 


Be 2. bildet 
und an fuß bes Ri enges u 
von ge, der HH Kntaftropbe 


18, Di —5 *. * 
Sendung Ger Boten an Sean ehörige: 
* —X 
Bu der Dichter — — 
das Konrad, der ©: 
ine 


A von Er verfakt, 

aber das Nibelungenlied. Die 
enthalten beide Gedichte faſt aus: 
igt; die meiſten — 

aan ie R. Gefonderte —7 — 

der Hagen (Berl. 1852), Holt mann 

— 35 Bariſch (Epꝛ. 1875) und Cdzardi 


‚ HauptRabt bed Herzogtums gärn- 
7 rs ber autonomen 


ri und eines Yanl richte, zählt 
(1880718747 und liegt 450 m. einer 
gen Süden 
@ene, ber 





tmipgebiry uten 
de malerife_Ntette "her 
Aerawanten emportagt, Station ber Linie Glan: | mı 





Soriäung ı geniömet find ber ar 
ein, ber inbeömufeum gegründet, — der 
Serie Berein, der_ eine ziemlich ai 
ibliothet gefammelt hat unb eine vortre| 
Sammlung röm. Altertümer und ftfteine 
befigt. Unter den induftriellen Ctabli) men 7 
ten Berwor die Tabalsfabrit, die Herl 
weißfabrif, bie esgrößte der Öfterr. Mona FR ae 
ee Gebrüber Moro, große Lei — 
und eine Mofchinenfabrit, Der Handel 
deſſen Unterftüßung eine Handel3: und — 
tanmer und eine Bantlial : Escomyteanſtalt be 
eben —5 ſich vorzugsmeife mit Tranſit und 
‚der Grzeugnifte der Montaninduftrie 
des Landes. Die 1809 von den Sranzofen zerftörten 
Feigen ıgöwerte find in Spaziergänge verwandelt. 
wiſchen K. und St. Zeit, au ei dem Hollfelde, findet 
Sun der alten röm. Stabt Birunum , und 
ebenfals am Bolfelbe hebt das alte ikor. Horn 
ment Kärntens, ber Herz. — wo ehebem jeder 
Fa 309 von Kärnten die Belehnung ber her⸗ 
one En 


Bere —e fetter, ſchlammiger 
ober [el miger 6: 
(308.), re —A 
Klamım heißi in den deutſchen und öfterr. Alpen 
eine enge, ns elhnittene, —— 
mit entreöten, jatt au&gemafe nen ents 
ftanl Vie Grofion eines Fiuf fee ober Ba 
Die Sihen und Steilbeit ber delswande bie ſich oben 
oft zu berühren fcheinen, die Enge ber Spalte und 
das Tofen und Schäumen des darin eingellemmten 
Gemwäilerd geben diefen Schluchten ein —XT 
— und dülteres Geprage und manche derielben, 
dur je und Brüden den Reiſenden zu, änglic) ger 
t, —X zu dengroßartigften und beiuchteften 
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set werzem zu m See anf dem Dberbed feſt und 
anr 2 wem 


— . i.axı' ıcbe. 
enyezte 
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Kiren Der Kenen Seit, Fig 3, umpeune 
110— 120 am lang, wovon ı) cm auf den Shmun; 











Ted obeı am Bord befeitigte huuerme eder 

erierne Bopvelirmige Stade, am wel June oder 

Aasen geihiungen u: dadurch in ieter eweiligen 

Lage irtgehaun werden. Bootstlampen nennt e wolitändig im 

man ho! oder aierne Formen, in deren dem do: bdeieinmet dieie Yuntte alı 2 : 

ben ner Boote augepabie Ausicmute die legten ge Witd zun bei hortontaler Yage der übe jemet 
Ursstel, bie man mncr ® werzußt, fen unsre © auizuimdgen. 





Klanggeſchlecht — 


Sand (ober ſonſt ein feinlörniges Pulver) auf die 
Oberflaͤche der Scheibe geftreut, fo wird derſelbe 
son allen in Bere; ra befindlicjen Zeilen e⸗ 
—AXA gegen auf ben rubent En 
— —— an und macht 
Es entftehen daher auf einer 
fen hund — "Scheibe, ‚weil die Scheibe fü 
auf fgmmetrüce Weiſe in Abf&nitte teilt, bus 
die Sanbanhäufungen die als R. bezeichneten foms 
metriichen Figuren, von t denen einige auf auadra: 
tiihen tigen Scheiben i in Fig. 2 dargeftellt find. Die 


Platten werden an den mit b — Stellen 


En während man bie mit a beichriebenen 
te mit dem nagel — ‚Hierbei lom- 
u die Stellen b in bie ftäi 


Spin gun, ie 
a aber bleiben Ver ie —A 
wodurch die Figur ſie —— Bi et. 


Bea Bia.3b. 


ER n Kreisſcheiben bilden fonzentril 
3% Sn even Di aan 


** den, di 
—— vh —— — Fam el aan 
Sure: wenn das Centrum durchbohrt ift. 
Verden Kreisiceiben dagegen im Mittelpunlte ein: 
geipamnt, Fr — fe zu ale are — und ‚mar 
Er Beräßrien una Tode —— aber 
vom 
8), de ft b 
Seh vet 
55 i 
Zeme flets bie er 
der Zon wir, er 
mäflen die I 
Velen bie R. de A 
Tome, w ne 
jonbere LM m 
Säwingungds nm 
und El its 
det. aber ci 1 
ne 
a a 
feiben auf lauter 


(1825—38); eine en derfelben Bu au 
emeb Gebanlens! der BehrüberMeber 1826), Wi 


rund 


Tone (1833) — — dann auı —2— 
von König dus beftätigt worden ift. 

, aber richtiger Tons 
uelhleht. * — bezeichnet man ge⸗ 


der brei Gattungen von 
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Er itten, ndı der bir d. 7 
ee ti N) un enfermenfden Mn 6 h. Vorl 


nach dent altgried. als na⸗ e [om en 
Tonſyſtem, obwohl beibe en A auf ehr verſchie⸗ 
denen Grunblagen beruhen. Sigent lich fann aber 
nur noch von dem — en —A dem 
harten (Dur:) und dem weichen Moil.) Geſchlecht 
die Rede fein, deren jedes in zwölf Tonarten befteht 
und einzig Re die diatonifche Foriſchreitung ſich 
ründet. Es iſt übrigens wohl zu bemerfen, baß bie die 
Namen Dur und Doll nichts mit dem harten oder 
ei Charatter der darin 
bewegenden Tonarten 
Mr X ‚eben iefe iſt im 
Gegenteil bei den Durton⸗ 
arten Mar, bei ben Mollton« 
arten unllar unb trübe), fon 
dern ſich nur auf bie edige 
und runde Form ichen 
1 fr unfern Ton h and p 
ie unfern Ton b, das B- 
durum und B- ade ve lesen Noten: 
kdrift, beziehen. jolg, «Lehre von den 
‚onempfindungen» ra EN Ei 1877). 
u ſoviel wie Atuftit (f. 
ar 13 — Lein * 
rer im ungar. lutions· 
tie ‚geb. 7. —* il 1820 zu Kemeaodt, war 1847 
Dberlieutenant Im 12. Orenzregiment und ftellte 
Da als die Märzbewegung von 1848 eintrat, der 
neuenungar. Regierung zur jung, bieihn Ende 
November zum. ‚ei dem im Banat 
unter Kiß operierenden — Be Der 
Anfang 1849 an ungar. 
mene, von 7 — bey —A—— 
war 8.3 —X 
4. Jan. bei En el, erhel el Dben 
sommando, und e8 gelang —*— Fa m 


Zeiübegäng u Shrupen u dadurch Del 
1, Jonber: di nveds l 
Ben ⏑ ⏑ ⏑⏑————— 


ren. Per breitägigen Schlaht von Kapolna 
(26. bis 28. Febr.) Tab N. bedeutenden teil, 
April jelb; ie führte ex daB 1. Armeelorps und 
zei in ber Schladt bei abet 
(6. 13 Schidfal des Tages ent- 
— 7 dem Ealaätfeie. ‚von Roffuth zum 
General ernannt murbe, fomie lagyfarlö 
(19. April), das er mit Damjanicd erftürmte, In 
der 26. April_dem öfter. Ir lorps aan 
Komorn gelieferten Schlacht 
Plan entwarf, führte er den nd Fr — 
— er zu Vebreczin proviſoriſch das Kriegs⸗ 
mini 
AL Görgei nad) Groberung der Feltung Ofen 
das —E ſelbſt übernahm, wurde K. 
an Kommandanten ber Feltung Komorn ernannt. 


in den Waoggefehten vom 16. und a1 21. Juni wie 
in den vor Komorn geli en — hlachten 
vom 2. und 11. Juli war i ber Held 
des Tags. Nachdem Sorge Fi m jauptarmee 


in bie Theißgegenb al n, blieb 2. mit 18000 
Mann fe nom — ichtete durch die 
ie vom 30. Sul bi 5. Aug. einen Zeil des Be: 
jagerungslorp3 und warf den dieſt hinter die Baog 
Reutra yurad. Infolge der Waffenftredung 
Soraes, bei — 18. Lug.) Tab —* * zum 
In die‘ ing genötigt und mu] te 2° Sept. 
Tapituleren. Y ve fein Vaterland und hiel: 


Urtitel, die man unter 8 vermißt, find unter & aufzufuchen. 
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win. a wenn ne Le 
wur werte STmae E.. 
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Inn. nur ma: 3m mromer Bach zuee, Ar 
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— Er R * * 
[7 2 73 men; « ei 
Fe end. Auch ulve), 44 [% A (Bei 
m beren Auyrleii oder Austuhöftuun: | wu 
Idioten werden lönnen, (€. Bentile.) 

Iglange (Urutslun,, eine nur in Ne: 
ni merioe, aus wenigen Arten beftchenbe 
Waltung wen !itiiglangen, an beten Schwanjenbe 
ben jener hautung eine auf bem legten Schwanz 
lub gebiloeis, beionders Dide t fic | polyı 
vu in — sinn en, len Regel 

ne ol n mebrglieberigen n ie er 6 

voor) entlicht, weldes bei (dmeller Wibration | 1884), «Collections d’antiquitss 6gyptiensess 

Melltel, die man unter A vermißt, And unter & afzwfnen. 











Klar — Klaffenftener 


ger, 1829), «Examen critigue des travaux du 
M. Champollion sur les hi6rogiyphes» (Bar. 
1838), Er das für bie Gefchichte JFapans wich: 
tige Wert «Apergu gän6ral des trois royaumes, 
traduit de l’original japonais-chinois» (Par. 1883). 
Rlar ift der feemännifche Ausdrud für «fi 

aft. zum Brafien» heißt 3.2. Fert 4 
um die Ragen ander zu ftellen; «dad Ded Kar»: 
alles auf dem Ded Herumliegenbe entfernen und auf 
feinen Blag brii en: eine Küfte, ein Shift Har: da⸗ 
von freifteuern. Klar Scii rl it das Kommando 
3* Bon eines Kriey — ak legtere in allen 

Zeilen mare auf ftand feßen, um jeden 

— Innen u tönen. 

seit, i. —RA 


«in Ordnung⸗. 


Märenil Feinet niſch chem. Arbeit, welche man 
mit folchen aan vorninmt, die dur‘, Fil: 
trierem nicht Mar erhalten werben fünnen, weil die 
in der Zi ifgleit ſchwimmenden feiten Teilchen mit 

Filter ‚gehen ober dasſeibe fehr bald zur 
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— Leim oder dauſenblaſe 
Miarenza, ee — — — — — Clarence. 
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Blasinſtrument; ihre Einrichtung ift jedoch derart, 
daß auf einer und bi Ka 8. ideas aus lm 
Zenarten geblafen n iann. 


des halb K. von verſchiedener Stimmung er 
den Dröeltern bebient man fi vorugämeie be der 
B: unb C:Rlarinetten, wovon bie erftern bei: 
ben bie Töne um eine Heine Terz ober um eine &e 
kunde tiefer geben; bei Militäcmufiten wenbet man 
aud bie Klarinette an, welche eine eine Terz 


5 gpnen en als nn Noten belagen,. Abarten ber 
Baflet! 


horn (f. d.) und Die von Ehre 
molf in Göttingen erfunbenen Tenor: und Bab: 
Horinetten. Die 8. lommt in den Werten Hän: 
dels und feiner Zeit noch nicht vor, ift daher troß 
ihres 200jährigen Alters al ein modernes Jnftru: 
ment anzufeben, welches befonder3 in ber wiener 
S ale ihre eigentli je Heimat fand. 
, auf Karos in SJonien bezüglich, we 
Pe (daher fein Beiname Klarios) einen bes 
rühmten Tempel hatte. 
Haffe (vom lat. clässis), Abteilung einer Mehr: 
beit nach gewiſſen Üibereinjtimmungen und Mert: 
malen; in Schulen die Abteilungen der 3; linge, 
die nad Alter und Kenntnifien zufammengebö: 
tterie, |. unter Lotterie. 
fenftempel, foviel wie Gradationaftempel, 
ſ. unter Stempel, 

Kiaffenftener ift eine direlte Steuer, welche 
mie nad) dem Ginfommen ber Bflihtigen, Fe 
2a nennen bene Trabant de je oder 

er! n bemeiten, jondern mur nad) eini 
einen Kategorien ober, Kafien en 
, deren Abgrenzung zwar im allgemeinen nad) 
ber Lebenslage und —— — der 
j: | Steuerpfliditigen, jedoch nur na« einer ung een 2 
biäfretionäten Schähung und o ge 
inficht 





eſonders —8 
bie ge ‚zweite ben 
brifte ben geringern 

Bürger, unb Bauernftand und die vier bie ge: 

möpnlichen hen õS Zabe Tagelöhner am di 

joten umfe drei erften 

Tungen war in drei Klaſſen, die lebte aber in vier 


See arme 
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— ynd geteilt. Der niedri fe Steuerbetrag war 
[u Austlarierung, Ge (bei Ne — ochſte Rn —8E waren 
Ankunft) die Eintlarkerun In der Regel und le get diefem Si 
Rs Ing bes Schife Sack iffers, eg — nit gef, u bie burch 
Se img der Ladung aber des hters | Dai eh vom f Er —8 geſchaffene Reform 
d bed ( Harieren). daher für diejenigen, melde mehr ala 1000 
Fi jorgt dieſe Klarierungen auftengs: eh. Eintommen Ken, an bie Stelle ber X. eine 
weile der Schi , ber. ‚baber auch wohl K Sit. di jener (1. d.). Die neue K. batte eben: 
zierer (Schi 3 12 Abitufun, jen u bewegte fü milden den 
if, foviel wie Bafietkorn en (f. b.). ägen von Y, Thlr. bis 24 
— cin vn Sa un iberg 1690 | feb som 2 —— bie, der to 
erfundened, ter allgemein in | menfteuer fo nahe wie in] 12 
De ee Fat —ãA Blasinſtrument, | bie einzelnen Stufen Sntenmest jen aufgeftelit 
Jatonation om sicht wie bie ber durd) | wurben, in melde bie Steuerpfli 


run Tonbern ba Ic Scheingungen san 
ie Schwingungen eiı 

bannen Bares bemirt be das in 

id (Bien genannt) 


—S geile und Ab) 
das —E 
‚Beziten. 13. Ku. X. 


Fr 


{&häßen find, und bei einer —5— aan 
— Steuer m wird ohne Zweifel der Unterihich 
von X. und Ginkommenfteuer gänzlid) —3 — 
unter völliger Befreiung der Einkonmen bis zu 909 

oder 1200 art, t. Übrigens ift auch bie peu Eins 
lommenſteuer eine Hafffyierte, Er die einzelnen 
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fehende Hälfte. Jeder Alaı it bi 
Eu dom — Eee Nele 
Aubere. Die Afterllauen find 
- Andante aufzu] ofen, ihr Bau ift ein ahn ⸗ 
{a Heracleum, 


Ha: 
— 
patte, endenture; engl. 
“m hr ce), ein bafenförmi igeß Werkeug 
- > Malhinenteil, a en med barin 
andere 6| — oder Teile fehem a zu 


‚Selgoerbinbung, 6 
- ee wit mel, 
auf "hau jeen 
harten Vertehrswegen zu gehen haben, Een, 
lagen werben müfjen. Dan wählt oft für beibe 
Fre Fußes ein — ine Sn ie} fo 14 
jede Kiaue ein. — —e 


eis ober Rnocenfett, f.u.Rnoden. 
jung, eine (08 bare Wellentuppes 

‚bei der die Übertragung der Bewegung buch 
ann N 
0 — mi auls 

het it ber Wiebers 


—— ———— anf Beiden 
— uud auf ben Menden, wenn auf. ke| 
2* a unb unter gemiflen —e 
J toher Bild von Welttieren, bei benen bie 
dad Guter mit ergeiffen; bes An 
in 
lag , Ber Die 
en 
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fe ara — —* 
Orb die tranfen Alauen jehr warm 
Drüäden empfindlich find, endlih am 
& der Klaue eine bünne, übel riechende 
, die ſareu in eine Art Jaude ſich umwan⸗ 
wird und Trennung bes Horn⸗ 
Immer an der Klaue, bewerlſtelligt. 
Alter fommt eßzur —ã— ——— 
nochen; in ſol⸗ 
9 Füllen können —8 y re wicht gehen, liegen 


T— 


dentel. die man unter 8 vermißt, And unter ( aufgnfnden 


Klaue (Pflanzengattung) — Klauſenburg 


323 
meift im Gtalle J Blut: 
Beau oder. A — —88 


der ſpaniſchen X. in einer Schafherbe ift, wenn dad 
Übel einmal ei mgerifet, nur fehr ſtchwer zu ermögs 
lichen, gute trodene aalitren hält die Stvantheit 
mine in Ka lichen Gren; 
tuder 8.), . a e (Nilolaus von der). 
ante (ital. Chiusa) nennt man inHochgebirgen, 
befonberß in ben Alpen, einen engen Baß, nament: 
is gem derfelbe durch ein Fort geichlofien wird; 
tefte ift die Ehrenberger Stlaufe (f. d.). 
— jel (vom lat, elausula, Cinſchraͤnkung, Bes 
fen | bingung“ Vorbehalt) nennt man in der Jurispru⸗ 
ven eine ehe ne ober Nebenberedung 


tlihen Berhandlun: 
—8 —* Salkgkeit Tree Se 


Ei — — —AX 
u ir! inet ur ein: 
il, wie 3: B. bei — —— der —* 


Bald ientums bis zur völligen Abzadlun, 
er Kauffchilings., Monde, 8. — 


fe 


‚find allgemein, 


szızseorr7 


Ciausula generalis hieß im tõm. Recht das Ver⸗ 
fprehen des Beton, bei Borbringung teitiger 
Gründe — Di Redtännüteilen für 
, | Betzofiene tel al n zu wollen. 

Kerr — en sic stantibus bebentet, daß ein 

jäft für den ter eintvetender, völli 

** veränderter Umſtande abe nl :iten foll; wurde ohne 
Borbehalt ab — e nicht beachtet. 

Glausula ‚toris nemmt man ve Beitim: 
mung eines Scan, va —X alle ehem neuern Gelege 
Tg an kit nah, was ſich eigents 
lid von bt, or in nel ern Umfange 

ehoben jein follen. Auch bezeichnet man ba- 

mir Rn übrigens ungültige Beftinnmung eines lebt: 
willig Berfügenden, demzufolge ein etwaii iger Biber, 
ruf feiner Verfügung unftatt! fein fol 

Über ie Gobict lartlaufe I gobieitt, — 
—— 

abre aufulieren ein 

X. verwahren, wohl auh HA em Rebenbegrifi ber 
Angftlichteit und des a lens. 

—X Städtchen in Tirol, irlshaupt · 
mannſ chaft Bogen, am Giſak Station der Tiroler 
Linie (Rufftein-Beri,, Brennerbahn) der Sädbahn, 
Sit eined Bezir gerichts und einer Berg: und Hat⸗ 
tenverwaltung, zählt (1880) 638 E. das 2 über 
R. thronende Rlofter Säben (Römertaftell iona) 
war bis ins 10. Jahrh. „Biigofenis, ber von ba 
nad) Brigen verlegt wurbe. 

janfen, der Deutiche, Name von Elufone 
(f. d.) in der ital. Brovinz Bergamo. 

Riaufenburg (ungar. Kolozerär), Hauptftabt 
bes fiebenbürg. Vandesteils von une en, im Koloz. 
fer Komitat, liegt in einem vomantijden Thale an 
21 
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Landes 
nationalen Bewegu: 
ber ien ba 
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um 
marigalietenant ae a 
Baupret, mund PH 


Sig eine — Schalen, die 
als Militärtodhaus dient. 8. 
einer röm. Kolonie (wahrſcheinlich Po- 


die 1952 m über dem 


Bde 17 Ne a al oem von Altbor am Rordfuß der 


Olariden liegt und die Waijerfe wilden der 
Reuß und der Linth bildet. ar der Sie ſentt fi 
der au u an hir ireitet die 
va dem len Ufer 
des ale ed ai ft (682 m) hinab, wo 
EX an bie Sahne Su 1: Glarus anf) licht. 

. erforbert von Mi — 
8 So Sina Stunden Marie. Cine fahzbare 
Straße ift projeltiert und von Altdorf bis Unter» 


994 TX 
en ni —— gr nftäbt, Hofs 
narr beim Auriirften Exaft von Sachſen big’ 1486, 


Baumerten hervorzuheben: Die 
, die ** er Berpili 
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vu Bei * ang 
20 Jahre lang den Unterricht Zenos , beiten 
to er um 264 v. Chr. wurde. it feinem 

rühmten Seiler Chroippus geriet er 
einen beftigen Streit; er joll im hohem h 
freiwilligen Hunger fid) getötet haben. AU 
von den übrigen Stoitern nahm er bie & 
berrichenbe3 Weltprinzip an. on feinen Pi 
‚Schritten hat ſich mır jein in a ek 


«Hymnus an ben inbig Fer 


durch Reichtum und Grbabenkeit der 


Ai 
iu 
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Aititel, Die men unter R vermißt, And unter E anizufnden. 
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Klearchos — Klebnelfe 


ansjeihnet und von Brund in ben «Poetae Graeci 
geomici» (Straßb. 1778; neue ung. von Schã ⸗ 
fer, Fr em. 1817), Heeren in «Stobaei eclo; 
libri duo» (2 ®be., Gött. 1791—1801 ), abe 
Gen ıaı ei eierfen (Kiel 1825) unb KRorais zus 
leich ar. 1826) bearbeitet und von 
in den en, hantafien und Gemäl: 
den aus ———— 3 1783 ins Deutſche 
überfegt wurde. oh 5 «R. der Stoitere 
aim. 1814). 


—— nie jelbherr, 
® Rs —E a oe den Sg ala Har⸗ 
moit Vogt au Bigantion und Gel mbria fo ger 


ber in der 


waltfamdaltete (404-4030. Chr.), ai ie @pbaren 
Spartas ihn enblic mit Gewalt vertreiben ließen. 
Kun rat. indie te bed per]. Bringen Cyrus, 
der damala a ‚Kriege gegen feinen Bruder, König 
Artarerreb b. 
Söldner an. D m 
Korps der 1300C 2 
dem Cyrus auf | n 
fregte er allerbii uf 
var Be a 
el 
am Zlufie Zabaı m 

m in bie. 
ge » 
am PBontus 03 
, — 

dem Al 

an ber Spike der lei tern ber Iyran rannis Mi 
1. Seine Herrihaft war, aber 0 ve⸗ 


vom 
waltiem, ah er ihon 353 durch einige Verſchwo⸗ 
dem Bege geräumt wurde. 

—7 (Gluten) ift der Eiweißlorper ber Ge: 
treibearten, welder nach dem Sineten_dea M 
it Entfernung alle Stärlkemehls 
als eis arane, —E fie, faft von der Beſchaffenheit 
llenen tieriichen Haut, zurüdbleibt. 
De ie iſt fein 1 einfaßher fondern ein Gemenge ver: 
feiedener pflanzli roteinftofie, insbeſondere 
emthält er Sliadın, Mucebin, Glutenfibrin, Öluten: 
cakeın u. f. w.; er ift leiht ber Saulnis jugänı Ni: 

ex bedingt dad Faulen und m Dem 
ki Starteiabrim abfallenden‘ ale. Der ft. of 
der wichtigfte Repräfentant der Gimeihftoffe der Ge: 
Treibern. Alle Verſchiedenheiten im Verhalten 
18 haben ihren Grund in der Gegenwart 
15 Weizenmehl enthält ungefähr 12, das 






—e— re Proz. R.; der K. des Roggen 
untericheidet fid) von dem des Weizen babucdı, daß 
a 6 nicht bie fefte, —8 —A— 

welche jenem — 
mecikt Sek weit und ſchmierig Kae 


jglich in der Sleie (f. d. no he — 

, wo man bie Kleie großenteild wegwarf, zum 
Rachteil des wirtlihen Betriebs unbenupt 
weiafen. Biel imedmäßiger ift eg, den X. ber Sileie 
ges zu verwandeln, daß man diefe 

vom Bich gi Neuerdings iſt * auch gelungen, 


Kuh wenig kömadbai fte, fehmer verbaulie 
der — ineten bes Mehls geiwons 





mene R. darftellt, dadurch in ein gelundes 
una wohlichmedendes —— au verwan: 
kein, m ‚man fie mit deni gleichen oder doppelten 
Gewicht Mehl zu einem ie fornıt, diefen in 
Streifen kt, — arme trodnet und 
Yerauf Gries u. f. w. daraus fabriziert, 


egs (feit412 | Luremi 
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welche als Klebergries, Protein, Aleberbrot, Kraft— 
kupnenkaft, ot Olutenzwiebadmel lu. ſ. w. "in den 


Kleber (Sean Baptifte), franz. General, geb. zu 
Straßburg 6. März 1753 ald Sohn Ein uier: 
meifters, lam im Alter von 16 Baris, wı 

ex fich ber Baufunft wibmete. Bi jedoch — 
in die Militarſchule zu Münden, wo er 1776 den 
öftert.. General Raunig kennen lernte, der ihm eine 

ieutenantäftelle in_ feinem Snfanterieregiment 
ver, Rach dem Feldzuge von 1778 ftand X. in 
‚ nahm 1783 den Abichieb und wurde 
—— or zu Belfort, trat aber beim Ausbruch, 


tionstrieg® 1792 unter bie Freimilligen 
vom Oberrhein und wurde ne het eines Bataillong, 
das nad) Mainz rüdte. Während der Verteibigung 


1798 entwidelte er als Generaladiutant außer: 
ordentliche itigleit. Gleich den übrigen Ober: 
offizi jet auch er nach der Kapitulation 
(22. Juli) in Unterfudung, wobei er den Mut 
tte, das Verhalten Eu) — d.) zu verteidigen. 
um  Brigadegeneral el aha ex hierauf 
in der Benbee, wo er nach ber Schlacht von eyalet 
den Grad eines — al be © 18 erhielt. 
E aber — Bürger ieg Br milde nölung 
‚Royaliften beizulegen trachtete, erregte er Ber: 
dacht und wurbe abberufen, um 1794 eine Divifion 
in der Norbarmee zu übernegmen, & ftand dann 
unter Jourdan u nahm an ber Schlacht von 
Fleurus (26. Juni) Anteil, worauf er Maftricht 
eroberte und banad) bis Sa. „700 0ie Leitung der 
Belagerung von Mainz Später führte 
er in ben Belt m von — unb 1796 Zeurbans 
finten Siügel, Direktorialregierung 
fallen, verließ er Die me und lebte zu Chail ot 
ris, General Bonaparte behtimmte ihn 
zur Teilnahme am Zuge nad) Ügypten. Bei 
innahme von Alerartıria wurde K. am Kopfe 
ſchwer verwundet. Nach der Gerefung bg begleitete 
er Bonaparte nad) Syrien, nahm mit feiner 
fion Jaffa und Gaza, gewann bie ler anı 
Berge Zabor und Fr bei Bonaparte® Abs 
nie 1799 den DI Da e8 möt möglich 
Ügypten zu A ten, ſchloß st. mit 
Kr Sidney Smith eine Konvention, 
26 weldyer die franz. Truppen freie Überfahrt mit 
Baffen und Gepäd erhalten follten. Als aber ber 
beit. Admiral Keith, diefen Vertrag verwarf, faßte 
R. den kühnen Entihlub, das Sand aufs neue zu 
unte: n. Gr jertrüämmerte mit feiner gerin: en 
Macht die ganze türt. Armee 20. März 1800 
‚Heliopolis, unterwarf os empörte Kairo und war 
in kurzer Zeit wieber Herr von ganı Ügypten, 
wurbe jebod 14. Juni 1800 zu Kalro von einen 


fonaif en Türken ermordet. Ludwig XVIIT. ließ 
zu Straßburg 


2 an Denlmal errich 
— «Le general K.» (Bar. 1867) 
sa vie, 8a correspondance» (Bar. 2877), 
Nlebermehl, ſ. Aleuron. 
Klebtorn, |. unter Roggen. 
Kiebtrant, |. unter Gelium. 
Klebleim (tlüffiger Leim), Leimmaſſe, welche 
auch nad dem Srtalten flaffig bleibt und daher ftets 
um Gebraud) bereit ift. Zur Darftellung wird 1 kg 
im in 1 1 tochendem Waſſer geihmolgen und bie 
lau geworbene — unter —8— allmah⸗ 
lic) mit 150 bis 200 g Salpeterfäure verfeßt. - 
tebuelte, fovieh wie Lychnis viscaria, |. u. 
Lychnis. 





Ustitel, Die man unter @ vermißt, find unter 5 aulzufuden, 


Niebs (Grwin), namhafter Mediziner 
6. Febr. 1834 zu i Br, in 
Königäberg, Zumburg, Jena und Berim Medizin, 
wurde 1861 Afliftent Birchoms am Bathel 
inftitutzuBerlinund erhielt 1966 einen Rufals Bro: 
jeor der pathol. Anatomie nad) Bern. Während 
des Deutih:äranzöfiien Kriegs wirkte er an bem 


Bahnhofsiazarett in Harlöruhe, fpäter, nach dem 


RITSIWIFTRITBRPEUNF 


aus wrigmuensegen yprın a, are au en Sr DIE 


Be 
rei zehnten» . . 
Siebia F i ne iſches Pflafter (f. d.). 


Klee ift in der Vollsſprache im weitern Sinne 
bie Segeicnung für alle trautartigen Schmetter- 
lingsblütler, welche gebreite Blätter und kopf: ober 
ährenförmig angeordnete Bläten haben, im engern 
Sinne jedoch den Kopjtiee (Trifoliam.L.), welche 
Gattung ſich bus wegen Bermadfung tree 
Blätter in eine Röhre aud nach dem Berbläs 
hen ftehen bleibende, troden werdende Schmetters 
lingöblume, bie mehr oder minber an bie Blumen: 
Trone angewadhjienen Staubgefäße und durch die 
tleinen und menigjamigen, unter der verwellten 
Blumentrone verfiedten Hüljen vom ben nächitver- 
wandten fleegattungen, Schnedentlee und Stein⸗ 
Hiee (Medicago und Melilotus), unterfceibet. Die 
für die Landwirtſchaft wichtigſte unter den Klee: 
arten it ber Wiefenllee (T. pratense L.), auch 
fpanifcher, brabanter, türtijcher oder gemeiner roter 
N. genannt, welcher in ganz Europa auf Wielen 
und Öraspläpen wild wählt und auf el im 
‚großen angebaut wird. Er ift nur —E hat 
— ſeltener fleiſchrote oder weiße Blüten: 

pfe, eine flaumige Keldhröhre, und bie Rtebenblät: 
ter laufen Pit m eine grannige Spike aus, 
Der Kleebau wurde zuerft auß den Niederlanden 
durch Huswanberer zu Herzog Albas Zeiten an die 
Ufer des Rheins gebracht, wo er jedoch ſehr bald 
wieder_einging. n Kriegen Oſterreichs 
gegen. Grant wurde ex wieder nach Bfterreich 
und Sclefien verpflangt, aber nur hier und ba be: 
trieben, bi ihm Schubart von Kleefeld (f. d.) eine 
allgemeine Zerbzeitung verſchaffte, wodurch die 
Landwirtſchaft eine ganz neue Geftalt, eine Stüge 
und here Haltung erhielt, welche ihr vorher fehlte. 
Durd) den Stleebau wurde die reine Brade und ber 
Weibegang beö Rinbviehed verdrängt und ftatt des 
legtern Sommerftallfütterung eingeführt, mad zur 
Bereblung des Viehes fehr viel beitrug. Es warb 
ferner durch bie Erzeugung vielen und guten ut: 
ters und Durch Vermehrung bed Nusviehes der Dün. 






befindlichen tiefgründigen 
—2%, im Mittel 15 kg pro See 
inter! 


ft, fi lei mit F Sommergetreiie 
‚ fonit zugleih mit om 
ühjahr. vie Hauptuugung des Bates, 


mad) Aberntung bes Getreibes im er 
‚wird, erfolgt im jweiten 
ieder zurü . De 
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meiftens abgı 
re, um im britten wieber 
tier wird entweder in grünem Zuftande verfät: 
Ben hat mn [hr bie ne Bupungniat te 
man für die ganze jeil 

tercentner pro Heltar. ER afileemübigteite, b. $- 
das mangelhafte Wactum auf geeigneten Soden, 

wird meiitens durch zu häufige Wiederleht 
ftens alle jedy3 Jahre) und dadurch bewirtten Rau: 
gel an affimilierbaren Nährftoffen in der Arınme 
oder im ‚Untergrunde hervorgerufen. Feinde deb 
Rottlees m; der leelceb3_(Peziza ciborioides 
Fries), bie Schwärge des N. (Sphaeria Arifeli 
Pers), da3 Stodälhen (Tylenchus derastatris 
Kühn und T. Harensteinii K.), fomwie bie Klee: 
feide (Cuscuta Arifolii Bab.). Der mittlere 
Klee (T. medium L.), welcher in England fehr ar: 
idhäst ift, gedeiht aud) in trodenem, felbit fanbiger 
joden, iſt dabei ausdauernd, hat tiefgehende Bur: 
zeln und leidet deshalb aud durch trodene Witte: 
tung nicht Schaden, Außerdem wird ber lrie: 

ende Klee (T. repens L.), gemöhnlid 

ober Weibellee genannt, im großen als gutes Saal: 
futter angebaut, Dieier befipt einen triedender 
ee ee Bine fe ——— 
ten, welche angenehm, ſchwach honigartig riechen. 
ex liefert ein vortreftliche® Weibefutter und bilde 
als foldhes gemöhnlid; die Grundlage der, Koppel: 

wirtipaft. Desgleihen wird der nur eimi 
fhönrote oder Intarnatllee (I. incamı 
tum L.) befonders In Frantreich und Rordſpauien 
neuerdings aud in Deutihland ala milltommenes 

oifgenhutter in vielen Gegenden angebaut. 
jehr nafje, fumpfge Wieſen ift der Anbau des da: 
arbtleea (T. hybridum L.) wichtig, ber ans 
uernd ift und größere euhtigteit gut ausbält. 
Der auf Feldern gemeine Adertlee oder bat Ha: 
fenpfötden (T. arvense Z.), mit fehr zoftigen, 
kurzen Uhren und äul Heinen Blumen, wir 
als Hausmittel gegen Diarchöe gebraucht. Anh 
ber @oldklee oder Hopfentlee (T.agrariam L-), 
mit fhönen gelben Blntenföpfen, aufredhtem Gten: 
gel und länglich:langettigen Nebenblättern, gibt ein 
gutes Jutterkcaut ab und wird auf fanbigem 2o: 
den zumeilen alaNebenfaat gebaut. Der 30-60 cm 
hohe rote N. oder rote Ührentiee IT. rubens L 


Wrtifel, bie man umter M vermißt, mb unter Caufzuſuchen. 


Klee (türkiſcher) — Kleiengrind 


Gebbeertiee (T. fragi- 


—7 
‘ 


sro] ri 


En. wo er 28, Juli 1840 
it bie «Rath. Dogmatite 


Oytisus, 


Reel 
En ubart 1 ghrikn). 


a en 
re nun, ek * 

—A Ton yım Zwed des Mähens old 

—A ile dort anbaut wo ber 
* für fich allein fein normales Wachtum zeigt. 
Die Radwurzelnben Grasarten, welde an ven 10: 
denwf.m. andere Anforderungen ais der 
Nice, man. Be — Seh 
witterung, tierifhe Pilanzliche ‚wei 
für — Klee: ober Grasart nadeilig And, 


vermögen das —— Bun | in Ku: 
Bade u — 

ſa verhaͤltuis ber ndenben Futter. 
wird bedingt PR Boden, 5 A a und 


* ; außer der Sugerme unb 
des Rlees fü delonders bu das ita- 
(Loliym italioum und 


das Timstheegens (P) —— er Schaf 
ü wa endung. 
Iefien, Beuticlands € Gräfer und Getreides 
arten» (Berl. 1: «Handbuch des Futs 
—— —* —e «Die Örasjamen- 
meildhengen? 12 — * a aaa «der 
Drbaung ** * —* ee | Den 
-omyceten gehören! ‚we: 
ver * Rots Bei —— und Knie | era 
Infolge Sommers in 


ter und € bes Alees ab; im Herbit Mr ine 
ter bilden ſich auf ber Epidermis der Bilaı an 
* ‚Stellen fi — welche durch Wuche⸗ 
zung und meigun von Pilzbyphen er: 
zeugt —ã Aus den tien eniſtehen im 
madsiten Sommer bie Se mit den Schläuden 
un in | je ah acht Sporen, Tee die Ausbrei- 
tung des bewirten. Als Mittel gegen ben X. 
wird aur — Ruhung ded Klees empfohlen. 
St! ee „Gntwidelun ıgögeichichte eines die Stlee: 
enden She wo 1er Frant, 
—A ei 


— Ally f. unter Cuscuta. 
Mei, |. Klai. 
Fa unter Meife. 
** eines Segels find bie einzelnes Stüde 
aus benen erfteres zufammengenäbt iſt. 
oder Dud (! pithecus ne- 
masus), Kite vou etwa 60 cm Sörperlänge, mit 
eraem 50 cam langen Schwanz, ber einen fchr bunten 
Balz mit Icharf abgelegten Zarben befipt; fein Ge: 


| 
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t ift gelblich, die DI tel und Hände ruß⸗ 
chwarz, die —Fã Kt ein Halsband find 
totbraun, die Unterarme, ba FH und die Wan⸗ 

weiß. Sein Baterland ik 
eihe ehe hafte FR eher hie — Befeftie 
le ne ee ober Gil 

au füngs ober Gifens 
te —8 teils aus. Meifingbleh eugeitamgt 
ideriand, |. u. Laus. [wert 
Rieidermatte, {. unter Motten. 
Nieidersrbnnngen A een ber Zurub: 
ei, von weldhen ie Öefebgebungen 
Be und bed m bie Anfänge entalten, 
Sehr gerbreitet waren fie im Drittel er, nament: 
lich feit dem 13. und jen ihnen 
sit nur —58 liche Ri hen fondern auch 
zu Grunde, bie üı ide Unterfcheis 
—— Old: aufred t zu erhalten. Im 17. und 
‚nirtte au —— ſche e Han 
a mi namentli m es 
nos. Gold» und . tofbasem 


lberſto 
Belzw — jenb [ben do damal3 106 fehr feuern ind. 
Baummwall: und Seibenftofien handelte. Am Küng: 
ften bielten ſich in Deutichkand bie Trauerorbnuns 
un, wie Bam in ‚in Breube a noch 1777 eine erlafien 


der 8. lann gern: 
Beach jr aa m noch beitehende ier auf 
7 — der — 
* ein Nebenprobuft der Mehlbereitung, 
ches ausgeſondert wirb, um bie harte, feite, un 
—A Samenſchale zu entfernen.. Bei bei 
Einrichtung unferer Mühlen a nicht — 
die Samenſchale, weiche enge nad) nur etwa 
3 Bros. vom Gewicht A Korns ausmadt, in bie 
N. über, fondern zugleich eine un Dienge der 
wertoollen Beftandteile, und namentlich der Eimeiß- 
nik meer ſich in ——— unmittelbar 
jenden und fi it derjelben verbundenen 
ſchichten — und außerdem eine große 
ing: von Stärfemehl verloren. Da bie 
jonberten $. 20—25 Broj. vom Gewi 
des Roens beträgt, 6 | fo ift biefer Verluft von meı 
Nahrungsmittel jehr erheblich. Es bat % 
ie auch nicht an Stimmen gefehlt, welche 
Aubbarmadung der g. ſich verwandt und ben Pie 
fum von Stleienbrot, der in vielen Gegenden in ums 
— abe ftattfinbet, allgemein zu machen 


gen weil 
Ex 





gehug n. Jedoch würde durch bie Befolgung 
Hz richläge kein Ruben erreicht werben, da 
durch neuere Unterfuchungen die unvolllommenere 


Berbaulichteit Des Kleienbrotes feftgeftellt ift. Dem 
menſchlichen Darme wird durch den Genuß bes 
Kleiendrotes eine Verdauungsarbeit auferlegt, bie 
in feinem Verhältnis zu dem dem iu erzielenden Gewinn 
ſteht. Es ift demnach zwedmäßiger, bie K. ben Tie⸗ 
ren zu aberlaſſen, um durch fie far Beltandteile in 
Steilh, Mid u. "dgl. zu verwandeln, folange bis 
die Mübleninduftrie, bie in dieſer Beziehung in ge⸗ 
waltigem Fortichritt begriffen. Ad ihre Apparate fo 
weit vervolltoimmnet haben wird, daß in der X. mır 
noch ber wirklich unverdauliche Beftandteil des 
Korns zur Abfonderung kommt. ALS. Biehfutter 
at. die St. bedeutenden Wert. Sie enthält von 
Weizen in 1000 Teilen 185 Wafler, 22,4 Stiditoji, 
53, Ace, barin 14,3 Kali, 0,2 Natron, 1,7 Kalt, 
8,8 Magnefia, 27,3 Bhosphorfäure, 0, Schwefel 
föure, 0,5 Kiejeljäure. 

jengeind, . unter Zzpltraatheiten 
(der Haustiere), Dh. VIH, ©. 


Wetitel, Die men unter R vermißt, find unter & aufzufuden. 
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Gemi haſter Mediziner, 
ei au Y Hr Br, Mb 


jöberg i. 
Königsberg, Dahn dene und Berim Mi 
wurbe 1861 Affiftent Birhoms am —E n 
— ——— t1866 einenRufals Bro: 
jellor der pathol. Anatomie nad) Bern. Während 
des Deutſch · Framoſiſchen Kriegs wirkte er an dem 
Bahnhofslazarett in Karlsruhe, fpäter, nad dem 
fibertritt der Bourbaliſchen Armee, an dem Typhus· 
lazarett in Bern, und machte eine Reihe wertuoller 
Studien über bie pathol, Anatomie ber Scyußver: 
legungen. Im 3. 1871 folgte er einem Auf als 
Brofelior der pathol. Anatomie nad Würzburg, 
1873 einem gleichen nad) Prag und fiebelte 1882 
in berjelben Eigenfhaft an bie Univerfität Zürich 
über. X. gehört zu den Hauptvertretern ber erperis 
mentellen chlreiche erveri⸗ 


athologie und hat zal 
mentelle Unter] ungen über bie itäre Ra: 
tur der Boden, ber Diphtheritiß, der Ninderpeit, 


Klebs — Klee 


und verbefiert und ber Lanbmirt ia 


eb. | ger vermehrt 
o in den Stand gefeht, mehr Getreide und andere gelb: 


fe zu erbauen, abgejehen davon, daß der g. 
fürn urch Beichattung und — dei Be: 
dens, ſowie burd feine vielen ınde an Bar 
yin und Stoppeln dem Ader weientlihe Dienke 
leiſtet. Es ward außerdem durch den Stleehan er 
möglicht, fcjledte Wiefen in Selb, oder Dad 
umwandeln und auch da einen volltommenen Ar: 
au zu treiben, wo natürliche Wieſen fehlten. Au 
iuftgften wird dazu der Wielen: brabanter 
angebaut, weil er ben Feldbau am meiſten be: 
lebt und im en ancu erhält. Der Ea: 
men des K., deſſen Züchtun — fehr rentabel 
ift, bildet einen bedeutenden Handelsartitel, 

Der Rotklee, welcher anf Sand: und bürem 
Lande nicht gebeibt, verlangt einen im guter Aultur 
befinblien tiefgränbigen Boden. Die Saat (10 
20, im Mittel 15 kg pro Heltar) erfolgt in 


fowie ber fog. arcibentellen Wunblrantheiten vers zaubern Lagen unter eine Winterhalmfruct im 
öjfentlidt. — een monoton, Bra tun Hert J zu⸗ iR mit, bem ——— 
en in dach⸗eit riften rieb er: «Dani im IT. ie Dauptnu| Roillees 
Yatkol, Anatomier (fon, 1-6, Bert. 186776), | welder na Aberntung bes Betreibes im en 


«Beiträge zur pathol. Anatomie der. Schuhwunden · 
Lpj. 1872), «Stubien über die Verbreitung des 
Kretinismus in Ofterreich⸗· (Brag 1877), «Beiträge 
m Seiämulfiehres ( eft 1, 2pz. 1877), «liber die 
Imgeftaltung der Anfhauungen in den leg: 
ten drei Jahrzehnten» (2p}. 1877). i 
Wiebiaft, fovie mie Engliihes Mflater gm 
Aiee ift in der Voltafprache im weitern Sinne 
die Daeihmung für alle trautartigen Schmetters 
ling3blütler, welde gebreite Blätter und kopf: oder 
ährenförmig angeordnete Blüten haben, im engern 
Sinne jedoch den Kopftlee (Trifolium.L.), welche 
Gattung fih durch die wegen Bermacdfung ihrer 
Blätter in eine Röhre au nad dem Verbläs 
ben ftehen bleibende, troden werdende Schmetters 
lingsblume, bie mehr oder minder an die Blumen: 
Trone angemwadjfenen Staubgefähe und durch die 
Meinen und menigfamigen, unter ber vermelften 
Blumentrone verftedten Hüljen von ben nachſtver⸗ 
wandten Rleegattungen, Schnedentlee und Steins 
ee (Medicago und Melilotus), unterjcheidet. Die 
für die Landwirtſchaft wichtigfe unter ben Klee: 
axten iſt ber Wiefenllee (T. pratense L.), auch 
fpanifder, brabanter, türtifcher oder gemeiner roter 
X. genannt, welcher in ganz Europa auf Wielen 
und Örasplägen wild wädit und auf Feldern im 
großen angebaut wird. Gr ift nur zweilährig, bat 
urpurrote, feltener fleiihrote oder weiße Blüten: 
;pfe, eine flaumige Kelchroͤhre, und die Nebenblät: 
ter laufen plöplih in eine granmige Spige aus. 
Der Kleebau wurde zuertt aus den Ni 
durch Huswanderer zu Herzog Albas Zeiten an bie 
Ufer des Rheins gebradıt, wo er jedoch fehr bald 
wieder einging den Kriegen Oſterreichs 
gegen Frantreich wurde er wieder nach Oſterreich 
und Sclefien verpfiamt, aber nur bier und ba be: 
trieben, biß ü m Scpubatt — au eld di aan 
allgemeine Zerbreitung v je, wodur ie 
Landwirtſchaft eine gar neue Geftalt, eine Stune 


). | da8 mangelhafte Wadatum auf 


jahre meiltens abgemeidet wird, erfolgt im zweiten 
‚ee, um im britten wieder zurüdzugeben. Der 
tie wird entweder in grünem AZuftande verfät: 
tert oder zu Heu gemacht; ala muittlern Ertrag aa 
Heu rechnet man für Die ganze Nupungszeit 60 Re 
tercentner pro Heltar. Die aftleemüdigteite, d.h 
geeigmetem Soden, 
wird meilten® durch zu häufige Wiederkehr 
ftens alle ſechs Jahre) und dadurch bewirkten War: 
ed an ojfuiierbaren in ber Ar 
im Untergrunbe hervorgerufen. be! 
Rottlees find: der Kleetrebs (Peziza — 
Fries.), die Schmärze des N. (Sphaeria Arikli 
Pers.), das Stodälhen (Tylenchus derastatis 
Kühn und T. Havensteinii K.), ſowie die ‚Klee: 
feide (Cuscuta Arifolii Bab.). Der mittlere 
Klee (T. medium L.), welcher in England fehr et: 
jchägt ift, gedeiht auch in trodenem, jelbit ſandigen 
joden, ift dabei ausbauern, hat tiergehende Bar: 
zein und leidet deshalb auch durch trodene Bitte: 
tung nicht Schaden. Außerdem wird ber Irie 
ende Klee (T. repens L.), gemöhnlid weit 
ober Weibellee genannt, im großen ala gutes Ski: 
futter angebaut, Dieſer befigt einen triegender 
Stengel und weiße Blütentöpfe mit geitielten Bit: 
ten, welche angenehm, fchrady honigartig rieder: 
ex liefert ein vortrefflies Weibefutter und bilk! 
ais folhes gewöhnlich die Grundlage der Koppel 
wirtſchaft. Desgleichen wird der nur ein 
Thönrote oder Intarnatllee (T. incamı 


den | tum L.) befonbers In Scantreich und Rorbfpanien, 


ne 38 aud in Deutichland ala willtommens 
J futter in vielen Gegenden angebaut, Eh 
el „ fumpfige Wiefen ift der Anbau des Bo: 
\ e8 (T. hybridum Z.) widtig, ber ont 
iR und größere Feuchtigfeit gut ausball. 

D Felbern gemeine Adertice oder bad da: 
k hen (T. arvense Z.), mit fehr zottinen, 
.... .jren und äußerft Heinen Blumen, wird 
Hausmittel gegen Diarrhöe gebraucht. Aucı 
e@oldklee oder Hopfentice (T.agrariam I-), 
# fhönen gelben Bintentöpfen, aufrebtem Eten- 
Lund länglic-langettigen Nebenblättern, gibt ei" 
63 Zutterkraut ab und wird auf fanbigem B* 
nzumeilen ala Rebenfaat gebaut. Tergu—E0 ca 
he vote N. oder zote Mhrenkice (1. rubens L), 

ter & artjnfuden, 





Klee (tacniger) 


moatanum Z.), Edbeerllee (T. fragi- 
ai, brauner 8. we a wa 
im großen kultivi⸗ 
Kr ft, —— (b.: 
een ee 
Bier ), tath. von nolicer 


Zlünfermatielh bei Robleng, trat 
Seminar zu Mainz, wurde 1825 — 


1829 an ber U: 
a dem — we er 3. ae | Dot 
bie «Kath. Dogmatide 
5:3 Eat, 1Beı) J 
— —e— — — Shrikion). 
a welches man, ähnlich * 


* a), des 13 als 
Dar —— Bed bb ben is 


At 


—* 


— Aleiengrind 


U 
* A en 


jände zuße 


IE —— 
t en 


Sielbermakte, 1 unter Motten. 
ei ana meldet Them bi Öelcgehungen be 
zo 

Share u B de3 "Solon bie Anfänge ” — 
Br Behr —5 fie {m 9 ana H 
rh., ui ihnen 

Bam nur —ãA sinne Ian aus 
| Arab Stine se r De ae am ie ja 
18. Jahıl Pr die mertantil Mami Han: 

Atem es ſich um ba 


lb: und 
— —A— — fe fe —8* — 


Ir namen: 


A ame 


har m ale —E als der offen deipeee Am lang · 
Nie, nachen bie je ficherer, Alima, Jahres | ften hielten ſich in —ã bie Trauerorbnuns 
** tieriſche Yin Feinde, „weldye | gen, wie deren in sehen noch FH eine erlafien 
— aleeorade ober Grasart nagteilig find, murbe, won ein Mu fie ng — Tann ın gemille: 

* jraögemenge nur in gerin maßen nd nod) beftehende Gte 
Yale zu seäbigen. Die Auswahl und nd das Ye die Deren ge ten ber Biprecbebienten Fr 
Futter⸗ , ein Nebenprobult der Meblbereitung, 


zu verwendenden 
Haryı wire — 1 Boden, in und 
— uber der Su ne und ben verichiebes 
ten bes alees finden beſonders dos itas 
leriſhe unbe —F Raygrad (Lolium italioum und 
rermme), bad Anaul! lis 


* is (Phleum pratense) s 
Fin, orina) u. a. der dal 
ma be, 1 el 1609); Werner, Danbbug bes dus 
— — —S———— 
5 (2. Aufl, 1a) Rum Anal, «Der 
:b8 (Peziza —— 100 3 „ein zur 

per Zitcompeeten gehörende. it, wel · 


—— und  Rarbflee 
Sommers in 


ah 


8 
J. 
* 
4 


folge 


iM 


alenngen wudernden Myceliums 
treenden Selen and Später die Blat⸗ 
bes Alers ab; im Herbit und Wins 
En a end | 
z letetien ri s 
Dichte ‚gung von — 
5 den Sderetien entjteben im 

Sommer bie Beier mit den 
je acht Sporen, weldhe die Ausbrei- 
— —— 
Ing jeed empfohlen. 

—— Igie eines — 


ingägeichi 
ilgeso (Gött. 1872); Frank, 
yon » (Bresl. 1880). 
aljäure, 
ſ. unter Cuscuta. 


die einzelnen Stüde 
fammengenäht ift. 


8 ER 
ii 
32a 


i 


Ei 
5 


I 


ai 


warte 





Gaeutiälanbe Gräfer und Getreibes | ftoffe, 





— ——— 
— lagen. ——— 
——— 


welches ausgeſondert wird, um si. barte, feite, un: 
Ent Sem le iu entfernen... Bei der 
— jerer m get jedoch nicht allein 
Er welche ihrer Menge nach nur etwa 
3 A vom Gewicht des Korn ausmacht, in bie 
K. über, fondern zugleich eine große Menge ber 
mertwollen —— und namentlich der Eiweiß: 
elche ſich in den benber © Samenfhaleunmittelbar 
anl Tegenben und feft mit berjelben verbundenen 
aulfaiäten finden, und außerdem eine lage 
jenge von Stärtemiehl verloren. Da die 
der abgefonberten 8. 20—25 Bror. vom Gewi⸗ 
des Korns beträgt, fo ift diefer Berluft von meı 
lichem Nahrungsmittel ſehr erheblich. Cs ! % 
Br au nicht an Stimmen gefehlt, welche 
ubbarmachung ber 8. ſich verwandt und ben ne 
IE aan Klein — — in a Gegenden in um 
inglichſtem ati et, al [gemein mas 
gefsdht ben. Jedoch imirde durch die Befotgung 
Siefer orföhläge tein Nupen erreicht werden, da 
durd) neuere Unten Keen die unvolltommenere 
Berbaulichteit,be des Kleien! rotes  eftgeftalt it. Dem 
menſchlichen Darme wird den Genuß 
Kleienbrotes eine —E rbeit ah w 
in feinem Verhältnis zu dem zu erzielenben Geioinn 
fteht. Es an demnach) ziwedmäßiger, bie K. ben Tie: 
ven zu überlafien, um durch fie fire Beltandteile in 
Seile, Milch u. dgl. zu verwandeln, folange bie 
die Mühleninduftrie, die in dieſer Beyie ung in ger 
waltigem Fortichritt begriffen it, ihre Apparate fo 
weit verolltommnet haben wird, daß in ber X. nur 
noch ber wirklich unverdauliche Beltandteil des 
Korns zur Abjonderung kommt. Als Biehfutter 
Ent die St. bedeutenden Wert. Sie enthält von 
Weizen in 1000 Teilen 135 Wafler, 22, Stidftofi, 
53,5 Afche, darin 14,3 Kali, 0, Natron, 1,1 Salt, 
88 Dep fa, 27, 1 Bhoepto äure, 0,1 Schwefel, 
. unter gant rankhei 
(er Saustlee), 90 VII. 6 heiten 


I, bie man wuter 8 vermißt, find unter G anfzufuchen. 
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giebs (Grwit after Mediziner, geb. 
6. Sehr, ei fr — Br. —— in 


Königsberg, Wärzburg, Aene und Berlin Mebi 
wurde 1861 Afliftent firchoms am Bathologif 
Kiefer paol in erhielt 1866 einen Ruf al ro: 
Nor der pathol. Anatomie nad) Bern. Während 
ch Framoſiſchen Striegd wirkte er an dem 
Saonkefsiauret in Rarlörube, fpäter, nach bem 
Üibertritt ber vourbaliſchen Armee, an dem Typhus · 
Inzarett in Bern, und machte eine Reihe wertuoller 
“mie ber Schubvers 
a cine uf als 
Bar urg, 
“und jebelte 1882 
Univerfität Zürid) 
* ber epperis 
zal je erperi⸗ 
ſtare Ra: 
inderpeſt, 
ten. Ders 





Krelinismus in Öfterrei 1877), «Beitr: 
Hi Seife | — ig a ar 1877), ——— 


annungen in den leg 
Masben, — 
jebtaft, foniel mie Englil lofter 

Klee i ber Volksſprache im weitern FR 
die Bezeichnung, für alle trautartigen Schmetter: 
lingsblütler, welche ‚gehweie Blätter und Lopf: oder 
ährenförmig angeordnete Blüten haben, im engern 

‚Sinne jedoch den Kopftlee (Trifolium.Z.), welde 
Yattung, ſich bun ie — —e— — 

Blätter in eine Röhre auch jerblüs 
ben ftehen bleibende, troden BR etter⸗ 
üngẽblume, die mehr ‚oder minder an die Blumen: 
trone angewadhjienen Staubgefäße und buch die 
Heinen und menigjamigen, unter ber verwelkten 
Blumenfzone verftedten Hülfen von ben nachſtver⸗ 
wandten Aleegattungen, Söm Schnedenllee und Stein⸗ 
Hiee (Medicago und Melilotus), unterfceidet. Die 
für die Landwirtſchaft wichtigſte unter ben Klee⸗ 
arten üt ber Wiefentlee (T. pratense L.), au 
fpanifcher, brabanter, ee oder gemeiner roter 
K. genannt, welder in Europa auf Wiejen 
und Grasplägen mil mA und auf Feldern im 
groben angebaut wirb. Gr ift nur zweijährig, bat 
urpurrote, feltener fleiihrote oder weiße Bl ten: 
pie, eine flaumige Kelcpröhre, und die Rebenblät: 
ter laufen —5* eine grannige Spige aus. 
Der Kleebau wurde zuerft auß ben Niederlanden 
durch Auswanderer zu Herzog Albas Zeiten an die 
Ufer des Rheins gebracht, wo cr jebod ſehr bald 
wieder einging. den Kriegen Oſterreichs 
2 en — wurde er wieder nach Oſterreich 
Iefien verpflangt, aber nur bier und da be: 
ubart von Seefeld (f. b.) eine 
olgemäine, rbreitung verſchaffte, wodurch die 
Landwirtſchaft eine ganz neue Geftalt, eine Gtüge 
und 95 Haltung erhielt, welche ihr vorher fehlte. 
Durch den Stleeban wurde bie reine Brache und der 
Weibegang bes Rinbviehes verbrängt und ftatt des 
ledtern Sommerftallfütterung eingeführt, was zur 
Veredlung des Viehes fehr viel beitrug. Es warb 
ferner durch die Erzeugung vielen und guten Fut: 
ters und durch Vermehrung bed Nupviehes der Dün« 


—* ven, bis 


Klebs — Klee 


der zermeint rmehet und verbefiert und der Lanbwirt in 
Stand geſeht, mehr Getreide und andere deld⸗ 
| Bea! je zu erbauen, abgejehen bavon, daß ben [3 
fon — Beihattung und Reinbelbing dei Be: 
bens, fomie durch feine vielen Rüdftände an Bar: 
In und Stoppeln dem Ader ‚nefenttihe Senke Dienfe 
iftet. Es ward außerbem u den Aleebau 
mögliäht hälchte iefen in Feld oder Sm 
man eln und auch da einen volltommenen Ade: 
u treiben, wo natünlich Wieſen fehlten, Im In 
Aufaften wird dazu der Wiejen: oder brabanter 
„angebaut, weil er den — am —ä * 


lebt und im tafı Aue 
jen Züchtun ae al — 


men des 
if, — einen bebeutenben — 

Der Rotklee, welcher auf Sand: une Mm 
Lande nicht gebeiht, verlangt einen in guter Kultur 
befinblien tiefgründigen Boden. Die Saat (10 
—20, im Mittel 15 kg pro ‚Settar) erfolgt in 

een Lagen unter eine Winter! im 
= ft, foni zugleich mit dem Gommergelreide 
— ie Hauptmugung des Rottlec 
13 jene Ehe ha N? m ein 
tens abgeweidet wird, exfol 
Er , um im britten wieber FH 
ttlee wird entweber in grünem AZuftande verfät: 
Fi ober zu Heu gemacht; als mittlern Grtrag an 
rechnet . rt bie game Nupı it 50 We. 
Ian pe estleemübigteite, d.h 
das ma, Ba Da — —— 
wird meiſtens durch zu häufige Wiederleht Br 
ftens alle ſechs Jahre) und dadurch bewirtten 
gel an affimilierbaren Nährſtoffen in der Arme 
oder im ‚Untergrunde hervorgerufen. inde der 
— ſind; der —ãES (Peziza Aborioidet 

Fries.), bie Schmärze deö_R. (Sphaeria Arifolii 
Pers.), das ;ogodälhen (Tylenchus devastatris 
Kühn und T. Harensteinii K. ), forie die Klee: 
feide (Cuscate Arifolil Bab). Der mittlere 
Klee (T. medium L.), welcher in England fehr et: 
— ift, gebeibt aug in trodenem, Tel Fandigem 

oben, iſt dabei ausdauernd, hat tiefgehende Bur: 
3eln und leidet deshalb aud) durch trodene Witte: 
tung nit Schaden, Außerdem wird ber frie: 
ende Ntlee (T. repens L.) — 
ober Weidellee genannt, im ‚grohen als gutes 
futter angebaut, Diejer befipt einen — 
tengel — weiße eatenlöpte mie ‚gelten Bi: 

je angenehm ma. Li ig 

Fi een ein vortrefflihes Weibefutler und Bi 
ala ſoiches gewöhnlich die Grundlage der, 
wirtihaft. Desgleihen wird der nur eini 
fhönrote oder Inkarnatklee (1. incama 
tum L.) befonder& In Srantreid und — 
neuerdings auch in Deutſchland als willtommenee 
Beoficienfurter 1 in vielem Gegenben angebaut. 
—2 fumpfi pe Dielen i der Anbau des Ba: 

arbilees (T. By bridam ) wichtig, der and: 
dauernd iR und größere Feuchtinteit gut Nm 
Der auf Feldern gemeine Adertiee oder bad da 
fenpfätsen ', arvense L.), mit fehr zottinen, 

iurzen ihren und äußerft Heinen Blumen, wird 
al Hausmittel gegen Diarrhöe gebraudt. 1) 
der &oldklee oder Hopfentlee (T.agrarium >" 
mit ſchonen gelben Blntentöpfen, aufredtem jan 
gel und länglie)-langettigen Nebenblättern, Abt 99 
gutes Jutterkrant ab und wird auf —2 
den zumeilen ala Nebenſagt gebaut. Der so or ), 
bohe rote R. oder rote Hhrentiee IT. rubens 


Wrtitel, Die man unter M vermißt, And unter & autsnfuchen. 


Klee (türkiſcher) — 


Bergliee (T. moatanum L), Exdbeerkiee (T. fragi- 
feram L.), brauner K. len Me nel 
werben nicht im groben — 

Sol Kraft s£ehrbud ber Saniztiäafte Bas: 
«Die Bflangenbaulehrer, 8. Aufl, Ber! 

Nee (türtücher), |. ut Kl 

Niee (Heint.) her 
— und ner 

Bünftermaifeld bei len —* 

— . Seminar u Main, wurde 1825 Prof 3 
am Seminar ju warb 1829 an ber Univerfität 

Bonn, u Fam hen we er 28. Juli 1840 

eb. it bie «Rath. Dogmatite 
va Bde, 4 —— — Crti 

isu 


Fr RE wis ©: back, t(Jop. —2 — 

ein Gemenge von und verfchies 

Sie Be 8* — e 
, fowi ine en! 

HR je dort anbaut, mo der 

%s für ſich aleın fein normules Wachstum act. 
e *8 Inden Grasarten, len an den 

den i f. w. Andere nf —— Ina, Sch ala der 


leegrasgemenge But in gering 
ae Auswahl 7 
Zutter- 


mirb be — Fr Alima und 
x der Sukrme und ben verfchiebes 
irten 8 Kiees finden beſonders das ita> 
— uud engl. —ãAã— (Lolium italioum und 
perenne), ba3 Sinaulgras lis glomerata) } 
das Timotheegins (Phleum ine) br Scha 
(Festuca orina) 
Fefſen «Deutilanbs Gräfer und Gerreer 
arten Be 1869); Werner, «Handbuch des Fut: | a: 
— (Ber. 16); Stel, en Die Orasjamen 
milherngene (2. Aufl, omadi, 
x —— 
* —— m ha ein zur 
der Discomyceten gehöre: wels 
der — ke Intarnat: und — 
Inf jolge des während deö Sommers in 
mlargängen wudernden Myceliumd 
Zellen nd loäher die Blät: 
Ri bes ehlcs ab; im Herbft und Wins 
auf ve — Epibermis der Pflamen an 
Stellen fü cleretien, —* Ki t ucher 
und Dichte rzweigung von Bil;byphen er: 
Aus den "den Gderetien enifeben im 
ite —e— die eher mit ben Schläuden 
ern je acht Sporen, welche die Ausbrei⸗ 
des — —S au ud gegen den K. 
wird wur einjährige Rukung des Klees empfohlen. 
si Bee, —— eines die Stlee: 
— — Gon 1872); Sranl, 
Is (Bresl. 1880). 
—W 
ſ. unter Cuscuta. 





all 


Hl: 


erben die betrefii 
und ©: 
bilden fi 


Ei 


ai 


en See hab find die einzelnen Stüde 

, a men erfteres zufanmmengenäbt ift. 

oder Dud (Semnopithecus ne- 

2 Auũe * Kr em Aare län mit 
nem 50) cam en ni, einen jehr bunt 

Yelz mit Icharf abgejehten darben beiipt;, fein Ge⸗ 


Kleiengrind 827 


t ift gelblich, die Oberſchenlel und Hände ruß⸗ 
warz / die Unterjchentel und [3band find 
I von, die —25 — das —— die Yan 
Sein Baterland Br 
an 


ann Saten und H 
4 len aus Meffing: oder 
—— Beta a Een 
ft. u8. 
NRleibermatte, |. unter Motten. 
Sieiderorduuugen find Ra 
‚von welchen Sao Di ‚bie Gefehgebungen des 
turg und bes Selon bie ae, 
Br Berbreitet an F im Mittel n nk 
und zwar nen 
nit autr ‚nit län —2 fordern and) 
lie rufe 


ei ie 


ogen, 
er! 


In ber Lurus · 


die 
n Bang er Glinde aufre eben erhalten. m 17. und 


die ee Han: 
bel mit — fern * N m bad 
Tragen nom Golb: unb 
— und (den — u fe 
woll: und Seibenftofien handelte. Anz an 
ven [Men hielten fih in Deutichland bie Trauerorbnun: 
‚gen, wie beren in Breußen noch 1777 eine erlaflen 
wurde. Als ein Hang ber K. kann ın gemifler, 
Baaben bie In in England nod) beftehende Ste 
die ee mperiden ber Oipreebebienten gelten. 
je, ein Nebenprodult ber Mehlbereitung, 
welches ausgeſondert wirb, um bie harte, felte, un: 
verbaulie Samenſchale zu entfernen.. Bei ber 
Einrichtung unjerer en jedoch nicht allein 
die Samenicjale, welche ihrer Blenge nad) nur etwa 
3 Proz. vom Gewicht des Korns ausmacht, in die 
K. über, fonbern Bugleich eine große Menge ber 
wertvollen Beftanbteile, und namentlich der Eiweiß: 
ftoffe, welche 6 imbenber Gamenfchale unmittelbar 
tegenden und feit mit berjelben verbundenen 
ellſchichten inden, und außerdem eine ale 
enge von —— verloren. Da die 
ber abgefonderten St. 20—25 Bro ro). vom Gewigt 
be Korns beträgt, fo ift diefer Verluſt von menſch⸗ 
ichem Nahrungsmittel ſehr erheblich. ta 
km aud nicht an Stimmen gefehlt, el 
Nubbarmadung der st. fih Bermanbt unb den kon 
In a at 
molichſtem Maße ſtatt t, al ein machen 
gelud tapabe n. Jedoch würbe ae Befoigung 
orichläge kein Rupen erreicht werden, ba 
durch neuere Unterſuchungen die unvolltommenere 
Verbaulichteit bes Aleienbrotes feftgeftellt üit. Dem 
menſchlichen Darme wird Dur den Genuß des 
Kleienbrotes eine Verbauungsarbeit auferlegt, bie 
in feinem Verhältnis zu dem zu erzielenden Gewinns 
fteht. Es ift demnach zwedmäßiger, bie K. den Tie: 
ven zu überlafien, um ur fie fire Beltandteile in 
geile h, Mild u. ‚dgl. zu verwandeln, folange bis 
die Mühlenin nftrie, die in diefer Beziehung in ges 
waltigem dortſchriti begriffen ift, ihre Apparate fo 
weit vervolltoinmnet haben wird, dab in der X. nur 
noch ber wirklich unverbauliche Sehamt des 
Korns zur Abjonderung fommt. ALS Biehfutter 
Bat die St. bedeutenden Wert. Sie enthält von 
Weizen in 1000 Teilen 185 Wafler, 22, Stiditofi, 
53,5 Ace, barin 14,5 Kali, 0,3 Natron, 1,1 Kalt, 
88 Mognein, 2 27,» Bhosphorfäure, 0,1 Schwefel» 
faune, Ds iejeljäure. 
geind, |. unter ‚Henttrantgeiten 
(der Sauslen), 2b. VII, ©. 


Bieler 
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Klein, bei gaturwiſſenſchaftlichen Namen, be: 
veiänet Yatob Theodor Klein (f. d.). 

lein (Bernhard), Komponiſt und Mufitlehrer, 
geb. zu Köln 6. März 1798, zeigte früh hervorra⸗ 
gende muflalifhe Begabung, fubierte 1812 eine 
‚Zeit lang unter Cherubinis Anleitung in Baris und 
übernahm dann bie Leitung der muſilaliſchen Auf: 
jahrungen im Kölner Dome, ſowie des damit ver: 
bundenen Nuſilinſtituts. m 
Berlin und wurde Lehrer für Harmonie und Kon: 
trapunkt an dem neugegeiinbeten tönigl. Inſtitut 
für Kichenmufil, bald darauf Mufilvireltor und 
Gefanglehrer an der Univerfität, doch ftarb er ſchon 
9. Sept, 1832. 

‚Die beroorragendften unter K.s Werten find: 
bie Oper «Dido» Eon Rellſtab, 1823 in Ber- 
kin aufgeführt); die Dratorien «Hiob» — 
«David», eine Meſſe in D, ein fechaftt miges 
Magnij fat, ein achtſtimmiges Baternofter, acht 
Hefte Palmen, Motetten u. f. w. für Männer: 
dor; ferner — Reſponſorien, verſchie⸗ 
dene Klavierfonaten, Lieber und Gefänge. 

Klein rem. 0.), Aſtronom, geb. 11. Sept. 
1842 zu Köln, erlernte den Buchhandel, ftubierte 
aber jpäter Dathematit und Yitronomie und ers 
richtete zu Köln eine ‚eriuatfternmarte, K. hat ſich bes 
fonders durch forgfältige Beobachtungen der Mond⸗ 
oberfli betannt gemadt. Er ilt Herausgeber 
der populären aftron. Zeitichrift « Sirius», ferner 
der von Heiß begründeten «Zeitfchrift für Aftro: 
nomier. Außerdem hat er mehrere auslänbiiche, 
meilt den Diond betreftende Werte in deutſcher Über: 
fesung und eine «Anleitung zur Durhmufterung 
des Himmels » ¶ Braunſchw. 1880) herausgegeben. 

Kiein (Jat.Iheod.), Naturforicher, geb. 15. Aug. 
1685 zu Königsberg, war Stabtjefretär in Danzig 
und ftarb 27. Febr. 1759. Cr ftellte ein joolog. 
Syjtem auf, in dem er zum Haupteinteilungsprinzip 
die Zahl, Form und Stellung der Glledmaken 
nahm. Gegen Linne ift gerichtet: «Summa du- 
biorum circa classes quadrupedum et amphibio- 
rum in C. Linnei aystemate naturae» (1743). 

Rein (Joh. Adam), Maler und Radierer, geb. 
zu Nürnberg 24. Nov. 1792, lam 1805 zu dem 
Hupferftecher Ambr. Gabler in die Lehre und bil: 
dete ſich dann 1811—15 in Wien und auf Wande: 
zungen durch Steiermark, Ungarn und die Donau: 
gegenben felbftändig weiter aus. Die maleriſchen 
Kejtüme des Volls in jenen Ländern und die vielen 
duichmarſchierenden freinden Truppen regten ihn 
zu zaͤhlreichen Studien an. Nah Nürnberg 1815 
wurüldgefehrt, widmete er fi) auch der Ölmaterei. 
Rad) einem Befuch der Ahein:, Main: und Nedar: 
lander hielt er fi 1816—19 wieder in Wien auf 
und beſuchte dann Italien. Im J. 1822 nad 
Deutichland zurüdgelehrt, lebteerbis1834 in Nurn. 
berg und ſiedelte dann nach Münden über, wo er 
21. Mai 1875 ftarb. 8.8 Dauftellungen find fehr 
lebendig und in jeder Beziehung treu und wahr. 
Das Borzüglichite leiftete er in der Darftellung von 
Tieren, befonberd Pferden; daneben wußte er aber 
u das niebere Bolt und Militär trefflich zucharat: 
terilieren, ſowie Architeltur und Landſgaft getreu 
wiederzugeben. Seinen Rufverdantter feinen Jeich: 
mungen und Rabierungen, deren er ſehr viele hinters 
Saflen Bat: Seinen Gemälden dagegen fehlt es an 
Durchſichtigleit der Jarben und an malerischer Wire 
hmg, l. Jahn, «Das Wert von Johann Adam 
, Maler und Kupferägere (Münd). 1863). 





"Hol 


. 1819 ging er nad) | bing 


ſchiedenen ſemit. und i 


Klein — Kleinaſien 


Klein (Job. Friedt. Kart), hervorragender Ni: 
neralog, geb. 15. Aug. 1842 zu Hanau, beſuchte 
die S guten ju Franifurt und riebrihäborf, ber 
309, um Landwirt zu werben, 1860 die Mabemie 
beim, und teat darauf in bie praktiiche 2häs 
tigleit em. Im J. 1865 brachte er feinen Ent 
ſchluß, ſich der Mineralogie und Geognofie zu wir 
men, zur Ausführung; er ftubierte bis 1866 di 
en, ging von da nad) Heidelberg, wo er 1868 
promovierte, 1869 ſich habilitierte und 1874 auker: 
ord. Brofefior wurde; 1877 fiedelte er ald or. 
Brofelfor der. Mineralogie nad; Göttingen über. 
Außer zahlreichen Abhandlungen über einzelne Ri; 
neralien verfaßte er das vortrefilice Wert «Einles 
tung in die Kroftalberehnung» (Stuttg. 1876). 
Beionders hat er ſig aud mm bie Kenntmiß der 
Struttur bei ben optiij-anomalen Sirgtallen (wie 
Boracit, Granat, Beronstit, Leucit) verbient ges 
mad. Von 1879 bis 1884 beteiligte er Ad) an 
der tion des «Neuen Jahrbuchs für Mineres 
tocie, Sheotogies fm. . 

(Jul. Seop.) , namhafter dramatiicer 

üchter und Kitterarhiftoriter, geb. 1804 zu Rislolz 
in Ungarn, von ißrael. Abftammung, beiuhte bad 
Gymmafium zu Veit, ftudierte in Wien und Berlin 
Mebisin, unternahm bann eine längere Reiie nah 
talien und Griechenland und widmete ſich nad ber 

ne 7 
en! nal terarif tigteit. Bon fei 
dramatifcen Dichtungen find zu nennen: — 
Tragddien «Maria von Vedici⸗ (1841), «Luinede 
(1842), «Zenobla» aan), «Moreton (1889), 
Mario» (1860), «Strafforb» Ran und «Helio: 
dora» (1867); ferner die Luftipiele «Die 
(1848), «Ein Schügling» (1850) und «Boltairer 
(1862). In diefen bramatifhen PBrobultionen, von 
denen die meiften wegen ihrer die Bedingungen der 
Bühne nicht berüdfichtigenden Kompofitiongar niht 
zur Aufführung gelangten, zeigt fih K. in Bezug 
auf bie Kraft der Charatteriftit und den Glanz der 
Dittion als Nahahımer Shakjpenre's, verfält 
aber oft ind Bizarre und Unllare, Cine Samml 
feiner Dramen erſchien in fieben Bänden (( 
1871— 72). Bei weitem belannter hat ſich X. burt 
fein umfafjenbes litterarhiftor. Wert «Gefchichte de⸗ 
Dramas» (12 Bde, Ep}. 186576) —* 
meldjem er bie Geſchihle der bramatilchen Bode 
aller Volier mit einer außerorbentlihen Belcien: 

it, aber in einer das Berftänbnis oft eridweren: 

n Zorm barftellt. R. ftarb zu Berlin 2. Yup- 
1876. Bol. Gottfhall, «ulius Leopold 2. Ein 
eiay (in «Unfere Seite, Yahrg. 1872, 2. Hälfte) 

Rleinarmenien, |. unter Armenien. 

Kleinaflew (Asia minor der Alten), jept Rats 
Tien (1, b.), in der laufmanniſchen Sprache der Euro» 
päer die Levante im engern Sinne, eine 
und ſchone Halbinfel von 513242 qkm, —E [t} 
von bem Rumpf de3 CErdteils Afien weitwärts vom 
Euphrat und dem Hochland von Armenien bis an 
das Agäiiche Meer und bis an die Propontis a 











das Marmarameer, Ronftantinopel 2 
vom Bontus oder dem Schwai m Here fübmärts 
au ben ciliciiden 


bis zu dem dftl. Mittelmeer wı li 
Sale. der Bforte Syriens. Cine felbftänbige ein 
— — 
en 
— — 
int. ie 

indogerman, St on 


v. 
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Kleinbären — Kleinmeifter 


der Kcüfte, namentlich auf ber Weitfeite, von Grie: 
sen beiehte Halbinfel immer in zahlreiche ſcharf 
seihiedene Broninzen. In de p nt. Zeit ganz 
und gar riec ch geworben, jie feit Ende des 
ER n.Chr ‚mit Ausnai Mu des Weltrandes 
FR den türt. Charakter angenommen, den 
fie dei ge Bat außer den Werlen von Leale 
eb.) kalt, dd. und ‚Kiepext (f. d) beſonders 
Researches in Asia minor» (2 Bbe., 
Tchihateeff, «Asie mineure» (8 Bde... 
Yar. 185860); van Sennep, «Travels in little- 
known parts of Asia minors (2 Bbe., Lond. 1870); 
Eurtius, Beiträge zur Geſchichte unb Topographie 
8.3» (Berl, 1872). .d.). 
Sueinbären, Gruppe ber Raubtiergattung Bär 
Mein:Becdteret, Dorf im ungar. Komitat 
Temes, f, unter —8— 
Rielnbetrii tee ft, der mit, geringem Kapital 





“ (S. _ 20 20200 00 mann aner 

Kicneetiwat, Be ilOcRbie 4. 5: . 

Indu If im Plauenſchen 
ã— md (Bi die ), zur Zeit 
wi jurgundia minor), zur Zei 
der Dobenftaufen Name der heute zur Gchmeiz ge: 
Gebiete mit Ausnahme Graubündens. 
* 3 ich nannte — — zoll. — 
im ia jur großdeutidhen eine 
mit Ausihluß Öfterreih® 
ntfurter Parlament vertrat die 
ehe In Bit Richtung. 
f. unter Belt. 

Beine Beleg umfaßt, im Gegenfap zum 
«Großen Ari ie‘ unter welchem man die ame: 
beit ber auf Die  aieberwerfung des Gegners uns 
mittelbar abzielenden Operationen. veriteht, die: 
wenigen Unternehmungen leinerer Heeresal teilun: 
‚ven, die den deind ebenfalls zu ſchadigen verfuchen, 
stme bierburd) eine Entiheidung herbeiführen zu 
tömnen. Der fleine Krieg lann neben den großen 
Operationen hergeben und wird dann meiſt gegen 
wie Zlaule oder den Rüden des Gegners wirien, 
Vefien rüdwärtige Verbindungen bedrohen, Blodabe- 
und Belagerungstorps, feindliche Magazine, Milis 
tartransporte gefährden und vermag unter Um, 
88 auf den Verlauf des ganzen Kriegs 

Ginfuß audjuüben, ftellt dann aber auch Ihr 
un Anforderungen an die Tüchtigleit der Bübrer 
und der zielen eien uormielenen Truppen (von Colomb 
i 1849 und 1866, Francs⸗ Tireurd 
83 Der Kleine Krieg tan indeifen aud 
Eelbitzwed fein als Notwehr geoen einen ſehr über: 
Iegenen Begner girel 1809, Rarliften in Spanien, 
Herzegowina, Boenien unb Krivoscie, merilan. 
Guernllad, Indianertämpfe). 
Urtitel, die man unter 2 vermibt, ind unter Caulzuſuchen. 
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in Deutfcland ilre —— mit großem Er: 
fol — Vorbilde genomi 
—— Ge⸗ Anbei, Graf), rufl. 
General, Eitland 1793, aa in bie tu). 
nahm an bem Sriege gegen Yrantrei 
181214 teil und ftieg, vie im Di a Dberften auf, 
wurbe 1819 Staböchef ber in Südrußland errichteten 
Ailitrtolonien, im ıfoigenben, Jahre Generalmajor 
und 1832 Gen« jutant. 8, leitete den Wieder 
aufbau bes —— Winterpalais in Pes 
, in ben Grafenſtand ers 
hoben, 1842 zum General der terie befördert 
und furze Zeit hindurch mit ber ig des Kris ir 
—E betraut. Hiernach übernahm K. 
Generaldireltion ber Öffentlichen Bauten und | * 
Sommunitationen, machte feinen Einfluß Ku 
ber Smtmidelung ! des Gijenbahn: 
uns| 4 —— für di mer itra= 
teaiide fa Dar ritraßen ( ten ‚umb murbe 
Kaiſers Nitolaus I. 1855 feines Amtes 
en oben, und in ben Reihörat berufen. K. ftarb 
zu jetersburg 15. Zebr. 1869. 
motoren, |. uni Motoren. 


—— Vezei —A a 


3 Bi 
mir! Es ift ein Hein 9 Daris unb Biber eme — Sprachen, Lenb. 


(Scene. in Auerbachs Keller). in einer Bes 
jreibumg von Leipig vom I. 1768 wird Leipzig 
«Baris im Kleinen» genannt. 

Kleinpolen, |. ‚under, Großpolen. 

Kleinenffen, jlam. Bollsitamm in fübl. Ruß: 
land, Die unge fähre Nordgrenze bes Heinrull. 
Sprachgebietö gegen das Wi und Grof 

ruft hide wird gebildet dur) eine Linie von Bialy 
ftot bis an bie Mündung der Pri u inden Dnj — 
von da bis Saratow an ber Wolga; bie 
geeme gegen das Bolnifche dung I} u Bel ne 
Linie von eialfte nad) Lublin, von ba über 
toflam nad Sandec in Galizien; die Gi 
gegen das Slowakiſche und Magyariide dure — 
Linie von Ganbec über Unghvat nach Szöllös und 
an bie obere Theiß, gegen Aumänifhe dun 
eine Linie von da nad —8 von bier Fr 
Chotin, endlich durch den Lauf 3 
x. find aljo außer dem eigentlichen N —*2 
bewohnt: ber ſüdoͤſtl. Binlel is ‚Königreihe ze 
Ien, die Gouvernementd Grobno (fühl. zul A 
Vinat (füdl. Zeil), Volbynien, Sobolen, € 
Kurat (zum Teil), Jelaterinojlam, der, fühl. Ge 
von Doraneii, außerbens ber meitl. Zeil der Bros 
ving bes Donſchen Heeres und ber Landſtrich am 
Aſowſchen Meere wilden dem Kuban und der 
Mündung des Don. Dazu kommen gedhene Heins 
tufj. Enflaven im Gouvernement Garatom und 
felbft jenfeit bes Ural, während wieber das öftlih 
von Charlow liegende Heinrufl. Sprachgebiet ſtari 
von gobuf, ji. Anfiedelungen purtieht üt. Inner⸗ 
halb des öfterr. Haiferftants bewohnen die K. (hier 





meift Ruthenen genannt) ben öftl. Teil "Salir 
zien und in Ungarn ben öftl. Zeil der Starpaten. 
Die Zahl der X. in Rußland wird auf 142000u0, 
die ber öfter. Rutbenen auf 3100000 angegeben. 
Die 8. fühlen ſich ala einen von den Grobrufien 
verfchiebenen Stamm und find ftart unterichieden 
von diejen dur) Sitte, Lebensweiſe und Lebens: 
anfhauung, namentlid) aber burh bie Sprade. 
Vom fpradiwifienfhaftlichen Gelichtspuntte_ be: 
tradtet bilden zwar Großrufſiſch (mit Weißruffifch) 
und Kleinruffiie innerhalb ber flaw. Sprachfa⸗ 











Kleinmichel — Kleinruſſiſche Litteratur 


milie eine mike „ une beinaber en werman no. Kann 

Grup: e, im nerhal iejen bar] 

fie Ai eine bejonbere Sprache betrachtet werben 

und bilbet leineswegs einen Dialekt des Ruffilden, 

wenn man unter biejer Bezeichnung, wie gemöhns 

lid, daB Großrufiiiche veriteht. Du 
ralteriſtiſche ee — 8 

leineuffiie h fat 5 

gorod (Stabt) , — und i fatt & 

— 5. 2. SE He — , Heine 
eur 

mahi Date, Mia Venfidlide De 


Itgruppen, ehe in — 
find, werben — ieden: 1) Die rotruſ e 
(rul Zeil von vodolien und Bol: 

mien In Ball jien and Ungarn; 2)biefüd:tlein 
zuffitge —— in ben Gouvernemenn 
Sharlow, Yelaterinoflam, Kiew, in ben IühöRl. 


in eine 
kei 


bem | Teilen a of —3 — ———— in 


en Boroneip, Ki au am Ajomfcen um 
: 8) —A— 
—— von Bolesje) in_ben — 
Grodno, Mint, im öftl, Teil Bolhyniens, im 
nörbf, Zeil von Kiew und Tihernigow. (Bel. 
nowäli, «Studien auf bem Gebiete der rutheniihen 
A Die befte Grammatil des 
leitzuffiichen it: RM. — ia, « Gramatika rus- 
koho jazykas E Aufl., Semb. 1876); ein gi 
Hansi ‚dentjcpeß Wörterbud) lieferte ©. Del 


oma — 
—— e —— Nachdem in Ruf 
19 des Chriftentumd unter 
Eher —*8 ein litteratiſches, zunäht 
tirdhlichen Sweden bienendeö Leben begonnen batte, 
war ber Nittelpuntt besfelben das in dem fpäter 
als tleinzuffiich bezeichneten Sprachgebiete 
Kiew. Die bier gepflegte Kirchliche und bie fh 
——— —— a ann ü 
aber nie eine ſpezij 
nen, da fie in bi I a in zu tue 
Land allein ais Scriftipra ewandien Ki 
flaw. Sprade geichrieben ift (en Charalter, en 
Ri im Laufe der Zeit häufiger mei Bei 
miſchungen Hein» ober — Spraceigentümlid: 
Bir mit aufheben und in ihrem er Beam 
von erariſchen 
den Rußlands nid —A it. Dad oa 
Leben Klein: ober Sübrußlands, mit bem 
ober Weitrußland ftets eng verbunden war, erhielt 
indes burd) die politifche Trennung von Norbrub 
imb allmählich eine andere Nictung. Seit An 
fang des 14. Jahrh. hatte die —& Klein⸗ 
rußlands ( Kiews) burch Litauen begonnen, 
Yan her Vereinigung Litauen mit Bolen unter ben 
onen (1886) trat Slleinruklanb in dieſe Ber: 
ung mit ein. Dadurch entitand eine Berührung 
mit ber weſteurop. Kultur, namentlich in der — 
lität ber beiden großen gitchengemeinſchaſ 
romiſch tatholiſchen in Polen, der en 
Tiiyen in den weiß: und einru 
Volens, während bas mostauiihe Rußlanb Bar 
rublanb) Ri.) no jahrhunderielang von 


euro) 

ak runvg der Verbindung mit Polen (bi 
1686) üft jiemlich reich an Litteraturnrobulten, ma: 
mentlid) jeit Anfang ded 16. Jahrh., wo die Strd 
nungen ber Renai aiffance und der Reformation über 
Voien auch Hleinrußland berüßrten. Cs geben 
in diefe Zeit Bibelüberfegumgen für bar Bolt, bie 





Arntel, die man unter 8 vermißt, find unter @ anfsujshen. 


Aleinruſſiſche Litteratur 


Me en auch — t t unoßbängig vor 


Soits anfali — (fe mamentid bie des 
1, Storuna, gedeudt 1517—19), dazu andere 
Alle Sileraur. Sur Ausbndtung ber bung | Siem 


— trugen vor allem | als ae 
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»feubonym Oönsmwianenfo), namentlich ud U. 

* nn te Sonn als er 

mi Matt 

De Men ukain. Dichter en, 
(Sem! to, 1814—61), vor allem 

Seine Bi fütegeit liegt vor 1847, wo er 


* en [haften (in als polkiic, —— —— alß gemeiner 
Kiew, Ofitog, Bin unb Hy ‚Drten) | Soldat und Berbanmung betra (b18 1857). 
bl Stiftung von Auch war die | (Ausgabe feiner Werke: T. G. — «Kobaars, 
der Drudereien ver — beträchtlich. | Brag 1876 u, öfter.) Unter den neuern ulrain. 
Die Rotwenbigteit der Bolemit gegen die röm. Beer feien noch ala hervor: be er · 
Sirche und deren Streben nad einnumg der Nitol. Koftomarom, der inben he 
n * 6 stath. Seitichten rei 2 bie ad hie irußlands 
ber Gelehtſamleit und des Werte in prache fchrieb, * 
3 der röm, Kirche zur Rot: | lemon u ‚geb. tab oe Verfafler voR 
andete der Metropolit Peter | novellenartigen Erzählungen und Romanen, Bibel: 
B ju Fiew daB fog. Kollegium Aberfeber (sulanmmen m mit ei), ‚Hiftortter. Seit 
— alone Mi Alademie mit 1 dem Jahre 1876 ift in. Sitteratur von der 
reiniſcher Boriageprae je Beitrebung jegierung msn ht vor Sonderbeitrebungen 
wirtten wieder auf die en Cilterater sure, ber Meimruffen völlig! befondere Berbote unter: 
und Salz Kollegium eı {m auch die von den — doch werden feitbenihre Intereſſen von Hein: 
—A— Ind Shi lomöbie Seiiiden gr 1, Ömigranten, be ſonders Dragomanow (f. d.) in 
tüde find Simeon ee —ã— 
Demetrius — 181 in Saiten, wo bie Ruthenen gegen bie Unter · 
Be —— au derartige gelehrt dung durch die Bolen zu fämpfen baten, wo 
vopulär: tircliche Werte hielten ſich we —* außerdem zwei Richtungen, die eine den Anſchluß 
ver gebrändjlien Form der —8 he, | an die großruff. Litteratur erſtrebend und in groß: 
und fonnten fo Seh me ihrem ‘inhalt | ruf. Sprache fehreibend, bie andere eine felbftän: 
nicht im weitere iſe dringen ober Delta dige Litteratur in Heinrufl, Sprache verlangend, 
werben. ‚gilt dies von ber hiftor. Qitteratur, | einander gegenüberftanden, am es zu Teiner ge: 
die ih an nationalen Auffhwung Aleinruß: | deibli intwidelung. aus Begründer einer 


lanbs durch daß Kofatentum und feinen Kampf 
wert find bier die 


# 


Darftelhmgen 
Anongmus bes 17. — (er nennt ſich Samo- 
wider, d.h. Augemgeuge), (9 t Hrabjanlas und 
Samuel Belicztos aus dem Un — 18. Jabrb., 
fewie die rohe dommila von Leontius Bobolinätij (1699), 
ompilation älterer und neuerer Werte. 
Ef Kö dieſer Bücher ift weit vollötümlicher, 
Denn aud) i 5 noch ein Gemiſch von Kirchenfla: | rul 


u Thätigteit, ber 
—— ung Bit Oro 


waren die 
Berhältnifie an 88 der a, nicht günftig, 
teild wurde die Tendenz zu einer Sonderentwide: 
lang ber Sg ae und, Sittesatur © von 
Ing gr oder um! 

terwadhen beö nationalen Ber 

—— der lan. Selle, der fog. flamifchen Re: 
naıftance, vom Cnde des 18. ‘yahr. an, tritt wieder 
eime tieinrufl. Litteratur und zwar jeht ber 
wußter: a beabfiätigterweife in in olts⸗ 
ſyroche. Da durch die Teilungen golens bie Klein⸗ 
ruflen pefitifch getrennt uben, teils an Rußland, 
trita an Ofterrerch fielen, bilbeten fidh zwei Jiweige 
Vefer Literatur aus, ner in Sädrußland ag 
dem Hauptlande gemöl nlich die ufrainische ges 
mau), der andere in Galizien Die gitteratur der 
Kuthenen). Der Begründer ber ufrain. Sitteraturr 
* Ian Kotlarewlii — der verfaſſer 
der «Zrapehierten Aneiö» unb der Dramen «Na- 
talka Poltawka» («Natalie von Pollowa») und 
«Meskal Zariwnyk» («Der Soldat ald Zauberer»), 
in melden Werlen er die Voilksſprache tein anıus 
Fe lg und me Fa ini neue 
ſiche GSariftfpi gal inter feinen 

re in hervorragend Gregor Kwitla (f. d., 





anfdloß. Rennens 
ber RämpfeChmelnichö durch einen | Gebi 


eigentlich ruthen. Litteratur in Galizien gilt Mar: 
aan Salteniia Shafhtewitie, 1811—43), deifen 
ichte in dem Almanach «Rusalka Dnistrovajas 
(Ofen 1837) erſchienen. Si oemegum des Jahres 
1848 brachte auch sine grd ige und damit 
Titterarifche Regfamteit er SEHE hervor (nas 
mentlich auch durch Jakob — vertreten), 
Serien und — ae, ehr Reihe von 
venheit zu Publifationen im 

Sprache. ei ber "bebeutenbfte Dichter 

darf wohl der 1834 in der Butowina geborene 


iofeph — iten, der zugleich ein vortrefi« 
Iee gräbler — ed erichienen unter 
Titel « Poczii Josifa Fedkovida», Lemb. 


8 Kolomea 1867; die CErzahlungen «Povigti 
Oripa F.», Sliem 1876). . 
Veſondere Beadytung verbient die reihe und 
unter ber Bollzlitteratur der Slam. Stämme durd 
ihren poetiichen Gehalt hervorragende Volläpoefie 
der Kleinrufen. Die Voltslieder zerfallen im FR 
gen und aroen m in hiſtoriſche (dumy), meift auf die 
benget Stammes, das ofatentum und 
— bezüglich und von ftarfer und ei 
Hide — — und Ka ander 
mehr im eigentlihen Sinne 13 
lieder, Liebeslieder u. |. w.). Kr jrößere Samm: 
lungen feien erwähnt: die von —5 — (1827, 
1834, 1836, 1849), von Waclam ʒ Diesta (Lemb. 
1833), von Segota Pauli («Pieini luda ruskiego 
wGalieyi», 2 Tle. Zemb. 1889—40), von Hoto- 
vacij («Narodnyja pösni galickoj i ugorskoj 
Rusi», 4 Tie, Most. 1878), von Untomovic und 
Dragomanow («Istoriteskija pösni maloruskag» 
maroda», 2 Tle. Nie 1874). Die Märchen find 
oefammelt von Rubiento («Narodnyja junorus- 
sl ıkaakir, 2 Tle,, Nie 1869— 70), Zahlreiche 
—X aus ber Zollalitteratur enthalten aud, 
die Bu itationen ber ethnogr. ‚ftatift. Grpedition im 


Wrtitel, Die man unter M vermißt, find munter @ aufguinden. 
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Füdmweftl, Rußle Bat über die Heinruff. Litte⸗ 
ratur und Bollöpoefie Pypin und Spafonit, WGe⸗ 
ſchichte der kom Literaturen» eh. 1, — 1880). 
Kleineufland, auch wohl Ulraine ( d.) im 
weitern Sinne genannt, t im Gegenfabe zu 
Großrußlanb ein Landſtrich im Süden des europ. 
Aupland, von Groprußland, den poln. Provinzen 
und Sübrußland umgeben, her aus den vier Gou- 
vernements Kiew, Chartom, Tichernigow und Bol: | 7: 
taıoa befteht, 207 789 qkm mit (1882) 8974881 6. 
umfaßt au zu _den devdliertſien Ländern Ruß⸗ 
lands gehört. Auch if nr . eins ber frudtbariten 
um ——— inber und die ei entliche 
Lornlammer des ‚Lange Zeit war hier ber 
Hauptfip deẽ —7 — Reiche, und fcjon ber noms 
pereoi je Großfürft Dieg Derleale 882 den Herr⸗ 
cherſiß von Groknowgorod nad) Kiew, von wo er 
infolge des Gindringens ber Zataren, feit 1238, 
nad Mostau verlegt wurde. K. blieb in ben Häns 
den der Zataren, bis 1320 der Großfürft von Li⸗ 
tauen, Gedimin, das Reich eroberte, welches nun 
unter itauifgeund dann umerpoln. Herrichaft tam, 
als 1386 durch Wladiflam II. Yagello Litauen mit 
Polen vereinigt wurde, Unzufrieden damit, be: 
nab fih ein Zeil der Bevölterung namentlich in bie 


Provinzen jenfeit des Dnjepr, wo er ein freieß, 
umberjchmeifendes Leben fül ke, 1 jedoch 1654 
tem rufl. Scepter unterwarf. 18 1667 und 


1686 traten Dr poln. ER —— Zeil von K 
der num die Nuffiihe Ulraine, d. i. das ruf 
Grenzlanb, genannt wurde, den Auflen ab, und 
1781 und 1782 bildeten biefe hieraus bie drei Gou⸗ 
vernement3 Kiew, Tſchernigow und Nowgorod: | 5. 
Gewerätoh, welches legtere fpäter ben Namen Bol: 
tawa erhielt. Exit bei der zıweiten Teilung Polens 
1793 faın auch die weitwärts vom Dujepr gelegene 
Solnüge Utraine an Rußland, woran 1796 ein 
neues —X Kiew gebildet wurde. Bevor 
noch he reinigung ber ruſſ. mit der poln. 
Ufraine ftattgefunden hatte, war aud) die fog. Slo: 
bobifche Ulcaine, das heutige Gouvernement ıt Char, 
fow, durd) Cinivanderung vieler Kofatenfamili ien 
aus den beiden Ufrainen entftanden. Die Beuöltes 
rung beiteht meift aus Kleinruſſen (f. d.) und ge⸗ 
bu mei er griech.ruſſ. Kirche an. 

Klein: Salvador, eine der Bahama⸗ grfeln 
Sleintibet, f. Baltiftän. [6.d.). 
Sieiutriauon, ſ. unter Trianon. 
Rleinwelta, berenbuter Kolonie bei Baupen 
Rleinäirper 1, u. Cilade. [d. d). 


Sie (wald Chriſtian von), der Dichter des 
«Frühling», geb. 3. März 1715 zu Zeblin bei Stöß: 
fin in ommern, befuchte die Jeſuitenſchule zu 
Cron in Sroßpolen, dann das Gymnaſium zu Dans 
‚ig und ſtudierte feit 1731 in Sönigöberg ‚9 die Rechte 
nebſt Philoſophie und Mathematil. Hierauf reilte 
er zu Verwandten nad Dänemart und ward 1736 
dän, Offizier. Von Sriebrid II, 1740 rellamiert, 
srufte er in preub. Dienfte treten und wurde Sieus 
tenant bei des Brü njen Deinrich Regiment i in Bots: 
daın, mo er durd © leim zum. erh en —5 
deren beftimmt wurde. Im eriten lefifchen 

Brieae zeichnete er ſich in der Schlacht von Mollwik 
und bei der Bela, ern auon Neiffe vorteilhaft aus. 
Im J. 1749 wur ara heile no 1751 Haupt: 
mann und 1767 le Major dent aufenihen | P 

gegen verfept. In der Sqhlacht bei Huners 


dor] 12. Aug. 1769 wurde ihm bei dem beldenmütis | ©: 


Kleinrußland — Kleiſt 


Batterie durch einen 

das rechte Bein zerjcpmettert, Erit 
des andern Tags ließ ihn ein rull. ier na 
Eh url a. D. bringen, wo er 2. je 


:äbnis, bei welchem ein ruf). DI 
eigenen Degen auf an Sarg legte, bat 
N der Erzählung d. Haupkmannd * 
bnis des in in «Wallenfeins 
» verhertlicht. Nicht leicht machte ein beutl 
ei icht, noch von einem unbelannten 
jelier, in fo ſchnelles Glüd ald 8.3 — 
r, zuerit 1749 bloß für die ‚reunde bes 
rad viele Auflagen erlebte. Zwar berriät in 
iefem Gedicht lein Durchgeenber bebeutenber Ger 
dante vor, vielmehr find nur einzelne bean [1177 
ander gereiht, aber die Natur ift darin meiftend in 
fehr einfacher Wehſe und mit ee dichteri em 
Sinne geiildert. Das Versmas if der 
meter mit einer kurzen Dorihlansiibe, Auch fen 
andern Gedichte (Oben, Elegien,, Lieder —8 
ei —R eines So « — 3 
zeichnen fi urd wahre indung, | 
mung, Dt 


en angel auf ei eine feinblic 


mit melandolijder Grund 

und eine einfade und nach te © — aus. Rad 

dem K. ſelbſt 1756 eine erfte un N 78 eine zweite 
al feiner «ebidten I in Berlin hatte ers 


cheinen la en, beforgte 2b feinem ode fein 
und Ramler eine Ausgabe ber « Sämtlihen 
ten (2 Bbe., ii Berl. 1760 u. öfter). Später gab 


fie Körte amt lic nad) den Driginalmanuf 

aber mit Itung namteriöer Underungen 

un mit 8.3 Leben heraus (2 Bde., Berl. 1808; 
Aufl. 1858); eine in je Ausgabe ‘von. Sauer 

aidien in ationg ee, neue 

Sammlung (3 ®i el 


Kieift (Heine. Bernt — von), ker da 
ter, geb. 18. Dit. 1777 (nicht, wie gemöhnlid ass 
gegeben wird, 10. Oft. 1776) zu Seantfurt aD, 
ur als Junter i im preuß. Kriegs! ienle 1795 den 

ug am Nhein mit, nahm als Selondelisue: 

Tant En Abfchied, biete von Dftern 1799 bi 
Sommer 1800 in feiner Vai terftadt Philojophie un 
Mathematit, unb arbeitete in einige 
Finanzdepartement zu Berlin. Nachdem er Mena 
Aufenthalt vielfach gewechſelt hatte, trat ex 180 
wieber in den preuß. Gtaatöbienit und ward als 
Diätär bei der Domänenlamnter nad) König 
verſeht, gab aber Jon 1806 diefe Stellung, 
um fi ganz der Dichtlunft zu widmen. Auf der 
Reife von Königäberg nad) Dresden wurde er 1807 
zu Berlin von den ranzofen zum riesen 
nen erflärt, nach Srantreich gefchafft und dort mich 
zere Monate lang gefangen gehalten, —8 hans 

ilaflung begab j ia Dresden, mo rin 

meinſchaft mit, Mi jüller das Jon 
«höbus » (1808) berausg b. Cr ging dann nah 
Berlin, wo er die «Abenbblätter» lo) id 
bigierte. Hier lernte er Grau Henriette Adoli 
Vogel kennen, zu welder ihn Die Sympathie ihrer 
trüben Stimmungen und gemeinfane Liebe *3 
Nufit in ein näheres Berka tnis bradte, und 
die ihm das Gelübde abnahm, ihr einen Dienft a 
teiften, fobald fie ihn fordern werde. Kurz baranf 
forderte fie ihn auf, fie zu töten. R., R., fchon längk 


an fid) und dem Baterlande verzweifelnd und in ge: 
— Lage, erii Bar. Nov 1811 am Wanfee bei 
Potsdam erit die indin und dan ie jelöft. 


8.3 reiche dichteriſche Begal mit den 


rundrichiungen der tomantij 


Wrtitel, Die man unter ® vermißt, And unter & aulsufehen. 


KHeift: von Nollendorf — Kleifter 


eine übermä: 


ımenfollenb, war geftört 
ie hauen | weg 


Neizbarteit De Neinung 
Gehbeln und Grolen. Denno aan 
zu ben no der 9 —8 Ye 


Sekelanat I bleiben — er — 


nn Vorzuge. 
Seine Trauerſpieie find «Die ilie 2 garoften: 
m jür. 1808) und » Bent! » (Züb. 1808), 
Luftipiele ren (mac Be Dresd. 

1004 ) und «Der 
die Schaufpiele „kind 
1810), «Die Herm⸗ 
von Homi 


ie Krug» (Berl, eu) 
von Heilbronn» (Bi 
annsſchlacht⸗ und «Der Brinz 
»; die — le ten, kin 
ten Dramen, wurben erit 1821 von 
uns —* — nen belannt gemacht. 
ingen» (2 Berl. 1810, 1811), 
* vn he $ namentüiß < Didael Koblhans» 
als ein Meifterftüd auszeichnet, befunden ein über: 
aus reiches novelliftifc 


Fra N mie feine da krant- 


find, Seine gr Iommelten ia 

» in dig (3 Be., Berl. 4826), 3 

3: (Berl, fe; —— 3 j 
8 —3 — — 1884), Joling SEA 
2 Hierzu Tomnen Köpte, «Hein: | N 

Er von f. pol andere 

Berlens (Berl 1o02) und Atkler <a | bu 
von 3.3 Werten x.» (Meim. 1862). a: 


te Dramen R.gab Si us 
* Briefe 18 murben herausgegeben von E. 
. CEeintich un 8.3 Leben — \ en 
joberftein («Deineidh von 8. 
Schweiter Ulriter, Verl. 1860), Biedermann 





1884) st. Bill # 
1863); Brakm, «Heinrid) von 8.» (Berl. 1884). 
RIEIR bon Piolenbert (Sch. Hinz Det, 
tn 
terieofigier ia Regiment von Balow, mit welt 


fans 
dmarfgpalls m 

von 
be angeftellt, in 


als bie 
en 


Suhl 1812 befeblig! 


ade: preuß. Hilfölorps unter 
uud bei des mkrei 
«ds en en an Ei See ler — 


der Radıt zum 17. April bei eiı 
ende en rühmlies Beet | menge 

6% 3 Ibete Heer bei Dreäden 
Mberihritten hatte, beiegte er den Saalübers 


— AÆA 6 bei ®ı 

34 — ae 
—X er ſobann 

md zu Poiſchwiß ab. Nach 


EN lent, Na 
‚al 1, Denn aud fie 


833° 


a Dune Bas a Ar· 
— jauptheere br inbeten 
führte er bie zmeit u —— Se em m 
er * e Ü one. u 

Ba marfcı ierte en Kamm bes 
birges nah ollenbort in den Hnden Vandammes 
und entſchied 30. Aug. durch feinen Angriff bie 
Se bei Kulm, mie achmen und einen gro: 

de& verbündeten Heerd rettete. In ber 
3 Ay Leipzig Km te er mit sus * dem 
Ein! berg, 
Dann bl 


el des groben ersen — 

ierte er mil here Sm 
als die —8 — m in die Eitadelle rad. 
gezogen hatte, folgte er dem Heere nach himantreih, 
no er bei Gtoge br 1814 unter Blacher mit: 
tämpfte. de le ei Laon 9. März wurde vors 
nehmlich durch feinen und des Generals York Ent: 
&hluß, ben deind am Abend zu überfallen, errungen. 
en bie MWiebereinfehung ber Bourbon auf 
den franz. Thron on aukgefprohen war, wurde K. na⸗ 
mens ber verbünbeten Monarchen an: Eudmig XVHOL 
nad) England geſendet. Der König ernannte ihn 
zum General der Infanterie und erhob ihn 3. Juni 
1814, mit einer Dotation (Domäne Stötterlingen: 
au Hakberftabt), unter dem Namen K. von 
jendorf in ben Grafenftand. Später erhielt er 
Seneroftenmando de8 4. Armeeloı tagdes 
var tg). . 1821 zum Feldmarſchall ernannt, 
30g er fi an feine Ser, urdd und ftarb 17, Febr. 
dr zu Berlin, 


ugo von), Führer der 
site Bar in meer, gb eb. zu Niedom 
bei Groß Tychow in Pommern 26. He . 1814, er: 
hielt feine Borbildung in Schulpforta und wid, 


Ablcuf hesjeißen 


. | mete fid) dann zu Sm en —T jerlin dem Stu⸗ 


&hbıeät u Br un beim paar 
eri in um aim ion‘ 
richt zu Khurt aD, a. O. im prafi dr Denk 
fungiert ner 16Ak um im bed Del 
Nreifed und 1851 zum DI 
— ernannt, aus welcher telung er 
188 ia 8 Kg mi —— me 
in Staat unl mit Entjdiedenheit und 
a fo, Sam gu Men laments, fe —A—— 
ie nterparlamentß, fei 
F eschnetenbaufeß, dem er bi8 1852 an: 
; aud war er 1860 "Mitglied des bes Staatens 
ſes in Seit 1858 vertritt er bie 
— von Kieift auf Praſentation derſelben im 


er beim 


Herrenhauſe n Rei —9— 

Bine FA ‚sit at an ald Bertreter des Wahltrei: 

1a je. Im 3. 1888 erhielt er den Titel 
He Aa mit dem Praͤdilat Gxeellen; 


— — ren ein aus Stä: 
ber z dest gelodter tärtelitt, welder namentli 
Yuchbinder: und Bortefeuillearbeiten un! 
im Zufammenleimen und Kleiſtern 
verwendet wird. iemt 
man Chlemett mit der 12: bis 10 fachen Waſſer⸗ 
menge bis anf $ 55° C., fo finbet feine fihtbare Vers 
nberung ber Stärte ftatt, bei_einer ‚emperatur 
Ir 55 bis 68° beginnen die Stärtelörner aufzu: 
fhmellen, und bei etwas höherer Temperatur ver: 
didt ich die Slnffigleit (bei Rartoffelftärte bei 62,5°, 
bei Weizenftäcte bei 67,,° ) und bildet dann den K. 
befien Stonfiftenz bei 100° noch zunimmt. Die 
Kleifterbildung geht vor [2 durd, Quellen der 
Stärtelörner und durch die babei . eintretende 
völlige Vernichtung der Sruftur berfelben. Der 


Urtifel, die man unter R vermißt, And unter & aufaufuchen. 


!hält teine Stärte geld; auf Büchpapier 

at oder durch taın man 
5 Waſſer entziehe 

* —— wirh — — * 

(bavauf beruht 

vr von Bel De 2 bie ne mn — — 

aöprudapge * ar Br — Dei 

Ps ao (Beigen:, Reis: oder Mais⸗ 

kart mit Item le — einer nicht zu diden 

anreibt, bis ampchen mehr, wahrau⸗ 

nehmen ind, unb — fiedendes Waller in einem 


dünnen 
bis die Rleifterbilbung aa was man an vem 
Durdfihtigwerden wahrnimmt, und — 
Be bed eorderihen Baflers fcnell zugieht. 
Yehen ber fie it —A und. ‚gr | mi 
Amen. Beat 5— Von ae re 
— alß ber aus Ghäi 8. ift ber 
aus 7 —e — ve Grund im 
— ordern ssar b 
jer t weil 3, jondern a, g 
Um ben 8. haltbarer zu loſt man in dem 
aller, me wel 


—* —E bient, etwaß 
Balnotn fann us an 


—28— Statt des 
bed Mehls auch mit 
febenbem bon Seal jer geſchehen, wodurch die Kleb⸗ 
rderi wird. 
eher, . f. unter Haltierden, 

Kleifterverband, immobilifierender Verband 
aus ‚Bappiöienen und Binden, wie mit Aleiſter be: 

ſtrichen weı (©. unter Rnodenbrüde.) 
Keil —A tt. Kli denen), der legte und 
berühmtelte Tyrann aus naftie ber Ortha⸗ 
‚goriden in Sityon —— v. Chr.), unterbrüdte 
the im 
u v. Cr.) bie hi 

erneuerte bie Pytbil 
per gu DI (682) ale 
am feine Tochter 
Kparite wurde bie Gattin 
jegalles aus dem Haufe 


HR 


een 
und uiele 


x verliehen, wurde allmähs 
Flnätlinge. Durh Fre | ah 
——— 
(Het gewonnen, fobaß oe enblih die Spartaner 
beftinmte, im I. 510 v. Chr. bie Pifitratiben aus 


formator der 


Athen zu vertreiben. In den nun in Attila ent: | Der berührt, 


brannten Barteilampfe zwiſchen der Mafje desalten 
Kanbesnbels unter ‚siogered wi en ber 
riff der lehtere enblich, 
Ken aus hen, rn ee an Ü 
— . Die nene hylen · und Gemein! 
welde bie fozinle en 
Burg: ef — und bie Weiterbildung bi ‚mas 
Iratie weſentlich as wurde. chdem ber 
Verſuch bes fpartiatiichen König 15 Kleomenes I., zu 
Gunften des Iſagoras im 507 bie neuen 
Cchöpfungen gänzlid zu u belitien, geſcheitert war, 
mußte A. noch im Rn then gegen die bewafts 
nete Koalition der — Thebaner und Chal⸗ 
lidier verteidigen, was ihm auch ſiegreich gelang. 


Jedoch it | jgeinli 





Kleifteraal — Klemm 


Unter ben, weiter durch bemakat 
bem: | jöen Sinn Sinritungen ft ——— 


ift, daß Sin me der 


55 bejeichn 
ſerpflanzen, wie Ranı 55 
rere Landpflanzen, welche neben 

iſchen — wöhnlige Blüten og, 
mande Ye ttungen von Vi —* 
Oxalis, bie i im Ibjahr normal 
mer unb Herbft jem bedeuten! aa 

de lei mifche entwideln. 

Kieii we jdge, aud Leidener Ber 
Lungd: oder oubenfationäflafhe, ki 
Apparat, ber zur Verdichtung ber Glektricität dient. 
pm Sikteifäe —— 

inungen, wel 
barbietet, wurden vom Doridechanen Gwald@rorg 
von eilt (geft. 11. Der 335 A dam in Boms 
mern 1745 entedt le er Date i Walt i —* a a 
itrifieren wollte, 
in Leiden ‚ieberflt unter 


| Boch 
Aleiſt b au) Aunus ie. 
en — ee — h J 


jet, kleine rigen aber Ki tiefe 83 
Dftlüfte des — — a — 8* 
einer ein üigen, — weit) m 
——— lang und Tb Bernau aut IH = 
— = 
te ensen * 
Seine Sabbioncello ae Meerbufens. 
gie verkeht man barunter T perierigen engen 
töteil, —X deſſen das tärt. Territorium, ben 
jammenhang des öfterr. Befipes unterbrechen, 
‚von der Herzegowina aus —8 durch Dalme 
tien, in Breite von nur 4—9 kın zu ne va C} 
Sorgen unb fo zu einem feewärtigen Ps 
ma mird, Aug en aut Re 


inbet in jeden Bei Ben ber — 
wo sine Fahrſtra oh aka mei m 
ten Heerſtrabe Bel führt. Obw 
—— — Fu r nochmals das 
bie durch bie Bucht von 
höhere ftrategifi Beben 





vermittelte Beı 


— tung, wie dies * m infurrefttonm in 


ina, bejonders bei ber von 1875 und 1876, a, 
or trat,_ Durch das Diterteid) zußichende Red, 

den tür. Schiffen des Einlaufen in bie 
Fr ift Die Bedeutung ber Bucht fr bie Fi 
ti ich beichränft. 

Kiemm (Friedr. Cuft.), namhafte Ruta 
titer, geb. 12. Nov. 1802 zu 
feit 1821 F Leipsig PN ee aniden vor 
dien und febelte 1825 nad Dresden über, me «t 
feine erften Arbeiten: «Attila nadı der Gel 
Sage und Legende» (2pj. 1827), «Die 


| von Bayern» (3 Bodn., Died. 1848) ua es 


‚Wetitel, Me man unter 2 vermißt, And unter E aufgufeäen. 


Klemme — Klenze (Clemens Ang. Karl) 


*87 ICH is) ve Nedaction —— 


Sr an ber —— — n e% 


sannt wurde. 1833 übernahm er aud) | der 
die Aufficht hei Die Ferien, und Gefählamm- 
lung im Japamiid ‚von ber er eine Be: 
f&reibung (2. Auf nel '1842) verfahte. Im 
1894 murde er Bibliothelar und 1852 pum Hof 
rat und Dberbibliothelar ernannt. Cr trat 1863 in 
Rubeftand und ftarb 26. Aug. 1867 in Dreöden. 

Bon 8.8 Schriften find noch zu nennen: «Hands 
ind en —— fr a 
«Zur Sei t Sammlungen für Willeniaft 
und Kunſt in Deutihlands (Ber! —J— 2. 


1), eltalicas (Dresb, 1839), Be is 
Ges 1853), «Allgemeine Kultur; achte 
Bienfähete (6° (10 Bbe., — Tea) die «Alige: 
jenfcait» be» Eon. 185455) 


und un de —e 6 ehe resb. 1854—58). 
Wiemme. bei galanifen Clementen, elettrir 
Shen rethinen In und en eine Art Schraub: 


—* gan ni in u —5 
i 
f Y — —— wird vis Wort 
für Klammer hr b.) — 

ſovlel wie dutter, ſ. unter 

Drebbant, Bo. we 

Ideaube, f. Brueiäranse 

Riempwer, Spengler ober Kelöne, 
end Bleöner sier® ehtämieht an 
aus Balktıc — 


— 
BT 
I. ing: und Bin! in 

u rl ee allerlei Ge 

Geräte, inde für ben Hausbau u. 

fertigt, Die rbeit — fest bie Renainis ger 
met. Ziguren voraus, um danad) bie mannii 

tigen —5 in Yer richtigen Berhältntien 

berfiellen Ofters 

* noch — Auöipannen 


Bor: 
— das 
im I ——ã———— nd 


FH 


die_oft von nicht 
* a find, mit die bleermer 
BEE 

tem Umriſſe liegen, daun 


de Seroerbringung we ingen m 
il 


den 
Scheren — —— 
Bis Re ans ai Ihinen) löunen mir gerad: 


tufl. | oder wo es nünjdendmert iſt, 





iEd. Daß u dern: bei Dreöden 


gu jenahnie von Birkel, Lineal 
sd . —S bi 
[1 en au bei Begenitä inden oder | Lönigl. Galı 
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kommen; bucdy Treiben mit Hämmern, durch 
Drüden und Yufzieen auf ber Drehbanf, burd) 
n.| ®reilen in Stangen mittel3 eines Fall: aber St toß⸗ 
Den 18. ‚Du gerwöbnliche Mittel zur Bereinigung 
Beltandteile von Blecharbeiten ift das Löten 
mit Weichlot. (S. Löten.) Bei manden Gegen- 
Händen, namentlich folden , die bein Gebraud) ber 
Hiße auögefeßt. werben follen, muß bad 5 Salzen 
und Nieten zu Hilfe genommen werben. Yrbeiten 
aus Schwarzbledy werden nur durch Falzen ober 
Nieten zufaramı jeht. . Die Vereinigung mittel 
Schrauben und Aller, endet mu da Anwen: 
dung, wo andere Verbi a k, anmenbbar 
find, reſp. nicht an! ewähren, 
ande 
einander nehmen zu können. Die — 
arbeiten des R. Gehichen. beionders im Golem 
(dem in manchen Fällen ein Schleifen vorausgeht) 
und im Ladieren ber Blechmaren. In _neneiter 
>| de werben bie Arbeiten des K meift in Fabriten 
mit Hilfe zahlreicher lmaſchinen ‚ausgeführt, 
ur Erlangung ber für die Alempnerei nötigen 
enntniſſe und pl iſt im Deutichland eine 
ale ule m errichtet. Bol, 
Ch. Schröder, —— — im. 1888). 
— —— 
iedr. Herm.), mnebiz. Schrifte 
Par 16. Jan. 1818 in Hannover, war Arzt 
guest in feiner Vaterftadt, dann in Seipjig und 
raunſchweig, Ann feit 1855 wieder in 10: 
ver, wo er 11. Oft. 1881 ftarb. Ex fchrieb beſon⸗ 
der3 über die Barafiten als Krankheitsurfachen 
u pe nr te über Naturwillenfhaft und 
töpfiene ie, ferner eine Biographie Alexan⸗ 
kam Hui Bis (7. Aufl., Spy. 878) und unter 
dem Peubongm Hermann —X Maltip viele 
—48 and ſoziale Romaı 
(30H. Chriftian), Beuiföer Landſchafts· 
eine Landmanns zu Keſſels dorf 
‚ geb. 5. Mai 1751, erhielt ais Bud: 
binberlehrling in Dreäben du ch ben Kunſtfreund 
und iftiteller Hageborn bie Erlaubnis, die Beis 
Henfchule zu beſu⸗ Später. wurde er Benfionär 
mie. —— der Natur nel 
Kimi au ai ufoefahten Kopien nach Werten in der 
jerie bildeten — — aud un: 
es 1790 eine Reife nah Im 
1802 wurde er Brofefior. an ber — 13 
Dresden und farb daſelbſt 19. Dez. 1824. Treue 
au acc SE 
er u ie Zanl ten mi 
1. Genzeftüde auß dem wirllihen Leben Ins 


mat 


—— 2 treis —8 ein Sohn, Auguft Alerander K,, Drganikt 

iitte an ber kath. Kirche inDneeben, geb. bafelöft 3.Jan. 

— bad —— mit dem —— 1788, erhielt feine mufilalifche Ausbildung vorzüg: 

res geſchieht auch bei großen und ud als Klavierſpieler unter Clementis Leitung, ber 

— br dungen, Meine Dusatrs | mi it ihm 1804 nach Petersburg ging. In Meterde 

dungen, gleicoiel welches il Burg bilbete ſich K. zu einem an auß, dab er zu 
man teils Ace a auf lei —F ben berüßmtehen Birtuofen auf feinem. Inftrument 

teild mittels au — ezahit wurde. Seine Kompofitionen find vergefien. 

säms) I £ karkı als venfiomierter Hofpeganiib 29, Rov. 1862 

us dem ;ı —3 — 9— ‚be ber X. —X je Karſchin (f. 127 
—* Biegen, mer Fate (Haroline duiſe von) ‚ochter von 
—— — We Biehe| Ringe elmens Hug. Narl), haider Ned 


a meinen) zur Aumwendung 


gelehrter, geb. zu Heiſſum bei Hilbeshein 22. 


Axutei, die mar unter R vermißt, And unter C aufaufuden 
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— — 
dorf an ber Oſtſee danl — ſeine teen 
ftarb 15. Juli 1838. Cr Deröffenttichte namentlich; 
aFragmenta legis Serrilise repetundarum» (Ber! 
1825), «Grundriß zu Borlefungen über die Ger 
schichte des röm. Rechts bis Juftinian» (Berl. 1827; 
2. — «Lehrbuch des gemeinen trafrechter 
GBG⸗ en 
Rene! eo von), berühmter Baumeifter, geb. 
9. Sebr. 1784 auf "dem Gute feines Bater3 im 
ie kontim Hildesheim, ſtudierte auf dem Caro: 
Iinum zu Braunfhweig, auf der Baualabemie ü 
Verlin und der Polytechniſchen Schule in Pa: 
Nachdem er eine Kunitreile nach 
men, wurde er 1808 Sofardite 
röme von Weltfalen und 1815 al 
Münden gerufen, Seine erite b 
war hier die Glyptothet. Dann 
bes Herzog3 von Leuchtenberg, Di 
und eine grof Menge von P 
denen er den Henaifjanceftil in A 
Bereits 1819 wurde KR. Hofbauin..... —.., 
tat und Borftand der Überbaubehörbe im it 
rium bes Innern. Das Dbeon und ber eine Flügel 
bed _Striegsminifterium®, beide in ber Lubmigs: 
ftraße, gehören mit dem "größten Teile der — 
haufer dieſer Straße zu den ode 8.3; fo 
zug der ala — Herzogs Mar, die Ärladen mit 
1826 begann ber Bau der 
Sie J — in jan gehren beendigt wurde; 
ihm folgte ber Bau 


‚lofled; zugleich 
wurde die Allı eiligentape e 1 Sata mit auper. 
Mind ech ha t im buzant. Stile len 
erbau 
an die im Freiheitstriege gefallenen Bayern aus 
Giegeötrophäen errichtete 1 Obeliati iſt K.s —Sãz | & 
—8 folgenden Jal —S reiſte K. nach Griechenland 
nd ber neuen Stadt Ui 
und —— neuen Schloſſes mitzuwirken. 
18. Oft. 1830 war der Grunl ur Balgalla 
(i. d.) bei Regensburg it Orden R. tonzi 
pierte und vollendete aud) dieſes Bauwerk, meiden | fe 
unmittelbar darauf 1836 ber Beginn ber Rul 
halle be bei Münden folgte. Rad dieſem gleichfalls 
Bau, er in zehn gahren ju Stande gebracht 
an bie von Gärtner ihm übers 






on 


—E der Befreiun; —* b — 
ui le bei Is 
us 


heim, beten Blan er vereinfachte. dem er noch 
Dad neue Poſigebaude in reihen gebaut hatte, 
unternahm er 1836 eine Reife nad) ben Nieberlans 


den, Frankreich und — * um Kanäle, Gijens | malt! 


bahnen u. dgl. zu befichtigen, da feine Birtjamteit 
im Baterlande ſich aud) auf bieje Art Bauten erı 
. Gin neuer uplag audgebehnter Thä: 
tigteit für ihn wurde Petersburg, wohin er 1839 
eingeladen wurde, um fomohl die innere Anord⸗ 
nung ber Haatsticche zu leiten, ala auch einen 
— !bau zu beginnen, der bie zeichen Hunitichäge 
iferd ein] (hließen follte. Der ungebeuere 
Yau ‚(bie fog. Eremitage) wurbe er A vollendet 
und im Srübjahr darauf sinpermeibt 
feums e 


ir die Loggien dieſes ntmarf St. 


In programm. en dent un Öileten 
n am Ju ai 
ftarb ” m. 1864 in Wangen nen. 





Auch der 18. Oft. 1833 zum Andenten Blatäd. — 





Bu 86 Bil: Aug 


Klenze (Leo von) — Kleomenes 


Xrop ber großen Begabung R.E und feinem ums 
€ | fafienden Wiflen fehlt den meiften Bauten 2.8 die 
wahre Genialität der Kompofition. Gr hat das 
moderne Gpigonentum ber Imitation een Baraı 
bigmen in ber beutfhen Arditeltur eing 
Auch find die innern Dispofitionen feiner Bauten 
nicht tadellos. Dagegen ift nicht zu verkennen, dah 
33 famtliche Bauwerle einen großen Gindrad 

tachen. F. übte auch fleikig bie Malerei in Ol: unb 
—E und lieferte ital. und gried. Land: 
jaften und Architelturbilder. Unter ben jrift: 

— Leiſtungen 8.3 find zu ermähnen: «Ber: 

einer Wieberherftellung bes toscan. Zempelb 
u feiner Sin un en —* Gen —5 — rang, 

„ “Der pi — 
Agrigent» (Stuttg. u. —8 — — he 


. | Bemerkungen, gefammelt auf —— on ie 
: | henland» (mit Atlas, 


Berl. 1838), ein Bud, das 

a das artiftifche Glaubensbelenntnig Rs Pr 
tradhten ült; « Die al la in artiftüfcher und te: 

36 er Beiihunge ( est und 12 Kupfer, 


1: 
Kiesie. — Biton waren nach 3 


i ſchen Legende die Söhne ber Stybippe, einer 


terin ber Hera zu Argos, welche ben ei 
itter, als die Stiere nicht rechtzeitig da waren, 
zur Seien ber Sen ‚Heräen —— vum Zen 
Ber n ber zur 
ir diefen En Arm Liebe ben beiten San 
ertel en, (hlummerter bie Fünglinge nad dem 
—F sin um un erwachten nicht 
mm von Eines, einer ber 
Sm — G Aare riechenlands. 
a 
ohn migs Anarandri 
v. Chr. mit dem peloponnef. Heere auf m 
mus; fein Sohn x faniad, der Sieger vor 
—g,, —* beö Königs Paufamas, ſel 
Fu v. Ehr. bei Leultra gegen Epaminonbad. — 
., König von Sparta 242 v. Chr., wurde 240 vn 
&unibaß I. oe II. vertrieben. 
Er Bitofor, a 


, ein gried. 
tiler und nd Mkeonom m2 —* Ve 
| Bm dann Rau M dee —* » von "x 
isbeweg inmelstörper 

Lehre ber foßtem dar. 
Die FE ae — 1890 
Kin us. überfe San (© n —* 3 

—5— in? e vi a — 





——— Name mehren Run —— 
KleomenesL (Gurgftpenibe), ein 
tiger Mann, gelangte um 520 v. a im 

vB — gm ann 
um ie Bill 
Alcieneb, bad Daupt ve Wuhndoniben, it 8* 
g r fi an die Spike des mes ‚geRelt am ie 

jemofratie weiter außgebildet hatte, u 
bald das attiſche Gebiet Infolge eineß A 
verfaflen, und vermochte aud ein —S 
nichts a jen Athen außguriäten. 2 D trug et 
495 bei Sepeia einen über Die 
jiver bavon unb mußte auch 491 feinen — 
Mittonig Demaratos u für, nen Unterdes 
itte fid) gegen ihn in Sparta oft: —X Rarte 

jegenpartei gebildet; er le nad 4 
aus, wo er die Bauern gegen Sparta in — 


Artitel "hie man unter ® vermißt, find unter (& aufgufuden. 


Kleon — Kleopatra (Königin von Agypten) 


887 


beadte; munmehr unter trügerifchen Freundſchafts · Rieotyarkel, Fr die möglichft energiiche Fort: 


ad Sparta (487) zurüdberufen, 
ee a een 
la Selbftmörber. 
Kleon 


gewinnen, 
erbonien, Antigonus Dofen, zu Hilfe tiefen, wurde 
&. in der mörderiihen Schlacht bei Sellafia 222 
” nö gänzlich gefhlagen amt nl nad Alesans 
dria zum König Ptolemäuß IN. Euergetes, d 
ihn De frumdlich aufnahm. Rad dem plöplien iode 
deifelben wurde er von deſſen unmürdigem Sohne 
und Nachfolger, Ptolemaus IV, 
worſichiiger lußerungen ind Gefängnis gewor · 
fen und gab ſich nach einem mniblungenen Aufſiands · 
deyade 219 v_ Chr. ſelbſt den 
Auberbem find noch joe — elite Künftler 
ausmenes m nennen, Mi e zur Zeit des Auguftuß 
„un von benen ber eine, wohl ber Bater 
dern, bes Meifter der Mebiceifchen Benus ült, 
falls bie. galöeife mu ar Bbesarbeinet oder wenigftend 
an * 

Rleon, Sohn bes Aleänetos, belannter atheni« 

fder Gtaatamann auß ber eriten Beit bes 
— ber Hau uptvertreter jener Gar 
jemagogen, welc 


hilopator, wegen | rilles 


ihrung Kampfes am Sparta ‚verlangte. 
Sie —* des , den Richterjold 
5. die Tagege für bie Mg lieber der Ger 
— von 1Obol auf 3Obolen zu ers 
hoͤhen, gewann er fid) bie Gunſt der großen Mafie 
“terwerfung bed 
427) feßte er in 
3 durd, daß bie 
oͤtet, die übrigen 
n, ein Beihluß, 
dem fiber Racht 
ver Mehrzahl der 
in einer außers 
iberrufen ward. 
ys und ber Eins 
auf ber Inſel 
lacedamoniſche 

ken nach At 
trieb vermore 
des Oberbefehls 
tand feines Stolz 
Tegen Demofthenes Siphatterin zu erobern und die 
fpartaniiche Beſahung gelang ingen nach Athen zu hrin ⸗ 
gen. Als Brafidas in Zoran Bebeutenbe Erfolge 
errungen hatte, wurde K. 422 an die Spihe der ger 
gen jenen außgefandten Truppen geitellt und fand 
fr der Sta, t bei Amphipolis Eng mit an 
feindlichen gel en den Tod. Wendt, «Ber 
und 8.» (Bof. 1886); Dafielbad «liber S.» 
(Marburg 1844); Brod, «Zur Beurteilung 8.3 dis 
Athenienjers» (Celle 1859); Wallis, «Thucpdides 
und 8.» Flensb. 1866); © Bault, «Beitrag zur 
Würdigung des R.» (Frantf. a. M. 1873), Müller 
Strübing, «Ariftophanes und die hiltor. Kritit» 
(8pı. 1878); N: Be «Die attifcde Politil feit Per 


rilled» (2 

Kleo Ar —2— Stadt an m Hauptftraße 
von Argos ı nad) Korinth; geringe Mauerzefte find 
erhalten. Die Hauptbebeutung von 2. lag in den 
[0 | Spielen, welche in ihrem Gebiete zu Nemea (f. b.) 
in einem benachbarten Seitenthale ftattfanden. 


‚von bürgerfit it | Rleongmos, Sofn bed Königs Kleomenes II. 

Ei Tode ee les Einfluß auf die ine von ae, wurbe vn dem Tode feines Vaters 

ein beiten ausübten, Um | (310 v. Chr.) m Charaks 

3 Urteil Ya inen en haratter und feine | ters zu Gunſ [. von der 

man nicht außer Ihronfolge a num viele 

850 en, ‚dab —A PH tfteller, benen wie | Jahre in Diadoden 

fh unfere Kenntnis über K. verbans | und Spigonen x Abenten · 

ia, I * und Thucydides, zu feinen ents | rer in Unterit driatiſchen 

Kae polit. und perfönlichen ( m ande | Meere und üı !in Partei 
ten. Der erftere, der ihn in feiner Komöbie «| bes B, bereb 

Kitere unter dem Namen eines iſchen en iq, — 

Gerber (weil X. ein vom feinem Water ererbies endlich Die Hei Rad) deſſen 

ft — ala wahren Huss Miplingen ve bichte, 
buzb von J — pt. Königs 
gen usXl ollte nach 


Kae —— — iR —— Su 


Esem eher: 
ee 
Se EEE 
* ae voll Energie und Kühnheit. 
Yeries in 


d jeine Oppofition gegen 

den ee tage nn nd 
wur nad) befien Zobe ber eifriglte 
Gesseriationd- Beziten. 13. Huf. X. 


an 


7— 


— der 


dem Zobeihres? Baterd(öl v.Chr.) Jnacbeflen Villen 


Unmillen bei bes Ani ;in 
und verachtet; nicht ihm, fonbern | im 
der K., als ihn betrachtete, 


mar 
wurde der Krieg vom Genat und Bolt ertlärt. erhielten. Sie 


Weil_R. es wollte, emtichied ſich Antonius wider 
den Rat der Seinen 31 9. Chr. zur Seeſchlacht bei 
— Sie ging verloren, zum Teil weil K. mit 
ihren 60 Schiffen — die — ergriff worauf 
Antomius ihr nadeilte. Detavian erſchien vor 
Niezandria, verwarf alle Berjöhnungsverfuce und 
drang in die von den Truppen des Antonius nur 
ſchwach verteidigte Stadt ein. Als diefem ein Bote 


von der X. bie ref Aahrih bradte, diefelbe | 8: 


ie nicht überleben and 


113 we zu iht in — ee 
Bremal, das fie ſich erbaut und wodin fie ſich ges 
et batte, tragen und ftarb in ihren Armen, 
ie Kit gelang & Octavian, fi) ihrer bier zu 
bemäligene Bergebend fuchte "fe feine Kälte 
befiegen und ihn zu geminnen; ie ſah, er i 
Leben nur ſchonte, um fie im Triumph in Rom 
aufsufübreh. Tiefer Schmach zu entgehen, tötete 
fie ſich jelbit im Sun, 30 durch "si, wie es hieß, 
durch den Biß ciner Ratter, die fie an den Arm ges 
feht hatte. Ihr Leichnam wurde neben des 
Antonius beigeieht; ihre Rinder von diefem, zwei 
Eöhme, Ptolemaus und Alerandros, und eine — 
ter, Alcopatra, ſpaͤter dem jüngern Juba vermãhli, 
nahm Dctavia, nachdem fie Octadians Zriunıpl 
verberrlit hatten, auf und erzog fie; Caſarion 
war ſchon vorher getötet worden. Den Berjuch 
einer · Rettung · der X. unternahm Adolf Stabr in 
der it «Kleopatra» (Berl. 16H). 
Nleopaten, der Name des Y16. Aſſeroiden, f. 
u oder Shilboiper,[. 
Lu r Schildviper, ſ. un⸗ 
Be ttenfhlande 
'ephten, |. Armatolen. 












Neopatre (Aferoib) — Aerus 





Kerital ide: nr 
feit 
omas 
ee 


— — 


‚Rame der 8 
Te aa 


Kinem unterworfenen wurer 
Ans —eã— Kleroi) aß 


iel 
redt_ und Bat Ye hie —E 


Solde —— An Iernßien) Banden —* 
Aigen ienft verpflüchti 
EEE Sr, an ging A 


geiftlie Stand im Bei 
Bort bebeutet been oil als Gigentum * 


ottes 
ttrus ſich auch ie ie ei 
Bemeinde als das pie oder «; 
Brio an in = —— Fa Fine 
terhum3 au ri 
mb und ein geiflicher Stan a 
—E Gott —— ober Sei auch 
geachtet wurde, ame R. ai 
Be et 2 — erg 
und Diolonen. In en 
feit dem 3. Jahrh. den 8 bald —5 — 
m Seite ge — Der niedere Ki —E me 
—— ve hear Au ben ———— Zeit begana 
w 
, Bi Br d te a 
ek on 1 ® — —— 


hder alle — ken Baron, 19 re Ki 


Konftantin d. Or. entitand namentli 

ſchofstirchen > eine weitere Anzahl 

licger Umter. Zugleich trennte ſich ber 

I&härfer von den — dies gi Bun teils — 

mai nur im Aben! auch bier erft 
ittelalter — —E Re 

* ve Cb. —* die Lehre, — 

Orvination einen untitgbaren Charafter (charse- 

ter indelabilis) ver. „cin Auztritt aus dem 


Writel, Me men water 2 verzißt, find unter @ enheiuden. 


Kleſel — Kletterfiſch 





Stande aber ber. Bokae eich zu ten 
ju kam auch der ümſt d, bah H “ 
durch die Mleibung von ben — ent jied. KR 

trugen ein weißes Kleid (vestis alba, tu- 
nica, onydarov) , bie Bilchöfe, Pregbyter und Dia: 
losen über die Stola (stola, dpap: a bie ziföfe 
und Areäbuter darüber au Eafula (planete, 
die Dialonen die Dalmatica. is Balz 
ro war eine Auszeichnung der orient. 


Ibendlande lam e3 etwas fpäter IH 
* —7— e ea Die Zonfur wurde Pe 
dem 6. Jahr 


et die, et on feit Konftantin hedeu⸗ 
„reieiten und Vorrechte gelangt, 





pri jerman. Staaten ber über 
—— [&$ Jehr einflußreiche Stel 
dem er reiche gürter, Reichslehne uni > bie 


—— due erlangte: RN Erhöhung des 





Würde des K. wurde aud) 
a Son Gottesdienfte pradtvoller und 
Biken, als fie früher war, namentlich die Stola 
amd delmatica. Dazu tam das Colobium (eine 
Zunka mit Eurzen Ürmeln) und die Benula (eine 
telaräpnlide Zunica)., Als Kopfbededung & 
braucıte mare die Mitra, Tiere, Inful, den Bis 
ae und ben roten Karbinaldput; die. Bischöfe, 
Marker —8 übte —— ben Arumm · 
Mei — 
aim au — —— m canonis 
perlönli Unverlegtiätent ber Erloms 
yuilation 9 en ben Shurugen,, (Epemtion 
tlichen Gerihtäbarteit) 
Since und com) 
elutionen auf den Are ea 
zei Si Amtheintonmend); ih 
keöprivilegien, fowen fie nicht 
** —2 durch die r 
aulgehoben worden, [4 
See Erae — — 1 3 
J— nz, ufpiel a 
Sean iften (Handel, _........... 


gt 833 an Staatägeihälten), Es |ı 
tung der ra ‚anraeiemiedenen Tracht (indbe- 
jend j der röm.lath. Kirche 





aud weni 
Bärte zu tragen), bei 
BE — 
J ümte 
* — ie Tin Sende a 
vs und 
nicht nur in la: 
(rain und Schweden bie ganze 
Be auch im iuth. Deutichland viele Reite 
Aibemner jofjung, wie F und dort die 
ah, von Birchöfen, 
Tombert . ©. Dod wurden die Biichöfe 
die Kirchen —— —— — 
IE 
Birne be Rechte an landesherrlichen 
en. Bon den polit. Rechten 
in igelnen prot. Ländern 18: oder Lands 
Raudicait. Außerdem a a Küche 108 
Dr Kolaboratoren, ‚Netropolitane (in Kurheſſen) 
wi.m. Die Amtelleibung beiteut in der prot. 


bes es Malie Brevieraebet a De [ge der —X 
icchlider —— 
An litanifc, 
jafiung beibehalten, fondern es ers 
rälaten, Lröpften, Übten, 
mberten 1. 
w ia: 
Vin FH: ſich bis auf die neueiten Zeiten auch 
Velane, Tialonen, Yrdidialonen, Subbiatonen 
Hard für alle Geiftlihen in einen ſchwarzen Chors 


Metilel, die man unter 8 vermißt, And unter & aufguluchen. 
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Briefterrod mit Barett 
— d), RE aan Fake at 


H D 
Rz : 
b 


muuezsum 


Breesormunsermne 





Meiten! * 3 Kufanne Ratharine von), das Urs 
bild ber «Ihönen Seele» in den «Belenntniljen einer 


ſchoͤnen Seelen in er «Wilgelm ı Meilers Lehr: 
in Sranljurt a, 9. Dez 1723, 
hans $ — 16, Dez. 1774, Tag einem gefeli: 


‚gen, vielfach belebten Jugenbleben wandte jte fi 
mi Ir und mehr einer ernit:religiöien Sinnesweiſe 
„trat den Herenhutern in Verbindung und 
Tan, fü Burg ‚pre myſtiſche Richtung au pa 
imiſtiſchen ien veranlaf —— Ihr nf Bau 
vethes Jugend, mit befien ——— en, 
freundet war, iſt heht hoc) anzufdh! Er 
geiftliche Lieber von ihr haben ſich Pr alien, ebenſo 
zeligiöle je Auffäge, welde der ihr nahe beireundete 
ojer neh Derrennbien Arbeiten von 
ihrer jüng weiter und ihm felbit unter dem 
Ziel Dee Geiſt in der reunbjehn halt» 1754 anonym 
erausgab. Diejen litterariihen Nadjlap, genaue 
jorichungen über ihr Leben und Goethes «Befenuts 
niſſe einer ſchoͤnen * enthalten die —8 
des Fraulein Sufanne Katharine von Sl.» von 
penberg (Hamb. 1800), 
Rieitenwolt, er ollfpinnerei eine Das 
ſchine, deren Auf ıbe darin befteht, die rohe Wolle 
von den anbaftenden Kletten und ähnlichen groben 
Berunzeinigungen zu befreien, und zwar entweder 
durch Mbziehen der Molljajern von den Slletten, 
ba ‚Dura —5 jen leblerer aus der Wolle, 
in unter Lappa- 
— — scandens Daldorff), ein 
etwa 25 cm * er Knochenſiſch aus der yamilie 
ber Sabprinthfiiche, der infolge der befonberu Baus 
at feiner fiemen das Maler verlafien unb mittel 
feiner Baudzfloffen ſich trabbelnd fortbewegen kan, 
2* 


Kifs. — Klima 






rätendenten Brandenburg und Pfalz» Neus 
burg geteilt wurden. R,, Dart und Ravenäberg 
hiermit an Brandenburg. 
reden trat Breußen 1801 ben meitlich des Rheins 
. Zeil 8.8 an Srantreih ab, der dem 
bvei Derartement einverleibt warb fowie 1805 
het Rheins gelegenen Zeit, ber, mit Aus: 
. "> aubane von Belel, we es Sean behielt, 1806 
dem meugebildeten Großherzogtum Berg überlaffen 
„ware. Nach dem Gturze Napoleons 1. ‚ga te 
ım R., mit Ausnahme des Wferdiftritts 
der Raas und einiger Oriſchaften nörblidy, die 
. uni laden waren, mieher au ruhen 
im jterung xezit! jeldorf. 
ware Kleve Abt auf dis gm (1880) 
mi 

_ „Eifs., bei naturmifien! lichen Namen Ab: 
. rang für Raulfuß. Menfeflit für Alug. 

- kei naturmifienfchaftlichen N Hi 
Rüde Sauter), tleine fteinerne Spiels 
.,. geln, weldhe in Tirol unb mehrern Gegenden 

=. 2eutldlands fabrlgiert werben. 

. „Rlsyera (ipr. Aligperä, vaclaw Kliment), czech 
.; Dramendichter, geb. 28. Nov. 1792 in Kulm, war 
I ern auet Bieter eines Gymnafiums in Prag 
.. 2 Rarb dafelbit 15. DE. 1869. on feinen 
= Gtiden 1 po 50) find am befannteften bie Tras 
27. tie «Soblslavn, ferner bie Komödien «Der wun- 
". Vethätige Huts, «Rohovin Biered», «Das Schwert 
A lane und fein & —* — u 
I te Gedichte und hiſtor. uns 
\ PH RN: Bpisya) 


enen 1864 in Prag. 
Exein Sohn, Jwan K, ſchrieb einige hiftor. Er: 
fingen: «Ceiti vyhnanci» («Böhm. ten»), 
; . “Bitva u Lipanz («Die Schlagt bei Lipan») u. a. 
Fe gi [ot (Theod. Sriebr. Detlef), lonfeſſionell 










, geb. 18. Jan. 1810 zu Korchow bei 
EL hielt, — 
b 


Du 
= 


fu nad) ü 
—8 * 
— 

zeichnen ſich die Grundzüge feiner mit 
Konfequeng PATH n Hatung ab. 
Srgen Ende 1844 winde er ald Guperintenbent 
md fer Domprediger nach Schwerin verfeht. 
au der Bewegungen von 1848 eine von der 


Steatsregierum jonderte Rommilfion für das 
Kiberregiment ae jept wurde, trat St, in ü jelbe 
© ud blieb in ihr auch nad) deren Umwandlung 
(1850) in den Dbertirchenrat, Geitbem ft St. bie 

des medienb.«ichwerin. Kischenzegimente. 
Bon feinen Schriiten find nod zu nennen: «Die 
urnginliße Oottesbienftorbnung a ben beutfen 
SEE Du 

e lungen» ., Roft. 

38), «Kt Bücher ander Kirchen (Bd. 1, Roft. 


1A) Hl er feit 1864 mt ieh ipäter 
m —X mwieber eingegangene «Kirch: 


Im Lumeviller | gel 


841 


liche Zeitſchrift⸗ us. veröffentlichte er 

ii Auslegun, Sen ja (Schwer. 1862), bes 

:hiel (2 Zie., Roft. 1864—66), des Daniel 

wer. 1868) und der Offenbarung Johannis 

(8 Bde., 2pz. 1874). Seine Predigten erfchienen 
janmelt (2. Aufl., Halle 1868). 

Rliele, \En f. unter Scholle. 

Klima (ge. «Neigungs) wird von Ariftoteles 
zur Bezeihnung der Neigung der Erdoberfiache 
gegen die auffallenden Sonnenitrahlen gebraudtt. 
Ebenfo teilten die Alten die Erde in «Stkintata» ein, 
de h. in ingelne Gartel, deren Grenzen immer zwei 
Baralleltreife waren, auf denen die Dauer de3 
längften Tages um je 30 Minuten wechſelte. Sept 

teht man unter K. bie Gelamtheit der meteo: 


volı sei inungen, welche den mittlern Zuitand 
der Atmolphäre an irgend einer Stelle der Erbobers 
fläche harakterifieren, und infofern iſt die Bedeu: 
tung des Wortes wohl zu unterfdeiden von dem, 
mas man durch «Witterung» zu bejeichnen pflept. 


a 
u 
a 
K 
ol 
ü 
9 


hi 

0. wenn, un 

melitüfte Englands ein um vieles milderes N. als 
die nahe 5° füdlicher, gelegenen Landſiriche Sidi⸗ 
riens ebenfo haben die —— ander Süd; 
ameritas nahe dasſelbe KR. wie die um 20—30 
füblicher gelegenen Zieflänber desſelben Erdtells, 
wenn man von einzelnen Gigentümlichleiten abjieht. 
Im eritern Falle iſt es die Wirkung des Golfſtroms 
in Berbindung mit den überhaupt ausgleigenden 
Einflüffen des Meeres, melde die verſchiebenheit 
erzeugen, im zweiten Salle wirb_ bie Grideinung 
durch den Unterfchieb in dei 

Länder bedingt. Einen ni 

teil an dem 8. einer Gegend 

tionsverhältnifie berjelben, 

geehfelbeienung, or b ma 
biefer oder jener Öefamtueg 
Charalteriftitum beftimmter 

Üt._ Im neuerer Zeit truge 

Ianten befinblien Karten ı 

eds, oder Monatsifotherin... ... u. - -, — 
oder Baum: und anderer P| myengtengen viel zur 
Verbreitung ridhtiger Anfigten über das K. der 


Wrtilel, die man unter ® vermißt, find ruter © aufgufuden. 
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einzelnen Länder bei. Die Cehre, welche die Wirkung 
der oben angeführten Zattoren auf ba Gelamts 
kuma aufzuflären und ihrer Bedeutung nach zu ers 
tennen fucht und fodann ihre Gefamtwirkung bar: 
ftelit, heißt «Stlimatologies (f. d.). 

Rlimattirifche Jahre, Stufenjahre (anni 
elimacterici), im weitern Sinne diejenigen Jahre, | 5 
in denen ber menſchliche Organiamus einen be: 
finmten gaefanitt jeiner Entwidelung, vollendet 

1 hal jaben ſcheini und von denen man annimmt, dab 
fie em Leben infolge wichtiger Veränderungen bed 
Stoffwechſels bejonders seräbelich feien. Schon 
da3 Altertum glaubte an Stufenjahte, und eine 
große Rolle fpfeiten fie zur Zeit des Nativitäts 
jtellend. Im engern Sinne — man unter 
dem Namen klimatteriſche Jahre oder Wechſel⸗ 
jahre, Kritifhes Alter, 
tengl. ebange of life, frz. Täge eritique) denjenigen 
Zebensabihnitt, in welden beim Weibe die ges 
ſchlechtlichen Funktionen, inäbefonbere_die Mens 
ftruation zu erloſchen und damit eine Reihe wich⸗ 
tiger ‚Deränberungen einzutreten pflegen. Durch 
das Verſchwinden der menftrualen Blutung, welde 
gewohnlie gehez dem 44. und 48. Lebensjahre 
verfiegt, |tellen ſich leicht Kongeſtionen nad vers 
fdiedenen lebenswichtigen Organen, zumal Herz, 
Lungen und Leber ein; baut bleiben längere Bel 





hleimfläne, Diarrl en, Salcom! 


neroöfe Verftimmungen, ©: 
Naftdarmblutungen Sim n im Unterleibe, 
profufe Saweihe u und {werden aurad, 
welche die —RX te Regelung des körperlichen 
(neldenbe Denn (tens een diefer Periode 
(hi gung im Sreien, leihtverdaus 
De eh —— milde Abfahrmittel und fe 
e Enthaltfamteit) erfor. 1. Stile, 
— Alter der Frauen» (Erlangen 1874), 
Mimatterifhe (tempus climactericum) 
rologi ie Fede ‚efahrorohende 
Zeit, d. ar in. welder die Konftellation 
‚aiveier ine für das Individuum ober er auch für 
das allgemeine Same eine Gefahr andeutet; fo 
zeigte 3.8. das Divergieren von Mars und Merkur 
eine Hungerönot, Rrieg u. dgl. an. 
jmattörium, a2 Rlimatterifäe 
Nitmatifhe Au: Orte, ım 
ihr Mlima vermö, ha 66* een — 
der Luft, oma deren Reiı „ Temperai —5 
Windri⸗ ung, eu igleit und d auf den tran» 
ten Körper einen günftigen Einfluß ausüben, Bil 
rend die dichte Luft der Ziefebene und Meerestüfte 


nannte ie in 3“ 


an 


eine beruhigende Wirkung äußert, regt die ver: 
bünnte Luf bes Dodee birges zu Feen Sms | 
an und bei —5 audi * ernähren 

Dabei tommt die e ft von — 
Sub, Rauch u. Bo, met fr vor ſcharfen Wins 
den ach jügte te8 in Betracht. Na 
diefen —X A man im allge: 


meinen: Kurorte im höhern Gebirge mit bünner, 
leichtfig trodener Atmofphäre (Alpenkur⸗ 
orte entlima); Kurorte bed Hügellandes 
und ber &bene mit reiner, burdh die Vegetation 
nit reihem Gehalt an Ozon verfehener Luft; Kurs 
arte mit dichter, feuchter, Fühler un! ebenfalls ozons 
zeider Safe (Onfeln und üftentlima); endlich, 
am Imed m } Diner und Sommer —A 
en nterlurorten uni erben 

en ihrer geogr. — — 4 
n nal n drien 

DH Veytaur, Pr 


er u. |. m. am Oenierfee; 


Klimakterium j 





b» | fters, 2e Brefe im Beltlin, 





glimalteriſche Jahre — Klimatiſche Kurorte 


Rhönethale; Lugano, Bellinzona am 
Fb au Ba Ihnau und em 


Bierwaldftätterfee; im ge (12000 m 
9” Oh orib, berg 
€ gel , Zermatt; 
H 000 In Ligen Seit, 
08, Selisberg, Men: 
ß h den ölterr. Is 
d Üntermaiß oberen, 
4 auch Arco; im Hot 
$ n Steiermart Aufıe. 
1 fich da im einem 

fie, — 
‚gi ‚mäßig warmer 
3 —— 
se ;rodence und bie 
Sarıfemo 


unb Mentone, fowie Cannes uno Araccio (auf Cor: 

fa); gu und während man früher häufiger ald jet 
Benebig, Rom, Bifa und Renpel ging, werden 

neuerbings Balerıno unb Catania bevorzugt und 

bieten fi) weiterhin Lifa, die Balearen: u 

und Malta dar. NKlimatifche Winterturorte 

Ranges find enge Algier, Kairo (mit Site A 

unb Dadeira. Doc aud) in Mitteleu 

fi einige Eben Olnterufn — 

die Küften] tatlonen Engl ai 
be, Torguay Er 2 A 


mit dem Städten —— um am U Under a 


die Stationen der fül —* 
und Montpellier; aud) eini * + ud Kite 
telbeutfchlands mit milbem Winter: Baden-Baden, 


Selbelberg, Sannhatt, —A —E 
8 Sommerturorte fin! jehen von 
Stationen der Meerestüfte mit ihrer erfriſchenden 
und neroenträftigenden Seiult, F 45 mit 
ihrer zeinen Atmofohäne in erfte zu ftellen. 
Den Borzügen bi Ar in den 
fhweizer Alpen fol —* — unterſchei· 
den: 1) Berglehne, befonders in der mittlern Cr: 
jebung von Bm, — * Beatenberg bei Juter· 
lalen Sumalben 2} Senufer (die Orte am Bo: 
denfee, Wallenfee, Hüridjerfee, Biermalbfätterfet, 
Thun nie 3) Thal und — an, 
, Altftätten Sargans. 
in Beawalem (00 
Enzo, —— ir 
onnenberg am Pilatu⸗ et 
fon oberhalb Gm 
treug u. |. w.; 6) Ortfchaften in Hochtbälern (16- 
1600 m) find Davos, Sils, Bontrefina, St. Ro 
5, Gil anne Samaben, Tarapp, Bormio, Io 
—E bie Bigi-Rurorte u .m. Die Tiro 
ler XIpen bieten: [dyenfee, Umbaufen im Optbel, 
Zell im Zilerthal, Sterging am Brenner, bie u 
gegend von Innsbrud, das hochgelegene Suhtert 
mit Niederndorf und Brunneden, Bi mean, di 
gen. 1. w.; bie FARRHETUN Up — 
—— Ei und Keuaud, A muerdad, 20 
Admont und Yuflee; das — Kemmer 
Zi, Gmunden, Gaftein, weiterhin Die 
wiener Gegenb "at al3 Sommerfrife n Baden, 
BVöslau, Reihenau xc.; die Rheingegenb: 
magen Öobee ,Obermeiel, Bingen; bieRedar 
egend: ‚Heidelberg, Cannſiatt; ber Sul, 
d: die Rendhthalbäber, 
Petersthal gabenmeiter, Antogaft — 


Triberg, St, Blafien, — ern: Rei 
Beröteßgaden, R I" Ziat und —8 


Artitel, die men unter æ dermißt, Axh unter & —— 
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Bartenfirhen, Oberäborf; in Oberfranfen und 
—— Zu jendorf, ee, 
Sn Sa, 
Soden, Homl walba lenſtein. In 
venGubeten: —3 — — Charlotten⸗ 
btunn, Flinsberg einer 3 
‚söjen, Köftrig, erta, Rı offadt, Blankenburg, 
Shmar, rg, Ilmenau, Elgerburg, Liebenftein, 
Friedrichroda u. |. 10. Im Harz: Alerisbad, Haı 
burg, Gernrode, Thale, Grund, nkenurg un 
Bernigerode. Kaflel: Wilelmöhöhe. 
Sadien: Dur seldmib, —* und und af eh: 


ih: 


Thüringen: 


wiß bei Dresi il nip, a önigitei 
Edhmbau, Öttenftein, Biber, 
a ef " Reibolbegrän, 


Be ee des für den einzelnen 
Aida zaflenben Aurorts kann nur unter Berüdfid; 
igung der 
und der —e iektofien werden und er⸗ 


Ba en a rn! enninis ber Mlimatifchen 
‘ range dr ung und Bermertung 


* ee ee und Ziel der Klimatos 
therapie it. Im allgemeinen paßt für Reton- 
en von von ſchweren ‚Krantheiten a Sommer 
em ingermal wal 
—— in „im ine ber —— 


mar mit Borteil — 4 —— Selis⸗ 


telmeers. ‚mr reach. A werden 
empfehlen im Sonmer Wiesbaden Baden-Baden, 

im Winter Kairo, Mentone, San: Remo; | mat. 
— —*8 en Reuralgien 8 * 


Ben ae auf einer — ‚oder a 


lands 
—— — en Beten 
Adtröhrentatarr! Auzı : trodene 
—— ie An far hei! inter und 
in Mabeira, bei 1 a 


rhältniffe, ber renfheiefenn teı 
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Bußänbe in ben Lungen durch eine ſolche Kur Grem 
ie | gem, feben, folange ſich dieſelben nur noch ala fi 
ngenfpibenfatarch bemertli machen. Hier pal 


vor allen im Sommer und Winter eine Station 
in "Davos, St, Morig, Samaben), im 
& z windgefjükten Ulpenthäler, im 
1 an u.). w. dar gewiſſe Formen 
di ‚indbefonbere wenn die Ernährung 
d tler g hädigt ift, muß man 
ni N mnes ‚San: Remo 
u 


tann ein auf “ 618 
— 


a enthalt in Ughpten ode 


u” Leidens verhüten, Die Sun 
& . dem rauhen Klima der Heimat 

m vermögen, find genötigt, einen 
J hitator zu tragen fid) and) wohl einer « Pneu: 


matiüchen Kur» (}. Rom: 
n, oder Thliegli 
Atemübung, Atemgymnajti — und — 
Fe utmiateie 1 —A— Zim⸗ 
— ie nach Schreber) nie Vermeidung 
un er Bitterungsoerpältmifie und unter dem 
He Hanteln» die Bruftorgane in nors 
ae — zu —e 
antun, Rhoden, «Die Sronit Bungens 
hwindfucht und i Br — * ten a —æ an 
irorten» (Ciberf. „ «Die 
m: und kurse der en uf. mw» 
Aufl, Zar. 1867); Schneider, « Über Zul 
ınb Flimatifche Rurories 6b. 1807); Gel: rd 
und Ser, —S— ù und feine Kuroı 
Sildbun oe Hemer, Pdtimdkfäe Minker- 
rorten (2. Aufl., Berl. 1878); Biermann, Klimat. 
Kurorte unb ihre —— fen. 181 a Se 


rimierte Luft) zu un: 
Pu eine regelmäßige 


mund Ritter von ‘Ylanor, « Sid! 

orte» (3. Aufl., Wien — Be ei See 
rfchen Alpen” old Lima 

u Gfell:Zels, frag und Die 833 
im Riviera 1.0 


enter (£p3. 1875); Schreiber, 
— — 
———— em Gere); — «Die Uima⸗ 


Biden! Rurorte ber Schwei eb Radten, 
Een Aurone Wien is, 66 Ar die na 
fen Sommerturorte der irn, itel und Um: 


teritaliens» (Srantfurt a. M. 1876); Reimer, «lie 
mat. Sommerkurorte» (Berl. 1877); — 
«Die Däber unb flimat. Sturorte der hweige 
1880); berjelbe Sader und Mimat, 
Deutichlant Oi. 1884); «Bäder und Sommer 
friſchen⸗ (2p3. 1882); Veters, Die Himat. Winters 
Kurorte Genttaleure is und Stalenes (£p3. 1880); 


Sledfig, «Bil — 1883) 
Klimato; ie bei mit 23* Be 
ſchreibung —5 — — hg ‚mit de 5 


Klimatologie ift bie Sehe von den en Odamt 


Be: | witterungäverhältnifiendereingelnen Länberundhat 


Itwerben. bei Quftröhtenerieii alfo bie Yufgabe, una mit den mittlern Zuſtanden 
Rd bei ruhigen Aufenthalt im —X und Beh der Atmoip te über den verjchiebenen Zeilen der 
«u Ücien wie Kreuth und irchen Erdoberfiache befannt zu m. Die 8. it * 
Nabelwäldern auhringend, Harzes, Scmazı ein Teil ders Meteorologie, wenn man lehtere 
wabet und an — 7 — Das Lun, weitern Sinne als theoretiie — 
Dhlem (mi Br Beſchwerden) — bo it eine völlig jgart je Abgrenzung 
m Galande, 5 die Nords einander laum en brbat, 
, im Seabjahr und Herbft die NRabelholzthä- "Bi . üft ihrer Natur nad — 
le , ‚Arco, Gene 6 "Aufgabe babei it, ein möglicht [ 
** , Ainccio, Cifje. dar bes EN BZulammenmirtens aller atmofphärif 
ER Re none lee Ben; 0 | a ah nen ame er 
huren von der al tung; au er ten atmol ri n Bo h 
lea man dem Zeil Kromiji H fücher | wie fie durch Temperatus, sie 


Wetiäıl, Die man umier R vermißt, Rab unter S aufgufnchen. 
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keit, Windrichtung und Gtärte, Bewöllung und 
Richerihlagb bebir den, weit 
Doneinander renden, —— nötig 


ik ba Re ja nur mach —S 
a3 in Wahrheit glei 5 fo mm 

die X. aber auch ein anl Bi ld ber mannigs 

face Al Alimaten an den verfe —8 Ortlichleiten 

end unb ı, wie weit bie Eins 

Bafe Alle nadın find, wel € Gebir, v 7 

Meere und befien Gtrömu die 


* gie ld —* —— — 
fe ufgabe magıt bie R. zu einer 
widitigen praltiichen Wi Bien 


Alimatotherapie — Klingfor 


(seo sus ©: Im ber Umgegend wirb ein guter 


—A — thtfleden in der loͤnigl. ſachl. 
Marlifle in fönig 
Peer Zwidau, orte Mad 
haft Auerbach, an der böhm. —5* gras ander 
jweigbahn —S der Sachſiſ⸗ 
nen, iſt Siß eines Amtsgerichts 
chule und zählt (1880) 3386 G., melde 
brilation von Steh: und — 
iten, Bithern, Guitarren, Dumdbarmentet, 
Konzertinos und — dions, Bei: ud 
Bu iderei Fr en. 


1 prattüicen 9 ut, 1 u | — Mi ger Qi iedr. cn deutiher 
irte, uml umgeli ur J 
en Mitwirkung immer mehr in a] —— 17. Febr. 1752, —— —X 


der chen angebeuteten Wechfelwirtung zwiſchen 
Be tation und &. a Be 
Dar. o ren; und ee Lebriu a bes 
fonderer — ind» und > 
(Bien 1874); el, «Dierteljahrdfi eh 
(2p}. 187518.) ), und vor allen 3. Hann, edanbbud 


der st.» (Stuttg. 1883). 

Biimatotherap ie (grch), die Lehre von ber 
Erhaltung und en t Geſundheit unb ber 
Behandlung kranthafter Zuitände durch klimatiſche 

ltniſſe. (S. unter Klimatiſche Kurorte.) 

limag, |. Orabation. 
Kimom, jeden im rufl. Souvernement ziäe. |® 
eis Nomofpblom, — Ki von der 


wigom, Rrı 
Kan mit (1 bat Gemüfebau, 
ucht und —E 


a re im ruff. Bouvernement Moss 
lau, an ber Seſtra einem rechtäfeitigen Nebenfluß 
"Dolga, Station ber Cifenbahn A 
Mostau ui m), mit 6648 €., iſt ber alte 


Stammfih des Haufes Nomanom, 
igelberger Bein, f unter Durbadı 
Klindeln (ech), Eleltriſche Klins 
© lingemenn (Ürmf Kug- Sriehe), Dramatifäe 
emann (Ernft Aug. Friedr.), dramatiſcher 
Dichter geb. 81. Mg. 1771 Au Braunfämeig, be: 
fuchte das Carolinum bafeitit, ftubierte in 
Abernahm nad) kurzem Staatäbienite 1813 in Ber: 
bindung mit der Schaufpieldireltorin nie Bal: 
ter bie Leitung der braunſchweiger Bühne, melde 
1818 zum «Nationaltheater» unter der Lirettion 
2.3 umgeftaltet wurde. Im $. 1825 gab er bie 
Direltion der Bühne auf und übernahm eine Anz 
Kellung am Carolinum, wurde aber 1830 wieder 
Generaldireltor des Hoftheaters. Er ftarb 25. ‚San. 
1831._ Bon feinen dramatifchen Dichtungen ma« 
im en Beinrih ber Lauer «Luther», «Mofes» un! 
Deuiſche Treue» auf deı n Bühnen einiges, Kin be 
sus (1815) aber eine Zeit lang fehr großes 
lüd. Seine dramatijhen beiten jienen ges 
fammelt als «Theater» (3 Bde,, Tüb. 
und «Dramatiide Werte» (2 ‚, Braunfehw. 
1817—18). Seine Kunftreifen befehrieb er in bem 
Berte «Kunft und Natur» (3 Bde, Braunſchw. 
1823—27). Geringen Wert haben "fei jeine Romane 
und bramaturgiichen Schriften, 
jenberg, Stadt im bayr. Regierungds 
benrt Unterfranken, Bezielgamt Obernburg, {—hön 
em Main gelegen über ben eine 1880 erbaute 
te führt, 26 km ſadlich von glihaffenburg, | 
Station der Linie atihaflenburg-Mmoränd ber 
Bayrifhen Staatöbahn. ns ib eined Amtöges 
rn t ein a ie egeuine, Bergwerk 
deb berühmten Klingenberger Thons und zählt 


b. 1809—20) | fi 


ing auf dem bortigen Gymnafiuns Jun 

ri zu Gi m und — te zuerft alla 
als dramatischer Dichter —* 8 —S 

a zit dem et dB 3 je m 
jpiel «Die Zwillinge. Cine air ln Han 

war er Di Sa Der ber — 

— ALS der 853 Fl 

zrad, trat er in das Wolter| —A— * 

nant. Rach dem verabjcjiebet, lebte 
u heile feinem Freunde 
Sen und ek n Ira en ei Sale Im 


di is Une es denn —E 
set ae Das 3a —3 — — eim 
ten Ans, a 
und, ve che und Deutſchl⸗ ana 
gier Kar bem abeli dettenkoꝛ an ae 
1784_angeftellt, fen er unter Katharina Ara bs 
jum Oberiten, wurde 1796 Generalmajor und 1799 
iveltor Des Kabettenlorps. Unter Alegonders L 
— wurden ihm die Curatel der Univerhtät 
Toroh Abe De Weraltung Ds Dräufenftie une 
rp3, über bie Verwaltung des ein 
bes &t. Katharinen:Orbengitift8 anvertraut. Aud 
erhielt er nn Rente eined Aronguts in Kurland 
auf Lebenszeit und wurde 1811 Generalkieutenant; 
1820 legte er die meiften der von ihm betleideten 
Amter nieder. K. ftarb 25. Febr. (9. März) 1881 


zu get, bern Dr Die Zu 
nm Dramen «Die 

Mo ttos (Reudrud, Kelle, 1881), Dar 
dende Weib» «6 «Sturm und Drang», welches jener 
Kitteraturperiode den Namen gab, «Grifalo» 
u.f.m., fü een Durch ‚gewaltige, , wwiewohl unge 

iigette Ra f aber din nie auf bie Douet. 

ala noch gr Erfolg verſuchte er him 

— ind a lomane, «Fauftd 
tn und Höllenfahrt» (Beteröb. 1791), 
— te Giafard des Barmeciden», « Gefdidte 
a ae de a «Die Reifen vor der Eiat 
ut», « Dei —— — 
a, neueften Zeite, «Der 
umb, der Di fen und « oa, 80 Sus 
radiefe». Cine trübe ren 
in usmalung des 6 Teen a und X — e 
„gm wirlt jedoch — in den gelungeniten [one 
tungen (3.8. «Der Weltmann und der 

ter») jtörend. Seine ‚gejammelten Werte 4 
in 12 Bänden (Rönig8b. 1809-15; neue Aufl. 57 
1892-83; Stuttg. u. T0b. 1842), eine Aubech 
in 6 Banden Stuttg 1 1878— 80). 
Rn und Trangperiobe 


6. 1, 
Bi Sara 100 Kilisor. 


Utitel, Die man unter 8 vermißt, And unter & aulguinchen. 


Klingftein — Klio 


„ſ. Bhonolith. 

(om och, xAlın, Bett), zunächft ber 
Unterricht In ber praftiichen Medizin am Rrantens 
bat, dann auch eine Anftalt, in welder bie ans 
gehenden ärzte in ber Griennung unb banblung 

Krankheiten unterwiefen werben. Ss gibt bre 
ten von 8.: 1) die ftehende oder ftationäre 
Klinik, d. b. der Untersicht im kliniſchen Hofpital, 
ia welchem Arante Amentgeltich ober gegen geringe 
Bergütung bebanbelt werben, aber bei ihrer Aufs 
nahme K 1 atlliämeigenb verpflichten, 1q um 

en; 


Arte ; 
3% Hebrtjae Den Betifiintt, welde 


darin 


bt, daß bie Kranfen in ihren Wohnungen von | Ki 


Ärzten unter Aufücht des Lehrerd bes 

indt und behandelt werben; 8) die ambulatos 
riſche Klinik, eine Unterrichtsanftalt, zu welcher 
die Sranten feloft tommen, um ſich Rat und nach 
Inftänden (meift unentgeltliche) Arznei zu holen. 
dinhatlic der verſchiedenen Fächer, welche die St. 
behandelt, hat man wieder eine mebiziniiche og. 
Ian) ine iruglthe (jo. äußere), eine geburtö« 
Slide eine augenäng liche, eine Obrentlinil u. ſ. w. 
Diefe Art des mediz, Unterrichts iſt inibrer größern 
Berbreitung roch nicht fehr alt. Zwar läßt fd) an 
nehmen, daß in ber Astlepiabenfamilie, welder 
Hippolrates angehörte, bie mebig. Kenntniffe durch 
Inkmict an ınten felbft fortgepflanzt wurden; 
euch finden fi Spuren und Andeutungen biefer 
Lehrmethode in den Rachrichten von ben verſchie⸗ 
Dean Echulen zu Alerandria und Nom, wogegen 
im Rittelalter top der aufblühenden Univerfitäten 
* ſgen —— —— — 
im 17. I. je man eir ne kliniſche 
Sakitute, N fildem imıner weiter verbreite: 
ten, ſodaß jept Feine wohleingerichtete Lehranftalt 
einer 2. entbehrt. . 
„‚Miniker, der lliniſche Lehrer; auch der bie Ali 
———— en. einer’ ioq et; engl. pawl, latch)) 
. eliquet net; engl. pawl, latch), 

ia —5— ein elnarmiger, feltener zweiarmiger, 
er el, der dazu dient, einen Brain 

in jung zu hemmen (Sperrtlinte, Fall: 
inte) ober and), wie bei der für Dampfmalchinen 
ten. Klintenfteueru die Bewegung, 

tdp. Umitellung eined Watehinenteits bervorzu: 
Die gebräudlicite Form der N. zeigt die 

d abgebildete Sperrtlinte. Hier ilt das 
Eperrrad b der 

in feiner rotie: 
tenden Bee: 
gun durch die 





A mende Def 

nenteil; biefe 

\ Vorrichtung fin: 

det namentlich 

wahbeng, und itt Diebe berare ba 

, t wir felbe derart, 

% Ein moon der einen Nühtung | jedreht 

Be an 

en in die 

She Des Gperrtobs eingeilenbe &. gebinbert 

wi. Gintlinken beikt im allgemeinen das Eins 

fallen oder Einfchnappen eined Mafıhinenteils in 
de Berticfung eined andern. 

ee ef tale. no 

jern flattfindet, wirb der. be: 

tazfiende, dad Zuhalten der Thür bewirtende Zeil 
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gleihfalts als N. bezeichnet. Unrichtigerweiſe 

aut ınan biefen Ausdrud ofters aud jür den 

Drüder, d.h. denjenigen Zeil, mittels deſſen durd) 

Drud auf_denfelben, nur indirelt das Cinflinfen 

des Schloffes bemirtt wird. (6. unter Schloß.) 
güntenfatoh, 1. Sallenihloß. 

Wlinker, eine Art Ziegel oder Badjteine, welche 
durch Brennen bei fehr jtarter Hihe halb verglait 
find und dadurch geoße Härte erlangt haben. Sie 
find je nach Beichaffenheit des Thons gelb, brauns 
rot, grau u. |. w. von Farbe, meift Heinern Fors 
mats als die Mauerziegel und eignen fich vortreifs 
lich zum Brlaftern und zu Waflerbauten. Hauptſach⸗ 
ich werben fie in Holland —8 
Klinkerfue® (Sraft Hriedr. Wiſh.), Aſtronom, 
‚geb. 29. März 1827 in Hofgeismar in Heilen, ftus 
dierte am Volytechnikum in Kaffel und erhielt eine 
Anitellung als Geometer bei der Wain:Werer: Bahn. 

n Diarburg lernte er den mit Gauß befreundeten 

iteonomen Gerling lennen, der ihn veranlakte, 

ch dem Studium ber Aftronomie zu widmen, Ini 
. 1851 wurde er Affiftent, nad) Gauß Tode 1 

biervator der göttinger Sternwarte und 1868 
definitiv Direktor derjelben, nachdem er 1863 zum. 
außerord. Profeſſor an der Univerfität in Göttins 
ga ernannt worden war. Gr veröffentlichte viele 

[tbeiten über Planeten und Kometen in den «Llitron. 
Nachrichten», entbedte ſelbſt mehrere Kometen und 
ſchrieb eine weitverbreitete · Theoretiſche Aftronor 
mie» (Braunfchw. 1872). Später wandte ſich fein 
Intereſſe mehr dem Gebiete ber Erfindungen und 
der ‚ietcorologie zu. Belannt ift fein feinftthätiger 
Gaszünder und fein Biflarhygrometer, welcher bes 
fonderd dazu beitrug, feinen Ramen populär zu 
maden. Am 28. Yan. 1884 erſchoß Ar4 auf der 
Sternwarte in Göttingen. J 

Klinfergebaut nennt man Boote ober Heine 

Örgeuge (bei großen geſchieht es mit), deren 

lanten übereinander geeien wie bei einem Bret⸗ 
terdache. Wenn die Planken fumpt gegeneinander 

, fo nennt man fie kraweelgebaut. 

inologie (grch.), Lehre von der Einrihtung 

De inomtter 6) Reigunge bergmäi 

inometer (arch.) , Neigungameffer, bergmäns 
niſches Wi Ar ur Mefung des Winkels, den 
eine Minerallageritätte mit bem Horizont madıt; 
Klinoftop, Werkzeug zur Beurteilung der Abs 
weichung von der Horizontalität. 

Rlinorhombifches Kryfalliyften, |. unter 


*linoftop 16), 1. unter Alinomet 
.), I. unter Klinometer. 

Sie “4 ine fagenhafte Geitalt aus der 
Gralfage, tritt zuesit in Wolftams «Parzival» auf 
al3 Herzog von Terra bi Lavoro und Rachtomme 
des geuberers Virgilius. Später fpielt er im 
Wartburgtriege (f. d.), wo er Klingfor von 
Ungerland genannt und aus Siebenbürgen zum 
Shhebani ter berbeigerufen wird, als Zauberer 
und Teufelöbanner eine Rolle. 

Klinzy, Stadt im rujl. Oouvernement Tſcher⸗ 
nigom, Nreis Suraf, 40 km fühweitlid von der 
Kreiäftabt, mit (1882) 7390 E. wurbe im 18. Jahr). 
von flüdtigen Geltierern gegründet und it jebt 
ein bedeutender Handelaplap mit Wollwebereien 
unb Leberfabriten.. 

(acd. Sleio), eine der Mufen (f. b.), und 
wie ihre Schweſtern Tochter des Zeus und der 
Mnemofyne, ericeint in fpäterer Zeit, infoweit das 
mals nidt Bloß ie einzelnen Gattungep.der Poclie, 


Urtitel, die man unter A vermißt, And unter & aufzuinden. 
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ſondern auch bie Geſchichte und Aſtronomie einzel 
nen Mufen zugeteilt waren, vorzugsweiſe als Muſe 
der Geidichte. Sie hat ala folde eine Sgriftrolle 
in der Hand und auch einen Kajten mit ſolchen 
neben fd. Sie fol dem Pieros den Hyalinthos 
geboren haben. [unter Planeten.) 

Klio ift aud) ber Name des 84. Alteroiden. (6. 

Klippdachfe (Hyrax) heißen hoͤchſt eigentüm: 
liche, in bergigen Gegenden Arritas und Syriens 
baufende Tiere, welde die Größe, Behaarung und 
lurzen Schwanz der Kaninchen, aber Heine, aufs 
recht ftehende Ohren haben, nach ihrer innern Dr« 
ganifation und Bezahnung dagegen in bie Nähe 
der Nashörner gehören und außerdem einen gür: 
teljörmigen Mutterluchen mit den Glefanten und 
Fleiſchfreſſern gemein haben, weshalb man eine 
bejondere Ordnung ber Säugetiere für fie aufge: 
ftellt Hat. Es find niehlice, ſcheue, geſellige FR 
die etwa wie Murmeltiere leben un! 17, von Plans 
zen nübeen. Dan kennt mehrere Arten der X. 

sie Bi nennt am in a ea jee 

Inge, wobei bie gemöhnlihfte Sorm bie 

au ebratförnige iſt; doch gibt es auch rautenförs 
mige, dreis, fünf: ‚ fiebens, adıtedij dipe — Sie lom⸗ 
men in allen Metallen vor. leiſtens find 
Schaumũunjen ober Medaillen, aber auch Feld⸗ 
Tagerungss, Aberhaupt fog. Rotmüngen ( orktip: | gem 
pen). Leptere find gewöhnlich TurmittleinenGtem» 
peln i in ber Mitte oder an ben Eden, und zwar nur 
auf einer Seite, bezeichnet. Oft find fie aus Er 
geſchirr oder Stirchenfilber verfertigt und abgeme; 
um Solb oder Branbfchagungen zu bi 
Maillet, «Monnaies obsidionales et — 22 
(Brofl. 1868; 8 plement 1870). 

Klippen lien, welde aus dem Grunbe 
des Meeres KR er über bie Dberfläche besfelben 
Binausragen oder nur fo weit unter ihr liegen, da 
jie den darüber binfahrenden Schiffen gefi 
werben. &ı nennt man blin e Klippen. 

Alipp: rn (Caccabis fu 
Palen 6 ippeuhutzu erocea), 

eljendu 
Ihe, — ers (engl., d. i. Abs 
(nen ® —52 bt eine in forbamerifa 
aufgelommene Gattung a) jebauter, ſehr 
Schnell fegelnder Sauftagereichin je. Die gegenwärs 
tig gebräuchlichen K. zeichnen ſich beſonders durch 
ſcharfe Form und Gültige Bauart aus. Die K. 
murben zuerft in Baltimore gebaut; jept fonftruiert 
man fie in allen feefahrenden Ländern. Die Nord» 
Are beſihen die gröbte Flotte diefer trefi- 
hen Fahrzeuge. Es lag den Bereinigte n Staaten 
Ken in Bezug auf ben mit China 
fchr viel daran, moͤglichſt raſche Rüdfahrten Ey 
haben. Reeder und Staufleute jeßten daher 

mien für die am ſchneliften Jurdto ommenden 
aus, unb alliahrlich wurden Verbeſſerungen im 
Schiffbau eingeführt, bie mu sigen 8%. leiteten. 
Die größte Seihminige I, wel FA 8. Bit, ® 

reicht baten, trägt 17 Seemeilen (= 32 km) in 
Stu an ſiht eine bejondere Atafle 
von Ihe Klipper genannt werden. 
& Fin ies ee ben obigen Prinzipien gebaute 
und ſchnell fegelnde Korvetten. Das Ber! Berbalt linis 
ber — lie von? Breite zu Länge war 
ben Klippern beträgt das: 
—* i I Sr bei ben 8%., Die man aus Eiſen baut, 
und wel einen itend ftärtern 
Zängsverbanb önnen als hölzerne, wird es 


88), 
ıpico! 





— um, 1780-91 


Klippdachſe — Klitomachos 


ſogar auf 136 erhöht, weil ſich mit langen mb 
ſchmalen Schiffen eine größere :{chwindigteit er⸗ 
Nele läßt, als mit kurzen und breiten. 
iſch oder Korallenfijch (Chastodon) 
Re ame einer zu den Sta en 

Kan — aus der Familie der 
floffer. Ben ihr — Fiſche, die nır in 
Meeren vorlommen, überte 

a it, vracht und Glanz der Farbe 
gen, wie der blau und — olanxnde, mit (mar: 
i# und braunen Län; 1pöbändern gezierte Ch. Meyeri 


EN UN, Fi kei een Bien hu — 


beibe Kiefern find mit bürftenförmigen — 
In; der Rüden Srägt nur nur au — 1, völlig be: 
uppte en De 1 & ri a sufammen: 
Een fo kr Fund, Arten gi an, 


eisrund, Arten es eine 
Ynshielöhefiben hoohllämeden. Rliy: 
% elben iftwohlichm« — Klipp: 
fifch J— auch der Kabeljau (f. d.), wenn er gejal⸗ 
zen und getrodnet worben iſt. 
3 jen, |. Attinien. 
Rlippfchliefer, foviel wie Rüippbadie C. d. 
giipbipeinger f. unter Antilope. 
hößgerne Spielwaren; — bil: 
von den hop Engel aan Ingmalchine. 6. 
ein von), Forftmann, 
2. Juni 1777 auf } dem 36 — — er bei 
je Jal 


Darmftabt, befuchte einig R We Saas 
— 










u Hungen. Gr war in 
telungen thätig und wurbe 1846 zum Bike 
ten der Oberfoi eltion in Darmitadt ernanst. 


sogen 1835 war er in ben erblichen Mbelitand er: 
IN n worden. R. ftarb 3. Nov. 1866 in Darmitoht. 
on feinen — tellerifchen Leiſtungen if hervor: 
ubeben. einer Anmeilung zur ri: 
Rein nad neuern Anſichten 
tet» (Gieß. 1828). Gr war ein Vertreter ber 
werlömethobe, welche unter dem Namen Yon. 
nierted Sahmert belannt ii, (S. unter ort: 
einwihtung, Du. vil,6.1 
a — een 1. & ieren. 
melier, ein Sl 
men, um m bie —X ded weiblichen Bedend 3 


lfm, Drt im ruff.:poln. Gouvernement Jos 
liſch, Kreis Slup; D befannt durch Karls XII. Sig 
rer Bolen und fen 9. Juli 1702. 
Ktiffure, maleri he Stromenge in ber unterk 
Donau, zwilhen Heu. Molbova und Drfome an 
der ungar. Grenze. Die ganze Durchbrucäftele 
iſt unge abe x 130 kın lang Mr wird durch das Yu: 
jammmenichieben der banater unb ber ferbiihen 
hervorgerufen. Das Steombett iſt von 2 
fenriffen burdgogen, die nur zum 3 ze Eee 
wurden —7 nirigen Da die 
Säitahet 8 iR; oröhene le me 
dann gar Ki — Reguli herung Dr des 
Stroms an biefer Stelle ih längft projeftiert, aber 
nicht durchgefüßrt. 


ifibened, [ . Kleinhenes, 
Mlitsmächoß aus Rarthago, griech. Philofork, 
urfprünglich —E ‚genannt, war ein Schüler 
beö Starneades und 129—110 o. Gbr. beiien Rad: 
folger als Leiter der Kr er Alademie. Boı 


f% etoad 
— — 


Wrtitel, die man unter I vermißt, Mad unter T aufzufuhen. 


Klitor — Klöden 


a bean auch eine Art von Geſchichte der Philos 
v 


i 


ifie, welchen Cicero in Rom hörte. 
ale Stat im * —— in feucht 
., allfeitig von hohen Bergen um! jen; 
ing ber Stabtmauer und einige Tempelftätten 
erlennbar. [®. YL, ©. 874*. 
, Ripler, |. u. Geihledhtsorgane, 
„wit dem Bei ber 
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IE 
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Hofes unter. ten. Rliucgniza, bie Be 


\hlächerim. 
—— 
ie. le gwii ” 
bunt und Bai . unter Gambryo. 

&isale, brugsidfeuie Ober Hözugstas 
nal, ein unterirbiicher anal, bejonbers in ben 
** einer Stadt, weldee z nie nreinigteiten 
vera Sichenbes Waher abfühe (6. unter 


Stadtereimi, 
—— — — beint cine Heine 
——— Säugetiere, ächnet ba: 


— ——— dem 


hen 
— Di igen Yıten (Bmeihenigel, 
— L. („unter Ime ——— 
been) beweinen Sufirali und eine 15 
Guinea. über 2. forich bejenberd 3. Die. u 


Uxtälck, bie man unter MR vermißt, Bub anir: & anlguhıhen. 
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1b Zieflandf Eu — 
un 2 —e— van (Da ıe 1873), 

find feine — 17 Blatt, Bet 
1m und fein «Danbbuc) der Gröfunder 


J Aufl, 
5 Bichain, sale Nebenfluß der Oder in 
Dberfi 4 t auf dem Plateau r Ri: 
lolai im teintoh| enge ge und mündet nach einem 
75 km langen Laufe gegenüber von Kofel. Reben 
— Kauft ar 45, a, lange —— 
welcher 18 Schleufen hat, oberhalb 
15m breit, zum Zran in ber beuthener 
Gegend rberten maſſen angelegt und 
uns Bi tet worden iſt. 


abs audenb, 
Di Bitter, ge en nee ie 5 
pin, ichter u 
Enfen, warb in Brmberg, 


Auen ter & — von m außer 
uhte, ‚mas ihm zu dem RI 
5 fung gab. Def age bad de 
1 ın 
— — et 


Bank —— Sl * ia Santa | ine 
Ki: u ‚nrel in ei 
elite ba 1584) enthält eine lebend: 
sole mel von 1 Ruthenien, während er wies 
der in ber Satire «Victoria Deorum, in qua con- 
tinetur veri herois educatios (1600) die Schwächen 
feiner Beit, insbefondere den Hochmut und die 
Sittenlofigleit bed Abela geibelt. gr anern Sei 
ten trat er gegen die Umtriebe der Jefuiten auf. 
Daher wurben feine Werte verboten und verbrannt 
und er ftarb mittello® in einem Jeſuitenhoſpital 
in Lublin um 1608. Seine poln. O ie te erſchienen 
gelammet (em: 1836 u. Rralau 
linkes Eeitenthal vr ent (1. d.) in 
ten —** „Kantonen Ara und Glarus, erftredt 
fi 15 km "ang ander jend 1 kım breit, 
vom ®ray A n) I öftlidh 
Fi Ipforte Bei) si und wird von der 
alon Gemäffert, die mit zwei Duelflüffen am Bra: 
Ku und am Glarniſch entfpringt, in der mittlern 
Saifufe den 8 den 8 km langen, 600m breiten, 
1,2 qkm oben bis 83m tiefen Klönthalerfee 
(628 m Aber dem Meere) bildet und biefen als 
Lontſch — t, um, duich das Büttenentobel in 
das der Kin hinaugzutreten, in welche ber 


tr nad) 20 km langem Laufe bei Retftal Ka: m 
über dem Dee, 1% km nörblid) von Ölarus) eins | Breuf 
nändet, Mit 


Ausnaßme ber oberften Thalitufe, 
die 13 als fhmates Weidethal — den fübz 
then Ausläufern ber Fluhbergletie und den Karren⸗ 
feldern der Silberen vom Pragel norböftlih bis 
Richisau erftredt, gehört das K. dem Stanton und 
der Gemeinde Glarus an. Lints von bem felfigen 
0m) und den bewalbeten Vorſiufen 

'Lm) umb des Wiggiö (2284 m) um: 

„don dem gewaltigen 

t, defien kahle von Sturzbäden 

‘einen ma rien Beaenfap Bu 


"Dielen 
m Geefpi Br —X ft Bug ame 
AL |höniten’£häler der nörb! 
ben ſchwyetiſchen guet mb 
iſt es durch die Alpwege ül 


Int von ber anmutig in einem Ahorn: 


—8 —5 — Krampf, Budung; os | 6 


bis zu der | land i 


lsbau bed | Im 


den | Angelegeı 
inalp (1672 m) verbunden; | Wi 


Klobnig — Klopp 





Li matt —Xã—, 
Reztlopfen. 
‚Rispfläfer, ober Totenubren — 


der Ale t, die fich 


tod m 

Reinigung = en I Baumnall 
an — Qorihtungn, 
m —3 — tleitu —* 
Ka, Ar u —ã um durd 


ges and inbigung geben zu 
neuerer. das st. dielfach Aa vun de 
trij A ‚ober Zelegraphenleitungen. 


bei Bingen (f. d. 
„lege Omno), deuthder Seäiäriäriin, be 
ımmt durch feine weiſiſche und preuf lie 
Sehne ‚geb. 9. DIE. 1822 zu 
im bamaligen Königreich Hannover, ftubierte 
1841—45 in Bonn, Berlin und Göttingen und 
wurbe im Herbft 1845 Oymmnafialiehrer in Dänc: 
brüd, als welder er die «Beicichte 
(8 Böe., „ Dannop; 1854—58) förieb. 3 
ER er diefe Stellung nieder und gab nun 
gefhichtlicher Alle Karel Ile 
a — archivari en Boch m beruhen, 
iber doc} eine einieitige Auffafjung k Beta; De 
miähtigften Berfelben find: «König Friedrich II. 
‚ben und die deuiſche Nations (Schafih. 100; 
2. Aufl. 1867 unter dem Titel «Der Aönig 
tihLI.von Preußen und feine Bolitil»), worin er dit 
RY een, welche dem alten Nönufchen Reiche beutider 
lation zu Grunde liegen, vertritt, und il 
Dreißigjährigen Kriegen (2.Bde., Etuttg. 1861). Us 
terftüi 07 die Munificenz de3 Königs Gent: J. 
von Hannover, unternahm K. die Herausgabe der 
Bere von Leibniz (Bd. 1-10, Hannov. 186477). 
} 1865 erhielt er im Lönigl. Hausminieriun 
das dieferat über bie Landesarhive. Seit dem Iris 
bensigluß von 1866 lebte X. im Gefolge bed Konigd 
Geo V. in un apiegine ing (dann in Penzit N be Be 
du fgrieb nos t Jall des Haufe 
bie Gucceffion bed Haufes ee ee 
tannien und Itland, im Zufammenhange ber euren 
jeiten von 1660 biß 1714» Br. 1-1l, 
ien 1884) und «Das Jahr 1683» (Graz 188). 
Seit 1878 gehört #. ber röm.:lath. Kirche an. 


Urtitel, die man unter 8 vermißt, And unter @ aulguladhen, 


—— 89 
Rögpel ober Klöpfel ( bewirken, föneber die Nut bis zur hohlen 

dapper) überhaupt ei 4 Be um um dito ie je deb Dorns ein. In den Raum zwiſchen 
8 ſonders „ein großer Immer aus e und Dorn greifen imei Hebel, fog. nahen, 

"ehe ſſen fich bie Hol Fe De bedienen; udn entneer einzeln ober gleichzei 

eh [ einer Glode — Außerdem vers Fi zwei ber Schiffihen nach rechts ober Eh Im dres 
man unter . aud bie Meinen, bünnen, mit dem, Ne nachdem die Dorne verdreht find — 

joirm bemidelten Spulen, bie zum Schnuren: und | die Schiffchen in horizontaler oder vertikaler Ric 
vrhentüppeln benugt werben. (6. Klöppeln | tung, nad) rechts ober linls ober nach oben und an 
ee ine) ten ın bie benachbarte Rinne gleiten. Um bie Ars 
m Dnachi 3l. | beitöweife zu — — — Tann man bie Dorne 
en Br laiting-mach 0 | mit den auf Eif fenba gebrän lichen Drehſchei· 
famentierarbeiten ober auch zur € om | ben vergleid wo m fie bie Stel: 
ıhte . Vorrichtung, ı n, | lung — m en ab, ul, en mobifigieren, 
— Gruppen von in dei 3, | einen übn I en $ı med Derfolgen | wie bie Drehfcheiz 

biefe nach, rechtd ober inte v [1 ben ni jrer —* na den Wagenzügen, 

2 bald unten zwiſcheneinande [13 Jewegung eine ‚en nach den vr das 
werben, ſich treuzen und an einer € ns eumufter —— Regeln geſchieht 
‚wo fie füh zu Schnüren | ws gr einen dem Jacquardmechanis mus (). unter 
1 und von mo daß fertige C 6 | Weberei) äbnligen parat ber in der Figur 
vorrichtungen fortgegogen wird, nit ſichtbar 8 Wie ap je Abbildung zeigt, wird 

Die Rafı Berfertigumg d :e | bie fertige Gpihe im Mittelpunts bes Ara 
—X Shen) und bie zum n | dranten von rt Walzen aufgenommen und fort« 
im wefentfi auf den gl k en. Die bis auf einige Mobifilationen anas 
, imdem bie Gpipen | x | log tonftruierten, aber ohne Mufter arbeitenden 
ife alß breite n Runpfänur, Doden: oder Lipenmafginen find als 
im. Eiger ftellt eine | eine hl von Spulen oder Möppeln zu denten, 
kineisine von ‘.G. Balkan £, | die durqh einen Mechanismus in wellenförmign 
‚weiße berielbe die horizontale ts | Bahnen fo beiwegt werben, wie fid) der Beiaf N3 
wählt bet. Wie erfihtlic, bilde ___ _ _..,.ıe | eingelnen Stränge in ber Schnur geftaltet. Der: 
einen Ouabranten eineb Kreifes. Sin der Beriphe: | ar nen zur Bertertigung von 
Te Des fepterm find eine große Anzahl Bohrungen | ©: n, der Schnürbänder oder 
engehraät,, die fich alle ſowohi üı —— Is & ber zum Belegen von Leib: 
{a ertäeler Richtung tangieren müffen. In jebem | wi leibungsftüden verwenbeten 
206 befindet Ka ei in eplindeii Gene von Be gi ochte unl bemidelter Raut: 
WB, ein Dorn, ber an feiner Stirnfläche eine dies | ſa R. find die zur Herr 
wetrele Rinne (Rut), etwa wie in ben Köpfen der weil bei jen nur 
Sebfäreuben, hat. Diefe Nut dient Heinen Ma+ h hub, welche genau in ber: 
—— — ——— | m merke ——— 

nme ein werben. 

* des im Klöppeln, im allgemeinen bie Kunft, aus Ge 


—————— derſel⸗ 


der 
‚u Bieienige ı Benafbarten m Loch ber 
5 binäbergleiten Tonnen. lim den 

ES riesen — if au — —5 


pinſten fr Art, fowie aus in nn Fa 
Fichten, Anüpfen oder 
Spigen, Schnüre u. em. berzuftellen, 


Wrtifel, Wie man unter N vermißt, And unter @ anlujuden. 


350 Klöppelmege — Aopſtock 
Beim Spigentlöppeln bilben bie vereinigten , Stadt in Dibenburg, Dderge 
iden vier» oder fechaleitu et Ener 83 Den 
it den Grund barftellt, :6 | burg, an ber Geeite, Station der Linie Divanbung 
ife Anwendung a: in | Dönabrüd ber Ofbenburger Gtantöbahnen, 8 © 
Dichtheit der al us | eined Amtsgerichts und einer Überförkerei, bat 
ven oder Mufter erzeugen it | eine Aderbaufchule, Leberfabriletisn, Strap: 
—— | u be Me r iehandel wub zählt E80) 
einer » 
Häppeln wird meit fein #.| iopps (mohl vom engl collop, d.h Hläid- 
Jeder ber hierzu nötigen At | fehnitte) heißen Fleiigjcheiben, melde geflagit un 
Aber 200) wird auf eine fl om | im einer pilanten Sauce zubereitet m 
der Form eimes Kegels Ri 18 | mientfih Klöhhen von fei zit 
Unterlage bei der % b ab | Gitrenen-, Kapern: u. dgl. J 
bee Ye Seh, Ei mer 
auf nel ein 7 u ai 2 
Stegnadelſtiche * wo fein Bater Kommilfiensrot war, werlehte kim 
brief) befeftigt wird. nd In erfe ıb, da der Vater das Amt m 
weitedt, um melde bie Fü! n padhtete, auf dem Lande, beide 
und Hermerfen ber Klöpp vb | Dam bad Gymnafar feiner Baterfabt un km 
83 n fie mieina a lir” 7 ac) Schulpforte. Eden her 
jährend der Arbeit häng en & ım «Meifias», naddem er bi 
Fäden vom Kiflen herab. vie 1 Bogler zum beiden eine grö: 
erftere fortfchreitet, werben aus ben fertigen Spigen ta zu zu madhen, auf aufgegeben hatte. 
bie —* —e— und in die folgenden 08 er die Untverfität Jena, um 
Das Spipenflöppeln wurbe fon en, und arbeitete hier die erften 
B ve * Say, a ‚gealien und den Rieden | [1 28 in Ba role a aus. —* 
inben geübt; um die 
Be durd sent en de d.) im > ei; — —* ie — ba 
irge ent mo eni eine wi ie «Bremif er —& 
bet armen Bevöl Mterung gem jermorben | 1748 bie brei vi nten Oclän «Reffiass Drop 
Won u en — Spipent Gppeln den Dichters — ee jienen (Reubrud, 
N von) Nitol u —X geil 1. Ey außerorbentliches Aufichen 
furt a. M. —— — It ver: 8. übernahm 1748 eine Hauslehrert erftelle 
jerten Pi nu —— Kloͤppelmaſchine (f. d.) in —E wo er eine tiefe, aber umermiberte 


iſt in neuerer EN der Hausindujtrie eine mädtige 
Konkurrenz E37; den, denn oe die Mafchinen: 
anbeib, wo & ſich jollenbung han: 
ie Handı arbeit mi aan H erſeden vermag, liefert 
ve — auch de| fällige Teihmenierte Mufter, wobei 
ie den durch bie fi jenprobuftion bedingten Vor: 
der Woblfeilheit hat; 
a3 Klöppeln als Bofamentierarbeit zur 
Herftellung von allerlei ſchnurenartigen Bejägen 
wird gegenwärtig faft ud chließlich mtit Hilfe von 
Maſchinen ausgeführt, bei en bie einzelnen 
Fäden oder Stränge auf Spulen ober Klöppel ge: 
midelt und mittels en ae ve en ER. 
(5: Klöppelmaigine) Nah Art der ges 
elten Schnüre Antericheibet man Plattſchnur⸗ 
runbfehnurafhinen, ie BI nüre wer⸗ 
den durch rei ibige — einer ungeraben 
Anzabl von St von Strängen —— Die in in Sidyadtinien 
sanze Breil 
Abart. diefer Gheire — die int einer Serie aub 
flight nebeneinander lie ben, verjehenen 
Kai ae ae Punta an a hlandenige 


falingung einer — ER 8 and 
bilbet werben, von die eine Hälfte b 
im einer rechten, bie andere in einer Iinfen Sch 
benlinte verläuft; eine Abart der Rundihnire find 
vie  vieredigen hrüre. Gummiihnäre find Runbs 
re, welche al3 Seele einen Hautjulfaben ent 
lem. 3u ben Klöppelarbeiten gehört aud bie 
aus Seiben: oder Goldjäden beitefenbe Übertleis 
Dana pon Be ieifenzohren, Beitichenitielen u. |. m 
1 töpneliu , Wege, iwelche an fumpfigen Stels 
dadurch fal bar geinacht find, dab Stangen 
anne er quer über dem Dee liegen. 


ande 


raus | erichie 


Neigung zu der Bruberätochter Bi Rutter, 
Sophie Schmidt, der in feinen DI 
u, fahte. Bon Bodmer, auf ben ber «.efiad» 
ftärtiten Eindrud gemacht Hatte, eingeladen, 
reifte 8. im Sommer 1750 nad) Zürich, wo er ein 
bes. abe blieb. Sier , erhielt er won König 
ebric von Dänemark auf Empfehlung deb 
iniiter® Bernftoff die Einladung, mit einem Os 
halt von 400 Then. nach Kopenhagen zu tommen, 
um dafelbft den “lead zu vollenden. Gr nal nahm 
die Ginladung an und reifte im Frühiahe 1751 über 
Quedlinburg und Hamburg nad Ropensagen. Ri 
urg lermte er die von ihm fpäter 6 Gm 
geieierte Mlerganeie ERete) Malle: (geb. te 
nen, bie jängite Kaufmanns 
Peter Moll. Er —ã 1754 mit übt, 
verlor fie aber fan 1758 dumdh den Tod. ir 
terlajlenen h: iften_gab ex bald nah ihien 
su: heraus (hamb, 1759 und in A4 Bern 
3.1768 er den Titel eineh, dan. dene 
— Ei Vernitorif feine Entlafun 
erhalten hatte, verlieh 3 n. 171 Bette In 
ac | Din. Ge" da bambure salenbte er anie 
urg Di 
feinen —2 Velen Ieste fünf Gelänge 1173 
ienen. Gegen Ende 1774 ging er auf — 
labung des Rarlgtafen Zriebrid) von Baden 
Rarlerube, lebte bafelbft ein Jahr umd lehrte m 
(het nad Bamdurg jur Dir ver 
t, nac ur fi 
er ſich 1792 mit einer inbten und 


rigen reunbin, ber vermitneten Johanna Cli 

, geb. Di t, und Rorb 14 en 
— San Bir 0 ande 
neben feiner eriten Gattin begraben. 


Uxtiteh, Die man unter 8 vermißt, find unter C aulzmjndhen. 
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Um 2.5 Berbienft um beutfche Poeſie, Litteratur 
and Sprade annähernd würdigen zu lönnen, muß 
mar fid) auf ben Boden der Zeit ftellen, welcher er 
angehörte. . Wie mit Luther eine neue Epodje der 
Vetihen Sprache überhaupt beginnt, fo beginnt 
mit 8. eine neue Epoche der deutfchen poetiichen 
Eprade. Gr befreite Deutfchland von der Allein: 
heirſchaft des Alerandrinerd, dem er ben Hera: 
meter entgegenfehte, ala von einer hohlen, auf blohe 
Aoreltheit und leeren Klang abzielenden Reimerei, 
welher er zugleich in feinen Dden durch geſchidte 
Bermendung antıter Versmahe und indung 
neuer ein beilfames Gegengewicht hielt. Bei zu: 
sehmendem Alter verfing er ſich allerbings in im- 
mer höherm Grabe in der Cinfeitigleit feiner Dia 
nier und gab in feinen fpätern, der Form und Konz 
rin va Aberüntli verfiogtenen Oben bäu- 

ig wahrhafte Sprady: und Gebanfenrätfel auf; 
dieler Bormurf trifft jedoch nicht die Oben feiner 

‚ in benen bie Lebhaftigfeit feines 
5 u) Di Beoslite fine — 
beutlich fi ausfprehen. N. zu te na 
einer längern Periode des Berhalis der deutſchen 
biefem Jwede rief er in freilich unhal⸗ Weite 
rief er in freil unl ver iſe 
die damals noch wenig gelannte und durchforſchie 


nordiſ logi ilfe, die äußer: 
as Boa I Di, um Be ar Aue 


ß drängen und ihren 
eben diefem Zwede 
er als einen Ratio 

deutſcher Freiheit 

demjelben Grunde 

vielen feiner Oden 

ur mit allen mobers 

nit ber lateiniſchen 

ieſſen könne. Den 

eg, bie erften An: 

Der granzonggen drepoiution begrüßte er mit 
ömus ald die Piorgenrotäfiahlen einer 

befien Zeit und erhielt beshalb von der franz. Na: 
tionalverfannnlung ba8Bürgerbiplom; jedoch ſprach 
ex gegen bie fpätern Yusartungen ber Revolution 

Abſcheu in kräftigen Oben aus und betlagte 

getäujhhten Hoffnungen in origineller Meile. 

8.5 «Beffiase, der in der —R der deutſchen 

deeie eine gm neue Epoche bezeichnet, hat auch 

vet nod) hohen —3 — Bert, Dit aus bem 

Gilden in den reinen Oymnus übergehenb, ange: 

ft mit mandjerlei fiberihwenglichteiten,, ift er 

teid. an wirtſamen oratoriſchen Stellen und 
betundet durchgehends eine große Hülle von Phan- 
ae, ein thaft religiöfes Gemüt einen mach⸗ 
tigen Shwumng welder den Dichter freilich weit 

Aber alle Srengen bes Mögligen und Den! 

— on geringerer Bebeutung find feine 

r , er an ben Cheruäter 
fette und bie er felbft Bardiete (f. Barden 

; gerabezu platt find die Dramen, in wel⸗ 

den er altbiblifche_ ©: dialogifierte. Seine 

— über Sprage unb vitiunſt⸗, jeine 

ublit» —E — em 

» Härten viele Gegenltände der deutſhen 

enmasit und Vocfie auf, wenn aud) feine He 

tungen in ber Boriigreisung, jowie überhaupt 
mehrere Grundfäge feines Stils nicht Beifall fins 
den Iomuten. Seine Sätularfeier wurbe 2. Juli 

wu Duedlinburg und Altona mürbig begangen 
bei dieier Gelegenheit ihm in Quedlinburg ein 
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i 
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nationalen Stoff und Inhalt zu. Yu | bei 





en | und Handigriften, wel 
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Denkmal gefebt; auch ein Mopftod:Verein hat fi 
bafelbft gebildet. Seine «Wertes —e— 
melt in 12 Ditavbanden Epz. 1798—1817); von 
der auf 12 Bände berechneten Quartausgabe famen 
nur 7 Kin 1798—1810) heraus. Neuere Aus: 
jaben erſchienen in 12 Bänden 1823—26, in 9 Bänz 
en 1889, in Einem Bande ebenfall® 1839, in 
11 Bänden 1844—45. Schmiblin veröifentlicte 
Sreängungen zu 8.3 fäntlihen Werken» (8 Bde., 
Stuttg. 1839—40). Die beite Crläuterungsfgrift 
zu den Oden ift die von Dünger (6 Hefte, Wenigen- 
iena 1860—61; 2. Aufl. 1878); berfelbe hat auch 
eine Auswahl der Dden (Lpz. 1868) veranftaltet 
und den erften Drud der «Hermannsfchlacht» (Lpz. 
1876) wieder herausgegeben. 
@ — und über im 
. Aufl. e., 2pz. 1782—98), Briefwechſel 
der Familie R. unter 1 und mit Seim, © el 





dam, Meta u.a.» (herausg. von Klamer Schmidt, 
Bde., Halberft. 1810); Lappenberg, « fe von 
unb an 8.» (Braunfhw. 1867); Döring, « 8.3 Le: 


ben» (Meim. 1825); Gruberd Biographie 8.3, in 
jen Ausgabe ber «Den» (2 Bde. Lyz. 1831); 
jonber8 aber ””" ee 
1851), in neuer& 
gitteratur des 
Er a 3 
riften. Neu 
{m 1. Zeil von $ 
bibliothele. ¶ In 
lol, Thaͤtiglei 
jerle zugewanl 
Hamel «Zur T 
Roftod 1879) 
(8 Hefte, Roftod 
ürjchners «Rat... nenn — — vorn nn 
wel, «St.3 Oben» (Wien 1880); desfelben «R.3 Wins 
golf. Kritiiche-usgabe nebit Kommentar» (Wien 
1882); Schmibt, «Beiträge zur Kenntnis der K. ſchen 
Jugenhigrite (Gtraßb. 1880). 
Hofet (GLofet), f. Abort. 

Klo (Sol . Seotg Yurdharb Franz), befannt 
als Geſchichiſchreiber ber Freimaurerei, geb. 31. Juli 
1787 [ Frankfurt a. M., widmete ch eit 1805 zu 

eidelberg und Göttingen mediz. Studien und ließ 
ſich 1810 als praktifcher Arzt in feiner Baterftadt 
nieber, wo er 10. Fehr. 1854 ſtarb. N. fehrieb: 
«Die Sreimaurerei in ihrer wahren Bedeutung aus 
ben alten und echten Urkunden nachgemiefen» 
Grant, 1846), die Geſchichte der Freimaurerei-in 

ingland, Irland und Schottland» (rantf. 1848) 
und die «Gefchihte der Freimaurerei in Frankreich» 
(2 Bde., Frantf. 1851—53).. Seine in ihrer Art 
einzige Sammlung von een Büchern 

. je die Grundlage feiner 
fehe wertvollen «Bibliographie ber Sreimaurereir 
granf 1844) bilbete wii nad) feinem Tode in ben 

jefits des Prinzen drledrich der Niederlande über: 

iegangen, der fie det Großloge der Niederlande zum 

ſchent machte. Diefelbe wurde 1862 im Hang 
geordnet aufgeftellt. 

Klof (Mor.), verdient um die Entwidelung des 
Xurnmejens, geb. 18. März 1818 im Dorfe Erumpa 
bei Merjeburg, war erft Lehrer an verſchiedenen 
Drten, beſuchte dann die Univerfität in Berlin, um 
Geographie, Geſchichte und Raturwifienicaften zu 
ftubieren, und bildete ſich gleichzeitig bei Gifelen zum 
Zurnlehter aus. Reg Wiederaufnahme feiner 
Kehrerthätigleit am Gtiftägymnaflum zu Beig 








Wetitel, die man unter 8 vermißt, And unter @ aufgufuden. 
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wurde ihm aud ber new naeh. Turnuntere 
Fr tan demielben Abertuagen, I 3.1850 murbe 

ireltor ber Turnlehrer! —— in Dres⸗ 
den; ala folder ftarb er 1. Sept. 188 

Von feinen Schriften find zu Bene «Ratehid: 

muß ber Turntunft» (6. Aufi. 293. 1879), «Die 
weibliche Zurntunt» (2, Au . 1867), «Hantelbüd: 
lein für Zimmerturner.» (6, Aufl. 1881), «Anlei: 
tung zur Erteilung des Turnunterricht3 in Glemen: 
tarſchulen⸗ 2. al. 1873), «Weibliche Hausghmna⸗ 
ſtit⸗ (3. Aufl. 1873). Seit 1855 gab er die « Jahr: 
bücher der dentichen Turnkunſt · heraus. 

öfter (Claustra, d. i. verſchloſſene Orte) hei» 
Ben die Gebäude, in oeichen Möndye oder Nonnen 
gemeinfam und nach gewijien Statuten (Regeln) 
leben. Die Monche oder Nonnen, welche einerlei 
Regeln und Objervanzen befolgen, bilden einen 
Mofterorden. Die X. umfalien meift mehrere, 
ziemt 14 weitläufige Gebäude niit einer Kirche, einen 
meilt anfehnlichen Hofraum und Garten, find mit 
einer Mauer umgeben und nur mit einem —R 
perſehen, durch ben jeder, ber lommt ober geht, 
ſchreiten muß. Die Gänge in ben K. find im Bo— 
‚gen gebaut, und namentlich führt der größere Gang 
zur ebenen Erbe den Namen Kreuzgang. 
untern Zeile de3 Kloſters, dicht in der Nähe Ye 
Eingangs, ift das fog. Spradyinmer. Außer an- 
bern Nünmlichteiten findet man hier das Nefetto: 
rium, ein grobes, zum Eſſen beftimmtes Zimmer, 
welches aber meiit aud) zur Verfanmlung der alo: 
fterglieder (Ronvent oder Kapitel) dient. Im obern 
Stodwerte befinden ſich bie Zellen, Kleine ef 





Bimmer, an deren Eingange ein Heiner Weihtejiel 
bejeftigt iſt. Sie find ohne allen Bierrat, haben 
nur ein Senfter nad) bem Stlofterhofe ober Garten, 
die mötigiten Hausgeräte mit einem Bett. Nur 
die höher grabuigsten Berjonen haben ein geräu: 
miges Zinmer. Bon den gen aus fahrt gm Me 
lid ein danoer hmaler Gang auf 

Kirche. Der Klol — — dient meiſt auch — 
grabnisſtatte der Kloſterglieder, Die nächte un: 
mittelbare Aufficht über ein Kloſter wird buch 
ginen gentmoeber vom Kapitel Ze, vom | 


Bin innmten Vorgefehten — Abt (El 
tin), Brior  Cheisein Beopiel ee in, Domina), 
Neltor, Guarbian ibt. Die hoͤhere 


Die N. einer ganyen 





Sen kin die Kapitel. 
nz bilden die Kapitel ine 
jöcefe ftehen unter * Ige jofe, viele aber 
fi) von der bifhöfl. Gerichtäbarteit und Aufficht 
zu Setzen m wuf a de unter dem Ordensgene · 
Stuhle verantwortlid) ift (eris 
Alert et. au iltatoren als Stellvers 
Geichäfte für FR a 
unter 8 pei 
teroffiie a 
Otonom, Bibliothelar, Ho 
»r (Aufieher No Bi —5 — 





—8 die 

aier), Nonnen ren 

1, der die Prieftermeihe ers 

w Baer), —* Del, 

ei ER eh ide fter funktioniert, 
di 

ascetiihen Beben ber Free 





in dem einfamen 
nadoreten (i. d.), 


Kloſter 


welche ſelbſt wieder A Vorbilder an heldniſchen 
Asceten gehabt zu haben iheinen., Die erften 8. 
entftanden im 4. Yahrh. durch gemeinfame An: 
fiedelungen folder Anachoreten oder Cremiten in 
den Wülten Oberägyptend. Als Pater ba Kan 
tums gilt der Beil Antonius (f. d.), welcher * 
um 805 eine Aızabl Einſiedler geiammelt a 
fol, die ihre Hütten nebeneinander bauten und 
Andachtsübungen gemeinſchaftlich hielten. Ye 
Stlofterregel ftanımt von Padomiuß, einem angeb: 
Kon Schüder des heil. Antonius, welcher umWw 
auf Zabenna, einer Nilinfel in Überthebnig, eine 
förmlidhe Möndstolonie anfegte. Die Bellimmun 
‚gen dieſer von Pachomius entworfenen Drbmung 
femeiniamen Lebens geben freilich fein fehr era: 
ihes Bild von den geüitigen und fitilichen Juhtän, 
den biefer älteften Nlokerbrüder. Die Rieberlafiung 
beitand in mehrern Häufern in geringer Guten 
voneinander, in beren jedem eine Anzahl 
(monachi, bi einfam Lebende) in Zellen bean 
men wohnte und unter einem Borfteher ftand. 
Haus magte ein Priorat aus; bie Priorate bi 
ten jufammen ein Cönobium” oder Monafterium 
und wurben von einem Vorſteher, bem Abbas, 
. Vater, der auch Hegumen ober Archimandeit 
Bi , regiert, Anfangs wurde bad Klofterleben mar 
von Männern frei erwwählt, boc hatte Ihon Badıc 
wi aud — gen, Der Sen 
0 wenig gerechtferti uf aa 
des — Lebens lodte bald auch andermärtt, 
wie in Balältina, Syrien und Armenien zur 
folge, Ginen ernitern teligiöfen Geiſt hat erit bet 
ke Bafılius (f. b.) um 375 in bag Höiterlihe dr 
en eingeführt. Seine Klofterregel wird icpt I 
in den gi iſchen K. von ben Neitorianernt, 
Siten, jeorgianifchen Religioien und —E 
umb von den armen. Mönden und Nonnen beft 
Doc) gab es im 4. und 5. Jahrh. noch fein. 08 
lichen Kloftergelübde und Jeierlichen Br 
Dem Abendlande wurde das Stlojterleben er 
Ambrofins unb dur) bie romanbaften Schilderun 
gr bed Hieronymus und Nufinıs empfohlen. 
mbrofiut fol cn Kloſter bei ailand 6 ründet 
(b darauf entitanden Mönchds 
eher, inRom, auf den Inſein an 
von Jtalien und an ber Hüfte von Tafmatien- 
Martinus, Biihof von Sour, grünbete zuerf eis 
Nlofter in Seantreig, Auguftin gründete 
lie Vereine von Kleritern in Acta, ein anberet 
Mu ftin (zur Zeit Gregors d. Gr.) verbreitete fe 


Kur piand, trid nach Seland, Yonifarius in 
Sand — joe Sega un für I das All da 
* Rbrn „dur Bereditt (.d.) von 
— Se nierſt in dem von nie * 
— fino bei m 
nad) Ten —5 — Regeln in, ehr vilen 


bes Übenblanbeß eingeführt murbe, — 
der 
nee IE nk nn 


aber durch Au) —5 Haft en der 

Üitterarife 

Atertumd, — ae is * —ã 

1. 6.) und Bflege ten — 
ange der mittleren er Aal A 

Belt F 1 (lan Ballen 

te chrun i2 Earmen. m unl am 

ten Kae fie fih rbienfte te erworben. € 





dahrh. —8 —8 Möndye, welche als 


Wrtitef, die man unter æ an * unter @ autzuſuchen 


Aloſter⸗ Berge 


Wionberer geiſtlicher Stand (religiosi) betrachtet 
wurden, reihe Zaienbrüber (fratres conversi) 
nfle, namentlid, aber 

denen Handwerie, in 

berung biefer ihrer ges 

den bie K. mit Brivis 

4. Je mehr aber ihr 

1, belto rafcher gerieten 

ter den fränf, Königen 

wegen ihrer Pfründen 

\ verichenten, lamen jie 
u oder Kommendaturs 

wrery ee A guf den Genuß ber 
dedacht mio zur Aufrehthaltung der 











Juht thun mochten. Überdies wurben bie 8. von 
den Bilhöfen_ beraubt, gebrüdt oder dod wegen 
der ihnen zugeſ m 
56 felbft über [ 
Wäiggang, € ũ 
mihre Rauer & 
Biühof von PA dv: 
nihche Leben (=. & 
fen Berfalle vı el 
d. Or. zur befj« & 
ten olterichu! er 
Gemeinnügigte e 
haupten. Den & 
nife einer Re Mn 
Sluny (f. d.) in 

der fait vergel et 
wurde unb die 1 
[ Biele n 
ab Deutjchlan 


Tan ge 
formieren; andere, wie die Kongregation von Ci- 
— ‚gaben der Regel Benebitts eine neue Geitalt 
mo füfteten im 11. und 12. Jahrh. mehrere Orden 
mit Silinllöitern, Mit dem Rufe der wieberher: 

Heiligteit hoben fi die K. von neuem. 

Id der Strenge vermehrten 19 ihren Reid: 

tum ungemein, indem viele Kreuzfahrer ihnen ihre 
Güter verpfändeten ober, falls Nie nicht zurüdtehr- 
tem, ganz überließen. Auch das Borredt ber Un: 
® das bie öitentlihe Meinung ben 8. 
in ben Brivatfehben deö Mittelalters zugeltand, 
braßte viel PBrivateigentum, das mar bei dem 
‚Zuftanbe bee Juftig unb Polizei nicht befier 

zu lönnen glaubte, unter ihren Schuß 


mdn Fi Gewalt. 

Sur Zeit der Reformation mußte | bl 
der A. beträchtlich min ; bie p en 
Dom die Sur der gertofenen 8, zu i 18 

der verwendeten fie zur Grünbun, 
ent 

, and wohl zur Berlorgung abelig.. -mmu.tt. 
Den Inh. Bänbern erbichen bie The Karla 


au 


ME 18. Jahrh., fanfen aber unter dem 
A eines neuen Zeitgeiſtes immer mehr in der 
Neizung de Bolts. Railer Jofeph IL. hob 1781 
WER. einiger Orden ganz auf und fchräntte bie, 

, auf eine beftimmte Zahl von 


welde er beitehen lieh, 
ein. In Frankreich wurbe 2, Nov. 1789 
ing aller Orden und N. dekretiert, mel: 
Ken bie_bem franz. Reiche einverleibten 


ua ft ftehenden Länder 

ine günftigere Ei für die 8. 

= ber Reftauration. Kaum war Pius VIl. in 

Ir wieder 1, 018 er die in Stalien wäh: 

** j&aft aufgaotenen St. wiebers 
Konlordate mit Franfreich, Rea⸗ 

jßeziten. 13. Gel. X. 





jann 


J 
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1 und Bayern ſicherte er das Fortbeſtehen ber in 
iefen Landern noch erhaltenen und die teilweiſe 
Wiederberftellung der aufgehobenen 8. Bald nah: 
men bie Zahl der K. und ihre Inſaſſen in Ofter- 
rei, Srantreid), Vortugal, Spanien und Jtalien 
von neuem zu. Ein harter Schlag traf die K. in Bors 
tugal, wo fie durch das Delret Dom Redros vom 
28. Mai 1834, und in Spanien, wo fie durch das 
Dekret vom 9, Mai 1837 aufgehoben murben. Doc) 
murben biefe Aufhebung&bekrete bald wieder rd: 
gängig gemacht; namentlich feis dem Realtions jahre 
1850 vermehrten fich die öfterlichen Nieberlaffungen 
überall in erftaunlichem Nabe, in Oſterreich nament: 
lich feit dem Kontordat von 1855, vor allem aber 
in Frantreich unter Napoleon ILL. und dann mie: 
der unter der Präfidentichaft von Dar Mabon 
In Frankreich, weldes zu Anfang de3 19. Jahrh. 
ar feine Nonnen zählte, gab es ſchon vor der 
Julirevolution wieder 22000 und im J. 1878 nicht 
weniger al3 128000. In Preußen hatte ſich die 
Bat der Mönde und Nonnen [ 1850 verzehn: 
jadt; im J. 1878 zählte man hier 1037 Möndye 
und 8011 Nonnen, in Bayern 1094 Mönche und 
6054 Nonnen, im ganzen Deutichen Reiche gegen 
20000 Orbensmitglieber. Auch in England und 
arland wurden neue K. gegründet. Energiſche 
Mabregeln gegen das Kloitermeen wurden zuerit 
in $talien Hope der polit. Ummälzungen feit 


&| 1859 ergriffen. Nachdem man zuerit bie K. auf 


diejenigen, welche ſich um Wiſſenſchaft und Kran: 
tenpflege verdient machten, bejchräntt und nament: 


lic) die Bettelorden aufgelöft hatte, ging 1866 ein 
Gefeb durch, welches alle st. ohne Unterf jieb auf: 
in Preußen infolge de? 


ger Danach wurden auch in 
jebed vom 31. Mai 1875 fämtlie geiſtliche Or: 
den und orbensähnliche Kongregationen mit Aus: 
nahme — fü m H engine — 
igen, aufgehoben. In Franirei De: 
tret vom 19, März Ri die ce utorifation 
der 8. an erſchwerende Bedingungen und verfügt 
die Räumung der nicht autorifierten. In Rubland 
iſt Die Zahl der N. beichräntt. In Griechenland 
wurden 1835 auf Antrag der permanenten Synode 
alle Nonnentlöfter bis auf brei, deren Bewohner 
dad 40. Lebensjahr Aberigritten haben mällen, 
aufgehoben. 

Litteratur, Weingarten, «Der Urfprung des 
Möndtums» (Gotha 1877); Harnad, «Das Mönd: 
tum, feine Ideaie und feine Gejdicte» (2. Aufl., 
Gieß. 1882); Mufion, «Bragmatiiche Geichichte der 
vornehnften Mönchsorden» (deutfcher Auszug von 
Grome, 10 Bbe., Lpz. 1774—82); C. %. Weber, 
«Die Nönderei oder gefchichtliche Darfiellung ber 
Klofterwelt» ß- Auf., 4 Be., Stuttg. 1835); - 
von Biedenfelb, «Ulrjprung, Aufleben, Größe, Herr: 
fgeft Verfall und jeige Zuftänbe fümtlicer 

chs und Nlofterfrauenorden» (2 Vde., mit 
Suppl., Weim. 1837); Montalembert, «Les moines 
d’Occident» (4. Aufl., 5 Bbe., Par. 1874-77); 
Binfeius «Die Orden und Kongregationen der 
fath, Kirche in Preußen» (Berl. 1874); C. Keller, 
«Les congregations religieuses en France» (1880). 

Klofter: je, ein ehemaliges berühmtes Be: 
nedittinertlofter bei Magdeburg, auf einer fanften 
Unhöhe be3 linken Elbufers von Raifer Dito b. Gr. 
vor 965 zu Ehren Johannes des Täuferd gegrün: 
det. Als 1846 ber Schmalkaldifche Rricg Magder 
burg bedrohte, ließ die Stadt ihrer eigenen Sicher⸗ 
beit wegen die vor den deſtungswerlen gelegenen 

23 
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Bioftsrgebäube nebft ber Kirche zerftören. Der 
Abt Veter Ulner begann 1563 a8 Klofter wieder 


aufzubauen und trat 5% Sabre barı darauf amt vom 
Konvent zur evang. Hierbun 
durch ein von jenem in zuerſt begründetes am 
nat gewann dad Kloſter neues Anſehen. 
wurbe 1577 die Kontordienformel N ini 
Kat, die deshalb auch das Bergif 28 sie 
(dem das Kloſter feit Beginn des 18. 
in eine Grziefungsanftalt umgewandelt war, wurde 
e3 1809 ‚gary aufgehoben um ein Zeil fei fi iner Eins 
Hate Ehulnutinlsan in Manhahren . 
de 
al· 


ig 
’ 
m, 
1 
er 
bewegliches noch unbewegliches Eigentum, Die hohe 
Armut geloben 2. ®. die Karmeliter und Auguftiner, 
die höhere die Dominikaner, die höchſte bie ran: 
gietaner, vornehmlich bie Kapuziner. Außer diefen 
rei allgemeinen K. gibt es noch viele andere, welche 
einzelne Wöndsordenforbern, 3.2. 8.da8des&chwei: 
8 bei ben Kartäufern, dee unbebi eingten ehr 
jams gegen den Statthalter Ehrifti den Jeſui⸗ 
ten, der Arantenpflege u. |. w. Der Brud der K. 
ehedem mit den härteften Strafen, ir mit 
dem Tode beitraft, jept aber iſt er nad) der Beftim: 
mung des Konzils von Trident ‚Sikuns 25) mit 
einer mehrjährigen Uuferlegun, ſirengſten Bus 
ben bedroht. Die K. werden, net nicht Staatd: 
geſehe etwas anderes beftimmen, auf die ganze Les 
—2 — —5 
Kioftergrab, Stabt in Böhmen, Bezirlshaupt⸗ 
ana Teplip, Gerichtsbezirt Dur, Station 
rag’ Duper Eifenbahn, hat eine bedeutende 
en arenfabrit und jahn (1880) 1660 E. 
deutſcher gun. Der Name rührt von den eher 
nialigen Gilbergruben her, die das Klofter Dfieg 





Kloſterebrach — Aloſterneuburg 


daſelbſt —E Ialle — 
Stadt gu Be jun Dean Rah ge A 
Dfleger fr "680 Tamı die Stadt an — 


Erzbistum au, Die Reformation fand 
— Anhänger, — deren en 7 
tande dam. Der Crzbil 
fperren im 1616 mit Gewalt ACH 
eſchah zu Braunau. Das war ber mie 
Eat zu den Bermidelungen,, bie ben Dreifigiäh: 
San Krieg herbeigeführt haben. 
Suoher May (dam Heilsbronn. 
Kamıp (Camp), Vürgermeifterei uud 
gas im preuß. Kreife Mörs bes Regierung: 
beziris Düffeldorf, 19 km füdweitlidy von Bad, 
dentwürbig durch jwel Gefechte während des Sit ⸗ 
— Kriegs: am 12. 168 jchlug Her: 
rdinanb {on Braunfi Pig ht u 
jermont, 16. 





ofen unter Graf Ci 
1760 wurde der Erbprinz von Braunjhwei 
denösunggfen unter Daran ſuis de Caſtries ge een 
* Tan — Ger haben 
mi 
Station der Gi Seien 
BufchtichraderCifenbahn, A Kine ge ai fe 
orzellanfabrit und zählt (1880) €. deutiäer 
unge. N. gehört feit 1623 den Grafen Ihm 
leer 
anjel e nanl 
‚ufkieNerieinwens, —— her Ber nungftr nt 
ftermann ZT FR geb. 17. de 
ju Wengern in Rudierte zu Se 
Bonn und Berlin und wurde ‚1861, im im Handel 





minifterium angeftellt. K. wur! 
ut in Bonn, 1871 —S ac * 
& ſchrieb: She allgemeine 

Berl. 1885), «Die Batentgeleggebung de ine 

(2. Kufl., Berl. 1876), «Das Url bericht on 

und Aunftwerfen» (Seri. 1876), 

fi a ei . 26. War. io r . 1870). 
ayri 


si &io atıhias), [3 iſ hei 
ieſel 

Ki burg, Stabi 

ei * ee 


es 
Bram Seehtahn, 10 Km abet Bin, 
tanz. Jofephbahn oberhalb Wien, am 
be Deb Anblenberg8 auf einem feile 509 Sie 
en, auf deilen Vorfprung in den ©! 
— — und —— Gebäube bed — 
uguſtinerchorherren ·Stifts gleichen Namens * 
erhebt, ft Siß eines Bezittögerichts, bed Pionier 
jeug« und de3 Trainzeugbepdts, hat eine ind 
ie und pomologilche Staatslehranftalt, ine 
Bein: und Sartenbaufänle, eine 
Ration für Wein: und Obftbau, eine Jrrenanfali 
und zählt (1880) 7365 G., deren Hauptnahrumge 
jpc Weinbau ift, die aber au as 
able ee een. nie Ruinen Ei 
telalter! eſtigun er obern 
welche von der untern var den Nirlingerbad) ge 
trennt ift, ein befonbers malerif rilden — Dei 


Chorherrenftift St. wurbe vom 

dem ‚Seiligen auß dem Haufe — 
bet und der erſte Bau 1106—36 aui 
gegenwärtigen palaftähnlicen , — 3. 
vollendeten Gebäude, 1730 unter Karl 

tet, find durch eine Bauer von ber Stadt N | 
und tragen auf den Kuppeln bie  beutiä Ruin | 
trone un! ‚Gifen, Edda 


ben Öiterr. Herzogähut aus 


Ariitel, die man unter R vermißt, find unter & aufzufuchen. 
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teltonifche Arbei ir F Bi it db | faı ling! it bat bie 
Bere Ma aeg I rk tee a 
nal ni anı ei Is 
Deutfche —— zur heil. KR, ar i | gen Un —* is — Et) Die 3 ai 


einige wertuolle Bemälde, eine große ar "einen 
ferönen Sochaltar, eine marmorne ‚Hangel und einen 


igen Kreuzgang, und in den Klofterkellern 
Tat fi ein dem beibelberger an Größe Al 
ũ. es Zaß. Andere Sel ie 


rürdigfeiten find 
Zeopoldsgruft, die Leopol Blapelle enthaltend bie 
Gebeine ‚nes heil. ‚Leopold, den Kraberzogeh hut, wel: 
den gailer larimilian f. 1516 dem nie "übers 
He] die Negenten Oſterreichs bei ber 
ber ul Erbhuldigung bediente, den bes 
— —— —— blumen —5 
in wel ce lungen geäpt 
Yon: Niello- -Ürbeit, 1181 eh einen Kelch aus 


onauwaldgold undeine ſchone altdeutiche Gäule, | bi 


weldye 1381 nad) der N errichtet wurde. 


tereffiziaien, |. unter Klöfter. 
u ki er und Orben (eeikt), 
, Dorf und Pfarrgemeinde im Bezirk 


a 
Dperlandquart des ſchweiz. Kantons Graubünden, 
Tiegt 1309m über dem — 26 km öftlid) von u 
im Brättigau, an ber Sandquart, und zählt (1880) 
1499 meilt prot. “2 kam na ” 
Apmirtfi halt if das feinen Namen 
won dem 1528. Bas Be ramonftatenferioter 
[23 oh erhalten hat Sat, be — en I ji 
i, Blap (mi 
an &. 3 oa ® 
nblich, mitten Py ine en an 
er — it. ein beliebter ãA und Yu 
mit für alpine Erurſionen in die das Tt al 
Bleticher des Silorettagebietes. 
der Station — der Sifenba —ã 
Shur iſt es durch lange ‚abe vers 
bunden; in pas Montavon (Vorarlberg) ühren 
von X. aus bas Schlappinajoch (2190 m) und dad 


(2460 m); ins Davos bie 18 km lange 
be über Gt. Bolfgang (1633 m). 
joßterichuien waren de eriten ei en 
ftlicher Bildung, aber fie bei 


prängli Beiden der Atöften — 
ic auf die Unterweiſung derer, 

in —X ‚ofter einzutreten beftimmt waren. 

jende mennt den get Benebictus von Rurfia 

als 2% iin biefer unb gibt ihm auch eine 
weiter Scholaftica, die angebliche Gründerin 
weiblihen Benebittinerordend. Die Keime 

Fr — inden ſich allerdings in der Re- 
gula Benedicti, aber niht in Jtalien, ſondern auf 
den brit. Snfeln haben bie Benebiltiner ben Unter» 
zit t und als Mijlionare nad, gelien, 
853 


jonders durch Bonifacius nad) Deus 
verpflangt. Bom 12. Jahıh. an —8 
Bettelorden der Dominilance und Ftamzistaner | or! 
Kinzu, die ſich auch außerhalb der Klöfter als Lehrer 
verwenben lafien, und in ben germanifierten Slas 
tercienfer. Die dus 
von Mi A jeregelte Stitzgei seeit 
——e— ichtun — 
Aarl ð. Gr. Mike bie eriten hr chulen (j.d.). 
—— canonici den Unterticht, ber scho- 
und der cantor zeigen jchon in ihren Ra⸗ 
men Die ihnen zuftehende Aufgabe, in den Klöftern 
Apaten eb gelehrte Brüder, wie denn in den Klöltern 
de Selehrianleit und wegen des Latein bie antile 
Gelehrjamleit ihre Stätte gefunden hatte. Die 


Hrn er⸗ 


Artitel, die man unter 8 vermißt, And unter & aufzufnden. 


jr in ihren Schulen die Horläufer der Gymnas 
ien und mill fogar den Rathebralfchuler ben Volta: 
unterricht übermweifen. Tours (mit Alcuin), Clugny, 
Fulda (mit Hraban), St. Gallen, Reichenau, Roroel 
u. a. in ben Niederlanden treten hervor. Man 
fdiet die schola interior oder ecclesiastica, welche 
ie für den — Stand beſtimmten Anaben 
(oblati) frahzeitig ai auf nahm, und ‚chola exte- 
rior für f 
Arten von 
torit und 
quadriviun 
und Mufit 
je sacra | 
Schon ı 
ver. R 
aud die U 
— b 
ü em Aue 
rmlie 
— 
3 ( 
an 
mehren v 
jeltatteten 
schulen if 
regelt, 
But einge; 
it man b 
irhe erh 
daraus 15 
und Merjel 
Univerfitä: 
Württembi 
in Schulen 
Stubium 
den Rameı 


tbeol. Sen ine ho 
Li 
a aan [8 a ui babe nee rg —* 
jangen find, dieſen Namen 6840 (Rof 
& tfeld). Bol. Leon Maitre, «Les &coles &piscopales 
et monastiques de POccident» (Bar. 1866), 
Irtʒt Beven (Konvention won), f. u 
aftenbed, 
Hotho I: der Name einer der Parzen (f. d.) 





und ded 97. Blanetolden. (S. Planeten.) 
Rloy (Chriftian Adolf), ein durch feine Iitterasis 

fen Streitigleiten mit Burmann und Leifi 
tannter Gelehrter, geb. 13. Nov. 1738 zu Bi 1; 
werda in der Laufiß, befuchte die Univerfitäten zu 
Leipzig unb Jena, wurde 1762 außerord. und 1764 
ro feflor der Bbitefe hie in Döttingen und 
Bi Hera 1765 dem ale at als Lehrer der Bereds 
jamteit nad} Halle, wo er den a eines Geheim- 


jrobe: | rat erhielt, aber gen 31. Dez. 1771 ftarb. Unter 


feinen hriften fihern ihm außer feinen lat. Se 
dichten (Altenb. 1766) diejenigen, welche ſich Ai 
Kririt und Erflärung der alten Schriftiteller aber 
über Gegenitände ardäolo; Inhalts verbreiten, 
einen ehrenvollen Nanten. Hierher zählen die Aus: 
gaben de3 Tyrtäud (Brem. 1764; Altenb. 1767) 
und von Bida «De arte podtica» (Altenb. 1766), 
die «Vindiciae Horatianae» (Brem. 1764), die 
«Lectiones Venusinaen (Qpz. 1771), die von Leſſing 
23* 
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zum Teil zu ſchatf beurteilte Schrift «Bom Nuben 
gefömitener teiner (Aitenb. 1768) und eine große 

nabl von Abhandlungen, welche feine «Opuscula 
varii argumenti» (Alltenb. 1765) und bie «Opus- 
cula philologica et oratoria» (Halle 1772) ents 
halten. Auqh lieferte er gehtei je Necenfionen in 
die « Allgemeine deutſche Bibliothetw, gegen die er 
fpäter durch Gründung feiner «Acta literaria» 
$ Vde. Altenb. 1764—73) und feiner « Deutf—hen 

ibliothet der Schönen itienfeaftens (Halle 1767 
—71) eine ziemlich f yarfe Oppofition bildete. 
Einen foft nur polemiſchen und ſatiriſchen Ymed 
verfolgte er in dem «Genius saeculi» (Nitenb, 
1760), in den « Ridicula literaria» (Witenb. 1762), 
in der Schrift «De libris auctoribus suis fatalibus» 





& 3. 1761) und in der «Bibliothek der elenden | Di 


ridenten» (7 Bde,, Srantf, 1768-71). Sein 
gefährlichfter Gegner wurde Leſſing in den «Briefen 
antiquar. Inhalte». Vgl, Haufen, «Leben und Cha: 
vatter 8.'» (Halle 1772); U. von Hagen, «Briefe 
beuticher Gelehrten an K:» (2 Tie., Halle 1773). 
lot einzel), verbienter —2 geb. 18. 
März 1807 zu Stolberg im ſachſ. jebirge, wid⸗ 
mete fi, nachdem er feine Gymnaltalbildung zu 
Schneeberg, dann auf ber Ritolaifchule zu Leipzig 
erhalten, jeit 1826 auf ber dortigen Univerlität 
anfänglich theol., dann aber ausichliehlich philol. 
Studien. Jm J. 1831 habilitierte er ſich an der⸗ 
felben Univerfität und wurde 1832 zum außerorb., 
1849 zum ord. Profeſſor ernannt. Er ftarb 10. Aug. 
1870 zu Rleinzichocher bei Leipzig. 
on feinen iften zur weg, Literatur find 
8 nennen: bie Recenfionen von Lucians «Gallus» 
(9p3. 1831) und der «Opera omnia» des Clemens 
von Merandria (4 Bhe., er die Aus: 
gaben a Ie otha 1892) um der 
«Medea» (Go! es Guripides; befons 
ders aber bie Bearbeitung von des Devarius 
«Liber de Graecae linguae ‚persiulis, (2 ®be,, 
2p3. 1835—42). Auf dem Gebiete der röm. Litte: 
ratur hat K. feine Studien befonders Cicero zuge: 
wendet. Außer ben «Quaestiones Tullianae» (Lpz. 
1830) gehören hierher die Ausgaben von Ciceros 
«Cato major» (%p3. 1831) und «Laelius» (Lpz. 
1838), «Sämtliher Reben» (3 Bbe., Lps. 1835— 
39), fowie der «Musgewählten Reden» (8 Bbe., 
[7 1869). Cine Tertrevifion von Ciceros fämt: 
lien Schriften beforgte er für die Teubnerſche 
Klaffiterfammlung (5 le. in 11 Bon., ps. 1851 
—56; 2. Aufl. 1868-79). Außerdem veröffent: 
lichte er «Emendationes Catullianae» (23. 1859) 
und gab bie Luftfpiele des Zen (2 Bbe., Lpz. 
1838—40) heraus. Bon feinen Abrigen Arbeiten 
find noch das unvollendet gebliebene « Hanbbudy 
der lat. Litteraturgeichichte» (Bd. 1, Lpy. 1846), 
das «Handmwörterbud) der lat. Spradie» (2 Bbe., 
Braunſchw. 1853—67; 5. Aufl, 1873—74) und da 
Handbuch der lat. Stiliftit» (herausg. von Rich. 
El Fn 2p3. 1874) beroorzubeben, 
logdrud, erfahren des Zeugbruds, mittels 
jen man Mineralfarben auf dem Stoff befeftigt. 
Motmafchine, eine Stärtmaigine; auch eine 
Mafcine beim Zeugbrud, die dazu dient, durd 
Wahzen bie Beize oder Farbfäffigteit in den Stoff 
zu yislien und ben Überf@uß berielben zu entfernen. 
ch, bei naturwifienichaftlihen Namen, 
begeichnet Rlonich (Job. Sriebr.), Botaniker, geb. 
9. Juni 1806 in 1860 in 





Alotz (Reinhold) — Klüber 


um die Runde der Begoniaceen, Ariſtolochiaceen x.; 
viele Arbeiten von ihm finden ſich in den · Abhand · 
Tungen ber berliner Aabemie der Wiſſenſchaften· 
ub, ein engl. Wort, heißt zunädjit joviel als 
Keule oder Knüttel, dann bezeichnet e& die Jede, 
die_der einzelne in einer Gelellichaft bezahkt, die 
Seieigaft el und endlich aud bad Sotal 
England ilt das wahre Land der K. Schon zu ie 
fang des 18, gabıh. waren ber Kitcat⸗ der Haute 
verians, der Brothers, feit 1764 der von Samud 
ohnſon geftiftete Literary⸗K. belannt. Einengeo: 
n Muffdmung nahm das Klubweſen nad dem 
jeben von 1815, 10 jenmwärtigCondon allein 
mehr als 90 zu gelellfi hen. politiichen, Huf: 
leriichen, fitterariichen Zmeden geitiftete K. befikt. 
ie meilten biejer Vereine haben ihre eigenem 
Sikungsgebäube, Die innere Ginrichtung ber 8. 
entipricht allen Anforberungen des modernen Com: 
ve und Lurus und amfe außer den Geleh: 
(Öaftsjimmern, Spoifefäle, Lefehallen, Biblie 
thefen, Billacbjimmer u. j. ı. Gin durch Wahl ber 
Ahitgliener gebilbetes und ergänztes Komitee führt 
die Auffiht Aber die Verwaltung. 
Man hat die K. auch in andern Ländern nad: 
gahmt; aber fie baben bafelbft, mit Ausnahm: 
tordamerilas, balb einen andern Charakter an: 
genommen. Schon vor der eriten ranzöfiihen Re: 
volution fuchte man in Paris politiiche St. nach dem 
Mufter ber englifden zu ftiften, die jedoch 1787 
durch bie Polizei verboten wurben, Pit dem du 
jammentritt ber Rationalverfammlung und dem 
usbruche der Revolution nahmen ab feit 1789 
die polit, @efellfchaften einen reigenden Aufihwung. 
Dielelben führten zwar meift, wie ber 8. der deul 
fants, der K. ber Satobiner, den engl. Ramen, 
Satten aber einen ganz andern Charakter: fie waren 
joltävereine (Socistös populaires) und in ihnen 
konzentrierten fich, nach dem Mufter ber parlamen: 
tariichen Bartsien, die großen polit. Boltöparteien. 
Aud in Deutichland, Stalien, Spanien, in al 
Zändern, wo bie Revolution Wurzel fahte, erflanden 
äbnlige Vereine. In Deuticland wurden dieſe 
Vereine durch ein Reichögefeg von 1793 verboten, 
und fpäter wieberholteein Bunbesbeihluß von 1832 
ee aler —— Zaee und Bertammlunge 
In Frantreich erfolgte die Unterdrüdung ber voll: 
tifchen 8. mit Sem Grlöiden ber Revolution, und 
feit traten bie geheimen polit. Verbindungen er 
ihre Stelle. Rach der Februarrevofution von 1848 
war eẽ in Stafien, noch mehr in Deutichland, wobe} 
olit, Kiubweſen nad Art der erften Gramönlden 
tevolution einen ungemeinen Aufihwung naht, 
aber mit ber Revolution ebenfo raſch zufammeniant. 
3 Deutichland pflegte man fonft auch bie rein % 
jelligen Bereine ala 8. u ichnen, y 
Ximb3, «Clubs and Club-Life in London, from the 
17% century to the present time» Korb, 1873). 
(Joh, Zubmw.), publisitiicer Schrift 
fteller, geb. 10. Nov. 1762 zu Thann bei Zulta, 
mwibmete fi) der alabemifchen Laufbahn und wurde 
1786 Brofefior ber Rechte in Erlangen, 1796 preu) 
Hofrat; 1804 folgte er dem Rufe als Geh. Reit: 
tendar nad) Starlöruhe, wohin er auch, nadydem et 
1807 bie erfte Profejiur der Rechte In Heibelbere 
angenoınmen, 1808 als Gtaat®» und Kabinettt- 
rat zurüdtebrte. Während des Wiener Rongrehet 
lebte er in Wien, wo er «Atten bes Wiener Kor 
tefles in den 9. 1814 und 1815 (B Bde, Cr 


ittenberg, get. 5. Nov. 
Berlin ala Leiter des Bone Gerbariumd verdient | langen 1815—19) fanmelte. Bon ber «Schlupatte 
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ner R dermißt, find unter & aufzufudgen. 


Kluchohn — Klüpfel 


ud ber satin Bundesalte⸗ veranflaltete er 
einen. beie mbern genau tevibierten Abdrud (Ers 
langen 186: 3. Aufl, unter dem Titel «Quellen; 

inlung fü für das öffentliche Recht des Deuticen |be 
1830; «SFortfegunge 1839). Aud eine 


— der —— chen Verhandlungen des u 
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Klumpiuh (talipes A diejenige kranlhafte 
Verunftaltung des Fußes, bei welcher anftatt der 
naturgemäßen horizontalen Lage des Unterfußed 
der äußere Rand dedfelben 2 unten, der innere 

johle und der duß⸗ 
v perpenbilulär ges 


Kongrefie» (3 Abteil,, Sranlf. 1816) gab tere: 
er keran He Hirte veofentäten: 1, fen, & ann yore —X 
* Recht des Deutſchen Bundes und ber Bundes: | ftı 
Raaten» Frantf. 1817; 4. auf, 1 1840) und eLe in 
droit des gens moderne de Europe» {2 Dir, a 
m 
ni [7 
mu 
r fe 
ie 1 
sa 
[ 
n|bi 
tele 
m ei 
u 
N ferdefup alipes egüinun), b 
8: | Richtun dann nur mit 
* werden —— 
. tan infolge einer fehlerhafte 
3 in der Gebärmutter angeboren v 


er 


8 

in 

er 

FS fi 
ee hob Blu, Slire, ah6,: "6, u 


Kae ı in m Seen und 30 en Geidichte 
and habilitierte fü Senden, an 
aber noch im hen Ya Yapıe 
men der Rebaction der «Hljtor. en Bells 
— ‚als Nitarbeiter 
Fo satig war. & anche 1 1860 Docent 
u Be aubero Brof feflor an der Univerfität, 
1869 ord. Brofeflor an t Techniſchen Hodichule | du 
ia Ranchen, 1883 ord. of joe an der Univers 
Ku springen, R. (chrieb: «Gefchichte bes GotteB» 
I» (2pz. 185° —E der Reihe, Herzog 
von Bapern» (Nörbl. 1868) X iebrich ber‘ ommne, 
r Bialze (Rördl. HH 
‚Klug, bei Matunzifenf tlihen N fanien, ber 
wine Klug (ob. Ehriftoph Friedr.), Entomolog, 
6. Mai 1775 zu Berlin, Direktor der enlomo« 
. Sammlung ber berliner Univerfität, 
ft 3. Febr. 1856 ald Geh. Diremebljmalra; 
a verdj napentfichte —E ee er 
ien» (Berl. 1825) und «Jahr! ns 
— (Bd. 1, Berl. 1834). 
ip, ShwimmenderKopf(Orthra- 
goriscas mola T. wird die größte, bis 2 m und 
ehr lang werdende Art der Plectognathen (f. b.) 
— hr Rorper iſt hinten — fentrecht ab: 
zu jo AL mie lang. je Boden, weit 
— tehenden Rüden: und Bauchſioffen n find 
Varch eine ſeht —58 —88 verbunden, 
Die an feinen Rnocdentnötdhen ade, befteht 
Ion nem et dichten und diden, weißen, porjels 
webe und ift außen ſchwarzgrau, 
Een Baud) zu heller. Der R. Ri im offenen 
aller tropilihen und gemäßigten Zonen bis 
2 al 60. nordl. Br. und ernährt ſich von 
Tieren, befonders Krebächen. 


geit, ba: 


ter ter Saltung bes be, ie 
ertrantui u. X — je 
Betande ber Ara 


—e ander 

tend, daß bie Heilung ſeh 

Por —— ben legt man einen mit einem feften 
hub verfehenen Apparat an, dem duße 

feine natarliche Sralung wiedergibt und on de darin 

erhält (Klı mn von Scarpa, Stro⸗ 

meyer u. a.). Hindern Zrusteloertürgungen Ber: 

wadhfungen u. dgl, die Anwendung der chine, 

—XX dieſe dinderniſſe vorher durch bie ſub⸗ 

En har et 

nen jotomie) t und hierauf Zul 

einen at, der normalen Stellung 
erhalten werden. 

Kiundert, Stadt in ber nieberländ. Provinz 
Norbbrabant, 2 km füblid vom Holfandfı 2 
19 km im SSW. von Dordrecht, mit 3200 
wurde 1583 von Wilhelm von —E an der 
Stelle des alten Dorfes Nieumwervaart angelegt und 
befeftigt. N. ift befannt durch die tapfere, wiemohl 
vergel ide De — ung ber Stadt unter dem Has 
ee van ınzofen (1793). 

A eg F a ‚eb. 8. 8 Hit 
Mr in Darmabeim bei Stuttgart, ierte in 
bingen 1828—32 Bhilofopbie, ut hu und Theo: 
logie, machte dann mehrere Reifen und wurde 
1841 zum zweiten, 1868 zum eriten Univerfitäts: 
sistiotbetar in Wbingen ernannt, 1881 in Nubes 
tand Berieht, & — te «llrtunden zur 
ichichte des Schwäb indess (2 Bde, 
Stuttg. 1846—53), —S des die Sitlera: 
tur ger —— (1846; 4. 2p;. 1 
Mi) ne der 
Yniserhine ibn 06.1848), «Die Beutihen 
Sinheiteheftrebungen ( 'p3. 1853), «Guft. Schwab. 
Sein Leben und Wirten» (2p3. 1838), «Naiier 
Marimilian I.» (Berl, 166. «Gefhichte der beuts 
ſchen Einheitsbeftrebungen jeit 1848» (2Bde. Berl, 
1872— 73), «Die Univerfität Aubingen, 8 n ihrer 
Vergangenheit und Gegenwart» (2pz. 187 
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358 Kuppe — 


Riuppe (frz. Alitre brisse, lidro & coussinets; 
Sinne ein Dertjeug des Schloi 


ec8 und Mafcinen | vop8, Mutter bes 


Klyſtier 
Aymene war nad) der grĩech. Gage eine Olea⸗ 
'haeton (f. b.) von Helios, 


engl. screwstock, dee, im gewohnlichſten | nostochter, —5 des Uthiopenldnige Me 


bauers, das zur Herftellung von Schrauben benuf 
wird. Die nebenitehende Figur zeigt bie befannte| 





FormeinerfolhenK.(S Banden oberSchneids 
tluppe). Die Se inde herftellenden Schneibs 
baden werben, wie erfü Ka in die K. eingeſeßt 
und mittelö einer in berjel angebrachten Schraube 
um ben Schraubenbolzen fetgeliemmt. — Unter 
einer Gasrohrkluppe veriteht man eine Art 
alemmiälatet, ne 1 um ein Basrobr elent, 
beim-Anziehen feit an dasfelbe anprebt an to A 
Drehung der Gasrohre beim Zufammenfchraul 
von Leitungen dient. — Eine Schmirgelfluppe 
ift ein Werkzeug, welches der Sie möreber zum 
Schmirgeln und Bolieren von Wellen brau 
Dieje X. wird aus 1—2m langen en gebithet, 
die an, bem einen Ende durch einen aufgenagelten 
Lederriemen fharnierartig verbunden Am, Die 
‚ölger befigen an der innern Seite halbrunde Außs 
jparungen, in welche man den Schmirgel hineins 
— un OL hinzugiebt, worauf man bie R. um 
Ile preßt, bie 1 tere wird Bierauf in Rotas 
tion verfet und eh al Innerhalb der As 


fparungen beibe, 

Anppe, ——— — welches zum Meſſen 
ber Durchmefier der Bäume von Br felb in die 
olzmehtunft einoefi jet wurde, In ihrer einfach: 
in — I fest . aus einem parallelepipei 

—3 — an befien Ainem 9 er ein 
— — ſo angebracht — 
innere Fläche verlängert durch den Rullpı — ber 
Zeilung des Mapftabes — An oielem I läßt AR 
ein zweiter beweglicher fo verichi 
er in jeder Stellung Terre nr zu Fra 
fe eht. Sagt man mun be nun ben feitftehenden Schentel an 
ie eine Baumes oder irgenb eines an: 
dern Körpers an, hält den Maßſtab fentrecht dur 
Achfe bed Iehtern unb verfdjiebt dann den benueg: 
lien Schentel, bis er die andere Seite berührt, 
gi ih feine innere Flache auf der Teilung ben Dun 
durd) bie beiben Berührungspunfte 
einen Querfläde. Als beſonders vo 
u ven fich bewährt die olftuppe und die 
von Staubin; 
Happiunge 1Sede erza Ir . 
Kiäfen nennt 1 die durch das Vorberteil 
Fa ver aan erh und hit ei rn 
ter verfehenen rm er, durch welche die 
befindlichen Antertetten geleitet unb 


mit ben hier gewöhnlich außenborb3 an ben Kran: | u. 


baften (f. b.) hängenden ober in ben Rüften (f. d.) 
liegenden Antern verbunden werben. 
fäver, daß breiedige Segel, daz am Klüver« 
Daum 4. 6.) gefebt und. von einem ftraffen Tau, 
Klüverleiter, gen die Höhe gezogen wird, 


—e— bie erfte Verlängerung des an | but 


Bord der Sci J— ri nad vorn bi ausltegenden 
au ſpriets. us) Die Berlängerung bes 
Sfehiupenfiünerbaum. An Dr abet ber 
v 
—ãät —E ie ges Seadl, as Heiner 


ai einzuführen ift 


—— iſt ein laleriger, ron Si 
jerlagı end 1 
ET oberen Blunt dr — 


Ana und (Ans (ne — 

ienta, einem Kephalopodengeſchlecht 

— en hinein, rg 
telgebir; 

—9* om‘ Ki .), Kpftierpumpe, Mei, 
mit ei ——— verſehe ne Pumpe, die 
zur Anwendung von Stipftieren benupt wird. (6. 
unter Klyſtier, Fig. 1 und 2.) 

Niyftier oder Lavement (clyster, clyıma 
oder enema) nennt man bie Teen 
Polieren © in ben Maftvarm und ben fi 
—2— den Diddarm. neben u nimmt Derartige 

infprigungen vor, en! m Darminhalt ze 
1 | nen und bedient ſich in biefem ale — 
men odet laiten Waſſerẽ (einfaches K.), ober des 
waßſers unter Zuſah von Seife, Ol u. dgl. (ver: 


ht, | Ichärftes N.), oder zur Ginverleibung von m 


(Chinin, Morphium, Ehlorafhybrat u. |.1.), melde 
von ben Yluts — Vnpho en —8 ern 
aus ebenfo ſchnell in die allgemeine Ale 
gelangen wie vom Magen aus, ober ft 
auhrlmgsmitten eitäbrühe Nil, —* 
Bein), wenn der Kranke nicht fluden tarn. 
Ießterer Aeniehung baben fich in der neuern yet 
fonders die von Leube empfohlenen ernäl 
——— en bewährt, dur welche dem 
örper eine Betrh ihe Menge Stiditoff einner: 
Beibt und ber Sranfe —* längere Bei durd) den 
un —X werben | kann. (©. unter Et · 


».) 
Fr dur —S ng von Stuhl der 
ten enti&ieben bei weitem u 
dod muß man in der Anwendung vorſichti 
Im weil bei roher Ausführung di Sum 
Neimbaut jeist verlebt werben farm. an det: 
in ber Renel mit ber Riyftier: 


das AR. 
Er Re Km 250—300 g, bei Hindert 
fig! ha Ya und zum n Sell 


* ai —— etallrohr oder einem 
verfeben it. Veim Ginführen ber 
ihr —5 — hat man zu beachten, daß ber Malt: 
darm nach hinten und oben verläuft und bei 
das roh der Sprige aud) in diefer Richtung 
auch mmıß dasfelbe zuvor gut & 
edit und alle auf aus ber Sprige durch Voridht: 
ven bed Stempels bei nad; aufwärts gehaltene 
Spige des Inftrument3 zuvor — erden, 


damit keine Luft in den Darm eingefpriht werde. 
Un Stelle der Klyſtierſpride — — auch 
die Klyſopompe In ihren verſchiedenen Zormer 


(elyshelice, hydroclyse, clysoir atmospherigne 

uf m.) gebraudt, Dielelbe (f. — 
1) deiteht auß einer dleinen Vumy 

n %n laches Gefäß mit Wafier gef ed und 

vu al {on elndes Senlen und 5 des Stem 

gel 6 daß Wafler aus dem Gefäß anfaugt und 
angebradhte Ventile in den Schlaud; © md 
das Anfagitüd d in den After treibt, 

Der Jrrigateur von Equifier treibt bie 

fat mittel3 eines Uhrwerts ein, ift aber 

wielig und leicht mannigfaı m Reparaturen unter 

worfen,. Der Kipftierihlaud (syphen, 

leitet aus einem böher fiehenden, mit 


Artitel, die man unter ® vermiät, find unter & aufzufachen. 


Klytäimneftra — Knabl 


Gefäß die grameteitn mie eines langen 

ieglomen Robrs in ben Maftdarm. (S. unter 

Jerii a os IX, ©. 674°) ix Sat — und 
€ 


ü Iyfopompe 
—— — 31.2) I: 


ieht_ aus einem Gondın amt 
deflen Mitte fich der Gummiballon b —8 "das 
Segen em © Bird in ein Gefäß mit Waller ie, 
8 4 in den After eingeführt um! 
peut), ab — —S—— des Bal 
nd b und 


Innern desſelben 
angebrachten hen Ben die Fang 


fange und 
durch dad Anfapftäd din {Darm getrieben, 


g 





Er. 


Lebigenannte te Inframente bienen auch zur aufs 


ft Naftdarmdow 


An vom, gewöhnlichen 

groke Renge und Gewalt, mit welder bie Zlüffig- 

keit ki eingefpript ni unterfeiben, Neuerdings 
haben Hegar Simon das Gingießen von großen 

Laflermengen 3 bis 51) durch ben Maſtdarm vers 

mittelft eines Trichterapparats und in erbinbung 


(douche ascendante), 
R. nur durch bie 


wit einer geeigneten, den Drud in ber Bauhöhe 
siöglich berabfependen Lagerung bes Kranken 
(Bau "sm Glbogenlage) zur Methode ers 
hoben "damit bei gertnädh, ven Berftopfungen, 
—— liehungen, Schleimfiaſſen, Wurmkrän! 
Be v0 liche Reiultate & jielt. In 
It man dafür bie bloße atmos 


—E Luft, de —5 — ner Art von Luft: 

zum in bie ‚petrieben wird; dies ift die 
uftdoude, Fe Pie biäweilen bei Darmvers 

Kane fi nüplic ermiefen hat, 

bei 


eler, 
1829 zu En —— ren 
Kr meift mit. 5 je: 


ueaten. ie Slgegeit a 
une, Koran) Mitglied des 
—— Stat —S lad} Engagements in a 
fin (1851), ers spe), am —— 
ftäbtiihen Theater in Berlin (1868 
1856 auf Laubes Veranlaſſu: af 
wurde 1857 Mitglieb bes alu at w Aus 
f nA galtiete er vielfad an beutichen Bi 
mi RR ee ae of. 
— eh, wſchaftsmaler an ur 
ni 1834, war anfaı xchitelt un 
dann in Münden ber —8 
ier bildete er mit 
—E u. a. eine eigene, after iftifche 
gm ie, welche Laudſchaft und Argiteltur mit 
in — t Weiſe belebt zum Ger 
en i en te. iiloty 
und am berg hatten Ginfluß ER 
ften aber eine 1868 angetretene Reife nach Italie 


mind 


ien, 


wel | m Stoff für feine beiten Bilber bot. Hier: 

len: der einfame Klofterhof (1868), die 
ER dſchaft (1872), der ©: loßpart (1873); 
aus ‚er Beit datieren: ber Asfierteiebei 
(1862) 8 röm. Grabmal (1866), die Schloß: 
ruine (1866) und und — mehrere Gariemcenen 


Abendſtimmungen u. 


Ruabe, ein Kind Hönnfigen — und 
Rnabenalter, |. unter Kind, Bd. 274, 
bentrant, |. unter Orchis. 
Ruabenliebe, 1. Bäderakie. 


Suabenfeminare, untertichliher Aufſicht und 
Zeitung ftel Seminare zur Vorbildung Tath. 
Briefter; ſolche R., in welch, Knaben vom 
18. &ebenzjahte an e pe — unterrichtet werden 
follen nach vorſchrifi be aeibenting Konzils in 
jeder Diöcefe eingerichtet werden, Dieſer Pur 
bildet jeßt einen der wichtigſten Streitpunlte zwi: 
ſchen Staat und Kirche, 

Ruabi (Joi.), — ‚geb. 17. Juli 1819 zu 
dis, einem Sesiegaborte in_Zirol, Sohn eines 

ern, fam zum Nlohauer 5 | Renn in Imſt in 
die Lehre und begab F 1836 
ex durch Schniparbeiten fi ernährie. Im %. 1838 
fand er im Atelier des Bildhauers D. J. Entres 
Sale pen ok Slul au zu fubieren, 

feine künftige Kunftrichtung beftimmte. 


Erin: an gen ——e— Bert, d 


Münden, wo 





BEITE — Aptnimneiten), ae | ge Su BE, Tee ne Gare 
und ill gruppe ie die BVotivfirhe in jau. Seine 
der Dee, — et Aga⸗ — der na und Maria, für den 
88 wei ie, en Elektra, gun in Eichftätt amt wurbe bei ber Kunftaus: 
einen Sohn, ii brenb be3 Bugs ihres | ftellung in Münden 1868 preißgelrönt und St. gm 
N Fon nad Troja —* fie mit Agiſthos in Der Same iR der königl. Alademie ernannt, 
, ermordete mit bielem den pusndte renden iſt die Krönung Marias für Im Hoch⸗ 
a und berrfchte in Mplene mit Agifthos, bis Kr in der enkiche in Mün. ſei 
Trees, herangewachſen, fie ermor! et „ri us am mit Maria un! "nbern lie 


— nie t of Malta (Mals 
4 * um. ie Knight : (Mal 
v uheit, 
—— —— — das 
—c er Hau af, denn 
fekinie iater, Richter, —* in Serbien 
übeı pt auch der Greiß, 


ir bie neue Kirche in Haibhaufen zeigt ben 
— Konſilet. König Mar x en it ihn 
1862. um Wirll. — der — an 
ie zu „nachdem er NSon, jet 
or die Hinerifche — ber Mayı 
Kunanftalt für —— Arbeiten übernommen 


hatte, tarb 3. Nov. 1881 in Münden. 
anal! (Karl), — des vorigen, Genremaler, 
jan. 1850 rad, widmete ſich unter 
en ſeines Baker au ber Bildhauerfunf, 


Ustiöof, die man unter MR vermißt, ſiad unter C aufanjuhen, 
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trat aber dann als Schnler Pilotos zur Malerei über 
und lieferte, feit er 1874 mit bem Bilde: ber ER 
lene Geishals, in die Offentlichtelt trat, eine Reihe 
von toloriftifch, wirtiamen Genrebildern, darunter 
} 2. eine Schuftermerlitätte (1876), ein Bither 
'wielender Anabe (1878), verborgened Genie (ein 
[ünibenber Knabe, 1879), Wildihns, Herausfor« 
ng zum Singerhadeln (1882), Floßfahrt (1889, 
der übermundene Hercules u. |. m. 
Buatmantel, . une Monben et 1 
je oder Anaggen (fra. taquet, engl, 
toppen) ein Vorſprung an sinereien. 
dazu dient, Bewegungen einzuleiten oder zu vers 
dinbern, gleihbebeutend mit Daumen (f. b.). 
Kuali ift eine intenfive, fchnell vorüberaehenbe 
Erregung unfers Gehörorgand und entfteht Durch 
ke fchnelle und gewaltiame Bertrennung ber 
ft mittel3 eines im ihe ſich ſchnell fortbemes 
nben Körpers (3. B. beim K. einer Peitſche), 
jerner durch jede heftige und augenblidlidhe 
widelung einer großen Menge von Gafen, 
die Luft mit großer Gewalt fortitoßen, bei ihrem 
momentanen Verbrennen aber ebenfo ſchnell einen 
leeren Raum erzeugen, m die Luft mit 
leicher Heitigteit arpufiten ftrebt., 
t eine ſehr große Dienge von Stoffen kennen 7 
jehrt, wel J— ED. 


inte 








unter geilen Bedingungen 

Grmärmung, Schlag, Reiben u. f. w., plöpfich in 
gasförmige Produfte zerlegen, welde Beriegung 
von einem K. begleitet ift. Beifpiele erarliger 
Körper find Schießpulver, ferner jenge von 
Slorfaurem Kali Sheet oder Echweiel: 
nr jafie in ben Yündnadel: 
Salze ober Zulminate, 

keinfaureß Kali, Nitro- 


Dynamit u.f.mw. Cine 
lofion oder, wenn fie 
en mit großer 12 
5354 

infofern fie techni 
Anwendung finden, Knallpräparate. 13 
Schießpulver verurfacht bei feinem Verbrennen im 
seihlofienen Raume felbft im Freien einen feiner 
verbrannten Menge entipredhenden st., der Durch bie 
Degen ftände vergrößert wird, die ſich feiner augens 
blidlihen Siusbehnug nad) allen Seiten entgegen: 
fegen. Obgleich bei dem K. das Hervortreten einer 
upterichütterung das Weſen desfelben ausmacht, 
0 darf man doch annehmen, bafı diefer eine ober 
vielleicht auch einige ſchiwache Schwingungen folgen, 
da man bei einem K. mehr oder weniger eine Ton: 
he untcricheiden kann. Beim schnellen Öffneneines 
mals hört man einen K. ganz von ber he des 
.0n3, den nıan beim Anblafen desjelben erhält, Bei 

en 


lofionen in € üß, wie 


2. einem Baajenid Ton beträchtlich 
er zu fein als bei was wohl der 
‚een Temperatur j t. Aud wenn 

seifenblafen, mit K ' gefüllt, abge: 


brannt werben, wo al einen von alen 
Seiten geöfjneten Ra . _. terfheibet man 
eine Tonhöhe bed g. und kann benterlen, daß der: 
felbe um fo tiefer ift, je größer die Blafe war. 
Ruallanilin, Komfaures Diazobenzol, burd 
&inmirlung von falpetriger Säure auf Anilin un! 
Sällen des Probult3 mit einer ſalzſauren Löjung 
von doppeltchromfaurem Kali erhalten, foll daß 
Anallquedjilber unter Unftänden erfepen können, 


welche | tontinuierli 


Die Chemie | Die 


Kuadmandel — Knallkugeln 


Ruanbäcı « die ältefe jeuerma| 
(1. d., 8. ea en Gandieernein 


Kualigas ober Anallluft nennt man immer 
teften Sinne ein jedes erplobierende Gemenge aus 
irgend einem brennbaren Gafe (mie Leuhtgad oder 
Betroleumdampf oder Utherdampf) und: 

H03 oder atmolptärifcer Luft: im engern Eine 

Hflcs ober etnofphäniee Su Indem Bet 
toffga3 oder ai riſcher Luft; in 

niſſe von zwei Volumen bes erftern und einem 8% 

Iumen Sauerftoff oder fünf Volumen —5 — 


derriſcher Luft. Dieſes Gasgenenge erplobiert 
Anzünden heftig. Der oa ber DEE Ga 
rührt davon ber, daß ber entftanbene Wafie h 
durch die bebeutende Wärmeentwidelung ſich plö 


lich ungemein ausdehnend, die Luft heftig forttreibt, 
aber fogleih Er lat 1 oh [1 
leerer Naum entiteht, in ben bie Luft ſtarzt und zu 
fanmenfchlagenb einen Anal Hervorbringt. Durh 
eine feine Spihe ann man aber das K. in ein 
anime fr Harıme berausbrennen laßen 
na adge e), wenn man 
1“ bie Yen getrennt uführenben eh 
ext an ber —— je vermiſchen können. 
durd) das Anallgadgebläfe entwidelte Hige iR 
äußerftintenfiv, ſodaß darin Subftangen geihmolen 
werben können, welde in allen andern Wr 
unfhmeljdar fnd, wie Platin, Th: , Kiel: 
fäure, Seitet man die Knallgadflamme auf einen 
Kreibecylinder, fo fommt diefer ind Meibglühen 
und verbreitet babei ein ftrahlendes Fight von gri® 
ter Intenfität (Anallgasliht, Drummonds 


Liht, Hydroory engasliäh ob Sideral: 
Kan, jen man lich beionders zur Beleuchtung 
der Mitroſtope, der Nebelbilder un! 


andern of 

tifchen Erperimenten, fowie u Beleudtung: 
bedient. Man bedient ſich ber Anallgas lamı 
men Baufg um Löten von Platin, Vlei u. b 
Um dabei dahr zu vermeiden, werden bie beiden 
Gafe in befondern Gafometern aufbewahrt, und 
man läßt fie erft hurz vor der Ausftrömungsmän 
dung im erforderlichen Itniffe_zulammens 
treten. Gefahrlos lann man St. entzünden, mern 
man damit Viafen von Geifenmahler fült. Ash 
bampfgasförmige Kohlenwafferſtoffe im Gemenge 
mit Quft erplodieren beim Anzünben (mie das Oru 
bengas und ber Betroleumbampf in fchleht ter 
ftruierten Betroleumlampen). — # 
nod) das Chlortnallgas, ein Gemifd) von gie; 

jen_Naumteilen Waſſerftoffgas und —8 
Am Dunlein bereitet und aufbewahrt, hält I 
Vemifch unverändert, erplobiert jedoch auf das 
Beftigfte unter Bildung von falzfaurem Gafe, fobeld 
ein Strahl direlten Sonnenliht3 daranf fällt. 
Suallgaögebläfe, |. unter Knallgas. 
Sualigläfer, |. Rnalltugeln. 
iR, |. Ritrogingerin 


Ruallginzerii 
—æ— f. unter Gold (-Berbindungen 1b 


und 4 
An geln oder Anallgläfer nennt mar 
zugefchmolzene boble Glastugeln von der 
einer Budererbfe, in weldyen fid) etwas Ball as 
Altohol befindet, In Feuer ober auf plühen er 

Ten oder Cifenplatten gelegt, zerfpringen fle 
einen Öefinen Knall, weil Die im Innern befad: 
Kiche lüffigkeit durd) die Hige in Dämpfe verman 
beit wird, Cine andere Art Diefer Kugeln, von geb 
lafen und 


Umfange, wirb an bei 
Bemnhufıker gemacht. Berbriht man fe, fait 
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a ein ziemlicher Knall, indem die äußere Luft 
in ben leeren Raum bringt. 
ft, |. Anallgas. 

Rualimannit oder Ritromannit, auf gleiche 
Beile aud Dannit darzuftellen wie ber Anallguder 
k &); er Iryftallifiert in weißen feideglängenden 

1, die bei 120° unter Detonation abbrennen 
und auch durch Stoßen En erplobieren. Man 
NL 


kat den X. in geigneter ng zum Füllen ber 
Banbhütchen angumenden verfudht. 
Ruallı id: 
offe (f. er 
n 
wirtung ı 
ven. Die 1) 
ab iR bis & 
—5 
” 8 
Irdb-, m ß 
ee 
fa & 
Ibeı er 
de ac le, 
1 
—J en 
— 
und einem Teile Schwefelblumen. Auch ohne ei 
seidloflen zu fein und felbft in geringer Mafie ent- 
— TEE Me HE man 
jel über den Ko 
—*6 ——— — 


El 
e u 
ingen durch plöslihe Entwidelung nA 
or. 

, tnallfaures Duedfilberogob, 

Hewards Sinallpulver — 
ſbenſo wie das tnallſaute Suberoryd und das ent: 
Kupfer: und Binkpräparat eine Berbins 
des betrefienden Metall mit Knalljäure. 
* wird Bereit, ‚Indem 8 — nu (ber 

Zeilen Galpeterfäure von 1, 

Gewicht ohne — in einein ae 
Gefäß gelöft und 17 Zeile Alkohol von 90° zugefügt 
— 5 
e 0! jutepen find. Beim 
Srtalten ſcheidet fi R. — erſchelnt in weis 
ke amröfihtigen, feidenglängenden Siryftallnadeln, 
h am Lichte braungrau werden und fic weni 
a 
ift große Vorfiht nötig. CB verpuf 
En En A 
ei inten un nlen 
aus Sud und Gtein, bı fomentrierte wer 
felf&ure, durch brennenden dunder und felbft durd) 
Einen gewifien Grad von Shipun Es entzündet 


An 


% raier ala da nd hat ei 
— —— if delle 
ft. Zur feuhtung verliert e8 fehr an ent: 


Anblider Kraft; mit 30 Proz. Wafler kann es auf 
Ainer marmornen Tafel durch einen hölzernen Stem: 
wel ohne alle Gefahr gerieben werden. Zur Bereis 
tung ber Zündhütden empfiehlt ſich am meiften ein 
aus zehn Zeilen 8. und ſechs Teilen fei⸗ 

ver. 


. Ruallfäure, Ritrocyanmethan, CH,CN NO, ift 
in freien Zuftande noch nicht bargeftelit; ihre Salze 


von denen das Rnallquedfilber und das Anallfilber 
am belannteften find, leiten fih dur Subftitution 
von ihr ab, indem 1 Atom we wertiges Quedfilber 
oder ii Atome einwertiges Silber an Stelle der 
wei Wa| fatome treten. 

üfiber gitiert in zweierlei Arten. Das 
Semarbfäc oder Brugnatelliiche 8. ift fnallfaures 
Filber und wird auf ahnliche Weiſe mie das 
x 


I TEE lee wenn 
als Stabtpfarrer 18. Juni 1864. 

K. war ein reihbegabter Dichter, durch welchen 
insbefondere das eiflice Lied zu neuem Leben er» 
wedt wurde. Diele feiner Dichtungen enthält das 
von ihm 1833—53 herausgegebene Taſchenbuch 
«Chriftoterpeo. Seinen «Chriltl. Gedichten» (2 Bde., 
Stutig. 1829; 3. Aufl., Baf. 1843) folgten die 
feuern Öedichter (Stuttg. 1834) ald dritter Band. 
Ferner erihienen von ihm «Gedidte» (Stuttg. 
1843), «Hobenftuufen» (Stuttg. 1839) und «Bilder 
der Borwelts (Stutig. 1862), zwei Cytlen von Lies 
dern und Gedichten, fomie «Herbftblüten» (Stuttg. 
1859). Sein «Evang. Liederfap für Kirche unl 
a et u. ab. — 
1 iſt eine re Sammlung bymnologif 
Denkmäler aller riftl. Jahrhunderte, Auch gab 
R._ eine Biographie Hofader® (4. Uufl., Heibelb. 
. ‚Seine «Gefammelten prolaiihen 
ten» erſchienen in 2 Bänden (Stuttg. 1870 
—75). Vgl. 3. Anapp, «Albert R. Lebensbild» 
(Stuttg. 1867); 8. Gerof, »Albert St.» in «Lebenss 
bier [mäb. Fiätere (Stuttg. 1881). 
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Rapp (\ 
17. Sept. 1758 zu Halle, wo Jein Vater, Johann 
8., Direktor des Wailenhaufes war, genoß 
den Unterricht im bortigen Pädagogium, bezog das 
felbft 1771 die Univerfität, 1774 die zů Göttingenund 
habilitierte ſich 1775 in Halle, wo er 1777 außer: 
ord,, 1782 orb. Profefior der Theologie wurde. 
& farb als Senior der Univerfität und Direktor 
des Pädagogiums und des Waijenhaufes 14. Oft. 
1825. N. befannte fi zu einem rationalen Su: 
pranaturalismus und ſuchte die Offenbarung mit 
der theoretifchen und praftif Vernunft in Über: 
einfimmung zu bringen. on feinen drin 
find hervorzuheben: die Überfegung der Vſalmen 
(Halle 1777; 3. Aufl. 1789), feine Ausgabe des 
ri. Reuen Teftament3 (Halle 1797; 8. Aufl. 
1824), die Sammlung feiner «Scripte varii argu- 
menti» (Halle 1805; 2. Aufl, 2Bbe., Halle 1828), 
in ber fih aud) feine treffliche «Narratio de Justo 
Jona» (Halle 1817) befindet, und «Borlefungen 
über die qhriſtl. Glanbenslehres ( herausg. von 
zhilo, 2 ai: ei 0eb.29.%eb 

Ruapp udw. rx.) tler, 1.22. rx. 
1814 zu EN Itadt im Odenwald, erhielt feine 
Gymnafialbildung zu Darmftabt,, lernte dann ala 
Apothefer und fubierte feit 1835 unter Liebigs 
Zeitung gu Gießen, ſowie fpäter zu Paris Chemie. 
R. habilitierte fi 1838 für reine und angewandte 
Chemie zu @ießen, widmete fih aber bald aus: 
ſchließlich der legtern, und wurde 1841 zum aufers 
ord. und 1848 zum ord. Profeſſor befördert. 
De. 1858 folgte er einem Rufe als ord. Profeſor 
bei der ſtaatswirtſchaftlichen Fakultät und Be: 
trieb3beamter der Lönigl. Borzellanmanufaktur 
nad Münden, wo er im Mai 1856 zum Infpeltor 
der leptern ernannt wurde. Seit 1863 wirkt er 
als Profeſſor der techniſchen Chemie an der Poly: 
techniſchen Schule zu Braunfchweig. N. Haupte 
werte find bad «Lehrbuch der dem, Technologie» 
(2 Bde, Braunfhiw. 1847; 3. Aufl. 1865— 74), 
bie «Zedhnolog. Wandtafeln» (16 fon, Münd. 
1855—62) und die deutfche Bearbeitung von Per: 
93 «Metallurgiev (2 Bde., Braunihw. 1863— 78), 


Georg ee) Au Theolog, geb. 
jeni 


Georg Friedrich K. Sohn des vorigen, Stas | Cı 


tiftifer, geb. 7: März 1842 zu Gießen, befudhte das 
Gymnaftum zu Münden, ftubierte dajelbft, in 
Verlin und Göttingen Nationalölonomie und 
Ternte bie praktiihe Statiftit unter E. Engels Leis 
tung in Berlin tennen. 8. war 1867—74 Borftand 
des Statiftiichen Bureau ber Stadt Leipzig und 
1869— 74 auberorb. Brofeflor daſelbſt; Ten 1874 
iſt et ord. Brofefior in ber jurif.-ftaatsriffenfchafts 
lichen tat au Straßburg. Gr ſchrieb: «Ermitte: 
tung er Sterblichleit» (Lpz. 1868), «Sterblichfeit 
in Sachſen⸗ (2pg. 1869), «Theorie des Vevölte: 
Fungemueäfetse raunſchw. 1874) u. a. 

Ernſt Martin Chriftian Zubw.), Brus 
ber von Ludw. Friebr. X, jurift. Schriftiteller und 
Ariane ‚geb. 20. Schr. 1821 zu Darmitadt, ftubierte 
bie Hecte unb habilitierte fich dann zu Heidelberg. 
& aeröfientlüchte ein Heft Gedichte unter bem Zitel 
«Heidenlieder» H Mannh. 1848) und ein «Guftem 
ber Rechtöphilofophier (Erlangen 1857). R. ftarb 
 Snappe, Balkan: anecht oder 

€ nappe, au t 0) 
Bapener, bieb im Mittelalter Bee welcher 
unter der Leitung und im Dienfte eines wirtligen 
Nitters fir den Krieg und das Nitterfpiel ſich aus: 
bildete. Während anfangs, um St. zu werben, bloß 





Knapp (Georg Eprifian) — Knaresborough 


bie Nachweiſung freier Geburt und beö zum Ritters 
ftande nötigen Zebensunterhalts erfordert wurde, 
verordnete Kaiſer driedrich IL, baß fortan nur 
feiihe als 8. anfgenommen werben joliten, die von 
ittern geboren ober vom ‚Kaifer ihrer Derbi 


wegen mit biejem Rechte wi: 
Der K. war bloß mit Schwert uı treitagt ber 
wafinet. Gr hatte die Nuffiht über bie Biere und 
Waifen feined Heren, begleitete beujelben in ken 
Krieg und mußte ſich ftetö in befien Nähe 
inbem er Schild trug und im 
friſche Waffen reichte. Daheim aber bediente er der 
‚Herrn bei Zafel und fonft. Bom Ritter Hingedab, 
— A re Ritterf lag erteilt werden 
jolte; bied meift im 21. Sabre. 
Ru ften, Rnappfcaftsnereine, 
find —— der ee — — Unters 
m trantbeiten um! en in 
Ieem Sienite, Sie find in allen —— Enter 
und aud) in der öfter. Ronarchie wo fie die de: 
zeichnung Bruberladen führen, geist und durch 
befondere Statute eingeführt und verpflichten der 
rtöbefiper ſowohl als ben Bergarbeiter pur 
Leiffung beftimmter Beiträge. Diefe werden auf 
verwandt für Begräbnistoften und für Verabſol 
ing von nach beitinmten Grunbji feftgefeiten 
Serkonen an invalid gewordene äter, beren 
itien und Waiſen. Ein befonderer Nnappihalt:: 
arzt behandelt die ertrankten ober verunglindten 
Rnappfgaftögenoifen, bie zu ihren Voritehern be: 
fonbere Anappichaftsältefte wählen, benen bie Ber: 
waltung der Knappfchaftstaife überlafien ift, mäls 
rend die ftantlidge Bergbehörbe babei nur das all 
‚gemeine Intereſſe wahrzunehmen bat. 
KRuappichuftötaffen (Bruberladen) fr 
Hilfgtaflen für Bergleute. Sie tommen uripränglid 
als freie Vereinigungen, unterftügt durch Veiträg: 
ber Örubeneigentümer, (don feit dem 14. Jahrk 1 
Deutfäland vor. Die neuerm Berggejehe maden 
die Grrictung berfelben obligatoriid) und verpfd: 
ten alle Bergwertsbefiker und Arbeiter zur Zeil 
uabme am En Bolten und an m Bermaltun. BJ 
achſen t im iefer Zwang nur fut 
zbergbuu, während die R. der Steintohlenbers: 
werte frei geblieben find. In Breuben wurde der 
Kaflenzwang durch das Gefeh vom 10. April 1851 
eingeführt und zusleich auch auf die Hattenbettiebe 
ie |päter wie ausfeieben) Die 
leigentümer find verpflichtet, "mindeitend bie 
‚Hälfte der Suntme beizufteuern, bie von der Or 
famtheit der Arbeiter an Beiträgen aufgebracht 
wird. . Durch das Unfallverficherungägeieb vor 
1884 und bie in Ausſicht genommene Alterdver: 
fiherung der Arbeiter werben bie biäher 
den 8. jedenfalls wefentliche Umgeftaltungen ertad: 
ven. “ Anzahl di ppichaftäuereine betrun 
am 1. v o 
ftändigen unb 117049 unftänbigen Mitgliedern 
und einem Wermögen von 21545610 Marl. 2 
ftärtfte Verein hatte an ftändigen unb unftänbien 
Mitgliedern 65869, der ſchwa chie nur bie durdhand 
unzulänglide Zahl 13, 
weöborongh, Stat in ber engl. Grafickit 
jorfihire, Meit:Riding, auf felfiger Höhe linis a 
(dd, 27 kmim WRW. von Y)ortgı mit (1881| 
5009 E. In ber Nähe Beug ein b du bet 
Norboftbahn das Thal, Das früher fehr Hark, 
in Ruinen fiegende Schloß wurde 1170 von Seele 
von Vuroh gegründet; 1648 wurde es geicleiit 
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Etwas abwärts am Fluſſe liegt die St. Roberts. 
in welcher 1744 Daniel Clarke durch Gugen 

[ram ermordet ward. Dem Sale je gegenüber ents 
— die derſtei nernde Quelle Dropping Well 
ie bt fabriziert Leinenwaren und Wollzeuge. 
Sie fenbet einen Abgeorbneten in bas Barlament. 
Mnäd, Rnias —38 Knees), die ruſſ. Des 
xichnung für Fürft; das Wort fammtaus beriefben 
Wurzel wie das german. konung. Der Örfinder des 
ruf. Staats Rurif führte ben Titel K. fein Ragfol⸗ 
‚ger bereits Welitinäs, Großfürft. K. war ber Titel, 
den die Zeilfürften führten. Bis Peter b. Gr. hat 
8 im Rußland mr geborene dorſten gegeben, bieje 
e 


— En Az ——— 
ab die Zurſten Odo jewſtij/ Dbolenſtiſ, Dolgorufii, 
Bertigaton, Bariatinffii, Shti Hg 
dowstoi, Lobansmw«Roftomfkt, Belofeliti: Velo: 
ri, Bitiemftij, Bagarin, Wollonftij u: a. Bon 
min flammen ab die ‚Pirften Galuhn, Kura- 
tin, Chowanſtij, Trubezloi u. a. Zu den grufini- 
gen Jamrlien gehören die Nadlommen ber grufis 
niihen Zaren, die Bagration, bie Zijianom umd 
wiele andere. Di 
ftenfamilie; die Dabianom, die vormalige fouve: 
räne Sürftenfamilie in Mingeelien; die Tiderafiti, 
ans der groben Kabarda; die Meſchtſcheiſtij, ein 
Tatarengeſchlecht aus dem 13. Jahrh.; bie Aruffom 
uaD Juflupom, tartar.nogaifche eichlechter. 
Färftentitel verleiht dem Inhaber übrigens nur 
diefelben Rechte, die jedem Gdelmann zuftehen. 
Ein Verzeichnis ber rufl.:fürftl., fl. und den 
agree —E am ja Iomie ne 
he einzelnen Familien Liefe: er 
Dolgorutow (pfeudon. Almagro) ala Ak 5 
les principales familles de la Russie» (ar. 1843). 
after, [. Eanafter. 

Kuänel ober Anaul, ein burd) Anhäufung ent- 
Ranbener rumblicyer törper, befonberd Fäden von 
Sara, Zwirn, Seide u. |. w. zu einem rundlichen 
Rörver übereinander gewidelt, 

‚s. u. Anäuelmidelmafdine. 

» machine % Br 
Istes, pelotense; . ball-win. machine, bal- 
Iing-machine), eine zur medan. Herftellung von 
Gern: oder Zwirmtnäueln dienende Maicdine. Die 
Bewegungsorgane berfelben ahmen bie Bewegung 
der Hand beim Anäuelwideln nad); auch iſt der 
wi der Rafhime ftelte Knäuel äußerlich dem 
vom Hand gewidelten gleich, doch unterſcheibet er 


ie Argutinfti find eine armen. Zür: | Gmpfi 
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ſich von lehterm badurch, daß das Abwideln von 
innen hereus erfolgt. . Bas Garn wirb auf einen 
etwa 20 mm biden Stab ‚genidet, fobaß tm In⸗ 
nern ein Loch von bem gleichen Dun fer ent: 
keit; Die Abbildung zeigt eine K. für Handbetrieb. 
der Drehung de Heiz 
nen vandrades wird durch 
Nienienübertragung die 
Bewegung des Anäuel: . 
gets und fomit bie 
idelung des Knauels bes 

wirkt. Die Bewegung des 
Anäuelftabeß ift eine bo} 
pelte; fie befteht einesteils 
in einer Drehung des Sta» 
bes um feine Ale, ande⸗ 
rerſeits in einem Heben 
und Senfen desſelben. Je 
peter pe Gent — 

eb iſt, to langlicher 
wird die Form des Anduels, fobaß man e3 in ber 
Gewali bat, durch Regulierung biejer Senkung ent: 
meber annähernd kreis runde oder onale (eitörmige) 
Stnäuel herzuftelen. Zum fabritmäßigen © 
hat man 8., auf denen man glelt ‚vier und 
mebr Knäuel wideln kann. Diefe Maicyinen wer: 
den durch motorifche Kraft betrieben und find mit 
einer Zählvorrihtung verfehen, bie bei einem be 
flimmten, beliebig Gefsunelienden Deriigt des 
Knauels den Faden trennt, ſodaß alle Knauel gleich⸗ 
viel Garn enthalten. 

Ruanf, |. Rapitäl. J 

Ruanl, |. Knauel. [Dactylis. 
Runnl; Bulgärname der Pflanzengattung 
Kuand (Lubw.), außgegeiöneter Gentemaler, 
geb. in Wiesbaden 5. Oft. 1829, bezog mit 16 Bahr 
ren bie Alademie zu Düfieldorf, wo er fpege als 
Schüler C.Sohns und B. Schabows feine Studien 
begann, und ging 1852 naı yaris, wo er adt 
Jahre lang blieb. Die intime debensbeobachtung 
und elegante Technit der Franzoſen verband R. in 
der Folge mit der Wahrheit und Innigkeit deutſcher 
indung in einen Grade, welder feinen 
Schöpfungen einen ganz eigentümlichen Charafter 
gab. — neuen vege tam derſelbe im: 
mer vollendeter zum Yusbrud, fobaß feine Kompo: 
fitionen bald die erklärten Lieblinge nicht nur des 
deutſchen fondern des ae Bublitums wurden. 








{im 3. 1858 begrünbete er jeinen Ruhm durch bie 
joldene Hochzeit, ein Charakterbild des mitteldeuts 
ide, Bauerntums; gleihen Erfolg hatte bie zu 
1859) und der Auszug zum Tanz (1861). Rad: 
dem 8. 1861—66 in Berlin gelebt hatte, kehrte cr 


r | nad) duſſeldorf zurüd. Wis 1872 entitanden bort 


unter anderm: ber Invalid (1865), das Leihen, 
begängnis im Dorfe (1871), eine feiner ergreifend» 
ften Zarftelungen, fobann die Hauenfteiner (1872), 
eine Berlammlung alter Bauern, welche in wich: 
tiger Beratung über Gemeinbeangelegenheiten ver: 
tieft bie ganze Kraft, Berichlagenheit und Zähigteit 
ihres Standes in Hafliihen Charaktertyven ver: 
treten, enblich da® Kinderfeſt (wie bie Alten fungen, 
io quitigern die Jungen) in der Nationalgalerie 
in fin, eine Schilderung des geſelligen Fami⸗ 
lienleben& be3 18. Jahrh. voll Humor und frifche: 
ftem Leben. Im J. 1874 fiebelte ber Künftler nach 

erlin über und Nbernahm bier die Leitung einet 
der an der Alabemie meubegrünbeten Meilterate: 
liers, Cinß feiner bedeutendften Bilder auß neuerer 
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„ der feine Entel Te Dee Scheme 
nifle leiberhandels eumeihi) | hinter den Tou⸗ 
[N SSR — 6 
Kennen ut —— 
—28 einem Adel und —* Cha 
teriitil und des Kolorits w 

i würdig 


iebei (Harl Ludw. m) belannt als Freund 
— * — enge en Bub 
‚tanken, in 
trat 1763 on Off; —— —S 
in net — 
Fr 


yertehmte er viel mit Ramler, 
Sim — — 8 8 Kal in | 


reales lo dem Prinzen 


Im 1774 ee, er den Erb⸗ 

given Yen und befien Bruder na Auf diefer 

eife Beluchte er Get! aut — * 
mitielte deſſen ——— mit dem Erb 
Fuer 3 — hielt dem Cham — 

ode feined ingß erl —8 er 
eines rs ne lebenslänglige Venſion. 9 
in feinen fpätern Ga peak e 
mit einer Sängerin und — LER 
Bergftädtchen Jimenau zu —R ſchte Kos 
frauen —XR Aufenthalt mit Jena, wo er 2. de 


a bedingt iſt 8. zu den Dichtern zu rechnen, 


feiner 


Auebel — 


inzig Borträtmai trieb, die ihn in 
Ba — — en Be 
rg. Um 1676 ging er a ke —ã— wo 


Karl kan eo ler ernannte. 
Einladung madıte er 1684 eine en na Bar 


obſchon feine anonym erfchienene «Sammlung Hlels | und malte den Stönig und die ganze Lönigl. damilie. 
ee 10016 AR Mio feine zaifigens Bas mohmolien, — i m FH ik 
jen« laffi ine er auı un il 
Vortreches als — zum Ritter, und bei Georg I., der hi 


an ftete er i 
der «Clegien des Broperz» (Xpz. 1798) 
—8 ſeiſterhaftes in feiner bertragun von bed 
Lucretiuß «De rerum natura» (2 Bde., Spz. 1821; 
2. Aufl, 1881). Später überfehte er n 

jpiel «Saul» ( Imenan 1829). 


Kraul Nachlaß —A— 88 ben 
terariigen Nachlaß ui jel» al 
Varnhagen von Enſe und 'unbt here ver 
(8 Bbe., 2p3. 1885; neue Aufl. 1810), wozu Ieterer 


1715 zum Aaron ‚unter dem an von Wpitten 
mann te. Gleichzeitige teller behaupten, 

R. babe zu fehr den Driginalen gefmeidhelt. 
Seine Brmnge find Leihtigleit und Anmut der 
Ausf und fröftiges Kolorit. Diejenigen 
feines rät find die 


n, in melden er var 
Dyd nadyjuftreben fuchte. Er Rarb 7. Rov. 17 
in London und hinterließ ein bedeutendes 


die Biogra; hie 83 lieferte. Seinen hödjft inters | gen. Nach feinem Tode wurde ihm in der 

eflanten «Briefwechfel mit Goethe», dem er viel: | mi erabiei ein Denkmal errichtet. 

leicht der a le gern war, gab Guhrauer iellee Hall, |. unter Middlef: en 

draus (29 Kueımiß, Gehirgsitod am Norbranl — 

ebelit, — Diioingrup e ges | las, der — von Cubda 6 

sera, derb und inugeln von lamellarer das —S Lolris vom Epilnemidiſ 

Asgregation und fi tgraulicher uber chemiſch if KRueph, nad Plutarch und porn {2 33 is 

& eine ijomorphe Miichung von Ci fenorpbul, und | Theben —8 —— hole: 

Manganorybulfilicat Fe,5iO, + Mn,SiO,; fand fid) | gie; andere nennen lm richtiger eos [102] 

bie dehtan t zu Ilmenau in Thüringen und Dannenora Kam is Borphyrius berichtete, dab et 
Deben. men) 


Nuccht Ruprecht, eine der Beftalten, in wel; 
hen urfprünglich heidnifche Anfhauung in die Ges 
nenmart Abergegangen Äft. In einigen Gegenden 
je eht zur Adventszeit der heil. Chrift, begleitet von 

liolaus, Petrus, einem Engel und dem Knechte 
Huprecht von Haus zu Haus, erkunbigt fih nach 
der Aufführung der Kinder und befchentt fie mit 

‘affen, während der geihmwärzte und in Pelz ge: 


Gnade und blaue Haut habe, ein &ep 
ter {n ber Hanb halte und auf dem Haupte einen 
Tederihmud frage, Io jo Tann e8 feinem Zweifel uns 
terliegen, baß unter biefem Namen ber große daupb 
ott Ihebend «Amon Ra, der Götterfönige zu ver: 
jtehen v In dem Namen Amephis —8 
Hoffmann sen ftändigen — 

Rasmetf, «Stier (d. h. Gatte) feiner En 
mutet, der den Gott als den ſich felbft erzeugt 
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Kneſebeck — Knikanin 


bezeichnet. Der Name K. ift in neuerer 

it aud) vielfach irrig auf den wibberlöpfigen Gott 
von Gleppantine, den Chnum oder Chnubis, ange: 
wanbt worden, der von ihm durchaus verſchieden iſt. 
Nuefebert (Karl Friedr., Freiherr von dem), 
yreub, Generalielomarihall, geb. 5. Mai 1768 zu 
‚arme bei Neuruppin, trat 1782 in das Regiment 
Herzog von Braunichweig, nahm als Lieutenant 
on den Feldzügen 1792—94 teil, wurde 1799 zum 
Hauptmann, 1802 zum Major beförbert und bald 
aahher in den Generalftab verſetzt. An der Schlaht 
von Auerftädt nahın er in der unmittelbaren 
Nähe des Königs teil und bewahrte durch feine 
Geiftesgegenwart denfelben vor der Gefangenfchaft. 
Für den weitern Feldzug war K. dem ruf. Haupts 
quartier beigegeben, wo er bie Dispolition für die 
Sälaht von Bultust (26. Dez. 1806) entwarf. 
Im Dai 1807 wurde er zum Öberftlieutenant 
Beiördert, nahm jedod nad dem Frieden von 
Zilit den Abichied und lebte auf, feinem Gute 
Rarwe zurüdgezogen, bis der Strieg von 1809 
‚wilden Oterrei und Ftanlreich ausbrad. 8. 
eilte hr öhmen, aber von einem Freunde aus 
Unvornchtigteit in ben Arm geisolen. mußte 
FAN Vorhaben aufgeben. Cine Miſſion 8.8 
Außland (1811—12) hatte einen legten 
Beruh zur VBermittelung mit Srankreih zum 
A Feldzuge von 1813 wurde St. Ge: 
nerallieutenant und erfter Generalabjutant bes 
Königs. X. verzögerte ben Grlaß des Lanbmehr: 
[rd um en en und me —8* er 
Landſturmordnung. Das re tige 

Abbreden der Schlacht von "Bau ven ift Ke Ders 
dient. Während — ſtandes verhan- 
deite er in Wien, wo ihm Kailer Bra perfönlih 
das Beriprechen des Beitritt? zum Bunde gab. 
Der Operationsplan für die Fortfepung bed Feld- 
793 von 1813 und ben von 1814 war von N, ent: 
morien.. Ihn tritt die Schuld, daß die böhm. 
Armee übermäßig verftärkt und dadurch ein bedeus 
tender Zeil der Streitträfte ab gele t worden ült, 
und 1814 wollte er Blauchers 4 auf Paris 
dern und Napoleons Dynaftie auf, dem 





serhin 
Zhrone belafien. Im J. 1815 verjuchte er 
beifeite, zu fhieben. 3.1822 wurbe er Cl 
de reitenden eldiägerforps, 1825 General der 
Diener und — —S — 
b gegen Polen aufgeſtellten Veobachtungsheeres. 
Bei feiner Gntlafiung erhielt er ben Rang eines 
Generalfelbmarjchalld und jtarb 12. Jan. 1848 zu 
Berlin. K. hatfichaud als Dichter verſucht. Ein Lied 
mi X AR —5 ee ſei⸗ 
zer Zeit eine thafte Begeifterung im Publilum. 
BL A von dem Knefebed, « 0 ham Beben ber 
a a 
B an, ce. in» (2p3. 1876). 
Ructmafchine (frz. petrissenr möcanique, e 
machine), im allgemeinen eine Bo: 
tag zum Bearbeiten teigartiger Mafien, bie in 
ven Jnduftrien, namentlid aber in ber 
Srotbäderei (f. b.) Verwendung findet und je nah 
ber Ratır des zu bearbeitenden Materials abwei- 
ende Ronftruftionen erhält, dewen Hauptteil ges 
»helih aus einer mit |hraubenartigen Flügeln 
er Armen befebten, in einem chündrijchen Ge: 
bänfe drehbaren —2— 


. Maifage. 
Ruinzietwica (Raröl), poln. General,acb.4. Mai 
3162 pa fit In Ausland, trat 1778 In bie Ürtil 
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erie, ‚Im Reiegemit Rußland 1792erwarber ſich bei 
Dubienta 17. Juli den Grad eines Maſors. Nah 
der Schlaht von Goltow 8, Juli 1794 wurde ft. 
Dberft, zwei Monate Ipäter General und hatte als 
folder einen glänzenden Anteil an der Vertei⸗ 
igung MWarfchaus. In ber Schladt von Macie: 
jomiee 10. Ott. befehligte X. ben linten Slügel, der 
.n Kampf am längiten fortießte. Gefangen ge 
nommen, mußte er bis zur Thronbefteigung de3 Stai- 
fer Baul in der Gefangenihaft ſchmachten. Im 
3. 1796 begab er fi) zu Bonaparte und nahm in 
der poln, Legion an den franz. Operationen sogen 
Rom und Neapel teil. Nach der Schlaht von Va: 
rengo bilbete er am bein eine neue poln, Legion, 
die er mit Ruhmin ber Schlacht von Hohenlinden be: 
fehligte. Nach dem Frieden von Lundville zog ſich 
KR. auf feine Güter zurüd. Als 1812 die große 
franz. Armee den Riemen überfhritten hatte, trat 
er in ben ©eneraljtab des Königs von Weitfalen 
ein. Später erhielt er den Beiehl über die 18. Di: 
nen 
? oniatowſti) gel ee. jeichnete | ca 
Senat unb an der Moskwa, jowie bei Yoro⸗ 
nowo und MWiazma aus und begab ſich, ſchwer 
verwundet (an der Berefina), zur Heilung nad 
dem Bade, Stoosgowice in Galiien, wo wan 
ihn für Friegsgefangen erlärte. Nah ben Pa— 
rifer_ Frieden lebte K. in Dresden. Nach den 
Ausbruche der rufl.:poln. Verſchworung 1825 be: 
antragte Ruplarıd 8. Auslieferung, bie zwar ver: 
weigert wurde, indes bach eine Unterfuchung gegen 
ihn zur Folge hatte, Nachdem er acht Monate auf der 
tung Königftein zugebracht, wurbe er entlafien. 
tdem lebte er in Paris, mo er 9. Mai 1842 ſtarb. 


f ai (Grameiget — Ka Dichter, 





1750 in ber Wojwobihaft Witebät, 
trat bafelbft in den Jefuitenorden und wurde Leh 
rer in dem Sefuitenlollegium zu Warichau. Nach 
Auffung des Ordens befdäftigte ihn Janocti in 
der Zalul tigen Bibliothek, dann wurde er Sekre⸗ 
tär_und Hofpoet des Füriten Adam Gzartorpiti, 
safe jedoch 1796 in Wahnfinn. Cr lebte mehrere 
RA re zu Konſtawola, einer Befigung des Füriten 
Gartoryſti unweit Bulany, und ſtarb dafelbit 
25. Aug, 1807. 8. ift in feinen lyriſchen Gedichten 
zart, gefälig und voll Bhantafie, body verfällt er 
in feinen Oden in Schwulft und Künftelei. Unter 
feinen Werten (gefammelt , 6 Bde, Warjch. 1823; 
neue Aufl., &p3. 1835) befinden ſich auch mehrere 
Dramen und eine — — Dffians. 

Auit auin (Stephan Betrowitig), ferb. Generat, 
wi 1809 zu Knit in Serbien, war unter Afrit 
Wiioſchs eriter Regierung Kreihauptmann in Se: 
menbria, beteiligte ſich an der Revolution, welche 
den ten Mibofeh ftürzte, und wurbe deshalb 
ur arten 8 1 aus bem a Sande vermiclen, 

1842, als Fürft Alerander Karageorgiewi 
den Thron beftieg, tehrte R. nad Serbien zurüd 
und wurbe Senator. Im J. 1848 führte K. den 
von den Ungarn hart bebrängten öftere. Serben 
3000 Mann Siltsteuppen au, unb leiftete bamit ber 
Öfterr, Armee einen fo ausgiebigen Beiltand, dah 
er dafür zum General ernannt wurde, Rach ber 
Unterbrüdung der ungar. Revolution lehrte 8. in 
bie Heimat zuräd, wurde auch bier 1852 zum Ge: 
neral ernannt, worauf er ald ommandierender 
der ferb. Armee berfelben eine neue Organijation 
ei er Bellen Thaten in ferb, Nationalliedern 

efungen werden, ftarb 26. Mai 18 65 zu Belgrad. 
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in Norbbeuticland Bezeichnung für 
Peg befonbers al& Wielenaun. 

Nuidbein, . Bäderbein. 

Auiderboder (Diedrich), dad Pfeubonym, uns 
fer melde Balhiigton Seo Srving feine bumoriftiide 
«History of New from the beginning of 
de world to ıho end of the Dutch äyrasıys ner 

tlichte (1809), danach Spipname der Ablömms 

der alten holland. Bourgeoifie in Neuyort, 

auc allgemein pibname ber den jorker überhaupt. 

ibos (lat. Cnidus oder Gnidus), Stabt 

ber Heinafiat. Dorier, auf bem Borgebirge Trio» 

pion (jet Kap Krio), der meitlihften Spike bes 

von ber Küfte Kariens weit gegen Welten vorſprin⸗ 

‚genden, den Keramiſchen Meerbufen im Suden be: 

— knidiſchen Cherſones en mit zwei 

ifen, ſtattlichen Heiligtümern und öffentlichen Ge: 

den. Die Hauptiehensmürbigleit war ve Mar: 

morftatue ber Aphrodite von Praziteled. Später 
fol die Statue, zufolge einer nicht ganz fü 
berlieferung nad Konitantinopel in das 

Saufen (Salat De des Lauſos) gebracht worden und 

desfelben, 476 n. Chr., zu Grunde 
gan en, Berühmte Männer aus K. waren 
Arzt und — Ktefias, der —5 ae 
Guboro8 und der Geox — 
der Nähe der Stadt wu: Ban Chr. abs. 
dlotte von der vereinigten perſi 1 atbenil en un: 
ter Zül brung, bed des Rosen, — gen. Die Ruinen 
von NR. hat Rem! Bstg ‚of discoveries at 
licarnazsus, 36 and Branchidae», Lond. 
1862, und «Travels and discoveries in the Le- 
vants, 2 Bbe., Lond. 1865) erforicht. 

Rule (gemu),i in der Anatomie basjenige Gelent, 
welches durch einen ziemlid, tompligierten Mega: 
nismus den Unterfhentel mit beim Dberfchentel 
verbindet. Die eii gentlichen Selentteite werden 
durch die beiben Anorren des Oberichenteltnochens 
femur) und bed Schienbeins —X gebilbet. 
mit Knorpel übı jene obere Ende des Schien⸗ 
beins heüt eine it h borigontale Si Stade bar, welche 





ruht mit 
Der oe etrennten, ebeufal3 aberlnorpelten 
8 ihentel. Der as milcen den 


enden Gehe Knochen ift von hinten 
mit jmäi fiel! eigen. vorn jugeſchaͤrften, hinten 
hohen Anorpeih cheiben (cartil eines semilunares), 
welche hier denſelben Di leiten, wie ein Stroß: 
franz, den man auf ben legt, um eine darauf 
zu Hragende Laſt feiter zu he ien. 6 Dberfchentel 
iſt durch Bänberftreifen, el ie bel Jeder Stellung 
ı8 Schienbein Befefigt 
einer feften fibröfen 
ni «Die Bänder 
8 


pf des Scjienbeins 
At poplitea) aus: 


ingäleifte in der 
Teitlihen Riegelent 
Im das obere Gnde der 
oben Schentelmusteln 
in feftes Band an das 
dem Bande liegt ein 
Badenbein, welches an 
ins liegt, trägt i im mes 


m | nur, durch völi 





Knid — Kniebis (Gebirge) 


jentlichen nicht8 zur Bildung des Kniegelenls bei, 

ir ber Knielel ble engen une einem flarten fett: 
eier zii Blutgefäße und Nerven. Bei ge 
{nt ben Ob un, Hnlerienel pa a fe 
jeleı 

Eine, in gebogener Sage dagegen geftattet ed eise 


iere lichleit, in; —* —* des 
— um eine gan ng: Badhie. — 

m — unterfcheiden fd 

in et m Haie A von denen anderer Gelenke, 


wegen ber Berreißt ung 
aber dad 8. felten feine in ir a 
wieben, aus die Knieſcheibe lann aus ihrer m; 
ebracht — — bei guter 
Beharklung u uch bleibenden Nachteil. Brud) = 
Abreißı Knieſcheibe können ebenfald vol 
ftänbig gel il werben. Die verunfaltenden Bir; 
valelum m des R. nad außen oder innen (gema 
v ‚Beine, Säbelbeine) find entweder Helle 
von Berlepungen des Siniegelenls oder Sy 
(bei mandyen Handwertern, wie bei Bäder 
nern u. a.) bucd nt ven Aral häufig 11 
an Folgezuftand den Eu 
— des 8. innerh, 


— wöl Mr | ehr ge ei m Kan 
des 
31 | Arte Be und ber Schlei X este ee ww 


&. eine gebo — einhält, bie oft bauersd 
wird, fh —— — (funges 
genu), rk nicht felten, in den —Ee 
vernadhläffigt, durch langwierige Eiterungen, del 
tifcjes Sieber und Cntartı wichtiger inne: 
a m ehe be 15 S.Gliedvihwamm) 
mftän! ben können Wucherungen der Ge 
Ienttnorpel abſchnuren oder — in it 
Gelentfläffigleit Biber, u unb biefe biß fü rohen 
und 35 — an dann leicht w 
jens, unter groben Schmerz 
hen ein. «. SEE 









* los iſt bie 1 
kei er der Ami 


Ben —E aumal —S die viel bin, 
cheuerfrauen, * lafterern ıc. entwideli 
des Gelents, 


bände ober Fncilion und oaltına der — 


efalit | Balgwandungen zu befeiti; 


gung findet in In tath. Kirche, vor 
dem «9. ea d. den nad) fath. Lehre 
durch die priefterliche Stone 
und Blut verwanbelten Abendmahlöeleme: 
der Mefie im Augenblid der Konieteation 
vation, bei ber Fronlei jfion 
Vorbeitragen des Salraments auf der ha 
Diefelbe wird in fath. Ländern auch von bem Im 
tirhlihen Zeierlihteiten Lommanbdierten Militär 
eelorbet, u: eine Verorbrung bed baye. Mi 
niſters Abel, welcher 1838 au auch ie prot. Solbaler 
Bus 8. en wollte, entft ein en 
im bayr. Lanbdtage verhandelter 

Da linger, «Der Proteftantiämus in Be 
die Aniebeugung» (Begenab. 1 . 1843); Hai nn 
evang.:luth. Kirche in ern und ‚bie \ 
nen de3 Hrn. Döllinger» (( 1843); 
«über Proteftantiomus und ——* 
ai ih napern (Marb, 1844) 

iebiß, ein Hauptitod n nörbf. ober {od 
untern Schwarzwalbgebirges, über ben fich Die San, 
Deögrenzezmifcen Württernberg! Schwarzwalbtreid) 


Urtitel, Die man unter a vermißt, And unter & aulufnden. 


Kriebis (Weiler) — Knigge 


" Ritei, Die Men uutee a vermibt, find unter @ aufzujuhen. 
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und privatifierte dann mit feiner Familie abwech · 
ein, zu Hanau, Frankfurt a. M. und Heidelberg, 
id er 1790 Oberhauptmann und eälarh I 
Bremen wurde, wo er 6. Mai 1796 ftarb. Seine 
Verbindung mit den Jlluminaten, benener 1780 beis 
trat und für bie er unter dem Namen Philo eifrig 
wirfte, vermidelte ihn inunangenehme Berbältnijie. 
Unter feinen Schriften wurde namentlich_fein 
Buch «Über ben Umgang mit Menfhen» (2 Bbe., 
Hannov. 1788), das bie Regeln für ein ruhiges, 
glüdliches und nüpliches Leben aufitellen will, vis 
elefen. Zur 9, Auflage (3 Bde., Hannov. 1824) 
fiate Wilmfen nod einen dritten Band unter bem 
Zitel «Weltton und Weltfitter hinzu. Die neueften 
Auflagen beforgte Goebele, eine Bearbeitung vers 
anftaltete Dufreane (Berl. 1870; 13. Ausg. 1882). 
Unter 8,3 übrigen Schriften find bie Thenterftüde 
gänzlich vergeffen; dagegen it fein lomiſcher Ro: 
man «Die Reile nad) Braunſchweig⸗ in neuer Auf: 
lage, mit, Jlluftrationen von Diterwald (Hannov. 
1839), wieder erichienen. Auch fein intereflantes 
Bud) «Der Roman meines Lebens» (4 Bde. Riga 
1781; neue Aufl, Dean . 1805) verdient Bead: 
tung. _Gine Sammlung feiner Schriften erſchien 
in 12 Bänden (Hannov. 1804-6). 


gl. Goebele, «bolf Freiherr 8.» (Hanno. | Gemälde Ta 


1844); «Aus einer alten Kiſte. Driginalbriefe, 
Hanbfchriften und Dolumente ans dem Naclalle 
eines befannten Mannes (Adolf von R.)» (2p3. 1853). 
Knight (fpr. Neiht), im Angelſächſ. cnyht, das 
deutfche Knecht in der Bedeutung von pe 
$, d.), beißt in England foviel ald Ritter. Der 
itterftand_ macht bier feine Klaſſe bes Erbadels 
aus, wie überhaupt der niedere |, die Gentry 
(5. d.), fich hier_nie von ben Seien der Nation ges 
fonbert hat, Ter Nitteritand_gründete fich teils 
auf den Befig eined freien Landeigentums von 
einem gewiljen Ertrag, teils auf verfänfiche, vom 
König ausgehende Ernennung. Erſteres zeigt ſich 
nod) in der Verfaffung bed Varlaments, indem die 
Grafiaftsdeputierten, als Vertreter ber kriegs⸗ 
pi tigen Sutsbefiker, gewählt von den Freiſaſſen 
er Grafihaften, Knights of the shire heißen. 
Roch unter der Königin Glifabeth follten Die Gute: 
befiger von 40 Pfd. jährlichen Einfommens ſich bie 
Nitterwürde erteilen laflen. Die unterfte und ältefte 
Stufe der perfönfihen Ritterwurde ift die des 
Knight Bachelor; fie ift, nachdem die legten Reſte 
der mit dem Gutöbefik verknüpften Berpflic- 
tung zum Heerbienft durch N vom %. 1660 
aufgehoben worden, zu einem bloßen Titel gewor⸗ 
den, der Fr} an hohe Beamte, ſtädtiſche Honos 
ratioren, Gelehrte und Künftler verliehen wird. 
u ben R. gehören auch alle, bie einen engl. 
den (mit Ausnahme ber dritten Klafie des 
Bath) befipen, Das Prädifat des X. ift Sir (f. d.). 
Knight (Charles), engl. Verleger und Schrift: 
fteller, geb. 1791 zu Bindfor, wo fein Bater Buchs 
jändler war. In Verbindung mit bemfelben grün 
te er 1811 ben aWindsor and Eton Express», 
ben er bis 1827 fortfepte. am 3.1824 fiedelte er 
mit feinem Bud) jergeihäft nad) London über 
unb ließ hier «Knight’s Quarterly wine» er: 
feinen. Befonderö verdient madte er fi feit 
1827 als Herausgeber ber von der Gefellihaft zur 
Beförderung, ‚ggmeinmübiger Kenntnifle unternom- 
Einer 822. 40) Un er efaany Oreopzatin 
u und der «Penny Cycl ion 

(80 Bbe., 1883-58). Gr fehrieb eine ber beften 





Knight — Kniphaufen 


Biographie nd. 
9 Werte mit Kommentar 6 Dir 2 
1889—43) heraus. In bejonderm 


as 
ie | biefem «Pictorial Shakspeare» erichienen bie «Stu- 


dies of Shakspeare» (Lond. 1849). Auherden 
hat ex eine «Popular history of England» (mie 

uf, 8 Bde, Lond. 1876), «The pictorial Bibles 
(4 Bbe., 1838), «Londons (6 Be. 101 4m 
mehrere encyflopäb. Werke, darunter bie «Nations! 
Srelopaedian herausgegeben. Bon feinen auf de 

jefchichte des engl. Buchhandels bezüglicen Ehrit: 
ten find «The old printer and the modern 
(Zond. 1854) und «Shadows of the old book- 
sellera» (Cond. 1865; 2. Aufl. 1872) zu ermähnen. 
Cine Autobiographie gab ex in «Passages of a 
working lfes (3 Bbe, Sonb. 1869-85; neue Ba 
1873). K. ftarb 9. März 1873. 

Ruille (Dito), Maler, geb. zu Osnabrfit 10. 
Sept. 1832, widmete fr) auf der düfielborfer Aa: 
demie der Hiftorienmalerei, wo einige geſchichtlie 
KRompofitionen entftanden. Hierauf unternahm R. 
eine Stubienreife nad) Baris, Tebte dann vier ade 
in Münden, fpäter in Stalien, und lich Rich 1865 is 
Berlin Kirn ier — 5 — E raſch an — 
namentli ur jein Aufjehen erregen! gri rohe 

| Gens Venus (National 


jälde Tanhäufer bei tational: 
jalerie). Für die Königin vom Hannover führte et 
ie Mandbilder bed jofied Marienburg bei 
Rorbftemmen aus, in benen er ben Sagentreis ber 
Wartburg und andere thüring. Mpthentreile ver 
lite. Bu feinen bedeutendften Leiftungen ge 
jört bie malerifche Ausſchmacung der Univerhtätk: 
ibliotbek in Berlin, in deren vier großen Bildern 
ex Atben für das Haffiihe Altertum, Barid (Ser 
bonne) für das fcholaitiihe Mittelalter, Wittenberg 
(Luther und feine Beitgenofien), Weimar (Seiler, 
pethe, Herder, Wieland u. |. m.) zum Gegen: 
ftande nahm. Geine Disputation von Lehrern ber 
Sorbonne vor Lubwig dem Heiligen iſt in der ber 
(iner Nationalgalerie. Seit 1874 ift X. Brofeher 
an ber berliner Alademie. 

Kuiller (Oottir.), f. Aneller. 

Ruin (töm. Ticinium), Fieden in Talmatien, 
40 km norböftlih von Sebmico, in einer weiten 
Ausbugtung deö obern Kerlathals, die wegen ihrer 
Fruchtbarkeit berühmt it, am rechten Ufer bet 
aufs; ‚ße gm eh auf Reiter Höhe dat Sad 

n»Salvador. 8. ift Giß einer Bezirtöhaunt: 
mannfdaft und eines Bezirkägerichtö und zählt 
j1eso) 1271 (®emeinde 22427) G., welche 

au und Handel treiben. 

j ‚aufen, eine ehemalige freie ‚Serrfäeit 
innerhalb des Großherzögtums Oldenburg, bi 
nebft der edeln Serridatt Barel ein grätl. aldem 
burg. Fibeitommiß, Dasfelbe gelangte burd Ber 
mäblung der Grbtochter des lepten Grafen von u 
denburg gegen, bie Mitte des 18. Jahr). an bie 
engl. Linie Haufes Bentind (f. b.) und nad 
Ndlöfung der ftandeaherrlihien Rechte durch 
tent vom 1. Aug. 1854 an ben Gropherzog * 
Oldenburg. N. bildet jet einen ındteil Deb 
oldenb. Amtes Jever im Weiten ber Jabe unb um 
faßt die drei Gemeinden Sengwarben mit h 
Aecum mit zwei und Fedderwarden mit vier 
f&haften. Sn der Iehtern liegt 10 km im DAN 
often von ever unb 7 km werlidh von Heppens dic 
Burg Aniphaufen mit prähtigem Garten. 

Die edle Hertſchaft Varel, eig vom ‘ade 
bufen gelegen und 131 qkm mit &. umfal 


Wirtifel, die man unter X vermißt, find unter & aufaufuten. 


Knipperbolling — Knoblauch (Pflanze) 


hört gegenwärtig zu bem olbenb. Amte Bar 

tel. Die StabtBarel, an der Preußiihen Staats⸗ 

bahn Oldenburg. Wilhelmshaven, 30 km nörbli 
von Dfvenburg gelegen, zählt (1880) 4937 mei) 

‚mot. G.,iit Siß eined Amtägerichts, hat ein Schloß, 

eine ſchoöne evang. Kirche vom %. 1144, eine fath, 

Kirche, eine Synagoge, eine Realidjule, ein Wai- 

fenhaus, Baummollfpinnereien und Webereien, ein 

Giienwerk, eine Eifengieberei und Walzwert, eine 

Säifemerfte und mehrere Brennereien und Braue: 

rein. Bedeutend ift die Bichausfuhr, und in dem 

am Jadebuſen gelegenen Hafen Bareler Siel 
wird ein lebhafter Schiffsverlehr betrieben. 
Ruipperdolling (Bernhard), Führer der mun⸗ 

Rerihen Bieten, ftammte aus einem ange: 

jehe nen Geſchlecht Münfters. Aus der Stabt ver: 

wielen, wandte er fi auf mancherlei Sireuz: und 

Uuerjügen, beionders in Schweden, den Wiebers 

täufern zu. Nach Münfter zurüdgelehrt, hielt er 
+ Rh zunächft rubig und wurde debr. 1534 zum Bür: 

germeihter gewählt. Als folder unterftüßte er bie 

teoolutionären Yläne des Johann von Leiden (1. b.), 

und als diejer fi zum König aufwarf, wurbe X. 

mit der Würde eines Statthalters bekleidet. Nah 

der Ginnahme Münfterd wurde K. bafelbft mit 
sobann von Leiden 23, Jan. 1536 enthauptet und 
kin teichnam in einem eijernen Käfig aufgehängt. 
1d, f. Anittergold. 
elalz üt eine eigentümliche Varietät bes 
Ste talje von Wieliczta in Galizien, melde in 
leiaen Poren Gaſe (Waſſerſtoff und Stohlenwafler- 
Hort) enthält; wirft man Stüde besielben in 
Wafier, fo werben durch die Auflöfung die Wände 
der Hohlräume, welche Die tomprimierten Gafe ein: 
fliehen, immer dünner, bie leptern zerfprengen 
diefelben unter ziemlich bedeutendem Hnaden und 
eatweihen an die Waileroberfläde, 
uittelfeld, Stadt in der vegirlshauvtmann ⸗ 
{bait Judenburg in der Steiermarl, liegt in jhöner 
Unvidaftlicjer Umgebung im Murthale und it 
Station der Kronprinz:Rudolfsbahn, die hier ihre 
Berfftätte für Reparaturen hat. St. Ei Sig eines 
Vejiricgerichts hat eine große Metallwarenfabrit 
und zählt (1880) 3948 G. 

Ruittelverfe nennt man, hol rige Bere von 
föwantender, willtürliher Mei ung, gewöhnlich 
warweiſe duich oft rohe, unreine Reime gebunden. 
€ie find in biefer leptern Art aus den kurzen Reim: 
Paaren entitanden, als biefe, das Dietrum ber epis 
iden Runitpoefie de3 Mittelalters, im 14. und 15. 
Jahrb, durch Bernadjläjligung der Reimeinheit und 
achtaffige Dehanblung bes Wechſels der Hebungen 
und Senfungen verwilderten, und erhielten dielen 
— 16. Jahrh. —— — im Ge: 
gerfa gegen ng gemefiene, forgfältig gearbeitete 
re: Bit Old 





I [üd hat bie X. unter andern für 
des niedrig lomijche Gedicht Kortum (f. b.) in der 
»s0bfiade> angewandt. Die Engländer nennen 
Vergleigen je hobbling verses oder hobbliug 
Thyihms, die Granzofen rimaille, vers du vieux 
umps „er von ben Zeoninifcen Verſen (f. d.) bes 


witelalterlihen Latein her vers l&onins. 
Ruittergeib, Rniltergold oder Raufchgolb 

Mm maat, oripeau; engl Dutch gold, Dutch 

Fm ie u e Zaple eſſingblech, f. unter 


ingen, Stäbthen im mürttemberg. 

Selrnei, Oberan, Maulbronn, an der Weihadı, 

Ska im ARD. von Haulbronn, mit einer Neal 
Gemzerieriomsskeriton. 18. Mu. X. 
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fi iR evang. C, welche 
und fe bedeutende 

V iben. $. ift feit 1840 
S des Dr. dauſt fein. 
witſch), ruſſ. Dichter, 

e rhielt zu Petersburg 
jei zuerſt im Kollegium 
de ‚ann in bie Armee. 
& am ſich ausfchliehli 
m.. u gu man, FLUG aber bald wies 
ber. bie öflentlihe Saufbahn ein. Im 2,18 
wählte ihn die peteröburger aRuſſiſche Akademie» 


ihrem Mitgliede, und er nahm an der Abfaflı 
des von diefer herausgegebenen — 
Auf Begehren der Kaiſerin aberſehle er Metaſtaſios 
aClemenza di Tito». Gr hat außerdem mehrere 
Zragöbien und Komödien geichrieben, in vollem 
ſeubollaſſiſchen Stil und unter ofenbarem Gins 
luſſe ber franz. Vorbilder. Sein beftes Merk ift 
«Wadim», in welchem er die republilaniſche Größe 
Nomgorods verherrlichte, wodurch er aber in ben 
Verdacht revolutionärer Gefinnungen lam und fih 
eine Unterfuhung zusog. Gr ftarb bald darauf 
25. Jan. 1791. Bon 8.3 Werten erfchienen voll» 
ftändige Sammlungen (4 Bde. Peteröb. 1787; 
4. Audg., 2 Bbde., Petersb. 1848). R 
Aujajewwag, Kreisitadt in Serbien, bis 1859 
Gurgufomaß genannt, rechts am Timolfluſſe, 
von Anhöhen umgeben, mit 8500 G., ift Siß der 
Kreisbehörden und Hat eine Unterrealicule. Im N 
1876 von den Türken niedergebrannt, hebt [ir 
allmählid wieder auß dem Schutt empor. 
Auobel (Aug. Wilh.), prot. Ihcolog, geb. 
7. Febt. 1807 zu röedeln bei Sorau, ftubierte feit 
1826 in Breslau, habilitierte fih hier Herbit 1831, 
ward 1835 in Breslau außerord., 1838 in Giehen 
ord. Profeſſot. Cr ftarb 25. Mai 1863. K. ſchrieb 
«Kommentar über das Buch Hoheleth» (Lpz. 1836), 
«Der Prophetismus ber Hebräer» (2 Bbe., Breäl. 
1837), «Kommentar zum Propheten Jefaia» (Lpz. 
1843; 8. Aufl, 1861), «Die Völtertafel der Genehis" 
(Gießen 1850), «Kommentar zur Genefis» (£p}. 
1852; 2. Aufl. 1860), «Die Bücher Crodus und 
Leviticus⸗ (2pz. 1857), «Die Bücher Numeri, Deu: 
teronomium und Jofua» (2p3. 1861). 
Kuobelödorkf (Hans Georg Wenzeslaus, Frds 
herr von), ausgezeichneter Architekt, geb. 17. Schr. 
1697 im Dorfe Kudädel bei Krofjen, war bereits 
Hauptmann in preuß. Dienften, als er 1730 feinen 
ſibſchied nahm, um fid ber Malerei und Bautunit 
u widmen. Nachdem er Ynlien und Franlreich 
efucht, begab er ſich mach Rheindberg zunt Kron- 
ringen, den nachmaligen — Friedrich IT., der 
ihn jpäter zum Oberauffcher aller loͤnigl. Gebäude 
und zum Geh. Sinanzrat machte, Er ftarb 16. Cept. 
1753 zu Berlin. Unter den von ihın aufgeführten 
Gebäuden find befonders dad Schloß Sanzjouci, 
das Opernhaus in Berlin, der neue Flügel des 
Sälofies zu Shartostenburg, forie der bes Schloſſes 
in Dellau hervorgubeben, en Tiergarten zu Ver: 
lin legte er an, gleid nachdem Friedrich IT. die Ne 
gierung angetreten. K. gehört zu denjenigen Ari: 
telten de3 13. Jahrh, welde ſich am früßeften von 
der Willür des jog. Nototejtils freimagpten. Zu cr: 
wähnenfind: auch 1.8 Bilonille und Sanbihaften, NS 
Leben beigrieb W. von Rnobelöborif (Berl. 1861). 
Kuoblaudy (Allium sativum L.), vielleiht 
die ältefte german. Speijewürze, in Sübeuropa 
24 
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eineimifh. A. iſt dur 
dauung beforderndes w jewohl den 1 Serucdnerven 
widerifches ol Garatierifiert das in eiweißartigen 
Salt genau in allen Zeilen der Pflanze, vorzugs: 
weile in ihrer Zwiebel, enthalten 9 "Bei einer 
Barietät, dem frühen rofenroten R., if Die Siebel 
zen einer roſentoten Haut umbnikt, während diefe 
der gemeinen Art weiß if. Andere Arten des 
— einen mildern Geſchmag, unter dieſen ber 
langentnoblaud (Allium Ophioscorodon 
je ), deilen ver St nad) oben fpiralig gemunden 
iR und ftatt der Blüten eine Gruppe von Luftzwie⸗ 
bein trägt. Sie ift wahrſcheinlich eine Form ber 
Roggenbolle (m um a it et L.), einer 
verbreiteten Wi efenpflange mit wweiſchneidiger 
Blattſcheide, flachen Blättern und nen dunlel⸗ 
roten, mit Luftzwiebelchen —— ‚ten Blüten, 
Kuoblaud —*8 Era ‚geb. 25. Sept. 
1801 I Berlin, wo er fic (8 Srivatbaumeifter 
nieberl ‚hu und Ft Men; Menge — Frivathauſet 
baute. Sein Hau die_1866 vollendete 
Gonagoge datei rd als Vaurat und Mit- 
glied der All ie 29. ie rd in Berlin. 
Kuoblaud (Herm.), Pi Ku 1. ey 
1820 zu Berlin, PR aſelbſt 
wurde 1849 außerord, fear in Marbui 
ord. Profeſſor in n Sale. Seine wiſſenſcha — ven 
Unterfudungen beziehen ſich meift auf die Erſchei⸗ 
nung der —R len und find in den « 
naisberichten⸗ er berliner Atademie und in vos ⸗ 
— «Annalen» veröffentlicht. 
Ruobl: tröte, au Teigunte lieber 
tes ass) jeiht eine etwa 7 cm lange, gelbgraue, 
mit zahlreichen, fiegelladroten Bacher gezierte 


ein reizendes, die Ver⸗ 


Kröte Mitteleuropad, die mehr auf dem Lande ald 
im Wafler lebt, fhactig fpringt und vor 
ſchwimmt. Die Kaulquappen, die fih aus 


Ende, mar ober Anfanı April abgefehten 2a 

entwidel in, erreiche chen eine beträchtlich iche Größe, Aus 
ren Hautdräfen fondert bie K. eine große Menge 
— ad oblauch riechenden Saftes ab. 

Ruoblauchötrant, |. Alliaria. 

‚Koch, bei naturiiffenfejaftlihen Namen, ber 
Ki met Auguft Wilh. Knoch, geb. 8. Juni 1742 

Kane, Profeſſor der [ie hyſit am Colle⸗ 
Km Carolinum bafelbft, geft. 2. Juni 1818, vers 
Sfientlichte «Beiträg Kur Stege @ Tle. 
übe 10h und «Neue Beiträge zur Inſelten ⸗ 
junden (Ppg, 

Ruöcel an, die beiden an ber äußern 
und innern Seite des "Zußs oder Sprunggelents 
befindlichen Anochenvorfprünge, Das untere Ende 
des Schienbeins (f. d.) iſt Kid qui ‚öhlt und 
bildet die Gelentflädhe für den Fuß, welcher dun 
jmei Sorfpetnge, die fog. Knöchel, zu beiden Seiten 

3 Seienbeiug, nad unten wie in einer Gabel 
feitgehalten wi ird, Der innere 8, (malleolus in- 
ternus), welcher nicht fo weit herabreicht als der 
äußere, ift eine unmittelbare Fortieung des Schien: 
bein, der Außere $t. (malleolus externus) a 
das untere Ende bed Wadenbeins. 

Bander wird der inocherne Fuß in nen feſten de 
lentoerbindung mit der Gelentgabel gehalten. Hin: 
ter und unter ben K. verlaufen bie an den fh 
anjependen Sehnen der Wadenmusteln, ſowie 
Yutgefähe. Bricht ein K. ab, fo geht der aus 
feiner Gelenkver! inbung, und erforbert forgfame 
Behandlung. Yud) bie efhmung ber der Bänder am 
Sußgelent infolge eines falſchen Zrittes (jog. Vers 





0: | der (f. Gelent), 


ih S 


Knoblauch (Eduard) — Knochen 


treten oder Verſtauchen bes Fußes) 4 ſehr ſchmen⸗ 


ft und iſcht nicht ſelte jereß Str 
fenlager. NE iur rain —— 
ſchen⸗ PN u, 


Ruodıen in) die die Keften Teile des tierif 
und menſchliche Körpers, wel ie als Geräft 
die wei ae desfelben, als — 
der meiften Musteln und als paffive 
organe dienen und zum Teil aud vo nn 
Gebilde ſchahend umgeben. ihrer Er 
teilt man die K. ein in lange oder tens 
tnoden, wie die meiften R. ber mit, 
welche aus einem lompaiten, im nern Die Ant 

hle und das Knochenmart em 

id (eigentliche Röhre oder Dia, —9— arg — 

rzen, mit gherknorpelten @elen! 

Enodftäden (Epiphyſen oder Apophyien) —7 
— ie Salem —8— neh 
aus zwei Lagen feter Subftang, zroil im 
eine der Dide "bes KR. na ch dere ftarte Shit 
ſchwammigen a —8 Diplod), 
3 befteben, wie bie Säulterbl tie, die mei 

Boyle, iht8- und Bedenknocen; enblid ir 
dide, Turze_ ober gemifdte Knochen, weihe 
von fehr verfcjiebener, meift unregelmähig 

leſtalt find, wie die Wirbel, die Hands m 
Slkrourgeitnochen Inocden. Berbunden find bi die N. unter: 
einander entweder beweglich durch die Gelentbän: 
ober unbemweglidy durd Nähte 

—* —— ee 

Kopftnoden, oder, bur« te Bant 
©. Bänder und Tafel: «Die Bänder bei 

enf&en».) Bus Ge Gange der K. zufammenge: 
nommen nennt man Anochenfyftem, und 
Fohen dasſelbe mit Einfähr der 3 dere 
on ben einzelnen Rörperteilen enthalt 

der Rumpf 58, die obern Gliedmaßen fe 8. 

*. untern je 32 Anochen. ie genau zu beide 
ben ift Aufgabe ber Anodienie te oder DRen- 
logie, welche einen wichtigen Teil der deitriptiven 
Anatomie (1. b.) bildet, 

Die Gefamtheit ber von den Weichteilen be 
freiten 8. beißt dad Berippe ober Stelett, an 
weldjem man, vorausgeſeht, dab es einem 
mäßig gel bauten Menſ angehörte, eine vollem. 
mene Symmetrie wahrnimmt, und zwar jo, 
alle R., die nicht im ber. Mittellinie bes Körpers 
Iegen, garcio und au und auf beiden Seiten gleid) gebildet 

einem Grmadjienen ven mittlerer 
Fe st das Stelett im volllommen ausgetrodnetn 
Buflande durchichnittlich ein Gewicht von 5 k- 
ie Geſtalt der einzelnen s%. hängt fo inmig mit 


dem Ba: d ber Thätigleit des ‚Rörpert 
em Bau und ber gteit bes ganjen Köraen 


ırch | zufammen, daß der Kundige aus ber 


erfennt, welcher Safe das Tier angehört und wir 
es im übrigen beichaffen iR. Nicht alle Tiere be 
fisen 8., fondern nur die Wirbeltiere, und mh 
biefe nicht alle, fofern als daß Gfelett ber me 
fie niht aus R., fondern aus Knorpel bei 
Die wirbellofen Tiere haben entweder eine mı 
oder minder harte Haut. I Rtebie u. u.f.m.), —F m 
jan weich. Die organiſche Gi jubft 
tteht aus dem fog. Rnodentnorpeh, Ya 
tnorpelähnlicen, bie, fomen und elafifchen orgas 
nifchen Eubitanz, melde mit unlöslihem, 
phorfaurem gel an nodenerde) auf da das ii 
durdhträntt iſt. ie fer (inlagerung ber 
erde verbanft der & feine —— Härte In) und 
Schwere; entzieht man dem 


Artifel, die man unter S vermißt, find unter Caufzuſuchen. 


Knochenaſche — 


glichen Form | 


vel, welden 
er Dberfläe 
er 
en, ber Kno— 
\ — n Gbaut, ber 
Beins oder Knochenhaut (periosteum), fiber: 
zogen, von welcher aus die Ernährung, das Bas; 
tum {n die Di fe, fowie bie meiften Erkrankungen 
ver N. ausgeben. Das Längenwachstum der Röh: 
rentnochen sp t von ben Gndftüden berielben, 
den fog. Gpipbyfen aus, von deren Knorpelſcheiben 
bis zur Bollenbung de3 Knochenwachstums beftäns 
dig Stnohenmaffe neu gebildet und an bie Enden 
ve3 Mittelftüds amgefent wird, wodurch das feptere 
immer länger wird. Beim Reugeborenen befteht 
der 8. nod) größtenteils aus Knorpel (f. 9 welcher 
Ai nur allmählich durch Ablagerung von. altfalgen 
in Knochengewebe ummandelt. Das Innere 
R., \owohl bie Höhlen der Röhrentnochen als bie 
Fwongiöfe (hmarmig f h 
glatten —* mit einer weichen, rotlichen ober 
elben, fetireichen Maſſe, dem Knochenmark, er— 
— ‚weldjes nicht bloß als Schub: und dir lerungs · 
mittel der in den K. eintretenden Blutgefähe, fon- 
dern aud als Bildungsftätte der weißen Blutlör: 
verchen bient (j. unter Blut, Bb. ILL, 6. 198°) 
und bei allen entzündliden Affeftionen ber K. eine 


wichtige Rolle fpielt. -Hinfihtlid, feiner feinern 
mitroſtopiſchen Struftur unterfe man am 
Stmodhengemebe eine gelblice, tongentrifch geidich: 
tete, mit Kaltfalgen imprägnierte Grund: ober In⸗ 


tercellularfubftang, welde von zahlreichen feiniten 
Gefäßlanälden, den fog. Haverfilhen Kanäls 
hen (entbedt von dem engl. Anatomen Havers im 
17. .), mad allen Richtungen burdygogen iſt, 
und reiche Meinfte, fternförmige, dur zarte 
Ausläufer miteinander verbundene Zellen, die fog. 
Anocenzellen, welde in ganz regelmäßiger Anz 
orduung in der Orunbfubftang eingebettet find und 
vn rung des Knochengewebes vermitteln. 


je Technik haben die R., befonders bie 
ber gröbern Säugetiere, dur ihre Verwendung 
im zahlreichen meheniihen und chemiſchen Gewer⸗ 
ben Bedeutung. ch Auskochen oder Ausbäm: 
win wird aus denjelben dad Knochenfett, 
Ruo Bu er K — Fr 
durdy Umfdmelzen un! jeren gereinigt, feiner 
Dünnflüffigteit n als Shmierkt ie Uhren, 
Naicinenteile u. }. m. vorzüglich braudbar ift. 
Die entfetteten und gebleichten K. werben zu aller: 
lerwaren verarbeitet (j. Knochen bear⸗ 
beitung), während bie ſich hierbei ergebenden 
MdRtände, fomie bie zur Betarbeitung nicht geeig: 
nden $. zu Anochenmehl (f. b.) vermahlen werben. 
Tie durch Auskochen der RK. mittels gefpannter 
ımpfe gewonnene Inorpelige Subſtam bils 
vet das Rohmaterial für bie Zabrifation des Leims 
4.2.) Die Rnohenafche (verbrannte Knochen) 
t man in ber Glasfabritation zur Erzeugung 
— —E — — — , ferner 
mr ng weißer Olafuren, al3 Gemengete 
Br Deren von Muffeln und Treibherben, als 
fier» und mittel, als Rohſtoff zur Gewins 
ber Bhosphorfäure und des Phosphors und 
de bangmite, fiber weitere Verwenbungsarten 
der . einſchwarz und Knochenkohle. 
iſche, ſ. unter Anochen. 
8, |. Eroftofe, | 


Urtitel, bie man unter 2 vermil 


ie) Subftanz der kurzen und | ber 
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ung (fra. 088 
Bearbeitung t 
Nindes duch 
ie, welche ne 
in Öeißlingen 
ftände, wie . 
—5 — 
u. x liefert 
Schönheit den 
bergettelten gleihlommen. Die Knochen werden 
Vs iefem Bed einer Vorbereitung ch Aus: 
"Bel Leere Dur — 
jen, wel teres dure uslo mit Pottal Is 
— 9. tet. Zur Verkleinerung bedient man 
fi) einer Handfäge, bie ber Bogenfeile ber Schloffer 
adnlich 1, ober auch einer Heinen Kreisfäge mit 
denen, nicht gefheintten Zähnen, Die weitere 
sarbeitung erfolgt auf der Drehbant mit An: 
wendung mittel, Toßer geilen, bes Schabmeſſers, 
er Fraſen, Bohrer, Metallhobel u. {. m. Bei or⸗ 
dinären Arbeiten findet das Schleifen mit Schach⸗ 
telhalm, das Polieren mit Beinipänen ftatt; feis 
nere Arbeiten werben mit Bimsftein geihliifen und 
mit Schlemmtreide ober Kalt und Seife naß pos 
tiert. Dance Artitel aus Knochen ober Bein wer: 
den rot gefärbt. Bu den ala Belegung ber Kla⸗ 
Yale enenden, weihen Beinplatten werden 
m verwende 
Ph ubrand, |. unter Kno henfraß. 
Ruochenbreccie, edige Brudftüde von Kno⸗ 
den ahnen und Schuppen von Wirbeltieren, 
weldhe durch ein eifenf@üffiges, Tanbiges ober Lat 
tige Bindemittel zufammengelittet find. Sol 
N. füllen entweder Spalten in KRaltftein (am Mits 
telmeere) aus, ober überziehen den Boden von 
öhlen Rnodenlager), ober bilden aud) förms 
iche Bänte zwiſchen andern Schichten, wie das 
Bonebed (f. d.) im obern eutichlands. 


‚en! i 
Trennungen de3 Zufanmen! 18, 
entitehen in der Regel durch Cinmirlung äußerer 
Gewalt, feltener durch heftige Mufeltontrattionen. 
Gefunde Knochen befigen eine große Feſtigteit, fos 
daß ein Stoß oder ber Schlag ga mit großer 
Kraft einwirken maß, wenn ein enbruch herz 
beigeführt werden fol. Gewiſſe krankhafte Vers 
änderungen ber. Knochen Auflogerung und Brücig- 
teit infolge von Syphilis, von Engliſcher Krankheit, 
von ‚Anocengejhmmälften u bet.) beat ftigen bad 
Gntftehen ber K., und bei alten Leuten brechen bie 
Knochen infolge der fenilen Atrophie des an 

jerwebes leichter al bei jungen. Bei jungen Ber: 
Kamm Keinen) ee ae Die — 
it mit, fol ie Brucenben nicht voneins 
ander entfernen. Man teilt die Brüche ein in voll» 
Koramene Unb ee en gehtere ind bie, 
igen, bei welden bie Bruchenden noch in Bere 
bindung gehalten werden, entweber burch bie Beine 
jaut oder dann, wenn ber Anodjen bloß getnidt ift 
(infractio). der Bruch ein volllommener, fo 


ben ſich die enden, ſchon durch ben Zug ber 
tuateln, gegeneinander ‚oben (fie reiten aufs 
einander). Manchmal teilt ſich aud; ein Bruchende 


in das andere ein. Zu den unvolllommenen Brüs 
hen geht man auch bie Spaltungen (fissura) ber 
Knoden, die namentlih am Schädel häufig 3 
Stande fommen. Cine andere Ginteilung ber R. 
ift die in einfache (obne Verlepung der Haut, 
Ist, And unter & aufzufndem 24° 
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jroßer Gefäße und Rervenftämme) und in kom: 

Fin ierte (mit folden D.rtebungen), welch lehtere 
die gefährlihern find, weil durch die Hautwunde 
fehe feiht die Fäulnicerreger der Luft zu ber 
Knochenwunde gelangen und in biefer Entzüns 
dungen unb Vereiterungen, ja felbft ebensgefähr: 
liche Berjauchungen bewirken fönnen. In der Ne: 
gel bright der Knochen nur in zwei Stüde; find 
mehrere Stüde entitanden, jo nennt man dies 
einen Splitterbrud) (fractura commiautiva). 
Auch bloße Abfplitterungen von Sinochenftüden 
(£amellen) tonımen vor. YAnı häufigiten ereignen 
fid) bie K. an den Gliedmaßen, wobei aber die 
nebeneinander liegenden, das Eilbogenbein und die 
Seide, das Schienbein und das Wadenbein, nicht 
immer zugleid brechen. 

In den meilten dallen iſt ein Knochenbruch nicht 
ſchwer zu erfennen. Die falihe Stellung der 
Ertremität, die beträchtlihe Anfhwellung, bie 
Schmershaftigteit, die Berepfiäeit der Brud: 
enden und das Neiben ber Sinochenenden anei 
ander (Strepitation), fowie bie mehr oder minder 
ſchwere Beeinträchtigung der Funktionen des be: 
troffenen Gliedes zeigen die Fraltur an. In man: 
hen Fällen üt die Srfennung fchwer, namentlich 
wenn ber Knochen in der Nähe eines Gelents zer: 
brochen, wobei bie Sraltur mit einer Verrentung 
(1. d.) verwechſelt werben kann. Grleihtert wird 
die Diagnofe durch eine große Negelmäßigteit der 
Brüche unter gleihen Verhaltniſſen. So brechen 
Kinder beim Fallen fehr häufig das Schiüiielbein, 
Erwachſene, wenn fie ‘auf die_vorgeltredte Hand 
fallen, das vordere Ende der Speide, alte Leute 
den Oberfdyentelhals. An ſich ift ein Nnochenbruc) 
eine ungefährlide Strantheit; gefährlich wird fie 
nur durch die Nachbarſchaft lebenswictiger Dr: 
gane (Schädelbrud) oder durch Kompliziertheit, 
namentlid mit Hautwunden. 

„Dur Heilung ber einfachen K. iſt nach der mög: 
lihften Annäherung ber Brudenden (Einrichtung 
ober Hepofition) Seithalten berielben in diefer Sage 
(Retention) und vollftändige Ruhe ber Gliebmaßen 
nötig. Dia lagert daher das Bein ober den Arm 
wijhen Schienen, legt einen Verband aus Pappe, 

ie man mit Watte füttert, und mit Kleiſter oder 
Dertrin beftrihenen Binden an (Watte:, Kleifter:, 
Dertrinverband) oder gipit bie Binden ein (Gips: 
verband). Die Heilung erfolgt um fo fchneller, je 
jünger und gefünder das Individuum ift; Schläffel: 
beinbrüche ber Kinder heilen oft ohne alle Behand: 
lung, während Oberjdjentelpalsbräche alter Leute 
häung gar nicht heilen. Unter günftigen Verhält: 
niffen ift bie Heilung eines K. biunen einigen 
Wochen (eines Fingers in zwei, eines Vorberarın: 
tnodhen® in vier bis fechs, eines Oberfchenfel: 
tnochens in acht bis zehn Wochen) vollendet. Die: 
felbe geſchieht unter Bildung von neuem, anfangs 
weichem, aber allmählich nochenhart werdenden 
Rnocpengewebe (fog. Gallus), welches die ges 
brodhenen Ninodenftäde feit wieder zufanımenlittet. 
IR, bies nicht oder nur unvoHlommen der Yall, fo 
bleibt ein falſches Gelent, eine Bieudarthrofis, 
zurüd, welche namentlich an den untern Ertremi- 
täten bie übelften Suntionsftörungen verurfadht 
und mur fehr ſchwierig auf operativem Wege zu 
befeitigen ift. In faljcher Stellung geheilte Brüche 
müflen wieder gebroden und neu eingerichtet wer: 
den. In den meilten Gällen wird ein einfach ges 
brodjenes Glied wieber volllonmen brauchbar; der 





Knochenentzündung — Knochenfraß 


Oberſchenlel erleidet jedoch infolge eines Bruct 
immer eine Verkürzung. 

Bon ganz befonderer Wictigteit find bei allen 
8. die eriten Hilfeleiftungen, welche der Ber: 
lehte erfährt, Nachdem man stleidungsftüde und 
Stiefel jo weit aufgeichnitten hat, Daß die Berlehung 
überleben werden kann, beieitige man nd tranle 
Glied mit Binden oder mit Züchern, zerichnittenen 
Hemden, Bettlalen u. dgl. auf einer feften Unter: 
lage (Schienen aus Latten, Brettern, Gigaren: 
küten, Bappftüden, Draht, zufammengebundenen 
Zweigen u. ähnl.) derart, Daß es nicht mehr Ihment 
und ſich nicht verſchieben kann, und lege bis jur 
Ankunft bed Atztes Falte Umfchläge von Cit, 
Schnee oder Wailer auf die vruchſtelle auf. m 
äußerften Notfalle kann man auch das geſunde 
Bein ala Schiene benugen, indem man das per: 
hrochene Bein mit Züchern an dasjelbe felbindet. 
Kan man das zerbrodhene Glied micht hinreichend 
firieren, fo mag man den Derlepten lieber noch 
längere Zeit bis aum Grfcheinen des Arztes auf bt 
Stelle, wo das Unglüd geſchehen üt, liegen lafien, 
als daß man ihn den Schmerzen und Geiahren 
eines längern Transports ohne hinreichende Siche. 
vun der gebrochenen Kuoden ansieht. 

el. Gimard, «Die erite Hilfe bei Berlepungens 
(Hannop. 1875); derſelbe, « Leitfaden für Game: 
titerfhulen» (4. Yufl., 2pj. 1882). 

Auochenentzündung, |. Dititis. 

Kuocjenerde, |. unter Knochen. J 

Ruodenertweihung, |. Diteomalacie, 

jenfett, |. unter Knoch en. 4 

Kuocheufiſche (Teleostii) nennt man die nrößt: 
Drdnung ber Grätenfiihe niit Inögpernem Sielen 
am Rande freien, unter einem Kiemendedel vet: 
borgenen Riemen und zwei Klappen am nicht mas 
kulöjen Arterienftiele des Herzens. Diefe lehtern 
Eharaltere dienen beſonders zur Untericeidung 
von den fog. Shmelzihuppern oder Ganci 
ben (1. b.), welche eine zweite Ordnung barftellen 
und Fiſche enthalten, die früher teile unter die 
Knorpelfiiche, wie die Gtöre, teil unter die 8. 
wie bie Anochenhechte (Lepidosteus, j. Zale: 

iſche I, Fig, 8) geieht wurben. Die Wirbel 
jäule der X. beiteht immer aus bitonkaven Michel: 
körpern. Wan hat die 8. je nad dem Derblei 
ben eines geöfineten Luftgangs zwiſchen der 
Schwimmblaje und dem Schlunde, oder dem Fer 
je ufie dieſes Ganges, ſowie nad) der Bejchaffenbeit 
er vordern Strahlen der Rüdenflofie, bie bald 
ftadelig, bald weich find, in verichiedene Gruppen 
geteilt; e3 find weit über GOOO Arten beſchrieben. 

Kuocheufifteln, |. unter Anochen fraß. 

Kuochenfrah oder Beinfäule (caries), eint 








mit Citerung und Jauchung verbundene Nerihiod: 
zung der Sinodyen (Nnocengeichwür), die ſich bau: 
figer in ſchwammigen als in feiten Anocen findet 
und biefelben rſachen hat wie die Berihwärung 
anberer Gewebe, oder aud durch Syphilis oder 
Strofulofe bedingt _ift. Der Knochen wird hierbei 
ganz allmählic) zeriti indem das Anochenacwe⸗n 
jeder Schicht für Schicht von der freiem Diet: 
flähe ber in einen feinen molekularen Detritut 
zerfällt (jog. Molelularnetroie des stnodene) oder, 
was häufiger, durch wuchernde, vom entzünbeten 
Stnodenmart oder ben Vlutgefäßen der Anocen: 
rinde ausgehende dleiſchwaͤrzchen zerftört wird 
(malaciihe oder fungöfe Earies). Iſt mehr oder 
minder reichliche Giter: und Jauchebtldung mit MT 





Artifel, die man unter 8 vermikt, find unter @ aufgufurben. 


Knochengeſchwulſt 


Knochenverſchwarung verbunden, fo ſpricht man 
von feuchiem K. (caries humida), im Gegenſat 
pmtrodenen $. (caries sicca), bei welchem der 
‚fallene Knochen fofort aufnelaugt wird, ohne 
dab anochenjauche zum Vorſchein tommt. Seinen 
Audgang nimmt der K. gewöhnlich von vernach⸗ 
läffigten und verichleppten Entzündungen und Ber: 
eiterungen ber Weichteile, insbefonbere der Gelenk: 
teile welche allmählid auf den Knochen Abergrei⸗ 
fen, feltener von Anocenhaut: ober Knodenmart: 
atzändungen, welche viel häufiger zum Knochen⸗ 
brand führen. Man erkennt den R. an ber oft 
beträgitlihen Anfchwellung und Auftreibung bes 
cariöfen Gliedes, an der Steifigleit und Schmerz: 
haftigteit des benachbarten Gelents und an dem 
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unb langwierigen Verlauf. Die hauptfägliciten 
Kennzeichen der St, find eine mehr oder minder bes 
trachtliche Auftreibung des erfranlten Knochens 
und ſchliehlich Anſchwellung des ganzen Öliedes, 
Fieber, Schlaflofigteit, ſowie heftige ſiechende und 
bohrende Schmerzen, die ſich bei Drud und Beruh⸗ 
rung_bi8 zum Unerträglicen fteigern. Ausgang 
und Verlauf ber Krantheit find jehr verichieden; 
entweber tritt Hatbige Zerteilung der Entzundung 
und damit vollftändige Genefung ein, oder es 
bleibt eine dauernde Verdidung und Auftreibung 

der Knochenhaut und bes Knochens (Hyperoftofe) 

auräd, oder es kommt zu unfänglier Giterung 
u ANicher Site 


bi 


Borbindenfein von mehr oder minber zahlreichen | K 


Fütelgängen, die eine dünneiterige, mißfarbige und 
Abelriepende, häufig mit fandartigen ſinochenpar · 
— vermilchte Flaſſigleit abſondern; bringt 
der Arzt mit einer metallenen Sonde in einen 
kerartigm giftelgang ein, fo ftößt er auf rauhen, 
moriden und ermeihten Rnoden, ber von feiner 
Veinhaut entbldßt if, Die Krankheit, welde fi) 
zormgeweile bei Kindern und flrofulöfen jungen 
Leuten findet, nimmt meift einen chroniſchen, ül 
viele Monate, felbit Jahre und Ya; inte dauern 
den Berlauf und erfordert zu ihrer [* lung außer 
der Kräftigung der Konftitution durch gute Nah⸗ 
rung, den Genuß friiher und reiner Luft und den 
Bedraud marmıer Bäder, nicht felten bie operative 
Satiernung (Refeltion) der cariöjen Rnochenteile. 
Rnohenbrand (Melrofiß) nennt man dagegen 
dos Abiterben eines Knochens oder Ruodhenteils, 
weicht häufiger kompalte ala Jomammige Rnoden 
befällt, und wobei der, abgeltorbene Anochen ne: 
wohnlich nicht die geringfte Veränderung feiner 
Teriur md Steultur erfährt. Das abgeltorbene 
Anochenftäd oder der 
noch vorhandenen oder von der Beinhaut neu 
deten Knochen (Nnodenlade) eingeſchloſſen. 
Mm ber stnodenlade finden ſich in der Regel meh: 
tere fenfterartige Öffnungen, fog. Rloalen ober 
Anodenfiftelm, durch welche der im Innern 





Sequefter wird oft von | ;i 


u 
ſ. 


m 
w 


i 
Spannung von drei Atmofphären auögefeht, wobei 
ein großer Zeil des Fettes abfließt und verwertet 
werben tann. Die entfetteten Knochen werben ents 
weder unmittelbar gebrannt, ober zuerft auf Brechs 


der | mafchinen zu Korn von der Größe der barzuftellenz 


ade gebildete Ci ier nah außen abfließt._ Knochen: | den Knochentohlentornung zerkleinert (Batenttohle). 
Wrand entiteht am häufigften durch Aufhören des | Lehtered jahren ift vorteilhafter, weil dabei we: 
Autreilaufs und damit der Gruährung des | niger feiner Bruch gewonnen wird, ber al8 Niro: 
Anohengewebes infolge von Verlekungen und | * dd der beim 
⸗aterungen ober auch aus innern Urfachen (Stro: | X Abfall als 
uloſe, Syphilis u. dal.). Heilung kann nur erzielt | 3 
werden durch die Sequeftrotomie, d. h. die r Retorten. 
operative Entfernung des abgeftorbenen Studs. % n Anochen 
llbet die fog. Phosphorneirofe der Knochen gı e in einem 
K.unter Bhosphorvergiftung, > ıt, bis der 
Rusı Re wait, |. Croftoie. gi won erfüllt 
lad, Ruochenhant, j.u.Rnoden. N Ar wird ber 
Rus mutentgändung oder Beinhaut: 4 Stunden 
eatzandung (Periostitis), die Entzündung der k ıcht, welche 
Yen Huochen Überziehenden unb ernährenden, fehr | fc Sehen durch 
: und nernenreihen Knochen: oder Beinhaut | € ne dlamm⸗ 


f. unter Ynocpen, ©. 371°), entiteht entweder 
duch örtlıdy einwirtende Schäbligpteiten, wie durch 
ihbungen, Berwundungen und ähnliche Ber: 
inden der Annochen und der benachbarten Weich: 
elle, insbejonbere oberflächlid; gelegener Knodyen 
tShienbein, Borberarmlnochen, tippen u.n.), oder 
wirt im Verlauf gewiſſer Allgemeinkrantheiten, na⸗ 
ment.id) der Steofuloie, ber Tubertulofe, der Cug⸗ 
Krantheit und der Syphilis auf, und ninnit 

ww lstern Falle gewöhnlich einen ſehr ſchleichenden 





‚hen mehr zeigen worauf man den Dfen ertalten 
läßt. Die erfohlung in Retorten ift ftet3 mit einer 
Gewinnung ber Nebenprodulte der trodenen Deſtil⸗ 
lation: Tieröl, Amntoniumcarbonat, verbunden. 
Als Apparat dienen babei Retortenöfen von ganz 
analoger Einrichtung, wie bie bei ber Leuchtgas 
fabritation gebräudlien. Die Netorten werden 
entweder unmittelbar mit gröblich jerbrochenen 
Knochen gefüllt, oder e3 werden beim Brennen von 
Knochentornern eiferne, der Form der Netorten 


Artitel, die man unter R vermißt, find unter & aufzufuden, 
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— eiſerne Behälter, die mit ben görnern 
Gef It find, in die Retorten eingefchoben. Der Bes 
trieb mit ben Retorten nk ein tontinuierlicher, der⸗ 


art, daß fie einmal in @lut gebradtt, ſtets darin er: 
halten bleiben. Rag beendigter Deitillation wer: 
den die glühenden Knochen mit eifernen Arüden 





raſch in eiferne, dicht verichließbare Dämpfer ges 
BA: in denen fie vor reg Gelder erlalten; 
die in eifernen Kaplan — ‚Sörner werben 
famt den Kapfeln, bie fofort verichlofien werben, 
aus den Retorten gerogen, In der fämtlihen Rex 
torten gemeinfamen Borlage fee ſich rohes 
—* in weitern Kondenſatoren ſeht ſich lohlen 
ſaures Ammonium, En  mäfierige Loͤſung, teils 


feit Au 03 Sr ornſe —8 iin ob. oe ie  Abforp- 
8. 


fint det 
tionsfäigteit ebftoife und Sal ua, wird 
wegen air —— im umfangreichſten Maße 
in benuhi rend man 
aber ER * hen Jahren nicht genug Kohle 
dieſen Zwed anwenden zu können glaubte, 
f dieſe Anſicht unter den age abetänten | & 
Iebr geänbert, indem fehr viele den Gebraud) der 
. bedeutend eingeichränft haben, noch mehrere 
—* ohne biefelbe arbeiten und tropbem ebenſo 
guten Rohzuder liefern. In ber Zuderraffinerie 
wird bie 8. immer unentbehrlich bleiben. u 
Die zum Klären und Entfärben benugte St. iſt 
nad) einer Reinigung (aniederbefebung) m zu 
neuem Gebraud geeignet. Sie wird zu bem 
mit fehr verbünnter häure übergoffen, um Me 
forbierten Kalk fortzufchaffen,, Bet damit ſtehen, 
worauf alsbald eine Gaͤrung eintritt, Purh welde 
oraaniſche Subftanzen ört werden. Durch Mar 
fchen in eigenen Maſchinen wird alle Unteinigteit 
und Kobhlenihlamm fortgeſchafft; lebterer wii 
Abfapbehältern gefammelt und bient zur Fabrita: 
tion von Superphosphat (f. —F 
Kohle wird ausgebämpft, auf 
net und in —— zum ſchwachen Glühen er⸗ 
bist, worauf [fie zur Wiederver ung bereit iſt. 
chentraufheiten, bie Gricantungen des 


iner Darre getrod: 


ngerebe3, verlaufen im allgemeinen wegen 
des — vor ſich gehenden Grnährungspro: 
zeſſes des Anochens Hr} weit langfamer als die 
Krankheiten anderer Gewebe, ga aber um ſo ge⸗ 


ſaben er, wenn ſie die Nähe bei Rn 
fie befchränten wenigſtens bie Y at 
des erkrankten Gliedes und führen & 
ten Fällen nicht felten durch laı 

verlufte, durch Eiters und Jauder _ . PR & 
durch ſpegige ober amyloide Gntartung innerer 
wichtiger Organe zu ſchwerem Sieätum, ober feloft 


um Tode. hrend bes eriten Kinbesalterd, in 
welchem bie Knochen infolge ber Bahdtumdvor: 
Gänge blutreiches, faftiger und weicher find, koms 
., namentlich Shadhitife he, 
Bungusr in den fpätern Lebensaltern geben Ik: 
befondere die Syphilis and bie —— Anlaß 
m at ange en und HA een, Au 
a Zu den wi ten jehören: bie 
Rnocenhait —X Bu. ‚reise au 
Siterungen ng 


—E und Beri 

& Gntzünd: * 
and (f. 7 — vire 
Ken P Byte fe e and 
Krankheit $ Die Ri —X male 
Yung, eine bei Schwangern und Wöchnerinnen 


in nen Hauptbeftanbteil ausmadh t. Den epterm pa 
Die gewaſchene burd) 


no au fü 


bie Rnocenermeis | für 





Knochenkrankheiten — Knoll 


vortommende, "äußert merkwürdige Krankheit (f. 
D| eomalacie); Er Ruochenverhärtung (osteo- 

sclerosis), bei welcher ber Knochen elfenbeinartig 
aut wird; —A in ben Knochen, wie bie 


ochengehämul —R — ochentrebs 
u. a.; endlid die iche 
au ee I, Ar — —8 cap. 
ent: oper . unter Knochenbreccie. 
— aitenloaie. 
Anode Olutin, 
—3 u, net bis 
f. Dffeomyelis 
—* man Yan bie u julver oder 


in — De jen biß zu crbfengro| Ale 


u eingerichteten Mühl 
— Ten, rileinerten Snochen ber — 
Pe K. dient zur Düngun, an folcher Kul 
rpfianzen, die vielen pl jorfauren Kalt zut 
3 bung bedürfen; aud auf Wieſen ers 
rohe Bi jamteit. Am keäftigiten wirkt dad aus 
P m kun — „Indem bier — 
noch Stidftoffverbindungen eine 
Wirkung äußern, am Faden bad ftaubfein ge: 
pulverte. Zuen de ed 1802 von Sirupp in 
Solingen ala ger angewendet, In neuerer 
Zeit ift das K. m utenden Handelẽartilel ge 
worden, Yuber dem Mehle von rohen Anoden 
wird gegenwärtig auch viel von gedämpften (melde 
vor ber Zerkleinerung zum Zwece ber Entfettung 
in einem Dampfapparat ee und nad) dem 
Trocknen zwiſchen Steinen hlen werben) an: 
‚gewendet, weil biefes im ven Leichter aufgelöit 
—— aan ab, —5 
ein befindlichen ftidhof tigen Subftanz, 

fäclich auf dem —— — Kalt, welder 





ae nd. b. auflöslicher zu mad) 
janblung des ‚mit —ã 
ml Fe Salzfäure, woburd) das Super vo 
Ban einer ber —A und feiner | 
wegen befonders im Yrübjahr — 
ten Kuntdanger ber Neuzeit, erhalten wird. Aud 
bie Kno⸗ entobfe ift sinwitungspeles Düngemil, 
Kuochenmähle (frz. moulin & as I. bone- 
mill), eine Maſchine welche die erteinerung der 
Knochen zur Sertellung von Knochenmehl bemi 
für welden Zwed Stampfwerle, Stollergänge, & 
linders ober Kreißrafpeln, ge jahnte Walen oder 
Feäfen, horizontal geienbe Hkübifeine und Dei: 
ingratoren oder Schleudermühlen (f. bie Spejiak 
artikel) uermenbet werben. 
gu AR unter Knochen. 
Bushentäiie » foviel wie nochenkohle. 
oe — joviel wie —E 
— Bu abbauen, ur gu Ber 
9. ur 1829, ging and von he 
rube (it 1846), —E und Manchen — 
Seine Richtung belundete ſich frühzeitig ala die der 
altdeutichen Romantit, bod) bewies X. — dab 
ihm aus die Gmpfinbung für Haffie_ Fo 
nicht mangelt. Gin Beilpiel war die 
gur Sa, melde er 1870 für ben Kon 
von Bayern fertigte. Seiner frühern Zeit gehören 
die Arbeiten für bie Wartburg, der 1856 vollen 
dete Zanbäuferfäith und ein Wruntpofal anläflic 
bes Jubelfeftes der Burienjhaft in Jena an. wär 
einen Kunftfreund in Kiel entitand bie Germania, 
ern bad Model einer Bru 
Wolframs von Eſchenbach. Sein beſtes 


Artitel, die man unter 9 vermißt, find unter & aufgufuden, 


Knollen — Knöpfe 





3% 


erhielt 3 | durch vornehme Auffafiung aus, Beiſpiele find im 
Dlape ı & talfet © Beſiß zu Bicı im Dogeaslane daſelbſi 
Re 18 | dad lebensgroße Bildnis Leopolds 1) 
für dr id Nuopfblume, |. unter Soabiosa. 
* m | SRuöpfe (frz. boutons, engl. buttons), das nach 
dem, er | der gewöhnlichen Ynnahıne von einem Dänen Na: 
len 2. |Belanne Bejekaum 
f r: | belannt eſtigun 
tratiſ 13 weiblihe Sileidungs 
(1873) 13 Knoi eb itation % 
Häuffe x | muß, 
| tale. R., — 
jor an m. | 3ogen werben follen 
Ruı ve | meilt aus Anoı 
Ioarig n: | zwar entweder auf d 
teile, & | mäßigem Betrieb, a: 
tr 3 | tel 79 ; Durdiohes 
ie & B. | ben ſiets in erwärmt 
de ® Die Metalttntn 
te | fene K. unb Blehtn 
its Emmen en egolfı 
— fange Pflanze längere Zeit davon ernährt ws inn be aus 
werben lann. Die Form und ber innere Bau der Riſchung en — 
loxnen ſehr verſchieden fein. Diejenigen, welche Fießen der Zinntn 
morpholsgiih ald_Stammorgane zu betradten Fe ‚meffingener Z0ı 
Ma, wie die Rartoffel, haben im welentlihen aud) | N. eine verzierte DE 
den Bau eined Stammed, nur wird die Sauptmafie Biete ‚ober guillodjie 
diicben von —— Ihen Geweben gebildet, | Annähen des Rnopfi . 
mit Refervefto! lt find, die übrigen Ge: | foglei mitgegoflen oder vorke aus verzinntem 
En — ch an Au dgl. find vers r Tinabrahr 9 gen, In die —* em ein: 
Jul mac ausgel ei jeteht und jo an ben Knopf angegoſſen. le Form⸗ 
08. Wurzel nollen (Radices tuberosae), ‘ Pie — vollendet. 


mirphologi ic ald Wurzel aufzuſaſſen find, 
haben ebenfalla reichlich, entwideltes Parenchyni 
und unterſcheiden ſich äußerlich von jenen aus ver- 
bidten Stammteilen beitehenden X. dadurch, dab an 
ihrer Außenfläche keine Spur don Fr 
Vattorganen und us Kane Pin 
Anofpen zu finden find, Form hie jo wie u 
der eritern eine Al — — in In eigen Fällen 


find fie handföı ke bei manden 
Urgideen (f. b.), jr are, Sal en fm fie lugelig 
der üfoibiih ausgebildet, wie wie k des ae en⸗ 
ltautes Ranunculus Ficaria. Bei manchen 
u, B. bei Crocos, ilt ber fnollig entmidelte 
** von größern teodenhäutigen Niederbläts 
era umhüllt unb bietet hierdurch mande Ühnli 
Kimi Qmiebett, d.) dar, man nennt des⸗ 
derartige Gebilde auch Anollenzwiebel. 
a oe f. Apios, 
Ruslienwwinde, Dflanzenart, |. Batate. 
Ruslienzwiebel, j. Knolle. 
By (Mark), Siflorien und Vorträtmalgr, 
‚Steinach am Brenner in Zis 
“7 Fr Maler aus und lebte 
uns FR Ex Si iien, a er u Mailand 
180% ftarl vertrautem Umgang mit 
Nafael 3. wurde er einer ber Yahnbre 
der neuen Ylıchtum, Bild Aeformator ber 9 
lerei und ‚ägnete ch bei m nad) Rein! 
a one der FH an. 
beionbers im Dberitalien atig, ma malte er 3 
ia Tirol, in Dranden, tebiltbeuern, 
Vtel, zu Rereoheim in Schwaben und in Wien. 
“ Bere über bie ganze Technu des red» 
2 —A Feel in * —— in Vol⸗ 
u is HB u 
—X bei Bogen, am gu —* 
UTZB) beweifen, 
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f | Bit die 





gbung ber K. wird au] 
ie maffiven Blechtndpfe beitehen aus ein: 
fahen Metallieiben mit an benfelben befeftigtem 
Ohr, welch leßtered auch wohl durch pi bis vier 
Löcher im Knopf erlebt it Diele K. find mei 
flad) und aus Kunfer u Delfine: oder Tombatblei 
hergeitellt. jeiben werden mittel 
eines — el und gewohnlich mit: 
tel3 eine3 Brägwerls mit dem Namen bed abe 
kanten verjehen. Nachdem die aus Draht ‚gene: 
ten Ohre angelötet find, werden die st. blank 1 
ſcheuert gie ‚gebeigt. Die Vergoldung, Verfil 
rung u. m. oje t meift auf Galvanigem Wege. 
Die ho Ten 


Imöpfe_beitehen je aus zwei 
in ihrem Zwiſchenraum meift mit Kitt ausgefülls 


ich: | ten, am Rande miteinander verbundenen Scheiben, 


von denen bie obere mehr oder weniger lonver, die 
untere, mit dem hr verjehene bagegen nur Ihwac 
gewölht, öfter® auch ganz flach iſt. In diefe Klaſſe 
gehören die mit Wappen, Nummern, Buchltaben 
u. |. m. geprägten Uniform: und Sioreefnöpfe, je 
wie die mit gige Reliefmuftern verzierten Mol 
Inöpfe. FAN iſt hier dfters aus der Unter« 
platte fe Zei det. Zur Heritellung der über: 

ogenen Metallinöpfe bedient man ſich öft ers 
ehr tompligierter Mafchinen, im HH 
Sahrilationsweile mit der ber baen 
| alehtnöpfe überein, doch verwendet man zur Vers 
einigung der. —*5 — ale mit cl een, 
welche je zwei Patrigen und Matrigen befipen. 

Die X. aus he Berkmutter, Kolosnuß 
ſchalen Horn, Hol . w. werben auf der Dreh: 
bant oft aus rei da and Bere, Die als Material 
Sense in enfprahenb de CAihden glönie 

reisjägen in entipı end bide g ls 
ten, aus welden man bie Er — Men m von 
der "Gröbe der X. außfticht. Die fertigen 
den geihliiten und poliert auch lann an du 


——— find nater Cautzuluchen. 
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Oberfläche derfelben beliebig färben. Cine bebeus 
tende Konlurrenz wird jept ben Horn und Steins 
nußfnöpfen von den X. auß Hartgummi gemacht, 
deren Fabrilation durch die Verwertung verichies 
dener Abfälle für die Kautihutinduftrie von Bors 
teil iſt. dur lung 
Testgenannten Arten find Knopfbohrmaſchinen kon 
firutert worben, welde alle vier Löcher gleichzeitig 
in genau gl em. Athard ‚poneinanber und vom 
aittelpunt zleich weit entfernt bohren. Cine ges 
Abte Arbeiterin ann mit Hilfe einer folden Dia: 
ſchine 50 8. in der Minute bohren. 

un to ine, eine befonbere Art der 
Nahmaſchinen zur Ani ertigung von Knopflochern. 

vfiocho u. Boutonniere 

Rep macher, ein Handwerker, welder fich mit 
der Heritellung von Aleibertnöpfen befchäftigt. Die 
N. bildeten früher in Deutſchland eine eigene Zunft, 


oder fie waren, ba fie außer Rnöpfen auch Kutichen- E 


quaften, Banderolen, Port ;, Gürtel und Schar⸗ 


;ofamentierern zu einer 


verfertigten, mit m J 
unſt vereinigt; jeßt werden die Knöpfe meilt in 
briten mit Hilfe von Spezialmajchinen herges 
jellt. (6. unter Rnöpfe.) 
Bnorei (arg) fe, aliäe mtämeite 
oxpei Ingo), feite, elaitiiche, milchwei 
oder gelblihe Subſtanz des tieriichen anis⸗ 


mus, melde harter als die Sehnens und die 
Bustelfubftang, aber weicher als das Knochen: 
‚gewebe ift und dazu dient, das Gerüft des Körpers 
(mie des Ohrs, der Nafe, Augenlider, Luftröhre, 
bes Aehltonfe und Vrufttaftens) au vervolljtändigen, 
die Gelentenden ber Knochen zu überziehen und den 
fh an manchen Stellen bins und herſchiebenden 
Sehnen über dem Knochen eine weichere Unterlage 
zu geben. Dei den Knorpelfiichen find die Knochen 
nur aus K. gebildet; im Hötus beftehen die Knochen 
in früher Beit gleichfalls nur aus X., der ſich nac 
der Geburt und während des erften Kindesalters 
nur allmählich durch Ablagerung von Kallſalzen in 
Knochengewebe ummandelt, Man unterfheidet na« 
dem Bau wahre oder hyaline X. und Faſerknorpel, 
die auch chemiſch verſchleden find, infofern als der 
wahre K. beim Kochen mit Waller eine leimähn: 
liche Subftanz en gibt, der Faſerknorpel 
nit. Der wahre X. beſiht eine gleichartige, glas⸗ 
artig bompgeng, der Faferfnorpel eine ftreifige, 
dem Bindegewebe Ah e Grund: oder Intercellus 
larſubſtanz; beiderlei Grundſubſtanzen ſchließen 
aber ähnliche runde, von einer diden plafigen Hülle 
umgebene zelen, bie io: Rnorpelzellen, ein. 
Die K. bei hen weder Blutgefäße, noch Lymph— 
gefäße und Nerven, find von einer felten, der Ers 
nährung dienenden Jaferhaut, ber fog. Knorpel: 
haut (perichondrium} überzogen und haben, zumal 
im Alter und bei gewiſſen entzundlichen Ernah—⸗ 
rungäftörungen, große Neigung, zu verlalten und 
zu vertnödhern, mas unter Unftänden ſchwere 
weeinträchtigungen ihrer phyfiol. Funktionen (Un: 
beweglichleit des Bruitlaltens bei Verlallung der 
Rippentnorpel, ber Wirbelfäule bei Vertnödherung 
der Wirbeltnorpel u. dgl.) hervorruft. Ganz vers 
ſchieden vom eigentlichen St. iſt ber Knodentnorpel, 
(S. unter Knochen.) . 

Kuorpelfifche nannte man bis in bie neuefte 
Zeit alle Finde mit Enorpeligem Stelett. \eht 
trennt man biejelben, indem man bie niedrig orgas 
nifierten Rundmäuler (Cyclostomata), wohin 
die Neunaugen, Briden oder Lampreten gehören, 


der Löcher in den K. der [ U 


ich und kann nur durch 


Knopflochmaſchine — Knorring 


als eigene Klaſſe von den Fiſchen upt ab · 
cheidet und nennt g. oder Seladier dihe mit 
orpeligem Stelett, ausgebildeten, paarigen, 
woßlentwidelten hi fen, mit muötulöfen, viel: 
Happigem Xortenitiel am Herzen und Kiner Spk 
lappe im Darm. Es gehören hierzu die Klein: 
mäuler (Holocephalaf mit einer einzigen, feit: 
lichen Riemenfpalte, unvollitändig gebil Kite 
menbedel, deren Oberzähne direlt an ber tnorpe: 
Kan, Schäbeltapfel ohne Bermittelung aus 
jefer befeftigt find, während ber Unterfiier 
an den Schäbel eingelentt iſt. Zu ihnen spe de 
Seetapen ober Spölen (Chimaera, |. Zafel: 
gilse I, — 6) mit ungeteilter, knorpeliger 
idenfeite (Chorda) und einem langen, ſadenſot⸗ 
migen Schwanze. Die größte Gruppe wird von 
den Duermäulern (Plagiostomata) gebildet, ju 
welden die Haie und Roden [: Tafel: Fiigeh" 
. 10 u. Fig. 5) gehören, die eine fmorpelige 
Anene et 1 über ger — 
rennt ‚einen vom gen 
—S großes, quergeftelltes Maul auf der 
Baucftäce und zahlreiche (fünf bis — 
trennte Klemenſpalten an den Seiten des Hallch 
bei — Die Störe, welche man ihres Inorpeligen 
Stelettö wegen früher ebenfalls zu ben K. rechneie, 
gehören ber heutigen Klaſſifilation nad) zu den Ga 
noiden. (6. Knodenfilhe. 

Kuorpelgefchwulft (enchondröma), fan: 
bafte, meift zundliche oder fnollige, vorzugsweileaud 
Rnorpelgemwebe beftehende Gefchwuiſt, die bisweilen 
bie Größe eines Rinderfopfes erreicht und am häufig: 
dem von den Knochen, insbeſondere von ben burzen 

öhrentnochen der Finger und Zehen, feltener von 
drüfigen Organen (Speideldrüfen, Hoden, Gierftod) 
ausgeht. Die K. entwidelt ſich vorwiegend im ju⸗ 
gendlichen Alter, waͤchſt im allgemeinen nur! langſan 
eration entfernt werden. 

Ruorpelleim, |. Chondrin. 

Ruorpeltang, |. Sphaerococcus. 

Knorr, bei naturhiftor. Namen, bezeihnet 
Georg Wolfgang Knorr (geb. 30. Dez. 1iv 
in Nürnberg, geit. dafelbft 17. Gept. 1761), br: 
lannt al3 Kupferſtecher für naturhiſtor. Werte. 

Kuorren an den Stämmen ber Bäunte 
im engern Sinne die abgehauenen, mit Holy um 
Rinde Abermallten und vermaferten älfte genannt. 
v der äußern —ãe— ahnliche Budunge⸗ 

Öönnen aber auch durch Überwallungen anderer 
Wunbftellen entftehen, ebenfo burd) eine Örtlihe 
Vervielfältigung von Broventiotnofpen in 
von «tropfmafern», oder durch lotale Störungen 
der Stoffleitung in Geftalt von «stnollenmajerm. 

allgemeinen verfteht man unter $. Ani 
ungen, Hervorragungen, bezeichnet daher aud als 
Bäume mit Inorrigem Wucie folche, welde ſich 
durch unregelmäßige, vertrüppelte Stammjorı, 
namentlid aber durch zahlreiche Lifte und Aftltums 
mel auszeichnen. 

Ruorring (Sophie Margarete von), geborent 
Zelow, geb. 29. Sept. 1797, geit. 13. Febr. 184, 
nimmt unter den ſchwed. Romanfchriftitellerinmen 
einen hervorragenden Rang ein. n ihren zahl 
zeichen, anonynı ericienenen Werken, bie meilt das 
Leben der höhern Klafien fdildern und ein reali: 
ftifches Gepräge tragen, find zu nennen; «Cousi- 
nerna» (1834), «Vännerna» (1835), «Qninnorns» 
(1836), «Axel» (1836), «llusionerna» (1836), pori 
Sammlungen «Stiggen» (1841, 1845; neue Aufl 
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Kuofpe — Knoten 


1867), «Torparen» (1843). Die meiften ihrer Werte 
es Deutiche übertragen. 

Rusfpe heikt in der Planzentunbe jede Anlage 
ma einem Zweige (Sproß, rieh), ‚Eine folge uns 
entwidelte, aber entwidelungsfähige Zweiganlage 
Seuche Ret3 aus einem centralen Organ, der 
gusfperacie, u ui — wel a ander 

öfpenadjfe befeitigt find, egenſeitig in der ver⸗ 
Idebenften Weile deden, und beren jedes in fehr 

iedener Weile gebogen, gefaltet oder gerollt 
fein laun. Man bezeichnet dieſe Sagerungdverhält: 
ziffe ber noch unentfalteten Blätter in der Knoipe 
als Rnoipenlage, Je nachdem eine K. bei ihrer 
Gutfaltung einen beblätterten Trieb, oder bloß eine 
ser —ã—́Â Aclg beraarai mit ann 
Bäten bei jepten Zw: 0 ingt, uni Ja 
man Saub» oder Zmeig:, Blüten, unb gemilchte 8. 
Die Laub: unb gemiſchten K. verwandeln ſich da⸗ 
burd) in einen beblätterten ober Blätter und Blüten 
——— — ‚dab Die Anofpenacle Karies 
Yangenwachätum zeigt, wodurch bie an ihr n 
n ‚voneinanber gerüdt werben. er 
‚Jeitig oder fpäter dehnen und breiten ſich diefe Blatts 
srgame ebenfalld auß und belommen fo allmählich 
die Geitalt, welche fie im fertigen Zuftande zeigen. 
Die Laubfnofpen zerfallen ihrer Entwidelungdges 
Sichte nach in normale und abnorme oder Adven- 
tiofnofpen, erftere ihrer Stellung nad) in End» oder 
Gipfel: unb in Seiten: oder Acientnofpen. 

Die normalen K. bilden ſich naͤmlich ftets am- 
Gnbe eines Zweigs (Stengel) und in den Adieln 
der Blätter, die Adventivinofpen entwideln 
ich an andern Stellen der Stammorgane. In eini⸗ 
‚gen Fällen können Adventivfnofpen auch an Blät: 
tern entitehen. Die meilten normalen R. treiben 
iofort aus (verwandeln ſich in einen Zweig), wenn 
Re völlig entmwidelt und bie zur Entfaltung nötigen 
Bedingungen (Wärme — e u. ſ. m.) vor⸗ 

uden find (bie gewöhnlichen internofpen der 

ume im Seabing), mande dagegen, die fog. 
rubenden 8. oder ihlafenden Yugen, vermögen 
jahrelang in Untpätigteit zu verharren und werben 
mer durch beiondere Berhältniffe (Infeltenfrab, 
Sroft), welche die austreibenden St. oder die aus 
denſeiben entitanbenen Triebe vernichten, zum Aus» 
treiben veranlaßt. Neben ben normalen und Ad: 
weutiofmofpen untericeidet man noch fog. accef+ 
joriſche oder Beilnofpen, die ſich bei einigen 
Bäanzen dicht über oder neben ber Adjielknoipe 
Raben und meiit zu zweien oder mehrern auftreten. 

Rusip: oder Sproffung (goolog.) heiß; 
Exe Art der sortpflanzung niederer Ziere, die fü 
ven individuellen Wahstum am innigiten ans 
” , wamentlid) dann, wenn die Knoſpen ſich 
aht loslöjen und fein felbftändiges Leben anfanz 
en, fondern mit denn Stammtier al3 Kolonie im 
Swiammenhange bleiben. Die X. ift die Bildung 
ases jür das Stammtier nicht integrierenden Teils, 
Fe] zum neuen Individuum ausbildet, Diejer 

Reszesların anı beliebigen törperftellen vor ſich gehen 
(Scywäuume, mande ‚Bolgpen und Moostierhen) 
over an beſtimmten Siellen, wobei ſich unter 
Umfäuben der proliferierende Herd als Neimitod 
«Salpen, |. b.) Lolalifiert und fo juben Geſchlechts⸗ 

n in item Sinne hinüberleitet. Am bes 
teften iſt wegen ber X., ſowie wegen ber ſich 
Nice nahe aniöitebenben Teilung (f. d.) der Sühs 
ierpolyp (f. d.). 
Kuefiod, Etadt in Areta, |. Gnoſſos (f. d.). 
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‚Ruoten (vom altdeutſchen chnodo) ift zunãchſt 
die Bezeichnung für eine rundliche, feite Erhöhung 
an einem Kürpen, dann insbeſondere eine folde, 
wenn fie bure gi ‚Jujanmengeiogene Verſchlin⸗ 
‚gung biegfamer Körper entitanden üt, wie 3.3. der 
K. eines Fadens, eines Tuchs u. f. m. Ai über: 
tragener Bedeutung bezeichnet man dann auc mit 
K. eine Berwidelung ber Berhältnifie und fpricht in 
diefer Hinficht von einem Gordiſchen Anoten als 
einer unlösbaren Berwidelung xc.; ferner eine Ver⸗ 
bindung mehrerer zufammenlaufender Linien, wie 
3. B. Beglnoten, Cifenbahntnotenpuntt ıc. 

In der Boetil und Dramaturgie bezeichnet 
man mit Knoten den äußerten Buntt der Vers 
widelung in der Handlung, deſſen Araung nah 
dem natürlichen Bean! der Handlung, deſſen 
Löfung nicht gewaltfam (. Deus ex machina), 
fondern ald dad notwendige Ergebnis der Hands 
lung vor ſich gehen muß. 

In der Geometrie nennt man Knoten bei 
trummen Linien denjenigen ‚Buntt, in wel ſich 
wei ‚ufammenhängenbe Zeile der Kurve jchneiden, 
— dadurch eine blattähnliche Figur entſteht. In 
der Aſtronomie bezeichnet man damit den Durch⸗ 
{Anittöpuntt pie größten Kreiſe der ſcheinbaren 
Himmelötugel, 5 R 

Im engern Sinne bezeichnet man in der Aſt ro⸗ 
nomie mit Anoten den Durhichnittspuntt zwi⸗ 
fchen der Gkliptif und einer Planeten: oder Kometens 
bahn und verfteht unter einer Knotenlinie die: 
jenige gerade Linie, in welcher Die Ebene der Gkliptit 
von ber Ebene einer Planeten ober aud) einer Ko⸗ 
metenbaßn gjanitten wird. Go ift 3. B. die Kno: 
tenlinie der Mondbahn diejenige gerade Linie, in 
welcher bie Gtliptit von der Ebene der Mondbahn 

eſchnitten wird, und der Puntt derfelben, in mel: 

em der Planet (ber Mond) über die etlptit ſich 
gegen Norden erhebt, heißt der au { fteigenvde, ber 
andere entgegengeiente aber der ad» oder nieder» 
fteigende X. Da bie Planeten und Monde bei 
ihrem je näcjiten Umlauf infolge ber Störungen 
die Ekliptit ftet3 in einem weſtlicher gelegenen 
Buntte durchſchneiden, als der vorige — 
punkt war, jo find die K, dee Planetenbahnen kei⸗ 
mesmegß feit, fondern rüden langfam von Often 
nad) Weſten und vollenden ihren Lauf in Beziehung 
auf die Nachtgleihen meiſt in fehr langen — 
beim Monde aber ſchon in etwa 19 ge ren oder 
genauer in 6798 Tagen. Die Zeit, welche der Mond 

raucht, um wieder zu demfelben X. zurüdzufehren, 
nennt man den Drachenmonat (dev auffteigende St. 

eißt auh Drahentopf, ber niederiteigende ber 

rahenfhmwanj); er iſi lürzer als der ‚gewöhns 
liche (ynodiſche Donat, weil die. X. gleichſam dent 
Monde entgegenrüden. Da das Eintreten von Fin⸗ 
fternifien der Sonne und des Mondes weſentlich 
von der Lage ber Mondötnoten abhängig ift, jo 
tehren die Sinfternille in dem Eyllus von etwa 
19 Jahren in nahe derjelben Neil yenfolge wieder. 
Die genaue Kenntnis der Bewegung der Monds⸗ 
tnoten ift auch für die verechnung aller durch dei 
Mond erzeugten Störungen von großer Wichtig: 
teit. Dei der Berechnung der Planeten» und Ko: 
metenbahnen ift die Länge des auilteigenden St., 
d.i. der Abftand desielben vom Hrühlingspuntte, 
eins der notwendigiten Glemente, olme deſſen 
genaue Kenntnis man ben Ort des Weltlörpers 
nit Siderpeit voraus zu beredinen nicht im 
Stande iſt. „ 


Urtitel, die man unter I vermißt, find unter Eanlzuhachen. 
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Knoten, Anotenpuntte ober ud Schwin: 
gungötnoten heiben in ber Shwingungß= 
fehre und der Akuftit oiche Buntte, welche bie 


ſchivingenden Stüde derart —5 — da fie von 
diefen gleichzeitig nad entgegengel jeten Richtungen 
Ihe bleiben. Die K. Yüningenber Saiten werden 
= japierreiterchen, welche hier in Ruhe bleiben, 
tlie 
von (ori jenden Buntten ber Saiten abgewor: 
Viheymif — — liegen die Schwin⸗ 
ſariſten Sa — die Bäuche den Gegen: 
tab zuden bilden, Eine Reihe aneinander liegen: 
Anden Ar TR au 5 — Sant, er: er⸗ 
ichtlich gemacht wı F ei den ſigkei 
Ausſluſſes heißen bi x Shan, 
Anſchwellungen des able —* ee be 
zeichnet werben, 


zit steicher Aral alt gezogen Bere n, weshalb fie in 
jemadht. gen erben olde jeiterchen 
fen —* wo die ſchwingende Bewegung am 
ber K, bilden eine Knotenlinie, welche bei den 
se 153 Moden 6 
nu ebenfalis K. 
Rnoten in der —A Anatomie 
ni 


Hönelung 1. Biötinoten, 
w 2 
Gmorchai ibatfnoten u. ſ. m. — 


— in der Botanit ift die rin förmige 
eh, der Seite geglieberter Nlanzen⸗ 
teile, wie 3. 3. im Halme der meilten Sräfer, 
Knoten in ber Rautil find die an der Logs 
leine angebrachten Zeichen zur Beftimmung des 
Laufe eines Schiffes, |. unter Log. 
Ruotenbiume, % unter Leucojum und 
Scähneeglödden. [Fabritation. 
Stuotenfänger, [. Gpurateur; vgl. wapiere | [a 
Ruotenlinie, |. unter Anoten in ber Aftro: 
nomie und Schwingungalehre. 
Rnotenmafchine, eine dem Anotenfänger An 
liche Be tung Jun Entfermung von Knoten u. 
aus dem Papier [It 3 


Auien uni, . anoten finder Shinlann, 

Suzten * ame nahmaidinen 
terich, ngattung, olygonum, 
Anottenerz, —* und — Bor: 
tommen von 9 Seiglang, der in Form von Heinen 
bis erbfendiden Knötchen fehr gleihmäßig und auf 
huntjanbftein in 


große Erftredung bin dem hellen 
der Gegend von Somnern und Medernid) (preuß. 
en) m) eingefprengt 1 ift. Aus dem K. wer: 

den täglich tr. metallifes Blei dargeftellt, 
die egröbte, Bleiprodultion des Kontinents, 








edge is power engl), d.h. Wifien 
Er — gewordenes Citat aus 
cons « Religious meditations» (1598). 
Suowied n 


james Sheridan), engl, Dramatiter, 
geb. 12. Moi 1784 zu Cort, fiebelte 1792 mit feinen 
Eltern nad) London über. Gr betrat früh die Bühne, 
aber ohne hervorragendes Talent. Allgemein be: 
tannt wurde erburdDieZragödie«CaiusGracchuss, 
die 1815 ii in Belfaſt und 1823 in London zur Auf 
fübrung gel ang te, worauf 1820 «Virginius», 1825 
Yıllam Tells und 1832 «The huschbacks er 
ſchien, ber außerorbentlicgen Beifall fand. Bon nun 
an war er der populärfte engl. terbichter, doch 
haben feine Stüde mehr Bühnentnterefie als poe ⸗ 
Kim Bert; die Sprade iſt sent die Charakters 
nung nicht ü immer — der Ton öfters weich· 

ich fentimental. ALS fein beftes bramatiihes E⸗ 
ent gilt «The love chase» (1836), das von 
Blum. von Gerhard und von Sufemißf ins Deutfche 








Kuotenblume — 





Knor 


übertragen wurde. K. maqte Bat eine Keiſe nad 
den En ereinigten a wo —8 me im 
lungen jeit 1: entjagte er id 
— Im: Romanfacıe, dem ma jebtjumandt, 
war er ee ‚glndlig. 
g za m 1847) — zwar —S one eat, 
— * UN —— en (3 Be., eo San hi as 
aches Proi ungen und 
ex unter bem Titel «The elocationist a 
of pieces in prose and verse» (25. Aufl., Lob. 
1874) gefammelt. Gegen Ende fein sch 
ex fih der theol, Polemik, veröffentlichte ci 
Streitichriften gegen ben Katholigiemus und 
als baptiftiicher Prebiger im Sande umher. E 
I 13 Zorquan 30. Rov. 1862. Rad jenem 
ode — — — — —⏑⏑ ——— 
Aunoiwuothiugs (engl.), d. & Kitten 54 
der Name einer —AX 
Staaten, welche unterbielem Samen rue im 
tee li allein fchon früher ald Ra« 
tiviften ober Terttanen eine voräl 
Rolle in der pe Oi ‚gefptelt hat. Aus einem 


imen 

obige Bey mung an, weil fie ich Uneinge: 
weihten 2 13 ichtsiwit jen angelodt hatten. 
Von dem Orunbfap aus jebend, Ameritaner folk 


Amerika regieren, wandten fie fid) gegen bie Be: 
teiligung ber Gingemanderten am ber Politit bei 
Landes und agitierten gegen bie beftehenben Ratu: 
ralifationsgefeke. Die X. drängten bie Danalain in 
ber Bilvung begriffene republilanifche Partei eine 
Im lang in’ber Hintergrund, verloren aber fel 
ren Halt und ihre Einheit, fobald die Stiaver- 
e in den Border rund des polit, Kaınpfed tal. 
In 1866 bei der Nrüflbentenmahl gerfplitterten 
7 die 8. in eine at und fübl. Fraktion. Ii: 
fe je des Kriegs find fie ganı vom, volit, Fi 
laß abgetreten und haben N mi abrigen 
rteien vermiſcht 
Rnog (ſpr. John), der Reformator — 
lands, geb. 1505 zu Gifford bei Habbington, 
bierte zu St. Andrews Theologie und wirkte 7 
1542 als Arieer in ber Nähe von Haddington 
ee bie Predigt Georg Wilharts gewann 
ihn für Die Neformation. Nis der Kardinal Ber 
toun 1546 Wilhart hinrichten ließ und zur Rabe 
baffır Verfhworene Beatoun töteten und St: 
Andrews einnahmen, beriefen fie #. ald ihren 
Prediger. Geitdem mar X. in alle firchlicen und 
pol, Kämpfe verflodhten, welche der Duräfährun 
er Reformation vorangingen, und prägte ihr et 
eigentümlichen Charakter des "Buritaniemud Fr 
Dei ber Einnahme von ©t.:Unbrems geriet X. 151 
franz. Krieg: fangenfaft und kam auf di 
jaleeren; 1549 , predigte er im Norbaiten 
—— 3 See 73 um ent. a 
bei ftieg, ging mac le 
wirkte er als Prediger an ann ber Flachtling —8 
u Frantfurt a, M., aber vor allem ber 


jang mit Calvin zu grünbli olog. Gtu: 
diene 16061 tie K. na en mwanbit 
ſich aber 1556 wieder nad Genf. an Ka 


an einer engl. voibeinberfebung 


Bene und fchrieb von « ——— ne 


moniteöfe Regiment 
rahnung an England» zur Annahme “ 


Riemen Schottland föhloffen 1557 bie prot, — 
einen Bund, «die Kongregation Chriſti⸗· um 


titel, die man unter 8 vermißt, find unter @ enfgufuden. 


Knorville — Knut VI. (König von Dänemark) 


allen Mitteln bie Reformation duschauführen. Die 
Regentin, die RöniginsMutter, Maria von Guiſe, 
il entiejieben zur kath. Kir Somit war der 
angerteieg unvermeiblich geworben. Da kehrte St. 
5. 1659 nad Schottland zuräd. Cine von 
‚gehaltene —X veranlaßte einen 

allgemeinen Sturm gegen lath. Bilder und Altäre. 
Dogleich ein Preis auf feinen dorf gelebt. war, 
igte er überall im Lande und richtete, ſoweii 

bie Herrfdaft der Yarone reichte, evang. Gotteds 
dienfte ein. ge ugleich unterhandelte er mit England 
um um Die — (03 1560 die Großen legten, wurde 
tatboligismus in tt verboten und 

Yeral die neue kirchliche Ordnung burchgeführt, 
4. wurbe Prediger an 6t.:@iles in_Gdinburgh. 
Reue Rämpte erhoben fidh, ala Maria Stuart 1561 
ben ichott. Boden betrat, teils weil fie, entgegen 
jefepen, für fid) einen lath. Gottesbienft 

re teils wegen de& leichtfertigen tens 


lofen Lebens am Hofe. Als Maria mit Darnley 
1566 nad Ebinbur; km, verließ X. die Stadt 
und — erit_ zus 8 Maria na Darnleys 


gefangen gelebt war. Der Bürgers 
krieg, Be, * Partei der unglüdlihen Aöngin 
1571 vert ihn nochmals aus ſeinem 
Amie. ey ex nad) Herftellung der Ruhe 1572 in 
Goinburgh anlangte, war er bereits Fränttich und 
ftarb bald nachher 24, Nov. 1572, 9." Deveblam, 
keit war feui Kur und fühn, feine perfönliche Eri 
eb; die Härte und Raul kit 
Teines jend trug nicht wenig zur Befeftigun, 
feiner ielormutori hen Schöpfungen bei. 6 
feinem Tode erichien feine «llistory of the refor- 
mation of religion within the realm of Scotland». 
Der vierten Ausgabe derſelben (Edinb. 1732) find 
feine übrigen Werte —I Eine Ausgabe ſei⸗ 
ner «Works» in ſechs Bänden veranftaltete David 
Laing (ein, 1864). Bgl. M’Crie, aLife of John 
K.» (neueite Aufl. Beogt von Andr. Crichton, Del, 
fajt 1874; deutii uszuge von Pland, Gött. 
1m randes in «Leben und ausgewählte 
Sthriften u — und —*5 — der reform. 
Lirche ‚a ; Zorimer, «John 
K. and the —8 of Haglande Eond. 1875). 
Mnsgeilic, Hau uptitadt de3 County Stno; 
I Staate Tenneſſee, liegt in [mi ver 
—— rechten Ufer des Holfton:River, der 
malen reäzeiten FH iſt, und treibt einen 
— Hier durdichneibet die 
Gott: Zennefiee:Birginia: und Georgia: Eifenbahn 
die 8.:Ohio: und K.:Eharleftonlinien. K. ift der 
Daupthandelsplap des ditl. Tenneſſee, bat große 
Eifenjabriten und yaatien, zählt -(1880) 9693 €. 
und iR ber GSiß ber. Gafts Tennejjee» Umiverfität, 
weile mit einer landwiriſchaftlichen Schule ver: 
bunden ift. Vahrend des Bürgerkriegs war es eine 
Jet lang (vor den Kämpfen bei Chattanooga 
Es ein Bunte von ftrategijcher Wichtigleit. 
Knth., bei naturwiſſenſchaftlichen Namen Ab: 
far unıh Ra (Aarl zigiemund), 


Hardeinub. 

Senrtanein Ir see, Segerungöbennt Hal 
in im _preuß. Regierungsbejir‘ el 
—e— sun Ida nd € al, aus 
breitem Fear läden mit ana! Huppen 
„eıldet.. Den Mi it deslelben bildet das 
32 m hohe Anülllöpfchen und der 636 m hohe 

Giienberg bei Schwaı 


Kömg von Dänemarl, ſ. 





[IL] 


Ruüppelbamm, [. unter Damm. 

Ruurchähne (Trigla) eißt eine Gattung ber 
pangermangigen iſche (1. Banzerwangen) mit 
reitem, mit fnöchernem Panzer verjebenem Kopf, 
fhlanten, mit Heinen Schuppen bevedtem Rumpf 
und ge Bruftfloffen, vor denen jeberfeits 
drei eigentümliche, finge örmige Anhänge fc ber bes 
finden, mittel3 deren bie St. fr triechend auf dent 
Meeresbobenbewegentönnen; abgglehenbancn, bap 
die K. brillant fhwimmen, ermögen fie fi) auqh 
auß bem Mafler zu erheben unb eine Gtrede weit 
in ber Zuft fortzubewegen. br deutiher Name 
rührt von ber Eigentümlichfeit Diefer Tiere-her, eine 
Inurrenbe Stimme hören zu lafien. Bon ben etwa 
40 in ben Meeren der tropiichen und gemäbig« 
ten Gegenden Iebenben Arten iſt die bei Kianteke 
der jerneine_ Fo hirundo Bloch; Tafel: 


Fiſche IV, 
Ant er kanit, der. rohe, König von Dane · 
matt und England, ein Sohn bes Königs Sven, 
ber 1014 im Kampf um bie Hertſchaft in England 
janb, begann feine Ent mit ber Sortießung 
iefed Kampfs. tapfere Widerftand des Königs 
Eomund Sinide be bemwog K. zu an Teilungsver: 
trag, aber bie Ermordung Edmund, an welder K. 
teine Schuld gehabt zu haben f&eint, brachte ihm 
u erricheft Aber das ganze Land, welche er durch 
ermaͤhlung mit Ethelreds Witwe Emma ber 
Idee ‚Hatte er anfangs in Härte und Oraufam: 
it es feinem Vater glei — fo maqhte er von 
num an durch eine elle: geredi te Regierung fein 
Andenten w einem gefegneten und brachte das ci: 
errübtetg San au edlicer Ordnung und Bol 
Die « Husterle», eine in ftrenger Disciplin 
hntiene he un waren bie ‚Stüße feiner Herrii alt. 
my, 1026 machie er eine Pilgerfahrt nad) Nom, 
war Oftern 1027 bei Konrabs II. Kaiferfrönung 
augegen und verband fih mit biefem fe gegen die 
Wolen, wofür ihm die Mark zwiihen Schlei und 
Ciber Überlaffen wurde; feine Tochter Gunitd murbe 
dem Thronerben Heinrid) III. vermählt. Äuch bi 
Pommern, Grmländer und Samländer bezwang R 
und gewann 1028 da3 Königreich Norwegen, aber 
nach feinem Tode (12. Nov. 1035) zerfiel feine Herr: 
im | {haft raſch wieder, 
Kunt VI, König von Dänemark (1182—1202), 
Sobn Baldemars I. b. Ör., verweigerte nach feiner 





fe 


” 
tet a lechts. K. farb 12. Nov. 
Bee an Bruder But. 
bemar IL. (f. b.). gl. Ufinger, eutirdäniide 
Geicichte, 11991987. (Berl. 1873). 


Actitel. die ran unter MR vermißt, find unter & aufgefunden. 
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, eine einriemige Beitfche, lommt in Ruß: 


Kunte, 
land als Strafwertzeug erft feit der tatar. Periode ) 


vor und ward bis in bie Mitte des 18. Jahrh 
hinein bei Vergehen aller Art, namentlich auch bei 
politifchen, angewanbt. Selbſt unter Peter I. und 
Elifabeth wurden no hohe ruſſ. Würdenträger 
und fogar_vornehme Frauen zur Anutenftrafe ver: 
dammt. Seit Ratharina Il. ward fie meift auf ger 
meine Verbrecher, wie Mörder, Kirhenräuber und 
Mordbrenner, beichräntt, die nach Überftehung ber» 
felben nad) Sibirien wandern mußten. Unter Ri: 
tolaus I. wurde die K. abgefchafft und durch bie 
Bleti, eine dreiſchwanzige Beitiche, erfeßt, die von 
Alerander II. ebenfalls abgeſchafft wurde 
mtsford, Marktitadt in der engl. Graffchaft 
Cheiter, 35 km im OND. von Chefter, mit (1831) 
8065 G., welche Weberei und Berberei treiben. 

Nuättelverfe, |. Rnittelverfe. 

Kuutwyl. Dorf und Bad im Bezirk Surfee des 
ſchweiz. Kantons Luzern. Das Dorf liegt 544 m 
Aber dem Meere, 4 km nordweſtlich von Surſee auf 
der linken Seite des Suhrthais und zählt (1880) 


1061 meift fath. €., deren Haupterwerbäquelle die 
Kanbmicihdaftit az Bab,490m überbemMeere, 
1%, km nördl, 


vom Dorfe freundlich gelegen, befipt 
eine erdige Eifenquelle, die feit dem 15. Ya ber 
lannt ift unb namentlich bei anämifchen Zultänden 
mit Erfolg angewendet wirb. Vgl. Gſell⸗Fels, «Die 
Bader und Himat, Kurorte der Schweiz» (Zr, 1880). 

Kappel (cujl.), Cylinder von Eifen mit einer 
Eifenſtange verbunden; bei der ruf. Artillerie Ge: 
ſchoſſe, welche aus jhwerem Gefhüg von Strands 
batterien geihoflen werben. 

Kuyfein, Stadt im ruf. Gouvernement 
GSrodno, Kreis Bieloftot, an ber Linie Vreft: Liz 
towst⸗· Grajewo der Sübweitbahn, mit, (1882) 
4247 ., hat Tudfabriten. R. war ber Lieblinge: 
aufenthalt von Sigismund II. Auguft, ber hier 
einen Tiergarten eniegte. 

Roabjutor ift ein dem Bifchof beftellter Gehitfe. 
it nämlich ein Bifchof zur Verwaltung feines Amts 
törperlich oder geiltig unfähig geworben, fo darf er 
oder das Kapitel bei dem Eh fte die Ernennung 
eineö Coadjutor temporarius beantragen, weicher 
bie bifcjöfl. Befugniffe auszuüben hat, und deſſen 
Mit mit dem Lode bes Bifdois eriict. Das le: 
tere findet nur eine Ausnahme, wenn ber N. außs 
drüdlih das Nachfolgereht erhalten hat (futura 
successio), was aber nur aus dringender Veran⸗ 
faflung geliehen foll (ex causa gravi). Aber aud) 
shne Ykinumun, des Biſchofs ann der Bapft bei 
dringender Not oder augenſcheinlichem Nugen einen 
A. beftellen; diefer übt bei Lebzeiten des itgofs 
nur dann Rechte aus, wenn der lehtere zu handeln 
unterläßt, tritt Dagegen bei dem Tode des Biſchofs 
ohne weiteres (ipso jare) in befien Stelle (coad- 
jutor perpetuus cum jure succedendi). Inwieweit 
zur Beltellung eines folden 8. bie Einwilligung des 
Kapitels erfordert wird, ift ſtreitig. Da; een hat 
die Staatsregierung dier unbeftritten dielelben Be: 
hugnifie, wie bei Belebung der biſchofl. Stellen. 

inlieren ober Gerinnen nennt man die 
Eigenfcjaft mancher gelöften Stoffe, unter gewiſſen 
Bedingungen die gelöften Beftandteile in um] —3 
amorpher Jorm abzuſcheiden. Blut toaguliert ais⸗ 
Bald Freiwillig nad) dem Verlaſſen des Körpers, das 
ih außfgeidende Koagulum ift Fibrin; Mil 
feaguliert freiwillig bei der Säuerung, oder dur. 
dermentwirlung bei gelindem Erwärmen mit Qaab, 





Knute — Koalitionsrecht 


da3 Roagulum if Cafein; Eiereiweiß gerinnt 
beim Erhigen auf etiwa 60° oder taſcher beim Sie · 
den unter Abſcheidung einer unlöslicen Mobiles 
tion des Eiweißes. J 
Koaguliereude Mittel nennt man folde Rit. 
tel, welde durch ihre Einwirkung Mil, Blut und 
andere Säfte im lebenden Körper ‚gerinnen maden, 
‚Roagulum, das Gerinfel (f. unter Roagus 
Tieren), in der Mebizin bezeichnet man bamit ind 
befonbere den feften Rieberfchlag aus dem Blut, aud 
den Bluttuden. (S. unter Blut, Bd.111, 5.18) 
Koatd, |. Cot 


1. Cote. 

Noala oder Beutelbär (Phascolarctos cine 
reus Gray; Tafel: Beuteltiere, iig. 2), einin 
Rrufübwales vaelonmenbeß Desteiie an ge 

cm Länge, mit plumpem Körper, grof len 
Kopfe und fünfzehigen Grtremitäten. Ein Schwan 
fehlt volltomnten; der Pelz ift ſehr dicht und weid) 
und von [hmußiggrauer Farbe. Der X. iteinnäht: 
liches, Tangfaın IC2 bewegendes Kettertier, das von 
Baumblättern und andern Begetabilien lebt. 

Koaleözieren (lat.), qufammenmaden, in ein 
vug —— Koalesz en, en. 
mwadjlen, melzung. [gend verbin 

Koalifieren och fra.), ſich zufammenfhmes 

Koalition (frz.; vom lat. coalescöre, zuſammen 
wachfen, verſchmelzen) bezeichnet Aberhaupt cine 
Verbindung, Vereinigung, wird aber vorne 
dann gebraudt, wenn mehrere Mächte ſich zum ges 
meinfeaftli jen Stampfe gegen eine einzelne Mat 
verbinden. Die N. üt eine befondere Art ber Alianz 
(.d.). Am berühmteften find die großen K. gegen 
Frankreich ger en, die ſich 1792—1814 geltend 
machten. Auch wird dns zeitweilige Zufammen: 
wirlen folder polit. Barteien, welche einander prin⸗ 
sipiell entgegenftchen, ſich aber zum Sturze eines 
gemeinfamen Gegnerd vereinigen, 3. DB. der E 
timiften und Republifaner, K. genannt. Ein Koalis 
tionsminijterium ift ein Yolches welches aub 
Mitgliedern verfhiebener Barteien (3.8. in Cry 
aus eß und Tories) zufammengefept it. End: 
fi) heißt K. auch bie zeitweilige Vereinigung der 
Interefienten einer gewifien Klafje zur Erlanzung 
wirtfdaftliher Vorteile, wie ber Produzenten oder 
Inhaber gewiſſer Waren, welche die Preiſe empst 
treiben wollen, oder der Arbeiter oder Arbeitgeber, 
welde in ihrem Sinne auf bie Köhne einmirten 
wollen. In den lebtern Fällen führt die K., werk 
fie nicht etwa durd Verhandlungen ober chiedt. 
gerichtliche Entfheidungen befeitigt wird, meiltens 
ur atrbeitseinftelung (strike) einerfeits ober jur 
Yusfperrung der Arbeiter (lock-out) anbererieitd 
(5. Roalitionsredt.) 

KRoalitionsrecht nennt man das Recht der 
Sohnarbeiter, ſich zu gemeinfamen Schritten behuts 
Verbeſſerung rs Lohns zu verbinden, fowie auh 
das Recht der Arbeitgeber, nach gemeinfcaftliher 
verabrebung auf die Löhne einzumirten. Die Ar 
beitertoalitionen Tommen fehon in frühern Jaht: 
hunderten vor, namentlid da, wo eine gr 
amuht von Lohnarbeitern an einem Orte in det 
Beife der Großinbuftrie zufammen ihatig war; fe 
find aber im 19. Jahrh. mit ber Entwidelung der 
Großinduitrie erft zu einer regelmäßigen 
u de geit en, „namentli en 

on Adam Smith hat das ft. gegen 
lige engl. Gefepgebung verteidigt. er nad dem 
erneuten Koalitiondgefeß vom J. 1800 galt viele 
Selbithilfe als ein Verbrechen. Cudlich te ia 


Atitet, die man unter M vermißt, find unter & anfaufuden. 


Koaptation — Kobalt 


9. 1824 die Cinfiät in bie bemorafifierenben Wie: 
ıfs 


ungen be3 Geſebes zu_feine fi 
bebung auf Antrag von Joſep en 
Beihwerden hat das Gejep dc ı. 
Es foll danad) nur noch die bẽ ng 
öffentlicher oder privater Int n. 
Tie Engliihen Gewertvereine 8 
große Verdienſt erworben, bie ſt. 


einigermaßen zu regeln und namentlich zu Wege zu 
bringen, daß nicht immer eine wirkliche 
ftelung (f. Strike) auf die Koalition folgt. 

Auf_dem europ. Seltlande hat man erit in ben 
legten gabrgebnten das st. gejehlich anerlannt durch 
Aufbebung der fo lange bene den Verbote, Dies 
geſchah in Frankreich 1864, in Deutſchiand durch 
die Gemerbeorbnung für, ben Norddeutichen Bund 
vom 21. Juni 1869. Diefe beftimmt im $. 152: 
«Alle Verbote und Strafbeftimmungen gegen Ger 
werbtreibende, gewerbliche Gehilfen, Geſellen oder 
Fabritarbeiter wegen Verabredungen und Vereini⸗ 
gungen zum Behufe ber Crfangung günftiger Lohn: 
und ArbeitSbedingungen, insbeſondere mittels Ein: 
Stellung der Arbeit ober Entlajlung ber Arbeiter, 
werben aufgehoben.» Daran flieht fih $. 153: 
«Wer andere durch Anwendung körperlichen 
Zwangs, durch Drohungen, durch Chrverlegung 
oder durch Berrufserllärung beitimmt oder zu bes 
ninimen verſucht, an ſolchen Berabredungen ($.152) 
teilzunehmen oder Ahnen Folge zu leilten, oder an- 
dere durch gleihe Mittel hindert oder zu hindern 
veriudt, von ſolchen Verabredungen aurlidzutreten, 
wird mut Gefängnis bis zu drei Monaten beitraft, 
jofern nad) dem allgemeinen Strafgefeß nicht eine 
härtere Strafe eintritt,» In Preußen befteht abri⸗ 
gen für ländliche Dienftboten und Arbeiter, ſowie 
rar Stromjhüfölnedhte noch immer auf Grund des 
Geiedes vom 24. April 1854 ein ftrenges Ronlitiond: 
verbot, indem biejenigen, welde die Arbeitgeber 
durch Berabredung einer rbeitseinftellung zu ge: 
wirien Zugeftändnifien zu beftimmen ſuchen oder zu 
einer folden Verabredung andere auffordern, Ge: 
fängnizftrafe bis zu einem Jahre verwirkt haben. 

Roaytation (lat.), Anpaijung, Anfügung. 

KRoätän, |. Conetaneus, 

Kobalt (Cobaltum, hem. Zeichen oder Symbol 
Co, Atomgewicht 59), ein metallische Element, das 
verhältnismäßig felten in der Natur vortommt. Es 
finder fich gediegen in dem Meteoreiien, außerdem 
in einigen Erzen, in denen es meiſt mit Schwefel 
und Arfen verbunden und von andern Metallen, 
Ridel, — Mangan, Kupfer, Wismut begleitet 

#. Yon biefen find bie wichtigften ber Speistobalt 
ti. b.) und der Kobaltglanz (f.d.). Die durchſchnitt 
lie Jahresprobuttion von Hobalterzen beträgt in 
Sachten 410000 kg, in Böhmen 200000, in Heiien 
140000, in Norwegen 130000 kg. Zur Daritellung 
des reinen Metalls wird ein Porzellantiegel ganz 
zit oraljaurem Kobaltorybul gefüllt und in einem 
mit Koble auägefütterten größern Tiegel, nad) dem 

R aller Fugen, in einem Geblafeofen ber 

Märtiten eibalut anhaltend ausgejeht. Das Ko⸗ 
balralz zerfällt dabei geradeauf in Roblenfäure und 
Retall, von denen das [ehtere bei genügend hoher 
Hae zu einem Regulus Gufanmenflicht Das ge⸗ 
ihmolzene X. tit metallglängend, mit einem Stid) 
ins Hotlide, debnbar, magnetic, ift das feiteite 
alier Wetalle, behält an ber Luft jehr lange feinen 





e.lanz, wird von Säuren ſchwerer angegriffen als ı 


rbeitgein: | Ort 
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findet das Metall wegen feiner ſchwierigen el: 
ung keine ®ermenbung, dagegen werden viele jener 
Verbindungen teild in der Porzellanmalerei und 
Keramik überhaupt, fowie in der Emaillefabrita: 
tion, teil als Öl: und Wafjerfarben benupt. 

‚In feinen Des imbungen iltbas 8 bem Gifen 
Abnlic), unterſcheidet fich jedoch von biefem Durch 
die Veftändigleit der der — angehörigen 
Satye und durch das —5— Tkommen einfacher, dem 

entſpechender Salze. datt ‚alle Kobaltverbin: 
Bungen find harafterifiert durch fchöne, intenfive 
Yarben; erhit man ein — Material 
mit einem Glasfluß oder Borar, fo zeigt biefer eine 
deutlich blaue Farbe, deren Eintritt die Anweien 
beit des K. nachweiſt. Kobaltverbindungen find: 

1) Kobalt und Sauerftoff: 

#) Kobaltorydul CoO. Zur Barftellung gebt 
man von dem Kobaltoryd des Handels aus. Dieſes 
wird in Salzjäure geföft und bie Löfung nıit Schwe · 

jelwafierftoff gelättigt, um alle bamit abſcheidbaren 

etalle zu entfernen. Das Filtrat wird unter Zu: 
fat von chlorfaurem Kali erhipt, um vorhandenes 
Gifen in Chlorid zu verwandeln, und dann mit Lob: 
lenfaurem Natron ütberfättigt, wobei Cifenoryd: 
hydrat, kohlenfaures K., Nidel, Mangan gefällt 
wird, Der gewafchene Niederſchlag wird mit heißer 
Draljäurelöfung digeriert, woburd die fremden 
Dre ‚gelöft werden, während oxalſaures K. und 
Nıidel umgelöft bleiben. Rach dem Abfiltrieren des 
Riederſchlags wird das K. und Nideljalz in Am: 
moniat gelöft und bie Loſung der Luft ausgefest, 
wobei beim allmählich eintretenden Entweihen des 
Ammoniats das oralfaure Nidel als blaugräner 
Nicberfchlag ſich ausſcheidet, während ein rotes No: 
baltialz gelöft bleibt. Dies wird zur Trodne ver: 
dampft und ſchwach geglüht. Das zurüdbleibende 
Gemenge von feinverteiltem Kobaltmetall und Dry: 
den wird in Salzfäure gelöft und die — in 
eine ſiedende Löjung von Kalihydrat eingegolien, 
wobei zuerft ein —— Salz von lavendelblauer 

jarbe fällt, welches ſich bei fortdauerndem Kochen 

in pfirfichblütfarbenes Kobaltorybulhydrat Co (Oli 
verwandelt, Wird lepteres-bei abgehaltenem Luft: 
zutritt ſchwach geglüht, fo geht es in graugrüines 
Kobaltorydul über. 

b) Kobaltoryd Co, O, entfteht als ſchwarzes 
Pulver beim Erbiken von Kobaltorydhybrat. Leb: 
teres Co,(Ol), Lildet fid, wenn in eine altaliſche 


Slüffigfeit, in welcher . ıt fuspen: 
diert iſt, in der Kälte eingeleitet 
wird, bi® nur noch wer illali vor · 
banden iſt. Das Kob ı Säuren 
unter Entwidelung vı p. Chlor, 
während die golung D . Nur in 
Eiſigſaure ift das Oryt 


ich 
c) Siobaltorshulorpb C0,0, bildet ſich bei 
heftigem, unter Quftzutritt erfolgendem Glühen des 


Drydula. . 

Die Robaltoryde bes Handels, welche in ben ver« 
ſchie denen Zweigen der Keramit als Schmelzfarben 
dienen, werden zum Teil durch blobes Nöiten ber 
Kobalterze, zum Zeil nach geheim gehaltenem Ber: 
jebren dargeitellt. Sie beitehen ans jehr wechleln: 

en Gemengen von Kobaltoryoul mit andern Die: 
tallogyden, bie partiell an Ylrien gebunden find. 
Man bezeihnet fie al Baffer, Saflor ober 
Kobaltiaflor, und je nad) ihrem Reichtum am 
Kobalt ala ordinär, mittel, fein, feinft, wofür die 


Enen jein fpezifiiches Gewicht 8,067. In der Technit | Fabritmarten OS, MS, IS, PFS gelten. 
etitet, die man unter I vermößt, find unter @& anfaufudhen, 


2 Robaltsintor Yb, Anmanns Gran, 
KRobaltgrün, Sint grün, entiteht beim Der: 
miſchen von feuchtem tohlenfauren Kobolt mit Bint: 
oryb im Verhältnis nom 16i8 1% —Aãx 
auf 9 bis 10 ie intweiß, Trodnen und Old! 
als ſchon grüne en deren Snienfeät dem Gehalt 
an Kobaltorydul bon ortional if. es dient als 
Benbigtnt au empfehlen” Due Bomefonh 
indigteit zu empfehlen; ie Honejenbeit 
de3 Arfens lann ed als Crfagmittel für zen 
furter Grün vorteilhaft vermandt werben. 
pgobaltorphu „ehonerde, Thenarbs 
Königd:, Rob alts, Leidenerblau, 
Robaltultramarin. Blaue, gegen Säuren. 
vollftändig widerftandsfähige jarbe, bie aber bei 
Zampenliht{hmußig-viofett ericeint, entfteht durch 
Bermifgen der Zöfungen von 100 Zeilen Alaun 





und 5 bis 10 Zeilen —— Berbampfen zur | Co, (N! 


DR und anhaltendes Radſiandes. 


Aobaltor dulsZinnoryd, f.Cdruldum 
(@b. I a). 


F Arbeit und —A 
nfad:Säwefeltobalt, KRobaltfulfür CoB 
Ka als jdhmwarzer Nieerfhlag beim Bermifchen 
von Kobaltorvdulſalzen mit Schwefelammonium. 
Dasfelbe ift (ebenjo wie das Rideljulfür) in ver: 
dünnter Salzjäure unldslich und unterfheidet ſich 


daburd von —5 Mangan ‚Sit, Das 
dem Robaltopgbuloryb ent tfprechende & Co,8, 
tommt ala Kobaltties in oltraddriigen Kry⸗ 
fallen als Kobalterz vor. 
BEIREN sen: 
Zweifad:Arfentobalt Co Bi das Mi: 
stobalt; Dreifad-Arjentobalt 


neral Se 
BR bei 8 Mineral Te feralties; Arien: 
“ —R GoAsS it das Mineral Kobalt: 


ey 4) Kobalt und Chlor: 
Kobalthlorür CoCl, entfteht beim Löfen von 
‚Kobalt ober Kobaltorvdul in Salpiäure und ſcheidet 
‚beim Berbunften der Löfung mit 6: —— 
allwaſſer verbunden in ſchonen rot gefärbten 
tallen aus, das wafjerfreie Salz ift blau. Schreibt 
man mit einer 2öfung von Kobaltdlorür, fo find 
die — auf dem Papier nach dem Trodnen 
laum ie erſcheinen aber beim Erwärmen, 
wobei an Sal ‘ein Kryf oftalimaffer verliert, mit 
blauer, oder bei einem Nidelgehalt des Sal; J mit 
gm darbe, um beim Ertalten allmaͤhlich dun 
gog Ittzinn wieder zu verſchwinden (Sym⸗ 
patbetiiche Tinte). 
5) Kobalt 3 Eye 
Kobalte anar do CN), wird durch Evan 
kalium aus opaltläfungen als ſchmußigroter Nie: 
derfchlag gefällt, der im Überſchuß von Cyantalium 
bs ift; beim Konzentrieren der Loͤſung 
le von Robaltideganfalium 
5 Ku (CN), ab, welche bem Serridcyantalium ober 
dem toten tutangenjh in ihrer Konftitution und 
Sig) haften ent[ptehe N. 
obalt und Roblenfäure: 
ve Hera "Gin Baigen Salı Ca a 
tannt. Gin baſiſches Galy Co, 2 
ſteht beim Fällen von Robaltlöfungen bei, 
Ienlautem Natron als pfirfichfarbener Riederichlag. 
ER von ben Kal laufarbenwerten mit der 
Warte KOH in ben Handel gebracht und dient zur 








Darftellung von Kobaltial; d Farben. 
ran und HM Kr 


Kobaltbeſchlag — Kobaltbläte 


Sosattutfat, Kobaltvitriol, rohe 
uncobe, monolfine Kofi 
Gifenoitrio jomorph, wird beim Fe unter 


Wafferverluft blau, Seine ammoniatalıfe Loſung 
dient zum Vertobalten anderer Metalle auf elektro: 
Igtiihem Wege. 
8) Kobalt, ind Galpeterfäure: 
Kobaltnitrat, Eroftalliiert Co Nonsih0, 
tote zerfließliche monolline Briämen. liert beim 
Erhigen unter Braunfärbung fein an 
wandelt fir Bi ftärterer Hige in ſchwares Kobalt: 
orpd. Die ung, Kobalt folution, dient bei 
een als Griennungsmittel für Thonerde, 
Sinte N Hinnogyb und Magnefia. 
obaltund fa alnetrige Säure: 
Robaltnitrit wo im reinen Zuflanbe 
nicht betannt. Robaltoryds Raliumnitrit 
0,1, 6K Non), 8 BEIM 
Salz entftehtalögelber txyſtallin iſcher 
— En — gine Ei — ac 
ung eined Kobaltorybuljal 
com Kali, oder kim Seien om — — 
ure in eine mit Kalihydrat verfepte Loſung 
——— & dient ale gelbe 
farbe oder als rein blaue Sämellarbe 
10) Robalt und Phospborfäur 
Pr —— Co, [PO ent entebt als roter 
jeim Vermiicen von Kobaltlöfungen 
nn pi —A Natron, wird von den fädi. 
Blaufarbemwerten mit der Marte PKO in den Hat: 
del gebradit. Beim Erhigen nimmt das Sal vie: 
Iette biß violettblaue Farben an und bildet daan 
die Malerfarben Kobaltrofa, Robaltrot und 
HN obaltv altolole H N Ein Senmoniat un Feiern 
ltenbes tphoßphat ift die Robaltbronie, 
welche ii ‚m Zapetens und Buntpapierbrud Verwen 


ng 
1) obalt und Arfenfäure: 
KRobaltarfeniat Co,(AsO, Jätl,0 Bibel 
Mineral Kobaltblüte, entfteht als roter 
fchlag beim Vermiſchen von Se en 
arfenfaurem Natron, wirb von ben 
farbenwerten mit der Marte AKO in vi — 


oe Whohalt und Kiefelfäure: 
Kobaltfilicat entiteht beim ‚Bermifen 7 
Female mit Waflerglas. Wird in 
jabritmäl bee telt; 5 dient als Schmeljark. 
jomwie zur Sache lung fehr reiner Smalte. 
ufammenfchmelzen von Kobaltfilicat und Kalium 
licat bildet ſich eine — tooll blaugefärbte Glas. 
maffe, welche naı ertieinern ben Farbf 
Smatte (f. d.) bil 


baltbefchlag Tonnen die leute 02 
blut· bis roſenrote auch blaurote erdige un! 
traubige —E ige, welche ſich nenn. ai 
{hwarzem Erdi alt finden, und wahrfe 
DBemenge v je von puloeriner Kobaltblüte mit a 

jure find. 
Kobaltbläte (Erythrin), fo von ben ten 
nnt, weil fie aus arfenbaftigen 
törmlich hervon priebt, iſt ein dem —eS 
angehöriges, mit, Bivianit Ntomorpbeh is 
tal, weldes giysähnliche, meift nadel · und 
fermigeserfalie mit enervoltenmenen 
feit bildet, die gewohnlich zu büfchel: und bandel· 
arti artigen, aud aud ſternfẽ 


ind; e8 
rote , nur die 


förmigen Gruppen zufammenge: 


fin: bi 
— fee. 


Arditei, Die man unter 82 dermißt, And unter @ aufgufuden, 


Kobaltbronge — Kobell (Ferd.) 


ei befteht bie N. tlih aus 37,5 Kobalt: 
u Ye —— Sr entfpredenb 


Faſern werden 
Io kin, a Bean —X — 
—— f. — 10). 
Robal Heberbinbungen@). 
Sobailerie K — 
Kobaitea kun und Subalteh, ‚th 
wies Robalt(- "Berbinbung m 
baltgeib, |. u. Robal te Berbindungen 9. 
PH . Slanztobalt. 
KRobaltglad, |.S 
Sebaltgrän, 5. Kobalt(sBerbindungen 14). 
Robaltin, |. Slanztobalt. 
Kobaltties ober Linneit, ein in regulären 
Ditaddern, Barfeln und Oftaberzoillingen I: 
faltifierted &rz von rötlid-fil Ibermeiber Farbe un 
dem fpezififchen Gewicht 4,9, befteht einerfeits aus 
stobalt und Ridel in verfdjiebener eteiligung, an: 
rede m aus odrnetel entjpredend der Formel 
Ni und wenig Fe; die an 
RIM veifern Bartekten wurden Robaltnidels 
lies genannt. Das Nineral findet fich zu Ribdar- 
botta in Schweden (eingeiprengt in Kupferkied), 
in der Gegend von Müfen im Kreiß Siegen, aud in 
Maryland und Mifjouri. ur 6 BIN 
tmanganerz oi warzer Grb: 
tobalt, f. unter Erdkobalt. 
Rebältsree, | u ——— wi 
unl ul eh 
unter X obalt(»Berbindungen 1a und 1d). 
Rebaltogydultgonerde, f. unter Robalt 
k:2erbindungen ge), [%b. IV, 6. 621. 
Rebalto; lziun j. Cöruldum, 
Kobatıraı kN u. Ko alt(:Berbinbungen 10). 
Sebalizct, f. u. Kobalt (»Rerbindungen 10). 
28 |. Robalt (»Berbinbungen 1c). 
Sn —2 foviel wie Schwarzer Erd⸗ 
Baer) 5 KRobalt(:Berbinbungen 8). 


malte. 





obalt (»Berbindungen 7). 
KRobalt(sBerbindungen 2). 
tramarin, |. 


Babe 1e). 
tverbindungen, f. unter Kobalt. 
—— —V fi obalt(-Berbindungen 2 
gebattsitziet, Kobalt (-Berbindungen 7 
Robang, Koban oder Rid (Rijoo), eine in 
Japan vor der Einführung bes neuen Münzfoftems 
ART geprägte ea ‚galt geſehlich 4 Bu in 
Ei 
Febbe (Zbrabor Shritoph Kuguft von), Diäter 
uud Schriftfteller, geb. 8. Juni 1798 zu Glüditadt, 
non in ‚Heidelber; und Kiel, wurde 1820 aller 
for in ER H ud Inter — 328 — Er ſiarb 
in DI gehört zu ben 
Ken Gumorifen Di Deut jen Kitteratur; unter 
feinen Werten find hervorzuheben: «Humoriftifhe 
Crimerungen aus meinem alademiſchen Leben» 
‚Dee. Brem. rn) und Ba. aus dem 


—— —8 
Robbe, Sta und“ u A weßl . Zeile der 
Nonoslei, Hauptftabt bes — der Diät o ober 
Rotmüden, im untern Thale bes vom Gttag-Altai 
Iommenden Bujantuflufles, Slen ‚60008. und ift 


unter Kobalt(-Bers 





See ge 
m Reiche. dan el 
Habe Pr dem benadbarten rufj. Gouvernement 
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Tomät geht das Thal des Kobbofluffes aufwärts, 

der am Berge Urm: a bes Großen Altoi ent: 

fprinet und in fübökl. Rich dem Gee Kara⸗ 

ſſu —E in deſſen weſil. Et er norböftlich von 
NR. mündet. 

— Drt im Staate Darfor, f Eobbe. 

Kobe, Borftabt von Hiogo ff. d.). 

Kobeljati, Kreisitabt im ruf. Gouvernement 
Boltawa, techta an der Worstla, Station der Ciſen⸗ 
bahn Shartow:elifawetgrad, mit (1882) 12989 6. 
die met Landwirtſ Fa treiben. Bu, fingften 
findet ein semli —S artt ftatt. 

Kobell (Ferd.), Landſchaftsmaler und Aadierer, 

’b. zu — 7. Juni 1740, ftudierte erft in 


idelberg bie Rechte und war dann eine Seit lang 
oftammerfefretär. Der, Kurfürft —* — jeobor 
entbanb ihn jebod 17a feiner Amtögefhäfte und 
verlieh ihm zur Ausbilbung feines — 
ze eine Benfion, K. wibmete fe nun in 
11768 
m e nun 
a ie er: 
n nd be⸗ 
& alerie: 
mälde 
a tannt, 
ü ur bie 
: rt er⸗ 
ft irlun⸗ 
u g ge 
1 dem 
1 etc.» 


ek hl RS lieferte Eiephan von 
Si Ram 


FranzK. IM): em Bruber, geb. zu Mann: 
Am 28. Roc, 1749, geft. als tönigl, HE ler zu 
mchen 14. Jan. "1883, widmete fi zu IR. 
vie jahre hindurch dem Saumannstande, gab 3 
aber Schon in dieſer Stellung einem tünftlerif n 
Stubium der Natur hin, wilden —— 
aber fein älterer Bruder ber eE niömen 
und der Kurfürft Karl Theodor fandte nun au 
ign 1776 mit einer Penfion nad) Stalien, wo er 
ee. Derpeilte und han nad Münden, u⸗ 
ehrte. t wenig gemal dagegen 
20000 Tandideflige und arhiteonilde Geber: 
seiömungen geliefert. 

Wilhelm von R., Ferdinand K. Sohn, geb. 
6. April 1766 in Mannheim, wurbe 1808 Brofeitor 
an ber Afademie zu Münden, wo er 10. Juni 1855 
ftarb. Cr hat 1a durch gute Schlahtgemälde und 
Wferdeftäde, ſowie durch treffliche Aquatintablätter 
belannt gemacht. 

Hendrik K., ein Better Ferdinand N.8, berühmt 
als Darinemafer, eb. 13. Sept. 1751 in Roter: 
dam, verriet ſch — beſonderes Talent für fein 
fpesielles Gebiet, wurde auch demgemäß unter: 
richtet, dann aber in ee en nad) Eng: 
land gefhiet, wo er fi in feinem Sieblingäfade 
fortbildete. Nach Holland —— Adiete 
er feine Kunft in Am) terbam, lie int nad) einer 
Keil e dus nei in in Rotterdam nieder unb 
tat ft 3. Aug. 1799, 

i Jan k entries 8.8 Sohn, geb. zu Delfahagen 
um a "geit. zu Amfterdam 23. Sept. 1814, ein 
Schüler van der Walls, wird mit Recht für einen 
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der beveutendften unter ben neuern bolländ. Zier: 
malern gehalten. Sein Vorbild war Paul Potter. 

Kobell (Franz, Ritter von), befannt ala Mine: 
talog und voltstümliher Dichter, geb. 19. Juli 
1803 zu München, Sohn Franz von 8.8 (geb. 
29. Dez. 1779, pR 13.0ft. 1850 als bayr. Staats: 
rat) und Ente Ferdinand Stobells, beſuchte das 
Gynmafium in Dünden, ſtudierte in Lands: 
au und wurde 1823 ala Adjunkt bei dem Kon: 
jervatorium der mineralog. Sanımlungen des 
Staats angeftellt. Im J. 1826 wurde St. zum 
auberord,, 1834 zum ord. Profeſſor ber Minera⸗ 
logie an der Univerfität zu Münden, 1856 aud) 
zum eriten Konfervator der mineralog. Sanınılungen 
des Staatd ernannt, Unter feinen Werten find 
hervorzuheben: «Charatteriftit der Mineralien» 
(2 Bde., Nürnb, 18° m 09 m 
mung der Mineralie vie 
mehrſach, übericht m ie⸗ 
talogie» (Nürnb. 18 n: 
«Die Diineralogie, le 1, 

3. 1872), «Die d), 
«öStiggen aus dem 38 *. 
«Die Mineralnamen und die mineralog. Nomen⸗ 
Hatur» (Dünd. 1853) und «Die Galvanographier 
1 Aufl. 1846). Fut die «Gefdichte der Willen: 
‚haften in Deutichland» verfaßte er die «Gefdichte 
der Wineralogie 1650—1860» (Dlünd). 1864). Das 
von ihm erfundene Stauroftop it zu einem der 
wichtigſten Hiljsmittel bei der optiihen Prüfung 
der Seyftalle ‚geworden; auch fonft verbanft bie 
mineralog. Unterfudung ihm noch manche mert: 
volle Vethoden. In den weitelten Kreiſen machte 
fih K. durch eine Neihe poetiiher Arbeiten be: 
fannt, in denen er naiven Humor und kräftige 
Friſche mit der innigen EN des Vollsliedes zu 
vereinigen wußte. Dahin gehören die «Gedichte 
in oberbayr. Mundart» (7. Aufl., Stuttg. 1875), 
«Der Hansl vo’ Finiterwald, Der ſchwatzi Veiti. 
S;Aratgner Delete (2A, Gtuttg. 1876), reigtör 
bere Gedichte in oberbayr. Mundart ‚«Schnadahfipfin 
und Sprüdfn» (2. Aufl, Nünd). 1852), «Schnada: 
hu pfln und Gfgidhtln» (Münd. 1872), «Gedichte in 
»fäly. Dundart» (6. Aufl., Stuttg. 1876), «Wü: 
ide Sichicter (Nünd. 1863). Ar hochdeutſcher 
prache gab er «Hoc! — Gedihte- (Münd. 
1852) und «Die Urzeit der Erde» (Münch. 1856), 
eine größere Dichtung, heraus. Sein «Wildanger. 
Stigen aus dem Gebiete der Jagd und ihrer Ge: 
ſchichte⸗ (Stuttg. 1859) hat bei den Jagdfreunden 
vielen Beifall gefunden. Gr ftarb in Vlünden 
11. Nov. 1882. Bol. Luife von Kobel, «Franz 
von 8.» (Münd,. 1884). 

Küben, Stadt im preuß. Regierungabegirt Bres⸗ 
lau, Kreig Steinau, lint3 an ber Oder, 14 km nörb: 
lich von Steinau, mit 1120 meift prot. €., hat ein 
altertümliches Schloß, Auineneines Doms, Dampfe 
siegeleien und a gaunfobenarube: f 

ober, in ber Gaunerſprache: Wirt, ergs⸗ 
vater für Diebe, rad aa 

KRoberger, |. Roburger (Anton). 

‚Koberitein (Rarl Nug.), verbienter Litterar: 
Biftorifer, geb. 10. Jan. 1797 zu Rügenwalbe in 
Bommern, befuchte bie Siabettenanftalt zu Stolpe 
und das Friedrich Wilheims Gymnafium in Ber: 
lin und widmete fid auf der dortigen Univerfität 
philol. und ardäol. Stubien. m Na 1820 wurde 
er Adjunkt an der Landesſchule zu Pforta, an der 
er 1821 zum Profefjor ernannt wurde und bis 1856 





Kovel (Franz, Nitter von) — Koblenz 


zum erften Brofäe aufrüdte. Kurze Zeit, nad 
dem er fid zur Ruhe gefekt, ftarb er 8. Mär 1870, 
Sein Haupkiwerf, der «Örundrik der Geſchichte der 
deutſchen Nationallitteratur » (2py. 1827), in der 
erften Auflage nur als Leitfaden für ben Gymna: 
fialunterrigt entworfen, ift jeit der vierten Brarbei: 
tung (3 Bbe., 5:3 1847—66; 5. Aufl., bearbeitet 
vor Bartich, 5 Bde., Lpz. 1872—74; 6. Aufl, be: 
arbeitet von bemfelben, 1884 fg.) zu einem ums 
fallenden Hanbbud der Geichichte der deutſchen 
Nationallitteratur angewachien. Dasfclbe harat: 
terifiert in objeltiver Haltung die litterariiche Ent: 
widelung des deutſchen Volks nach allen Seiten 
in und zeugt von Gründlichteit und Gewiſen. 

ftigteit der‘ Sort ‚hung. Außerdem find noch hervor: 
pebeben: drei Schulprograntme «tiber die Sprade 

3 ölterr. Dichters Peter Suchenwirt⸗ ¶ Raumd. 
1828—42), bie «Caut: und Zlerionslehre der mittel: 
hochdeutſchen und ber neuhochdeutſchen Spradke 
galle 1862; 3. Aufl. 1873) und · Vermiſchie Auf: 

läge zur Litteraturgeichichte und Sitbetit» (Ep 
1858). ud) gab er «Heinr. von Kleiits Briefe an 
feine Schweiter Ulrite» (Berl. 1860) und den drit: 
ten Band von Lobells aGntwidelung der deutickn 
Voeſie⸗ Braunſchw. 1865) heraus. 

Subeuh, — in Darfor, ſ. Cobbe. 

Kobi (Hüfte), Gobi. 

Koblenz oder Coblenz, Zeitung und Haupt 
ftadt der preuß. Nheinprovinz, ſowie eines Negie 
rungsbezirt3, liegt in einer reizenden Gegend au: 
der durch den Nhein und bie bier einmündende 
Mofel gebilveten Landipige, an ben Linien Hölı 
Bingerbrüd, X. Perl und iehen ber Breußiichen 
Stantshahnen, unb zählt (180) 30548, mit dem 
gegenüber| iegenen Ehrenbreititein (f. d.) 3621° 
meift fath. G, Über die Diofel führt eine 320 m 
lange, auf 14 Bogen ruhenbe fteinerne Brüde, bie 
bereit? um 1344 vom Erzbiſchof Balduin mmı 
Trier erbaut wurde, und eine eijerne Gitterhrue⸗ 
für die Rheiniſche Eiſenbahn. fiber den Rher 
geht eine 336 m lange Vontonbrüde nach Chren 

reitftein, und außerdem führt über diejen Strom 
eine Eifenbahnbrüde, 583 m lang aus drei Bogta 
von je 97 m Spannweite beftchend, fonft aber mır 
für Subgänger zu pajfteren. Die Stadt beitebt au: 
der Altitadt und der mehr dem Rheine zu gelegenen 
Neuftadt. Die legtere ift gut gebaut und hat Ichön: 
breite Straßen und größere Pläge, darunter Det 
mit Rafenparterres und Alleen geihmüdte Si 
plap, der Clemenspiah, der Paradeplag mit bem 
25. Sept. 1884 enthüllten Dentmal des Generalt 
von Göben, und der Gaftorplah. Zu ben beden 
tendften Gcbäuben der Stadt gehören: das von 
malige kurfürftl, Schloß, 1778—86 erbaut und 
1845 neu eingerichtet, gegenwärtig häufig YAufent: 
halt3ort ber Kailerin Augufta; das chemalige 
tuitenfollegium, jegt Oymnafialgebäude; ber 

von ber Zegeniche Hof (Sik des Generallommar: 
do8). Unter den fünf fath. Firchen ift die uralk 
Caſiorlirche mit vier Türmen, in ihrem jeki 
Bau aus dem 12. Jahrd. ftammend, bemerlen® 
wert. Außerdem befikt bie Stadt nod) zwei enand- 
Kirchen und eine Synagoge. Am Nbein entlona 
ziehen ſich fhöne Anlagen bis Laubbach hin, bienab 
dem Plane Yennes ausgeführt wurden und berrlic 
Ausfiht gmäbeen. 1 benfelben befindet ſich ei® 
Denkmal Dar von Schentendorfe. 

N. ift Sip des Dberpräfidenten und bed evart- 
Konfiftoriums für die Aheinprovinz, bed General 
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tommanbos für das 8, Armeelorps, ferner ber Res 
de für den Bet eines ——— 
uidgerichts eine Amtögerihts, des 
vinziolarhivs, eines Gifenbahnbetrieb3amts, eier 
Dberpoftdireltion und anderer Behörden. Bon 
böhern Unterrictsanftalten beftehen ein Gymna ⸗ 
Rum und eine Oberrealichule. Unter den Fabriten 
baben beſonders bie jr Champagner (die falt 
1 Mil. Flaſchen jahrlich meift ag € Enoland erpor: 
tieren), für Eigarren, für Maſchinen, für Pianos 
fories, für I IE ladierte Vlehmaren und Eeife Be 
tung. Der Handel mit Mofel: und N ein 
weinen ift noch ziemlich blühend, doch bleibt 
feiner fonftigen mertantilen und induftriellen Sn 
widelung_binter den Auf rübrigen Rachbar⸗ 
chen Ballendar, Reumiei und ben Dur feine 
mmareninbuftrie berühmten $leden Höhr und 
Grenzhaufen zurüd, Den Verkehr fördern eine 
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etwas ſadlicher belegenen Afterftein gericht mar 
eine jhöne Ausſicht auf dad Rheinthal, 

An der Stelle des heutigen K. erbaute ſchon 
Drufus ein röm, Kaftell, Namens Confluentes, 
das in ber fpätern m Raifergeit ein wichtiger Baffens 
plag war. im frühern Mittelalter unbeben: 
tende Stabt wurde 1018 von, —— Heintich U. 
dem Erzſtift Trier gefchenkt. Mächtigen Aufihmung 


nahm der Drt feit der Snifehn es Rheinischen 
Stadtebundes, geriet aber infolge des Dreißig ⸗ 
jährigen Ariegk wieder ſeht in K. wurde 


1688 von ben Srangofen unter Marfchall Boufflers 

Bombardier um fait ganz zerftört, jedoch nicht er 

— Die Kurfarſten von Trier nahmen 1786 

ihre Refidenz in der Stadt, aber ſchon 1794 wurde 

ie yon den aniejen t und 1798 vu — 
dt des Ihein-Mofel gemaät, Nachdem 

3 1815 an Preußen gelangt, wurde K. Hauptftabt 


Lapographiihe Bage don Koblenz. 


ımmer,, eine Boltabant unb eine Reit 


die ur; ztojenfels 
unkte des 
— ſtartſten Itupeeg "bes Deuts 


ER 
ge Das ganze Syſtem der Werle 
denen 100000 Dann 


„eu 
P: 
ER 


ie 
Aufgenommen Werben 
Lnnen, be befteht auß vier Hauptteilen: 1) aus ber 
Stadt, bie nad) ben Stromfeiten hin mit creneliers 
ten Mauern, nach der Landſeite zu mit einer crenes 
Be Umalung ve am en — — 
or, 
— 
ler inder und bie Unterjeßu ung ober 
tin Ye der en des mager 
ren; 3) aus teräberge 
nz, jenfeit ber, fe, und 4) der 
in (f. b.) am tedten Rheins 
Ehzenbreitftein aus, fowie von 
Gonverietionb-Beziton. 13. ul. X. 


aber Zert 


Bi 


omie bie Gifenbal muerbinbungen, Ch ma | Bel 


dem | werben zwergbaft 


eines Regierungsbezitls und 1822 Gig ber höchften 

eben für die Rheinprovinz, 

1. Wegeler, «Beiträge zur 7 Beidiäte der Stadt 
» (2. Aufl., Sobl. 1882); Baumgarten, K. nebit 

Rus fügen» (Robl. 1884). 

Der Besierungäbntirt Koblenz umfaßt 
6202 qkm mit (1880) 604062 G., morunter 
201091 Coangelile, 389611 Buthofen und 
9312 Juden, und zerfällt in 18 Kreife:_R., Zell, 
Rode, Mayen, Adenau, Ahrweiler, St. Goar, 
Rreupna: Simmern, Neuwied, Altenkirchen, Deb: 
lar und Deiienheim. Der Kreis Koblenz zählt 
(1880) auf 274 qkm 83162 6, 

Robolde find im beutichen Beltsolauben eine 
Gattung der Elben ober Gifen (. d. Name 
kommt eigentli nur ben Herbs A "Hausgeiftern 
zu, wirb aber auch zuweilen auf bie Derggeifter aud: 
mer ab mi ihnen bie ebeubun 


— und ya #3 — 
26 


Bean (RR teren Dewana ne 


deutet —— Berg . $. —S 6 
I, wel ort im Beubopentt 
Zul out ütte, erhalten 
— De * un engeiiidt. 


son ae Unter Salbaffen. 
Kobrin, Kreisſtadt im ruf. Gouvernemen! 
Grodno, an Ri 3 Prusene, und an ber Er 
brinfa, Station Siienbabn —— — 


mit (1882) 8782 @. Be as 
:ote 27. SH 
Kia der zufl, Sera aden —— 


el 
hörigen Infel Er AruInidn (.d) 00 


Kobfa, bei ben Kleinrufien ein altertümlicjeß 
um mit Saiten, einer Laute ober Leier 
hang, 18: der Spieler eines U 
— — 
auc oberger 
He and hr 


Buchhändler De 
Beten 1470— 1513 in Tg. ——— 
lich gebildet und mit den Gelehrten feiner re 
freundet, entwidelteer eine große Verlagsthätigt: 
es find 276 K. ſche Verlagswerte betannt, weldye | (€ 
meiſtens der — Gelehrſamleit angehören. 





Er verwendete Uuftrationen die tüchtigitt 
gchlänee; Deutihe Bibel» (1483) nd 
« Belichronite (1433) — von 


"und Pleydenwurff illuftriert, an —* 
te arbeitete auch A. Dürer als —x 
faufte die Geſamtauflagen von großen erten 
ber Druderverleger; fo arbeiteten Ye bedeutenbiten 
Druder Vaſels, Joh. Amerbach, oh: Beter, auch 
Joh. Sroben in der eriten Hälfte feiner Aoäigteit | mi 
ım welentlihen für 8.3 Handel, während g er jelbjt 
von 1503 ab das Druden einftellte. Geſchaͤft 
hatte in Lyon, Paris, Ofen und andern Städten 
eigene Läden und Fattore; er bezog faft alljährlich 
ranlfurter Meilen, außerbem hatte er einen 
Al ſierhandel orgamifert, der das gejamte Han: 
biet der fat. Kulturipradhe, von Paris bis 
Fir au, von Lübed bis Venedig, mit feinen Büchern 
use, RK. ftarb 8. Dit. 1513. 
BR Vetter Johann f., zuvor von Lyon aus 
in großartigem Neifeverfehr thätig, hielt als Ge⸗ 
ide tödermeier ben K. ſchen Handelsprinzipat zu: 
Ka aufrecht, ward die Berlagsthätigleit 
durd) die Untauglickeit u en Anis 8 
—A ————— 
rs 1 en Der nee mi: 
lichen Werte dem den erften Sumaniften und Res 
formatoren eng verbundenen Geſchafie Verdi 
ben, blieb erfolglos. Noch 1532 war 
Sortimentöhandel im Gange. Bol. D. Haie, in 
3 (1860, 2. Huf 1000). 

Ro tabt in ber preuß. Provinz Bofen 
Kreis ef unmeit ber Dein, zählt (1 1880) 
2418 G., worunter etwa 1000 Bolen. 

Roccinelle (Magientäfen, rn Eoccinelte, 
Roceionelle, |. Codenille. 


Koch, bei naturhiftor. Ramen, bezeichnet Bil. 
zaniel u, ‚Rod (1. d.), oder zus ini Emil 
oder Karl Ludwig Koh 


Ka hriftian Sriebr. ), einer A IM egrunder 
Hehtamifi ſſenſchäft, geb. 9. Febr. 1798 zu 


FH rin bei Rönigäberg in ber Neumarl, war ber 


ie 
eit; 





Koboldmati — Koch (Ehriftoph Wild. von) 


Sohn eines Tagelöl 
— ——— 


id) für dos 
Subalternienf u, teten und ie "Beim 
nu in ten um) 
1823—25 ymzt Iubieren. N. wurde 1825 Au 
hultator und in demfelben Jahre Referenbar, 1827 
Rammergerichtsaffeflor, dann nad) Söln und 
Aachen, um das franz. it lennen zu lernen, 
wurde 1829 an dad Dberlandeögericht in Marien 
werber verfept, 1 2 unbe und 
direttor zu Kulm, 1884 zu Glogau, 1835 Nat bei 
dem Dberl. —e — 1840 Bird: 
ein 
ireltor t3 (ma 
ng ber Berichtorganijation Areisgerichtsötreitot) 
ifle, wo er, nachdem er 1864 in den Ruhchond 
u Sie war, 31. Dar, 1872 ftarb. 
Bon feinen sahlreißen Schriften find befonderk 
rvorzubeben: «Berfuch einer fpitematifhen Datı 
—— 1 ‚ehe —8 1 Bel nad —e 
ven — zehn ande ber Entf ibungen des fu 
Geheimen Dbertribunal: * (Berl. 1847), 
| yeah, Eivilprojeßrecht» (Tl. 1: «Der ht 
ts | prozeb», 2. Audg., Berl. eis: "2: : Be 
ano ihrer heutigen Seitung », 6. Aufl., Berl 
a des preuß. —— Brivakteäte 
3 2 br erl. 1: — a 
or! —A na gemeinem und preu) 
Ein m —8 Dat 1800), ee ee 
recht für die preuß. Staaten» uf 
Bun, ——* Bi (ahub, Yotem und Bierdaus, 
fe. pi oMlgemeines Berggefeb für dr 
— aan Berl. 91870) Mit diefen Werten, 
welde in der — juriſt Bu gi 1 
Unfehen erlany „era ar ſich dop 
A bie ie will enſ ide erbindung bes —5 — 
dem gemeinen Recht herſtellte, ein grobes dr 
Bent um bie Entwidelung des 3 preub, Dil Sean, 
Bol. Behrend, sChrilian ‚ori rich K. Ei 
u en (Berl, 1: 
st 5 di Bi von), — und M 
ift, gel i1 ju Burweiler im GI 
u in Straßburg, wurde dafelbft 
er Rechte und 1780 von Kaifer Joſeph II. zum 
Neichzritter erhoben. Im J. 1789 gung er ald 
hienter der elfäfl. Vroteftanten nach Paris und et 
ingte von der Konftituierenden Verfammlung die 
Su genungber@rhultn ng der bürgerlichen und 
Fan Date feiner Olaubensgenofien. Als Ai: 


lied der benden ha 

ih durch Er der Grund! 

aus und dam beöhalb elf ae — 
Während des Konvents war 8. Mitglied bed Dir: 
toriums feines Departements und wurbe 1802 
Zribun ernannt. Audmadhte er fich um die Wi 
berftellung ber Univerhität zu Straßburg verdient, 
zu deren Reltor er 1810 ernannt ward. Gr Bar 
29. Dit. 1818. 

Bon feinen Schriften find zu nennen: «Tabless 
des rörolutions de "Europe » — im; 
4 Bbe., Bar. 1818), «Tableau des rev. 

V’Europe dans le moyen Age jusqu’ä Tan * 
(8 Bbe., Straßb. 1790) 00), cal br&ge de l’histoire 
traites de paix depuis ne paix de ie 
11 Bir. Vde. Baj. 1797), «Tables des traites aueb 
franee et les puissances &trangeres depeis I& 
gr de Westphalie jusqu'& nos jours« (2 Bde, 
1802; 15 Bbe., Bar. 1817—18), —8 


—E des maisons souveraines de 


Urtifel, die mon unter R termißt, find unter @ aufgufuden. 


Koch (Gottfr. Heine.) — Koch (Robert) 


da nord de l’Earo] went 1782). R.8 Leben be: 
iörieb ©. Schwein 

A ), erahnen Schauſpieler 

—A— — 1703 in Gera, wurde 


eg in Beipiigr —* — ber Reuberin, für 
Ph t er ald einer 
Se echen Urmitgen Slten, Rad tarem Engage 
ment bei ber Pen — und in 
berin zuräd, wandte 
u Schönemann. 
— und 
— — al 9 —5 feine, Vorſtel 
* FA Die —— die er Gum [gi 
feiner eil trefflichen 
im en und —— Santa us | 
sein blieben aber bie Orte ſeines hernorrag 
tarb 8. San. 1775 in —S 
—58 ausgezeichneter Landſchafts. | a: 
pl 1768 zu Obergiebeln am vach 
AH durch den Weihbiſchof von 
iheren von Umgelber, auf dad Ges 
Ban — Ban Du einem Bilvhauer nad) 
gebradit und — feit 1785 bie Karla 
Fey! 1 ae BE —* Geiſt der An⸗ 
trieb Ge lan jeigem Aufenthalt zur 
NY In trabburg, gs 1793 
eig und von da 1795 nad Rom. 
— LER DENE 
lichtung, wel 
Banbicaftä: malera nad be em Bo: ih Nicolas 
ift an feinen Bildern 
ches ſich meift aus ber 
bloßen e zu felbtändiger künftleriicher Bes 
deutung erhebt. Reben ibplliihen wendet R. auch 
Flle Marker Jum Dffan unb zu Date unb 
T jum ian und zu Dante 
——e etlichen Koı 


ee 330 om Mi anen deine Dante 
ei U 
Be Blatt, dartellend den Shmur ber Sranper in 


bei Montenefimo u. a. Mil gen an "ber 
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Rubland nach dem taufaf. Sihmus» (2 Bde. 
Stuttg. 1842—43) —— —A— duch 


iedrich Wilhelm IV. und bie Atademie der Wil: 
jenfchaften in Berlin unternahm X. 1843 eine 
weite orient. — he Beer, die 
jenden vı in und Grzerun r Berg der 
Zaufend Sem, das dftl. Cup! Eee im Bellen 
des Wanfeed wurden von X. befuht. Cr entdedte 
Sm Ye wieberum das einft berümte Niofter, in wel; 
johannes der Täufer 5 begraben liegt. Unter 
—— —ES th, den Drient» 
* — Beim. eridjien die Zeſchreibun⸗ 
Biefer ‚meiten Beife, en jabilitierte ig 
an der Univerfität Berlin, wofelbit er fpäter 
zum 1 muberorb, Meer ernannt wurde, ‚Hier gab 
er in vier Blättern eine Karte ber von ihm bejuds 
ten Gegenden bes Drients heraus. Als hunde t 
ils 
ng des 
ın fand 
ber bie 
n Dbfte 
ıch ihn 
verbuns 
en und 
i. d. S. 
ae 
wiflens 
len bei 
(Müi 
mijtüj 


. deraus. 
— 26. wVie 33 u Berlin. As dauptweri 
: «Dendrologie» (3 Bde., Erlangen 1869— 72), 
Be —— Meer 22. Sept. 
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Herrichaft in Rom veranlaßte ipn, 1812 — 1778 zu Kuſel in der Ri ;, trat 1846 als 
en zu geben, wo er biß 1815 blieb. Diefe Jahre | Soritrat in Regenabu —R den Bike un und ſtarb 
waren die —*— en | he, Bon Ionen 23. Aug. 4 in 1. Sehe eier ieh: ‚die Die Blanı 
Gemälden find en: bad Dpfer | yenläu pöiben» efte, Nücnd. 1854—57); 
Roche, — den Landſchaften je  Sämei, aus ‚Halle 1863) u. 
Dievane und Gubiaco, Macbeth, der Raub 


und Apollo unter den Hirten; von feinen 

Ir. Bildern: die Freslen aus Tante in der Billa 

fiimi, die ex 1828 vollendete; Francesca da Ri⸗ 

— wii, Chritus im Zempel und Boibo von Monte 

en Kunſianſichten gab D. F. Strauß 

(in ae 6 rifien⸗ 1862) eine anziehende 

Eharatterikit. R. ftarb in Rom 12. Jan. 1839. 

Rech (Karl Hein. Gi namhafter Botaniter, 

. 6. i 1809 auf chen Gute am 

bei Deiner, — nach Abſolvierung 

des Eymnaſiums zu Weimar als Siudent der Mes 
daia 183931 die Uniwertät Jena, 1831 Würz 

burg und lehrte 1833 nach Jena zuräd, wo er 
1834 als Docent der Botanik habilitierte. Im 
1836 trat er feine erfte orient. Reile an; er bun 

We einen m großen Teil dei Raulafus, Dingre: 

Norbrand des 

8 — das Cebirge Yrarat, vorzugsmeife 

dem Uriprung unferer ftgehölze. Mit reihen 

tehrte ex 1888 über Weteröburg nad 

Jena 10 er während feiner Abwefenheit zum. 

augerord. Profefior ernannt worden war. Dic Res 

fultate der Heife wurden in feiner «Neije durch 


armen. und | fadje der 





+ Rdben), me iner, Bl Dei 
1843 FH Gansthal als Cohn eines — * 
Beamten: befudhte das Gymnafium feiner Vaters 
Habt, ftubierte 1862—66 zu Göttingen Mebi; in, 
wurde ſodann Aifitent am Allgemeinen Kranteı 
u3 in Hanıburg und Ließ fich 1866 in Laı 
ei uinpehofen ls balb baranf in Radwiß in 
ofen als praftife t nieder. Im 
erhielt er die See ce —2 en in 
im reife Bomft, melde er biß 1880 verwaltete. 
—R dieſer Beit ftellte er eine Neihe von bac« 
iſchen Khungen über Wundinfeltion, 
Eeokchnne izbrand an, die großes Aufs 
fehen erregten unb 1880 feine Berufung ald orbent!. 
Mitglied in dad Reichögefundheitsamt zur Folge 
hatten. Im J. 1882 Beröffentin te er feine epodjes 
madjenben, Unterfuchungen über bie Natur und Urs 
ZTubertulofe, ın denen er zuerft den un: 
umitößlichen erperimentellen Rachweis führte, daB 
Hleinfte milroftopiihe Organismen aus der — 
der Vacterien, die fog. Tubertelbacillen, die wah⸗ 
ren Stantheitderreger dieſer verheerenden Krani⸗ 
heit find. Vermittels ffinmige er a 
‚gen der mitroftopiihen Technit w —— 


. 1872 
llftein 


Urtifel, bie man unter Q vermikt, find unter & aulgufucen. 
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Tünflicher Farbemethoden ber miteoftopiigien Db: 
iefte gelang e3 K., nicht nur bie überaud zarten 
QTuberfelbacillen_aufzufinden, fondern_fie auch 
außerhalb des Zierlörpers in reiner Kultur zu 
züdten, und mit den Probutten Biejer —8 
auf kanſtlichem Nährboden nach Belieben bei jedem 
Verſuchstier wiederum Tuberkuloſe hervorzurufen; 
in den Organen biefer erperimentell tuberfulds ger 
worbenen Ziere fanden ſich regelmäßig bie Prey 
ſchen Zuberfelbacillen vor. folge dieſer Ent: 
dedung wurde K. vom Kaifer zum Geh. Regie 
a emannt ‚und —— aus geiter N Beuts 
n olera⸗ edition nat wpten und Indien 
entſendet. iin diefer edition war die 
Entdedung der Rommabacillen (f. d.) ala ber 
eigentlichen Träger be3 Choleragiftes. Bei feiner 
Nüdtehr nad) Deutichland 1884 wurde er ſeitens 
des Reichs durch eine Dotation von 100000 Marl 
audgezeichnet unb als Choleralommiſſat nad) Srant: 
reich geſchigt. Unter feinen Schriften find hervors 
subeben: «Zur Sltiologie des Miljbrandes» (1876), 
«Unterfuhungen über die Atiologie der Wund- 
infeftions! eiten» er, 1878; auf Liſters Vers 
anlafjung aud) in das Englifche überfept), «über bie 
Milgbrandimpfung » (Berl. u. Kaſſel 1882), «Bei 
trag zur irilogie der Zuberhulofe» (in der «Ber: 
liner Miniichen Wochenfchrift», Jabrg. 1882), ſowie 
gabteeiche Abhandlungen in den «Mitteilungen aus 
Roc (Cie Bohheif eigentiih &,0.Gdart 
iegfr. Got eigen! S. Edardt, 
5 —— zu Berlin, ftus 
dierte Rameralwifienfhaften und war Sefretär bei 
ber Dergmertsabmini sation, als die Vorſtellun⸗ 
ien ber Rode und Döbbelinihen Serelihatt fein 
‚alent für bie Schaufpiellunft werten. bes 
trat 1778 zueı Mn Schleswig die Bühne. Hier⸗ 
auf kam er nad Laneburg, dann an das biſchöfi. 
Theatet in Hildesheim und 1780 zur Schudiden 
Geſellſchaft in Danzig und von bier an die von dem 
FA ae on on nee für eigene 
nung erris ne zu Riga, die fpäter gaı 
in feine und Neyers Hände übe: Er Cine ei 








fpielteife in Deutichland veranla| 788) 8.3 Ber 
rufung zur Zeitung des frankjurter Theater, und 
als ber Kurfürft von Mainz ein Hoftheater errich⸗ 
tete, wurbe K. aud) Direktor dieſes Inſtituis. Die 
Revolution vertrieb ihn 1792 aus Mainz; noch in 
demfelben Jahre nahm er mit feiner älteiten Tochter 
Betty, der nahherigen Roofe (1778—1808), einen 
Ruf nad Mannheim an, doch auch hier wurde er 
durch den Strieg außer Thätigleit gefept. Hierauf Leis 
tete er von 1796 bis 1798 die Bühne in Hannover 
und folgte dann dem Rufe Ropebues nad Wien. 
‚Hier verdrängte er den noch herrſchenden gejchraubs 
ten pathetiihen Ton unb {none n feinen Konver⸗ 
fationdton ein, durch ben fich daz wiener Hoftheater 
ſeitdem ausze ichnete. Wahrheit und durch Kunft 
verebelte Ratur fennzeihneten 8.3 Spiel. R. ftarb 
11. Juni 1831 in Alland ummeit 1 Bien. 
Koch Bi, Daniel %of.), verbienter Botaniter, 
geb, 5. Mär) 1771 zu Kufel im Herzogtum Biveis 
rüden, befuchte dad Gymnafium —X und ſtu⸗ 
dierte in ‘Jena und Marburg Dein wandte fi 
baneben aber ſhon früßpeitig mit Vorliebe ber Bor 
tanit zu. Im J. 1795 erhielt er bas Phufitat zu 
Ttarbag und 1798 das von Staiferälautern. Nach: 
dem er biefe Stellung lange Zeit belleidet, folgte 
ex 1824 einem Rufe als Profeljor ber Mebisin und 
Botanik nad) Erlangen, wo er 14. Nov. 1849 ftarb. 





Rod (Siegfr. Gotthelf) — Kochel 


Während feines ärztlichen Wirkens in Seife 
lautern begann K. die ‚Beröffentlichung einer Reihe 
von —ãe— Arbeiten, von denen beſonders 
«Cntomologiiche Hefte» (2 Hefte, Srankf. 1809), ber 
«Catalogus plantarum florae Palatinae» (mit Zi 
Mainz 1814) und mehrere Monographien, wie}. ® 
«De salicibus Europaejs» (Erlangen 1828) und 
«De plantis labiatis» (Grlangen 1833), ihm_einen 
geachteten Namen erwarben. Seine beiden Haupt: 
werte find jedoch die «Synopsis florae Germanicae 
et Helveticae» (Franfj. 1835—37; 3. Aufl., 2py 
1856; deutſch, Frantf 1837—38; 2. Aufi. 2p; 
1846—47) und bag «Tafchenbuch der deutſchen u 
ſchweiz. Flora» (m; 1844; 6. Aufl. 1865), welde 
Ni durch Genauigfeit und Schärfe im beitriptiven 
Zeile auszeichnen. . 

Rocanotfti (Yan), poln. Dichter, geb. 1532 
auf dem väterlihen Stammgute Sicgyn_in der 
MWojmodfhaft Sandomir, ar feine Bildung 
auf ber frafauer Alademie, beſuchte dann Deutfchs 
land, Frankreich und Italien und wurde nach feiner 
Ndtehr Selretär des Königs Sigismund Auguft, 
der ihm mehrere dipfomattfche Eenbungen übers 
trug. Im J. 1568 nahm er an dem Seldzuge 
Moskau teil. Später jog er fich auf fein Sur 
nola3 zurüd, Gr ftarb zu Lublin 1584. Seine 
dichte gehören zu den zarteiten, anmutigften und, 
oboleich fie häufig dem Sera nachgebitbet find, zu 
den nationaliten, welche bie poln. Litteratur beiipt. 
Belonderd ausgezeichnet find feine «Threny», Ges 

jen, in welchen 8. den Tod feiner Tochter Urfula 

eträuert; ferner bie fiberfegung der «Pfalmene 
(&rat, 1578), die noch immer in Gebrauch ift, und 
die «Sobötka», ein Igrifches Gedicht, bie 
johannizfeier de3 poln. Landvolts zu Grunde Liegt. 
r den lyriſchen gibt e3 von St. einige epifche Ge: 
dichte, wie «Proporzec» («Das Banner»), in dem er 
die dur) Sigismund Auguft an 1% 0, Albrecht 
eichehene Belehnung von Sreufen — dann 
——— ſatiriſche Gedichte und ein Drama 
«Ödprawa poslöw greckich» («Die Abfertigung des 
griech, Gefandten»), deſſen Stoff er aus ver Sins 
entnahm und das 1578 vor dem Könige Stephan 
“aufgeführt wurde; ferner lat, Sin und 
18.1612), bie ben beiten neulat. Gedichten 
n find, Gejammelt erigienen feine 
in Kralau 1584, in Warichau 1767, in 
35 (3 Bbe.), in Kcatau 1859 (3 Bde). 
N., bed vorigen Neffe, geft. 1620, war 
bei Sigismund III. und Malteierritter. 
Er nahm an mehrern Zügen feines Ordens teil 
unb verlebte na mehrere Jahre in Italien. 
Er verfaßte von Taſſos «Gerusalemme liberata» 
eine poln. fiberfepung im Versmaße bes . 
nals (zuerft gedrudt Kral. 1618). _ Später übere 
jekte er auch Arioftos «Orlando furioso» (zuerf 
gedrudt Nraf. 1799). — Des eritern Bruder, An: 





a BArOR® 


! ig, bils 
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! "Bent: 
! 3, mit 
bier ein Nonnentlofter.” Nahe dabei Bad R 


eine Natronquelle. Sanditeins und Gipsbrüde 
bearbeitet, 


3 
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Uttitel, die man unter @ vermißt, find unter @ aufzujuchen. 


Köchel — Köcherjungfern 389. 

Köchel (Lubiig, Ritter von), Mufilfhriftiteller, | ändert zu werben, eine höhere Temperatur nicht ers 
ac 15, Yan. 1800 ar Sieh In — tragen. © geidieht das Gintaden bes Shen 
Mubierte Jura, war 1827—42 Grzieher der faifer| jertes in Ge Seesen in luftverdnnten 


Bringen, "fpäter Schulrat in Salzburg und lebte 
jeit 1852 in Wien, wo er 3. Juni 1877 jtarb. Sein 
Hauptwerk ift «Chronolog.-thematifches Verzeichnis | f 
hamtliher Zonwerle W. A. Mozartö» (2pz. 1862). 
erogellee, Heiner De fee des bayr. sberlans 
lang, 1—4 km breit, 10 akm ob, biß 

pa Hef, liegt 604 m über dem Meere, 16 km füd: 
\h so Warm oder Starnbergerfee im Slußgebiet 


. Das untere Ende des smonbiörmig 

NO. gebrümmten Sees, der Robriee, 
Ir flaı ıerin, mit Ehilt bewa⸗ fen, und gebt alls | Der bis 
mähli in bie € Mooaflächen der Loiſach über. Das 


obere Gnbe, von einem fchönen Berglranz ums 
floffen, aus dem ber ‚Herzogftanb (1757 m), der 
Jochberg (1652 m) und weiter Sntic der Rabenlopf 
(1600 m) aufragen, ift von — Anmut, Dem 
öftl. Ufer entlang zit ſich eine Fahrſtrabe, welche 
bei Veneberg an die Linie Münı iengberg ans 
fließt und über Benedittbeuren, ode und ben 
Keflclberg (890 m) noiſchen dem Jochberg und dem 
nd zum Waldenjeeundmweiter über Mittens 
und Scharnig nad Innäbrud führt. 
AReden, Kreiöftadt Im Regierungsbezirk Kos 
der preuß. —A 51 km von Ktoble: 
am der Mojel und an ber Linie Koblenz: Perl («Mep) 
der Preußiſchen Staatöbahnen, ift Gig des eco) 
rataints und eines Amisgeri is und at 0 (1880) 
3155 mei lath. G., welge trefil 
bauen. Bei der Stadt liegt auf einen ar un 
herrlicher Lage eine Burg, die fhon 1051 urlund: 
tidy erwähnt wird, 1689 von den ðranzofen its 
und 1873— 77 wieder aufgebaut wurde. 
lauft die Staatsbahn nad) Berl (Mofelthalbahn) in 
den 4206 m langen Kailer: Wilhelm: Tunnel 
cim, den längften in Deutſchland 
def Areis Kochem zählt auf 802 qkm 38101 


—— — oberXo Bien un, 


kperumpiert Kolumloſchen 
Grade, am hir en PR und laschon, 
prache), auh Jeniſche Sprache cnann 
FH Ei Gaunerſprache. unter 
otme 
Pak in vielen Faͤllen gleichbedeutend mit 
Eieden. Im engern Sinne veriteht man darunter 
Bereiten von Speifen, indem man biefelben, ganz, 
von Waffer umgeben, im Gegenfahe zum -Nölten, 
Braten, Baden, Düntpfen, längere Zeit der Tem: 
veratur fiedenden Waljers ausfept. Der.Zwed des 
8. it, den Zuf [ammenban der Nahrungsmittel zu 
vermindern eſelben weich zu kochen) und fie da: 
darch in jenen Zuftand zu verfeben, in weldem fie 
son dem Organismus leichter verarbeitet und in 
* Stoffwechſel gebracht werden können. Die 
Temperatur de N. ilt von dem Luftdrud abhängig. 
Daher iogt die sxlüfiigkeit um fo leichter, je — 
‚ger der Barometerſtand iſt; daher iſt es ferner uns 
möglich, auf ofen Bergen — und Hülfenfrüchte 
weih zu da dazu eine Temperatur von 
100° & —*0* iſt Waſſer aber bafelbit 
weit unter Bieler Gemperatur fiebet. In mans 
den Gewerben wird das K. gewiſſer tüffigleiten 
— des ſchnellen Abdampfens unler vermin⸗ 
ber Bertem Sultbend berverttellint, Ir bus m ice 
niedriger Teniperatur vor und dieſe 
Fläffgleiten, ohne in Zarbe und u mn 


Uuger Leute 


taume, in ben jog. Bacuumpfannen. Die nämliche 
macht mie beim Suderfaft wird auch beim Eins 
r Säfte gerriier Araneipflange zu Crirat⸗ 
PH bei der Bereitung der — loide und ans 
derer organifcher Subſtangen beobachtet. Dem st. 
im verbünnten Raume ift dad R. einer Flãſſigkeit 
unter höherm Drude entgegengeiekt, mas man bes 
nußt, um für veridiebene lechniſche Operationen 
die Cxtrattion oder Auflöfun; enter ga uns 
ter moglichſt günftigen Umftänden zu bewirken. 
jierzu — Ypparat führt den Namen 
Bapind Topf ober D igeftor, Die hauptſach⸗ 
ie dtonomiſche Verwendung finbet der Digeftor 
ald Kodyapparat zum Ertrahieren von Leim, zum 
Dämpfen von Holz bei bebufs feiner Konfervation, in 
der Fabrilation der — — und in zahl· 
reihen andern Fällen. Überdies ift der Di ei 
zum 8. anderer ala ae namentli 
Hülfenfrücte zu ih mit — 
die Temperatur leicht nige © je Grabe über den Siede⸗ 
punkt erhöhen läßt Un dal ein ſchnelleres Er⸗ 
weichen der Nahrungsmittel erlangt wird, In der 
That find bie gußeifernen Autotlaves (f. d.), in 
denen die Speilen einem Drud von zwei Atmos 
R haͤren ausgefegt find, in Gngland un! Frankreich 
jehr verbreitet. nn a aut ſchland die Autos 
laves — Eingang K junden haben, fo verbrets 
ten ſich hier ot die Dampflodhtöpfe (f. 2 
mebr und mehr, in melden bie Speiſen dur 
Waflerbämpfe gar oelocht werden. In neuerer 
geit fü finden nad) dem Vorgange in Amerifa aud) in 
Europa und namentlich in Deutfchland die Petros 
leumtohapparate immer mehr Eingang. 
Kocher, rechtöfeitiger Nebenfluß des Nekar i in 
Aare ‚„entipringt im Schwabiſchen An 
it ven All uch und Härtfeld in 500 m Höhe bei 
berkochen aus audi Quellen, dem ſchwarzen ober 
roten und dem weißen K., und mündet nad) einem 
Sauf von 180 km unterhälb Rohendorf. Sein jehr 
jewunbenes Thal ift ih eng. Unter einen Nebens 
Aifien find linls bie Lein, die Untere ‚Biber, 
are, Ohren und bie Brettah, rechts ’ e Blinde 
-Roth und Bühler zu nennen. a pen. 
Köcher, as ist für die Fra der —8 
janidae) iſt der Name 
einer nie er" WE [er (f. d) mit Meinem 
Kopfe, langen borftenförmigen Sl ;ühlhörnern, ziem⸗ 
lid) großen halbkugeligen Augen und behaarten ober 
beihuppten Hlügeln, auf denen Dueradern nur 
wenig ober gr, er It entiwidelt find; die Mundtelle 
der K. find, da biefe Tiere, wenn ihre Entwidelung 
vollendet i , teine a mg mehr zu fich neh— 
um vertümmert. Die Larven bewohnen bas 
Bi in felbft ve: ertigten mit Steit ‚Mus 
pilanzlis et u 1. w. bebedten —— 
7 von oft fon! er, ei die Arten A Harals 
teriſtiſcher en ind. Tafel: In Pe IV, 
Si. 45.) —A ie ® I 
zum Sr I FH vor dem Ausſe fen — it 
Buppe Gehaus und Die 
—3 — ua und über die 3 Erde, 
bei onbers aber in ben g ei ten Alimaten vers 
ee Dr nahafin Arten ee 
2 en. ine ul ten Arten in Is 
land ilt Limnophilus Thombjeus Dr L. (6. Xalel: 
Infetten IV, dia. 20) 


a nen 
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Tanftlicher Färbemethoden ber mitroftopiichen Ob: 
jette gelang e3 K., nicht nur die überaus zarten 
Zubertelbacilien, aufzufinden, fondern fie auch 
außerhalb des Tierlörper3 in reiner vun 5 
züchten, und mit den Brobutten Siejer Südtung 
auf Künftlichern Nährboden nach Belie 
Beriuchttiee wiederum Tuberluloſe hervo: — 
in den Organen dieſer erperimentell tuberfulds fe 
wordenen Ziere fanden fi) regelmäßig bie fpezil Au 
ſchen Zuberfelbacitien Der, I3 — 
dedung wurde K. vom Kaiſer zum. & Regies 
zumgerat ernannt und 1883 als Leiter der Deuts 
ſchen Cholera:Erpedition nad) Hgypten und Indien 
entfendet. Die ht dieſer edition war die 
Entdedung ber Kommabacillen  (f. Dal old der 
eigentlihen Träger be3 2 boferagiftes, Bei feiner 
Nüdtehr nad Deutichland 1884 wurde er ſeitens 
des Reichs durch eine Dotation von 100000 Mark 
au! —2 — und als Choleralommiſſar nach Frant: 
FH gi Ihidt. Unter feinen Scriften find hervor» 
‚aß Atiologie des Milzbrandes» (1876), 
Unterfi ven über bie tio a der Wunbs 
ner on eiten bern 1878; auf Lifters Ber: 
Silben in das Englische — bel 
d 


— — »( 
nee Hniihen Bode —— — 
iner Kini », Ja ), fomie 
reiche Abl nbhungen in den —E aus 


Bode fe Born entlich S. ©. Edardi 
iegfr. Go! er t, 
Schauf a et geb. 25. Dit. 1754 zu Berlin, ftus 
bierte Kameralmifienfchaften und war Sekretär bei 
der Bergwerföadminiftration, als die Borftelluns 
en der Rod: und Döbbelinfen Geſellſchaft fein 
alent für die Schaufpiellunft wedten. ber 
trat 1778 zu u Säleswig die Bühne. Hier: 
auf kam er nad) Xineburg, dann an das biicöfl. 
Theater in Hildesheim und 1780 zur Schuhen 
Gefelligjaft in Danzig und von bier an die von dem 
. Geheimrat Baron von Wittingboff für eigene 
Rechnung errichtete Bühne zu Riga, die fpäter om 
in feine und Meyers Hände überging. Cine 
fpielreife in Deutfchland —eA 8.8 %. 





rufung zur Leitung des a feanfiurter aterd, und 
als der Kurfürft von Mainz ein Hoftheater erric 
tete, wurbe K. aud) Dircktor dieſes Inſtituts. 9 


Revolution vertrieb ihn 1792 aus ns 

demſelben Jahre nahm er mit feiner älteiten Tor ter 

— der nachherigen Rooſe (1778—1808), einen 
Auf nad Mannheim an, doch auch hier murbe er 
durch den Krieg außer Aiktgteit — gefeht, Hierauf leis 


tete er von 1796 bis 1798 die Bühne in Hannover 
und folgte dann dem Rufe Kohebues na. —* 
ſraub⸗ 


dier verbrängte er den noch herrſchenden 
pathetiichen Ton und führte 6 feinen 
fatipneken ein, durch ben ſich das wiener 9) enter 
feitben auszeichnete. gaabrheit und bu ‚Ruf 
verebelte Ratur Een: meten S.3 ©) — tarb 
11. Juni 1831 in U Ian unmeit Bal ien. 
Fa —— —— A 
9 au Kufel im um Biveis 
brüden, befughte das Gymnafium —X und ſtu⸗ 
dierte in und Marbui in, wandte h 
baneben aber fchon feüßzeitig mit Borliebe ber 
tanit zu. Im J. 1795 erhielt er das Phofifat rm 
Zrarbah und 1798 das von Stailerslautern. Nach: 
dem er biefe Stellung lange Zeit belfeibet, folgte 
ex 1824 einem Rufe als Profefior ber Vedigin und 
Botanik nach Erlangen, wo er 14. Rov. 1849 jtarb. 





Koch (Siegfr. Gotthelf) — Kochel 


Während feines ärztlichen Wirkens in Kaiſers · 
lautern begann K. die ‚Beröffentligung ‚einer Reihe 
von naturhiftor. Arbeiten, ven denen beionders 
«Gntomologifce Heften (2 2 Heite, ran 1009). dr 
‚atalogus plantarum florae Palatinae» mit it 
Hain 1814) und mehrere mon open, wi —8 
«De salicibus Europaeis» (( ngen 1! 
«De plantis labiatis» (Erlangen 1833), Im an 
geadhteten Namen erwarben. Seine beiden Haupt: 
werte find jedoch die «Synopsis florae Germanicae 
et Helveticae» ſ ran) . 1835—37; 3. Aufl., Sp 
1856; deutſch, . 1837—38; 2. Aufl., 
1846-47) und das —— ber beutfchen u 
fchweiz. Flora» (2pz. 1: Aufl. 1865), welde 
ſich dure Genauigkeit und‘ En im beftriptiven 
Zeile auszeichnen, 
Rocanotwfki (Yan), poln. Dichter, geb. 1592 
ar en, väterlichen Stammgute Siczpn_in der 
mohjioft Sanbomir, ei feine Bilbung 
ar der frafauer Atademie, beiuchte dann Deutfde 
land, Frankreich und Julien und wurde nac ku 
Nüdtehr Gelretär da Königs — 
ber ihm meh, diplomatische 
trug. 568 nahm er an dem gen 
Moslau teil. re ee don er er fidh auf fein Gut 
nolas zurüd. Er ftarb zu Lublin 1584. Seine der 
ehören zu den zarteiten, anmutigften und, 
Pt fie häufig dem Horaz —*8 ſind u 
den nationaliten, welche bie poln. eeratıs bei 
Belonders — jeichnet find feine Threoy 
. den Tod feiner Fa Urfala 


n, in welden 
FH, ferner bie fiberfegung der «Bfalmeae 
(&rat. 1578), die noch ü Immer in ae iR, ” 


die «Sobötka», ein Iprifpes Godich 
» nnisfeier des poln. Banbooits Or Ta 
r den lyriſchen gibt e3 von St. Se epilce Se: 
bite, ie Senn gt mp er⸗) —XR 
ie dur igismund Au an 308, 
jeichehene Bel X von X In nen um 
Ei ramme, fatiriihe Gedichte und ein 
rawa Postöw greckich» («Die —— — 
— Gefandten»), deſſen Stoff er aus der di⸗ 
entnahm und das 1578 —9— bem dioni —* 
path hory aufgeführt wurde; ferner lat. 
Dien Mn 1612), bie ben’beften neulat. 38 
fi Gefammelt_ erjchienen fin 
Siem in Kraiau 1584, in Warjchau 1767, in 
SEELEN en one 
iotr ed vorigen Reffe, gel r 
Geretde bei ——— IL ab Darin, 
nahm an mehrern Zügen feines Drdens til 
Aid verlebte nachher mehrere Jahre In, talien. 
Er verfaßte von Taſſos Gera 1 il 
eins poln. fiberfegung maße des 
nais Uuerſt gebrudt Straf. van Später er 
fehte er aud Mrioftos -Oriando furioso» (er 
geörudt Kraf. 1799). — Des erftern Bruder, An: 
iR, 8., überjepte Virgils «Aeneis» (Aral. 1590. 
unter Birne, Birnbaum. 





2 wage Zufuß bes ee im 


Riefengebirge, preu] jierungs! ip, il 
bet —88 eide —— — —— 
Kodel, Bade Dberbayern, Bezırtsamt ZU 
unmeit des Kochelſees, am weit. 38 
bitenwand, 12 km fürtig) von 9, mit 
350 6, und einem Sälofle. örüber befand fi 
bier ein Nonnentlofter._ Nal dabei Ba Kohl, 
eine Ratronquelle. Sandfteine und Gipsbrüät 


werben bearbeitet. 


rtifel, die man unter 8 vermißt, find unter @ aufaufuchen. 





Koöchel — Köherjungfern 


wöcel (Ludwig, Ritter von), Mufiffgriftiteller, 
geb. 1 ın. 1800 zu Stein in Niederöfterreidh, 
Aliens ura, war 1827—42 Grzieher ber taiferl. 
Bringen, "fpäter Sculrat in Salaburg und lebte 


jeit 1852 in Bien, wo er 3. Juni 1877 jtarb. Sein 
Hauptwerk ift «Chrono! .sthematifches Verzeichnis 
fämtliher Tonwerle en ea N 1862). 
wor Ifee, einer Bergf berlans 


lang, 1—4 km 10 — 1 grob, bis 
Sm nf, Liegt 604 m über bem Deere, 16 km füb: 
u on Würm: ober Starnbergerjee im Slußgebiet 
. Das untere Ende des halbmonbförmig 
[tt RD. Genen Sees, der Robriee, 
it faı ee, mit Schilf bewachfen, und geht alls 
mählid) in N Noosfläden der doiſach fiber. Das 
obere Ende, von einem ſchoͤnen Berglranz uns 
f&lofien, aus den der ‚Herzonftand (1757 m), ber 
ochberg (1652 m) und weiter öftlich der Rabentopf | Däı 
(1600 m) aufragen, ift von „großer Anmut, Dem 
* Ufer entlang sieht ſich eine Fahrſtrabe, welche 
bei Penzberg an die Linie Münden‘ Bensberg ans 
f&lieht und über Benebittbeuren, Kochel und ben 
‚Kefielberg (890 m) zwiſchen bem Jochberg und bem 
Derpogkand zum jaldenfeeundweiter über Mittens 
wald und Scharnik nad) Inns brud führt, 
Roten, Areisftadt im Degierungebenit, go 
blenz der preuß. Rheinproving, 51 km von Ktobl I 
an der Mojel und an ber Linie Koblenz;Berl (Mei 
der Breußifchen Staatsbahnen, ift Siß des and 
ratamt3 und eined Amtögeric is und ählt (1880) 
2 meißt lath. €., wel eiihen Wein 
Bei der Stadt liegt, auf einen Hügel in 
—E Lage eine Burg, die ſchon 1051 urlund⸗ 
lich erwähnt wird, 1689 von den Sranzofen ve 
umd 1873— 77 wieber aufgebaut ronzde. 
läuft die Staatsbahn ng jerl Moſelthalbahn) in 
Im 4206 m langen Kaijer: Wilhelm: Tunnel 
den längften in Deutſchland 
Kochem zählt auf 802 qkm 38101 


er Lofchen oder ſto 
korrumpiert Rotumlofhen (d. h. Mugen Leute 
Gprade, vom hebr. chacham, Mug, und laschon, 
De Eprade), auch Jeniſche Sprade and, 
der Saunerausdrud für Gaunerfprade. (5. unter 
Remelif, 

Kochen ift in vielen Fallen gleihbebeutend mit 
Eieden. Im engern Sinne verlteht man darunter 
Bereiten von Speiſen, indem man biefelben, anz 
vom Wafer umgeben, im Gegenſate zum N öiten, 
‘Braten, Baden, Dany fen, längere Zeit der I 
Deratur fie Wallers ausfeht, Der Zwed des 
Ri, Sn Sufammenkan der Nahrungsmittel zu 
permindern (diefelben weich zu lochen) und fie das 
derd in jenen Zuftand zu verjepen, in welchem fie 

von dem Organismus leichter verarbeitet und in 
u Stofjwechfel gebracht werden können. Die 
Temperatur des N. iſt von dem Luftdrud abhängig. 
Daher iogt die ixlüfiigleit um fo leichter, je niedris 
er der Barometerftiand i 

iſch und Hälfenfrüchte 


—X ‚Dergen | 

Bi m, da van eine Temperatur von 
0“ C. erforderlich ift, das Wafier aber bafelbit 
kom weit unter Dieter ‚empcratur ficdet. In mans 
den ‚ben wird daB X. gewiſſer Siaßlateten | be 
behets des ſchnellen Abdampfend unter_vernins 
herum —S bemwerkitelligt, weil das Sieden da 
Xenıperatur vor An it und dieſe 

—E ohne in darbe und Geſchmad ver: 





aber ir ed ferner uns 


emerlofhaun,. 


‚Ohm 
ge und ‚Pübler au nennen. 
Ro 


389. 


änbert u werben, eine höhere Temperatur nicht ers 
tragen. ©o +3 ieht vie Eintoden des Zuders 
fettes 1 in ber. —Aã— im fuftgerbünnen 

A „in ben ſoe cuumpfannen. Die nämliche 
Rüdficht ‚mie FAR "Buderfal jaft — aud beim Ein⸗ 


todhen der Säfte ei jer Arznei n zu Crirat⸗ 
ten und bei der Bereitung Sr RAN * an⸗ 


derer organiſcher Subftangen beobadıtet. 

im verbünnten Raume iſt dad X. einer Slüffigteit 
unter höherm Drude entgegengefept, wad man bes 
nugt, um für verſchiedene tehniihe Operationen 
die Etraltion ober — gewiſſer Stoffe uns 
ter möglihft gunſtigen Umftänden zu bewirlen. 
Der hierzu angewendete Apparat führt den Namen 
Bapins Topf oder Digelton, Die hauptfähr 
licfte dtonomiſche Verwendung findet der Digeftor 
I Kochapparat zum Ertrahieren von Leim, zum 
impfen von Holz befufs feiner Konfervation, in 
der Fu Fabrilation der Cellulofepapiere und in zahls 
reihen andern Füllen. fberdies ift der Tigeitor 
um R. anderer als eich ein, namentlich für 
Dal jenfrüchte zu ehlen, Ni mit demſelben 
ratur leicht einige Srade über den Giedes 
ee erhöhen läßt und badurd) ein ſchnelleres Er⸗ 
weichen der Nahrungsmittel erlangt wird, In der 
That find die gußeifernen Autet a ves (j.d.), in 
bern die peilen einem Deu Er d von oe — 

—S ind, In igland un nteei 
Bi verbreitet. Wenn in Deut! Stand ih 
ilaves wenig Eingang gel gefunden ben, fo verbreis 
ten ſich bier dafür die ampflodtöpfe [1 2} 

mehr und mehr, in „psigen die Speiſen dın 
Waflerbämpfe gar oelocht werden. In neuerer 
gie finden nad) dem Borgange in Amerika aud) in 
Europa und namentlich in Deutſchland die kr ettos 


leumtodap t Eingat 
cher, ve 5 ve Nekar in 
Mrttemberg, mäbiichen Jura 
zeigen Abu 500 m Höhe bei 
berlochen aui — en ober 
voten und bem t nad) einem 
Lauf von 1801 darf, Sein jehr 
ewundenes T er feinen Neben« 
füen find lin te Roth, Biber, 


echt bie Blinde 
{igüben. 
—— für die Pfeile der Bogens 


rlungfeug (Ph der N 
einer gehn 'epflügler Ha N: einem 


Hopfe, fangen borftenförmigen Zi lbörnern, ziems 
‚großen halbkugeligen Augen ie) ehaarten ober 
belQuppten Slügeln, auf ien Dueradern nur 
ment oder gar nicht entwidelt find; die Munbtelle 
find, — Bar wenn ihre Entwidelung 
si ent ift, fei tahrung mehr zu fih neh: 
— Die bewohnen das 
Fr jer in felbit verfertigten, mit Steit Mus 
iheln, pflanzlichen Reften u. |. m. Sebedien Rößnen, 
ie von ojt —5 — at bie | jehe härat⸗ 
EEE Tafel: eiten N 
“ geht a Berp 
m vo —F = En. Sa Ausfe Be ver h 
Arten Krb ehe sahlcih und Kun a —8 
irten fin! sablrei un er die ganze Erde, 
A nen tan 
reife ieben bejon! u 
9. Hagen. a. jr häufigften Arten in Deu er 
Tand ült Timnopktie r rhombieus Z. (6. Zafel: 
Infetten IV, dia. 20) 


Urtiiel, Die man unter a Vermißt, And unter @ aulgulschen, 


3%0 

Kochherde und Kochmafchinen nennt man 
Pe ‚Heigporrichtungen , welde zur Bereitung 
der Speiien dienen. Diejelben werben fehr ver: 
ſchieden fonftruiert und mit Holz, Kohlen, Betros 
leum, Dampf oder Leuchtgas t., Die einfach⸗ 
ſten Nodhherbe, welche man z. B. noch in ben nieder⸗ 
ſachſ. Yauernhäufern findet, find aus Stein aufges 
mauert und haben ein offenes Feuer, über welchem 
der Kochtopf entweder auf einem Dreifuß fteht oder 
an cinem verftellbaren eifernen Halen aufgehän, 
iſt. Die jept fat allgemein Bee Kod 
herde haben geiclofiene Feuerung und finb meil 
aus Giien (Gußeifen ober Gilenblech) angefertigt. 

In Fig. 1 der Tafel: Kohherde und Rod: 
majdinen, if ein jog. $amilienherd darge: 
ftelt, Die Sauptfeuerung befindet fi) lintB, das 
Rauchrohr in der Mitte; die vier Kochtöpfe find in 
bie Herbplatte eingehängt. Außerdem enthält der 
‚Herd an der Vorderjeite einen Bratofen und, in bie 
Herbplatte eingelajjen, einen Wallertejiel, welder 
durd) eine bejondere Holzlohlenfeuerung geheizt 
wird. Der in Fig. 2 abgebildete Sparberd hat 
ebenfall3 drei Öffnungen in der Berpplatte, doch 
können bie Kochtöpfe auch auf die Platte geteit 
werben. uerung befindet ſich bei diefem 
‚Herd in ber Mitte der einen Lüngefeite und es find 
rechts und lints von derſelben oben zwei Bratröh: 
ten, unten zwei Wärmfdränfe angebracht, in welch 
legtern man Speifen oder Geſchirte warn halten 
oder anwärmen kann. Auch hier iſt in bie Herd: 
platte ein Wafjerkefiel eingelaflen, deſſen Bapftabn 
an ber Borberjeite des Herdes unter dem Afchen: 
raum angebradit if. 


Kochherde und Kochmaſchinen 


au‘ t, während bie Aſchenfälle A, und A, 
era ing Lehm ee Badteinea 
ausgelleidet find. 
IS Bahn — 
ci dem in a afel darge: 
Kem geb bie Wände des Ürasofens aus pi 
ne 
. Fig. 3 c) }, wobui ie 
che bebcutenb vergrößert if. Bei Dim 


Gerd Kent Di aan —ã mie in de 

liegt die Feuerung entweder, wie in a, 

ea &8 
ih iſt. 

Fr Zeuerfandle, bb vo Bratöfen und ee 
ie Keſſel für heibes Wafler. Je nach der Auffck 
fung des Herbes in ber Küche fan man ben ſeit 
lien Waflerteficl c an der linken ober zechten Seite 
des Herdes befeitigen, ſodaß der Ießtere auf alle g; 
uf UUUMERN = ib bie Rochherbe mit Borat: 

683* —**— — 
bin at fanne gebratened. 
‚aushaltungsherd mit 
}#pießvorrictung, während 
Yu oberhalb ber. Herbplatte 
legtern Herd ik bie Dre: 
jag eine automatiiche, durh 
MN zbewirtte; bei beiden Kon: 
*5 7.3 eine beſondere deuerung 
Speziell für Kaffeelũchen in Cafes, Reſtaurauiz 
und Hotels iſt der Naffeeherd (fig. 6) beitimmt. 
Diefer hat die Feuerung in ‚Nine; zu beiden 
Seiten ſelben find zwei kupferne, innen wer: 
zinnte Waflerichiffe mit Waſſerhahnen und ſchwim⸗ 
menden Wafterbädern angeliradjt, welde zur Auf: 
nahme von Hupfer: 
oder Borzellantrüger 
Ir zum Warmhalten vor 
Kafiee, Milh, Borik 
Ion, Saucen u. |. ®. 
bienen, le De 

platte ift noch ein 
fonderer Wärmjdrent 
ee Zunds 

In den Fig. 7 un! 
der Tafel find od: 
mafdinen engli: 
fer itonitruftion 


ur Dariteilung 
bragı. Der erfte ice 





24 te weicht duch 
u feine horm —& 





Die beiſtehen den Tertfiguren 1 und 2 geben einen 
Längen» und einen Oueridnitt durch einen Spar: 
herd meuefter Konjtrultion. Derjelbe ift mit zwei 
Jeuerungen F, und F, verjeben, deren eine F, die 
Sauptfeuerung üt, während Fs zum Heizen ber 
Bratröbre B dient. Die Scuergaie, beren 
durch Pfeile angedeutet ift, ziehen aus der Feue- 
rung F, über die Bratröhre B und unter der Herb 
platte H hin guten dann nad) unten, umfpülen 
den Wajierteffe S und gelangen durch die Öffnung 
2 in das Naudrohr R. Ylus der Feuerung Fr, 
treten die Beuergafe durch den Kanal C über den 
Warmſchrant W und nehnıen aladann benfelben 
Weg wie bie ber Feuerung Fy. Die beiden Feue⸗ 
zungen find ſeitlich von den Rojten mit Chamotte 


dadurqh/ daß er glei — AR 
uch, daß er gleichzeitig als Zimmerheisofen ver: 
wendet wird. für Dielen Salı wirb ber anf 
den Dfen gelegt und bie beiden Öfinungen für bie 
gogtonie find aladann dem Auge entjogen. 

Kochofen eignet ſich mur für beichräntte Wohnung: 


Weg | verhältnijfe, da das Kochen der Speifen im Wohn 


immer viele Unannehmlichteiten mit ſich führt, 
Für größere Anftalten (Gefängnife, Kranlen 
häufer, Rafernen u. $. w.), namentlich zur Grhikung 
größerer Mengen Waſſers, dient der in ’sig. 9 a 
gebildete vierfadhe Kodherd, mit dejien Hille 
ugieich die Heijung der betreffenden Lolalität be: 
fe werden fan, indem von ber Herbplatte ne 


ven zu heisenden Räumen Rohrleitungen geiährt 
i eben warmes Waſſer cirluliert. 
rtifel, Die man unter ® berunkt, ſich unter @ aufsuluden, 


find, in wi 








KOCHHERDE UND. 





\rockhaus' Conversations-Lezikon. 13. Aufl. 


RKOCHMASCHINEN. 


— ne. — 


Aube von Fgrot in Paris. 


Kochkunſt 


Wahrend bei den bisjeht beſprochenen Vorrich⸗ 
tungen Holz, Kohle oder Cols ald ochmateriat 
vermenbet werben, ift bie in ig. 10 der Tafel bar: 
geile Kodmaidine eine —* für die Grude⸗ 
uerung lonſtruierte. Da Grude (f. d.) der in 
ermelem Kerginte Mac der Braun: 
tohlen ift, erartige Öfen nur für diejenigen 
ben —* in weichen Teerſchwelereien 
anti ieren; bier aber I ne aA Heinere bürgerliche 
us haltungen gm ie Grube 
alimmt in biefen ben Er Fr Naht ort, ohne 
jemals eine helle Slamme zu geben; infolge deſſen 
sit die Wärme eine konftante, allerdings aud) eine 











891 


Apparaten außgeftatteten Dampflüdhe von 
Egrot in Parid. Es bezeichnet: 1 den — 
keſſel, 2 das Sammelbeden des abziehenden, reſp. 
londenfierten Dampfes, 3 einen Behälter zum ME 
rüdfeiten des Rondenfationswafler8 in ben Keſſel 
4 ben Kohlenbehälter, 5 einen Spießbratofen, 6 und 
7 Dampflochtöpfe für Gemüfe, 8 einen Dam m bat 
topf Br Ragouts, 9 und 10 rate gm 
und fen in Kaſſerollen und far all — 
in der Pfanne gebaden werben. 
durch bie Heinen Säulen und hohlen Fa A ein 
Mantel der Töpfe ein; ee Zopf ift um feine Achſe 
drehbar und fein Dedel kaun mittel be3 an einem 
Strid oder einer Kette über eine Rolle lau: 
fenden Gontregewichts leicht gehoben und ge 
fentt werben. 
Kochkuuft. Die K. war {Kon im Alters 
tum biß zu einem hohen Grade ausgebildet, 
und zwar zunädjit in den afiat. Ländern, von 
wo auß fie ſich dann über die geein io8 
und Sicilien, über Griehenland und o fehter 
über Rom Berbreilete und hier namentlich bei 
er. Sucht nad dem Genufie feltener und 
nei —ã Produlte bis zur Über: 
treil ung ſch fteigerte. Je An — felökt wurde 





27T 


nl 


gu. 
verhältnismäßig geringe. Die Seitebenben, Tert: 


ten au und 4 4 zeigen 3 Sera t und Duers 
jen in Leipgi 
— Si eKochmaſchi 
bier der Raum bezeichnet, in we em Sich die glims 
mende Grudemafle ehe; Er Aſche wird muels 
eines Rechens von Zeit it in den durch die 
Borteiber 1 b an der ERS befeftigten alten 
taten A.abgeitrihen.. Die zur Verbrennung erfor: 
berlige a tritt durch Den Regulieridieber u im 
* —— dar t fi Id Hilfs: 
etroleumlodapparatefinl nur ein Hilfds 
um wit —E und Koſten fnell eine 
Speife bereiten ober Wafler — zu lonnen. 
fig. 11 der Tafel zeigt eine Petroleumlochmaſchine 
Ainfachfter 9 Art mit en 3 H ner, Fis. 1 
‚größere me dieſer Gattung mil 
mcheern Se Brennern, welche al3 Bratofen bemußt 
werden fann. — auch Petroleumlochmaſchi⸗ 
nen mit mı rennern und zur Aufnahme 
mehrerer. Roc ee die jedoch ebenfo 
wenig wie ve PAR ihen mit Gas zu beigenden Koch⸗ 
anpazate ge Berbreitumggsfunben haben. Zum 
ichmellen m von Wafler, Giern, zur Bereitung 
vom ei 2, dann ig a en die Heinen 
. unter &a eisung vor» 
rihtungen, ®b. VII, 6. 672?) gar vorzüglih 
und finden daher vielfache Verwendung, 
Don Dampftohanparaten(i.d) 
größere Anftalten, beionbers 
N, wie e3 ja jet meift der Fall ift, 
tenel vorhanden iſt. Da es bei berası 
tigen gen mit Centzallücheneinrichtung ſich we⸗ 
wiger um Die Zubereitung einer Anzahl hier 
* Speer, als age einer, einzigen 
He ‚gen wenige 
vet mit ge Bei den — 
apparaten lo — Fr * ber Dampf mit ben 
— birelt in De in n „ienderr F etutet | Set 
AmE ın mi mungen 1a 
F- 13 gibt 3 einer wit.alien zugehörigen 


em Tamı 





B if — 


fie lediglich von Männern, er 

von Stlavinnen, bei den Römern anfangs 

‚nur ven Leibeigenen betrieben. Obgleich die 

Griechen im allgemeinen mehr einer einfachen & 

—eS— —— ‚fo PR bei ac a Bald her 
ü n, di [eich der 

felfreuben ein ein und en ſehr hier 


Befriedigung berfelben bie £. 
ie end bie nur, volljtän! —— — 
der ausgemäßl der mannigfe 


Küchengeräte, Yet Indus. in feinen —— 
ſten⸗ geliefert hat, fomie der 
7 —— und Poeſie bie Goal 

ung bie — ber. K — indelte wie dies 
aa Archeſtratus ber zu ben eiten des fan, 
Dionyſius in Sicilien lebte, und mehrern andern 
geihah. Bei den Griechen, aber fpäter auch bei 
den Römern ſchon während "des zweiten Bunifchen 
Arieas and es Nöde, die in den Städten auf bem 

öffentlich auäftanden und fich Dingen lichen; 
daher felbft die —— bei Ausrihtung eines 
Gaſtmahls mit dem Kod) einen Bertrag fi Iofen, 
der dann mit feinen Gehilfen und mit dem a 
a in da3 Haus einzog und alles befo: le 
che waren in ber ganzen Alten bie ge 

naar: Sch bald aber nahm feit ber Belankt: 
ſchaft mit ber aftat. Äpvigteit der Hang zu tolbazen 
und auslandiſchen Zafelgenüflen, fo ül dab 
der ftrenge — einft außı :«DieStabt nn ni 
beftehen, in welcher ein File teurer bezahlt wirb al s 
ein Ochs!» Es erfolgten zwar mehrere Setebe 
Beichränkung der‘ aufereten jedoch ohne en: 
dere Wirkung. Die größte Pradt in dieſer Hinſicht 
entwidelten Cucullus und Hortenfius, die glänzende 
— errichten ließen und Mal Ieiten geben, 
die of It ungeheure Summen fofteten. Richt anders 
war es in der Raiferzeit, in welcher zu Ron: unter 
Auguftus und Tiberius förmlihe Säulen und 
Lehrer der N. eriheinen, an deren Spige Apicius 
ftand. Bon bem Kaifer Bitellius mind erzählt 
er einmal in einer einzigen Schäfiel, die Über 1 
Seſtertien koftete, das Gehirn von Safanen und 


grauen bie Te angen von —* die — uns 


ige auftza, 


nn einer —2 


Welläsl, bie man unier RR vermißt, Hub unter C aufguinden. 
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jondeı 
de cuisine» (Bar. 1878) und in Brillat: Savarin, | Gebi 


Phyſiologie des Geihmadd» (4. Aufl., Braunſchw. 
1878). Bol. außerdem Gräfin zu Münfter, «Gute 
Kücher (3. Äufl., Berl. 1877); Budmaiter, «Cookery 

« jalleriton der 8.» 
@ Br ACH 


vonws 


ieber als Afjocie in dem von feinem Sohne, 
“29 1 vmor 1859), zu Milhaur 

j pätig, welches ſich 
! BB» zu einem 
! 3 für Vaumwoll⸗ 
326 zum Deputier: 

sauf der äubeen 

ıt nieber_ und wid⸗ 

sen gerufenen Bau 

j Ihann und Straß: 
I teld in Mülhaufen. 
& find nod) zu nens 


1884) war 1814 

\ e beim Eindringen 
der Werbündeten —X nad) dem Frieden wie 
der in fein Amt eingeicht, 1820 durch bie Hofpartei 
aus bemfelben verdrängt und hierauf in die Kam: 
mer gewählt, wo er dem Treiben der Ulttaroyali- 
ften mit Energie entgegentrat, bis er fid) 1826 ins 
Privatleben zurüdzog. In dem von ihm zu DIN: 
aufen ‚erriteen Waifenhaufe iſt ihm ein Denl⸗ 

tein geſeßt. 
‚Daniel R. (geb. 1785, geft, 1871), ein vorzügs 
licher Chemiter, trat, faum 17 5. alt, als Afjocie in 
Be SE 
ahm und um defien ner fü 

Verdienſte erwarb. Bon ben Denen, Jol A 
hatten Jakob und Jofua je 14 Ninder. Ein Sohn 
Jakob 8.3, Andreas St. (geb. 1789, geft. zu Paris 
1875), war_1818—80 Yeiter des großariigen Gta: 
jements Dollfus:Diieg u. Komp. und begründete 

ı u Müldaufen ein eigenes Etablifjement für 
Mafenendau und Sliengup mit dem fich 1872 die 








Kochlin — Koomfti 


Maſchinenfabril von Grafenftaben bei Strakburg 
verband, Won 1830 bis 1848 mar er Maire von 
Mülyaufen und wurde dann wiederholt in bie Kam⸗ 
mer gewählt, in welcher er bie Bolıtit Guigots uns 
terftüßte. Ein Sohn Jofua 8.8 war RORIER 
Gölumberger (geb. 1197, Be 1, befannt 
als Geolog und Mitbegründer der Gociete indu 
firielle in Mülhaufen, wo er eine Spinnerei und 
Kattundruderei errichtete und unter dem zweiten 
Selereig als Maire vorteilhaft wirkte. 

sg (Hern. Aug. Theod,), verdienter Phil 
log und Altertumsforicher, geb. 5. Aug. 1815 zu 
Leipzig, befuchte die Fin —I u 
dierie zu geipaig under jottfried Hermann 

je, wurbe 1837 Lehrer am ro enafhumn zu 
Saalfeld und 1840 Sehrer an ber Kreupfehule 
Dresden. In diefer Stellung machte er ſich auf dem 

iete der Oymnafialreform verdient, indem er 
dem einfeitigen Überwiegen der grammatitaliid 
kritiſchen Behandlung ber Shriftleller enta 
trat und dafür das hiſtor. Prinzip in den Border: 

ind ftellte. Im Febr. 1849 wurde er in die 
fast. Zweite Kammer gewählt, in der er zur & 
mäßigten Linten gehörte; doch fah er ſich inf 


der Mailataftrophe von 1849 genötigt, fein Bater: 
land zu verlaffen. Cr wurbe 1860 Profellor der 
tiech, und röm. Literatur in Zürich und 1864 ia 

ibelberg. In der Zegislaturperiode 1871— 73 
vertrat 8. ben 14. jädl. Wahlkreis (Borna:Began) 
im Deutſchen Rei ger wo er der Fortignilts 
Partei anaegöre, —— 1876 unternahm 
er eine Neife nad Griechenland und ftarb an dm 
Folgen eines Sturzes vom Pferde auf der Rib 
teife in Trieft 8. Dez. 1876. 

Außer kritiihen Ausgaben des Hefiodus (ir 
1870), des Duintus Smyrnäus (Xpz. 1850; Hand 
audgabe, Cpz. 1853), 
1857—58) und de3 Aratus, Manetho und Bar: 
mus (Par. 1851) veröffentlichte er fieben Diet» 
tionen «De lliadis carminibus» ‚dur, 1856-59. 
Se 
und der Yusgabe einer Anfiht 
der der Jlia8 unter demZitel «liadis carmına XV] 
scholarum in usum restitutan (Lpz. 1861) und in 
Diflertationen «De Odysseae carminibus ( 
1862—63), ferner die «Opuscula epica» 








1864) , «De diversis Hesiodeae Theogoniae part” | 


bus» (Yür. 1860) m. Biele Anertennung & 
fube die von K. mıit W. Rüftoro bearbeitete «Be 
‚dichte des griech. Kriegowefens (Aarau Ib 
oiwie eine Sammlung der « Gricch. Ariegkiärit 
jteller» mit deutfcher Überfegung und Erläuterug 
(8b. 1 u. 2, £p3. 1853—55) und die «Einlett 
in Gafars Kommentarien Über den Galliſchen Art" 
(Gotha 1857), bei denen Anftom ebenfalls * 
arbeiter war. 8.8 lepte größere Arbeit war 2 
Biographie feined Lehrers ©. Hermann 
1875). Seine «Befamnelten Heinen Schriften ® 
fgienen jH ame Banden gen ass a. u 
. Hug, «derm. Röclyr (Bafe! ). 
R mail n, |. unter Mochperbe vl 
ohmafginen. . 
'ochotwft, voljtändig Rieczuja:Kodenifi 
von Kohom (ierongmus Befvafan), — 
faclichte poln. Dichter bes 17. dahrnd ocb. ui? 
1680—33 im Gebiet Sendomir, befudhte einige 3% 
die Alademie in Kralau, warb aber dan 3 
und nahm an allen damaligen Koſeln 2 
Schwebentriegen teil, auch war ex Mugencut 


Wrtitel, Die man unner æ vermißt, Mad unter @ autzuisdhen. 


Kochpunkt — Kodros 


Sefreiung Wiens 1683 durch Sobieſti, die er in 
tiver ———— befang (Nratau 1684). Gr ſtarb 
1699. Zur Grheiterung des Lagerlebend dichtete 
er ühne, fröhlie, oft ausgelafiene Lieder, Heine 
Satiren und Gpigramme («Lyricorum polskich 
kziyg V» («Fünf Büder poln. Lieder», Kratau 
1674), fpäter religiöje Dichtungen, unter anderm 
ein langes Cpos «Christus cirspigcy» («Der leis 
dende iftusn, Kralau 1681). In der «Paal- 
modya polska» («.Boln. Bialmodier, Krakau 1693) 
ſorach er in bibliſchem Tone feine Beforgnis über 
die Sutunit Holen aus und legte ben Grund zum 
voln. miemus, wie er ſich im 19. Jabrh. ent: 
widelte. Auch ſchri⸗ 
obita Vladielai 


rieb er: «Annalium Poloniae a] 
climacteres tress (Rralau 1698) 
m 


r. 

Ri 

ie 

wm 

), 

i 

at 

Kellt und gab die «Beitigrift fie Geſchichte 0 

und Xopographie von Bayern» (8 Boe,, 

. 1816—17) heraus. Im J. 1816 ward er 

I? NRommiffar bei ber Grenzregulierung mit 

J eh ernannt, welche. bis Ende 1842 währte. 

Später lebte er nur feinem litterariichen Berufe; 

er karb 29. Juni 1866 zu Zittmoning, Unter feis 

nen Schriften find roorzubeben: «Salzburg und 

den» (2 Bde., Salzb. 1810), «Beiträge 

Ei deutichen Lander, Völters, Sitten: und Staaten: 

index (2 Bde., Münd). 1825—26), «Das vradial⸗ 

yrinjip; die Grundlage und Rettung ber Rural: 

asten» (Münd). 1833), «Das geographiſche Ele: 

inbel mit befonderer Agaſicht auf 

fünch. 1848), «Das Reich der Lon⸗ 

geberden in Jtalien» (Münd. 1839), «Kulturhifto: 

nude Gechgungen über die Alpen» (2 Abteil,, 
Band, —52). 

Ned (Charles Paul de), franz. Roman: und 

Ibesterdihter, geb. 1794 zu Paſſy bei Barle, 

‚eines in der Revolution guillotinierten holz 

amd. Banticrd, trat bei einem großen Handlungs: 

bazufe in dic Echte, wurde aber durch aderwiegende 

Keigung zur iftftellerei hingeführt. Gr vers 

dramen der ſchauerlichſien Art 

1814—16), nachher gotatpeften, hatte aber in 

döefen beiden Gattun; einen rechten Crfolg. 

Dogegen verſchaffien om feine Romane raſqh einen 

wogularen Ramen. In diejem Littcraturfache ent ⸗ 

widelte 8. in der That jene eigentümlihen Bor: 

‚ wuntere Yaune und ſcharſes Beobachtungs⸗ 

& wählte vorzüglich Gegenftände aus den 

nichern Reifen ber Gefellichaft. Mobiftinnen, Las 

F Ic nen, ‚Stubenmähen  stö: 

— in ſeinen Romanen bie et: 

Fame. Sie fen im eine Mel erben —5 — 

guthı ‚ platt profaißch, doch ler 

Prag jabt und ungeichmintt wiedergegeben. 

jeine 


a 
pädhtte Seite % illofe Schrelbart. 
weiten Beifall fanden feine Romanc der 


er 
2 
Da 


393 


erften Periode (1820—84), wie «Georgetten, «Gu- 
staven, «Fröre Jaeques», «Monsieur Dupont», 
«Andr& le Savoyard», «La femme, le mari et 
Yamant», «Le cocu», «La pucelle de Belleville» 
u. f. w._ Später änderte fid feine Darftellungss 
weile. Zwar blieb er nad) wie vor ein 
Repräfentant franz. Luftigteit, übertrieb jeboch die 
Effelte auf Koften der Ratürlicleit. Seine Ro: 
mane_baben die weitefte Verbreitung gefunden. 
Ihre Geſamtzahl beläuft ſich auf etliche 50. alt 
alle find mehrmals ind Deutſche, Engliihe, Spa: 
nifche überfegt und oft aul Bei erben, In 


jetreuer 


tantreich gibt es verjdiedene Geſamtausgabe 
b pran eine — mit. Kupfern Don Hafie 


(80Bbe., Bar. 1834), eine anderevon 1844 (66 Bbe.), 
und eine britte von 1849, in der Sammlung ber 
«Romans populaires illustr&s»,. K. hat überdies 
feit ‚alle feine Romane zu Waubevilles verarbeitet. 

[uch iſt er Verfafier beliebter Chanſons. Cr ftarb 
iu ris 29. Aug. 1871. Bol. Trimm, «La vie 

je Charles Paul de K.» (War. 1873), — Sein 
Sohn, Henri de K., geb. 1821 zu Paris, ift wie 
der Vater fehr früh als Echriftiteller aufgetreten 
und hat mit gleicher geiötigleit sahlreihe Romane 


und de prol 

Kodelötörner, [. Koltelstdrner. 

Kochtus (Cocptuß, 1% Kotytos) hieß ein 
Nebenfluß des Acheron (}. d.) in Gpirus Mit 
diefem erſcheint dann auch ſchon in ber Odyſſee der 
R., der Strom bed Weinens und Klagens, in der 
Unterwelt al3 ein Ausfluß ober Arm der Styr, die 
“ mit dent Ainripblegeibon in den Acheron ergieht, 

ei Birgil fällt umgelehrt “ * 

Ködde, arab. Betreiber 

Kodeln (Codeinum) Cu 
teil des Opiuns, wirb m 
gemeinjan als Nebenprob: 
oder weiße, oft deutlich ol 
mit 80 Zeilen Wafler eine 
Kifdh_reagierende Löfung g 
Waſſer ſchmilzt das K. zu | 
Srtalten talinifcy erftc 
Alkohol, A und Chlor 
leumäther. Die Kryftalle 
Waſſer ab. Das waſſerfr 

m tonzentrierter it 

zu färben; bie Löfung _.- —... —. yon. 
einer Spur von Gifendlorid ſchon blau. Es findet 
Verwendung in der Nedizin und wirkt bem Mor⸗ 
an ähnlid), nur milder, es verurfadt ruhigen 
hlaf ohne Üble Bagmisfung. Marimale Einzel: 
abe 0, mazimale TageRgabe O,2 nad} der Deut: 
— 2 Bharmalopde von 1882). (Hanf). 

Kodille oder Tor, foviel wie Hanfıwerg ff. u. 

Koddl (Codöl), |. Leberthran. 

Kodros, König von Athen, Sohn des aus Py⸗ 
108 eingewanberten Melanthoß, rettete nach der fa 
‚genhaften fiberlieferung (der Ablichen Chronologie 
nach um 1066, nach befferer Redmung ext tief Im 
10. Jehrh. v. &hr.) durch freiwillige Yufopierung 
fein Vaterland. ‚Als nämlich in den Zeiten der 
Wanderungen bie Dorer vom Peloponnes her zur 
Groberung von Attila aus ‚en waren, und das 

et batte, daß fie fiegen 





delphiſche Oralel ihnen erlii 
würden, wenn fie den König von Athen nicht kötc: 
ten, vertleidete fih R. als Bauer, erihlug einen 
der Feinde und wurde darauf von dieſen getötet. 
Bon feinen Söhnen, welche um den Thron ftritten, 
wurde der eine, Medon, nach der Sage unter dent 


Brtitel, Die man unter A wermiht, And unter @ aufauindhen. 


Kotigent — Kögel 


Sea, Fe keiner ‚ee ei fi, gm einem Masme ! der preus. Grenze, ander Aleinen Becht, mit 3020 €, 
den | die von Landbau und Zorigerwinnung leben. . 
er —— — icom im 12. Jabrh. eine Burg ver Bihöfe 










Se Acuizrum Bi8 7; 752 D. "Chr. beitanden. 
odfgent, jalide Echreibiweije für Ehods 
feat ii. d.) im Zurtetan. 

Kosyma, ein tehier Rebeniluß des Eüdlihen ; 
Bug von 155 km Länge, bildet die Grenze zoüden | 
dem nf. Goupernements Kodolien und Eyerion, 
in mist jeinsar, ga 3. 1779 wurde weit ber | eroberte 
Fr 15 türf.-tatar. Heer Dom Heid: 

Bunde geidtasen. 
ist in der Mathematit der ge 
geben oder konftante Zaltor einer unbxlannien oder ı 
Größe. So a,b, c die X. von 
x, 2 yawartöyte: ferner 4, a + b, 1 die 
R von xt, x, xtmdr ta +bjzr + zix 

NReeit,'arab. Stadt, f. unter Gl: Haia. 

(ipr. Cornelis), einer 
bervs icjiten neuern holländ. Landii ömaler, 
geb. 11. 1808 zu Ridvelburg in Ho! 
und Schüler des Marinemaler3 Jo 
mann 8. (geb. 27. —S 1778, 22. 
1851). B führte i m, der 
Sem aftamalere var X we die 1 Guben 
Dee — — ine? 5: SE en au | 

jet eij ent 
ie in BEE gi 
Erg er bejon! 
u in ber — 


Aud 
— er Zi — 9 ſeine — 
auszeichnet, iſt die große Treue in der 
der Natur, vereint mit einer (ehem Boch ber Boefie der 
Auffal lung. Seit Be lebte ex in tleve, wo er 
eichenſchule errichtete und 5. Aprıl 1862 
harb. Bon im jhienen 1841 in Amfterdam 
«ern  Ditteilungen eines andicafts- 
on 


Hr amitig als — einen geachteten Ramen 
erworben haben, ftarb —— (geb. 8. De. 
1811), zu Breba 28. 
den andern wirfte Satans Adrian R. (geb. 
2. Sept. 1807) in men m und ‚Hezmann 8. 
— 13. März 1815) u Des lehtern 
Che, obann Se mann un und Johann | 
mann arend K., zeichnen 8 Marines 
maler aus. 
Rotmtion (cotmtio), im alten Rom eine Form 
der Ir Selgliehung burd) Seintauf. (S. unter She, 








ann Her 


ae 


Yacıs jeld (ge Kr feld), Kreisſtadt in der 
preuß. on Nerung eben ua, 
tter, an ber Bertel, 16 km tum SO NW. von Dil 


Station des Sinie Oberfaufen-A Bechend 
der Breußifchen Etaatebabnen fs re Dort: 
mund Gronau :Gnidebe, iſt Sig eines Lanbratds 


oh Fake — 


April 1831; von ben beis | engl. w: 


sonlitrecht, bi3 1522 der Herren von Drenthe. Als 
wich: ger itratesiiher Punkt ward K. m 16. a 
Deije von dem Riederlä 









niern bi —— wre even Oi 
vn Bone m von Oranien eingenonnmen und ſeit 
dem blieb es im Berg der Republit. Juli io 
eroberte der Biihof von  Nünfter, 

Galen, die Stadt, —5 e fie —X 
im Degemter dezielben 

Rstzii Kotzikieren ( neulat.), nebeneinauber, zugleich 
ierem; davon dad Subfantiv Roeriften, 






nom ar). xöptwos), ein mit gemölbterı 
Dei und BE 06 veriehener, an ben Gden oft mit 
Gſenblech Khlagener ‚Naften von Holz oder Leder 
uf Reifen (Reifeteffer). 
Su der Befeitiguugstunft bejeichnet man 
mie —— — eh he 
iten gefiherten Gang, ber 
den trodenen Graben eines Feiningemerte 
durch das Slacis nad) einem Aubenwert ah: 
die Grdaufhättung farm auch zur Berteibigumg 
tet fein. Gegenwärtig wird der 2. wenig 
mehr angewandt. Dit wird A. auch gleichbedeutend 
mit — 4. d.) gebraudit. 
ffche (Ostracion) werben die Arten eines 
Pr der Blectognatben (j. d.) genannt, beren 
kurzer gebrungener Körper mit einem Dichten, aus 
—— Knochenſchildern [ri jegten 
male 
Fi 
tern Arten (22) in ber Nähe, Hütten. Die be 
Tanntefte in A der vierhörnige ft. (Ostracion qua- 
drieornis L.; —* ——— 
Rofferteffel (fm. ci tomberess, 





n- heile, die u urforan, ‚ie von Batı 
angemwenbete Form des Dampfteiele, La 
wärtig nur nod bei Schiffsteileln 

‚Kölle, Marttileden in Di 


tmannidaft Graz, weſtlich von * 
ſer Stadt durch die Graz-stöflaher 
En u and! welde zum Transport der * 
grzbutte, namentlich der Steintohlen, —— 
ier ſich in ber Gegend von K. nad) allen 
hin ausbreitet. Der Marttfleden hatte 1860 erit 
102, 1880 ſchon 2397 6. 

Sogel, in den beaticen Alpenländern Veris · 
mung für Bergtuppe, befonberö für eine tegelförmige; 
das ort lommit auch Fi in Eigennamen von Ver⸗ 

vor, wie Krenzli el, Blattentogel u. a. 

8— (Rudolf), Fragen er. Hangelrebm 

. 18, 1829 WB m in — 
fee bie lat. Schule zu te feit_ 1847 die Um⸗ 
verfitäten Halle und 2 derlin, ward 1852 Religion! 
Ichrer am Vißthumſchen Gymnafium zu Dresden, 

1854 Seminarlehrer in Berlin, in bemfelben 
Jahre Prediger in Natel bei Bromberg, 1857 See: 
diger am ber deutſchen Gemeinde im Yaag, 1863 

fs und Domprediger in Berlin, 1864 Dberkonfir 

torialrat und vortragender Rat im stultusı 
tium, 1873 tönigl. Schloßprebiger und » 
Teen, 1819 Öse Fe itglied — — 
irhenrats, 1: jeneraljuperintenbent 
marl, Überhofprebiger, 1884 Mitglied bed 


titef, Me man unter a vermißt, —— — 


Kogeln — Kohelet 


Staatstats. N. gehört zu ben führern ber Partei 
der pofitiven A ind übt sr amtli, teils 


895 


ger hoben Grad. Was dad eigentliche Wefen und 
tatur dieſer Kraft betrifft, jo haben die Bhilos 


durch feine perjönliche Vertrauenzftellung zum Rats | fophen und Raturfo: jeit den älteften Zeiten 
fer auf bie Leitung der ee I elegenbeiten die gerhhiebenten Anfihten darüber autgeiprochen. 
Breußens einen weitgehenden au. Bon | Rad) den Peripatetitern war bie K. ober Härte eine 
jeinen Schriften, meh Ten, legen! # «Dualität zweiter Ordnung» ober eine Folge ber 


teden u. dgl. find zu erwähnen: «Der erite 
Petri in Predigten ausgelegt» (Mainz 1863; 2. Er 
Seligpreifungen ber Bergprebigt» | «ı 
(Berl. 1869; 2. Aufl. 1874), «Das geterunfer | in 
Bredigten» (Berl. 1873; 2. Aufl., Brem. 1881), 
«Aus dem Vorhof ind Heiligtum» (2 Bbe., rem. 
1875—76, 2, Hufl, 1878— 80), «Der Brief —9— 
an die Römer in n ußgelegt» [1 
1876; 2. Aufl. 1883) u. |. m. Seit 1880 —— 
mit W. Baur und €. Fromme Das poetiſche Jahr⸗ 
buch «Reue erätoterper heraus 
ogeln 

Keginif ober Sundut, luß in Beflarabien, 
entfpringt im Areiſe Pa und mündet ng 
einem Laufe von 220 km in ben Küftenfee Safy 











Der 8. ift nit kaittbar, doch tritt er im yraıne ling | fc 


weit aus, An feinen Ufern liegen viele 
lungen, namentlich beutiche Kolonien. 
(lat.), erwägen, „penten; Kogita⸗ 
tion,.dad —— H send 
t., cognati) bei im weitern 
Simme die durch Akammung von denfelben Eltern 
oder men vertoandten Bezfonen, Blutöoermanbie, 
daher Kognation (Blutsverwandtt IN im I 
genfage der Affı nl altniit ie, ‚son mäger —* 
engern, namen! atzrechtli inne hinge m 
And St. Die Berfonen, melde fi nur auf Weiber 
als Mittelöperfonen’ ihrer Blutsgemein| [haft bes 
sen tömen, alſo of [oß in weiblicher Linie mits 
inanber vermanbt finb (auf altdeut 1 Srlnegn, 
ım Gegenfa er Hgnaten 1.b.). eher ga 
man dies nis auf bie al —* 
—A — are! re Bermanktiieit 
sgnation ber Begriffe jerwanbii 
dur meientlidhe Merkmale, 
(lat.), Grmittelung des leise 


des, f. Cogaitio. X 
—eã erlennen tlich uns 
ser iiye 
bangen; That Aw Yahaflon f. nd oder 
dewirtend; Kobärenz, foviel wie Rohäfion. 

Rs I, altes ungar. Adelsgeſchlecht, deſſen 
Spuren aa in * a Sehen olgen ae 
defien nadıweii mmeeil it 
Gumerid 156) innt. Sein Sohn Pet 
warb Teie a el reenftand, deſſen Soh 

Sur den Örafentitel, 
feph, wurde 1815 i u 
Nach dem 


— ingen b Feen Be 
iegerjohn ‚ben Bringen | 7 


figungen auf feinen ©: 
oburg:Gotha, Aber, weis 


Jerbınanı vo von Sadjeı 


0 


er wit der Brinzeffin Maria Antonie Gabriele 
Sehe 3. A . 1797, 1862) verheiratet mar. 
in Io 4 ring —8— als deſſen 


ringen und Prinzeſſinnen von 
BET 
naphie (Zulaı 
seant man — mi wei⸗ —A — 


us und beöfelben Teen or and au nn Ku 
teime R., bei Eee, fie Außerf ge Gering u An 


bei Rarıen it fie einen mehr ober ment 





Trodenheit, melde ihnen für eine «Qualität erfter 
Dehnung» — ii. a Scholaftiter ſchrieben fie einem 
— Leime⸗ ober kleinen Haichen an 
tomen zu. Galilei wollte fie aus dem Ab: 
cheu der Natur vor dem leeren Raum (horror 
— Carteſius aus ber Ruhe der Atome, Leibniz 
aus deren [hwingender Bewegung, Bernoulli aus 
dem Drude der Luft oder bes Üthers, Winller aus 
dem Glementarfeuer ober ber Cleftricität, Ritter 
aus dem Man metismus und Kant aus ber allge: 
meinen Anziehung und Abftoßung ertlären. Das 
eigentliche MWefen der Rohäfionskraft ift für ums 
jedenfal3 unergründlich. ftimmt man ur 
Berfuche die Größe der Kraft, welche bie K. 
Xrennung ber Teilchen eines Körpers e entgegenfeht, 


m 


Eu 220} 


gEerzaeEn 


zes 


di 
rohe Temperaturwechlel, fondern auch heftige 
Stöße u, h 1. m. aushält. Cbenjo wider: 
en Be verhält (73 das durch ftarte Preſſung 
eu tebhartglas von Friebr. Siemens. 
In try hallinifden Körpern ift die K. der Teils 
hen im allgemeinen nach verichicdenen Ri ungen 
gegen die Arpetaehen verſchieden geof 
FEIN nziehung, Adhäfion, ard· 
fa lifation.) 

Kohelet ober Prediger (Ecclesiastes) Beibt 
ein bem König Salomo zugeichriebenes Buch des 
altteftamentlihen Kanons, deſſen unbefanntet Bere 
fafler aber in der fpätern Beit nad dem Eril wäh: 
rend der Seleucidenherrihaft zu ſuchen iR und we⸗ 
fentlih_der Stepiis und epifureiichen Lebens 
anfıht huldigt. Gegenüber den neuen Lehren von 
Auferftehung und Vergeltung nad) dem Tode ver: 
tritt er den ältern jüd. Stand; —F dem dieſe Dog» 
men unbelannt waren. Bei der Ungemißheit aller 
menfchlihen Dinge wird bie Refignation als bie 


Urtfiet, bie man unter SR vermeißt, And unter & aufanfnden. 


a 








66 fi ch fQwer fein, —— — 
Vers | welder jaltung ein aorliegen fein, een de 
) unb In dem Amebört, ja e3 fann unmoͤglich | das Bern 
— BER du treffen, GR ine Kan 
u on Inn Tony gr, {m Vres | men betannt Üft. Lepteres gibt infor 

em 4 Fi kun Mil vinsa ndildbltare ald man bie ber Zertiärperiobe ern 
17 san {Mu ln lun Ne alııen Die ac \" [0l8 Braunfopfen und bie Altern geologifhen 
"ee hen HMM Nu (| — —V— entfanmenben als Gtei 

ler ij —* Hanns —6e 

fe Muller nal, } 
— Ton HEN An id im Laufe unendlid 
IL IKT TE Teen Iypn — Rn WKN RAT N san paben Yen —2 
—R MER ET —8WX man dal; bei N 

Nudi. a 





Kohlehydrate — Kohlemorydgass Vergiftung 


erhält man je nad) ber babei wirkenden Tempera ⸗ 
tar Produkte, die in ihrer Bufammenfegung eine 
indige Baraliele zu ben Torfen, Brauntople 
ıtohlen, Anthraciten bilden. Man benupt dies 
iten, um bush Bertohlung oder Vercokung 
die an Walferftoff und Sauerjtoff zeichen in lohlen· 
ice Stoffe umzumandeln. 
ie iberführung von K. in reinen Kohlenſtoff 
iR äuberft ſchwierig. Daß fie durch Slühhige allein 
wicht möglich ift, üft oben bereit3 erwähnt. Gie ges 
fingt nur, indem möglichft ſcharf geglühte Holz 
table zmädgft anhaltend mit Salzläure und Waſſer 
ihen wirb, um alle mineralifchen Stoffe zu 
it und dann nad) dem Trodnen nadeinans 
kr in einem Same son Chlorgns ee 
tiditof ff t wi mol 13 
dient, um 4% von der £. begierig abforbiert Dan 
Venbe Chlor zu verbrängen. 

Die —— men der N. dienen als 
Brennmaterial, wobei fie vor dem unverlohlten 
SE ven Borteil haben, aus eieiänroben Ges 

mehr Hiße zu entwideln. Sie find dabei im 
nen um 10 wirtſamer, je dichter fie find, er« 
aber aud) einen um fo intenfivern Luft: 

zur vollftändigen Verbrennung. Außerdem 
der Gehalt ber St. an Aiche und bie Fähigkeit 
Dieter Aiche, zu verfchladen oder nicht, von große 
afkrh auf die Anwendbarkeit al3 Brennmaterial. 
Sine von flüdhtigen Beftandteilen freie K. brennt 
mie mehr mit Slanıme, fondern bloß mit intens 
Glähen; wo daher. eine mehr oder minder 
Flamme in der Abficht liegt ober nicht ſcha⸗ 
, da find die rohen Brennmaterialien ben zen 
ei 


ih 


EXT 


vorzuziehen. Raͤchſt ihrer Berbrennlü 
SER In ine pn jom daran 
r feit, au öfuns 
mit 8. gelocht Ober duch Schichten 
ierter X. filtriert werden, färbende und 
Stoffe fowie bie meiften —8 m 
unb in ihren Boren aufzunehmen. 
fi Die Anwendung der X. ald Ent 
ittel des Branntweins, Entfärbungs⸗ 
Zuderfaftes in den Rübenzuderfabriten 
erien u. |. m. Bu biefen Yweden iſt 
fe mehr geeignet ald Holztohle. Man 
in_ben Buderfabrifen nur Anoden: 
Yan. Die X. abforbiert aber nicht allein 
te Stoffe, fondern auch Basarten und ver» 
— 8— itrn Zei (henräumen fo bedeu« 
tanlajjung zu Zemperaturs 
‚gegeben wird, bie —& bis zur Ent⸗ 


EURE 


Fr 


Hadung fei ann. Die Sie und Da berlin, 
menden ndungen von Koblen! n has 
vu Kin zum — — Grund. Yan bemipt 


* 


Fehigteit ilverte St. 
irn icenber — ——— 
Ri ‚ buch, En filtriert, wird Mar 
t, baber Wafler in inwendig verlohlten 
Stern lenge frijch bleibt. Die in neuerer Zeit auf» 
————— 
————— 
— 
&liome ober ein Multiolum von 6 Atomen Koh: 
Ber Bitte Diele Sahlnentlten 
—— La 
iſomere 


7 Sn lann man drei große Gruppen unterf« 


u | Stärfemehlgruppe 4101 Calorien, 


ar: | 


ers | Bi 


897 


ober polgmere Verbindungen auf, über beren ges 
nauere Konftitution noch wenig befannt iſt. at 
en: 

a) Stärtemehlgruppe CaH100,. Dahin gehört: 
Gerulofe, — Bern u Ei pi FR Its 
äudergruppe C1,H220h,. in rt: Rohr: 
Juder, Dikhyuder, Krabinfäure u Fi c) Traubens 
äudergruppe OsH1s0,. Dahin gehört: Traubens 
uder, Arabinofe, Lalioſe u.a, Die 
KR. finden fich fehr verbreitet im Pflanzenreihe und 
gehören zu den wichtigften Näbrftoijen ber Men 
hen und Ziere. (S.Grnährung,Bb. V1,6.302.) 
;ür bie Ernährung find fie nicht, wie man früher 
annahm, gleihiwertig, fondern verhalten ſich ihrem 
Wärmemwert proportional, “Diefer beträgt für bie 
ir die Rohrs 

sudergruppe 3941 Calorien, für die Teaubenzuder: 
— 8678 Galorien. Da der Wärmewert bed 
ierfettes 9872 Calorien beträgt, fo find 100 Teile 
det ER il 


auder, Zru 


wertig oder ifobynam mit 228 Zeilen R. 
tärfemehlgruppe, mit 237 Zeilen R. der 
Nobrzudergruppe, 255 Zeilen K. der Traubens 
Nechlenbeegwerfe,f. Steintoßt 

'ohle: ‚1. Steinloblem 

KRohlenbiende, |. Anthracit. 

Rohlenbreunerei, 1 Bergohlun . 

Rohlenbunfer, die zur Au] Gemahrung der 
Roplen in Bampiicifen beftimmten Räume. 

ohlendiogyd, |. unter Kohlenſtofſ(Ver- 
— — .Sqhwefeltkohlenſtoff. 

ohleudifu . Sqchwefeltohlenſtoff. 
—e AA LE 
iftung. 
® obleneijen ober Kohlenftoffeifen, (frz. 


rft | carbure de fer, engl, carburet of iron), ein bei 


mebhrmali len von zerfleinertem Eiſen 
unb Baifenpuzc erhaltenes ziemlich prödes 
Gifen. f unter Eifenerzeugung.) 
Kohleneifenftein, ſ. Spateiienftein. 
Koßlenfeld, ſ. unter Steinkohle. 
Roblensad In im nlncneten bie Begi 
enga: allgemeinen bie un 
für da8 Gemenge von Selen, welches Bat Dei 
Iation von Steinfoßlen bei fehr hoher Temperatur 
erhalten wird. Das wichtigfte derfelben, da8 Stein» 
kebtengad, bient vorzugsweiſe zur Gasbeleuch· 
tung (f. d.). 

Kohfengebirge iſt eine in der Praris gebraͤuch ⸗ 
Er Abkürzung für Gteinfohlengebirge oder Stein» 
Tohlenformation ft b.). 

Rohfentalt, |. Bergtalt. 

Kohleniager, foviel wie Stoblenfeld, f. unter 
Steinkohle. Glettrifhe Lampen. 

Kohlenlicht , foviel wie Glettrifches Licht, |. u. 

KRohlenlichtreguiator , foviel wie Gleftriihe 
Lampe (j.d.). (‚Berbindungen 1a). 

Kohlenmonogyb, f. unter Koblenftoff 

‚Rohlenogydgaß, f. unter Rohlenftoff (Ber 
"fohlenopäbgnöBergiftung. Des Au 

jeno; er; > ohlen ⸗ 
orxydgas an “ den Befeten Oiften, inbem es, 
eingeatmet, ben Sauerftoft aus dem Blute ver: 
drängt und mit dem Blutjarbeftoff eine Verbindung 
eingeht, bie diefen völlig unfähig macht, weiterhin 
Sauerktoff aufzunehmen, wodurch es ſeht bald Bes 
täubung, Aiphyrie und den Tod bewirkt. Chemifch 
eines atobtemorg gibt a Teen Gera hung m 
gen, me ni ih um 108. 
FIN ein Gaögemienge, das neben 


Wrtiiel, die man unter SR vermißt, And unter & aulzuinden. 


Kohlenpapier — Kohlenftoff 


gend hnlich große Mengen von Rob 

talk‘ ey Su ſchweren ‚Baht lenma| 

it ER Tan reihe 

ker 8 88 4 Holt toblen, —— äne St u.del.) 

bei unvelllommenem 

5* ie Mehrzahl der K. entfteht — im 
vorfigtigteit ober — durch mangelhafte Heis 
a ken wenn die zur Übleitung ber 

rennungsprobulte beitimmten Dfenrohre ent⸗ 
weber durch Ruß veritopft oder durch Durch Mappen vers 
ihlofien find, ferner durch ungwedmäßige Unmwen- 

der Roblenbeden, in ber unmittelbaren Nähe | uı 
von Rohlenmeilern, burdh verborgene Brände von 
Ballen unter Fußböden ober in 1°" “ I 
Den eeitinnok umpione 8 b in 


edlem © — Kopfſch 

win 0} mer, mu 

Seiäfengegenb R —A— nr 
abern, Obrenfaufen, Übelleit Ent m, 

rue jehr raſch kr Bemuhtiogt ji ie 

en, aus ber. ie⸗ 
ber De mad. Apnli —X auch die Em tome der 
Leudtgasvergiftung, welhe am bäufigften 


durd) Ausitrömen von Leucht 


jas aus offen geblie- 
benen Gasbrennern oder fi 


dhaft Oemoroenen 


Qazleitungeräßten entiteht. Die Leihen der Ver: 
ten m ie der ydulnis auffallend 
jeigen auf ber Haut verjdiebene „grobe unb 4 
n 


reihe hellrote Fleden; die Musteln und brül 
—— — Bu im 
ut en 


ist ri n —S ti 
tote 


eh der —— der Bei ste 
vor allem fofort aus der gefährlichen ums} 
u entfernen und in einen andern gut gel ten 

laum ober. in bie freie Luft zu transportieren; 
man leite dann al3bald die künftli 
durch methodiſche Kompreſſion des Bruftlaftens, 
Einblafen von Luft in den Kehllopf, Anwendung 
des galvanifchen Stroms auf die Atmungsmustelt 
u. dgl. ein und reize bie peripheren Nerven dur— 
Belprigen mit laltem Dapır, durch Hautreige, but 
Nieß: ober Huftenreizmittel u. a. m. In verzweis 
jelten Fällen iſt die Tranzfufion (f. d.) geboten. 
Ein gutes Reagend, um Kohlenorydgad und Koh: 
lenwaſſerſtoffe im Zimmer nachzuweiſen, ift Chlor: 
platin; halbſeuchte Streifen von Leinwand oder 
Yaummolleug mit einer konzentrierten, möglichft 
jäurefreien Shtorplntinfaf geträntt, färben “N 
in Berührung mit diefen Gaſen 

Litteratur. aber, «Die Vergiftun; nu | u 
ga Tendunft» (Berl, 1866); ‚Hofmann, «tiber Kol len: 

vergiftung» (Wien 1879); Er «fiber 

Aohlenorydoas · (Pı 


jane Glen v ger 
jultande 


Atmung | Rı 


‚en —EXf 
pier, das man zum Gntfärben mander Slüffigleis 
— ee f iſe fe 

ol jäde nenn! man re € narme 
Gegenden in den helliten Tei Bil ale Itraße, die 
durch die Kontraftwirtung — Eindrud tiefer 
Schwärze machen. Beſonders bejeihnet man mit 
bie jem Namen einen in Europa unfichtbaren Fled 

fübl. Polarregion. Tiefer Raum von etwa 
® Lange und 5° Breite enthält nur einen Stern 6. 
bis 7. Öröbe, ber bem bloßen Auge allenfalls ficht: 
bar iſt aber aud) nur wenige teleitopiihe Sterne. 
Diele Hegion befindet fih in unmittelbarer Nähe 
des Süblihen Kreuzes. 


signbienfänze, ſ. unter Beben 9 (Ben 
Ro —— — f. ante — 


Kohlen! Mineralwal 

Kohlen! Aue iteinfäure, 

Roi ‚mie metall ed Glement, Sem 
Beiden oder Symbol C, Atomgemigt 12, om 


in der Natur im freien "Zul ftande in zwei ze 
denen Formen vor: in Oltacdern —5 — 
farblos oder gefärbt, Buräfihtig ober 
nend ala Diamant (f. b.), oder bei jomen, 
Buröhätg als Orapbi (837 In einer dk 
ten Form, amorph, Ihwarz, kann & nur — 
hergeſt⸗ eftellt werben. 1S. Kohle.) Bi —X 
welche gemacht worben find, bie beiden legten Ro: 
{in | bihta tionen des K. in die Diamantform umzuwan⸗ 
deln, Saben nur negative Reſultate ergeben; por 
tive Crfolge, deren einige fi) gerühmt haben, ers 
wie In, ftets als Jcrtum oder Schwindel, 'de 
v Formen des K. find in allen gemöhn: 
üden —— —V nur eee 
Efen löft Kund laßt einen Zeil desſelben beim 
Eralten als Graphit kryſtalliſeren. Mit andern 
ve Eine — The (mer —— 
wefels, i nur ſehr ſchwer zu ver! 
ex wird von einigen fchmelzenden Metallen aufge⸗ 
nommen unter Bildung von Metallcarbure⸗ 
ten (Giien, Kobalt, Nidel, Mangan), ferner ver: 
eint er ſich unter dem Einfluß maͤchtiger etetteiicer 
Rh ungen mit Waſſerſtoff zu Acetylen, mit Stid. 
off au Eyan Iſt fomit die Bahl der ummittelbar 
kat Glementen beraufellenben ‚KRoblenftoffver: 
bindun en eine geringe, fo geben dieſe VBerbindun: 
en wieder die Nöglichkeit, eine nach unfern 
| Keen unbegrenzt grobe Sablzon neuen via 
daraus abzuleiten. Dies kann Münitlich 
Pr ‚sone unfer Buthun durch die u ge 
welche in den Lichtftrahlen der Be) um 
rer re zufließt, Die Koplenfäure, welde gab: 
örmig einen, veſtandteil der Mnofpläre anbı 
madıt, wird in ben grünen der u 
Hybrat verwandelt und al3 joldes unter A bel: 
tung von Sauerftofj von den —— ei 
als Produtt dieſer — treten —* 
welche aus den drei Ann R., Bafl 
Sauerftoff beitehen. So bilden fi he m 
jammengefegte, tohlenitofihaltige, fog. organilde 
erbinbungen, "die jelbit wieder vielfady mmanbelbar 
Körper aus jeder Ummasd 
hervorgehen lafien. Die Zahl der Kohlen 
joffverbindungen ilt größer ald die irgend eines 
m Glementö, und bie3 wirb bare 
da — — N mit. mit Kol 
verbindungen vereinen Ki 
haltige Radikale fubftituierend” in In Soil 
indungen eintreten Lönnen. Um nur ein Beiipiel 
Bi geben: in die Verbindung CH, u 53 adi 
fol CH, unter verdrängung eines Waflerfl 
eintreten und es entiteht dann ein Körper — 
der wiederum befähigt üt, kr — CH 3 
nehmen unter Bildung eines Ri spend Don ber 
ferment ung GH, u ol 
ab das ſubſtituierende labilal 
nen Stellen in das Moleläl einf iehen Te u 
durch dann Körper von gleicher Zu] —2 


pub und immer neue 


aber verſchiedenen Cigenſchaften eı 
Bon nen Berbinben en, in R.cals 
vierwertiges Glement wirkt, find hier zu erwähnen: 


N Rohlenkoff und Sauerkoff. 


Uirtilel, die man unter MR vermiht, And unter & aulaufuhen. 


Kohlenſtoff 


— len —8 — Kohlenmonor vd, CO ent: 
enſaͤure mit glühendem K. zufams 
Kg ‚nimmt die Kohlenſaure dabei mod) ei 
auf und verwandelt ſich tn Rohlenoryb; 
beim Glühen von wmanden Metalloryden 
. unter Rebultion des Netalis; ferner bei der 
Fe von Ameifenfäure, Dralfäure u.a. Dad 
Roplenoryd ift ein farb: und geruchloſes Ba, ver- 
brennt an ber aim it bläuficher leuten: | um 
der Slamme. GB ift ein eu aller Feuers | gı 
fe und tritt in biejen um fo reihliher auf, wenn 
uch mangelnde Luftzufuhr nicht Gelegenheit 
en brennung gegeben wird, ober wenn es aus 
—X biffumbiert,, als feine Ber: 
——— m. 68 ift abfolut unatems 
bar, weil es mit dem Blutfarbftoff (f. d.) eine Bere 
eingeht, bie benfelben unfähig macht, 
tieren Dioamismup de n ihm nötigen Sau Sauce 
bie tödliche Wir! ng bes 
‚be 2 bei geiölofienem [bzugsi 
aus frei brennendem Kol enfe feuer 
—X Räumen verbreitet. (6. 
hole fdure® LU RER 
o 


oblens | ne 
2a 
b) lenfäure, Tendiogyd — 
jem Buftande in der Atmolphäre 
der Gehalt der Atmojphäre sr 
g im Kubilmeter ober ag se | DR 


, nn iſt — 

d ie auch —— Fr 
Ir —2 — 
der Ges 


Planen eine grof 
t Den 


=] 


Sug 


Eh 
ir 


E 
ie 


änbig werbraudit, —* — fh, 
immer wieder aus, ba durch 
mug serien Verweſu — — ie 


2:8 
Be 


vlen den un! Zieren neue — 
ke —* wird. Aus Bullanen und Gröe 
jsalten, aus Quellen ftrömen erhebliche Mengen 
ven Koblenfäure aus. In gebundener Form macht 


üe einen großen Zeil ber ſtarren Erhtrufte aus, fo 

ia den Halkteinen, Dolomiten. Man ewinnt fie 
in meiner Form burd) jepen von kohlenjauren 
‚+ B. Marmor, mefit mit Salzjäure | m 

er Shweielfäure; ehr mit andern Gaſen 


ioble, Cots oder bi 
Am, Inben mare — and aid 
Ra Biedrarıen u —38— 


— Garung von 


I mDeinmant en. Die 
bildet ein farblofes, ftechend rie 
38, Jäuerlid, fchmedendes Gas, welches bei 0° ne 
kr einem Drud von 36 Amojphären zu farblofer 
fich verdichten Laßt man fe 
fäure Le dem ter, in me 
Datei al aim —— — 
t [0 vie arme, r nic 
werbunitenbe Zeil jı er — , ften, weißen, fd} Ichneei 
Kae —— er ter ER I | 
mperatur auf wi [4 oe Mi 
in Wafler nid 
— un; le ar Nanzenfarl te 
di h aber beim — Berbunfen ber Koblenfäure 
3 & bie faure Beaktion. Die Soatıhtet it 
:oportiona! i angewenbeten 
3a Yafkoteiten. melde unter höherm Drud 
Koblenfäure gelättigt find een den Über: 
Ka we Sale Km Wafkohen des Druds unter 
Nafbrauien entweichen nee Schaums 
u In der Technit macht man mehrfadh Ge 
vom ber ohlenfäure, fo bei der Anfertigung 





399 


Ihe 


in | fenjäu 


Mn 
juder 
wobei 


er Aus⸗ 


verma 
Ki, um das Bier aus’ dem Bafleh — 
er mil ai 


le zuzuführen und dasſeibe 
sang, Wahn N 
Die Kohlenfäure ift nicht atembar. Br Rh 
IÜten Räumen, Brunnenfd 
n, Gärtellern Tann qua bie jem Br 
ng und plögliher Tod eintreten. Sie uns 
tecalt Ge Verbrennung nicht, Kerze 


darin, Bor dem Bejahren von Räı en 
rin. Bor jahren von Räumen, 
Seh Kohlenfäure 


in 


f in * — —A— lite 
aber zur Si lung jtel ui eine 
‚Kerze in diefelben verfe eiontt wer beren 
Fubiges, leuchtendes Brennen ©: —ãA ert. 
In von vielen Nenſchen —5 itig beſuchten diau⸗ 
men ußimmern, The fammlungs: 
Italo, jneipen ift 15%: Beat Dr Bolenäug ein 
bi — ae — ift bafür n for an u 
uceh geeignete Ventilation i zu forgen, 
nt ie der in einem Kubitmeter Luft enthal 
tenen Koblenfäure niemals Aber 2 — 
Die R Ro ker iſt eine a art ure, bie 
ien Buftande ch 
— — weil ſie ja Auzfe 
jofort in Waſſer und Kol —A 
Hl ‚Sie bildet zwei Reihen von Salzen Pr at⸗ 
tigte ober neutrale, in denen beide Waflefiof fatome 
durch Metalle erfegt find, 3. B. OO(OK), und faure, 
in denen nur ein jeritoffatom durch Metall vers 
treten ift, 3. CO(OK)(OH). Die At 
— en Aalen haben ſtart altaliſche Neats 
tion, die fauren foßlenfauren Altafien reagieren 
ie tohlenfauren Allalien find in Waſ⸗ 
ve — — Katie; bie gefättigten Crds und Metall» 
falze der Kohlenfäure find unlöslih; die fauren 
Salze dagegen and Die Kotenläire gehört [" 
ven, ‚omas ften Gäı ren, fie wird durch faſt alle 
übrigen Säuren auß il re galen gedrängt, 
Dioden of F qhwef 
wefeitoblen Inte as — ER Ienfoff: 
hin furet, bie dem drib ent: 
preis ‚chende — ſtuſe; Hg Sähere hierüber 
ſ. 333 toblenſtof, 
enftoff und Waſſerſtoff verbinden 
Be Yin En n Verhältnifien il nanber und 
en von organii —E 
Bei —*F von em nipen ableiten 


fien, nm 48 Dem 3 Zeche ın oder Sumpfgas CH, 
a Methan), ardnlen C,H,, Ölbilvendes Gas, 
Band di “ y Ha cetylen C,H, (f. Acetyr 


len) und Benzol f. Benzof). KRoblens 
ERIGIAIOE u On fih in den verfdiedenften 
tt io im Betroleum, Erbwadh3, in 

— ätherifchen len (Kamphene, Terpene), teils 
bilden fie ſig bei ber trodenen Deftillation vieler 
organifcher Verbindungen und treten dabei in gar 
fees, after, felter Form auf, fo im Leuchtgas, 
Teer, Benzol, Naphihalin, Anthracen, Solaröl, 


von Vortehtoffun Stidotficn, ſ. Cyan. 


rtitel, Die man unter A vermißt, And vnter  aufaufadhen. 


ih in 

a 
eine, 
vähnt 
wenn 
und 
», ine 
t und 


Tpeareb, «Taming of the shrew» aus dem J. Ten, 
1. 1864), «Dantes Göttlihe Komödie und ihre 


beutiden Üiberfegungen® (Weim. 1865), Mielands 
«Dberon» (23.1868), Schillers «Hfthetifche Schrif« 
tens (Stuttg. 1871); auch ſchrieb er Anmerkungen 


du Areupwalbs «Gftniichen Märchen» (Halle 1869), 
zu Gonjenbachs «Sicilianishen Märchen» u. |. w. 





Kohlenſtoffchloride — Kohlhaſe 


Köhler (uni ee 0p.), Altertumsforſcher, geb. 
6. Nov. 1838 zu KHlein · Reuhauſen im Srobhergug: 
tum Weimar, jtudierte 1858—61 in Jena un! 
fingen, murde 1865 Sekretär ber preuß. Gelandt: 
kart in Athen, 1872 ord. vrofeſſor für Altertums« 

inde in Strakburg, 1875 Voritand des archäol. 
Inſtituts zu Athen. Gr veröffentlichte: «Urkunden 
und Unterfuungen zur Geſchichte des deliſch⸗ 


” ee vunhee. (Berl. 1870) und den zweiten 


us inscriptionum atticarum® 

7 (2 Zle., Berl, 1877-83) der bie Jnſchriften von 
Ion ' Eutlibes biß auf Nuguftus enthält. 

jerdfloh (Halticaoleracen), j.u.Grbfloß. 

= lerglaube, foviel wie unbebingter Stirhen: 

laube, bann überhaupt blinder Glaube an bie 

Bor eines anbern. Quther erzählt in feiner · War· 

most on Diem ranlfurta. IR.» (1533) über 

—ã usdrud3, ein Dottor babe nf 

ei rüde einen Köhler e 

glaube», und auf die Antwort ded —EE 

dlaube, was bie Kirche glauben, weiter 


Faß benn bie an ae , worauf ber Kl 


antwortete: «mad I 
Kochteri), ein aus Leber 


.| RB 
. | genrbeiteted —ãä durch me 


Held: 
wunden, bei Berkrimmungen — Haiswirbelſaule 
u. dgl. der Kopf in einer beſtimmten Richtung 

iert wird. Kling, & unter Gule. 
* lenle (Noctua —S 
Kobifliege (Anthomyia Brassicae 
beine en En sm am wo, graue Fliege, beren Barer 


im Jahre_vom uni bis 

| Busse ac — — {n'und Steünfe — 
Gruciferen (Rohl, Rettih, Rüben, 

sin und biämeifen | 


.) d 
de En —8X en ihnen nit 


den Innen, Mi 


SS erbaute En, — — tation der 
Linien Som diegniß — ſer, R..@ör: 
ũb und K.dallenberg der Vreußil Staat: 
bahnen. Der Bahnhof bebedt dien 20 ba um 
dat eine Heine Kirde, eine eigene Schule unb eine 
aus Babn:, Poftbeamten und Bahnarbeitern 
ftehenbe Bevölterung von (1880) 631 Seclen. 
higallen: Räfjel „ſ. unter Gallen 
der Rohlgewädle. 
Kohl, ‚ eine früher Sehr gebräuchliche Ger 
jamtbezeihnung Für die im Often unmittelbar an 
ipzig anftopenden Dörfer, namentlich — 
Ange Grotenborf, Bolkmarsdorf, Sellerhaufen. 
Benelerhaufen u. f. w., weil in benfelben viel 
Kohl und andere Gartengewädje gebaut wurden. 
Jept_bilben diefe einen großen, unter fich und mit 
der Stadt eng zufammenhängenden Drifchaften 
tompler, welder, eine jamtbevölferung ves 
etwa 40000 €. 6. blend, einen durchaus ftäbtifcen 


Charakter 

Rohl Elsa, ii ae pe Ihaas, 

wie ihn Heinrich von Aleilt in feiner Novelle nemmt), 

Tebte im 16. Jahrh. Fr nicht umbegüterter Run 

mann zu Kal an der Spree (Teil Berlins). Ben 

gutem Ruf fowie gebildet für feine Zeit, wurbe & 

auf ber Reife zur _leipziger Mefle 1. Dft. 1532 

EM te 13 ea einem a] der 
ittenberger Straße gelegenen Dorfe, von Leuten 

des Junlers Günther von daſchwiß angehalten, die 


Actitet, die man unter R dermißt, ſiad unter & aufgufucen. 


Kohlhernie — Koehne 


den, und dies 
ger Günther 

feined D 
N. gegen den J 
de3 rften 
befien Beranla 


dag na⸗ 
wurde. Nadb 


Rohobation — Kolarde 
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Au 8 De eeranekkiine joa: Bekeige Nur 


von Cherronefus in 
5 Back, 1848), das Bradtwert “De 
unte Kotschoubeys ‚wofür er 1856 
— —— — Saft 
; «Notice sur les sotaux et les 
de ia Kussiex(ZL. 1, Berl. 1861), «fiber den Doppel: 
abler» (Berl. 1871), «Berlin, Moslau, St. Peters: 
burg 1649— 1743» (Berl. 1882). Auperbem gab 
1842 xumismatifce heraus. 
jobatiou nennt man eine bei ber Gewin⸗ 


a 
Dean me —— 


| 


n, bie — aus Sr 8. — 
— wo bie 8. 
Fr (m — 500 ‚Dann kart war und 
(ben _von ausgewählter Mannidaf 
von) (te Starle gebradjt wurde. Neun, bann zehn 
torianer (f. b.) und einige für die — 
— verwendete X. (bie cohortes urbanae) 
Ka —8 3 — 
le je 1000 
Kat 
En die —— — 


singen ſiationierie eben 
in K. eingeteilt, Sie —e een ſiarias (Hilfds 
toborten) welde entweder auß 500 ober aus 1000 
ann beitanben, von denen menigftens feit Zeiva: 
fan ein Heinerer Teil Reiter waren. 
verfhwand im Mittelalter, wo im ame 
Neiche griech. militärische Bezeichnungen an bie 
Stelle der römiihen traten. 
Kobren, ehemals Chorun, d. h. ont, | Di 
Stadt in ber (Ad. Kreiß ft 
Amtshauptmann| daft Borna, 6 km im SD, er 


Bu ee — 
— 


KL 72 dem 
in der Saifen — lotarden 
— —— 


—— un den Bazb in 
Ast: lso) — — 


Gtrumpfwirterei uns 
Rotncidieren (nenlat.), — 
; Roincibenz, das Zufemnes 
lammentreften. 
Nil im Lehntweſe⸗ 


x 
är 
f 
* 
Fay 


h 

1: 
Be 
R 


Abereinander_an ber Borbwandb 
Ans. Aus i⸗ — ſchlafen die Leute 
matten, bie des [ammmengeroüt 
und in bazu vorganbenen Kälten ( ya 
Ded verpadt, ‚um in untern 
Blog zu gewinnen. Die ‚Rriegäjchifien 
sereaen haben et haben fette bl hölzerne oder ſchwingende eiſerae 
Re Ay Sat in Bann, — 
zamlach tar), Station ber 
Linie —2 — der Baifer-Geri 
— ach tee . Zunge, di mi rl 
ie, bie, [ui 
Braten, lerban treiben wo der ein: 


ber Haupt: 
und Hi ber Scan 


ie | welche anfangs als ii 
teen und. päter et —** 
g Berk it erlangte bie 3 
weißstote K. (blau unb rot find bie Farben von 
Paris, weiß die Garbe beb Köni 18), die 1789 
1BIS Wurde Wapolcon mehrere, 
— * oleon 
cite wieher ser, bi ber 
revolution aber von neuem angenommen il 
sourbe. Seit dem Befreiut 
— ſap— in Deut — bie 
au fummengeieht, 

auf. Ran fie damals 
den fie men vom Wear und an 2* 

Beamten getragen. 3363 —— — 


ie 


von 1818 


. wurden 1832 durch Bunbesbeichluß verbesen, 
aber 1848 nicht nur bt, De arena 
et, 1: wieder 
— — deut — Ümmee it nad) Art.63 ber 
erfaflun; engen tahere — 


ze bie en Abzeichen zu 
Re — 
Ahoethlofen haben haben, ae ihrer rer 


Artitel, die man unter  vermißt, find unter & amtzufadhen, 


Kolel — Rolospalme 





and) die preußiſche (ſchwa mi weldje Ich 
tere aljo, mit Ausnahme der bayr., Tädl., würt: 
kemb. und braunfhw. Truppen, von ber gaı 

keutichen Armee getragen wird. Die bau heul e, 

ki (gmeremeißrai Na S054 1) beb 
Sehen Eirathe ebbuchs bewirkt 30 n 
lie 

ite 

e 

as 

n⸗ 

is 

es 

n⸗ 

2 

n⸗ 

% 

es 

2 

\ is 
j tb 
I 0 
| w 
feihte t ift bebeutenb: bage: 
a abet a m ur, in u Ba eilt — 
——z8 Sal — . Rumänen, 
Das Romitar Rleintotelburg legt {alt in 
ber Ritte Siebenbürgens, nörblid von Großlos 


, 1645,8 qkm groß, nit 92423 Geelen, hat 
iu Boben Gr milden, angenehmem 
Aia. Die Bevöllerung ift zur Hälfte rumäniid, 
* Ar Di 24,5 Tor Deutii g u. 

10 Broz, Bigeuner u. a. Hauptort is 
8 (id. }. — den Baitiieden Rotelburg 
) liegt im Kleinloller Komitat, lints 

a ber Aleinen — 32 km im BRB. von Gi 

bethhabt und hat magyar. und rumän. E. 

ker Nähe liegt bad ee 7 der Ari 


jen mit fi 
Baker In, con) gdellüätg: Rotette, 
Srauennmer; Kotetterie, 
Kufk — — Benehmen; Lolettieren, | Bei 
Fe; Fifhlörner (nah den 
ö. dh Sifhtö ner (mai fcinarum, 


nafı 
der levantiı % 
5* Anamirta ( —— — 
um Cocculus } ie Ger Dem 





HE: 


Ai 


7 und andern oftind. Yı 
8 m Lianen ähnlich, bis in bie 
weihe in Aufanımengefe — nahen in 
ber er gelten berz.eiförmigen Blätter 

n 


fen 

eg 

, dann rote, zul me 

der Größe : Beinbeere . du geirodnelem 

— fie in den Hanbel tommen, find bie: 
ne a runzelig, graubraun 

wb von der Gr ier ftarfen Erbie. Sie ents 

halten einen ball ‚im Lanos · und Duers 


und, ri 
ften 


i 


ju drei gruppierte, eı 


En 
Ba 


Wettet, Me men water R vermit, find unter @ auizuinchen. 


m | ungemein leicht, die dabei entftehenden Sei 
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ſchnint Halbmondförmigen Samen mit A 
imeiß, — anbaltend et — 
Bee und nartotiiegi iftige Cigenihaft befikt. 
ie 8. dienen im [verten 8 Iuftande jur Vers 
des Ungegieferd (baher auch Läufelörner 
Rn äufefamen an: auch betäuben fie in 
— mn nat Eee fo ftart, daß Bieje je auf 
123 Ihwimmen Bit fü 
mit_ den — 9 laſſen, weshalb ſich ge⸗ 
— — tee Dit Mittels in früherer 
vun Stang bebi haben follen. Fr der e 
inden fie nur Tibet —FX roh —X 
— find biefelben ni ‚Der wirtjame Be: 
Ranbeek Der 8. Mi das Bitcoforin dd). 
f. unter Campanula. 
— Stabt in Binland, ſ. Santa, Bar 
Ruttelich, . u. Augit. 
eißjpebentenb mit Ditrotorin —R 
—X 128 
u:Nor, 
.d.). 


Köln 


08 Wil: 


braune, 
le hi 
mehts 
auf fols 
yomn 
den ji 
beiten, 
aus welch lehterm man Matten, Teppiche Ma: 
Salben h jeuge u. |. w. herftellt, bie x dung große 
ei 


—— Äoteasl. 


FH oder Reeling-Iufeln, ain jebr Heiner 
Pag brit. Befig, unter 12° 0° fübl, Br. und 96° 
2. (von Greenwid)), fübmehlich von bem 
weitl. Eingange in bie jog. Sunbaltraße im Indi⸗ 
fen Dcean gelegen. Gämtlihe Injeln von zujam: 
men nur 22 qkm —3— ſeht niedrige Atolis (1. d.) 
und zeit eine Ko Kolos Imen | 
en beträgt etwa 400 
* nen drei — ilien ſich befinden; die 
find Malaien, Javanen unb andere Afiaten. 
Brain die ruht ber Koloßpalme (1. 62). 
len hc Ko Ktotosbutter, bad 
—* —2 wurde 
lochen 565 le baı ——— —F ai 
unl ra Fir }, in neuerer Zeit wir! 
unter dem Ramen Cop 


san 


wesen 


ropa gebracht und hier na 
—A une Die ie, M 
Pebenprob m enfeeten 


—— 
uw Ban De Kar weil 
bei 20—28 Sie 


— init 
t viel freie Serien nebft Gi 
ii jäı d Ei 2 
Ei — 


ft | fäure, Palmiin · uud Stearinfäure. Es verfeift ih 


ifen bin: 
den eine große Menge von Belle; 8 wird wegen 
biefer Gigenihaft in fehr Gen engen zur 
britation der gefüllten Fe ae 
Kotospaime (Cocos nucifera L.). Die Pal: 
mengattung Cocos umfaßt etwa 25 Arten, die mis 
26* 


Unimahme ber R. i trepiihen Auerila 
cinbeimüc find. fiber die Heimat der St. käßt fich 
Icıne fibere Hingabe madıen, fie wädjit ın ben Zxo: 
dengegenden jomohl der Yliten als der Yiemen Weit 
and it aud) überall in den Tropen ın ber Näne ser 
Küjten ſchon jert jebr langer Zeit eine wichtige Aul: 
turpflange. Gs Injten fh jowebi für den amerit. 
Uriprung mebrere orunde geltend marser., als au 
datur, Da) turc Deimaz un Senden zu jungen: ici. 
Vorerji mul deshalb dieie Itaae als uncnticienen 
betrachtet werben. Gepeswartig wird die S. Inden 





Zropenlandern hultiviert, am metiten tedodı aut | 


ben \injeln des roten Dreans, fur bern. hramah: 
zer fi die Yauptievenäsedingumg it. Ste wird 
Amar gewöunlich mtr gegen 2U m doch erreicht je: 
bodh bisweilen 2 — 0 mı Hön:. io: ichinmter, ger 
Tingelter Stamm trägt eine &rome von Io— 13 3 
hesezten, jan grüen. bi: 5 mı langer. Blättern, 
beren Stic: am (runde von eimem ‚üben, braunen 
6 Asch: umgeben und untericıto rinuenormig aus: 
asbobı: ik. Bus den 
kommen die bi: | m langen, Auiamemengencurten 
Ylutenfiheisen beruor Teeldse t, zeeirach mer: 
aw vre (bi: aus 80 breitantngen Aiten beitepenbe 
Nolben mit gelven mannlımer un grimer. weib- 
Iıyen Blusen wmiclıcben. Die ni: ielten einem 
Wienjwentopi an (nrösc Aıcıchlamgmenner: Frridte 
(Nolvenuiie) jun bıa, zatlic, 
euxerlim nen cimer bi. 
bulie umgeben und entualter eınc bid- zum ‚hazt: 
Inalıgc, dreitantıge Yiul: mit die: Lagern ar. ser 
Spies, Die junge Kur i: mm eier milcigen, 
fusen läjhgteıt. der Roknamiır.. erfüh:, weidhe 
wur eımer Wincamg van Wane Bun un: 





werplusen wırd und Friidı en angemedme< . fubten. . 
memäbr!. 


ber Getran 

Buchaı 

Weirlouers 
Te 





CinEen mu: Ahmammızer Ikar: erruliten 
* indie: wre: ven. 


dee, feiter. 
yerdi: gerbo:. Tas Hol Wer) Mama amter sem: 
Hemer Srawel 

ugswexker., Wii 


Saı 





Wantpere, 
Xıatıer pu 
— 


Adyein der unternen lätrer ! j 


‚see Tiger Duden Sader- | 


NMWEinlot: ausgehährt znn zu: völterumg 


Lokospllaune — Sala 





| @*TY , gemenmen. Der Stern be: za 
| veripeilt, namentlich ater aut says: = „2 
!losöls ober ber Notssputır: ame me 








einbeimüdhe butteraebennc Hei« 
butrracen. teracca: S 


palaie (I 
‚em 

















Kolakreten — Kolbe (Karl Wilh., Künftler und Schriftſteller) 


Rola heißt auch die ganze große Halbinſe 
Ne zwiichen Eismeere und Weißen 
#4 ausdehnt und in deren mordiweitl. — die 
Steht aofe biegt. Die Halbinfel it von W. 8 
—8 ing, von N. gegen S. 800 km 
it und ht Fein Areal von 99000 qkm, 
Kelatreten, im alten Athen Name einer ſchon 
aubder Jeit der Könige Rammenben dinan behoͤrde 
See namentlic) die Ausgabe für die Opfer und 


bi bt r die 
— —5 — —— 


ianeion zu 
den liegende Ginziehung der offentli Ein⸗ 
x Chr. an 
jörde ber 


ide deB 6. 

x —— neu geſcha en em 
Aber, Am. Iabrb, v. Chr. fiel den 8. 
—E un lung des Richterjolbed zu. 

Fe] and) Deibelrbet in Steh 

P in. 
Kolkr (Johann Georg), einer ber hervorragend: 
im * —— mei 9 —ã geb. 
h ra, el 

Th iger Jahre wendete er 


916 dem 


—5 
rere ſolche 






“ find am Selannteien bie Zra, bien ee | &. 
«Ziäkova smrt’» («Der 

— Au, ſchrieb es mehrere tovellen und Hos 

max, darunter ze Beutic. 

Buche, — tet wie Raljafin. 

olo 

[em, eine ie Heiner runber, mit einge: 

tere, Obftmarmelabe u. dal. belegter 

Belonbers In Böhmen beliebt find. 

und Kolatorium, f. unter Kos 


nei mitten wird. 

Reib, Stier, der im zweiten „er ae jahre 

— (Georg Friedr.), Statiſtiler Bublizi a und 
Vemstratiicher Bolititer, 1 14, &ept. 1 


war als —* 3 feiner ua 
06 ein Brgeemeihertin micber und ve 
itgermeifteramt nieber und rebigierte 
km t: «Reue Speiener Beitungs, —A— 
EEE 
in der unl igte fi 
Sa ehaction be der «| anffurter Jeitunge; fi "1868 
mar er auch Mitglied des bayr. A —A 
‚worin er föperalifüich.bemotzari che Ideen vers 
und der bundesitaatlihen Einigung 
hland8 wiberfepte. Auch war er 1868—69 
des ments, ih aber 1872 
Eee 16. Mai 1884 
Er dar jan, a au, 
m its ufl., 
4 1813; eu ıwpl. 1883); auße 
aeg, ir 
4 Aultin ji ce Men| 12 
2 m nal 
uß, 
Fee — el unter — 


Bilh. ort 
Cbemiter, geb. 37. Sept. 1818 zu ee jen bei 
Gertiagen, ielt feine Symnafialbild: Göt: 
fingen, wo E auch em Vans ie Univer Int bes 
+? um fi) unter — Leitung dem Studium 
Chemie zu widmen. Rach Beendigung dedfel ⸗ 


Parlaments, 





9 


rag: 





it 1863 | beobachtete Umwandl 
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ben wurde er 1842 Aſſiſtent im Laboratorium 

Rob. Bunfens zu Marburg. Auch beſuchte er öf- 

ters Gießen, wo er in näher Beziehungen u Ju⸗ 

13 von Liebig trat. Im Herbſt 1: Ing. . Auf 

unfen® Cmpfehkung als Aifıftent Lyon Pl fair 

am Laboratorium ve Museum ‚of Economic Geo- 

logy nad) London, ihrte er unter anderm 

feine Unterfuäungen din ie Glettrolyfe mehrerer 

indungen aus, deren Eee er 

nalen ber Chemie» (1849) mitteilte, 

Mehr nad Deutichland jet er fh 

Marburg auf, wandte ſich aber im 

& Braunſchweig, um bafelbit die 

—— und Wohlers «Handwörters 

Ibernehmen. Nach Bunſens 

m —— tehrte er an deſſen 

; wgofefor 'bemie 1851 nach 

Im te — folgte er einem 

Inieriae — ipzio, mo er ſeitdem 

Ünter 0.8 Werten find Geionders bero bern ou juheben: 

anusfübrlicen Lehrbuch der organifchen Chemie» 

(3 Bde., Braunſchw. 1864—69), behen zroeite Aufs 

ge Chaunfem, ee] m ss von ae ven 
ausgegeben wurde; fern Te MH 

anorganijcen © en Chemie» Benin Fon jowie 

ut mier Braunſchw. 

1879; 2. am. ki je Arbeiten von ihm 

te» ſowie in 

ten «Das 


ig» 1872) hat er die — 
Io ‚er N zum Erſcheinen 
1% mit kincn Sanien in Mar: 
—S jemadht. Lebtere 
KM enthält ei eine, eſ — des — 
feinen Planen 1867 errichteten neuen dent. 
vatorium® in Leipgig, welches durch feine inet 
mäßigen Einrichtu en in Aufter für alle neuern 
Laboratorien gemoi D. 2. Erdmannd 
Tode (1869) Yeemabın En jebaction bed von 
diefem 1884 gegründeten «Journalß für zuatilche 
Chemie», in weldem ſeitdem feine aabtreihen 
beiten faft Bra veröffentlicht find, Seine 
ee nhungen, waren zumeiſt auf die 
Völung dem. Probleme gerichtet, von denen ae 
aud) von prattiicher Bebentung geworden (2 
bie 1861 " Gendinig mit Brofefior R. Schmitt 
ung ber Carboljäure in ben 
—A d.) genannten roten darbiiof —T Auf 
findung Fier — Salichiſaureſ. d.) in 
roben Mengen tanſtlich barauftellen 1873), und 
jeine_Entbedung der antiteptile igenſchaften 
der Salicyljäure, weburd biefe I mertoolles Arz · 
neimittel geworden i 
Kolbe (Karl Wilh.), belannt als Aünftler und 
Särifteler, ‚geb. zu erfin 20. Rov. 1767, befuchte 
ie Sorkige —8 jium vern diente kurze Zeit 
jreiber beim Grafen vn KH 
en ‚ging dann nad) Deffau, mo er Lehrer des Erb⸗ 
yn und beim Bhilanthropin angı een wurde. 
dab er dieſe Stellung wieder auf und kehrte 
lin pin mo er ſich 1798 unter feincs 
Wermonbten 6i 5 — a — 
hern Lieblinge! 
wandte Anden unter —— — — — ei * 
made, daß er die Stelle als Lehrer unit 
an der Haupticule zu Deflau —ã,Y lonnte. 





Artitel, die man unter I vermißt, ſiad unter @ aufzufuden, 














Bräzälie Ehlagwark, element tiger‘ 
ans Stiel und Knopf oder Kugel beitebend;, Ei pr 4 
terer Zeil des Gewehrihaft:. (5. Handiemer: 
wein Sdait) 

Kolben (in. 


den I. treten, mer ! 
durch dieier (hier Treiblolben gemanat) im Co- 
tinder fortgeihoben wird und Arbeit, verrichtet, 
rei&e dur eine am X. befetigte, an? dem Cy.ire 


der herausragende Stange, vie —ã—ù — 
wird. 


weiter übertragen Zell wird, 

wer K. (bier paffiver Re en Kt) a ie an der 

Stange bewegt und bamit die Slüihgteit im 

Tal tritt Pe 
der leate 


bei Bofpiler, ae 
ei ide — een. Sanur) Clarke & — 88 m 


1 ar en x 538* 





25 
7 
EN VII, 6.61. 
— we Eirieefetrimen. 
—e m 
Retbenhirfe, |. water Setari; 

— —* —* bei der der im 
jel auf und wieder ocbenze Reiben ein Scheiben: 









ü Strand. Be 

! dem fieben Nirchen der Staßt find bie 1516 wollen 

dete Et. Marien: Domlirhe ad Die 17176 en 
baute Ritolarlirche erwinuemiwert. Cchöne 

baude find auch das nach den Cautwärfen 


wurde 2. Juli 1864 das 
: beims LII. (vom Drake) enthüllt, 
nafıum, ein Realgnmnafum, 





| Aufihwunge begriten. 





Kolberlſtahl — Koldih 


lange; dad Domlapitel daſelbſt hob man indes erſt 
1 auf, Bormald war S. die Hauptftadt des 
Fe fuben und wurde 1277 von bem Herzog | bem: 
mmern gegen Stargard an das Stift Nam: 

min abgetreten, mit bem es 1648 an Brandenburg 
Im. K.mwurbe 1284 in den Hanfabunb aufgenoms 
men und im Dreißigiäbrigen Striege nad} Langer Be: 


Kriege zu leiden. Nachdem 
1758 —E Imbad u 1760 — 
und Rufien K. Vergeben la; hatten, erſe 
1761 Romanzow mit 56 ©: fen und einem aalen 


tenden Korps vor ber ER die er nur nach beftigem 
Vombardement und viermonatlicer Belagerung 
durch Hungersnot — 16; Dez. zur 
Kon konnte. Ebenſo tapfer wurde 
mar fonnte ber greiie Kommandant 
Bat nd wel er anfangs befehligte, 18. März bie 


dem erge nicht 
— Kan —S Be Sdchilis „ser in be 


vi 

—8 Aa innerhalb ber st 
maden bie 1 nie Behr bee imanbanten teilweife 
Aber —* König dem Major 
en — ſe ia bite 
—2 je Geltung fo lange e 
Rah vam Zilhter Srieden eintraf Die Stobt 
war feit 28, April biß 2. Gall 2001| 

Kin beihofie, worben und 
während alle drei ach Pr 
obgebeannt waren. eh) Bam “Be jichte der 
Stadt St.» (Rolb. 1873) en jur 

der Ei da. ion) in « 
do Sol» unb 


—— — * * * 
re olbergs 12 

(LESO) 53016 maß p EL nählie “ 
Ri llter Rob- 


— J in Belek dlaſche mit zuges 


sten Gnde , der Durch Oli d Hämmern 
finem Gtapl 8 Ber ah) — 
—— nennt 
Ungeebteung au ber —— — 53 


LK 
Auf ns, cn ve, Dit dies Bernd 8 
mwarjen Meerö gelegen 
— tuſſ. Gouvernement Kuala und Al 
tart. Landichaft Trapezunt umfafiend, 
mar im jen Altertum berühmt als bad fagens 
— mu ober ben Orient Bun icon | 
fen Rilehern bort Kolonien betannter, 


— Pe re — —— 


— — ——— ach⸗ 

J gone ne 1, bie In ber 

Sebas 
hai. 


3 ungar. 


* . Seit X ber 
turen (<Jchen umb Littersturn) I. R. wirlte 
Wackl, Die man wire 9 ermißt, Rad 
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aud) als Anwalt, und feine Reden gehören zu ben 
vorsbglichtten Ereugnifien der ungar. Proſa. Auf 
mbtage Bea 36 vertrat K. dad Szathmärer 
— ſtarb zu Szathmär 24. Aug. 1. 
Seine fämtliden Dee erichienen in Peſt (6 Bi 
Dan dpua Huf 8 be Beh) Da Topehu 
vorm Sanbtages ebenbafelbft (1848; 2. Aufl. 1874). 
Koldewep (Karl), veuticher Seemann und Nords 
polfahrer,, geb. 26. Dit. 1837 zu Büden im Amte 
09a ber preuß. Provinz Hannover, befuchte das 
ymnafium zu Clausthal, gin; — — 
Ser It, qrötenteils unter g 
[Biunge, Leihtmatrofe und Er — zum 
HH 1859 beſuchte dann die Unterfteuer: 
mannsfdule zu Bremen. Nachdem er 1860 als 
Unterfteuermann im Dptinbien ‚gewejen war, befuchte 
er 1861 die Schule aufs neue und machte in Bremen 
dad Oberfteuermannseramen, wo er bi? 1866 
wieder verſchiedene Reifen machte. . Rad feiner 
Nüdtehr ati er dad Rolgtehnifum zu Sannoper 
und! — die Univerfität zu — mo er ber 
> Im bi oh 1868 üb: — — en N 
m ba jahr ernal 
tape Selena a8 Kommandı ao Der erften bau 
abet 9 Son N welder es im Herbit zuräd: 
te. Hierauf ging er wieder nad; Gb! um 
jeine Stubien zu vollenden und ben ee 


een 
1868») zu‘ term «DR eikumger (Bl 1871) 


erſchien ndo ber 
indie deutfchen Ben erg ga nah einer, au 
Ic im Her 1870 nad Hamburg, wu: 
1871 exfter Aſſiſtent an ber bostigen eat im Im 
Rolb. | bearbeitete in, —F Auftrage tea im Bein — 
ov inleitung bie meteorolog. ui ogr. 
Refultate der Rordpolar ition, weldhe in dem 
erte Die mueite beutiche‘ —— (2Bde., 
er, 16 1873—74, Bol erh 1882) veröffentlicht 
ten, Bei Gränbu 8-Seemarte 1875 
wurde R. zum Torte vn Kr Abteilung dies 
fs ‚gukituts berufen. 
bän. Stabt im jütländ. Amt Beile 
verein —A8 einer 10km 
langen, bi8 2000 m breiten Bucht bed Kleinen nel, 
in —5*— bier bie —A mündet, 
ibericia und an ber Sie Bamı 
un ber. Dänithen Staatöbahnen 
gelegen. hat mehrere © nen, ein Hofpital, einen 
neuerdings verbeflerten Hafen und (1880) 7141 G. 





A ord 7 en bie — 1808 

In — a te — e Beite — ge 
— b. Ei burg, ra, melde 148 
pie | angelegt, im 16. und I weientlic er⸗ 
Unter Weiden Chin KH 650 Markı 
unter wel il 

Bei X. wurden die ‚Röniglihen unter Niels Dluf- 


fen 1818 von ben Rebellen, im Dez. 1643 bie Dänen 
von ben Schweden unter Zorhenjon en or 
4 Aalen 1644 das Schloß Een 
— ei en —— 1849 ie der 
ier — — 
fein. ln. Drang unter General Bonin über 
Itmee unter unter Bülon; 1864 wurde K. eher von von 


deut 8 beiept 
3 —— Stadt in ber ſach. 
mann 
ie be Sri , Station 


WBGW 


Ef 
it 
f 
in 


Ju Darmftabt verbandelte 
ingötlage des Grobber: 
nt vom 22. Juli die 
&be — — für aufgelöft. u don 2, welde 
im Mai Darmftadt verlafien und nach Berlin 
ich begeben hatte, war anfangs dem Scheidungs⸗ 
Be nicht eng engetreten, itte ſich ſogar aus: 
jelben einverſtanden ertlärt, Kies [m 
aber —8 egen das —ãeS U 1 
teil_ beim Be die Nevifion beantragen. 
Dieies nahm die Reviſion nicht an, da es nur 
nae der Oberlandeögerihte, welche im Berus 
fungamege eranngen find, angerufen werben tann, 
worauf das berlanbeöger ic zu Darmftabt, bei 


mechem au en R le bie Berufung 
das — — eingelegt at 18. 2 
die en die 


tenz des —— jen ul ie 
a) erin in bie fr en, — 

verurteilen ſei. Eine barauf von Frau von K. 
dem Relchsgericht eingelegte Revifion wurde 
von diefem dur Erlenntnis vom 19. Dez. eben: 
jalls zurüdgemwielen. Das die Che löfende Urteil 


des Oberlanbesgericht8 zu Darmftadt vom 22. Juli | welche: 


aan ke 
„ vafl. Infel, f. Ralouem. 
Ronantin, Heben es 


N roh, if der Rame einer Gaı 


iellite 
t Linie möglich. 
Fri ‚aber die Zehen mit lagen BEER 1m 
Man tennt bereitd an 3% Arten mit Gi J 
— 
aber feiner 
iſ der liegenungel oder Diadenungel (T. 


Deka (in den mi, ig Sa Se 


un as Im Gonnenfüei fu enlarge 
um Sonnenfhein funtenat ig ei 

Gefieder auf einen Augenblid ertennbar maı 

n | Unermüblid vom ——5* Morgen an ſind hei in 
wegung, indem. Bine von Blume zu Blume 
fliegen. Zugleich erfaljen fie ihre Nahrung, welde 
au ben ileinen, in die Blüten eingedrungenen 
fetten t.. Nur felten rul — — fe auf uf einige 
kunden a "einem dünnen _i ober auf dem 
Rande ver Blumen felbit. So lem fie find, fo viel 
Leidenfchaft und Redheit entwideln fie; dein nit 
nur find fie unter ſich hat Dem dluge Kämpfen 


n man faum mi en m 


erlangte u tstraft. iondern fie verteidigen auch mul und ihre 

KRoletttß (Joannie), namhafter neugriech. ingen gegen weit — a 
Staatömann, geb. 1788 zu Syralos bei Janina, | jehr Heine Art aus jornien gr 
Aubierte in Italien bie Arzneiwifienicaft, die er | Annae Lesson (Tafel: A 18. 8). 
ipäterhin in jeiner Heimat ausübte, jeitig I in | alle 8. Find tropih ich, „Der gemeine — 1 
die Hetäi ie — war fl. 1821 te, ber | olibri (T. colubris) tommt im 


in hr ah di fahne De Aufftan! 5 eis 


nahe yon, un A — tete 
€ — an —5 — 


loponnes | ſchen Echneegefti 


— dem 
— — em, fpäter zum 


mertage 


—— ren 





KOLIBRIS. 





1. Gebörnter Kolibri (Trochilus eornutus), 8. Trochilus Aunae. 4. Verkehrtschnäbeliger 
2. Dnponts Kolibri (Trochilus Duponti). Kolibri (Trochilus recurvirosti 





3. Engelkolibri (Trochilus Angelun), 6. Weifsscheiteliger Kolibri (Trochilus albocoronatux ·. 
7. Gesehmückter Kolibri (Trochilus magnitlens 








8. Behoster Rapferbauch (Trochilns enpreoventri). 9. Adlerschnabel (Trochilns aquila). 
Brake Gmmtermasions-Lerikon A a — ——— 











doreeo Google 
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Kolieren — Kolima 


Ra entolibri (T. selasphorus) traf Cook noh 
um Auttafunde und Koßebue fogar bis zu 61 
Br. Beim Alerihnabel (T. aquila Baur 

. 9) ift der Schnabel nad) unten 
jäbeligen St. (T. recurvirostris 7. Yen bei 3 
nach oben gebogen. Von Arten, deren ——8R* 
befondern hmud aufweilen, verdient her: 
zu werben ber Behole Kupferbaud 


vorgehoben 
T. cupreoventris Fraser mit weißen 
— der En; —ãA fl Ar 


Angelus Bona- 
Eee Be. 8) mit einer nen Geber, 
reijenbe, ficus 
vellot, Yon, Sie 1) der zeit 
—X auch bie & 


geihmüdte 
le albo- 
). Bei man en 
an ‚dern —ãX 
in dorm und darbe, fo beim ge: 
— (T. cornutus Wied., Fig. 1) und bein 
Dupontd-R. (T. Duponti Lesson, Fig. 2). Die 
* 8* find „Kir feorfättig aus — 


jiert. Die Gier, öl 
ne 1 allerdings dem in 
erbiengroß, fonft aber nicht 
3: mweilen bid 1,s cm lang. Süd+ 
ale 8. find — lebend nach England 
ht morden, mo oe aber immer 
— am Leben 
auögeitop! imme: 

Damenfüten dienen 
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fog. Bleitolit nad Dive iftungen (f. d.) au 

Cbenfo treten bei manı * Störungen des — 
— beſonders bei terie und Hypochondrie, 
häufig Kolilanfalle na. benntsbenegungen ober 


übermäßigen Gelftesanftrengungen ein. 
Die X, daratterifiert fi durch einen anfalld: 
weife auftretenden, heitig ineipenden Schmerz in 


der Nabelgegend, gegen — der Kante int 
Wechſel der dage, duch Drüden, Reiben und Kne— 
ten bes Baud3 Erleichterung fu wat. Der Schmerz 
HR oft fo ii, Ang bie ganze Haltung des Kranken 
lee Hände, Gefiht und di: des 

tante Eh werde m ur es tritt fel — Abe teit und 


Exbredh irndrang und Haı bis 
unter plöp ap ne KR 
leichterung 


‚gen, Tot ud u unter Stuhlentleerung 
ober völliges Aufhören der Schmerzen erfolgt, Be: 


g ieden Bälge, A \ 
jeras R Sämud au 
lt man aus Brafilien, |! 


1 find viele Arten in dem Bradıtwerte von |. 


jon: «Histoire naturelle de oiseaux-mouches et 
des colibris» (Par. 1829). noch Mulfant und 
Berreaur,«Histoirenaturelledesoiseaux-mouches 
es colibriss (2 Bbe., „Egon 1876), und Gould, «A 


ur of the Trochilidaen (Conb. 1860-59). 
joviel wie Durchſeihen; Rolatür, 
um zum Durdy- 


— glei: Kolatoriu 
bienen! Das K. wird namentlich 
—— — mzendetotten und 
trakten angewandt, welde vermöge Aaner ſchleim⸗ 
Befchafienheit eine Filtration nict gneftatten; 
&& bx;wedt bie Abfonderung des — ihen von 
dem gelöften Zeil. 
Wotik igrch. von xüdov, der Grimmdarm) oder 
—8 (von Errepov, Darm, und ädyos, 
audgrimmen, Leibs oder Darms 
jamer nen nennt man im mweitern Sinne alle ſchmerz⸗ 
ttionen der Gebärme, im engern aber 
near Schmerzzufäle im Unterleibe, 
wide nicht von —E en und aͤhnlichen ana: 
tem. Veränderungen der Darmwand abhängen, 
{endern auf einer z Doperäftgfie, bu: d. J. übermäßigen 
lem De Son des Darmfemeneh —5— au 
je arm auı 
als eine Reurofe im Gebiet des fog. Daı EINerDen, 
wÄlcht3 (Plexus en, bezeichnen. Am 
Binheften entene bi ve R. dur Yufeibungen de 
ve (Bindtolit, colica 
Pe; Bean Ef je im Darm in Gärung 
und Kunte übergehen. Würmer, fowie ftagnie: 
—— oder ee Körper (Nirihferne, 
ni) —S— innen 
hervor en. Die nar tungen 
—8 —&Xx ber ber vie und 3 
— auftretende K. rxheumatiſcher 
Ratur. —— von Uneifem. bft und andern 


re Bear ade 





dem Eintritt” der "Dienf fruation, f. unter Dys⸗ 
menorrböe, 3b. V, ©. 691°, 
Kolit der Bferde, "eine Anzahl verſchiedener 
Krankheiten, welchen nur, die Kotzurüdyaltung 
“merzen gemeinjam 
ungstolit, wenn 
lafjen nach gieriger 
Zutters; von Ber: 
Fr, wie unverbaute 
$ Zarmtanala ver: 
tolit, wenn na 
: durch, vermehrte! 
vand ein Darmab: 
«sogen wirb Ber: 
te nicht ſich fortbe- 
bed Iranten Darm 
urmtolik, wenn 
es durch den Ein: 
fiuß von Eingeweldernürmern eintritt. Windkolit 
wird dur Genuß größerer Mengen blähenden 
tterd erzeugt; duch bie in den Tiddärmen bes 
ranten Aerdeh am angejammelten Gafe wird der Leib 
ten dann trommelartig aufgetrieben. 
ie zommelfuht) Harntolit nennt man 
yarnzurüdhaltung, bie entfteht, wenn Blafeı: 
(ötranıpf MN Genuß hazten Baflers, durch 
FH altun Kl Ibergehen des Stallenß bei einem 
jjerde ſich einftellt. 
un sellmn, Fluß im ruff. Gouvernement Jatutst 
birien entfpringt unter 61° 80 nördl. Br. 
aus einem hohen us ufer de Gtanomol Ehre: 
bet und fließt norböftlich bem Eißmeere zu, wo fie 
unter 69° 40’ nördl, Br. und 179° 40 ÖRL. 2. von 
;o nad) einen Zauf von 1660 km mündet, Die 
ift nad) ber Lena ber fiicreichfte a om — 
tiend, namentlid) reich an Lachſen un! 


Krtitel, Die man unter R vermißt, And unter @ aufzufucen. 
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KRolin, [. Kollin. 

Kolizezyzna (poln.), Name eines Aufitandes 
der Hajdamaten (f.d.). 

Kolit (Kudw.), Hiſtorien⸗ und Bildnismaler, 
geb. zu Tilit 5. April 1845, erhielt feine erite 
tünftierifhe Bildung an der Nitteralademie in 
Liegnig, befuchte 1863 die berliner Alademie und 
ftudierte feit 1864 in Daſſeldorf bei C. Sohn, 
Dem. Achenbach und: vorzugämeile unter Bender 
mann. Cr wußte die traditionelle Romantik ber 
Düfjeldorfer Schule mit moderner Realiftit wirt: 
fam zu verbinden, wie da3 ganz vorzuge in 
feinen Shladtenbildern zu Tage tritt. 
I. die Kriege von 1866 ſowie 1870 und 1871 mit: 
nemadht hatte, lieferte er eine Anzahl militärüicer 
Stimmungöbilder. Zwei derfelben befigt bie bers 
liner Nationalgalerie; im Beſih des Vereins für 
hiſtot. Kunft ift der Deutiche eier und Moltte bei 
Öravelotte, auch eine Slizze: der Große Kurfürft 
ab orenen Sriihen Haff. Bon feinen por⸗ 
träts ift Das des Generald von Werber gleichfalls 
in Der Mationalgalerie, 3. 1879 erdielt 

als Direltor der Al ie in Kaflı 
oliwan, |. Koly wan. 

Roljufe 

Koltrabe * unter Rabe. 

Koitö, ein Bollaftamın in der Divifion Tſchota ⸗ 
Nagpur ber Lieutenantgouverneurfhaft der untern 
Brovingen | in Britiſch Indien, ber von einigen für 











. den 


einen flberreft ber urfprünglid Bevöllerung vor 
ber — Einwanderung ten wird. 
Koliaborator (lat., d. itarbeiter), früher 


üblicher Titel für — an Öymnafien, ſowie 
für Sitfsgeiftic 1; Rollaboratar, Amt eines SL. 
KRollär —8— 9 böhm. Dichter, Se 29. Ju 
1793 zu Mi Aoliocı im — Komitat Thurocz, ſtu⸗ 
dierte auf dem 
Jena und wurde 1819 Geiftliher der ſlaw. Ge 
meinde in Beft. Dieſes Amt bei R bis März 
1849, wo er als Bertrauensmann von ber Regies 
tung nad Wien berufen ward. Bald — —* 
er bafelbit eine Profeſfur der ſlaw. Arhäo! 
der Univerhtät, aber ſchon 29. 
Tu 1 erfgienen feine «Bäsne» (d. i 
. Dichte), bie in den folgenden —F m Junter be — 
Titel «Slävy dcaras («Zocter der Slama», 4. Auf 
2 Xle., Dfen 1845) ald eine Art poetifcher 86 
des — ia berühmt wurden, Tune 
durch feine Sammlung flowal. 
— 'Narodgie a Bde. Dien 
1823 u. 1827; 2. vermehrte Aufl. 1832 u. 1888); 
Dagegen entalten feine antiquariichen — 
über_flam. Namen, bie Göttin Slawa, «Die 
—X in Oberitalien» und beſonders das — 
i 











bie litie⸗ 
men und 
feis 
1Bredig: | Gi 
felbe Nas 
en Ber: 
r Kober 
a) 


Sale: 


ı beiden 


evang. Lyceum in Beehburg und ii in wel 





Kolin — Kollegialſyſtem 


Kollateralen oder Sceitenvermandte, |. 
Berwandtigaft. 

Kellateraigeid, die Abaabe, welche bie Cchen 
eine Seitenvermandten von deſſen Rachlaß zu ent: 
richten haben. 

KRollateralkreidlanf, {. unter Kreislauf. 

Koflation (lat.) wird in ber Ai jprache das 
Frugale, gemöhnli nur in Dbft und kalten Speiien 
beitehende Abendefjen genannt, meiden, die Mönde 
an Fafttagen zu ſich nehmen. Diele Bezeichnung 
entitand dadurch, dab in den Abenbverfamunlungen 
jebeömal vor bem Gfjen ein Kapitel aus den «Dolla- 


bem | tiones patrume des Johannes Gaifianud ee 


werden mı Im geröhnlichen Leben 
Does aid Dal 
KRoflationieren (ital.), eine Abſchrift mit bem 
Drigimal in Be Bezug auf Bollitänbigteit und Richtig 
feit v 
Pr (at) das Re, eine oeiſtliche Stelle 
iu, bei beiegen, eine du ven 
geben, Die — oeiſtlicher Selen Reht, ma 
das Wahlredit der älteiten Chrii 
fi nur ausnahmsweiſe erhalten hat, regelmäßig 
—T rn ber Nirengemalt zu, ac ar 
(dem, echte EN) der jeringern 
Bifhöfen, ri — der —5 den am 
hen unter 
henrechte dem Dee —X ‚Honterierende 
bei der Kollation an eine Prälentation * * 
old le om 
collatio neo li entgegenge| vor 
einer collatio libera. gefebten 


Kollaudation —— —* Kollaubierung, 
—— ne Fa lien d andeı — 
weij, talien un! m 
Er man darunter eine amtli Sanblun 
e die genaue Prüfung und Grhel 
ob und in meicher et und Weiſe eine aul 
Bauligpleit den dem Vertrage zu Grunde liegenden 
Dokumenten und ben etwa ergangenen, 
Beltimmungen entſpricht, dann ob und mie weit 
Bauunternehmer vertragämäßig üibernomme: 


. | nen Berbindlicteiten nachge iommen ift. 


Kölleda, Stadt in der preub. Broviny Sadken, 
jierungäbezirt Merfehurg, Kreiß 
23 km von Weimar, am Frauenbad, —E 
Linie Dreh eringen Gtraußfurt der Ro 
rter Gilenbahn, ift Siß eines Amtsgericht 
des Sandratsamts be Streifes Gdartöberge, 
bat eine Spritfabrit und zählt A 3609 meil 
prat, 6. €, weiche baupıfäglid PBfeflerminge ud 
Rräuter bauen. 
Kollege (lat. collöga), Amtögenofie, Aare 
unter Genoflen deöfelben Berufe, im all 
und unter Mitgliedern desfelben Kollegiums, der: 
— —5 n. Äh im aizgen 
m un im Ki, J 
zehte van vorzüglich, —8 tübinger Kanyier 
Vfaff vertretene Cchre, weicher die — as 
einem, Verein freier Mitglieder. befteht, die 
inrichtungen und F legenheiten duch ga 
ſchaftliche Beſchlaſſe bei et Rah 
Kat zubt die —8 a ee alt in ve 


—* dem En nicht un —* net iR, I 

Km mit mit ee in ber‘ * en 

ya m wird, den * in 
dem Temitorialigkem (f. d.) en! 


IE — 


u 


ıter æ vermißt, Rab unter @ aufgufudien. 


Kollegianten — Kollenchym 


worden, ohne inbeilen auf die praktifche Ausgeſtal⸗ 
tung der "stirenderfal jung wirklich einen Ein: 
Ruß auszuüben, . Btaff, «Origines juris eccle- 
siasticie (Tüb. 1719; 4. Ausg, Um 1758). 

Das K. in der Staatsvermaltung ift ber 

Gegenfab ur Bureauverfaflung. (S. Bureau.) 

tallegianten bieß eine Partei der Arminianer 
(i. d.), welde die Grundfähe, der Independenten 
angenommen hatte. Ihre Stifter waren die brei 
Brüder Johann, Adrian und Gilbert van_ber 
Codde zu Leiden, weiche nad) ber Dortrechter Syns 
ode bie zerftzeuten Glaubensgenoſſen zu Bar: 
monb, in der Nähe von Leiden, fammelten. Späs 
ter hielten fie ihre Berfammlungen ober Collegia 
(aber der Name) in Dorfe Rhynsburg bei Leiden, 
woher fie au) den Namen «Rhynsburger» füßrten, 
Sie verwarfen den peorbneten Lehrftand und die 
Geltung der Symboltfchen Bücher, hielten die Teils 
nabıne am Kriege und die Bekleidung obrigteitlicher 
Umter für unerlaubt. Zu Ende des 18. Jahrh. 
erfoich Diele Sette. 

Kellegiaten (lat.) Stiftagenofien, 

Kollegiatftifte. Rad dem Vorbilde des Klcrus 
an den Rathedralen vereinte ich in größern Städten 
aud die blofe eferrgeiflichteit u gemeinſchaft⸗ 
lie Beben nad} den lanoniſchen Regeln, woraus 
die X. für KRollegiat: und Unterftiftäfirhen hervor: 

ingen. Ein 8. bilden gewöhnlich mehrere Chor: 

n (Ranonifer) mit einem Propft und Delan 
(collegiales). Während jonft bei den Kathedralen 
nur ftiftzmäßige Adelige als Napitularen zugelaflen 
wurden, gelangten an die K. auch Bürgerlige. 
(5. Domtapitel. 

KRoflegiatür (mittellat.), im Mittelalter Begeich: 
zung für Vereinigungen von Lehrern und Schülern, 
bie_oft ein gemeinfanies Haus bewohnten. 

Kollegium hich bei den Römern die Gefamtheit 
mehrerer Berfonen, welchegleiches Amt ober gleicher 
Beruf verband, wie der Ronfuln, Brätoren, Tribu: 
men. Gbenfo bezeichnete man mit demfelben In: 
men gewiſſe vom Staat anertannte und beauffich: 
tigte Korporationen, in&belondere Kultuögemein- 
den, Imnungen, Zünfte, Begräbnis: und Unter: 
Räyungsvereine (collegia tenuiorum), In diefer 
Art ermädttigte Kollegien haben als juriſtiſche Ver: 
jomen eigene Statuten und Vorftände, können Vers 
mögen erwerben, fowieihren Mitgliedern Beifteuern 
auferlegen, und find im Genuß ncbrfadier Brio 
legıen. Später bezeichnete man mit 8. aud Anjtal: 
ten für Schuls und Unterrichtäjmede, atademifche 
Sebaude, fowie noch gegenwärtig in Deutſchland bie 
Borleiungen auf Univerfitäten, bie teild öffentlich 
oder unentgeltlich find (collegium publicum), teils 
vom den Zuhörern bezahlt werben (collegium pri 
ratum), teil mır für einen ober wenige gehalten 
werben (collegium privatissimum), m Beutigen 

jafjungsrechte bezeichnet K. eine aus mehrern 
jonen zufammengefeßte Gericht: oder Bermal: 
tungäftelle, deren Beichlüfie nach gemeinſchaftlicher 
Yeratung mittel Stimmenmehrheit gefaßt werden. 

Roächänten (lat.), Lefefrühte, nennt man 
Sammlungen von verichiebenen Bemerkungen, die 
man beim Leſen anderer Bücher gemacht oder auch 
ans biejen mur jifammengefteilt er chon — 
Cäfer veranftaltete unter der Auffchrift «Collecta- 
nen» eine Sammlung von Sentenzen, bie jeboch 
verloren ÜR. Aus der neuern Zeit gibt 
& viele Ehren unter diefem Zitel, von denen 
Lefüngs «stolleftancen» bie belannteften find. 








"Schlufie der von 
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Kollekte (Iat.), eine Sammlung zu milben 
jweden, die entweber von Haus zu Haus (Hauses 
ollette) oder durch bie vor die Kirchenthuren 

geftellten Beden (Kirchen oder Bedentollekte) 

erfolgt. Ferner beveutet K. ſchon in der alten 

Kirche das Atangebet, welches der Biihof am 

em Diakon und ber Gemeinde 
niend verrichteten Gebete ftehenb ſprach, um leptere 

gleihiem zufammenzufaflen. Voran ging die Auf: 
orberung des Dialond: Surgamus, d. h. Laßt uns 
aufjtehen. Noch gegenwärtig bezeichnet K. in ber 
tath. und prot. Kirche das teilmeife vom Chor mit 
aufjunehmenbe Gebet, weldes der Priefter am 

Altar abfingt. 

Kollektene (frz), Ginfanmler, befonders ein 
Geichäftsmann, ber eine größere Anzahl Lofe von 
der Sotteriebireftion Abern mmt, um fie im einzels 
nen aöpufehen, alfo Spieler dafür fammelt. 

Kollektieren (frz), (milde Gaben) fammeln, 
eine Kollette (f. d.) veranftalten. 

Kollektion (lat.), Sammlung. 

Kollektiv (lat.) bezeichnet bie Zufammenfaffung 
mehrerer gleihartiger Einzelheiten unter Einen 
Begrifi, Wort u. f. m. 
ollektiugefellfchaft nennt das franz. Recht 
die dauernde inigung mehrerer zur offenen Ber 
treibung von Handelögefchäften unter einer gemein» 
jaaftligen Firma, societ6 en nom collectif, im 

euiſchen Recht offene Sanbelßgefelichft genannt. 
hr gegenüber fteht bie association en partici 
tion, b. h. die vorübergehende, ganz private Ver: 

bi‘ —X 


!lche nur einzelne te auf gemeins 
fd tehnung unternimmt, bie fog. Gele: 
gt ex Spehulationdgefellichaft, welche das 
dr cht a 13 Bere zu Won San 

N m für gemeinkhaftliche Rechnung bes 
ze ü erhalte Ber associa- 
ti ifen Barticipation, 
einem Unternehmen, 3. B. eine 


an ben Staat, aber dergeftalt ve 
Tiche Teilnehmer mit dem Nanıc 
Schrift alfenthalben hervortreten 
nungen weder bie Sache ſcha 
durchweg richtig find, fo hat das 
‚geietsbuch fie nicht aufgenommer 
gefellihaft, Gelegenheit? 

Kolleftivglad (Sammelg 
Glasfinfe, welche die einfallen! 
zufammenführt, 

Kollektiviömns if eine in ber neuern Zeit 
üblich, gewordene Bezeihnung besjenigen fonımu: 
niftischen Spflems, welches das Privateigentum 
nur. binfihtlich des Grund und Bodens und ber 
übrigen Produftionsmittel aufheben, für die Ger 
brauchs· und Berbraudegitter dasſelbe aber bes 
feben laffen will, jedod unter der Bedingung, dab 
er Anteil eines jeden an dieſen Gütern nur nach 
feiner Arbeit bemefien wird. Auch wird als Merl: 
mal de 8. im Gegenfag zum Kommunimus an: 
gegeben, baß erfterer nicht eine ftaatliche, einheitlich 
centralifierte, jondern eine freie, genoflenschaftliche 
Ordnung der Produktion verlange. Gr fällt dann 
mit dem «anardiftiihen», b. b. faatd und herr: 
Schaft2lofen Yommunißnına Qufammen, 

Kolilettionm (nomen collectivum), Sammels 
wort, wiez.B. Bald, Heer, Bolt. (Tot. Kollektiv.) 

Kollenchäm nennt man in der Bflangenbiftios 
fogie ein Gewebe, beilen Bellen meift langge| 
find und an beiben Gnben fpik miaufen und bei 


Wrtitef, Die men unter 2 vermißt, find unter @ anfzufncen. 
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Ruf, 


FR 
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Ei ö 


aha 


zart 


den Augen, baxr 

4 Zrauertoller, Laujhtelier. 

Etuten Iomat — der ——** 
— — —⏑—⏑—⏑ —O⏑—— 

— — —— 
tertolier) ver. 


8. (Gamenteller Pen: 
[7] Auge ihes 
Liu 

6 ee durdy Grrestkeit im 

hled.tiiceer Beziehung, —2 wurd, Teb· 
uchtsanfälle, Tie heit der Bferde ii nicht nzit ' 
heverhajter, aluter Sek irnempändung, — *8 
Keller) zu ein. Der 8. 
wäbreftantheit, nad) Breußiidem Sanbredir de Sauer ! 
Die Gewahrleifiung vier Wochen, in Sachſen it 
die Gewahrs zeit 15 Tage. 

‚Koller (vom frz. eollier), eigentlich foviel 
wie Halotragen, dann ein Kleidungsftüd, weldes 
außer dem Hals and den Dberleib bededte und | 
im 16. und 17. Jahrh. vorgigsweife aus Leder | 
earbeitet war. 

Köhler George von), Bräfibent des preuß. Ab: 
gerrzuetenbe Haufes, geb. 17. ge 

Ekettin, befudhte das 7 tettin, 
fubierte in Heidelberg und Berlin die Redte und 
üb: nahm 1848 interimiftüh, 1 1850 Befnitio bag das 
Xanoratsamt bed Areijes 
1848 wieber aufgab, um fi) ganz 3 ber —e 
tung ſeines —2 — mtted bei Gollnow 
widmen. Seit 1866 ift er als Verireter des pom: 

merſchen Wahltreiſes Greifenberg Rammin it: 
lieb bes preuß, Abgeorbnetenhaufes. Er flo 
ic) hier ber tonfervativen Bartıi an und wurde 
3. Dit, 1879 mit 218 gegen 164 Stimmen gegen 
*8 Ber fen um m schen Bräfidenten „grmäglt 
ıbe jeitbem behauptet. 
1. — 104 Kin aud als Mitglied des 
Gtaateratö berufen. 
PN (Ernft Pr gen), Br re des u 
um din bie Rechte und i 
gehe drat ge Kanone un) Im tfdjen 
— ae beutichÄonfernatinen Bere 
angehört, vertritt er m pommerfcen 
Bellreia Greiienserg ’ 


H 





x 
5 





* 
Sr: 








Mitglied chstags, 
Fun ieh ju Kantred Hi Ey diente in 
jeit 1868 


jafenip | Fie- 









zur 
einen K., wie er zu mannighe 
Die 


weden Berwendung findet. Di 
n BB 


Bat. Um den ulm in vertilafer Ri 
einige Bewegung zu geitatten, find bie A ja 
turbelförmig gebogen und in der Hülfe C gegen 
feitliche Veriiebung gefichert. 

dient eine ftarte gußeiferne Blatte D, auf 
vu au gertleinernde Material durch ben Zrichter 
auf wird, mittels —S— wird basic, 
aufgegeb es emiahien iſt, durch bie im 

befindlie Eifnung E entfernt. Bei einigen — 
gängen wird ber Bodenſiein in Rotation 

und e8 drehen fid) aladann die Läufer nur um Ihre 
boripomtale Adfe. 


Koliett, 

Rent. Eoile 

Kunden en (a (at), wiberftreitenb zufammen 
U 


ee 23 KEnieH Alben), ), namhafter Anatonı und 
J b. arich ki 1817, ftubierte 98 
Ei —— Bern ass 41 Reiigr 


1-3 je 
inbußtriellen 


— 


An Kampfhahn. 
et. 


Aruiel, die man unter 9 vermißt, Find unter C aulzufuden. 


Kollimation — Kollineationdverwandtſchaft 


erwarb 1841 ben Doktortitel in ber Bhilofophie zu 
‚Heibeiberg, 1842 ben in ber Medizin zu Züri, ha: 
bilitierte fich 1843 ald Brivatbocent an ber Univer: 
fität zu Zürich, wurde 1845 bafelbft zum auherorb. 
grofefior der Phufiologie und der vergleichenden 
Anatomie ernannt und — 1847 einem Rufe als 
rd. Brofefior für diejelben Fächer nach Würzburg, | meı 
pa denen 1849 aud) die Anatomie binzulam. .8 
—— Ruf beruht auf feinen ausgezeich⸗ 
jungen auf dem Gebiete der normalen 
aan Anatomie, ald deren Sruht dad 
Bert «Bitroftopifce Anatomie» (2 Bde, 2py. 1850 
54) anzufeben if. Hierher groben jerner das 
ber Gewebelehre des Menfchene Epz. 
1852; X ufl. 87 und die «Icones (dem dei 
ge: DBde., 2p. 1864-65). ud, auf dem Gebiete 
ie hat N. Hervorragen! leiſtel 
—* ——— ieh der Ge 
tt ür. 1844), «Entwidelungagefichte 
Denichen» (Lpj. —5— u Au 1876), fowie 


Seele 


fein ——— der Gntwi jeihichte» (2pz. 
1880; 2. Aufl. 1884) Gemein tere Unter: 
fudungen in ber foematitäen joologie und ver: 


Anatomie, wie die « Gatmmpolppen 
von Meifina» (23. 1858), «Über ba8_Cinde 
BWirbeljäule der Ganoiden und einiger Teleoftier: 
5 1860), «Beobadtungen über die Wir! der 

ladhier » (Aranff. a. 


matilde reibung ber A 
«.R. 1870-72) und. «MR 
Iungögelchichte bes ae 


RM. — Anatom 
en» ( Si Se ante aufgeftellt — Der a be um1 Uhr 


—— Ghmoide 
logie un! i 
—5 — nebft all: 
Deſcen lehrer 
Zierllahen der 
lis find die 
ın Rörperhens 


ae Abhandimn ann 
t8, in ei el, 
—— — EN Site bt 8. feit 1849 bie 
für wit (be Boologies beraut, | wa 

— 2b nftrument 

mi 


ntlihe 3 Mebin| 
ber abgelefene 
—— vermöge ber Stellung ber 
Aben ER Jaftruments_ zueinander 
Abweichungen —* ‚ie 
wider — in "bier Seelung aud 
— — wenn ber Reſſende mit ber gröhe 
sen Sorgfalt verfi abet, beib —8 — 
fehler. Gin folder würde 3. B. beim Stangen 
eintreten, wenn bei Cirtelung des Ronius 
anf ben Rullpuntt des Limbus nicht glei ig die 
Syiden des 13 aneinander gu 
biefelßen bei Rreisinftrumenten zus 
von Horizontal: und von Bertifalmin! m 
we die Lage ber unb mechan. Achie deö 
bie 00,8 —— 


SEE 
Im 
Jaftruments auf (3 ud —X eines Dbs 


im unbelegten und belegten Zeil des 
—— * end Abereins 


Ki 


ſchoͤn gebaute Häufer, eine — 


t, and ſich daher 





— 1843) undſtarkie 


dem Me ben Kroaten Bela t, vi 
ereufführe er fa Ober Denen 


’b= | und ein 
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werte Dedantliche, ein Rapuzinerflofter, ein Rats 
— ein Schloß, ein Real:Obergymnafium, eine 
uptihule, eine über Tochterſchule, eine Ge: 

Kin. ule, jenb außerbem noch 
der —88 FH Ha Se zwei 
Kennen, zroei Olfabriten, drei Zuderfor: 
ilen, eine Girui —X ab zwei Spiritus: 


Fan und; aahlt (1880) 

Die Stabt wurde Are delt durch bie 
Sélaqht beiKollin(18. Juni 1757). Nad) der 
geladt 6 bei Prag 6 tai) hatte Friebrich IL. den 
Prinzen Karl von Lothringen mit einem bedeuten, 
den Zeile ber Urmee (44.000 Mann) in Tag ein 

ſchloſſen und diefe Stadt beichoflen. 

tte Daun fih auf 53790 Mann v« rt und 
zeigte die Abficht, en, zu_entie König 

it acht —8 onen und ſechi 
bem Korps deö Herz0g8 von Be 
17. Juri mit 2100 ann gegen 
Daun auf, welder in einer ftarten Stellung auf 
den Höhen vi igerte. In der Front war bie: 
felbe nicht zu nehmen: ber König beſchloß daher, di 
techten (slügel anzugreifen. Am 18. ftand die üher. 
Armeein ge lachtach ung: der rechte Flügel gegen 
der | Krczezor, Radasdye Kavallerie dort fit eines 
tiefen Grundes dem fi drei Regimenter 
fühl. leichte iten und 1000 Mann dfterr. Kürajs 
ige Infanterie aber im vorliegenden Gi 


Schwabronen 
vern und brac 


feine — Kine ma neral Hülfen 
Tab Arc mit 80 Schwabronen 
Nadasdy. —X a en feine usfprüng: 
lie Dispofition die Armee aufmarfcieren, 
noch weiter lints zu ziehen, und erhielt daburd) 3 
eine faſt parallele St ni zum Feinde, Daun 8 
Igel 
un —5— Tinten voreäden, glei aber lints 
sieben ließ. Auch ber Gi ic wurde von Hulſen 
iommen, bald — it Bring don 
Seien wordt ———— are: Di 
Ihn vı 
vn —& Sau tirabe General 
5 5 
ierauf 
reeeeedege ent tnbor einge 
Infolge be Sinföziehens en! bet 
In diefe jte er si Kuna 
a —A 
wel on lange im = er gel 3 
waren erihöpft; 14 Baı — Ben Da 
ließ num den ganzen rechten Flügel —ã— EM 
da3by wurbe zwar von Bieten zum britten mal in 
Unorbnung gewo „aber die Niederlage 
* teußen mar en en ie nächte Zolge 
war bie ae von 
Fo unb die nb bie Räumung — ” 
(Rollineas 


Br 5 n zwei Jiguren, wenn jebem 
3. 2 ve a (ven 
y r ei Funtten der einen Figur, wei 
einer Geraden Daten re drei Buntte ber andern Zi 


u Geraden, 
mindern Get de lege Ola folgt, dab 


entf 

vier Bunlten einer Geraden ber einen vier 

| ul ber an andern Sion v von bemfelben 
'hältnis n. Ebenſo — vier Gera 

eines Suter einen Figu nun bie ie Bor 

den der andern 


—ES ollinear find j. al 


Uirtitel, bie man unter MR vermißt, And unter & aufguiuiben. 
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welchen eine mebelanfi e Ece Cegeh von zwei nicht 
llelen ——— wird, Die Ki von 
bius 1827 beftmmt und benannt worben. Ans 
or Fi von den franz. Geometern 


br t. 
Pi alon ae nm Ü — 


u fung, , in ber Me: 
döin foviel wie eihösfung, 


ing infolge 
mäßiger Ausleerungen; ae ann wad 
ſich in Wafler auflöft, in ber Heillunde übermäßige 
Seetionen welde den Körper entträften, wie bie 
eipebeibes Shminhluch, dieübermäßigen 
* ei der Ruhr und Cholera u. dal. 
KRollifion (lat.) Serichnet bag Gegeneinanber» 
wirten verſchiedener Kräfte, dann auch Wider: 
Kine von Anfprüden, denen nicht Fr) mäßig Ge 
e geichehen kann. In dieſem Sinne Ipri nen 
r philoſ. Ehit an galiion der, 
ten und Rehte. Die Wi Ye! eff der fi 
ai Frhr Fälle “il — 
uſtit 
in der Regtswiſſenſchaft bedeutet Kol⸗ 
Lifion das Yufeinanbertrefien widerſprechender 
Nedhte, 3. B. zweier privater Verbietuͤngsrechte 
ober Privilegien derfelben Art, wo dann eins das 
enbere aufbebt, ingleihen ben gegenfeitigen Wider: 
ſpruch mehrerer Gefepe ober mehrerer Entjheiduns | A: 
besielben Gefeged. In, legterm Zalle ift es 
Eee Gefegauslegung, die «Antinomies zu bes 
Dagegen wäre unter zwei follibierenden 
en aus Derfihlebener Zeit in ber Regel dem 
Hangern ber BT eben (lex posterior dero- 
Er — See 1 tom —S 
Norm 
ügre Wirfu A m ni t aber — —— 
— — aber auch durch ein entgegenſtehendes, für den 
weitern Kreis befi —* Seh nicht aufgehoben. 
einem Kan — Di — —A | men 
tuten mit Landes ala, 
ai jene an an dem Drte vor Stat bi 
bricht gemeined Redt). 
* — im ticen Sehe ‚gemäß ber aul Ye 
—— — Gebieten di 


—5 — der einzelnen 
ae rinnen Kompe En neicegeeh- 
ing das ındesredhte vor. 

Dr esin dem — fei, wo inlandiſches 
Recht mit Dessen des Huslanded tollidiert, dar⸗ 
Aber find bie Anfichten noch mehrfach geteilt. Die 

zage font dann zur Entſcheidůn an —8 
inter einer abweichenden 2 Au 
Ha 
nung 


—* — im — 
3. B. wenn eine nad 
Anal an rige, nach den Cie 
perton die —8 
En ng nimmt, ober bafern 


der Sprof einer im Auslar e gültig ‚eiäloflenen, 
im Inlande ab [it Das ielige 
Ba En 


She an ſich jieben — — — TH 
ſich hierfür keine Entideibung entnel men der 
Staat nur ſich felbft und allen! falls die du 
Bündnis abhängigen Gemeinden ald Nechtsanftal 
ten gelten ließ, das eigentliche Ausland aber als 
Set des Bahuruf ai betrachtete, wo feinerlei 
Recht eufehen könnte. Grit der moderne Staat 
bat die Bilege ber internationalen Beziehungen als 
— jungsmäßige Sufgabe anerlanni, Bier 
füctet, bie im Auslande entitandenen 
BA en als folche anzuertennen und 
ihnen, ohne zu unterſuchen, ob fie nad) dem einheis 


rmit 








Kolliquation — Kolliſion (philoſophiſch und juriſtiſch) 


nifden Gefege möglid) geweien wären, bie Wir 
gen einzuräumen, weldje das inlänbifce Redıt 
ten ad — — a allgemeinen iR 
tes ober Ortes un: 

a el weldem 1 et e ee — an⸗ 


gehört, d. h. den fie Me un jeräbigum 


3 bürgerlichen Lei 
ewaͤhlt hat. Handelt es fih um einen aus we 
inlanbe von einem Inlander ins Ausland verlegs 

ten Zodnfih (Domizil), e ertlären einzelne Geich: 
gebungen bieje8 Domizil mur dann für maf 2 
wenn — — —— Derkun oder 
mit taatlicher Benehmigung begı t iſt (fo 

reich, während in a Reihe dad Years 
Wohnfipes vom Spoatenüngerradt unabhängig if). 
NRüdhctlih der Nehtsfähigleit kommen die 
—A des jenigen Drteö zur Anwendung, dem 
das beireffende Rechtsverhaltnis felbft untermorjen 

iſt. Anders hinfie — Senblungafahig, 
Leit, welche nad dem Domizil beurteilt wirb och 
wollen hier neuere Gelege ii Handlungsfahi⸗ 


—— Hi och en ei 
hu; nad ir 
willen 20 ®. Kgemeine Beute —ã 


Ragh allgemeinem © 

ein a ft — ande auf | — dem 

wenn ‚nur_bie Geſebe bei der &r- 
richtung beobachtet find (locus — —e aus· 
— es — fh m um ‚Immobilien, mo F 

rei sitae vielfach unbebingt zu obachten 
Diefe lex rei sitae N entſchei hend für 
Gebiet des Sadenredts; d beten ma 

omizils des 


Mobilien nad) dem Kedt bes 
tümers beurteilt. 
Bei en Betradt kom⸗ m 
2) ieh des Drted, wo die Obl 38 ent 
8) Recht des —— Hecht des 


fe 6, 
omizilö der betreffenden Perlonen. Für Fam 
PN e tommt meif a ga! 


fon, 


jenden Perſonen in unb gel: 
ten bie rigen Güterverpältnifie wait ich 7 
Recht des erften Domizils für die Dauer ber ( 
jeregelt, wenn nicht das Recht des Kar 
fir den Fall ‚nicht Ka rn 
tliher Belanntma, ft = 
will. Gbenfo richtet fi ad dem We are bes 
mizils ber Eltern das Verhältnis — Eltern un 


Kinder, bie väterliche — und Bormundidaft; 
nad, dem Nee des Domizils der Mutter zur | 
der Geburt ber Alimentenanf Bruch des ui 
Kindes, nad) bem Rechte des (legten) des 
Berftorbenen das Gröceht, wie au —F i 
fabigeit, —X Zeil ausfuhrliche vVeſtimmu 
enthalten die Geſede, reſp. internationalen 
träge über bie ftreitigen Fragen des Gerihtöftandes, 
der Wirkung auslänbilder Erlenntniſſe in Civil 
wie Strafiaden, ber Ausliefer: ber Bas 
tm und und Rahdrudsgefengel 
m 


D 


Staftehte yn anerkannt, daß wegen Ber 


braten, nel e u aeg wi [7 & —— — 
aat (oder aud) gegen die Staat zn 
verübt wurden, bei bei Pekteiung bes Urhebers im Ju; 
lande das re — jur Anwendung ges 
langt, 3. B. nach —E 
Litteratur. —5 — bier berührte Vunlte 


gehören in das Gebiet bes immer wi 
enden internationalen Civil» und Strafrechta, 


Urtitel, die man unter 2 vermißt, And unter & aulzuluden. 


Kolifion (der Schiffe) — Köln (Erzſtift) 


Materie befonbers förberten: in Deutſchland 

en Wächter, von Bar («Das internationale 
Sa und Strafteht», Hannov. 1862); in 

lie («Traite u droit international — 

on Demangent, Bar, 1866); in Stalien 

‚Nouveau droit international», überjeht von 





Beate do 2 Aufl., Bar. 1885; «Droit inter- | Warfı 


mational prive», befehl von Brabier-Fodere, Bar. 
1875); in Englaı illimore («Commentaries 
aus — law 1854—61», 3. Hufl. 1879 
fg.); in Amerita Story («Commentaries on the 
sonhict of laws, 8. Aufl., Bolt. 1881), Wheaton 
(«Commentaire sur les &l&ments du droit interna- 
tionals, von I. Beach Lawrence, Bb. 3, re 1). 

Bharton («On the conflict of laws», 2. Au) 
lad. 1881) und Galvo («Le droit. —— — 
ratiquen, 8. YAufl.,4Bde., Bar.1880—81). 
Biken ober Zufammenftoß von 
jen und bebentligiten Gefahren, 





—— adung aus 8 t ind. Belonders 
in Ziäflen Saen fen — fi —— ne B. 
dem, Er! en ae u 
(de der 8. von *5 der — — 
— ber Dampf gl * SEE unabhängig 
BWindrihtung jede iebigen Kurs 


halte ıd —* Kontun 
— —— 


veranlaft. Zur Verhütung des Zufanımen 
der Schiffe auf See n dest alle fees 
‚renden Aattonen — nungen erlaflen über 
tebelfignale, über 


das N er et fo die deutſche Ver⸗ 





iffen Gevanten. ' 
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ſchau zuräd, wurde Unterfanzler der Krone und 
einer der Haupturheber der Ronltitution vom 3. Mai 
1791. Als aber die Konföderation zu Targowiza 
fegte verlor 8. feine Güter und mußte nad) Dres: 

ten, wo er bis zum Aufſtande unter 
— (1794) verblieb. Darauf lehrte er nach 

u zurüd. Die Einnahme Pragas zwang 
ihn von neuem zur Flucht. In Galizien wurde er 


von ben Diterreigern fangen und bis 1803 zu 
Olmũh in engem oh am gehalten. Auf Sn 
wenden ber ruf. Regieru: Tre'selafen, hielt er fid) 
bis 1807 bei Krzemieniec in Bolbynien auf und be- 
gab & nad) dem Tilfiter Frieden in das Herzog: 
tum hau. Später erhielt er einen Teil feiner 


a Er ftarb zu Warſchau 28. Febr. 1812. 
Seine meift anonym erſchienenen polit, Schriften 
find mit großer Berel Santeit © X und voll klarer 


Im bemerlenswerteſten find die«Briefe 
an ben Staatöreferenbar und Reichstagsmarſcha i 
Stanislaus us Da — (4 Bde. Warſqh. 1788); 
ferner «Prawo polityczne narodu po! —** 
ſich Warſch. 1790) ud «Stan oswiecenia» (hera, 

von 6 it 2 Bbe., Pofen 1842), worin 
den Buftand ber Boltabilbung von Polen um bie 
Dirt de8 18. — ſchildert. Auch an 


dem Werte ⸗ tftehen und Auteraanae 0 der 
poln. Ronftitution vom 3. Mai 1791» geeus 
1798) hatte 8. 83 Anteil, Aus feinem Nadlafle 
aus % Biel N 33 en «Badania historyczne» 

und feine Korreſpondenz mit 
und, (4 an, Rt, 1846) erfchienen. 


—*8X (at.). cine foviel ala Ges 


Sure ja, u und u über das Me Unterredung. Bor ormgeweile nannte man 
nad) eine jammenftoß, | fonft ulen ie Im jebeübungen Solo 

— zn — en folange HEN Dr fal 5 ſorache 

eiben, um dem andern zu | die Schüler ab, und berühmt find in biefer 
ie Yankee Berorbnung vom Beten die eColloquia» des Graßmus. Zur geit 
— Audh in privatrechtlicher 3 ſichenreformation nannte a an jumeilen die 
EN ga in wichtiger da ber fog. partitulären ‚die ftreitenben 
Beutungßool, ma ofen. in einer a a Sant bezeichnet. 
—EX ‚oder im Antreiben bes | m Hy die gelebtte, bie 
Ei — —— 

8 oder ein rot iſtlie 
ir ober 8 Seel bee Schiffer Fi} 2 Ai sheren — fbers 
* jind geregelt im ap Li ut en 
ML ah, iX Men aus A vera —3 — 
t, weil für die Folgen idri⸗ 
Er eelh Be 
, ald lepterer ee ı Bartei unl 

erfagpfli 5 bes Machtgebers 
R — 18 | Bndiänei man Sue — 
tatsurt mit K. 
eure * Beh " Gene men im Bauhän übereinflimmung ber 
jen) der Gläubiger beftimm 3.) | wahrheitäwibrigen Musfage, ——ã— Verſonen 
—DN une % ber * uführen ſucht, um Entdedung 
Wit, geb. 1. April 17 ft | der. eit zu deneiten. „Die bene Brayis 
Litauen, Sea in ae n ermactigen ben den U une hr — de ben 
in und en Interfucjungsri n 
Kralan, trat in den gel tliden Stand und wurde H haft) 


14 Rasonitus an der kralauer Kathedrale. Nach 
Nadtehr von Rom trat er in die Kommiffion 

in, bie Stauslaus Auguft 
—— — in ar bel, un 
befonbers it bie Reform ber fra» 

* ee name — ne ie 
n zu wirten. 1782 wählte 

— R. Am Reltor auf pnei Sahıs; doch 


im 


u bildete, und 


ur —x des 


ſorgenden K. — —E (X Naltong 
u schreiten. ‚g t und Unterfu ungd 
DOM a ae ei ji got lufiondha| en hy 
N 
ask unter Raria ſuttet 
Aolniar, Haupiſtadi des deutſchen Beziris 
o Colmar. 
Imäuben, |. unter Seäviten, . 


Sn das ae ns N Birrheini 
ei ige u 
Areife, dumme auf ee tinten Ufer des u ind 
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‚gelegen, ein ziemlich jet jerftücteltes Länbchen, umfabte 
auf ungefähr 2750 jegen 100 000 E. und zer: 
fiel in das Ober: un! Unter, Außerdem gehörs 
ten nod zu bem n futifcen Lande die Grarigaft 
Redlinghaufen und das Herzogtum Weftfalen, mit 
denen es zufammen ein Areal von etwa 6600 qkm 


mit 230000 6. und 1800000 Mark jährliche &in Ien, 


Tünfte hatte. Den Namen führte ed von der Reichs⸗ 
ftadt Köln Gid ‚wo aug das Domlapitel Ei 
Siß a ie jpätere Nefidenz war Bonn (f. d.). 
Der abi of war ber dritte gel ‚geitlige Kurfürft des 
Deutichen Reichs und Grit tanzler desſelben in Itas 
lien, fowie aud des Vapited. Wegen ber Krönung Vol 
des beutfchen Kaiſers führte ber Kurfürft mit dem 
von Mainz einen any n — der 1657 dahin 
entidieben wurde, die Krönung von dem voll: 
zogen werben fode e, we deiten Sprengel ber Strö- 
nungsagt liege. Cin Bistum beitand ſchon frühs 
zeitig zu K.; als erſter Biſchof wird Maternus fe zu 


— 

In jvlte al 

®rünter Konrab. von Sodtahen (3% #1 
w 


Ns 
ng 


. & in Form eines —AãA am finden Ufer 
Ge: | und ftatsli 





Köln (Stadt) 


Siemens Augußt, Freiherr von Drofte zu Vifcering, 
folgte. Als Tepterer 1837 in feiner amtlichen Birts 
omteit fuspendiert warb, trat ber Generalvilar 
ausge als Kapitularvermeier ein. Nach Olögens 
ode ließ fi der Erzbiſe Kerne 
enter von Speier, Beißel, Jum echter oc 
ber auch 1845 nadı dem Tode Dri 
Sirhift, gu beiieg und im Nov. —5 
dinal erhol Terfelbe ftarb 1 Er 
je m — Ye Biicof von Dönabräd, daul 
ers, ber 1866 fein Amt antrat, aber Infolge 
5 Naigelee 1876 feines Amts entiegt wurde. 
Mering, «Die Biichöfe und — Don von 
ve Bde., Köln 184244); Gnnen, —e 
und der Nieberrhein ‚ober — von Stadt und 
Kurftaat g. at jetbem Dreißigjährigen ‚Nriegen (2Bde., 
Köln 1865— 56); berl berfelbe, «Geididte Der Sud 
‚Röln» (6 Bbe., Köln und Neuß on 
«Das alte Grsfift und bie Reichöfabt — 
1866); Jaffẽ und Wattenbadh, «Ecelesiae m 
litanae Coloniensis codioes» (Berl, 1874 
«Die Lölnifche Stichengeichichter al, Ran 1582 
Is (Colonia Agrippina, Cologne), bie be 
beutendfe Stabt ber preuß- Iheinprovin, und 
Hauptfladt de3 gleihnamigen Negierungkbe;irts, 
in Verbindung mit dem am rechten Rheinufer, S- 
gegenüber, liegenben und als Brüdentopf dienen: 
den Deus fd. * eine Seitung eriten Ranges 





eins aus und het mit den vielen Türmen 
m Gebäuben am Strome ein impolar- 
tes Bild. Mit Deus ilt K. durch eine Schünbrüde, 
omie burd) bie 8. DIE. 1859 eröffnete jtebenbe 
8 —* F —S She (ie un — 

‚ce iſt ein grol er Bau ri 

412 m Län ru bie Stroms und zwei Land: 
feilern und aus zwei ee beiteht; 
ie eine —XR bient nur bem Gi) 

m durch einen Biabult mit "m 
ni Ente zufammen, 
ZA miele — — —— Dr 

mittel ar e a 
u Dome mündet, Die Brüde wird von feht 

Zürmen flanliert und ® om (3 
‚Seite (linfes Ufer) von einer R 
Wilhelms IV. (von Bläfer), 
ſrechtes Ufer) von einer ite 

ms I. (von Drale) geihmüd 
144772 €. (mit der Garnifon ve ' 
von 118845 satholiten, 2124 ’ 
4528 1. Die Stabt en u 
unb belist befonberö na ’ 
enge, dunkle Gafjen mit m je V 
fern, Seit in neuerer deit IR R. J 
mobernifiert worden und ſind viele ſo due Privat: 
und öffentliche Gebäude entftanben, ältere NA 
fee Gebäude (Rathaus, Gürzenid)) in ihren 
sea Kr —— üft St. in einer 
volftändii Imgeftaltung ifien. Die 
bat vom Geice die alten, feit bem Anfange de 
13. Jahr. entftandenen und feitbem vielfad er 
weiterten Jeitungawerte gelauft: das Reich WE: 
wendet ben Kaufpreis (1a Bi. Mark) zur See, 
Ian einer neuen Untwallung. Das Areal ber Stadt 
wurde hierburdh um mehr ald das ‚Doppelte ber, 
a t aber —X — an —* per} 
inoftraße im n, bie n 
Iften Si den som Sreitil; Di Sau 
— taifer-WilhelmRing) iſt 68 m bi 
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Köln (Stadt) 
fake iR ein Bau and ber Meroninger Periode. 
ehrere 


Reichtum befigt K. an alten 


Einen ungewöhnli 
unter denen in erfter Linie 


ardjiteftoniihen Werfen, 
bie Kirchen zu nennen find, Unter ihnen find 
roman. Bauftif und der Übergangsftil ftark vertres 
ten. Ale eine der älteften Kirgen 8.3 gilt St. 
Gereon. Die Kirhe St. Marie im Kapitol wurde 
1049 durch Bapft Les IX. geweiht, St. Georg 1067; 
St. Apoſteln, St. Martinund St. Gereongehörenin 


MaBetab t:wos0o 


St. Aumibert wurde 1247 vollendet. Die Kirchen 
St. Jobann Baptit, St. Urfula, St. Cäcilia und 
Et. Andreas find einfader und fallen in bie Aral: 
ichenzeit. In die got. Periode gehören außer dem 
berühmten Kölner Dom (f. d.) die girche St. 
Severin, bie auf roman. Grundlage aufgebaut ift, 
bie Minoritenfirche und das Chor von St. Andreas. 
Die 1621—29 erbaute Jefuitentiräe erſcheint als 
eine fpäte Rahahmung, er got. Nunft. Der Neu: 
zeit gehört die evang. St. Trinitatizfirde mit Ihrer 
Säufenballe, ein Wertönig JriebrihWühelmalv., 
en. Die ältern Stirhen find völlig reitaurtert, Nu 
der Römerzeit find Reſie der Stahtmauer vor: 
Janden. Der fog. Römerturm in der Zeughaus: 
Gowvrrietions » Lexiton. 13. Huf. X. " 


ber | wurben, find im 
haus wurde im 13. 
dings unter Leitung 
bon völlig u jebaut. Der Hanfefaal im Innern 
imponiert u ie 
ſymbouſchen Statuen an ber Südfeite. Die dacade 


— — — 
Toperaphiſche Bage von Köln. 
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vöm. Mofaitböben, die in 
Mufeum aufbewahrt. 


de eich 


2 gerunden 
as Rats 
jonnen und neuer: 
meiſters Raſch⸗ 


die darbenpracht ſowie dutch die 


> m Meter. 


der Turm (1407—14) geriia iſt. Der gleichfalls 
pet. Gürzenid, 1441—52 erbaut, ift das grokartigite 

er ältern nichttirchlichen Gebäude 8.3. tfelbe 
wurde 1856 dur einen Anbau an der Nordfeite 
erweitert und im Innern total neu umgebaut. Im 
Erdoeſchoß befindet ſich die Börfe. Der große Felt: 
faal (51 m lang und 22 m breit) bildet eine mädı: 
tige Halle, beitehend aus einem 14 m hohen, von 
22 zeichgefepnipten hölzernen Säulen getragenen 
Mittelſchiffe und rings herumlaufenden Eciten: 
[eiften ‚von 7,1 m Höhe. Dieſer Saal wirb (1884) 

ur) ein 50 m langes Dantgemälbe, den am 16. 
Oft. 1881 bei dem Feſte der Dombauvolfendung zur 
Ehren bes Kaiferd veranftalteten geſchichtlichen 

27 
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Setnugbarfiinb, ‚geihmndt: Sehenswertfindaud; | bi 
darin die mittelalt Kamine. Unter ben Bau: 
werlen aus an eit find noch zu nennen: das 
Gerichtägebäude, — monumentale Hobenftanfen: 
bad und bad Hufeum BallrafeRicharg, welches 
eine reihe Sammlung von rom. und mfttelaiter: 
lien Altertümern, forvie von Gemälden, 
eine große e aus ber alttölnifchen Säule, en! 
Duod) Antüufe feitens ber Stadt und sur 
tungen # bie Zahl ber apuern, Sunftierle 





tolt verbunden wirb, dienen al Se. 
Di Mat nich in N. fehe ger 
a tatiice — dient en 
amd nn zum igen Mittelpunkte. Das 
KRonfervatorium der Mi dien At und die Gfrzenih-:Kons 
serte Men: unter ber. edtung des Räbtijhen Kapell: 
meifter8 Dr. Wüllner. Außerdem findet der Belang 
Igue Pflege in vielen Bereinen, unter denen ber 
innergejangverein ſich europ. Auf erworben hat. 
Bie inbuftrie in K. iſt ungemein ausgedehnt und 


baulehran) 
—— —X 


mdel wahrhaft großartig. Lepterin dienen die 
Sam, ‚Berlin : —— % „R.: Bevenaar,, K. 
n 

* 

* 





Kölner Dom 


ie Sageloerfiherungsgefefgeft unb bie Stüdver, 
fiherung. R. it außerdem ib der lonigl. Direls 
tionen (intärheiniid) und sndnneheinich) be der jräs 
a 
uni v niſchen m jelli: 
einer Oberpoftbirektion und an eoronkenoine 
tion. Die Boritädte find durch Pierdeeifenbahnenmit 
K. verbunden. Bei den vielen Fremden, bie ft. na: 
mentlic im Sommer befugen, gewährt die Stadt 
ein reichbewegtes Leben. Diegroßartigen gehungs: 
werte 8.3 beſtehen aus einer neuen lung 
mit Öraben und weit vorgeſchobenen Forts, Diedurh, 
famiettih 7,5 km vom Tome entfernt find umd ati 
Mülheim und die übrigen Vororte mit beden. 
Die Stadt verdantt ihren Urfprung den Römern 
b wurde auf Antrieb bes Marcus Agrippa um 
Chr. durch die Übier angelegt, daher fie auch 
anfanda Ubiorum oppidum hieß, Zurc eine Ro: 
lonie, die des Kaifers Rn; Gemahlin Agrip: 
pina don. Chr. hierher führte, warb fie Dergrübert 
und nun Colonia a fpäter Colonis 
Claudia Agrippina genannt. Nachdem ſich die 
taten ber Stadt bemädhtigt, Im je bei der Teis 
lung der nardie Bil an fien und 
dur ergleic zwiichen Ludwig von utſchland 
und Karl dem Kahlen von Frankreich 870 an 
Deutfland.. Sie trat zu Anfang des 13. Jahrh. 
in den Bund ber Hanfa, in welchem fie mit Lübed 
den Vorrang ftritt, und um die Mitte 
—A in den rhein. Stäbtebund. Als Kce 
eichzftadt {ag fe Reis mit den Gribitädfen in 
Streit, bie. il ehe it nicht anertennen wollten 
und fie ftetS ihre fürftl. Stadt nannten. Wie durch 
Handel, defien Blüte aber mit der Hania fant, jo 
war fie auch ihrer Malerfhule und Univerfität 
wegen berühmt, die 1888 geitiftet und 1801 gieich 
den zahlreit Stiftslapiteln, den Abteien, Kom: 
menden des Deutichen und des Malte jerorbens, 
den Stlöftern unter der franz. Sertäaft gelchtofen 
wurde, wo bie Stadt auch | ihre Freil 
—— ftänbige — 
Stadt K.» (neue Aufl., Köln 1860); Stramberg, 
«Antiquariuß der Stabt 8.» (Bb. 1, Robl, 1863— 
a Emmen «Gedichte der Stadt ER (Bd. 15, 
nd Neuß 1862-79); berfelbe, «eitbilber 


Fig un, neuern Beidiäte ber Sta der Sit. KR.» (Nöln 
Stra 


1802; be derjelbe mit Eder, «Quellen 
ber Glabt X.» (Bb. 1-6, Köln 1860-79); 
“Bas al alte Exzitift und "die Een 
1866); Cheat n der nieberrhein. Städ! 
aölnn, 8 Bde., Lpj. 1875— 77); Ennen, « — 

dle Stabt ER.» 2. Aufl., Köln 1879); «Reue 
fer Yübrer dur 8,» (Aöfn 1881): Helmien, «st 
unb jeine Dentwürbdigteiten» (3. Aufl., Koln 1888); 
Höhlbaum, «Miüteil — aus dem Stabtargis 
von 8.» (Bb, 1 u. 2, Kö 


vo 
10 


d 


R 
pe 


2 
de 
d. 
S 
fie 








Artitel, bie man unter 8 vermißt, find unter € aufgufuhen. 


Kölner Dom 


Kanft dem —— 
wäherte, e je Bau nichtmehr. Cine 
Seuerkbru: ben alten Dom jerörte, ward 








wurde vom Grjbiichof Konrad von 
Hodktaben ber ındftein dazu mit großen Feier: 
liteiten }, und jenem 
wurfe, deſſen volle Aust umge et in neuewer Zeit 
* Er en 
—— 
Ergebnis, bien not eil — ES ers 
Meran. Eipklr imten 0 * 
en jel J 
der Stadt mit ben | ns 
he ein, fobak erft 1822, al te 
nad) der Grundfeinl: —XX Me » 
Ghors, des einzigvo! e. 
So weit hatte Mei vo m 
21. Jahre feiner Ba: ide 
der Beifter in den Sci 
ger, dem 3 er 
brände beim 
notwendig geworbene Berbote des Sammeln 
Bag warte Di 1ası vu Barda 
wu 
vollendet, der Turm jelbR aber bi 
wejütet. Auch wurbe 


—X 
Bollendet 
Melden Feb Bee — 
"Fit Ein ru ie es umf den Ras 


efi Sieb b 
Ban wölli — — 16. 6. gabe, forte mu 
——— man A 17. — foctfahe. hi: 
—— Rge 


aber. arbeiteten an 
ußern die Wirkungen des 

u tam im 
m tn ei 


be Wohlktand Kölns 
Bürge 


jahrh. der Krieg, der ben Dı 
Band beomenbel u 100 Kln in Di weit 
—ã— ch mb bie Brüder 
5 aller Gebil: 

‚wieber auf ben 
wurde jeßt bie Ausbefierung betrieben, und 
Frieden son — 1814 Köln an 
eg begann eme et Btzjonse für 


‚Herfielung 
burd N 
—— 1 — Karl und 


Kerr 


EEEUX 
Pi 


ar 23 


jeparaturen. tölner 
wurde 1825 wiederhergeftellt, bie Teils 


— gewedt, die früher 

Beeren Khan !gnnte wieder einger 
Ping SE Ye Wie ſiel 

nl ken allmählich ihrer Cube, und 


an Beiterbau zu denten. "Bal 
Treonbeſteigung des Königs Friedrich 
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Ent: | zum Weiterbau volljogen werden. 
klben ga 


* EBEBATZRETTVUISKTFLTRET: 


getenft. Mit aller | Die_ga 


) folgte h 


ie ter den, ſich fortroährend 
11} * eig Yaben ai 
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er] Bilketmiv. warb der Ausbau besgrenfeiliies und 
der nördf. und Tabl. — —E EN 
ie | erwacht eine umgemelne eifterung für den om: 
bau. 8 bildete fih 8. Dr 1841 ein Gentrals 
Dombauwerein in Köln, welcher der Mutterverein 
von weit über Junbert andern Tomhauvereinen 
wurde. Dichter, Mufiter und Ehriftiteller wirtten 
für das grı Bert; viele Zegate wurden zu jeinen 
Gunften gemadt. Lie Koſten der Neyaratur hatten 
Ba 850000 Thlr. belaufen. Unter großen Seit: 
‚heiten konnte 4. Sept. 1842 bie Grundſteinlegung 
Im Zuli des⸗ 
hres war dad «Domblatte, das Organ der 
jegrünbet worden. Eine andere eier 
n Eept. 1848, welche dem vor 600 


—X 
entjltete i 


dert, dah im Sommer 1877 mit dem Helm des 
Lens Dasonmen eben Font J ne Doms 

m Beige war ir 
23 Jahren die Zürme des olner Doms, der zur 
Zeit ten Bauwerte der Erde, zu vollenden, und 
em 1880 tonnte in art Halfer Bil: 
beim, b der 585* Auguſta 


der 
Diane De Ta durms gene meiden 
der beiden eine Summe von 
1IRU. Mark; die — für die Dean 


Dodo: 
— ae 8 





Dem Srundriß nad it 
förmige en nen deren — 
Died ne Sünge des aus beträgt 135,0. m, 
5 61m „ae im im Duerfchiffe Fr m; bie — 
——— Ss Di die 2 des ber der Wierung 


auffteigenden 100m 
Die —ãæã—— Pr ws noch 
erhaltenen Driginalpı —8 a Yahrh. 
—— Ka * *55 
en, wiſchen fü tportal 

F 


ſchonſte Beis 
a vn as zur Außerften —3 — Rhre 
immer [uftiger und 


von 
ud 


ten Syſtems 


Se Aber dem 
27° 


6 Smirmers 
— erbaut find, * die lt Mies hierzu 
niit ar vorhanden waren. Das Rordportal ık 
einfach gel 
wanthalers 


Iten; überaus glanend dagegen das 
— 
jen au⸗ jührter Bil ein 

— Wilhelm if. Das 1322 vollendete Chor, 
um weldes ſich ein Kranz vom fieben Kapellen 

zeigt a jeinem untern Zeile die eben ft fuengen dor: 
men des frühget. Stils in reinfter Entwidelung ge 
jeinem obern Zeile die Vracht und den elaftifi 
megten Schwung der vollendeten Kunſt, Aus ya 
Bfeilern des Unterbaues fteigt ein reiches Syſtem 
von Gtrebepfeilern 
den Gewolben ala Widerlager bienen und eine Ber: 
mittelung imilden den niebrigen Geitenidiffen und 
Napellen und dem hoben Blittelihif beritellen. 
Das Innere wird von 56 Pfeilern getragen und it 


| Rolne, 
Zompa, unweit der yreuß. Grenze, mit 4672 G., 
unter viel 


: | op 


und Ötrebebogen auf, welche | Hälfte des 


Kölner Geld — Kololotronis 


Srriähabt im raßi-pofn. Geuvernement 


Mi 


Pe ü * Aöuigreih Bolen zuweil⸗ 
m gen en 
Heinen Laudtage (sejmski)}, melde 
jmodicaften veriammelten und aus 
den Adeligen und den Genateren der beireifenden 
lopwodichaft beitanden. Eie hatten für den groben 
‚ober gewöhnlichen Landtag (sejm zwyczajay) Abge- 
orbnete zu wählen und Hamdituen für Staatsämter 
vorzuiclagen, ſowie Die Beichlüne des groben Land⸗ 
Tr entgegenzunehmen (sejmiki relacyjne). 
Role, Kreiäitadt im run.-pola. Gouvernement 
uk, auf einer nie in ber Bartbe, mit 115821 
92 a mei guden, bat hat Xeimwebereien, 
Olm 
Aslo, ſerb. Rationaltam, wörtli «Rade, eine 
Art Aundiam Betfhuanen (1. dj 
Reisbeng, Station Sirine) nes im Lande der 
Kolsbien, bei den alten Griecen ein Unter: 
Heid ohne ürmel oder mit rmeln, die mır die 
Oberarms bebedten; ein derartiges bis 
an bie Knie reihendes leid der alten Ghrüften, 
ardt ber D ber Biihöfe, unmittelbar über der Alba, 
uni 
heiten (erd.) iR eine angeborene Spalt: 
am Auge, lann das obere Lid, bie Regen: 
— ober bie grerbaut betreffen.” Jun erie 
urchſedt ber Spalt dad obere Kid vom freien 
Zidrande an vertilal nad) oben, im „gesiten die 
Breite der Regenbogenhant in der Richtung 
nad u inten ober unten innen, fodaß Die Supıle de dir 
1a’ einer Birne zeigt; im dritten Sale eritredt 
hd ein de eich der Aderhaut im 
untern X len Meridian von vorn 
nad — er a idfpalt ift meiltens 
durch eine Operation zu bejeitigen, das X. der Rer 
genbogenhaut und Aderhaut iſt einer Therapie nicht 
wusänglid, die bamit bedafteten Augen haben 
PM der 1 ge mehr oder weniger herab: 


— Kreisftabt im tuſſ. Gouvernemert 
Safran, am linten Ujer der Unia, mit (1852) 


I 
31 
wer 
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KÖLNER DOM. 


_ Der Rölner Dom. 





Breanaes Orarermtions-Leuikon. I1.Aun 


Kolombinlat — Kolonat 


B ‚treten, lam es bald nachher zu offener Vide 
igteit. Sein Sohn, Banos K. damals im 
fip der Feftung von Nauplia, vermeigerte die fiber: 
‚gabe berielben an bie Regierung Anfang 1824, fand 
—8 in vom nömlicen Jahre vor Tripolizga fei- 
R. der Vater unterlag mit feiner Bartei 
unb —— einige Monate als Gefangener in einem 
Aloſter der Inſel Hydra feitgehalten, dis im Früh: 
jahr 1825 der Senat fi) genötigt ſah, ihn an bie 
Spiße der Beloponnehier gegen Ybrahim 
m teten, über ben er aber feine wejentlichen Bor: 
le erlangte. Rad) Ermordung des Bräfldenten 
— wurde K zum —— der proviſo⸗ 


ri Regierungstommilfion impfte 
Alem Desiee Heben Mit, ne Regies 
tommilfion, erlitt ober im an. 1888 dur 


die Sranzojen eine Niederlage. Ebenſo feindfelig 
zeigte er ſich der Begentthaft,b de Konige Dito, gegen 
welde er im Sonmter a Verſchworungsverſuche 
wagte, weBalb er nebft ſeinem abe, Gennaios 
x, und Koliopulos, einem treuen Anhänger feiner 
Partei, im April 1834 wegen Hocverrats in An. 
Hogeftand jet und vom Gerichishofe zu Raus 
plia 7. Junt 1884 nebft Koliopulos zum Tode vers 
urteilt ward. Tiefe Strafe verwandelte jebod; ber 
König in 20jährige Belungeftsafe auf dem Palas 
midi in Nauplia, die ihm bei lerungs⸗ 
antritt (1. Juni 1885) Soon, er! fen wurde. K. 
ftarb 14. (26. Be 1843 zu Athen. Seine Dent⸗ 
migsigteiten erſchienen 1846 zu then. 

Sohn, Gennaios N, nahm am Be 
Keane teil, gehörte dann ber Dppofttiond« 
vartei an und war guten unter König Dito 
1662 Präfibent eined Riniſteriums. Cr ftarb zu 
Athen 4. Juni 1868. Seine Dentwürbigleiten über 

en Befretumgstannaf wurden 1856 von Philadels 
pheu⸗ jeraudgegeben, 
Rotombinlad it ” Meinen vieredigen Stüden 
‚seformter Florentiner Lad. 
— —— Stat I D in 
Pruth und am ber 
bahn, iR Sig einer Vezirtst —E und 
eines Vezirlag ‚erichts, hat ein Untergymnaftum und 
ählt (1880) mit der beutfchen Anftedelung Maria: 
il 23109 &,, meift Ruthenen nebſt f vislen üben 
\ehalfen). Die erftern betreiben Landmoirt) haft, 
Maisbau und Biel it (Werbe, 
Schafe), die legtern die Schentwirt- 
anf, Leihgefchäfte und den Handel, 

Kslomna, Kireiöflabt im rufl. Gouvernement 
Rostau am Einflufle Der.Rolomenta in die Rotiwa 
und unweit ber ände: in bie Dia, 
Station ber fan: Noßlauer u em ‚bahn, 108 km 
17 Rirden, eine Hans 


Atkien am 


Getreide unb Holy treiben. 
Tie ng in ben rufl. Chroniten fhon 1177 
guähm und ift vom 18. is 16. Jahrh. durch die 

13 gänzlich zerſtoöri worden. Die 
Beten Befeitigungen des — ut erhaltenen 
Kreml wurden von in red en an 
gest. N. fteht dun — auf ta mit 


Pr einerfeits, mit Rjäfan und Kfm home teii 


ae ke in Verbindung. 
en, ein griech. Wort, var, arfpränglic, ein 
328 air dann insbeſondere das 
nete. on die alten 
och das Wort 
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nterpunktionszeichen, welches durch einen 
Bunft — ber Zeile ange! tet wurde. en 

Griechen erhielten aug die Römer das N., bie aber 
ala Beihen n für basfelbe den boppelten Hunt eins 
fahrten Das leptere Beichen ift nach abiich wes⸗ 

b da3 9. aud Doppelpunft genannt wird, 
R ent bedient man ſich des K., gleich erſt gegen 

inde des 15. Jahrh. — dg eingefthr: 
ten Semitolon ®. i. halbes K.), zur Trennung 
der Hauptglieder einer vollen Weriobe, Das 6. 
fteht — da, wo nad) einem Allgemeinen 
die Aufzählung des Befondern folgt, oder vor Anz 
fabrung direlter Rebe. 

—A Fa der ðrimmdarm (f fi. unter Darm, 

wi ; Rolotomie, ie operative Cr: 

sn Srimmdarms bebufs Bildung eines 

Am b Afters bei Verfhluß ber natürlichen 
Aftermündung. 

Rolonät Khand Vu vn, Recht darin, hab 
Berfonen mit einem Grundrn? sum Manc 
Kultur desſelben untrennba 
Solche coloni, agricolae, rı 
VerbindungmitdemGutingu 
8. inbaereutes genannt ober 
tige tributarii, censiti nabm 
wwiſchen Sklaven und 
konnten fie törperlic ah 
driger Beräußerung oder lu 
wie jene befaßen fie ein pecu' 

Gute gehörte und Mid dan davon getrennt werden 
elle, wie ſie — hin in gefeblich feitgefeßten 
hatten fie, wie je, ein jus con- 

—8 "und meh hatten Gigentum an 
ihrem und waren mur gu einer beftinmten 
Abgabe, einem Kanon fanmus functio) dem Herrit 
jenfiber BER der meift it auch bier patronus 
[a ;, weil es oft geſchah, daß ein Herr feinen Stla- 
ven freitieß und ihn in bie beſſere Stellung eines 
colonus brachte, wofür es nur einer Eintragung in 
die Stenertatafter bedurfte, während bei Freien, bie 
ip ‚Kolonen machen wollten, ea noch gerichts 


be | auf ei 


Veftätigung des Vertrags gefordert wurde. 
u Huf Ben roben Kr are e finden 


‚fid) coloni ecclesiastici, wie auf den fränl 


. Kron: 
‚gütern homines Ascalini, an en ſelbſt ildeten 
ſich nachdem es von Frem bert und immer 
mehr germanifiert war, große Lehngüter des herr- 
ſchenden Adels, in und neben weldyen bie Rolonen 
zu Hörigen mit seblichem Binsreht wurden und zu 
een Gemein ni Ken ‚Dereimigten. Dan. 
entſtand ein Kamı nm geworde⸗ 
Fr Städten und dem‘ Lanbabel, wel er ei 6 be: 
jen wurde. Das erbliche Eins It der Bauern 
Gemeindeverband ging durch Auslauf der 
unter. Das Land wurbe de Eigentum 
dtbürger, die es in fehr Meine Güter zer: 
ftüdelten. Ein folder podere wurde in Seitpacht 
RR Reit auögethan, meift gegen Einrichtung 
der gewonnenen onnenen Zenäte in Natur (Halb: 
Fe masseria, mezzadria Codice Civile a. 
164764), ähnlich der zöm. colonia partiaria. 
Diele Verhaltniſſe Haben fü bis in die Gegenwart 
erhalten. Vol. Rumohr, «Urfprung der Befiglofig: 
t im neuern Todeana⸗ (Ham. 1830). 
ine ganz befondere Entwidelung erlangten diefe 
e in Beutöland, von u, 6 a en 
jaupt das ganze \ynftii nad) Italien verpflan 
wurde, ‚Hier —A Mittelalter der X. für mande 
Gegenden die gewöhnliche Form, in welcher ber 


wi 


peter aa fiab unter © aufgufaden. 


“2 


Gutshere bie ihm gehörenden Bauerftelten zur Leihe 
Sue Hei — jut Snteiätung 
beitunmter jahrlicher Nhgaben hatte der Bauer das 
bei ein erbliches, dingliches Hecht zur Bewirtſcha nA 
tung des Guis, dem er iu eigenen wie im Intere 
der Wuts: (oder Yandes:) Herrichuft voritchen Sollte. 
So die Meiergüiter in 4 jen und Wehfalen 
and die Lanbjiebeleigüter in den Ländern des fraut. 
NRechts. (Vgl. Bauer und Erbpadh R} 
$slone (lat. colonus), ſ unter Rolonat. 
Kulonialbaudel, der Handel des Mutterlans 


em 
Nie 
a 
Nie 
[2 
u 


men einer eigenen Snduftrie in den Aslonien var 
r hol nr 


gewiſſer In⸗ 


dad 8. | meines Bedurfnis für alle 





asalte (f. v) 
von 1651 unb deren —— 1660 und 
1683 wurbe bad Monopol des Wutterlandes in 
Kolonialhandel Se ride folgenden Jahr: 

undert traten ei terungen — namenu⸗ 
(ich in Bezug auf be bireite Ausfuhr von Rolowiat- 
produlten wach andern Bändern; doch fehlte e& auch 


Klone — Kolonien 


nicht an Verfchärfun ber Geſchoebung. Cins 
greifende Reformen anben erft im bee 1898 be 
ginnenden eriode de elöxeform ftatt, die 
1849 mit ber Aufdebun 1q dab Beftes der Raviga: 
tiondalte gu einem —— — Auch 


di Di 
Men er Bere 9 mein, in den — mien 
* Sen 
frang, Kolonien mathe bae Aoidlihungsinken 
va — vom AS heart 


* nn lest Tage wo) BE 


— una bi bis vor kurgem * 
[ufgebun eigentlichen Roxop: 
ie Yo andlaniihe Waren 


m ihren genen 
Sr einem m Borfprung pm mahsen geiuht. ® 
eraloninlvezein (Beutisen, ein ———— 
— nachdem 1879 in 


Im — — gi 
utretende chußhe — bes di ) 
h ierung bei ben bereits exfi 


toloniaten Grwerbun fi 
migt nen a war naeh 


Iverfammlung, — 
— — —— % 


, us 
— — 3— ie 
anffert hat, fit 1854 sine «Deutiche Solonile 


— —* heißen bie rohen Beobulte der 
ofts und Gelonbers & der mein. Auiomien, namente 
id) Kafiee, — Thee ie, 

mmolle, "Farbe Ay unbe feit 
Aula bes 8 —8 in Guropa — ans 
fangs nur dienten, 7 cm allats 
ei aM eben find. 
idea 


—— find im 
allgemeinen Aiberlaffungen a FR) nid bebanı- 
tem —8 ad von ft. im 


Dabei p al Gera —— zu ben 


Aurel, Mr —— 


Kolonien: 


inent übrigens bereits mehr ober weni be: 
ai, ten Ay en Sande 5 — 

Wald: und Voorlolonien 
in —— 


— bie im 17. und 18. Jahrh. 
Sie Hanf ‚ge ber Negenten in Preußen ber 
— Infiebelungen. 
bindet man mit dem Worte 


lorzugsweiſe jedoch vers 

Anfiebelung in einem entlegenen, namenilich über: 
— welche —*5*— alten. Kultur⸗ 
Iande au geht. Die folonifierende Thätigleit er⸗ 
18 eine Slußerung ber Erpanfionatraft 
ine Unternehmungds 

IuR, und Überfiuß an ftigten Kapitalien, 
aber au durch X Not und proleta⸗ 
Üüberoökferung besvorgerafen fein kann. Diefe | I 
— kann mit einem überwiegend ge: 
waltjamen, erobernden, ober mit einem hauptſach ⸗ 
* woitihaftfihen Gharatier — een MIR Die | je 

A. ehheinen babe ebenfalls rin 

der als Grol PA Ar — ala Wiri⸗ 
olonien. Der Boden ber erſtern muß einer 
‚en eingeborenen ‚Denöllenung mit Ges 
walt Be star ne Iana ae Jeit mit 


et ae fofer 
— art ärpoften Bleiben, lan 
Momente die Dberl 


den. 
In den Sanbelstslonten ÄR das Mutterlanb 
zur dur eine Anzahl von Hanbelöhäufern und 
und rin bie en igen abminiftrativen 


ölterung | Die 
bes —— — li ee Fr weniger 
unterwon 


durch Bermittelung der 
— einfad ein Yustaufd ber 
er Rachbar⸗ 


3 Serben Kt —XRE in —ã— 


* ak ii & ——— 
ihme einer ing ni 
geeignet find. —— Stans net set an 


AA! bie 
a inen ften bier nicht nur als 
Rauflente, ſondern auch als Unternehmer ımd Leis 
terder Brobultion, namentlich ald anfäilige Orunds 
beiger, während bie materielle Arbeit, urfprüng: 
is wenigRens, entweber von eingeführten Stia⸗ 
oder von der nicht nur politiſch unterworfenen, 
fondern aud) ihrer perfönlichen heit mehr ober 
weniger ten eingeborenen Bevölkerung & 
lei * wird, Die Aderbantolonien and fe: 


jeiben Bone, 


== an eo 


iöflerung verl 

7 —— handelt € hr mei um 
die Berbreitung ber Curopaer über! überfeeiiche 

Länbergebiste, die bis dahin U von — zahl» 

reichen wilden Stämmen durdifteeift warden. So 

Rab tnäbefondere in R ta und Auftcalien 

ment Kulturge biete von weiertlich europ. Charatter 


ben Begriff einer Teiche 


und | ben unb ber 


In ber Tandes 3 





entftanben. Solche K. ftellen ſich bei fortſchreiten ⸗ 
Pe etues dem mm Dutterlanbe n A Aber ummer 
eibhänbiger, und fagen ent 

von a em bernfeiben Ib ‚ober bleiben. mur in einex 

— Verbindung, bie ihren eigenen Intereſſen 

richt. Von untergeoräneter unb in zulunfts⸗ 

jen Gebieten nur gen vorübergehenber Bebeu: 
ie die est Lonien. ö 

Hannte Kolonifation ging von ben 

Bhöniiern —* beren zahlreiche 

aralter von Hanbelätolonien tragende Nieder⸗ 

Tafiungen das Mittelländiiche Meer um Kar⸗ 


In See en über. 1, Ana Ser 


iger —S die phönigifche, war * 
Kol ti 
audi —— Mair u Em. aiß be 


trächtli *. SEta 
— — — — 


hen ufm. wurden unb bie: 
——i Vonbern blühende Gige 
tur ee ſodaß S. in 
neues ugroßed» Griedenlan, ıb entitand, 
Panindeai be ber Römer —8 Die N: F 
neben der nur eine untergeordnete 
wenn auch die Bi Bahl der fotematıich gegründeten 
Nilitärtolonien nicht gering waı 
Aus der Periode des Dittelaliers find die Han ⸗ 
beistolanien dee Hanfeaten und vie tolonifato: 
jernach | riichen Groberungen des Deutſchen Ordens in Vreu ⸗ 
jwertbrüber in den aloe Bro: 
vinzen hervorz: ben ws modernen Formen der. 
X. aber treten erft jeit ber Untdedung von Amerita 
auf, und Spanien nimmt zeitlid) in_ber Reihe 
vr neuen olonialmächte die 
fpan. Koloxifation war vorwiegend eine ai 


tärifch:buzen: —ã—ãe— 83 —* hr a9 nr % 
—2— m auf 


nd von u Die in 
Sen Dei genommen Gebiete, die den SE Teil 
übamerifa und au von Nordamerika fo 

Diet umfapten, als ben noldgierigen Antörmlingen 
der Decupation wert ſchien/ wurden in Bizelönig- 
teichen und Generalfapitanaten mit dem ganzen 


Apparat ber europ. Verwaltung organifiert, vom 
Vertehr mit ber ni nn. in, Weit abgeichnitten 
und zum Borteil Krone und des tterlan: 


des, mit dem fie bei nur bu) bie jäl 
einmal nad Bortobele und nd alle drei ge 
Serum gehenden See Seetaramanen n (al onen unl 
Silberflötten) in Verbindung mögliäit 
augebeutet. Daß Diele opprefioe Koliik immer 
mehr Gntfrembung zwiſchen den Rolonialftanten 
und dem Mutterlande erzeugen mußte, war um fo 
natürlicher, als die Maſſe — Bevolterung der er: 
ftern aus Indianern und Mife —X beſtand u 
borenen Weihen (Exeolen) d 


europ. Spaniern in ber ner zu meltlichen 
und Bellen Amtern erapfindlich nadhgeftellt wur: 
van * Die &f en an je ba une, A 
m apa) leoni einen allacı 
Abfall der farm R. des amerit. ch: 
, Fi wenn Spanien a au noch 
ungen in allen Weltteilen 
ae — on ey Meile Bedeutung als Stolo: 
da ed feinen Befis gu ver 
werten nwaͤrtig nur eine —— — 
Am⸗ kt mus Suba und Bortorico bes 

'n. (128148 qkm mit:2275997 GO). Dam 


jahre 


immer anfehnlihe 


Uotitet, bie men aner 3 bermißt, ſid water C antznjnchen. 
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kommen in Afıen bie Philippinen, 293726 qkm mit 
5581232 G., und einige weftpolgnel; Inſelgruppen. 
Afrila ben Spanien nur die Infel Gernando 

u 


0 (2071 qkm) einige Bunkte von FH 


neter Bedeutung. Die Canarien werben nicht ala | 1 


8., fondern als europ. Provinz angefehen. Im 
PAR umfafien die ſpan. —E 49 4 
qkm mit 7987965 6. 

Die Bortugieien hattenbei ihren Entbedungs- 
fahtten nad Ditindien nicht ſowohl die Abficht, 
große Landerſtreden in Befig_ zu nehmen, als viel- 
mehr, —60 auf zwedmäßige Stationen, ben 
Handel mit Oſtaſien zu. monopoliieren, Auf Bras 
filien wurde erit feit dem Ende des 17. Jahrh. 
gröberer Wert gelegt, nachdem man bort Gold: 
und Diamantenjelber gefunden. übrigens war 
dieſes —— Land ebenſalls einem ſtrengen Iſo⸗ 
Hierungsinftem unterworfen, das exit durch bie 
Überhevelung be3 portug. Bof8 nad) Rio de 
neito (1807) gebrochen wurde. Bugleih wurde 
durch aber aud) bie 1822 erfolgte Loslöjung Brafi⸗ 
liens vom Dutterlande vorbereitet. ' Gegenwärtig 
beſiht De in Alien noch Macao, die Hälfte 


der Inſel Tinor, ferner in Indien Goa und einige | 


andere Bunkte, zuſammen 19666 qkm mit 849558 
&., in Afrika die Kapverbifehen Inieln, die Infeln 
Sant:Thome und Principe und einige Heinere Ge: 
bietäteile, zujammen etma5036 qkm mit 184136 €., 
außerdem aber zwei lange Streifen an der Welt 
und Dftlüfte (Angola und Mozambique) mit ziem: 
ic) unbeftinimter Beg: ing nad) innen, etwa 
1800550 qkm mit 2350000.€. Die Azoren und 
Mabeira werden zu bem europ. Gebiet gerechnet. 
Im ganzen beträgt der portug. Kolonialbefig 
1825252 qkm mit 3333 700 €, j 
Die, Holländer benugten ihren Unabhängig 






teitstrieg gegen Spanien und bie zeitweil ſer⸗ 
einigui 83 mit dem legtern Reihe, um 
den oitaliat. Handel größtenteils an ſich zu reißen 


Holländife ‚Dittudiiche Kompagnie unter faft voll: 
ftänbiger Verdrängung ber Portugiejen allmählich 
zum größten Teil in Beſih nahm. Auch Ceylon 
und Brafilien gingen von Portugal zeitweile an 
die Holländer über, bie aud) am Hap der Guten 
Hoffnung und in Amerita Nieberlafjungen gründe: 
ten. Ihren wirtſchaftlichen Vorteil wußten fie 
nachhaltiger wahrzunehmen, als Spanier und Por: 
tugielen, doc) war ihre Sanbeläpolitit ebenfalls 
eine durchaus monopoliſtiſche und rüdjichtälog egoi- 
hifce. In derstriegsperiode der Framoͤſiſchen Revo: 
lution und bes — in ber die vorher ſhon 
ruinierte Dſtindiſche Konipagnie vollends befeitigt 
wurde, verloren die Holländer einen großen Teil 
ihrer Befigungen an die Englänber, jedoch ift ber 
Heine Staat noch immer neben England bie beden⸗ 
tendfte Kolonialmacht geblieben. Ob das in Dit: 
inbien noch immer, wenn auch mit manden Milde: 
rungen, teilweile aufrecht erhaltene Syftem der 
Zwangoͤlultur mit Yeonarbeit der Gingeborenen 
noch lange Zeit Beitand haben tann, iftfehr zweis 
felhaft geworben. Die wichtigfte holländ, Be 

it Java (mit Madure), 131733 qkm umfalleni 

mit 20088618 E. Die übrigen Sunda:Infeln und 
die Molutten ftellen, foweit fie ber hollänb. Herr: 
ſchaft unterworfen find, ein Gebiet von über 
1728000. akm mit 8559838 G, bar. Yußerben 
befigt Holland in Weftindien Surinam(119321 qkm 
mit 70853 6.) und bie Niederlãndiſchen Antillen 


und ſich im Indiſchen Archipel feftzufegen h den die 


Kolonien 


jus qkın mit 44.066 €.); bie holänbifchen 8. zus 
—— umfaften —8 * ‚mit ze 

nglan toloniale ſtrel richteten 
ſich zunädft nach Rordameriig Boom 16. unb 
ha Sehe — Behr ‚von Aieverlaflungen, — 
tanben, bie, fehr ve: n von [pantiden, 
im weſentlichen ben Charafter von Aderbautolor 
—— en 

.Jahrd. bie Englifd:Ditindif mpagnie a: 
in Oftafien mit Erfolg den Portugiefen Hr 
ländern Konkurrenz zu machen, und im 18. Jahr. 
war fie nach mühfam ertämpfter Verbrängung ber 

anzojen im Stande, das große Yndo-Britiihe 

eich zu gnben, das fpäter noch bedeutenden Zus 
wachs erhielt und 1858 unter die unmittelbare 
Hertſchaft der Krone lam. Far den Abfall_der 
ältern norbameritaniichen . fand England Ents 
Thädigung in dent auftral. Kontinent, indem im 
einigen Jahrzehnten eine nad) vielen Millionen zah· 
ende anglo:europ. Merung eine zweite neue 
Kulturwelt geichaifen haben wirb. Auch viele ches 
malß Holländ., franz. oder ſpan. Beitgungen ges 
langten in bie Hände ber Engländer, und aud) an 
neuen Dccupationen haben fie e8 nicht fehlen lafien, 
wenn auch der moderne engl. Liberalismus theore: 
dis der Anfict.ift, daß das engl. olonialreich die 
Außerfte zuläjlige Grenze feiner Ausdehnung ers 
veicht habe, und daß sei die A6löfung ber genũ⸗ 
gereiften Zeile desſelben für England keinen 

teil haben würde. Die Engherzigleit des mo ⸗ 

1. Kolonialiyitems hat England volltändig 
aufgegeben, der Handel mit den K. fteht allen Ra; 
tionen ımter gleichen Bebingungen, wie den Eng: 
landern felbft offen und mehrere der wichtigiten X. 
erfreuen fich einer faſt gänzlien polit. Selbitändig- 
fait. In lepterer Beziehung find gu unteridpeiden: 
1) die Krontolonien, in denen die Regierung 
die geießgebende Gewalt vollitändig in Händen bat 
und alle Beamte von der Krone ernannt werben, 
ſo z. B. alle ind. Veſizungen mit Ausnahme von 
Geylon; 2) K. mit irgend einer Art von Bertrer 
tungslörper, in denen die ftrone in der @eieh: 
gebung aur ein „netorecht beit alle Beamte jedoch 
von ber Hegierung des utterlandes abhängen, fo 
3.9. Malta, Jamaica u. a.; 3) K. mit parlamens 
tariiher Berfaffung, in denen fid) bie * 
der Krone nur auf ein legislatives Veto und die Gr: 
nennung bed Gouverneurs beichränten, wie Canada, 
die auftraliihen 8. und das Kapland, m ganzen 
umfaßt das brit. Kolonialreich (1884) nicht weni⸗ 

x als 19914955 gkm mit 217580080 G., abge: 

jehen von ben ind. Zributärftaaten (1221262 ahm 

mit 52002924 G.). Bon dieſem Gefamtgebiet foms 
men auf Amerita 8704 148 qkm mit 6027067 €, 
auf Afrila 721350 qkm nıit 2575060 E., auf Afıen 
2502612 qkm mit 205634490 C. und auf Auftra- 
lien und Polynefien 7986617 qkm mit 3178800 €. 
Dazu konnen in Curopa land, Gibraltar 
und Malta mit 328 qkm und 170164 @. 

Die Beteiligung der Franzo ſen an ber Kolor 
nialpolitit war bis zur Regierung Ludwigs XIV. 
von geringer Bedeutung. Unter defien Regierung 
aber made Frankreich auch auf diefen Gebiete feine 
Kraft geftend und im ganzen, troß der ſchlimmen 
Erfahrungen der privilegierten Kompognien, leines · 
weg ohne Erfolg. Die Behauptung von der Un: 
fähigkeit, der Sranzofen zur Rolonifation lan ans 

ber zähen Lebenzfähigteit, die das fram 
bis auf den heutigen in Canada und 





Wetifel, De men unter 8 vermißt, find unter C eukafadıen. 
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ſelbſt in Reuorleand hewiefen Jebenfats nur in 
beigränttem Maße aufrecht erhalten werben. Daf 
die Frauzoſen ſowohl dad Gebiet des Lorenzitcoms 
wie dad Nifffippithal ſchlieblich haben aufgeben 
müllen, wurde durch ihnen ungünitige Konſiella⸗ 
tionen ber allgemeinen Bolitit verurfagt, Auch in 
Dftindien wurde erft in der zweiten Hälfte 
18. Jahrh. das fibergewit der länder über 
die Franzofen durdy militärifche und diplomatiſche 
Grfolge der erftern eutſchieden. In ber Gegenwart 
hat ſich für Sranfreid eine neue Ara einer milis 
tärifch:erobernden Kolonialpolitit eröffnet (Unam 
und Zonling, Madagastar) gegen bie fih allers 
ingd vom vollsmirtigaftlichen Stanbpunlte viel 
einwenben läht. Die wightiglten ältern franzöfifchen 
8. find bie Antillen Guadeloupe und Martinique 
Gulammen 2858 qkm mit 367952 €.) und die 
ebenfalld als Plantagelolonie bedeutende Inſel 
Reunion (2512 qkm mit 172084 E.); die bedeus 
tenbften neuern Ermerbungen find Cochinchina Kam⸗ 
hodicha und Zongting (320521 qkm und 18.098517 
&.) und die fi mehr und mehr erweiternden Bes 
figungen am Senegal, am Gabon und Congo. 
ganzen umfaßt das eigentliche franz. Rolonialgebiet 
gegenwärtig 725609 qkm mit 19259170 €., davon 
tommen auf Alien 321029 qkm mit 18870085 €., 
auf Afrila 256466 gkın mit 893680 E. auf Ames 
rila 124506 qkm mit 400821 G. und auf Dceanien 
23608 qkm mit 94584 €. Dazu fonumen noch 
Algier (667065 qkm mit 3310412 G.) und Tunis 
(116348 qkm mit 1600000 €.), bie nigt als R. 
im eigentliden Sinne gelten tönnen, ehe 
om rigen europ. Staaten, al m von 

Rußland, befipt Dänemark nod, aiecı weltind, 
Infeln (359 qkm mit 83 763 €.) und Riederlafuns 
‚gen auf Srönland (88100 qkm mit 9757 G.), wäh: 
rend Schweden feine einzige K. die Inſel St.:Barı 
thelemy, 1877 an Geankreih abgetreten hat. Jta⸗ 
Iren bat in neuefter Zeit durch die Erwerbung der 
Alabbai amı Noten Meere (632 qkm mit 1300 6.) 
einen eriten tolonialpolitiihen Schritt getan. 

m J. 1884 ift endlih aud) Deutichland, 
200 Jahre nad einem erſten Berfuche bes Gro⸗ 
Gen Kurfürften von ‚Brandenburg an der Solbküfte 
(der unter Fricdrich Wilhelm I. wieder auigege- 
ben wurde), in die Reihe der Kolonialmächte eins 
getreten. Am 5. Juli ſchlobß der Generaltonjul 
Dr. Radtigal mit lönige von Togo an der 
Stlavenfüjte und befien Häuptlingen einen Brotels 
tionsvertrag ab unb hikte an bemfelben Tage bei 
Bagida die deutfche dahne auf, wodurch das Logos 
get ‚(mit den Hafenpläpen Bagida und Lome oder 
Ben: Bead;) offiziell unter den Schu des Zeutiäun 
Pi pe tellt wurde; Ieptereö geſchah auch 14. bis 
24. Juli in den von Bimbia nördlich bis Klein: 
Satanga ſudlich belegenen Gebieten an ber Biaftas 
Bai (den Territorien von Bimbia mit der Inſel Ni 
von Namerün |f. —— m tanga, 





Plantation und Criby). In Benita wurde zwar 


amı 1. Aug. durd Na: —V8 ebenfalls die deutſche 
Alagge gchikt, inbeilen i 5 meitelbalt ob bort 
wicht altcre ftangöfifpe Redhte auf das Ufer fühlic 

on Benita beitehen, jomeit dies der Fall, wirb das 
Borasben be, jenannten beutjchen Honjuls ſeitens 
des Reis nit aufreht erhalten werben. Am 
7. Aug. wurde da3 von der bremer Firma Lüderig 
5. Aug. 1883 von dem Chief Jofeph Fredrias in 
Bethanen angelaujte Gebiet von un Pequena 
(die ũſte vom Dranjefluß nordwärts bis zum 26.° 


fübl. Br. und das aı Binnenland bis auf 


6 | eine Gntfernung von 150 km von ber Küfte), und 


bald darauf bie ‚weftafrit, Küftenftredi 

Dranjefluß_bis — — F — 
rtug. Beſihungen, mit Ausnahme ber ben Eng⸗ 

ändern gehörigen Balfjgbai und, ber vor Angra 


b 
tt 
a 

emäß gute Kunden bes Mutterlandes geblieben. 

inter er Beutigen Verhältniijen befteht ber Vor: 
teil des Rolonialbeliges zunägjit darin, dab fid) für 
den einheimifchen Unternehmungsgeift und die ein: 
heimijgpen Arbeitd: und Stapitaläträfte Gelegenheit 
u Iohnenber Bethätigung findet in Gebieten, mo 
Be Naturfaltor noch unentgeltlich oder jehr billig 
zu haben iſt, oder bie Naturprodufte noch zu unge: 
wöhnlich gänftigen Bedingungen eingetauſcht wers 
den Lönnen. ie jeden, ber 18 zu einer folden 
Bionierthätigleit entihticht, iſt e& unzweifelhaft 
eim Vorteil, wenn er diefelbe unter Landaͤleuten mit 
leider Sprade und gleihen Sitten und im Zu: 
(rmmenenge mit dem Vaterlande ausüben farın, 

ndererfeit3 aber wirb au) das Mutterland auf 
dem Malie feiner eigenen K. wegen der Gleich⸗ 
artigleit von Sprade, Ronfuintionsfitten u. f. w. 
fs den Abfap_ feiner Produkte einen natürlichen 
jorfprung behaupten, der, wenn einmal bie 


Huitel, die man unter 8 vermibt, And unter & aulaufugen. 
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Träkt, und unter günftigen UmRänden ſind Me oft 
mm State, oßme Gihiierigfeit nach und mad Die 





EEE T 
Br - wuf Bürber mod wuhebenten 
seoereet. In ıtıe — ve Relene 
mens TU mir Srinnet) 
— — i—.., Sir.ezbelle, ein Gem 
Sr Ipit mar mer er er beiben Geile om 









Kolonne — 


Loloquinten 41 


koom Tat. — Saul) beißt & der nn entgegenfichenben 


Kolonne 
* Sat bie Auf —X 
* 
Fr Er —& tkänge, fo heißt 
die K. — wenn — 
finb, eine e seihloifene, aub wohl eine }} 
Di er 

en ui Fila ober aus der Die 

nennt man bie X. ve 


ber Siwie gel 
Tito abe aus ber Mitteabmaricert ia: 
Ba? Doppeltelonne). 
träumen 


2 gi nebeneinander auf —— 
nifammen eine Kolonnenlinie. 


nennt man bie Xäte, bie hin 
texfte Dem Imede nad eilt man bien. 

in Warib:, Rand) und Gefechtöfolonnen. 
—— 


vallerie if ⸗e 
) vermindert, fie ae im a Er 
Berlufte und kann bei einreißen 


ER an eh bee, amt, aber d 
ler 


aus: a ae er rn 
Bam und an Bade ‚gihtungen durch Wälder x. 
— von Friedrich d. Gr. 
Bene, = 
—B von Role a bem 
—— vermenbet 
Een 
£‘ Saite, dm Alter fi 
on 
— ler um — 
eine der ion. 3 — an ber 


tiber op von 


——— En — — 


—ã Sa des Bogens ber Geigen» —A— 
—E — es auı —* 
Adati nr Ki an en —Aa 
(getocht ern) durch Schmelen 
— der fü ing einer fryftallifierten 
jarzjäure, ber airline J das —— An 
hen Haft von ber Biab Holnpbon 1.0) bes 
a An von 4 
us einer — von dem — et Ihön, 


(Fructus Colocynthidis) heißen 

die 5 der or Driente einpeimifchen Kolo: 
nintengurke (Cucamis Coloeynthis L.). (Vgl. 
Ba ——— 8.) Dieſelben find 
rund, außen glatt und gelb und be: 


bie St. dient ihr 

ai 1b bed fei Wenneine | fisen en fi —* — weißes, riges und 
Armee in Shladterbnung vorräden ober. aurkkls bitteres Fieiſch ” Sie fommen im Handel 
gehen wi, fo fan dieſes glei nur in meh⸗ amd getrodnet meift von Aleppo und 

vera each, wei [je ungefähr in gleicher Höhe, und enthalten einen eigentmlichen 
und parallelen Süchtungen | bitern, in Die Baer mb Altahof Iglichen Stat, bat 
SE Gelten wird man 0 ——— — Eolocynthin, dem 
Varnli⸗ ee —— fie ihre draft 'g verbanlen. 
fee. Dan —— beshalb, | Die len 32 und don feit alten Seiten ge: 
— ibemben gebal werben aber jegt ala ein heroifches, leicht 
, Sog. — E in der me | ehe Zufäle jendes Mittel wenig. mehr 
auf bem Terrain aus, Kino — lg) en: 
ſchen (jalems) und räumt bie em ven reichlichen an 6 loang, größere 


Untitel, Ale wen unter a bermißt, finb unter  aufzuiuhen. 


und Ausörud zu verleihen, wie es auch 
Haupteriorbernis des ſhonen Beiangs bleibt und 
zur Ausbil der Stimme unerläblih 


8. hat ihr Reid im Sologeſ⸗ und in ber 
—— me —— —— 

wf. w. Zöne nicht bas if, was fie fein fol 
e Berzierungen, wie Triller, Bor: und —8 
und fonftige Melismen, pflegt man zum 
ne 
sub eaftiihe Etimmen befler als 


gerionel. 
timme wab Husbilbun: einen fol: 
den Gefang geeignet —8 werden Roloraturs 
füngerinnen genannt. Ausbildung und 
wirllihe Bedeutung der K. ift in der neuern Mufif 
ſeht zurüdgetreten. Die Holoraturphrafen, welde 
imeinem Geſange gorlommen, muſſen immer je auf 
einer Eilbe vorgetragen werden, wobei Die Bolale a 
mb o bie bee en —8— Der außerotbent: 
Reichtum an talen machi die ital. 
Eee ‚vor allen andern zum Tolorierten Ge⸗ 


faı 

Pa (tat), färben, mit Zarben bes 
malen; FAT jemand, der Zeichnungen, 
— whien u. f. iw. farbig außnualt, bann au 

let, ber ſich im Kolorit (f.d.) auszeichnet, 
Rolorin, f. unter Arapp. 

KRolorit (ital), d. h. Farbengebung, A 
bung. Die Jarbe ift ed, R% den Dialer zum Maler 
macht, bie feinen Werten individuelle Lebendigleit 
verleist und aus dem abftralten Zuftande der Zeichs 
mung befreit. Hat die Gtulptur ea richtig | 
niit ber Hörpergeftalt zu thun, bie ki Hi teil 
Rundung heraugarbeitet, fo ift es Aufgabe 
letei, das Lebensvolle Hingugufäl ne de 
der Stunbung be x Öeftalten auf ber ade je heruor: 
qubringen. !Beibeß gefdieht weientlid, dur die 
Karbe, Sa ft gibt das Hell und Dunkel, meiäes | 1 
mn in ber aan AN Rundung ber 
tände, ihre Entfernung, Hebung, Eentung Wi 
mwieberzugeben vermag, die Örundlage ab. 
Nimmt das eigentliche Erſcheinen der —* ala 
air finnligen, ed verleiht ihr die Modellierung. 

De michr der Aolorift bis zum Auf erften Gegen: 
tab des heltiten Lichts und des tief tens 
vorjeht, deito reihhaltigere Übergänge u und Ders 
mittelungen bat ex anzuwenden, um alles in Fluß 


= 








und nd zu erhalten. Die Art des 
Lichts und beö tens ns hängt von ber gewählten 
“eleuchtung ab, ob 68 Tageslicht, Sonnen, Mends 
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weshalb ai 
, bei dem — ind 


—— 
n 


— Se 
Giorgione unb Zizian an ber Sp, 
Rolos, in Zheflalien, }. Bolo. 


ober Koluihen, ein Volt im 
sorbiweitl. Amerila. Der Name itamımt 


eigentihmli 
Volta Kalı 
nennen fih —* —* Ihre 
ih fiber bie Autte und bie Inſein nom 
Mo: ia8 bis zum iuſſe Nab und bis zum 
Columbia, Die 2. find ein ihöner, fräftiger 
ſchenſchlas; bei ihnen herrſchi die Sitte * Tats⸗ 
wierens und lens der Haut und der Durdır 
bohrung der Rafenwans und ber Unterlippe. Durde 
— born Le ER 
[od durch die ing 8 wird, en mann 
bad Ber 


mebmenbem Be vergrößert, 

jiht der Weiber einen aus Dahl 

(©. Tafel: —e— iee Sentämme, 
‚Sprache ber. X. zeigt mit leiner Sprache 


15.) Die 

Pi its Bazı 
en 
North America» (5 Bbe., &p}. 1875); Pfgmaier, 
aan a ‚die "Sprache der 8.» Bin 


n über 
Zar Kg ai n Berbunss Ben 1884). 
Rolof (( 5 — jebe Bilbjäule von bene 
nt Br ten; * De de ra —5* 
ren Charalterzügen olofjalit tt, 
bar sahllofe St., oft auß dem bärtefte: 
zur Größe von mehr als 20 m, beroo: 
welche meiit Götter oder Könige baritellen un 
— an ben Gingängen ber verichtehenen 
‚empelräume und an reihenmeile vor ben Borbauten 
(Bylonen) igeftellt_ waren. 7 
meikten Bee je hn nie a 
vertzeten nicht 


Koloſſã — Koloſſeum 


— angelehnt ſind, die Stelle von 
mien. Zu ben berübinteften” unter ben 
Fr ägypt. Kolofialftetuen gehören bie beit 
Bilder des Amenhotep ober Amenophis III. (eines 
Königs der 18. —8 welche, nad) 16 m hoch, 
im weftl. Zeile bed alten heben (bei Mebinets 
Babu) emporragen, und von benen der eine — 
den Griechen als Statue des Memnon (f. d. 
Auch bie griech. Künftler. haben ſich aid m 3 
mit bebeutendem Erfolg in Bildung von Koloflal- 
ftatuen verſucht. Bu den bei teiten Schöpfuns 
gen dieſer Art ‚gehören drei Merle bes Phibiad: 
das bronzene Bild der Athena Promachos auf der 
—8 * Athen, gen De ae 
[pipe ihon den von Sunion Heranichii n ſicht⸗ 
bar war; eine andere Statue derſelben Göttin von 
old und Elfenbein (im der 500. Hrofelephantinen 
Zchnit) im Part! Athen, und bie Statue 
des Zeus aus de den m Stoffen in Olympia, Den 
Vhidias —S— n nenzen fpätlat. Inſchriſten 
al6 Urheber der beiden, 6 m hohen Marmorfintuen 
der Dioshuren mit ihren Ro] jen, bie jeht in Rom 
vor bem Balafte Monte-Gavallo Quiri⸗ 
nal) eben Be aber, ebenfalls exit in ber Ballen | ang 
zeit griech. Originalen in Nom itet fin! 
yerner ift zu nennen ber Ihn nn der 
Hero, ben Bolpflet für dad In bei fl 
MR, berühmte) ınar ber zu den — 
bern gerecnete ‚au Rhedus, welcher 
Helios — ——— der Rho⸗ 
bier, bariteiite, von Chares aus Linbos, einem 
n Schüler des Lyfippos, ftüdweile aus Mes 
ul oofen und kn 12 Jahren, um 290 
230 ». Ehr., vollendet wurde. Geine Höhe belief 
REN ee ai ai 
itrig annahm, mit ausgefpreisten Beir 
nem über der Mündung des Hafens, wurde bereits 
mac 56 oder — nebſt einem XI der 
Stadt dur ein Erdbeben umgeftürzt ui nefelge 
eines Orafelipruc® nicht wieder aufgeftellt. 
lag er, auch nach in den Gehmmern ein @egenftand 
bis der arab. Felbherr Muas 
yob nad) der. Groberung ber Smfel 658 n. Chr. bie 
Xrammer an einen Juben and Gbeffa verkaufte, 
** her Aus —— des as 900 Bundle 


— 


ch bau 
ber Exzloloß des Nero merkwürdig, 
va im er trnge, bieied Staiferd von Zenodorus 
gefertigt unb auf ber Höhe der Sacra 
nach Nerod Tode dem Sol geweiht, 
—— im — des —— Commodus verwan ⸗ 
— ———— 
aunte fol 
woritatue verdient Grwähnung. 
tim 18, Jahr. namentlich 
MWilpelmahöpe bei Ball, 
die Statue der Bavaria (f. d.), | mer 
des König Zubmigl. von Bayern anf der Iherer 
henzsieje bei Ylünchen aufftellen ließ, bie bes Armin 
di Hermanns.de ‚Dentmal), die Germania bes 
bentmals ai den Niederwald (f. d.) und 
Die Hreibeusftatue in Reupork in außergerwöhnlichen 


—— —— — eine vormals voll 


— obphnggien ‚am b% Su Lotos, 
wurde 65 n. EG unter ro fanıt ben Radıdars 
Nadten Saobicen und Siecapali Durch ein furdt: 





als 8 —e u 


Den | Zhalfenku 


tigen um 
ober am, von —8 ton n. oh in) Shen ir 


60 | flatue des Apollo 
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lid) zerRört, jebod) fpäter 
She bis in —R 
Die unbedeutenden Ruinen von K. liegen etwas 
nörblic) von ber modernen Stadt Thonas. 
Kolofſer (Brief an bie), einer der im Neuen 
&ehamerkunterbernflamen bes [us enthaltenen 
Briefe, Die Gemeinde zu Koloſſa in Kleinafien it 
t von Paulus felbft, fondern von einem feine 
San hüler er gefittet worden. Der an fie gericht 
im Gegenfaße zu ber in ber —— 
en ‚Gngelverehrumg zeigen, daß 
als dad wmiverjelle Haupt ber gefamten 
fung, in welchem bie Fülle der Gottheit mol Mg 
bas alleinige Haupt ber Kirche ift, durch feinen 
Kreuzestod über alle Mächte ber überfumlichen 
Belt triumphiert und babur die auß Juben und 
Heiden gelammelte Kir jöhnt und zu feinem 
«Leib» fo Derbunden be Bugleih warnt des 
Brief vor einer dualiftif marc durch welche bie 
jer ben Engelmächten bienen zu müfien glauben. 
Die ch ober boch Integtitat bes Brief il 
i Holgmann, aftritil der Gpheier, u 
Kolof ke ra 1872); Klöpper, «Der Brief 


Roloffenm (ital. 
nröbte und prachtvollſte und Bu 
bauung bag eiı —— 
an der — eiihe des Forum 
ng zwiihen dem Balatin, bem Calius 
nd dem Göquilin gelegen, von Beipafian an ber 
Shelle an Sabenen Haufe bed Nero „gehe 
Neronis) begons 
‚aber erft von 
i —— —— —————— 
jer angehört mphis 

theatrum Flavium ober uam mashühentrg 


gromt, Der Name 
jeda (8. jahrh.) und Se von 4 hie 
von dem Amphii e einſt ſtehenden Koloſſal 
erd oder mit r Wahrſchein⸗ 
uhei von feinen folofjalen Größe abgeleitet. Das 
diente tung_ber großartigften Tier: 
Gen und —* piele "ae: ‚tabition —— Bud if 
RR in Zeiten ber Cheifienner Stätte 
des Nartyriums vieler —— —— 


i coliseo, colosseo), bat 
eit feiner Er⸗ 
eater in Rom, 

— in der 


nachdem im Anfang, Die Art 
bie Blabii fpiele bei 1, blieb e3 für 
Ziezlämmh oe in —* Mk babe 5 Hand 


kart in Stand ı Der lebte bezeugte 
—S— alte in die — des Theodorich. 
chen ben röm. Bar 

— a mache —— 8. Ye ehe der Hauptfeftus 


der Stabt beruft, und während dee Aufenthalts 
ber nahe in — bis ins 16. Jabrb. 
diente es als ch: faft vwei Drittel 


des Bauch find der — für private und 
öffentliche Gebäube des neuen Ron zum Opfer 
gefallen. Doc blieb die Mafie des Grhaltenen im⸗ 
noch groß. Geit der Mitte bes 18. Jahrh. zus 
en bırcdh Benebilt XIV., an jervierung 
und Wiederherſtellung 8 gehe One gewandt. 
m J. 1811 eganın Vloßlegung u antiten 
odens um das St.; 1813 grub man in der Nrena 
und fand bie unterirbijhen Anlagen bexfelben: 
1874 ging man daran, bie Arena wiederum von 
Säutt un Gede zu räumen und bie unteritdil 


®änge zu fäubern. —E üt bie ai 
gm her innern Subfteuftiomen — 9 
13 ſich anſammielnde Waſſer und dieS oterigteit, 


Artitel. bie man unter I vermißt, Ad unter C aufguluden. 
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beinfelßen einen IB zu Schaffen, ‚meter wohl 


Kolodvar — Kolporteur 


Reinitg,o von benen jene 2671 unb 1874, dieſe 1688 


die ‚Gbermalige tig mac 1660 die gräfl, und 1688 die ungar Magnaten: 
eg bie Ge, der Hunden ade erdielt. Gegermärtig | —— * die 

Pe — der Heinen 1bb, bie entipredhenden | Linie K. ale wit, Saupt Ga] 
Men ber "dena 86 und 64 In, bie Gefarm rich, geb. 1828, ift. ne ienkeinito 
erlofi iscı mit bem Grafen ERS, inton, 


bit, lliptiſcher em, 
Raus Gernerkinauabirn —X — luben⸗ 


Em ftellt ſich in vier nn bar, von denen 
drei unterften aus je 80 Bogen und Pfeilern 

ie lehtere wiederum mit bor., ion. und 
Fi "Halbfäulen geient find. Die Arladen bes 
erſten und zweiten Stodwert3 waren wahrſchein⸗ 
Üid mit Statuen 
Bau Shi von denſtern berart Durcbrodhene 


en 2 Bogen ber untern 


5 —— au —e 


. Sn mern. m 
— fünf andere elliptif 
he a Innen m Since 
menb, Hieei —* be fa Bewunder: 
Klon in — Pier Sa Der —R die 
bie zu den 
& “ is anf * —— 
en, ‚auf gar jerii 2 
r — von er Dan FA 9 
des kritten äußern Stodwerts. 
ſich das  poblum mit der Auiferioge umb gee ie 
jprehenden Ballon an 
sine ber Heinen nahe ber Arena; ef den Sigen 
ende Gefanhie und ansene Ehrengike Mar, 
und at 
5 ‚weitere Gtufenordnungen (praecinekionee), 
erſte mit etwa 16, Die zuete mit som 2 Stu 
, waren für bie zöm. ürger bes 
mt. Oberhalb folgt eine ı mit ——— 
— und brochene 
warb (balteus), welde, wie Fr: int, eine aus 77 
Saulen beitehenbe, bem vierten En ner 
entprebenhe 


—X —A— im 


A bie een — 





Haan Das oberfte Stod: | D6 


Zu unterft Sch | m — 


a 
i 568 ——n— 


Ki be Sereng — 55 — 
teil: | Bo II, ©. 672; vgl. —— 
Kelyo ‚etene ifrz), ein Sammel! 


Staatd: und Konfer fer Sie 
nice. Derfelbe —— 
boren und erhielt eine liche Erziel 
ag —— im Arge en 

uptmanns in m je eines 
Landeötommiljars, feit 1810 aber das das Amt bes 
en 
dent 


at einen Mittelpunkt erhielten, 

erhob il — — Staats: und Kabinetts- 

Seen eine 1848 trat 

BARS — il 1861 finderlos, 
—X Bänden ver- 

mag er Fi Zus 


Beine, f. unter 


Ivat: 
Kolpeneunter ( f Myranet u Zac — 
ponade, d i. Auaft EL I 
Aus einer Rontfe hukh! 


formen efalte in die ERBEN 
une Sache —— sn 


— m en das K er 
Sin ar Bir er King ir Ben 

Erf fung — Wuttermandes. 
fee, in Medienburg. Schwerin, m, gehbet 


en Gen pr Sibegebieteß 8 und 
Bea ud unb Deihomerie in 


ah ort, im a — 
Er — 
— ‚on bem ‚Hufe ger, m mit 4700 @. 

er Ing ge 


ein wir ber Regierung 
een , weldje für bie Marine und für das 
ie inen — alle nötigen 


ie Entzänbung ber Mutter: 
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ter Untersberg. 


ne 


slpoptöfe 


[bote, der Qı 

— austeägt und ig 
fe: 

ber 


lomnıte, Ser teen — ne⸗ 
der Ddeutſchen ———— Juni ia 


und 


ie 6 — 
für bie an 


re er belegten 


Kolportieren — Kolhwan 


einem andern zur Benubung überlafen wers 
ben. a jen vom bieten im Umher⸗ 
sieben find außer andern Gegenitänden: «Druds 
orten, andere Schriften und Bildwerfe, infofern 
fe im fittlicher oder teligidſet Beziehung Ürgernis 
Fa geben geeignet find, oder welche mitteis Zuſiche⸗ 
rang von Prämien oder Gewinnen vertrieben wers 
den.» Wer Drudicriften feilbieten will, muß ber 
zuftänbigen Berwaltungsbehörde feines Wohnortes 
ein bergeichnis berjelbenzus ienehmigung nozlegen: 
Berfchieben von den X. im engern find die 
ab welche unter Mit: 
mung von Proben nur Beltellungen auf von 
an en zu liefernde Drudfchriften anneh: 
men, tote all alſo nicht felbit verkaufen; dieſe bedürfen 
äh aı inbern Sanbelöreifenden (f. d.) mur einer 
itimationälarte und brauchen weber ein Ver: 
ichnis der betreffenden Drudichriften vorzulegen, | in 






fh fie bei der Auswahl derjelben beichräntt. 
w, Waren, Te johrife 
ten, von ‚zen u zu Haus vertaufen, 


—— — (6. Rol Yen 
neisenter (of, Gottlieb), Botaniker, 
27. —* 1733 zu Sul am R Redar, geft als 
eſchichte u handen 12. 0. 
1806, veröffentlichte Bora uige Naıriht von 


betreffenden 
Befadee «a ——— —* N “ 
€ Toiglanee. 


Pt —e —E —*— — wie 
Ban a aa 
m ul , Zaul J en 
Ber kon — —8 der Name auf bie Hl 
Rifchen übertragen, welhe reihenmweis in ben Ban 
den mandyer röm. Grablammern angebracht find 
tin neuerer Beit auch uneigentlich auf das Gefamts 
monument). Gräber diefer Art finden fi mur in 
Rom und der nächften Umgebung, fe Pr et 
ahrh. n. Chr. 9 
übrigen antiten ibern an ben —ã les 
waren beftimmt, bei moͤglichſt Spenfomes Ins 
been und Detoration doch für die en 
Raum zu ee re Gin 
Bi jet die Leihennerbrennung ald allgeme 
EAN ‚Sie find halb oder ganz —— 
ermen Michentöpfe pie (olae) in in die Mauer 
De eingebaut, baß über —A— jelten 
Yoeroom breit un 05 m Nfche, A humba- 
riam) ich öffnet, um vie eile — der Aſche zu er⸗ 
— en. Die Smnenbetaratiom tn Stud und 
ben ift meit fee einfad, von dem tußern ber 
8 ſoft nirgends etwas erhalten. Unter (ober 
ie nannte eine auf den Stud malte 
— im — eingegrabene Inſ Sufegife den 
des Beflatteten. Die, Diek, ‚wurden zum Zeil als gemein: 
tame Sräber für die — vornehmer Häus 
fer erbaut, andere find auf Gpefulation errichtet, 
und in lehtern wurden % einzelnen Orabftätten 
weiter verlauft, verſchentt und vererbt. Die Zahl 
ber belanmten SE. beläuft fh auf me ala 100. 
Kolumbarium ift aud die — fe mi 
bie del in wa die — — 
i ierbeftat jen ten 
ben ei — werden, wie — in Gotha. (6. 
unter Lei enverbrennung.) 
Selum! , |. unter Rriebelmäde, 
ua ldene nn Ne ertlrie er 
‚alai in der jerie 
nochamerit. Union, jegt vera 
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Kolumbstwntzel, |. Golumbomnrzel, 
Kolumne (lat., Säule), in ber Bucorudertunft 
** dage Kolumnentitel, die über 
& jeien ie Überichrift, ‚Rat. Columaa.) 
lüren nennt man in der Aſtronomie biejenis 
geu zwei größten Kreiſe ber Himmelstugel, von 
denen, ber eine (Rolur der Ealfiitien) durch bie 
Pole des Uquatord und die Sonnenwendepunfte, 
ber andere (Ntolur der üguinottien) burd) bie Bole 
des Uquator ımd bie Aquinoktialpuntte 
gedacht wird. Beide gehözen zu ben ſog 
a ale. DerslameR, tommtoomgrd). — 
d. h. mit verftümmeltem Schwanz) und u 
——— daher, daß beide Kreiſe zum Teil 


unter dem Horizonte liegen. 
Kolathos (oder Beinen, Diqter aus 
bem Anfange des 6. Jahrh. n. Thr. aus Lytopolis 


Hgypten, verfaßte mehrexe here, Sei 
wie We nCalydoniacas und Persian bie mid 
unten gangen find, Nur ein Tre 9 a 
«Naub ber Helena», in der Manier.de3 
| ans 8) v. b.) a in einer — jene et eich 


iten. 

Dasſelbe Saar a Sn vn a von 
N ter (Berl. 1816), Julien bar 1838) und 
bel (Berl. 1880) und von Pafjom ins Deutice 


BA J 1829). 
uB im wu. Gouvernement Berm 
Kreis Ticherdyn, entipringt im Ural vom Kolwinjtt 
Kamen und mündet einem Sau! 203 400 km 
A in bie Wiſchera, zum 


—— — Teich ah) et au 
a (famojedii 2) aud ein 
up im —S —8 ag f, Rreis ‚Dielen, 
char gehörig, der aus dem Ge Syr · ſar in vr 
unbe entipringt — 835 Er fang ift. 
Relywan, uriprün, aust, Stadt im 


wehtfibi Fonvernement Hauptort einted 
der ‚ie F inte be Br — 
Berggebieteß (|. D.), 


[8_oder 

—— — das ſich in 
eo t, 225 km im SW. von Tı Soma an 20 kn 
zom ruf. Altai, der auch das Koldwaniſche 
wogebirae ge ne wir (alten), um und gwar 
ande Me Inaje-Sopla, 82 m RO. von 
dem burd) — ‚großartigen Silberſchm Hatten 
berifmin BgnstonGinsentaen hlans 
unbe, In In der Rai Doris Tſchaust wurden 
1725 die erften Kuı —E net 


ts 
u⸗ Sean di It, alE name ging —XRW 


— E eine und Silberne ihrer, far ber 
En! ms r Gil notwendig Kr 
wordenen Erweiterung wurden bie Gchmelzm 

nad) dem Bee Barnaul man * verlegt, Er art 
(1882) 8697 @., bat zwei Gefängwis 
und zwei Kronmagajl ine. In abe —X 
betrieb mehr —F die —A— —— 

mit Uderbau, t um! Ben 


dem diſchſ In 
n 
mi —— 


fiegenden — 

Tone betrieben wird. Im Norden des erwähnten 
amgenberoß liegt in der Ste von — 

un Sauſchti der Meine fi Rolpmanfee, 


td) bie groteßten Felsformatiopen gefdji 

en auzgezeihänet, bie wie Gänlen, ne 

und — wiſchen dichten Gruppen von dich⸗ 
—*— 


pe EEE re ee 
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& = Spielleute 

Ehutomifij u. a. fennen, die Ach feiner auf da3 | und Soldaten in Reibe ımd Glied. A— 

ẽ i ater führten | battanten heißen dagegea alle Judividuen, die 

ihn Geichäfte abermals nad) Moslau und Peters: | nicht unmittelbar im — thätig find, alio be; 

burg. & Rarb 31. Dit. 22. Im 3. 1816 er: | ganze Bermaltung2perjonal der Armeen, die Ber: 

— fij_verfagten Biographi — re ii — ei —— di 

mit car von inji ie | 9 tztlie ai jonal, tie 

9. Autg.. Wottan 1880). Darunter find bie «Ruji. Ktanlenträger S 2truppen), Auri Ice, 
Lieber» bie ; fie gehören burd das ucpienmocher, Dinger igierzdiener u. |. w. Auch bc: 





ömäßige im Ausdrud durch Innigteit des 'omal des id Trans portweiend 3 
Gele en Krk Yen ben Bece mac zu ben En —— 
Deutjche —— iben haben Boderitett | Rembinatiom heist eine Serbindung mehrerer 
ix der Sammlung «Die poetiiche Utraime» (Stuttg. | Begrifie jamt den daraus 8 bervorgebenden Folge. 
ge Srafiille (des Ghia, Sürkin), | Madteken Taarkaeten oe nein Lan 

r hr IL 
Dora d’Ifria. ” Kt he Sn der Watbemait nennt 


Rem Kum, Stadt in ber per. Provinz Bande rbb Brei ) die Clement: 
al Abldmi, 125 km im GEB. von Leheran, | ber 2. Sad ihrer Anal teilt man Die 8. in 
am Babiän-Hüb, in 975 m Höfe, mit etwa | Klafien; die = der en zinfe oder Union ijt 
20000 €., eine heilige und prüdtige | ein einzelnes Clement, eine I. der zweiten Nialle 
Stadt m [ , | ober Binion (Ambe) ift eine Verbindung von amei, 
ar t das antile Choana. Beſonders berühmt | eine X. der dritten Klaſſe oder Zernion (Ternd 
urd bie zahlreichen Gräber von moham: | eine Berbindung von drei Glementen u. |. n Man 
Een unterjheibet X. mit oder. ohne Wieder hot 
öftL. Klein: | nahdem ein Glement in_dericlen BE 
ittätte der rmals vorlommen darf oder nicht. 
v0, Römer | lektern gibt e3 immer fo viel Nlafien, ala Clement 
+ Gig eine3 | vorhanden Med, und die hoͤchne Male enthält nu: 
„bejonders gie .‚ welche alle Ciemente umfast. 
Nomen — Dim Gene, b,c, „4 ‚gegeben, gr, 

en Ro:|1) o ie [ung: vier Unionen, 
kaurus am ben: ab „ac, ad, bc, bd,cd Bier Zernen: abc, 
e waren in | abd, acd, bed, eine Duaiernion: abcd; dagegen 
2) von den 8. mit Wiederholung: 10 der jweiten 
af (au (außer den genannten nod aa, bb, cc, dd); 
r dritten Men Alafe (he den „genanten no noch 
ıl8 er vom | cd, cdd) u. ut. w. Verwandt ——æea üt 
aahlin auf daB 3 ermutieren, d. 5. bad Berfehen, Umfrelen 














der großen er Glemente, fo gibt e3 bei den drei Gle 
‚ar, vorher | menten @, 3 Bermutationen: abe, ach, 
ıtmannung ab ei oe Fragt man, wie viel Amber 
ichen über: Tee; genen, Sottenummern oe, fo 
verleumbes nad den der zweiten Klae ohne 
‚ie Königin ng; — — aber, wie oft lonnen 
xteil ge * —* hate medfeln, fo rad man 
vn Sul it . jermulattonen von fünf G! 

ms dar —S mit dem — 
elnfe ld, | —3* is fo nennt man ed Variieren: 
Tempel ber | bie Bariationen gegebener Elemente find alio & 





liebte die —* zu 2,3 u. |. m. mit allen mögli 

m Beifpiel | fegungen, mobei auch wieber Variationen ohne und 

ten. mit iederboung zu unterſcheiden find. Sind bie 

meninfel), drei Elemente a, b, c gegeben, fo gibt es folgende 

urch einen | jech® Bariationen derfelben von ber zweiten 

avan. Se- | ohne Wiederholung: zb, ba, ac, ca, bc, cb; üt 
Wetitel, die mon unter R vermigt, ſiad unter @ aufzufucen. 


Kombinationsfhlog — Kometen 


Wiederholung geftattet, fo kommen zu jenen noch 
folgende vr bb, cc. een hatlone 
k re im weitern Sinne handelt zugleich von ben 
Belegen der Bermutationen und Variationen. 
tombinationöfchlof (frz. serrure & combi- 
naison, engl. combination-lock), ein Sicherheit: 
ſchloß von — sehr tompligierter Konitruftion, 
der zufolge das Öffnen wie das Schlieken nur beim 
main Zufammenmwirten einer Anzahl 
von Beitanbteilen, die alle eine beſtimmte, für je: 
den Zeil verjdjiedene Srelung di einnehmen “müfien, 
erfolgen ann. (S. unter © 
"Rombinationdion(Zartini er Ton) beißt 
ein Ton, welcher auftritt, wenn zwei gleihartige, 
in ihrer Göhe genügend weit außeinander liegende 
Zune geile net ran diefe den X. er- 
en, verihieden hohen Töne einander zu 
zb A [3 ‚ie n nur Zonanfchwellungen oder 
Jagegen bildet ſich bei genügender 
Sahne) han pocket „yomoaengz ine ein neuer, 
dritter . eben ber 8. Diefer ift tiefer 
als jeder der! beiden Einzeltöne; feine Höhe F de 
dem Unterihiebe ber erzeugenben (primären) Kant, 
zahl aud) folde K. Differenztöne hei 
Am leichte⸗ den vernimmt man ben K. wenn in er: 
regenden Töne innerhalb derjelben  Oltave Tiegen 
und dabei kräftig und anhaltend tönen; hierzu 
lafien ſich am bei beften gebedte Pfeifen und kraft e, 
lange nachtoͤnende Stimmasb jeln verwenden. Der 
8. mard zuerſt a0), von Sorge, bann (1754) ein: 
jenber von Zartini beobadhtet. Später haben 
mit dem Studium des 8. beichäftigt: Young, 
Nöber ‚ Helmholg u.a. m. Lepterer hat auch zus jum 
8% einenanalogen bhöhernTon ae De welcher 


aus de Summe der beiden erzeugenden Töne ber: 
oo und daber Summationston ven 
Del Geimbolp, « ie Lehre von am Tonemp| 


Bungem (4. Aufl Marl. 1877), 
'ombinatoriche Analyfid murde bie An: 

wenbung ber Kombinationslehre auf bie Analyſis 
von Hindenburg (f. d.) —5 — der von —8 
beſondere Erwartungen ſich gemacht hatte. 

jeren (lat.), zufammenpaaren, mitein⸗ 

ander verbinden, jufammenfaflend vereiniy reinigen, u ‚um 
dadurch ein Ergebnis zu gewinnen. (S. Kombis 






nation) IC d). 
Rombotti, Do [bi ber er geieh. Stadt Arta 
Romburg, urg, lönigl, würt: 

temb. Solo mg ae Dberamt Hall, Ge: 

meinde Steinbad), ehemalß ein Benebittinerlfter, 
mit susgejeichnet ſchöner, 1707—15 im Rotolos 
geihmad erbauter, rei ausgeftatteter Stiftstirche 





ines Forſtamtes und der Sasnifon bes Tönigl. 
Chreninvel idenforps. Nahe babei jtand das 1102 
eingeweihte Ronnentlofter ron en jest Filiale 
des Lan —* —78 
—5 — Schifslũche. 
sn yet rbrennung, Brandivunde. 
‚‘. Eomenius (Joh. Amos). 
Romerd (Hinton Emanuel, Ritter von), öjterr. 
Sanbairt, ‚geb. 13. Juni 1814 in Humpoleß, wurde 
344, nachdem er al3 land nictiga hie Beamter 
auf ben gräfl. Thun:Hohenfteinihen Gütern thäti; 
gewejen war, Gentralbireltor, Rat und General 
bevolimäßtigter des Grafen un. Im J. 1846 
rüͤndete K. die 1866 in eine höhere landwittſchaft⸗ 
Lehranftalt umgewandelie Aderbauichule Tet⸗ 
jchen Liebwerd, zu deren Direktor und fpätern Mits 
Gonveriations-Seriten. 18. Hufl. X. 





bis 1802 ein veichbegüterte3 Ritterftift, jebt | fen 
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lurator K. ernannt wurde, Als Bräfident mehrerer 

bie Landwirtſchaft jeher Vereine (u. a. böhm. 

Landeskulturrat, böhm. Bodenkredit: Gefelfhait) 

und als Or; anifator vieler Großgrundbefige Böh: 

mens hat fih X. neben feiner litterarifchen an 

teit um die Landwirtſchaft Bohmens in hol A 

Maße verbient gemacht. Bon feinen Werten fin 

u nennen: «Betrachtungen über die DE 

liche —— 1875), albrib ber Na: 

HG (2.Aı rag 1868), «Die and: 

zit chaftliche Betriehsorganifntion» (2. Aufl., 

— «Jahrbud für öfterr. Landwirte mebit 

5 Hatıstalenberr (2, —— 
tomeftibel (frz.), ehbar; omeftibilien, Eß⸗ 

waren, 
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nach dem Innern zu verdichtet und gumgist einen 
zuweilen planetenartigen, aumweilen das afehen 
eine Firſterns habenben Zeil, ben fog. 
derer ift ie in ben meiften Sällen an der ber Some 
— miteinem hellen Streifen vers 
n, ber meift erſt bei der Annäherung an die 
Cm — und den man ben Schweif nennt, 
weshalb dieſe Geftirme auch Schweifjterne genannt 
werben, Der Ehweif it dc fehr durhfihtg, 
daß man die Hleinften Sterne hindurhfdimmern 
it, en |aneitens in einiger r Entfernung von 

m Kopfe des t (unb zwar nad der 
Gegend, aus 36 Oder KR. kommt) And oft von fo 
ungeheuerer Ausdehnung, dab er 90 und mehr 
Grade de3 Himmels einnimmt und mit Adfidt 
auf feine Gntfernung viele Millionen Kilometer lang 

jein muß. Die Chweife der berühmten K. von 
1811 und 1858 waren zwiihen 75 und 180 Mill. 
Kilometer lang und die Durchmeſſer in der Nähe 
der Köpfe über 750000, am Ende über 15 Mill. 
Nilometer. mein ik ein boppelter ober mehr: 
jader Schweif vorhanden, ja der 8. von 1744 foll 
jeh3 Schweife [En Sahm, b ie ſich facherartig 
ausbreiteten. Übrigens iſt das Anſehen der K. 
insbejonbere das — Schweife) ſeht veränder: 
ich: nur fällt es ſchwer, bie wirllichen in der Ma: 
terie berjelben vorgehenden Beränberungen von 
denjenigen zu unterſcheiden, bie nur ſcheinbar find 
| und von dem veränderten Stande der St. gehen 
Sonne und Erbe berühren. 

In frühern Zeiten waren die oft fo plöplih zum 
Vorſchein fommenden R. ihrer rätjelhaften Natur 
und ihrer ſcheinbar fo unregelmäßigen Bewegungen 

28 
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wegen nicht nur Gegenftände des Erſtaunens, fon- 
bern_fogar des Schredend und abergläubifcher 
Furt, indem man fie für die Vorboten eines be: 


vorftehenden ſchweren Unglüds, wie Arieg, Cpibe bi 
i 


nie, uͤberſchwemmung u. f. w., anfab. je Zahl 
ber beobachteten K, hat fidh feit der Erfindung ber 
Sernröhre außerorbentlid) vermehrt, und jeht ver: 
geht, fal ein Yabr, in welden nicht einige K., 
meijten® nur im Zeleftop fihtbar, daher telefto: 
piſche genannt, beobachtet werden. Aber nur der 
Heinfte Zeil der vorhandenen K. wird fichtbar, nur 


diejenigen, welche der Sonne nahe genug lommen | fi 


und in der Nacht am Himmel ftehen, ba nur in 
wenigen einzelnen Sällen X. von ungewöhnlicher 
‚Helligteit, wie diejenigen , welche 43 v. Chr., ſowie 
1402, 1532, 1577, 1744, 1843, 1860 und 1861 
erſchienen, oder folde, deren Erfjeinen mit einer 
totalen Sonnenfinfterniß zufammentraf (3. B. nad) 
Seneca 60 v. Chr, und neuerdings bei der totalen 
Sonnenfinfternid im Mai 1882, bei welcher ein K. 
mit bloßen Augen zu fehen war, der ſich fpäter 
aud) auf den photographifchen Platten fand), bei 
Tage oder in heller Dämmerung vor Auf: oder 
na Uintergan der Sonne gefehen wurden. Auch, 
müffen viele darum unfihtbar bleiben, weil fie 
nur bei trüber Witterung in hinreichende Nähe 
tommen oder nur auf der fübl. Eröhälfte, melde 
bisjeht nur ‚wenige Sternwarten hat, beobachtet 
werben fönnen. Schon hieraus läßt ſich erfehen, 
wie außerorbentlidh groß die Zahl der K. jein muß, 
und daß fie wenigftens viele Tauſende betragen 
muß, vielleicht in die Millionen geht. Die Bah— 
nen der St. find ſcheinbar ganz unregelmäßig im 
Weltraum verteilt. Cinige bewegen ſich in der: 
felben Richtung wie die Planeten von Weften nah 
Diten um die Sonne oder find rehtläufig; andere 
dagegen bewegen ſich in entgegengefeßter Rigtun, 
oder find rndläufig. Sie durchftreifen alle Teile 
des Himmels, ohne, laneten, auf eine 
gemwille Gegend desfelben berepeäntt zu fein; monde 
m nur kurze Zeit, kaum einige ade, andere viel 
onate lang fihtbar. Der Engländer Hallen war 
der_erite, ber die Berechnung von — B 
verſuchte, nahhdem Rewion hewieſen hatte, daß die 
K. in ihren Bewegungen Geſehen folgen, die von 
denen der Planetenbewegung nicht weſentlich ver: 
fchieden find. Die paraboliihe Form der Bahnen 
ertannte ſchon vor der Publikation ber Newton: 
{chen Entdedungen der Pfarrer Dörfel in Blauen. 
Alle K. bewegen fi in einem Kegelſchnitte, in 
deſſen einem Örennpunfte die Sonne fteht, viele ers 
wiefenermaßen (alfo wahrſcheinlich alle) in Ellip⸗ 
fen, die ſich von den Blanetenbahnen, welche bes 
ianntlich gleichfalls Ellipfen find, nur durch ihre lang⸗ 
geitredte, von ber Kreiöform viel mehr abweichende 
Öeftalt unterfcheiben, Die zeigt fic) in dem Unter: 
ſchiede zwiſchen der Heinften und größten Entfers 
nung von ber Gonne,, ber bei den St. immer weit 
ge ift. Selbſt bei demjenigen Planeten, deſſen 
Bahn von der Kreisform am meiften abweicht, ift 
ber größte Abftand von der Sonne (zur Zeit der 
Sonnenferne) nur doppelt fo groß als der Heinfte 
(zur Zeit der Sonnennäbe), während die K. ſamtlich 
in ihrer Sonnenferne viel weiter als in der Sonnen: 
nähe von der Sonne entfernt find. In der Sonnens 
nähe kommen fie zuweilen der Sonne weit näher 
als die näditen Planeten, ja der große K. von 
1843 mar in ber Sonnennähe von ber Oberflädhe 
der Sonne nur 105000 km entfernt, während ſich 


wie bie 








be | möglis 


Kometen 


der von 1729 der Sonne nur biß auf 615 Mil. 
Kilometer genähert hat. güte ein K. eine Parabel 
oder Hyperbel zu feiner Bahn, fo könnte er über 
jaupt nur einmal in die Nähe der Sonne lommen 
unb müßte fi) nachher von berfelben ins Unend⸗ 
fiche entfernen. Von allen bisher beobachteten und 
berechneten K. hat ungefähr ber vierte Teil eine ents 
fohieden elliptiihe Bahn; eine hyperboliſche Bahn 
{ft noch bei feinem nachgewieſen. Da aber 
bie Parabel die Grenzlinie zwiſchen Hyperbel und 
Ellipſe ift, fo fan diefelbe infolge der planetaris 
en Störungen nicht dauernd die Bahn eines 
Ag fein, un es find deshalb wahr: 
cheinlich alle Rometenbahnen mehr ober weniger 
Tanageitredte Glipfen, welche deöhalb in der Rabe 
ber Sonne, wo fie allein fihtbar werden, oft gar 
nicht von einer Parabel zu unterfcheiden find. 
ie Beitimmung der Bahn eines X. hat darum 
ſcht große Schwierigleiten, weil wir immer nur 
einen verhältnismäßig fehr Meinen Teil derfelben 
fehen können und Baber Sie, trummiinige Bahn 
aus wenigen Punkten fonftruieren oder berechnen 
müffen. jerzeichnifie folder K., deren Bahnen 
berechnet find, haben Delambre, Sgumager, DE 
ber, Galle u. a. gelten, Das von Galle bis 
1863_fortgeführte Olbersſche Verzeichnis enthält 
231 8., deren Bahnen berechnet find, und unter 
dieſen befinden fi} einige, welche bereit in meh⸗ 
rern ihrer Sonnennähen gefehen und beobachtet 
wurden, Der am längiten als periobifcher A. be 
ic ° "" der Halleyfche, fo genannt von engl. 





4 en Cbmund Halley, der ihn bei feinem 
11682 feinen Elementen nach als iben: 
ti sen K. von 1531 und 1607 erfannt hatte. 
3 Kometenverzeichnis iſt er aber ſchon mit 
€ : 1978 und 1456 beobadıtet, und wenn 
.... ..... einer Umlaufszeit von 75—78 Jahren 
urüdrehnet, finden ſich ältere Sriheinungen dom 
} 12 v. Chr. an in den Chroniken verzeichnet. 

[us den Angaben der Chronifen ift es aber nicht 


n ‚die Bahn felbft zu beftimmen, ſodab mar 
die fenl et jeinumg em nur Fr dem (7 
. wahrfcheinlich angehörig bezeichnen kann. 
fagte ve Wiederfehr für die J 1758 und 1758 
voraus, es wurde auch die Zeit feiner Sonnennähe 
von dem Franzofen Clairaut bis auf etwa 
Monat genau voraußberechnet, und 25. Dez. 1758 
wurde er auch von dem Bauer — in Proh⸗ 
ls bei Dresden zuerſt wieder entde ch 
nungen von Burdharbt, Damoifeau, Bonteconlant 
unb Rofenberger follte er 1835 Mitte Rovember zu 
feiner Sonnennähe wieberlehren, und bie Voraus: 

eng ftimmte bis auf drei Tage mit der 
BVirklihteit überein. Diefer R. gehört iu denen, 
melde dem bloßen Auge fichtbar find, und fein 
Schweif joll 1456 eine Länge von 60°, 1682 von 
30°, 1835 nur von 20° gehabt haben; ba aug der 
stern 1835 nicht dr glängenb war, fo fheint es 
fat, al3 ob fein Glanz ſich mit jeder Grideinung 
vermindere. Er wird 1911 ober 1912 wieder zu 
fehen fein. in anderer periodiiher K. befien 
Umlaufzgeit 72 Jahre beträgt, murbe_1812 von 
Bons entbedt und von Ende beredpnet. Seine Wie: 
berfehr erfolgte im Herbft 1888 und berfelbe ift bis 
um Srühiahr 1884 beobachtet worden; er if zwar 

m bloßen Auge Maar ‚aber lange nicht fo gläns 
zend wie der Halleyſche K u 

Eine Gruppe von periodiſchen, nur teleflopifchen 
N. bilden die von kurzer Umlaufszeit, wozu unter 


Artitel, die man unter 2 vermißt, find unter & aufgufaßen. 


Kometen 


andern die K. von Ende, Biela, Faye, Brorfen, 
dV’ArTeft, Winnede, Tempel (2) und Tuttle ge: 
ren unb melde jwiſchen 3 und 14 Jahre Um: 
ufszeit haben. In neuerer Zeit wächſt die Zahl 
der ala periodiſch erfannten K. indem die gröhere 
Kraft ber Jernröhre (bei weiter bie meilten find 
teleitopiich) fie weiter als früher zu verfolgen ge: 
Rattet. Es ſcheint daher, als ob die Schar dieler 
.R. eine recht beträdtliche fei. Der 26. Nov. 1818 
von Pons in Marfeille entbedte teleſtopiſche X. 
wurde von Ende als periodifch und identiſch mit 
ven beobaditeten von 1786, 1795 und 1805 ers 
tannt, Ende berechnete feine Umlauf it zu 8 Jah⸗ 
ven 115 Zagen, und ber nad) dem Berechner be: 
nannte K. in feinen Grideinungen 1822, 1825, 
1828, 1832, 1835, 1838, 1842, 1845, 1848, 1852, 
1865 , 1868, 1862, 1865, 1868, 1871, 1875, 1878, 
1881 ſtets wieder gefehen und beobachtet worden. 
In der Erſcheinung 1865 wurde er feiner ungün: 
kigen Stellung zur Erde wegen nur einigemal ge: 
Vehen, und fait ſcheint e3, ais wenn au) bieler X. 
an Helligteit abgenommen hätte. Merkwürdig an 
Diefem 3. ijt noch, ba feine Umlaufszeit allmähli 
wird, und zwar nad) jedem Umlauf na. 
den R ingen etwa um 3 Stunden. 
Gude erllärt dieſe Erjpeinung durch bas Vorhan · 
denfein einer den Weltraum erfüllenden, überaus 
feinen, elaftifchen Subftan, eines fog. Ytherd, ber 


dem X. bei feiner Bewegung Widerftanb leiftet, das 


derch aber feine Geſchwindigleit und mit ihr aud) | Ende 


feine Schwungtraft vermindert, was eine Annäl 
un desielben an die Sonne und demnach ben 
Aevlerſchen @ejegen gemaß, zugleich eine Benin: 
derung feiner Umlaufszeit zur Folge haben muß. 
der . fi nicht vorher auflöft, müßte er 
ich einmal in bie Sonne ftürzen. Die 


vs 
Der joe 


nt, ber Bielaiche, 
Im von Bieln, der iin 29. Gebr. 1826 zu 
ftahe in Böhmen entdedte, fo genannt. 
wor bereitd im Febr. 1772 und im * 1806 bes 
vollendet feinen Umlauf um die Sonne 
en und hat in feiner Sonnennäbe faft 
bſtand von der Sonne als bie Grde, jo: 





licherweife 
de N. mit der Erde hätte eintreten Lönnen. 
zu beide ——— 8 a dem 

punkte il men en, if 

— gemäß zm 1 Ice 
venes Creigniß, daß Millionen von Jahren darüber 
hatten Tnnen. ‘m ben J. 1882, 1845 
uns 1846 wurde er wieber beobachtet, aber in le: 
terer —S ſah man plöglih Mitte Jar. 
1846 Platt eines R. beren zwei, die nebeneinander 
in 300000 km Gntfermung berliefen, und von 
denen bald der eine, balb der andere heller war. 
ber Erfdeinung von 1852 wurben beide, aber 
in 2600000 km Gntfernung voneinander, 
. Der durch feine Teilung jo merlwur. 
Toppeltomet it 1859 wegen feiner ungunſti⸗ 
Lage zur Erde nicht geiehen worden, und 1865 
man auf allen Sternwarten vergebens nad 
sehuät, ſodaß es faft ſcheint, als wenn biefer 
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R. fi) bereits aufgetaß habe, Am 27. Rov. 1872 
fand ein herrlicher term|hmuppenfall jatt, da 
man nun nahe um biefe Zeit die Wiederkehr des X. 
erwartete, jo kam Klinterfues in Göttingen auf 
den Gebanten, in der dem Radiationspuntte des 
Sternfhnuppenfhwarms entgegengeſehten Himz 
melsgegend den K. aufzufuchen, und telegraphierte 
zu biefem Zwed an Bogfon in Madras, der den RK. 
in ber That auffand. Später wurde e3 freilich 
zweifelhaft, ob berielbe mit dem Bielafden St. 
ideniiſch geweſen iſt doch ift ein Bufammenhang 
zwoifchen beiden jedenfalls ionſtatiert. Der Vielaſche 
K. iit feitbem nicht wieber gelehen worden. 

Der bitte periodiiche teleilopiihe K. wurde 
22. Nov. 1843 von Faye in Paris entbedt und die 
Umlaufgzeit zu 7%, Jahren berechnet. Er wurde 
1850 zu bridge (England) wieder aufgefunden 
und bis März 1851 in Rußland und Nordamerita 
beobachtet; 1858 ift er in Berlin und Cambridge 
(Sngland) und 1865, 1872 und 1880 auf mehrern 

eö| Sternwarten wieber beobadıtet worden. 

in vierter K. von kurzer Umlaufszeit wurde 
26. Febr. 1846 von Brorfen in Kiel entdedt; 1851 
wurde er nicht geſehen, dagegen 1857 von Bruns 
in Berlin von neuem entdedt und 1868 und 1878 
wieder beobachtet, Seinelmlaufageit ift 5%, Jahre. 
Ein fünfter periodifcher, der von d’Arreft in Leipzig 
27. Juli 1861 entdedte K., hat 6', Sabre Um: 
laufẽjeit und ift nah Billarceau’3 nungen 
1857 unb Unfang 1858 am Kap der Guten 
‚Hoffnung, ferner 1870 und 1877 beobachtet worden. 
Ein ſechſier iodifcher 8., 8. ar, 1858 von 
Winnede in ın entdedt, bat eine Umlaufszeit 
von 5, Jahren und zeigte fih mit einem 1819 
beobachteten K. ala dert: 1869 und 1875 wurde 
ex wieber gefehen. Auch bei biefem N. vermutet 
Dppolzer die Einwirkung eines Wiberftandes. Am 
3. April 1867 entdedte Tempel in Marjeille einen 
der 1872 wieder beobachtet wurde und fid) durch 
‚geringe Ercentricität der Bahn auszeichnet und 
wegen feiner großen Nähe am Jupiter 1870 ſtarke 
Störungen feiner —8 lemente erlitt. Am 3. Juli 
1873 entdedte Tempel in Mailand wiederum einen 
ſchwachen R., der ſich in einer elliptifchen Bahn mit 
etwas über fünf en Umlaufszeit bewegt und 
1878 wiebertehrte. Schließlich Gehört zu den wies 
dergelehrten periodiſchen K. noch ber im an. 1858 
von Tuttle und Bruhns entbedte von 13%, Jahren 
Umlaufsgeit; er ift 1790 fhon beobachtet worben 
und 1871 mi ‚geiehen. Gin von de Nico in 
22. Aug. 1844 entbedter X. von 5'/, Jahren 
Umlaufzgeit ift noch nicht wieder gefehen, dagegen 
ähneln die Bahnelemente dieſes N. jehr denen eine 
im Juli 1884 von Barnarb en! ten 8.; ebenfo 
i der von Olbers 1815 entdedte, ber nach Beflel 
ine Umlaufzzeit von 74 Jahren hat, nur erft in 
Einer Sridemung geiehen, beögleihen der von 
Weſtphal 24. Juli 1852 entdedte mit 61 Jahren 
au ur ‚mehrere Aa — Mn mt fei 
no, von im 18. . Lerell für einen 
1770 eriienenen 8. eine an mit 5% Jahren 
Umlaufsgeit beredinete; diefer R. ift nicht wieder: 
velehrt. Derfelbe hatte nämlich bei feinem nahen 
Goribergange an gniter erit durch dieſen Planes 
ten bie elliptifhe Bahn, in der er fi 1770 be: 
wegte, erhalten, und bei feinem nächften Borüber: 
ange bei Jupiter wurde er durch dieſen in feiner 
Gewegun, fo geftört, daß er nicht wiederlehren 
ion ben beiden größten — 19. Jahrh. 
28 


konnte. 










* 





1 
Er 


}; 
a 


ii 
1; 


E 


J EEE ER EET TIERE ; 
2 or a j £ 
Hill 


8 
Ä 
re 


Hi 
Ma 
. BER 


von fäı igen Aus 


„bie Bılduny jebenhüllen (wie 
fiöen.R, von 1858), bie Snlfung we 


A 


j immelötörper, , Wi ie 
ee eiehniet m De Sonne Donges 


berit 2 

3. d. lam der Erde je ne; itte er aber nur 
den 5000. Zeil der Grbmajle t, jo_würde er 
in ber Bemwe, ber Erbe bemertbare Störungen 
beroorgebradt baber. Obwohl man bei den R. 
nie, wie bei ben von ber, Sonne beleuditeten Plas 
neten, eine Bhafe ober einen Sichtmeh jel wahrge: 
nommen bat, jo iſt doch mit ziemlicher Wahrfchein- 
lileit anzunehmen, daß die X. einen großen Zeil 
ihres Lihts von der Sonne erhalten, denn ba; 

ichtvorhandenfein der Phaſe erklärt fi) dadurch 
baß bie A. keine feften Körper find. Andererſeits 
ift es aber erwieien, daß viele N, je näber fie ber 
Sonne tommen, auch fer beträchtlies Gigenliht 
entwideln. Die lithellern K. find mehrfach auf 
Bolarifation unterfught und das Light ift polarifiert 
gemefen, welche Grideinung belanntlid) nur reflet: 
tiertes Licht zeigt. Liber den Aggregatzuftand ber 
. haben bie neueften Unterſuchungen mit_bem 
Speltralapparat Auslunft gegeben. Das Spel: 
trum des Kometenlichts zeigt nicht, wie die Spel⸗ 
tra fefter törper, dunkle Linien, jondern, wie 
Speltra von Basarten, mehrere helle Streifen, fo: 
dab alfo danach anzunehmen fein würde, daß die 
Mometenmaterie eine ga3förmige ſei. Gemöhnlich 
ertennt man im Speltroftop brei helle Banden, 
deren Lage fait genau übeteinftimmt mit den Ban: | face, daß trokdem bas Speltroflop lehrt, fe 
den im Kohlenfpetkrum, fobaß man die K. aus | R. im allgemeinen gadjörmiger Ratur find, 
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KOMETEN. 








1. Grofser Komet, 10, September 1811, mit blofsem Auge. 2. Halleys Komet, 28. Oktober 1835, mit blofsem Auge. 
' n 


3. Donatis Komet, 5. Oktober 1868, mit blofsem Auge. 4. Donatis Komet, 2. Oktober 1868 im Fernrohr. 





b. Grofser Komet, 17. März 1848, mit blofsom Auge. 
— — 14 Aut 
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Komit — Komitee 487 


N. nur in denjenigen Rünften ſich am freieften eat⸗ 
falten, bie am meiften ber Materialität entrüdt 
find. Es gibt daher eine lomiſche Baufunft,, und 
au, in,der Blatt (it, da8 R. nur beiheiben auf. 


Magyaren (894) die »orgefünbenen ober neu er⸗ 
bauten Burgen konigl. Rriegahauptleuten übers 
‚geben und ber umliegende Bezirk zu diefen Burgen 
gelötagen wurbe; daher auch der ungar. Name 
it:megye, d. i. Burgbezirt. Die Inſaſſen dieſer 
N. waren die Krieger oder Abeligen oder Tönigl. 
Diener. Sie faßen auf den Höfen des Königs, ben 
fie allein über fid anerfannten und dem fe um 
ftändigen Kriegödienfte verpflichtet waren. Der 
@augtaf (Comes parochianus), der an ber Spike 
de K. fand, war im Sriege ber Anführer der 
Buragraffaftemifi, im $rieden ber Verwalter 
bes Gaued. Die Komitatsverfaffung war 
bis zum März 1848 eine ariftofratifche und wurde 
1876 neu geregelt. Seht (1884) beftehen in Ungarn 
63, in Aroation-Slawonien 8R. (©. Ungarn.) 

Komität (lat. comitatus), Begleitung, Geleit, 
namentlich die feierliche Begleitung eine® von der 
Unigerhtät Abgehenden feitens feiner Stubien: 
genoſſen. 

Komitee (frz. comit6, im Engliſchen Com- 
mittee, vom lat. committöre, beauftragen) heißt 
meiftens eine im Ramen einer größern Bereinigung 
Hanbeinbe und in ber Regel durch deren Wahl und 

[uftrag für vorbereitende | yäfte oder zur Auf: 

hrung gefaßter Beſchluſſe gebil 

Spracdgebraud untechheibet KR. jeineswegs 
ftreng und tonfequent von den Ausſchuſſen. Depus 
tationen, Rommiffionen ; doch kann man annehmen, 
daß der. Begril des 8. der allgemeinfte und weitefte 
unter biefen ift. Comit& secret nannte man in 
Frantreich jede Kammerſihung, die bei verſchloſſe⸗ 
nen Tharen gehalten wurde. Zum Committee 
eneral wird in England namentlich das Unter: 
Baus, wenn die Berfammlung bei ber Verhandlung 
die gewöhnliche, an eine_feierlihe Drbnung gebun: 
dene Geſchaftsform aufgibt und zu einer freiern 
Grörterung fhreitet. Der Sprecher verläßt feinen 
Sig und überläpt ihn einem andern, die Neben find 
fürzer und nähern ſich der Ronverfation, auch kann 
ein Mitglied mehrmals das Wort nehmen. Je nad) 
dem Verlauf der Verhandlung geht das Haus in 
einer Sigung oft mehreremal zu einem Committee 
general über, Zur Zeit der eriten Republit fpielten 
in Srantreid bie X. eine bebeutenbe Rolle. Der 
Konvent hatte aus feiner Mitte das Comite de sa- 
Aut public (Bopttabrtbausicuß) und das Comit& 
delasürete göneralegebildet, welche bie Ninifterien 


ete Berfammlung. 


Artifel, die man unter R vermißt, And unter € gulininden. 


438 


vertreten follten und benen bie von Kommiſſionen 
beforgten Bermwaltungszweige untergeorbnet waren. 

Komiti jandter, ehemals Gejandter beim 
Reichstag zu Regensburg. 

Komitive (Jura comitivae) wurden nad) der 
Verfaſſung des ältern_Deutihen Reichs die Be: 
fugniſſe genannt, gewiſſe Hoheitstechte im Namen 
des Kaiſers auszuüben, fo umeheliche Kinder zu 
legitimieren, das Recht der Volljährigkeit zu er: 
teilen, Doltoren, Magilter und Notarien zu 
tröieren u. |. w. Man unterfdieb die größern und 
Hleinern K. je nach der Wichtigkeit der auszuüben: 
den Rechte. Grjtere wurden gewiſſen Reichsftän: 
den gewöhnlich erblich, Tehtere den fog. Hofpfalz- 
‚grafen perjönlich verliehen, 

Komma (grch. Mehrzahl Kommäta), Ein: 
Schnitt, Abfcpnitt, iglied eines Redeſahes; dann das 
nterpunktionszeihen bafür (nad) dem jeht herr: 
Tojenben Gebraude trennt dad K. das am häufig: 
ften vorlommende Interpunltionszeichen ‚_ ein: 
zelne bei: und untergeorbnete Säpe, verlürzte Süpe, 
eingefhobene Anreden u. |. w.); in der Mul 
nennt man 8. die bei Vergleichung der mathema: 
tiſchen hen annähernd gleihhoher Zöne 
ſich ergebenden Differenzen. 

‚Kommabaeillen, mitroftopi ih Heinfte Drga⸗ 
nismen aus ber Klafie der Schigompceten oder 
Spaltpilze, welche von Robert Koch (ſ. d.) in den 
Drüfen der Darmidleimbaut und dem friſchen 
Darminhalt der Choleratranten aufgefunden wur: 
den und von ihm als bie eigentlien Träger des 
Cholerafontagiun_angelproden werden. Der 
Nommabacillus befigt meift eine nahezu fommas 
förmige Geftalt, mitunter wächſt derfelbe aber auch 

u langen jchraubenförmigen daͤden (libergang zur 
Yon. Spirillenforn) aus, während bie Bildung von 
Sporen, aljo eine Dauerformi, an diefem Bacilus 
nicht nadauweilen ift. Cs gelang Koch, bie K.ir 

iſchbruhe, Milch, auf Kartoffeln u. f. m. maſſen⸗ 
aft zu vermehren und in Fleiſchwaſſer Peplon⸗ 
Gelatine rein zu fultivieren. ny Temperaturen von 
+30 bis 40°C. gedeihen fte am beiten; unter 
- ft eine 

ag fie 

Sauer: 

1. Sie 

dann 

ierauf 

ıolera: 

ſeuch⸗ 

en ſich 

ihrend 

auer 





Koch vermochte bie K. nur bei der Aſiatiſ— 
Cholera, bei keiner andern darmtrantheit — 


it | kulturen 








Komitialgefandter — Kommandite 


weifen und nimmt deshalb an, daß der Komma: 
bacilus ganz fpesinidy, nur der afiat. Cholera eigen: 
tümfich ift. Seine Heimat, in der er beftändig 
erültiert, ſind Die Gümpfe bes Ganged:Delta, und 


von hier wird er durch die Gntleerungen der von Chos 
lera Befallenen weiter verichleppt, Durch Berunreinis 
—8X Bodens und Waſſers, beſonders in dem 
108. Zant3 (den Dorfteichen Indiens, welche ben Um ⸗ 


wohnern als Abfali wal fer, Bad, Waſchwaſſer und 
Trintwaſſer dienen) förmlid, — und erregt 
bier Gpidemien, während er Urte mit reinem, 
gutem Trinkwafier verjhont. Die Cholera wird 
alſo ftet3 von Indien aus vericleppt; außerhalb 
dieſes Landes entiteht fie nirgends von Tetbit. Ihre 
Belämpfung muß ſich auf die Unterdrüdung der 
erften Säle und auf bie Mbtötung der X. in ben 
Entleerungen und Efjelten der Kranlen richten, ihre 
Derbütung auf die Jnltandhaltung des ı$ 
und die Vermeidung von Excefien jedweder Art. 
Die Diagnofe der Afiatiihen Cholera ift burg bem 
Nachweis He & gegeben, aber nur durch Rein: 
Bon verfchiedenen Geiten if bie Richtigkeit ber 
eben dargeitellten Theorie oda über das Cholera: 
tontagium. beitritten worden. So haben Fiutler 
und Brior in Bonn den Kommabacılius angeblich 
auch bei ber Europälichen Cholera (Cholera nostras) 
in den Ausleerungen der Kranten, der engl. Bar 
tholog Lewis fogar in der Mundidifigleit Gefun- 
der vorgefunden; boch haben genauere Uni 
gen ergeben, bak e3 ſich hierbei nur um ähnliche, 
nicht aber um identiſche Yacienformen gehandelt 
at, und daß die Beobachtungen odhs bis jekt von 
feiner Seite srnftlich miberiegt worben find. 
‚Rommanbant, ber Befehlshaber einer Feſtung, 
einer Refidenz, eines Kriegsſchiffs. 
Kommandement, Überhöhung eines hinter: 
liegenden Werts über ein vordered, bie notwendig 
üft, wenn erftereö über lehteres Binmegfeuern fol, 
Kommandent, in der beutieen itmee der Ber 
fehlshaber einer mit einer gewiſſen Selbftändigteit 
ausgeftatteten Truppenabteilung vom Bataillon, 
Regiment, Abteilung aufwärts. Der Befeblöhaber 
einer Stompagnie, Cötadron, Batterie erhält ftalt 
ber Bezeichnung St. die ald Chef, daher Kompagnie „ 
Eatadrond:, Batteriecei, dagegen Bataillond:, Re: 
giments:, Brigade:, Divifiongfommanbeur. 
Drbensmwefen wird ber Inhaber der 
böhern Rangftufe eines Ordens, die um den Hals 
getragen wird, als Kt. oder al3 Komtur bezeichnet. 
KRommandieren im weitern Sinne ift gleichbe: 
deutend mit_Befehligen (eine Truppenabteilung):; 
im engern Sinne bejeihnet man damit ba3 Ein: 
üben der reglementariichen Formen und Bewegun: 
gen, mittel der im Cperzierrenlement vorgeichrie: 
enen Kommandomorte. — Eigentumlich it ber 
deutſchen Armee bie Benenmung des ein Armec: 
torps befehligenden Generals als Konımandie: 
tender General. 
Kommanbierte, |. unter Kommando. 
Kommandit : Aktien; efeniaft ‚ unter 
Attieund Altiengefellihaft, Bb. I, 5.300, 
und Kommanditgeiellicaft. 
Kommanditäg, |. unter Kommanditgefell: 





) | fat. 


‚Rommanbite, ein von ciner Hanbelafirma an 
einem andern Orte errichtete Jmweigneichäft (Fi« 
Liale), vom Deutihen Handelögejebud als Zweige 
niederlafiung (f. d.) bezeichnet. 


Artitel. die mon unter 8 vermißt, find unter & aufzufucen. 


Kommanditgeſellſchaft — Kommando 


ommaudiigeſellſchaft (socictE en comman- 
dite, vom ital, accomandita und accomendare, 
en) üteine Hanbeisgefetice| t, in welder 
ein ober mehrere Teilnehmer volle und ſolidariſche 
Haftbarkeit mit ihrem ganzen Vermögen übernont: 
men haben, während bie übrigen fid nur mit Ver: 
mös enseinlngen beteiligen und nur bis zum Detrage 
derfeiben arten. Die perfönlich haftenden Gefell: 
ſchafter heißen auh Komplementare (fi. 
gerants), die andern Kommanbitiften oder 
xommanbditare (fr}. auch taillcurs de fonds), 
Die K, bat "2 im Mittelalter allmählich unter dem 

3 


Einfluß des Zinsverbotes ausgebildet, indem die 
Kapitalbefiger eine Beteiligung an Gef häftsunter: 
nebmungen mittel3 Einlagen (accome ° *" “"n, 
für melde fie ftatt eines feſten Zinfes ir 
trage wechſelnde Dividenden erhielten. “ 
entiprad) dieſes Verhältnis der von bı m 
Panmelageienbun angenommenen «S ds 
jafte, indem der Einleger zu den & u 
bigern in leinerlei Beziehung trat; ü em 


Zeit aber gewann die 8. ihren befondı . er 
eben dadurch, daß bie Einleger Dritten gegenüber 
mit ihrer Cinlage haftbar gemacht wurden. 

Das Deutihe Handelögefegbuc ordnet bie Ver: 
hältniffe ber K. im allgemeinen in den Art. 150 
—172. 63 wirb hier namentlich beftimmt, daß bie 
Grrihtung einer X. von fämtlihen Seeliän tern 
bei dem ‚Bandelsgeriht des betreffenden Bezirls 
anzumelben it und baß in biefer Anmeldung nicht 
nur die perſonlich haftenden Gefellichaiter, fondern 
auch die Kommanditiften nach Namen, Stand und 
Wohnort angegeben find. Sind mehrere Gefells 

after der eritern Art vorhanden, fo bilden fie Au 
jich zugleich eine offene Handelsgeſellſchaft. Der 

ame eines Kommanbitiften darf in der Fitma der 
Geſeliſchaſt nicht enthalten fein, andernfalls haftet 
er gleich einem ofjenen Geſeliſchafter. Die perjöns 
lich haltenden Geſeliſchaſter führen bie See te, 
ohne daß ein Kommanditift gegen bie geſchaftlichen 
Handlungen berfelben Widerſpruch erheben lann. 
Jedoch, üt jeder Nommanbditilt beredtigt, die ab: 
chiiftiiche Ditteilung der jährlichen Bilanz Ei vers 
langen und die Richtigkeit derfelben unter Einſicht 
ber Bücher und Papiere zu prüfen. Aud kann das 
Handelsgericht auf den Antrag eines Kommandi: 
tilten, wenn wid ige Gründe dazu vorliegen, die 
Mitteilung einer Bilanz oder fonftiger Auftlärungen 
nebjt Vorlegung der Bücher und Papiere zu jeder 
Zeit anorbnen, Durch den Tod eines Komman: 
ditiften wird die Gefellihaft nicht aufgelöft. Das 
Au⸗ ſcheiden eines Rommanbitilten mit jeiner ganzen 
Ginlage ober einem Teile derielben muß in das 
Handelsregifter eingetragen werben. Übrigens bleibt 
die Hajtbarteit deslelben bis zur Höhe feiner Eins 
lage für bie vor feinem Austritt entitandenen Schul: 
den der Oefelliaft bis zur Verjährung beitehen. 

Für große Kapitalvereini ungen, mit fehr zahle 
reichen Zeilnehmern eignet ſich dieſe eigeniliche N. 
wenig, ſchon wegen der ziemlich meit gehenden 
Rechie, die dem einzelnen Kommanbitiften zuitehen. 
Daher entwidelte ſich neben ihr bie Rommandit: 
geiellihaft auf Altien (vgl. Aktie und 
Altiengeiellihaft, Bd.I, 6.800), bei welder 
das Rommanbitiftenfapital in eine beitinmte An: 
zahl von Altien zerlegt üt, für bie ein geſeblicher 
Winimalwert vorgeicprieben üft. Auch bie Stellung 
der Konmanditijten wird nun eine ähnliche wie Die 
der Altionäre, Die Altien lönnen im allgemeinen 


439 


ohne Einwilligung der übrigen Geſellſchafter auf 
andere —— jonen übertragen werden, inid zwar 
durch Indofiierung, wenn fie, wie dies bis vor kur: 
gm im Deutfchen Handelögejeßbud) für alle K. auf 

ttien vorgeſchtieben war, auf Namen lauten. Die 
Rechte, welche bei ber einfachen X. gegenüber ben 
perfönlich haftenden Geſellſchaftern jeden einpelnen 
8. zuftehen, übt bei ber Aktienfommanbitgefellfchaft 
die Gefamtheit der Kommanbitiften in der General: 
verfammlung aus; anbererjeit3 aber haben dieſel⸗ 
en in dem von ihnen gewählten Auflichtärat von 


.SHATRTEWHUnRFTTrmaag 


k 
mungen über bie fog. Apports und fibernahme von 
Vermögenzftüden neu geregelt, un Schädigungen 
der im Gntfichen begriffenen Geſellſchaſt möglibit 
zu verhüten; bie Berunnifle ber Öcneralverfanun: 
bung und der einzelnen Aktionäre werben erweitert, 
die civile und ſtrafrechtliche Verantwortlichleit der 
Gründer, der perfönli, haftenden Gefelliafter 
und der Huffichtsräte werben verichärft. Berner iſt 
vorgeichrieben, daß bie perfönlich haftenden Gefell- 
Kai (fofidarifch) bei der Grrihtung der Gelell: 
aft minbeftens ein Zehntel des Gejamtlapitals 
der Kommanbditiften, und menn diefes 3 Mil, Mart 
überfteigt, für den Aberfteigenden Betrag wenigftens 
ein Zünfzigftel einlegen, Die Altien maſſen auf 
mindeftend 1000 Dark lauten, nur in bejondern 
Fällen kann der Bundesrat emen Minimalbetrag 
von 200 Mark zulafien. Andererfeits dürfen nun: 
mehr aud) Inhaberaltien für K. ausgeftellt werden. 
Auch ift durch Art. 206° ein Verfahren für bie Um: 
wandlung von Attien-⸗Kommandiigeſeliſchaften in 
Altiengeſellſchaften feitgelegt worden. Vgl. Renaud, 
«Das Recht der K.» (Ups. 1881). . 
Kommanbitift, |. unter Kommanditgefell: 


aft. 

Kommando heißt eigentlich jeder militärische 
Befehl und dienftlihe Auftrag. So heißt rich: 
den NReglements vorgefc ne Befchlswort, das 
beim Ererzieren bie verſchiedenen Bervegungen ver: 
anlaft, das Kommandomort. Fernet nennt man 
R. eine Truppenabteilung, welche ausgeſchidt wird, 








Artitel, Die man unter R vermißt, And unter & aufzufuchen. 
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um irgend einen beftimmten Auftrag zu volljiehen: 
daher Requifitionstommando, Streiflommando, 
Gpretutionslommando u. ſ. w. Die zu einem K. be: 
febligten Beute beiben Kommandierte. YiteinK. 
aus Leuten verſchiedener Truppenteile gebilbet, fo 
nennt man e3 ein gemiſchtes 8. rüber waren alle 
jegen den Feind befimmte R., ſowie die Vorpoften 
— emiſchte K. um etwaige Verluſte dadurch 
moslichſt gleihmäßig zu verteilen, au aus abmiz 
niftrativen Gründen, Bon dieſem Gebraude ift 
man aber abgelommen, weil hierbei Führer und 
Mannſchaft einander nit lannien; jeht pflegt man 
im Kriege nur taktiiche Unterabteilungen oder beren 
Teile zu 8. zu verwenden und verfteht unter ges 
miſchtem K. meift ein aus verfdiebenen Waffen 
(Infanterie und Kavallerie) sufammengefebtes, 





Kommandoftab — Kommiß 


jahrhundertelang befonder® in Srankreich, wo oft 
Ahenaer 10 bueh, Qub Ronald Trient 
verfugte den frühern Mipbräuchen zu fleuern und 
wenn aud) der Papft noch st. zu erteilen befugt ift, 
fo — Inſtitut doch unpraliiſch geworden. 
i den geiſtlichen Nitterorden trug man dem 
Namen K. auf die Gebiete über, weide einzelnen 
Ordensmitgliedern (Komturen, commendatores) 
ur Verwaltung ober Nuhniebung übergeben wur: 
n. So beitand bie Ballei Thüringen des Deut: 
fchen Ordens aus den vier Komtureien Zwägen, 
Leheften, Liebftädt und Nägelftädt. Die Auffihr 
über bie Romtureien einer Brovinz führte ber Lands 
tomtur. Aud) die Dotation eines Vilars oder Als 
tariften bei Domtirhen heißt Kommanderie. 
Kommenbdenbrief ift die Urkunde, mittels 


Kommandierte hießen bei den Schweden im | welcher dem fath. Geiftlihen ein Kirhenamt über: 
17. Jahrh. ausgewählte Musfetiere, bie in Trupps | tragen wird. Der Biſchof empfängt für dieſe Übers 
formiert zu bejonderm Dienft beftimmt, auch zumei: | tt nr mendengeld. 

Ten yoifcjen bie Reiteripwabronen geftelt murben. in der Mothematit 

Kommanboftab, das Zei: er Würde ber k ſich durch eine und 
böchften militärifchen Befehlshaber, Schon bie ie Reft mefjen und 
Vefehlshaber der lacedaͤmoniſchen Fregt trugen | te iſh Die ein gemein- 
dünne Stäbe, Skitales genannt, die Monarden | fc Verhältnis durdy deu 
führten in fpäterer Zeit und führennoch jegt Scepter | T au auögebrüdt wirb. 
genannte Stäbe. Lehtere verliehen den Oberbefehls- en find Größen, deren 
habern ihrer Heere Rommandoſtäbe, welcher Ber ‚ buch den Duotien: 


braud) ſich bis in die neuefte Zeit erhalten hat. Der | te 


N. der franz. Marjchälle ift ſeit bem 18. Jahrh. der 
Baton fleur de lise, 20 Zoll lang, 17, Bol ftark, 
mit blauem Samt überzogen und zei) geitidt; an 
feinen Enden befinden fid goldene Ringe, deren 
einer den Namen des Inhabers zeigt, rend auf 
dem andern die Devife «Terror belli decus pacis» 
eingraviert ift. Der N. der preuß. Generalfeld: 
marjcjälle zeigt auf himmelblauen Samt abwech⸗ 
felnd goldene Königäkronen und golbene heraldiſche 
Tönigl. Adler, an den beiden Durchſchnittsfiächen 
aber den ſchwarzen heraldiſchen königl. Adler auf 
weißem Grunde und iit an beiden Enden mit gol⸗ 
dener Einfaliung garniert. 

KRommaflation (neulat.) nennt mandie Zuſam ⸗ 
menlegung der Grunbitüde, Güter u. |. m.; |. Ar: 
ronbierung und Örundeigentum. 

Kommendation, Cm feh lung in den Schuß 
jemandes, war eine Handlung, wodurch ſich je: 
mand in ein Abhängigleitsverhältnis zu einem 
andern brachte. Der ;ptanwendungzfall lag im 
Lehnrecht vor, indem der Vaſall fi in den Schub 
des Lehnsherrn begab, diefem aber Lehnzdienfte zu 
leiſten und Treue zu halten ſchuldig war. 

menbe(commenda, von lat.commendare, 
anvertrauen), Rommanderie, Komturei, hieh 
urfprünglid eine erlebigte, von einem benachbarten 
Geiſtlichen einitweilen verwaltete Stelle; weiterhin 
eine in Interimeverwaltung befindlid;e Brände, 
deren hauptfähliche Einkünfte ein begüterter Laie 
bezog. So gab ed namentlich im iſchen Reiche 
Laien» oder Kommendaturäbte (abbates commen- 
datarii). Die Päpfte traten diefer Verweltlichung des 
Kirchenvermögens zwar mit Grfolg entgegen, ger 
ftatteten aber dafür, daß höhere oder fonft begün: 
ftigte Geiftlihe mebrere, feloft unvereinbare Etellen 





als A. an ih josen, Ramentlich waren e3 bie 
avignoner Päpite, welche mittel® ihrer Refervas 
tionen eine Menge Pfründen, felbft Bistümer und 


Biarreien, in X. vermandelten und an ihre Harbic 
näle und Nepoten auf kürzere oder längere Zeit 
verfchentten. Seitdem erhielt ſich dieſes Unweſen 


— luen (beliebig tleinen) 
— außgedrüdt werden fann, 3. ®. die Eeite 
und die Diagonale eines Duadrats, ber Durch: 
meſſer und der Umfang eines Kreifes. Die autba: 
goraiſche Schule entdedte die Intommenfurabilität. 

Kommentar (lat.), uriprünglich foviel wie Ro: 
tigenbud), ftiggenhafter oder tagebuchartiger Bericht 
(j. Commentarii); jegt meiſt foviel wie Grfläs 
rung, fortlaufende und zufammenhängende Aus: 
fegung eines Buchs; Kommentator, Grllärer; 
Tommentieren, erllären, auslegen. 

Kommern ober Commern, Bürgermeifterei 
in der preuß Rheinprovinz, Regierungsbezirk Köln, 
Kreis Custir hen, am Bleibad, mit 2417 meift lath. 
€. Dazu gehört die Mübhlengafie mit einer Blei- 
und Silberhütte, die Bleigruben Peterheide und 
Gottesfegen am öftl. Gehänge des Griesbergs, die 
Cijengießerei Darienau und Braunfteingruben. 

KRommers (Kommerich), in der Studenten: 
ſprache foviel wie folennes Trintgelage; ko mmer⸗ 
fieren, einen X. veranftalten, Rommersbuc, 
Sammlung von Stubentenliedern, welche beim 
g 


taa⸗ 
te der 
€ bee 
Fi Zeil 
au von 
fr See: 
fr )96 
bi men 
u der 
E 5 
T 
f ber 
ei 
. _ B _ „vem 
Soldaten vom Staate in natura gelieferten Gegen» 


Rände; fo wird das Goldatenbrot als Hommiß- 
brot, ein vom Gtaate dem Soldaten verabfolgtes 


Wrtitel, bie man unter R Germiht, And unter © anlguinden. 
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Hemd als gommishemb bezeichnet u. |. mw. — 
In der Zufammenfeung mit Dienſt wird dem 
Worte eine anbere Bebeutung bei jelegt, denn unter 
Kommißdienft wird der Dienit bei der Truppe 
un fpeziell der, welder fih mit ber elementaren 
Ausbildung von Dann und Bier beiäftigt, im 
Begenfag zu dem Dienfte im Generalftabe unb in 
befondern Stellungen (im Priegemini terium, als 
Adjutanten, als Lehrer u. f. m.) verftanden. 
tommiffae (Rommiljär, frz.), ein von einem 
Auftraggeber, namentlid) vom Staate, mit einas 
Beauftragter, fommt_oft, ale Titel‘ vor 6. 2. 
Diftrilts-, Polizei, PBroviant:, Regierungslom: 
mia u. f. w. mi f. unter Rommiffion. 

Kom: iat t im Militärwefen ur: 
fprünglis nen ſichern Ort im Rüden der Armee, 
wo bie  aufbergabet und von bort ber 
Armee ben. Jet verfteht man meik | erm 
barunter bie n Ann onen —— 
gꝛ beamten denen die iſchaffung und Ver⸗ 
—E der Lebenmitiet und ber ourage obliegt. 

Kommirien ter Kutzg jur Beforgun, eines 
Geſchafte dasſelbe eiı — tliches of 

— * It der Auftra, in das Gebiet bes 

llerrechts Staatsrechtö oder Verwaltungsrecht, 

fo beiht der Beauftragte Aommiffar, eine Mebr« 
heit von Beauftragten eine Rommilfion: id da: 
ee aufgetragene Geſchäft ein vermi 
abe eibt der er aufge Kommi 

ag Staats rechts werben 
— beftellt — eingefebt, wenn — 
die gefeplidh einer E Dehörbe oblieen, 9 von —X 


fe 


Seinen onen En jur Beorbein Fe om 
lurs. und Eub| —5 zur Auf ve lufnabme von 


ZTeftamenten, ſengeſchaͤfte, 
de ferner. —— —— Bo: 


irden u. Inebeſondere heißen bie mit 
jaltung ina betrauten Berfonen | ohne 
Seofungstömmit ion. Gbenfo werden zur 


völterrechtlicher Geſchaͤſte, Grenzregus 
— Feftflellung von Anfprüden auf Ente 
fhädigung, —— auf inter: 
nationalen Strömen u. f. w. ſowohl einzelne X. 
als follegiale X. eingefebt. Beratende und beichlies 
kenbe Berfammlungen aller Art, insbeſondere die 
Boltövertretungen, Gemeinderäte, wiſſenſchaftliche 
Kongrefie u. f. w. "fehen zur Prüfung und Vorbe⸗ 
Tatung einzelner Angele iten St. ein, ſowie auch 
die Formulierung der Beichlüfie, Gejepentwürfe, 
Statuten u. f. m. häuf einer Rebactionslom: 
miffion Abertragen wi Der einem Rommiflar 
erteilte Auftrag heißt au⸗ ‚Kommifforium und 
eine von einer röbern ee ber 
für einen befondern at jellte Behörde 
wurde früher oft ald Rommiffariat beueichnet 
4. 8. Ariegstommiflariat ıc.). ‘m Handela: 
baben bie Ausbrüde KR. und Kommijfionär eine tech: 
milde Bedeutun, { Kommiffionshandel). 
. unter Kommiffion unb 


8% fions! L 

Senn, ienapenbel f. unter Detret. 
mögel: (bußbandierifcies), ſ. 
andel, Bd. II, 


1 — man bie Betrei- 
bung von Han! ten in eigenem Namen 
und unter ger Firma, aber für Rechnung eines 

auswärtigen Großhänblers, 


Written, . 
eh Der Beauftragte heißt Roms 


Remmi 
unter Bu 


ein Sommittenten au 
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miffionär (fr3. nögociant commissionnaire, 
engl. commission merchants assignee), ber Auf 
traggeber Kommittent. Das gegenleitige Ber: 
hälmis beider ift im ganzen nad) den Örunbfäßen 
Aber den Mandat: oder Bevollmäi tigungävertrag 
zu beurteilen. Der Kommilfionär hat hiernad) die 
An aufgetragenen Gin» oder Verkäufe mit dem 
größten Be au beforgen und darüber Nachricht zu 
geben, überhaupt das Intereſſe des Komniittenten 
als fein eigenes zu wahren, die anvertrauten Öfter 
zu bewahren, für den Kommittenten erlangte Werte 
und Waren auszuliefern, angelaufte aehel an 
denfelben zu indoffieren, unverlaufte ober vom 
Kommittenten wieber abgeforberte Güter zurüdzus 
geben, Rechnung abzulegen und für allen Schaden, 
Mir Mit Bugnafme Gemeistih Bull fälligen, auf; fzulome 
Namentlich darf er Krebite ohne beſondere 
iacht — nicht gewähren, ingleichen das von 
feinem chtgeber geiepte Preislimitun bei Cin« 
täufen nicht überichreiten. Bei Berläufen foll er 
unter das Limitum ohne Not nicht berabgehen. 
Elangt er noch beiere Bee fo muß er dieſe dem 
jugute rechnen, benn das Kommiſ⸗ 
megelcäft zubt auf dem Mandat, nit auf dem 
vöbelvertrage. Dafür tann der Kommiflionär 
Erſaß feiner notwendigen oder nüplihen Aublagen 
fowie eine beftimmte Brovifion verlangen, legtere 
0b, anders wie ber Makler, bloß wenn bad Ger 
—— Ausführung getommen ij J ae 
—* ‚Sorberungen und wegen etwaiger ſchuffe, 
welche er dem Kommittenten gewährt, nt 
dem Kommifjionägute ein Monbredt. 
ae au britten ift ber Rommilfonär leinezwegs 
bevollmächtigter, ber im Namen 
—I chließt, ſondern der Mittontrahent 
ommiſſionars wird gegen denfelben unmittel: 
m —— — , und ber. Rommittent 
n in ſol eiſe entitan! ne Fordern 
oben Ceffion nicht beitreiben. :* 
jegen an bei Berläufen ber Rommilfionär nicht 
fi die Zahlung, deren Einziehung mit zu feinem 
auftrage 36 gel ir sine folge Haftpflicht, ein fog. 
In richtige und rechtzeitige Jah⸗ 
kung if Fr bank vorhanden, wenn er fie ausdrüds 
lich Abernommen | at, was oft ber , ober wenn 
es Drtägebrau De Kommift onär kann su: 
leich — — ie ae mung machen mie 
Bande treiben), th us aber beim 
ufelommiionär, Er Hrn er Waren, bie er 
andauernd für ein Saw —— verlauft, 
nicht der Fall, weil defien Intereſſen mit den ſei⸗ 
nigen babei in Widerſptuch treten würben. 
en dem Sommiifionär von dem Kommittene 
ten im voraus Waren effeltiv jandt, die er vers 
taufen fol, fo wird eine ſolche taufstommiffion 
ala Konfignation bejeihnet. Das Konfi 
t | tionsgefchäft fpielt belonbers im Werkeiichen * 
jehr eine bedeutende Holle, indem die Konimiſſions⸗ 
häufer auf die ihnen augelandten Waren ober auch 
auf bie biefelben vepräjentierenben Botumente 
(Connofiemente, —ã 24 
gewähren. Überbaupt berul im groben 
die voliswirtſchaftliche a in ed K. großen: 
teils darauf, die Kommiſſionare bie Kommit- 
tenten au durch ihr Kapital zu unterftügen im 
Stande nbe An. Do kommt e& bei Eintauflom: 
mil namentlich in tapitalarmen Länl 
— vor, daß m —ã——— Bor: 
fanfie gege Rn Außer im Warengeſchaft 


Uirtifel, Die man unter ® wermißt, And unter & anlsuahen. 
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ipieft der X. im Wechſelgeſchãft eine probe 
Rolle, gbente i im unbe: und Altiengeidäft, 
HH ber Se Torgung ıng für Aus 
Für feine Gehalt ;ieht der Kommiſ⸗ 
— ‚eine projentweile Bergütung auf ben Rech 
nungsbelauf (beim Ginlauf einſchließlich der ausge: 
legten Untojten, beim Bertauf abzüglich derfelben), 
die fog. Kommiffion oder Brovifion, deren 
Di je nah Di and Ort verihieden ift. Cie 
teht im Warenhandel gewöhnlich zwiſchen 1'/, und 
5 Broz. und iit beim Verlauf betrãchtlicher ald beim 
Eintauf; auf Wechſel wird fie gewöhnlid mit 
a ro3. angerechnet, auf Fonds und Aktien mit Y/, 
Yıo Broj. (die Operationen find hier weit viel- 
faher al3 in andern Handelöjmeigen) ; bei der See: 
verliherung ift fie in der — auf Y% Proz. vom 
verfiherten Betra Das Allgemeine Deut- 
ſche ——— behandelt das Kommifhion?: 
geihäft in Buch IV, Titel 3, Art. Mn BER 
Im weitern Sinne de en aud Bis 
Spebiteure, die SJnbaber eines Berlai 
(eommissionnaires de roulage) ala lau] mine 
land nicht De bee ne 


KRommilfionäre, 2.0 üt bie Bezeich 
als ſolche in Er 
t aus Rommijliondr im 


mweidhenbe Stell 
Saar Br ji 
mil mtratte, | unter Bedfel. 
Semmilleriicher Vertrag, |. unter Pfand. 
ittent, ſ, u. 8ommiltionshanbel, 


Remalitier (lat, ol 
Son; — —E ic, ie 
—— EEG nn 
—R ). n 
ftantioum: Rame eines Möbeld (Lade nit Schub⸗ 
taſten); Kommodität, Feegugien, auch 
euphemiftiih 8 commodits) für Ab: 
ommorienten (lat.), von —— — 
bie zuſammen Sterbenden. Wenn mehrere het: 
fden jufammen bei derfelben Gelegenheit (3. B. bei 
demfelben Ungladsfall) um das Leben tommen, fo 
lann es unter Umftänden wichtig fein, die Brio: 
* "einen vor dem anbern feitzu: 


Brerbung). PN biefe Seile liches A 
e 


vet DaB 8 Die — 
ie m jeien gl eis zeitig gr or: 
n und Kinder K. ans fo gelten 
FR vor ben Eitern, münbige 


ang in ber alten griech. Ira: 
göbie, welcher FI: von einem Schaufpieler 
und bann von bem Chor vorgetragen wurde. 


Rommotion (lat.), in ber Medizin bie gemalt: 
em jütterung bes Körpers durch Fall, Sturz, 
toß u. dgl. und bie daburı orge⸗ 


ner Arantheitserieinumgen, insbeſondere die 
Gehirnerfhütterung (f. d. 
mn (lat.), gemeinfam 
Kommanäl, einer HT d.) gehörig ober 
‚eine Gemeinde betreffend, baher Kommunalamt, 
Rommunalbeamte, foviel wie Gemeindeamt, 


Gemeindebeamte, Kommunallaften, Nom: 
munalabgaben, foviel wie Gemeindelaften, 
Gemeindeumlagen; Kommunalverfaffung, 


foviel wie Gemeindeverfafjung, Kommunalvers 
bände, foviel wie Gemeindeverbände, und zwar 
verfteht man unter ‚Rommnunafverband zu nägft eine 
einzelne Gemeinde, dann aber auch bie Vereinis 
gung mehrerer Gemeinden (reife, Bezirke, Pros 





— Kommunismus 


vinzen) zu lommunalen Zweden unb zu gemeins 
famem Birten. (5. Semeinteuerbände) 


Kommunal Boltsbewafinung. 
ae ſ. Gemeindehauss 


(Bemeindef: Yale), öfz 
(ende —** It, welche von der —E 
Gemeinbe_unterbalten wird, im Gegeniag von 
Staat?-, Stiftung: und Soctetätsfhulen und von 
Brivatichulen. 

Sommunalverbände, |. unter Rommunal. 

Kommune, |. Gemeinde. 

Kommunikät (lat.), fchrütlihe Mitteilung 
einer Behörde an eine andere, 

Kommunikation (lat.) ift foviel als Mittei: 
lung, Eröffnung, dann auch Berbindung, und wird 
in den verichiedenften Beziehungen gebraucht. 

Kommnnifationen (militäriic), verbindungs · 
linien, namentlid Berbindungen der operierenden 
Armee mit ber Bperationzbafin, aud) Verlehrswege 

Bberbaunt, daher Land: und Waflerlommunilatio- 
ng3bau die den Verkehr zwiſchen ben 
eingefnen ‚eilen der Feſtung vermittelnden nlagen, 
wie Brüden, Thore, Boternen, Treppen u. |. w.; 
bei der Belagerung die gebedten Verbindungsarä: 
ben, namentlid rüdwärt3 ber eriten Parallele. 
(©. Jinter Beitungstrien) 
Kommunilstiondfikeln, ſ. unter Fiſtel. 
Kommunilatis: graben. jebedter Berbins 
a, beim ing3angtii 

Kommunitatiensiwege heiken die Straßen 

von ge geringere 3 Ausdehnung unb Bedeutung, welche 


bindung einzelner benadbarter Ort: 
Ihn o oder größerer raßenzüge miteinander 


Rosininnitatiobekcet (lat.), rihterlihes De 
tret, welches den Parteien Kenntnis von irgend 
einem num auf den — — bezüglichen Ereignis gibt. 

tiom (communio) bezeichnet in der Hir: 
Pets zunaͤchſt die lirchliche Gemeinidaft, im 
weldyer jeinden miteinander oder der einzelne 
mit der Gemeinde fteht. Bermöge derſelben hat der 
einzelne, fofern er Kleriter ift, das Recht, ein gift: 
mt zu führen und eine Pirunde zu genießen, 
fofern er aber Laie ift, den Genuß ber Feblihen 
Segnungen und Vorteile. Geiſtliche, die fü 
— tten, murben in ber alten Nirche oft ar 

Latenlommunion, d. b. zum m Stande ger 
möhnlicher Ehriften, rabiert. ie $remden: 
tommunion beitand darin, daß man reijenden 
Nleritern, die ſich nicht durh biſchofl. Gmpfebs 








lungöbriefe legitimieren fonnten, zwar die Zeils 
nahme am Gottesdienfte, aber” eine geiltlic 
Funltionen Genen Das Ausichlieken von 
nein jemeinihaft bieb Grlommunita: 
tion. Kirhenbann und Kirgenbuße.) 
Am ee bezeichnet man indefien mit 
Kommunion nad) 1 Nor. 10, ı6 bie Feier des 
Abendmahl (f. b.) und unterfcheidet jentliche und 
Brivat: oder Hauslommunion. Die Teilnehmer am 
Abendmabl nennt man daher Kommunilanten. 
Kommnnionharz, ein Harzbiftrift, beiten 
Bergbau bi 1866 gemeinihaftlid von Hannover 
und Braunfhweig, von 1866 ab gemeinſchaftlich 
von Preußen und Braunſchweig betrieben wurde, 
1874 aber ganz in preuß. Betrieb überging. (S. 
unter Dach, 8b VIIL, ©. 878*.) 
Kommuniömnd i als Theorie das tonfequent 
ausgemalte Syftem ber vollen Gemeinwirtihaft 






Wrtitel, die man unter R vermißt, find unter @ aufaufudgen. 


Kommunismus 


einer menschlichen Geſellſchaft, in welchem das Pris 
vateigentum, wenn nicht vollftänbig, fo doch wes 
nigſtens in Betreff ber Produttionsmittel aufges 
hoben, bie Brobultion und bie Verteilung der Brı 
dufte ftaatlih oder genoſſenſchaftlich organifiert 
und aud) bie ftonfumtion mehr oder weniger Durch: 
‚greifend durch die Gefellichaft georonet if. Cine 
+ praftiiche Bedeufung hat dieſe Lehre erlangt, fofern 
fie zum ‚orogramm einer ſozialen Partei geworden 
iſt, welche glaubt, diefes Syſtem vermi 
an die Stelle der beftehenben «tapitaliftifchen Pro: 
dultionsmweife» fegen zu können. Mit dem privats 
wirtſchaftlichen Kapital würde dann auch ber gegen: 
wartige Gegenfag von Kapital und Arbeit ver: 
inden. Anfäpe zu kommuniltiihen Organis 
Bahn EL Ehre ie Altertum, 3. B. in der 
n Sparta. Auch bat 
at» ein theorenſch lom · 
t, das auch Weiberge⸗ 
3 Kinder Buch den 
nur für eine J 
. der A ee 
rurteilt. Kommuniſti⸗ 
em Charalter, auf dem 
rbrüderung beruhenb, 
iobe bes Ehriftentums, 
vas un Iparer ın ven tionerlichen Gemeinfchaften 
diefen Tendenzen ſtets einen gewiflen Raun zu 
ibrer Derbätinung gelafien bat. Aud man 
Selten des Mittelalters zeigen Aemanbideft mit 
dem 2., ebenfo wie — die Wiebertäufer, die 
Mährifchen Brüder u. |. w. 
Als Ausgangspunft des neuern theoretiihen K. 









ift die 1516 erfdienene «Utopian des Thomas | ti 


Morus anzufehen, nicht nur weil fie ein vollftän: 
diges Jbealbild einer tommuniftifchen Gefellichaftd: 
orbrrung entwirft, ſondern beſonders auch desiwegen, 
weil ber Berfafler zu biefer Söilberung buch bie 
«jopiale Frage» feiner Zeit gedrängt wurde, die aus 
der maflenhaften Verdrängung ber Heinen Grund: 
befiker und ber Satifundienbildung entiprang. 
Übrigend glaubte Morus, fo ernſt ihm aud) die 
Kritil der damaligen Zuftände gemeint war, keined: 
weg® felbft an bie Ausführbarteit feines Bhantafie: 
‚gemäldes, und aud andere Verfafler von tommu: 


nijtüihen «Staatgromanen» bürften dieſe phantafti: | X. 


iche Daritellungsform gerade deshalb gewählt haben, 
weil fie ſich der — Debeutungeofgteiti rer 
Schilderungen bewußt waren und durch dieſelben 
nur eine Kritit der fozialen fibel der 
liefern wollten. Die betannt-“- 
«Utopia» ift die «Sonnenfte J 
(1630), bie in manchen Buntt , 
trefi ber Weibergemeinihaft } 


er 


bimaudgeht und überhaupt ni 
it. Auch Morelly trat (1753 


viftiichen Dichtung auf, der ı t 
ibn war ber K. ſchon cine mir ß 
(1755) in feinem «Code de Ir ) 


entmidelte. Auch Mably zeis, u mt 
dinge in demftrengen fpartanıfdh:antiten Gewande, 
unverfennbar geneigt. Rouſſeau war felbft nicht 
Nommunift, aber feine Klagen über bie Ungleichheit 
ber Wenfchen fanden bei vielen einen dem H. güin: 
ftigen Widerhall. Seine Verherrlihung des Nas 
turzuftandes wurde noch fibertroffen durch Brifiot, 
den jpätern Gironbijten, der in einer Leinen 1780 
eriienenen Schrift die reine kulturlofe Anarchie 
predigte und 60 Jahre vor Proudhon das Eigentum 


0: | bänerliche Rai 


d | digen fil 


Birtligpteit | f 


«| eine unver! 
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als Diebftahl erflärte. Im ben erflen Jahren ber 
franz. Revolutionsperiode machte ſich der 8. weder 
tbeoretifch noch prattiſch ernftlih bemerkbar. Die 
fand ſich durch den Verkauf 
der Rattonalgüter befriedigt, und die ftäbtiihen 
Arbeitermafien ſchienen abwarten zu wollen, welche 
wirti&aftlihen Vorteile ihnen bie neuermorbene 
polit. freiheit bringen werde. Robespierre ſprach 
vom Ggertum eigentlich nur ald einem notwens 
el, und Saint: Juft zeigt in einer erft lange 
nad feinem Tode veröffentlichten Abhandlung eine 
entſchiedene pinngcuns gm antiten K. 

FIedoch erft nad) dem Sturze der Jalobiner trat 
eine sent tommuniftiiche Agitation hervor, bie 
in der Verſchwörung bes Babeuf (f. d.) ihre Früchte 
trug. Die Verſchworenen hielten eine Reihe von 
Defreten bereits fertig bereit, durch welche nach dem 
Gelingen de3 mit aber Umſicht geplanten ide 


eichẽ gegen die Minifterien und alle leitenden 
jehörben die neue Ordnung ind Leben gerufen 
Dokumenten 
ion des Ber: 
ellung einer 


emeinfdhafts 
heit aller 
Mte Babeuf 

u er liedern der 
neuen Gefellicpaft ein üippiges Leben, ſondern nur 
einen beſcheidenen, anftändigen Unterhalt in Aus: 
fit. Unter der erften franz. Raiferzeit tauchten 
nun auch, anfangs faum beachtet, formatoren 
auf, welde zur Belämpfung der geſellſchaftlichen 


{bel zwar da3 gemeinwirtiaftlihe und Aflocia: 
1 ig bringen, aber das 
8 it mehr oder weniger 
en wollten. Man pflegt 
di ala Sozialigmus (f.d.) 
r neueiten Beit der 8. 


für fi in Anſpruch 
30 5) Üeß prinzipiell das Pris 
vateigentum ganz unangefochten, bie gübrer ber 
Saint-Simoniftiihen Schule dagegen, Bazar und 
Er“ ° machten dem K. ſchon ein wichtiges Zu: 
ge 3, indem fie die Abſchaffung des Crb: 
‚langten. Zu regerm Leben erwachte der 
parifer Arbeiferbevölterung wieder in dem 
ıhrzehnt der Julimonarchie, und er 308 
Rt geringe Nahrung aus einer früher un: 
be gelafienen Gedichte der Babeufihen Ver: 
h........g von dem Mitverichworenen Buonarotti. 
Es bildeten ſich kommuniſtiſche Gefellihaften, wi 
die Soci6te des travailleurs Ögalitaires, e8 eiſchie⸗ 
nen Dlätter, welche dieſe Rickun vertraten, wie 
ber «Humanitairen, und in ben Aufftänben in Baris 
und Lyon ſy ielte das fommuniftiiche Clement ſchon 
fennbare Rolle. Neben Blanqui, dem 
Typus des anardiftishen Umfturzmannes, erſcheint 
als Bertreter einer mehr idealiftiihen Richtung 
Gabet, der Brophet_ber allgemeinen Brüderlich: 








» | feit, der. in feiner Gchrift « Voyage en Icario» 


(140) ein modernes Ccitenftüd zur a Utopias lie: 
ferte und mit Hilfe feiner Jeitſchrift «Le popu- 
lairer und zahlreicher Konventitel eine durch ganz 
Frankreich verbreitete eifrige Anhängerfchaft zulam: 
menbradite. Ein Verſuch, das Jlariihe Ideal in 
Amerita zu verwirllihen, hatte einen für Cabet 
fehr traurigen Ausgang. R 

Eine mehr willenf&haftlihe Bedeutung nahm die 
zuerſt 1840 erſchienene Heine Schrift von 2. Blanc: 


Wrtitel, Die man unter @ vermißt, And unter @ aufgufachert. 


dr ane m ars 8 men 
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dauer women Buree, u Rene me 
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Kommunität — Komorn 


Barteien der Gegenwart» (deut) von Cheberg, 
. Züb. 1884); Regbaud, «Ktudes aur les röforma- 
teurs ou socialistes modernes» (2 Bbe., Par. 
1840—43); Subre, «Histoire du communisıne» 
(Bar. 1849); Leroy:Benulieu, «Le collectivisınes 
(Bar. 1884). (6. u sbeiterbemegung, Ins 
ternationale, Kolleltivismus, Sozial— 
demofratie, Sozialismus.) 
Kommnnität (lat.), Gemeinſchaft: Gemeingut; 
früher auf Univerlitäten ein Lolal zur gemeinfanten 
Bohnung und Belöftigung von Stubierenden und 
8 


ern. 

muigieren (lat.), mitteilen, beſonders 

etwas Schriftliches; in Verbindung fteben, zufams 

wmenhängen; bad Abendmahl ernpfangen. 

KRommunizierende Gefähe ı 5 

nennt man folche, welche unten mittels eines Ra: 

nals verbunden find. In allen Armen folder Gefäße 
ftehen gleichartige Fluſſi 

teiten zur eit des Ölei: 

gewicht&, vermöge ihres 


4 leihen Druds nad allen 
3 Seiten, leid hoch, wie 
{dies die beiftebenbe Sig. 1 


— — — umterirbis 
spalten fommuni- 
Get zieren die Grunbwäfler 
mit nahen Flaſſen, Seen u. dgl. m. und richten 
ihren Spiegel nad) dem Niveau der leptern; hier: 
ber gehört auch bie Kanal: oder Nivellierwage. Iſt 
‚einer der Arme eines Kommunitationsgefäßes kürzer 
als der andere und füllt man den län: 

‚geen mit Waſſer an, jo wird es fo lange 

aus dem firgern herausfliehen oder durch 

eine enge Öfinung emporſpringen, bis es 

in beiden Armen gleich hoch fteht. Ber: 

möge der Bemegungahinbernifie erreicht 

jedoch der Springftrahl niemalß die volle 

Höhe bes Waſſerſtandes im längern 
Arm. Hierauf beruhen die bybroftatiz 
ſchen Springbrunnen und die Augläufe 
der Wafferleitungen, die Arteſiſchen 


je oder Möhren | be 
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Kommunen iſt ber Name einer berühmten 
byzant. Raiferfamilie, die 1057—59 und namentlid) 
1081—1185 auf dem Throne von Konftantinopel, 
1204—1461 auf bem von Zrapequnt herrſchte. (S. 
Byzantinifhes Reid und Zrapezunt.) Ju 
litterariich=hiftor. Hinfiht verdient unter ben st. 
Erwähnung Anna Komnena, Kaiſers Alerius1. 
(081-1118) Tochter und berebte biographiſche 
Xobrebnerin. Der letzte Kaiſer von Trapezunt, 
ber «Öroß-Homnene» David Romnenos, wurd: 
auf Befehl des Sultans Mohammed I. 1465 
nebit feiner Familie zu Stambul hingerichtet. Rach 
der ehauptung eines fpätern Geihichticreibers, 
——8 unerwieſen geblieben, rettete ſich ein 
Slied diefer Familie, Georg Nitephoros, nad 
r Maina in Lakonien. Bon dort wanderte ein 
KRonftantin Kommen 1675 nad) Genua aus und 
ing von Gier mad Corfica, wo er den Landſtrich 
‚ormia kultivierte. Während einer feiner Söhne, 
talomeros, ſich in Toscana nieberließ und angeb: 
li Stammvater der Familie Bonaparte wurde, 
die aber in Wahrheit von ben langobarb. Kabo: 
lingern abftammt, behaupteten die andern Nach: 
tommen des Konitantin Komnen lange Zeit bie 
Würbe eines Capitano über jenen Landſtrich. In 
der That erhielt ein gewiſſer Demetrios Konı: 
nen, geb, in Corfica 1750, angeblich der lehte 
Zweig diefer Koloniftenfamilie, wegen Zeritörung 
feines Eigentums durch die Corſen eine Entihä: 
dioung von der. kan egierung; doch erfolgte die 
Anerfennung desſelben als eines Nachkommen des 
David Komnen durch ein Lönigl. Schreiben von 
1782 nur aus polit. Gründen, weil man damals 
den Fall von Konftantinopel als nahe ſich dachte. 
Diefer Demetrios Komnen wanderte zu Anfang der 
Revolution aus und focht unter Gonbes Babnen, 
tam aber 1802 nad Frankreich zurüd, dort 
von einem von Napoleon I. ihm ausgefeßten und 
von Ludwig XVII. bejtätigten abzgebe, wurde 
von legterm auch zum Maı Camp ernannt 
und ftarb 8. Sept. 1821. Gr hat einige Schriften 
über bie Geſchichte der K. veröffentlicht. 
Komöp: 


Brummen m ie, |. Comedia, Commedia, Co- 
obigem n | moedia und Luftfpiel. .). 
oder El he| Komorin (Kap), f. unter Dftindien (geogr. 
engen 9 5.| , Remoen (ungar. Komärom), ungar. Komitat, 
Capill en | im R. von Brebarg, Reutra und Bars, im D, von 
in einer n: | Gran, im ©. von Stuhlweißenburg, Im W. von 
gleihart ie: | Behprim, Naabunb Pre — 
den did! st | groß. Bon der Donau 
viel tiefe o, | tra durchſchnitten, hat X 
dai 3: | mungen zu leiden, verd 
füulen x y Beräflerung eine ungeı 

Ba. ten ober . | Getreidegattungen in g 
(Fig. 2) : | deihen läht, während aı 

keit Duedfilber, bie dt | mentüich aber bie Donaı 

ists 13,5 mal 23 | wiener Hauptftraße u 

Baier 13,5 mal m m . er | Bahn den Handel fehr I 

it, mithin ebenfo vielmal Köher ftehen muß, um | jten Crzeugniſſen 8.8 g J 

dem Begenbrud Quedjilbers das Gleich: | taer Bezirk in jedem Dorfe gebaut wird und vo 

‚gewicht halten zu können. weldem der Nepmelyer weit verführt wird. Ferner 


Kommutation (lat.), Vertauſchung. Verande⸗ 
rung: in ber Aſtronomie ber Wintel, welchen die 
Linie von ber Erbe aus zur Sonne mit einer andern 
von der Sonne zu einen Blaneten bilbet; ift dieſer 
Winfel = 0, fo fteht der Vlanet zur Sonne in der 
Dppofition, ift er = 180°, in Ronjunttion. 

mmutator, |. Burelnops gl. Glettrifhe 
Rajdinen, Bd. VI,S. 21%. - 
Artikel, 





find berüßmt die reihen Warmorbrüce. Weitere 
Ausfubrartifel find diſche, Getreide, Holz, Rind: 
und Borftenvieh, Pferde, Mein, Woile, Anoppern 
und Marmor. Gewerbe und Handel find blühend; 
namentlich aber bilden Schiffbau und Schiffahrt den 
Hauptnahrungszmeig der Donau: und Waagufer: 
Bewohner. Die(1880)161699 Seelen ſtarle Bevöltie 
rung ült, mit Ausnahme einiger taufend Slowalen 


bie men unter X vermißt, find unter @ aufgufuden. 
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und Deutfcher, durchgehends magyar. Stammes 
und betennt ſich vorwiegend zur lal . Kücche, 
Hauptort des Komitats it bie an der öitlihen 
Spitze der Inſel Schütt, am Zufammenflufie der 
Tonam ‚und aog auf dem linten Tonan-Ufer ge: 
teiftadt Komorn. Unter ben öffent: 
“2 iuben berfelben find bemerlenswert die 
ungemein große St. den die St. Joban- 


nigfirche mit jchr hohem Turme, die griech. Kirche | For 


mit vergolbeter Turmipige, die Franziätanerticche, 
da3 Komitat: und Stadthaus. Tie Stadt, Sta: 
Kon (.: — ber Linie Budapeft-Brud a. 2. der 
Ungariſchen Staatäbahnen, zählt (1880) 15721 €., 
die einen lebhaiten Handel mit Getreibe, Bei, 
Holz und dFiſchen betreiben. jähr 1%, km 
von ber Stadt entfernt, beim Ci 
in die Donau, liegt, auf brei Seiten vom BWafler 
umfclojien, die von Matthias Corvinus erbaute, 
feit 1805 mit großem Koftenaufwanb reftaurierte 
Seitung Romorn, deren Werte und zen 
dan Beiden Ufern auf eine Länge von 11 km er: 
1. Gie beiteht aus der alten und neuen, durch 
jöbereiche gelegene Stabt R. getrenn: 
ach lann inihren weitläufigen®: ibn: 
zungen an 30000 Mann, außerdem 10000 in ben 
afernen und ebenfo viel in ben überaus feiten Ka: 
fematten beherbergen, Aber 12000 Rann genügen 
zur Berteidigung. Die äußerfte Linie be der Berle 
Bilden bie Brüdentöpfe, der Bejetigt: Sans! 
dem rechten Donau-Ufer und die weftlich der 
vorliegende 2 km Lange Balatinallinie. Die me 


[ue der Waag Er 


au Rantivum: Balt, Bertrag, fpeiell Ber 


Komos — KRomparation 


Rompagnie (it), Geſellſchaft, Genof:- 
enfchaft, daher aud) befonders joviel al3 Han: 

Tögefellichaft. 

Im Militärwefen heift 8. eine Truppen: 
abteilung von 100-250 Man, bie von einem 
Hauptmann befehligt wird, dem ‚wei ober drei 

jeutenant3 und eine verl ältniomäßige Anzahl 
Unteroffiziere „ barunter ein Feldwebel und ein 
urier, zur Seite ftehen. Die tattiichen Formen 
erfordern für das Bataillon dleihjtarte Unterab: 
teilungen; die Ginteilung in 8. aber findet nicht 
allein in tattifcher, fondern audi in wirtiaftlier 

und bisciplinarif N ſtatt — * — n 

ü 
n —A— ein Bataillon; doch — 
jebt bie Armeen mehr und ber Bi 
des Bataillons zu. In einigen Armeen find bei ve 
Kavallerie die Esladrons in zwei X. geteilt, deren 
8 oem — — Fuwene aeg m „aird; die 

2) m ligt dann ein Stabsof] 

Kompansieapie Cine) Ku. An aAupie. 

Kompagniefchule umfaßt den Zeil Grer: 
zierausbildung der Infanterie, der, — die 
Einzelausbildung der ınfgaften be beenbigt if, von 
ber X eingefhult wird, damit zum Erer- 
zieren im non Mbergegangen werden fahn. 

. ſoci 
(lat.), derb, gedrungen, dicht; als Sub: 
Berein zu ge: 
iffslörpern auf 


glei Berfiherung von 
jenfahrten, ſ. unter en Seenerfigerung 


galt von alters her als umeinı ud im mie 
ungar. Revolutionslampfe wurde vom Dit. 1848 Fr Nuke Ealirtiner. 
bis Sept. 1849 von ben Ofterreichern vergeblich be: Romparabeiliat) vergiei rt; davon: Roms 
lagert (f. Xlapta) und tam erft durch die Kapitu: | parabilität. 
lation vom 27. Sept. 1: a an fterreid) zuräd. Romparät, |. unter Disparat. 

Aomos ift der griech. Name der Bear je und mparation (lai 


— fi den Ui 
Sen An cn Genie auf 
nach ihm der perfonifiierte X. trunten und müde 


Ro 
jer | matiſchen Sinne ift x 


rnleihung) im Bram: 


du gewiſſe Endungen, welı —e— — bi 
das Adiettiv RT alt ie Höher 
Pe hödftem Grade vorhanden i er höhere 
Grad wird Komparatin, ber ade Sue: 
tiv genannt, beide mit deutſchem grammat 
Ausdrud S eigerung. Das zu Orunde liegende 
eriettio ine in feiner gervöbnlihen ungefteigerten rm 





und 
meilen in a8 Bofiil ewiänet, einge 
ben inbı german. | achen —— 
jur Beyei hung lomparativ und S ** 
ati vorhanden dio Rn De im Griedhii 
Eu teron für den Aı tio, .. istos ie 
er far den ftio), fpäter meiit mur je 
eine Tu gel 







ieben, fo im Deutihen unfer 
: 0.128 ODER ...ÖRR 


bon oc, Ri tiv hauhiza, ti 
vn Sa on —* a eb 
7 lan 
baben De ee u} a 58 fire) 
ihre pietina zu an Unorelbungen bi far eingebüßt 
durd) «mehr, —8 
an 3 ben Da vielfach an —5 — (more. most beau- 
tifal). Auch das Fraı hat weris wire 
Komparative mehr (ein N RB 
= lat. melior); 68 brand t zur —— pi 
Superlativ le plus, Tie fog. unregelmäßige R. 
(fat. bonus, melior, 0) a unfer «gut, 42 
it») rührt daher, die Gteigerungs| 





mißt, And aater @ aufzufaden. 


Komparativ 


verfhiebener Abjeltiva zu einer Steigerungsreihe 
verbunden werden, wobei der Bofitiv ber einen oder 
andern Steigerungäftufe verloren geht oder unge: 
bräudlich geworben ift. Da die K. zu den bei den 


Adjettiven eh en regelmäßigen Veränderungen 
‚gehört, pflegt die Schulgrammatit fie noch zuweilen 
umter bie Flexion zu rechnen, in wiſſenſchaft⸗ 


lichen (Grammatik gehört fie in die Stamms oder 
Wortbildungslehre. 
Tomparatis, |. unter Komparation. 
Se jexen (lat. comparare), vergleichen, | il 
(grammatiid), dann (lat. Conparere), vor 
Gericht ericeinen, fich dort ftellen; Komparent, 
ein vor Gericht Erfcienener; Romparenz, Roms 
"arme das Gı deinen bez Geht, Mi OR 
ompa, im deu jechtäverfahren 
hih. die von einem Gericht an das andere 
aehe te Bitte zur Vornahme von Rechtöhandlungen, 
namentlid, Jeugenverhör. 

Kompafı oder Bousiole nennt man bas Wert: 
zeug, mit deflen Hilfe man fi) in den immelsrich⸗ 
tungen ober Üeltgegenben orientieren, namentlich 
aber auf bem Dcean oder unter ber Grbe in 
werten zurecht finden lann. Wann, wo und von 
wen ber st. erfunden worben fei, läßt fi nicht ger 
Bau ai m. Gewöhnlich nennt man al3 Erfinder 
ae ioja aus Balıtana bei Amalfı im Könige 

, und e8 ſcheint ausgemacht zu fein, daß 
Br — um 1302, die Magneinadel auf eine 
Spide fepte und ben K. nad) den Weltgegenden in 
adı S teilte, Anbererfeitd hat man Beweife, 
bab die Cigenfchaft ber 
nad) Norden zu zeigen, bereits früher ü in Europa 
betannt war und eine Tompabähnlice Einrihtung 
in drantteich im 12. Jahrh. ben Ramen Marinette 
führte. Die Wiffionare der Jefuiten fanden die 
del in China ſchon vor, wo fie feit uns 
denlliher Zeit belannt gepdlen eien m u fein ſheint 

Bande vermuten, jenetianer Marco 
ve HR — aus m nad Europa gebracht 

It Beftätigung an, daß die Vene ⸗ 
Hancr nee Pr ie Chineſen DE ognemabel auf 


Magnetnadel, annähernd | ftimm! 
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weldjen bie Langenachſe der Dagnetnabel mit jenem 
Durchmeſſer der Bouflole bildet, der Jun Hernrobr: 
achſe parallel ift, mißt die magnetifche lination. 
Die Nabel bat meift EN Form eines flachen 
Rechteds von fehr geringer Breite und Dide (jene 
beträgtetwa2mm, diefe bis 1 mm), doch Haben die 
tautenförmigen, nad den Enden {pig zulaufenden 
Nadeln in mander Hinfiht Vorzüge; bie Breite 
ift am beiten ber 40. oder 50. Teil der Länge und 
etwa viermal fo groß als die Dide. In der Mitte 
die Nabel durchbohrt und mit einem fog. Hüt- 
von hartgeſchlagenem Meffing oder poliertem 
Adat verſ⸗ En ‚mittels ce fie auf der Spige 
eines aufrecht ſiehenden Stifis ſchwebt. Die Ar 
Ginrichtung des X. ift nad; den verſchiedenen 
wenbungen besjelben verſchieden und man zunters 
ibet in dieſer Sieht den Siffstompaß, den 
—E lompaß, den Jngenieurtompaß und den 
jeiderlompa| 
Der I den Be Gebraud) der Seefahrer dienende 
gemdinit A— a un 
in der egel folgen! ric I. 
Die Nabel ift mit einer kreisförmiy 4 — 
Papierſcheibe bedect, wel⸗ —RX eißt und 
einen term von! 32 Stra enthält, deren Spisen 
ei n anjeigen, außerdem aber am 
Rande bie Feilun von 860 Grad. Der ‚Selgteit 
halber ed die an more je auf ein Gtüd ru 
gios get eh feitigung ber EL je auf der 
muß —R t fein, daß der Nordpol der 
Habe, mit — — Ne ber. Dinbroie eoie überein, 
em 
Em — die Kuh ken einem — n — 
hauſe von Kupfer umgeben, das aa ſchen zwei Rins 
gem aufge aufgehängt ift, woburd bewirkt wird, daß fie 
immer in —— ntaler Lage, lebt, —* —53 
—— — ich namlich mittels zweier 
pfen in einem erſten Ringe, a — 
wie ed mitle zweier Zapfen, bie in 90° Gntjer« 
nung von den acht find, in einem zweis 
ten großen Ringe. Dieſer aber iſt an ben das 
Ganze umichließenden vieredigen, bi — 


einem Städ — ließen. Außer den | befeftigt, ber oben mit einem —— erfi 
talienern — re Rationen | in | Im — Hi 1% ba? Ri nach dem Worbers 
ropa, teil an dieſer a eher umg ht teile 385 u "hefindet fih-allemal 
haben; die Gngländer haben die — uf.beim © on , * der Steuermann auf⸗ 
Enaum "bes ©xı sm ai ngegcen, die HoHän; | hält, aljo auf dem ee des Schiffs) ein vers 
:quemen Ramen der Bel jegenden. Er titaler ſchwatzer Stri⸗ — t, mit weldem 
weſentliche Stüd jedes K. (f. — Figur) iſt | der Steuermann ben ihm vorgeſchriebenen Strih 
bie auf einem | der Abindrofe —— Berührung —E muß, 
Stiftefreifpies | Damit das Schiff naı 
lende Magnet; | den Richtung Ye, Nine ae = 
model, melde | Löfung nicht ‚geringe © Ni ne 
die Kate groben, im —— — —5— en üben 
}J re ol 
u richten, — n unb ——— üt indie Defer 6 — 
* die vertilal ftehende Sndei ber 





. ma ide 
—X ‚geidjieht dies nicht mau in der it: 
tagslinie each FR der Lage des 
Knaben, balı gehen: Id geringern | 3 

ten oder Weſien, melde man 

die Bagrerifhe Deklination Tenne 
weifung» in ber Seeiprade). An der Seite ber 
Dellinationsboufiole iR ein Fernrohr angebradit, 
deflen Ace man genau in den altron. an 
der in bie Mittagelinie bringt. Der Winkel nun, 


6 Kae, ihren Einfluß dun 


—— au, 
man ver] 


Weit jo elältiger iR ü — —X 
——6 em aß ea 
— ine Singen wei Bu hr —— — 118 
Di ingen aufgehängt ift. Auf 

iſt feine — ein in einzelne Grabe 
eteilter Kreis befel ige Bei dem Ingenieur: 
ompaß, ber zum Aufnehmen und Feldmeſſen 
dient, ii t bie — — an ber Dabel, fonbern 
am und ber doppelte Ring mi 
gelaflen, ee ber Eridjütterung, welder die ve 


iebene 


” Birtitel, die man unter 8 wermißkt, And unter @ aufzufschen, 
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Nabel beim Lanbtransport außgefept it, wirb fie 
von der Spige, auf der ER beim ©: 5 
inmer ſchwebt durheinen Hebel id 
nur dann au Fin wird und bie ru — 
wenn man beobadıten will. Der Rarligeiber, 
tompaß (Grubentompah) ober St. ber Bergleute 
unſerſcheidet fi} von bem Ingenieurlompaß nur 
dadurd), daß er nicht in Striche oder Grade, fon: 
dern in’24 Stunden eingeteilt üit, deren 12 von 
Norden nad Säben und 12 auf der andern Seite 
von Süden nad Norden gebt werden; jede 
Stunde wird pie in acht Zeile geteilt. Hiervon 
weichen jedod) die Schweden ab, welde auch die 
Warticpeibertompafie in Grabe einteilen. 
ompafiberg ober Spinlop, ein1oßom her 
Berg ber brit. Raptolonie, erhebt ngi in ben ee: 
bergen auf der Rorbgrenze der rien Graaff 
Reynet. Durch eineauf dem höchften Gipfel auf: 
ftrebende fpige —F pramibe gewinnt er einen 
hoͤchſt eigentüämlichen J lange 
— — man eini 
die ihre Blätter in die Richtung —— — 


ftellen, ſodaß —— Anker nad Norden u n, 
die Släden Diten und _Beiten « d. 
Am ee find pi Plangen a a⸗ 
milie der Kompofiten, in Nor! ei⸗ 
miſche Silphium laciniatum und die in T » 


wachienbe wilde Lattichpflange, Lactucı „. .... 
Der Grund für biefe eigentümliche Art der Bat. 
Een a jedenfall? darin zu fuden, daß die be: 
ihre Blätter vor zu intenliver 

Erwärmung zu fügen fuden. 
Die — der Blätter maden nur am Morgen 
und Abend, nicht aber in ben Mittagäftunden von 
den biretten, Sonnenftrahlen getroffen. Kultiviert 
ınan bie X. im ee Lichte, fo findet auch feine 
Derbi eng Blätter ftatt. Hieraus geht 


vor, nur durch die Richt 
vn auf N 5 —— en fallenden — Sonnen 
ſtrahlen bebingt wiı Borgang bat das 


der ga: 
ber nichts Befonderes, Fern a bie gas der Bläts 
ter anderer langen mt J nen — dur) die Rich⸗ 
"dene Lichtitrahlen beftimmt. 
—— (In), Beate ft. 

ibilität greulat. compatibilitas, frz. 
—** ilite, d, i. Vereinbarleit, Bi lichteii) 
und ntompatibilität Me ee 

it 


— rdi, alien —A 
ie. ꝛichnu IE die it oder Unzul je 
keit der Mität Tagung eines beftimmten Be Bench: 
ciums (f. b.) auf den Inhaber einer andern Stelle. 
Miteinander unverträgli oder intompatibel find 
Fr ‚Ben icien, weiche ben Gmpfänger zum 
idieren an verſchiedenen Orten vers 

Ad, — in ähnlicher Weiſe kann mit [2 
jen öffentlihen sunttionen ein und derfelbe bes 
tel bet ‚werden, währenb andere Umter als inkom⸗ 
vatibel von verijiebenen jerfonen zu übernehmen 
find. So verträgt ſich % . in Frantreich, wo jene 
Vezeihnungen in ber edtöiprade insbefondere 
Gingang gefunden, bad Amt eines Notars oder 
arocat nit mit dem eines avoud; fo ſind z. B. 
bie Pflichten eines Geſg worenen nicht mit ber 
Stellung eines altiven Militärs_vereinbar. y 

neuerer Jeit iſt beſonders die alte Frage von ber 
aller, oder doch gemilier Staatsämter (j. B. der 
Minijterien),, fowie gewiſſer öffentlicher Dienft: 
telungen % B. der militäriihen) und des geilt: 
ichen cs mit der altiven und paſſiven Wahl: 


davon, 


Sprade | dern 





Kompenfation (juriſtiſch) 


fähigkeit für die Volldvertretung mieberum befons 
derö wichtig geworben. Die neuelten Gelege haben 
die Jrage meift im Sinne des anlage — 
Wahlrechts entſchieden und nur jonen des 
2 — das Bahlreht für rubend ertlärt 
D. Reichsmahigeieh, 1. 2) 
jexen (lat.), itleib haben; vereinbar 
fein, fih —5 mit etwas. mann. 
Hompn: (u, Baterlandagenob, Lande. 
ee | (lat.), antreiben, zwingen. 
Kompendinm (lat.), d. b. Griparung ober Ab: 
kürzung, nennt man ein Handbuch, einen Leitfaden, 
worin eine Wifjenfhaft nur nad ihrem Hauptin: 
It behandelt iſt. Sole Rompendien, die Käufe 
u3züge aus größern und vollftändigern 
waren, verfaßte man feit der Rirhenzeformation 
namentlich ir bie alabemiichen Vorträge, um ben 
Dubärern einen furzen Inbegriff des vi N: 
Stoffe ald Haltepunkt in die Hände 
Kompenbiös heißt — nicht nur ein fu 
faßte Bud, jondern auch die 
weile et; vom —A aber bas, was 
an eines fol den Kuba — geniocht ift, 


Ausgleihung), 
die ur eg Auftebung der Wirkungen jocer 
irſachen oder urſachlichen 
Juriftifhen Gpradgebraud bezeicue 
man mit Kompenjation (da mund 
[hlagung) im weitern Sinne PN ufhebung der 
irtungen einer gewiſſen Thatſache durch eine 
ihr nübertretende lorrejpont (gegen: 
feitige Arglift, Berihuldung, Beleidigung). Im 
engern Sinne bezeichnet man damit die Au 
hebung einer Forderung durd eine Gegeniorbe: 
rung, daneben aut un die Thätigleit der Aufred: 
nung felbft. Die K. febt voraus, bab ber Glau⸗ 
biger feinem —A ‚ober einer ſolchen Ber: 
fon, un deren ber lehtere eingetreten, 
falis ſchuldet ingleihen daß beide Forderun« 
m je jeftellt, nicht Verihrt rt und fällig find. Ver⸗ 
it ber Summen hindert bie K. nicht, da 
w höhere Forderung fih um ben Be 
gegenftehenden Yoı mindert, : 
jen jener Aufhebung beitehen darin, daß beide 
jorberungen mit einer Cinrebe behaftet werden, 
durch melde man ns [ie negen bie N des an: 
6i8 zum Delaufe der eigenen ſchadt. Bon 
dem Moment der Ent bung tompenjabler Gegen: 
forderungen )ört der Zinfen! haut auf und wird bie 
Mögligteit BVerzugs (mora) ausgeſcht 
Schuldner eines Genieinſchuldners können gegen: 
über ber Konkurämafie nur dann kompenheren, 
wenn für fie bie Vorausfegungen von SS. 449 
der Reichslonkursordnung vorliegen. uch i im ge: 
woͤhnlichen ‚ivitpropeb | die Seltentmadung K 
‚Rompenjationseinre fhränkt. Diefe ann 
trennten Verhandlung verwiefen werben 
ioi Iprozeßordnung, $$. 136, 274) und ift in der 
erufungsinſtanz nur tatthaft, wenn fie ohne Vers 
ſchulden der Partei in erfter Inſtanz nicht erhoben 
werben fonnte, Die Acceptanten von Wechſeln und 
taufmännifhen Anweijungen find regelmaͤßig nicht 
befugt, den Inhabern dasjenige anzurechnen was 
fie von nem orbeſiber des Papiers wine forbern 
jaben. Gegen einzelne Sorderungen, 2 
Kan 8: u Alimentenanfprück, ft unulalhe. 
trafprogek lann von einer K. eigentlich 
im die Rede fein. Wenn der Angellagte deu 


loſſen. 


Artitel, die man wuter A vermißt, find unter @ aufgufugen. 


Kompenfation (mediziniſch) — Komplere Bahlen 


Antläger ded nämlichen Verbrechens überführt, fo 
it ein zweifacher Gingriff in bie allgemeine Rechts: 
orbnung und ein boppeltes Recht Staats auf 
Strafe erwielen. Es tann ſich bann #7 ums. 
der Injurienitrafen handeln ($. 199 des Neichd« 
Rrafgejepbuch3). . ur 

Auch in ſigatsrechtlicher und politifger 
Hiniht fpriht man von Kompenjation und 
bezeichnet damit einen Ausgleih, Aufhebung von 
Forderung dur Gegenforderung u. dgl, — Eine 
Art von K. in faujmännijhem Sinne ift bie 
Stontrierung (f. d.). 

Kompenjation, in ber Medizin die Ausglei⸗ 
hung einer vorhandenen Störung durch eine andere 
Afeltion, 3. B. eines Herziehler durch hinzuttetende 
Herzhopertrophie. (©. unter Herzfebler.) 

SKompenfation in der BHyiik bezeichnet die 
Ausgleihung der Wirkung einer Kraft, welde ohne 
diejelbe ftörend eingreifen würde, So würde 5. B. 
die Wärme den regelmäßigen Bang genauer Benbels 
uhren ftören, indem fie bie Pendelitange berjelben 
in ihrer Lange und damit in ihrer Schwingungds 
zeit abänberte (j. Benbel), wenn nicht in den fog. 
Rompenfationspendeln biefer Zemperaturs 
einfluß durch die finnreiche Benußung der berſchie⸗ 
denen Ausdehnung verſchiedener Metalle ausge ⸗ 

ichen würde, Bei Unruhuhren, denen man die 

chſie Genauigkeit des Banges verleihen will (den 

ronometern), wird auch dad Schwungrad (bie 
Unrue) mit einer Kompenfationsvorrichtung vers 
fehen, welche deien Ausdehnung durch die Wärme 
und Verkleinerung durch Kälte umfgadli macht. 

Rompenfationöpendel, |. Aompen⸗ 
fation (in der Vhyſih und Bendel, 

KRompenfatören, f. unter Dampf⸗ 
feitung. 

Kompenfieren, gegen einander auggleis 
en und aufheben, |. Rompenfation. 

Kompert (Lcov.), Brut Sn, Novellift, 
ge 15. Nai 1822 zu Diü — von jüd, 

blunft, ftudierte in Prag Vhilojophie umd 
lebt in Bien „mit litteraruichen Arbeiten be: 
fhäftigt. Scine kulturgeſchichtlichen Novel: 
Ien, fat fämtlid dem Leben feiner Glaubene: 
genofjen entnommen, cntlehnen ihre Motive 
dem Konflilt religiöjer Sapungen mit dem all: 
gemeinen Gebot ber Menicenliebe, Cir 
erjbienen gefammelt in 8 Bänden (Berl, 
1882—83). 


—83), 

Rompetenz, |. Zuftändigleit. 

Rompetenztonflift liegt dann vor, wenn 
für ein und diejelbe Sache verichiedene Behörs 
den fich für zultändig (pofitiver K.) ober ver: 
f&iedene Behörden, von welden jedenfalls eine 
zuftandig, ſich fAr unzuftändig erflären (negati: 
ver st). In einzelnen Staaten, fo namentlich in 
Preußen, beitepen befondere Serichtshöfe zur Ent: 
ſcheidung von s. zwiſchen Derwaltungsbehörden 
und Geridten. 

KRompilieren (lat.), etwas aus michrern 
Bügern zufanmentragen (und zu einem Ga 
vereinigen); Rompilation, eine litterariiche Ar: 
beit, been materieller Inhali ohne eigene produt. 
tive Thätigleit des Verfaſſers (Nompilators) 
wefenilich ausandern Werlenzufammengetragenift. 

KRompitaliiche Spiele, foviel wie Compitalia, 
f. unter Compitum. 

Romplanation heiht die Berechnung bes Hlä: 
cheninhalts (area) einer unebenen Vberfläche, und 

Gem.rietiond«Beriton. 13. Hu. X. 
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F% im Allgemeinen ein Doppelintegeal Die K. von 
ylinder, Kugel, Kegel, Notations! find bereits 
von ben griet . Geometern, namentlich Archimedes, 
vollbradt worden. 

Komplektieren (lat.),umfaien, in ſichſ lichen. 

KRompiement (lat.) bedeutet foviel ais Bollens 
dung, Ergänzung oder Crgänzungsitüd. Das f. 
eincs Winlel3 oder Bogens iſt in der Mathematit 
derjenige Wintel oder Bogen, welder mit dem 
erſtern zufammen 90 Grab ausmacht oder jenen zu 
90 Grad ergängt..R. find 3. B. 27° und 63°, 137° 
und — 87°. R. werben auch zwei Brüche genannt, 
bie fh au 1 ergänzen, zwei Logarithmen, bie ſich zu 

ergänzen, 

KRomplementär ga efelicafter) wird häufig 
der perfönlic) haften! Belelichafter ei der Roms 
manbditgefellfhaft und ebenfall® auch der Inhaber 
der Firma bei ber ftillen Geſeliſchaft, im Gegenfape 
zum Kommanditiſten, beziehungsweiſe zum ftillen 
Sejelicajter ‚genannt. 

omplementärfarben (Grodngungsfar: 
ben) nennt man in ber Optik darben, 
in ihrer Vereinigung farblofes Licht geben, ſich alle 
u Weiß ergänzen. K. find alfo zunäglt eine Haupt ⸗ 
{ie im Verhältnis zur Miihung der beiden an 
ern Hauptfarben: Rot zu Grün (Gelb mit Blau), 
Gelb zu Violett (Blau mit Rot), Blau zu Drange 
fit mit Gelb), dann aber auch bie —X 
ven unter ſich jelbft, 3. B. Rotviolett zu Gelbgrün 
Hi I: (mie ee en u er Bi el oben du 

ration hervorgeht, auf 3 be il 

KR. diametral gegenüberfteht). — Romplementär 





ü 3 Bildes auf der Reh: 
Dbes. (Opl. Farben: 
en, veroollitändigen. 
) veltändip; toms 
ter Shnellpreife. 
etwas Zufamnien« 





8 

Ninomien eine3 vealen 
und eine3 imaginären Gliedes, 3.8.1 + V—®. 
Man bedarf berjelben zur Beitimmung ber Wurzeln 
einer Gleihung. Romplere Gröben, 3. B. 
Streden einer Geraden, Flächen einer Ebene, find 
nicht fonjtruierbar. Buntte, Linien, Flaͤchen mit 
komplexen Koordinaten werden gewöhnkid imay:: 
näre Buntte, Linien, Flächen genannt. Cin Kon: 
pler von Geraden eißt nach Mlüder die 

2 


Komplerion — Kompofiten 


Sum ber Geraben, berenftoorbinaten dreifach 
SH find, 3. B. die Geraden, welche eine ge: 
läthe berühren. 


“Fam ion (lat.), Zujammenfaflung; dann 
35 — —— de 
nheit und Ausſehen 


ebeſcha 
Komplikation (lat.), Verſlechtung, Verwige ⸗ 
fung, Berbindung; in der Medizin das gteihyeitige 
& ten von en | von denen der 
eine von dem andern abhängt. (Bgl. Kompli—⸗ 
jterte Krankheiten.) 
„Kompliment (u), — tete. Achtungabe: 
- in der 
—* he Geremonien. 
at. at), ineinander verflechten; 


item nennt man folde 


m fih zu 33 7 nenn 
e erg: 
— jandung 


Ju zuagern u. 
Ro —A vom lat. complieltum, Verflech⸗ 
tung, idelung) nennt man bie verabrebete 
Verbindung mehrerer zur Begehung einer verbres 
derifchen Handlung: eine Untergattung bed con- 
cursus ad delictum. Al⸗ felbftänbiges Meat er: 


www wen Ban: 


Zonfeper, Zondichter. 
Kompofiten (Compositae), anne 
der Dilotylebonen. 
bilden bie artenreichſte Familie des ganzen Plan: 
jenreihd, man Tennt gegen 12000 Spejies, bie 
über bie jene Erde verbreitet find. Der größte 
Tail nee ven findet h: in bergigen Gegenden ber 


milie auß ber Gruppe 


ermäßigten Zone, fie fehlen aber auch in ber artti⸗ 
fi ſchen und antarltifchen Zone nicht, und auch die al 
Finen dloren haben jahlzeihe Vertreter der K. aufs 





zuweiſen, am feltenften finden fie fich verhältnis: 
mäßig in ben niedrig gelegenen Gegenden ber Zro- 
per &3 find vorzugsmweile krautartige Pflanzen, 
och gibt es unter nen aud) zahlreiche Halbiträu: 
her und ucher; ald Bäume dagegen treten fie 
nur felten auf und zwar nur in Tropengegenben, 
Die Blüten find [M allen Arten zu —E 
gn Blütenftänden vereinigt, die wegen des bi 
fammenftehens der einzelnen Blüten und 
ihrer gemeinfamen telhartigen Hülle wie eine ein: 
zige Blume ausfehen und im gemöhnlihen 
auch fait ftet3 als eine foihe betrachtet werben. 
Dean hat die Familie der K. deshalb auch mit bem 
Pa en Ramen Bereind oe aorh! Bine 
[egt; biefe lehtere Bezeichnun, ie meil 
Arten ehr zutreffend, ba u pa ftliche Hüfe, 
die ben ſehr Derfßiebenartig talteten Blüten: 
oder Fruchtboden umgibt, meilt aus mehren 
Reihen von oft — rfig abereinander liegen: 
mblättern befteht und fo einem Korbe 
{m der That fehr — ieht. Der Blüten: ober 
ıtboden, auf meligem ie Blüten ein, A And, 
iſt nichts anderes, als bie verbreiterte Adhje des 
tenftandes; e3 finden ſich auch in fehr vielen Yale 
die Dedblätter ber einzelnen Blüten auf dem änuht: 
— Der, ann) in ber Geftalt von Mınns 


hintige weißen, braunen oder [dwäry 
& Hlätthen, ben fi blät, 
km, — —— 


Blüte ſtehen. 325 aan jedoch fehlen au 
biefe De Gläkter und der lütenboben bleibt dann 
vollftändig nadt. Die Blüten felbft find bald Im 
terig, bald eingeſchlechtig, in manchen Fällen 
een geile: töfofe vor, die man al3 fe 
it abe Son am, ame vu — find; Ni 
nicht aber Geichlechtäorgane außgebilbet fin! 
erftere ift in diefem Falle verhältmismi 
entwidelt und lebhaft gefärbt, es hat jedenfalls eime 
wichtige Bedeutung fir Die Befruchtung der 
Blüten, ba hierburch ein Infettenbeſuch Der für 
Wedfeldeftäubun nötig iſt, 
wei die Artitel eitäubung und iume. 
ie fruchtbaren Blüten befigen einen u 
Sruchttnoten, aus weichem eine Heine Eile 
fe: —— Achene iſ. dJ vorgeht Der ober: 
tän! iu: Rei: beiteht nur aus banrartigen, borften: 
oder fi en| Kempen 8 Blattgeilben: nd wird ah 
Pappus bezeichnet. Die Art und Weile ber Auk 
bildung dieſes Pappus ift ine fehr marmiglatgt 
unb bietet für bie fyftematif 
Gattungen und Arten ein Er ed 5 — 
dungsmerfmal dar. In manchen dallen fehlt 
Pan) us gänzlich. Die Blumentrone ift fiets ven 
fen, blätterig und tritt in brei haralteriftifcen 
Formen auf, entweber ift ee sh an tridhen, 
lodenförmig qit zegeimähig, fand iger ober 
fr Ktigem Sa — der fie iſt — 75 
Ber land Berjetben * F regelmäßig eing 
jonbern in zwei größere Lappen gei pen 
Sn a — Zafel al⸗ m 
enjtan 
—— — Form d de di Be 
jet, nn die Familie der X. in drei 
einge eteilt: 1) töbrenblätige —— — — 
— ee) 3) lippenblähg 
intiforae). Doch ift diefe Einteilung infofern 
ganz entipredjenb, als e3 in ber erften Gruppe ! 
viele Arten gibt, "welche außer 
Sungenblüten und zwar am Rande als fog- 


Artitel, die man unter Q dermißt, find unter & antzufudhen. 


Kompofitenlapitäl — Kompreß 


Blüten haben, während die Röhrenbläten die Mitte 
Köpigens als jog. Scheibenblüten einnehmen. 
deshalb neuerdings eine anbere Ginteis 
ihlt, nach der die K. in zahlreiche Unters 
ien zerfallen, bei Deren Aufftelung bie Form 
Blunmenktrone nicht allein maßgebend ilt. 

Ale qwitterlühen ‚und märmlicen Blüten haben 
Fünf in ber Blumentronenröhre eingefügte Staubs 
gib an Beutel in einen Eylinder verwachien 
. Auf dem noten ber zwitterlihen und 
wäiblicen Blüten t ſich ein langer, fadenförs 
miger Öriffel, welcher bei erftern durch den Staub» 
beutelcglinder Yin t und fi an ber Spike 
meift in zwei Rarben fpaltet. Seltener find, die 
ober läı —ã — i " je 

ic verwadlen, wie bei 
bed Diſteln. Die Nuspflanzen unter den 
. jen in ‚Röhepflangen ß 5. der Salat, bie 
Eichorie, nollige Sonnenrofe), techniſche 
Pllangen 


tofe, aus deren Samen, wie aus denen einiger ans 
derer K. Ol gewonnen wird) und Arzneis und Ge 


al 


wwürzpflaı 1. B. Beifuß, Wermut, Ramillen, 
Alant, $ı Hi Yenla Cirbobeneitien em 
EA ‚bie Zahl der Unfräuter und Bierpflangen, 
biefe ‚Samilie liefert, Unter leptern ftehen 
Pe bie‘ und Oeorginen, Die 
i zu den Abteilangenber Del, 
bentranbigen ( biferae), der aifelge 
wädjel —— md 
Siäsrienartigen — E Sie beiden 
De iu den Bi lütlern. 
(zömifches Kapitäl), 
bus son_den Römern 


h bie Belnten bes i täls 

ERETEREHNE 
lat., d.b. ), bie 

—— a Sera 


eine ber 
auf bie 


Sargen. 
der Afhetit hat Rompofition 
—— in feines Abertsagng 
— —— — 
chen 





en 
teit 


6 B. der Saflor, die gemeine Sonnen: | ut 


afteifäfch | in ber Budörude 
_ Wetiief, bie man unter I vormißt, Mad unter & aufgiuden, 


41 
iſt und Ib das geſamte b 
* inet, welches Fi bie Sul ——— 


— iſt; ber ganſtler wird infolge deſſen Roms 
gerät, fein Prodult Kompofition genannt, 
uber der natürlichen Begabung, dem Vermögen, 
neue eigentümlihe @edanten, Motive ober Melos 
bien zu erxeugen, muß der Komponift volle Siennts 
nis der Harmonit und Ahythmit, des Sormenbaues, 
ber Detlamation, ber Inftrumentation, der menſch⸗ 
lien Stimme, vor allem aber einen natürlichen, 
durch Stubium guter Werke geregelten und ver- 
einerten Schönheitäfinn befipen. Die Kompo— 
itionslehre umjaßt demnach bie Geſamtheit 
eſer de It: und Hilfstenntnifie. K. wird häufig 
auch gleichbedeutend mit Tonftüd gebraudt. 
In der Technik war Kompofition früher 
eine allgemein übliche une ie verſchiedene 
Anetalliegierung en Kr mu en das Zambat und 
jauptbie ichen Legierungen at er 
ind in! (Sem lo, Daum un ach im De 
genfaße zu echtem Gold, als K. bezeichnet, ebenio 
ee — fülberähnliche Zegierungen, wie Alfes 
nib, Argentan, Britanniame! Shrihofle, 
Kompofition in grammatiihem inne, f. Zus 
fammenfegung. 
_ KRompofitionen der), [. Vergeld. 
. €, |. unter Kompoſit ion 
(in der Ruh), 


(vom lat. compositum) oder Menges 
Yen Mfenmmengeegten Danger, I beladen ce 
Hung von She mit orgeilhen Subfaunen 





4 
Hr 


€ 
€ 


An 
3 
3 
SH 
H 
i 


mipcchenbieren Kar), mlenmefeen bes 
—— — — 
njion, mg 
‘ (lat.), enge, bictaebrängt, beſonders 
tlunſt vom Sab. 


29*. 
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— (fr3.) oder Baufche, ein mehrfah 
Stüd Leinwand, well 
arg als "Verbanbmittel Fr Gel alt * 


Größe ift verſchieden. Werben mehrere von ee | 
weile zunehmender Größe aufeinander gelegt und 
befeftigt, fo entiteht die grabuierteRompreife; 


lange und (emale K. nennt man Longuetten. 
Der Zwed 8. it die Ausübung eines Druds 
auf einen beftimmten Körperteil, —A 


ungleiher Oberflächen, die Sigerung vor äi 

Drud und vor dem Zutritt ber Luft, die uber 
fterung der Schienen bei Beinbrüchen u. dgl. Auch 
braucht man fie zum Auffangen von Wundfetreten, 
fomie zur. Übertragung ı ‚von 


am 
nandielenige „B-ı 
Körper, vers 
umen berjel: 
afle, d. i. bei 
ie, „nur € m 
kalten ober mean, & ufammendrüdui 
verlleinern läßt. — ap ber 
beißt Grtenfibilität a 
barteit der törper; fie gi Beben en 
den allgemeinen Eigenſt n ber Kör: 
ver, ( —A le durch megyan. 
Kräfte ift für tropfbare (inffigleiten lange besweis 
elle 
r tijchen jeße_nod immer al 
umufarmmenbrichar, (imtompreffibel) gelten, obs 
wohl ihre K. ntümliche Iufanmen- 
— ingi — I ze 
amp! ometer n, mejlend 
worbei ni (von Canton — erlins 1820, 
fted 1822 u.a. m.). Durd den Drud der Amor 
\phäre wirb bei 0° C. bad Quedfilber um 3 Mil: 
Iionenteile, da3 Waſſer um 50 und ber Altohol um 
82 Nilliontel feines en Hr nglichen Bolumens vers 
tleinert. Die 2. , obihon im all: 
jemeinen geringer als jene verke —*— Körper, 
Hr nie —5 mern Die Fe Safe A, 
— — Die K. la be bei 


immten ren ein 

anntes jeb. —8 — 
fhes Geſeß mb Arena) 

m (lat.), Zuwlammenbrüdung, f. 
Berdichtung; in ber Mebizi 2: Die Samen abi 
eines anhaltenden Druds FR 
32. auf Blutenbe Gehe be 
auf Frantgafte Hui en 
En Be ea 
€ Winger, teils ei ons 
Ei —E (f. Rompreffios 


verbänd: N; 

Rompreifionsmaicinen, auch Kompreſ⸗ 
—— oder Kompreſſoren at, 
af 


Apparate, deren burch motorifche 
fon) 


Kulben bie ufanmerbrüdung (Som 
größerer Luftmaflen bewirten. Da bei tiger 
‚Rompreffion eine ehe bebeutenbe Grmärmung der 
Luft eintritt, fo muß alddann für eine fortwährende | ren 
penügenbe de Abiehi tühlung des Pumpenchlinders ges 
Ist werben, wozu laltes Wafler gebraucht wird. 
Man benupt bie it Zuftverforgung bei unters 
rbilgen oder, unterfeeijchen rbeiten, fomie bei 
in einer von unatembaren Gaien erfülls 
Y tmofphäre. In neuerer Zeit wird bie ges 


Blofiteiten, in welde | Durchſch 
ınten Zeile. 


ber und — it 


Komprefie — Kompreſſionsmaſchinen 


— Luft mit mit oroßem Borteil Beförderung 
von Briefen unb Heinen Baleten In eiiernen Nö: 
896. ante fowie zum zum Zrandport und ‚zum 
te DON 

Kake Anwendung bet iedod) bie fomprimterte 
Luft an Stelle ded Kae ‚ampfes * Betrieb von Ar: 
beitsmaſchinen, bei denen aus irgend einem Grunde 
die Benupung de⸗ Dampfes als bewegende zraft 
unthunlid ift, fo namentlich zum Betrieb der bei 
Zunnelbauten benusten Bohrmaſchinen. 

Eine Luftlompreffionspumpe, mie fie für 
die Bohrarbeiten am Mont-Geniö-Tunnel ‚jur Anı 
wenbung gelangte, iſt in 1 seißehenber 5 x im 


mitt gezeichnet. Die Bumpe beiteht aus 


einer faltenförmigen Sohlplatie, auf velcher die 





beiben Eylinber ( trohre) bb und die Gerad · 
(mau jest — ungen) . — 
ea der Blum: 
abet, oc am Sn —— — 
—Se—— — Ki Beni ng von s Kun 
Blunı betragen, und be beit — et am 
ur 
in ai lonud c 
bildet. Am äußern Umeng ds —8 1 liest 


ein auf 
Eaugventilient, ne zoifi —* J 
—5— — Sem he 
©, für wei A 
Burbbradener Ring als Auffänger Fient, Da Bir 
—5 — mit dieſer Raſchine bis auf 
fünf Iberbrud — d, muß 
eine FH —F 


kaltes Waller erfolgen, 
— die Räume 5 fait unb tonant —— ab: 
are Be let tritt ee ee 
ori 
Er er it der Luft angı juat, Die = 
jermenge zeit die bi 

18 bed Kolbens a Dur 285 
Die beſchriebene — — am em 
fog. naffer Rompıe for, mit weldhem R 
man biejenigen X. begei net, bei welt —E 
mierte Luft direlt mit dem Kahlwaſſer in. Berah⸗ 
tung fommt; im Gegenfaß hierzu werben diejeni⸗ 

n Apparate, bei welchen nur die Wände bed 

iompreifionraumd gelühlt werden, trodene 
Remsehen ven genannt. 

iſpiel ie, wie ftart bie Luft durch 2. 

iepreht werden lan, mag Yol bes 

ei dem Bau des Gottharbtunneld 
ar ital. Seite (bei Airolo) vier Scheme 
von ke gehuppelten Luftlompreifionsmafdinen 
für den Betrieb der Gefteinebohrmaichinen in X yü: 
tigfeit unb_ betrug dad burd drei Stomprefioren 
einer Majchinengruppe pro Minute angelsugte 
Buftoolumen 32,210 cbm, welches Bolumen burg 
das Zufammendrüden bis zu 


bi 


Wrtitel, Die man unter & vermibt, find unter & aufgufußten. 


Kompreffionspumpe — Komprimierte Luft 


fiberbrud auf 4,586 cbm rebigiert wurde. Über die 
in analoger ee on je tonftruierten Mafchinen zur Ber: 
dünnung der Luft |. Luftpumpen. 

Mit —A— im weiteſten 
Sinne des Wortes bezeichnet man jedes Gebiaſe 
4. d.) und namentlich find hierzu die Bebläfemas 


f inen zu zählen, melde bie gepreßte Luft für Hoh⸗⸗ 
öfen, Beflemereien u. f. w. liefern, 
Kompreifionspumpe, . Kompreffions» 

mafdinen. 


Kompreii Mvernänpenhe Drudperbänbe 
in der Chirurgie ſolche Berbänbe, bus ırch welche aui 
einen Körperteil längere Zeit hin urch ein beſiimm ⸗ 
ter Drud auögebt werben joll. Man bedient ſich 
ihrer mit Borteil zur Blutitillung, zur Auffaugung 
tranthafter Aus —ã —— zur 
Firierung ent Ir ‚zur 
Is und fchla| Bei — ni Se ia — 

beabfihtigten eilgwede verfertigt man fie aus 

jen, aud Leinen: oder Gazebinden, 
aus Slancdbin 1, Summibinden u, dgl. 

‚Kewsecfiöcen, |. Rompreffionsmalgir 

ferien (lat.), fteument 
pi Münden rad 
IngBgaı 0 
mb fannteften 


Sue ind, van a 


ein Abe dr ‚gan ai — 
iR das Tourniauet (f. d.). 
Kun mpeimiezen lat.), zufanmenprefj 
e, |. Gemdle tom» 


— 
* 16 ft (d. ine In tete) findet 
in eh [a jiehung me nmendung, 
a sinem Seiehne 
Sir, Er — ih im Kolben die das Broj 
de verbichtete Luft beinbet; ferner zur 
aan in Mäumen, ‚weldje ber Zuführung reiner 
atmofphärifcher Luft Eiämer zugänelic find, befons 
ders bet langgeftzedten TZunnelbauten 
Eine febr ausgedehnte, Benupung "findet fie_in 
neuefter Zeit auf medizinifcdhem Gebiete. Der 
eigentümlihen Wirkung des Luftruds auf den 
wenſchlichen Hörer widmete ınan erft von der Zeit 
an a ernftere Beachtung, ald man teits in goh ⸗ 
Ienlagern, teils in Zaucergloden, fowie beim 
.h. in ben unter Waſſer zum Grunds 
eiler befindlichen eifernen Cy⸗ 
oder Caiſſons, Arbeiter beichäitigte und 
diefen_legtern mittels "grober Zuftpumpen verbic 
tete Luft zum ortfeen des Ytmens zuführte. 
Die Arbeiter litten dabei an einer Reihe mehr 
weniger Aunannenchmer Srideinungen, an Ohren: 
fepmerz infolge ber Ginwärtäbrädung des Troms 
melfelis, an den beim Atemde jolen, e& trat 
Berlangfamung ulfes und Grhöhung der 
— — 
wi im Inellen Berlaſſen 
ten fh Behirntongeftis 






wurde 
‘1 —— 
geftionen ein, au —X 2 

Zopesfälle. Pan 


Den denn ide wich, 


beging ud auf Fa ön 
— 


id: dung, ftehende Bortammer c erlaubt dad 


mi 
Eins En Tele a zugeführt wirb; Die Atenzüge 
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Zuerft wurden Pneumatiſche Apparate 
unter ber Daeismung «Cloches Poeumadiquess ju 
ſolchem 1864 von Tabariẽ und andern a 
ten zu Diontpellier, Syon und Nizza aufa eſtellt uns 
mit benfelben ſowohl bei Gefunden al 1 auch bei 
Kanten Berfuche angeftellt. Namentlich erregte 
bie in Lyon erzielte Heilung Jambons von einem 
Tangwie Aftyma nicht gering ingeß Aufiehen. Das 
gneumanifäe Kabinett r die nachſtehende 

ig. 1) ift gemwiflermaßen eine Nadyahmung der 


dis. Be 


Zaudjerglode zu ebener Erbe; es ſtellt einen aus 
fcpmiebeeifernen, feft vernieteten Platten beftehen« 
den lodenförmigen Raum bar, in weldjem mehrere 
Be onen bequem ſihen können. Mittels einer mit 
einer Dampimafdine in Verbindung gtebenben 
Bumpe wid durd eine am —— des Kabis 
nietis einmundende Röhre a fortwährend friſche 
— Baummolle filtrierte, bis zu einem gewiſſen 
ih bis 1% Atmoiphären) verdichtete Luft 

hr den Hat ım b eingeprekt und Tann am entgegenge: 
enten are dur das Abzugsrohr d wieder in das 
gelangen; die mit dem Kabinett in Berbins 

Ein: und 
Austreten, ohne daß dadurch der Luftbrud im 
Apparat wefentlich verändert wird. Den meift auf 
eine bis zwei Stunden bemeflenen Aufenthalt in 
einem folgen Raume unter dem Cinflufte ber tom: 
rimierten Luft nennt man em «Bneumatifhes 
gen Mehrere deutiche Anis, wie J. Lange, 

. von Bivenot u. a, felten burd) Erperiniente 
% Wirkung folder Bäder auf den Drganismus 
genauer ER wobei fidh zeigte, daß bie Zungen mes 
werben, inbem ihnen ein größere® 


» diefe © 
hauen De eo a ‘ —3 — Im neue 


der | Apparat fort. Berner wird 


nd fi fäure, it der mie 
Cafes, — — I vier ‚Gefam! — 


zum jermert; au vernundert ſich die ana 


bie er Eomabe bel de: nat Inden 
|gleuni 
dund bie een SIft Dem dem ganıen Korver in 


Urtiiel, Die man unser M vermibt, And unter C anlaninen. 
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reichticer Men; 
ſich fchtiekli 
Auf Grund 


wird, erhöht 
bo a aane 
jefer Ergebnijie feflte man alsbald 


an vielen Orten Teutichlands pneumat. Apparate | dung 


auf und nahm mun mit gutem Grfolge Kuren mit 
tomprimierter Luft vor bei Krantheiten des Kehl: 
topfes mit Aufloderung der Schleimhaut und mit 
Blutüberfüllung diejes Organe, ferner bei lang 
dauernden Kehl 

mentlich aber bei dem auf Lungenempbyjem ber 
ruhenden Aithma. Segen Schwerbörigfeit zeigte 
fi) die fomprimierte Lujt infofern sunitg, a —* fe 
tatarrhaliihye Affeltionen der innern Teile dei 
börorgans tilgt. Das längere Berweilen in einem 
folden Stabinett hat für den Unbejangenen feine 
auifallenden Beränderungen bes allgemeinen Be 
findens zur Folge; nur, bei Empfindlien ruft die 
Steigerung See Quftbeuds eine einfeitige Spannung 
bes Trommeliells und dadurch eigentümliche Wahr⸗ 
nehmungen i im Ohr, wie Sauien, hervor. 

Saum batte man bei 
der Anwendung biejer 
pneumat. Habinette die 
günftige Wirlung der 
tomprimierten Yuft im 

- allgemeinen für _ eine 


Reihe von Rranfheits: 
formen tellt, jo 
wurden denn aud ans 


dere transportable 
pneumatilde Ap⸗ 
parateerfonnen, burd | T: 
welche es möglich wurde, 
den Aranten mit grös 

Leichti⸗ nicht 
bloß eine Luf einatmen 








u laflen, bie einen be: | (Bött. 


Siöngtet hats for 
jtigteit bat, fons 
dern aud mean 
verbihtete umb vers 
—5 fe Kar 
oppelapparate 
be der Ein: und Aus: 
ammıng barzubicten. 
Hiermit war eine ges 
nauere indivibuelle und 
der Srantheit aı 
paßte, mehr oder min» 
der kräftig einwirtende 


Verwendung verbichte: 
er. ter und verdhnnier Luft 
ermöglicht. Nachdem 


föhon 1870 Haute in Wien ein Snftrument zur be: 
liebigen Vermehrung und Verminderung des Gras 
des ber. ame ra Bbalbenburnet fonſtruiert 
hatte, eröffnete 1873 Waldenburgs Breumas 

tfcher Apparat eine Reihe hierhin gehörenber 
— ungen, 1, die in mannigfacher Weife ben trans 
ten beim tmungaprogefie verbichtete und verdunnte 


Luft zuführen. Der Waldenburgiche Apparat gleicht | Bereinbarımı 


im weſenilichen einem Gnfometer S Fig. 2), In 
einem großen blechernen Eylindergefüh a, das bis 
B ‚einer geroifen Höhe mit Mailer gefüllt if, ‚bewegt 


ih ein zweiter nach unten offener, oben geicjlofie: | au 


ner Enlinber b; in dieſem innern Cylinder nun wir 
die Luft durch Zug verdünnt oder burch Drud vers 
het. Der Zug wird durch Anhängen von Ges 
en e an Schnären,-die vom Enlinder aus über 


topfe und Luftröhrenlatarrhen, na: | der Ärzte 


Kompromig — Komptabel 


pparat angebı 
Bei der Leichtiateit ihrer Han führten 
fich diefer und abnliche Apparate bald in die Braris 
ein, die nunmehr 
men auf rein mecan. Beile zu —E fuhen. 
Da die Einatmung tomprimierter Luft die Lun 
ventilation vermehrt und die Reipirationztraft Ra: 
fo ericheint ihre Anwendung beionders bei 
olchen Affettionen gerehtiertint, mo die die Ban: 
kraft des Herzens geiteigert und der Trud in ben 
toben Schlagadern erbobt, mo eine abnorme 9 ‚Dit; 
le im großen Kreislauf vorhanden it und 
ber Heine Kreislauf entlaftet werben fol. Faber 
die fomprimierte Luft mittelö der 
genannten transportablen Apparate beſonders em · 
pfohlen bei allen Ertrantungen des Herzens, bei 
meldyen ber Abfluß des Blut aus den Amgen ge: 
et — fernen bei —— —— mit at, 
—— — nameentfich bei 


Doch hat man biefe Apparate 
ni Haha belimden (Uneumatstüetanin, 
fon! jur Grmittelung bed geiunben ober 
kranfhaften. utanbes der Surgen bemist (Pneu⸗ 
Der Die unen De Sat enetmen, gamiferunhen 
ee un Balbenbur gen ba ei behauptet, daß ‚man 
—— ben 


em Gubtoibenne an: 
a wenn dee IE Snfpirationstraft 
60 mm für 


itteratur. Lange, «fiber tomprimierte Luft, 
ihre phuflol. tungunbtherapeutifce: ſche Bedeutung» 
1864); re u — 4, "Sur Benntnis der 
dhgfiol. Wirkungen ichen Anwen, 
dung der verbir Kath Feten 1888); Haufe, 
«Cin Apparat für fünftliche Refpiration und defien 
Anwendung zu Heilimedens (Bien 1870); 






«Die preumat. Behandlung der Refpirationee 
um Aulationgtrantbeitene (Bert, 1875; 2. Aufl. 
; jonoff, « Aeroi » (Gieken 1876); 
— —— 1882). 
—— bei he im age: 
meinen ein age Bert 
Übereinkunft, 3. ®. eine ed u mo "bie 


fariklih beitinmte und vollzogene fibereinfunft 
[8 Rrompromißakte bezeihnet wird. Befon- 
ders nennt man im Recht X. Die Überzinbunft freis 
tender Parteien über die Art der Fi 
—— — Betr 
der gegen feitig gewährten Sriften, fei es im 
3.8. durch Unterwerfung unter ben om eines 
Esievariciers (fog. Eledsn — legterer 
— mg find jest in Deutichland die Vorichriften 
der Givilprogehorinung 88. 851872 ber das 
ſchiedsrichterliche Verfahren maßgebend, m par: 
Iamentariichen Sinne bezeichnet X. namentlich bie 
ifchen zwei Parteien, wobei jebe 
in irgend EB Borken nachgibt oder etwas aufgibt, 
am einen Hauptzied zu erreichen. 
Rompromittieren (lat. * blobftellen, ‚gefährben; 
ein kompromiß eingehen. 
omptabel (frj.), verantwortlih; Romptabi« 
Lität (comptabilit6,, Berantwortfichteit, Leiftumg, 
au der man verpflichtet oder für dic man verants 
wortlich iſt. 


Wetifel, bie man unter R dermißt, Aid umteeXR oufantuchen. 


Kompulfation — Kondenfation 


Kompulfation (Ronpulion, lat.), Antreibung, 
Notigung, Zwang. Vgl. Compulsorium, 

&omputabel (lat.), berechenbar; tomputies 
ven, berechnen; Komputation, Berehnung. 

Komet, bulgar. nolonie in der ruſſ. Provinj 
Beſſarabien, Kreis Bender 85 km ſudweſtlich von 
Bender, fints_amı Jalpuch und an der großen 
Straße von Kifhinew nah }enail, mit 4598 E. 
welche Landwirtihaft, Zöpferei, Biegelbrennerel 
und Farberei treiben. 

Komtur, f, unter Aommen de, 

Koen., bei aatueriienlgatihen Yamen Ab: 
fürzung für stönig (Joh. Ger! 

dont a eigentlich ein ‚anfehnlichenes 
Baus, in weldem ber dremde für bie Nacht gaft« 

‚he Aufnahme finden kann, daher figürlid Ta; * 
sell, üt in der Türkei geröhnlich jegeihnung 

Wohnung eines Hochgeſtellten. In — 
fradten iſt der st. das Haus, in welchem der Paſcha du 
wohnt und amtiert, 

Konarfli ‚Staniflam), Nejormator be Unter: 
richtsweſens in Polen, geb. 1700 in der Wojwods | vedht 
ſchaft aralau, trat in ben Biarijtenorben und wurde 
‚Lehrer der Poeſie in befien Kollegium in Warſchau 
Später lebte er vier Jahre in Nom, wurde nad) 
teure Nüdtehr 1730 zum Rektor des Viariftens 

inars in N3edgow, dann zum Brovingel feines 
Ordens ernannt, und eröffnete 1740 in Warſchau 
gin Collegium nobilium, ein Konvilt für Söhne 
bes böhern Adels. Statt der geilttötenden Forma; 
lismus der ‚efuiten warb bier die geiltige Aus 
bildung der Yög! — augeſtrebt, neben dem Latei⸗ 
nüchen traten die Mutteriprache, die neuem Sa. 
hen und die Realien in ihr Der x. verfaßte 
—2 — eine grobe “nach imedmäßiger 8 rbucher. 
de Birne die Piariften: 
Da Boris Pondern Se ranftalten reformiert 





wurden. Zugleid) ging itreben auf Heilung 
ker Staatöverhältni ae insbejondere auf Abicaf: 
ung bes verderbli Liberum veto, an deſſen 
Stelle er Beſchlußfaſſung bes Reichötagb nad 
Stimmenmehrheit note: Dazu verfaßte er dad 
bahnbrechende Wert «O skutecanym rad sposobie» 
gi ber die wirljame Weile der Beratungen», 5 Tie., 
Warſchau 1769— 73). Auch durch die Sammlung 
der Landeögefege, bie er mit Zaluſti unternahm 
(«Volumina legum», 8 Tie., Manfhau 1732—80), 
erwarb er fi großes Verdienſt. K. farb 1773, 
Bal. Sarg, «Die Biarijtenfgulen im ehemaligen 
Volen und ihre Reform durch H.» (Meferig 1865). 
Konät, |. Berjuch (eines Verbrechens). 
Kone ..., Astilel, die man hier vermißt, find 
unter Kont... und Kom... zu fußen,, 
Konche, foniel wie Conce, f, unter Apfis. 
Kouchelbde Wuigellinie) heißt ven trumme 
Linie vierten Grades, die Riloinedes, ein griech. 
vscometes, im 2. Jahr. v. Chr. eriand, um durch | ft 
fie die verwandten Probleme aufzulöien, zwiſchen 
zwei gegebenen Linien zwei ftetige Broportionalen 
su finden, einen gegebenen Winkel in drei gleiche 
Zeile zu teilen und einen Würfel zu vervielfältigen. 
Newton brauchte bie X, zur geonictt. ei der 
Gleichungen be3 britten und vierten Grades, weil 
diejelbe in —E auf ihre Roniteuftion nad 
dem grzile bi ie einfachſte von allen frummen Linien 
u S te man dieſe Linie zu gu Verjüngung 
ber Saulen ſchafte, was erit von Ianala geichad, 
und zur —— nholts der daſſer, indem 
man annahm, die Hakdauben nad die ſer 
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Linie gefrüimmt feien. Die K. kann auch einen fog. 
Knoten oder. eine Spike ben Verſchieden von 
der Nilomedifchen 8. ijt die elliptiihe Kon: 
hoibe, die ebenfo dir eine Gllipje entiteht, wie 
jene durch einen Areiß; auf ‚ähnliche Art entfteht 
eine garabolife e und eine byperbofi de 


Kondoibe. dem können X. auf krumms 
linj gen ven Balen im rent werben, iten. 
gondylien C eltiere), [‚u. Molluss 


onchpliole; ee t berienige Zeil der Natur: 
ae der Mollusten, welche allein die Soaalen 
oder Gehäufe dieſer Tiere zum Gegenftande 
Serrahtung bat während man bie Anatomie u 
iologiederZiere ala Malalologie bezeichnet. 
oucis (lat.), eurpeeiaßt, ‚bündig, 
Koncitieren (lat.), aufregen, aufreizen. 
Konbemnation der Schiffe Bedeutet das von 
ginn Brifengerigt (ſ. d.) abgegebene Urteil, wos 
ich ein wi — d des Kriegs zwiſchen zwei fees 
fahrenden Nationen genommenes feindliches Kauf ⸗ 
fal a ai te le d.h. ald nad völters 
— woblerworben ertlärt KH nieb: 
&3 on a & run since Dehärbe, ba ß HE 
Se repara! ur ig ober reparaturungi 
K. in biefem leßtern Sinne ift für den Afles 
Hab — falls fie unter —* der 
Normen vorgenommen ift 2b ber Ib ber les 
fee ah bie aifetura eben Folgen 
saturunfäbigteit beb en, — 
Der Zwed Ye alle: 


dere ben Verlauf — —— FR 
nung —— an — 
luramtechtlichen it ber. in autbentiiher und 
ira a a 1 öglichleit der Weiter: 
zeile eines ‚au Konftatieren. 
tondbemiieren (lat.), verurieilen; davon Kon⸗ 
demnation, 

KRoudenfation ([at.) beveutet Verdichtung oder 
das Bufammendrängen der Materie in ein lleiueres 
Volumen. m engern Sinne veriteht man unter 
Kt. die Vervihtung von Dämpfen zu tropfbaren 

Hlüffigteiten duch Drud oder Abkühlung. Die 
Kin rate ber ‚oetiiengertfgaen heißen dar 
ber Ey Kondenfatoren (I ompfmafchinen, 

ei denen ber Dampf, machen ex auf den Stolben ger 
wirkt bat, Eintprigen von laltem Wafler nie: 
ergeichlagen (I onbenhert), mirb, heißen Ronbenja: 
tions:Dampimafcinen. Alle Riederdrucmaſchinen 
müflen Ronbenfatoren haben. 

Auch ſolche Stoffe, welche unter gewöhnlichen 
Umjtänden tar find und baber fe ger 
naunt werben, laſſen ſich meiftens mities eigen: 
tümlicher Apparate durd, Drudvermehrung und 
Zemperaturerniedrigung kondenſieren. Ziemlich 
leicht gelingt dieſes bei ſchwefliget Säure, Chlor, 
Ammonial u. a,, fehmerer bei Koblenfäure, id: 
kofiorobul unb ölbildendem Cafe. Die fafji 

gene njäure zeigt Die intereflante Gigenichaft, dal 

im Xuöftrömen in einen unter atmofphärifcjenn 
Bine ftehenden Raum durd ihre ftarte Verdun: 
fung und die dadurch entftehende Kälte felt wird 
und die dom Form von Schnee annimmt. Sechs Gale, 
nänlid, Wafierftoffj, Saueritoff, Stidftoft, Stid: 
ftofforyd, Koblenoryd und Grubengas, haben bis 
aum 3. 1877 und 1878 alen Bemühungen, fie zu 
tondenfteren, widerjtanden-und wurden ‚Daher pers 
wanente Gaſe genannt. . Diele Bezeichnung wurde 
jelbit ‚nach ihrer Stondenfietumg burch, Pictet und 
Eailtetet (1877 umd 1878) mit Rüdfiht auf ihren 
großen Widerftand gegen Die K. beibehalten. 
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In der Gleltrichtätslehre nennt man Konden⸗ 
atoren Jnitrumente zur Verjtärtung der elAtris 
Spanmung und ein von Bolta erfundenes 
Kondenfations »Gleltroflop. (6. Eleltriſche 
KRondenfatoren.) 
Kondenfationdelektroftop, f. unter Elel⸗ 
teifhe Kondenfatoren, Bd. VI, 6. 13. 
(a aerintionöflafge (2eidener), f. Stleiftz 
e Slaide. 
— etionstopf und SKondenfationd: 
weaflerabieiter, . u. Dampfiparapparat, 
tondenfätor (frz. condensateur, condenseor ; 
engl. condensator, condenser), eine bei Dampfe 
maidinen (f. d.) angebradıte Vorrichtung, um die 
im Auspufidampf enthaltene Wärme durch Kons 
benfation (b. h. Verdichtung) des Dampfes wie: 
derzugeminnen. Man —— Einfprid⸗ 
tondenfatoren undOberjlähentondenfa: 
toren; bie erftern finden bei ftationären Dampis 
mafchinen, die leptern faft ausſchlieblich bei Echiflö: 
bampfmalhinen Verwendung. ei den Cinfprip: 
Tondenfatoren tritt ber Auspuffdampf der Mafchine 


in eine Kammer, in welcher er von einem fein vers 
teilten eingefprigten Wallerftrahl getroffen wird, 
während er bei den Oberflädenfondenfatoren bur: 
die Berührung mit von innen durch Waſſer getüh| 
ten Schl 
Kondı 


jenzohren ober Platten verdichtet wird. 
jatoren ſ. u. Rondenfation; elets 












m 
= — ro E13 

1, die ihrerfeitö wieder auf einer fehr genau gear: 
beiteten diae ewogen werben. Er gewogene 


Vrobe wird alddann auf einen Meffingreif befes 
igt und_in ben Konditioniera pers 7 
bradt. Der Deifingeel Iräge ‚in einer Mitte 
einen Draht, ber bucch bed Apparats 
indur rt und außen an bem Ballen einer 
ge bejeftigt wird, ſobaß der Reif mit der Geis 
benprobe im Innern bed Ypparatd frei fhweht. 
Der leptere ift ein aus Blech mit doppelten Wan: 
dungen bergeitellter Dfen, der meift mit Gas ges 
und beifen drnees auf eine Temperatur von 
+115 bi8 120° ©. gebradht wird. Beigt die Wage 


Kondenfationseleltroflop — Konditor 


feine Abnahme des Gewichts der Probe mehr, fo 
Te ua on mn ee an A — zu 
e lellten wicht ul jtigs 
—3 von 10 bis 11 Son addiert, —A 
man da3 Handelsgewicht der Seide erhält. Beträge 
L B. der durd) bad Trodnen verurfahte Waflervers 
ft 15 Proz. und ift der zuläffige Waſſergehalt ges 
feslih auf 10 Proz. beftimmt, fo enthält der Ballen 
Seide 5 Bros. zu viel Wafler, für defien Gewicht 
der Käufer nicht zu zahlen verpflichtet iſt. 

Ronbitor (vom lat. condire, d, i. einmachen; 
fra. confiseur, engl. confectioner), au Zuders 
bäder genannt, der Verfertiger feiner Bad: und 
Buderwaren, welche entweder ald Genußmittel 
oder ala Verzierung von Tafeln, Weihnaqhisbau⸗ 
men u. f. w. dienen. Zu den Konditorwaren ges 

jören erſtens bie eigentlihen Badwaren, als du 

n, Torten, Krapfen, Bisluit, Darzipan, Buders 
bregeln, Leine Aonfett u. f. m., zu weldem Zeige 
aus dem feinften Mehl, Stärke, Zuder, Butter, 
Eier, Mandeln u. ſ, w. verwendet werden, wodund 
das Konditorgewerbe dem Bädergewerbe nahe vers 
wandt ilt, wie denn aud häufig Hole Baren von 

jerwöhnlihen Bädern nebenbei verfertigt werden. 
meitend gehören zu ben Konditorwaren bie Zus 
bereitungen des Zuder3, nämlich die Dragees, die 
in Chotolabe u. f. w. nachgebildeten Früchte, bie 
talindes, bie gebrannten Mandeln, die gelochten 
juder, welde die Kugeln und Stengel aus Ger⸗ 
tenzuder, die Garamellen und die in bedeutender 
tenge tonfunierten Rods und Drops umfafien, 
allerlei Figuren, bie Fondtes, Gcleebonbons, Li: 
queurbonbons und bie fonftigen zahlreichen Arten 
von Bonbons, die Baftillen, Gummipaftillen und 
BVaften, Tropfenpal ftillen (4. 3. Vfefferminztügel: 
hen), die Rougats, eine Kompofition von Zuder 
und Honig , mit Mandeln und Piſtazien gemiht: 
(S. die Speialartitel und Sanditen.) Drittens 
gehören hierher die Zubereitungen von Früchten, 
welche in 9 [gende drei Arten zerfallen: Ganze 
üchte, reip. Schnitte derfelben oder Wurzeln, in 
ihrer natürlichen Form belafien (mie bie candiers 
ten und glacierten Apfel, Birnen, Kirſchen, Pflaus 
men, Orangen, Nülfe, Kaftanien, Angelita und 
Ralnıus), oder in Zuder und Saft eingelegt; 
Früchte in Marmelade oder Gelee verwandelt und 
die aus dieſen yrüchten und Fruchtſaften bereites 
ten Girupe, Vlertens rechnet man zu ben Arbeis 
ten des . bie Herftellung von Cis (Befrorenem) 
aller Art, fünften diejenige von Deiorations- 
ftüden als Tafelauffägen u. dal. aus Zuder und 
Badwert beftehend, und Vauwerie ‚ipurengrupe 
Be, Vhantafleornamente u. f. w. bdarftellı 
ußerbem fällt dem N. je nach ben lotalen Ver⸗ 
yattifien mebr oder weniger die dabritation ber 
hokoiade die Bereitung geiftiger und erfriſchen. 
der Getränte, von Punſch, Biihof, Mandelmilch 
und ben lichen Eſſenzen, von euren, Lis 
monaben, Bowlen, Drggaben zu. 

Cine nody weitere Ausdehnung bes Betriebs 
bringt nicht felten der Ortögebraud; infofern mit 
ſich als in den Konditoreien namentlich Rord⸗ 
und Mitteldeutihlands aud Kaffee, Chotolade, 
Thee und Bier, Talte und felbft warme Speiien ges 
teicht werben, fobaf nadı biefer Seite bin der über» 


HAN —* 
— — ondito: erlag Ann 0} ke 
reits im Dfittelalter. Dasleibe yat N mo ‚zuerft 
an den Höfen der ital. Zürften ausgebilbet; in ber 
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Konditorei — Konfidenz 


neuern Seit treten die K. als befondere Hofoffi: 
gianten (doflonditoren) an ben europ. Höfen auf, 
deal: tamen vorzüglich geididte NK. aus, der 
ae, fpeziell aus Graubünden, weshalb die K. 
Schweizerbäder genannt wurben. Gegen: 
un at die Konditorei in vielen Städten 
durch die mit ber Anwendung des Dampfeß ver: 
bundene Entwidelung des Maſchinenweſens einen 
fabrilmäßigen Charalter angenonmen. 
Koubitorei (fr3. confiserie, engl. confectio- 
nery), das Gewerbe oder auch das oeicäftelotal 
des Konbitors (f. —R ſowie das Lofal, wo deſſen 
Waren verabreicht und genoffen werben. 
Kondolenz (lat.), Beileidöbezeigung, befonderä 
bei Zobesfällen; Londolieren, fein Beileid be: 


— . unter Condominium. 
Kondominatreirakt, bad auf Miteigentum bes 
ruhende Rähertedht. (S. Näherredt.) 
mbran, Dorf im bayr. Ne —S 


Dberpjalg, Seiris amt —E mit 270 6. 
de —— a MM warme, Hare, an Koblens 
'ineralg; 


elle, 

Rondenien nennt Cäfar ein Volt urfprüngli 
‚german. Ablunft, welches zu der een 
virer gehörte; fe —2 — ten polen dieſen und den 
&buronen, im höhern Waldgebirge der Ardennen, 
in gm} niet jen Eonbroz an ber Örenge von Namur. 
— (lat.), Geleite, namentlich bei Leichen⸗ 

be 

onbußten, | bel, Drgeln die, Bindfa rungen von 
der Windlade "= Hänte 


Uten gröhte nicht 
Seh den, D u 
ven von ngei 
A, CH n ıberä 

Schafiner u agen 
=. f. w.; aud A “ 

Konbntior | 18bes 
fonbere bei der ifo: 
lierte Metalltörı tät 
anfammelt; in rein 

Se * 

Fre Series, f. Runduriotis, \ 


die Feigwarje (1. b.). 

EA — 53 — — 14. Aug. 
1799 zu Bergl jaufen imtegier: nei Arnöberg, 
ſtudierte jeit 1828 ‚zu Bonn und Münfter. Er wurde 
— ter und 1840 Dberlehrer « am Gymnaſium 
Eruben erkreten Ray namen auf fmadhier 
tudien ten ſich namentlich au tor. 
Forihungen; außer Beiträgen zum Grimm en 
Woͤrterbuche find von feinen Schriften zu nennen: 
«fiber bie Sprache der rönt. Epiter» (Münft. 1840), 
Died — des «Heliand» mit Kerne und Anı 
jünft. 1855) und «Der alı aaa e) . Beicht: 

“Ei ur Un bes el, Liudgeruße (( ft. 1860). 
Alerandı der), a Gtatiftiler und 

— 18. Aug. Vans, Rus 

ven in EA biente von 1839 bie 
1845 beider um ungar. 9 — wurde m Pro: 





feflor an ber. raaber Rechtöalabemie, jpäter in 
Brebburg und dann a Se Univerfität in aa 
wo er im Aug. 1882 ftarb. Seine itemften 


te d: « der 
ren: 

> «S —— ngarnı 
(8. Aufl, 1878) und OR ka Ahandlurı 
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“0 Rouglutinatim 


serfhiebemartinen Roflinten zfammengeiehtes, ' 
lallreiche⸗ a. ver Tertiariormatien, das in dea nordi. 
ud nordweitl. Alvenvordergen eine große Rolle 
ſpielt; unter Ruddinugit o ne FRinttonglomerat 
em 2. von nußgraßen, ovalen oder kugeltunden 
Geröllen von gelbem, hraunem und idpmarzem | 
Feneritein, bie in eimem ehr feiten Cement von lid ı 
tem Hornitein liegen talteres Zertiar Englands). ! 
Rongaination (lat.), Zui , Zus 
fammtentlebung: Rongl 
ſ. Congo, 


1; 
ui 
[stomerat. ; 


J 


praenen —— 
Din außerorbentlide (Cı 





a a em 
und Volljichung des Tridentiner Konzils; bie Com- 
gregatio super negotiis epx ‚ober regula- 
für vie Angcegedeten er Bine, Erkeneik 
e, 2 

kr &ibte, beftchen» aus mindeitend 12 Kardi- 
nälen, alle Wochen ci ; bie Com- 
die 





ch Andependente 

—— —— Ionen einer Genese. re: 
Wongreh (lat. congressw), b. d. Bulammen, 
BR der Diplomatif: uam Zus 
fammeniritt Bevoll ‚von in ber Regel 
ER 

®. Aber ala 13 und 
techno, ber Bolt und Telegraphie, verhandeln. 


amwenternrang 
nat, ſeviel wie Non ; tougres 


— Kongruenz 


In xeuern Jeitem finb icboch auch Monuzdhextens 
arene vorgelommen. Edemo it der Ausaend für 
re Juiammentünfte der ‚Nepmiientunten werichues 
Iener, in einem Stantenbunbe aber in einem Dumm: 
desnaate Dereimiuter Staaten gebrumdht werben, 
3. 3. in ben Beremigten Stnaten son Ameriie. 
Setbft in einem Einbertsitante , der indes ie Re 


eigemeinen 

Die X. von Hadıen (1818), 

Narläbad (1819), Wien (1819—20), 

11820), vaibach (1821), Berama (1822), 
Juftane der befeitigen 


Zeil zur bie Jaterven 


fo 1815 derwem Bari) an. Dem 
toben 


Berlins Kongreß von 1878, 





——* jopielen, wirticaftlichen, 
aehaafeicen u seligiöfen Biweden in 
Ka der Geometrie ſoviel — 
heit und Abnli ha oe ern mmung ne 
und Geſtalt. Kongruent beiben zwei 
— 


Zeichen für kongruent in 
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Kongsberg — König (Titel) 


bern, bie größte norwea. Bergftabt, im 
Amte Busterul des Suits ‚Kriftiania, 84 km im 
DSB. von Kriftiania, in dem engen Thale 
des Laagen und am Fuße des 900 m hohen ont 
Tauben aelegen, ift Sig des norweg. Bergamte und 
der Jonigl. Münze und fteht durch bie Zweigbahn 
R.:Hougiund mit dem norweg. Eiſenbahnnehe in 
Zerbindung. Die Stadt hat eine Mittelfchule, 
ein Giienwert, eine Gewebrfabrit, eine Pulver: 
fabrit und zählt (1875) 4357 €. Gie verdantt ihr 
Entftehen den 1623 entbedten Silbergreuben, welche 
die einzigen Norwegens find und jeht für Rechnung 
des Staatd bearbeitet werden. Nachdem das 
Bergwerl gen Ende des 18. Sahıb. eine ftet3 ſich 
mindernde Ausbeute gegeben, blicb e& 1805—16 
liegen, wurbe dann wieder aufgenommen und lies 
ferte in neuelter Zeit (1868—79) jährlich durch · 
icnittlih 8600 kg reines Silber. Die beiten 
Gruben liegen auf der Weitfeite deö Langen in dem 
Gebirgtzuge Stor:Hafen. Ctwas über 3 km thals 
abwärts von A. bildet der Laagen einen über 40 m 
n an — ven Bea, Sagen) 

0: inger, v Leiten («daß Lagers), 
Stadt im normeg. Bimte Hedemarlen, am Glom⸗ 
men, Station (2 km vom Ort) der Ciſenbahn Ari: 
Miania-Stodholn gelegen, mar feit 1683 bis ge 
ſchwed. norweg. Union ald Orenzfeftung von Be: 
Beutung und zählt (1880) 1200 G. 
Koniah, aud Ronija (ach. 
Römern Jconium, im fpätern 
Künija, Eunin, Connie und Stancona), Hauptftabt 
des gleihnamigen türt. Bilajet3, im füdl. Klein: 
ahen auf der öden, nach ihr benannten im Alter: 
tum 2ycaonifchen) Hochebene, 1000 m fiber dem 
Meere, auf der Straße vom Bosporus nah Syrien, 





tonion, unter 


340 km im SD. von Rutahia gelegen. Die heutige 
des Drtes mit. 38.000 faft ausſchließlich 
ufelma 6. entfpriht nicht der ehemaligen. 
Die jegige Stadt lehnt ſich noch an die Citadelle 
ober burg (die frühere Akropolis) an, welche 
ie 
Lehmhütten und leiht aus Holz aufgezinmerte 
Häufer uud füllt nur einen Heinen Zeil der vors 
dem bebauten fläche aus. Der Heft iſt mit ben 
Trümmern ehemaliger Herrlichteit bebedt. 
den frühern Außern Ringmauern ift nichts mehr 
vorhanden. Groß ift die Fi) ber Gräber von 
geil om unb 4 8 Gere — 
u ift die im er Buzz e gro 
Djami (Mofchee) mit einer Gellblauen, von Gar 
a: —* Be im Does der 
im liegen rei ebäude, wel 
des Ordens vn rebenben (tangenden) Der: 
wide A Wohnung dienen, Hier refidiert au 
da8 Dberhaupt Beben, der Mollah Hünkjar 
Aſſis Gfiendi. In N. haben ſich die bedeutenbiten 
und wohlerhaltenſten wie interellantelten Refte 
felsfhutijdsarab. Wautunft erhalten, beachtend: 
wert namentlich durch bie Meijterfchaft in ber fein: 
ten Steinmeparbeit, durch bie Nrabeälen in ben 
vielen noch wohlerhaltenen Portalen. Die Stadt 
Ichnium ſpielte namentlih im Mittelalter eine 
le. In ihr predigten Paulus und Barnabas 
das Evangelium, und 235 fand hier eine chrif 
Spnode ftatt, bie ih, vormehmli, ‚mit der Gilt 
keit der Acyertaufe beichältigte. In byzant. Zeil 
orhörte A. vum Thema Anetoliton und war Sik 
eines Erzbchofs, jien Sprengel das alte Ly— 
laonien bildete, Im 3. 708 wurde bie Stabt von 


ittelalter auch 


itte der vorein|tigen ausmachte, hat aber nur | fi 
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ben Arabern erobert und auf kurze Zeit befeht. Geit 
1097 madhte fie Kilidſch · Arslan, der zweite Be 
hertſcher des Selbichutenreih8 Rum, zu feiner Reſi⸗ 
denz. Am 7. Mai 1190 erfocht hier Haifer Friede 
nal Darbarofia einen Sieg über die Seldſchulen 
und nahm 18. Mai die Stadt, nit aber bie Burg 
ein. Seit 1244 wurben die Sultane von Jconium 
von den Mongolen ein: und abgejeht; der Ichte, 
Maſud IL., ftarb 1308. Während die osman. Tür« 
ten ſich in Kleinaſien ausbreiteten, behauptete ſich 
bie ‚Dymaltie Karaman, beren Stifter Scene 
ebdin Mohanmed Bei ſich 1277 Jconiums bemi 
tigt hatte, inLylaonien, appabocien, Galatien uı 
im weltl. Cificien. Doch 1392 mußte fie Die Obers 
hoheit ber Pforte anerlennen und 1473 wurde das 
gen e Land dem Dömanifchen Reiche einverleibt. 
abend biefer Zeit und noch |päter war die Gtabt 
ſehr häufig der auplab verheerender Kriege und 
jet immer mehrin Verfall, In neuerer Zeit wurde 
te betannt burch die Schlacht vom 20. Des. 1832, in 
welder Ibrahim Vaſcha von Agnpten das türt. Heer 
unter dem Großvezier Redſchid Malda ichlug. 
Konidien, Bermehrungsorgane ber Bilze (f. d.. 
Roniferen (Contteraeh, . Radelhölzer. 
König, altdeutſch Chunig oder Kuning, vom 
dem got. Worte chuni, d. b. Geflecht, iſt das in 
Krieg und Frieden ftänbige berhaupt eined Stam⸗ 
med. Erbl heit geänte urfprünglid nicht zum 
Wefen besfelben, doch wurde bei allen german. 
BVöltern der. R., folange es möglid war, aus der 
jiben Familie, ber stirps regia genommen. Mit 
jüdfiht auf die In Europa beftehende Alafühte- 
tion Ieiben aber 8. feit der, Aufhebung bes alten 
Bahltönigtums in Deutichland und Polen indbe: 
fondere bie erblihen Oberhäupter eines felbitändts 
‚gen größern Staats, bie ven Serdaen und Füriten 
im Range vorangehen und fonftige, durch das Ge 
temoniell beftimmte Borzüige (lönigl. Ehren, hone- 
res regii), wie bie Sibrung ber Önigl. Krone im 
Bappen, bie Anzede mit Ew. Majeftät, zu beans 
v 
te 
K 
fü 


Von 
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1867 bie, golbene Mebaille und in ber N 
delphia die Medaille. Wiflenchartliche: 
baben feine Arbeiten über die Yinwendung "der gie 
vᷣhiſchen Diet obe auf die Akuftit, über bie Def: 
fung der © —E über bie Flang- 
figuren, über die Zonveränderung bewegter Schal 
uellen, über manometriice Flammen, über alu⸗ 
file «Stößer, über Normalftimmgabeln, über die 
Alangfarbe u. f. m. Gefammelt erfchienen feine 
in Boggendorfis Annalen zu werit publizierten Ar 
beiten unter dem Titel: «Quelques experiences 
W’acoustique» (Bar. 1882). Auch veröffentlichte 
er einen «Catalogue des appareils d’acoustique» 
(1859, 1865 illuftriert, 1878: Fr 1882) — 
«Die neuern Apparate ber Sb ien 1868). 
Könige (5 (die zwei hr der) beißen zwei 
Schriften des ichen er welche 
n Interefle gearbeis 
annalen und Büs 
Israel find. Beide 
aus; die Trennung 
Pfuaginta . Die 
e Bücher 
herab. 


rt. 

vr, der —— 

* Da gubder — in 
12 

attich in brei File: 

t mit Davids Tode, 

rung und zeigt den 


es, altteftam« 








Staat; 2) Hay 
‚ine — 
jörael, bis lehtes 
R 25, "enthält bie 
weiter bi8 auf Ber 
Press ‚ Rap. 17—20 und 
Bud , [hildern in einem ftarf mythis | 600 
fen Geichihte der Propheten Elias und 
H ifa. Die Erzählung ift zuverläjliger als in den 
Bädern eronit und Haupsquelle für die jüd. 
und israel. König ſchichte. eilich aber ti hut 
die theofratifi der Glaubmürbigteit Giı 
tra; u Dat dus des — 
pt wir von ale lem , wai fdj:res 
ligiöfe Smterefie de& Be Pr 


eier nicht näl 
rührt, nur bie dürftigfte und Füdenhaftefte FAR 
erhalten. Kommentare 16 jeden Keil te 


u Thenius (2pz. 1849 














die baden der Be) 100 

nige ir li 

EG lem: 

Mabt ber. di —— ietshauptmannihaft 
im Öftl. 7 2 Ka Dohmen, un u 5 bs 

Im bee Ube’st ka Im De en bag. nb 

ın bie obere 

ift Station ber inte Chumep-eiersberge 9 Nitieh 


walde der Öfterreichiichen Rorbiweftbahn, ber. It: 
u —2 ßReichenberg Bela erg She 
bbeutfchen Verbindung&bahn und ber Linie K.⸗ 
et ber Böhmijhen Rommerzialbahnen. 
Der in fruchtbarer eg gelegene rt ijt Siß 
eines Bezirtöamtß, bes Kreis: und eines Belktege 
vitß, fowie eines Bißtumß und 3ählt(1980) 8166 C. 
Unter vier Kirchen der Stadt geichnel fi Bie 
fchöne gotiſche 1302 gegründete Kathedrale 
Geiftkiche) aus._ Andere anfehnlihe Gebäude * 
das athaus, Schaufpielhaus, bie bischöfl. Nefi- 
den) unb baß el malige Seiwitenfollegium. Bon 
höhern Unterrigtäanftalten beftehen ein Gymna» 





Könige (die zwei Bücher der) — Königgräg 


0: | fm eine Oberrealiäule, eine Ibchterſchule und 
ehrerfeminar. Mit "dem Bistum verknüpft 
im eine ‚Diörefananftalt und ein theol. Seminar, 
ie Bevölterung, ber Stabt entwidelt viel Be 
& — Fan fertigt un unter he, radeln 
lech⸗) Zn men! Handfe liter 
. f. m;; aud mirb ftarter — getrieben. 
Sinti entjernt (3 km) von der Stadt licgen bie 
vier Borftädte Schießitatt, Kullena, Neulöniggräg 
und Bandow. Die Stadt war ſchon 1056 fehr 
anfehnlich,, wurbe 1062 befeftigt, und das vorhans 
dene alte Schloß wurbe 1362 der Königin Clifa: 
beth ald Witwenfig angemieen. Bis babin hieß 
die Stadt Hradec. ‚Die 1780-89 erbauten der 
fungsmerte „jollen eingeebnet werben, find jedoch 
n 


vorhanden. 
An röen der Gegend von K. wurde 3. Juli die Gnts 
6 —— — des Deutſchen Siriegs von eh, 
t von aaniagräh (häuf befons 
ders — und Enslaͤndern aut ach 
von Saddma genannt) gelietert, Die alas 
Armee unter Em ;jeugmeifter Benedel, verbunden 
zuppe n, hatte ſich nad ungünfigen 
der Rrieo von 1866) mb 
bem verluſie von V chin norbweitlid von &. en 
jammelt, um hier eine — —E 
Sie war etwa no) 205000 Dann ftart und 
an ehr yorteilhe Stellung hinter ber an 
ib, der rechte Flügel an ben ſchwer zu übers 
— Ferngtag der linfe an das Dorf 
Rechaniß gelehnt, die Mitte auf einem terrafiens 
fäsmig anlteigenben eihenug. er Biefern em tan 
en von rechts nach lints das 2., 
iR), 3. (ipa:Chlum), 10. Öfterr, un 5— fädf. 
mern — opomip), fowie die 1. leihhte Kavals 
{eniebii iſion (Prob! —— Die Artillerie (an 
— one beberridhte das freie Bor: 
gelände, deſſen Entfernungen ihr genau betannt, 
zum Ueit fogar bezeichnet waren. Far bie Yale 
rien waren Geld) üptellungen allenthalben 
fchnitten, ‚möbeionbere bei Nebelift, Sina un br 
Chlum. Bei den Dörfern Sadoma und 
waren zwei vorliegende Waldchen als —ES 
mit Verhauen verſehen. In Reſerve ftanden das 
1. Armeelorps bei Rosnig, das 6. bei Wſeſtar, das 
8. hinter dem fächf. Korps, bie 2. leichte Ravalles 
riebivifion bei Nebelift, die 1. und 3. Refervelavals 
Ierieiifion bei Set, bi ie 2, bei Briza. über die 
Elbe waren jritgen Lohenig und Vrebmerig, für 
wie bei Ploda Kriegöbrüden berge he Die preuß. 
Armee, über welde Stöni ig Bit Im am 2. Juli im 
Sirfein gen Oberbefebl fi! ommen halte, ſollte 
für ben li Ruhetag haben, da Truppen 
von — renden Warſchen und Gefechten ſebr 
angegriffen waren. Die Elbarmee unter General 
— earth von Bittenfelb bildete den rechten Flugel 
Smidar, die Erfte Armee nebft dem Kavallerie: 
torps, unter dem Prinzen Friedrich Narl, ſtand bei 
Horfiz; die Zweite Armee, unter dem Kronprinzen, 
22 km entfernt bei Königinhef und Orablip. m 
gemen betrug die preuß. Streittraft 220984 Mann. 
m 2. Juli, abend8 11 Uhr, ging die Meldung ein, 
daß die fterreicher über die Elbe vorgegangen ſeien 
und den —8 der Viſtrig befept hätten. 
Der König beichloß fogleich ben Sag tif, und bie 
getehle ; le zum Bormarfch gingen an al je Forps ab. 
Die en des Arien —* — —8 in der 
—— den Feind beſcha Die des 
wonpringen gegen befien Gehe bi barmee 
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‚gegen bie linke Flanle ihren Angriff richteten. Um | Armee in ber rechten Flante bes Feinbes erſchallte. 


die Cibarmee fhon formieren; um 8 Uhr wurde 
die Schlacht eröffnet, welche ber König von einer 
Höhe bei Sadowa leitete. Die Ofterreicher em ⸗ 
pfingen bie Preußen mit einem furchtbaren Artil⸗ 
ieriefeuer. Letztere uberſchritten zwar die Biltrig 


7 u morgens, 8. Juli, tonnten ſich die Grite und | Dort 


giffen die Barden an und entwidelten ihre 
—— welche ber öfterr. Reſerve furcht⸗ 
aten Verluſt zufügte. Das 6. Korps erzwang ſich 
den Übergang über ben Trotinabach, und Benebel 
mußte die Stellung feines durch ben eigenmädhtigen 
Linisabmarſch des 4. Armeelorps art ‚gefährdeten 


Das Sqhlaqhtſeld don Königgräp. 


und lämpften mit großen Verluften um die Wäld⸗ 
en von Sabowa und Benatel (General von Gor: 
don), auch Swipwalb ober Wald von Maslowed 
gs ‚und bie vor ber Hauptftellung liegenden 
örfer, fanben_aber einen 1 geringen ider · 
ftand, ba bie Schlaht gegen Mittag um Stehen 
Tan. Der Köni Ye t mit ußerfter Anftrengung 
das Gefeht durd Urtillerie Hin, ſodaß von jeber 
Seite an 500 Geſchũte hier gegeneinander feuerten, 
bis gegen 2 Uhr der Ranonendonner der weiten 
Gomverfations-Leziton. 13. Auf. X. 


teten Ylügels verändern. gu Gentrum 30g ber 
König feine legte Referve (3. Armeelorps) vor; bie 
Kolonnen des Aronprinzen nahmen mehrere Dör« 
ke und erftürmten enblid bie Höhen von Chlun, 
en Hauptichlüfelpuntt der Stellung Benedets. 
Jeht gab der Stonig Befehl zum allgemeinen Bor: 
tüden unb febte fi felbft an bie Spige ber Re: 
fervelavallerie. Bor dieiem umfaffenden Angriff 
tonnten die Öfterreidher ihre Stellungen nicht mehr 
behaupten. Idre Batterien feuerten noch bis zum 
30 


466 Königin der Naht — König-Dito:Bad 
legten Ienten Bugenbiid ‚ felbft im —E der Zund· epiſchen Dichtungen ſchildert das Bruftüd «Uibal 


weshalb viele G⸗ —X ei FH und Jaromir» die Bertreibung ber Bolen Pr 
a nn aufgehen Se In |f —— van an deutj —— — 
fanterie gegen bie zur Verfolgung vo xbrechende D! lem» die Berteidigung_des beiligen 


reuß. Kavallerie zu deden, tonnte dieſe aber in * bei Dt bie Zataren 
yeah, mörberifhen Reitergefedht unter ben Augen 55— ces Kamens. Ludiſcha und 
des dee mi 1 anf alten. Zwiſchen 3 und 4 Uhr 
a 


war die t eniſchieden aber der Kampf wi: am Teil und «deitmir u 
tete fort biß unter bie Ranonen von R., fodab die | Wlaflam» if Ba mg aba dam je des den 
a über 12 Stunden dauerte. tongen: en, Re — dem janjer 
— nern Guelung sanken, Die je | ——— * üben Bihmer Kae a 
er. um, ujammen. mo bie Ri men 
— Pa: —— —— Interdrüdung duch 


war nicht in ber Lage, ſogleich wirlſam Angreifen | gem 
n 


können. Dagegen drang die 11. Divifio und defien 
— allen mil" oben Grflge vor Eee * [7 m a 
indlie 70: 

Ab nahın nad nad) 6 Uhe-52 Oefäühe Tome |} — —ã— 


— —— 19. 
ind Ort der Auffinbung wie bie anomale 


RES TAuEE 
i 
| 
k 


ju fam, bal Imei fpätere yeager 


Dlinnelied König Erde, und «Das 

m Bofhehrabr als wirtlide Fal- 

mt und a folde auch FR an: 

Offen entbrannte aber ber Streit, 

aueh die SE * Aigner —e— im 
anoni — in von Sybels 
sit ir eit Hinten. al Ki 


ie jien 1869) erfuhr. 
— ran Palactt, und es folgten nun ı names See 


Müseum 
tina Sondus, Brün: 
El —A Yes 33 —e— 2] 
st ft noch nicht zum Abſchluß Erg 
Sn menu de If Se nk un Bit, 
As, Rukoret’ k d kd — Herta — 
u as a wu Enagıben sonen von 
önigin B — —E Obſidian⸗ 






gebilde, |. unter Obfidian. 
—“ Rönig-Reriö-Land, |. unter Gillis land. 
Gamen ———— 185 Graf Thun "mit einer König: Karid:-Güdland, |. u. Jeuerland. 
Einleitung von Schafarik. Die kurzen iyriſchen Suuigline ER nket Hoheit. 
Gedichte entſprechen dem ſchlichten Ausbrude und ig:-Otte-Wad, Bad bei Wielau im bayr. 
der eegtfgen Anigteis eh. Voltelieder. Bon den a et er Bejirteamt Bald: 
Wirte, die man unter R vermißt, And unter & aufgufndhen. 


Königsadler — Königsberg (in Oftpreußen) 


in ber ſadl. Abba des jelgebi 
ken in Sharing u — 
Das Bad wurde 1836 eröffnet. 
Nönigsadler, |. unter Adler. 
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und —EE ber reihen Kaufma t. 
Jnnerha —— ie ber 1832 I 
—*— er Sms —87 von Braunſchweig er⸗ 

te Dom, ml 26 m breit, mit einem 50m 


Höniadane, | Brensfiub zwiſchen Schleswig und Turme einer Denchtoollen, groben — von 
Jatland, |. unter Aue. —5 —ã— vollendeten Orgel, den — 
Röni . f. unter Bann. ochmeiſter und Heröi ie di 
Rön "zwiec), ftart befeſtigte Breuen ee 10000: 
Pe m Regierungdbegirt ümfaflenben \ I ge — ri ft zu, eu, 
und der ® \, bie dritte Refidenz | Landes: und ten! ibtio: 
des preuß, Bregel, über welchen | thet, welche A pr —— F — aufge⸗ 
bier acht B m von dem Ginflufle | ftellt ift. Im Dom ift in einer Geitenfavelle, Ston 
desjelben i fi, an ber äı ten genannt, Kant begraben. Vgl. Gebier 
En J inem ®o: Billau | und Hagen, «Beichreibu nahe Doms zu (2 zle., 
EZ gb ands 80 km entfernt, | Xönigäb. 1833 —36). Unter ben Baumerfen aus 
1:8, «Eybtluhnen ber | neuerer Zeit ſich die öftl. mostbore der 
Serie en Gtaatöbahnen unb ber Linie Pillau: | Stabt, dad Sadheimer und Nokg fowie das 
reußiicden Sudbahn, und beiteht aus ! 1879 bedeutend erweiterte Steindammerthor, der 
Male 17120.008 Fund — — 
Kopograpbiide Lage von Rönigäberg. 
der ‚figpalak, die Börfe, die große Acaifierlaferne 
welche 1724 zu einer Gtabt vereinigt wurben. —— * allem das prägtige neue ünlverſteie 


büdend, liegt auf einer Heinen Anhöhe. 


Antitel, die man unter MR vermißt, find nuter C aulzuluchen. 


ge —A— 


Bet 8. ug. 1802 aufgeftel 


! innerhalb ber 


—A erbaut) aus. wer alten Unis 


—F jest bie Siadtbiblio⸗ 
zum 2000 Bine Statu —5 — Fender. 
nen en 
Schlüter in Berlin geheio efertigt und 

t) und Sriedrich Wilhelms III. 
(von Süß gefertigt und 8. Aug. 1851 1801 enthüll), bat 


tanbbild Kants von Raı 
—A 


verbienen bie 
(von Zatobi uı 


um Andenlen an die im 

iege von 1870 und m de 
neuangelegten fönen Boltsgarten,; bejonbere 
Erwähnung. Die Befeitigungen beftehen aus einem 
Hauptwalle und 12 eh. Dorg hobenen 2 Beni 
Wälle befinden 
fortihgerte Werle_ (die Kaferne — 

—E und Fort Friedtiheburs) Bor ben 
Steindammerthor ift eine fchöne, jehr belebte 

Promenade, die fog. Hufen, mit vielen Parts, 
Sm ſ. w. . 

80 
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N. iſt Sin des Dberpräfibenten ber Provinz OR: 
preußen, der Regierung für den Regierus erungsbejirt 
R., eines Dberlandes:, Landes: und Amtägerichts, 
eines Giienbahnbetrieb3amts, einer Oberpoftdirel: 
tion, des Landratsamts für den Landtreis K., des 
Generaltommando& de3 1. Armeelorps, und des 
Kommandos der 1. Divifion, fowie einer Uni: 
gerhtät, Diefelbe wurbe von dem Marlgrafen 
{bredht I., Herzog von Preußen, 1544 geitiitet 
fr Albertinum) und zählte unter dem 
Sroben NAurfüriten 1644 über 2000 Gtubenten, 
834 hingegen nur 925. Der erfte Reltor mar 
Georg Sabinus, der ch Melanchthons 
Seit ihrer Gründung bi auf die Gegenwart 
lehrten an Ber Uniperfiät ſeht bedeutende Männer, 
Fr Baer, dach, Herbart, Jacobi, Kant, 
Dieha: Saufen, ‚Rofentranz, Cehrs 1. w. Dftern 
Fer ae die vier Falultäten 46 ord. 24 
auberorb. Srofefloren, 22 Brivatbocenten, nebk 
2 Leltoren und 4 Spradh: und Crerzitienmeiftern. 
Die Univerlität bat neun Klinilen, abt Seminare, 
darunter das 1723 von Friedrid Wilhelm L für 


Königäberg (in der Neumark) — 


Königäbronn 


bis tabt 
m Bf ie nid biß zur © Klee ame ern 
legen. Den — Norden eine Reihibanthaupt: 
I id jhaftsdireftion 


ıbifche General-Landji 
ölafle, eine Bereinsbant, eine Se 
vinzialbilistaffe und ein Areditoerein. Die Fabrik: 
Mpatigeit, ER nicht ‚ame eben 63 befteben 
einige — ertzen Eijengieber 
wien, 2 bads. Seifen:, Lichtiabrilen, Järbereic 
Kalt: und Gipsbrennereien, Piano: 
er s und Wagenfabriten; auch auswärts 
belannt und beliebt —8 die Zuderbäderwaren, be: 
fonders der Mayzi 
Der Regierumgsbesirt Königsberg bat ein 
Areal von 21107 qkın, zählt (1880) 1155545 €., 
worunter 899045 Evangeliice, 238398 Natholiten 
und 12437 Juden; am Kuriien Haft wohnen 
45000 Litauer, im Süden 190000 Bolen. Der 
Bezirk zerfällt in die 20 Areije: Stadt R., Land: 
{nie EI aosı 61 aim mit 53143 6.), Süchhaufen, 
Fr — 8 u —— —* 
J reußiſch wen, Brauns: 
en Röfiel 








Brebiger der polniich und litauild) rebenben San- * Alenkein, Breusüic: 
deögegenben geftiftete, einen 1809 angelegten, jpä: Si Mohrungen, Dfterode, Neidenburg und 
ter Jehr erweiterten botan. Garten, ein anatom. burg, Bol. außer ben ältern Werten von 
Theater, eim vorzügliches z00log. Rufeum, ein — und Baqlo: daber, «Die Haupt: und Re: 


Wünzlobinett, ein Mineralientabinett_ und eine | fü 


phyſii. Inftrumentenfanmlung, ‚eine Sammlung 
von Kunſtſachen und n nad Antiten 
und eine fehr ſchoͤne fester "erbaute Stern: 
warte, welche durch ihre vorteilhafte Lage faft ben 
inzen Horizont 
ftrumenten auögerüftet ift. Die Univerhitätd: 
bibliothet umfaßt 220000 Bände, darunter viele 
Hanbicriften, wertvolle Jatunabein und toftbare 
ältere unb neuere Rupfermerte. Da 8 geheime Archiv 
des ehemaligen Ritterordens verwahrt wichtige Ur: 
tunden zur vreuß. und beutichen Geidichte und 
bat feit Hs einen eigenen Direktor. . Ger 
vais, «Die Gründung der Univerfität 8. und deren 
Sähularfeier 1644 und 1744» (Dany. 1844); Witt, 
«Die dritte Jubelfeier ber Albertuss Univerfität zu 
8.» (Rönigeb. 1844). Außerdem bei 
ax Wien 1 Unterrich 


(arunter das 


n Br 'ridericianum), ein Bros 
na] 
Sargeriäufe, Bo Sm ı Runftanl 


ien und eine. Höhere 
ftalten find, außer dem 


richt und mit ben trefflichiten | vinz 


. | die aus dem 13. ftanmende 
Nanftalten vier Gymnafıen fire, geht, 


R.» (Rönigsb. 1840); Rofenfran;, Nö: 
Tin r —* a 1842); Jung, «ft. und 
‚migäberger» (&p}. 1846) 
— 
jegierungs! {3 rt in ber TO: 
in; Brandenburg, an dem Oberzufluß Hörite und 
an der Linie Bredlau-Stettin der Preußiihen 
Staatöbahnen, 70 km im Rorden von Frantfurt 
legen, bis 1270 dem Bistum Brandenburg ge: 
Bin 9, mar früher Brietiet und fpielte in ben Krie: 
Ver brandend. Martgrafen mit den pommern: 
hen Herzögen eine wichtige Rolle. Die Etabt 
it Giß_eines Landratsamts und eined Amtsge ⸗ 
nie hat ein Gymnafium, ein Zehrerfeminar, ein 
tertümliches Rathaus, mittelalterliche Thore, die 
Ak und fchönfte Kirche der Neumark, nämlich 
got. Marien- 
Badfteinbau, 1884 voltändig 1 renoviert, 
mit einem neuerbauten, 5 m veben 2 um und 
aãhlte (1880) 6568 meilt prat. 
Der Kreis Rönige erg © ste (1830) auf 


"85 | 1534 qkm 98521 G. 


SUBRASEN 5w— 


inigäberg, Stabt im Herzogt. Coburg (i. 6.) 

Röuigeblen, me = mung für ei 
Schönen blauen darben ipbebentenb mit — 
liner:, Barifer:, Smaltei — —*883 man 


bad mit Indig et —— als Rönigeblau. 
Rönigöb * line, Sol: und d, 


bei Unna in der jroviny Weifalen, Regie: 
rungsbezirt Fein i3 Damm, able 800 6. 
umb jehört zur Bürgermeifterei Unna. Befigerin 
aline, des Bades und der Steintohlenjeche 
Meißen Ramens it die ewertigaft Königiborn. 
Die PR ießt a biet —— — 
en Gral ujern um Siedepfan: 
nen, produziert jährlih 260000 Etr. Gel, Das 
Bad wurbe 1884 von 3000 Aurgäften befudit. 
Röniedbreun, Stabt im wärttemb. 
keeife, DI mt Deibenbeim, nahe nahe der Ouelle 
jember, 7 —X — — 
R gi Staa! nen, bat ein jen: 
—— eine chem. "Broduttenjabrit uns 


A ua (1880) 1306 Ye 


" "Weile, Die man uuier MR vermißt, Rab ander © exteufaden. 


Königsbrüd — Königshütte 


ea jobrüuck(wendiſch Kinsbork), Stadt in 
fast Kreishauptmannichaft Bauben, Amtd: 
— —8 an der Pulsniß in hüger 
liger Gegend, durch Selunbärbahn nad Klopiche 
mit der Sinle Dresden, Grip ber Säciiden 
—— verbunden, 24 km im NND. von 
Dresden, ift Si eines Armtögericht, bat ein 1 fchör 
nes Schloß mit Bart auf einer Anhöhe und ift 
Hauptort der Stanbeöherrichaft des Grafen Wil: 
ding von K., zu welcher noch 11 Dörfer gehören. 
Sommerfrifi ort, ‚abe (1880) 1960 €. und 

bat bedeutende Töpferei und Schuhmacherei. Nabe 
liegt ber Keulens 03 Auguftuöberg, der zum An: 
denten an Friedrich Augu uk IL gen  Dbelist trägt. 
Rönigech öchina oder China regia, f.unter Chinas 


Rönigsnertge jemb, Dorf in der preuß. 
gran Schleſien —— Oppein, Kreis 
— beim Dorfe Ober: Jaftrzemb, 12 
SD. von Loslau, mit gegen 1000 E., ein Babeoıt 
in! — und Krombal per Sod falzquelle, 
ee (ja. tadt in ber Ber 
—e— ft — im füdöftl. Böhmen, 
nahe ber mähr. Örenze, mit (1881) 2415 E. Nlam; 
Zunge, bie neben den täbtiichen Oemeben zumeiſt 
Feldwirtſchaft treiben. Die K. ſoll einſt 
Eigentum bes Templerordens ae jen und nad 
jen Sturz ber KRöniglihen Kammer, anheim: 
gefallen fein. Im 18. Jahrh. tam fie an die Herren 
von Neuhaus, nad deren Ausfterben an bie von 
Slavata und enblic burd Verheiratung ald Ber 
ſtandteil der mähr. Herrſchaft Teltich an bie Grafen 
von Liechtenftein: Pobjtakky. 


Königfee, Stadt im m g⸗ 
Rubolitadt, Dberberrichaft R 
Be —— und e 

Farben» und 3 Ps 

Berei und —ã——— Ir 

i&pneibemühlen, , Gtp&brüc n, 

Kunftfärl mit Dampfl 114 

Stroh: und Puppenbutfe 1 fe 

bierbrauerei, große Gerber ke 
pebrilain von Schuhware 


hen (8000 — großen) Walde wirb vonder 
Ian Bi nd gewonnen. N. zählt (1880) 
Fa ein altes ſchones Rathaus und eine 
38 neue Kirche im got. Stil, Früher wurde bei 
R. Bergbau auf Robalt und Kupfer getrieben, auch 
erhielten bier die in der Umgegend zahlreich woh: 
nenden Händler mit Meditamenten, Tintturen A 
fog. Balfamträger, weiche ganz Deutihland 
bereiften) die ©ewerbeicheine ande weshalb 
man biefe Se Kö nigfeer De x Waren nannte; 
fre werben noch fabriziert, der Vertrieb iſt aber in 
ven nei ten a m Staaten verboten. 
ld Sala, in Württemberg, Donau: 
— Dberamt Saı beim Dorfe Rönigsegge: 
malß (850 €.), bai —— der Stanbeabern, 
‚daft der Drafen don R. bie Herrichaft 
Auleni Oberamt. — und in —— 
die Seren Droszlantö und Illava gehören. 
ſ. aa he — FR 3 
‚ebemal e jerenans 
Ratı anf Eptial’im Beynt Bruce, 66 [dm 
— Bergen — m 1} dem a bei 


Stati Bahn Yarau ZU: 
* ion 13 n Yarau «Bi — 








ilde des alten Fe! ja, auf ber Hall 
en der Aare und ber Mündung der Reuß. 
tel, welche aus einem nes und 
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einem Minoritentlofter beftand, wurbe 1810 von 
Elifabeth von Öfterreih und Agnes von Ungarn 
an ber Stelle errichtet, wo 1308 König Albredt 1. 
ermordet worden war. Bon den Habäburgern, 
deren Grbbegräbniß fih in ber Kirche von R. be: 
fand, fürftie audgeftattet, war bie Abtei im 14. 
yon, eins der sehen und anjehnlichiten Kloö⸗ 
Iter ber Schweiz; aber ſchon bei dem Tode ber Kö: 
nigin 2 nes von Ungarn 1364, welche in K. tell: 
bierte, Begann der Zerfall und 1528 wurde Die 
Abtei von Bern aufgehoben und in eine Landvog⸗ 
tei verwandelt, deren Vdote bis 1798 den Titel 
‚Hofmeifter von X. führten. Bon ben alten Stlofter: 
gebäuben, bie feit ber Aufhebung teils ald Spital, 
teils ald Wohnung ber Hofmeiiter bienten, ft wenig 
mehr erhalte, als das gotife mit gu Reli en 
Glasgemälden det müdte Chor der Ri 
meiften andern Gebäude wurden Obgetragen, um 
Raum für die neue mufterhaft eingerichtete Irrens 
acht ju gewinnen, bie 1872 eröfinet wurde. 
igöflfcher, foviel wie Niejenfiicher, \ unter 
Eisvogel. 


Rönigdacier, f. unter Condor. 
önigögelb iſt eiuripiement ¶ . d) und Chrom: 
ch f. unter ehramt lerbindungen 9). 
Kb jacten (bän.), j. unter Dänemark, 
2 FM [Rönigshäütte. 
Steintohlenberamert, f. unter 
Sana 
Könige! 


in ift Säweinfurter © 
ofen, Stadt im Geoßheringtum Ba: 
ben, —8 Mosbach, Amtsbezirt Tauberbiſchofs⸗ 
im, an der Zauber und an den Sinien Heibel: 
1980 burg und 8.:Mergentheim der vadiſchen 
Staatöbahnen, zählt (1880) 1445 €., welche Hopfen, 
Tabals. und Weinbau treiben. Hier fü —8 
2. Juni 1525 die Truppen des Schwabiſchen 
De her die Bauern. 
iaöhofen | im Grabfeld, Gtabt im bayr. 
nee zirt Unterfranten, an der fräntiichen 
Saale, ift Gib eines Deyirtdamts und eines Amts: 
—*— und war ehemals befeſtigt, hat Kr fi nes 
thaus und zählt (1880) 1837 €, welhe 
mwirtihaft betreiben. K. (Chuneg jeähoven) — 
einſt ein Kdnigshof, fiel 1354 an Württemberg und 
Be 1631 von den Schweden verbrannt. Die 
ee en jeit 1880 abgetragen. 
Shofen, früher Dorf, jebt zur Stadt: 
gan! ee Elſaß — tation ber 


5 —A > an räifgen Gilen 
ring en jen= 
Kane — —— dur d a eb der Rapitu: 


kamen von A 28. u — 
KRönigsnefen (Tat. Ginger von), beutfcher 
Shen, ‚geb. 1360 zu Straßburg, wurde 1882 
um Sriefter geweiht, 1894 Ranonitus am Tho⸗ 
Aaaftft in —E ftarb 27. Dez. 1420 in 
KRönig3hofen. Gr verfaßte eine deutſche Chronit, 
weldye Weltgeſchichte und elfäffifche Selöihten von 
1882'bi® 1414 umfaßt, wobei er bie Arbeit eines 
Vorgängers, Fritſche Siofener, ftart benugte. Sie 
ift von Hegel in Ian «Chroniten Beuticher Städte» 


ögegeben;, — 
Ka Site (ot 808) ae en 


Stadt im Kreiſe Beutl 
Dppeln ber Er ei 


— 1869 — ch 8 ke Kanne, 
ieften, uch Zuf 
Gemeinden Erbmannsmille, Sers —5— 
vniadi und heilen von Ober» und Nittel· Lo 

nit, NiedersHetbud unb Chorzow gebilbet, — 


Urtitel, Die man unter 8 vermißt, Rub unter C auuuulaae⸗. 


470 


der Linien Glemis:Schwientodlowig und Bres: 
Tau:Dyiebig ber Breußiihen Staat3bahnen, iſt Sik 
eines Amtsgerichts und einer Berginfpeltion, hat 
ein Gymnafium und zählt (1880) 27522 meiit tath. 
€. (1871 erft 19536), welche meiſt im Betriebe des 
Hüttenwerts St. und bes fistaliihen Steintohlen: 
bergwerls Königsgrube ihren Unterhalt finden. 
Das Hüttenwert dem Sch einer 1797 ges 
jründet, jeit 1871 in dem Befi einer Altienge: 
fa ellihaft, beiteht aus einer Hohofenanlage mit 
7 ‚Hohöfen, ‚einer Ertraltionsanftalt zur Enttupfe. 
> 


av ww vuyın auyr: swwwwwu ng vg, 
72450 kg füberhaltigeö Blei, 63914 kg Gements | jr 
‚tupfer, 127278350 kg Cot3, 3675330 kg Ei Ey 
guten, 2085550 kg Reineifen, 19250 kg 
ußwaren, 44985 200kg Rol Tihfenen, 27006600 
4 mbelscilen, A kg gason: und Modell: 
eilen, 6664792 kg Gifenbleh, 2996330 kg Han: 
delsitahl, Trade g Sagan: und — 
18764400 kg Stal F jenen, 407000 kg Stahl: 
bied), 558100 kg Stahlbandagen, 32499300 kg 
ingots Beijemer: und Martinitahl, 1107640 cbm 
ihtgas, 1087249 kg Rohzint, 4346552 kg Cha: 
mottejiegeln, ae he Kohlen aller Art. 
nigöferze, Pſ . Verbascum. 
aönigetu en, 1. Oktcan des Rois. 
Rönigölntter, Stadt in Braunschweig, Kreis 
Helmftedt, am Cim und an der Lutter, in 141 m 


Höhe, 13 km — von Helmſtedt, an der Linie | des 1. 


goraunfchmeig«de mftedt der Braunfchweiger Eifen: 
— iſt Siß eines Amtsgerichts, hat eine Heil⸗ 
un Bflegean] alt für Geiftestrante, Papier⸗ Tud:, 
Stärte:, zwei Zuderfabriten, Kaltbrennerei, Bier: 
brauereien, bebeutende. Steinbrhihe und zählt (1880) 
2712, mit ben anftoßenden Gemeinden Oberlut: 
ter und Stift Königslutter 4615 meilt prot. E. 
or ber Stadt liegt das alte große Klofter zu St. 
Petri und Baul, eine ehemals bedeutende Benebil 
finerabtei mit {&höner Stiftsliche, der (Hönften 
Baflike in Rorbdeuticland, darin ein fi 
Kreu eng, und, bie Araohäkten bes Kalle u: 
jeiner jemaß| lin Richen Herzo 
——— —— Die Stabtmurde 
Kor ‚von neigen und fpater im Drei⸗ 
Bigjährigen Kriege mal 8 
—&x Dart Aurora, Ci in), bie Ge: 
liebte Be 1., Königs von Polen und Kurfürs 
kanns en, me 1669 auf der Injel Worms 
— Bater, Konrad Chri- 
Hrn R., war der älteite Sohn DAT ur 
erde Johann € —— 
&. Febr. 1600, iebr. — und blieb —8 
a Gene: 3 Belagerung von 
ihre —— — war eine oder des berühm: 
bmarjhalls Hermann von Wrangel. 
tete ſchon früh große geiſtige big: 
iten, für deren Ausbildung eine vort: 
Hebung forgte, währenb fie von Farin an u 








Königslerze — Konigsſee 


Stodholm, Hamburg, Hannover, Vraunſchweig 
u. 1. m. da8 Welt: und ‚Hofleben grandlih — 
Kimi Die Rachricht von dem plöglihen verſchwin · 
ben ihres Bruders, ber als jdhwed. Überft 1687 im 
Inn. Dienſten "Rand, dann General it 
ſienſten wurde, veanla te fie, 1694 von Hamburg, 
m ie nad dem Tode der Dlutter bei der ältern 
Schwefter, der vermählten Gräfin Lömwenhaupt, 
I aufhielt, nac en zu geben, um des Kurs 
ten Hilfe zu fucen. Bald wurbe fie hier bie 
RE desichben und buch ihn 28. Dit. 1696 zu 

Goslar Mutter des ra eh arſchalls Mori 
Grafen von Sagſen. —— löfte 0] gie 
achen Be: 


Verhältnis zum Kurfürften. Pe mel 
beſis im 


ungen mußte fie einen ehrenv 
fürftt. fest itel zu —ãE zu erlangen 
und wurde im ı Bar. 1698 zur — chen Koadjuio 
tin und zwei Jal fpäter zur Pröpftin ernannt. 
Doch unternabm ie auch von aus ofters Rei- 
im, nad Dı ‚Lei 'reslau, Hamburg 
uf. m. Sre be he Reife jedoch war bie 
im —5 Augu ufts IL in das Hauptquartier 
Karls XII. nad) Kurland (1702), um dieſen zum 
Srien u an Sie ftarb nad langen Leiden 
an der din t. 16. Febr. 1728 zu Quedlinburg, 
m fie in A De Deigefeßt wurde. Bel. 
Cramer, «De iten ber Gräfin Maria 
Aurora R.» @ ar — Eorvin, «Maria 
Aurora, Gräfin von .» (29. 1848); Hejetid, 
——32 bes Geſchlecis ber Gra: 


ex, ber lepte feines Stammes, Bhi: 

toph Graf R. (geb. 1662), füchte im 

ıit ber Erbprimgellin Sophie Dorothea 

ahlin des Erbpringen Georg Ludwig, 

en ‚Rönige ( Georg I. von Großbritan, 

2 mis anzutnüpfen. Da er be: 

ard, die Erbpringeilin entführen zu 

wollen, Tieb ihn Kurfürit Cent Yuguft am Abend» 

1. Juli — 100 dies geſchehen ſollte im Toi⸗ 

lettengimmer ber rinzeffin ermorden, ie Brin: 

zeſſin blieb lehenslan⸗ 02 jahre) gefangen auf dem 
Schloſſe zu Ahlben. Imblad, «Briefe: 
de3 Grafen K. und der —* Sophie: Doroi 

von Celle» (Lpz. 1847), und Bül 'heime 

en um Bäche Renfgens 8. 12, 


Sinladraime, f. unter Oreodoxa. 
König, ift die Rinde von China regia 
(f. unter Cbinabuum) 
Königerot, foviel wie Englifchrot. 
Sönioöielange, |; unter iefenfälangen. 
föhne es BR — o a eines 
e Deutichlands, im ol pr. 8: 
amte Berhtesgaden (f. d.), ber Stanypuntt der 
rchtesgadenet ober Königäjee-Alpen, am 
Fir ibe des 2739 m hoben nn, 5km von 
t , 635 m über dem Meere gelegen, 
bat mit dem fee eine Lange von 8, eine Breite 
von 1 km unb ein Areal von 526 ha bei einer 
Tiefe von 198 m, und fließt mittelö der Alm oder 
König Bier | Achen in die Saljah ab. Der See 
ähnelt in feiner landſchaftlichen Scenerie bem Bier: 
ee. wenn aud) die Bildung feiner Ger 
birgauı ing eine andere ift. Die ihn einfchlier 
ben —e Felswãnde — mauerartia 
über 2000 m faſt ſenkrecht empor und geben nur ur 
Ban und da einem ſchmalen Uferfaum Raum. 
ften ber rauſcht Mber dunkle delsbidde — 


Actitel, bie man unter M vermißt, find unter E aufuiuden. 





Konigsſtuhl — Konigswart 


Lonigsbach über 800 m tief herab, und weiter ober⸗ 
rat, zwei Waflerfällebilvend, aus einer engen 
lucht ber Stefielbadh herein. Der Mündung des 
gr jegenüber öffnet ſich eine Salut 
bis zum ern Basmann und geftattet einen 
Einblid in die innerfte delswuſte ber hohen Kalt 
alpen, in dad Cisthal mit der Eiätapelle, einem 
durch feine beiſpiellos tiefe Lage (840 m) audges 
zeichneten, übrigens nicht bedeutenden Gleticher, 
der aus dem vom Wapmann berablommenden, 
durch Regelation in feites Eis verwandelten Firn: 
chace gebildet wird. Bor dem Eingang der Sglucht 
jteht eine Heine alte ‚Ballfabetätapelle; im ‚inter: 
grund ftürzt der Eisbach mit einem Wafjerfall her: 
nieder, um ben See zu erreichen. Aus dem mitges 
führten Schutt hat ſich der Lisbach ein halbinſel⸗ 
artiges grünes Borland gebildet, auf welchem bie 
Kirche St. Bartholomä und ein föoni 1. Jaodſchloß 
Reben, bei 1731 erbaut. Am Bartbolomaustage 
ımmen bier von allen Seiten, aus allen 


nt und über bie Selawänbe herab bie Büge | denen Gebäuden, 


von Balfahrern zufammen, um bie Kapelle be: 
ſuchen, welche zum Andenten an bie im Dienit Kö- 
nig Drtolars von Böhmen 26. Juni 1260 gefalle: 
nen legten Sprößlinge des alten Salgrafenge: | ft 
ſchlechts ber Plain erbaut worden fein fol, 
R. birgt viele feine Fiſche befonders Saiblinge 
(Salmo salvellinus), eine Art Lache forelle welde 
weit verjandt werden. Die Salet:Ulp, eine aus 
moo3- und grasdurchwachſenen Kaltfelöträmmern 
beitehende Landenge, trennt bie Süboitede des R. 
von dem einjamen bellgrünen Oberjee, deſſen 
57 ha großed Beden, von fteil auffteigenden Dlar: 
mormänden eingeihlofjen, ebenfalld ein großartigeß 
Landichaftsbild bietet. Vgl. Simony, «liber Tem; 
peratur und Ziefenverhältnifie des X.» (ien 1874). 
Mönigöftuhl heibt eine in der beutichen Kais 
ſergeſchichte dentwürdige Stätte am linken Rhein: 
ufer, etwa 300 m unterhalb deö ehemaligen Städts 
hend und jekigen (1558 C. gäblenben) Marttfledens 
Ahens oder Rhenfe (Renfe), im preuß. Regie: 
rungöbezirt und 9 km oberhalb Koblenz, an der 
Linie Koln:Bingerbrüd der Preußiſchen Staatss 
bahnen, fchräg gegenüber von Oberlahnitein. Hier 
jtiel —8* Gebiete der vier rhein. Kurfürſten ganz 
nabe zufammen: das fölnijche Rhens, das trieruiche 
Rapellen mit Stolzenfels, as mainzifche Zahnftein, 
bas pfälzifche Braubad, Der alte St, ein 1376 auf | fi 
Beiehl Karld IV. auß Duaberfteinen aufgeführter 
achtediger Bau von 7,5 m Durchmefier und 6 m 
‚Hohe, hatte 76 cmibbägen im Ciriel, die auf 9 Pfei⸗ 
lern (einer in ber Mitte) rubten; 14 oben bu ein 
Liſenihor FR ‚Stufen führten auf die 
fläche, Bedachung und von einer gemanerı 
ten Yanl Er it den durch Steinplatten bezeichneten 
Sigen ber fieben Rurfürften eingejaht war. Kun 
ven —— 178 1794 zerftört, wurde ber Bau 
einen Verein von Sioblengern in ber ende Ge: 
it wieder aufgeführt. Auf dem K. veriammelten 
ich die Kurfüriten zur —5 | ie deutſche 
Reicht angelegen heiten, zur Abfchliekung des Land: 
zur Königs: und Aaifermahl, 2 A eriten 
mual ala gemöhı jöhnliper Berfammlungsort «von alters 
ber er 1808 bei der — Heintichs VII. 
erwähnt. Am r gel 1388 lam hier ber berühmte | der 


er ‚Rurverein ( (Kurverein zu Renfe) zu Stande. 
©. Subwigl Am 11. Juli 1346 wurde da; 
Il bie — 


Karls 1V. N db 21.9 
400 Ruprecht von der Bich an —X des abge, 
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festen Benzel zum König erwählt. Unterhalb bes 
KR. ift 1857 im Rhein eine Mineralquelle entbedt, 
ee t und ans linte Rheinufer geleitet worden, 
Waller bem Seiterswaſſer ſehr ähnlich üt. 
Rönigöfudl, Berg bei Heibelberg (f. d., Bb.1X, 


Rönigfein, bi ft Si re) 
eher 
Bi Dresden, Amtshauptmannfchaft Pirna, ere 





jebt fich 10 km von der böhm, Örenze an dem 
nten Ufer der Elbe ald eine majeftätifche Berg: 
maffe, deren untere Stufe im RB. durch fei 
Schluchten mit niebrigen Hügeln verbunden iſt, 
Id üb die obere Stufe die nächfte Umgebung 
body überragt unb wiederum einen Seljentanz 
wat ‚Die Oberfläche dieſes Felſenttanzes er: 
t eine abfolute Höhe von 359 und eine ſolse 
über dem Gibfpiegel von 245,5 m. 
— ein ſehr fteilee, an drei Stellen. verteibig- 
ter Zugang auf bie Höhe, welde, außer verſchie 
‚den Rafematten und Sreiplägen, 
aud) Gärten und ein Wälben trägt. Waſſer er: 
salt die Beſahung durch einen 190 m tiefen, nie 
m Brunnen. Der Bau ber obern Fe: 
hi te wurde unter Kurfürit Chriſtian I. 1589 
aber erft 1731 vollendet. Der X. be: 
ie Elbe und die Dreöben » Bodenbader 
und hinderte daher in dieſem Bereich im 
‚Kriege von 1866 die Kommunilation der 
nit wohnen. Die bishet für uneinnehm⸗ 
jepaltene Feitung diente in bedrängten Zeiten 
— für die Schäge des Landes und der 
A Men. *. iedenszeiten wird die Feſtung, ein- 
ließlie 


Nur im 


en 


€ 
2 
Bar 
DE 


r Heinen Befakung, von etwa 460 
Nenſchen Berooh hnt. Der Berg gehörte erſt den 
Burggrafen von Dol und fommt als Feſtung 
unter feinem jesigen, jamen zuerit gegen Ende des 
— hrh. vor. Mit dem Aate der Burggrafen 
u ohna (1401) kam K. an die Markgrafen von 
Meiben und fo an Sachſen. Mertwürdige Staats: 
jefangene daſelbſt waren der Nanzler Nil. Crell, 
ttul, der Vorzellanerfinder Bottger, der Adir 
mift von Klettenberg und Bakunin. Bol. Mof Mofer, 
«Die Feitung 8. und ihre Umgebung» (Pirna 
1872). Am duhe bes Bergs legt t die Stadt Kö— 
nigftein, welche Sig eines Amtsgerichts und 
Station der Linie Dresden: vodenbach der Sach. 
füihen Staatöbahnen ift und (1880) 3788 6. zählt, 
che Dampflägemüplen, Bapier:, oelufofe, pie: 
gelrabmen:, Holzitoff:, Kno; Wajchinenfabriten 
unterhalten. Gegenüber der eltung erhebt fih de 
418 m bobe Lilienftein mit freier Ausſicht und 
einem Reitaurationdgebäude. Im Grunde bes 
ſchnell fallenden Bielabachs liegen die Wafjerheils 
ankaltn a a und Same veijermähle, 
jer, |. unter Tig 
Rönigätzanf (von Sacobih unter Gehe im · 


mittel, 
Asnigswalde, Gtabt im preuß. Regierungs: 
begizt Frankfurt a. D., Kreit nen 79 12 
im NO. von Bielenzig, an einem See, mit 1592 @., 
welche Seibenweberei treiben. 
——— on Dabei in ver Ar Bezirke 
bauptmannf lief: Ban Wien-Eger 
ee hen Chantehahnen" "it (1881) 
2112 G., iR Siß eines Begirtsgerihte. 2 
rt ber Rurort R. gig Zrint, Babe: und 
c, 723 m bi . on ben fedhs Heil» 
quellen gehören hinten die Bictoräquelle, 


Wirtifel, bie man unter I vermißt, find unter @ Hd 
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zuden ftärfften Stahlquellen, während bie Richards. 
quelle ein eijenfreter Säuerling ift. K. hat ein 
{hönes neues Babehaus und ein Schloß, dad bem 
dürften Metternich gehört. Die im Dreibigjähris 
‚gen Kriege von den Schweden zestörte alte Burg 
wurde fpäter von dem, failerl, General Grafen 
Metternich gelauft, ber hierauf am Fuße des Bergs, 
auf weldem bie Ruinen ber alten Burg liegen, das 
neue Schloß aufführte 
öiterr. Staatäfanzler, Sürften Clemens Metternich 
im ital. Stil reftauriert wurde und welches, mit 
einem ſchoͤnen Bart umgeben, neben einer anfehns 
lichen Bibliothek, reihen Sammlungen von Kunfts 
und Naturgegenftänden, Waffen, Altertümern, Ge: 
mälven, hültor, Dentwürdigleiten und einem großen 
Münzlabinett, namentlih aud in dem Altar der 
teichgezierten Schloßlapelle die Gebeine einer Dienge 
Heiliger _bewahrt, zu denen häufig gewallfahrtet 
wird. Der Marmoraltar, ein Sefhent aps 
ſtes Gregor XVI., beiteht aus einem einsigen, 
tunftreih gehauenen Steinblod und ift mit dem 
blauen Marmor der Säulen aus der abgebrannten 
St. Paulskirche in Rom eingelegt. In den Part; 
anlagen befindet ſich ein bem Andenken des Kaiſers 
Sal errihteter Obeliät. 
Aduiaswartha —E Rakeey), Fleden in 
der fächl. Kreis⸗ und ——ã—— 
am Schwarzwaſſer, 16 km im RRW. von Baupen, 
bat bedeutende Karpfenfiicherei und zählt (1880) 
1078 €. Hier fiegte 19. Mai 1813 Barclay de Tolly 
über die Franzoſen. 
Königöwafjer, |. Goldſcheidewaſſer. 
Königsiwelle, die vertitale Hauptwelle einer 
ZTransmilfion, welde, direlt vor einem Motor 
(meift einer Turbine) angetrieben, bie von biefem 
eueugte Kraft an mehrere, oft in verichiebenen Ge: 
ſchoſſen eines Gebäudes gelegene, horizontale 
Transmiſſionswellen abgibt, schh. übermittelt. 
Königdtwinter, Stadt in der preuß. Rhein⸗ 
provinz, Regierungäbezirt Köln, Siegkreiß, in ſchö— 
ner Lage am Rhein und Siebengebirge, Station 
der Linie Spelborj:Niederlahnftein der Preußischen 
Staatsbahnen, ift Ei eines Amtsgerichts und 
‚zählt (1880) 2809 meilt lath. E., worunter viele 
Steinhauer; aud hat . Fabriken für feuerfefte 
Steine, Weinbau und Schiffahrt. N. it ber Ge: 
burtsort des Dichter Woligang Müller. Uber 
der Stabt erhebt fidh der Dragentets 6. d.). 
Inigewürger, Vogelgattung, |. Aysenn. 
v Königs: Wönfterhanfen, ſ. unter Wufters 
aufen. 
uig:Wilhelms-Kanal, in der Provinz Dfts 
yreußen wiſchen ber Atmat penannten Mündung 
des Memelarmes Rus, ber Minge und der Stadt 
Demel. Da das Kuriihe Hafj der Verfandung 
enkg gengeit, fichert dieſer Kanal die Verbindung 
wiſchen Memel und dem Fluſſe. 
tonis, Kreisftabt im ruff.:poln. Bouvernement 
Ralifch, lint3 an der Warthe, mit 8008 G., darunter 
üben, iſt ein Stapelplag für Getreide und 
hat Wollwebereien und Biegeleien. 
Konin (David de), Tiermaler, geb. zu Ants 
werpen 1636, geft. in Rom nad) 1688, ein Rach⸗ 
ahmer bes — Er machte peöbere Reifen in 
Fanteih und Deutihland, 1670 lam er nach Rom. 
‚eine Tiere, aud Blumen, Früchte, find felten und 
waren {Con bei einen Set br gefußt. 
[ ;ömaler, 


" Koninet (Philipp), hollän. — 
eb. zu Ami ei [4 Ka 1619, geft. dafelbft 





das im J. 1839 von dem | fi 


Königswartda — Konjugation (grammatikaliſch) 


1689, ebenfalls vom Geifte Rembrandts beeins 
flußt/ von ihm befinden ſich Bilder im ge und 
im Stãdelſchen Inſtitut zu Frankfurt a. M. 

Konine oder Coningh (Salomon), Hiftoriens 
maler und Rabierer, geb. 1609 zu Yimfterbam, lam 
bereits als 12jähriger anade in bie Schule Bavib 
Colyns, dann zu Moyaert, fein eigentliches Vorbild 
aber war Rembrandt, deſſen Manier er ganz zu ber 
jeinen machte und teilweiſe, ſowohl in der Porträts 
malerei als im Radieren erreichte. Im J. 1630 
wurbe er in die Alademie feiner Vateritabt aufge: 
nommen. Seine Bilder kommen nicht häufig vor, 
boch befigt Dresden, Berlin und Stuttgart Kinigeb- 
Unter den geäßten Blättern werden feine fipe 
Alten Beionhers — 

ni .), fegelförmii 

FRI f. entrifugalpenbel. 

Kenid, Kreisſtadt in der preuß. Ka} Belt: 
gesußen, jegierungsbezirt Marienwerder, Station 
Linien Berlin:Eydtluhnen, Ruhnom:R. und 
8.:2astowig der Preußiihen Staatsbahnen, iſt 
Sit eines Lanbratamts, eines Land:, Schwur · und 
Anitsgerichts und einer Reihsbantnebenftelle, hat 
ein tönigl. Gymnafium, Eifengießereien und Bol: 
fpinnereien und zählt (1880) 9096 meift prot. E. 

ie Stadt wurde unter den pommerjden 
1208 erbaut, fam um 1310 in Befiß der ft 
ten, 1466 an Bolen, 1772 an Preußen. Hier regte 
17. Sept. 1455 der Deutichorben über die Polen. 

Der Kreis Koniß zählt auf 1409 qkm (1880) 
48786 meiſt lath. E. 

König, jhwarzburg. Zleden im Landratgamte 
Nudolftadt, Yuftizamt Leutenberg, an der Linie 
Leipsig-Cichicht ber (reußiicen Staatebahnen, mit 
779 E., einem Schlofie und Eifenfteingruben. 

KRonjektaneen (lat., «Zulammengemorfenes>), 
foviel wie Notigenbud. 

Ronjektur (lat.), d. h. Vermutung ober Muts 
maßung,, wird vorzüglich von den mutmaßlich rich ⸗ 
tigen Lesarten gebraucht, die man ſchon feit 
Zeit in den Schriften der Alten ftatt der durch di 

hreiber ber Handichriften oder auf andere Weile 
verderbten Wörter und entitandenen Laden 
ftellen fuchte. Die Wahrſcheinlichteit oder Sichers 
heit der #. hängt ab vom Scharffinn des Konjis 
gierenden, von feiner Kenntnis der betrefienben 
Sprache, namentlid) der Cpoche, welcher ber vor⸗ 
liegende Schriftſteller angehört, und feiner Fahis · 
teit, in den Geift dieſes Sermittelens einzubringen. 
Glänzende Beilpiele_diefer Begabung um unter 
vielen andern J. 3. Scaliger, in England R. Bents 
ley, in Deutichland ©. Hermann, Fr. Ritſchl u. a. 

‚Ronjige gber Ronitian, Bezirtsort in Bobe 
nien, Kreis Moftar, im N. des Borim Planina an 
der reißenben obern Narenta, über welche eine fteis 
nerne Brüde fahet, mit (1879) 1059 @&, 

Ronjugal (lat.), ehelidh. 

Konjugaten, Algenfamilie, f. unter Algen. 

ga nennt man in der Grammatik 
im allgemeinften 


Sinne bie Geſamtſumme der 

ne 
von a u 

Berbum ıngen entwidelt werben 


jelegten hehu 

Tönnen. 4 r Fülle der mit dem Verbum vers 
bundenen Beziehungen ſind die verſchiedenen ©; 
ftämme außerordentlich verji ‚ unb gebt bei 
manden, wie e& und f&eint, ind Maßlofe; jo wird 
3. B. daß Tempus, das wir ald tum. 

nen, in ber Sprache der norbamerik, Zi 


Ustitel, die man unter R vermißt, And water E aufzufuchen, 


Konjugation (botaniſch) — Konjunktur 


je nad) ben verſchiedenen Mobififationen ober be: 
gleitenben Umſianden der Handlung, durch vier 
men aubgebrhät: «ich, babe geſprochen ⸗ bin] 
bie gmähm fo oft die Umftände es ergabeı 
jprochen», «ich Habe überhaupt gefproden», Ar 
geiproden, daß e8 die Gegenwärtigen wahr: 
genommen haben». Ebenſo befigen die no: :tatas 
rüihen Sprachen, das Badliſche u. a. einen erftauns 
Hihen NReihtum von Konjugationsformen. Der 
indogerman. Spradftamm, zu dem auch das 
Deutige gehört, it barin weit mäßiger, und in ber 
Srammatit des ſeiben pflegt man nicht einmal alles, 
was an fi durch verfi ebene Mittel 3. B. Sufs 
fize) von einem zu Grunde liegenden Berbalitamm 
oder einer Berbalmurzel auögebrüdt werben kann, 
B. bie wieberholte, verkleinerte u. |. m. Hands 
ng, in das lonjugationsfgftem einzurechnen. 
Bielmehr verfteht man bier unter K. die Berbins 
19 eines beitimmten, durch alle Formen durch⸗ 
— Berbalftammes mit nur denjenigen Gles 
menten, welde bie —* dauernde, momentane, 
vollendete Handlung), bie Beithufe ( ( ma end. 
verfeltum u. |. w., Zempus), dem uB (f- ), 
die Berfon, den Yumerup und daß fog. —8 verbi 
Aktiv, Baffiv: Medium) begrichnen, 

Da das Prinzip diefer Verbindungen bei allen 
Berben das ſelbe ift, pibt es genau genommen nur 
eineR. Weil aber die zum Ausdrud der genannten 

jiehun verwendeten Glemente zum Zeil ver⸗ 
Hieden find, — man bie 8. einer Sprage in 
Konjugationät fien (aud lurzweg Ronjugationen 
inne) einzuteilen, indem man die dem elamt- 
formenfi au Grunde liegenden gleihartig 
ebenen —E zum 
®. in den vier K. des Lateinichen nach dem 
u mitioftamm:amä-re,mont-re, legö-re,audi-re; 
hulich bei der Einteilung der beutichen R. in ftarte 
und ſchwache; die erfte enthält die Wurzelverba, die 
ledtere diejenigen ‚mit felundärem, abgeleitetem 
Stamm) , oder ſolche Berba in eine Kaffe vereinigt, 
bie einen gleichartig gebilbeten Bräfenäftamm zeis 
n, leptered 3. B. in der Sanätritgeammatit, von 
dieſe Eheiiungewee in die verbiehende 
Grammatik der indogerman. Sprachen überges 
gangen iſt. Die Fülle der Roniugationsformen 
pflegt im Laufe der Spradentwidelung abzunehs 
nen fo — 32 das Deutiche, auch in feiner 
älteften Form, dem Gotifchen, nur Yo zwei ber 
urfprüngli chen XTempora: dad Präfens und das 
Berfeltum (in ber deutſchen Grammatil in der Re 
gel Smperfetum, es räteritum genannt), alle 
Übrigen müflen du: Imfchreibung mittel eines 
— audgel im werden (umfchreiben! 
Sbez periphrafiche R.), fo das Aerfeltum — 
«haben» ober «fein», das Juturum durch «werben». 
8 Ingation (botan.) Ser änaniporenbils 
unten Ropulation batan.), 
muttion in ber Aitrononie, f. unter 


ane elten, FE cht. 
— (im Erbreih) f, u Ace cenzs 
—— Berbinkung) 





buns. 


zennt man in 2) tammatit orte, bie in 

ihrer grammatifi m dom —E Mint 

betlinierbar, noch ferbar), 5 die dien, u 

id) anbaf mel Hy minder Annli de ba 

tun fo fehr abgeii ige, haben, be fen nur nu no 
als rein formale der Epraı jeinen, 


Sadteil⸗ ober € *. 
Di ae [she er peter Bee a — 


—A — drüdt). 
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pflegt man, mehr ober weniger erfhöpfend, bie K. 
einzuteilen nad) den fsgifchen Beziehungen, welche 
fie ausbrüden, ohne Rüdficht auf ihren etymolog. 
Urfprung und ihre Grundbedeutung. Rach einer 
folgen, einigermaßen erihöpfenben Alaffıflation 
kann man foeiben: 1) topulative (verbinbende) R.: 
und, auch; 2) dißjunktive (jcheibende): oder, ents 
meber — ober; 8) abverjative (entgegenfeßende): 
aber, fondern u. Km; 9) fomparatine (vevgleigenbe): 
wie, als: 5) betlarative (Inhalt angebende), 3. 
«ih, fage, daß»; 6) temporale (Zeit bezei mende): 
wenn, ald u. 1. .; 7) taufale (Grund bezeichnende): 
denn, weil; 8) tonfetutive (folgernbeh: jo, daß; 
9) finale (: ine angebende): daß, damit; 10) 5 0% 
thetiſche ingenbe): wenn; 11) Tonzeffioe (en 
räumende): obgleid); 12) interro — (bie auch m 
den beflarativen gerechnet werden fönnen): 
Cine bifter. Betrachtung muß ein anderes Genie 
eutung bei 


IM Anwendungen 
al deutſche «dab» 
[0 e final, «wenn» 
L} in kann u. f. w. 
€ meiten ſtarr 
K 24. B. «daß» 






-.- Unteriheidung 
dar die Drthographie ift eine an fich milltürlid)e) 
oder Nomina, 3. B. «weil», dad vom Subftantiv 


«Meilen komnit. fr uiſche Bepich 
ie grammal ichnung 
odus (f. IE 4 der_indogerman. epraden, 
si fien Vedodehep der Ausdrud des Willens zu 
fein ſcheint (wäl ber DOptativ den Wunſch aude 
. Bon biefem Grundbegriffe aus haben fi) 
in ben einzelnen eben jo mannii — Anwen⸗ 
dungen aus gebildet / daß eine einheitliche egure 
und Darſtellung des Reniunttiogebrand 1% in ihnen 
taum noch möglich ift. Dazu fommt, bab die Sorm, 
die in der Schulgrammatit als K. bezeichnet wird, 
öfter entwweber gar nicht oder nur zum Zeil bem ur« 
fprüngligen K. (wie ihn dad Sandtrit und Griechi⸗ 
che zeigen) entipridt, 3. B. find die lat. Konjunktiv⸗ 
en ein Gemii von ueipränglihem K.und ur 
lihem Optativ, ber jeg. eutiche R. ift der 
— was in ben jlaw. Spraden K. ges 
nannt wird, ift überhaupt feine Modusform, 
Ken (vom mittellat. conjunctura, die 
Berbinkung ober das Zufammentrefien gewifler 
Umftände, die Zeitläufte) nennt man im Handel 
die Ausfihten, welche ſich nad) Zage des Marttes, 
bejonders nad) der jeweiligen Stärte des Angebots 
und der Nachfrage, für geihäftliche Unternehmungen 
darbieten. Die Schwankungen . wegen ber 
Unüberfehbarteit des heutigen BDeltmarktes ind für 
bie moderne Grobinduftrie eine ber gerbängnitvoll 
ften Seiheinungen, welche Sirifen, abjapitörungen, 
roße Verlufte, Arbeitälofigleit, Elend im Gefolge 
ben, anbererjeitö aber auch laati n Spetulans 
ten oft große Spielgewinne in den Schoß werfen. 
Bon ‚hat vorgefchlagen, bie fog. Ronjunkturens 
gewinne, die eingelnen vom Glüd ®ı inftigten 
ame alles eigene Verdienft derſelben zufallen (4. ®. 
rundbeſihern in raſch anwachſenden an ),einer 
befonbern Steuer zu unterwerfen. J 
die Ausführung dieſes Projeltö unter den a jr 
Berbältmilien em praltiih taum möglid) fein, al 
dab fol ungewöhnliden Gewinnen auch 
PH bald wieber ebenfo außerordentliche Berlufte 
entgegentreten. 





Kr 


Wrtitel, WB Rab unter C aulıuiachen. 


474 Konjuſzi — Konlordat 
Koniufzi ( Staltmeißer), der I Kl. Fürt 1 Die ‚gebrudie 
nehmiten —— im alten ei € | griedi % li en — Bet (st 1 ah 





wohl au Aniuhrer ber Heiter. Nm m 
Reihe Hand an der Zrige des Maritz: und zes ! 





den 


nen drrmaltet. 


f. 

, ſ. unter Spiegel 

dat.), Schluß, Cude, 

Salublelgerung: fontiufin, fi 
folgernd. (5. Conclusio) 


ichen Stiftung au nur 
unter al Geftalt» en tönne (communio 
sub una). (5. Abendmahl) 

"entordanz (lat., Übercinitimmung) nennt 
man eine Zufantmenitelli und > Bergeichnung aller 
Wörter und Sgpanten, 
tommen, mit Bezsihnung aller d 
an welden eines Wortes oder einer Sache i 
Scrift Grmähnung eſchieht. — dan R. ber 
gie üt bald der rund griech Zert, bald 

eine al in geltende jesung —* Grimde ge: 
— lege Bier Berbal: Mer 
tere geben eine al e 
Dede —— in ber Bibel vorlommenden Wörter 
und Er mit Angabe von Kapitel und 
Ber; die legtern geben eine georbnete Jufawmen: 
ftellu: er —— ne oder 
Segeı nit tellen. te tigung 
von seien fol fallt jhon ins 13. Jahrh = 
namen Le Ci en 
es 
felbe Arlotto de * am 1200) u unb Ronrab von 
Halberftadt (im 14. — ch dem Muſter 
Beier 8. wurden dann beb ige * über das Alte 
Zefamen, \om fowie erieinihe über die Septuaginte 


weuern — ae 
5 R. eidin —— —— 


erbeſſeri dure ae 
5 Salate et 1620). " Beier und a iſt 
[6 «Concordantine bibliorum hebraicorum» 
(Bal. 1632), welde von Bär (Berl. 1862-63) neu 
herausgegeben wurbe. Die neuefte hebraiſche K. ift 





Teftament, ——— dem K. 





die vorteil 


[gem zıem girise — wo wie von 
‚ Genf 1609), Gas 
Eruenb. — "naı 

t vom Bruder (2pj. Kr . 





wem ı 2 Boe., 1957, nener Abdrud 1876—80), erverpiert 
wurde Dies Am migt ı von Scmsiler (Stuiig- 1869). 


Über bie Septun- 
= lamen Die R. She io, Real 16071, 
zommm (Amiterd. und Utr. 1718). Die ie 


ihien; Die geb en 
N 
= — Ger 7, yermehrt von Rein: 18 


don Chm (&p3. — vom Haupt — 1823 
nbat en (Erg. 1800751), Sant Haufi (SI 
—— ee — 
eine In ), are 
Anke (Xond. 1845), Luthers Schriften Lom 
ker (Darııft. ee w. 
(neulat., Üibereinftimnmng Dt: 
ft, Vergleih) nennt man jeden zur 
ine — Berbältmifie zwilden vom 4 
8 Oberhaupt ber röm.:tath. Side, und einer 


jenen 
pradhgebrauch Ihlieht der Bapit 
ein R. jedoch nur mit einem kath. Staatsoberhaupt, 
während bie Be je mit nihtlatb. Regierungen 
nur Somventionen_beiben. Dergleichen räge 
fonnten erft geihlofien werben, al3 die röm. Sturie 
die Undurcrührbarfeit ihres mittelalterlihen An: 
forud3, alle firhlichen Berhältniffe allein zu ord 
nen, erfannt hatte. Sie bejeihneten daher wenig: 
fund Er ‚eine notgebrungene Beihräntung der 
Forderungen, während in der Gegenwart 
Ber par Stuhl durch dergleichen Verträge einer 
der verlorenen Rechte zurüdjugewinnen ver: 
fucht. Unter den ältern K. ift am berühmteften da; 
Wormſer oder Colirtiniſche K. weldes 23. Sept. 
1122 en — Calistus I. und Kaiier Heinrich V. 
zur Deilı bes Smoehiturfreieb —E 
warb und — als ein Grundaeſed des deutichen 
lirchlichen Staatsrechts galt. Der Name K. komımı 
jedoch erft feit dem songil zu u eniang von Bel — 
eine Reformation 
Diefes Konzil nötigte Ka V. 2. Rai 1418 
mit der beutichen und ber franz., und 12. 2, Juli 1418 
ud ‚mit, der engl. Ration 8. abzufgliehen. Doch 
3 den Bäpften im 15. und 16. Jahrh., aud 
8. zu Stande zu bringen; m 
id itolausy. und Kailer Friedrid II 
ee Alchaffenburger oder Wiener K. 
weldes die durch 


—* iv. ar gemagten 3} (Fü: 

ftentontorbate genannt) 1 wieder aufhob. Tee ei 
weldes Leo X. mit König Sranz I. ven 
Srantre 18. — 3 1516 faio iöloß, ‚Dar der — 
Selonbes in er mitm Dale bp 1° Jahrb- Dr 


bejonders in ber. fneiten 
des 19. Jahet. burn 


Fanfıe wigtige Rechte 
gängig, ben Reftaurai 
parte ſchloß al ee Bon Konful 16. Su 1801 mit 


Sul 6 


Umgetebrt tragen bit 


Netifel die man unter 2 vermißt, And unter & anfzufuden. 


Konkordienbuch — Konkordienformel 


Pius VO. das berühmte K. für Frantreich ab, 
welches, im April 1802 vollzogen, bie durch bie 
Revolution entftandene Verwirrung endigte und 
die Grundlage ber lirchlichen Verfa ſung des Lan · 
des ward. Die Freiheit und Öffentlichkeit des 
kath. Kultus wurde wieberhergeftellt, die Zahl der 
wieder aufgerichteten Bistümer aber gegen früher 
erheblidh beichräntt. Dem Staatsoberhaupt blieb 
das Grnennungsrecht der Bifhöfe, bie ihm den Eid 
der Treue zu leiften hatten, und keine andern Vrie⸗ 
ler weihen dıftiten als folde, die der Regierung 
iehm waren. Zugleid mit dem K. publigierte 
Gomaparte 8, pri 1803 bie «Drganifcen Arlele, 
vom Bapfte niemals anerfannt worden find. 
Neue Jrrungen entftanden, ala der Papft durch 
Verweigerung ber kanoniſchen Beitätigung einiger 
Biichöfe gel, Zwede gegen Rapoleon zu erreihen 
fuchte, Entwurf eines neuen $t., über ben 
Rapoleon_zu Fontainebleam 25. Jan. 1813 mit 
dem Papft fi) einigte, wurde von lepterm zu: 
rüdgenommen. Ludwig XVII. ſchloß daher mit 
Bius VII. 11. Juli 1817 ein neues K. in welchem 
das den Freiheiten ber Gallitaniſchen Kirche (1. d) 
madhteilige K. von 1516 wieder in Siraft gefept 
und das R. von 1801 nebft den bamit verbundenen 
organischen Artiteln von 1802 aufgehoben wurde. 
Die Nation nahm jedoch dieſes K. mit faft allges 
meiner Mi Siligung auf und bie Minifter faben 
fich genötigt, den Geſeßborſchlag, der es vor die 
Kammer bringen follte, zurüdzunehmen. Zwar 
tam 1819 zwifchen der franz. Regierung und dem 
Vapſie eine neue, weniger harte fibereinkunft zu 
Stande, infolge deren, trop bed Widerfpruche 
Kammer, in —— 18 neue Bistümer geſchaf · 
ren wurben; inbefien fteht das N. von 1801 nod, 
immer in Srankreid in Kraft. Sehr günftig für 
den päpftl. Stubl war das am 16. Febr. 1818 mit 
Neapel abgeſchloſſene K. Dasfelbe wurde fogleich 
in Bollzug gefeht, jedoch unbeichabet ber alten 
Kirdpenfreiheit (Monarchia) Siciliens, wo der Kö: 
nig geborener Legat a latere war. Auch in dem 
R. mit Bayern vom 5. Juni 1817, das 1821 in 
Bolljug trat, wurden, naͤchſt ber Verheißung, zwei 
Biettmer Fi ‚nun — —R— meh · 
rere pfttum fehr zuträgli jungen 
getreten, Keine eigenttihen R.. fordern vn 
irtumflriptionsbullen find die auf Grund 
vorhergegangener Übereintünfte mit ben betreffen, 
den Regierungen erlafienen päpftl. Bullen für 
Vreuben vom 16. Juli 1821 (Bulle De salute ani- 
marum), für Hannover 1824 (Bulle Impensa Ro- 
manorum pontificum) und für die Staaten ber fog. 
«ol Imfchen Nirdenprovinge Württemberg, 
Baden, Hefien:Raffel und Heilen: Darmitadt, Raflau 
unb rantfurt 11. Ani 1827 (Bulle Ad dominici 
gregis custodiam). Diefelben ordnen das Berhält: 
8 von —5 aan & neue ee 
irtumffription) I. Sprengel. Zwiſchen 
— und ber röm. Kirche warb bie Kon: 
vention vom 28. März 1837 durch die Bulle Impensa 
1697 pub Di —A Berhn mie &on: 
pt pul . ie lichen Itmifle Spar 
niens wurben ‚ein 8. vom 16. März 1851 aufs 
Komik Sen Bapfte ongerangen, Kalng bie Über 
. te eingegangen, ie n 
einhınft vom 15. Aug. 1847 (vom Kaifer ratifigiert 
37. Rov.), wonach den röm..tath. Unterthanen Nufs 
lands freie Religtondäbung zugefihert und die neue 
Didcefe Eherfon errichtet wurde. 





1: | wege georbnet. Gaı 





‚der | verhandelte 
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Die polit. und kirchliche Neaktionsftimmung der 
fünfziger Jahre bat auch das Konkorbatweien zu 
neuer Blüte gebracht. Buerft brad Toscana duı 
da3 St. vom 19. Juni 1851, danach Öfterreich bure 
das X. vom 18. Aug. 1855 mit ben jofephiniichen 
Grundfägen und räumte der Kurie und den Bi: 
ſchöfen Befugniffe ein, welche nicht bloß Die Rechte 
bes Staats beeinträdtigten i 


ipten, fondern aud) tief in 
bie Vollserziehung und in Privatleben eingriffen. 
Bon den Staaten der oberrhein. Kirchenpropinz 


folgten Württemberg (1857) und Baden (28. Juni 
1859) nad), während Hefien-Darmftabt nach langen 
Zerhanblungen bie Anfprüde der röm. Kirche 
durch eine Konvention mit dem Bifchof von Mainz 
zu befriedigen ſuchte. Aber von der Zeiten Ham: 
mer verworfen, wurbe das badiſche A. durch einen 
geobbe jogl. Grlaß im folgenden Jahre (1860) wies 
— Kraft geſeht und das Verhältnis des 
Staat zur kath, fü auf dem Gefeßgebungd:- 
jelben Verlauf nahm die 
t 1861 in Württemberg. 
feit Ausbruch bes «Kultur 
tampfed» (1872) das Verhältnis ber kath. Kirche im 
Staate reiglich durch Stantögefehgebung geregelt, 
und bemfelben Beifpiele folgte nad; dem Sturze 
de3 Minifteriums Dalmigt auch die großherzogl. 
heſſ. Regierung. Bayern ift zur Zeit der einzige 
deutſche Staat, in welchem das X. Beh Kraft 
ftebt. Die Re; Nerumg bet neuen Königreich8 Italien 
hat von vornherein den Grundſaß fi gehalten, das 
Berhältnis von Kirche und Staat Lediglich burch 
faatliche el feftzuftellen. Die öfterr. Regierung 
jelt 1861 vergeblich mit Rom über eine 
Revifion be K. Aber nad Prollamation der 
päpftl. Unfehlbarkeit erflärte fie 30. Juli 1870 das 
8. einfad) für aufgehoben. Ungarn wurde das 
placetum regium wieder aufgehoben, in Cisleitha: 
nien galt bie beftehenbe, feitdem noch vielfach cre 
jänzte ſtaatslirchliche Bejehgebung als ausreichend. 
Er Spanien wurde das K, infolge ber September: 
revolution von 1868 außer Kraft gelebt; doch 
wurde feit ber Reftauration des Rönigtums (1875) 
über ein neues K. unterhandelt. Bol. Sarwey in 
Doves «Leitihrift für Kirchenrecht» (1862 und 
1863); Hübler, ebenbafelbit (1863 und 1864). Don 
ur seite: gen «De concordatis» (Löwen 1879). 
ontord jenbuch bezeihnet_ die Sammlung 
aller Iuth. Belenntnisfchriften. Es find darin ent: 
halten: 1) die drei Otumeniſchen Symbole; 2) die 
ungeänberte Augsburglfhe onfeſſion; 3) die Apo: 
{ogie; 4) bie beiden Jatechis men Luthers; 5) bie 
Schmaltaldifen Artikel; 6) die Kontordienformel. 
Die ganze Sammlung erfchien zur Feier des fünf: 
igjährigen Jubiläums der Augsburgiichen Kon: 
fon 3. Juni 1580 zu Dresden und bat feitben 
al Corpus doctrinae Lutheranae gegolten. Die 
beiten uagaben des lateiniichen X. find die von 
Zittmann (Meiß. 1827), Hafe (3. Aufl., 2pı. 1845), 
ınde 6: 1846); beutie und lateiniich — 
find die ten des K. enthalten in 
Sammlung: «Die Symboliſchen Bücher der evang. 
Kirche» (Stuttg. 1847; 4. Aufl., Gütersloh 1876). 
Aontordi 


tem! el (Formula concordiac) 

nennt man eins der Symboliſchen Bücher (f. d) 

der luth Kirche. Dasfelbe follte bie Zermürfnifie 

a ee a hend 
elanchthoi n :ologenidule ma. u 

Tode entitanden waren. Nachdem bie Hoffnung 

einer Ausgleihung verſchwunden, betrieb ber 


Kontorbatsangelegen! 
Breußen mwun 
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tübinger Kanzler Jakob Anbreä das Rontorbienwert 
im Sinne, einer Beritänbigung der fchwäb. und 
nieberfächl. «Lutheraners. Sein von den wurttemb. 
Theologen unterſchriebenes Glaubensbetenntnis 
wurde von ben niederſachſ. Theologen Chemnig 
und Chyträus forrigiert (Schwäbißh:niederfädl. 
KRontordie 1575), banad) nochmals von den Würt: 
tembergern überarbeitet (Mauldronner Formel, 
Jan. 1576). Der Sturz der wittenberger Philips 
piiten (1574) und die Sorge des Kurfürlten Auguft 
von Sachſen um feine und feiner Lanbestinder 
Tuth. Nechtgläubigkeit kam den unermüdlichen Fries 
densbemühungen Andreäs entgegen. Auguft, der 
nur Heil fah in Aufitellung eines neuen Symbols, 
veranftaltete zu Torgau 1576 einen theol. Konvent, 
an dem at. Under, Dav. Chyträus aus Aulod, 
Martin Chemnik aus Braunihmein, Andr. Mus: 
culus, Generalfuperintendent ber Mark Branden: 
burg, Ehriftoph Körner aus Frankfurt a. D. und 
12 turfächl. Theologen teilnahmen. Hier wurde 
auf Grund der ältern Formeln das fog. Tors 
gauifhe Buch verfaßt, dieſes aber, nad Ein: 
bolung auswärtiger Öutadhten, im Klofter Bergen 
bei Magdeburg 1577 von ben erwähnten Theo⸗ 
logen, denen noch Nil, Selneder aus Leipzig 
tam, abermals umgearbeitet und nun bad Ber: 
sifhe Buch oder die K. Eintrachtsformel) ge: 
uannt, Der theol. Charakter berielben iſt das 
trengfte fhulgerechte Luthertum, das für den Geift 
Melanchthons fortan keinen Raum in ber Kirche 
ließ und jede Annäherung an bie reform. Schweſter⸗ 
lirche unmöglid machte. Die unter den Lutheras 
nern felbft ftreitigen Artifel find mit Umfiht und 
Mäbigung, doch ohne eine völlige Einheit der Lehre 
berpufiien, entwidelt. Sogar die Abfıht, alle 
futh. Landeslirchen unter der Fahne des neuen 
Syinbols zu vereinigen, ſchlug fehl. Kirchliche Ans 
ertennung erhielt diefe Formel, zum Teil nicht für 
immer, in Siurfachfen, Aurbrandenburg, in 20 Here 
jogtümern, 24 Grafſchaften, 35 Reihsjtäbten; ver: 
worfen bagegen wurde fie In ‚Hefien, Zweibrüden, 
Anhalt, Bommern, Holitein, Dänemark, Schweden, 
Aurnberg, Straßburg u. |. w. Übrigens ilt die X. 
uefpröngli) deutſch in 12 Artikeln abgefaßt und 
erit fpäter von Dfiander ins Lateiniſche überjept 
worden. Dal. Henpe, «Beichichte der lutheriſchen 
KR. und Kontordie» (Marb. 1868); Franl, «Die 
Theologie der K.» (4 Bbe., Erlangen 1858—65). 

Rontrement (vom lat. concrescere), eine durch 
jenenfeitige Verlittung Hleinerer Teile entitandene 
fe Mafie, beionders in der Medizin jeber kreide⸗ 
oder fteinähnlihe Körper, welcher durch Nieder: 
ſchlag oder Verlaltung in gewiſſen Ylüffigteiten 
und Saften des menjätigen Körpers entitand, 
wie bie Venen,, Nieren, —* Gallenſteine u.a. 

Koutreszieren (lat.), zuſammenwagſen, jnein ⸗ 
ander verwachſen, gerinnend ſich verdichien; Kon⸗ 
ireszenz, das Zulammenwadjien. 

ſonkret (lat.) heibt daß erfahrungsmaßig gege⸗ 
bene Einzelne ini Gegenſaß zum Allgemeinen oder 
Aoftralten. Der Ausdrud kommt, ber vom lat. 
eoncrescere {niormenmwagien), inbem in den 
beitimmten Einzelnen bie je und Beſtim ⸗ 





Konkrement — Konkurrenz (im Handel) 


ten. Wenn philof. Spiteme, wie das Hegelfche, 
dem abitraften Begriffe als dem toten und uns 
fruchtbaren, den konkreten ei als lebendigen 
und fruchtbaren uraeı ſtellen, jo ift unter dem 
erſtern ber in der bio nnerligjleit des Denlens 
wie im Schattenriß ftigzierte Begriff, unter dem 
legten ber in der Griahrungämelt ben ganzen 
Keim feines Inhalts entfaltende Begriff zu 
verftehen. 

Konfretion (lat.), Zufammenwagfung, in der 
Medizin die organile jerbindund zweier oder 
mehrerer Zeile des menfchlihen Körpers, fobaß fie 


in ihrem Umrifje einen einzigen Körper 
Yale ufammengemadsjene nger, Harn⸗ und 
llenſteine u. dol. 


Kontretionen (mineralog.), ſ. Geoden. 

Konkunbinãt (lat.) nennt das röm. Recht das 
außerehelihe Zufamnienleben zweier nicht anders 
weit verehelichter Perſonen behufs des blı Ge 
ſchlechtsgenuſſes und ohne den Zwed, eine amilie 
au begründen, ohne affectio maritalis und dignitas 
uxoris. Der K. war im röm. Gtaate, wie im gan: 
en Altertum, erlaubt, wiewohl nicht mit Grauen 
Vöhern Standes. Die aus einer folhen Verbin⸗ 
dung entfprungenen Kinder (filii naturales) hatten 
Anfprud auf Alimentation und konnten aus dem 
Naclafie des Vaters, dafern keine ehelihe Nach⸗ 
tommenfdaft vorhanden war, mit der Mutter ein 
Sechſtel als Piligtteil fordern, auch durch nad- 
tägliche Heirat ihrer Eltern ehelich werben. Nach 
und nad) hatte man ben immer mehr um fich greis 
jenden K. zu beichränten geſucht. So hatte Kom 
Itantin den Kindern etwas zu hinterlaflen verboten 
und ihn für höhere Staatsbeanite unterjagt. Böllig 
verboten wurde er exit im 9. Jahrh. von Leo Pbis 
loſophus. Im Mittelalter ift der K. nie als recht⸗ 
liches Verhältnis behandelt worden. dur das 
Deutſche Reich unterfagten ihn ſpeziell bie Polizei⸗ 
ordnungen von 1530 und 1577, bie legtere infolge 
der Beſchlaſſe des Tridentiner Konzils. Dody wird 
dien ein berartiged Verhältnis nicht eigentlich bes 
ſtraft, fonbern bloß polizeilich getrennt. Den Ra» 
men «natürliche Kinder» räumt der neuere Sprach⸗ 
gebrauch auch denjenigen ein, welche aus einer nur 
vorübergehenden Gejchlehtäverbindung fiammen 
und im röm. Rechte spurii oder vulgo quaesiti 
jeißen, und hat feit der Gloſſe eine ſehr entſchiedene 
‚raris dafür fid) außgeiproden, daß auch noch ges 
genwärtig von den röm. rundjäpen Gebrauch zu 
machen jei, und in manden Ländern ift fogar noch 
die mmenbung auf andere uneheliche Kinder, wes 
nigftend wenn ber Bater fie anerlannt hatte, vers 
teidigt worden. Vol. Mayer, «Das Inteſtaterb· 
recht ber liberi naturales nad) dein keuti en rom. 
den, 


Recht» (Tüb. 1838). Neuerdings ii in eins 
Inen Staaten (Württemberg, ‚+ Sehen, 
raunjchweig, Bayern) landebreqhtlich frajbar, 

wenn durch fortgefepteö hausliches Zufammenleben 

öffentli [egerniß gegeben wird. 

Ronfubine (ar, ein mit einem Manne im 
Kontubinat (f. d.) lebendes Frauenzimmer, Beis 
fchläferin, Maitreffe. 

Konkurrenz (vom frz. concurrence, lat. con- 
curröre, d. 1. gemeinfam nad) einem Ziele laufen) 


waungen, durch welde basfelbe gedacht wird, mit⸗ 

einander verfnpft ind, mährenb das Denten in | bebeutet teild im allgemeinen den iewerb mehr 
allgemeinen Begriffen fie fondert unb trennt. | rerer Perfonen (4. B. um einen außgeichriebenen 
Etwas in concreto betrachten heißt daher, basjelbe | Preis, um ein Amt u. bgl.), teil® aber und gam 
im einem beftimmten Eingelfalle, in abstracto da; | bejonder& — ie den erb im in 
gegen, die Sache in allgemeinen Begrifien betrach« | fhaftöleben Im Ungebot der Waren durch die 


Urtitel, Die man unter & vermißt, And unter @ autsufaden. 


Konkurrenz (der Verbrehen) — Konkurs 


Produzenten ober bie ger, Teils durch inters 
nationale Schranten (Schußzölle,, Cinfuhrverbote), 
teil3 durch innere Schranten (Zünfte, ‚Banzrechte) 
mar his in die Gegenwart hinein die Freiheit jener 
NR. gehemmt. Die Wiſſenſchaft hat für biejelbe na⸗ 
mentlid) jeit der Mitte des 18. Jahrh. (die Phyſio⸗ 
traten in Frankreich mit den Loſungsworten (laissez 
faire et laissez passer; Adam Smith in Groß: 
britannien) gelämpft, und in Pe iſt dieſes 
BR dur« bie j0g. Mandhefterpartei in allen 
weientlihen Buntten zum Siege gebracht worden. 
Se eehacbung Bo Beulen Dide die ee 
ie Geiepgebung des Deutii 
im Innern feiigeftelt, jedod find in der neuelten 
Zeit, wieder einzelne Anfäpe zur Rüdbildung ge: 
macht worben, und ein nicht geringer Teil ber Klein: 
‚gewerbtreibenben verlangt, unteritfigt von anbern 
lementen, wieber beiondern ftaatli ichen Schuß in 
dem Ronfurtenztanıpf mit dem Großbetrieb (f. b.). 
Aud im ausmärtigen Handel, in weldhem weder 
zei ia ? en anderes Sand en a 
volljtändig auf ba, upfgftem e, 
iſt in ber neueften eit bi fe 8. dur verjhärfte 
olltarıfe von Deutihland und mehrern andern 
taaten wieder mehr beihränkt worben. 
Die Schattenjeiten der K. find_namentlid von 
Gozialiiten, wie Fourier und 2. Blanc, grell ber: 
hoben worden, aber auch die heutige Wiſſen⸗ 
Hay t bat die einfeitig optimijtiihe Auffafiung — 
8., wie ſich bei den ältern Theoretitern findet, groß⸗ 
tenteils aufgegeben, Die freie 8. jelt mit gus 
ten Kräften zugleich die Ichlechten, und gelegent- 
lich hat es ſich gegeigt, daß die leptern überwiegen. 
Man bat als freie X. angeiehen, im Intereſſe des 


Gewinns al das thum mu dürfen, was durch daß | der 


Strafrecht nicht ausbrüdlich verboten ift. Die K. 
hrt Billa ur Innern Ser 
iite bei Wahrung des ne, alio zu 
einer unfoliven — Fr wel⸗ Schlag: 
Som rt sbilig und ſchiecht⸗ past. bene zeigt ſich 
terbing®, daß aus der freien St. mehr und mehr 
einzelne übergroße imorachien, mit welden es 
bie kleinen K. aul Dauer nicht aufnehmen 
konnen; ferner Aare man wahr, daß in zahl: 
chen Fällen die geträumte K. überhaupt nicht 
Hatthnder, fondern Verabredung, Koalition, Kom: 


terung der Pros 


bination, ‘©. Monopol.) Wenn aber aud ſolche der 


— und Mibitände nach Moͤglichteit zu be: 
kämpfen find, fo bleibt dod die X. eine in ber 
— Zeticaſtlicen Drdnung unenbehr · 


Konkurrenz ber Verbrech en (Concursus de- 
lictörum, nicht zu verwechſeln mit Concursus ad 
delictum, f. d.) Er — das —SeS 
son mı ‚noch unbeiteaften Berbredhen einer 
und Ben Berfon, als Gegenitand gemeinfamer 
Abteilung. Herma wird eh Mehrheit 
en einer Perf Io eine Hands 
Kung in verfdiebenen Trägern ein burd die Nor: 
* dei her — verlegt ober eine Hand: 
lung mi 
— — gezogen werden kann, ſpricht zwar bie 
Doltrin von Jdealkonturreny (im 
— —S aber mo mit 
pofitidem Recht, da 8. 73 des 
— deutlich Vorliegen einer Ges 
jegeötonturren; andeutet, welche Dam. führen foll, 
mur babienige Geleh, weldhed bie ichmerfte 
Ehrafe ( (beichungameile Strafart) androht, zur 








jolge unter verichiedene Strafs | &3 waı 





417 


Anmerbung gebracht wird, Wei wirklicher K. 
(Realton urvenz) erfcheint es unzuläflig, je für 
” reine befondere Strafe außs 
afen hintereinander zur Boll« 
n ben $ällen, wo noch keine 
n Han ungen 1 Gegenitand 
ar wird eine Gefamtftrafe 
— — 
tum ii es Zucht⸗ 
Babel, He Gefäng: 
Do ed 14 um Geld: 
ügegen eine Rumulation 
rfeitö iſt aber wieder gefon- 
iner andern Freiheitsſtrafe, 
‚ben —8 zu ertennen, 
ı Strafgeii eichen abweichende 
find, tonkurrenz wird 
auch dort angenommen, wo nachträgliche Ent: 
(Bebumg über ein fpäter entdedtes Verbrechen er · 
olgt, ſolange bie in einem frühern Urteile ausge: 
forodene Strafe mod nicht vollftändig verbüßt, 
ihrt ober erlafien Mi in welchem Falle eine % 
Eiern ld teichäftrafgeiesbud), $. 
ogeborbnung, 6. 

Konkurs ift das unter N eiätlißer Autorität 
fich vollziehende Verfahren, welches zum Zmed hat, 
das gefamte, der Zwangsvoliſtregung unterliegende 
Vermögen eines zahlungsunfähigen Schuldners, 
des Gemein ſchuldners (f. b.), zur ausſchließlichen 


B3srzeraermeneme 


gemeinſchaftlichen Befriedigung der teilnahmebe: 
tedtigten Gläubiger, der ontursgläubiger, 
zu verwenden. Es ift alio das Ber: 


Gemeinſchuldners in Befchlag zu nehmen, in Geld 
umzufegen und fo teilbar zu machen (Ronftituierung 
r Zeilungsmafle), auf der andern Seite find 
die Sellmabmeberectigten 8 Forderungen feiguhelen 
rung der Shuldenmaffe). Der K. ift jekt 
it das Deutde Reich einheitlich geregelt durch die 
ahnung vom 1: en 1m, era 
‚eine beuf onkursverfahren 
Ar in fit be beftimmten, ſcharf voneinander 
abgefonderten Stadien. as fog. präparatoriiche 
wenn hatte zur. zufgabe, die Vorausfegungen 
fen, Sat iquibationtoerfahren 6 be 
vendte bl Pr lung der Schulbenmafje, ber im 
0 — ade es begann mit 
Aufforderung an die Gläubiger, ihre Forde: 
—E— en, nicht recht —55 angemeldete 
30 ıngen wurden von ber Zeilnahme am 8. 
außgeichlofien; beitrittene Forderungen wurden in 
befondern Liquibationsprogefien verhandelt. Das 
— follte die Rangordnung ber 
turögläubiger unter feftitellen, es enbigte 
nad) Erledigung etwaiger: ſireitigleiten mit dem 
rioritätöurteiloder Sofationsurteit. Die 
teilung des Mafienerlöfes im Diftributiondver: 
fahren trat erft ein, wenn über Eriftenz und Rang 
aller angemeldeten Forderungen rechtotraftig ent: 
ſchleden und die Mafie vollitändig liquibiert war; 
und jmar auf Grund eines Diftribntionsbejcheibs. 
dieſes Verfahren ein hödit ſchwerfalliges 
und Tangmieriges, ‚zumal bie dabi ber Vorredhte 
ber Konkursprivilegien eine fehr große war und an 
dem Verfahren au« Hr bie Separati) die jest fog. 
Abſonderungsberechtigten und Ausſonderungoͤbe · 
rechtigten teilnehmen. 
DieReihstonkursorbnung hatim Anſchluk 
an das franz. unb das neuere preuß. Recht (Ron: 
barsorbnung von 1855) das Verfahren weit einfacher 


Wirtifel. die wan unter 2 vermißt, And unter & aufguluden. 
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geitaltet. Die Vorausfehungen ber Konkurderöff: 
nung prüft das Konturägeriht im Gröffnungsver: 
fahren. (S. Ronturseröffnung.) Die Gläubi- 
‚ger werben zwar auch zur Anmeldus —X 
aber Berfäumung der Anmeldefriſt hat nicht Aus: 
ſchluß vom Konkurs zur Folge. Die angemeldeten 
dorderungen werden nad Betrag und Borredit 
geprüft in einem allgemeinen Prnfungstermin und 
in etwa notwendig werdenden befonbern Prüfungs: 
terminen; die Entfheibung über ftreitige dohe 


m 
m 


* 
N 
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es 


* 


are 


je 


franz. Recht, Erfordernis. Das Borhandenfein 
jener Borausfegung hat das Konlursgericht von 
Amt wegen zu prüfen. Der Antrag fann aber 
dann abgemwiefen werden, wenn nad) bem 
jen des Gerichts eine ben Koſten en! une Me 
stonturämaffe nicht vorhanden üt. öffe 
mungebefätub bat die Stunde ber —E an⸗ 
äugeben, wenn dies verſaumt worden 
zeitpunkt. ber Gröffnung Die Wittagsftunde bes 
—— an welchem der Beſchluß erlaſſen iſt. Mit 
ber 8. wird bie Konturämafle ausfchliehlid) für bie 
gemeinſchaftliche Befriedigung ber Konturdgläu- 
biger verhaftet. (Kontursorbmun 88. 64—208.) 
jericht ift das am Ronfuräverfahren | aı 
beteiligte Gericht; es entidheibet Aber bie Eröffnung 
des Konturfes und ift bei der a 
felben in mannigfaher Weil bereit, fo 
anfehung und Bertung ber nötigen Termine, dur 
Entfgeibi ungen, Sidermgb: und Bollftredung: 


Bid u. guftänbig, und 
fhlieplidh, ift fedas Ds nanturaveniohen fr terre 
gericht Gemein] — ſeinen 


allgemeinen —E hat. Sind mehrere Ger 
richte autänbig, fo fließt Besienie, bei weichem 
— die Eroffnu —— beantragt 
‚den iſt, die übrigen au (Kontursorbnung 


fa das Beutöe Rad 6 Ai. turs. 
Kuntursglän u uni ontur 
iit das dem Konkurs unterlie: 

gende Bernie 
tur3 umfaßt das gefamte Vermögen bed Gemein: 
ſchuldners —2 als es der wangbvollſtrecung 
unterworfen ift; er umfaßt aber, nach ber Rei 
tontursordnung, nur dasjenige des 
meinſchuldners, weldes ihm bereitö gehörte sur 
Zeit ber Ronturseröf ung; ein fpäterer Ermei 
fällt nicht in bie Konkursmaſſe, — verbleibt 
dem Gemeinſchuldner zu freier 

Konturdorbuung (Heihstonturdorknung), ſ. 
unter Konkurs. 

Konkursverwalter ift ber bei einem Konkurs 
vom Gericht ernannte Bevollmädhtigte, welcher das 





eilt als | fe 


ed Gemeinföulbne, Der Kon: | den Rat üı 


tb — 


Konkurseröffnung — Könneritz 


Verwaltungs» und Verfagungsrecht ausubt, da ins 
folge der —e— ber Gemeinſe — 
die Befugnis verliert, fein zur Konkursmaſſe male gehö- 
riges Vermögen zu verwalten und über dabſelbe zu 
verfügen. Der K. hat die Konkursmaſſe zu vermal: 
ten, au verfübern, zur Verteilung unter die Kon⸗ 
Turägl läubiger zu dem Er übt auch das Anfech · 
tungsrecht aus. (S. niehtung.) Er hat diean- 
gemelberen Konz orberung en zu prüfen; fein Wi⸗ 
Perlen hindert ihre Bei — im Konturs, 
fetern er nicht im echtens bejeitigt wird, 
Er ift nad) der beuticen‘ Reichtonhursordnung un 
abhängig vom Konlursgericht; zwar fteht er unter 
jen Auflicht, aber das Geriht t nur die Bflichts 
mäßigleit, nicht die — inet feiner Handlur: 
gen zu prüfen, einpip üt er aud unabhän- 
ig von den Konlur: oem, De in gewillen 
‚ällen an die Beidlüfle oder ung der 
läubigerverfammlung ober nee 
kaufe, ‚gebunden. Gr wird beftellt vom Gericht, 
ie Gläubiger haben gie ein Vorſchlagsrecht. 
| turn 8. 70 fg. 
on (lat) nenn an] man zumacht das Ber: 
8 — —2 wenn er feine Amtsgewalt 
mißbraudt, um von jemanb durch Bebrohung oder 
Mibhandlung einen ungefeplichen materiellen Bor: 
teil zu erzwingen; fie lann aber auch von Privat: 
gerfonen BE um x —* einen 
jermögen: juorteil erzmi 
den 1545 ber Kandler oder d von Freie, m in 
England 1621 ber 
und 1718 der Lorblanzler Waccesfelb e entie 8* 
m grober Gelb: unb lange: go 
urteilt. Die neuern Gejebgebungen faßten bie 3 
verfdieden auf und en fie im der Regel 





Ki — El ftafen. (6. Amtöner 
gegen u und Ervre Kuno), 
iaraceen (Connaractae) 2 dl em 
aus der Gruppe 8 —— 
gegen 160 Arten, die ſamtlich den Tropengegenden 
ngehören. Es find Bäume ober Gträuder, i 
Ieptern Sale neh Metternb, nik em Dia be 
teiligen oder unpaaı ebenen Blättern und 
| ei 
„gewi hi ei 
* einen ih eig 5 sronblätter, 
5 ober 10 Staubgefäbe unb meift 5 Griffel. Die 
gm t iſt eine gewöhnlich einfamige Kapiel. Die 
a (alichen — air 
In. a 
Frucht gegeflen, son andern Pe bi 
u latter — aa 838 
von) 
— wa a aa in De in Merle de De 
dierte in Rechte, (mar born & ben 


iittenber; 
für ft —* be 1828 vertrag 
ER Rack, 1830 zum e Kanye 
1a in 


ind beſonders bie ver 
Drganifationd und 


jehe von 18 
und —— I m Mer um 
[egte X. wegen Differenzen 


der — 
ma üft ohne —— ide mit dem Kata m de [2 
mim ter ohne jeuille mi im 
r ifterium, und leitete namentli E 


Konmiſſion a 
Ar 13. März 1848 trat 
Eiaatskenfe uns Harb 28. DH, 1866. wos 


der Landesu terung, 
nonnt, Mit feinem 


Wirtitel, die man unter M vermißt, And unter @ amlzufachen. 


Könnern — Konrad I. 


u je Leonce Kg 1 gnsibeseoon 
113 1885 


ftudierte ın Leipzig, | haf 


(König der Deutſchen) 419 


deln) Mor ken ferigh ein einen (freilich kim mangel: 


—8 * in ben Ya fädl. — wurde 1864 I, ein —5 Geburt | an ap 
— mann in mi, 1 A Rreiahaupts I, Kreisftabt im ruf. Gouvernement 
in Zwidau, 1876 in Kaya uns 1.Rov. | 2; an ber Auräl: —— Eiſenbahn 
helben J zum ſachſ e— er: | mit Tao e bat, Danbel Getreide und 
er Im er wurde er vom Wahltreife in per Ling d ftarke Bienenzucht 
Borna in ben Deutfchen Reichstag gewählt, wo er jatios (lat.), Erſe —E Zerquet. 
Is Tonfernatien Bartei anfchlo (nen —A 
—— — — ieh Der g 7 — Konad L König aSenauitanenen 218), 
un it 7 4 
3 im von Hal A 9% m Y aus vornehmen änfiichen, eat ben Kara 


ea 


ine und ber Saale unb 


eftabt ber Preußiichen Staatbahnen, ift Sik 
eines Amt; ha t eine Gifen, eher ba 
Mafcinenfi und Buderfabrit, 


brenneteien, Fr ‚alal — ewert und Gtei 

en Een —S 
Kounezion (at. 1 wie A 

Dei hl: a —— Be 


), Rahficht üben, ein Auge 
zubrüden, durch die N ſeben; Konniveny, 
Radfiät, 


eg nn der Kon- 
jorderunge: 


Tursfı 
Konsid bt nad) Mıchimedes die Fläche, welche 
dam wog einer Barabel oder Pi 5 

je erzeugt wird, 3m ber Stereo: 
tomie werben unter Konoiben jelflächen vers 
ftanden, beren Geraden parallel find mit einer 





bermanbten Gefchleht, wurbe nach dem in ken 
ben berielben im Rov. 911 zum Röni 
Ein tapferer Kriegsmann, vermochte ex doch nicht, 
das durch bie mal ibigleit und — der 

Großen zerriffene, von_ben Einfällen ber Uı 
, eine —8 In Di A zu bringen. "8 %: 
in⸗ 


en J 
— Ka n er verg — — 


in —— mit ben Mae der neu = 


E enige 
lem 33 — und En 
— 917 enthauptet wur: 


id zu Email wel⸗ 
8 — Arnul en win mußte befiegt zu 
— ſlachten, von mo er zu neuem Kampfe 
— hete. K. Rt. Belägerte ihn vergeblih 917 in 
in demfelben Yanne verheerten 
bie Ungarn —— Bis, — — 2X8 
jein Bergeblich wer, unb gal jerbenb 
nem Bruder Eberhard und bei Großen in 


erwãhlt. 


bene ober mit ben Geraden eines Kegels: z. B. Rat, dem He um en die ro 
wie horizontalen Geraden, welche zwei andere Ges | anzutra; aud 919 gewählt wurde. K. 
Ba auf einem 8. (byper- — u Den —8 
— erken al Inder EEE 
in J , Berl. 
Torndiiden Kriess (418 v. Stein, « Geidiäte bes 
mt. Gr wurde 408 ©. Franten» (Nördl, 
und raiybul mit dem Kemmanbo der diotte u R% der Galier, Sin der 
traut und warb auch naı Deutjhhen und röm. Raifer (1024—89), ber Sohn 
407 aufs neue durch bi bes [ränt. Grafen Grafen Heinrich und Urentel Konrad 
10 Gtrategen. . erlitt aber 406 bei bes Roten, Te nm laen hen Mad 
Kollikzatidas eine Ri Kaifı je8 mit Heinri& II. (1. b.) Tode zu 
von Mptilene blodiert, auß welcher Lage Kamba, gegenüber, im Angefiht des 
Gecheg ber Athener bei ben Ar; verfammelten aeg var Di bie darſien aus 
kek 3 ie N acht Herzogtümern eirmäng zum Ranig, gewählt 
Lylander en nie Ju halten vermochte, entfloh * a gran f Bi ir einem 
zu —— * 9 Er Bantrift bie ven 1 Seat lem 
erhielt um 397 von dem Köni t gu Toreden une De —* — 
PEN — Ks in Jtalien en die Bar 
erfoht er einen vollftän die Krone dem Sohne er Fr; = 
bansriide Grema, iem 
PEN 
ni ien 

feiner Siotte in dem Si Ben Ian, 1026 abe ine. nad ie de 
wit. perj. Golde beftritten eufrüßrerilchen nd Gtäbte, 

Mauern um Athen grobe Berbien] Ina © Mailand vom der Anibert die ital, —X 

Als die SER a, ‚hen trone und ließ in Rom, wo er mit Sinut d. Gr. zus 
tigten Satrapen in f Dftern 1027 von Johann 


— 


* 


jammentraf, 

ſich nebſt feiner Gemahlin Bifela bie Kai fertrone 

auffegen. Aud) ftellte er in Unteritalien bie Ruhe 

winder her und beftätigte bie bier angefiebelten 

Bent raen Me Qriehen" Bühernbien empört 
riechen. empoͤrten 

fi mel * Große in deutſchland, unter ihnen fein 


riet, Me man unter R vermißt, fad unter & aufsufuden. 


480 
Stiefiohn, 5 Ernſt von Schwaben. Schnell 
Fa Aufruhr. er febte, Se 08 


Ernit gefangen, imang 1031 den König Stephan 
von Ulm jan, welder mit Markgraf Adalbert von 
Oſterrei⸗ Krieg führte, zum Frieden, unterwarf 
dann bie Volen, welche die Oi renze des Reichs 
beunruhigten, der deut — * Dberl bett, nötigte ben 
Grafen Obo von Champagne, ber indes eines 
Teils von Burgund fi bemächtigt hatte, feinen 
Rechten auf dieſes Land zu entjagen, unb empfing 
1034 in Genf die burn, ‚Krone und die Sube 
gung der Großen. Als hierauf Odo mit den 
— — 1 den *. 
thringen einfiel — m 

in — blutigen &h chlacht bei Bar-le-Duc, in wel- 
her Odo fiel. Gegen die Slawen, bie von 1084 
bis 1036 in Nordſachſen einfielen, fandte 8. feinen 
Sohn Heinrich, der nad langer, hartnädiger Ge- 
jenwehr berfelden über die Elbe ging und ihr Land 
10 lange verheerte, bis fie zur Erneuerung und Ex» 
böhung des ributs ſich verftanden. 

Inzwiſchen waren au 
lien ausgebrochen. Daher zog R. 1036 zum zwei- 
ten mal nad Jtalien, hielt 1037 auf be Reiche: 
verfantmlung zu avi ftrenges @eriht und ließ 
den mädtigen an iſchof Aribert von Mailand, der 

den Gehorfam vermeigenke, fowie fpäter audı 
die Biihöfe von Vercelli, Cremona und Piacenza, 
die im Einverftändnig mit jenem geſtanden, gefans 
gen fegen. Rachdem es jedoch Aribert fun en, 
aus dem Gefängnis zu en griff Mailand 
zu ben Waflen und verteidigte fi jegen ben zu 
einer Belagerung nicht gerüfteten K. & tapfer, daß 
diefer nad) 14 Tagen mit Verluft abziehen mußte. 
‚Hier, im Heerlager von Mailand, erließ K. bie fols 

genreiche — vom 28. Mai 1037, nad 
Biden aud) bie Hleinern, nicht unmittelbar vom 
Reihe genommenen Lehne erblich fein und ohne 
Nichterfpruc) nicht entzogen werben follten. Dar ⸗ 
auf wurde ber Fürit Pandulf von Capua, einer ber 
troßigften Zum innen Yaliend, feines Sehne für 
verluitig erklärt rt und der Normann Ralnulf mit 
ber Grafidaft Averia 1038 belehnt. Auf dem 
Heimwege aus Ftalien überfiel das ‚Heer bed Kai⸗ 
Is — — Hihe eine anſtedende 

elbſt gelangte fräntlich über bie 


erneuerte unb in 
r Herzog Gozilo 


ta: | Bartei gewählten 


wieber Unruhen in in Jta: | dur. 


Konrad II. (König der Deutfhen) 


Kimi Heinrichs BR „ge 1098, durch Heintid V. 
von Franlen ernannt, wurde nad 2or 
Hans (f. d.) Tode (1137) von den thein, ten in 
unzehtmäßiger Weile, vor feitgelegtem Termin, zu 
Koblenz 7. März 1138 gewählt und von dem päpftl. 
Legaten am 13. März nu ‚hen getrönt. Raum 
2% J. alt, hatte er im Verein mit feinem Bruder 
Friel rich von Schwaben dem Kaiſer Heinri V. 
gegen feine Feinde tapfer beigeftanden, war dann 
nach feiner Rüdtehr von einer Wallfahrt ind Ge: 
lobte Land als Gegenkönig des von ber welfiſchen 
Baifera Lothar aufgetreten und 
hatte zu Monza 1128 ſich zum König von Stalien 
nen laften; dod mußte er geih feinem Bruder 
endlich zu Muhlhauſen dem Kaifer ſich unterer: 
fem. Kr y ae eine Drabnaumg nk Mi 
vorzüglic ver beuti riten 
vor ber Übermacht bes welfichen Haufes —* 
ten vie, Ser a der FR ae Mn, 
mit each Jung jog Hein von 
Bayern und Sadjlen, der bie deutſche Rönigätrone 
reiht und Verbienft bereitö ais bie feinige 
anfah. Heinric u die Neichäinfignien, in 
deren Befib er ſich geſetzt arte — autliden m 
wurde bald darauf von 
je die Ruhe des Reichs Eee hie, Aue 
iorbert, eins der beiden gäbe je, au 
weil es gegen bie Reihöfagungen ſei, daß In 
zwei Sergogttimer D befige. Da Heinrich ſich we: 
gerte, jo Ka — iſer die Acht über ihn a 
fe an 


und gab Sa. Albreht von Al 
Bayern an Leopold_ von . 
Sei bei une er ae in — dagesen 
mußte er Bayern Gem Sem berlafien. AB e 
bald darauf un zu — ftarb, erhielt fein 
unmänbiger ©ı der Löwe, 1142 ed 


erzogtum Sachſen zurüd, ba Ulbrecht wiede 
— mußte, HERE VL, deB Derforbenen her 
rich Bruder, 2 Herzogtum Yaı hern für hd 
Fl bean — feßte den Sirieg gegen den Marl: 
geafenson — 77 — 
Sans fort, wurbe jedoch als er gm Serien d et von 
ven Beben Sahentiauf, Brüdern 8 ich er 
Ingerten ‚hen Stadt Beinsberg rang. 
tale en Bi nen 20. Dez. 1140 genommen. 
Leopold, ‚von 1 Ohei 1141 ftorb, ward 


ben rad‘ Gr fieß in Solothurn feinen Sohn Ph Biterreih an Le 
Heinrid) ald König von Burgund krönen und Ind der 33 verliehen. A 
dann, überall bie 58 ſeßliche Ordnun Serie di I eterfuft Gbeffas (1144) nah 
und Beieftigend, über ten und Saı bloß fü von bem Abt 
ieöland. Als er zu Utrecht das Fi ur ermahnt, einen I 
Biete, ftarb er 4. Juni 1039 unb wurde im Dom ‚nehmen. Um durch 
I peier begraben. K. gehörte zu ben tüdhtigften egenheiten bed Reichs nid 
tfpen Railern. Dit fefter Straj gehot er über einen minberjährigen So⸗ 
bie Pr und mit richtiger Ginfi er ſich äblen, überrug ıim under 
be Anke Kreife des Volta gegen bie illkür der Heinrih von Raim Di 


ihtigen an, und indem er die Herzogtümer 

age Bayern und Schwaben in ber Hand bed 

fünftigen Aömgsı 3 —8 und das verichleuderte 

Rrongut zurüdforderte, fuchte er bie Railermadt 

wieder zu Bi kräftigen.  &eine Gattin war bie luge 
©ifela, des Herz0g3 Hermann von ohmaben Tod: 

ter, fein Geh unb Nachfolger Hei 1. & L 

te, «Stailer X. II. und Gen I.» 





1870); Breau, «a Se 2. s Santiten is 
un 
Konrad II., Rönig er. — huss ·52 


ber erſte aus dem Haufe d rent 
Sohn Friedride von haben Soden nufen, ein 





eine debde mit Welf VL, der 
ieh einen allgemeinen Laad 
ann trat er 1147 mit einen 
n, in Begleitung vieler yür: 
ti . > Ungarn über Ronftantıne 
vel den Kreuzzug an, von dem er mit Verluft feine 

eerd unverricteter Sache 1148 mieber beim 

hrte. (S. Rreuzzüge.) Bor ihm ſchon wor 
der Herzog Welf VI. nach Deutichlanb zurüdgeilt 
und batte hier im Vertrauen auf jein untermta: 
mit Roger II. von GSicilien geichloiienes Banbris 
die Feindſeligkeiten gegen den Slaifer erneuert, 
wurde aber von dem iger König Heinrih in 








Wrtitel, die man unter 8 vermißt, find unter @ aufsufacen. 


Konrad IV. (König der Deutſchen) — Konrad L (Erzbifhof von Mainz) 481 


einem fiberfalle bei Flochbera 1150 befiegt und 
konnte bloß durch Vermittelung Friedrichs von 
Schwaben günftige Friedensbedingungen erlangen. | Wat 
Auch Fr der Löwe trat jept auf und machte 
feine Anfprüde auf Bayern wieder geltend. Bu 
jeicher 9 Pk ‚wendete fi 8.3 Schwager, der poln. 
dillam, um Hilfe gegen feine Brüber, 
bie ihn aus den Zande vertrieben hatten, an ihn. 
Mitten in den Nüftungen zu feinem Kroͤnungszuge 
nad) Jtalien aber ftarb st. zu Bamberg 15. Febr. 
1152. Da 1150 fein Sohn, der röm. König Hein: 
id), geftorben und fein zweiter Sohn, Friedrich, 
exit fieben Jahre alt mar, fo batte feinen Bes 
ter, Herzog Friedrich III. von Schwaben, zur Nach ⸗ 
folge beftimmt. (©. Friedrich 1) 8. mar ein 
ft mit Kriegsmut und Gewandiheit des Ber: 
jtandes begebt u und, orgleih ohne eigene gelehrte 
ildung, ein Freund der Wiflenfhaften. Aber 
trog feiner € perfönlichen Züchtigleit brachte er es 
mie zu einer Abmelden Königsgewalt infolge des 
wieberholten Abweichens von ber Erbfol IF duch 
wir zu einem andern Fürftengeichl‘ 

Bol. Geſchichte —A Reiche 
unter ft. Sl » (Samos, 1845); Giefebredit, «Ge: 
ſchichte ber beutichen Laiſerzeit · —— 4 —2 
10); Bernbarbi, “R UL»(2 —8* 1883). 

Konrad IV., ber zweite Sohn Haller Srieb: 
rich II. (f. d.), — 26. (oder 27.) April 1228 zu 
Andria, war {on 1237 zu Speier an der Stelle 
feines abgeiebten Bruber® Heinrid) VII. (f. b.) vom 
den deutihen Fürften zum Stönig gewählt und 
führte bei des Faiſers fortbauernder Abwefenheit | 5. 
in Stalien die Regierung in — Nach: 
dem er feinem Vater 1288 deutiche Truppen nad 
—8 zur Fernarus zugeführt hatte, hielt er 
im Juni 1939, nachdem von neuem ber Bann ges 
gen den Kaifer Hi jeiprochen war, au Eger einen 
Reichstag, wo die Fürften, auch, de Biihöfe, mit 
Ausnahme des Königs von Böhmen und ded Her» 
3013 von Bayern, 1 für den Kaifer erklärten und 
zunädit eine Vermittelung beim Bapft derfuchten. 
Als 1241 die Mongolen Deutihland bedrohten, 
fammelte A. ein Reihäheer bei Chlingen,, bas aber 

wegen des Abzugs ber Mongolen nicht zur Thätig- 
heit keit tan. ALS diefe Gefahr vorüber war, fanden 
die Senbboten bes Bapftes mehr Gehör: der Er 
biſchof von Meiny begann den Bürgerkrieg und 
1246 wurde ber Landgraf Heinrich Naipe (f. d.) 
von Zotringen zum Gegentönig gewählt und mit 
väpfıl, Gel unterftübt. verlor 5. Aug. 
eine Sclacht bei Fraukfurt durd) Verrat, aber 
jchon 16. Febr. 1247 jtarb Heinrich Raſpe. "Statt 
feiner wurde 8. Dit. Graf Wilhelm von Holland 
gewählt, der 8. 1351 bei Oppenheim zum Nadzug 
nötigte. Unteres war 1250 Friedrich II. in RM 
lien geftorben, und Kt. gab den Kampf in Deutich: 
land vorläufig uf, auf, um fein ſicil. Erbreich zu vet: 
ten. —5 ſeines Bruders Manfred 
u. d inte id) dieſes und eroberte im Oft. 
1253 Reapel. (er ſchon am 21. Mai 1254 ftarb 
er, erft 26%. alt, im Lager bei Lavello. Seinen 
einzigen zwei rigen Sohn Konradin (j. d.), wel: 
hen er in Deutichland hinterließ, hatte er niemals 
aefeben. Bol. Schirrmader, «Die legten Hohen: | wäl 
itaufen» Son, 1871). 

8 der Rote, aus vornehmem Ge: 
ſchlecht, wurde 944 burı König Dito I., der ihm 
feine Tochter Liutgard Ei Frau gab, Herzog von 
Lothringen und bewährte ſich aud 961 aı 842 

Genverfetionb-Segiten. 13. Kuf. X. 





erftem Zuge nach Stalien, ſodaß Dtto ihn bort 962 
ala FR Vertreter gegen Beren, gar Il. zurüdtieß. 
eicheinlid weil Otto feine Wbmasungen ‚mit 
lebterm nicht enehmigte, trat_R. 958 mit bem 
falls an iebenen Eohne Diios, ‚Herzog Su: 
— von Schwaben, in Verbindung zu offener Gm» 
Keum: melde anfangs, den König in große Ge 
jahr brachte, bis K. im Juni 954 ſich von Ludolf 
trennte und ſich dem Kaiſer untermarf. Lothringen, 
welches Otto feinem Bruder Bruno, dem Grzbilchor 
von Köln, verliehen hatte, verblieb diefem. Wenn 
8, miech beißt, zu feiner Unterftüpung die Mas 
na. a herbeigeruf jen hatte, fo 30g er nun mit dem 
Könige zu ihrer Vertreibung aus und fiel in ber 

gelehrt auf bem gehfelbe 9. Aug. 955. Seine 
Nachtonmenichaft gela: nal ‚mi Konrad I. den 

Salier auf den deutichen XI 

Konrab der Große, von Meiben 
Thimo von 





arte 
(1123—56), mar ber Sohn des Sr 
Wettin, Martanafen von Meißen, und um 1098 ge: 


boren, hbe mit feinem Better, dem 
— Be ich dem üngern von Meißen, 
ger ER in fangenfa it nnd mußte nun bis zu 


auf dem Tee loſſe zu Kirchberg jubrine 


See Fahr — ernannte K. zum Nachfolger 


Netige be Ingern inder Marfgrafichaft Meißen, 
den er —S beerbte, Ebenſo folgte En 1136 dem 
landen und in 


einri 1 in befien Crbi 
der ende Würde in der Lauſiß: auch erhielt 
er 1143 durch den Naifer die Gra| * —5— 
Seine Gemahlin Lufardis ftarb 1146, er felbft am 
. Febr. 1157, nachdem er zwei Monate zuvor als 
Mönd in das Pelerslloſtet getreten, in welt 
beide begraben wurden. Die Martgraficaft J 
ßen erhielt nad) ihm fein Sohn £ a —* Rei, 
Dal. Schöttgen, «Gelchihte K. 
(Bresd. u. £ps. 1745); Bofle, Sie —* Hrn 
von Meißen bie zu S. bem Großene (£pj. 1 
Kourad, Markgraf von Montferrat, bewährte 
fih 1187 als Verteidiger von Tyrus gegen Sala: 
din, beiratete 1190 die jüngere Tochter bes ver| Derfor: 
benen Königd Amalrich I. von erufalem, 
Bela, und Murbe Yufi 1191 zum Nachfolger feines 
unfäl —F le Guido von Lufignan im Rd: 
nigreit jalem erHärt, das freilich erft wieber- 
erobert werben follte. Im April 1192 vermittelte 
dann Richard Lömenherz ein weiteres Ablommen, 
nad) weldem 8. fon jebt König ward, während 
Guido mit ern abgefunden wurde. Ind 
ſchon am 28. April wurde K. von einem Ajlafiınen 
in Tyrus ermordet. Vol. Ilgen, «Markgraf K. von 
Montferrat» (Marburg 1880). [. Konradin. 
Konrad wer Jüngere, Herzog von Schwaben, 
Konrad I., Grbiihof von ring M161— 
1200), war vr Vruber bes Bfalzgrafen Dtto vor 
Bayern aus dem Haufe Witteldbad, welcher 1180 
dort durd Sailer Friedrich I. die Hergogemärbe 
erhielt. Auch K. war durch Friedrich zu feiner 
‚Stellung befördert worden, trennte ſich aber fon 
1165 von —7 weil ex ben von {riebrid) befümpi- 
ten Alerander LIT. für den tehtmäßigen 
bit, mi folgte legterm nad) Rom, mo er die 
Barde eines Karbinalbifchofs ber Sabina erhielt, 
währenb das mainzer Erzbistum ihm vom Staifer 
& entsogen un! dem bisherigen —E 
Sir ſtian I. zugewenbet mu, K. wurde, als 
Bapit und Staifer 1177 zu Benedig Arieden —8 
fen, Men den Berluft von Mainz mit bem ie 
burg entichädigt, das er vanh 1188 


482 Konrad von Hofladen (Erzbiſchof 


mit Mainz vertaufhte, als man ihn dort nach 
dem Tode Ghriftians zum zweiten mal wählte. 
IE Nailer feierte bei ihm in Mainz das große 
lüterfeft des 3. 1184, vertraute feiner Vermittes 
— in den neu ausbredienden Gtreitigleiten mit 
den Aucztolgern Aleranbers AL. und ließ durd ihn 
bie Borbereitungen zu feinem Kreuzzug 
*. befand ſich 1197 an der Spihe des deutſchen 
reugbeerd im Seiligen Lande, fam 1199 nad 
lan jurüd und ftarb auf dem Rüdweg von 
einer bald darauf unternommenen Reile 
25. Dit. 1200 zu Riebfeld in Nittelfeanten. 
Sat. Wit, «R. vom Biteisbade (Regenst. 1880) 
Konrad von Budllaben, Srpit) von 
Köln (11238—61), ftellte ſich bei dem Kampfe zwi⸗ 
ſchen Kaijer Friedrich II. und den Päpften auf bie 
Seite der jeprern und war mit dem Grzbildof 
iegfrieb von Mainz bie hauptfählidite 
Gtäse der fog. Pfaffentönige Heinri Bufpe von 
Thüringen und Wilhelm von Holland; feit 1249 
wurde er zum päpftl. Legaten Abe Hang Deutic: | di 


von Köln) — Konrad von Stofjel 


bes Stolzen eine beutiche poetiſche Bearbeitung 
der Nolanbafage ‚auf Grund der er alfa. «Chan- 
son de Roland», die er zuerft in lat. Brofa und aus 
diefer ind Deutiche fi Bon Feigiöier Be 
‚geifterung durchdrungen, läßt er allerdings den nas 
tionalen Hintergrund der franz. Dichtung vermiflen. 
Herauägegeben iſt es von Säilter Du im 2. Bande 
feines «Zhefaurus» (Ulm 1728), mit 

Einleitung über die Eage von B. Grimm (Gö 
1838) ung a Yarıf (2p3. 1874). 

ad bi 


Sort 
ter aus Nicderöfterrei, wo er urundii 110-8 
eriheint, verfaßte am Anfang des 18. . nah 
dem apottnpben «Evangelium i instantiaes fein Ge: 
dicht «vom unferd Herren Kindheit» im höfichem 
Stile, mit Einwilhung franz. Worte und ritter 
lider Schi F Gedrudt in Hahns «Ge 
dichten des 12. und 18. Jahrh.» (Duedlind. 1840): 
nad) einer wiener Handidrift herausg. von 
(Bien 1859); in ge eticher Bearbeitung von 

öriter (Stvakb. 


kand ernannt. Außer dem großen kircenpolit. | Konrad von Deimesfurt, Beutiche nad, 
treite hatte er noch mandyerlei Hänbel mit feinen | aus dem Bis, urtundlid 1: 

— und bie dehde um jeındete les, Lande an En 

im fogar mit dem König Wilhelm. AB diefer de8 18, — 
— bewirtte 8. die Richards von Corn; | jahrt Marias (I 

weh ben er 17, Dat 1962 In Bacen ine. gerigrift, De. ine Sie mei — a 

Das tölner Erzbißtum dankte ihm die, Seafiäaft [die Buferkchung, und — — 

und Güter feines Hauſes mit ihm und | Grund deßlat. «Ev: 


feinem ebenfalls seinlichen Bruder austarb, und 

andere Grwerbungen; er war dort der. 

Beyer * itraffen —— gegen 
— und Nitter vergeblich 

ad au 15 1269 die —5 — 


teit Röins 
— und na mie ws has der 


fünfte. 

— Pr legte er 4 B- sen 
ſtein zu dem _got. Prachtbau. Vgl. Burdherbt, 
«st. von Hodftaben» (Bonn 1843); Carbauns, «ft. 

von Hoditadene (Köln 1880) und «Negeiten bes 
!öiner Er;biihofs K. von den» in «Annalen 
des_Hiltoriiden Vereins für ben Niederrhein» 
J 35, Köln 1880). 

mcad von Marburg, deuticher Kreuzpre⸗ 


diger und fü als 
— Beer ve em jen Babnig IV. von | 
ingen und ai als Beichtvater der 
min, Siebe einen weitgehenben — 
* made e —* — die Härte 

* bean , mit welcher er überall Keper auf: 


fpärte und verbakt, dab er 31. I Hy 
Pad, in Er nähe von [ie von mehrern 

wurde. ap Berl «sionrad aan 

— eng 1861); «Ronrab von Mats 

Imar 1871); ; Hausrath, Kontad von Mars 

hriften religiondgefcichtlichen 


F In, Ep 1) 

Ib, Sgenl von Landed, Minnefänger, 
urkunblid von 1271—1304. Sein im Thurge mu Die 
mifces Seil Berch ab Gentenamtbnbe 
a Ein —8 Se mad) ichte im FH Rubolfs 

von rg mehrere Sriegezüge, aud) bie 
von Wien 1276 mit. Sein eSieberfnbnurinder | m 
varen Handſchrift erhalten und in von ber Hagens 
« Dinnehingern (XL 1, 29. 1838) herausgegeben. 
Konrad bı ichter, verfaßte, wahr: 
ſcheinlich in Begabung, 1181 im Dienfte Heinrichs 


eUrftende» (in —S 12. gr 
Er FR En nennt er deinen Kamen 
Derhedter in Form eines Atroftihon: 
tab von — gene 

Urspergensis genannt, beutit 

lang am taifert. — Yan rd 
während eine8 zeitweiligen Aufenthalts in Rom 
and und Ten Abt —— — 


Uröperg in Bayern, wo 
= hun ihn fonft —— fr ben —A eineh 
ie beutiche Beichichte wichtigen «Chronicamr 
& Tr Das umolenbe —— 
nur 
Bee Borgär . im Inte, bes Abts Barden 


größten | aus einem fdywäh. Adelöge! 


14. Sahrh verfhiebenen 
Werten zum Tel yoltifcien Jupalts, ein ben 
das «Bu ber — ern 


der Natur, 
7 
Ort und Jahr und u 1476) gan t, it 

— ifch von Pfeifier (Stuttg. 1861) 


Veeneab von Gtefiel, Dichter des ui 

ven — ee aber Ron U vortommmender 
urger von 

iventifgier, verfaßte in Nadahmung von Hart 
manns «wein, bern Ritter mit dem Löwen», I: 
nen «Gauriel von Muntavel, den Ritter — m 
Boden, für welden er eine jpan. —* 
haben will. Das Wert ift dichteriſch unbe 
und bi8 auf Brucftüde mod ungedrudt. Au 
in Beiffers aBermania», Bd. 6, 


Hi 


Wirtifel, die man unter 8 vermißt, find unter @ amizuindien, 


Konrad. von Würzburg — Konſens 


ſounrad von Bürgburg, einer der form: 
gewandieſten deutichen Dichter des Mittelalters, 
von großer Produktivität, läbt fhon den Verfall 
der mittelhochbeutichen Poefie in feiner gedehnten, 
fpielenden und überfünftelten Dichtmeite bemer: 
fen, it aber vielleicht der vollendetite Meifter der 
Sprade und des Veräbaues und ſchioß fidh in ſei⸗ 
wer Dichtweiſe an Gottfried von Strakburg an. 
st. jtarb 1287 zu Bafel, wo er ein fpäter nad) ihm 
benanntes Haus beiaß. Sein leptes, nicht von 
ihm beendete Gedicht vom Trojanücen Kriege, 
von dem ein Zeil zuerit in Müller «Sammlun, 
altdeutfcher Gedichte» (Bd. 8) erfchien, iſt burg 
Roth und Keller (Stuttg. 1868, Anmerkungen von 
Bartih, Tüb. 1877) vollftändig Ieraußgegeben., 
Gleichfalls unvollendet ift Die auf altfranz. Quelle 
berubende Dichtung « Bartonopier und Meliur» 
Sberausg: mit_den Liedern und Sprüden, dem 

urnei von Rantbeis und Gant:Nicol von 
Bartid, Wien 1870). Am bedeutenbiten ige Rh 
8.3 digterifcher Beruf in feinen erzäplenden Dich: 





von Haupt 1844) bergeftellte · 
wohl bie erfte Stelle einninmt. Nächft diejen find 
m erwähnen: «Dito mit bem Baı . von 
Yahn, Uuedlinb, u. Lpz. 1838; vom Lambel in 
sSmählungen und Schwänlen, 2. Aufl., 2pj. 1883); 
«Der Belt Lohn», eine allegorifhe Erzählung, 
deren Held der Dichter Wirnt von Grafenber; 
4. Wigalois) ift (herausg._von Roth, — 
1843); die Legenden von «Silvelter» iherausg. 
von B. Grimm, Gött. 1841) und von «Alerius» 
therausg. von Haupt in der «Zeiticrift für deut: 
(ches Altertumo, Bd. 3, 2pg. 1843). 8.3 Lobgediht 
— ————— 
iſchen Indalis in kurzen Reims 
gar jaßt ült, u Grimm rt. 1840) 
* 


—8 
radi ie oͤhnli⸗ ird, 
eigentlich —x —— haben der 
legte Gprößling des ſchwab. NKailerhaufes ber 
open ufen (f. b.), Sohn Konrads IV. (f. d.) und 
Se a sd 
da = Water in Jtalien harb.. Während feiner 


tuugen geri Umfangs, unter benen ber aus 
einem hochſt n alten Drude (Zranlf. 1573) | St 
Ir Engelhard» 


are det, mwoer F ‚Hofe feines Oheims, 
m N 
3 Refien To: die Krone von Sicilien aufs 


erllarte fid aber bereit, biejelbe auf I. 
en 
u egt, ver; 

8 an Karl von ion. der nad Var: 
jvebs Niederlage und Tod 1266 ſich im den Belig 

ielben feßte. Bald aber wurden bie Jtaliener 
der Bewaltherrichaft der granpofsn überbrüffig und 
luden den rechtmäl ben X. durch Gefandte 
ein, fein väterlihes Rei in Jtalien in Belip zu 
nehmen, Mutig und voll edler Begelterung 308 
dieler, begleitet von feinem Jugendfreunde griedrich, 
vom Sohne des Markgrafen Sermann von Baden, 
mit einem Heere von 10000 Mann, das er mit dem 


wurd jänbung feiner legten Hausgüter gewon · 
zn ammelt hatte, an “ it Mat über 

Alpen, von Papit gegen ihn ge: 
1oleuberien Banıtuds gewanneralln Iben zahl: 


zeiche Anhänger und feine eriten Unternehmungen 
singen glüdlich von Ratten. Ginige oberital. Städte 


Sirtitel, Die man unter X vermiät, find unter @ aufjnichen. 
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und Karls ehemaliger Bunbesgenofie, Heinrich von 
Caftilien, Senator von Nom, traten auf jeine Seite; 


eine Schlact gegen die Franzoſen im Arnothal 
wurde gewonnen; Rom nahm ihn freudig auf, und 
eine zu feinen Gunften in Sicilien entitandene 
Empdrung verbreitete ſich immer weiter. Doc in 
ber Haubiſchlacht bei Tagliacoyzo oder Scurcola, 
23. Aug. 1268, ward K. durch eine Siriegalift Karla 
geſchlagen und auf der Flucht durch drangipanis 
Verrat gefangen genommen. Starl aber lieb 29. Oft. 
1268 8. nebit beilen runde Friedrich auf dem 
alten Marlte zu Neapel enthaupten. St. ſtarb nıit 
bewundernswürbdiger Sranpaft keit. Erhalten 
find von ihm noch zwei deutiche Minnelieder, die 
unter bem Ramen «König Konrads bes Jungen⸗ 
in ber Manefleihen Sammlung ftehen. 8.8 tra: 

ches Schidjal ift von mehrern beuticen dichtern 
ramatijch bearbeitet worden, wie z. B. von aupach 
und Röfter. Im Yuftrage des Krenpringen (nad): 
maligen Königs Marimilian II.) von Bayern warb 
die durch Schöpf aus Münden nad Thorwaldfens 
Modell außgeführte Marmoritatue 8.3 in der Sirdje 
wo 8.8 Gebeine liegen, 


ta.»Maria del Carmine, 
irrmader, «Die lebten 


1847 aufgeftellt. Be 
Hohenftaufen» (Gött. 1871). 
„KReureltor (neulat., d. i. «Mitteltorn), Amts: 
titel für Lehrer, welche im Range unmittelbar nad 
dem Reltor folgen. 

Kenjananinität (lat.), Blutsverwandtidaft. 
Ronfetration, d. i. Sinfegnung, Cinweihung, 
nennt man insbefonbere die Seile ‚Brotes und 
Deines im Abendmahl (f. d.)  Dieielbe befteht im 
Abfingen oder Berlefen der Einfehungsworte und 
in ber Betreuzigung ber Hoftie und des Kelchs 
durch ben Geiftlihen. Nach rom. Lehre wird bicr- 
durch Brot und Wein in Chrilti Leib und Blut 
verwandelt (consecratio effectiva), nad) lutheriſcher 
nur bie wunderbare Gegenwart des Leibed und 
Blutes während der Abendmahlshandlung erklärt 
(cousecratio ira). 

Konfelration oder Debitation heißt aud 
bei den Katholiten die feit dem 4. Jahr. abliche 
Einweihung neuer Kirchen und Altäre, fowie die 
Drbination eines Biſchofs oder Crybiſchofs 

Roufekutiv (neulat.), der Aufeinanderfolge ges 
möß die Folge bezeihmend; Lonfetutive Wir: 
tung, fpätere Wirtung, Radwirtung, 

Ron (lat.), wörtlid Ginwilligung, wird in 
Rechtöverhältnifien in verichiebenen Beziehungen 
erforderlich. Zunädplt ift Ginwilligung die notwen: 
dige Borausfegung aller Verträge, beſonders der 
danady benannten Konfenfualfontralte des 
zön. und gemeinen Rechts, wohin von den noch at 

mgbaren Verträgen ‚Kauf:, Miet:, Gelell: 
fa te: und Wevollmächtigu —5 ehören 
\ ag: bie Renltontratte, 1 d.. uber dent 

. der dad Gelchäft eingehenden Ferlonen wird bei 
andern Aehtsgeihäiten N. dritter zur vollen 

ültigleit verlangt. Diele britten lon⸗ 
men teild hide, teild hut rfonen fein, 
7 Denen A ae Er d — t Sinarbenben a 
igleitsver! niſſen ſtehen. ſteres z. B. 
vn x. der Gitern in bie Eben der Kinder, der 
militariſchen bern in bie Cl Soldaten 
u.f.w., lesteres 5. B. bei dem X. der Obrigteit 
ur gerichtlichen Verpfändung cines Grundftüds. 
In alien inne fpricht man von A. der gnaten 
bei Feräuberung eined Lehn⸗, dideilommiß- oder 
Stammyuts. 






sr 
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jenfuaitontratt, f. unter 8 und 
Ir bunier 


Konfentieren (lat.), in etwas willigen, etwas 
Kon] im, logi Ei il 2 
* — —— —— 


Urteile Grund desſelben enthalten. 
der lußſas [74 im Berhältnis_der 8. zu 
jeinen Brämijlen. (S. Schluß und Syllogie: 


mus.) m ethifh:pindol. Sinne bedeutet X. die 
Folgerightigleit und Stetigleit des Wollens und 
Handeln®, das Felthalten an einmal gebilligten 
Zielen und die burd feine Rebenabſichten getrübte 
Mrkeit je der Grreihung derielben. in der Pe 

mſequeuzmacherei nennt man in 0: 
lemit den unter, aus den Behauptungen des 
Gegners fophiitiich ertreme Folgerungen zu ziehen 
und die erftern Dadurch lächerlich zu machen oder 
zu widerlegen. 

Ronierwatis (vom lat. conserrare, d. h. bes 
wahren, erhalten), im polit. Leben Bezeihnung für 
diejenige Parteirihtung, deren Prinzip das deſt⸗ 
halten an den bergebradhten Staateformen und 
bürgerlihen Zuftänden it. Den Gegenjas zur 
toniervativen bildet die liberale (f. d.) Partei. 
Während in England, wo die parlamentarifhen 
polit. Parteien zuerft ihre Ausbildung erlangten, 
die tonfervative Partei (ebenfo wie die liberale) ein 
im weientlihen einheitliches großes Ganzes bildet, 


ällt fie in Deutihland und fpeziell im Reichste 
‚zerfällt fie in Deutſchland Tu m Re khatnge größer 


und im preuß, Landtage in vı a 
deren hauptſachlichſte die freitonfervative (j. b.) und 
die beutichtonfervative (f. d.) Bartei find. 
Konfervãtor (lat., «Crhalters), Titel für Auf: 
feber von Sammlungen, Siabinetten u. |. w. 
Reonfervatsrinm (neulat., wörtlid: Grhal: 
tungäanftalt; frz. conservatoire; ital. conser- 
vatorio) nennt man eine Mufitichule, bie den Zwed 
hat, die Mufit zu lehren und in ihrer Reinheit zu 
erhalten. Anftalten diefer Art entitanden zuerft in 
talien. Tiejelben find bier zum Teil fromme 
tiftungen einer frühern Zeit und waren anfangs 
häufig mit_Hofpitälern verbunden; andere wurden 
u Spenden reicher Privatleute unterhalten. 





Die Zöglinge, Sowohl Anaben wie Mädchen, erhalten 
in denjelben freie Wohnung, Koft, Kleibung und 
rn oder auf Jnftrumenten. 
m vier Konfervatorien für 
enſo viel für Mädchen. Das 


von jenen war das Conſer⸗ 
a u Loreto a son dem 
r Tappia gegründet. ie 
ı Loreto betrug gewöhnlich 
ı Neapel bie ftoniervatorien 
reduziert, daB 1818 in dab 
er San» Sebaftiano verlegt 
une mn men et Real Eolegio di Mufica 
erhielt. Cin großes X. wurde 1809 in Mailand 
errißtet. In Sranfreic veranfahte das Bebürfniß 
einer Bildungäigule für Sänger bie Errichtung der 
eriten Duftau , bie 1784 zur Ecole royale de 
chant et de döclamation erhoben ward. Crft in 
der Revolution entwidelte fi) biefelbe zu größerer 
Bedeutung, indem infolge des Mangels an Jnitrus 
mentalmufitern für die Armeelorps der Konvent 
im Nov. 1793 die Errichtung eines Institut natio- 
nal de musique befretierte, welches 1795 eine vers 
nrößerte Ginrichtung und den Ramen Eoniervatoire 
erhielt. Der Unterricht teilte fid) in den für Mufil 
und den für Dellamation zur Bildung für das 





Konfenfuallontralt — Konfervierung der Rahrungsmittel 


Theater. Das Coniervatoire if zul jeht ber 
a rigungöumt für alle Liehhal — 
Aufl die Konzerte, welde im Saale bet 
Inftituts ergeben werden. Die Glementarbüder 
oder = thboden, welche das Gonjervatoire 
unter binis Direktion fur alle Facher heraus: 
gegeben bat, find in 88 Europa eingeführt. Als 
die bedeutenditen X. mächft dem variier galten lange 
bie in Bruſſel (jeit 1833) und Peipzig (jeit 1842). 
Dr neuener ‚Zeit find aber, beionbers in Deutid- 
„nit bloß in allen größern Nefidengen, ion: 
dern felbft in Mittelftädten von Behörden wie dırd 
Privatunternehmer K. errichtet, Die e3 den nam: 
haften ältern Inftituten ſchwer machen, ihre frühere 
bevorzugte Stellung zu behaupten. Die modermn 
R. find den ältern italieniichen darin febz ungleib, 
baß fie den funftoollen Sologefang, welden jene io 
erfolgreich kultivierten, am wenigiten pil 
Ronferwen nennt man durch geeignete Deband« 
kung haltbar gemachte Rahrungsmittel (ſ. Ron: 


Ne hereltrung — 
— , 1. Holztonfer: 
—— oder fervierm der 
Rahrungsmittel. Die aus dem Tier: und Blan- 


senreihe entnommenen Nahrungsmittel find mit 
Ausnahme weniger bei der Aufbewahrung dem 
mehr oder minder fchnell ftattfindenden Berderben 
unterworfen, und im allgemeinen iſt dieſe Gefahr 
bei den noch die organische Struktur und 
die natürliche Riſchimg der Veſtandteile in fid tra: 
genden Subftanzen als bei den aus Pflanzen: oder 
ierlörpern auögezogenen oder durch chem. Pro: 
jefle veränderten Stoffen von einfadherer Zuiam 
menfepung, unter welchen einige (3. B. der Juden) 
dem Verderben nicht unterliegen , andere (mie di: 
meiften Weinforten) fogar bis zu einer gemihen 
Grenze durch die Aufbewahrung an Dualität ge 
winnen. Da nun die Anfammlung von jehr be 
deutenben Vorräten verſchiedener Lebensmittel oit- 
mals (wie beim Getreide, Mehl u. ſ. wm.) unum: 
sänglih nötig, in andern Fällen wenigen bit 
Konſervierung gröherer und Hleinerer Ouantitäten 
(etwa zum Gebrauch auf Seereifen oder zur Auf. 
jparung für bie einen frichen Grtrag nicht lieerr: 
den Seiten des Jahres) hoͤchſt wünihenemert ik, 
fo ift die Lehre vom ber Nonfervierung ber Rab: 
rungsmittel in wirtichaftlicer Sinficht wie in Be 
zug auf Hygiene von größter Tragweite. Die 
willtommenen und nadteiligen_ Veränderungen, 
welche mit den Subftanzen organiichen (pflauzlichn 
ober tieriihen) Urfprungs im Laufe der geit Don 
felbR eintreten, werben dur Gärungss oder 
durd Yäufnisvorgänge verurfacht, daher ber we: 
fentlichite Teil bes bier zu behandelnden Gegen 
ftandes fi auf Anwentung folder Mittel red 
iert, welche die Gärung und Faulnis ausihlie 
Im ober ihnen poßtio entgegeniirfen. Oärung 
wird in den —* ben —— —— 
t erzeugt r ini Jum 
Sr "anmahpläriiden lt: 3) Dura Beudhge: 
3) durch gewille Wärmegrade, weiche über bem 
Sefrierpuntt fiegen, aber audy nicht zu bod And, 
nanıentlic) wicht in die Rübe des Cievepunttes 
fallen; 4) durch Berührung mit fyermenten oder 
Gärungserregern. aßt man dies ind Auge, 1° 
wird man als SHauptmittel zur Sonfervierum 
erfennen müjlen: Abſchiuß der Luft, Zrodnum. 
ftarte Ermiebrigung oder Grhöhmg, der Tempere: 
tur, Jernhaltung Serftörung alles defien, ma} 








Urtifel, die men unter RM vermißt, find unter @ aufzulnden. 


Konfervierung der Nahrungsmittel 


als ient bienen kann; dazu lommt endlich noch 
ber ebeauch — — (antiegicher) Sub: 

tanzen, mel entweder vermöge eigenen 
—— Het — —— 
ihügen eine pofitive chem. Einwirkung aus⸗ 
üben. Mit Beziehung auf Nahrungsmittel über: 
— fowie deren eigentümliche Geſtalt und Ber 


it im beſondern muß bie Anwendung ber | fchei 


fenheit 
gedachten Mittel nach Art und Umfang ſtets ges 
nifle Rüdfihten beobadten, inbem & . vom 
Zrodnen nicht die Rebe fein kann bei Dingen, 
welche ihrer Beitimmung wegen flüffig oder feucht 
aufbewahrt werden muſſen, wie man aud) bei 
Nahrungsmitteln feine unangenehmen ober ſchäd⸗ 
lien anti tifchen Stoffe beimifchen barf. 

ai ie 
fo tann diefelbe auf ſehr verihiedene Weile erreicht 
werben, und naturgemäß muß zum Zeil das Vers 
fahren bei den manderlei in Betracht lommenden 
Rabeun mitteln ein verichiebened fein. Sofern 


nad) entweder nicht nötig oder nicht erreichbar iſt, 
begnügt man fid mit einem Zufammenpreflen, wo: 
durch bie zwiſchen den Zeilen vorhandenen Zwi⸗ 
fchenräume vertleinert werben, bie Menge der ein⸗ 
wirtenben Luft alfo auf das mindeſte reduziert und 
eine möglichft Leine Gefamtoberfläde der Atmo⸗ 
ipbäre dargeboten wird, zumal wenn nod eine 
dichte Hmballung Sinputorant. So werben Zeigen, 
——— loſinen FH al. feſt Derpadt, Bar = An 
‚gepreht, inge unb marii e 
Baia Sarbinen, Ingo) feit eingedrfldt. 
Ya arm San werben bie zu foniervierenden 
c mit Firnis üben m ober mit (ylüffigkeiten 

a. |. m. umgeben. Das reifen Tann bei Eiern 
(deren Schale pords ift und Luft durchdringen läßt) 
angewendet werben, gewöhnli aber legt man 
dieleinMehloder Kaltmild. Belannt ift die Konier: 
sierung von Fleiſch, Pafteten, Pflaumen, Eiern ıc. 
durch Umgießen mit Fett, ſowie die des Fleiſches in 
Gallerte. Die Alten verſchloſſen fogar ihren Wein 
aur durch aufgegofienes ÖL, wie die Jtaliener und 
Griechen heutzutage noch hin und mieber thun. 
Das befte und am allgemeiniten anwenbbare Mittel 
gm gernbalten der Luft bleibt indeſſen Einſchlie ⸗ 
ung aufzumahrenden Speiien in Blehbüdjien 


ol ‚ofen, weldye damit jo vollftänbig wie mo, 

ich angefüllt und nadıber Durch Berlöten lufticht 
verfhlofien werben. Dies wird durch die von Alp: 
vert er mt on ‚Bil: 
laume geän: 
derte | de er⸗ 
reiht. ſendet 
man nerita 
und ſteals, 
nelocht ewah: 


rungd v 2... .‚Ichon 
feit alten Zeiten angewendet in ben fog. Norntellern 
oder Eilos, tiefen mit Korn ganz gefüllten und 
dann mit Erde bededten Erdgruben oder beiler aus 
Ziegeln erbauten unterirdiſchen Behältern. 

Durh das Trodnen, teil® an der Luft, teils 
wittels fünftliher Wärme in Ofen u. |. w. (Dör: 
ven), werben Apfel, Birnen, Pflaunien, Wein: 
trauben, Zeigen, Datteln, Getreide, zerihnittene 
Auntelrüben, Möhren und verſchiedene andere Ge⸗ 
müfe zu längerer Aufbewahrung geeignet gemadıt. 
Gennüfe (Robl, Spinat, Suppenkräuter u. f. w.) 
werden nad) der von dem ‚ranzojen Maſſon er: 


ubſchliekung des Luftzutrittö betrifit, | 1 


tänbiger Luftausſchluß den Umitänben | des 
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indenen Methobe zuerft getrocnet und dann durch 
:äftiged Brefien in jem ih dünne Kuchen verwan: 
beit, welde in zugelöteten Kiftchen von Weißbled) 
ſich fabrelan, y geniebbar erhalten. Die von Grün: 
berg in Berlin 1870 erfundene Grböwurft (f. d.) 
gehört gleichfalls in die Kategorie der tonfervierten 
jahrungsmittel, bie Gemenge find von animalis 
mn und vegetabiliichen Stoffen. Für Getreide 
Bi man mechan. Speicher, d. b. große Be 
älter, in melden es nad) Bebürfnis bewegt und 
mittels bindurdhgetriebener Luft getrodnet wird. 
Weizenmehl, weldes lange aufbewahrt oder weit 


n | verfendet werben muß, verträgt dies ohne zu ver⸗ 


derben nur dann, wenn es (oder bas Getreide vor 
dem VNahlen) burd) Wärnte getrodnet wurde, Aus 
eiſch ftellt man gegemwärtig die fo wichtig ge: 
wordenen Präparate, das dleiſchertratt (f. d.) und 
den Fleiſchwiebag dar. 
"Durch Kälte wird daS Berberben vieler Lebend« 
mittel eachatten; ei Berubt Bierauf Di Pagerung 
8 , ber ngewädle er 
Mi — Cislelern und Gifränen ober 
bei deren ‚Ermangelung in naturlich fehr fühlen 
Kellern ar bie Selfen:!Bierteller), das den 
der File in Eis. In Rußland werben viele Ler 
benämittel_monatelang im gefrorenen Buftande, 
ahıe daß fie verderben oder auch mur ihren Ger 
mad ändern, aufbewahrt. Bon wirtſchaftlicher 
deutung für Curopa ift die Einfuhr von gefrores 
nem leiihe aus Sydney in Neufübwales, welches 
mit Hilfe von Eismaſchinen zum i racht 
und auf großen Transporiiffen im geftorenen 
value — Andererjeitd it Rod 
ige hemmend auf jhon angefangene Gärung un) 
— weil I 3. eo in folden 
Fällen durd) Auf lochen tonjerviert werden. 
Die Yernhaltung der als Ferment wirlenden 
‚Stoffe lann teilmeife erzielt werben durch Rein⸗ 
lichteit, ober durch Borfiht bei Bereitung aufzus 
bewahtender Gemiiche, ober durch Lüftung (mess 
gelb 3 B. Geflügel und Wild im Schatten an 
er Luft aufgehängt werben, wo fie ſich bie 
halten als im Keller). Meift aber muß man ſich 
darauf bejhränfen, vorhandene gärunge 
Teile durch Hige oder durch Zufab geeigneter Subs 
fangen zu seritören ober unwirtiam zu machen. 
im dieſer Weife ertlärt der Nupen des Et⸗ 
jipens ber Speifen bei Apperts Aufbewahrungds 
methode, ſowie der gärungss und fäulniswidrigen 
Nittel, welche überdies oft zugleich als Iuftabhals 
tend, ald wafjerentziehend und ſonſt noch veräns 
bernd auf bie zu fonfervierenden Körper wirken. 
Unter diejen Mitteln fpielt das Nodyjalz eine große 
Rolle (Einpöteln bes dieiſches, Cinſalzen der Gilde, 
Einlegen der Gurten, Bohnen und Dliven in Salze 
waſſer); von ähnlicher Wirtung ift der Juder (beim 
Einmaden der Zrüüchte, beim fberzudern oder Can: 
dieren der Gitronen: und Orangenicalen u. |. w.), 
der Gifig (beim Einmachen ber laumen, Kirſchen, 
Gurten u. |. w.), der Weingeiit oder Vranniwein 
(bei den in Franjbranntwein eingelenten Bfirfihen, 
Kirigen, Pflaumen), jedes ftarte Gewürz, in ges 
nügemcr Menge angewendet, und gewitie Säuren, 
3. 2. die von Kolbe zuerft im großen ignthetild) 
Dargeitellte Salicyljäute (f. d.), weldhe für bie Kon: 
fervierung von Fieiſch, eingemachten Früchten, 
Gurten und für das Yaltbarmahen von Wein 
äußerft wirlungsvoll ift, und die von Herzen in 
‚Florenz empfohlene Borjäure zum Aufbewahren 
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486 - Konfiderabel — 

Pan uf ber auggejeichneten antijeptie 
berubt aı aut ;neten antijep! 

fchen Ichaft geisifier im Holraude ent! 

ur Sub amen (vorzugsmeife Areoiot), welche vom 


jogen werden und vorhandene fer: 
mente töten. Daher wirft wiederholtes Dekreihen 
mit Holgeitig unb nadjiolgendes Trodnen oder Gin: 
— 
wirtlißes ——— 


vierend wie 
Ben — Bei — — bie Aal dal tr 
I al an: 
—— 3 Siakhes 
a eeet “(eibet, 
ee (in), anfe —EE betrãchtlich 
au A —— — nu 
Benignation tlat.) ae taufmän- 


Ft i [Lo 
ai an omm Ei 


iramwert). Der Kom: 
Ronlignaten, der 
bei 


— 


Kommittent ek. 

ern 
in 

— 


alonfignienen» von felbft. 
feeii —* 
— —— *n m v8 
12 ſprache 
Bereit —— — en Steilungen { in ihren Ne: 
vieren —eS um fie intürzefter rift zu einer 
mlitärüichen Thätigleit auerüden lafien zu Dem, 
— der ‚u eine: —ã—— God) me 
ber Maker de gehalten jegen HE An: 
durch n Zul 
Ag ——— 173 Ein one ih on ion 
, weicher, tiartiger 
Ronfiktorial (1. d) ge 


8 baranf 
s ae —* Konſiſtorium. 
id er Ort, mo ber Geheime 
mo 
Wat des vom ‚Kaiters fih Perfommelte (taiferl. 
Aabinett), baı diefer vet ie ft —IX 
— Die 
sacri li oder Anditorii, 
waren ınaren fe [$ orbentlidhe (comites consistoriani), fo 
der faiferl. Kanzler und Hofmaridall , teils aufer: 
gibentlich ich bingugegogene, und unb hatten bie wichtigiten 
ielation, Abmimitration 
us Fr ig u beraten. Denſelben Ramen führt in 
‚Kirche bie bei jebem Bilhofsfige zur Aus 
Young —8 biſhoft. Gerichisbarieit beftehenbe Bi 
NEUEN forium), omieas 
zur Beratung aller wichtigern kirchlichen Angelegen: 
heiten unter bem Borfige bes Papites ſich verjam: 


Konfiftorium 


8— Aonferskerung des Feiſches durch | melnde Kardinalslollegium. Als in ben Ländern ber 


Reformation die epiftopale Gewalt an bie 
(f. Epiftopalfykem), 
wurden zur Ausübung ber lirchlichen Gerichtsber: 
keit Tardesfarktlige Konfikerien beRellt, 
das erfle 1542 zu Wittenberg auf Gen Sl 
achtens der Reformatoren. Geit dem Rel 
frieden zu Augsburg (1555) wurben 
Konfitorien überall eingeführt. Diefelben 
ırisdittion in Chejadhen und das 


deutjche 
Lande: Desfürten überging 





—— nen. ei 
— der ang Ai Kirche buch Die Mb: 


iöber_beftanbenen geift 
Ing der. Aultusminifteriums unter dem 
Dbertirchentats (unter dem die biäherigen 


ken lan fortbeftanben) * Boten —— 


(1850). Die neue 

1876, welde 
in ber. —ã— pi 

nodalausichuß eine jelbftändigere Bertretung 
ihn alte Yaftitutionen des Dberfirhemats 
und der Brovinzialtonfiktorien als Kömigl. Regit- 
tumgsbehörben auf und gibt biejen 
B den entiprechenben I: 
lihe Stellung wie den Minifterien zu ben — 
tagen. Ehre) wurde bad Verhältnis im den mei: 
ften übrigen beutichen Ländern geordnet. Bieljad, 
wie in ‚Preußen Baden, Hefien, Eachfen: Weimar. 
fteht der lan herrlichen ‚nbehörbe ein in 

wichtigern dallen mitbeihließender Spnobalank 
— zur Seite, wogegen z. B. bie revibierte 
Kirhenverfafiung von 1864 dem Synodalar 
nur. beratende Zunttionen einräumt. Dagepen geht 
in Siebenbürgen bad & das Sandestonfiftorium aus bet 
freien Wahl der Lanbestirchenverjammlung derret. 


ee a 
Ve 
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Konflie — Konfonant 


den n Frankreichs und in Gab: 
— ir Kon 3 KL m die Vereihnung für 


ice eiehabe men ‚pofn. ouvernement 
Radem, an einem 1 Rebenftuligbe der Belicn mit (1882) 
14291 G., hat bedeutende Ber; gnente 22 Een 
hatten, ferner Bagen:, Bafte al ten uf. w. 

Reoniteibieren (lat., qulanmeniärnuben»), | % 
Mannſchaft zum rigen ash 

Roniteiption (lat. 


fehreibung) nennt man bie fi Äh 
Alert bi, LH vn 
Briegebient, Befreiung durch 
— wlaßt. a a 
Vi der irger beſtand in ben 
in Rom; bier wurbe auf Gram 4 
ee eben ie ser io en —— die Aus⸗ 
Bit ‚mit der Auf — der Romiſchen Reichs. 
STERNEN 
m 215 Im in 
anderer Beife. u — das Lehnsweien in Gerz | benbe 
wit 


Name ver: 


—*ã5 Aus: | Schuld. 
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dierung, b. b. bie au ei ber Stanfdeinkünfte, 
aus Denen i — ud getilgt werden 
fol, — inden. Amgewandelte 
aan — BE die Obliga: 
jelben tonfolibierte Fonds (tonjo: 
Üidierte Obligationen, — ibierte Juſtriptionen 
4 — ine mitunter beli ebte Bor itung ber 
in Ser Ummwenblung Er [ömebenben 
Sam in eine zunachſt de omfolibierte 
68 werden Obligationen ausgegeben , aus 
deren Erlös bie jhmebende Schuld bezahlt wird. 
Die Döligationen find aber erft von einem gewiſſen 
f | Beitpunfte ab ab bene lic (baber aufgeichobene Oblis 
tionen oder Diffsrses, Di teferados). 
— nur, wenn Gere‘ lonſolidierie 
Staatsſchulden in größern Vetraägen vorhanden 
ſind. Die a ee der neun tonfofibierten, 
aber bifterierten St dann, fobald durch 
den Fortgang der An die ältern Mittel ver: 
—— werben. Ab igens iſt eine folhe —7 — 
meticen ‚oder ftet6 fälligen jchıoe: 
—— Itfınbet, 





fall gerieth, I. e Werbung auf, 38 —* abet betra« 
Dann wurden wohl aud die Unterthanen gun über bie konfolibierten hen (Consoli- 
Griegenient verpflichtet, aber mit fo yal reihen dated annuities) der engl. Schuld, f. Gonfols. 
Ausnahmen, bab nur unterſten Vol eteſen Konfolidation (von Grundſtuden), f. Arron⸗ 
davon betroifen wurden: @ ” dierung. [Godifilation. 
Revolution wurden di r Kenleitetien (von Redhtsmaterien), f. unter 
verjammlung vom 28. Aug. le] Soniotidierende Mittel (Consolic ), 
zum Ari —X ie sen ‚Heilmittel, welche lodere ober ermeichte Zeile 
rad 3 Bahnfleiih u. PA tigen und die Ber: 
nen» ergänst, bis ae a bung, von Wunden und ren beförbern, 
FEAT, (6 —2— wie — Tannin, die Blei» und Bint: 
te | präparaı 
unter —— dern, ei b genfeileiett, |, unter Ronfolidation. 
man ben Bebarf an Mannfd te nfollager,. im Baföjnenmelen ein aufeiner 
Durch dad 208 ben Gin tritt, m — ———— iger (f. unter Lager). 
3 11 —— ie Ste %,| Ronfs: eminbnene, In baber and 2 nit 
Dem Ber A. (un f® fo — 
— —— —& ie inden: meifen tnenhen Laute ber dont ns 353 —— eiu 
Staaten, ſofern fie dem Miligfi prachlaut, der in Verbindung mit em Bolal 
Gert der Werbung bulbigten, —— hatt Fi ne Silbe bilden kann, d. b. alſo von den im deut: 
der jönlihen Stellvertretung geftattete man | jhen Alphabet bezeihneten Lauten alle außer a, e, 
bafd den Loslauf, wobei der Staat die Nufbringung | i, 0, n,ä, ö, A und deren Serbindungen u Diph⸗ 
der Eteflvertreter übern: das — Bon den K. find als beſon⸗ 
1813 bie unbeaingte allgemeine Wehrpflicht anges je zu betrachten: n, m, 1, r, ba fie ſowohl 


‚men, blieb tonfequent bez K. abhold. Seinem 
Beilpieh; find ſeit 10 die meilten Staaten gefolgt. 
—— eh, d, ran, — ein, chi 
* in hen Wash brachter Boryı 
Togen eines Ballent.c einer Öemöibes Ener ne, 
She, Büfte, einer Gefimsplatte u. |. w. K. wer: 
den ans Stein, Holy, Gifen oder einem andern Mes 
tal, juweilen, wenn nur betorativ, am aus ger 
branntem Thon, Gips, Steinpapı —AF 
fertigt, Die Formen der 8. find Ai aus verf 
benartig und richten Ach gan; mus dem Baufil bes 
Gebäudes, an weldem fie ſich befinde 
KRonfslidatien (lat.) Im nennt man in | ber Finanz: 
wifienii die Umwandlung von ſchwebenden 
Staats ſchulden, melde aus den der Regierung für 
yorib te beiilligten Krediten ent: 
Aeben, und bei se Aufnahme die — —8 
ilgung aus irgend welchen gerade verfügbar 
een onds vorge male hat, in dr Ans 


leihen, planmẽ —— — 
und etwoi ie i —— werben al 
Gegetuns ei Di . Hai redits. —e 


in mit ch einer —SeS auch deren dun ⸗ 


Volale ſein können, d. h. —8 — eine Silbe zu 
vermögen, als den ee: b. mit einem 2 
tal zufammenr eine Silbe bilden, 3.3. in der g 
wöhnlicen, deuticen —A von —E 
«Vater» wird das o in ber lepten Silbe nicht ge: 
ſprochen fonbern nur « », «Batr», wo c 
und r bie Gilbenvotale bilden (in andern Sprachen 
in r und 1 ala Bolale häufig, B. böhmiid) 
Wolf, und es ift eine mißver: 
itändfiche —E daß ſolche Worte gar feinen 
Volal enthielten). Nennt man n, m, |, r, weil fie 
felofttönenb fein tönnen, Sonanten , fo zerfällt die 
ganze Reihe der gervöhnlid, fogenannten X. in So» 
nanten und in &. im engern Sinne (Geräufch: 
laute), eritere werben eingeteilt in Rafale (n, m) 
und £iquide (I, r), Iehtere nach brei verichiebenen 
Gefichtepunften: 1) In momentane (erplojive ober 
Verfhluhlaute) und Dauerlaute (Sviranten), von 
denen eritere nur bie Beit der Schliebung und Öff: 
mung der betreffenden Mundorgane in Anſpruch 
nehmen, z. B. Bf Iehtere fo lange fortgeieht werben 
tönnen, alö der Atemſtrom aushält, 1, s an 
tonlofe (ftunme) und tönenbe, Leptere find joiche R., 
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bei deren Bildung die Stimmbänder des Kehllopfs 
einander fo weit genähert find, daß ein Dlittönen 
der Stimme erfolgt, es find bie in der Grammatik 
mediae genannten, während bie erftern keinen 
Stimmton befigen, tenues; 8) nad) den Organen, 
die bei ihrer Hervorbringung hauptſachlich thätig 
find, in Lippen, Jahn, Oaumenlaute u. ſ. m. 

tande Spraden befiken ſog. afpirierte R. 
(aspiratae), d. & Tonfonantifche Yaute mit nach⸗ 
ürzendem Hauch: kh, ph, th (daß gried. 1.9, 9 
waren urfprünglich ſolche Laute), in der gewoͤhn⸗ 
lichen deutichen Ausfprache werben k, t, p nanıent- 
lic im Anfang ber Worte fo geiprodhen; die Aipi- 
taten fönnen ſowohl tonlos (ftumm) wie tönend 
fein (4. B. im Sandtrit jtehen nebeneinander kh 
und gh, th und dh). Danach würden die im deut⸗ 
ſchen Alphabet ausgebrüdten R. gjeralien in: 
1. Sonanten: Fr) Siquide r, 1; b) Nafale n, m; 
1. 8. (Geräuflaute): 1) momentane loſiv⸗ 
laute): a) Gutturale, ſtunim k, tönend g; b) Den⸗ 
tale, ſtumm t, tönend d; c) Zabiale, ftumm p, tös 
nend b; 2) Dauerlaute (Spiranten): a) Guttutale, 
h, ch ftumm —5— üt ein —2 K., obwohl 
mit zwei Zeichen gefchtleben); b) Dentale, s und 
B, erſſeres jowohl Ihumm geſprochen (3. B. am Ende 
der Worte), als auch tönend = franz. z (4. B. zwi⸗ 
ſchen ofalen), lehteres ftumm; c) Labiale, f 
ftunm (v als bloße orthographiſche Variation von 
f ebenjo), w tönend; bazu fommt d) ein palataler 
Spirant, j. Die nod übrigen Konfonantenzeihen 
find entweder einfahe Zeichen für Dopvellaute: 
© (wenn wie z lautend) = ta, x = ks, z = ts, oder 
frenıde Zeichen, die im deutſchen Alphabet nigleich 
icon einen andern Ausdrud haben: c, wenn wie 
k lautend. 

Konfonanz ober Wohlklang nennt man dad 
angenehme Zul jammentlingen zweier oder mehrerer 
zöng im Gegenfage zur Diffonanz, b. i. zum 
Wißllang, bei welchem das Gegenteil ftattfindet. 
Die Prim difjoniert mit der Selund und Septim, 
tonjoniert aber mehr oder weniger mit den übrigen 
Tönen in der dialoniſchen ZTonleiter. Won drei 
tonfonierenden Tönen, Uccorben oder Dreillängen 
find beſonders angenehm: die Prim, Terz und 
Quint, dann bie Brim, Duart und Sept. Je volle 
fonımener die R. zufammenklingender Töne ift, 
deito einfacher zeigt ſich das Verhältnis oder Inter⸗ 
vall der Schwingungsjahlen der lonſonierenden 
Zöne, jodaß man, früher meinte, das Ohr erfreuc 
FT gerhältnifie, 

ten die Jah: 
tügend ein« 
euerer Zeit 
errühre von 
n(f. d.) ber 
„melde a 
er Schwin · 
ten und eine 
üimangeneäime Naubigteit, des Zuſammentlangs, 
d. i, die Difjonanz bewirle. Bei der X. Dageoen 
tonmen, vermoge ber einfachen Verhältnifie rer 
Schmwingungszahlen, feine oder nur unnierkliche 
Schwebungen oder Stöße zwiſchen den Grunde, 
Oper: und Kombinationstönenberzufantmentlingen: 
den Zöne zu Stande, ſodaß keine ftörende Raubig- 
leit des Zufanmenllangs erfheint. Dieſem ge: 
mäß ift die St. cine ftetige und baher angenehme 
Zonempfindung, während bie Difionangeine inter: 
auittierende und daher unangenehme Zonempfins 





Konfonanz — Konftantin (der Große, röm. Kaifer) 


bung ift._ Liſſajous iſt es geglüdt (1855), bie 8, 
mittel3 Spiegelung, welche von tönenden Etimm: 
bein ausgeht, vor das Auge zu bringen, und er 
iu darauf feine optiſche Stinnmmethode baiiert. 
l. Helmholg, «Die Lehre von den Zonempfins 
bungene (4. Yufl., Braunfehm. 1877), 
Konforten (lat., j. Consors), Genoſſen, Ge⸗ 
fährten, beſonders in verähtlihem Sinne. 
Ronfortiums beißt in der Borſenſprache eine 
eitliche Vereinigung großer Bank: und Handeld: 
Jäufer zu dem ie fe, eine beftimmte Zinanz oder 
ndel3operation zur Ausführung zu bringen. Hat 
das N. viele Teilnehmer, jo fteht an feiner Spide 
ein leitender Ausſchuß, der als Syndikat bezich 
net zu werden vflegt. Dieſes lehtere Wort wird 
übrigens zuweilen auch gleihbebeutenb mit K. ge⸗ 
braudt. Zu den Geſchaften, welde von Konlor 
tien übernommen werben, gehört namentlid der 
Abfchluß von Staatäanleihen. Das st. garantiert 
dabei die Beſchaffung der_ganzen von dem borgen: 
den Staate gewünidhten Summe und erhält dafür 
die betrefienden Schuldverſchreibungen zu einem 
niebrigern Kurſe, als demjenigen, zu bem ed die: 
felben an der Börfe unterzubringen hi Je un⸗ 
günftiger die Finanzen eines Staates ſtehen, um ſo 
größere Opfer muß er für eine ſolche Vermittelung 
bringen, während Staaten mit gutem Kredit fie 
ganz vermeiden können, indem fie, wie Srantreid 
e8 zuerit bei feinen — fr den Krimtrieg mit 
goßem Erfolge gethan, ſich durch Eröffnung einer 
Subjtription unmittelbar an das litum wen 
den. Ein anderes Feld der Konſortial— u 
bildet die Gründung (}. d.) von Attiengefell J 
durch wolche die Beteiligten übrigens eht nad) dem 
neuen deutichen Attiengefeb vom 18. Juli 1884 cine 
meit beftimmtere und Verantwortliglen 
übernehmen, als nad) der frühern Gefepgebung 
Häufig bilden ſich auch Ronfortien, um an der Efiel: 
ten: oder Warenbörfe irgend eine grobe Spehulaflen 
& la hausse oder & la baisse durchzufũ hren. Findet 
in ſolchen Zällen Auffpeigerung und Zurhdhaltung 
großer Warenvorräte oder planmäbige Brodul 
Honebehhränhung ftatt, jo eripeint das X. ald Row 
lition (j. d.) oder Kartellverbanb. . 
Roufpirieren (lat.), ſich verſchwören, eine Ber: 
ſchwoͤrung maden, Konipiration, Berihmör 
tung, überhaupt Bezeihnung für gerimen, db 
öffentliche Intereſſe Vhabigenden jertehr, 3. © 
eines Unterjuhungägefangenen mit Mitthäterr x. 
Konftamt (lat.) ober unveränderlich heißen in 
der Analyfi diejenigen Größen, bie einen beftimms 
ten Wert haben, im Gegenfaß zu ben variabeln 
oder veränderlidhen Größen, von melden fie unab: 
ingig find. Man bezeichnet die konitanten Ord: 
n gewöhnlid) mit den eriten Buchitaben bes Al: 
phabets. — Fi der Integralrechnung verfteht mar 
unter Konftante diejenige Größe, die da 
Integration einer ‚Ziferentilalei ung dem Inte 
gral beigefügt wird. Der Wert berjelben üft im al: 
geineinen unbeftimmt, wirb aber in jedem 9 
nen Fall durch die Aufgabe beftimmt. J 
Konftantiaweine, j. unter Conftantia 
Konftantin (Gajus Slavius Balerins Aureliud 
Claudius), Der Öroße genannt, rön, Railer, 306 
—387, geb. 28, Febr. 274 zu Maiffus in Ober 
möfien, war ber Sohn bes Taſars Konftant 
Chlorus und der Helena. Er wurde im ? 4 
dienft erzogen und diente unter Diocletian 2% 
gegen ah eus in Uahpien, dann unter @aleritd, 
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Konftantin II. (weitröm. Kaifer) 


der mit 8.8 Bater 293 zur Caſarwarde erhoben 
worden, im Perſiſchen Sirtege. Dur Diocletians 
und Morimians Abdanfung 305 wurden nad) dem 
dur Diocletian eingeführten Spitem die beiden 
Eäjaren Augufti. X., ber fih von Galerius bes 
drobt glaubte, entwich zu feinem Vater nad Bris 
tannien, und nad) deſſen Tode 25. Juli 806 zu 
Eburacum wurde er von den Soldaten zum Caſar 
ausgerufen. Bon Galerius ald «zweiter Cäfar» 
anerkannt, nahm er nun das Gebiet feines Vaters 
in Behip, Britannien und Gallien, das er ebenſo 

Rs 


tapfer und gladlich al$ grauſam 
ten am Rhein ihüste. In Ro: 6 
Magentius, Marimiand Sohn, jı fe 
orfen; Severus, dem biele 9 Us 
fans, war. gegen Wagentius 807 i⸗ 
inian, ber felbit wieder nach der H 6, 
wurde von Narentius vertrieben il 
307) zu $t., dem er feine Tochter 3 te 


und den Hang als Auguftus erte...., menu ER, 
als er gegen #. ſelbſt Verrat übte, dafür 310 mit 
dem Leben büben, lerius ftarb 311, und nun 
kam es zu einem großen Kriege zwiſchen K. und 
Magentius. St. ging über den Mont:Cenis und 
ſchlug die Felbherren des Gegners in Oberitalien, 
Dielen felbft vor Rom 27, Dit, 812. Varentius 
extrant auf ber dlucht im Tiber. Auf dieſem Zuge 
war «3, wo KR. nad) einer uten Legende 
ein fHammended Kreuz unter der Sonne mit der 
Unterfchrift, die ihm unter diefem Feldzeichen den 
Sieg verhieß (dv tour via; in hoc signo vinces; 
1. Ws , erichien. Seitdem ließ er bie eelahın, 
Labarum, mit dem Rreuye bezeichnen; die Schilde 
der Soldaten n das Monogramm des Namens 
Ghrikti. Dem Licinius, ben Galerius nach des Se 
verus Tode zum Yugultus erhoben (807), hatte X. 
ſchon vor biefem Ariege feine Schweiter Konftantia 
ie rau gegeben. Als aber jener nach ber Ber 
— und dem Tode des Rariminus Daza, ber, 
jeis 305 Cäfar, 808 im Drient bie Auguftuswürde 
angenommen hatte, allein noch (818) neben ft. ald 
Anguitud abrig war, fam e3 814 zwilden beiden 
pm, Kriege, ber nad 8.3 Siegen bei Cibalis an 
Same und bei Adrianopel mit einem Frieden 
endete, in welchem Liciniuß die (nahmalige) Bräs 
fettur Juyricum an K. abtrat. Ein neuer Krieg 
rad a aus. rn zus mat, —8 
nopel ui jopolis, geihlagen und ergal 
ſich: gegen feine — —E ließ ihn K. 
- der nun die Alleinherrſchaft errungen hatte, 324 
in Thenalonich töten. _ Im 3. 326 wurde 8.8 eiger 
mer ausgezeichneter Sohn Flavius Julius Erißs 
aus auf die Berleumbungen feiner, Stiefmutter 
Aanıfta bin, bald darauf aber auch biefe felbft auf 


3.3 Befebl umgebracht. 

Dem Epriftentum R. von Anfang an Schub 
sewährt und ihm dann mit Cicinius durch ein zu 
Mailand 318 erlafienes Edilt volle Gleichberech⸗ 
tigung mit ben alten Kulten zugefichert. An der 
dogmatifhen Geſtaltung besielben hatte er 325, da 
er amj dem Konzil zu Ricäa den Vorſiß führte, teil: 
aenommen und begünftigte eo allmählich inımer 
entfchiebener. Tie 2 ſelbſt nahm er erſt kurz 








vor feinem Tode. Doc nicht bloß dieſe bewußte 
Begünftigung der criftl. Kirche, wozu ihn polit. 
Erwägungen nicht minder ald ein inneres Bebürf: 
nis bewogen zu haben feinen, machte 8.3 Degie: 
zung zu einem Wenbepuntte in der Geſchichte des 
Romiſchen Reichs. Line neue Zeit hob für das: 
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gs: auch durch bie Berlegung des Gibes ber Herr⸗ 
‚Haft von Rom nad Byzanz an, das, ala Refidenz 
am 11. Mai 880 eingeweiht, nun den Namen Konz 
ftantinopolis trug, fonie durch die Nengeitaltung 
der innern Ordnung des Römijchen Reichs, die von 
Diocletian ſhon vorbereitet, durch K, vollendet 
wurde. Was nod vom republitanifcen Neien 
übrig war, verichiwand jeßt ober wurde völlig ber 
beutungslos. Die Staatäform geftaltete ſich einers 
feitö poligeilih:bureaufratifch, anbererfeits entichies 
den abſolutiſtiſch, indem der Kaifer allfeitig unums 
f&hräntter Gebieter wurde, obſchon man für bie 
Verwaltung und Gefeßgebung den Staatsrat (con- 
sistorium principis) regelmäßig zu Rate 09. Uns 
ter dem Kaifer ftand eine überaus Eunitvoll geglie⸗ 
derte Hierarchie der Hofbeamten, der Berwaltungd: 
beamten und des Heerweſens. Gharalteriftiich it 
bie jesefättige Gliederung des Beamtenheers hin: 
ihtlid des Ranges und Dienftverhältniljes burd) 
itellaffen, Die Militärverwaltung, an deren 
Spihe magistri, unter Dielen duces ftanben, wurde 
(But von ber Civilverwaltung getrennt, für melde 
18 ganze Reich, mit Ausnahme der beiden unter 
Stabtpräfelten und ihren Senaten ftehenden Haupt: 
ftäbte, in vier große Präfelturen geteilt war, die 
wieber in Diöcslen und Brovinzen zerfielen. . Die 
ftrenge Stalität biejer Regierung und die Stra 
in Erhebung der Steuern brachte über das Bolt 
füweren Drud, während 2.8 im 
Münzreform fehr naglich wirkte, 
—8 8. 332 glüdlich, Große €: 
maten ober Bandalen fiel 


j. 812 begonnene 
jen bie Goten 
sen von Sar⸗ 
in Thrazien 
und Macebonien an. Ragdem er 335 dad Reich 
unter feine brei Söhne Konftantin, Conftantius 
und Conftans und die feines Stiejbruberd, Dal 
matius und Annibalianus, geteilt, rüftete er zu 
einem Zuge gegen bie Berfer extrantte aber vor 
ber Aueführung des ſelben und ſtarb zu Nitomebia 
22. Diai 387. Won ben Heiben wurde er unter bie 
Götter verfept, von ben ‚Shriften als «ber Apoftels 
gleiche» verehrt, und zählt zu den Heiligen ber ana; 
tol., der armen. und ber rufl. Kirche, die fein Zelt 
am 21. Mai begehen. Seine drei Söhne folgten 
ihn als Augufti und teilten das Reid) von neuem 
(838), nachdem fie ihre Berwandten bi auf Gallus 
und Sulianus im Sept. 837 burd) bie Soldaten in 
Konftantinopel hatten ermorden lafien.. 

Durd Tiefe und Schärfe zeichnen ſich die Unters 
fugungen Gibbons über 8.8 Wirkiamteit, feinen 
Gharalter und jene Bolitil in feiner «History of 
the decline and fall of the Roman empire» aus. 
Bol. Manfo, «Leben K.s bes Großen⸗ (Bresl.1817); 
Burdhardt, «Die Zeit R.B des Großen» (Bal. 
1853; 2. Aufl., £pj. 1880); Keim, «Der Übertritt 
83 ir Ehriftentume (Zür. Zahn, «KR. der 


delte er 





862) 

Große und bie Kirche» (Hannov. 1876); von Mies 
teröbeim, «Geldichte der Völkerwanderung» (Bd. 3, 
2pj. 1862); 9. Richter, Geſchichte des Ömis 
iden Reichs» (Berl. 1865). u 

Konftantim IL, der ältefte überlebende Sohn 
des Kaiſers Konftantin d. Gr. von der Fauſta 
wurde 316 n. Ehr. neboren, 817 zum Caſar erhoben 
und erhielt nad feines Vaters Tode und der Gr: 
morbung feiner Bettern bei der Teilung mit feinen 
Brüdern zu Sirmium (338) ald taifer des Weſten⸗ 
die fog. Gallifhe Präfektur und einen Teil bes 
weil, Korbafria. us einem Streite mit feinen 
die mittlere Vräfektur regierenden Bruber Conftans 
über die Abgrenzung in Afrita entbrannte ein 


Artitel, die man unter 8 vermißt, find unter @ aulgufuden. 
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Konftantine — Konftantinopel 


Abelavo: indlichen Anfichten mit folder 
— a, daß ihn der Kaifer, um ea | ab 
erwürtrien juvorzulommen, zu einer neuen 
1, bie er Ende 1868 mit einem Geſchwa ⸗ 
FRA ve. en raubenfeifen antrat und bis Konftan: | u: 
ope ausdehnte. nad) feiner Rockeht bie 
Unraben in Bolen au wurde er im Juni 
1862 ala ——— gi berbefehlähaber dahin 
geichidt. Schon bei feiner Bi in — 
—8 G . Juli) ein Attentat gegen ‚ wobei 
er jebı umeriept blieb. rgebli ugte er die 
Bolen durch eine Verwaltung und teils 
ing der von ihnen verlangten Autor 


e ngte 
innen; bie auf ben Rat Wielopolitis 
——— vi alih im Sen. 1268 





jo mnteß, 
jenen Che mit 


Geoßfürftin 
(8. Juni) 
Ya 


uni 1960, und Wiatiäeilam, 
. 87. —2 1879; 

t. 1867 mit bem fon 

von Griechenland vermählt), und Wera, 

. (4.) Gebe. 18654 (ſeit 8. Mai 17a mit dem 
voR —— loeſ. 

namigen 


fang, ode an, San Age: 


mentäbehörben, 
Sildofe, eined Gioil: und eined 
Ba beide Made, ne di, Bde 4 
SET eine prot. Nice, eine Synagoge. 
Er bier ein arab. fang ‚Bollege ce 
—e— — me, mehrere andere hulen, 
thätigteitsanftalten, ein — ein 
Vs ee gen EN og, jet 
Departementöbaumjcule und mehrere Kafernen. 


‚gehunten; 
tigtelt, 


1868; | bafelbft — Sum, m. Kolonie 
ug) — Stadt ai gel jed 
Konftantin d. Or. geftellt iu 


27. Jan. ken 


el — 18. 
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järberei. Auch unterhält mar Brauereien 
ftillationen un treibt wichtigen Handel mit 
Fr Mehl, Wolle, Seide, ae 
und Wein, Bebeutend üft der Tranfit nad Bistra 
nehnliße Säuter uch enge, Kmabige Gafen: 
boch find in neuefter —R St oben erweis 
inne hen 
Bi —8 Beil —3 — 


der alten Eirta, en nur bucch eine Den, 
Dermauerter Trünmer antiler Bebäube ſowie Bu 
aus inte Gifternen bemerkenswert. - In und 
um 8. finben ſich viele Üüberrefte röm. Baumerte, 
Frlher fand die Güboftfeite i 


einer gretnolen, in Bei tagen über 
—— 
der 

—— ne 
jen 

3 — — 


[8: | 1867 — und wurde von ben Framoſen 


Bauwerk 
en — € ae 
Thaya eine der großar⸗· 


— 

an Altertum im infolge feiner feiner far 

ten Lage eine bebeni 

5 (puniſch Garta oder tee mi 

Site ‚genamnt, b. b. Reil abgefänitten)- und eine 
Königereibeng und als „ol Deont befonders 

* ji Im Sala —A— an zei 

n fie zu fin! far gab einen 
— Varteiganger Sittiuß, ber 
dete; daher Girte 






unter den Bei mm Colonia Sittianorum er= 


ve it, daher auch Constantina genannt. Rod im 

. wird fie als eine ber blühendften, reich» 
‚Stäbte geſchildert, in welder die 
tfa, Gern und Venebig ihre Han: 
m. Später teilte oe Seile 


Sie war A jener 
ESEL RENT 


von legtern unter Sache 
Dad Departement alba een —5 
137064 qkm in 6 Arrondiſſements, mit (1881) 


1991418 G. 

Kon! Areisſtadt im ruſſ. Gonver: 
nement Poltaıa, an ber era, 72 km im 
DSL. ——— mit (1882) 4679 €, jan geoh ofe 
Zalgfebereien, Zucwebereien und wi 


Konftantinopel, von den Zürten Stambul 

| Orambol) Ronkantiniie ober Der:i: 

Seadet (forte der Gindieligteit), vor ben 

lieneen und Levantinern Kos poli, von ber 

° hen un a ee aber 
arogro rigrad), d. i. Kaiferfeite o 

Me YA genannt, wurde um 658 v. Chr. durch 

Roloniften aus Megara und Argos, der 

ng des Byzas, gegründet, 


nah unter Anführus 
nannten 
Borgebirge, und blieb, vielfadh von — 


Kaufleute von 
beiscomptoirt 


unmittelbar bei dem heute —e 


Urtitel, Die man uatet  wermißt, And unter @ autzufuden. 
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wilben Romabenhorben heimgefucht, Tange Zeit auf 

dort gelegenen Hügel, unter dem Namen Byzanz, 
— ———— ‚&r.330n.Chr. 
zur Hauı piftabt des Röı Neih machte und 
nad ih an oder auch Nova Roma 


benannte. Seitdem war K. die lanz: und tunft: 
erfale Haupt: und Refi ed röm., päter 
des oftröm. Raifertums, di em are es bis zu 





defien Untergange 1453 teilte, und wurde dann, 
nachdem es im Laufe der Zeiten 29 mal belagert 
und 8 mal erobert worden, Haupt: und Refiden; 
Radt der türk, Sultane, die an bie Stelle der oft 
En. Raifer traten. (©. Bömanifaes 338) 
K. liegt unter dem 41.° nordl. Br. und 28° 88 
afl.g. (von Greenwich) auf einer am fühweltl. Aus⸗ 
ganoe de3 thraziichen Bosporus, auf defien europ. 
fer befinbl hen, ein gleihwinteliges Dreiedt fors 
wierenden Halbinfel von etwa 5,15 km Seiten: 
länge. In folder Lage gegen Rorboften unmittel: 
bar vom Goldenen Horn, feinem geräumige en, 
7 kın langen, fihern und bis 60 m tiefen ne 
Saden aber vom Marmarameere Be 2 8. 
nur durch bie dritte en mit dem Sei 
im Berbinbung, Fr —2 — — been, = 
mauer won ber alten Der jesigen 
Bahnhofe der Rumeliichen Eifenbahn, bis zu den 
Arladen des Septimius Severus in ber jegenb 
der heutigen Moſchee Nuri Dsmanieh hinauf, und 
von da oftwärtd zur Propontis DWZ wurde 
durch Konftantin d. Gr. um mehr als das Sieben: 
Pr erweitert. Die Canbmauer, zu — er am 
tov. 326 ben Grund legt —A Ra oo von beit 
—— des Harmatios in ber Gegend 
Srs (Un kapan kapu) am Goldenen Sm bis 
zur Kirche der Butter jottes mit der Aute am 
Warmarameere (Et jemes im Quartier Pfamatia) 
bin. Bon biefer ——m Mae, in welder 
fi drei Thore: Porta auren, Porta Attali und 
Polyandrion befanden , En. nichts mehr erhalten. 
Das Landgebiet außerhe biefer Dauer, Gro- 
fionion oder Chora genannt, wurde den fieben 
Tauſendſchaften der gotiichen Gardetruppen als Las 
‚gerplag angemiefen und erhielt feitdem bie Zahlen 
namen ber gotiſchen abteilungen: To Proton 
am Meere, To Hebdomon am Goldenen Horn. 
Die von den Türken Tekfur-Serai genannte Ruine 
eines syiant, Palaftes ift das alte Tribunalium 
des Hebdomon, von wo aus fi Die Kaiſer ben auf 
dem Campus aufgeitellten Ex eigten. Die 
innere Stadt wurde nach dem er (de Roms in 
12 Regionen eingeteilt, die 14. lag außerhalb ber 
Bauern und führte den ſchon im 2. Jahrh. n. Chr. 
auftauchenden Namen Bladernai (= grubenreidhes, 
fumpfiges Terrain), und bie 22. legion —A 
des Goldenen Horns an des Stätte bes 
Galata. Die Konftantiniihe Mauer ei 
einem Erdbeben im 3.412 ein. Da bie en nR. 
bebrobten, fo fhüpte Aaiſer Theobofius II. das 
otiomion und dab ©otenquartier durch eine neue 
jauer (418). As a je dur Erdbeben 
xrſtort wurde, errichtete räfelt Kyros Kon: 
Kantin 447 die noch noch jegt beftel 
nifhe Doppelmaner. Sie ift u m lang 
und bat 94 Türme an ber innern, 80 Türme an 
der dubern — 5 „Hürgerlüche und’6 Mitlitärthore, 
welche lel ert find. Eine große 
Breiche Befindet 1 var mo wo oder Lylosbach in die 
Stadt eintritt. An andern Punkten find in peuener 
‚ aus Raumbebürfnis, namentlid am Hal 


Mehl: | Se 


Me eodofia: | 6; 





jen de mit —1*8 
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entlang, breite Mauerlüden Se worden, eine 
der weiteiten um. 1873, ie Inlage der Eienbahn 
nad) Abrianopel. Mertwürdig unter ben Thoren 
find dad —— Ft das Thor des heil. Rus 
manu, bei dem Kaiſer Konftantin XI. Dragoyes, 
der legte Baläologe, fämpfend fiel, und die veritedte 
Kerloporta am Hebbomonpalaft,, durd) melde bie 
Janitſcharen 29. Rai 1453 querft eindrangen. 

Im meitern Sinne begreift man unter dem Ra: 
men R. auch die Vorftädte, welde am Hafen und 
dem Bosporus entlang liegen, und bie auf der afiat. 
Seite bed Bosporus außbreitenben Städte 
Stutari und Kadildi nebſt den ſich nordmärts an: 
zeihenden Dörfern. Die wichtigſien unter allen 
diefen Ortſchaften find Galata, Pera und Top: 
Same, die nördlich der eigentlichen Stadt gegen: 

über auf dem_Dreied belegen find, das durh 
das Golbene Horn und ben Bosporus umipilt 
wird. Das eigentliche K. oder Stambul (mit 
den nörblid, vom Goldenen Horn li — Bor 
häbten) Ei} vermöge der Geltaltut 
terrafienf örmig gebaut und —— neh 
ber Seite bes Goldenen Horns zu, mit jeinen vieler 
Gärten, Cgprefien, Mojcheen, Minaretd und Zür: 
men einen prächtigen, malerifcen Anblid. Über 
haupt tönnen nit dem Panorama $t.8 nur wenige 

täbte ber Erde wetteifern. Defto abjchredender 
dagegen te ſich biß in das ſechſte Derennium 
de 19. th. das innere der großen Stabt. 
Neben den winteligen und ſchmußit In mi! 
ihren Holzhauſern gab es nur wı 
ftellenweile breitere Straßen. jet — 
ueräbrüniten vom 6.und 7. Sept.1865 unb3.Rai 
1866 ift das alte X. in eine Epoche ber al te 
Umgeftaltung eingetreten, zu welcher bie deh An 
lage von Pferdebahnen bewirtten © Strafeneenin 
tungen, die Anlage des Bahnhofs ber Rumeliicen 
Eifenbahn und die Führung einer —* 
von dert aus dem Marmarameere entlang nach 
Sieben Türmen viel beigetragen haben. — 
neuerdings geſchaffenen erbindungen iſt der 184 
eröffnete Tunnel, welcher von der Galata-Iie: 
firake unter dem Zurme der Benuelen (Galats 
turm) zur Höhe nad) Vera führt, am bemerlent 
werteiten. Die innern Verbeflerungen 3.8 und 
eine Borftäbte find durch die Rataftrophe unkr: 
rohen worden, welder bie türt. dinamen im 
Se 1876 » anfeimfelen, 
ürbigiten Gebäuben und Rom: 
een ig von Brieden, — und Lrmenien 


— 
& 


bewohnten eigentlihen St. gehören: bas alte un 
üb, ail dl. Pa die el —— 
t 
— — ms IL MR —R 
ma Baia; — Fr Sur Dömaniie, die Kim 
Sophientire (ehemals eine_ Kirche, ber Heil 


Sana, um —*— Er die Irenentirche im 
Zeughaus; ferner bie beiden 
— I euer Hippodroms (tet. Atmeidan), Ki 
größten der wenigen öffentlicyen Pläge_ RE, = 
auf der fühmeltl, Gde ber Stabt das Shlob Ir 
sieben Türme; die noch heute ihrem Zwege bo 
nenbe, von ben Railern Valens und 
baute Bafereitung, mehrere große Ci 
die Cisterna Basilica mit 3 Branitiäulen 3 
lorenus mit_224 Marmorjäulen: 
te bes Keiferpale te3 Hebdomon (Tekfur-Sersi', 
Ruinen des Kaiferpalaftes in den 
faiten aus dem 14. 


tinien 0 
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(ömüdte Kloſterlirche Chora (jeht Kadrileh: 
Sen oe Gerhhme Rinde Des Klofters St. 
jobanni® Studios (jept Achor:Dihami), endlich die 
uine des Balaftes Hormisdas am Meere, unweit 
der Heinen Aa Sofia. Von ben vielen Säulen des 
alten X. find noch erhalten: die des Konftantin, die 
verbrannte genannt, die des Claudius im Serail: 
‚arten und bie bes Marcian mit einer Infchrift. 
Val. auch Tafel: Bauftile V, Bd. IL, ©. 608.) 
Größere Fortſchritte hat die Modernifierung bes 
reits in den Teilen des Stabtlompleres gemacht, 
melde jenfeit des Goldenen Horns und auf der 
europ. Seite des Bosporus liegen. So ift Bera 
feit dem großen Brande vom 5. Juni 1870 eine 
weſentlich europ. Stadt mit faft durchgängig aus 
Stein aufgeführten Häufern und zum Zeil gut ger 
pflafterten Straßen, barunter die große, gegenwär: 
tig 1200 m lange und ſich mehr und mehr ausbreis 
tende Peraftrahe. An ihr liegen die meilten Ges 
fandtie — von denen das engliſche. ruſſiſche 
und — Ihe am anſchnlichſten find. Unter den 
neuern Bauwerfen zeichnen ſich bie uriprünglich 
er Kaſerne beitimmte Schule, Lycke Imperial 
e Balata:Strai, die auf der Branditätte des che: 
maligen Theater Naum erbaute EitE de Bera, das 
Haus Abraham Paſchas, das Haus Corpi und vor 
allen dad von Göbbels entworfene beutiche Bot: 
ſchafte palais hinter der — Artillerielajerne 
aus. Durd eine große Anzahl von vrachtbauten 
mit fünjtlerifh Schönen Sacaden hat Pera in den 
legten Jahren beträhtlih gewonnen. Die deutſche 
Kolonie, in ihren frühelten Anfängen (um 1142) 
neben den Genuefen in Stambul angejeflen und 
feit bem Krimkriege in ftetigem Wachstum begriffen, 
befigt in Pera eine evang. Kirche nebſt Pfarrhaus, 
ein Gefelihaftshaus «Teutonian, eine höhere Bür: 
gerſchule (nahe am Balataturme), ein Hofpital und 
einen Kindergarten. Tas taijerl, deutſche General⸗ 
tonfulat (ein Generaltonful und zwei Vizetonfuln) 
liegt in der Nue Sofialy. Vera hat jeht zwei öffent: 
liche Gärten, den Jardin du Terim und den Jar: 
din des petits Champs. Die Voritadt Galata, 
unter dem Namen Sykai (iyeigenort) fchon als 13. 
Region genannt, von Juftinian verſchönert und mit 
Stadtrechten verfehen, zieht fih an einem Hügel 
binauf, defien Spihe ber von Anaftafior Ditoros 
(um 514) gegründete und fpäter (1348) von den 
Senuejen bedeutend erhöhte Chriltusturm frönt. 
Im 3. 717 wird zum eriten mal das fi) an den 
Zurm anfcließende «Raltellion bed Gnlatas» er: 
wähnt. Der Rame · Peras (b. h. jenjeits, drüben), 
urfprüngli für das mörbl. Ufer des Goldenen 
Horn& überhaupt gebraucht, beichränfte ſich fpäter 
auf bie Vorftabt Galata und ging erit nach 1453 
auf bie neue Anfiedelung nörbli riſtus⸗ 
turm uber. . 1261 wurde den genueiichen 
Xoloniften, die feit 1149 in tonftantinopel, unb 
zwar an ber Stelle des Bahnhofs der Rumeliichen 
Cifenbahn, angeiefien waren, Galata zur Nieder: 
laſſung angemieien. “tm 14. Jahrh. befeftigten fie 
bie Stadt durch Mauern, Türme und Graben. 
Der Balaft ihres Oberhaurts, des Podeſta, iſt noch 
aum_ Teil erhalten. Von den alten gemueficen 
Airchen und Klöftern beitehen mod Pietro 
und San ⸗Georgio a Monte. Can: Franciseo hat 
ber Diofchee Jenis:Dichami den Play räumen nrüfien; 
die Arab:Dihami war urfprüngtich eine Rirche bes 
Soten Areobindos, St.,enoit ift jeht eine franz. 


Aloſterſchule mit Penſionat. Am Meere liegen die 
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Gebäude ber Douane, bed Oſterreichiſchen Lloyd und 
der verſchiedenen Schifjsagenturen; weiter hinauf 
das deutſche, franz. und engl. Boltamt, das engl. 
Konfulat, eine ſchott. Miffionsidhule und die lai⸗ 
ferl. Ditomaniiche Bank. Galata ift der eigent: 
fie Mittelpunkt des Großhandels von K. und 
‚äblte ſchon von alters her viele aus Stein erbaute 
hans und Häufer. Man bat parallel dem Ufer 
eine ziemlich breite Straße angelegt, begleichen 
eine andere zur Bermittelung des Veriehrs mit der 
Scifbrüde, die Galata mit K. verbindet. In der 
Nähe diefer Brüde liegt der Haviar-Chan mit der 
Sondsbörfe. Geit 1883 führt eine Pferdebahn 
von Saraköi hinauf durch ganz Vera bis nach 
Scifchli. Am Eingange des Hafens, der Serail: 
fpibe gegenüber, liegt die Borftabt Top: Hane, 
deren höly.rne Häufer ſich amphitheatraliſch en 
Eine enge, von ber Höhe nad dem Meere herab: 
laufende Safe teilt das Ganze in zwei ungleihe 
Häliten. In der Nähe des Meers hat man. die 
orjtabt neuerding3 im unmittelbaren Anſchluß an 
die Gebäude des Xrtillerie:Arjenals (Top:Hane) int 
großartigiten Stil erweitert. Das Confeil: und Vers 
waltungspalais (Medſchliß) von Top:Hane wurde 
1865—66 gebaut und gewährt einen impofanten 
Anblid. Mitten unter dieien Werken der Neuzeit 
ragt bie-ehrivürbige Nusretijes Mofcpee mit ihren 
beiden hohen Mingtets empor. Neben dem Arſenal 
erhebt fich die große Mofchee Kilidſch Ali Paſchas. 
Nördlich von Zop:Hane den Bosporus ent: 
lang liegen die Vorftädte Sondntin und Kaba: 
tafch. Vestere, ebenfalls vom Meere aus amphi: 
theatraliich aufiteigend, enthält viele große und 
ftattliche, meiſt in Holz erbaute Konals oder Her 
venhäufer mut der herrlichten Ausſicht auf bie 
Mesrenge, das afiat. Gegenufer und das Marniara⸗ 
meer. Unmittelbar an Kabataſch reiht, ſich das 
lais von DolmasBagdiche, neuerdings auch 
erail von Beihittafch genannt, das 1857 von 
Sultan Abd:ul:Medichid herogen murbe. Dieies 
gelais, wohl der ftattlichite aller Fürftenfipe inı 
ient, im türt. Renaiflanceftil erbaut, beſteht 
aus vielen einzelnen Gebäuden und wendet dem 
Deere eine Front von 800 m zu. Es ift nur zum 
Teil bewohnt. Im Mittelbau liegt ein pracht ⸗ 
voller Ihromaal. An das Palais von Dolma: 
EM ichließen ſich nörblic die Quartiere Jeni 
Mahalle und Veſchiltaſch an. Unmittelbar anf 
Veſchiltaſch folgt das um 1870 abgebrodene und 
dann aus Stein neu aufgeführte Serail von Tihi: 
ragan, vielleiht das flilvollendetite unter den 
nenern türt, Balaid, nit außgebehntem und nach 


a gelegtem Bart, der bis zum 
N . Etern: Landhaus, feit 1877 

y, reiht. Der Jilbis:Kiobt, 
a a Zichiragan und Ortaldi ger 
le r hohen Mauer umfchlofiener, 
ei ich bildender Bezirk von Par 
3 Garten und Kaſernen 


% folgen dann die Drtichaften 
‚ Kuru:Zicesme, Bebel, Ru« 
in, Nenisstöi, Therapia, Burs 
le, Eariseri und Rumelis 
ıia und Bujuldere hat die 
— Landſide. In Therapia liegt 
auf vorſpringender Landſpide der Sommerpalait 
des engl. Botichafters; unweit bavon ziehen ſih 
die Landhäufer der ital. und franz. Botichajt (leh: 
teres ehemals das Haus Alerander Ypfilantis) am 


zeeam 


Wetttel, die man unter @ vermibt, And muter  aufzulucen. 
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Kai hin. Die beutfche Botfhaft befikt feit einigen 
Jahren einen m herrlich fen irts am Bosporus 
in dem vom Linonbache burditrömten Thale an 
der Bucht von Zoran: er ſoll demnãchſt die 
Sommerrefidenz erbaut werben. XBujufdere, das 
ſich an den Abhängen des Kara-Dagh und an einer 
weiten Bucht des Bosporus hinzieht, beiteht aus 
einer Reihe der reigenditen Billen und Balälte, unter 
denen das —* der ruf. Botichaft mit Hi )önem 
gar hervorzuheben ült. Die Straße bı das 

hal von Bujuldere führt (in 1. Erkunden nad) 
dem Walde und Dorfe Belgrad, mo die maͤchtigen 
N herbebälter (Bends) liegen, aus denen K. mit 


engel iſt wird, 
a öde 8.3, bie fi um bie innere Hafen: 
bucht ausdehnen, haben ihren türt. Charalter viel 
treuer bemahtt, "Diefe find, ze von Galata be: 
innend, Kaſſn mach Hastöi, Piri:Bal 
—— —5 — 3 Sübtabie. "Auf der Seite 
innern Hol vo ſich das eigentliche 8. 
oder Stanbı Austen ‚liegt — bie vor: 
zugeẽweiſe turt. Borftabt, eine Stadt ber Gräber, 
wo viele Sultane ige und Ange: 
hörige ber. Dornehinfe mften. Familien graben liegen. 
ier iſt die Stätte des alten Komidion, wo bie 
fahrer unter Gottfried von Bouillon Yeager [DR 
ufihlugen. In einer beſonders verel Arten 
findet hier beim — Sulians 
Mu Ceremonie der Umgürtung desſelben mit dem 
Schwerte des Demanı tt. ide bes Bol: 
denen Horns das Thal der jüpen 
Waſſer —A — «Su und 
Fiahat· hane · Su Beh 
Alten). In Hastöi wol 
Zwiſ⸗ — — —— 


des 


ital. darsena uı 


Sala  türt. Marine, aus. ‚Hier fiegt der jierliche 
—* 


ein berühnater 
aus, das Stlofter ber 
abe Deraiie —— itsi, das alte 





Ber 
Hapen Waher Ajienz), ie, Beilos 
rritel, De man under a vermißt, And unter & anljuiwen. 


= in | 


535* een der Dick here Schule für Civilbeamte (Mekteb. 


41), ders 
A HE Ciber und Bolt, Che nalen 
Raucapparate jorzuheben, 


Konftantinopel 


f&hönen Thale und einem Kiosl des Bizelönigs sen 
Agypten) und Yhradoli-awat, überragt vom der 
Ruine einer genueſiſchen Burg, einft Stätte 
eines Zenstempels. (Hierzu eine Karte: Konftan: 
tinopel und Umgegenb.) 

‚Die Zahl der Bene mer 5, 
trieben auf 1 Mill. 


( da eher am nö ten ge 
laut einer amtlichen Beröffentlis Domı 
1877) 163836 — —— 66 


Wohnhäufer und ah äufer, ls > Kanıfläker 
364 Chans, 175 Bäder, 49 Palais nd Hioli, 
278 Regierun, Angspebäube, 198 Rafernen und Badt 
bäufer, 674 en, 519 türt. Schulen, 146 Er: 
minarien (ebee je), 65 Bieten 231 De: 
Een 15 Seipiäten, 1 169 ’ Ion 
feilion un! tagogen u. |. m. gried. 
Ar 60 und bie — or 


An auf 

unter einem Erpbilde 

m —* 9 — und 6 Kloſter. Die meiße 
u Stendal haben zu 8. 

— namentli 
ee Sek uffen, 

chulweſen 
— 1. eier Bileg 

1) Kinderfi (Subjän Mektebleri) fi 

162, für en 169; 2) —— 

— für Rnaben 


2 — fe dr Knaben . ie Mädchen 3: 


(Mekiätib-i-Buschdije: 
für Knaben 10 für Mu 8; 5) 1 tür. Beifen. 
(Där -ul t), 1 6 
tnaben Iscambet ae Mekteb-i- Band), 1 
für Mädchen (Kyz-Sanai Mektebi), 
ul in Berbindung mit a m im 
t; 6) Setulen: 
ta jekteb-i- — 
—E —— —— I 
e i⸗ 
1 Lehrerfeminar (Dar-ul-Muallimin), 1 2 
weujendnnr | — ‚Muallimät hu. ı 


befinden 


zahlreihe Armen! 
Unter den 


‚jeugniiien ber \ 


ij 


infolge der Lage der Stadt 
toollen trog der mangelhaften 
ırge der Regierung bedeutend. Den hanı 
m Anteil Daran haben bie Griechen und 
nier; dann an Den bie game, oferreidher, © 
180 übrt eine — m von R. Ir —3 — 


li bis Bellova, mi ——— — 
— ham —— Rome oh 


m R. 3600 
iffe mit über 4—5 . Zonzen aus und ax. 
berdieGeihihten.d —— Bozen 

Dulaway, «Constantinople ancient and 
modern» (Vond. 1797); u gung: A. zu ve 
(Bened. 1820; überfept ind 


Äar 


Bosporus» (2 Bde, 
fantın, «Constantiniass 
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Rai hin. Die beutiche Votſchaft befikt feit einigen 
dahren einen der herrlichiten Parts am Bosporus 
in dem vom Linonbade durditrömten Thale an 
der Bucht von Therapia; hier foll demnädt die 
Sommerrefibenz erbaut werben. Bujulvere, das 
Aid) an den Abhängen des Kara:Dagh und an einer 
weiten Bucht des Boaporus hingieht befteht aus 
einer Reihe der er tejenhlten Billen und ite, unt 
denen das Gebäude der ruf). Botichaft mit Ihönem 
Er hervorzuheben iſt. Die Straße durch das 

I von Bujukdere führt (in 1% Stunden) nah 
ven Walde und Dorfe Belgrad, wo bie mächtigen 
Bafierbehälter (Bends) liegen, aus denen K. mit 
Waller geipeift wird, 

Die Boritädte K.8, die fi um die innere Hafen: 
bucht — gehen ihren rt. Charatter viel 
treuer — Dieſe find, rechts von Galata be: 

—7 Kaffim: Baia, Hastöi, Piri-Vvaſcha 
halvdſch PR und —— I; ber Seite 
der innern Hafenbucht ee Das eigentlige 8, 
oder Stambul ausbreitet, liegt Eiuk, bie vor- 
ugẽweiſe turt. Vorſtadt, eine Stabt der Gräber, 
m viele Sultane,, mohammeb. Heilige und Ange: 
rige ber vornehmiten Familien begraben liegen. 

Ni —9— nie Stätte, ve an Aopminion, u wo bie 

fahrer unter Got von Bonillon 
auffolugen. In einer beſonders agee 
findet hier beim Menierumgsanteitt de Sultans 
die Ceremonie der Umgürtung besfelben mit dem 
Schwerte des Osman ftatt. Am Ende des Gol: 
denen Horns Öffnet das Thal_der füßen 

Waſſer — Fr Ali: Bey:Su und bed 
Kiahatshanes6u BB Kydaroß und Varbyſes der 
Auen). In Haslödi wohnen vorzugämeile Juben. 
Zwiſe Hastöi und Rt Kaſſim⸗ Paſcha dehnt fich in 
langer Front längß ber Hafenbuht das Marine⸗ 
arſenal (X ; torrumpiert aus dem arab. 
ul-sinas, tal. darsena und das 


bas 
beutfehe Sort — — el. da ber Mittels | here 


punkt der türk. Marine, au. Hier liegt der zierliche 
Valaſt des Grobadmirais 
Stutari, die Chryſopolis der Alten, von der 
arten Üaküdar genannt, zieht fi auf dem afat. 
Ufer vom Strande bes Bosporus an ben Ab! hängen 
der Berge Lfham:ldfche (= Fichtelberg) und Bul: 
ıelu hinauf, auf deren Gipfel ſich eine der e berrliche 
Bi Ausfichten der Welt barbietet. Hinter der Stadt 
ich der türt. Begräbnisplag, ein Hestbmter 
jenwalb, aus, in welchem ſich das Ktlofter der 
35 Dermiiche befindet. Kabitöi, das alte 
Ehalcebon (Synode 451), hat ſich infolge mehrerer | d« 
‚großen em Beuersbränfte u, einer neuen, mobern ans 
gelegten Stadt mit 
mutigen Gärten entwidelt und ud mich Ar. R ausiglih 
fr von Chriften bewohnt. Dur der 
Macfufe: und Schirket:i:Hai 


welche dem afiat. ler Bropontis 
liegen, und_von — —5 Bed und 

im Sommer zum Landaufenthalt dienen. 
gun Skutari auß felgen an 51 aflat. Sage bes 


I08porus die Orte Ku: Bey (mi 
ee het ft des Sultans), 36 
ee Sandili —E von he 
pol nabolisHifjai ım Thale der 
—E Aſiene), Kanlı 0. Beitos (mit 


ts: 


Ihmadvollen Billen und an Rauchapı 


Ban der Regierung bebeutend. 
das 


Konftantinopel 


chönen Thale und ginem Kiosl —E 
Aaypten) und Anadeli:ftawat, überragt * 
Ruine einer genuefiihen Burg, einft — 
eines Zeustenipels. (Hiergn eine Karte: Konftan: 
tinopel und Umgegenb.) 

‚Die Zahl der Bewohner R.3, früher 
trieben Fr Pr u geichäkt, beläuft er ai 
eg — — fe, Des —2 

laut einer am fentlipung vom 16. Sehr. 
Herz) 18a Bauttätcken 
Wohnhäufer und Landhäufer, 84196 Kaufläder, 
364 Chang, 175 Bäder, 49 Valais und Stioat, 
278 Reuierunge jebäube, 198 Rafernen und u 
häufer, 674 f ‚519 tür. Schulen, 146 
minarlen (Medre| 68), 65 Bibliotheten, 291 Der: 
wiftüfer, —— 1; en di. Ron: 
fellon mb ie gried. Kit 
dem bei — auf 60 und bie armer on’ 

—8 eben unter. einem Sei 

an haben 10 Kirchen und 6 Möfter. Die meiken 
geößern hriftl. Rationalitäten daben mus. Ei 
Rrantenhäufer, namentlich bie Deutichen, bie 


reicher, bie Ruffen, ae n.|.. Das tr 
Schulweſen erfreut ſich unter — As 
ulsHanıiba 11. einer befonbern Pflege a 
1) Kinderfhulen (Subjan —AãA 

162, für Nadchen 169; PR —A— 
Ban für Immaben Br 
2m Be 9 ——ã— ch i- Kr 

en 8; 5) 1 türk, 





für inaben 19, 1’ 
us (} -ul- -Schafakat), 1 ©: 
tnaben (Istambol Mekteb-i- Bank), 1 Kr 

für Mädchen (Kyz-Sanai Mektebi), 

Ku in pe bem Muſeum im — 


8 36) 
‚dar- an) Ber (Mekteb- i- alten 1 


Weskintänle ehhebbbije mie), 1 
Fan nt aka ee 
nenfeminee (Där-al-Musllimk he 


{i —ã— arbie 
tungafule, 1 taiferl. Mediginfpule (Mekteb-i 
tibbije) mit —— —— 
Borbereitungsiculen (I 

taiferl. Marne eiänle auf va —— 
Boden A In dm ich 337 
efinden ahlreihe 

Unter, den — — —— 


era Lederwa RR 
Slier —* Bol, ‚Seil 





ie ori —— 
jend troß er mangelhaften A 
Den hauptiät 
Anteil haben bie Griechen und 
nier; dann foto die —5 — — 
länder, utſchen und Auf 
= — — 
u lippopel va, mi 
eben am Ügsifchen Hexe 
aba — ten De zu 8. 860 
Mil. Tonnen aud und er 
———— Byzang 
away, «Constantinople ai 
ser ans Li, un gms, A. * 
orus» e. ir Jar 
ftanttn, «Constansiniass (Beneh. 1820; überfet 59 


Actitel, Die man unter I vermißt, And unter & aufzufuchen. 


Konftantinopolitanifhes Kaiferreid — Konftanzer Konzil 


Frangöfiihe 1846); Walih, «N. un e⸗ 
bungen» (deutſch von Kaiſer, Loyjz.1 [7 
«Der Bogphor und sr ” (alien 1873; IH 
Vorbtmann, °F ch Rn (A h 
White, «Drei abe i in n » (auß n 
von G. Fint, 2Bde., Stuttg. 18E 
«X. und der Bosporus» (deutich 1% 
Lpj. 1828); Theopbile Gautier, «C * 
(Bar. 1865); de Amicis „Constant q 


1381; beutfe) von Burdard, Roft. 
bul und das moberne Tartentum, von einem Pe 
manen» (23. 1877); von Griegern, «Kreuzzug nad) | f 
Stambul» (Dre3. 1879); Starlatos Bozantios, 
«Konstantinopoligs (3 Bde, Athen 1ebı 69); d de 
Zdihathef, «Le Bosphore et Constantii jnople» 
(Bar. 1864); Yiambert, «Gröce et Turquie d’ 
none: Ge 1873); 9. 3. Meger, «Der Driente 
— be Gasparin, »A Constan- 
—— ; Dr. Morig Build, «Die 
i> (2. ER = 
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Seel ufen und beruzu Kafernen umgewandelten Be: 
terähaujen, ik Siß eines Lan järt, Yand- 
geriht8, Amtzgerihts, Besirtamts, Reichsober: 
ofdireltion, der Yollbehörben unb einer Neicye: 
itnebenftelle, bat ein Gymnafim, eine höhere 
Bürger: und eine höhere Töchterichule, ein Muſeum 
ir ee Lotalgeihihte, ein von Weſſenberg 
ttungsbauß für verwahrlofte Vädden 

As ‚zählt (1880) 13354 meiit kath, &., welde eine 
indiennefabrit, Gloden; i, Dampfziegelei, 
jet. ‚sabeit, briten landwirtſchaftlicher Ma- 
utichufded‘ ten, Baummwollmaren, 
"tineralmafter, Sigareen und Möbeln unter 
(ten, Unter den fünf Rirchen ift vor allem der 
om Vervormbeben, der 1052 gegründet wurde, in 
einer em Öeftalt aber dem 16. Jahıh. ange: 
ont. Turm wurde erſt 1846—58 aufges 

I. Das Innere enthält manderfei Kunftwerte 
und anbere Sehenswardigleiten. Die Gtephand- 





eft 1870); de Blowiß, «Une trde | Äft ein got. Baumert aus dem Rn ahrh- 

course & Constantinople» Ir. 1884); «Reue 
voltswirtiaftlihe Studien über 8. und das an: fr e tem 
liegende Qebiete herausg dom Driensali iihen Mus | ge es 1888 
feum in Bien, Wien 1882); Riegler, «Die Türkei | er ; großen 
und deren Bewohner (2 Bpe., „Dim 1852). KR —— 

Rouftantinopolitauiic es Aeiferrei, ſo⸗ in wel: 
viel wie Bozantinifhes 33 um ele · 

Koufautin-Orden, Ko anthniier Beros: & uralter 
Orden für Militärverbienit, im tum oo — „f8, und 
und im ‚Rönigreid, id) beider lien, wurde angebtic, wir 764 fehloß 
313 vom Naifer Ronftantin, geſchichtlich verbürgt us Pa nie Barbaro i mit den 
aber 1190 vom Kaiſer Zlaat ‚elus Komnenus igobarben. N. war im Mittelalter eine anges 
geftiftet und burd) beilen legten mimling, den fcbene weight ie er Zeit ihrer Blüte an 
‚Sürften Andreas — Fiarius von Macedo: | 40000 GE. gezählt haben Joll. Beſonders betanni 
nien, a berfelbe feine Thromed beraubt 1699 nad) ware are daß Ronftanzer Konzil (f. d-). Die 
Barma fam, mit — Deflätigung an an den | Reformation jonber® bie Bemühun: 
Bering Franz I. aus ufe lauft. m Ambrofiusß Blaurer (f d.) hier Gingang. 
Der Orden wurde 1731 —8 dem Erld en | jenes im Aug. 1548 wurde die e Stabt weil fie das 
Regentenhaufes von dem neuen Herzoge Don Car: | Interim nicht ——— me em fie fe tm 
108, Sohn Philipps V. von Spanien, übernommen | vorher einen pn — F fiberrum: 
und von bemielben, als er 1734 auf den Thron elung | in Me ae 
von Reapel gelangte, aud) dorthin verpflangt. In Ihn Pet jen ef ertlärt und Som 
beiden Ländern hat er, mit Unterbrechung während — jeinem gie ‚geidentt. Die 
der Rapoleonifı In , Dib 1860 beftanben. | Stadt blieb nun, abgele u vor einer 1633 glüd: 
Der Drben zerfällt in , Komture und | lid) aberſtandenen den 
Ritter 1. und 2. Klafle. it das alte | unter G. von ae Fer in der ihte befon: 
rot emailirte FH & it mit einem 8 — Er bis fie 1006 ı an 
hen x — und auf den Enden mit den * 

8. (in hoc vinces signo) ges rt > tan 1851); Sr 

en Das Areug, an defien untern Balten der | mor, a te ber Stabt, (Konkany 1871); 


Aitter St. Georg mit bem Lindwurm hängt, wird 


Leiner, «R. und feine Umg A 


Er 


ielblauem Bande getragen. Das Bistum Konfta 
ie, Kreißitadt im rufl.spoln. Gou⸗ — Der Bilhof wa 
vernement Seller mit 3200 E., iſt fein vor: | und refibierte teild in bem 2 
tr Weizenmehl belaunt. in teils in Meeröburg. ! r das 
039, [. unter RonkantinRito: | Biötum fätularifiert und 1 
Tajewitid. Der Eanbestommifl Kon: 
kn aber Roßmib, sreisftabt im Brop- ram — 1 qkm, min 
‚ liegt am Bodenfee (nach der fee lommen, 
‚Stadt biäweilen aud) Konftanierfee — von von, 286800 Batgolite gelif + 
da wo ber Rhein den obern und maeiiten, a a ae 
einander verbindet, und ift der enter ber % 
diſchen Staatöbahn unb der Linien Romansho: il, das —A— —— 
N. Winterthur:X. der Schweizer Rorboitbahn, ee — dem tirchticen 
durqh Trajettanchluß nach Bregenz auch mit der isma ein Faden be formation 
A bahn verbunden. Den ee mit ben bee Rinde an «Haupt Gliedern» dun ihren. 
nbrigen Uferorten vermitteln 83 Dam; je. Die Johann Zur ¶. db.) nac — 
Stadt befieht aus ber lintörheinifchen tabt, bem Fr uf re? trat bie auf 
it Eifenbahnbrüde bamit verbundenen rechtieitigen | Konzil zu Bla (1409) in Ausfiht genommene 


Urtitel, die man water R werwibt, And unter & aufzufnden. 





räla- 
tem und Zoltoren und gegen 4000 Brieiter ein. Ti 
zugleich vorhandenen drei Bäpite Johann XXIL., 
Gregor XI. und Benedift XIEL wurden abaeiekt, 
Dagegen Martin V. (j. d.) als rehtmäßiger Yapit 
gewuzlt. Das Honzil, weldes vor der neuen Bapit: 
wahl einen förmliden Brozeh gegen dem Nüczigen 
ihterlihe und geichgebende Gewalt in ber Kirche 
ertlärt hatte, mußte jedoch alle Reformen der Kir: 
Gemverfafiung ver:agen, da der meue Bapit bie Ber: 
fanımlung aus Surar feine Gerehtiame geſchmã⸗ 
n, wider ihren unb des Kailers Wil 

wenige Donate nad) feiner Wahl auflöfte. Die 
Fortiegung der Verhandlungen erfolgte erit auf 





dem Baieler Konzil (f.d.). Wie wenig übrigens | 


dieie hodpariftokratiiche Berfammlung an eine Befle: 
rung der Lehre dadıte, zeigt der ebenfalls zu X. und 

ade am eifrigften von den Wortführern der «He: 
formation» betriebene Keherprozeß des Johann Huß 
4. b.) und de2 Hieronymus (f. d.) von Prag, wel: 
der mit der Verurteilung und Berbrenming der 
beiden böhm. Reformatoren endete. Bol. Marmor, 
«Das Konzil zu 8. in den 3. 1414-18» (2. Aufl., 
Konftanz 1874). Etellen. 

KRonftatieren (frj.), etwas ala Thatſache feit: 

KouftcHation bedeutet in vielen ;xällen jovi 
wie Sternbild. Allgemeiner bezeichnet man damit 
die gegenfeitige Stellung von Himmelstörpern 
überhaupt. Jusbeſondere können die hellen Bla: 
neten, wenn thr ſcheinbarer Lauf an ber Himmele: 
tugel fie nahe aneinander vorüberführt, auftallende 
tonftellationen erzeugen. Tenjelben legte man in 
der Aftrologie bejondere Bedeutung bei. N. bes 
deutet aud) basfelbe, was man unter Aſpelten ver: 
fteht. Die belannteſten berielben find: die Zuſam⸗ 
Tarp dee Singe Haben: ber Okpenfle ober 
örper glei inge haben; der Gegenicein oder 
die Oppofition (bie Sängendifjeren; it dann 180°); 
der Gedrittſchein ober Trigonalii ‚wenn die 
Zängenbifferenz 120° ift; Der Gevierticyein ober die 
Quabratur; ber Certiliein. An bie K., namentlid) 
am bie bei der Geburt eines Menſchen itattfinden: 
een — einſt, nach a Depeln, aber: 

8 or! jungen zulünftiger Creignifie. 
fange beftürzen, Derblüffen: da: 


von: Ronfternation. 


Konftipation Mat.) Berftopfung des Stuhl: 
gangs Hartleibigleit;, fonftipierende Mittel 
(Constipantia), Vlittel, verftopfen und bie 
Ausleerung 


ie 
ben er Beolimagte ieh ———— 
Kenftitnieren (lat.), 


etwas Me , feftftet 
beiondens In Deus auf —A— — 
jur Verantwortung n, belan ’ 
ee on en en: 


mentreten und ſich ald eine bejtimmte Körperichaft ; 


proflamieren. 

KRouftituierende Verſammlungen (Consti- 
Peer pflegt man im modernen Staatsrecht Bers 
ai um; 


— ‚nennen, welche die Aufgabe haben, 
eine neue aſſung außzuarbeiten. Beiſpiele find: 
die Assemblee nationale und der Rationalfonvent 
der erſten Sranzöfifchen Revolution; bie belg. Kon: 





Bapft Johann eingeleitet und ſich für bie oberite . 
Ki 








Beriamzlung ® 
der preuß. Stacteverfaniumg zu lin 1848; der 
Konititwierende Reichötag zur Gründung des Nord: 
‚ deutichen Bundes im ;yebr. 1867; die 12. debt. 
1871 (in Bordeaur) erömete und 31. Des. 1875 
I aufgelöite franz. Rationalverfammlung zu. Ber: 

failles. Ref. Lamartime, «Histoire des Constituan- 
tes» (4 Bde., Bar. 1RHt—55). 

tut, |. Constitutum. 

Ren (lat.) bezeichnet in der ältern 
Redhtsipradye eine Seitiehung ober DVerorbnun.. 
Für das röm. Redht find die Constitutiones prin- 
| Gipum oder failerl. Erlafie nädt ben Komitialge 
eben und den Grlaiien (Edilten der altrepnblitani- 
ichen Magiftrate die Hauptquele. In gleicher Weile 
H Bieben zu den Zeiten des Deutichen Reis die vom 
Kaiſer ausgehenden oder beitätigten Anordnungen 
| Constitationes imperiales. Die auf die Hirde be: 
| züglichen Grlafie ſowohl der geiitlichen ala der melt: 

h n Gemalt find Constitutiones ecclesiasticar. 
| In den frübern beutiden Zandeigefehen bat bi: 
N Bezeichnung A. eine vielfach wechielnde Bedeutung, 
'% B. die einer Entiheidung von zweifelhaften 

ei dar 





htäfragen ober and wieder eines G 
eine abgeihlofiene Redrsdieciplin eric Ju 
neuerer Zeit gebtraucht man das Wort im Sinnc 
! von Berfafiungsurkunde zur Bezeichnung einer Co 
| dihlation des Staatsrehtz. 

Kenfitution, in der Heiltunde der Inbegrin 
der gelamten Organifationverhältniile des Hör 
per®, d. b. die bejondere und eigentümliche örper 
beſchaffenheit eines einzelnen Nenſchen (individucl.: 
.R.) oder eines ganzen Voltetörpers (endentiiche un 
| epidemijche “) namentlich injofern dadurch 
; Anlage zu Krankheiten bedingt ober gefteigert, ode: 
! deren Verlauf abgeändert wird. 

Die individuelle Konſtitution, deren 
äußerer Ausdrud den Habitus barftellt, unte: 
! jcheidet man teil® nad) dem Kräfte: und Neizbar 
teit3verhälmig: in bie kräftige (robufte) und fchmäd 
liche (bebile), veigbare (floride) und träge (torpineı, 
teils nad dem Vormiegen eines der Hauptiufteme 
des Rörper&: der Arterien (arterielle), der Vera 
(venöfe), der Lymphaefaße (Inmıphatiihe oder ftre 
fulöje), ober bed Nervenfyftems (neroöfe H.). Dicke 
verjchledenhe iten geben ſich fon, wenn man & 
funde Berjonen mxeinander vergleicht, mehr oder 
weniger deutlich fund: durch den Nörperbau, da: 
Verhältnis der einzelnen Nörperteile zueinander, 
durch die Lebbaftigteit und Ausdauer der einzelner 
Funktionen, den Blid und _Gefihtsausdrud, di: 
Farbe und fonftige Beſchaffenheit der Haut, ber 
Haare u. ſ. id., durch die geiftigen und Gemüt: 
äußerungen u. dgl. m. Diele Beridiedenheiten 
haben ihren Grund teild in angeborenen Gigen: 
tümlichteiten ber Familie, des Stammes, der Rafıc, 
in Ginftfiilen, welche auf ben ‘Fötus vor der Muttır 
aus, vielleicht auch jchon im Afte der Erzeugung 
von einem ber beiben Eltern aus wirkten, teils in 
fpäter entwidelten, burd Gewohnheit erworbenen 
oder durch Strankheit hervorgerufenen körperlichen 
oder geiftigen Bejonderheiten, 3. B. infolge der Er: 
siehung, der Ernährungs: und fonftigen Lebens: 
weije, des Lebensalters, ber Lebensſchidſale u. f. m. 














Artitel, die man unter N vermißt, find water @ aufınfuden. 
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Die ver" —n nn 


zigfadhen 


EnighEgtggeE 
BIBI, 


Gowverietions-Begiton. 13. Huf. X. 
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Konſtrilteur — Konful (im alten Noir) 


ı geftetten, veranlaite fie, bie Ausübung 
exartigen Sericnbberteit und —— — 
Bußen lieber niedern 

Außerdem war die bie Mat der * Kenia 
en Rehtsiap, dab 

it, wenn der andere nicht fein Becher en 
jegte, durch bie bei wictigern Bel 

zliche Zufti de Senats und Boll, 
ie teehons ni ber Tribunen (f. d.) 
ie nach Richerlegung des Amts in Audfcht 
€ ae —3 — wurde 448 (oder 


* — arfangs_ wii 
gegen daß Ende bed Sreitants, mad: 


Io NER In am m m DB fen 


atlihes —— — Videant 

nid respublica detrimenti capiat (bie 8. w& 
— daß bie —— leinen Sqade⸗ 
), von den gelehlidhen Säpanten befreit, wei 
‚& mehr nur moraliſchen für die 8. hatte, 
er An Rreng genontmen lein Redt be 


— gemäß verhalten hätten. Sie führten, 
yon Ihrem Ante zurüdgetreten waren, 
ae den Zitel Coniulares und Yale 
nentfpredjenben ‘Bloß im Senat. 
n der Railerzeit dauerte bad Nonfulat fer: 
galt alß hödhfte amtliche Wärbe, obwohl bei Be 
intung bee Öeichäfte auf den Borfig im Gemet, 
Qurcnition zb — kl F don pics 
Schatten a riobii 
5 num Ablich, daß der Gema t nach den zen 
m st. (ordinarii) regelmäf nd andere (s+ 
3) wählte, fodaß in einem 
miich zuerit vmei, fpäter ben — na — 


‚ze fungierten. Da infignien ver 
wurden von ben en « an Zitulartonfelr 
norarii) erteilt. das Ani 


der. —X des ER Frag ed Im Beh 
ich dad Konfulat 534 n. Chr., im Ahrouiiden 
ı ed Juftinian 541 auf. 


Artifel, die man unter R vermißt, find unter @ aufanfugen. 





Konful (in der Neuzeit) 


Kon ſul mar auch der Titel der Höchften Stants: 
beamten in Fraukreich während der Ronftitntion 
vom %. VIII. Bonaparte führte den Titel Erfter 
Ronlul. (S.Roniulat in Srantreich; vgl. 
drantreid, 8. VII, 6. 118 n. 119, 

Konful in der modernen Bedeutung be: 
zeichnet einen vorznglih mar ing ber 
deld: und fonftigen Berlehrsintereflen im Buslande 
beitimmten und dabei möglic ife noch mit an⸗ 
dern Kompetenzen betrauten diplomatischen Agen- 
ten. Die "Anfänge bes Koniu arweſens felien 
nit dem Beginn eineß Handelsverlehrs der 
Volter zujamnen. Zuerſt war es den 
benden Stäbten der verjdiedenen Rationen Kber: 
fien ; el In eocjub zu nehmen und n0, 
jeberlaffungen im Anslonbe und 


Grill. 
den fpäter 
durch neue Konfular:, reip. verträge 
forraeient ober wieder ——— Mit der 
des 287 Staats und bed bar» 


Kante anal be 
Ründig e "Behnbtiheften anden Header ans 


ein din mitlner : Su für_alle Uı 
been Jen im fmnben a de 
geübt —X lonnte oweniger 


a ent 
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Wahrung ber Hanbeld: nad Schiffahrtss, teilmeife 
auch — geertchnbinterefien eine Landes 
jehörigen inner! fremden 

Landes. befonbers ſeit Anfang, bes 19. 
intreichs und 
onſularw * 


ahrh. un namentlich von feiten 
ba a zur Ausbildung des 
Pas Deutihe Se 


Sie Ban Punkt nei von t teils 


Dorgepangen und bei 

dehnt: jebu 

San a — He ve 
Feten br ZH au na) Bet Alt —* 
al Belttltermadt behätpt 7 


— —XX Reichs ame 


tefie 
[, Bertehe unb 
Kae EN m fördern, ie Ben! art, m 
tantävertrüge zu überwachen und 


Ange hört: 
gen bes ſowie anderer beftenheter € Staa: 
ten in R d Beiſtand 
—— Kae 
einen — 
entweder ei 


kam ü teilung, ber 8. i ‚ober bes 

— bete 8. (Consules missi) und Wahl: oder unbe: 

joldete 8. (Consules electi) 

teilß wegen ber ‚Rotwenbigleit eier i 
3 

wegen 

ten — wie in den naeh 

Ländern. können 





meilten Be 
— Ei — —— ein Katze 
Berufstonfuln können nur folde Berionen 


5 jeheuern St et werden, welche das t bei ib 
eh Anturie Ta ber —— aan Dad 5* Me hefondere (at Wie Be If un) ve 
Verkehrs und in ber —— Des Daß in | jgriebene ober bie zum fübertritte in 
Bob*ea eher mögllg no) yardmähie wire, (de —— rt 
die betrefienden Suede ee a: —— Biene mie 85 der in der 
ſandtſcha aa n! 

Stell ſentlich Givilbienft bi ti 
auf Dem alten Ep Bee, EN Bei tehe | fee —— 
susgebehmte Jurisdittionsrechte en ir die —— Dh 

den fid) nur in ber Levante und 


Srundla, Stell ind There Ber: 
ige, De mas Bepialatlhen ge 


lgypten beftit en er⸗ 
— Bei! — — Hurra Fe 
weisen, el Öfterreih_be mi 
reich die —— biefer — abernommen 
baben. Auch in Serbien ift- bie ——— 
der A. aufgehoben. Abgelehen von dieſer in einis 
[4 nichtchriſii. Ländern 'henden Gerichtsbar· 
it befteht die Aufgabe der X. vorzugsweife in ber 


Wrtitel, Die man unter I vermißt, find unter © aufjufuden. 


Ab Amtrente und ne der. 





vor; meife Kaufleut far wel 
Bee — befi beiehen bi “ 
Korte 5 8. tönnen nit 
Genehmii Aa jlerö, aber nur zu Ge: 
jr — teine ol je Autorität wer: 
ıngen, in ihrem Yen lonſulariſche Privat: 
bevoltmädtigte (Ronju asagenten) * 
Die durch internationale 


—* 

— 
en; 

— Geburten und 


— 
en 
ee un, traft befon: 
baren en 


—— nat 
‚über Bew 


jonenftanbes 
vom 6 — 1875; 8) —E in ihrem 
33 


Ronfularagent — Konfumtion 


Zorn mean nt Con ann MMabba- 


Wirtifet, die man unter MR vermißt, And unter @ enlanumen. 





Konfumvereine — Kontagium 


urnuei, die man unter æ vermißt, And unter C aufgnluden. 
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eugt und deifen Übertragung a auf geſunoe Indi⸗ 
vi hun eine gleihe —— festern zur die 
jat, fofern überhaupt bie 2 bie Ei [8pofition zur ae 

it vorhanden iſi. dagegen ber Anitedung 2 

off außerhalb und unabhängig, mot von einem vor! 
erkrankten Organismus im Boden erzeug und 
durch die Luft oder dad Wafler weiter verbreitet, 
fein man ertranten fan, olme einem bereits ers 
trantten Denfcen — N fein, jo ſpricht man 
von einem Miasma (|. d.). Ül die gontagid: 
fen —— unter Anftedung. Die 
rtragung bed K. ober Anftedungäft: 
die Kontagion, bie Ani HR igteit einer 
Kran eit bie gomtagioiitt ra Me het milden 
— Anftedung und 
—— a bg —— hiebet 
den verichiedenen kontagidſen Krankheiten eine ka ene | Ked 
verjchiedene Dauer hat, bei Blattern und Ma| 
etwa 9 Tage, bei Syphilis etwa 28 Tage x. 

Die Kontagien find entweder fire flad: | bei 
tige; eriteres, wenn fie nur mittels fefter el 
figer ‚Stoffe, an denen fie fefthaften (Giter, gebt 
entleerungen u. u. ar übertragen werben 


Ienteren, muenm auqh gasförmigen Stoffen, 

alfo 3. ®. ber aui —8W u — 

MH tung, mitteilen unb Fern der von ihnen 
m Luft anfteden. Sin er. if. 

% der lie wel welches fü der Lul it 

Be, Tone fordern an * ter 8 ee I hen Geihwüre 


tet und 
werden ann. en en And die 
"weiße fra — —— ion — 88 
an ten können, fol 
wi le Luft atmet, welche yon den Ausdunſtun⸗ 
gen des Kranten erfüllt ifl. Die Mi en Kontas 
gien können alfo : ppelte Weile Übertragen 
werben, eritend ——— en bes Kran 
ten zeiten — flaſſige oder feite Gt 
welchen das N. ge Ion ‚So findet fich 3. "das 
R. ber Boden in der feröfen Fluſſigkeit weldhe bie 
Vodenpufteln enthalten, ehe fie in Giterung über: 
gegangen find, 66 [be lann nun teils — 


man ein weni 
völ leit ai 
—— Se a 
dadurch 


3 


ſunden ine on 

, das K. in bie Luft bung u 
von einem Gefunden eingeatmet wird. Uhnliches 
gilt vom St. ber Mafern und des Scharlachs. 

Die Entftehungsart des 8. it unbelaunt, | Kraı 
d. 5. wir willen zwar, daf nad) der Anftedung 
eined gefunden Organismus in lekterm dasſelbe 
R, entfteht, durch era 
wir wiffen nicht, wie dies zu Stande kommt, "od [hen 
ie Ba Dub erh male) den if. Bon den 
Rontagten ber Boden, ber Mafern un! der Syphi⸗ 
lis glaubt man, daß fie fich gegenwärtig nie mehr 
von fell —E ondern nur durch immer ers 
neute %ı Eu dern (permanente Kontas 

, während man in anderer Rontagien | der 
zweifelhaft ift, ob fie nicht unter gewiflen, —8 
unbelaunten Uümſtanden von felb! — . ohne her⸗ 
ey Anftedung, entftehen — de 

Kontagien cine größere oder geringere 
—X ftigkeit haben, ſpricht man von ihrer grö« 
fern oder neringern 1 Zenacität. Suhpodenigm; 
ann man ein Jahr und länger, 
unter Aufitem Verſchluſſe, auf ohne Yab 
fie ihr Anl mftedungsoermögen, verliert, Sn Bimntern, 
welchen Krante gelegen hatten, bie am eranthes 





tedt wurde, aber ER —* — 


Kontagium 


matifcen 23 hus litten, erfolgte noch Anftekung, 
inmer fieben Monate leer geftanden 
Daten has Gleiche it von der Cholera und von 
ber Diphtheritis befannt. Die Aufnahme bes R. 
feiten® ber Gefunden ann uf jhiedene Weile 
Ks flüchtig il 
3 mit Syphilis durd 
Schleimhaut der nat 
ine er © Das 


gearsenz 
3 
Bi 
E 
u 


en werben fann, 3. B. beim Jmpfen 
— Stadium der Tontagiöfen 
Rente t wird, d. h. wann die An 
dungsfähigteit am röbten iR, I nur wenig be 
abe en, — und Poden vor dem 


ve top Hy: San ah —— a 
bee Zeit der 


Bernie Beet 

no immer 

Bit man alle Gnitrdenben 1 
für bie Wirkung rein ch 

welhe einen eigentümlichen 

Sen 

um mi 

(em. Theorie) und 

R stilden Keanlbeien J 


ee —e—— 


alter —5 


bene Anti F 
— — 


da tener — 
mellen, teten 
use) b I ber Febris recurrens (f. 


e fpirali —W 
67 le den —e je 


itistranten tleinſte jtäbchenfö: 
er sporon. —— —— in min use 
= der Tubertulöfer die (engen bee 
alien und m neuechin ee, mi ber ——— 


a 3) an Helden Glen —E oil. Heinen Neinßen 


Spaltpil ai [8 die Träger der Rnnigien be 
nannten eltenan. Wenn audani — 
nicht alle —X Angaben als unumitoblich 


Wrtifel, die man niter R vermißt, Mad munter E aufaufadien, 


Kontalt — Kontinentalfyftem 


eaduen, a ſprechen doch viele gemichtige Umftänbe, 
die ganz unbegrenzte Verme gsfähig- 
Tide Konten, ihre ganz fpegifiiche Wirkung, wo: 
nad) ein jedes 8. immer nur eine ganz beftnmnte 
Krankheit zu erzeugen vermag, fern ex bat Stabium 
ber Jnlubation, fowie bie außerorbentliche Khnlich⸗ 
teit ber Infellionskrantheiten mit verſchiedenen, 
nachweislich auf parafitären Pilzbildungen be: 
m auttrantbeiten, I u unften be der pas 
rafıtären a ht zu can rien, daß 
iefelbe mit ber for: —E olltommnung 
—5 und, ber —— — Technn 
bald auch ihre allſeitige experimen 
finden wird. Bolllommen gelungen Kor iept 
der erperimentelle Beweis nur von den 
bacterien (f. itbrend) und ben Tube: — 


len —8 Zubertu fe). 
unb ber Hihe ver 


chem. Reagentien 
halte a — Konte iſche © 
ten * wie organil ide Spsfie 
ER Rec Daher ber Shen bet 55 
I 101 
—— in Zinnmern, bie von anftedenben Kranken 


unb ae 
* —ã—a SùY —— 
— 


— 


FRFRSERR 


er 
Rs 


: | laufendes Gont 
gentignat 
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taktmineralien (Granat, Befuvion, Glapolith, 
Spinell u. a.). —8 iſt namentlich dort ber 
Fall, ms igefteine Kalkiteine durdiegen; 
rairwaden weee und Phyllite pflegen 
Bingegen, und war vorzüglich Er Kontalt u 
raniten, durch leztere im nbalu‘ 
gi immerfels, —— und —A umge wan⸗ 


werbi Dem Crpeb D.). 
Kontati * —e— 


——e— dm verunreinigen, befleden; 
Antamination, Verunreinigung. 
mieten (at.), verachten. 
Beihauung. 


Rontemporär (la! (dat), 

Seutemtion Au), Verachtung. feiehenfel 
utentieren (fr7.), befriedigen, zufriebe: fen. 
Rontentiuver! ine, — — ſolche 
Verbande, welche bei Knochenbruchen entweber an 
und für [2 oder unter ng eines Druds 
18 dazu dienen, bie beiben Knochenfrag 

nad) ihrer Repofitlon i in unverrüdbarer Lage 
zu erhalten (Gi 2 Kieifter:, Pappwatter, “ 

— —* Be, itre entftand 
00, aus bem mtre entflanben, 
u Bufanzmenfepungen gebraudt wie Kon. 
suterfei (vom fr). contrefait, d. h. nachge · 
mad, bild, Bilbnis; Konterfeimängen, 
Io, Onterfechmängen; tonterieien, abbil⸗ 


it, Blägen 
"und Puceuhum ( J 

— — in Abrede —— 

ten ale — 


enbangende 
ae Sa ine Dane den 


Finden 4 
Bun, Same [3 Gontierungen und Forts 


* Kae, das Baltenwerk, Gebält. 
(ber unb das) oder Seltland be: 


ftem. 


feine genaue Grenze zwilhen dem Begrüi 
—* —ã ber Erbe als ft., 
ber Erdi 
— 

ilden die ſog. Alte Welt, das wieder 

Han 
nur Gin großes Fehlland ‚entbedte das 

Rontinental 
„ernten da), a die Staaten des Fcklan: 
Rontinentalfi Kontinente! liperse 


inet im Or en Inſein eine auf wei: 
ee a en Br mdmaſſe. Wenn 
jel und gegogen werden Tann, 
Re der —— m Berlas —5 — 
is 
Selm ae Bee teile bezeidmet. Die 
— ————— alien, Mfeita 
und Guro 
in zwei ide negliederte Amerifa und das 
ind bie — Belt. Die Alten kannten 
; Columbus 
weite, und erft m Stofang be De 17. 22. Sabrh. wurde 
8 beitte alB A 
bus Behand. betreffend; 
des von Guropa. 
Kontin ——— 
namnte ben joleons I., 
Berbindung mit bem ee ee aut 


zu —— bes im — efieen anf 
gekellten Geerechtd zu zwingen. eutralis 
tät.) Diees Syftem begann Ti ben Dekret Ras 
poleond aus Berlin vom 21. Rov. 1806, De ur 


Wtifel, de man unter 2 vermibt, fish munter C anfsufudier . 
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welches bie brit. Zuietn in Blodabezuftand erllärt, 
aller Handel und Verkehr mit ihnen verboten, jeder 
‚Engländer der ſich i a von han 2 Truppen oder 


Berbünbeten bei betxeffen lafie, 

ir t triegögefangen RR: Waren ve einem Gngläns 
irten, für gute Brife erllärt und aller 

& mit engl. Waren burdaus verboten wurde. 
in birelt von Gnglanb ober von den brit. Kolo⸗ 
nien tommenbes Schiff follte in —ã einem Hafen 


pecifien, und jedes Schiff, da: 
rationen diefe Beftimmung zu umge 
würde, famt der Ladung gleich dem igentume 
tonfiöjiert werden. England, — * —8 
lien anzuorbnen. ich ei 
nung 7. Jan. 1807 wurde allen —* 83 
verboten, nad) Häfen zu fahren, die Frankreich oder 
defien Verbündeten zugehörten oder unter 
Kontrolle ftänden. jedes neutrale Schiff, welı es 
diefe Koriihriften verleßen würde, follte famt eis 
ner Sabung lonfisziert werden. Noch ungleid 
—E ir ben neutralen Handel war eine 
ite Geheimratöperorbnung vom 11. Nov. 1807, 

urd) welche alle Häfen und Pläge Frankreichs 
und feiner Verbündeten in Europa und ben ‚Kolo: 5 
nien, ſowie ül wt jedes Land, mit dem 
land —8 riffen und von dem die engl. 
Flagge audge! —— jei, denfelben Einfdränken, 
gen untermorfen , al$ wenn fie aufs tren te 
Blodiert — Aller Handel mit Waren und 
Buften folder Länder war für verboten und die 
uchten Sgiffe der Konfistation für un: 
jen ertlärt. Cine ferneve Geheimratäverord: 
nung — f} ei den Berlauf von Saiten |b 
von n eiten ber ihrenben an Heutrale für ge: 
Ieprotbrig und und wir Big Übertragung bed 


gntums ſti 
fehlen fo em auch franzöfifherfeits 
mus Teprefalien. ein Det Da. 
das durch ein ne vom nu. Jun io | 
Schärfuni , But 4 
29, Nation es —X angehöre, fi ft * yon 
einem engl. Schiff vifitiert worden, oder fi 


— 





Delret vom 17, 


hrt nad England unterzog Ge 
be an die MR; Regieru ', für 
Kationalien erl Im b 10 
erh Vernichen erichien 1810 
f von Trianon mit en 1 die 

—A ber durch eu 
12. Sept. noch erweitert wurde, worauf 18. Dt. 
das Det von dontainebleau über bie Verbren: 
her aller engl. Waren folgte, das ud in allen 


rontreic) in Verbindung ftehenden Staaten, 
mit mehr ober weniger Modifikationen, nollpooen | Da 
werben mußte. Zrop eines im gri m großartig aß: 
kabe organifierten mugoele ını die Sperre der 
tontinentalen Induſtrie als Schugmaßregel fehr zu 
fatten. Dagegen waren bie erorbitanten Preiſe 
* —— für bie, epöllerung | 13 au 
, und wenn aud) bie Rübenzuderinduftrie 
dadur ren eriten kräftigen Anftoß erhielt, 13 
blieb ihr — boh mod la ie Beit von fe 
untergeorbneter Di joleon fiel nas 
tarlich aud) das K. jedoch behielt Frantreich 
an ‚rohibitines dr J —8— 
—8 — — 
Baren empfindi 
— ⏑ Beben —— 
er ot I, 
Kontinenz He )» ee ° 


eng — 





I mäbrend bie beu jche | her fie fi 


Kontinenz — Kontinuität 


Kontingent (lat.) heißt ber beftimmte Anteil, 
nd Em | m Aunbenheeren jebes einzelne Mitglied 
[en ftellen hat ligen Deuts 
— defien. en auf einer Bundes« 
verfa En — ihte, wurde für die Truppenſtellung 
der Reichẽſtande die erfte Matrilel 1422, die jmaite 
Da bie dritte, welche dann bis zur Auflöft 
27 Reichs in Kraft blieb, 1681 verein! Fa 
zul hatten die n reieftände "jufammen 28000 
Mann zu Fuß und 12000 Mann zu Bierde als 
Simplam Ih he) zu m Beidabeeıe zu fellen. 
iefe Stärte onnte bei Neihötriegen auf das 
Dee, das Dreitace Pin werden; im 
Ariege w I das Fünffe außgeidichen. 
Kleine gegen gaben oft ftatt der 
x | Kate, Die traurige Zerfplitterung 3 Bauten 
8, gab | Bee wunberliche Zahlen. So hatte 
die Reichsſtadi Buchau 174 Infanteriften, die lb: 
al von Butenzell 8%, Mann Infanterie und Mn. 
ann Kavallerie zu ftellen; zu einem ſchwaͤb. Küs 


H 
k 


N 
a 
je 
H 
nen Berbundenen Staaten, denen Sadjiens, Vart⸗ 
tembergs, Bayerns und Brauni aufanmen. 
Außerdet wird unter 8. auch in me Armeen 
ind in die 
eritanben, 
n Rekrutens 
h 
x Zinany 
® aus eimer 
b ı Summe, 
m auf die 


Siegionien repartiert wird. Es wird das 
fortwährende «Anziehen der Steuer 

rt verhindert, das bei den fog. « Duotitätde 
teuernn leicht möglich ift. So wurde 5. B. in Vren⸗ 
Ben die Grundſteuer durch dad Gefch vom 21. Mei 
1861 auf 10 Mill. Thlx. und die Rlaffenit sur durd 
das Gefeh vom 25. Mai 1873 auf 11 Mill. Thlr. 
tontingentiert, Unter X. der Banfnoten verftche 
ie geſebliche Feſtſezung einer beftimmten 
Summe in Noten, die von einer Bank entweder 
überhaupt, oder [x ie mad der ——— en Bantatıe) 


gine —X 

8 in land a ni Corn merke nad) dem 
die Ba N Km jugeteilte Kontingent unges 
bedter Noten nur ge trichtuug einer Steuer 
von 5 Proz. des übe eräufes überi&reiten dürfen, 
nennt men das der indirekten 8. (5. Banten.) 

(lat.), fortfepen; tontinuiers 

lid, Toribauernd, Hetig; Kontinuation, Ford 
febung; tontinuativ, eine Fortſezung er 


Kontinuität (lat.), Stetigleit, in der Ma: 

matil diejenige Eigenihaft der Größen, nach weis 
ie fo aus Teilen ufammengeient — 

das Ende eines Teils zugleich der At 
fien | nächftfolgenden [9 Bei Größen von vie 
[Saft (tontinuierlihe Größen find Raum und 9 

nn man daher eine Teilung bis ind Unent 
fortfepen, während bei den bistxeten Größen 


1354 153 


Artitei, Die man mnter æ vermißt, find unter & aulzujaden. 


Kontor — Kontrapuntt 


(Zablgrößen) eine Teilung nur bis A Einheit 
zgiid ift, wenn nicht der Begriff des Gezählten 
Meniden) aufgehoben werben foll. 
Rentor, |. Comptoir. 
Rontorniaten, |. Conturniati. 
Rontorquieren (lat.), verdrehen, verzerren; 
aunterfion, Bar ing, Berrentung. 
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Routraeztenfion, |. unter Grtenfion. 

Rei —X (neulat,), fibertreter einer Ver⸗ 
orbnung; Kontrafattion, auf Täufhung oder 
Betrug berechnete annahm. 

Kontra —e— 1. Conterfectmänzen. 
Kontrahage (burihilos, auh Contrage), 
Duell: Forderung. 


ntortwiffenfchaften, foviel wie Handels: Kontrabieren (at.), sufammenzieben; einen 
winenfchaften. Vertrag (Kontrakt) über etwas fdhlieben; in ber 
Kontra (lat.), jenüberliegend, entge: | Stubentenfprade: zum Zue 1 forbe m &äuiden 
venaeleht, febr häufig gel lammenfegungen. Iontyabieren, Soviel wie Schul maden; Kon: 
Kontrabak, bus größte und im Zone tiefite 


Streihinftrument ber heutigen Mufit, war im 
Alta 7— felbft noch im Vlittelalter unbelannt 
bildete ſich erft feit dem 16. Jahrh. zu feiner 
en Form aus. Durdweg bat der K, vier 
Saiten, in Quarten auffteinend EN D,G), 
kommen auch breijaitige vor. Man Threibt 
die Töne eine Oftaue höher, al3 fie lingen; wenn 
8. und Bioloncell diefelben Noten ipielen, entftehen 
aljo Otiaven. Weil auf, iejem ungefügen — — 
ment die Töne ſchwer u greifen find, ih: 
nete m man M früher atu taͤbe quer unter 
‚Leiften; feit 1800 ob ‚aber biefelben nad) ui 
Ka En En ‚größte Virtuoſe auf dem 
— (. d 
abud, in ber Fusfaprung das ud), in 
—— der Rontrolleführer die von dem Buchhalter 
in ba8 Hauptbud) eingetr: iapenen Voſten überträgt. 
KRontradicent (lai lat «Biderjprecher»), Gegner 
in Rechtsangel⸗ 
——5 
iſt in gl uni ingite 13 Verhältnis 
jweier Urteile, von denen das eine genau basielbe 
iht, was daS andere verneint; baher denn aud) 
daB prineipium contradictionis (ber Gap de3 Wi 
berfpru ) den logifchen Örundfag — dab 
m ſolchen Urteilen nur das eine wahr fein lann. 
Desgalb bezieht ih aud) der Begriff des lontras 
sitterüihen entages zunädit auf — 
einander di Be tion und legation besjelben 


its bgeleiteters 
Be weile ift ai en ae auch — 
wendet worden, zunäcft auf Abjeltive, wel 
Bräbitate in ontrabittorich enter Fir 


teilen auftreten Lönnen, wie 5. 3. Iterblih und un: 








fterblid), weiß und nichtweih, und, enblid) in ab- 
ſtralten Subltantiven, ı m ou 
geyenieitiger Ausidlieku: » 
uslofigleit, Nacht und n 
man einem riff ein 9 1 
welches mit einem |don x % 
mal desfelben Begriiis | “ 
jage iteht, wie 3. B. in 
erste —A — m 
oben wird, jo heißt 
TR m 
Gegenfage iſt nicht zu ver N 
ſee onträre Öegenfa,, * 


ftimmmten Sphäre am weit hen, —— ben 
den Toorbinierten Bearifie bar 
irben weiß und ji h Diet Segentap 
iſt daun für has Verhältnis E rteilen angewens 
Det worden, indem man allgemein bejahen! e und 
allgemein verneinenbe Urteile Anl belelben Inhalts als 
lonttar enı 1gefept bezeich 
een, lontradilto⸗ 


u —* jäumnisı 
a are ni} —— vera 


ei 





ories in einen Yaut. 

Koutraktär heißt in der Chirurgie eine durch 
Verkürzung von Musteln, Sehnen, Slechien und 
Bändern bervorg: jene Vertrümmung, eines Glie- 
des. Dande X fint ) angeboten, wie die Alump⸗ 
füße, andere entftehen fpäter, namentlich infolge von 
gerententjinbungen, a A meiften, F ind heilbar. 

ie Behandlung befteht in der vehnun ver 
türzten Kan unter Zuhilfenahme vo Don Berbänden 

u 


® 
dd 


est 


Fran 


summary 
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mehrere Stimmen ‚ben Gefegen des Wohl:| Koutrafiguatür, Gegenzeihnung, if bie 
Hang zu vereinigen. Noten wurden damals | Mitunterfchrift eines Beamten unter einer lanbes: 
dure ante (Köpfe ohne Gtiele) angegeben; wenn | Berrlichen ürtunde. Diefelbe hatte in früherer Zeit 


nun zu einer hingeichriebenen Stimme noch eine 
oder mehrere andere geiept wurben, um mit ber: 
felben gleichzeitig gelungen zu werben, fo mußte 
man weitere Reihen von Punkten unter ober über 
die erfte ſehen. Diefe Punkte famen damit alfo 
einander gegenüberzuftehen, eim Punkt gegen den 
andern, puuetum contra punctum: und von dieſer 
Schreißweiie hat bas Verfahren den Namen St. er: 
halten. In der fpätern, naı 
gebildeten Zonkunft beyeiänet ber Name 
die gefamte Kompı 
jenigen Teil deln, we 
monie durch Stimmen 
ftänbig gegenüiberft 


allen Richtungen aus⸗ 
. nicht 
tion, fonbern muz ben- 
er die mufitalifche Harz 
It, bie einander felb- 
„von denen alſo nicht bie 
eine ee die Delobie führt und die Vbrigen | Laı 
mr ae en, lung dienen, ſondern 
obiſch einander fo —— rtig find, dab 
bie —— Harmonie it ala ein Genese 
verfcyiebener Melodien erſcheint. Die beiden 
men, im benen bleje Art beb 8 am volltommen m 
zur t, beiben Kanon und Zuge. 
ber Yruflalifhen Vraris ift der R. zu einer 
rohen Mannigfaltii vi An Esel 
* gemeiner K. liche Sab, in 
chem die Melodie der —5 — und an timme 
mi —— —— ht wird. Können dag 
diele —— — 7 elt ums 
Veräni es Ganges und ol m en 
der Snrmone höher oder tiefer 


t werben, fo: 
u ne im — vorher die 
au 
Simar felbit ala Buch ie Eon ober bi 
Dislantfiimme mit, * 


bie vorige Me 
des 


Bafles, 
diente, vertauſcht wirb u. ſ. —— iee se oder 


doppelte oder vielfachs K. genannt. Weil 
boppel face R. gen 


Eee risk 
vall Anton, fo gibt es ebenjo viele verji den: 


und übherubini (1820). 
f.u. Arminianer. 


onftranten, 
KRonträrer @egenfat, . u. Kontrabittion. 
Keuteariieren (frj.), entgegentzeten, entgegen: 
wirten; Kontrarietät, Wiberftreit, Hindernie, 
Wibermärtigleit, 


ohne | verfe 





den Zmed, die Authenticität ber Unterfchrift 
Landesherrn zu beſcheinigen und zugleich an & 
wahr dafür zu bieten, baß der land ſiche Crlaß 
nicht erſchlichen, ſonbern im geihäftgmäbigen Sana, 
auf Vortrag oder wenigften3 mit Willen des fon: 
trafignierenden Miniſters ergangen iit, Nadp dem 
neuern Stoatörecht aber übernimmt der Mimifter 
durch die R. die verantworilichteit für bie Geieg- 
und —— mas teit der Iandeöherrlihen Au: 
Arbnung und e8 beit N überall Fr Grundfos, daß 
tBoberhauptes 


een Staa! 

Itgteit m nur — wenn ſie von einem 
Berantioril Minifter gegengezeichnet find. 
Fe jer ed — bildet die —— zu ber dent 
ben, Beranmposıbiceit im 
—3— AH & Arlicer Hinfiht. Nur bei Alten 
— Berleitumg 
von Drben t Strenge bei Ausnbuna 
—D te in Anı iten e gan. 

der it eh: nel ae der 


——— 8 bedarfen A —* 


a J cite d an hi 2 
ültigkeit er ei mut es Rei 
de — ar tlidyteit Aberwimmt. 


entre | .) nennt man tree 
Beieinanberfein oder Nebeneinanberftellen 
Kennt und in Hinfiht auf den Ginbend, 
welcher dadurch auf die Smpfnbung bes 
wirb, entgegengefeßter Dinge. Die je (j. d.1 
mit dem #. gemeinfam, daß au in * eine 
uiammenfteilung jiebena: 


—8 
ttfindet, allein 9 der. —e— einer 
oichen Zufanmaenftellung auf bie — und 
das hieraus entipringende äfthetiiche Wohlgelallen 
Misfallen. Der aſthetiſche Charakter des S. 
Eraser dem Umfanbe, RE jeder rang 


gewinnt un! — 


Hl um ine en —— die ie Singufßgnung 
So verlaı Tanat 
zur Kg een fe Schatten Scherz den 
uf. m. Der A. tritt bertor 7 — Gefalten, 
Yemegugen, Tönen, Charakteren, Gefn: » 
ingen, ‚Sanblungen und Geign 
er; 5 man in ber Theorie ber bildenden 
der Schatten und Lichter, 2 im Kusbrae, 
in Inder aa in den dargeftellten Berfonen 


Alter, ft dem Gruppen, 
—— un F R. ift ſchreiend. 
—— aus einem Sm in Daß ent: 
t allmählich umd durch Mittel] 


Rn BE One 

— A———— 
— u. Cirtumoel- 
—— 

— Aunbenhh mbeln 

(polizeilihes) Gebot oder Berbot, ſowie en 

legung vertragsmäßig übernonmener 
FE LE HEZ, 
tsauenient mei eine Bomventi 


u — geſchieht. 
ft aber 


len bat. engern Sinn: — 
damit die Serge (09. beten d.i. die 
Klaſſe der geringften ©: id zu 
«Berl » und «ergehen». Te berire · 


tungen. 


Wetifel, Die man unter R.vermißt, find water C aufgufnhen. 


Koutraviolon — Konvener 


Routrasiofon, ſoviel wie Ronstabab. 

Rontengettet, fnı Handelöwejen der Bu auf auf 
dem die ber Kaſſe entnommenen a jteben und 
der in bie Kafıe gelegt wird, um beim Vionatds 
abjchluß berüdiichtigt zu werden, 

Koutre (frz), gegen, wird wie das lat. contra 


fammeı t. 

u FH —eã— rar 
—— at Karls üben. 
Kontrebatterie, : eine Batterie, 

welde beim er mlihen KK an: Feltung bie 


‚Fanlierungsanlagen elänepfen 
Betungalie e u vun G.b.). 
—Aã ſoviel wie Gonterfechmät 


— * — —E ben, 
eine An Aunorduung zurüdnehmen, etwas abbe len, 
ie hm 


ot 
erden 
— — 


Kaas 
‚ie 


r ponite 
i8 eines 


Bediels. 
Kontribuent, 2. 
Kentribntiem (| 





” 

berten Stantas 
—— Brands 
aioen Sina ten mennt man K. 
Grumbjteuer, weil 2 eine 


— 5. Zertait 
der laig din Zeil ber Bube N 
A Dee ht ie ka 
— — 
aktiven Ir ienfe a. —— 


Dre 
die Rändige 


Kern uf — (f. unter et 
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"Rontroverfe (lat.), Streirane:, Kontror 

verspredigten, Re en zur Beitreitung einer 
ubenälehre Andersdenlender. 


Koutsti, yoln. Lirtuofe familie: 
Charles de K, geb. zu afau 6. Sept. 1815, 
it als Alavierlehrer i in Paris, 

Antoine de X., Fr orragenber Salonpianift, 
geb. zu Sralau 237. Dt. — fanb auf Kongert« 
reifen wie aud) mit zablreic Salontompofitionen 
für fein Inftrument übera! Beifal, bielt ſich vor⸗ 
übergebend in allen Haupiſtãdten Guropas auf und 
lebt jeßt in London. 

Stanislaus de R,, at m; Avalau 8. Dit. 
Apollinary de Fr or. I ’ot. 1825 3 

une ". Juni 1879 hard, 

noirtuofe, Schüler 

päter Pagauinis in 

er fammeroixtuofe 


bis zu feinem Tode 
ideten Konſervato⸗ 


1820, lebt als Violinl 


) nennt man in ber 
eine — 

8 einer befohl⸗ 
— de 

. 0 
ſort * Civi te 
m, ein Toläe 
auf 


— 


ımaciae), 
mterlafienen 
Bei gejebl iv 
ht am fit une 
3 verloren. Diejes 


nug auf bürger] 
Strafpi farm 
—5 weil lein 
ft werden 
u Knie ungen 
Ehen in. eonta- 


ber 
and: 
vor 


KONImT, 1. Lontouten. 
‚ foviel wie Contouche (j. b. 
(lat.), u netichum "iz 





der @etreibereinigungämas 
Aitebritatien), 
(lat.), Heat rn Meer 
m dure 
At der Medizin foviel 2. 
nt —SEE ber Name eines vom 
Ponipejus d. Or. nach feinem ſpan. Gelbzuge (72— 


(an * ler 
' Ber 


Wstitel, Die man unter a vermißt, Bub unter ( anisujuden, 
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71 im iitanien, an den Pyrenäen 
a aan tolonifierten telichen 
Stammes. Stadt lunum Convenarum 
jebigen ©t.:Bertrand de Eom- 
— ign bei dem I Eau 


ea lat) ‚Übereinftimmu durch 

ali jegte um! ie Nüds 
— are ir} ae —— 

in —E fle, Rang, Ber: 
mögen u. f. m. —— — 


in; 
(lat.), paflen, bequem fein; auch 


übereinloumen, eine 
Reusent lat)» i Zufammenkunft, 
nete in der röm. 


Benin immun Gabbinte hie Qi 


ea 


T 


3z2782232 
eↄ — —— 


Ronventitel eigen‘ unlung bes 

yeiäjnet bie — 

seele —* jon: 
ver 2 

be — it bie — ftlichen Ber- 


li der ine Genüge 
— TE überhaupt Hr juſam⸗ 


fı Vereinbarung, ders 
— —— ns und Fa ie 4 — Hann die 


mic das 
ort fr Inieationale ande y 


fular: unt ltniſſe Au bie Breu 
ichen Militärkonventionen gehören 
voͤllerrechtlichen Hauptverträgen gibt e3 für für Reben 
punlte auch llonventionen. In neuefte Zeit 
bat man ben Ausbrud —ã auf Hanbelsver· 
träge mit halbjouveränen Staaten angewendet, 
Muh aatsrechtlih tommt er vor, 3.2. in 
— wo man K. eine Ferlamentsefemmentun 
ohne Rönig nennt (aber and) die Bezeichnung Con- 
ventien nationale für den franz. — 
ee nel un — gewöl meh —8 el 
tung , zu inem 
andern für den Zal Zall an anpeiigtg ma hab er eine 
negen dieſen übernomm. ind! tet a aber 
niet serie (nicht zu rechter Zeit u. |. m.) erfüllen 
follte. 8. werden namentlich bei —— — 
jungen verabredet. In der Hegel bi 
nicht von Erfüllung der Hauptverbindlichteit, das 
fern nicht ſolches bei — — iſt. Doch lann ſie⸗ auı 
alternativ mit der lung ne etaeieht fein, ſoda 
ber en die Nr arch ii. fi — 
— int fein, in wel 
Falle der Sculbner 


Erffllun; läßt eh Dr Gem Richter eine 
perhältn —A —— ch 
ou zahle nes ve te der Gerd dem 
Beli der — ausnahnisweiſe 


Bericht‘ töipradhe bie Be wie legierter 


. über | und bann infolge des 
den — — t KRons | den 


Bei partieller | mittelbar ober 


Konvenienz — Konvergenz 


beftimmte aber das preuß. Red das Deypeite bei 

Serie ala De u. uk 

Gehe mäbe * der, welder — 
el ini 101 

ige Ser Öfterreid) un Bayern wenben 

1 —— — 

—* 3, 1690 — 


Lanebu —— 
Re — —* 
er doch (ine — wi 

Iderter u Dat Ra) ei arte 
und das —5 der 

tüde deu Umlauf neuer 


F 
Li 


äh! 


acure 
it 


A 


n 


um ein Funftel bes Nennbetrass G auf 

hate — mi 

ri 

der fi) Ipäter auch die meiften übrigen jet 

Are je und Etände anichlofien. Bald aber felgen 
le ele den — —e— — 

mit welchem fie fpäter (1837) Yas ne 


Hl 


biefem 


iin ee 1. Jan, 


ai we die Er 
—8 Mar! 
eis ind 20 Gulben Konvention 


(neuer) Währung. ie ie 
Geakınt N Manıfubs (melde 
Konsentuaien, N granzistaner me 
Kenner, 


in se Gemein 
viel wie Sinne 
einem Bunlte (an 


A auuer —8 * 
ſem ne ae Dia ab bivergieren 


au ve Knetgfis heißt in Ina 
tonvergent, wenn ihre 


— 
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Konverfation — Konvolation 


Slieder immer Heiner werben, fobab nad Aus: 
wwahl einer enblichen Menge von Gliebern der Reihe 
ven Summe der übrigen Glieder beliebig Hein ift. 
jation 2c., |. Gonverfatlonz. 
Fr jom heißt in ber logischen Schulipra 
die Formveränderung ber Urteile, wodurch wur ft 
und Brädilat vertauſcht werden. Die übliche Lei 
untericeidet, je nachdem ob babei eine Becher 
der Duantität des Urteils nötig ift oder nicht, zwi⸗ 
fen unteiner X. (conversio per accidens) und 
reiner. (conversio pura). Der Sap: «Alle Duas 
drate find Bierede», ift nur unrein —A— — 
— a are 
«Alle gl feitigen Drei⸗ ind gleihwinl 
vein umtehrbar: elle gleichwinteli | 
gleihjieitige. Solche durch reine ümlehrung aus ein: 
ander zu gewinnenden Urteile nennt man recipro⸗ 
table Säpe. Die Entjgeibung darüber, ob reine 
ober unreine K. eines Urteils Getattet it, lann 
will nben tein formal logiih, oft aber nur 


—2 „nennt man bie rechtlich unanfedht: 
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te falpeterfaure Kali zum Unterſchiede von 
then ai, Salpeter. Eine Verſchieden · 
heit beider beſteht nicht. 
vom et. converter, fr). conver- 
tiseur), aud Bejlemerbing genannt, ein 
roßes eiſernes, mit feuerfeften Steinen oder ba- 
—— Thonerde mach bb GSejäß von birn: 
förmiger Gel ſches bei dem von on Beflemer 
erfundenen der Stahlbereitung zur Auf 
nahme bes m iahi ab verwanbelnben Müffigen 


Gijens bi ‚Bd. V 
en ae est: bil! Bingen en —— 
gung, ig. 7 und 8.) 

Konvertieren (at), umwandeln, bus 


Aban · 

einem anbern religiöfen 

Sika ben gu einem, — en Oberketen. 

Konve: diejenigen, 
melde von en a at, bc Ki —RX be ie überges 

treten find. Die röm. Ri welche Ihe 2 Bei 


rungõverſuche namentlich am fürftlihen, abel 
9. 


an f 
Be" un namen Allan A— 


bare ——e— einer a in eine ander mit AED. nee G vieler Grfolge order von den 
Zinsfuſ Raßregel iſt in ber nei onvertiten: 
——— Zar i in Deere Ausdehnung als je zuvor ei Oh me welchen en — jen «Irriumer· 
von Staaten, öffentlichen Korporationen, Hypo: abfehmören mil I haben, 
Hietenbanfen u. f. w. in Anmen! ung ge gebracht wor: | Semvez (lat.), erhaben, erhaben gekrümmt oder 
den. Bedingung, derfelben ift, dab der ldner erheben — ‚im —— tontao (f. d.). 
zur Kündigung berechtigt iſt unb ben Gläubigern die el, |. unter Spienel. 
volle Rädzal Bacablung ihrer Rapitale anf anbieten lann in: un (Conric 
Be e bei feinem erflarkten rebit ober infolge even Ginriätung dem SRbh 
inen Zurüdweichend N indfußeß id) | vita canonica entleßnt it, u: 
Eder En Ka, —S— durch eine neue An. | zufammenleben, bie entweber 
en niebrigere Ber: | nur für einen ganz geringen 
Fran u ne auf ne Die Gläubiger werben fi | eı werben, indem bie A 
m fe feine einträglichere und en femme, Stiftungen ‘ 
It Beer Sobenung Ger Sornnälert |" Auf Untoerfitäten beiänet — 
lung ihrer dorberung mer‘ niver ‚en bejeidnet man mit Ron» 
derſelben in ben neuen Schuldverjchreibungen an: il — 


unehmen, zumal wenn fie 
— — age, eine 
8 Kenn ? ter "4 nie neuer Zi f 
ü * nicht erforberli o kon: 
jeine tige Rente einfach dur⸗ 
— m ei Ayprogen m ie SE 
der Börje Immer meer 
Some m —X Rand un! — 
sebujierten Rente die bare Fiaehin pa ie 
kurſe verlangte. en {ft 1884 in Gnglanl 
—— ber 8 Proy. Conſols — 
— ‚nur für einen geringen hetra⸗ ungen, 
t man das neue, niedriger eninahide 
ublitum auch dadurch angenehmer 
m Ten da man eine weitere K. beöfelben 
eine beitinmte Anzabl_ von Jahren ausbri — 
ausihlicht. Söulwer ibungen wit 
Rominalzinzfuß, die baber, wie 3. B. die m, 
Apröjentige Rente, jiemlid) weit unter part ftehen, 
von en gegen bie 8. sah, a bie 
a J —X en zum ee heben müßt. 
jibt ns aue on 
© um hie 'heitlihung der eat, 


al, bei bei denen — en feine Einbuße er: 
und zuweilen veranlapt wird, noch eine Bu: 


nirch eine Meine | denten 


Bir h die in 
ir | um — in aa —3 — 


vilt ImoSeloubere ne t, in welder bie Stu: 
der kath. aufanmenwohnen; anf 
einigen —5— re aud bas 
einer Anzahl Studenten (Konvitio: 
riften) auf Grund von Stiftungen uentgelkich 
oder AH — geringen Beitrag Speiſen verabs 


—E— (lat.), einen überweilen, über« 


a Me (eines Berbredens); Konvittion, über 
$. 3, Bufammenbeng 


vorzugät die 
ten Ei Eis 1 Berakunı ee 
none Kon —8 — 


dieſem die —5— 
(Archdeacons), jo: niehere Geiftlichleit , vers 
treten durch Jrofuratoren (Proctors). Das 
Unterhaus md ine  Spreder (Eroloeton), der 
die Mitglieder zu den Gi — einlabet, die Stim: 
muen gäbe und die Beſchluſſe dem DI je vor: 
legt. Die 8. wird durd) einen — (weit) 
einberufen. Die Berfammlung hatte deu: 
tenbe Nacht und konnte Fig: ein 
ment Detnadıtet werden; feitbem — 


bie baı fegium, fieeliche Steuern au reben nen 
ed —— — ae iR Kal alnktlö tr dc. 
ulben.) 


er, nennt man das burd) bi 
von Ghilifalpeter mit Chlorlafium dar: 





eit 


re —A Ing Dar en in 
prorogiert biß zu ihrer Auflöfung, die —x 


rc nur eine Form. Sie wurde von 


Urtitel, Die man unter R vermißt, find unter @ aufzujuden. 


510 Korvolut — Konzert 


mit der Ginberufung eines neuen Parlaments zu: erunosbeniet Arien, Trier, Landkreis Trier, vechts an ber 
{gmmenänt, a8 einzige quivalent für den | Saar, unmeit deren Hündung und am Anfange 
erluſt des ———— in de der ber trierer Mofelebene, Station der Linle Trier: 
Geiftfichkeit eingeräumte Freiheit den ®ablen Saarbraden ber Breul iſchen Staat3bahnen und 
—E mi ftimmen, die fie früher nit | Giß einer Eiſenbahn⸗ —— zahlt 
Ei, den der nen Zeit machte ſich unter der go) 1268 €. und hat Weinbau. Bon einem röm. 
irchenpartei eine mit ben pufegiftijchen Beftre: | Raiferpalaft (Constantini palatium) find noch Rui- 
d, | nen vorhanden. Bei der gut erhaltenen Saarbrüde 
n, | erlitten am 11. Aug. 1675 die Franzoſen unter 
2, *Röngenieren Tat) masse, inrä 

* onze t.), gugeben, einraäumen. 
% | Konzentration 13°'dns Anfammenbrängen 
ie | in ein Centrum; im Unterrichtsmeien ba3 Streben, 


bie —— Beiden der —— 
. | den ichft Aberfihtlih und 
Ab maden. — Miet 
olel 
: fi 88 
Ei a a GEH —5 


— um bie — 
⸗ Kon pı of ur einem 


R: 

m 

8: 

A. Kenn Bine, Eiern jen, um du: 

6 | bation ben m Teil des Bleies zu en! 

m | und ben Rüdftand an Silber anzuren 

m|  Sonzentrifch bei —— um denſel 
ben Mittel: mit Halbmeſſern von verſchiedener 
e⸗ 

m 

e 

m 

its 

m 

r- 


g 
a3 





Lange bel rieben find. 


(at), — 
ga ii. einer Bredigt u. |. 

tommen, foviel wie den imlenzufi 
kam Eh irre werden, ftoden; aus dem 





bringen, foviel wie aus der Faflung bringen, 

F J—— TUE mg 
, i 
ke) MR eh lat), an 1 Kofefng 
ie | eines Sdhril XxXx en foviel wie geiftiges Be 
ıl: | greifen, Fallen; Ronzeptiondnermögen, 0 
ie | jung Bir, iffsvermögen. 
jee (fi. papier bulle, engl. eo- 

de minon fool’s cap), ein geringivertiger, Halbreibet, 
n: | gerip 3 Bari, das aus ungebleihter Raffe her: 


ne | gefteit 
» — Etz. eoncert, ital. concerto, vom lat. 
358 mmenftreiten, wetteifern] beißt gu 


nãchſt ein en mit Orcheterbegleitung , 
Saheran war der Saüptpfieger biefer anftedenben vorzugsweiſe — berechnet 9— einem ober meh 


järmerei. Un u 2 deſſen Ber: 
a anuln uns burg | Top ——— ——— der 
‚mim nahmen bie K. Erde yuiegen, Da K. heſteht meift aus drei von: 
ı und trugen fie mit ſich 


litornellen —E und unterbrochenen Genen — 
j1 1788, die Schmärmer ai Au führung folder Rufititüde erfordert 
i, konnie bem Unweſen jerden bie drei Saͤße in gedraͤngter Forn: 
n. Übrigens finb berglei- Fr ofen "Ganzes jufammengegoflen, fo entfteht das 
wermärts oft im. [ge | Honzertino. Konzertante beißt ohme weiten: 
zn &o bei der Sefte ber | Rüdficht auf Gattung und Form jebes Etüd, worin 
.,_bei_ den gottesdienft: —* d. b. rivaliſierend als — 
* — u. ſ. w. | men auftretende Stimmen vorlommen. 
seite Die Top fo Ermedung tur ber Rt. il en fehr reichhaltige. Bivei Sn 
20 un! Bien in neue: | mente ken hersinbes, für weichefeit dem Ende de: 
— — HH England und Deuiſch⸗ Be . biß in bie Reuefte jeit die 
ten Revival deu toorriefen, gehören rieben wurden: die Bioline und das 
[ 7 has tombeau de Paris» | vier ober ianoforte. Der ital. Ausbrud concerto 
E jar. 1734—59), Mathieu, «Histoire de | tommt zum erften mal in ben 1687 zu Benedig ber: 
miracules et des convulsionnnires» (1864). audgelommenen «’Tratenimenti divertimesti 
Lonvulfionen, f. unter Krampf. da suonare » de3 Scipione Bargaglia vor. 
Konz, amtlih Conz, das Constitium der Rö- | Konzert heißt aud eine —— Umtethol⸗ 
mer, Dorf i in der prei . Broving Rheinland, Re: | tung ober Aufführung, in der X je teilä vein 
Wrtitel, die man unter 2 vermißt, And wuter € aufsufnchen, 





Konzertante — Konzil 


— teils ſyuphoniſcher Form, — 


Gefänge aller Art Be at Auf uf Wei in 


17. Jabrh. aus, te aber et im 18, iur Selbe 
künbigteit und und ande iebt fümtl 'ufit, bie 
hrt u 
n Spa 


it in Kirchen euer aufı 
onzert im biplomatifce: 
die Bezeihnung für die Genieinſchaft, —A 
mung oder Vereinbarung veridiedener Mächte; ſo 
jpricht man von einem europäiihen K., von einem 
X. der Großmädhte u. j. m. 
KRonzertante, |. unter Konzert. 
Konzertieren Net), wetteijernd ſtreiten; ver⸗ 
abreden; Konzerte geben. 
—* N . 
_Rongertmeißter, Geiger, V 
(Sologeigen) eine Ördftend, Dr den Hape wi 


51 
aber vegelmühig in einzelnen Segenden ufam: 
men, ®Die eriten X. wurden in m Aleinafien — 
laß der — —S des Bat. 
j? Kten; zu Anfaı —— finden 
Ka ini Penn bp 


darauf in Afrita und alien als 

Einrigtung. Uls die voll ae 
dieſer K. — nur bi die —8 ie; bi 

3: mas aber nur berütenbe ae timme. 

— — ie nee DO auf ale Oeiete berkehe, 

titredten, galten ald ge: 

eigen Bei Set lid) wurden biefe 


feil 
ten fübeen, wegen ——— 


‚Ju vertreten il einer oder mehrerer benadhbartı 
Re vom Tat.), zuläffig. ſchict. Eine weitere Ausbildung 
ion (lat.) —5 — im im algemcum Se 13 erfolgte erſt jet ie ber Erhebung des eg 
nehimigung, Bervilligung, ſiandnis wi Bentums ur een 
jemand einem andern eine £., wenn er ſich zu defl —— * Zeit Reichsſpaoden, 
Gunſien aachgiebig zeigt, von den eigenen Beten aut et Diöc und Brovin: 
chvaß aufgibt. m erwaltungäorötligen Sinne halignoben., Reihsiynoden, welche der 
man aber unter K. di der | Idee nad) als eine ng ber 


auftändi ußtändigen Behörde, da| jemand ei ts | 
— 
fr Dinkat für dab Deutide Eu, 


srbung D vom 21. 
teieb eines a 


nicht durch bie —— — {} 
oder — rich 
Abe und für den Anfang 2) x 
mäßig eine einfache 
HH Eine befo nd 


fion) ift dages 
Errichtung von Anl welche 
Lage oder bie Beſcha fenheit der i 
bie Beftger oder:Bewohner ber benachbarten Grumbd: 
Küde, oder für das Publitum überhaupt, erhebli 
Radhteile, ihren oder Beläftigungen 
ee 
mer be jen einer 
die Saftwirtichaft, ©x 
— mit Branntwein 0 


n Unternehmer 

beptern Fällen der Koı a an den um 

act a 
Vrafung ber Beth ‚Dualihtation der Ange 
Keller vorauf. Bi (des bebürfen er fon 

en haben nur bei Sröfinung ihres Bewerbebetti 

— —E besjelben, jowie en, gern be 

des leptern anzuzeige: 

werbeorbnung vom om. —8 * Al die Sag ber 
——— — Gewerbebetriebe erheblich ver: 
ren "einräumenb, ein Zugeftändni 
haltend (Ronzeifiviab, Koı ongeihupar tel u. ) 
Ynode, Kirdhenverjan ng, 
R in der —A en Kirche SER 


Abe verbanbein un enden, Di 

inbeln uı e 

Sei ar fällt in ve ie de Aus 

ven Sasr [4 —8 bh Im bie zweite Hälfte 

Demeneiangen aus dem praftifchen 

—e lirchengefahrlichen Kiötungen mit vers 
ent juarbeiten, traten 
Fr anfangs as nur gelegentlich, fpäter 





mi 1869. 


it 


wnsrHräs 


ten u. 


ent: 









— mit daiſerl. Kommiſ 
— geihlofien. Ihre Beſchlaſe wurden vom Sets 
jer;öenä seratig ft und — und hatten die Gültig: 
eit Gig und Stimme hatten 
Die Beil Be die Be eier 


ke 
SE die über die 

— | 8 die Mejorität ger 

Dopofition dur A ieheı 38 

zu entledigen wußte. Kr 

war bie von Ricde (826). ——* —5 — 

Ani hama — gegen Eng Bu iat 1a 

e | ford — ne Kara — —5 

Pete Siume ahnshaltmen 0 ale 

n 

u” 

4 

fe 

& 

® 

% 

» 

3 

henverjammlungen zuiammen. Sen iehtern prä: 

Adierte bann in der Regel ber Bildof von Nom. 
neben beitanden auch bie alten ialtonzi- 

en 

ber abendlnd, ‚web. ber —— Kir Ei 

jeder Kirchen! J 


hauerten im Drient die ai 
a 
—S vun Heinere Verfammlungen aus: 


olche — Bifcöfe, weiche der vatriarch von Kon⸗ 


eriej (awoder dvönovonn), erieht. 


Arnitel. Die man unter * vermigt, find unter C auizufocen. 


512 Konzil 


"" 1 Heiligen Geifte beftimmte; 13) bat ephefi 
ı 1 — dem Er, ide 
| gegen Neftorius und den Neforianismus ‚gehalten, 
‚ungen über Die Gottheit Chrifti und über Maria 
+ | gab; 4) das a ne 

ı) cian, auf welchem da von ber Bereinii 
)| der göttlichen. und ent lichen Natur in Chri me 
t | gegen den Abt Cutyches und bie Monophpliten 
» | feine nähern Beftimmungen erhielt; 5) dat zweite 
3 — l (553) unter Auftinian über de 
[3 — RR ynode, Über Origenes und die drei 
apitef; 6) das dritte ju Ronftantinopel (681) unter 
[3 Rarfer Kontantin V, oponatuß, © ten zur Ber: 
dammung ber Monotheke ten; 7) das zweite X. mu 
i | Nicäa (787) unter ber Kaiferin Scene und ihren 
» | Sohne Ronftantin, gehalten zu Gunſten des Bilder: 
+ | dienftes, wogegen ‚Karl d. Gr. bie Synode zu ran: 
J fe, (794) hielt; 8) das vierte K., zu Konftantinopel 
Y) (869) unter ‚tlfer Bapı us und Adrian IL; 9)des 

+] erfte Laterankoı on 

B 
’ 


11123) unter Heinrig Y., 
Berufen I Bund 6a line, seanl Be 
ein —5* a N das 





tterantongil 
5 us) unter Xoncab IH. und ae il: Be 
ı | dritte a ie) unter 
’ m —I | Di ion. Bas wire fi. 
‚ | fonzil (1215) unter Friebri unl mocem III 
B —&X an Sch von — 
: | tiation ihre Kirchliche Bei mg erhiel 
J EA (em) &, —R unter 
’ um 
1) Igoner (öfumenifdhe) — (1274) unter Kubi 
:| und or. X.; 16) die Zirode zu Bienne (1311 
unter Heinrid VII. und Clemens V.; 16) dr 
zu Konftanz, — die feierfichfte und größt 
aller werſ —X en, —A— —5 
daß ein allgemeines K. ;pft fei, erneute, 
das Schiöma beilegte, Tas die Berbammung dei 
Joh. Huß und im folgenden Jahre die Pa amt 
de3 Hieronymus von Prag ausjprad): 
zu Bafel, Ba, unter den Staifern m, 
Albrecht II. und Sriebri IIL. und dem Pape 
Eugen IY., iab eine Reformation in ber Bertafg 
und Zucht der Kirche begwedte, deſſen Autı 
aber von ber röm.:lath. Kirche von dem Zei 
an, wo bie Berfammlung burd) ben Bapft aufgelR 
ward, nicht anerkannt wird; 18) das Tribentimifhe 
154568, unter Karl V. und dinand L von 
Hat HIT. änfammenberufen 19) Das Batitaniide 
1869-210, unter Shus IX. S- die Epejil 


iitel über bi R 
“ Die Alten mailen Be, ber fath. Rirde 


Fi am beiten von Ran tauögegeben worden 
.| 81 ‚und Beneb. 1 98). Bol. Heick, 
——8 1-7, Freiburgi. Br.186 


Die Broteftanten haben zur it ber 
mation ein freie Nationaltonzil ober eine 
meine Kirchenverſammlung zur Eh 
Kirchenftreites öfters gerlant, tonnten aber in ber 
Verf m nlun von Trient, die vom ee 
murbe und ihre Gefchäfte mit ber mim⸗m 
der evang. Lehren begann, fein K. erbliden, wie 

felbR e& Seitbem die_Kicdhentren- 
mung eine Thai —E war, find die fird: 

Angelegenheiten ber Broteftanten, namenl 
fi in ber Inth. Kirche nur durch Theologenten: 
vente, Ktonfiftorialverorbnungen umb Lanbeiger: 
liche Exlafje geregelt worden. Much in der reform. 
Metifel, Me mon unter R vermikt, Rab unter @ antyefnden. 





Konziliieren — Kopals 


Richie wurden ber Lehre und Sitte meiſt 
j jeden. Di rte das 
ae en ebanlo wie ee ierinlerfaf- 


fung bei ben Reformierten gleich anfangs ein, und 
wenigftend einmal, auf der Spnobe zu Dorbregt 
BE En ed 

jeibung einer bogmai u 
Abgeordnete verichiedener reform. Landeslirchen 
gemacht. Im 19. Jahrh. trat mit ber Umbilbun 
und Ausbehnung ber Presbpterialverfaflung auı 
da3 Synodalweſen in verſchiedenen evang, Lande: 
fichen ind Leben. (S. Synodal: und Pres: 
byterialverfaffun been find die Syno⸗ 
den auf prot. Boden fhon infolge der grunbjäß- 
Iden leicberehtigung der Laien etwas weſent⸗ 
lic anderes als die fath. K. 

KRonziliierem (lat.), vereinigen, verföhnen; 
KRonziliation, Vereinigung, Verföhnung; fon» 
siliatoriich, vermittelnd, inigung, Verſoh⸗ 
nung .dend, dazu geneigt, gelchidt. 

Ronzipieren (lat. «empfangen» 
werben; ein Schrii entwerfen, auffehen; Kon» 
sig ent, Konzi piß, Abfaſſer eines Schriftftüds. 

tooge, |. Bolder. j 

Kooperative Affocintionen ift die in Eng: 
land dur die Owenſche Schule in Aufnahme ge: 
bradıte Bezeichnung der auf Selbithilfe begründeten 
Grwerb3: und Wirticaftögenofienihaften. (5. ©es 
neifenidaften, Ronfumvereine, Vorſchuß— 
vereine,) 

Rooperieren (lat.), mitwirten, gemeinfam 
wirlen; Kooperation, gemeinſanies Wirken (f. 
unter Genetlenia ften); Rooperator, Mit⸗ 
arbeiter, Titel kath. Geiſtlicher 

Kooptieren (lat.), hinzumählen, beionders von 
Komitees u. f. m. gebraucht, die ſich durch Wahl 
ergänzen ober verftärlen, Kooptation, die Vor: 
nahme einer ſolchen Wahl. u 

ſordinãten eines Punktes heißen in der anar 
lytiſchen Geometrie zwei ober mehr zufammenge: 
börige Größen, welde bie Lage bed Punktes be: 
ftimmen. Gin Bunkt in einer Ebene wird durch 


feine Abftände von zwei ſich ſchneidenden Geraden | i 


von belamter Lage beitimmt, welche die Koorbir 
natemadıfen heißen und in der Regel ſenkrecht aufs 
einanderiteben. Die zur Mefjung der Abjtände 
dienenden 2inien oder fogenannten X, find den 
Nchien parallel und heißen im leptern Halle min 
mintelige Do; bie eine Achſe nennt man die der Ab: 
feifien, die andere die der Ordinaten, bie Abjtände 
von Drbinaten, die von diefer aber Abs 
feiffen. Der Duräfegnittspunt der Asien heißt 
ber Anfang ber 8. Auch fann bie Lage eines 
Zuı in einer Ghene mitteld. einer gegebenen 
Linie und eined feſten Punktes in derfelben durch 
die Länge einer von jenem nach dieſem gezogenen 


Geraden und den Wintel, welchen diefelbe mit der | A. 


jegebenen Linie bildet, betimmt werben; biefe Be: 

ü ngöftüde beißen polare K. bes Bunttes. 
Gin Buntt im 
als befannt angejehen wird, beitimmt. ud) bieje 
Ebenen, mit denen die X. parallel find, ftehen in 
der Regel ſenirecht aufeinander. Ihr Durd: 
fnittöpunft beit der Anfang ber K. Cine ans 
dere Art, die Sage eincs Punktes im Raume zu be: 
Rimmen, üt bie durch eine Linie und zwei Winkel, 
wobei eine Gbene, in derjelben eine gerade Linie 
und in diefer ein Punkt als befannt angeſehen wers 

:chaiiorseXerten. 13 Muß. X. 





Raume wird durd feine Abftände : 
von drei ſich durchihneibenden Ebenen, deren Lage ! 
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nfager Wrammang) men Dura ee Glelhung 
Immung) wirb burch_eine @leihui 
wiſchen den Helen R. eines ihrer Bunkte, die Er 
tur einer krummen Linie von doppelter Krümmung 
durch rs Gleihungen zwiſchen ben brei R., end» 
lid) die Ratur einer Yläche durch eine Oleljung 
aachen den drei R. eines ihrer Bunkte beftinmt. 
nn man in ber Gleichung einer Linie bie Bro 

jortion der Koeffizienten verändert, fo erhält man 

ie Gleihung einer andern Linie. Daher beiben 
die Koeffizienten, infofern burd) ihre Proportion 
die Gleichung und bie Linie t wird, 8. 
Linie, Sen find die K. einer Flaͤche zu verftehen. 
_Roorbination (neulat., d.h. Beiordnung) heißt 
in Der gogit dns Verhältnis der Arten einer und 
derjelben Gattung. So find bie Begriffe Säuy 
tier, Togel, Sf6, Jufelt Yoordinierte Dep 
u 


o 
& 


ſchwanger X 


ſi 


asıuo owweoeme 


Y . — - 

Here Bewegungen veanlafien, werben von einem 

beionbern, im Rüdenmart gelegenen Centralorgan, 
{ 


u 
ir 
fe 


den größten Teil der weiten, Teflelförmigen gie: 
ebene des innern Böotien einnimmt und der 
an ber Norboftfeite gelegenen alten Stabt Ho; 
fen Zopolia, daher See von Topolia) benannt iR. 
nimmt Den Nepiies, Melas und Probatia auf 
und bat gar keinen Abflug über ber Grde, fondern 
findet nur durd) etwa 20 unterirbiiche natürlide 
Nanäle, die ſich durch das innere der Berge nah 
dem Euböijchen Meere binzichen (jept Katavothren 
genannt), einen unjureihenden Abzug. Der Stand 
es Waſſers iſt in ben verichiebenen Zeiten bis 
Am böchften fteht 
83 


Jahres ein ſehr ungleider. 


x: Rex:'e:Arrcl mom Vaserin Die 
UNmErZzac Den X mr-de ceCweber vom deu Kin: 
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„ms cur 2m. ve me Goes 


Kopenhagen 


21. März (2. April) 1867 wird die geringere Stheibe: 
mänge in Bronze ausgevrägt. Bon — Bronges 
sang t man Stüde zu 5, 8, 2,1, palben und 

und zwar aus bem Bub 8 ronze 
—— 


ten, von dieſer Münzgattung mehr als 8 
— *. einer Zahlu —— als 
Yo * Goldrubels da die i. eine Geltung von 
8"), beutii m eifemigen. 

jagen (dar. Nisbenhaun), bie Haupt: 
Radt des König ee Dänemart, ar den Infein 
Seeland und Amager, am Gund, 
breit ift, und an einem jhmalen Game, der bie 
Inſel fand von ber Inſel Amager trennt und 
den Süßen, on ‚5000 Sthifje faflenden, auch A 
Siaiion der Kriegäflotte dienenden Hafen bildet, 
Die Stadt, auf flahem, ebenem Boden ‚gelegen, 
doch geihüht vor Überflutungen, zerfällt in fieben 
Teile: die Altitadt, bie nach dem Brande von 1795 
khöner ala ‚vor wieder aufgebaut wurde; bie 
Friebrichtabt, [hönite Startet; oh land: 
dofen auf je —ãA das Felt terrain, 


auf ben ni — en erbaute 
abi, und —ã —A—ã—— terbro, 
NRörrebro und Öfterbro. Man zählt (1880) 6118 
Säufer darunter etwa 200 öfientlihe Gebäube, 
futh, Xiechen mitgeredinet. Die Stadt Ani 
— 234850 @., darunter nur 1156 Katholiken, 
427 Reformierte, 8030 Juden, 178 Mormonen, 
236 Baptiften, 860 Jning laner, 408 ohne Religion. 
a — an eingelnen andern Seiten ne 
m umgeben unt 
Seeland noch eine —X ei en Das 
Bälle angenehme Spaziergän, 
RN. mit Se vu, Kin m 
Fra (en, inter dem Ei: 
bt [malien: 
be und die — die on! nften. — 
ytorv ber Neue Königsmarkt), 
abi, bon —A ud 1 ine ap,legt — 


ee —e —ãAã— Bor. Yet Boni 


aa achtedigen 
Er 


— en 


Er die ohne Yan, 
me reed Bm 


oder 5000 8. Man iſt in den. Bi 





Fed bie Statuen ber Dichter Holberg ui 
= 


Spam ie im äyes ine Reihe ee 
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hens Bert ibmees Basrelief, Alexanders Einzug in 
bylon. Die Amalienburg befteht aus vier im 
Fran, Stil der Zeit Ludwigs XV. gehaltenen Pa: 
läften, welche zulammen einen achtedigen Blap bil: 

wei andere Schlöffer find noch bie Rofen- 
burg, die mit ihrer halb got., halb engl.:ital, Archi⸗ 
tetur 1610—25 erbaut ift, hiſtor. Sammlungen 
enthält und im Schloßgarten (Königgarten) mit 
der Statue des Dichters Anderfen einen hübichen 
öffentlichen —ã benbt, und bie Charlotten: 
burg, welde der Alademie der jhönen Künlte ein- 


km —5— iſt. Andere — Vebaude find das 


verſitaͤtsgebaude nebſt dem neuen Bibliothets- 
gebäude und das 3oolog. Mufeum (erbaut 1869— 
), die Synagoge, das Rat: und Gerichtshaus 
ft dem damit verbundenen Stadtgefängnis (von 
Sanfen erbaut), die Börfe aus der Zeit Chri- 
fans IV. in night gaı ge nz reinem got. Stil, der Nilo: 
imagitturm, Reft ber 1795 abgebrannten Nitolai- 
firde, feit 1846 durch den Arditelten Hagemann 
mit zum größten Zeil gußeifernen geihmadvollen 
Bei, und müfeballen umgeben; | das Zeughaus 
. ©. In den neuen Teilen ber Stabt find viele 
a jehnlic)e Gebäude, 3.2. Hötel Rational, Dagmar: 
theater, bas Banorama, Panopticum u. {. . 
Als Mittelpuntt des Konigteichs haben zu R. alle 
böben NRegierungsbehörben ihren Sik; aud) befin: 
Bi 10 bier die en, ten, Fetiug für Wiſſenſchaft 
und Kunſt. An ars) er 2 ranftalten fteht 
die Bei pie von ein 1478 geftiftet 
t geltende Fundation datiert von 
1788, "gi en ge n bie chiturg. Ala: 
demie, ein aftron. Obfervatorium, ein botan, Gars 
ten auf ben rafierten Feſtungs werlen angelen J 
m | nebft botan. Forfigarten 1 Eharlottenlund), ®i 
Univerfität2bibliothet, in einem neuen, Khönen, 
mit der Univerfität in Verbindung ftehenden Ge: 
bäube, — über 270000 Bänbe und 4000 hand⸗ 
egels | feriften, jarumter eine reihe Sammlung altperi. 
und ind. Manuftei flripte, Serie bie Hrne Dlagndamticpe 
Sammlung altnord. Handfchriften- (2000). Das 
neue, yeolog, Du jeum fteht unter der 
Be Hed "be Setriehride Lehranial 
erbindung fteht die Bolptehniice Lehren! 
m 1828 1 jet wurde ind mit Einfluß des 
Direltord 18 Lehrer, zum Teil Profefloren an ber 
— | Unioefat, ht Yuberbem find von pöhern Lehr: 
« | anftalten zu nennen: ieihule, geftiitet 
1778 von Abilbgaard, 1776 vom Staate übernom: 


itärjchule, auf be J ed⸗ 
EEE Le —— 
we 1e | Mlanfäule; bie Ausfelabemie, welde 1 
! ts | gründet und 1814 neu funbiert murbe- 
| in|_ Die Gtabt 8. it baß Gentrum ber dän., 
j ” rbilchen Wil lichkeit und Kunft, 
Heilfchaften und ine, die auf‘ jenen 
818 ı Zeil mit 4 
de | dı Helden ſtehen bie bän. Gefelli 
L & u 1142 —— huzbe und — 
ia, a⸗ um [13 „ae eite —— 
Länge U neß, 
Fr X und —Xä dies | fer, —— Een und Bertens 
Portal. && wurbe aber 8. Dit. 1884 von Zeuerd: e En 
brunf wieber verzehrt unb nur bie Mauern blieben 


en an 


Utllel, Me man unter A vermißt, Rad unter @ anfgufuden. 








Kılemster 


Beinzenpalait), die des A Vindenin jowie Bartom unb das fi 
— ee m vfenals | iaient Genie Me SEE 
mi nen —e— er je hohen 6: 

“ ü ägupt. it inäbefonbere an Er — fi 
nach dem Blaue bet Mrdiihen Sinbefiil zrhent —— denen Er Oi wenige albere 
* ab in bie 
unb15m Höhe. Außer ben64Beigenen Werten Thor: ; Königliche und bie Bing: Srönbahlice Vorzellan- 
walbfens umidlieht dazjekbe auch befien Camım: | fe A mehrer: Rofeinenfahrilen, eigene brifen 
seh — n, bie der | für Papier, chem. Vrodutte, Uhren und 

—— Staatevermaäe. Auberdem find meter, —8— Cijen:, Metall» und Bronze: 
von Aunftiammlungen noch beachten&wert: bie Ge: | nießereien, vier icbierbrauereienn. {.m 
, bi? zum Brande 1884, aus welchem Son siemliger rt it der Schiffbau. Das 
RED EEE EHEN ern BEE Nie Di SE 
— ie ni nd. Schule bedeuten! See: unl in! jen ng 
tritt, aud) eine eigene Abteilung für Gemälde dan. | Rasionalbant, Sandichafti — fünf Seeaffeturam · 
Urtitel, Die man unter I dermißt, find unter G exhuicchen. 





Köpenid — Kopernilus 


Geſellſchaften u. ſ. m. beitragen. Gifenbahnen fül 
ren nad Helfingör, Klampenborg Fier; ap]! 
Gerber hun, 5 Kallundborg, Korjör und orbing:|# 

Zelegraphenleitungen nach allen Teilen des 
Aonigreichs wie nad) dem Auslande, aud) hat dla 
die Direktion ber gro| —A ‚etegraphenges 
Serben een — | 3 
verbindungen bei eben m Bi, elbed, — 


Zerpegen — ‚England, 
Reuyoı Die Stadt felbft beit d ) 457 Sdife 
von Jufanmen 94130 Regiftertong, — 157 
Das Gelamtgewiht 6 der Ci bes 
technete ſich 1880 auf 17648858 Ctr., das ber 
Ausfuhr auf 4694625 Eier alfo auf mehr als die 
Hälfte der Ein: und Ausfuhr des ganzen Staats. 
im ‚Safen Harierten (1880) 32929 Schiffe mit 
1234505 ft. Durch die ganze Stadt 
ven Pi —S — Um Die Die es 12. Jul th. 
mann — — liches Arm wo 8 — 
jen Zeiten am Ufer War! e 
ten ward; baraus entftand ber Name Ktjöb: —D 
«Hafen der Kaufleuten. Im S. 1167 erbaute der 
Biſchof Abſalon ein feſtes — auf einer Inſel 
in dem Hafen und verwandelte bad Dorf in eine 
Stadt mit jeitungswerfen. Abfalon vermadhte bie 
gro Dort und Ümgegend dem —A je von 
oeälilde. Die Stadt erhielt 1254 die eriten Vri⸗ 
len 1416 wurbe I in eine sseomigl. Siadt ver: 
{t und ift feitbem fönigl, Refibenz. Bon den 
Hanfeaten ward X. feit 1428 mehrmals angegriflen, 
im 17. ‚gabrh. von den Gümeben belagert un bom: 
barbiert. Große Brände trafen bie Stabt 1728 
Pr 1795. Am 2. April 1801 fiel auf ber Reebe bie 
Seeſchlacht vor, in der die Dänen ſehr ruhm: 
Gen ‚gegen die Engländer unter Neljon fämpften. 
Die Engländer bombarbierten bie Stabt vom 2. 
bis 5. Sept. 1807, woburd 300 Häufer und Ge: 
bäube, darunter bie ſchoͤne grauenticche, in Aſche 
gelegt, viele ‚Säufer beſchadigt und unbewohnbar 
gemadt wurden und viele Hundert Menſchen ge: 
Frag Sermundet — — en 
3 find zum Zei in. In der Näl inden 
die fönigl. — Kronborg, Fredensborg, 
itsborg (bid zum —5 —— 1859 bie ge: 
Wöhnlicge Sommerre ich8 VIL.), Si en 
wriis und Bernftorfi. In es term Echlofle pflegt 
König Chriftian IX. abwegjfeind mit Fredensborg 
feinen Sommeraufenthalt zu nehmen. 
Dicht neben der Stadt K. breitet ſich im Weſten 
Zrederilsberg aus mit (1880) 26510 E., zwei 
Kirchen und einem Schloß, auf einer Anhöhe, um: 
ben von einem hubſchen Quftgarten. Cine andere 
Rebe üt Sundby —8 mager mit 9924 €. 
PR gms “R. Imgebungen» (9. Aufl., 
Ealnonten «R. und Umgegenb» 
— 1 Ber.1883): Seelig Obmann, eh. Sührer 
änemart, nel Zeugen burd SHmweben und 


1884). 

[A amtlich Cöpenid, 
itow im preuß. Regie: 
km füdöftlid von 
: und ber Dahme öl 
den mit dem ol 
ie Berlin: Bresl uber 

ift_Siß eines Amts. 
meift prot. €. und hat 
ehher ald Militärbepdt 


3 aus Potadam hierher 
ar eingerichtet worden 
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K. wird 1157 als Reben des law. darſten 
Sand ‚genannt, m. Zurqh Heinzie inrich von Reißen ward 


—— man han hramhanh 


ft 


v 


und | u 
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& 
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Köper ober Reper (frz. croise, Etoffe croisee; 
engl. tweel, twill, tweeled eloth, twilled cloth) 
nennt man diejenige Art von Geweben, bei welcher 

ſich die Fäden bed Einſchlags mit denen ber Kette 
e in Teen. Winkeln, fonbern ſchrag durchtreu⸗ 
‚, wobei zwifchen ben Bindungen eine beftimmte 
hl von en bahn ea ae Durch 
Ei Freiliegen der Fäden erhält bas Gewebe 
eine —— logere Beſchaffenheit, ze fe in vielen 
Fällen ermünfcht ift, indem fie 3. ®. den Falten: 
wurf begünftigt und das für man je Zwede not: 
wendige Aufjaugen größerer Slüfligleitsmengen 
geftattet; außerdem iſt dadurch eine fuft beliebig 
große Mannig alt! keit in ber Konftruftion der Ge⸗ 
webe ermögli ie Bindungen ftoßen entweder 
ufammen und bilden fo eine Forttaufende Reihe 
—— Sinn), oder ſie liegen, wie 
eim Atlas (f. d.), in beftimten Abftänden vons 
einander über bie Fiach iche jerſtreut. 

Der geringſte X. ift ber dreifädige, dreibindige 
ober breiteilige, bei een 3 u einer Bindung je 
drei (üben gehören. Da Biel äg laufenden pas 
rallelen Streifen, welche durch die — den 
Bindungen frei liegenden Fäden entftehen, auf der 
einen Eeite dur) den Einſchlag, auf der andern 

die Kette gebe werden, find je nad) ber 
— it, Farbe u. |. m. derfelben die beiden Seiten 
des Stoffg im Ausfehen verſchieden. Je weiter die 
Binbungslinien ausegnander, je mehr Fäden mite 
hin frei liegen, beito ode, folglich auch beito 
weniger haltbar wird das Gewebe, weshalb ber 
eigentliche 8. felten mehr Ah achtfädig, gewöhnlid) 
nur vier: ober fünffädig erzeugt wird. 

a atlagartigen Köper fdieben fid bie 

n über bie Bindungen und verbeden bieic, 
Sun das Gewebe auf der einen Seite nur 
‚Kette, auf der andern nur Einſchlag zeigt und auf 
der erftern, da zu der. Kette beſſeres Garn verwene 
det Bi vorzüglich glatt und glänzend eriheint. 
In der Urt des gewebte Zeuge, bei melden auf 
jeber Seite ebenfo viel Einilag: als Kettenfäden 
ſichtbar find, werden zweileitiger ober beid⸗ 


tehter Köper, aud, onpeltäper genannt, 
etöperte eistte NEE Groife, Tibet, 
Merino, Satin, En Dreil 1, Yardent, 


Serge, Sanella, Fe —*8 do werben 
jewwebe aus allen Moterialien ber —x tie 
egal, (© (S. Weberei.) 
ie, foi wie iopernilus. 
Kopernitnd (Nitolaus) oder Goppernicus, 
wieer at selbft ſchrieb Pi ber mobernen 
Altronomie, geb. 19. Febr. 1473 zu Thorn, wo fein 
Bater Nitlas Koppernigt, aus Rralaugebürtig 





Urtitel, Die man unter M vermißt, And unter Caulzuſuchen. 
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üh tꝛe der Grabereumg als Savocele beein 
bume Wurf Der ıR Yırter zus ÜÜeisndichen ich jedergei 


wet crekr Erieehenbri anarm die \ 
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Kopf (Joſ.) — Kopfpänger 


bei den Zieren ber vorbere Teil des Kopfes, das 
Gefiht, mehr oder weniger aus. dieſer Rundung 
beraustritt. Der X. ber wirbelloien Tiere wird, je 
tiefer fe ftehen, um fo unvolllommener; in ben 
unterften Stlaffen (Atephalen) fehlt er gänzlich. 
Repf (Joſ), namhafter Bildhauer, geb. 10. Mär; 
1837 zu Unlingen in Württemberg, am 1847 nad 
Rünı mo er bei Sidinger und nad ben An 
tilen dierie, ging dann 1848 zu Knitel h4 
durg 1. Br. und trat 1852 eine Zußreife nad) om 
an, wo er fein erſtes felbitändiges Werl, eine 
Apenbe Chriltusgeftalt, ſchuf (Eigentum des Rör 
nig® von Württemberg). Cr wurde dann Schüler 
Fr St. Lulad:Alabemie. Sleichgeitig lernte ihn 
Martin Wagner aus Münden kennen, der nun den 
wichtigſten Einfluß auf fein Schaffen hatte. 
den sönig von Württemberg ſchuf St. ferner 5 
Relief: Verſtoßung der Hagar, 1856 für die Prin⸗ 
Sen, 1 fr Bil io Blämeramın la 
1866 für biefelbe ame rlamine mit 
für Kaifer Alerander II. 
* ae de an —ã Marmorbrunnen im 
Sclofie Dranienbaum. Gine Gruppe badender 
KAuaben war jür Moslau beftimmt, ein. Nympl 
vor einer Cidechſe erſchredend für die ‚Königin von 
Württemberg, ein Prometheus für London, eine 
griech. Tänzerin für Schloß Nofenitein bei Etutt: 
‚art, eine Vieta für die dortige kath. Kirche. Außer: 
dem lieferte 3. mehr als 200 Büiten, darunter den 
Deuticen Kaifer, bie Naiierin, die (veritorbene) 
»tönigin bez Niederlande, Großherzogin Alice von 
‚öehlen, Grokfürftin Marie von Aubland. 3. lebt 
mei in Rom. Gr nahm feinen Auggang von der 
Antite, verftand dieſelbe aber mit der weichern Em: 
prabun der ital. Auffaſſung zu verbinden. 
tnefhenift (Kcohalbämatöm), 
del en i8 apfelgroße lachrunbliche elaftiiche 
Geihwulit, die ich bisweilen bei Neugeborenen auf 
dem Scheitel: oder Stirnbein vorfindet und wäh: 
rend ber Geburt durch ben anhaltenden Drud auf 
den Schädel und eine dadurch bedingte Bluter: 
giebung eutilanden ült, verihrinbet geivohnlich nach 
einigen Tagen wicher von jelbft. 
 (capitulum) heißen in ber beſchrei⸗ 
benden Botanit biejeninen Biüttenitände , bei denen 
die Hauptachie ftark verfürzt ift und Die Blnten der: 
jelben direlt aufjigen. Die beften Beiipiele der K. 
liefern die e Bilanzen aus den familien der Kompo: 
ten und Tipjaceen. Tal Blutenſtand und bie 
dazu gebörige Tafel Fig. 29 u. 30.) 
Rovigenbechziam, f. unter Schizomy: 
ce 


Köpfel, Reformator in Straßburg, f. Capito. 
RK: € (Cephalopoda) heißt Die am höchften 
stehende Snmilie ber Mollusten (j. d.). Sie haben 
einen vom andern Körper 5 ) abgefepten Kopf 
wit großen Augen und um ben Bund herum meift 
— — sed 
ned ji el ingerte, mitt en 
fie ‚ober ſchwinimen und ihr Beute ergreifen. 
An ber Baudhfeite bilbet Di rer Bund Kine 
—e— eine ine oben ‚offen ſte hen de Höhle, die 
eine tegelförmige, unten an der 
Sans —* Er dei Tichier und die gefiederten 
‚iemen ſich befinden. Durch den Mantelichlip bringt 
Wafler zum Ptmen ein; wird basielbe durd) glöh: 
liche un en energiiche Zufammenziehungen der Hauıts 
buplitatur, de jog. Danteld, aus der Mantelhöhle 
berausgepreht, fo nimmt es feinen Weg durch bie 





be Er wo fi dann die 


2 u aue 
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Trichterröhre und das Tier ſchiebt infolge des Nüd: 
ftoßes mit dem bintern Nörperende voran pfeil: 
Ichnell durch das Waller. Ranche Formen befigen 
ein inneres Stelett in Geftalt einer hornigen (f. 
KRalmare) oder taltigen Schale (f. unter Sepi 
einige wenige lebende aber er —R De 
(. Ammoniten) eine äußere ©: In der Uns 
ie der & Anden eg Tontatie, 
mit verſchiedenfarbigem jigment efüllte 
(Shromatophoren), Ye dus iheabe ſelnde Aus- 
debnung und Zufammenziehung ein lebhaftes Far 
benipiel zu Wege bringen. Der fog. Zintenbeutel, 
an neben dem After in der Mantelbohle münbenber 
Sad, ſondert, wenn bie Tiere verfolgt werben, eine 
u Bj lite (. unter Se pie) ab, die ſie dem 
Auge nadjftellender Seinbe e eu icht., Die Geichledr: 
ter find ‚getrennt A ei einigen Yormen 
keine direlte Begattung HH es füllt fi vielmehr 
ein beſonders mobifigierter, hobler Arm (der Helto⸗ 
totylus) mit der in Hülfen (fop. Spermatopboren 
oder Samenpatronen) befindlichen —A— 
keit, reißt ſich los , gemegt fi eine Zeit lang 
ftändig und gelangt in bie Mantelpöhle des Weib 
DVefruchtung vollieht; an 
be abgerifienen Hettofotplus bildet fic) ein 
neuer. Mit ihrem mächtig entfalteten Nervenfyftem 
und ihren trefilich entwidelten Sinnesorganen ftehen 
eiftig Sehr boch. Es find ausſchlieblich 
ed Meeres, bie ſich von Raub ernähren. 
Dance wachen zu gewaltigen Timenfionen heran, 
wenn aud fo furchtbare Rieſen, wie fie die Sage 
unter dem Namen «traten» erwähnt, nicht vor: 
tommen dürften. Foſſil finden fi K. fon nom 
Silur an und erreihen ald Ammoniten (f. d.), 
Velemniten (f. d.) u. }. m. beſonders im Jura ihre 
bödjfte Entwidelung. Dan unterſcheidet nad) der 
as! der Kiemen zwei Ordnungen vierkiemige K 
(Tetrabranchiata), zu denen von lebenden yormen 
nur der Nautilus (f. gehört, und preiliemige 
(Dibranchiata) mit ben Sepien und Kalmaren 
(f. d.), von denen mindeſtens 200 verſchiedene 
lebende ‚arten aus allen Dieeren beichrieben ſind. 
opfgenidtrampf, |. unter Genidtrampf. 
Roy —* Kopirbeumatismus, foviel wie 
theumat. Kopfſchmerz (j. unter Ktopfigmers). 
Kopfgeind, Yinlprung ober zraifen (Ek- 
zema impetiginosum), nennt man das ben bepanr; 
ten Teil des stopfes eigllende Elzem (fd). 
Bläschen, welche fi im Beginn des Ehjems Silo 
werben bier leicht Überjchen, zerfragt und zerlünmt, 
bie Haare verlleben und es entftehen Pufteln, fodaß 
ih auf dem Hopfe bald flache weiche, bald dide 
barte Borten bilden, Vorzugs weiſe werben Slinber 
von dent s. befallen, und dieſer erftredt ſich dann 
aud) auf das Gefiht. Sehr oft ſchwellen aud) wie 
Nadenipmphbrüjen an. Der X. entfteht feltener 
infolge der Einwirtung von Reisen als aus allges 
meinen Grnährun, ande (Blutarmut, Giro: 
uloſe u. a.). Abichneiben der Haare, 
leifiges Abweichen der Grinde und Beltreihen ber 
Faden Ehe I 28 —— 
:albe it es mögli zur Heilung zu 
bringen; bei veralteten Sällen Leifit daß Suffiri 
chen von Teer, grüner Seife und Uuedfilberpräpa: 
taten gute Tienfte. Bei dem Beltehen allgemeiner 
Ermäbrungsitörungen find dieſe angemeſſen zu bes 
bandeln. (5. unter Strofulofe) 
Ropfhanger, Ractigmetterling f. unter Bus 
Genfpinner. 


Bewohner 
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AL.t. wer abanımer. S--Bamms,, wıc Surtseriume, Sams 
‚Krritrerti, \ umer Brassıcn ‚‚eimehekor r. c. ben Nlurrırom gelangen za 
= Grchurtshnfie Bernöter. 
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ten. _ Toct a bei . ———— — 
mid it ber ine amämi’dbe Ärni: —E urcberbene Surıcromm dei Gebrms 
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Terre em las and el vom Nomen 
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— Roptihmerz; ner bie Wi 
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Kopffimme — Kopiſch 
l 


Wunden der behaarten Kopfhaut. Die leptern erfor: 
dern eine fee orglättige Reinigung der Wund: 
Häden, das Abicneiben der Haare in der nachſten 
Umgebung, die Entfernung von eingebrungenem 

up und etwaigen Rnodhenfplittern, die Ber: 
r ung Uaffender Wundraͤnder vermittelit ber 
Rahi und einen forgfältigen antiieptiichen Verband, 
da zu vernadjläffigten und unfaubern Ropfwunden 
Fehr leicht bie Rofe (f.d.) und andere Wunbfrant: 
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mehr ober Beniger in das Arbeitöftüd einbringt 
und vor: und rüdyärt8 beivegt wird. Bei der Ro 
tation bed Arheitäliüd wird von dieſem ein Streis 
[64 abgeſchnitten und fo nach und nad) durch Ber: 
‚hiebung bed Wertzeugs in ber Längenrihtung 
der Mittelachfe die Kopie, ftreifenmeie hergeltellt. 
Man Tann auc) das Werkzeug feftitellen und dem 
Material eine von der Bewegung ded Modells abs 
bängige Demegung erteilen. j 

er bie zum Kopieren von Briefen angewand: 
ten 8. f. Brieftopierpreffe; über die für 
‚Stidereien angemenbete Vorrichtung, f. unter Bans 


tograph. 

pierpapier, |. unter Bauspapier. 
Ropierprefie, |. Brieflopierprefie, 
Kopierteli 


heiten binzutreten. Die weitere Behandlung der K. Ir f. unter Telegrapbie. 
i I berjenigen ber ——— b.). Ropiertinte ton enere de — ern, 5 engl. 
et een N | copying-ink) nennt man die zum Abklatichen ver: 
\ mittelft der Brieflopierprefle zu verwendende Tinte, 
ER w eine gewöhnliche, konzentrierte Tinte mit ſtarkeni 
zoßlop| Zufaß von arab. Gummi. 
Kopiali !inem Gemenge von 
wie — un etwas — 
gung trodenem Papier 
eined Aunſt ei t durch befeuchtctes 
deutet N. ei x d ober buch Strei- 
wiedergibt. Die Übereinftimmung mit bem Dri: | d e reine Abzüge her⸗ 
in von eine” "Sn tee 4 Driginalfrift_ er: 
erfon beicheinigt id Tintenſchrift. Zum 
mierte, vidimier $ fid) am beiten einer 
Art. ift die fog. ©: 5 zaſſer zufammenges 
unter Mitwirkung 11 inte. 
tigte R., bie den Zwe 
ients ein neue Raler und Dichter, 


ierbleiftii 19, bezog 1815 die 
Pr vi _ . . & ) blich feine_Nei: 
4. d.) das Bud, in welches alle abgehenden Ge: | gı wei und der Dicht: 
I&äftsbriefe der Reihenfolge ihrer Grledigung | tu Wul Karadſchitfch 
eingetragen werben. her geſchab dieſes Cin: | bi und fing nun an, 
izapen mittelö einfagen Aofhredens, weldes | ar ber ſerb. Tichter, 
eh von ben Lehrlt jorgt wurde; ie ge: | in Ienbete er mehrere 
fdieht es durch einen Abllatic mittels ber Brief: | B Dichtungen, die er 
topierprefie (1. d.). a ıpte, von denen in 
Repierbrehbant, auch Schablonen. oder | ip :«Bonie, der Sam: 
Ü) löle & touche, | niı-, mmıor: Sm Übel an der rer 


3« 

Fr eccentric lattre), eine befondere Art Dreh: 

baut zur Serfellung, unregelmäßiger Querſchnitts⸗ 

formen, 5. 8. von Stuplbeinen, Gewehr) jäften, 
bieten, Sammerftieien x. (S.u.Holzbears 

beitungsmaldinen, Bd. IX, ©. 361°. 


(fr. copier, engl. copying), abs 
8* ben in. gl ae 8 


eben en abdrüden; auch 
Rüden, [. unter Brieflopierpreffe, von Zeich⸗ 


mdrebbant (ft; eng Kim 


bas 1. Nachbilden von Schrifts 





)s | ten unb andern gu dem Studium 


mi erweisen 
ten Hand, infolge eines Sturzes auf dem Gife, hin: 
und feine — e Husbilsung AR Maler. Ü 
Heilung wegen reilte er, nachdem er 1819 Breslau 
wieher be und fid) fobann brei Jahre in Dred+ 
den aujgehe ten hatte, nach Jtalien und gab fih in 
Neapel mehrere Jahre lang im Umgange mit, la: 
lt: 

lebens, des Bollstheaterd unb der voilspoeſie hin. 
a on 


‚Hier hatte er auch ais guter Schwimmer das Gl 


Urtitel, Die man unter A vermißt, find unter @ aulaufaden. 


acci? — Kae 


ea! 

inieir dar. A. Send 3 Sehr. 

ine <Seizerezuten Decker 
Be, Art 18561 


Ar. Errade im Arcız. 
en 2 


180) Teresler wei Nureisum * 

Iaterboa wa» isii Ledret om ber Alademie * 
Ram lm Nee It et: e b· 
* i errica im Aden 


nz fWeyca. 
der Otra. 





. Nr mie eriır Rem. Bo) arten Gar: inten 





Koppel — Roppenbrügge 


wurde die berühmte Merinoherde zu Möglin ge: 
gründet. Ferner ſchrieb ex: «Nevition der Ader: 
baufgfteme» (Berl. 1818), «Unleitung zur Kennt: 
nis, Zucht und Pflege der Merinos» (Berl. 1827), 
«Anleitung au einem neuen vorteilbaiten Betriebe 
der Sandwirtichaft» (3 Bde. Berl, 1829; 6. Aufl. 
1856) u. f.w. Seinem Andenten iſt die in Berlin 
beilebenbe Roppe-Gtiftung jewibmet. 
Koppel, |. unter Koppelwirtſchaft. 
Roppeln der Bierbe bedeutet ſowohl das 
Berbinden ber Füße zweier auf ber Weide gehenber 
Bierde, um | das Fortlaufen derſelben zu verhin: 
dern, ala das Zufammenhängen einer Reihe 
von erden (eine Koppel Pferde) zum Bmwede 
des bequemern Transports, wobei ber Kopf des 
folgenden Tiers mit dem Schwanze bed vorher: 
gebenben mittels eines Strid3 verbunden ift, 
—— Iteift, f. unter Trift und Triftges 
tigkei 


ppelweiden⸗ |. unter Weiben. 
vᷣbeiwirife ft, zuchgrte goet ſvhatt 
—A haft, Weidewechſelwirt⸗ 
9 — — — nennt man 
EB Aderbaues, welches den 
— A hindurch ‚mit Getreide beftellten Bo⸗ 
den wieder eine geraume Zeit hindurch (3—12 Jahre 
lang) ruhen läßt, indem berjelbe, mit Zutterpflans 
vn befäet, zu Lünftlicher Weide (Dreeih) benupt 
und mit bem Bieh betrieben wird. ®ie St. macht 
bie Vichzugt zur Hauptaufgabe und bezieht von 


ihr den größten Teil Kr Grtrags. Diefelbe ift nad) 
der reinen Weidewirtii das einfachite, meift er⸗ 
tenfive Felbigitem, wir 


t aber, ba fie weite — 
erfordert, nur eine —E geringe 
vente ab. Die R. eignet ſich daher nur für dunn⸗ 
bevölterte Landftriche und verſchwindet allmählich 
htm hielübergeht, Dies „indem fe iu en 
twechiel übergeht. Die reine ei welcher 
jeder Echlag (Koppel) mit einem Graben und 
Wan, lenterer mit natürlicher Hede (Nnid) umge: 
ben it, ftammt aus Echleswig:Holftein, von wo 
ſich dieſelbe zunächit nah Medienburg, mit ber 
en daß weniger Schläge zur Meide, das 
augen meh? zur Körnerprobuttion benußt wurden, 
weiter über gertdichene Zeile Deutihlands 
verbreitete, fo in Dldenburg, im norbweitl. Weit: 
falen, in Kaflau, ber Gifel unb bem Hundsrüd, im 
zu und bem fübl. Baden, in ber Schweiz, 
irol, Steiermarl, Kärnten und im erzgebir⸗ 
iſchen Sagjen. Im, fibergange zur Feldwirt⸗ 
* caft befindet ſich im ſudl. Württemberg; im 
geecgen zu dem Fruchtwechſel in ber Mark 
Brandenburg und in den Odergegenden von ran 
furt biß Gkettin unb bei Colmar. Gngland 





‚Stelle der K. die auf dem 
—X ehe [7 — — 


— jen, «Agra (£p3. iu); 
ß — er in —* 3 

21. April Aueh —ã F m a und 
Göttingen Theoi ie und Bhilofophie. In_Göt: 


He 


Irieb er «Abhandlung über Difen: | Im 


und Srhtefche Vhilo 
— eab. 1797; neue Aufl. 1802) und lehrte 
feiner Baterflabt zurüd. Sein Sreunb: 
Yhaftäperbälknie nit . 9. Jacobi veranlakte fein 
Belemiiöeh Sat schellings Lehre, oder das 
der hie des abioluten Richts— 
(aus. 1808). Fa 1804 wurde er Prediger an 





unb | In 
nei reiben ateikoeife xRgen oh. Sn | laı 





ber St. Ansgarülicdhe zu Bremen, 1807 Brofeflor 
an der Univerfität Lan! ht, bei dexen Aufhebung 
er 1827 nad) Grlangen verjebt — Earl ftarber 
in der Nat vom 4. zum 5. Sept. 1: 

Bon 8.8 Shritercfi find nod) zu ermänen «Das 
ftellung des Weſens ber Philof — E— 1810), 
«Bhilojophie des Chriftentuma» (2 Bbe., Lyʒ. 1815 

—L5; 2. Aufl. 1828), «Bolitit nad Hatenitcer 
Orunpläbene (£p3. 1818), «Rechtölehre nach Plas 
tomiichen Grundfäpen» 1819), «Bertraute 
Briefe Aber Bücher und Welt» (2 Bde. Lpz. 1820 
—3). Anonym erſchien Don m: BR Nlofopbie 
der 2 obilofophier ($ Han, 6 

— Du ben ten Bertretern — 
hiloſophie namen fuchte er feine riftl, An ⸗ 
ſchauung mit einem Platonismus in ber Philo⸗ 
— — Im —— {Sri ei Albert), Lehrer bes 
woe Li ei rer 
töm, es, ‚geb. 17. 








zu Goldberg im 


Medienburg:6 in, fubi * 18046 in jet: 
in Nesısmifent "und habifitierte ich 1868 

für, eöm: Bea ü in Jena. BR 1855 wurde er bort 
außerorb. * 1866 folgte er einem Ruf als 
ord. Brofefion 


1 naı ut, 1863 
ee ae erin aleihe Como ma Won . Bei 
teubegründbung ber Univerfität Stra| 101873 
wurde er als erfter Bandeltift an diefelbe serufen. 
Ton feinen Schriften find zu nennen: «Die 
f aft. Eine civiliftiihe Abhandlung» (Berl. 1886), 
yſtem bed heutigen röm. Erbreht3» (2 Lign., uns 
vollendet, jena 1862—64), «Der obligatoriiche Ber» 
trag unter imejenben» ($ena 1871), «Der Frucht· 
erwerb be3 bonae fidei possessor» ($ena 1872). 
KRöppen (Beter von), ein um bie Altertumss 
kunde, „Geographie, Gihnographie und Statiftif 
Nublands hodverbienter —R ‚geb. 19. Febr. 
1793 zu Charkow, befuchte dad Gymnafium und 
feit 1810 die Univerfität feiner Baterftadt, und 
veröffentlichte 1818 zu Petersburg eine «libericht 
der Quellen einer Litterärgefchihte Aublanba» - 
(Betersb. 1818). Es folgten mehrere Schriften 
arhäol. Inhalts, ferner «Materialien zur Kulturs 
geſchichte Rußlands · (1827) und «Die Gefdichte 
des Meinbaues und Weinhandeld in Rußland⸗ 
Petersb. 1832). Im J. 1826 wurde er zum lorre · 
fpondierenden Mitgliede, 1834 zum Adjuntten für 
Statüftit und Stantewirtfdaft bei der Aladenie 
u Veteräburg erwählt, und erhielt dann eine Ans 
Helhung beim Minifterium der Reichsdomaͤnen in 
Beterburg, wo er das aKrimſche Sammelner!» 
(rufi., Petersb. 1837) und bie «Taurica» (Petersb. 
1840) veröffentlichte. Seit 1838 erichiemen von ihm 
meift in den «M&moires» der Atademie Abhand: 
ven Mber bie Bevölterungaverhältnifie Nub: 
dB, 3. 1851 erſchien in vier Blättern jeine 
vortreffliche «Cthmogr. Karte bed . Rupland-, 
und bald darauf die «Statift. Reife m bad gan 
der Donichen Koſalen · ¶ Vetersb 1008). 
Iopte ge größere Arbeit war das erichöpfenbe 
bie —F Rußland angeorönete fog: neunte 
Boltzzählung(«Dewjatajarewisia», Peter&b. 1867). 
1860 309 er fidh nad} ber Krim auf das ihm 
von Ntaifer geſchentte Gut tarabagh zurüd, 
— Nas: ti C br, 
ige, amt oppenbrügge, 
Marttfleden in der preuß. Provinz und Landbroitei 
Hannover, greis Hameln, 8km von Sauenftein, 
Station ber Linie Salle Gi eauhof:Löhne der Preikis 
ſchen Stoatösbahnen, ift Gig eines Amtögerichts 


Ustitel, Die.man unter I vermißt, Mad unter C antanluchen. 
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Kopra — Koptiſch 


28 —A md Reproftäfe tardı.), ar Stahtoerhorfung ins 


—— — —— 
bern, gemein 


‚gegen Bomterucnli 2. Juli 1664 und die 
Choczim 11. Rov. 1673 gegen Johann Ill. o: 
beiti 8. ftarb 30. — 1660 auf der Reife ins 
Lager bei Adrianopel. 
Wuftapha f., Bruder des vorigen, wurbe 1689 
son Soliman ůi zum Großvezier ernannt. Ge: 
eihätterte Sramung 
en Ex Er fiel in 
. 1691. 
Frements urmetlihe Gem, 
en di 


reite ertennt. Gie erſcheinen ee 13 rund: 
e 
küche, Geblihmeite ober Drama Wahn die Häufig 


in Eitten und Grundfägen und Haats- ! 


von Rı 
—S China ve 6t. | die Moslems. 





folge von Rotanhaufu: 
Se | daymıer. Der —— —— uns 3 
Die Araber nennen fie heute Qubt. 


fin 
denen 
A furdtbaren Serfolgungen, 


— 
sie 
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— von Aleranoria 

— Zitel, reidiert A 
m nad Biidöie, Or Seppricher 
aus den en des Klofters des — Antonius 
von feinem Vorgänger ernannt oder a Genen 


tauchen unter das Bafier, Salbung und Grotzis. 
mus, halten die Ohrenbeichte und feirab das Abend: 
mabi mit geſauertem Brote, Bag in Wein getaudt 
Ta a a Sala ange 
jehr Die häufigen da 
von allen 8. beobadhtet;, eh. in 
fie_ aber dem Dattelbranntwein ergeben. 
befigen auch viele Schulen, aber nur für Knaben. 
Doc beicräntt 11 n dien 5 der Unterricht 
das Lefen der kopt. Vibelüberiegung, denn 


‚sun. Sal Bel 

2anc, »Manners and customs of the 

Gianss (Load. 1837; beutich von Zenter, 2p- en: 

Te 2 ra 
; —*7 * 

überiegt von Wüßenfe Gott. 1845). 


Hr 


iR 
€ 


ER 
* 


a 


at ihrer Oberflã⸗ € welt die jü der ägyı 
ihrer Oberfläche gewundene inien zen, melde in werte 2 a Bo Spradke, 
n. And ben it. Diele bedienten , nad) dem . 
ı York: 8 
er jedt Alphabets auſ en eh nur feige bon 
te won eſenen demotiichen Schrift; nur für = 
vroßen | Öriechüjchen fehlende Laute wurden en jez Ie$: 
* Fe teilte dein zwei Hauptbialette, we 
un 
. Der A ante ifchen ; poilen beiben ka 
nutung | den die Heinern fette Ri , beiom 
Doug | eudnafmnstes in be oberigpet. Dat aba: 
in ni 
fe beſieht zum weitaus i [ 
TR wermißt, Aab unter G auigujnden. 


Kopula — Rorais 


een bibliſcher Bude, rm aſſe wäh mın an einer 

Heilgenieh ben, Homilien, f N an. inet ben 

ge ". . f. m., bie jebodh meilt mı m ” Konjugation oder 

erhalten find, Grammatiſe J u r⸗ bie ſich vereinigenden 
beiten haben % ‚Sopten er a V re ı Gameten. Man 

5 race im t Nopbyten, bei denen bie 

— Seh et naar iſt {} ei ge ig durch 8. erfolgt, auch 

Fr —X KR oe [61 q in len Inc 

Thehen, Jeremiastlofter zu Mem a & ammenftellung font fehr 

archiv des Faijum) in neuerer & 8 & falls nicht ger fertigt. 


worden. Diele lehtern find — A 
Agypt. Dialelten abgefaßt, die fonit n Nur eine 73 — 
lie Litteratur beieilen zu baben fcheinen (Bibel: 
aberfenun ), ba der oberägypt. Dialekt ald Schrift: 
ſprache galt. Der unteräj dt, Dialekt endlich trat 
Fr * — dem 7. hervor, wo er als 
Vatriare von Aerandria zur 

een Mir Kirchenſprache wurde. Seine Littera: 
wur befteht t zum „groben Zeil aus Überarbeitungen 


erägypt. 
Das Koptijche if fon i im ‚Diteihter vom Ara: 
biſchen verdrängt worden heſten in Unter: 
jppten, während e8 in Überägupten fi verein: 
Bist in das 17. Jabrh, erhielt. Sept it es all: 
‚gemein beim Gotteöbienft in Gebrauch, obgleich 
weder bie Gemeinde noch aud die Priefter ein 
ort von ihr Derfiehen, Erft in füngiter Zeit ha · 
ben manche Kopten durch europ. Diiji — einige 
Kenntnis ihrer alten Sprage wiebererla: 
die Vers Boca Kalnrbe and Zerte machten J beſon· 
Lagarde und Revillont verdient. Bon 
den cn europ, Gelehrter über lopt. Sprache 
haben das Wörterbud von Peyron (Zur. 1835) 
und bie Grammatit von Stern (Berl. 1880) Bert, 
Die hobe Wichtigteit des Koptifchen für die Wiſſen 
daft liegt darin, bap eö bie einzige, auch in ihren 
betannte Vhaſe ber ägypt. Sprache it; 
C) — Ms ale agnptologilchen® Arbeiten das un: 
entbehrliche Hilfsmittel. 
Fr Fa Grammatit), ſ. Copul 
Ropnlation ift in der Botanif reis, 
nung für einen Vorge bei manden niebern 
ien, ber zur Bildung einer Fortpflans 
Kan, einer — führt. bei der X. eine 
hung, — ——5— ſſen ftattfindet, fo 
jelbe ale er jeru 
Sa x "ser —8 die ein —A Form 
Fortpflanzung, en fe beiden 
— Sa len teine äußerliche Ber: 
BE it mahmehmen Tajien. Sie tritt bei meh: 
Mpen aub Gruppe ber Chlorophyceen 
in be Seife Ka, baß zwei nadte itmende 
ah De Me um jo zu einer 
Open — einigen andern Algen aus ber: 
fü Battung — — 
er liegenden 


3 


x 
. 


ben 
Sin toben 


J 


er Spore. 
, den Mucorineen, ftatt, hier werben von zwei 
ne Garn Br 
4 en! te 
Enden beider Er ed 


Ein 


— 


Bert [ind det eine Vereinigung bes Protoplas: 
— hierduch entitandenen Zellen hatt, 


ellen At | viten 


dep Ieptern aus 
1,7%.) Rad) Ver: | hieran 
r topulierenden | 


dans abgeglie: : 


„äften heißt ii in ber A 
mologie eine € Bereblungaant der Ob! 
vor dem Bfropfen (f. b. mefentliche enge 
weil fie im Herbſt und inter bei allen * 
und zwar im früheften Alter der Wildlinge ange: 
wendet werben fann unb babei ber Stamm weni: 
ger einer Das Verfahren beiteht darin, daß 

indftamm und Edelreis von el) ——— en 

Durchmeſſer mit ihrer en Sqniti auf: 

einander gefegt und durch Balt 

biefer Lage fe gehalten Beiden, re fe —— 

miteinander vetwachſen find. Fi nad) der Stärte 

ber Wildlingsftämme und der pulierneifer zin 

die R. auf verfciedene Weile ausgeführt. 

fog. Rebfußichnitt oder das Sattelihäften A ger 

lerbtem Ginjhnitt wenbet man an, wenn Stamm 

und El von gleicher Stärke find; ft ſolches nicht 
fo wirb mit dem Alebereis fopuliert. 


interfopulation ift ber im 
ET U yehen, 

Kopulieren (vom lat. copäls, dad Band), paars 
weile verbinden, Aberhaupt, verbinden, vereinigen 
(ogl. Ropulation, botaniich und zomalosiic; 
in bee Kirchenſprache gleihbebeutend mit trauen 
— verbinden), daher Kopulation kirchlich 


joviel wie Trauung, 

Kopys, Sta im ru . Gouvernement Mobis 
lem, am linten Ufer bed 70 km nörblig 
von Mobile, mit 160 F er uud 1812 eine 

in). fung von den Rufien gr 

Koguilla® ober Liffaboner a änafte, 
Rufe er Balme Auıslen ‚fuiten, j. Attalea. 

ra (arab.), Bet HERREN 
e⸗ 


morab· eigentlich 35 Fr ter 6: 
ezear, aus.der Bibel belannt bus ne und 
feiner Anhänger (RotteXora aus bare 
fprungene Verſch worung — J 
feinen und feiner enofien dochen 
wardigen Tod, der — rl, Te Don von 
ber verfchlungen wur! Den Rachlonmen 


8.3, ben Korabiten, — if vers 
orbnet waren, werben 12 {ag ſchonſten Bjalmen 


iu 

’ —X Abamantios), von den Framoſen Co: 
ray genannt, berühmter Hellemift, ‚geb. 27. April 
1748 in Smyena, ging 1772 mad ‚Kmtedam, IN 
er fih bis 1778 , Ru 
1782—88 zu Mon Fre und lieb ſid 
in dans nieder. m 3. 1800 eridien die 
von ihm m bejorate Ausgabe von des Hippofrates 
Schrift über die Einmirl Luft, des Waſſer⸗ 


ur) ERS San in üt_bio ger io geeignete Dethobe für grobe 


Im 
ber | und des Klimas auf den Yen der strantheiten 


fiichen Inftitut gefrönte Preis 

Iarift, 2. Er r. 1816), 1802 die neugriech. 
{iberfekung von Peccarind Wert über Verbrechen 
und Strafen (2. Aufl. 1823). Hieran fdhloß ſich die 
Dentichrift «re l’etat actuel de la civilisation en 


(eine von dem gen 





Grece» (Bar. 1808; beutich von Karl Ilen, unter 


Actitel. die man unter R vermißt, And unter @ aufauinden. 


szaleninicin und Icralenrine 


Szrrt — £rseiecberren, 8 
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Korallenerz — Korb 


Suralenei bis Bu Tcpterm ereänt en — * nun 
Serben eingförmlgen Miotliiber eaiſe 
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de Judentum | aufgenommen a (Bonn 1883), und 


od, «Chriitol, opie bes A, » (Hamb. 1889). Treff: 
ha Bi bie des N. über Bott, Bor: 
Auferftehung, Belohnungen und Beitrafun: 
ji‘ ie Belege und Gnticeibungen find den ein: 


jachen. Bedürfniffen des Volls angemeilen. Auf 
@ nadbrädlidite wird darin die Einheit Gottes 
Kram Nechticaffenheit fowie Milde gegen bie 


Iren und Stlaven werben bringend Anm voblen 
u Lehre von einer abfoluten Vorberbeftimmung, 
Feb dee Beni teine Zinie breit vom joe abs 
n tönne, der ihm an vorge: 
r zeichnet, bann bie in lebhai —e— —& 
Das hau —X —— — der Ro: Era des künftigen En endli⸗ ae Vers 
zallenrifie And teopiihen Zeile des Gtillen Mae ee daß ber Tod für bi he Gotteß der 
Duans und der Seo ide Daun, en jte Weg zum Hi —5 Pi dies alles, in Ber: 
Deean beftehen bie Bermudas, die mas, fowie — mit ber der Araber, diente dazu, 
—— Hirn u Kun ten. el. ben Kriegdfinn ber Du arndans "entflammen. 
— —— —E fr „ a * — — Ar In De an ve3. Sande un gie 
[8» ¶deutſch von tuttg. 1876) eini — unterfagt ben 
—— von Aria in iR ein ver: — een dan änle, — Fa bie a 
unreinigted, an RR — weiberei zwar. araten doch 
eigentämlihen trummigaligen , welheß | ganze Wert befteht aus —— ehem ge * 
an an bie Dberfläe von Rufdeln (von * bostigen | nannt, von fel nk 
Bergleuten Korallen genannt) erinnert, matifhe ober chrondi. —EX er t. 
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f. unter Aorallen. 
1. Hof olfäure. 


— * Kitas (b. 5 jan I hab 


Rd. Tradition 
iger, «Mas —AA aus 


Rorallentalte, |. uumsosallenbanten, In Lees, 
in frähern 


Unter ben zahlreichen mohammeb. Grtläru 
K. find die von Samalbſchari msg. von —2* 
2 Bde., Kaltutta 1866) und von Veidhawi 


ei 
Slügel (293. 1834 und öfter aufgelegt). m 
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KRorbwaren — Kordon (militäriih) 


Rorbiwaren, |. unter Rorbfledterei. 

Rorbwert, ein Waflerbaumert, das aus einzel: 
wen einfadyen, aus Holz neflodhtenen Störben beiteht, 
welde das in fie eingefüllte Beichwerungämaterial: 
Steine, Schotter u. |. w., zulammenhält und, an 
gefährbeten Boͤſchungen angebracht, au gegen 
bie Angriffe des Waſſers auf dad dahinterliegende 
Greg bb Ufers bietet. 

KRorbzucht (der Bienen), |. unter Biene. 

Korchen (lat. Corcyra, geb. Korkyra ober 
Renten) die nörblichfte ber Soniichen Snfeln, auf 
der Weitleite von Epirus, jebt Korfu (. b.), warb 
von alten und neuen Erllärern, aber wahricheinli 
mit Unredt, für das vomeriſche Scheria gehalten, 
den mythiſchen Siß der Phaalen und ihres Könige 
Altinoo2. St. wurde in älterer Zeit von illgriichen 
Liburnern bewohnt, und 705 v. Chr. von boril 
KRorinthern tolonifiert. Die Infel rivalifierte bald 
mit der Mutterjtadt, geriet mit ihr in Streit und 
beftegte fie 664 in einer Seeſchlacht. Beriander 
(625—585) unterwarf dann St. nur vorübergehend 
wieber der Hertſchaft Korinthe. Später fant die 
reiche ar macht A mie ei durch die blu: 
tigen Fehden zwiſchen ben 
telen des Adels und ber Demokratie 427—425 und 
373 v. Chr. und im 3. Jahrh. v. Chr. infolge der 
Vlünberungen der illyr. Piraten und 
nädjft in der Fotm der Zundesgensfienfhaft unter 
bie Oberherrichaft der Römer. Dal. Muftoridi, 


«lllustrazioni Corciresi » (2 Bbe., Rail}811—14): | ® 


©. €. 4. Müller, «De Corcyraeorum*tepublica» 
(Sött. 1835). 
Nord (jr}. cordelet, engl. cord), eine Art 


Beummolliamt, vollitändig gerifener geftreifter | fi 


Nangelter. (S. Samt.) 

Korde (frz. corde, engl. cord), in ber Mufter: 
weberei die Zugſchnur am Jacquardſtuhl. (S. 
unter Weberei.) faben. 

Kordel oder Horde, eine Schnur, ein Bind: 

Korden, bei den auf carriertem Mufterpapier 
gezeichneten Gemwebemuftern (Batronen) die Zwi⸗ 
I‘henräume der vertitalen parallelen Linien, welche 
die Kettenjüden darftellen. 

Kordiaccen (Cordiackue), eine Abteilung ber 
Zamilie der Boragineen. (Vgl. auch Cordia,) 
„inereiat (fx3.), berzlid), vertraut; bavon: Kors 

ialität. 

Kordierem (fr. corder, engl. cording), bie: 
jen ige Arbeit, durch welche bei der Heritellung von 
Semudwaren, Filigran u. f. w. Gold: und Gil: 
berdräßte mittels einer mechan. Vorrichtung, der 
Korbiermaichine, auf ihrer genen Länge mit 
feinen Schraubengewinden. veriehen werben, mo: 
durch diefe eine matte, geriefte Oberfläche und das 
Ausjehen einer dicht geörepten Schnur erhalten. 

Kordifäl, |. Rorbofän. 

Rordilleren, |. Cordilleras. . 

Korbofäm oder Kordifäl, große Lanbfheft in 
gınern Afritas, eritredt fi mit dem zu Zürkifch: 

ubien gehörenden Teile von 11° 20’ bis 15° 
nördl. Br. und von 29° bis 32° 30 öftl. 2. von 
Oreenwid von ber Bajübafteppe im N. Dis zum 
Dſchebel· Tair, einem Ausläufer des mächtigen 
Zatale: oder Tegelibergitods im S., fowie fait 
von den Ufern des VBahrzel:Abiad oder Weiben 
Nil im O. bis zu einer unbewohnten, von unab- 
bängigen arab. Nomadenftämnen durchſchweiften 
Kerepremons im D., welche die Grenze gegen Tar: 
jor bil 
Gonverfations-Leriton. 13. Aufl, X 


belämpfenben Par: | 3 


tam 229 zu: | 9 





det, ald eine ungeheure Savanne, die in der 
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teodenen Jahreszeit darr und wällenarti, 
daliegt, in et Rogemgeit de jegen ſich mit Der ppig, 


ken Sraboegeation — unterbtochen durch 
imofenwälder. In geringer Tiefe findet man ein 
weite unteriediicheö, zur Bewäflerung ber Felder 
durd Brunnen benuptes Wafierbeden. Aus den 
Ebenen, deren mittlere abfolute Höhe 430 bis 560m 
beträgt, und die fih allmählih von S. nah W. er: 
heben, fteigen mehrere Beragruppen und tjolierte 
Berge von 45 bi? 244m Soh rund um den Haupt. 
ort El:Obeid, befonders aber zwiihen der Nord: 
und Sübhälfte des Landes auf. Die Savanne it 
in der Nähe der etwa 900 Brunnen (von 22 bis 
60m Tiefe) mit Dörfern beſeht und in der von Juni 
bis September währenden Regenzeit von Romaden: 
ftämmen mit zahlreihen Herden, bejonders von 
Kamelen, bewohnt, in der trodenen Jahreszeit aber 
von biefen verlaffen. Ungebeuere Antilopenher: 





dei 1, Strauße und Vögel der verfchieben- 
m, Siraffen, Straube und Bögel ber veriieben: 
m . Der 
f imenebene, 
di enheit bes 
eBemwälle: 

n ıe bewun: 
de Folge bat. 
Imarinden 

u Affen und 
ei ze jeltene 
H im grober 
rd audge: 

de wird von 
ei „der von 


je . — in K. auch 
viele eingewanderte Dongoleſen, die beſonders Han: 
del, und mehrere aus Hedſchas geiommene Bedni⸗ 
nenftämme, die Viehzucht treiben. Die erftern be: 
treiben den Naramanenhandel jeiichen Dongola ud 
Darfor, deſſen Hauptartitel Stlaven, Gold, Gummi 
arabicum, Weihraud, Natrum und Häute find. St. 
gehorchte feit 1790 den Serzjhern von Sennaar 
und wurde fpäter denen for unterworfen; 
1821 unterjodhte es Mehemed: Ali, indem er eine 
Menge Einwohner in die Sklaverei abführte und 
die Araberjtämme zu einem Tribut zwang. Seit 
1883 it e3 im Befik des Mahdi (f. d.), der im de 
bruar 1834 von Gordon, dent ägypt. Generalgou: 
verneur de3 Sudan, ala Sultan von K. anerfamıt 
wurde. Mit dem Diftrilt Talale wird 8.3 Arcal 
auf 108280 bis 278740 qkm, die Bevöllerungs: 
jahl auf zur Hälfte feßhafte (164740) in 860 Dör: 
jern, Bi jälfte nomadilierenbe (114 000) Hafanich, 
KRababiih und Baggara geihäst. Hauptitadt in 
ELDbeid (f-d.) Val. Rüppell, «Reifen in Nubien, 
Ku f. m.» (Stanfı. 1829); Palme, «Beicreibung 
von 8.» (Stuttg. 1843). . 
Kordon (frz, Band oder Schnur) beißt eine 
Reihe Militärpoften, welche, unter fihh in Verbin: 
dung ftehend, beitimmt find, einen Landſtrich vor 


20 | feindlichen Einfällen oder gegen das Einſchleppen 


anftedenber Strantpeiten zu ſchern. Das Kordon: 
fyitem hat fi, in beiden Beziehungen bewährt; 
gegen den Jeind wurde es in der zweiten Hälfte des 
18. Jahrh. häufig in Anwendung gebracht, namens 
lich von dem öfter. Seldimarihalllieutenant Lascy 
ur Dedung der öfter. Grenzen gegen die Türken, 
Ipärer aud in den Nevolutionskriegen gegen tie 
stanzofen. Der N. des Scldzeugmeiiters Graf 
Kartensleben zwiſchen Lahn und Sieg iſt in der 
34 













ten, wie weibe Sintercalville, yariier Rambeur: 


und € 


Arrım (rien, — Brıes 


res üıı 
SEE CHE σŸ Der Klik der H_ Dam 


il 
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if, 
il 
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x 
i 
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Hr 
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mon Herb — 

Andern Runftformen. über ‚diefe 

Bäumen den Borteil, fie leicht zu erziehen 

And, früher tragbar werben und gegen iire ni 

zu fhüsen find. Aud laun man auf be: 5 yere Bermanbticheit. 
f&ränttem Raume eine echend größere Anzahl | Eie rt_ morphologiih nicht den einflingen 
von Sorten arpflangen. efe Form ift vorzugs- | Spra« Sadoſafiens an, jondern, gleich dem 
weile für Zipfel und Birnen geeignet, während man | Yapaniichen, dem mehrfilbigen Sprachen des Nee: 
far ben ichrägen X. auch Pirfide und Pflaumen | dens. Sie ift mit ein  hinel. Lchumärter 
benusen lann. erfüllt, welde nicht der ESchriftiprade, fenders 
Kordenift, Soldat, der zu einem Grenzlorbon | einem nördl. Boltsdialeit angehören. Gie wird 
xt foviel wie Genbarm. jomohl mit der im Lande allgemein verfländliden 


gehört ; in Bayern frül 
Werunelichr, . Eorbonniette Seide. 
KRordonigfiem, |. unter Kordon (milit.). 
Forduau (frj.cordouan,engl.cordoran leather), 
eine Art Saffıan, nad) der fpan. Stadt Eordova 
nenannt, wo berjelbe zuerft bereitet wurde. (©. 
Ve eh),D. Junges Madden, efonbe 
ee (grch.), b. b. junges en, befonders im 
ertlcen Kultus Selle engen 
orea, von ben Gingeborenen Korio ober Ho: 
tore, von ben Japanern Horai, von ben Chinefen 
aoli (in älterer Zeit Zfao-Sjan, d. b. Oftland) 
nenannt, ift ein Königreich, weldhes mit einem la: 
dentaume von 218192 qkm die große, norböjtlid) 
von China gelegene, ſich in füdl. Hichtung von 
der Mandſchuͤrei bis in die Nähe der japan. Infel 
Niuſiu erfiedende Halbinfel einnimmt. Grenzen 


f 
inef, Srift geichrieben, alB auch mit einer ein: 


heimiſ⸗ Sa, melde u der indifchem 
ü mit 
— sufammenhängt. Se dh ve Be 


völferung beträgt nad) japan. Rachrichten 7294367, 
doch foll 1881 eine Zählung eine Bevöllerung nen 
16227885 Seelen ergeben haben. Die Einwohner 
find Bubb Jon mit Pa 
.tath. ten. t 

bem — en nad China au werben, 
und von welchem verſchiedene Arten Itatt des Ledere 
‚zur Anfertigung von Hüten, Regenihirmen, Säden 
und fogar dauerhaften Wänteln dienen. 

Töpfer: und groben Porzellanwaren bilden einen 


Hauptzmeig ber inländifchen Gewerbthätigleit. 
Sem aus Hanf und —E ee Ir 


‚tauend 
;pier, von 


Artitel, die man unter R termißt, find unter @ aufgufuchen. 


Korein — Korff 


GSeidenwaren mehr dicht als fein. Ginfeng, Felle, 
Papier, Me Ve aa — Golbſtaub und ripang 
U une. 
ich in 
Sim, — ben, ala reitet 
Sepancın für szene mot 
Napanerıt iert. 
Die Koreaner find tätige Seeleute und ‚Silder, 
die ſelbſt Walfiihfang längs der Küfte 
. war von ben oftafiat. Bann at das lebte, — 
noch bis vor lurzem an dem ©: I 
hen von den wehtl. oe, beharrte. 
Sanbelövertehr zwiſchen 8. und China it weni 
bedeutend und fand nur über Land, au 
einem ihmalen, über ein Durdaus tuüfteß und un: 
bemohntes neutrale Grenjlanb führenden, Bege 
ftatt. Die Handelsbeziehungen von R. mit Japan, 
weldye bisher noch unbebeutender als die mit Shine 


* 
3 





för 128, Bar. 
Weitere 
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Söul am 27. Febr. 1876 bie Unabhängigkeit von 
Korea anertamnte, und dagegen die Gröffnung mel 
terer Häfen für japan. Unterthanen and das Recht 
tonſulariſcher — erlangte; 1877 wurde den 
Japanern gufon a der — 1880 Genſan 
an der Ofttüfte,, ‚ober dinſen an ber 
Beittäfte — An 1877 —— ſich ein japan. 
Winifterefibent | in Söul. Hierauf fdloß 5. Mai 
—— and Gandeie Berttag MIR R.. der 
» und Sandelövertrag mit 13 
li den Ausbruch einer Emeute gegen bie 
verurfachte, welcher aber bald unterdrüdt 
wurde. Am 26. EEE 1883 wurde ein Handels: 
vertrag mit — und gleichzeitig mit 
dem Deutſchen Heiche ob [lofien; ferner ind gm 
26. Juni 1884 mit Jie Ai am 7. Juli 
mit Rußland edle a —— 
Bent Find mit rn it Id und 
Staate —— li — 
tanten find jept gleichia, e 
eng), en d Genfa 


Ka —— „Ni Seen satin, 


bey netes Kabinett zu ernennen. Lehteres brachte 
die Chinefen derartig auf, da} mehrere ber 
neuen Minifter, ſowie einen Sohn des Königs, bei 


einen vom Könige u.99 ren bes a des engl. Generaltons 


ſuls gegebenen niedermachten und das 
ei der japanef. Gefandtihaft niederbrannten 

). Shine und Im jandten herauf ge⸗ 
N tlidh Truppen made. ., um dort die geftörte 
Drbnung mir 


Litteratur. ae «Ban kokf tsou ran to 
sets ou apercu general des trois royaumes» (Par. 
1832); Ballet, «Histoire de Pglise de Core» 
1874); E. Dppert, «A forbidden 
to the Corea» (2ond. 1880; deutjch 


«Gin verihlofienes Land. Reifen nah ‚Goren», 
— über te der | 293. 1880); Rob, allistory of Corea» ¶ Lond. —— 
bauptfädlich zum 35 der — — hine von ga fie, « en hermit nation» (Cond. 1882) 
ven Jtanzojen, Engländern und Amerifanern and: dm die nal Seien ‚Dtäller,«Grunbrib der 
indten Erpeditionen. ALS im Jar. 1866 eine nfda it» (©. 3 Abteil. 3, Wien 1832). 
|. Frenatte an ber Hüfte von X. erihien, um | Soreim, arab. et unter Gl: Hafa. 


aber die — eines Landſtrichs an Hukland 


m unterhanbei teigerte bei ver Regierung 
und dai jegen bie 
Sarepier I in Maße, dab im 35 felben 


Sabre in der Hauptftadt, wo feit 1837 röm. 1 

iffignare via ohne File een Ich in 
ten, 9 von ihnen, hau ih Sranzofen, hin: 
gerichtet wurden. im u Rache m nehme J 
fuhr, der franz. Kontreadmital Roze Ende Di 
1866 mit der Korvette Brimauguet und zwei Hei 
nen Dampfern den Fluß Stanztiang hinauf, be 
ihoß die Stadt Rang:boa, und verbrannte die Res 
gierung&magazine dafelbft. In den 3. 1871 und 
1872 Ihidte Nordameritn Crpebitionen nad K. 
angeblid um bie Bevölterung Berielen zu ır Rechen: 
ſchaft zu ziehen wegen Ermordun; mg ber tannung 
det 1866 an der Hüfte der Halbinfel neftrandeten 
nordamerit. Schoners (General Sherman. Tas 
fait ven 1 — re Rafallenver ti 

zu China, auf Anzeige ein: TON: 

mwecicle und — 
GMaſt beſchräntie, wurde zuerſi von Japan durch⸗ 
drochen, indem lerteres dnrch den Vertrag von 


Airtitel, Die man unter 8 vermißt, And unter C aufanindhen. 


ung einer jährlihen Gefandt: | 11. 





Bere, (richtiger Ruraifd) iſt der Name des 
arab. Stammes, welcher in Melta in Arabien feinen 
MWohnfig hatte ı Ju zu dem ber Brophet Moham⸗ 
med gehörte. Ais der Stammvater des Stammes 
wird urn jenannt, defien Lebenszeit in 
te Hälfte Bes, Jahrh. n. Chr. fällt. Seine 
zahlreichen Ractommen gewannen nad) und nad 
eine X anfel — Stellung in Melta, daß ihren 
Händen die ufficht über bie Raaba, das Een: 
tralbeiligtum der Araber, anvertraut wurbe und 
daß fie Yadurd) enti&jieden die Ubermacht über bie 
andern arab. Stämme erhielten. Yhr Dialekt nalt 
für einen der beften arab. Tialelte und wurde da: 

durch), daß der Koran in ihm gefchrieben ift, zu der 
eigentlichen Schriſtſprache der Araber. 

Korem jofe, |. —8 Pupille. 

Korenn: a, f. unter Kurst. 

80 1, der bibtifce ame HR rus (j.d.). 

Rorft (8 ron, fpäter Or Andreie: 
witfe), rufl. —A helle, oeb. 
Sept, 1800 in —— ielt. feine Gr: 
stehung i in Zareloje:Selo — itig mit Puſchtin 

dem fpätern Reichs iamier Goriſchalow. Cr 
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532 Kern — Korinth 


trat 1931 in den Stant:sienft, ward Nitzlich des | lopan-:> unb dem mörbL Geicheniub, 
Staaisrats und 1349 Tireter der laijeri am wei Go to 

lichen Zihlisthel in BetersZurg, Die er bis 1361 melde sıte Hafen 5 m 
verwaltete und um deren Lrzisiierung umb Be: ' Kendwes im L., die beiden eritern durch den fog. 
reicherung er ſich ichr verdient machte. jm Auitrcg Tisilos, eine breite zıbehah, auf welher Barca 









m urn Eleinere Schiffe uber Dem ibm transper: 

) , tiert wurden, wnterenmamber verbunden) jum Ber: 

& | tede mir dem D. wie wit dem M. darboten, Sie 
eine 


— 


Er 





je, Biammetico3, mit Hilie der Spar: 
taner geftürzt worden war (581 v. Chr.), wur 
eine gemäßigt ariſtotratiſche Berfailung eingerih 
tet; die Stadt trat dem Bunde der peloponnei- 
1 Staaten unter Spartas Hegemonie bei und nahm 
ala Glied desſelben teil an dem Beloponneiiicen 
Sud aus dem fie ungeihmälert an Nacht und 


swsrwarr 


Reichtum hervorging. Die Zahl der Bevolterang 
wud fortwährend, ebenfo fteigerte ſich immer der 
Zufuß von Fremden, die teils Handelögeicäft, 
teilß bie berühmten Yftpmifchen Spiele nad der an 
Olanz und Vracht ihrer Gebäude, aber auch ar 
. “na e| Üppigleit und Gefahren für leichtfinnige Ze: 
haufig u Theben auf, weshalb fie bisweilen aud) ſchwender (befonder3 waren in dieler Si I 
eine Thebanerin genannt wird. Sie foll fünfmal | torinth. Hetären berüchtigt) von keiner griech. 
in mufis—hen Wettlämpfen ben Preis davongetra: | des Altertums übertroffenen Metropole führten. 
‚gen und in einem folcyen felbft Bindar, deſſen ältere | Der fog. Korinthiiche Krieg zwiiden der 
‚eitgenoffin fie war, befiegt haben. Yhr Bild war | Spartanern und den verbündeten Thebanern, Ar 
in bem Öpnmafium zu Tanagra angebradit. Bon | givern, Atbenern und Sorinthern (395-387 
ihren in dem äol. Dialelt ihrer Seimat verfaßten | bradte der Stadt zwar mandje Ichwere Verlut, 
Bedichten find nur nod) wenige Brucjtüde vorhan: | dod) erholte fie ſich davon bald wieder. Gefäbt 
den, weldhe am beften von Bergt in «Lyrici poetae , licher und drüdender wurde für fie der Berluft ihrer 
raeci» (£yj, 1843; 4. Aufl. 1882), mit deutſcher Selbftändigfeit durd) die Oberherricajt ber act: 
Überfegung von Hartung in den «Gried. Lyritern» | donier über Griechenland, bejonders als fie 3 
(8b. 6, Fi 1857) herausgegeben worben find, v.Chr. gemungen wurde, eine macedon. Veſahung 
Korinth (grd). Koorinthos), vor und nad Athens | in Atrolorinth aufsunehmen, Bolit. Bedeutung 
Blüte die angefehenfte und reichſte Hanbelsitadt | erlangte fie wieder nad ertreißumg berfelbenhurb 
des alten Griechenland, verbantte ihre Bedeutung | ihren Beitritt zum Achäiihen Bunde (243 v. Chr.) 
ibrer unvergleihlihen Sage am fübl, Ende bes In dem Kriege der Agaet gegen Rom burd 
Iithmud, der natürlichen Brüde zwiichen dem Per | röm. Konful Mummius (146 v. Chr.) zerftört, lag 
Aruiel, die man unter R vermißt, find unter @ aufzufuen. 


var 











Korinthen — Korinther (Briefe an bie) 


fie über 100 Jahre in Trümmern, bis Julius CA: 
far auf der verödeten Stätte eine röm. Stolonie un: 
ter dem Namen Laus Julia Corinthus anlegte 
(44 v. Chr.), die in ber röm. Raiferzeit al3 Sib des 
Etatthalter3 ber Provinz Achaig und ald grobe 
Handelajtadt einen erheblihen Teil ihres alten 
Olanze3 wiebergemann und aud eine der erften 
Vranzftätten des Chriftentums auf griedh. Boden 
wurde. IIn byzant. Zeit Sik der Statthalter des 
Veloponneſos, von 1210 bis 1395 in den Händen 
der fränt. Eroberer Griechenlands, 1458 von den 
Dämanen erobert, 1682—1715 in den Händen der 
Venetianer, hat in unferm Jahrhundert das ber- 
untergefommene X, durch die Rämpfe im neugriech. 
Unabhängigfeitötriege, fpäter durch wiederholte 
Erdbeben ſchwer gelitten. Eeit bem Erdbeben vom 
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ven wieb; der Kanal burchjieht in einer Länge von 
5,8 km ben Iſthmus (. d.) von Korinth an 
feiner fhmaliten Stelle in füböftl. Richtung und 
mündet in ben Golf von Ugina 1_km öitlid von 
Kalamali bei ber neuangelegten Stadt Jithmia. 
Der bereit im Altertum mehrfad) (3. B. von Nero) 
gefabte Plan einer ‚Duräftehung des Iſthmus von 
. wurde in neuefter Zeit wieder aufgenomnten, 
und 1881 erteilte die griech. Regierung einer Ges 
fellfcjaft unter Vorfib des General Türr die Kon- 
zeſſion für Unlegung bed Kanals, befien Ausfüh: 
rung im Winter 1881—82 begonnen wurde, 
DieBiftor. Sitteraturüber 8. 1.u.Griehenland. 
Korinthen ober Kleine Rofinen (Passulae 
minores der Apothelen) find die getrodneten roten 
ober blauen Beeren einer Heinfruchtigen, ternlofen 


Der IMEmus von Korinth mit dem Im Bau befindlichen Kanal. 


21. Febr. 1858 ift die Stabt von dem alten Play 
5 km nordöftlid auf den eigentlichen Iſhmus, un: 
weit ber Stelle des antiten Hafens Lechäon, vers 
legtworben. Rea»Rorinthos(NeusKorinth) 
mit (1879) 7575 G. ift der Hauptort der zur Noms 
ardie Zroeiie und Korinthia gehörigen Epa: 
Norinthia. 

An der Stelle der im Febt. 1858 gerftörten Stadt 
liegen nur noch die wenigen Häuler des jehigen 
Doris aläa:Korinthos (Alt:Rorinth) 
mit den Cäulen eined antiten Tempel3, wohl des 
älteften noch vorhandenen bor. 

Griegenland._ km | 

Korinthos, be,inbet ſich die Ginfahrt zum Kanal 
von Korinth, welder den Dicerbujen von st. mit 
dem von Ügina verbindet und dem Seeverlehr auß 
dem weftl. Mittelmeer nad den Stüften des 
Ügdifhen, Marmara: und Schwarzen Meeres den 
großen Ummeg um den ganzen Peloponnes eripas 


Baudentmals in | Mi 
Etwa 2,; km im OND. von Neas | gen 


Be , Spielart des ‚gemeinen Weinſtods (Vitis vinifera 
welde 


ar), im Orient und vorzugameife in 
riechenland fultiviert wird. Ihren Namen haben 
fie von der Stabt Korinth, in deren Gegend fie zu: 
erft gezogen worben fein follen. Gie find ſehr Hein, 


icchie | ungleih, rund, dünnhäutig und fehr füß, am ges 


f&äpteften die vom ber Inſel Zante kommenden. 
ven ihrer Süigleit, Berteilbarteit und Kern: 
loſigleit find fie zu iden, wie auch zu allerhand 
Brühen u. f. m. jehr beliebt. Da fie einen Haupts 
ausfuhrartitel Griechenlands augmagıen, fo üt ihre 
iibernte für daB Land überaus brüdend. In eini⸗ 
Gegenden Briehenlands wirb aus den Korin: 
thentrauben aud ein füßer, ölartiger Wein, ber 
Korinthenmwein gewonnen, der ın Deutichland 
nicht felten al3 Fagonwein nachgeahmt wird. 
torinthee (Briefe an die) heiben zwei im 
Neuen Teftament enthaltene Sendichreiben des Apo · 
ftels Paulus. Diefelben find an die von Paulus auf 
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feiner fog. zweiten Biffionsreife im Herbſt 53 ober 

ihling 54 geftiftete, größtenteild aus geborenen 

‚iden Gelthen! ‚Gemeinde gerichtet. Rach 1 Yıjäb: 
rigem Aufenthalt in Korinth hatte Paulus die 
Stadt verlaſſen, lehrte aber nod zweimal 
jurüd, um die Öemeindeverhältniiie zu ordnen und 
Ein duch jubendrütl, Gegner jtart erichüttertes 
nichen wieder zu befeitigen. Die im Kanon erhal: 
tenen beiden Briefe find nur ein Zeil der vom 
Apoftel nah Korinth gerichteten Korrejpondenz. 
Dem eriten Briefe ift jedenfalls ein jebt verlore: 
ner Brief vorangegaugen, aber auch zwilden dem 
eriten und dem zweiten lauoniſchen Briefe liegt 
wabrſcheinlich noch ein anderer in der Dlitte, ber 


m 


eilt 





ITS ae sa az 
(Stuttg. 1847 u. 1858), Weyer (6. Huf, Gött. 1870; 
6. Aufl. von Heintici, 1881), De Wette (2. Aufl., 
2py. 1845;_3. Aufl., beforgt von Meßner, 1855), 
Hofmann (Grlangen 1864 u. 1866), Sollten, «Das 
Evangelium des Paulus» (Bd. 1, Berl. 1880), zum 
erften Brief Heinrici (Berl. 1880), zum_zmeiten 
Alöpper (Berl. 1874). Vgl. au Baur, «Paulus» 
(an 2, 2. Aufl., 2p3. 1867); Hausrat, «Der Bier: 
itelbrief des Paulus an die Rorinther» (Heidelb. 
1870); Beizfäder, « Paulus und die Gemeinde zu 
Korinth» (Jahrbücher für deutſche Theologie», 
1876); Heinridi, «Die Chriftengemeinde Korintha» 
— für wiſſenſcha ide Theologie», 1876). 
(ses Corinthium), eine im 

Altertum ‚geihäßte und berühmte Tompofi- 
tionsinafle veridjiedener Metalle, über deren Gut« 
ftebumg und Beftanbteile bie Nachrichten ber Yiten 
jeloſt nicht nleichlauten. as einer jpäter verbrei⸗ 
teten fagenbaften Nachricht foll fie bei der Zeritö: 
zung Korinths dur Numimius (146 v. Chr.) durch 
das Yufammenfließen metallener Statuen und Ges 
rate im Brande entitanden fein. In der That war 
‚aber diefe Legierung ſchon Jahrhu te fraher vor · 
handen. Bei vlinius heißt es «Schmilzt man Gold 
und Silber zufammen, fo entitcht das Efettrum, 
und fept man Stupfer hinzu, fo entfteht das Korin: 
thifche Erz.» Aller Wahriceinlihteit nach war alfo 
dasfelbe eine Bronzelegierung mit Belmifhung 
edler Metalle. Daher ütt es auch erlärlih, wenn 
es heißt, dab bie Farbe derſchieden fei, bald weiß 





Korinthiſches Erz — Korjãlen 


licher, bald buntler, x ober 

U ei ante Sure 
ſchon boch geſchaht, wurde es baber auch verzugs: 
weile zu Statuen und Zurusgeräten , insbejondere 


dahin | für die Tafel und die Gemächer der reihen und vor: 


nehmen Römer, verwenbet. Arbeiten aus dieſen 

Erz bildeten Gcaenftände_ber Kunftliebhaber und 

Sammler. Bgl. Bibra, «Die Bronze: und Kupfer: 
legierungen der alten Bölter- (Erlangen 1869). 
Re ii » f. unter Korinth. 

fi Stil, ſ. unter Baufile, 

3b. II, 5. 606%. - 


en mn main 
mie uni „geb. 7. “ w 
Yralay in Mähren‘ kablene in Bien um a 
der Berg: und Forſtalademie zu Schemmig. Rad 
dem, er fur Beit im praftiigen Gtantöbkenl ver 
bradt, H$4 Lehrer in Schemniß, dann Brofefler 
in Brünn; 1851 an die Bolytehniide Schule in 
Vrag berufen, ward er dajelbjt Brofeflor der Matte: 
matıl und Geodäfie und blieb nad) der Teilung der 
Säule in eine deutihe und . Anftalt bei der 
erftern. K. erwarb ſich ein großes Berbienft um die 
Zervolltommnung bes technifchen und 
Unterrichts in Öfterreidh; er machte zu dem med 
verigiedene Anitruttionsreifen tm Yuslande un 
legte feine Griahrungen nieder in «Dex höhere ted: 
niſche Unterricht in nd, in der Schwen 
antreich, Belgien und England» (Gotha 186%. 
— * e Bemühungen 1864 


i 3 ice 
a öfterr. — x 


n. 
fü 8 
sd 
€ 
Fl 
li 





e — een gen und Nivelle: 
ments und legte fie in Startenwerfen bar teils mit, 
teils ohne Tert. Außer Arbeiten in Zeitichriften 
(meift deutichen, einiges auch in czechiſchen und fran 
3öiichen) fchrieb er: « Studien über bie 
und Die Benukung hypfometriicher Arbeiten» Gotha 
1858), «Die Martgrafichaft Mähren und das 
jogtum a leſien in ihren geogr. Berhältniftene 
ß ien 1860), «Hypfometrie von Mahren und Säle: 
ien» (Brünn 1863), «Die hol tra» (Gotha 
1864), «Das Mittel: und Sanbfteingebirge in 8% 
men» (Brag 1869), «Das fer: und Riejengebirgee 
Kran 1), Au war K. 1867 —69 Abgeordneter 
für Bkidram im böhm. Yanbtagundöfterr. Reihäret. 
Kerjäten, Bölteritamm im rufi..fibir. Süßen: 
gebiet, an ben Buchten von Giſchiga und Pe: 
Ihina bis nörblih an das Kap Botatichineki, er 
ſtredt ſich ſadlich nach Kamtichatta hinein bis zum 
Utot im D. und zum (lühchen Chariusla im ®. 
Unabhãn⸗ ig von biejen lebt noch eine Meine Ar: 
hl im Gebicte von Ochotst. Die K. zerfallen in 
or und nomadifierende, Die Gefamtzahl be: 








läuft fi nur mod) auf etwa 4500 Stöpfe. Dei 
ht iſt rund, die Gefihtemusteln tretem mut 
mäßig hervor, bie Augen find Mein, bie Nafe ber: 
vorjpringend und nicht felten gebogen, der And 
iſt groß, die Gefichtsfarbe ift Belbran, ber Bart 
ſeht ſparlich, die Haare [hwarz. Die K. find von 
mittlerer Körpergröße, doch kraftig und en 
Nur einige fehhafte Stänıme haben das Chriten 
tum angenommen; bie übrigen ſowie die nomabe 
| fierenden befennen ſich zum Schamanismus. OR 
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Korjatskaja-Sopka — Kork (botaniſch und techniſch) 


merkwärbiger Gebrauch bei ben K. ift das Stehen 
der Sterbenben, da3 entweder von biefen fel 
oder von einem ihrer Verwandten vollzogen wu 
Die nomabifierenden K. Icben in Jurten. Das 
hme Renntier bildet ihren einzigen ähm. 

Familien befigen Herden von 20000 

uptbejhäftigung der elhalten R. it bie 
; fie zerfallen in vier Stämme: Oluioren, 
Namenen und Barenen, PBallanen, Uliner. Die 
8%. gleichen in ihrem Slußern den Ticultichen (.D.), 
mit denen fie nahe verwandt find, in Sprade, Sii⸗ 
ten und Lebens weiſe. 

Reoriatötaja:Sopka, Vullan in Kamtſchatla, 
f. unter Awatica. 

Kork nennt man in der Botanik dasjenige Ge: 
webe, mweldes an ältern Stanım« oder Wurzel: 
organen ber meiten Bhanerogamen bie Epidermis 

jeht. Die lehtere wird an ben bider werdenden 

eigen und Stämmen ober Wurzeln in der Regel 
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tere wichtige Induſtriezweige bei gen mit 
der A Verarbeitung are Au 

Die gewöhnliche Art der Gewinnung ift oigende: 

in den eriten 15 Jahren wird zwar eine ziemlich 
ide Korklage an m iumen gebildet, doch ift die: 
felbe wegen ber riffigen — Ienheit nicht zu_ger 
brauden, [4 wird dut galen entfernt, und 
biefem A bichälen — 0 darunter liegende 
—— — Es entſieht infolge deſſen 
ein neues Phellogen im Innern der Rinde, welches 
im Saufe von 3—4 Jahren wiederum eine Kort: 


bi öhnlich ebenfalls t. 
Rackem bis arten, pi man ci 
Vheilogen ger er und durch beiten Teilungen 


entfteht nun im Laufe von etwa 10—12 Jahren 
eine brauchbare Kortmaſſe. In diefelbe did genug, 
fo wird fie abgisält, und da bierbei ganz ebenſo 
wie bei dem Gntfernen ber frühern Lagen das 
Bhellogen zerftört wird, fo entfteht nunmehr ein 


iprengt und fehließlich abgemorfen; an ihrer | drittes Pl n, das im Verlauf von 10—12 
Si ie yentmidelt Na mm & neued Sau je: | Jahren — Korkmaffe erzeugt. In dieſer 
das fog. Beriderm eh Dasielbe Pr jeife findet immer nach einem Geniflen eitraume 
weh "einer meriitemati ſchen —8 — deren Ent: | da Abſchalen reſp, bie Reubilbung von bellogen 
[a entweder et ibermis ſelbſt ober eine | und Kork ftatt, und dies Tann fortgefeßt werben, 
irekt Darunter oder enbii ‚eine noch weiter | bis der Baum etwa 160 Jahre alt ült. Der abge: 
im Jnnern liegende Hk it t jein kann. Durch | jchälte K. wird in m HH get it, dann ſcharf ge: 
mit oder weniger, —E in fangen: , damit er ebene ‚ worauf mar 
e Richtung wird on jer die jelben auf Sapen — ober auf etdiger · 
als Bhellogen bezeichnet, ein ht Unietn je unter‘ die In Im ter Wärme trodnet. 
der Zeilungen bünnere ode ah m | Deshalb erſcheinen bie in ben Handel tommenden 
nach außen —— — | Rortplatten auf der einen She e häufig geſchwarn 
eine dem. ober Beränd ft | und von feinen Riffen dur 
erlangen, fü EN und & e| Die Derarbeitung des erfolgte fruher afl- 
durdläffig zu ein, Es foll die ze | gemein mit ber Hand, unb mar mittels ul: 
fudungen daburd) bewirkt weı % | ober auch fägenar! ; zum Glätten 
ober fettartiger Körper, das fı ‚), | werden Jumellen & ten „gebraud t. Die — 
in —— vr 
tige [haft finb bie vom ! m v 
gebildeten Zellen, bie Kor! 1) 


FH Hautgewebe zu ‚ungern, *. 5 Diejenigen v 
me, weiche von m bededt werben, vor Bers 
inftung, gönelen emperahurmehfel u... 
— den. Da entweder das vhellogen im Stande 

dem Digenwachetum ber Stämme oder Bur: 

va ein Iange Zeit zu om, oder bei vielen Pflanzen 

jusceffive neue Bhellogene innerhalb der eriten ge⸗ 

bildet werben, fo iann auch Tumeriont Reubildung 

von Korbellen ftat! in fchüßendes Haut: 
gewebe ift deshalb ftetö vorhanden. 

3 den meiften Fallen erreicht bie von einem 

‚gebildete Kork —* Fin verhältnid: 

seine: Dide. Bei fia— jedoch 

Kortlagen von — Wähtigleit, 

Bon biejen leptern üt in erſter Linie die Korleiche, 

Quercus Saber (f. Eiche) zu nennen; ferner find 

Be erwähnen mehrere Arten der ingen Acer, 

imus, Aristolochia, Passiflora u. a. Während 
iedoch bei der Ionen bie diden Korklagen in Jorm 
von Ireanten, lchen iftenförmig nach außen vorragens 
den Lappen orlommen, wie —* KR an 

i weigen von Acer camı zu iſt, 4 
Inge: en 3 der 8. in zufammenbän: 

den Platten gebildet, die bis zu 20 cm did wer! 

idunen. Der St. von Acer u. |. w. — nicht 
zur ee Verarbeitung, nur Die jungen. ;weige 


nd meh 
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zu erhalten, wirb dasſelbe durch feitlic angebrachte 
Schleij ſcheiben zwiihen denen es bei feiner Be: 
indurchgeht, geihärjt. Cine fontinuier: 
lid) arbeitende Maſchine liefert in zehn Stunden 
20—24000 Bierflafpenftöpiel und bedarf Dabei zur 
Vedienung einen Arbeiter und vier rad. 
Außer zu Flaſchenſtopfeln wird ber X. feiner un: 
‚gemeinen Leichtigkeit wegen zu Fiſchernetzen, Anter: 
kojen, Schmwimmgärteln und Rettungsbooten, jo: 
wie mit Rüdfiht, auf feine Waſſerdichtigkeit und 
geringe Wärme! eitungsfäßt teit zu Einlegeſohlen, 
zur Umfleidung von Dampfeplindern und Dampf: 
m 
m 
R. 
u 
es 
n 
a 
is 
ni 
her 
a⸗ 
r⸗ 
fir 
em 
nd 
en 
"es 
en 
ir 
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Kork, Marttfleden im Großherzogtum Baden, 
Kreis Difenburg, unmeit ber Kinzig, Station ber 
Linie Appenweier: Kehl der Badiſchen Staatsbab: 
nen, ift Sib eines Amtsgerichts zählt (1880) 
1092 €. und hat eine Cifigfabrit, Ader:, Tabats: 
und Hanfbau und bedeutende Viehzucht. 

Korkholz nennt man bas Holz einiger Pflanzen, 
das in Betreff der Glafticität, des Verhaltens gegen 
Faſfigleit und Gafe_dem Kork nabelommen fol. 
Es find zwar biefe Holzarten bereit3 Gegenftand 
des Handels, aber fie hai 
induftrielle Bedeutung wie ber Kork bei weitem 
nicht geroonnen. Als Stammpflanzen des R. find 
zu gewähren zwei Malvaccen, Hibiscus tiliaceus L. 
und Ochroma lagopus Sw., beibe im tropifchen 
Amerila Mine und der ſadamerik. Baum 
Prerocarpus suberosus L. Bon einigen Sorten des 
af die Stammpflanzen noch nicht mit Sicherheit 

torktlofter, |. u. Cintra. ermittelt. 

Kortmaichine, 1) foviel wie Kortſchneidema⸗ 
fine, f. unter Kork; 2) foviel wie Flaſchenver⸗ 
tortungsmafdine, f. unter Schanfgeräte. 

Korkpolgpen (Alcyonidae) wird eine Familie 
der adıtftrahligen Blumenpolypen (Octactinia, f.b.) 
genannt, die feitfipende Stöde ohne Acenitelett, 
‚aber mit einer lederartigen, von Kanälen du: 


joges 
nen Orundmafle (Bolypar oder Eoenen 33 
mit nur wenig Raltlörperchen bilden. Die in bieſer 
Viaſſe figenden Polypen find Hein. K. finden ſich 
in allen Meeren; die im Norbatlantifhen Dcean 
vortommenden gehören zu den größten. 





ben bisjeßt eine jo große | te 


Kork (Fleden) — Kormlä 


Korfräfter, f. unter Ulme. 
Kortichueidemafchine, |. unter Kork. 

Ro: fel, Korkzellen, |. unter Kork. 
Korkteppich, eine gegen Kälte und Feuchtigleit 
undurddringlihe und das Geräuich der Schritte 
faft bi3 zur Unhörbarteit dampfende Jußbodenbe⸗ 
Heidung für Zimmer und Horrivore, jowie Trep: 
pen, welche dadurch hergeitellt wird, daß man auf 
wafterdichtes Segeltud eine hauptſãchlich aus puls 
verifiertem (geraipeltem) Hort und getochtem Leindl 
beitehende, dem Kautſchut ähnliche Naſſe (i. Yino: 
leum) aufträgt; zumeilen wird diefelbe mit farbie 
gen Delfine ‚oder mittels Sinentümlich fonftruierter 
Mafchinen mit gepregten Nuftern veriehen. Bor 
dem für den gleichen Zwed verwendeten Hamptus 
liton 6. 5) baden die K. den Borzug, daß fie dem 
Riffigwerden weniger ausgeſeßt find. 

Korkyra, |. Korcyra. 

KRortzieher er, tire-bouchon, engl. cork- 
serew), ein zur Entfernung ber Korte aus laſche 
dienende3 Inſtrument, welches meiit aus einer Mad 
pebrebten Schraube mit Handgriif befteht. Neuer: 
lich hat man auch K. bei welhen der Kork von 
mehrern dedern erfaßt und gehalten wird. Cine 
befondere Art der 8%. find diejenigen, weiche 
dienen, in das Innere der dlaſche hineingedrü 
Korte zu entfernen; diefelben beitehen aus drei ein: 
zelnen an ihren Enden umgebogenen Drähten, 
melde, nachdem fie den Kork — durch einen 
Abergeiihnbenen Ring um den Kork zufanmenge 

£ werben. 

v lin, Stadt in der preufi. Brovinz Pommern, 
Regierungsbezirk Köslin, Kreis Kolberg:R., am 
Einfluffe der Rabü und des Krummwaſſers in die 
Perſante, Station der Linie Beigarb- Holbeng der 
Breußiihen Staatzbahnen, it Sig eines Amte: 
‚gericht3, zählt (1880) 3031 E. und hat Wollipinnerei 
und Weberei, Leinweberei, Faͤrberei, Bierbrauerei, 
Metallgießerei und Dampfihneidemühle. N. lau 
fchon 1240 an da3 Bistum Kammin und ward Ipis 
ter Sig der Biihöfe, melde in dem Schlofie rei 
dierten, das vordem ein 1394 gegründetes far 
täufertlofter war. An Stelle besfelben lich 174 
Friedrich Wilhelm I. bier für ſich ein Haus erbauen, 
das aber nicht mehr vorhanden iſt. 

Kormezaja kuiga (vom altrufi. korma, dab 


Steuerruder), da Sieuerbuch der (ruſſ. ) Kirche, der 
Codex, in weldhem die Kanones und Gefege enthal 
Kirche veriwaltet werden 
fo tanon der gried. Kirch. 
z ;überfehung des gried. 
n Yurde die A. unter bem 
E dt und 1652 wurde dieſe 
ü bafte Ausgabe nad) dem 
q b zahlreiche Blätter ums 
ge ab Anlaß zur Gntftehung 
d ver rufi. Kirche, bie Mt: 
gl die erfte Ausgabe DedR. 
uw ‚terten nicht3 willen. , 
:n in Ungarn, Romitet 
on der Raab, 92 km fü 


14 

ůch von Steinamanas, Station der Linie Steim 
amanger:&raz ber Ungariſchen Beltbatn, BR 
über 2000 €. bie Lebbaften Hanbel treiben, De 
art, 5 mie Batthyänyi befipt Hier ein grohartu 

0 

2 (vom ruſſ. kormit’, nähren, ernähren), 
beniänet im alten ruf. Recht das lebendlänglide 
Nusniebungsredt an einer fremden Sache. 
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Kormlenije 


KRormienije (vom ruſſ. xormir 

ren), im alten ruf. Nccht das von den Furſten und 
Großfürften von Moslau an Dienftleute verliehene 
Recht ber Ausübung einer weitern oder engern Ju: 
riodittion in Privats und Strafjachen, wobei die 
Gebühren und Strafgelder zu Öunften des Dienit: 
mannes flofien. Die jo geteten Dienitleute bes 
zeichnete man als Rormlenizcziti; dazu gehörten die 
Ramteitniti (Statthalter) und die Wo [ofteli (Umt: 
leute. Diele Art der Verwaltung zog fhreiende 
Vißbrauche nad) fid) und wurde im 16. Jahrh. an: 
fangs beihräntt, dann aufgehoben. 


näbten, ernäb: 


Kormophuten heißen in der Botanit im Gegen: 
fab zu Zhallop 6 
denen eine beu ng 
von Blatt und 

Korn bedeu er 
Getreideart, d et 
man mit 8. A 
welder dad V 


1% 
reich aljo vorzugämeife den Roggen, in Frankreich 
den Weizen, in Italien und Nordamerila ben 
Mais, in Standinavien den Buchweizen, in Afrita 
die Durra, in Indien den Reis u. |. w.; endlich im 
gemeinen Leben aud) den Getreidebranntwein. 

Korn, foviel wie Feingehalt,, di unter Sein, 

Korn, lub in Hrantreich, } biers. 

Rornaceen (Cornackge), |. Cornaceen. 

KRornbiume, Pflanzenart, |. Centaurea. 

tornbı , f. unter Boers, J 

KRornbrauntivein, ber aus Roggen fabrizierte 
Brannhwein, (&ıl. Sranntwein und Bren- 
nerei. 

Kornzen, joviel wie Cornaceen. 

Kornelimünfter, Sleden in ber preuß. Pro⸗ 
vinz Nheinland, Regierungsbezirt Aachen, Lands 
treid Aachen, 9 km in SD. von Yaden, am 
Wünfterbahe, hat eine alte Äbteilirche, ein kath. 
Schulfehrerieminar und zählt (1880) 1310 E., 

ollipinnerei, QTudjlabrifation, Gerberei 
und Bergbau betreiben, Kaltiteinbrühe abbauen 
und im September einen groben Markt (Rorneli: 
Ditav) abhalten. NR. war ehedem eine reiche: 
unmittelbare Benebiftinerabtei, 821 durch Ludwig 
den Frommen gegründet. 

Rorneli 8, Berg bei Helmftebt in Brauns 
ſchweig mit den fog. Lübbenfteinen, zwei Gra⸗ 
nithlöden, Die in ber altjädf. Zeit ald Opferaltäre 
gedient haben follen. . u. Cornus. 

Rornelindtirfgeubanm oder Roruelbaum, 

Nörnen, |. Öranulieren. 

Asruer (frj. pointeau, amorgoir ; engl. center, 
coner), ein ug, bad aus einem chllndriſchen 
vorn tegelförmig in eine Spige auslaufenden 
Sia hifta dchen beiteht unb zum Anzeichnen beitimns 
ter Buntte auf Arbeitjtüden dient, um bie in ein 
Eifenftüd Kinuubobrenten Löcher ober die zu bear: 
beitenden diachen Ichärfer zu marlieren. ie bier: 
bei mitteld bed X. in bad Cifenftüd eingeſchlagenen 
Heinen Vertiefungen werden gleihiall® Körner 
genannt. Berner bezeichnet man damit bei Dre 
hänlen (f. d.) die einerſeits in ber Blanfcheibe oder 
Spindel, andererjeit? im Neititod befeitigten 
Spiken, ‚wilden welchen die abzudrehenden Achien, 
Wellen u. ſ. w. eingefpannt werben. 

Körner (Ehriftian Gottir.), der Bater Karl 
Theodor Körners (f. d.), geb. 2. Juli 1706 zu Leips 
ig, widmete fi in Leipyig und Göttingen bem 
& dium der Rechte, habilitierte fi 1779 an der 
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leipgiger Univerftät und madhte in Bemfetben Jahre 
eine größere Reiſe ala Begleiter eines Grafen 
Schönburg: Glaudau. Im J. 1783 folgte er dem 
Rufe nad) Dresden als Obertonfiftorialrat, wurde 
1790 Oberappellationsgerihtärat, 1798 Geh. Rer 
ferendar im Geheimen Konfilium, 1811 aber in 
das Appellationägericht zurüdve Hi: In R. ver: 
einigte ſich mit dem Eifer für die Wiſſenſchaft ſei⸗ 
nes Berufs ein Tener Sinn für Wiſſenſchaft und 
Kunft. Sein gaftliches Haus bildete den Vereini- 
wungspunkt der außgegeichnetiten Ranner. Cr war 
Schillers vertrauter Freund und ftand mit Goethe 
im Vriefwechſel. Auf feinem in — bei Dres⸗ 
den gelegenen Weinberge ſchrieb Schiller feinen 
«Ton Carlos». Unter dem ruf). Gouvernement 
wurbe er Öouvernementsrat. Dei ber Auflöiung 
biejer Behörde folgte er 1815 einen Rufe in preuß. 
Dienfte nad) Berlin, nahdem er nod) zu Dresden 
färz 1815 feine einzige Tochter Emma durch 
den Tod verloren hatte. Sn Berlin war er ald 
Staatsrat, Ipäter ‚ala Geh. Oberregierunggrat im 
Ninifterium der geiftlihen, Unterritd: und Medis 
sinalangelegenheiten thätig. Er ſtarb daſelbſt 13. Mai 
1881 und wurde neben feinen Kindern bei Wöbbe: 
lin zur Ruhe beftattet. Seine Gattin Marie (ge: 
wöhnlid Minna genannt), Tochter bes Goetl 
befreunbeten leipziger Kupferſtechers Stoch geb. 
11. Mai 1762, ſeit 7, Aug. 1785 mit ihm vermäßlt, 
folge ihm er 0 © u “ 
.3 Zeilnahme 
deutichen Litteral 
öffentlihten brie 
illers, ſonder 
Leiſtungen auf ft 
tischen Gebiete, ı 
wechiel mit 8.» (4 
Aufl, hevausg. ve 
uno Mr 
at X. weſentlich or 
—15 bie Herausgabe von beiien Werken und gab 
den «Boetiihen Nachlaß⸗ Theodor 8.3 heraus (mit 
beilen Biographie, 2 Bde., Lpz. 1815 u. öfter). 
Seine aͤſthetiſchen Auffäge veröffentlichte er ge: 
femmeit, anonym, unter bem Titel «Sithetiiche 
infihten» (2pz. 1808). Eine Sammlung feiner . 
‚Schriften gab 1859 Rarl Barth in Nürnberg heraus, 
eine vollitänbigere U. Stern (Lpj. 1881). 8.8 
Briefwechſel mit dem Verleger und Schriftfteller 
Göjden bewahrt bie dresdener Bibliothel. Qol. 
Jonas, «N. Biographiihe Rachrichten über ihn 
und fein Haus» (Berl, . 
Körner (Starl Theodor, im elterlihen Haufe 
ftet? Karl gerufen und erit als Dichter Theodor 
R. genannt), deutſcher Dichter, geb. zu Dresden 









2. Ge — ber A n des „aorigen, Mir 
eine ſehr forgfältig i P ‚end zuglei 
Ser Mate! Tab Und or neelige Gef De elle 


lien Haufe, fowie die Verehrung, mit ber bie 
—X Pl Siiler, hing, vom belebendften Ein: 
ub auf die Ausbildung feiner Talente waren. 

hdem er zwei Jahre lang, un Mineralogie & 
tubieren, bie Bergalademie zu Freiberg befugt 

itte, bezog er 1810, als bereits die erfte Samm⸗ 
ung feiner Gedichte unter dem Titel «Knofpen» er: 
ihienen war, bie Univerfität zu Leipzig, melde 
er aber wegen eine Tuells 1811 wieder verlafien 
mußte. Rad) kurzem Aufenthalt in Berlin ging 
er nad) Wien, wo er fi mit der Schauipielerin 
Antonie Adamberger verlobte und durch mehrere 


Witilel, die man unter @ vermißt, And unter & aufaujuchen. 
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dramatifche Erzeugniſſe, welche er ſchnell hinter: 
—e die Bühne brachte, die öffentliche Auf: 
mertſamteit auf fich lenkte. Einige derfelben, wie 
«Der grüne Domino», «Die Brauts und ber «Kacht: 
wächtere, gehören noch jeßt zu ben befiern deutfchen 
Luitipielen. Seine Dramen ernften Charakters, 
wie «Toni» und «Hedwig», befunden zwar bie 
Bühnenpraris und Formgemandtbeit, anf der an: 
dern Seite aber auch ben Mangel an Menichen: 
tenntnis des jugendlihen, inzwilchen zum kaiſerl. 
Theaterdichter ernannten Verfaſſers. Seine beiden 
‚oröhern Trauerfpiele «Zriny» und «Rojamunder 
murgeln ‚ganz in dem Jambenpathos Schillers, 
fefieln_ aber durch den darin fi tundgebenden En: 
thufiagmus fir alles Gute und Edle. Namentlich 
war in jener Zeit dez Druds und ber geheim gären: 
den Vollskraft da Trauerfpiel «Zring» mit jeiner 
oo _ 13 von mächtiger Wir« 
tation gegen bie Napo⸗ 

1b, 309 auch R., wel: 

die Scmady und Un: 

beflagt hatte, mit in 

elageier und Schwerte 

. „4, Melodien populär ge- 
worbenen patriotiſchen Lieber, welche er nun dich⸗ 
tete, und Durch bie er mächtig auf den friegerifchen 
Sinn der Deutihen wirkte, find nicht nur das Befte 
unter 8.3 jämtlihen Dichtungen, ondern gehören 
überhaupt zu den Ichönften und begeiftertiten Kriegs: 
und Vaterlandögefängen , welche die peu Kitte: 
ratur aufzumweilen bat. N. hatte fich anfangs den 
Lüpomfchen Bücjfenjägern zugefellt; allein die Un: 
Batigleit, in welder diefelben nad der Schlacht 
von Zügen bleiben mußten, bemen ihn, zu ber Ka: 
vallerie des Korps zu treten. Als Labowe Adjus 
tant nahm er an kübnen Streifzuge in dem 
Rüden des Feindes teil. daſt wäre e8 den ran: 
zoſen gelungen, ihn im Gefecht bei Kihen (17. Juni), 
mo er verwundet wurbe, gefangen zu nehmen, 
Bon Freunden zunächit in Leipzig, dann in 
Karlsbad gepflegt, ging er, fobald es feine Ber: 
wunbung erlaubte, wieder zu feinem Storps. Nach 
geendigtem Waffenftillftande kämpfte er in meh: 
rern fechten gegen bie Franzoien mit fahnem 
Mute. Gr fiel 26. Aug. 1813 bei dem Dorfe 
km meitlih von 

vor Anfang des 

Nachtmarſche das 

eunden vor⸗ 

unter einer alten 

3 km nörblid) von 


anz von Medien: 
ater einen Raum 
!000 qm) um bie 
ein in Gifen ge: 
v ihm wurde 1815 
(1831 fein Vater, 
und 1843 feine 
pril 1788 geboren 
Gefonbers Han 
— * nennen auygur.t der aSämtli 
Berter 8.3 beforgten Stredhub (in Cinem Bande, 
Berl. 1834 u. öfter: in 4 Bbn., Berl. 1838 u. äfte) 
und Wolf (nebit Briefen u. f. m., 4 Bde, Berl. 
1868); cine möglidjit vollfländige Ausgabe mit 
eograpbie, beforgte Zr. Zöriter in Hempels «Na; 
tional:Bibliothel» (4 Zle. Berl. ohne Jahr), eine 
Vrachtauẽgabe H. Laube (Wien 1882). 








Körnerfrefler — Korneuburg 


Bol. Erhard, «R.8 Leben» (Arnſt. 1821); Hader: 
an «Theodor X.» (Berl. 1848); ae 
Grab zu Wöbbelin oder X. und Die Lügomern(Schwer. 
1861), und 2. Bauer, «R.8 Leben» (Stuttg. 1883). 

Auf dem —5 — zu Dreöben vor der Areuz: 
ſchule deren Zögling K. geaejen, ſteht ſein 18. Dit. 
1871 enthülltes, von Hähnel mobelliertes Stand: 
bilb aus Erz. Der Begründer besfelben, Dr. Emil 
Peſchel in Dresden, eröffnete auch in Reuftabt: 
Dresden in dem Geburtähaufe Theodor 8.3 und 
dem zweijährigen Yufenthaltsorte Schillers 1875 
ein für bie Gejchichte der Befreiungäkriege, fomie 
für Die Goethe: und Schilfer-Litteraturepoche Hödit 
wichtiges Rörner:Mufeunm. Dasjelbe enthält 
eine in feiner Art einzig daftehende Sammlung von 

iftorifch -litterariich und Fünftlerifch interefanten 
länden aus Befreiungölriegen und det 
gitteraturepoche jener Zeit. Zeichnungen, Gemälde, 
Büften, Medaillen, Drudfahen, Manuftripte, die 
feltenften Autographen u. dgl. veranſchaulichen die 
ganze Gefchichte der Grpeb des deutichen Balls 
von 1818 bis 1815 und fi ilbern im einzelnen fo: 
wohl den Genius der. Befreiungdkriege (Königin 
Zuife vor Preußen) wie ben « beutichen Tyrtäus» 
(Xheobor K.). Cbenfo ift im Körner: Mujeum er 
eiltig und künſtleriſch auögezeichnete Famılientteis 
riſtian Gottfried 8.3 zugleich mit feinem dreund⸗ 
f aiteuechhtmis zu ler ‚ganz befonders ber: 
vorgehoben. 
öruerfreffer (Granivorae) nannte die ällere 
Spftematif eine Unterabteilung ber Kegelicnäbler, 
zu der die Meilen, Lerchen, Ammern und Zinlen 
gerechnet wurden. J 

Körnerküfte, |. unter Gui nea. 

zeuense-Biufenm, f. unter Körner (Uarl 
:obor). 

Körnerwietichaft, |. Detrieböinkem a. 

Kornett, von dem ſpan. corneta, Neit h 
Standarte, baraus frz. cornette, hieß in früherer 

it der jüngfte Offizier einer Esladron, welcher bie 
tanbarte berfelben trug. Der Name, dem Jühn 
rich der Infanterie entiprechend, blieb, al 
Standarte nit mehr von einem Dffizier geführt 
wurde, ift aber jest faft in allen Armeen al t. 

Kornett(cornetto) heihteine Orgelftimme, welht 
urfprünglid den in früherer Zeit allbeliebten Jin: 
ten (f. d.) al3 Blasinftrument nachahmen jollte. 

Cornet a piston heißt in den neuen Ordehern 
eine Art Heinmenfurierter Trompete mit zwei 
ten brei) Bentilen, welcher man beſonders bei 
finacören ‚bochgelegene Melodien zu übertragen 





pregt: Sie wurde zuerft von den Franzojen u 
t, bi in der term zu ber 
—R En Heute a — 


felten aufgenommen und brauchen bafür bie ein 
ache oder Bentiltrompete. R 
ewette bedeutet im 16. und 17. Jayrb, eiet 
NReitertompagnie, weil jede Stompagnie eine Stan: 
arte führte, analog dem «gähnlein» des Zußvollt. 
Cornette blanche mar bei ben fran. Armeen 
die Stanbarte der Peiblompagnie Dom Regiment 
des Colonel-genöral de la cavalerie; fie war weil 
mit goldenen Lilien. Danach wurbe auch dieie 
Kompagnie benannt. 
Kornettton, f. unter Ehorton. j 
Kornenburg, Stadt in Zieberößen ze 
weitlih von Wien, Station ber Linie Mien:Zetiäen 
der Öfterreichiichen Rordmweitbahn, if Sip ein 
Bezirköhauptmannichaft, eines Kreiegerichta, eined 


Uirtitel, Die man unter MR wermißt, find unter © aufaufuhen. 





Kornfufelöl — Korobom 


unb einer Finanzbezirlsbireltion, 
— — E. und hat als Stapelpiap für 
zei: und Betzeibebanbel von alter# ber 

R. iR eine der älteften Stäbte des Lan: 

Bund. erſcheint urkundlich ſhon im 12. Jahrh. ald 

ein vielbefuchter Markt. Im lang beb 16,30 Ra 
Sean * mit feſten Mauern Jimgeben 

Singerichet, Die im Spig! —A har 

fach und der alte Stabtturm enthalten mert: 
würbige eichen ber alten Zeit. 

3286 — unter Sufelöf. 


KRorngejege man in 
seien, durd) welche die — Een 
erichwert wurbe. Sie bildeten 


—E der —E a 
And wurden a nad) hartnädigem Wit ınbe — 
Ben Grundbeſiber 1846 zu —— — gebte S. Anti⸗ 
TornLaw League, ——*3 e) 
Irahalimäen Snhmiöuen nad) Sen bee Diner: 
na 
Ronen ungefähr gleihmäßige Ausbehnung ben, 
wenn fie alio weder lamellar oder —— 
andererſeits ftab» ober nabeli 8 find, 
@eitein ober einer Felsart Ichreibt man bh ie 
Struftur zu, fotern feine einzelnen Gemengteile 
ſamtlich oder vorwiegend dieſe jerm von Körnern 
autwelien  meldn Ken & , nähen 9 von 
tallilär meift von — jen gegen: 

a an eriheinen. Beifpiele 
von Gefteinen mit —A Gefüge liefern unter 
anderm ber Granit, Syenit, Diorit, 13 

Ro: ‚ f. unter Kornmurm. 

Rernteller, |. Silo. 

Neramotte, |. unter Rornmurn. 

‚ Bflanzenart, ſ. Agrostemma. 


treide-Reinigungsmaichine 1 foniel wie Ge. 
jung 
—— Kriebeltrantheit. 

Re: » Biareborf im württemb. Redartreis, 
Oberamt onberg, ‚Station der Linie Zuffenhaufen: | den 
Kal der Württembergifchen Staatsbahnen, zäh 
(1680) 1804 C., von benen 900 Der 1819 bier ger 
ggändeten evang.duth. Brüdergemeine gehören. 

it lepterer verbunden find ein Snabeninftitut 
Eeteinſchule mit Realabteilung und Penfionat), 
jwei Töhterinftitute, zwei Rettui ten für 
verwahrlofte Kinder, zwei @emeindeichulen, eine 
Kleinkinberpflege und ein ‚Ritmenbaut. 

Reruwage, |. Betreidewage. 

Roruweihe, |. unter Weihe. 

© beikt das Muffaufen und Aufs 
fpeihern des Getreibes zu dem Zwede —3 
vorhandener Anappbeit biejes notwenbigkten Ra| 
rungömitteld den Breis besjetben noch weiter — 
lich zu fteigern. lange die Bertehrsmittel uns 
nenhend und die Zufuhr von Getreide durch Bins 
nenzölle und andere Hindernifie ejhmert war, 
tonnte auf ſolche Art der Cgoiemus einzelner Spe: 
fulanten Totale Teuerungen und Rotftände in ver: 
werflicher Weile verfhärfen. Das Vorurteil des 
Bolts war jedoch geneigt, Aberhaupt jeden Korn: 
bandel als ft. —X betrat ichien, auch wenn er das üb: 
den fiberftuß der guten Grm: 
leder ya he su jparen ımb eine zweds 
— der Vreiſe —— 
—E— n großartigen Entwicel 
Getreide lann in der Kulturmelt 
von K. nicht mehr die Rebe fein und bie früher für 
nötig gehaltenen geieplihen Schupmaßregeln gegen 


de | if vs 
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denfelben find längft Hinfällig geworben. © Ge⸗ 
treidegeſebgebung, Getreibehandel.) 

oruwurin nennt man zwei das auſeſchat. 
tete Getreide angreifende Larven, welche die ſchad⸗ 
ligiten Intetten auf Nornböden find und als 
warzer und weißer K. unteridieben werben. Der 
mwarzeoder braune Rornmwurm ütbie Larve 
eines Rüfieltäfers, des ſhwarzen Nornläfers 
ober Getreiberäßfers (Bitophylus ern 
ius, aud) Calandra granaria Tafel: 
häblihenfelten, Fig. 17, Do. — 
ber nur 45 mm lang und rotbraun und defien 
punttiertes Hals — R a bie ee t mt 
tierten Flut ler find ge 


der A tel ift lang, Y ad Grunde unter 
& sgrube. 
di Seid ei 
k — 
ıt bun 
16: 

4 jen * 
8 nfiebers 
i umlic- 
e ei 

ü Baben 
u m mit 
ft 1 über: 


winternben Kaferchen zu töten, ober eine Behand« 
t der rgrifenen Bo dere mit Sarmefeltohlen: 
fofen, 5 deren Dünften bie Larven erli teen. an 
m eangabl der Häfer läßt fih_vertilgen Bund 
t Getreibehaufen mit Schaifellen, Tep: 
pichltüden u. |. w., unter melden ſich die Stäfer im 
kalten Nächten fammeln. Eine andere Art berfel: 
ben Näfergattung, ‚er nelakonntäfer ober 
Glander (8. oryzae), ber ebenfalld.nur 4,5 mm 
fang, —Se und auf den in eldeden mit 
bier ob voten ln iſt, Reis in 
dadlich A —,— 
aupe u Rornmotte Kr el) 
welche 6,5 mm lang iſt. br Kopf ij blich 
Borderflügel find grau, braun und fi a, ae 
moriert und binten aufgerichtet, bie Hinterflüg 
bräunli. Das Weibchen legt feine Gier an die e⸗ 
treideldrner , die ausgelroche ne Raupe ſpinnt meb: 
tere Getreibelörner zufammen, frißt fie aus und 
überwintert auf bem Gebält ber Rornböden ineinem 
Gefpinite aus abgenagten Holzipändhen, verpunpt 
“ im März oder April und fliegt dann nach vier 
Wochen aus. Diefer FR wi gm en duch 
‚ofenmwärme getötet, auch im 
BE aa Fra Ah any. Ge: 
treibemotte (Tinea cerealella), deren Raupe jedoch 
die Rörnernichtzufammenipinnt. Bpl.G.8. Taichen: 
berg und ie » (2. Hufl.,Berl.1882). 
inge (Forceps cl Hirurgoram), Hirurgi: 
ſches Inftrument, beftehend aus — ſich feugenden 
und miteinander beweglich verbundenen fcherenför: 
migen Schenleln, beren Spiße ober: Schnabel tumpf 
und an ber innern Flache mit zahlreichen Aesben 
oder ‚Sinihniken verjehen ült, dient beim Berban! 
wei, zum Fortnehmen der Berbandaitnde, pin 
nung fremder Hörper aus Wunden, Körpers 
höblen und Stanälen u. dgl. 
Roenzange, |. Hederzanne. 
Kormzöhe, |. Öetreidezölle. 
Rerobow, Dorf im ruil. Gomvernement Kos 
ſtroma, ſ. unter Vjelopaſchzi. 


Netitel, Die man unter I vermißt, And unter @ aufzufudhen. 
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Korobomätije glelovaſcui (tuſſ. I feniel 
wie e Bietopafei (1. d. 
ha) ‚ Blumenblatitreis, |. une 
Koromandel, engl. Soremanbel: Coaft, ind. 
Tſchola⸗ Nandalam, d. i. Land ber Tſchola, eines 
uralten Herr] 28 — (j. Rarnatit), iſt der 
Name des öftl. Küftenitrich® der vorberind. Halb: 
infel am Bengalifhen Meerbuſen, zwiichen dem der 
Nordipige Cehlons gegenüber gelegenen Rap Kali⸗ 
wari (engl. Galtmere Moin unter 10° 17’ nördl. 
Br. und 79° 56’ öftl. 2. (von Greenwid) und 
Gondegam unter 15° 20 nörbl. Br. und 80° 107 
2., der mißbräudlic aber auch auf die nord⸗ 
. Sortfeung der Küfte auögebehnt wird, Tas 
entliche K. bildet einen Zeil von Karnatit, ums 
ih die rüftenftriche der zu der Bräfidentfhaft Mas 
I gehörenden Dütrikte Tanjore, Süd» Artadu, 
ZTichengalpattır und Relluru, und erfheint als lans 
ger und ſchmaler Streifen flachen, meift fandigen, 
von Strandieen, Haffen und Üftuarien unterbrodyes 
nen Bodens, gebildet von den Ablagerungen ber die 
öitl. Ghats burchbrechenden zahlreichen Fluſſe, uns 
ter denen ber tameri, Tiruntojilut, Balar und 
Benna_bie bebeutenbften find. DaB” Meer längs 
dieſer Küfte iſt & jeiht und ohne einen einzigen nas 
türlien guten Hafen, obwohl eine Reihe zum Teil 
frart bel ter Seepläge, wieNagapattanam,, Ragur, 
Karital, Trantebar, Cubbalore, Bondihery,, 
dras, Madras und Pulicat dafelbft gelegen find. 
Bon Anfang Oltober bis dejember weht bajelbft 
der Norboftmonfum mit Fo Heftigleit, daß die 
Ediffahrt mit Gefahr verbunden it. Um bie 
Yitte des April fängt der Sübweltmonfum u 
weldyer bis im itte bed Ditober anhält. 
Laufe diefer Monate kann man fi mit — 
der nuſte nähern. Während dieſer Jahresheit weht 
ten Tag über oft ein geenmenbbe Wind; bie 
Seewinde aber fühlen des Rachts die Atmofphäre 
wieder ab. Das Nlimaift im allgemeinen nicht 
ungefund, felbft nicht für Europäer. Die fandige 
Beichaffenheit faft der ganzen Küfte zeigt fi 
Reisbau nicht günftig.. Dagegen ift die in Menge 
erzeugte Baummolle eine Duelle ber Wohlhaben: 






Korobowslije Bjelopaſchzi — Kdrds (in Ungarn) 


von Afine, der nunmehr ben Namen Koron erhielt 
und gemöhnlic ‚sie chidſale des nahen Modon 
teilte. Beide Orte fielen 1209 in die Hände der 
Benetianer, die fie erit 1500 an die Osmanen ver: 
loren. In dem Striege gegen en die Neugriechen dien: 
ten biefe Stellungen 1825 dem Ibrahim vaſcha ald 
Operationsbaſis und wurden endlich Anfang Oftober 
1828 durch des General Maiſons fan. ‚ruppen 
für die Griechen gewonnen. In byzant. Zeit war 
K. Biſchofsſiß. eißt ber Ort Betalibion 
und zählt (1879) 81 

Roronid, der Name be3 158. Afteroiben, ſ. un: 
ter 36 aneten. 

‚ Stabt im ruſſ. Gouvernement Tſcher⸗ 
eis Krolewez, lints an der Desna, mit 


aloe 
., treibt bebeutenben Handel namentli 


5381 


Getreide, Flad8, Hanföl, Eiſenwaren und Stiefel, 
Körordumm, ma die für die Zucht ‚ht 
Ienbmietihaftli tußtiere in der Regel 


Staate, aber auch von Tanbrirtfeafliden Be 
einen u. ſ. w. gegebenen Vorſchriften zur Entfe 
dung darüber, ob ein männliche Tier, von beiien 
Eigenfchaften die Entwidelung und der Stand der 


Vieh; ar indirelt in hohem Grade abhänı N 
zur Vortpflanzung zugelafien werben |ı 
nicht Fr Häufig werben bei der Antörung ( at 


fung, im Gegenjaß zur Ablörung: EIHTH jung) 
hervorragenden Tieren vom Staate u. J. w. au 

gefepte Prämien verliehen. Befonders ausgehil: 
bet Ye; ba Körmefen und bie K. bei ben Pferden 
unb beim Rinbvieh. 

Kororofa, Pegerrich in Afrita im N iR Ni: 
er, im DW, von Adamaua und im ©. bed 

er Name N. ftammt von den Hauſſas; der ae 
miſche Name lautet Dſchulu. Die Hauptitadt 
Landes ift Wuldri. Das Land ift teild an Bor 
tributpflichtig, teils unabhängig. ES war einftend 
fehr mächtig, ſodaß es gegen bie benadben 
Staaten Angrifigtriege unternehmen konnte. 
neuefter Zeit wird es von ben Yulahs — 


dem | Das Land ſoll an großen Bäumen reich fein, man 


baut iedene Arteı id züctet 
Bee ann Abe, was — nk 


bei fi die Bewohner. merlenämert ift. 
J— rch.) ſoviel wie Jrideltomie | Kür m, enk 
U. 3 —X upillenbildung. heit a : Beiden 
— tab! tm Peloponnes, f. Koroni. id) von 
oronea (mb. Koröneia), Stadt im weſil. Bank Dam 
Pit füböftlich von Chäronen und weſtlich vom | brama. zung im 
See Kopais, war im Altertum bebeutend burd dad | SD. v aeg mit 
algemelne böot. Bunbesfeft, welches in ber Nähe | der Mi Ldea 
berjelben bei dem Tempel der Athene Jtonia ge: | hariagı Ta fit 
rt wurde, und nambaft zuerft Durch Die Nieber: | noch di 3 Bent 
je, bie dir ier bie ir unter Zolmides durch | ty mi bin de 
den böot. Abel im J. 447 v. Chr. erlitten, bann | Zheib. . beträgt 
durch den Sieg, den die Spartaner hier unter Ans aan, t 8.38, 
führung bed Agefllaus und Tenophon gegen die der va 33 wc. wu BURN 
ee ne on Unterlaufe mit Flöffen "und Schiffen befahren. 
'ämpften. Die Blüte von K. Ei} u Grunde gie Seaulierung bieler Zlüffe wurde feit 1890 ix 
t in byzant, Ange 5 — dhne jedoch beendet zu werben. 
l —X und 7 b.1. Großs und Kleln), 
nien, Auf ben | Drtichaften in Ungarn. nagy.Rörde gr Rab 
! n 869 v. Chr. abrilh), | Sue u Komitat Peſt 
i 8 buch Epa: | Station der —— — er Die 
ı Dftlüfte (obers — arten * men, hat en 
| ; den as | Die Dies um „ak ai I 
j joronier ihren ten en, — 
as alte Kolos | garten u. ſ. w Bund It (ii —XM 
nidos hinaus) nad) dem impoſanten Feſungeberg a teform. — die fi vonwiegn | 


Ustilel, die man unter ® vermißt, And unter @ auizuinden. 
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mit Aderbau und Viehzucht (Schafe und Pferde) 
beicjäftigen. — Kiß:K0r08 (fpr. AifQ:Röhröfc), 
Rarttfleden in demſelben Komitat, mit 6884 G. 

Rörds, Stadt und Stomitat, |. Kreuß. 

Roroöto, Drt in Nubien , nterbiitrilt Wädt: 
Arab, rechts am Nil, aus 12—15 Hütten und 
einem großen Chan beftehenb und von Arabern be: 
wohnt. Hier beginnt die 400 km lange Karawa⸗ 
nenitraße, welde durch bie Nubiiche Wüfte nad) 
Abu:Hammed führt und fomit bie große Krümmung 
des Nils vermeidet. 

KRorotsjak, Kreisftabt im ruſſ. Gouvernement 
Boroneib, am Don, 78 km füblic von Woroneſch, 
mit (1882) 8620 C., Talgfiedereien und Biegeleien. 

Rorotiche, Areiöftadt im ru]. Gouvernement 
NAurat, 165 km füböltlih von Kursk mit (1882) 
6563 G., bat Wachs· und Talgfiebereien, Licht: 
fabriten, Ölmüblen und Lederfabriten und bedeu: 
tenben Handel mit Getreide, Vieh und Salz. 

Körper heiht alles, was nad) Länge, Breite 
und Höhe auf beitimmte Weije außgebehnt iſt oder 
beftimmte Raumbegrenzung hat. 

In der Geometrie bejeichnet man mit Kör⸗ 
ver_bie beftimmt mien Räume felbft, ohne 
alle Rüdficht auf ihre Materie, d. i. auf dad Raums 
erfüllende, und teilt die K. dann nad) der Art ihrer 

renzung in K. mit ebenen oder rummen Grenz 
fläden ein. Unter ben erftern find bie merlwurdis 
ften die Prismen und Byramiben; unter ben andern 
die Augel und das elliptifche Sphäroid. Außerdem 
‚gibt 8 X., bie von ebenen und trummen Släden zu: 
‚gleich begrenzt werben, wie z. B. Cylinder undstegel, 

In der Phofit Hingegen verfteht man unter 
Körper die begrenzte Materie und teilt die K. 
besaalic des Aggregatzuftandes (1. Angregat) 
ihrer Vinterie in felte, tropfbarsflüfiige und ela- 
ftifch« flüifige (gasförmige) ein. Bei den feiten 
R. unterieidet man wieber harte und meide, 
ſprode und elaſtiſche u. |. w. Ferner werben die X. 
eingeteilt in organifierte, die fähig find, ſich felbit 

entwideln, zu erhalten und fortyupftan en, und 
in unorganifierte, die nur durch Anhäufung von 
außen verändert werden. Die Geiebe — der 
Bersegungsericheinungen ber 8. und ihrer Heinften 
materiellen Zeilen behandelt die allgemeine Ra: 
turlehre oder Vhyit; mit der materiellen Beichaf- 
fenheit der X. und mit den Verbindungs: und Trens 
nungögeleßen der verichiedenen Materien beichäftigt 
fi die Chemie. Die Anwendung der Gejehe der 

byiit und Chemie auf lebende Organismen it 
and der allgemeinen Phyfiologie; fpezielle 
m ber phyfif. und je 
ſich in der Aitronomie, Meteorologie, Minera 
Geologie und in der allgemeinen Naturgefchichte. 

KRörperbebetung der Tiere lann fih, fo 
überaus mannigfaltig fie aud) qualitativ und quan: 
titativ ericheint, nur auf zwei Arten bilden: in 
dem einen „alle ſcheiden bei mehrzelligen Tieren 
alte, oft_ftellenweile in Trüfen verwandelte Zel: 
len der Oberhaut, veip. ein Zeil derſelben oder 
bei eingelligen (3. B. Jufuforien, Soraminiferen 
u. f. m.) die ganze Körperoberfläbe ein Schret ab, 
das zu einer mehr ober weniger feiten Membrane, 
fog. Eutieularbildung,, erhärtet. Diele Membrane 
Tann hornig, zum Teil ditinös (j. Ehitin) jein 
(Hülle vieler Infuſorien, Gehauſe mander Yora- 
miniferen, Bebedung der Würmer und Glieder: 
tiere u. f. m.), fi) durs aufgenommene slaltjahe 
(Scale der Kaltforaminiferen, der struftentiere), 


Anwenbu dem, Geſebe ergeben 
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biöweilen durch Sremblörper (Schale der Sand⸗ 
foraminiferen) verftärten; ftellenweife Tann biefe 

ufnahnie von Kallſal ſich (bei Molluslen) jo 
ſeht ſteigern, baß die hornige, bier Conchiolin ge: 
nonnte Grunbjubftenz fait vollitänbig verbrängt 
wird, Die Oberfläche diefer Euticularbildungen, 
die bei Öliebertieren u. |. w. gelegentlich erneuert 
und abgeworfen werben können (f. Häutung), zei 
gen häufig fehr zierlihe Skulpturen, auch Boreu 
und leuchiende deren wie die Schuppen der 
Schmetterlinge, bie au nichts als fehr zarte Cu⸗ 
Acularbildungen find. Die andere Art der Nörper: 
bebedung bildet ſich aus Bellen ber Oberhaut feibit, 
zu benen noch Glemente der Lederhaut hinzufonımen 
tönnen; ſolche zellige Rörperbededungen find, ab: 

jehen von ber ganzen Epidermis, Haare (j. d.), 
Suppen (f. b.), Panzer (f. u. Suppen) und 


Federn, 

Die Federn der Vögel find das tompligiertefte 
Dberhautgebilde; fie entitehen, wie die Haare, in 
Einftülpungen ber Leberhaut, in welche fih aud) die 
Epidermis einidlägt. Jım Grunde bes fo Stande 
getommenen Sädchens (Bag) wächft die dederhaut 
wieber in Geltalt einer „gelähreiden Bapille empor, 
melde den fie Aberbedenden Gpibermisteil_jehr 
reichli⸗ ernährt, fodaß derſelbe unter lebhafter 
Zellenentwidelung wuchernd zur Feder auswãchſt, 
welche ihre Geltalt einem Syftem von auf der 
Nährpapille befindlichen Zurden, als deren Aus: 
guß fie ericheint, verbantt. Die Feder wächlt unter 
gelegentlichen, teil auf Alter, teils auf Jahres 

iten beruhenden periobiihen Wanblungen (j. 
Vauſer) von unten nad} oben, während fdlieh! 
die ille größtenteils abſtirbt und zur ie; Se 
derjeele wird. Gine Feder Im böchiter Vollendung 
zeigt einen Stammteil, der unten als Spule dreh⸗ 
rund hebt und von ber Seele nur teilmeife aus: 

erült ft, weiter nach oben in einem größern Ab: 
hnitt als auf der Oberfläche konverer, auf der 
Unterfeite langsgefurchter Schaft bie ſymmetriſch 
oder aſynimeiriſch (große Schwur federn) ent. 
midelte sahne trägt. Diele fept ſich zulammen aus 
einer bedeutenden Anzahl dem Schaft feitlidh mit der 
Vaſis anfikender lanzettiörmiger Afte, bie wieder 
jederſeits dicht aneinander gelagerte Strahlen 
tragen, bie fi mit denen der benachbarten lite 
mittels Wii n und Halchen bergeltalt verbin- 
den, bap die dahne, bei fliegenden Vögeln wenig: 
ften®, eine tontinuierlihe, nur mit einer gemwillen 
Gewalt zu trennende Fläche bildet. Ber vielen 
Vögeln entipringt in der durche des Schafts, da 
wo diefer in die Eule Nöergeht, eine zweite Feder, 








i einigen nichtfliegen: 
den Vögeln (Haiuare), bei denen aud) der Zuſau 
menbang der Fahne fehlt, die Größe des Haupt. 
ichafts erreicht. Zwiſchen diefen döchſt entwidelten 
‚sedern, die ald Contourfedern nur bei wenigen 
Vögeln (Pinguine, Strauße, Wehrvögel) gleich: 
mäßig über den törver verteilt fichen, meift aber in 
gewiſſen, nach den Öattungen verſchiedenen Länge: 

reihen (jog. Federfluren, mit dazwiſchen befind: 
lichen federfreien oder nur von Dunen beſtandenen 
Sederrainen) angeordnet find, finden ſich noch 
zahlreiche Heinere Federformen von verſchiedener 
Veltalt, Tunen, Federhaareu.f.w. Cine aus. 
gewachſene Feder it ein totes, bem tieriihen Stoff 

wechjel entzogenes Gebilde und beiteht aus lufthal: 
tigen, verhornten Epidermiszellen. Die ſtets auf der 
Dberfeite Ichhaftern Jarben der Deberm beruhen 
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entweder auf in ihnen befinbfichen Bigmenten, ober 
die metallifhen auf Interferen; nungen teflet- 
tierter Lichtftrahlen. fiber Vogelfei vgl. 


der3 Ch. 2. Ri, «Spftem der Bterplographie» 
(beraudg. von Burmeifter, Halle 1840). 
Bon Haaren (f. d.) der Säugetiere ſei nur 


erwähnt, daß auch fie bei ein und demfelben Tiere 
als Boll: und Granhaare, Mähne, Scmanz 
quafte u. ſo w. fehr chieden entwidelt fein kön: 
nen; alz Spür: ober Schnurhaare treten fie mit 
ʒ Spur⸗ oder Schaurhaare tre % 

je 

[7 
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e⸗ 
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m 

m 
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vorfägliche Verlehungen in angeführter Richtun, 
Anrkni nur aß nfora (Mealtnle) behandelte 
fpäter aber bei fahrläffigen Verlegungen mittels 
verfchledener Civilflagen Anfpruh auf Schaden: 
erfa gewährte, oder wenn die Verlegung durch 
Gewaltanwenbung herbeigeführt war, ober in ihr 
der Thatbeftand aud) eines andern Verbrechens er: 
blidt wurde, die Beitrafung ber fraglichen Hand: 
lungsweife bicafall3 beftehenden —S 
unterftellte, finden ſich in den german. Rechtöquellen 
ganz pegielle Angaben mit den genaueiten Beftim: 
mungen über bie Art und den Umfang ber Ber: 
lebung der einzelnen Körperteile und Glieder. Zum 
Unterfäiebe ‚von ber rom Rechtsauffaſſung melde, 
weder einer beftimmten Strafredhtätheorie folgend, 
noch von allgemeinen Orundtägen geleitet, im gro: 
sen Ganzen vorwiegend bad Willensmoment ber 
düchtigte, ließen 1% die Germanen bei der Auf: 
ftellung ihrer Strafbeftimmungen mehr von bem 
äußern, materiellen Schaden als von 
‚gen Grfolge leiten. Gleichwohl zieht ſich durch die 
bunte Rafuiftit bes Altern deutfden 8 unver 
tennbar eine dreifache Rlaffifitation in Blutwun⸗ 
den, trodene Wunden und Lähmungen. Die Stras 
fen beftanden in Buße, Gewedde, ie Handabhauen. 
Der Carolina bagegen ift, gleich dem röm. Rechte, 
ein befonberes Verb der X. unbetannt; fie 
ihlt nur einzelne Fälle einer folhen auf. In der 
pätern geneinrectticen Prarid hielt man IH 
deshalb im dieſer Richtung anfänglich noch an bie 


jemeilis 


Körperfarben — Körperverlegung 


einf&lagenben Beftimmungen der Rechtabt 
fpäter jedoch bei en man die K. als ne 


jon: | und verfügte richterliche Strafen je nach der Gröhe 


ber Berlepung. . Bei vorhandener Fahrläffigteit 
war nur — auf —— 
auf Schmerzensgeld, zuiafſig. Scliehlih erfuhr 
bie Lehre von ber X. durch die Doltrin eine fachlid 
von ber Injuric getrennte Behandlung als jelbftän: 
diges Berbrehen, eine Auffaflung, welcher auf 
nachmals bie Bartitulargefeßgebung beitrat. Ge: 
jenüber ber leptern, welde die K. ie nad) ihren 
gen verfchiedentlich einteilte, unterfcheidet das 
h ae —7— Seutie, Dei Phi A. 
ven leichten un! eren M., die in 
in fahrläffige und —E 


Hinſicht wiederum 
— — 
18 Deutfche Reichsſtrafgeſe hbuch welches die K 
in Abſchnitt — S. Pt — gi keine 
Definition berfelben. Als ſchwerſien Fal i 
net e3 die Herbeiführung des Todes des Verlehten 
und bebroßf ihn mit Zuchthausftrafe, besiehentlib 
Gefängnisftrafe nicht unter brei Jahten. Hat dic 
&. zur Yolge, daß der Verlepte ein wichtiges Glied 
bes Körpers, dad Gehvermögen, auf einem ode 
beiden Augen, das Gehör, die Sprache oder De 
au ung3| — — verliert, oder in erheblider 
je entitellt wird, oder in Siechtum, Lähmung 
oder Beiftestranfheit Ve fo fol auf Judthaee 


bis zu fünf Jahren oder Gefängnis nicht unter 
einem Jahre und, war eine ber vorbezei 
Folgen beabfichtigt und eingetreten, auf Zuchthaus 


von zwei biß zu zehn Jahren erfannt werden. M 
die X. mittels einer ffe, insbeſondere eins 
Mefier? ober eines andern gefährlichen Wertxeug), 
ober mi ee Diner tigen le: x 
von mehrern Berfonen gemeinichaftli 
Mill einer vd Sen f Verben — 
ung ngen, fo tritt Gefängnisftrafe nicht umt 
ne Monaten ein. In den der Zötung ed 
* K. bei Raufhändeln oder a be 
immt das Reichöftrafgeiegbuch: It durch ein 
Schlägerei oder dur) einen von mehrern gemad: 
ten Angriff der Tod eined Menſchen oder et 
were X. verurfadht worben, fo ift jeder, wel 
an ber Sälgerei ober dem Angriffe 
t, ſchon wegen dieſer Beteiligung mit Gefäı 
is zu drei Jahren zu beftrafen, falls er ni 
fin Verfchulden Hineingezogen worden ift. AR eix 
vorbezeichneten Folgen mehrern Berlerungn 
zuzufſchreiben / welche dieſelbe nicht einzeln, fordern 
nur durch ihr Bufammentreffen veruria 
ae en eine wer nn 5 
t, mit Zuchthaus bis zu fünf Jal 
ftrafen. In Fällen der le —R (beim 
tern Verlehungen dur) Schlägerei), ſowie In der 
oben angeführten Fällen einer ſchweren X. lau 
ki vom — nbenein milbernber Umfinbe Dr 
trafe erheblid ermäßigt werden, außgenomı 
wenn die betreffende Sandiung Gegen Bermanıt 
auffteigenber Linie begangen war. Cine beionders 
harte Ahndung ift für folde dalie vorgeiehen, in 
welden jemand einem andern, um ihn an 
Gefundheit zu ſchadigen, Gift oder andere Gteftt 
beibringt, weldje bie Gefundheit zu zerftören ger 
net find. Hier foll Zuchthaus bis zu jehn Jahren 
eintreten, unb wenn durch eine derartige Handlung 
eine ſchwere K. oder der Tod des fenten herbei: 
eführt worden ift, auf Zuchthaus nicht unter fünf, 
Benichentlic sehn Jahren ober auf IebenBlängie 
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JZuchthaus erlannt werben. Zum Unterfjlehe von jen, welche die jeweil Dit 
den mit Sorjap und Überlegı —ã — Tann, er — 
— Rißhandlungen aber — m abhebt. Kt Y 
it eines andern, bie, mit —2 Aus: K. unterworfene Med kb den Me Bohn Trager, 
ng r {meter zu ahndenben R. eines Ber: br —* Eigentümer bes gemeinfa: men Rechts und 
wandten auffteigender Linie (Minimalmaß nicht jibes, un! be wi Birt annteit Tann teine fubjeltiv: 
unter einem iat Gefängnie), mit Seiananie bi Di Fa e, jo bloß eine pfliht: und verfafs 
zu bee Jahren oder mit Gelbiube bis 8 zu 1000Mart | fun ngömähi u fein. 
ft werden un ehem die en R., welche ae ., vom lat. corpus), eine Gejamtheit 
durd) Sahrli läffigteit ee worden, Gel „deep —5— Geiene, 3 Regeln, gehräude, 
Arafe bis zu + Mark oder Gefängnis bis une ‚mei durch Sant ot ie verbi 
lesternfalld fan jebodh eine Beim Hier verfteht Pe inter —X 
höhung Berl, auf drei Sabre efängnis in entweber eine  bebeutendere Xruppenabteilung, 





treten, wenn ber Thäter zu bei “en wel felbftändig verwendet wirb, ober einen 
Augen uf Namtei es —— beitimmten' T peutörper 
Amts, 3 Ber Omaha tet I allen Waffen, der in zwei bis drei Divifionen 
war, eine , welde 'g. | formiert if iß und feine eigene Kommandobehörbe 
— — und er, en —* Tonbas, 3.) —8 de aan 
ni pt Anımen! sung zu }t: | nannte man fonft das Yauptlorps, welches zwi 

[.) den bei beiden Ylügeln in der Linie — Corps 


der Strafverfol beitimn 

leichte —A jowie allı 
leil berurfadhe, K., mit Ausnahn 
Ban einer Amis-, Berufs, 6 ol 
a nur auf Antrag bed 


de wird 1 die Wi 
—X tube — —E— vo ni 


ing unb Strafe gezogen n 
Ted K. mit folgen, o 
leichten St., oder leptere m 
Eh, erwi dert worben fo üft b db: 
tigt, dat, far beib beibe Zei Teile oder für einen berielben eine 
ibe nach milbere oder über: 
Ki feine KR eintreten zu laſſen. In allen 
ber Strafrichter ermächtigt fein, 
Auf Berta Den De Merle eben der Cafe br 
Thater ng zu einer an erftern zu Bris 
vatbuhe bis zu 6000 Mark zu verurteilen; in dies 
jem Galle aber wird je weitere Gntjchäbigungd: 
anfpruch wegen berjelben K. jelbtverftänblich aus: 
geſchloſſen. die Verurteilung zu einer Privat: 
* gegen mehrere Perſonen zůgieich ausgefpro: 
a2 volten fe bafar — ala elamt, 
— li wi Geldftrafe bis zu 
%0 Marl A anne FR au einem Jahre & 
ftraft , wer bei ber Leitung oder Ausführung eines 
Baues wider die allgemein anertannten Regeln der 
Baukunft talt Bene, be baf daraus für anbere 
Gefahr sei t. l. Hälfchner, «Das gemeine 
—7 it» ( 3b. 2, Bonn 1884). 
era iſt die Benennung des niebrigften 
bed einzelner Heere, Rorporal- dat.), ee ‚ frei von Fehlern und 
Fr —8 nem de im Interefie des innern Beten In der rahlihen Darftellung oder 
:3 bewirlie Unterabteilung einer  Momıpay nie | im Stile Unterfi ibet man sine doppelte Rorrelt: 
serannt, gleihviel ob diefelbe einen Unterof ler eit eine logie, w bie Bereinftimmung 
niebrigften Grades ober einem Sergeanten (inter: tellung mit ben @eiehen bed Dentens in 
"offigier, ‚sööiten Grades) zur Beauffihtigung zu: Hinfiht ber Bildung und Verbindung ber Begriffe 
geteilt üft. Fed Urteile a? und eine Sranmalijde, — welde 
Rorporation (mittellat., abgeleitet von corpus, der Gebante nad) den en 
Körper) iR ein fich immer ergängender, vom Gtaate — — ce in reiner und Sihtiger 
mit einer eigenen Berjönlileit oder als juriftifche | pri In ben Werten ſchonen + 
Berfon (. Moraliſche Berfonen) anertannter 4 Seibel ‚ebenfalls ein notwenbiges Grforder: 
Berein zur dauernden Berwirtlihung eines öffent: | nis. Sie eigt, ſich al ein Verbienft des Künftlers 
lijen oder bod) gemeinnägigen Jweds, wie 3. ®. | dann, wenn bei aller Fülle Ei Beittes die bie Orjehet: 
die Stadt: oder Landgemeinde, ein Kollegium, eine | nung bis in bie äußeriten $0ı 
Univerfität, Von ber bloßen Gefellichaft, als der | Poeſie im Feinen Stile, im Gerama u Reim, 
eliebigen Bereinigung von mehrern zur gemein: | bei der Malerei in zichtigen ‚naturgemäber 
Van, Tätig! ki jür ihr zufällig Abereiuftim: nung, bei ber Mufit nad) den Gefegen der monie 
mendes eorivatintereie, — richeibet na Die und des Rhythmus, vollendet ift, 
hauptjachlich dadurd, daß fie für eine, der Ron Rorretiion (lat.), Berichtigung, "Befferung, 
nad) dem Staate zugehörende, ewige Kufturauf Zachtigung Tartetis, zur 8. dienend; Korrets 
gabe eintritt, und a diefer geſchichtlichen Zunltion | tionär, jüchtling. 
Weile, Die men uner R vermiht, And unter € anfiulucen. 
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ermaner, ini wie Elcwezen 1.3. 

erver tum: 4 (sarneny, eiemal:ce gerärisehe | 8 i 
Wensseltasınsem an 008 Leder, Die älicte und bes | einander 
suhmtsne In Zuhien, wahe bei Hörter, ward BI6 — jälren, | 
wen ut bern irommmen tn Dethi am Golling | ebenfalls adıt Kan 
prauume burh suche aus Corbie in ber Buar- aa en 1ER egandche taijerl. 
bus (uunum U oluan nurva) und #22 an feine jehige | am 25. Roo. im ber beutichen Marine De Rt 
Kialle meddegt, hylar (chrieb 967 Wibulinb bie Be: | orbre en era 
Iddıte vr katlen er beveutenbfte aller Übte | «Bededte ten» und «Rrenerlort‘ 
von K, wur Wilbald 1149-18, zugleich Abt won aßreugerfuegat f 
Siablo, Ynyier oreler Kakfer und Bormund für | ten» abgeän! Namen Ausfalltorvettt [77 
ven mumnunulgen Adrıla heinridh. Von ber alten | Unter dem we 1 Die beutfäe Kur 5 
Enyeinbllothet Mt nldts mehr vorhanden; fie hatte | fel: Kornette) beik Bau * 
v It. \jahrb, Jehon fehr gelitten. Bu Unfang des | vier fertige —X — array x 
16. wurbs buraus ber Tacitus geftohlen un {| Ramen der fertigen An D farm Gmail 
ange fpnter In bie Hande bes Wapftes Leo X. temberg, Baden und fin! von 40cm 
A ie engine Kanbfchrift, worin die fehs erften | welche fehr fhweren Fanier me 
en ntuntene und eröalten ind, Der Pape | führen, mährend unfere ent 
lieh bin panbieritt 1818 In Nom burd) feinen | jolcen von 21 cm haben. 
een y — — unb föentte 
al [han gebundenes rentplar den Mönchen n oe 
— on Gate | dar Dinlihen Kakoh 7 maden, 
Auf van unter, ande Die Datoe au alen, ‚Imede gioer gepangert und bemoffnd, 
Nant and Do unter Ybt Alorentius von bent Welde J 7 
dar Neubau dev Wtei, des Ichinen Schloffes, bes | in bie Sauptpäfen ber Sie, Kid, 
en ARET EA unter feinem Nachfolger vollendet. | Danzig um] Remel, glanten u 7* 
N wurde —8 un Bann erhoben, 1803 ftular bat bielen geringen ie Abe is 
une and don Danfe WalauOranien zu; jeteilt, fe Lini— * — 
—B vornüte, —— Fertlefrung da 


Artıtel Die man unter M wermißt, And arater & eutzrinden. 
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Zu Artikel: Kurven. 


fien überba t_ weni t, 
Fi Aug je Fortfai u EEE 


Korybanten — Roryphäen 547 
efe | ber Yeniäte und Räumfichfeiten im Schifißinnern. 


Dann Bedienungsmannfdaften 
R. nur 350 Ram Veſahung, ftatt 500 mit Be 


ung Dime der find: 
19 führen, Die jenfionen ah 


zn 2 Hl Sm, Breite 18,3 m, Ti 
ei 





ie 6 
® ee vomi a 
is 


H 7388 € (a 1000 ke} 


m dm nie und die einen 


velche unabhängü 


ven, haben eine Kraft von 5600. indizierten 
eben, welche eine Gef inbigleit von 12 noten 
—— deuigen Mail der Stunde) soeben: 


Item 
hm aicht fehr groß, aber für Gefechts zwed 


igend und ‚forte bei dem notwendig en 


Bi ange nicht erhöht werden. Die 


me ober 


können m ueit mat nach 


tiefe "es 
mögen bie 


in oben o| 


ade aus 6 St — —* 
e 


dern in ber großen Rafematte bi3 auf 10 Or. 


ı ber Kiellinie nad) vorn zn feuern, Yobah a 
Aufftell 
Km gelöahen IR, womit Ne ber Ofehigsen 


jen ift 
RAT bebeutend erhöht. Der in ber | ſchifſs 


dern 


lifieren und die von il 


voneinander arbeiten 


site So er Bun ine feu ii ni. —A 

a 

— vn Kann, a der beiben h 

Kaſematten 

— in ihnen. De beiden vorbern fin! 
vorn ſchiehen aber u. 

— — 

m 
und bintern Gefchüge bi8 auf nur 
f Grad von ber Beine nad hinten, die Bahn 


jemaste: ebene Maft dient Ki zum 


Arme 


1) find 9: 1: und Aus! der 
Fee X laderten. bit ae 


vr — und — 
8), weldhe jedes Se; 


* aan Ken eh, Der au 


" Fe 
—3 — 1 


lm län gegen Ginten 


En 


tun 


ur, Bei förmig und H — 
bredien tamm, ohne dem 


1 ben Boot 
er außer bem Holen, em 


13 unter feine Panye Keks |m 


Ant Dem unter Waller 


re zu * 


aben dieſe K nur einen boppelten yon 
nt imebrern Sun hundert Heinern waſſerdichten Al 


> 
— 


um für die Maſchinen; bie mit c ınb 
Fe on 1 Ybteifungen entalten Kohlen, 11 
äften für Trinwaſſer h Antertetten, 
Saume — chiedene —E Farbe, 
rot, f Ronferven, e Epirituß, 

* jen —A b trodenen Proviant. Fig. 
11 Mafejiniftenvorräte, mm Granattammern „an 
Referveproviant, gg Räume ir Material, kk Sta: 
terialienräume für den täglichen Bebraud; der Ded 
offiziere (Selle ats). de 6 zeigt den Horizontal: 
abfchnitt des wiſchendeds des nädjiten unter 
demdberbed. a Salondes Kommandanten, bBabe: 
tanımer, cSchlafjimmer, dArbeitszimmerdes Kont 
manbanten, e Speifelammer, e, Inftrumentenlants 
fine, gOpdeumimer ar Oftere, © Dede, 
siete, g Speifelammer für Offiziere. C Dedoffi: 
— votsmann, Simmermann, prafeniniten 


jelammer, h 
FAR — iere, V — — Meere, 
us die Außere Borbwand und eine innere maller: 


ve Babe FG Eifenwand gebildete Räume, durd weiche 


c und Hinterfhiff miteinander verbunden 
werden und burdh die man gehen kann), nu Räume 
ee v2ampentammer, w Bott: 
(Raum für tägliche Broviantansgabe), xx 
Bil y Kammer für den Stabsmachtmeifter 
it, E ganarelt, x Sciffaapothete. 
as Ar 3 en 9 Rellen Querfänitte der Schiffe auf 
je ein Drittel ihrer Lange von hinten an ge 
und der Spanten — 1460 Beim unften 
Aus Ihnen geht die 3 Schiffs hinten, mitte 
und vorn Die — 
die en & —8 weldje die deutſche 
Erd 
Rerubanı 3 hießen, nah Korybas, bem 
Sohne — unb ber Kybele, vie myt ischen 
KH Vorbilder der ee ke a de, yo ni ie 
ol in in wilder fe: 
rung mit — und Tangen ben Senf 
der Göttermutter verfa ben, 
Korädon, bei bufolischen Dichtern Name eines 
"erter Liebe Hagenden Hirten, daher 
a iel ‚wie ſhmachtender Liebhaber. 
® Grotie, f. unter Korytos und 


Nüftenort im ftl. Teil des rauhen 
adien landeinwärta lag bie im 
tertum oft erwähnte Rorplifche Grotte, inmel: 
Er eine ftarte Quelle fi fand mit unterirbifjem 
ins — und auf deren Boben beſonders 
— dieb; bie Grotte ift nenerdinge wieder 
suocunen mare, fie ei 3 FJalaltitenbicdun 
jen, nſchriften un! elit 
J ——— — — — nennt man 
eine Abteilung der Kompoſiten (f. d. 
bus, Doldentraube, Kbenſirauß 
nennt man folde Blntenftände, welden bie 
Bintenftiele zwar In veridhiedener Höhe an der 
Hauptadıfe inferiert, aber von verfdjiedener Länge 
find, ſodaß Sämtliche Blüten faft in eine Ebene zu 
liegen tonımen. (Bol. Blätenftand, Bd. I, ©. 


;| 2055, mb bie ba gehörige fe 30.28.) 


angen,, fonbern der Amen Sgifftraum tft — 
——ã— Don einer ge oben Dahl ‚eijerner Langs. und 
Juerwände harten, fobab ‚si einem Led ims 
ner nur eine der dadurch gebildet⸗ len volllaufen 
ann. Die Größe bei ellen ih berechnet, 4 
‚elbft drei Davon gefüll Tonnen, ch ehe das 64) 
ft, und ein a item a Dampfpumpen 
BEREITETE 
jen. Die Querm otten) gehen 
vom stiel bis an das Oberded, teild nur bis zum 
PN dr 8.2 und 4 find waſſerdichte 
— Querlinien ange⸗ 
— ER Auen a Dt SL RS 
ten, u 
bis a } 
und + ’ 
ar & 
A. B 
waſſe 
tiefer 3 


‚en, eigentlich diejenigen, die an ber 
So —— chen hichen bei Den Oriechen bie 


‚| Führer des Chor, die Borlünger und Bortänger; 


danach bezeichnet man als R. die Erften, Borzügs 
lichten auf beim Gebiete einer Runft und Willen« 
haft, in einer polit. Partei u. |. w. 


Krtifel, Die man unter SR vermißt, find unter @ anfgnfnchen. 35* 
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Koſchmin — Rofegarten 549 


GSpeifegefege entipricht, erlaubt; dann überhaupt Daß er babei die Worte «Finis Poloniae» (f. b.) 
Toniel wie ri —A— Rofhere Speife: | ausgerufen haben foll, iſt unbiftorif. ed 
bäufer, fol in denen nur gefchächteteß Fleiſch / Nach dem Tode fatharinas 1796 gab ihn Kaiſer 
zubereitet und Verabreiht wird, Raul 1. zu Betenäbur unter Beweilen feiner Adıs 
be ober Koymin, Stadt in der preuß. | tung fe Er begab ſich nad) England, von wo er 
Fa Im, „neaierung! —A Faen Aus 1797 nad) Amerila —7 Als er 1798 mit einer 
Beide, 15 jem_ Orte, Senbung vom Kongreß nad) Frankreich kam nah: 
1a, Station "der Ye ie O1B: Önefen der | men ale Parteien In Teli auf. Geine Sanbs- 
—— —— if Gig eines Amt3: | leute in der ital, Armee ül idten ihm den Säbel 
t ein evang. Säullehrerjeminar und | Job. Sobieftis, welchen fie zu —F— entdedt hatten. 
ar et und zählt (1880) 4188 Im Ariege von 1806 binderte K. fein dem Kaiſer 
I. gegebene? Wort, nicht wider bie Rufen m 
BL (Tadeus;), l ten  Dbenietbhers ber dienen an dem Rampfe teilzunehmen. Auf Rap 
Bm lit Polen, wurde 12. teons I. Anträge —VR er bie Antwort: er ne erft 
inına in der ehemaligen Bono ft — dann für Bolen —8— ſein, wenn dieſes Land eine 
t geboren und ftammte aus einer alten | freie Rationalverfafung unb feine alten Grenzen 
8 ligen, aber wenig begüterten itauifchen Gamilie. | wieder erhalten haben würbe, Später faufte er in 
In der Kabettenfenule u Warſchau bemerkte ber | Berville ——— ein Landgut, wo er bis 
Gt Adam Ezartı sh feine Talente FR in Es ine hurge Zeit weilte er darauf in Wien 
daß _er als Unterlieutenant auf St tongreiied. Gr bat 1814 den Kaiſer 
rien na ntreich geſchidt wurde, wo Fa j Fr —X i. tlich um eine Amneſtie für bie 
Kriegswil ften in der Militäratademie zu | Bolen in der Fremde und forderte ihn auf, König 

Berfailles ftudierte, feiner Rüdtehr warb er | von Polen zu werben und bem Lande eine Ber: 
Hauptmann; allein eine tigun nie ‚er wegen | faflung me eben, Mit Lord Stewart reifte er nah 
feiner Reigung zu der Tochter des Rarſchalls yon talien u ließ fi dann 1816 zu Solothurn 
Litauen , Sosnowfli, erlitt, geranlaßte 5 ihn, Bolen | nieder._ Bon hier hob er im April 17 auf feinem 
au verlaffen. Cr fam 1777 nach Paris und 1091778 Gute Sieemoice in Bolen die Beibeigenfäft auf. 
auf einer franz. Flotte unter d’Eftaing von Zoulon | Ein Fall mit bem de in einen Abgrund uns 
aus den ſich n nordamerit. Preiftanten zu | weit —— wurde bie Veranlaſſung — — Todes 
Hilfe. Bor Neuyork und bei Yoritown, wo — — 25.00. 1817. Auf Roten des taifers Aleranber I. 
wundet ‚erregte er ingtons Auf den jten Jablonowſti feine 
feit und murbe danrı deffen want nad) dem She au — um jolt und in dem Tome 
ſqhluſſe Vrigadegeneral. K. tehrte 1786 wi — beigefeßt, wo man ihm auch ein Dentmal 
nad) Bolen zurkd. Bei der Drganifation der Armee 
1789 zum Generatmajor ernannt, erflärte er is a SeBiegr be (a 8 von Fallenſtein (2. Aufl. Kr 
für die Sonftitution vom 8. Mai 1791 und fä *8 —— ir. 1837) N i 

balb ausbrechenden Kriege jum Generali FRE iin ice! en 

Hieutenant gingen unter dem ıyen Joſ. Pos ——— 
niotowſti. Bei Dul Ta erebitee — — 17. Juli en on —ã— einem meds 
ad in Heer 
ten er [ün] ang un or un erbiel ie 
ſich ol groben Werl Giele Khai be Stelle eines m —9— een irchen au! ſel 
34 ſeinen ae iin if. Rügen. 8 . 1808 nal a einen Ru| Fi 172 
Rach dem Sturz der Konititution von 1791 nahm | fefior Ihichte rad Greifs wald an, wo er 
8. feinen Abſchied und begab fich nach Leipzig. Um 186 —* ber I — um ftor zu St. 
dieſelbe Zeit erteilte ihm bie Sejehacbente Ber: | Jakobi wurde und 26. 18 Hard. Seine Ros 
lung in, Kante den Titel eines frang. man B. «Ida arm Biden Qi feine «Ges 
Sana, Bei AÄusbruch des neuen Aufftandes ber N (2 Boe. 2 Do 1788) Ihapfobien» 








olen gegen Außland 8.3. 174 |(2 toftod PR it in 8 Bon., 
er a erkdien Dberfelol m und BES. a0 die —E Dichtungen» (6 Bbe., 
— rat. ALS bie Rufien 6000 Mann ftart | Dresd. 1808-6), die «Legenden» (2 (2 Bde., Berlo. m 
anrüdten, ſchlug er fie mit 4000 Mann, teilweife | 18°" - ), die epifh:ibylliihen Ger 
nur mit Genfen unb Piten —E in ihüß | di uf, Det. ‚ie N und —*5 » 


4. April bei Raclawice. Daraı er nach Bar | 9; 5), 
— auf die Aunbe von une — Siege der H 


abemift jeben und feine 
u tand ausgebrochen und bie ruff. veſadung ver: | (Ü 


‚on on «Clarifjar 








war, und richtete bie Regierung ein; d (@ inen weits 
Tomate erdien — Ü | feine Igrie 
legte die Diln und an ſich Empfindung ver 
Ben und IT ahnen | Hehe Verkan &r Wie Suhbee I bo Grabe zu 
mu 7 ingen, | Redner verftand er uößrer in bl 
sog er fi nad A e ER ergreifen. Geine «Reden und Heinern profailchen 
verteidigte. R jerung ehr ten» gab — heraus (8 Bde. Stralſ. 
aufgehoben ba Aus die une 1831—32). Cine Geſamtausgabe feiner “yrileen 
fation bes Hee n gortfepritten der | Bichtungen» nebft Lebensbeichreibun, une en 


Ruflen eilte er biefen wieber entgegen und erlag Satn %. ©. 2. Kofegarten (12 
endlich Ihrer beifa ftärtern fibermacht bei Macie: AM). 
jomice 10. Dit. 1794. Mit Wunden bededt, fant Befepsrten (Joh. Gottfr. — deutſcher 
Rvom —E in feindlige Gefangenicait. | Orientalift, Sohn des vorigen, geb. zu iltenlirchen 
Wirtitel, Me man unter R vermißt, And unter © aulgufuchen. 
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14924 gum, zählt (1530) 5861156 
—8 um» gericit —— 
4 I — ah) PR Ne Bubiig, —E Reu : Etettin * 
, Pt. vn Huivza, lets an ber" Shlawe, , Lanenburg, Bitom, Edpirvelben 
Aa, il Rd 1AUR,O,, hrıbt anichniuhen | und Eng 

wertl, Ma men unter a vermiät, fin aatet C auizujnden, 
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Koslow — Kosmorama 


Der Kreis Röali ft (1880) 748 qkm 
Der dee m zählt (1880) auf 748 q 


Kodlöiw, Kreisftabt im_ruff. Gouvernement 
und 70 km im WRW. von Tambow, 408 km im 


SSD. von Mostan, am Knotenpunkt der Gm 
bahnen nach Riäfan, Tambow und Room, vedjt 
am deenor Woroneſch ſchon — uns 5 Ber es 
| 

a dabrilen und großen melereien. Die 
Einwohner treiben Bed —— mit Ges 
treide, Hornvieh, erben und Zalg, deiten Umfaß 
ni ab ra bei beläuft. 

a im ruſſ. Gouvernement Tau: 

vien, a n. 1 Gupator 


it ‚Jmanomitf ), zu. Dit: 
Gare erhielt It — Aaderie 
Weteröburg, bei ber er —X Beer ber Bil 
werhmit murbe. Seine befannteiten Arbeiten 
ind die. Statue Suworows auf dem Marsfelde in 


ters! die loloffale ſtarl vergoldele Statue bed 
—— Peterhof. bie Dentſaule der Kai ein 
tharina IL. in der 'ineroas, mehr: 


* 
——— in der itage und bie 
relief3 im Marmorpalais an der ea. melde die 
x bed Regulus nad) Karthago und den 7 
freier Roms, Gamilluß, barftellen. K. ftarb 1808 
in Petersburg. 
oma, "mit dem Beinamen Indilopleus 
Res, ein ein Oeogran aus Aleranbria, iedte in der 
Mitte des 6. Sahrb: unter Juftinian I. und fehrieb, 
nachdem er als weite Reifen unter, 
nommen hatte uns BR — elüdlic, zurüds —* 
‚gelehrt war, in mönchiicher Zurüdgezo e 
aus 12 eds, de ehe Grill. Zopogros 
jie» im griech. —8 ex über vet em 
Sander, he Aber — unb Geylon, wid: 
Be ci Naı richten t und zugleich im —X 
yſtem des Btolemäus Beſchreibung 
vr ganz den 
zupafien fucht; babei ei verfällt er freilich häufig in 
‚retümer. Diefes Wert gab Montfaucon in ber 
«Nova collectio patrum Graecorum» (Bb. 2, 
Var. 1707) beraud. Auch wird K. eine eirei: 
bung ber ‚riet Geglon und ber Pflanzen und Tiere 
Indiens beigelegt, welche Thevenot in den « Re- 
lations de divers voyages curieux» (Bd. 1, Bar. 
1666) befannt machte. 
Asometit (gedy.) heißt die von jeher gefibte 
Kunf, den Körper zu seinen, geſchehe dies gm 
9 But, ‚oder durch wohlriehende Wafler, Öle, 
Salben, Puder und befonders Schminte, ober ends 
u dur Griegen einzelner Kö erteile, 3. ®. der 
Zähne, Haare u. |. w. Kosmetilhe Mittel oder 
Schönheitsmittelnermt man vorzugäweifealle | a 
— dem wede, die Haut geichmeis 
ve gu verbefiern, Ri jede und 
— ra mt Finnen von da zu vers 
treiben, ihre Rumgeln zu ebnen, die Haare zu fär⸗ 
ven, bie ie weiß und rein zu erhalten, ben Atem 
weh nd zu machen ı. Die 8. mar n 
m Altertume ſehr ausgebit den hoͤchſten 
* aber üt 1. in neuerer Sein pur Sean wien 
ing ;arfümerie, namentlich in Ftanlreich, 
bradt worden. Die K. ift übrigens mit ber Civili- 
Nation i innig vertnüpft und mat, wenn aud einen 
gern 
iu urgeſchichte aus. e pra n 
Zeile der A. befonbers Rieffe, «Des odeurs des par- 
ums et cosmötiques« (Par. 1866); Rimmel, «Le 





en Ger Bibel an: | Sı 


651 


livre des parfums» (Bräff. 1875); Hirzel, «Tollets 
tenchemie» (2pj. 1874). 

Avsmiſch (geh), was 3 auf die Welt im 
mzen ober auf bie Himmelölörper in ihrer, Ge: 
—Aã— über fosmifche Berhältniffe, 


. unter Roamo8. 

Kodmoglobnd ee } Ah von hen e 1827 
——— —D — 3halb- 
Tugeln, welche er —— und aus 
einem a face gel —— Erd⸗ 
olobus ne u 

Ro poste und —— 

Kosmologie (Lehre vom X ) iR gr Fee 
Iative Wifienicaft, welche die Fra, Sr jen nach der Ent: 
ftehung oder ewigen Dauer der Welt, nach ihren 


m | Brergen, i ihrer Bejeelung, ihrer Iehten Urſache xc., 
ie R. if ein Teil der Metaphofit. 
eemepaitt (g1d.), Weltbürger und Kosmos 
politiſch. weibroeri (j. unter Kosmopoli⸗ 
Hamas); ud ya milch, 

Fauna und Flora Heißt Losmos 
politii ir in ala d nen lebend oder gebeihend, 
u —* I Bee — — che, die üb 

—NR je Tiere olche, die über 
Le at find. Es find nur weni 

ab je niebriger organifiert ei ine 

Yeti — X er losmopolitiſche Arten 

in ihr vorlommen, ie B. unter uſorien. 


Auch unter Schmetterlü dfirfte es "Tosmos 
politifhe Arm RC 3. 8. den Diftelfalter (Va- 
nessa cardı hern lommen 


allgemein Telnet verbreitet Arten kaum vor, 
ben Ratten, Mäute und eine anal Haustiere 
eben Ri ai in Geiethigaft der Denen ausge: 
itet. Auch univerfel vortommenbe Familien 
find unter den Wirbeltieren nur aim vorban: 
den, unter den Bögeln bie Eisvögel, Salten, Culen, 
jen, Enten u. |. w. und die utfliegenden 
ben, Tauben, Möwen, Sturmvögel und 
Scharben. Bon Sängetieren ift nur eine einzige, 
oleihfalls fliegende Familie, Die der echten Fleder: 
mäufe (Venpertilionidae), Toamopolitifch. 
Kodmopolitismud (arc.) heiht —F mie 
Weltbargertum, MWeltbürgerfinn, d. h. die Gefin: 
nung befien, welcher (cher in feinen Lebensintereſſen nit 
feben bleibt bei dem, was feine Samilie und fein 
pezielles Vaterland angeht, fondern auch an allen 
allgemeinern Nulturzweden lebendigen Anteil 
nimmt, Die erften Negungen ber tosmopoliti» 
ihen PWeltanfhauung ftammen aus der griedh. 
Bbilofophie, melde in den Sofratiihen Säulen, 
namentlid in den Eynitern unb Stoitern den be 
fchräntenben Geift nationaler Voreingenommenheit 
uftreifen fuchte, ohne dabei die jahr einer 
— igen Erſchlaffung der patri— en 
gebung vermeiden zu fönnen. Ein Gleiher Vorwurf 
trifft auch zum großen Teil den K. de3 Auftlärungss 
zeitalters im 18. Jahr). Das Wort Kosmopolit 
(Weltbürger) ftammt nad) Diogenes Laertius (VI, 
63) von Diogenes dem Cynifer, der auf die Srage, 
woher er je 15% xooporokins nannte. — Ja 
neuerer Zeit wird K. oft im ungänftigen Einne im 
Gegenfaß zu ER gebraucht und damit ber 
Mangel an Baterlandaliebe bezeichnet. 
Kodmorama (grh.),eineBereinigumgvonvielen 
Bildern verfchiedener Gegenden, welcye, unter künft: 
licher veleuchtung durch vergrößernde Dtulargläier 
angefeben, in faft natürlicher Größe erſcheinen und 
dadure dewiſſermaßen eine Weltanſchauung geben. 





Uxtitel, Die man unter I vermibt, And unter @ aufzufmen. 
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r eng, Arash 
wre wi Sa lim void me lan 
2% rar mte u we be us mer Inızee 
um Prem WE Srunmes mr vor Acc 
garılzs —— nis wr.ne ule 
Irwazsıza wz Cente mo ewar_rnı Inme 
weer iewamıı jur ve rliemmenie 
ser Brsezuiez ie zue ım Ieue 


guı mm Fir mei ame in me um mem € 
eur tief, men w ih ug. wi uerh 


mut Arm Enele Arür. Ze 2 ga: m mom 
vu azcı Iersmiier Tir en sei: 
23 





er es Yusemloı mmpger guc a ren e⸗ 
syn; Brenulı es Intunaz Bares, er Bauer 
2 wı Zhintes 2 ⸗⸗- 
un ve Gytsuu mer zfzmen ee Sicher 
Ara yı m Tuner such ser Bert 


nun am a nen ge 

m Zonne und Ronb wie der Gottheit, in 
tes (re und ben Bchirgen il Leib, im Ather 
ıbuen Trehand , In ber £uft ihre geflügelten Edyul- 
em A, 

Lieſe ——— wurde in fpäterer Zeit 
von ben Ylaturpl 
Hict I een menladen En 
nicht für einen menihlü niönus im gro⸗ 
In (Malrolosmos), den Menfchen für eine 
arelt im Heinen (Mitrolosmos) erllärte. ALS 
burd) Kopernilus das Btolemäifhe Syftem geftürzt 
wurde, lieh ſich auch die Sonne als ein bloker Zif« 
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Reofobläten, f. Quſſoblumen. 

Rofeve yalje, j.Amfelfeld. 
Koffäer, im Altertum ein räuberiiches Berge 
volt im Norboften von Gufiona, weiches von den 


Urtitel, die man unter ® vermißt, find unter @ aufzuinchen. 


Koſſak — Koſtajmitza 


petſ. Königen nie unterjocht wurde, von dieſen ſo⸗ 

er am ihren Ruhe 7 erfaufen, Tribute empfing. 

Alerander d. Br. —— fe 594 9, Chr. | vo. 

Den waren ‚gute d0 Sn den fufan. 
u (on r bie i 


au ten beit in ben aflyr. 
genannten afſi mit biefen ibentiih 
inb, ift fraglich. 
fat (Karl Ludw. Ernſt), geiftooller Arititer 
und Jeuilletonift, 1 4. Aug. 1814 zu Mariens 
r, erhielt feine Gı Drenahalbitbung du Danzig 
und ftubierte i in Berlin Bhilolc Eine Samms 
Ra feiner Novellen («Ger >) erfdjien 1839 
. Später kultivierte er namentlich mit gro: 
bem „Eteg 5 das pilante berliner Feuilleton. Ge: 
chienen von ihm «Berlin und bie Ber: 
— rl 1851), «Aus dem Bapiertorbe eines 
liften» (Berl. 1862; 2. Aufl. 1859), «Ber: 
iner Silhouetten» (Berl. — «Berliner Feder: 
zeichnungen» (6 Zle., Berl. 1859—65; neue Auf. 
1870), Dielen Schriften {ülieen Rd 
—ãAã eines litterariichen Handweris · 
(Berl. 1856), —A — (Berl. 1856; 
—8 «Babebilber» A rl. 1858), "Scmei 
—* —S—— riſer Stereof 
(Ber! —5 Reiſehumore dlen · (2 Bbe., 
‚gab er mad mänblichen Berichten des 
83. 18 &b. Gilbebran 
(2. Aufl., Berl. 1882) heraus. 


bt deſſen Rai ‚um bie Erde⸗ 
von ihm 1854 gegrän! ten: 


— 


Die Fedaciio 


Ernſt R.» (C 
Si EEE, 
1 —* 9 tel 


— an ber —X Ku Koten 
Meeres, zu welchem bie nad) 


von den EA (. ‚dam Die An 
in Heis 
ner Ort mit etwa en ber ma dr, ðe 


—2 Stadt in di ya 
8 —— — ſdenticeſi 


HE Ruffoblumen. 

IE, grober —S in der Mongolei, 

unmeit ber jegen das rufl. —ã 
un —— 

sur Selenga ab. ’ 


ower Beide, {. Amfelfeld. 
— ſvr. Aoſchuth Lubw., ungar. 3 
der ungar, lution von 1849, 
27. Hl e02 m Demo im Rom 
Pub — auf dem reform, Kollegium & 
patal, ınn er eine auögebehnte 
tariit. vraris HR Fr [8 Rebner in den Romitatd: 


Sr n Cha I. Da — — 


(Bertreter eines ——ãe auf ben 

indtag. Daneben ehigierte er eine Landtags: 
yeitung, bie zur Umgehung von Genfurhinbernifien 
in etwa 100 Gremplaren abgeichrieben unb durch 
bie — an bie Komitate verfandt | 1: 
ward. R Tan des Landtags begann I. 
in Per zur jung der Komitatsverhand: 
lungen ein ahnliches Blatt. Die Regierung unters 
fagte jedoch die dortſehung der Zeitung und ließ 


I 


I 


IR 


Be 


an: «Aus |er 
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im Mai 1887 K., Weſſelenyi und mehrere andere 
iu Dien Dien ge] „gejongen feben. Die Eeptemviraltafel 
wegen ‚Soßiverrats zu vierjäßriger 
Br Aus der er jebod) bereits 1840 infolge einer 
allgemeinen Amneftie befreit vurde Hierauf über« 
Fr nu bie — be «Pesti hir] ap, inne 
jem Blatte er fortan, fein zur 
Ig entwigelte und die ee a ibigte Op: 
— ition durch feine radilale alla ake überflügelte. 
ichdem er 1844 bie Rebaction niedergelegt, trat 
er als Leiter Batriotilher jereine auf, bis er im 
Nov. 1847 vom Weiter Komitat ald Deputierter 
auf den Landtag geſandt warb, wo er balb als 
ber Dppofition Bud Aundeit und rhetos 
“ [8 Graf ne free 17. na 1848 
ingi in um 
Brakt identen de3 u Rinifterriums ernannt 
worben, trat 8. ald inanzminifter ein. Rach der 
Auflöfung diejes Minifteriums (September) wurde 
räfident des neuen Landesverteidigungsaus⸗ 
Kali: In biefer Gtellu: organifirte er en 
en bie fübflam. ng und 
— entral — ã aber auch Her 
feine ultra ihtung viel dazu bei, um bie 


Be Mana erme Un en un — 8 

ionalſache zu ent Teemben. ae 

Raifer Ferbinands I. Kong ung 
— Ge 


—— — — De, Debregin 14, Ya 1849 die 


” Sn Hababur; ıg.Sothringen 


nd die Unabhängigleitserllärung Ungarns be 

fien. X. wurde al Begierenber Brks 
13 eben Bu Ile kw beftellt und nahm feinen 
ig in Belt. Schon Mitte Juli ging jedoch Veſt 
verloren, und di 
zung und Reichätag mußte ſich immer meiter nad) 
Süden zurü ae. 8 Aue fi zur nur Bdantung 
gegwungen und Aug. 1849 die Dilta- 
tur_ an Börgei. Ale Eu —* 1849 trat er auf 
tart. Gebiet über, wo er verhaftet und en in 

Ange” dann in Schumla verwahrt und nı 
indlungen mit Öfterreich zu Ku: 
388 in Meine ner (Hr: 1800) murbe. 

folgte ihm — Familie, 


Nachdem 
— it leder erhalten, Ki 
Ed u 
‚gration in Hi Ar — win unge Omi 


[ niterte wiederholt eine ir. Legion, bie 
ga —* gar. Legi 


ınter Garil — und 1866), Biete: 
Bir ec ac ben Dr A HH 
Die Dababurifäe Donafte und DL Fadtce in di 
if jmaftie ie it in die 
Heimat ad, mine ler wiederholt zum Abgeord ⸗ 
neten geı —* 1877 du 
erichienene m jur Ri auf 
wurde. Seine iften aus der Emigration» 
—— en — — 
e jur ei 
Kasten den ua Rs ae erhöht, 
Bi 
tn % — 


— 

bi 2» (Sile., 

Daun verö sie N 3 a orife an Bem 
Ei bis Juni» 

SH, of fuiell — tonigl. Frei⸗ 
ſtadt im chemaligen Banalregiment der (aufge: 
loſten) Eroat.: flawon. Militärggenge linls an ber 
Unna und am Juße des Zrinhigebirges Station 


gie in Jtalien 


en⸗ 





Atuilel, die man unter 8 vermigt, find unter E aufzufnden. 


aa Da oeihtn IR Soon Eact- 
S * — — 
Dear für ze bi Ei am 
rechten Ufer fiegt Bosuiih Kakainise, im 
bosn. Kreiie mit (1 
Koel dere 
— ſadl Teile on been Selen 
@öding um mis von Tava. 
———— ber Kaifer: 
dinandBs‘ Rorbbahn, mit (1830) 35% ©. Slam. 


fich mit Xursnahme der hanbeltreiben: | i 


Zunge, bie fih 
sr —2— ausf hlieplich Bude befahl 
In ‚in 
det Glamenn ne Gotiesbient 
Seit haben ſoll 


Kestel., bei naturwiſſenſchaftli 
En Kofelegt (Bine. 
g für Ein Bel Sie ve —— 
er und Alm — — 
(En ms * — 


im ber prenß. 
—— Krieg 42 km im SS®. von 
auf einer Dbrasnfel im Obrabrude, 
Station der Linie Breslan: Poſen der Breukis 
ſchen Staat3batnen, iR Gig eines Landratsamts 
m eines Auoeriis, bat ein Arbeitshaus in 
mem rbinerflofter, Gigarren:, 
—— ZuderfabritenKarſch⸗ 


Strol 
id 1880) 4441 
u Pa In, zählt I (1880) 


Sem, ii. Siebe (-Riöfendi. 
5* —* — — ‚geb.16. Ang. 
bei in Berlin, 


Bitwar, ſudierte ii 
a Boilfephie ‚us ide — 
ıtreich, ei⸗ 
Rart und in Berlin. 
tagödie, Bresl 1847), «Der 
ie, Ser, 1851), lich 


—— 


I 


and 
Egetin: 
eb: mt Bogen: in 
Kurfärk» (Scauft ip 
—E Be Kr re 

iRipiel, Berl. 1866), «Bolo mcedca» 
ueripiel, Brest. 1874) u. |. m. au | Em 
ife ‚oehorene Schlegel, 


Hi 


.\. unter Zeitlauf. 
, j. unter Gngelmaderei 


— 
(Chrikian Reinhold) , namhafter 
— 7— Er Yan. | 
— une Berlin parik. Stuben, 8 PR 


Koſtbeere — 


—— ibt Kirche), | wide: 


3 
9b. | Sanbebfircer (Hai 


Koſtliu 


vom, Leim u 
1 bie Novelle «Die 
al: en, ii um bene — 
ingen unb Rovellen» Se Brem. 
Baal Kmen. Seinen Höaitlihen Su 


Ben un — —— 1838) Er «Bi: 


ıther, feiı 
(a8, „cin fe: 
tu rt 
ons aebinern or un Mich ben Ebe 


KRöftim (var Kantatı, Tbrolog und air 
titer, geb. 28. Sept. 1819 zu Urach widmete 
ern dasın in Berlin tbeol. und 
Studien, wurde 1316 Repetent, 1849 a Bel 
der Aheelonie, 1857 —— Sa om. au 
Bhilotophie und Sunftgeichichte. 
ftliche Arbeiten 





En Spät wondte 8. mebt eye 
A ter. 3 
ber Rhilefopbie und, Bädern, 
inebeiondere der Aithetit zu. Geine been: 
tendften Arbeiten aus neuerer Zeit find «Boeihs 
Jauft, feine Kritiler und Aı (Tab. 160 

: und vor allem feine «iftbetit- ( Tab. 5 


‚ Außerdem veröffentlichte er «Hegel in 


Wrtürl, bie man uxier R sermißt, find unter © anfjaheden. 





Koſtnehmer — Koſtum 


—8 Beniehung· a ao und «Der 





Nibelungen» (Tüb. 18° 
— Konftan; 
* — 5 all: 
[01 ” 
in Aleimr: B bierte in Charlom und jchriel 
Ar eng —— bie weiruf. | f 
16. 3 eine hand 
Genfur verbi m J. 


1a * Ins efibi ie Mer 8 Bevcutı 

eridhien von ihm «| 

tuſſ. ——— und 1846 feine «Slam. uns 
Br ie. MS Dichter war K. ſchon vorher unter 


men Seremie Halla aufgetreten. genen wi 
Ei bald Km a Klofter Ba 1618 in ber Zurüdg 





* ver panflaw ſtiſchen Beitrebungef wurde R. 
rauf ein Jahr I — eingelertext, dann 
nach — verbannt. Im I. 1866 amneftiert, 
Veröffentlicht ra er nun «Wogban Chmelnigtin Jeine 
leinrußlanbs im 17. ;_4. Aufl, 
—— — des ol —— 
u, — — a —— 
Bitom u. |. w.), «Stento Rafinv (bes 
— I rl ‚näuber i im 17, ya, «Die legten | bie 
zen des poln. Staats», eine 
— und andere Gebichte, ſowie bie ikar. 
Romane «Dei jare, au8 ben 
nd des Schredii hen, unbeßernigomlar, ausben 
itnifien Sad· und Gro — — oh 
Fer 1859 wirkte 8. ala der ri 
te in Betersbı ‚mob a al et N infol; Fam 
eienunzuben jeine Gntlafjung. Cr ii 
—5 — der Gegenwart. 
Ei find fe fein Stil — — 
— altertümlich — — Der Banflawismus 
indete fich auf den Sedanlen einer föberativen 
Sie berehtigu ſlaw. voller. Die Mebrzahl | ehe 
feiner heiten ien geſammelt in «Jstorideskija 
moı ji iizslödovanijan («Hiftorifhe Monos 
Ba, ek ee 
eine neuelten gröf in! 
Ro —A— in Bi — (8b. 1-3, Bes 
tersb. 1873—76), eine Monographie über «da: 
eva und feine Anhänger» 1883) und Abhandlun: 
* über die yet der Heinrufl. Vollspoeſie. 
Ri Viarrdorf im Landratsamt Gera des 
Fürftentund Reuß jüngerer Linie, 7 km norbweit- 
li von Gera, linis an ber Ci Gifter, Station der 
ginie Beibenfelö: Gera der Ereukiiöen Stab: 
bahnen, mit (1880) 1718 G. und Schloß 
benlinie Reuß«Köftrig, bedeutender Handelägärt- 
nerei nebft Blumenzucht (berühmte Georginen und 
Rofen),, PN kultur, Solbad mit Sanbbäbern, 
fürftl. Bierbrauerei, Gipsbrennerei, Hundezuch ⸗ 
terei, Baufteins unb Gipsbrüden, 
Keftzdm&, Gouvernement in Örokrußlanb von | | 


34695 giam mit (1882) 1261718 meift rufl. &, 
wird von ber fchilibaren DBolgn und deren lintd- 
feitigen Rebenflüjen Koftcoma, Remda, Unſcha und 
Beiluge burditrömd, bat 


gödie «Eremus | Ti 


der Re: L 


oben Walbreihtum umb | 9, 
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felbe, 880 km tm Rorboften von Ronkau ‚gelegen, 
Si eines Civilgouverneurs und bes Biihofs von 
K. und Galitih, hat er €., ein Gymnafium, 
ein Mil —5 — ee —A 


age, md fter und vielen Sirhen und 
zum tigen Gebäude, worunter be: 
g jonbers der —— — ft, ber Kaufhof und 
ie Kathedrale auf der Höhe 184 
‚nen, vom andern Ufer ver Wolga einen übers 
tafchenben Anblid, Dem "Basen Michael Fedoros 
ih, der in bem 1 km von K. gelegenen ae 
enheit 
ein Denkmal errichtet worden. 
— vom ital, costume, d.i. or 
ohne fr 


FH die Fi bejo: en Fr Det eher 


ei — — 
ah on an iiber! gl 
ei ann jedoe et in 


en 


Same ben Kane ier E umfaßt 
bad R. nd) — bie eg: Be jondern auch 
are tun ale 

, Blangen: u al 
—— Bi — eRebenumfländes 
begeic Ye werben. Diefe Gegenftände follen unters 
einander übereinftimmen und jo a bie Gene 
daß fie in die Zeit und an den Ort, wı Scene 


fpielt, aurhäuerfehen, wie auı 
bräude, ben — die Cha⸗ 
A ans —5 der Perſonen anbeuten, 
von welden ein Gemälde, eine Skulptur, ein Buh⸗ 
nenftüd oder ein anderes poetiſches Wert handelt, 
Übrigens liegt GL in ba Mr ea ‚ber Boefie, hab 
fi der Dichter der [heiten in Rothe 
eherenti ‚Künitler, wel 
bie Gebilde der Phantafie Sie Em ſicht⸗ 
barer Grideinung zu bringen bi bauer, 
Raler und Schaufpieler. 
Da man die Darftellung Menſchen⸗ 
galt wohl mit Recht Fr bier — Yufdabe der 
ahnt anfiebt, jo ift auf diefem gem 
das K. von geringerm Belang. Es kommt 
ie —S—— tatuen, Chrendenlmaͤlern, 
taufoleen berühmter Männer in Betracht und 
verpflichtet felbjt dabei mur infoweit zu Treue und 
Genauigkeit, al e& dem Eindrud der ſlatuariſchen 
Schönheit und des monumentulen Stils pumaslich 
Vercchtigter ift Dagegen bei der Malerei die 
Gumutung Olor: ‚Treue, wozu man bereits am 
par. — Ana jag nahm, zu beren 
rein ga erft die Studien ber Neuzeit die 
sie: haben. Bern die Nalerdes 14.und 
—1 Gegenftäi — — der bibliſchen und llaſſi 


RAR oder Mythe barftellten, verwen: 
vom fie ohne — de jeitubliche Landestracht 
für bie Berlonen ber jenheit, und 


erga 
t nur die hebr. Patriarchen und trojaniſchen 
elden, aud) bie Siompihden Götter und hinim⸗ 


fruchtbaren Boden. a: deren, ie It | lichen Erzengel wurden gerabezu wie gewavpnete 
unb meben der —J bene Ritter gebildet, tar tus. — und gieich⸗ 
auf ertigung von of ai, 85 jabarten, feine I onen E die Apoftel, ericheinen fen 

Teer, Matten und Lin! fodann auf 2eins | in idealem antiten K. berge leiteten ©: 
wandoeberei, —— u Hgg we wande ice e ie ga Borftellungd: und 
tion In a, An die Hauptbeii der | Bestahrungemgiie ga t felöft noch im 16. und 
Dad — —— Sie I Kaul 


—— Koftroma, am Minden Üfer 
der Wolga, bei dem Ginflufie der Koſtroma in bies 


ck a Kana_ von 
Seronele (in Barie) und Simſons Hodyeit von 
Rembrandt find, mas KHoftümtreue betrijit, die 


Wettiel, Die man unter a vermißt, And unter C aufgufuen. 





nu 1 hm 
aeteir sat. 












"Em TOR Lime. SR TE > — 
Jnbatt er memiumnter ıtamgg zum 


in srtenhaeen Nırrigrud ent. ibrgen uimer- ds De ımiere MMakcher me 
Aut ıbnliche Art mie m ser Maierer mutmndeiie mr mach Sommer, mm 

Ah me Zeunenz getrzuerer Taritelung zewmat:z Ten me Schomen. 

v3 7. auh ın ser Shauisıellumt. zo we (ıteratur Aus mw 

Mrrrtendt me Sremerie ulerdımas sen Imted reme € cme zemmiime Ingeil 

am m Zoe ver haubeinten Bericnen zun zw 

dem Bange der Heublung verftürten ser 5 

den Yırramgen des mobermen Trumms :m Den’ 3 

«"Aniterıen>, yeamatiien Tariteflumgen zttiider 

Beinicten, Jeflaub das emtertoittu a Ier jeri- 

nbestrucht. 










uhlihen Yaı . bezicmenbe 
Kerdungsitäde, zur Sl Sarzauise:ler 
den Berfon, Tinzsgeiügt wurden. In neiem Ju 
ftende verblieb Das =; — 


alderon, der irerzenichen uuier Coracuie wu 
Racime, De be Bea 2 XIV. wegen die 
ä iomen bei Ienters, 





wuf, Die ck 


& die Eibdons | Fahnen ä ee rate 
— ————— (1880) 646 
ruridlanı that ar = i 





Fe, — Breibabi, . Güns. 
r Auffaßeung ‚faeces) 1 e 
. ) 83 Romples 


onders filand | Metbeeihen, |. Miierere. 
uR. fingen in | _Röte, der Schraut, beſonders Kleiberichrant, 


e romantiihe | Wiatla, rechts an der Wjatla, 83 km im WER. 
) aus ber voll: | von Wiatla, mit (1882) 2976 €. hat blühenden 


ging, daß man 

Steife und mit | zu mweldem 12000 Menſchen in bie Stadt zufam- 

en #. um ber | menftrömen und zu welchem Güter im Mert von 

aufpieler aufs | 2 MU. Rubel angeführt werden, namentlich Wolle, 
Wetitet, die man unter ® vermibt, And unter @ aufzufuden, 


Koten — Kotſchy 


Wetitel, die man umter  vermißt, And unter £ aufufnhen. 


657 


568 


in ben aitritden Taurus» (Gotha 1868), «Die 
Cichen Guropad und des Drient3» — 188 
62), «Über Reifen und Sammıluı des Raturs 
jericens i in ber afiat. Zürtei, in 8 ba den 

illändern» (Wien 1864). 

Kotfteine, |. Darmiteine. 

Rottabed, ein von den alten Griechen mit bes 
fonberer 2 Vorliebe bei den Sympoften betriebenes 
epiel 1. welchem es darauf anlam, auf dem 

one — we Tropfen Wein in mögs 
ua Bogen nach einem Biel, einem ehernen 

Beden oder einer Schale, Rottabeion nt 
fe; zu fchleubern, daß ziäte vergofien und 

mit lautem Schall getroffen wı 88 gab vers 
fgiehene Bariationen dieſes Spiels, weldes auch 

18 Liebesoratel benugt wurde. 

Kottbud (menbiih Khocebuz und Chösobuz), 
isſtadt im NRegierungäbgirt Frankfurt a. D. 


der zreub, rovi Gender an ber Spree, 
iR Sie En es ande a Ami, 
geriät3, Ares eifenbahnbetnichsame, Su 
amts mit, Badhofäniederlage, einer um 
mer, Heihsbantitelle und einer Guperintenden 
a — vier evang. Kirchen, eine tath. Kirche, eine 
‚ein — eine ne höhere Töchter 
Fr — —ãA ulen für Knaben und 
den, ei eichenſchule, ein — 
dans, ein — — Gentralgefängnis und 
zählt (1880) 235584, mit ben Borftäbten Gendon 
u ae) 30000 5 meift Zen fir Die Stadt 
ift febr 
Tuch und —— —— Innereien, eine 
ut: und eine Teppich] 
Baia ent Delene Serpffänebenählen Ayem 
inenfabri » 
brennereien und orten. ranersen, 
Mälzereien, Berbereien; auch ift Der Zu, Eolo⸗ 


Bu jehr — — sche Staais · 
babnlinien laufen von hier aus nad, 


denen Richt un 
Dresden, Pe — 


Stadt und Herrchaft t., Ion unter den 
Dtto LU. inn 1. und Waldema: 
an, muri 

a gelauf 


1445 von Aurfürft Sriebrich II. von 

ft. AUS ——A— 1462 bie 

—E 8 gegen den Pfandii Ming an Böbs | vı 

men zurüdgab, blieb K. audgefe das 1807 
en ı Sadıfen und 1813 wieber an — lam. 

Der Kreis Kottbus zählt auf 862 qkm 


8 bei u ee in Sad. | 


ji 

ir R., einem Rebenf — des Aras, 

je wurde 1850 von den Zürten 

ur den Berliner Vertrag vom 

ı Berfern zurüdgegeben. 

Diebebopf. 

‚ weites, zweihenteliges Schöpfs | ten: 

er alten Griechen. 

‚ Samenlappen, Samen, 

timblätter, nennt man in ber 
Botanit die zuerit am geimling auftretenden Blatt: 
organe, die in ihrer dom jegenüber den fpäter 
ſich entividelnden Laub! ättern ge gewiſſe Berfchiedens 
jeiten zeigen. Die K. find fchon im Samen faft 
vollitändig ausgebilbet, fie umfchließen die fog. 
Plumuls, d. h. die Stammfpige deö Embryo, aus 
der fi) nad). ber Sleimung Die Stengelorgane mit 


wein 


jede, ai ———— — 


daB Spe⸗ —— —— — 


——— 6 De 


Kotfteine — Kotebue (Hug. Friedr. Ferd. von) 


I Ben a Sa 
jen, bilden die 8. 
Yieferbetsfibehäter deö Samend: fie find maflig 
entwidelt —— iege len find reie 
u. dgl. angefül Samen bleiben fie 
Itniamäßi a lin, «8 find dann bie Reierve: 
ftoffe in dem fog. — oder Sameneiweiß, einem 


eb fie 
3 Samens bilbet elle; fo it 33. B. bei 
——— — jgoneen, bie 
eeen u.c. Die ie . und Ir 
Bean — 338 den beiden groben di 
me 

* 

ben erftern 


y —* —— | ber Dil 

pri ander gegenäherichabe Born 
CE 

it bie Artiel Menutot ledonen und Di: 

uch en ben 
in vielen 


oſperm 
fondern in bem 
— — mat ermen.) 
Ile man bie Gymnofi ermen Monototylebes 
zen onen ald Bois lehnen es 


über, die Krpptogamen 
nam, d. Bas als Eng en 


se Fe tigt, denn 


bie meil [2 
Kin Fr 2 re, Bien a 
Generationen ber 


I: 
EEE 


bei 
mit Lienen Bl iauen auf ber feite ber 
bet Ahr — ee 


—— jeite des Chorionb 


aid he bp & 
” mit aut —— Schuhen —e 
en 


a ae, 
sine I in Radahmmunger 
— ea ine he in Fragmen 
—— — und «Erzählungen» (£p;. 1781), 
Duke rt ericheinen lafien, ging er auf Beraxiaflum 
B. Gejaxbten am rufj. Hofe, Orafen Gh 
nad Petersburg und ware Setretär bei bem Be 
neralgouverneur von Bar. ann ne Omen ber Ras 
ferin empfohlen, erfolgte zunä. 
jum Zitnlarrab, 1783 zum m Afeiler 
— [8 in Reval Vi. v 
mit aaa des FE . 
jen vermäßlt hatte, zum 
vernementämagiftrats —8 Provinz ERland, weni 


Wetitel, Die man unter ® vermißt, Rad unter E anfgufuden. 


Kopebue (Dito von) 


Abel erhielt. Seine «Leiben ber 
—ã— (Betersb, 1785) und feine 
ee —— | in « 
91), ten feine J 
lich aber erwarben a lim ah 
ſpiele · Vlenſchenhaß und Reu⸗ 
in England» (1789) ben größten B al, 
fönbete, ee De ſehr 9 ver Ir — 3 
din 111173 


«Doltor ee mid 8* demme er die er uns 
ter Anigges Namen erſcheinen lieh. Nach dem Tode 


feiner Gattin reifte er naı ris, nahm dann feine 
Sntlaflung aus dem rufl. Staatebienfte und * 
feit 1795 auf —— dem ge eine 00 km 
von Narwa I Fried nthal 
haut. ‚In Biefer Ten Bei fcrieb % —— ki 
der meiner Laı de. Lpz. 179897) und 
ne m — et, in 75 Stelle dem 
Hl er an Anger vi dem 
ai haer Unanı —X nad) zwei 
ihren mit einer j —* zn 1000 51. 


erzogen wurben. an an . Grenze 
wurde er als verbädtiger politischer Schriftfteller 
im April 1800 verhaftet und nad Sibirien gebra⸗ 
&in gdı Zufall rettete ijn. Gin junger Rufe, 
Acasnopoliti, hatte Kas Heined Dramı 
Xeibluticher Peters d. Gr.», —— — 
vaul I, Baul 1 ins Buff Auffiiche ug Diefe ůů 


fi 
Ban 
Fer rufen ließ, —8 — mu jeine ganze 


ab au tue Im mit 

Porn beratül in Siplanb, über —— 
— — Thenterbund ent ihm ben 
Charakter als Hofrat. Romanhaft beichrieb N. 
deſe feine Verbannung unter Titel Das 
— 
Rad dem Tode Saijers Baul bat er 
wonle um fine Ontlafuns die er aud mit dem 
Ziel eines Anlenierzat et, un le : — 
wieber in Weimar, dann in Jena, biß er 

Dean nad Berlin Bing, mo dr In bie Alobenie ber 


8 tel ben —— 
* 
Beide — Partei gegen Goethe ur 
nger, namentlich gegen A. W. und 
EST 
—— der Spiele: len an, A a 
joxtiegte —ã — 1808—2U). 


‚m den 
intreich und, nach⸗ 
Tue, ex zuvor Livland beſucht hatte, Jtalien, "Seine 
Erinnetungen aus Barid» (Berl. 1804) und pi 
innerungen von einer Reife aus Livland nad) Rom 
und Neapel» (Berl. 1805) 
tereflante, aber Fe viel — 5— 
ing er nad) Sl ‚önigsberg, wo il — 32 — 
Erin — — ältere 
iga 1809), das — Ir Yen | 
it. Greignifie in 
el nd fah er | —X 1806 veranlaßt, 
zu flüchten, wo er, feit 1807 auf 
—X te Schwarzen in Gitland lebend, Rapos 
ieon und bie dieine ei mit allen Wafien des Wipes, 
namentlih in den Seitihriften «Tie Biene» 


— — —— — — 


ẽ 


——— 


— — In fter 
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kei. "Sim Omar at, | 1-18) 


taatsrat ben te 
ei Ku : a Be 
n « 
a de er —XR 


Mn —— u —— Far C 

* mehrern pol N , größern und 
Afpielt « 

Beh Deutiaen Hein (Bla u a ei 161010 


fortgefegt von Nüber, Bb. 8 u. 4, —8 
* mi 1816 als Stoatärat bei — tier 


ve verihmwunden, während anhere mögen 
Srivolität feinen Anl ar 
tubeben find: «Die beutii —E ar u. 
@. 9. oder — — >, «Die 
beiden Rlingäberg», Neuen. 


Gejommelt erfhienen jeine «Säi di 
ilden Wertes En ade Da 
in 44 Bänden Gm 1837—29) und in 40 Bänden 
(Sn. 10— 41). wurde eine «Aus: 


rama FR 3 (10 Bde, 1867—ı 
ak a ınb one, im. I 
ie: 2. Aufl. 1878) von ihm — 

Leben ri Eramer (£p} 1820) und 
Döring en 1 

AR. von Ropebue, Auguſt von K. — 
de mn Die von), * ee zufl. — 

deB vorigen, 

19. *(80.) De 1 wurde —— m 


Beter&burg erzogen und trat, 16 I al, ‚mit ‚Rrufen: 


18 
bie 
a 
& 


ein 
bei 


Arritel, Die man unter 2 vermißt, And unter E aufzufuchen. 


560 
in bi un ber. &: 
u die Sale: = —— *8 

1815—18» (3 Br, Betereb. — beuti), 


Beim. 1821) belannt. ‚Hierauf zum Kapitänlieutes | ter: 


nant der uf, Garbemarine ernannt, trat er 1823 
auf beb Anılere Mierenber 1. Befehl fine rite 
ade um bie Belt an, auf ber ihn 
Eihicols begleitete und som der er 16. 
in earth wieber anl Er beigri 
in der «Neuen Reife um he Belt in den 3.1833 
—26» (2 Bde., Beim. 1000), 


uli 1826 


bie Hybrographie, vor; va Sadfee, — 
geiördert. A. ftarb zu sal 15. Gebr. 1846, 
Kotzebue (Horig von), Bruber vorigen, . 
11. Rai 1789, nahm gleich diefem unter Arufenftern 
teil an befien Reife um die t und trat 1806 in 
die rufl. Lanbarmee ein. u Syeldzuge von 1812 ge: 
riet erin franz. haft und wurde erft 1814 
freigene jegeben. Geine — nen berieben 
ihilderte sin in Der Sch Ariegde 
gefangene ae A 
fannt he e ash jonbere Reife nah 
ien mit ber m —— — 
reibung na ein 2 
& ftarb als Mitglied ri In, —— des zufl. 
en 23 1861 hau. 
me von), Bruber ber vu 
— zen In Berti, st jeine 
a ehe Bilbun des 
Generals Ruranio H an » foßt mi mi, dus: 
seihnung im Raulafuß, in ee in ber 
umb in Bolen und warb 1837 — 
taulaſ. Armee. Als 1858 eine ruſſ. Yens unter 
chalow in die Doı einrädte, 
Bde biejer £, um het Teined OienerolRaben. aus 


r ar er beim 

ber 2 von SHE Er — der — 

a Ben 8 Salat an der 
856_Gortii 

infanterie 


un Sp und äter au Mm —— 
ien jum 
bes Militärbezirtd von Obe H 


a e E5*5 832 8 


die Dramen «Gin unbarmberziger Freund» “ind 
Si Sünderinnen» erfcheinen; anonym ei ion: 
ber und Sligen aus der Doldaus (Rpz. 1: 
«Rleine Seiaiäten aus ber großen Welt» Teer 
1862), «Ladlar Viorescu» (2p3. 1862), «Hünftlihes 
und Bart iches en —8 1860) und unter 
jeinem Namen : «Sleine ten aus 
Welt» (2. Aufl., 2p}. 1880). u 


diesmal | ü 
diefelbe | wurbe. Sein 
Seine Reifen haben | beaı 


ja befördert. Im deg € 





Ropebue (Morig von) — Kowalewsky 


g3# 
T 
3 


—S 
5 
gs3 


4. Dedenzeug, 
[as6e, cannette; engl. cop), bad von 
Er (f, und "Barmmıllı 
> 595°) 
Garn. 


der Mile 


—A in bis 


fi 
zum 
ben; 
Db 





Haie ch ber en 
seifton na. 
En Auffin, f. u. Ruffoblumen 
ir  inburge) ehemaliger Dit 
. t, «Stein , ehemal 
in Ungarn, an ber Örenge, yr m Siebenbürgen, fat 

16 mit bem Komitar Erolnot:Dobole ee 

event oh Ho —— — 

eine Sorte leichten Bieres, defſen Bauen chen 
in gun von Wofler auf Die Treber, na 

Hauptı ‚erhalten wurde. * nevern 
Brauerei wirb eb nicht mehr dan baı , fonbern ed 
machen bie bie Hahımürzen mit ben Hauptiärzen ver: 
eint verarbei 

Reieiedig (ro Du Be * 1 
im Gouvernement Charlom, te ald 
Reifen in ee der 


tteppe, it deren 
1 in — Taf eboras, Juraalı ni 4 
gi 1847 mit Tremauͤr im Auftrage F* * 


i8 nad Fafoll, um die dortigen lager 





Artitel, die man unter R vermißt, Rub unter & aufzufugen. 


Kowärra — Krabben (Krebfe) 


unterſuchen («Reife in Innerafrita», 2 Bbe., 
ter&b. 1849, in rull. Sprache). Gr geleitete 1m 
die ruffilche geiftliche Miffion nad) Peling und er- 
tete den ruſſ. Karawanen eine bequemere Route 
duch die Mongolei; 1851 ſchloß er in Kuldſcha den 
Bertrag mit der chineſ. Regierung, der den Fort— 
ſchritten Rublands im Tranfili:Lande von weient: 
liyem Nugen war. Geit 1856 an ber Spibe des 
afiat, Departements und zugleich Adjuntt des Prä- 
focnten der Kaiſerlichen 
‚haft, war er unausgejekt auf Förderung der eo 
graphie bedacht, und eine Reihe von Crpeditionen, 
darunter die nach Chorafan und die nad) Kafchgar, 
wurden von ihm zur Ausführung gebradt. K. 
Hab ala ruf. General 2. Ott. 1868 in Peteröburg. 
Rotshrrn, ber untere Lauf des Niger (f. b.). 
Kotwbefiro, See im zufl. Gouvernement Ar 
Gangelöl, Areis Kem, weſtlich von dem Nordende 
der Randalatiha-Budht, ift 584 a 5, aus ihm 
üeßt die Kowda in bie "Kandalaı 
owel, — 151 Fr ruſſ. — Bol: 
Banien, hm — 6 Brei ei tot, Im in 
fumpfigen, n Ebene, an der Zurij 
— der en hm von Kiew nad) Breit:$i- 
tomöf, von ber bier die Weichjelbahn nah Rlawa 
abzweigt, mit (1882) 4765 €., Darunter viele Juben, 
baue Reberfabril In und Bierbrauereien. 
weiht, arab. Stadt, f. unter l⸗Haſa. 
Fr (litauif Rauna), ein Gouvernement 
im weltl. Rußland, weldes 1843 zumeilt aus den 
nörbi.Kreifenbes litauifchen Gouvernementd Wilna 
‚bildet wurde und, zwijchen Kurland einerjeit, 
een nb ben ruff. Gouvernements Sumalli 
Ina anbererfeit® ‚gelegen, dem alten Samo: 
dien (1.6) entfprict. Das Gouvernement aa 
Saite ) auf 40641 qkm 1403079 G., zur 
I Zitauer und Samgii, au üben, nen ‚we: 
nige Rufien, dagegen ung! —ES re 
den und Ken een herriie 


F n Teil des Areals 
ein. ER Holy Br lich auf dem Nies 
men Dieme) u und &bejien Ein jen verflößt und 


int fo nach uvernement jet: 
ft in ſieben Ka, PR ber Binie Bilne 
uptita! mno, s 

PR ACH gii an nie Bi 


Beteräburg-Warf ver Gifen! 
ws —— uſſe Halbe der De 
t ein gapnes ‚altertüämliches Rathaus, 
ne — acht laih. und eine luth. Nice, zwei 
gmnaflen, von kenn eins ein läd mnas 
km, eine Iuth. Schule und zwei Vollsſchulen. 
eben dem Rathaufe fteht eine eiferne yra⸗ 
mide zum Andenten an die Befreiung Auf 
von den dramzoſen 1812, Die Sud "able (1882) 
42227 6., darunter 13800 Juden und viele Deutiche. 
Man braut [F tes Bier, — J Met (Lip! N 
und treibt jahrt und Bebeutenbe 
Handel mir@errelde und infamen. Um 28 
3. Juni 1812 ging bei st. Napoleonß I. — 
armee über den Jemen und 14. Dei. ‚abete Ney 
eine Radhut von 200 Mann an derjelben Stelle 
über den Strom zurüd, ‚nbem Zesfienvomd6. Juni 
1831 fiegten bie Ruſſen unter Malinowſty über 
die Polen. Etwa 8 km von ber Stadt liegt in einem 
de und an der Wilija bad proͤchtige Camalbu: 
tenfertlofter Bofhaijkij« Wipenftij oder Friedens⸗ 
31. Bon be hauen OnskamierChrlopb 9a 
von Titanifhen tanzler Chriftop! 
erbaut, ber mit feiner Gemahlin dafelbit ruht. 
Gowverfationd-Zepiton. 18. Hull, X. 
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Kowrow, Kreisftabt im ruf. Gouvernement 
Wladimir, veht3 an der Kljasma und an ber 
Eijenbahn Mod lau⸗ Niſhnij · Rowgorod, von der bier 
die Bahn nach Murom abzweigt, mit (1882) 
4893 E. treibt Handel mit Getreide, Salz, diſchen 
und Gegenftänden ländlicher Inbuftrie, 

KRomplinzen, — ii der Rastolniten ge b). 

Koyang, o| Gewicht und Maß, |. Coyang. 

Kopien ‚ee, Stadt im zujj.:poln. Gouverne 





jeogra; büden, Seel m 


PRTUEEWMETSLTTUTTIBNAFTRT TIEF SH 


J a m lem Li 
Si fr in midi 
wohlſchmedend gei abi häufig im Mittelmeere 
und an ber europ. Weitlüfte in Die gemeine Boll: 
be Draie —E Aufl; Rruften« 
ere, . in Wei je gemeine 
ante he" (care riet & 


andira cinus ruricola, el: 





inde Rrufentiere, dig. 18) oder Zurluru als bie 


MEmaTarETTDen annp 


562 Krabben (in der Architektur) — Kraft (phyfitalifd) 


Krabben, in ber got. Architeltur Inollige Blät- 
ter ober mliße plaſtiſche —— "an den 


Giebelſchenlel 
— — f. unter Lumme. 
Reabbetje (tleine Rrabbe), ‚Beiname de nieber- 
And. Malers Jan Affelyn (f. d.). 
m 1, |. unter anbeln GIruchte). 
orgellan aus China importiertes vor⸗ 
ler heilen abe re Bude, it aedttofen 


niemal3 unmittelber, fonbern immer erh durh 
Anailafie auß deren Wirkungen , alfo nrittelbar 

ertannt. Grit in der Reugeit wurde bemiefen dab 
bie verichiebenen Raturträfte, wie 3. 8. Die Gdiwer: 
traft, elaftifche K., die magnetifdhe und elel- 
triſche K. die dem. Anziehungskraft u. AR auf 
das innigfte Aufanımenbängen und daß ſich die eine 
in bie andere uivalenter Weiſe ummanbeln, 
DaB fi) aber Yeine X, vernichten laffe; ale Ratut: 


‚die Glafur di — die Ref fie | träfte entjpringen einer einigen rundtvaft un 
Base Sen burg hust | h We non find nur als Modifitationen diefer einen Es 
wegen feiner be den ael kraft anzufehen, wobel Bu die ee —8 
Eraffol —8* — — Beltall verloren kann; bie u —* 


—e Riot 
—5 perbienftooller landwirtſchaft⸗ 
licher ftiteller‘, gel b. 15. Dez. 1844 in Wien, 
war als Landwirt peatrie, in verfchiedenen Ser, 


Sams die Materie bes Weltals 
on die —A Zelohrden ee N 


Chr.), Uriftotel 
Eh Beach Ko 


ren: Newton, Hu 
u Grm. boden be Unyerhörben as 
der an der Dieterie ar — Kräfte te gen; 
‚aber erft gegen On! 


— Wemel 

—A KR en 

— — 
RER 


1842-51) u gen 
der Ungerftörbarfeit, d. i. von der @: ei 


der Kraft perimentell erwiefen; 
gebing mittel on daran 


ändern mi 
Hd R» 0 
durch dat 


das —E ihrer Geihwint 
kalt Sber won 

nnten eber u. 
Gorrätigen rbeit, d.is 


al 
© 


2 — — 


tiellen Energie, und der mi 


ı Gap von per, Erhal A 


veränderliche fei, 
Summe —— röße und 


te Boften bie 
ÄR die N, en! 


nergle bet 
Bob ale What as be Ko 


gemeſſen 
. B. bei der Energie eined falle Steins u. |. 
ber euer Se 
iergie der Lager, we 
L * Die ame 3 ve 


an ober polen: 


Bit 

a 
u ı der Konſtam der 
H#|Q 2 
ne |t ud in die A 
ro | fe il feine 

fü nicht erwiden, 
£ u m Kräfte, wie ie 
n|® ., von ber Bit 
HE kan 
It 3 n 
in | dt a. mirken 
. | im allgemeinen fo, daß fie den Abftand von matt 
ıle en ‚Buntten ef men, ‚tülen) zu verfie: 
38 | nern oder jnchen , mobei ihre Größe 
te. | im umgele (tnis der Quadrate der Ext 
u, | fernungen materiellen Punkte Reht. Euden 
‚te —5 Beck ber, —5 — zu vergtie 


man bi FH 


:Ibe ihre Wirkung üi RE oc ent 
als auch in der materiellen Welt. Die den € & fs ee n Aredt. Ser u eins pm de nen 1. 
zunkt, in En 


ſcheinungen zu Grunde liegenden Kräfte werben | heißt der 


Wrtitel, die man unter I vermißt, find unter @ aufzufuchen. 


Kraft (Adam) — u 


wirkend gedacht wird. Wenn en Kräfte 
auf einen Bunlt wirten, fo la eide völlig 
erieLen burd eine einzige R., —X dasſelbe lei: 
get, wie die beiden urfprünglicpen, und den Namen 
der refultierenben R. oder Nefultierenden führt, 
während bie beiden urfprängli a —— 
net werben. 
Benn die beiden gegebenen Kräfte einen Wintel 
miteinander bilben, findet man bie refultierende g. 
indem man aus ben beiden gegebenen Artften al 
Exiten ein Barallelogramm Tonftruiert und 
Dinge male von dem Angriffäpunfte nad) ber Sin 
Bed Gegerberigenben Winkels zieht, die Diago- 
— Sen 
au 
ind andere gerlegen. befondern Galle, 
gegebenen Siräfte in einer Break ‚Linie lie: 
Por “ —— gleich — a ae Denn nem 


‚gleich ihrer Diife: 
Erin e machehten Geiten mirlen. 
Game aan fe lan Rh 
el ug ich bemielben Geiehe in di 
ul ide vereinigen, indem 
er Alf Dir Beelirenhe ht 
je —æ —A nic | mi 
tierende w. f. w. ai 
fultierenden ind. 


u fü 
ee einer folden —& en R. 
, No heben fich alle g. ven Kräfte 
ittungen auf, und ber 2 
umtermorfen war, bleibt 
Kat; erhält aber 


ET 
Hi 


ı 
Ä 


—* *— 
—A 2 der eh des Si 


i 
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au 
A 
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Hi 
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:? 
22 
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iel 2 
Fi 4 hd = nen, fosiel m ui ‚Motoren (f. d.). 


PH — —— 


8 euer, foviel wie Accumulator (f.d.). 

Ei , in der Bäpfofogie die mehr 
von dem Grabe der erforbeı Anftrengung zur 
iberwindung eines ung F et Wivderftandes. 
“ unter ann —8 1, — ©. 786°.) 


ie nn —— ÖL ober “ 
— f Ele: 


J 


Erageneidechſe ober Rraufeneidedfe 
(Ohanydonarın King! PAR —— 5 
lange, gelbe, Sem 
genannt, bie nm 

m — — dautiaum befipt. 


uter, |. unter Rattern. 
ee Kreisftabt in Serbien, an ber 
Seveniga — mit (1875) 6670 €. unb diwem 
—* a eine Kane He —X Arie 
Fr 
Beste — — 


uns ei 
Gin meiden 


inden einen ad er Bela en, 
12 malbe use en, im RO. vo 15 km 


— 
tung abe ( auch * — 
vos) um in 
a 
* Me de oder * 78 
re, am je ui 
ihr Scanabel türzer als ber 


J 
SEES EN 
—9 — —— 
von 
am 


beiträhe (C. Coraiz) 
— — 2 


Uendem 
= — des —— or en 
Ybe pi 


—— — die 
andern HER ü 
a —— 


derer, el un it den gemäßigten 
— ng be a a. ee rh zum Zeige im ni 
ln Rob unter @ enljufnden. 
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Deutſchland zurüid. Ihre Nahrung befteht vorzugd: 
reife aus Regenwürmern, ben Larven von Snietten, 
die fie aus der Gröe holt, Maitäfern u. |. w., und 
der ben, be den fie dedurih hie, iſt — 
groß. (ten waren die K. und vorzügli 
die Finden —— der Wahrfagungen aus 
dem Bogelflug (Augurien); ihr Flug zur Linken 
galt [es glüdverheißenb, zur Rechten aber für un: 
end. 5 DMafie der Oberhaut, 
ähemange, hornartige Mafie ber Oberhau— 

f. Hühneraune, (Bredn uß. 

Steähenaugen (Semina Strychni), u unter 

jenangenbaum, f. unter Strychnos. 

Krähenbeere, foviel wie Empetrum nigrum, 

ſ. —— — 
ſ. unter Uhn. 
— ſ. unter Cormoran. 

Sa em! —X Beutelſtare. 

Krähwinkel, auq Krehwintel, Krawin⸗ 
tel, —T in Deutſchland vorlommender Dorf 
name. Der Drt, den man unter bemfelben Na: 
men als Eis Tächerlicher Reinftädterei_ und be 
Ichräntten — au Bereihnen Min 
ftiert nit, fondern ift ip el 
ie ie beugen 5 leiäker» (608) entehn 


t. 
—S des Rheins fördern. 


im „oh ea abe, entii Sternen: 
fels in Württemberg, tritt ie in Baden ein, 
mo erben Kraichgau durdfließt, und mündet un: 
1b Hodenhein in ben Rhein. 
ie oder Kramezi uf) Arunbident, 
eins ber ‚Hofämter bei den sürften de& al 
ten — ‚und im moslomilchen — 
rail, |. unter Gartengeräte, 
rei En — dee Bine AN 
am ber Jagft, iom m 
. MR m be ber — — 


Amı ae ein op ein Balls m wit 
7m Aa n Same en ein — fpital, Fabriten 
far Gips und Gi Baummwolls und: — 
waren, bedeuten —— —— 
Gementwarenfabrilation, Bierbrauerei, 9: 
1, Bieh: und Detreibehändet nd 
zählt (1880) ineiſt prot. E, Der Drt murde 
1838 zur Stabt erhoben, ‚ie früßer zu Ansbach 
ui am u an Württeml 


nie 


tum und Feten des cisleitha⸗ Baldku 
Ingarifchen Don, Dberflä 


— hie 
Bote gkm groß —A im N. von der 
rtfehung ber Rarniiäen ‚ober Kärntner, im 
& PH Dem Audi en ober ae en unb 
dem Ka — Feen 
it der 2864 m hohe Tı wilden 
et 
einzigen Glei in EB un! u 
bungöpunkt der Rarnife lüchen Alpen 
bildet. Die Intern un bie y irge des Karſt 
dd.) ide be burc Serfenbungen, Trichter, 
—— iſ Ba jerläufe und n aus. Die 
wichtigſten finb bie Abelöberger Er (1. Adelds 
berg), bie noc) größere Kleinhäußler Örotte, bie 
8 km von Abelsber, CH jernte, mit ſehenswerten 
Gtälattiten erfüllte fenenhöhle und bie zu: 
erit im Juli 1850 näher unterjuchte Zropfitein: 
böbte im 106, Bod:babjt:job:Gebirge bei Beldes in 
Unter bie interefjanteiten Grideimun: 
gen des an Raturmerfwnrbigfeiten reihen Landes 


Der An je unit 6 


Krähenauge — Krain 


jehört bie Felfenbrüde von Gt. Kanzian, 40 m 
F 50 m breit, mit einem volllommenen Ge 
be von 20 m SOBe um 50 m Länge. Das 
——3 im füdweltl. Teile des Landes bededt der 
Birnbaumermald, deſſen Heinfter Breitendurd: 
f&nitt 22 km umfaßt, und ber unter bem Namen 
Pula Hlaning bi an bie are von — 
ic) fortfegt. Auf dem mit ſchachtartigen Lö 
Aberiäeten Karft erhält fih nur Bude den ange: 
frengteften 5 Fleiß eine fpärlihe * talien, 4 
Ehäler find die Wurzen und R. 
minder ftart bemwäflert als die Nac Bart länder, zn 
Ausnahme der Zoria und Wippad, ſich in 
den Siomo ergieben, gehören die jer_ dem 
ns t ber Save an, welde als Thifbenr 
lu nn der Einmündung ber Laibach, nur noch 
eine geringe ‚Strede im Lande bleibt. eine 
gun toi ft de nn an Ka Lan 
PRaurip verliert I ich unter der Ei 
der ao, —* ſießt in den Sn 
nebe m mel em nd ——— ae 
jemerten find. — 
runde —— —*— ein Gebeutenber — kultiviert, 


Nacgra! benugt — 
nie fehr Ye innen pröl . Funl 
5 Alima if, abgejehen von ben —8 
Gebirge jenben, uud, bie mi ere Jahredtempe: 
ratur in 8% zu Möttling an A 
troat. Grenze fogar * u daher in mı 
Zandftrichen Alma und Det und Begeatin | Naon bi mei 


taliend verfü 
— von dem — a 2 Er * 
—A (ea Gien 


roffen wird, 
—e 
teiermart x 





ief in —E 
eine Karte: rate, u, Realm, 


buen, were — 


en | Halt b die 
— si den — ef fi a: 
13 0 ei 
—A— Heben — 55 
orn, Hülle ’ 
e | müfe und Waldı ot ie ie ah —X— 
Am Karſt und um a —— 
che Weinforten erzeu um Mippad au 
wiel Obft gewonnen. .d8 Baut man in größeret 
Menge; von ber größten iso feit aber iR bie 
—— Setränt mehe als da das Doppelte der 
je al 
Ba dern, Bielen, und Be 
ten bei nd belief na 1 1881 
Ste — 19190 Soma 
und 89126 Bienenftäde. Mn. milden — 
fen und elpieren ift kein Dlangel, ſelbſ 
ind nicht ie Mehrere Flüife und bie Bode: 
ner Seen li efern viele Fiſche. Seidenkultur net 
in ben _wärmern, an Göt ‚gre Gegenden 
Sifen, Buchnlber und Braunfol Ah 9) 
& mi ria, 
Oi Eu —— 
ri 2. 
Bob uliente 1882 in metriſchen Gentnern 4 469680 
Quedfilber, 91928 Gifenerz, 19988 Bleierz, 314 
eh, 51193 Manganery, 1304090 Braunloble. 
N make Mu iant web 
ollzeug 
he! Züder, wollene Sample: age 





Wetitef, bie man unter R vermigt, find unter & anfgufugen. 








Krainburg — Kralatua 


Leber, wozu man ben Rohftoif meiftens einfahet, 
Gilen: und Holzwaren werben produziert. 
Ken als der Eigenhandel ift der Zranfit rn 
Der Berlehr wird durch Runftftraßen und die von 
Bien nad) Trieft 
gelörbert. Für bie intelleltuelle Kultur forgen 
2 Obergymnafien, 2 Unterggmnafien, 1 Oberreals 
ſchule 1 Lehrer: und Lehrerinnenbilbungsanftalt, 
260 öffentliche Volloſchulen, 28 Notihufen, 11 Bir 
vatihulen; dazu eine Hebammenſchule und bie 
Stubienbibliotpek in Laibah. Die Landeöverfal 
fung beruht auf ber Landesorbnung vom 26. Febr. 
1861. Danach befteht der Landtag aus dem Lan: 
desbifchofe, 10 Abgeordneten des großen Orund, 
befiges, 8 Abgeordneten ber Städte und 

itrialorte, 2 Ubgeorbneten. ber Handels: un en 
werbelammer in Laibach und 16 Abgeorbneten ber 
Landgemeinden, zufammen aus 87 Mitgliedern, 
die (mit Ausnahme des Bifchofs) auf Te Jaire 
gewählt werben. In das Abgeorbnetenhaus des 
Bar Reichsrats entienbet K. ſechs erint 
der Spige ber polit. Bermaltung 8 des Landes 

— die h. Landesregierung in alba dh, melden | 
der Magiftrat der Stadt — und die 11 Be 
irls haupimannſ des HH untergeorbnet 
Ind, Die ‚un jörden (2 Lanl te und 
Besirlögerichte) Heben unter dem — 


—— in —— — 


— —* aa ee En —8 
er ai ngen. In milit el 

das 2. unter bem eneraltommando 
in Gray. Das Wappen von R. iſt ein gefrönter 


Abler, ‚auf deſſen Bruft und ran Flügeln 
rd Tg en Samen — 8. feit 
Ginwanberung de 


welderhier.den Ben (is (jadki nn Fi: be 
ie 2 
zobaien und von dem orte Krai (( id be | De 
nd, db. i. Oreny oder Martflawen, a) 
Karl d. Gr. gab das von ihm ezoberte 
Creinamarcha) dem 9 


von 
ielt es Markgrafen, 
—— bei Krinburg 
ten und von welden einige den 
führten. Doch erftredte deren 
jt nur über einen Zeil von R.; einen 


Gieqi der Traungauer, brachte 1127 einige die⸗ 
nad ve Alten der He 


jan gan rt; Yärntnie 
* in u 
eine ju in ge Dh fine a 
nen —— on 
“ » 

— Sue, als mit 

bie eigenen Hat Son et, von 
an her del RS Teil 2 3 mit — 8 

Er Den übrigen Teil 


die En 


R erauf ben Titel 
Ban anf Ve tue Ak tn 
weidyer — des Diener Jriedens an dram 


565 


abgetreten und zu ben Silyrifchen Provitzen 
ade warb, Acts any — — 

Ei 1816 bilbete e8 al Gubernium Laibad) einen 
Zeil des Königreichs Jllyrien, 1849 erhielt e8 feine 


über Zaibach führende Eifenbahn | Stell 


stellung als eigenes Kronland. Bel. Hoff, «his 
ftor.«ftatüit.stopoge. Gemälde von .» (2 Bbe. 
Laibad) 1808); ib, « Deigicte RB von der Alte: 
ſien Zeit bis 1818» 4 Pose bach 1874— 76). 

Keaiı Stadt in rain, 26 km im NN, 
von Saibad), am Einfluffe ber Kanter in bie Save 
x legen, 





tation der Finie Tarvis· Laibach ber 
eonprinz:Rubolf- Bahn, ai öib einer — — — 
mannfchaft unb eines Bezirtägeriht3 und able 
1880) 2313 €. Die Stadt ift einer ber älteiten 
errenſihe des Landes und bie älteite I Delibens ber 
Markgrafen von Krain. Das Schloß Kielelftein, 
jeßt in Privatbefip, wurde 1262 vom Grafen Heins 
rich IL von Orten! 8 gebaut, Die Umgebung bies 
tet reijende ‚andihel töpartien. 
ine, oder Türkifh:Rroatien, ber 
nordweitl. Tell von Bosnien, mwelder fi vom 
Aue Wibas gegen ®. bin zur älter. Grenze bins 
it, 7500 un 6 ‚groß, mit 100000 G. 
—X norböftl. Teil bes Königreichs 


ina, ber. 
Serbien, welcher im R. ‚und D. von ber Donau, im 
S; „gom, — * 5 begrengʒt 
Im en : ber nords 
— EZ m beträgt, 
mit 76000 &, Hälfte Aus 
mänen. In be x Bein er⸗ 
Em dur 8 t warb 8. 
igentum ber we Beiviles 
ien unb ward ı vereinigt, 

a ift ai Rgetin .b.). 

bt, in Fumänlen und Baupient 
———— , unweit des Schiul 


hgehee gelegen np der Cinie —S 


ve Bla, gut — — und 
ei Ir Lxeum, 
Be 
und eine uni 
Rei juen (Earajuru, Curuguru) f. Chi⸗ 
rat ıtma ober Rralatoma, eine infel inber 
Sundaftrabe gwilden Sumatra und Java. Bi 
Auguft —— 2 ab HA einge 
legene m il aui alt ohne Is 
faam und ifoliert unmitielber a aus bem Meere 823 
und 859 m en tfteigenben vullamifchen Ke⸗ 
n. Von Si war leine — von 
tatatua nur eine vom Mai 1680 belannt. Un⸗ 
erwartet eine In de Bultans K. in 
ver Radıt vom 26. auf 27. Aug. 1883 und folgenden 


m tuberft intenpo und in ihren 

Selen fer Furhtbare Glöbe 
fingen ber Gru; 

— fe. Gin Teil von $ 
z 
gi 
al 
di 
bi 


s 


i 





Urtitel, Me man uwie R vermißt, Amd unter @ autaninchen. 
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Sratau (poln. Krakow), Hauptitabt der ehe: 
maligen poln. Republit, jest eine Stadt mit eig 
nem Statut im öftere. Hönigreich — — 
Station der Linie R.-Lemberg ber Galigiichen Narlı 
Lubwigebahn und ber Linie Wien st. ber Kaijer- 
Ferdinands· Nordbahn, liegt in einer von einem 
fanft aufiteigenden ‚Hügeltranze umgebenen Ebene, 
am linten Uijer der bier ſchiffhar werbenden 
und bie Rudawa aufnehmenden Weichfel, fiber 
welche die neue, 1850 eröffnete Franz Jolephbrüde 

nad Bodgorze "führt, ie Stadt in Gib eines 
It, Viſchofs eines ek, mehrerer 
gelte ig: und Bermaltungsbehörden, fowie einer 
iniverfität HN ühlt (1880) 66095 G., darunter 
gar 20000 X und einige undert Zuug 
ie hat 89 allen, viele Hapellen, 15 Monchs⸗ 
und 10 Nonnentlöftee und 7 Gpnagogen. Die 
vielen Kirhtürme und Auppeln, das hohe mittel: 
alterlih gebaute Schloß inmitten ber Häufermaf: 
fen in teigender sn m ‚gerät; ‚ren einen impofan- 
ten Anblid. eu he Fr und 
zeichnet fich vun FAR fen aus. 
Das als Denlwůrdigkeit erhaltene, 1498 erbaute 
Florianthor mit feinen fieben Zürmchen ift der ein: 
ige Reit der alten Befeitigung. Die Stabt ift mit 
vielen Wällen und Gräben umgeben und fomohl 


das Schloß als auch Die in (en Forts 


umllegenben 

Auf dem regelmäßigen Mı 

gem —ã erbaute, Fr 8 1m gie 
jergeftellte I a ts ber Rats 

bausturn, bie Hauptwache und bie im 10, ga. 

Begründete Kapelle des heil. Adalbert, in ber 

ede die mittelalterliche Stadtpfarzlire 

ligen Jungfrau „ein haldgot. inıpolantes Bauwerk 

mit vei hoßen Türmen, einem kunitvoll geihnik: 

ten Hochaltar und wertonlen en, 
die 1689—1703 erbaute 

bie era fire aus dem BR. —— Ye 

um übrig 

En arditeltonifhe 2 — auf —X m 

nüpfen ihre Gründungen an bebeutungsvelle 

ftor. Grinnerungen, Die Kathedrale auf, en 


am 
er 
in 
a 








1e | gamı Be 


inalereien, die mit dem Aloſter und Hoipital ve 
Barmberzigen Brüber verbundene Dreifaltigleitds 


den 
igt. | worden, warb 


der Hei: | Andere 





Kralau 


tirde und das vormalige, im got. Stil erbaute 
Rathaus aus ber von ber geſamten jüd. Bevölle: 
bewohnten ſchmußigen Däufermane (dev Su: 
Denftade) hervor. Gegen Norben liegt bie Bor: 
ftadt Afeparg mit ber Stiche des heil. Florian und 
des heil. Philipp und Jatob, fomie mit dem Babı- 
hofe und ben Getreide: und Biehmärlten ber 
Stadt, Un diefer Nomsjeite 6 befindet ſich auch die 
Vorſtadt Pinjel (auf dem Sande) mit der 1087 
gründeten ſchonen Kirche us eimiuchung 
rias und der Kirche zur Verkündigung 
die Vorftädte mals 


Gegen Wehen dehnen fh 
$ 2 Dar tere mit dem Kofler der 


und Er miec aus, 

Norbertinennnen, Im ten endlich liegt die Bor. 
ftadt Weſols mit ber Nifolausliche, dem — 
ſpital Gt. Lazarus, dem —E— 
Kirche der bit Thereia mit dem Klofter ber 
meliterinnen, fesner niit ber mediz. uiit, at be 
tan. Garten — — und dem Squren 

garten mit Dem 13. Gept, 1883 enthüllten Deut- 
mal —R Die nad) ihrem Stifter benannte 
dagelioniſche Univerfität, eine ber äfteften an 
pas, wurbe 1864 von Kafimir d. Gr. gefüft 

a feit 1401 von Jagello unb Hebwi FH 

N Sie bildete feitbem dem Mittelpuntt bes 
Seen jaftlichen Lebens im Volen, Derpel in 
nad) u inzlih. Racdem rt 
13.08. 1817 wie! — eh, fir 
sit 1883 abermals mehrfade Umyekal: 
tungen. Imiverfität befigt eine beionbens für 
mehr ald 800000 Bänden und 7) Beubigeitn, 
jr al 
— Es 
exe. Lean J 
tete —8 enſchaften, das geiltliche & 


jeminae, drei.Gymm 

HA hr} um eine techuifche.Gemerbe: 
— — 

lichen San sel, R. * 


K. ine ‚Lätterarilchegienageine 

Iehbaften Danbel mit — ol, Salz, Bein 

Emma und hat mehrere Rai ten, 

ai Bi uereien, Dampfmühlen, Öliabrilen 

ha 3 ER Mile, «Der ia Dur 5.0 
jebung» „Krakau 

R. joll von Krafus, dem Jürften ber Polen, um 

20, ‚gegründet und nad ihm benannt worden fein. 

Nach Gnejen war es von 1320 an Haupt: un Fe: 

fivenzitabt Bolens, bis 1610 Sigismund UL fein 


ſchon 1257. — verheerten 108. 
1136, 1476, 1528 und 1850; erobert wurbe fi 
ms durch die Böhmen, 1241 burch die Mongolen, 
1655 und 1702 von den Schweden, 1768 ala Sin 
ber Baser Ronföberation von ben Suiten. Graben 
eine reiche, wehlhabende Gtabt, bie 1400 ber pazla 
beitrat, verarmte fie nach und nad und Ball 1787 

nur 9449 C. Bei der dritten Zeile 
(17%) lam fie an Öfterreih, welchem iosn räher 
die Ba Kazimserz zugefallen war, und mit 
ſige — Biete 1809 —14 einen Zeil 

des Herzogtumd Warichau 

Die Repnblit Krakau, welche durch die Die 
nes«fongerpälte selhaifen ward, wmfahte am 


Wetifel, bie mar unter & vermißt, And unter & aufgufuihen. 


Kralen — Kraemer 


fer ber Weichfel ein hageliges fruchtbares 
um Me bewaldetes Gebiet von 1220 qkm mit 
Ye 140000 €. in der Hauptitadt R., einem 
Martifleden und 71 Dörfern und Weilern, Der 
Heine Staat, von Preußen, Öfterreih und Ruß: 
land begrenzt, ſollte unter dem Schuhe dieſer ud 
Bade einer Reten Pr niehen und bi 
dete gieich am den lekten Ref —7 — 
volen Nach der eu vom 3. Mai 1815 
befand fih die gefeßgebende Gewalt in den Händen 


einer Bollsrepräjentation, bie jährlich vier vier Wochen | Man; 


Ian Si Sigung hielt. Die volljiehende Gewalt hatte 








ein Senat, ber aus adt Senatoren und einem 
gfrännenten beitan! iederholte, Gingrife des 
dels in bie ” 
1829 von feil } 
einer Unterfu ’ 
1830 Schloß fc ‚ 
ven alien a ’ 
auf. Zrupper [ 
Wepublit erjol \ 
linge hier eine B 
* a ei ‚ 
ung St . 
manbo_ bes 5} Generals Kaufmann befebt. 


Sauım hatten —5— 1837 bie_Öj ; Zruppen 

den Zreitaat Berlafien, FIT, neue Spuren einer ger 

imen Verbindung und die Srmorbung des ans 

geblichen N — Seat im Be 18 eine 

urch 

veranlakten, bie nun bis ah * ne ta 
im Febe. 1846 bie auf alle Zei 

meten — zum ach 

tamen, machte die Jaſurreltion S. zu iprem Haupt: 

waffenplage und ſuchie von bier aus namentlich in 

& ken vorzubringen. Allein die Invafion ward 

von oͤnerr. Saitez jurüdgeichlagen und K. jeLo durch 

die Zrup) Ber — he eich: 3 Madden 


fein ba ge ar erengen ber 
et Feitttellung der — N 
Tan ınden, am 6. Nov. 1846 zu Wien eine definis 
— zu Stande, wonach die in Betr 
* ftipullerten Berträge von 1815 widerrufen un! 
txog der Broteftationen Englands und Frantreichs 
Stadt und Gebiet au Öfterreidh übergeben murt 
Rev. das Belisuahmepatent erließ. Tı 
jung von 1849 warb dann das Iras 
Aronlande Galizien einverleibt. 
raten, 3 1. unter Kopffüßler. 
rates, Stadt im Großherzogtum Dediens 





burg-Scwerin, Kreis galten, an bem_11 km 
Langen, 62 k 63 kın breiten gleichnamigen Ger, Station 
—S N it Siß eines 
F Beetomiel ich nal tan; tralauer 
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fh 
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u 
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Kal (flaw.; poln. kröl, ruf. koröl, magyar, 
kiräly), ber Köni Das Wort flammt wahrs 
einlich von FE "Ber unb bezieht fih auf Karl 

Bey en Name ai —S zit 
dem iff eines mächtigen Herr! verfnüp! 
Es ging dann in derielben Bedeutung auch zu den 
anbern flaw, Stämmen und von diefen zu den 

waren über. 

linden Gemeinde und Dorf in der nieders 
länd, —5 — Südholland, am nörbl. Ufer ber 
nordöftlih von Notterdam, ift ein 
Oiühenber Ort mit 18991 © beträcptlicher Fabrik: 
inbujtrie und 1d groben Salmfiidereien. 

Kralj — und Barttieden bei 
Buccari (f. y in Kroatien. \ 

Kraljetvo, Fleden in Serbien, bis 1881 Ra: 


gl Bester ve voETprutomuBıBE veparan ver em 
macht und eine gewiile Reihe von Jah⸗ 
jehilfen (Eommis) gedient hatten. Durch 

Beitritt zur Kramerinnung warb dad aus⸗ 
ließliche — langt, mit beitimmten Waren 
tleinhandel zu treiben. Die flatutarücen Be 
ftimmungen biefer Innungen Hanse man bas 
Kramerrecht. In neuerer Zeit find die Kramer- 
innungen faft überafl verihwunden. 


u —F 


einei. bie man unten 9 vermißt, Bud unter TC aniguieden. 


568 
Sroßherzogtums Heilen», 1874—81 die «Schweiz. 
Iandmir ldaitlice Fl und feit — 


eith FE 

«Schweiz. landwirtichaft! 1a Eentralblattr. 
Kenmergetwicht oder Rrämergewicht heißt 
an einigen Orten das dort Ablidhe befondere, aber 
mebr und mehr in Wegfall tommende Gewicht für 
die Rleinverläufer, ober auch bad Sanbeisaemiiht 
überhaupt im Gegenfaß 3. ®. gegen das Apotheters 
icht. ſhiawurzel. 


gewicht. 
Krameria, Pflanzengattung, f.unter Ratanz 
Krameriunung und Rramerrecht, ſ. unter 
Kramer. 
Keamerfänre, f. unter Ratanbiawurzel. 
Rrämertvage (gemeine Wage), 5 u. Bage, 
Krammetövogel nennt man befonders wei 
Arten ber Gattung Drojlel (f. d.), bei denen bad 
Sefeher buntfarbig:braun und die untern Flügel: 
jebern jhmarzgrau oder ei find. Der 
eigentlide K. ober die Wadolderbroffel 
(Turdus pilaris), auch Ziemer genannt, iſt auf 
dem Dberrüden duntelbraun, am Bauche weißlich 
mit fhmarzbraunen Längäfleden, an Kopf und 
Bürzel Bautic fehorau und auf den Flügeln ohne 
Querbinden. Es iſt ein im Dftober und November 
in Deutfhland ſcharenweiſe eintreffender Zugvogel, 
der zum Zeil den Winter bier verbringt und im 
März wieber nad) dem Norden zurüüdtehrt. Seine 
Nahrung befteht aus Infelten und im Winter aus 
Beeren, beſonders aus Cbereihen: und Wadol: 
derbeeren. en des angenehm unb ers 
I&medenben und leihtverbaulichen Fleiſches wird 
Verfolgung diefed Vogels im großen betri 
und der Fang beſonders durch Vohnen und auf 
Bogelherden tiitelligt. Der große N. oder bie 
Nifteldroffel(T. viscivorus) ilt oberteild oliven- 
grau, am Schwanze braun und hat auf den Flugeln 
wei helle Duerbinden. Cr ift über ganz Curopa 
verbreitet, Doch nirgends in ufig und teils Zug«, 
teils Strid ;ogel, der mit feinem angenehmen Ge: 
fange bie Nabelholzwälder belebt. Wegen des wohls 
fepmedenben dleiſhes wirb zug diefer Vogel eifrig 
verfolgt, u wird er wegen feine Geſanges gern 
im Bauer gehalten. Auf den Märkten (Derhen uch 
andere Drofielarten, wie die Rotbroffel (T. ilia- 
cas) und Singdeoffel(T. musicus), unter bem 
Ramen Rrammetövögel feilgeboten. 
npe, Hafpen, auhNettelober lampe, 
ein an beiden Enben jugefpiptes, U:förmig gebogenes 
Cifen, weldies, in Zhür+ oder Sen 
ſchlagen, zur Aufnahme des Bügels eines Borleges 


loſſes, beziehungẽweiſe des Sturmbatens dient. 
Maſchinenbau teht man unter Arampe 
:förmige Stüde, die bei der Herftellung von Duer- 


verbindungen zwiſchen dem Keil und bem feftzuteis 

lenden Teil gingelegt werden. 
Pag impelmafchine u. f. w., ſ. 
mpelu.f. m. 
Kranıpf (spasmus), im allgemeinen jebe wiber« 
natürliche und ganz unmillfürlich erfolgende Muss 
Telgufanmengiegun welche durch abnorme Er⸗ 
regung ber betreffenden Bewegungdnerven zu 
Stande Tommt. Nicht unter dem Einfluffe des 
Willens ftehende Bewegungen führt der Körper noch 
verſchiedene aus; allein {# gehören entweder zu 
den gewöhnlichen Berrichtungen besfelben (mie die 
Herzthätigleit, das Atmen, die Darmbewegung), 
oder fie treten bei allen Menſe auf verleiten 
Reizein (wie das Rieſen Huften). Man trennt baher 
je aus normalen Zurltionen entipringenden uns 





terrahmen einges | bus 


Kramergewiht — Krampf 


willtarlichen Bewegungen (al3 automatiſche und 
tefleltorifche) von den tranıpfhaften, den Arämpfen, 
zu welchen aud) bie Reflerbewegungen (f.b.) geredh: 
net werden, wenn fie auf einen fehr ſchwachen Netz 
ſchon eintreten. Ein X. fann ganzen Aörper 
befallen und ift dann allgemein, oder nur einen 
Zeil desſelben und heißt dann partiell. In der 
Dorm können bie Krämpfe verſchieden fein. Sie 
önnen entweber den Mustel nur eine fehr ku 
ER in Thätigfeit verfegen (Sudung), mo ei di 
udungen aber ſchnell aufeinander folgen Rönnen 
Honithe Krämpfe, Konvulfionen), oder die 
usleln werben längere Zeit in Spannung ver 
(tonifcheobertetanifhe Krämpfe). Die lei 
tefte Jorm des Monifchen K. ift das Zittern, wel 
ches aus wenigaußgichigen, in fehr kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen aufeinander folgenden Kontraltionen eins 
zelner Muskeln und Mustelgruppen beitcht, wo: 
jegen die energifchern Krampfbewegungen, welhe 
lebhafte, in turzen Baufen aufeinander folgenbe Be: 
wegungen(Grimafjenfchneiden, Schätteln des Kopfet 
und des Rumpfes, Schlagen der Glieder) bemirten, 
als Ronvulfionen bezeichnet werben. Yu den 
allgemeinen Krämpfen gehören bie Fallfudt 
oder Gpilepfie (j.d.), die Elampfte ([.d.), bie Starr: 
ur e Slarrtrampf (1. b.), der Veitöton 
ondere Kö 


G irpergebiete beicheäntt 
fü Jefihtäkrampf (j.b.), die Ridträmpfe 
$ ‚Hreibelrampf (f. d.) u. a. Diele 

en fämtlih von Erirankungen dei 
N ab, und zwar entweber nur einzelner 
N . en partiellen Krämpfen), ober der 
Nervencentren (Gehirn und Aüdenmark). Zen 


ibiopathifhen MNustelträmpfen, welheren 
einigen kan: Ürzten angenommen wurden und 
welde dem Wortloute nad Grirantungen der Mut: 
teln allein wären, liegt gleichwohl ein Leiden ein 


jelner Nerven zu runde. 

Nur in feltenen Zalen laſſen ſich beftimmte Ur: 
ſachen der Krämpfe nachweiſen. SOft liegen ihnen 
anatomifd nachweisbare Entartungen ber Nerven 
fubftamy zu Grunde; in vielen Füllen aber haben 
die Inte ungen, die oderbings der Natur der 
Sache nad) fehr ſchwierig keine Urfe ‚auffinden 
tönnen. i der daliſucht findet fü —X8 
Erweiterung der Haargefäßeam verlängerten Rar⸗ 
in dieſem und in andern Fällen (Gefichtötrampi, 
Wundftarrtrampf) eine Duetf ng de Nerven 
verengte Anodenfanäle, Rarben oder eis 
venibung —8 au Verwundung aan Aid 

ur Anogenfplitter). erze L 
Eintritt von Blutarmut (Berblutun, ) det Oehire 
Krämpfe (Etlampfie), in andern Fallen Blutüber- 
falung oder andere, einen Drud auf das Gehim 
ober bas Rüdenmart ausübende Imflänbe (fe 
bare Geicholite,, Berengerui 


ing ber Kno Al 
für ausführende Blutgefäße). bemit: 
Sercee, ma Teanfge 
ee Emnal ftörungen, Leiden 


9 
jonberer, nicht fe kr ne (Gebärmutter) 
önnen —N Grunde legen, wie bei den — 

iichen Kämpfen und beim eitta Die Cllampie 

ber Böchnerinnen Hängt in den merRen Süden von 

einer durch Nierenentzändung Sebingten Harnfoffe 

pergiftung des Blutes ab; die der Leinen Kinder 

ae EEE — 
am e.) ie I. im] 

haben or nur eine Berdanungskörung zur Urfohe 


Wetitel, die man unter MR vermißt, find unter @ antgufuden. 








Krampfader — Kran 


x verfäminden mit biete: Siegellen 1 werben 
uch pfychiſche jungen N ngl 
* eines a) Ras je bervorge: 
ud die nicht, unter dem Cinfluffe des 
Bis ftehenden Mudteln (des Datms, der Harn: 
blafe u. a.) fönnen in Krämpfe verfallen, die meiſt 
fehr ſchmetzhaft find; fo beruht der Stublzwang 
auf einem X. bes A, der Harnzwang auf einem 
8. des Blafenfhlichmustels. 

Bei ber Mannigfaltigleit der Urſachen ber 
Krämpfe läßt ns eine Behandlung berfelben im 
ellgemeinen ni tan jeben; ie At Art derfelben for: 
dert ihre befoni nblung. Bei Rrampfans 
fälen fol man den Kranen, falls er. dabei das 
Beuktjein verliert ober feiner ſonſt nicht maͤchtig 
iſt, vor Beſchadigung ſchhen ihn weich betten und 
—— Kleidungaitüde Löfen. Reizende Sub: 

mzen 
mir! er zu fi) bringen; auch die Trampfjtillenden 
Nittel, wie Balbrian, Bibergeil, Moihus u. a. 
erweilen fich häufig möglich. Betäubende und be: 
rubigende Vittel, wie Cinatmungen von Chloro: 
form ober fither, \chwäcyen oft ben Anfall ab oder 
mildern doch wenig! en das he desfels 
ben. Bei partiellen Rrämpfen singe ner Nusteln 
und Mustelgruppen leiftet gewöhnlich die Anwen · 
Stromß vortrefilihe Tienfte. 
a 

rungsſtorung inde liegt, fo mi 
natürlich dieſe zund a durd) bie pen jeeigneten Aurel 
(kräftige Rahrung, frül ft, lauwarme 
Eiienpräparate 7 Ah) elämpit werden. 

Strampiader 5* a) bie — 
ſche Farm nun ber (Bene), wobei bie 
lehtere —— blof der, fonbern auch länger wird 
und nun als gewundener dider — durch die 
Haut — int. einben . entftehen, wenn der 
Aadfiuß des ober wenn bie 

al fie an ihrer laftieität 


—5 = — mit 
ſich nad} der Entleerung nicht 
@ m feäl 
Die Sn —A Blutes entiteher DR 
finden fi) am häufigiten in den Beinen, , 
weldye viel ftehen; ferner bei frauen, welde 
ſchwanoer waren, wo bie Gebärmutter dur —— 
auf die Bauer jäße ben Ylutlauf in den 


t. u ind die 
fee — —X — a nr 


en N. on Fa ba u Aheıbeine machen 
Taken 


dung bed 
Wenn Den Kram 


n und 


indere 
eigen jen veranlafien ober 
Ei he Anh 
und 
inter, 


Ar Ft 


En 
Eines 


liche bis erbfengroße Ki ze —* 


eine), bie us —S 56 
Era Ei —— 
ce ey 8. Durch am von 


ücher üft | ei 
—— Ubinden Ober Ale inben. 
Wand) die Kälte, in der Zorm en 
und Ülbergiehungen, beb Gije unb der lalten 
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sonen vesremommuon 


(Senfteige, —88 können Hyfterifche | b 


lels mit Martinſchen Gummibinden nublich. 
Krampfaderbruch (Varilocele, irfos 
sele), bie tranthafte Erweiterung der Blutadern 







„im in agemeinen jeber Hufen 
1b Kampfartigem Charalter; im 


a 


&. VI, 5.999 fg) 


Kae, Di man water R — — b anir 6 eulauiudien, 
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bitſattel, ein 1769 m poher Gipfel des 
seien d) in Ölterreidh. 
Sulas), ſ. Cranach 

Franathaum, gemeiner Wacholder (f. d.). 

Kraubalken find vorn am Bug der Schiffe 
und in ber Höhe des Dberbed3 außenbords ange: 
brachte, hölzerne oder eiferne Balken, an denen der 
aus dem runde gehobene Anfer "mittels eines 
khnezen Flafcpenzugs (die Statt) emporgez open 
(gefattet) wird, um, wenn berjelbe vorauslihtlich 
nicht weiter gebraucht wirb, noch weiter befeftigt zu 
werden. Will man ihu n Dal ‚wieder gebranden, 
fo fäßt man ihn unter ıgen und zwar in 
einer_$ette gut — jartürleine). Ein 
Dee inet ben Gleithaten ehe) 
und läßt de A gewünihten Momeni fallen. 

Rranbı oh machine oder Radialbohrma: 
fine, eine Bohrmaſchine, deren Bohrer an gren 
horizontalen Arm verftellbar und mit bemjelben in 
gum Kreis drehbar üt. (S. mr Mobrer und 

Bohrmaschinen, Bd, an 

un! 


e, 
REN. ü ei en der geiher. en 
‚ganz befiederten 

in Sen 

——— ——— welchem bie 

+ — feits in eine Furche aus: 
(aufen. De tung Sanopnt en nur eine 
(G. cinerea), ein über 


En 
durch einige traufe 


Ine® Krani 
befon! 


ne unbe einen nadten voten entertonf 





— ſehr a | dus 


Kranabitfattel — Krantenhaus 


tenbarade,f. unter Barade uud unter 
«In 572. ' 
Sranfenbett, die Lagerſtãtte für Scwerknunte 
und Berlegte; fie muß genügend fang und breit fen 
und aus einer Roßhanrmatrape, einem leinenen 
Stud, und einer, im Winter auch zıwei wollenen 
Deden betehen, bie im Sommer burd; eine leid: 
tere baummollene Dede erieht werden können. 
Steohfäde eignen fid) durchaus nicht für ein K, m 
fte leicht modern und faulen, ſchwer von Unge 
sn alten mb und ee Staub aufwi in. 
hier find nicht zu 
N, va de Pi &ranten übermäßig erbihen 
ieö Schwer zu trodnen, zu reinigen und zu 
Beslnfieren find. Zum Saub — Surcnähnng 
denen Unterlagen von Leim Gummi oder 
Dltub, zum Bei nem! lei bes Sranfen Sam 
mertollen, Luft m Fubende des venes 
ober an einer Gnlgenartigen A a 
bradhter Strid it ‚Hanbhabe 
Bett Saba am omie © * eſtes Kiſſen Ober ee 
dagegen nu fienmen 


zivei Berfonen, welche 

jelben Seite en, indem. bie Rärfene bar 
ten und bie untern Grtremitäten, bie anber: 

den Rüden und Kopf bed tügt. Bas 

gegen ba3 fog. Aufs oder Durchliegen ‚abitus) 

zu bin a —— en 


mnaſil 
a ineter Vogel, der Sümpfe un! Marie: Ktanfı of ital, 5 tal, 2aya 
Bee — — 
u terlant mittlere Curopa uı en; eng 2 u 
den Mine bring in Geuta il und Suhl | Spodsle) en Gelände, in melden Arante- Ve kt 
zu, von wo ex im crften g uns zurüd: | in Denn Brehm 3: und Bartungöverhält 
tehrt, um zu Grüßen. Die Züge der K. find in — — Bein fung untergebracht wer: 
—— offenen Dreied geordnet und erheben ſich — von denen uns 
heiterm Wetter bis auf-1600 m; ihr bröhnended Fr ae re Tauben ‚n mehrere Jahebam: 
Geigeel, ee bu eigentümfihen Bau —————— — 
uftröhre t wird und zu mancherlei Aber« | in Kaſchmir und Ceylon erridtet. Die Gricde 
glauben Beronlaffung gegeben hat, hört man aus | und Römer tanaten Kranlenhäufer im — 
I leicht Ha Sinne nicht, ihre —— — * nur für 
Ki Ken unb Alan. u ns hen (Auf eine gem 
, (gen un! fonmi m eine ge! 
welbenber | Armen: und Rrantenpfle Ind (ihre die Strantens 
— bie 8. dauſer in Guropa ein. Ju den Alteften riftl. de 
— in Grie⸗ manitätdanftalten gehören bie vom heil. Baßllae 
En shnen als | Bilhof von Gäfaren, um 370 vor ben Thon 
je ok von öifarea a errichtete Bafliad, nd ans Kr 
u uſern rgen iodochien) m e⸗ 
he über Pen — — fern (fe die de 
mit bem Bolte | ronymus zuerft das —— uern gel 
\ u Ohr Befehent , eine Heine Stabt für fich bilbete, und das 
ee) Ten 
. virgo), er er! —1118) rings um 
sen), der Aro⸗ richtet worben war unb von 10000 Hilfs: 
varın ana n volog. Koi * aaa — Kranten Dee he Bäbı 
rem er reuzzüge entitanden aı itterlicen 
Arantenpflegeorben, inabejondere bie ‚gohannikr 
Ko . ft. —X vers Nähe des fühl. | unb der Deutfche Orben welche Bieleraett Iramden: 
anftalten errichteten. Bu ben Altejten Spitäler 
eat mabel, Pflanze, [. Geranium. de3 Abenblandes zählen das Höte-Di ie in Barit, 
Rranii —— ſe,J. Gera nlossen deſſen on, {a einer Uetuibe vom 
Rraniologie ober Fr kopie, © jäbel: | wird, lomaus Hoſ ta — 
ti t. — 5* MM „[gnog —S und das Hofpital San⸗Sririt⸗ 
, die Schäbelmefjung; | in Nom, weldes, von UL 1301 
eek ie ae Sinterlopt f oder 2 | errigtet 1 und von 2 feinen, jolgern auf 1600 Bed 
deiſchwund. (S. unter — — Rrantgeit) ten erweitert, den Anlaß zur — —8 


Wetten, 





Krankenhaus 


uätreicher ähnlich außgeftatteter Heiligengeift:Spi: 


en bes Mittelalters wurden für bie am 

ir Sean ar befondere Ausaphäufer 

proierien eszichtet, welche, zumeijt 

heil. Georg genibmet, ausfe lieblichh der Sfolierung 

un a Blege der Ausfäpigen dienten und nad) dem 

rlöjhen bed Ausſabes zum gröhern Zeil in Sie⸗ 

äufer und Bfründneranftalten, nur zum Hei: 

nern Zeil in eigentliche Rrantenhäufer um, man. 
delt wurden. Dit der zunehmenden Übervö| 

der Städte und den auöbregenden kirchlichen und 


polit. Wirten erfolgte gegen den Ausgang bed Mit- 
telalters ein fihtli jall des Hoi; —5 — 
bie meiſten Xranlenhäufer boten infol — der maß: 


lojen Zufammenbäufung ven Kranten Art, 

ihrer Kan m und SE Räume, ihr: martin: | 
u ne Stexbli feit 

A Bulle dar. Erft im vor 

Ihm das Kranl 


ten 


PH die allgerneinen Krantenhäufer, in in weh 


allan Wer aufnanamman 


Sun 


ber Größe uı u ’ 


mem A 
H [>r.] ß 
101 . 
Se ie ; 
von J 
anf N mögligft erhöl Bon Wald 
einer Lu 
** Stelle erbaut —— alle 
Minden außgefept find unb immer Be 
Zuft haben; A ‚bürien bie berrichenden 
83 nicht von Stadt berfommen und bie 
(eänligen — 53 der leptern nicht in das 
reich des Heipitaht tragen. BIS weitere Anfor: 
berangen an bad Yanareal eined St. ſind ein krode 


— Beach abe ta Bene fung 


7 binreichenden ‚outen reinen Waſſers m 

beiden; 0 die —— Haufes beſi⸗ 

* ten umb angene en 
gegen bie Aubenwelt durch 


—— t der Hojpitäll alien 
auar er 
fh mei Jänylich voneinander a! den teme 
ober orrinarf Bam Na Sale 
ol # 
tralifation — —ãâñi das andere, bad Sy: 
8 der Tieflerten Yaritlons ober Blöde ober 
dem ber örtlichen Decentras 
re verfäl Ginheits> ober Korris 


bem | bundenem Sta, 
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beriyitem. ‚nad welden alle Altern Rrantenhäus 
fer erbaut find, beiteht in ber Hauptfahe aus einem 
‚großen mafliven ‚gereoft fee wei oder drei Stod: 
werte hohen, oft mit ngelarh, Anbauten ver: 
nban, in welchem Steantenfäle, 
Verwaltungs: und Öfonomieräume unter Ginem 
Dache vereinigt find, und n welchem ein großer, 
langer Korridor (baher ber Rame —ãES ftem) 
längs der Mitte oder länge ber einen Benfterreihe 
eines jeben Stodwerls verläuft, von beim aus man 
in bie einzelnen Krantenimmer ı und Aranlenſale 
gelan 

Baua D 
tung, . 
räum [3 
ie do 
Abel 


. : 
dings \ 

Orunbfäpen ber rsüchen Derniralifarien bie 
hatt in mie, nach Maßgabe ihrer 
in geeigneter Weile Gebäude zu 





nem, 
Das ber örtlichen Decentralifation fand 
feinen m Austeud tn dem Sykem der ifo: 


lierten Boillons auch Bavillon: 
it , wel 1 Larie 
Aa —— 


‚Im 


gmeszoneemTewermemen 


bau avopuerie Be Dei oem man um 


gingen hehende —— d it nur ſechs Betten zäb- 


Inzahl von Kranten un 
tering, a gemife Aue — — 


oe wegen ber 


Uctitel, Die man unter R vermißt, —————— 
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di Kräf 
ae monde kak ab pflegerifcher Kräfte 


wunbeten nur _felten auftraten unb 
Billigleit der Adminiftration hehe mu 
Barcdenfuitens , fo wurden 


Pd wird in Dielen Vontenhäufern das 
ſiem durch das fog. Baradeniyfiem 
Bei dem man in ben vergangenen Jahr⸗ 
vchnten während ber Kriege in der Krim, in Algier, 
wig«Holftein, in Nordamerila und in 

Dentfe land (1866 und 1870— 71) bie gänftigften 
Sie rungen hinſichtlich der Arantenbehandlung in 
Fe naretten (f. Kranlenzelt) und in Baraden 
Barade) eingefammelt hatte, indem Hoſpital⸗ 
Kir 'yämie und Holpitalbrand unter ben in 
joldhen laumen untergebraditen Kranken und Ber: 
überdies die 

Gun ten Se 

:aden 

tion. vielfach Fr ie Civil 


Boten yernenbet und ſich a; hier ier hin⸗ 
kat ter Bwedmäßigleit und Ealubrität vors 
treñlich bewäl 4 Unter den großen Borzügen ber 
Krantenbaraden find namentlich ihre vorzüglide 
Bentilation, bie hierdurch ermöglichte raſche Ent: 
fernung der — 5 fe, one die leiht aus: 
führbare Sfolierung anftedenber Rranlheitöformen 
—5 wogegen eine ausreichende Heizung 
der Baraden während der kalten Jahreszeit nur 
unter Samieriteien und mit erheblihen Koſten 
zu erreichen ij 
Da Iren ältern Rorriborfgftem wie dem 
— ktoilen 
on! e zul ommen, vielen 
bern Ronrfenheila fifien Kombinationen 
eider Erna nme bie haralteris 
—E Beier Spfteme in vorteilhafter 
0 ift 3. B. bei dem 
Bier — zu Et. Salob in Leipzig 
in fehr gwedmäßiger 

radenfyftem nerbunben, A 
ve das ältere male Korriborgebäube 
bedte Gänge mit folib Tonftruierten en I in 
Berbinbung fe t und außerdem eine Reihe ganz frei 
'en und Pavillons fi die jwede der 
—8 zur *XWenn ſteht. ie Tafel: 

Krankenhaus zu St Jalob in as 
Bas nun die eimelnen Kraı — — — — 
täume anbelangt, fo follen die Arantenjäle bie 
ganze Breite bes Baoillons ober der Batade ein« 
womdglid) von brei Seiten Licht und Luft 
erhalten und an ber vierten Seite durch eine Treppe 
mit dem Freien einen ten Gang 
mit den übrigen —— in Verbindung ftehen. 
Kranlenſe It am jmedmäßigken D, 
tens 30 Betten und fol — ſeine — 

it und Bentilation für [nen Kran! 
derchſchnittlich 8O—100 cbm le pe pro Ehunbe der 
4050 cbm Luftraum gewähren; Heinere Säle 
fen unnötig viel Mintel, — Keinlichteit 
und Auffiht eriämert wird. Die 
Bettitellen, die 2 m an ben minbeften 80 em 
Weit fein follen, find am — von Eiſen und mit 
Öliarbe aı iefelben find mit Noßhaars 

metragen, Keiltifien — wollenen 
Ratten, bie öfters und nadı Crforbern 

werben üflen, und werben am mit 
den Kopfenden son die Wand geftellt und zwar 
fe, daß zwildhen Bett und Wand Bmifchentaum | 
son einem halben Meter, zeiiden je mat Be tten 
tens 80 leibt. Am 
we jedes Betteb befindet ſich eine Tafel, auf 


mal 


Weiſe mit | den 


Krankenhaus 


welchet Rame und Alter bes Kranlen, ber Tag {ei 
ner Aufnahme, feine ER und — aud) 
lateiniſch die Diagnofe feiner bemerkt iR; 
neben dem Bett fteht ein Heines Eulen mit zwei 
en ur Aufnahme bes Radıtgeichirrs, ber Spud: 
fünl Mebdilamente und der für den Handges 
braud) beftimmten Gegenftände. Die Cinrihtung 
der Fenfter, Wände und Fußböden in ben Koanlere 
jälen erfordert befonbere Aufmerfiamteit; die Die: 
[en müfien geölt, Wände und Deden aus einem 
Diaterial (mm beiten Gips nit Baflerglas E 
) bergeftellt — das für die 
an undurddrüi Ih ift mb jederzeit ah mit 
desinfgierenden inigt werben lann 
Bon ganz Dean r Site iſt eine außgie 
bige Bentilation ber Stranfenfäle, bie auf ver: 
ſchiedenem Wege zu erreichen ae kan bebient fi) 
zu diefem Behufe entweder nur der natürlichen Luft: 
erneuerung durch die Poren der Wände und durch 
das Öffnen ber Thüren und Fenfter, ſowie Fl: 
Dadhreiter der Baraden oder fünttlicer D 
tungen, welche teild nad) Art ber Apiratoren, ti 
nad) Art der —— wirlen. die 
erftern faugen die verbrauchte Luft auf und 
Kae —2X —A ab, — neue 
uch Fenſter um Iren nachdringt, wegegen 
bie legtern veine Luft in bie Krantenfäle bineinttei- 
ben; doch muß man in dem legtern Ballevie —F ir 
feimene Luft erft durch eine ‚milden Deu 
[echten verpadte —— 
burchtreiben, um fie von — und m 
srganifien laut Staubteil iu Teinigen, EI, fe in 
ie Kran! 
tigen Borri tungen SH ie ee 
rate verbunden 
Ta abgetühlt, bie ie — — * 
AH vor ie in bie Kranfenräume geleitet 
wir 
alles erwartet werben; eB ift vielmehr in e 
—AA— | darari 
ten, daß — iten jebmeber Art (uw 
Feine und Leibwäli „ggbrau Stedteden, 
Spudigalen, Uringläfer und 8. ) u 
ih dem immer entfernt wer: 
ben, das Reinigen der Yimmer und bad Ab: 


mifchen de⸗ Staubes n nun mit mit, feudhen udme 


fordert bie 
<lefets) und Ge: pruben, die niemals in —— 
— ER De ei en te müflen fi 

beeinfalert u — ala Ku auß ben fo: 


en ae 

Bin — Destnfettions: 
mafıe e I — —E 
* 5 eranenum und 100 Zeilen &igtall, 


ie Sehne‘ u 8 be 9 Srontenbäufer en ab 


ing, b. b. eine Heizui bun melde 
* — rn —— rd me 
telit eines vielverzweigten Röhrenfyftems naı 
ju_bebeizenden Räumen bingeführt wird; inımer 
jol die izung derart eingerichtet und betrichen 
Ba ee 
nel f igen immern au⸗ 
ale bb auf 22° C., in ben Borräumen un 
—* auf 18° C. und inden Berbindungsgängen 


Wirtiel, Vie man unter R wermißt, find unter @ autgufnden. 
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Krankenhaus 


auf 15°C. gebracht und je ns Bedarf leicht regus 
Liert werben ann, Fur größere Krantenanftalten 
Haben fi zwedmäßig angelegte und —F 
mpfbeizungsanlagen am —44 bewährt. Zur 
Satenhtungn wird, wenn irgend möglich, feiner 
Billigleit und 3equemlic teit wegen das Leuchtgas 
verwendet. Weiterhin iſt für jedes K. eine aus: 
reichende Wafjerverforgung von ſehr weient: 
licher Bedeutung. Da der tägliche Waſſerbedarf 
eines Hoſpitals zum Trinten, Koden, Walchen, zu 
den Bädern, Siofeanlagen u dgl. ein fehı — 
licher iſt {man rechnet durchſchnittlich pro Bett täg- 
lich 4—500 I), fo muß ſchon bei der Crrich 
eines K. hierauf Nüdfiht genommen und ein Baus 
plap gewährt werden, beſſen Grundwaſſerverhaͤlt· 
nifje volllommene Sicerpeit für bie — ung 
von reihlihem und gejundem Wal 
aß bie Baberinrihtungen anl an {3 je 
Bavillon, jede 


de Barade feinen ei 
raum für Bannen: und Douchebäber Deren de * ardßern 8. 


neben iR für größere Krauienanftalten 
id ie 
Migtngebaber, Das und Ifarre 


nigtung — Bäder un: 
FH für Die ‚Sirurgifchen eilumgen find auch [u 
tungen zu permanenten 


‚Bannenbäbern er: 
ee in denen — Kranke Wochen, felbit Do. 
nate lang ununterbrochen qubringe bringt und ein fort: | dig! 
währender Wechſel des gleihmähig ermärmten 
Waſſers ermögliht ift. Derartige mente 
Wannenbäber fommen bei fi jerlegungen 
und Berbrennungen, bei gewiſſen Sronilcen Hauts 
tranl ok bei ee erunen um Hpämie | Bla 
mit zur Bermen! 

Weiterhin Aare su ben Grforbernifien nee 
N. eine genügend geräumige, aut auögeftattete 
geatane, die in größern Hofpitälern meift Mae 

Barnplberieh an, it, eine Waldan alt 

d Er — a 
um! jemapazin, ein De in 
fehionsraun, 2 Inn ai Fe a * ma 

burg Dampf von ni 0° 
— — und entfeudht werben Trac ein Sid» 
teller zar Dedung des nicht u lichen Eis⸗ 
Elm er, ——— 
um ıntenhäufer 
echo fowie ein Leihenhaus, 
ib aus einem aren Seftiondraum 
irmortiich und Aa, , der Leichen: 
mmer, bem Aufbahrlotal zur Aui teilung der fin: 
ein zeichen und einer Ginfegmunge| 
3 ten N and Die Beide 
‚eined — — — mot» 
dig, ia bem alle lonen audgc: 
werben und das diruroiſe —A— 
aufbewahrt iſt. Seine Lage mu eine derartige ein, 
dab aus ihm die Operierten bequem und go i 
in bie Ara, immer zurüdgebracht werben könı 
Iwedmäbig angebrachte ori tungen zur — 
lichen Beleuchtung un! jerverforgung und 
daB erforderliche Mobili Int, wie Operationätiich, 
Doerationsfubl, Inftrumenten: und Berbanbtäjten 
dgl. gehören zu feiner Ausftattung. Schlieſlich 
Pr jedes X. Ate ‚genügende Anzal i binreihend 
abgejonberter Räume für unrubige, tobende,, übel: 
— fypbilitifche und anftedende Arante be: 


mit 


Ichtern werben am beften in tiolierten , 


AR ‚Solierbaraden, untergebracht. 
Da ef liche ärztliche Betiperfonat 
beftebt aus einem, an gröbern Srantenhäufern auch 


tung | (Ba: 


für an Au 





' 
\ 
| 
h 





573 


aüd zwei Chefärzten, deren einer fobann ber medi. 
an ven, der andere ber dirurgifchen Abteilung 
vorjteht, und einer entſprechenden Anzahl ordinie: 
Era F und 2 Bilisärate Aſſiſten⸗ — deren 
Kent Größe und Frequenz des Hofpitals bes " 
timmt wir. Man vehnet auf je 5080 Krone 
je einen Arzt; einige Arpte müfjen im K. fel „got wos 
nen, damit bei plöplichen Unfällen und neeantan 
gen jeberzeit rechtzeitige Hilfe zur Hand üft. 
rankenwartung erforbert ein ſehr — 
e — 
und — teil: 1 Such m reii —ea— 
rmberzige Schi em, iatoniffinnen u. ) 
teils dur MWärter und Wärterinnen aus dem 
gaienftande beforgt. Im allgemeinen eignen ſich 
PH Bee eiler als Krantenmwärter, 
innen beſſer al3 weltliche; auf je 
ee ol ſchniitlich ‚ine Bilegerin kom» 
men. Gn — iſcht bie Itunp eines ieben 
auch ein ziemlich umfang ches Abmi 
niftzationdperfonal, weldem bie ‚iononie 
t N mern a Materialien, 
ber AU — 
Abas am game die —T und —* 
ste —— ann ie Kal ifensermaltung ol 
van wi ichfalls in vol em Se are Scale 
thun muß, wenn anders das R. ber leiden- 
den — wirtlich zum Segen und Shen ge 


weichen foll. 
mögen einige Angaben 
aut bie ——— Anke 
— der aan Dat Zeit und Ort 3 
ber Buben en Bin, — — ale und? : beitöpeeilen beträcht: 
man! uni 
ie Koſten des Bru —e 


— , ab, fo ftellen 
enmmärtig bie —— BE & 
rise often etwa 1000 Marf pro Ben) 
—— Bett; fo betrugen 
je, bie Serfelungt often at Ba — 


— My 
EN fans 200 
Ka 


häufer zu ren 
15 tin ee 
jen fich al alerbinge die god 


Göttingen 
HTW 
ER ar 
in Tanden übten; fotonet Das Bett im Zn: 
mas-Hofpit 16 zu Lonbon 20000 rt, wovon etwa 
die ea als Koſten bed Bodens, ins Hofpital 2a: 
2 mare zu Bari 13789 — — art 
Loſten uplapes, im ner St. zu 
Berlin 8750 Mark, wovon 1250 Marl Bodenmwert, 
im „Sereeltenhofpel | Y a oo kn Ei 
en! ie proviforiichen 
—— — anlaı ind deren Herftel- 
(ab qma nad) ben im. Nice 187/71 in Seutid. 
ıhten Grfahrumgen einfdliehlic der in: 
— Garne auf etwa 1000 Mark pro Bett zu 
veranfi 
a. Blorenee Ri Nigbtingale, «Bemer: 
kungen über — — von Senken 
Viemel 1866); Gile, «Di — il msi Sin 
richtung und — 
berielbe, «Das U Ban N gern» (ben. 
1873); Öufierom, « 'rantenhäufer und Gebar 
anftalten» (Zür. 1868); Birhom, « Über Lazarette 
und Baraden» (Berl. 1871); Busino, — 
bofpitäler» (beutich non Mende, 1872); Op: 
‚pert, «Hofpitäler und — I 


Wrtifel, Dir man unter 8 vermißt, And unter & aufzuiacen. 
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Kun 


Dan Et und Se 


Bünd,. 


amb. 1872); Gruber, «Neuere Aranlens 

Din 43 9 Gras u und eg miehe mine, 
in» 

ferne der Zukunft» 


» Bab in Oberbayern, [3% öl. 


398 find Vereimi 
feitigen 5; ng und PER It Fi Arant: | von 
—— befonder unter den arbeitenden Klanen 


bilden al3 ſoiche einen ber ülteften unb bis jeht 


Bherung vnb ver Bislahen 0.0). Mas dem 

ke Bee und —I itiative, 

fummal ber ingen, haben ben 
ben feit Tale ter in allen Kultur: 


Eänbern jehr maı — Sarg Aber: 
wiegend im Auſe rg an bie Bern ifatie: 
Pe er er 

2.1. m.), fo on 

Betriebe, — das Bublitum im allge⸗ 
ſind und zur in England 

Kit Gade bei —— neben ben Beruisiaien 


eine „großartige Ausbreitung gemonnen 
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Krankenhcil — Krankenpflege 


—— einer ——— 


ee 
eur ee 


d 
Bu —— 


J den Iı ad ber Regel 
— mag: weoe Geidäfte werben — 
von ber Ge: ya nn Gun ben 

nicht felten einem Ausidnuß ober Reviforen anver: 
traut iſt, der Generalverfam die: 
richt Ubänberung des Gtatuts, einichlich: 
8 Feitftellung_der Beil und ber Selbumer⸗ 
über 8. 
ra jrüheften und bau! Dee Sa 


"16. —— 
— —— 


Borf bie Dahl unb 
— tn 







welde nur 
: Ele 
Rranteniaud, jowel mie 55 


— — f. unter —— — 
. Reantenpfiege umfeht im 


fegenbrei "bt. Zuübefonbere wer 
erbeeiktie une — 
des Mittelalters, melde jur 
lofer — — der {og £e 
enbäuier, Azlab —— 


alt mab Sbuden Orläigen — 6 
n ıbawier für Alte und Gebrechliche wunge 
Bet warden. 
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Zur EN Katnah. 
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arztliser unb Arzuei bie Hälite bee 
ortzübliäien Ti 


Gemöhnlider Zageazbeiter | 
Aut 13 bes auf 26 un jich 92 Der | allem ruf 
hen ausgedehnt werben können). Die Beteiligung | 


Kranfenwärter — Krankheit 


——— 


Krauten mindenens 40-60 cbm Luft: 


der Arbeitgeoer ift obligatorrich: Dielelben haben bei | raum gewähren, ferner dem Sonnenlicht zugäng: 


jeder Art Don Zmanysverfu bie von ihnen 
beisäftigten Perjonen an: und abzumelben, bie 
Beiträge einzuzablen, bejiehungsmeile vom Lohne 
abzuziehen und & Deitel —* a Mitteln zu: 
zuidjießen un! für in Berhältnis an 
der Generalverlammlung und im Boritande ver: 
treten. Die Befugnifie der Kommunal: und Staats 


Auf t, 
eingefepriebenen Hilielaffen, fonbern, abge: 
fehen van ber gan beha Mhen Benarinbe Prantin- 
verfiherung, 4,Beht, Die Statuten zu errühten 


Ihe! Kam Desätnntental 


B 
% 
) 


; 
ie, 
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m 
m 
an einem pafienben Ort eine halbe Stunbe lang zu 
tocden und endlich wie gewöhnlich zu malen. 
Bom Aranfen benupte Berba: Rüde werben am 

verbrannt. Betten, Matragen, Kifien, 
Dedten und alle wit walhbaren Stoffe mit Ein: 
fhluß ber Aleider find, wo dies angeht, in mit 
Sehlimatiäjung ( Zeil Eubtimat auf 6000 Zeile 
Wafler) getränkte Lalen oder Tücher einzuhüllen 
une FH een aa vi ben, An 
wei e ipten Wafler! ‚gereinig| 
werben. Nad) der Desinfektion Hlopft man fie im 
Freien aus, fonnt und lüftet fie öfters, läßt bie Ser 
bern in Bettfedernreinigungsanftalten reinigen und 
nimmt fie, wenn mögliy, erft nach Verlauf von vier 
Boden wieder in Gebraud). 

Rrantenzelt, Zelt zum Unterbringen Echwer: 
kranler und Wermundeter. Das R. ber beutichen 
Feldlazarette (j. b.), für 12 Betten berechnet, befteht 
aus einem zerlegbaren Cijengerippe und einer Be: 
Heibung von einfahem Segeltudj; es ift 9 m lang, 
6m breit ; feine Seitenwände find 1,0m, bie Dadhfirit 
4,3 m hoch. Bur Ableitung der Feuchtigleit wird es 
von einem O,5 m tiefen Graben umzogen. 

Reantenzimmer. Der Raum, in welchem 
Kante und Verlepte verpflegt und inbelt wer: 
den, muß durchaus gewiſſen bygieniichen Anforde: 





lich gut zu beigen, bimfihtlid) feiner Temperatur 
zut ss tegulieren und jederzeit gehörig zu ventilie: 
ren, fowie endlich fill und zul gel fein; 
feine, Iuft- und lihtlofe, nadı Norden gelegene 
Häume dürfen unter feinen Umitänden für bie 

ra: 


lid, einige Boden 

jr de . unb Krantenfäle der Krantenhäufer 
f- unten Brantenhäufer, fa Bir 

mkheit (morbus, in 

tern nosos, — heißt Ye Abweidung einzelner 
oder aller ine bed Körpers von bemjenigen 
yebalten, wie es im Zufammenfpiel ber Thätig: 
teit Drpane zur Erhaltung des Befamtorgenit: 
mus mit ber Höhe feiner Leiftungafähigleit nd: 
wendig ift. Zum Begriffe der K. nict 


je ber m 
bloß die Störungen des HH un 
ber normalen Zunttionierung, fondern aud dit 
Abreihungen von ber normalen Sorm, Mifhuns 
und Zujammenfegung der Organe. Kühe in jedem 
gegebenen Falle läßt ſich beftimmen, ob ein Jadi: 
viduum frank oder gefunb üt. Gefunbheit und 8. 
Be SS Sek 

ie u3 nicht al en 
fondern ganz allmählid; mit vielen Abftufungen in 
einanber übergehen. Kleine Abweichungen ver 
ride Gefunhe, Behke na nr 
anjgeinend Gefundefte, wei man nt. 

von 8. ſprechen kann, wenn bie Thätigleit de⸗ 


AUctitel, bie man unter 8 vermißt, find unter @ aufgafucen. 





Krankheit 


Körpers weſentlich geftört wird und bad Verhalten 
wefentlih von der «Breite der Befunbheit» ab: 
weicht. Geringere Grade der Störung pflegt man 
als Unpäbligteten, Unwohlſein zu bezeichnen. 
Bon derſchiedenen Gefihtspuntten aus teilt man 
die K. in verihiedene Klaſſen ein. Man unter: 
fcyeidet fo von alter& her bie durch eine Verlegung | ei 
(tranma) entitandenen (traumatifchen) oder 
chirurgiſchen Krankbeiten, melde äußere 
Hilfe und mechan. Hilfsmittel erfordern, ‚von den 
fog. innern Arantbeiten, melde dutch innere 
oder mediz. Mittel gehe werben. Zu den Auf em 
X. rehnet man folge, bie vr nit durch 
lenung entitanden find, die aber vorzugsweiſe einer 
hieurgiichen Hilfe bedürfen, wie Geichwüre, Citers 
geulen ae je), eingellemmte Darmbrüde u. dgl. 
Verlegung zerfallen die hirurgi- 
var 8 in Rontufonen ( eriebungen durch Stoß 
oder Schlag), Quetſchungen, 3, [mungen , Bus 
fanmenhange:(Kontinuitäts- Trennungen Bun: 
den, Hnocenbrüche), Verbrennungen. Auch teilt 
man fie nach dem betrofienen Gewebäteil ober Or: 
m ein in K. der Haut, der Knochen, der Mus: 
In, des Kopfs, der Bruft u. |. w., und hierauf 
gründen fih zum Teil bie Kbpneigungen der ein» 
— —5— hun er Augen:, Obrens, 
aba ilunde, ber Geburtehilie. Rach demſelben 
werden aud) die innern K. eingeteilt und 
man m unterfheibet fo R. der Mtmunge:, ber irlu⸗ 
lations⸗ der VBerbauungdorgane, Harns und 
Gefchlehtöwertjeuge, der Nerven, ber Musteln und 
Knochen, der ‚Haut, ber Sinnesorgane (Augen und 
Gehörkrantheiten) und 2. bes gejamten Organid: 
mus (Ronftitutionstrankheiten). 
Die wictigfte [% e welche, der Arzt zunächft u 
entf&eiben bat, it bie, ol 
(i. d.) verbunden ift ober N a 
‚großen Zeil die Schwere der 
a a BEL —R Re 
aud entzänbli: 
ſuell he und Mode bt 
eine alute, und da folge üı 13 
verbunden find, nennt mond 
auch ‚ohne weiteres alute R. 
ie langfam verlauf is 
I auch fieberhafte X. nennt ‚in roniſche, 
wenn fie eine —— nioe Dauer eiterhin 
teilt man Kar . ein in typiiche € ober rhyths 
mifde (auch 7 liſche —— — 
—XWX en liche Aufeinander: 
folge regel: begrenzter —— von — — 
tem aa igen, wie 
iern, Scha — Lungenen! —8 ndung ae ru Dr 
in —E arhythmiſche Krankheiten, 
welche einen unregelmäbigen, ſchwanlenden Ber: 
lauf oßne Garakteriniige Stabien ‚zeigen, wie bie 
Aebertofen atarrhe, bie meilten Bereiterungen die 
matiämen u.a. Tritt N km Derlauf einer chro: 
a niiden Rt. ober gegen das Ende aud) einer aluten 
u eig ein, fo fpeicht man von einer 
—— nn ee einem NRüds 
ji Encm fies —— —— 
ntheitäpro; auf n unbe Zeile ein 
Drgand). anf a den fog. intermits 
tierenden ober aus! egenden Krankheiten, 
tritt eine längere ober lürzere Rüdlehr zur Gefund: 
beit ein', und nach diefer Paufe erfolgt eine dene 
Srrantiun — ein Anfall ober —X (fo bei 
Bedielhe bei der Spilerie, e, um Stimmrigen: 
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m u.a.). Zeitt im Laufe ber Genefung (. 8. 
vom Zyphuß) die 8. nochmals auf, fo nennt man 
dies einen Rüdfall oder Recidiv. Cine im Weſen 
abgelaufene X. kann ferner andere Störungen be: 
dingen (Lungenentzündung 3.8. Zubertulofe), alſo 
eine Nachkrantheit, Dieh, zeigen fich entweder in 

He Fallen, zeritreut, fporadiih, ober die 

Fälle häufen fih, cumulieren, u endlich kommt 
68 zur Seudhe oder Epibemie (f. b.). Haben . in 
gewiſſen Gegenden ihren Gip, über den hinaus fie 
id) nicht ober felten verbreiten (fo bie Werhfelfieber 
in Sunpfgegenben, pe „Kropf u. ſ. w.), fo beißt 
bie.R. eine Endemie 

Die Ausgänge R. find 7 Verfdieben; 
entweber erfolgt —E Herftel de3 nors 
malen Zuſtandes: Heilung, Gene| ung d.), oder 
es tritt nur unvollftändige Geneſun ein, mobei 
entweder eine Dißpofition zu neuen frankungeı 
beftehen bleibt ober andersartige tranttafte Br 
Hände, fog. Radhlrankheiten zurüdbleiben; in 
andern al Ien endlich erfolgt nad) mehr ober min: 





ber am m Krankjein das vollitändige Aufpören 

feld, der Tod (f. 8 Die K. nimmt 

* eine Wendung m Veſſern unter ber 

ber fog. Kriſis (f. d.); in andern len e er 

Si dies nur langiam und ganz allmählı —* 

Uſtandigen Geneſung geht m meh die fog. eton. 
v 
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bie Atiologie befchäftigt, find ſeht maunigfaltig 
und in vielen Jallen noch ſehr dunkel. Zunädlt 
tan man bie angeborenen Arantheiten um 
tericpeiben von ben nad) ber Geburt erft erworbes 
nen; ein Zeil der hierher gehörigen K. ift auf fehler: 
je Gntwidelungsuorgänge bes Zötus, fowie auf 

ide Lagerung des legtern in ber Gebärmutter 

37 
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quraduführen, (&. unter Fötaltrantheiten,) 
ber die Urſachen der erworbenen Kranl: 
—8 — die Stfenfhaft im allgemeinen nur 
Sicheres ermittelt, und GE Imftand, daß 
ein und dasfelbe Ding &. ©, Erlältung, Zurde 
näfiung) e — — Seiöisaf . angege: 
ben wir! Jeweis für die Unfen Hi 
welche in ve Auen noch immer 
iſt nur in den meiſten allen — 
liche Umftand, welcher die 8. Nggeinbar e hernorrief, | du 
dem Ausbrud der X. nur die nlafjung gege⸗ 
ben bat, bie jog. Selegenheitsurfe e (causa 
occasionalis) war, während die 
längft Su g jeborene een 


Heide von M — — 
ſchlechte Nahrung: fi 
Anftrengung u. dgl. — wear; % — eine 
Anlage oder — au 5a disponens) 
zus K, vorhanden geiweſen fein, bie oft genug von 
den Eitern oder Großeltern ererbt war. (©. unter 
Erbliche Krankheiten.) So fommt die Tu- 
bertulofe je oft hun eine leichte Grtältung zum Aus- 
drug bi Leuten, beren Berwandte in auffteigen: 
—*— Deren ah jer 8. 9 —7— ben, ber 3 
Säufermahnfinn naı ingem toholmigbrau« 
bei ine fon — X —— In ie 
dern FA dagegen wieder bi 
fo u din daß man mit großer Det 
voraußfagen f 1, unter welchen: — jen eine 
K. eintritt, und wenn nicht; ja man fann fetoft 
tünftfid) hervorrufen. Dies it vor allem der da 
bei den — nfeitionekrantheiten wel oc 
entfteben, ei die K. erzeugende Subftanz (der 
‚er X.) in den Körper gelangt (diefem inf: 
— c+ teim der Infeitionskrantheit wird nun 
entiweber von einer tranfen Perſon direlt auf bie 
noch gefunde übertragen, MN ic K. — an A 
tontagiö3, wird durch ein Kontagium verpfl 
wie dies bei Mafern, Scharlach, Boden, —A— 
eranthematifhem Typ! ns der Fall ift; oder die 
Übertre, ng der 8. findet ige von kperfon m 
ion ftatt, fondern "unter rmittelung einer 
mifchenftation, wie bei ber Cholera, wo ber Keim 
don der iranten Berfon geliefert wird, fih dann 
im Boben weiter entwidelt und von hier aufs neue 
infilert 6 (miasmatiich:tontagiöfe K.); oder endlich 
K. überträgt fi) gar nicht von der 
Penn Berion, fordern bloß von ber Keimſtatte 
aus, ſo 3.2. ——2— fieber. In dieſem legtern 
Zalle heißt die madende Subftanz Miasma 
11. d.) oder en Da die Wanblungen, bie ber 
Keim der Infettionskrantheit burdhmacht, die größte 
hnlichteit hat mit der Entwidelung ber Gärungs: 
er: —X und une), fo nennt 
man diefe X. auch Gärungafraı (sgmotifche 
). Bon etienenen | Bier! er fi den KR. hat ii 
Aihen iefen, daß fie buch 
vie Aufn me tet teinfter Organismen 
aus ber Klaſſe der Sa ie (Bacterien, Backen) 
in bie Blutbahn enttehen, während von andern In: 
—— Klee Er noch nicht er⸗ 
bracht iſt. unter Rontagium, onftitus 
ıensttantheiten endlich find ſolche, welche daß 
ganzen Dr aniemuß, die Konftitution 
ee ben, —X ihrden um! yaniömus in allen 
feinen Zeilen erfaflen, a dien infettionätrantheis 
ten, die Tubertulofe, die Auderharnruhr. 
Gie Veränderun ‚en, welde ber kranle Kör. 
ver erleidet, find die Seid, ichen oder Symptome, | Berl 


ar 


—*8 ik fhon | 3 


Ham endet, bildet die is geigeniimung Sat 


Krantpeit 


— die K. erlannt wird. en 
mi mr vorzugsweife dem — 
allein a wie 6 
Gefuhl von Drud, d, Spannung u. a., teil en fie 
fich au) von andern Berfonen ertennen (objettine 
;ymptoine), wie das Zieber, die en un 
nel u. dal. Veitgeftellt 
tome teils aus Berichten über den 
der Arzt fah (&namnefl), teils 
me des Zuſtandes, in meiden fih 
indet (status praesene), mittelö der 
Verfahren interfuchungsmethoben. — 
eit war man dabei auf die Beſcht 
spectio), dad hlen (palpatio) u. dal. beii 
in neuerer Zeit bedient man fid) hierzu vı " 
der der I — — Unterfugungsmittel, d. h. 
pft (Werkuffion) und beb End 
ton) — Körper mit beſondern 
(#lcifimeter, Stethojtop), — 
anatom. Zuſtand der — Organe zu erwit 
teln, man beſtimmt bie Rörpertemperatur, das Ge 
wicht, mterjuäht die Rrantheit&produlte vermittelit 
. und optiicher Hilfsmittel (Mitroftop) u. 1. w. 
ie Symptomengrappe führt bann "a grlen 
Unterhugung fehlehe A neher Die fra 
Interfu ie ter die fortlauf 
antenne an, und wenn bie S. töbli 
Pr 


ben Schluß, 
Ile je —— ai I Ben 
r weitern Beobn 


iagnofe und — — Bingen 
In ab, er 
— bie we Handlung. "Fherapi ie), 
jowie ferner das Urteil über den vermutlichen 
gang der 8. (PBrognofis). 

ni Behändlung iſt nur in feltenen Fällen 
ia jalınt blhrkntt Pe Rh auf be Bee 

ufal), mi nl auf 

ital Nebenverhältnifie, wie fr ed 

ongleit Al —A ober ai hlaltung we: 


teren er ü ein won 5 or Ban 
warten! (erpettai 1) tigleit 
die Diät des Kranken. —F er rich £ 


fund, fo ift es gleichgültig, neigen 
‚Krane genießt, wenn fe nur gut mägren um 
ſchwer zu verbalen find. Parınlas 
tarrh, jo find harte, hwer ve ae, ftart 
würzte ober gefalgene Seien au vermeiden. 
laßt in folden Gällen Mildy, rohe ober weidk 
Gier, ausna möneile auch weichg 
fepnttene, — das gut gekocht 
daneben ee (S. unter Diät, 
gend —8 terhin bedient ſich bie m 
herapıe sahlreiher gemiſch —— Sıofe 
f. ——— ſowie pi 
{mittel wie die — —A 
a ie, ‚Hafl ef. 
193 . d. us —— 
a: an tomprimierter Luft (f. 8) 
ua, “enblich der mannigfaltigften Ba, ww 
thopäniicher — um er 
aller 
en welde Ni ae — 
3 man einſah, wie machtlos i % 
je ber Arzt gen id ausge * Be m 
jo größeres Fewie te man auf die J 
tung ‚ober Fu — der I und bie 


[8 eã jonf 
— haltni fe —* — ehren al 


Artitel, die man unter R vermiht, Im unter @ anfantudhen. 


Krankpeitganlage — Krapp 


bei Iten. Dei ber M , wel: 
Fat Bir Ber etcng Si —* —X bes 


fast, beißt Hygiene (| 
Literatur. Eugen, «Bier Reben über Le: 
ben und ee —— 102): — «die 
epathologie in i get 
Fol. und_pathol. Serochelehten (Bel. ı 
4. Aufl. 1872); Uhle und Wagner, «Han nah be der 
all jemeinen Patl jologien (7. Aufl., 2a. 1876); 
heim, «Vorlejungen über allgemeine Batho: 
ie» (2 Bbe., Berl, 1877—80; 9. Aufl. 1882). 
—E Dispofition. 
jaune, |. unter Gifengieherei, Bd. V, 


Kraszedtt, |. u. Kran. An 
Beaufärie, 1. u. Hebeapparate, Bd. VIH, 
3, Breiörundes Saub: ober Laub: und Blu: 
enge aus wirklichen oder nachgeahmtem 
En Alam, fhon im Altertum — ler 
pfern und Gel 
Se —* ini: ober in ee Ang er 
Dinge m j. w. (f. Corona). 
nase der. ne — Ri —— lan 
Dad) angehäri ine? ntifen 
Ball, das — —* — 
tentunbeein — aus Elſen ober ftarlen 
vera jur aerung won Safer re 
eines ru ; bei oden 113 
i Klopfel beim Lauten m 


befonders 

—X — — 
wi ie In eit 
3 
— — Ban Kreis 
— an ber Ditiee, am im Binfange vers a 
it (1880) 
— ee 

1 Dacgelime. 
—2 Name eines kame- 
1884 in mehrern Stäbten 
tt — und daß durch bie 
loſe Ber De die aufgeworfenen Bip- 
ırflaum,, der don Str Str 


Has: ne 
abgeplattete le 
erg und ben 
8 350 —A— m \ 
Zu er das it ’ —E als 
« » begei 
(gel — Miffiowar und Afritarel: 
jener, geb. > ‚gan. 1810 zu Derendingen bei Tü- 
me . übingen eologte und trat 
1837 — Po Church-) —— — 
Bociety, um die ee Al in ba m 
werlärlen. jener in 
Mdowa 1838. Ga den andern 


ifionaren auge: 
wiefen, erreichte er 1889 das Land Schoa und war 
dert bis 1842 thätig, wo er nad) Kairo RR 
1sH ‚gründete er bie erfte engl niffone — un: 

ter den Wanila und madıte mehrere rose, | bie 
rungörciien in dad —— a anf Dane er 10 
den Kenia unb Amboloila entdedte. . 18593 


Ps ve rn befonders di 

wahme des Dolmeiicieramtd bei Porb Rapier be 

rend der engl, Srpesition gegen König Theoboros, 
unterbrochen wı x. farb 26. Nov. 1881. 

Durch ihn find "Sie feitene und wichtige abeſſin. 


Urtilel, Die man muter MR Dermißt, And unter C aulaufmhen. 
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Handiäriften nach Deuiſchland unb Cagland gelie- 
fert worden. Um FR Kaum —— 
von ihm befuchten Voller hat K. ſih verdient 
mai ‚teild durch bie Me biblifcher nh % 
‚grammatifche 
ihrieb er in 
den 3. 1837—55» (2 Bde, 
KRornthal 1858). ui feinem Tode erſchien « Dic- 
tionary of the Suahlli Een (Lord. 1882). 
2uc Claus , «Ludwig I.» (Baf. 1882). 
Krapina-Töplitg (nad) dem 14 kın entfernten 
leden Krapina fo benannt), Babe: und Kur: 


anftalt im troatiichen Komitat ıradbin, nahe ber 
iriihen Grenze, 46 km nördli zn m, 
mad tige Alratotherme von 80— iebt 


offene Heilitätte für alle Gomen® von Sicht, 

Here, und Gelentrheuma, Neutalgien, insbeſon 

ere ws Bee * Anftale it 

* ter! ie Heilerfolge fin! wunderbar. 

u — Wol K. (Wien 1868); 
au, «Das —E Rn Bien 1876). 

Reapitens, Kreisftobt im rufl. Gouvernement 

Zula, am linten Ufer der Blawa, unweit ber Müns 

dung in die Upa, mit 2446 @., ki Fach grärle 

un Oberen, Talg: und 


‚apottin (Peter, Seel), vu fr — und 
Agitator der internationale f Ramımt aus einem 
der Be äh . Adelsgeiclechter , empfing feine 


I Banntars —8 war dann mehrere 
abre An lang Die. Im J. 1865 begann er in 
ie und Ge zu fubierm, 
ma di kn ne Sibirien und China, warb Ge: 
— chen Sejellicha 
Fi —e — in. Cine Reife in 
sin un und ber Sewe mi Een 


18 befannt. 
—ã 13 ame: 
—ã — 
gerıat — — ex — 


29. Juni 1876 bu —* der Sitafele von 
Betersb urg, und jortan feine ogitatoriihe 
Thätigleit in ber ne und Gübfrantreid, fort. 


m 3.1881 wurbe er aus Öenf außgewie: 
Ten und 1888 vom Gericht zu * zu fünf Jahren 
ingnis verurteilt. 
heißt bie in ber uie 
Er der Gürberedte & %), ee vi Idfrant: 
— 
(im Eiſaß in ml pr. Biel 
ut wird. Far die beften gelten die eoantiner 


i3 — bie anlanonet —— Idı 


Sehen a —e —— 


ge — m 58 or, 


orange, e— 
Eu ten in der Jürberei 


—— ar 


en — —* 
von Roſa bi i8 6 warzrot, len jen und viele 
und ect 5 ar das Tee Kerr 
unl e Reappl r 

welder in ber Schweiz, in Rouen, 
nl Hab, in EN wem "elonene anf 
3 
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Seummoflgarn: unb Gewebe anwendet. Auch fur die 
Malerei und ald Drudfarbe hat man das Rot bes 
8. anzuwenden gefucht und bebient ſich dazu der 
Krapplade, d. 5. der Nieberfchläge, die man in 
KRrappablodungen durch Alaun und Soda erhält, 
und bie alie Verbindungen des Krapprots mit 
Thonerde find. Beſonders ſchon verfertigt man bie 
Krapplade in Paris. Bon dem im Orient ebenfalls 
fultivierten fremden Krapp (Rubia peregrina) 
foll ber am ) — beſonders reiche levantijche 
oder ſmyrnaiſche st, oder Alizari kommen. Die Wur⸗ 
zeln des glänzenden Krapp (R. lucida) werben 
auf gleiche Weife benupt, In Oftindien verwendet 
man bie Wurzeln be3 im! ifgen Krapp (R. 
Munjista), der auch nad England gebracht wird, 
Was die Ratur der Krappfarbeftoffe betrifft, 
fo haben neuere Unterſuchungen gezeigt, daß dieſe 
Burzel in friihem Zujtande nur zwei Sarbeftoffe, 
die von Rochleder entvedte Ruberythrinfäure 
(früher Zanthin genannt) und das Burpurin ent: 
bält. _Critere Säure zerfällt unter dem Cinflufle 
von Fermenten und verdünnten Säuren in den 
eigentlichen Farbeſtoff des K., das Aligarin, und in 
juder. Rach den Unterfuhungen von Gräbe und 
Liebermann ijt das Alizarin a d.) ein Ablommling 





des im Steinfoblenteer fih findenden Kohlen: 
wafleritoffs, des Unthracen (}. d.). Den genannten 
Chemitern ift e8 1868 gelungen, das Anthracen in 
Aligarin überzuführen und Fomit die Arappfarbe: 
ke tünftlidh barzuftellen. Seit jener Zeit ift ein 
lühender Jnduitriegweig entitanden, der fih mit 
der Zabrifation von künjtlihem Alizarin befaßt und 
dem Araprbau in hohem Grade ruch gethan 
bat. Außer dem Alyarin findet a Im R.nod ein 
toter Körper, ba Burpurin oder Aubiacin, das für 
Sid) ohne därbeuermögen „aber in Verbindung mit 
Alizarin den Färbeprogeh unterftügt. Die echten 
roten Farben auf Wolle und Baummolle Enter 
rot) werben trop_ber Tünftlihen Alijarinfarben 
rapp⸗ 

It wer: 

r Form 

rapp⸗ 

razals, 

in und 

trapp. 


ament⸗ 
. 


Erafieti (Jonan, voln. Dichter und Scrift⸗ 
fteller, geb. zu Dabierto in Rotreußen 3. ee 
1734, fammte aus einem gräfl. Geihleht. Er 
widmete fih dem geitlihen Stande und wurde, 
nachdem er eine Zeit lang in Rom verweilt hatte, 
KRanonifer in Lemberg und 1767 allanf von Erm⸗ 
land. Als fein Bistum 1772 an Preußen fiel, zog 
ihn Friedrich IT. nach Sanzjouci. Im J. 1795 
wurde er Erzbifhof von Önejen und Harb zu Ber: 
lin 14. März 18017 fein Leichnam ward 1829 im 
Dom zu Gnejen beigefept. Unter feinen Werten 
ftehen obenan bas heroiſch komiſche Gedicht «Mys- 





Krappblumen — Krafis 


zeig» («Die Mäufender, Warich. u. 2py. 1790) und 
bie «Monomachia« («Der Mönderiege, überieht 
von Wintlewſti, Berl. 1870), in weldem er die 
Unroiiienheit und Völlerei der Mönche verfpottete. 
Diefem Gedicht fehte er fpäter eine « Antimono- 
machia» zur Seite. Seine dabeln find ben Gel: 
lertſchen nicht unähnlich, feine Satiren voll treffen« 
der Ironie. Sein epiſches Gedicht «Woyna Cho- 
cimska», db. h. ber Krieg von Chocim, it eine bi- 
ftor. Erzählung von dem Siege Chodkjewichz' über 
den Sultan Oman, doch enthält es audh jehr poe · 
tiſche Stellen. Unter feinen droſaiſchen Schriften 
iit Die Erzählung «Pan Podstoli», d. h. der Herr 
Untertrudjfeß (deutih von Migula, Warſch. 1779), 
hervorzuheben. Seine Schriften ſammelie Dmo- 
Homili (10. Bde., Warſch. 18034); fpätere Aus: 
‚ben erfchienen zu Paris (10 Bde., 1830), Berlin 
(1845) und Warſchau (1878). 
Keafinftt (Sigmund), voln. Dichter, es. pa 
jaris 19. Febr. 1812 au8 einem der ebeliten poln. 
ichledhter, war der Sohn des Grafen Bincenz 
R. (geb. 1782, get. 1858 ald rufl. General der Ka: 
vallerie und Mitglied des Staatsrats). Sigmund 
KR. beſuchte das Lyceum und bie Iniverfität zu 
Barfhau und begab fi 1828 nach der Schweiz. 
Bon glühendem Patriotis mus befeelt, lebte er ſeit 
1886, träntlich und zulegt faft erblindet, weiſt in 
Julien und Deutichland, wo er feinem Schmerz in 
icten Ausdrud gab, die in allen flaw. Lan⸗ 
dern bie höchfte Begeifterung erregten. Schon 
rüber hatte er eine Erzählung «Das Grab ber 
milie Reiöthal» und den Ki tor. Roman « Wia⸗ 
doflam Hermann und fein Hol» (Ward. 1829) er: 
icheinen lafien. Die großartigften feiner Schöpfun: 
gen find die «Nieboska komedya» («Ungöttlie 
Romöbier, deutſch von Batornich, Ep}. 1841) und 
«Irydion» (deutich von Weiß, Em 1881), in wel: 
gem er in mit ch poetiſchen Bildern aus dem in 
uinen yerfallenden heibniichen Nom auf bie fchd- 
nere Zutunft ber Menichheit Hinweift, die ihr nah 
feiner Überzeugung beichieden it. Außerdem bat 
man von ihm «Die Sommernacht» («Noc letniae, 
beutih von Blumenftod, Wien 1881), ein phan⸗ 
taftiüch«philof. Gedicht, «Die Verfuhung- («t’o- 
kusae, beutich von Strola, 2pj. 1882), ein an bie 
Apotalypfe erinnerndes Fragment, eine Reihe von 
Gangonen unter dem Titel Przed wit» («Morgen: 
bämmerung»), endlich bie «Bjalmen der Zutunft- 
(«Psalmy przyszlosci+, 5. Yufl., Bar. 1861), im 
denen ſich neben der wärmften Baterlanbäliebe eine 
tiefe Frommigleit ausſpricht. N. ftarb zu Paris 
14. Febr. 1859. Cine G omtauögnbe der | 
8.3 (3 Bbe., Cpy. 1863) erihien in der «Biblioteka 
Pisarzy polskich», 
Graf Balerian K., aus dem evang. Zweige 


(6. | der amilie, geb. 1780, erwarb ſich auf beutichen 


Univerjitäten eine vieljeitige Bildung und ging 
1831 in Aufträgen der poln, proviforiichen Regie: 
tung nad) England, wo er nad) dent Yall War: 
jhmus fi bleibend niederließ. Hier verdftent: 
jichte er mehrere, die polit. und zeligiöfen Zuftände 
Volens behandeinde Werte, namentlich «Rise, pro- 
gress and decline of the reformation in Poland» 
(2 Bde., Lond. 1839—40; —8 von Lindau, 
pj. 1841) und «Sketch of the religious history 
of the Siavonic nations» ¶ Cdinb. 1851). Er ftarh 
zu Edinburgh 22. Dez. 1855. MM 
Rreafid 8 d. i. Mifchung) heißt in ber Gram · 
matik die Zufammenziehung eines Bolald am Cade 


Artitel, die man unter ® vermißt, ſiud unter & aufgufugen. 


„ Krasno... — Kraſzewſti 


eines Wortes mit dem Anfang&volal bes näcjften. 
Das im Griechiſchen zur Andeutung einer X. über 
den Bolal gie ‚Zeichen des Apoſtrophs heiht Kos 
tonis, 3. B. towvone ftatt rd Övane (der Name). 

KRradno ... (rufl.), foviel wie «rote, lommt 
häufig in Zufammenfeßungen vor. 


Kraönoborät, Fleden im ruff. Gouvernement | ein 


Wologda, Kreis Solmytidegodst, links an der 
Ddwina, mit (1882) 655 E. welche geitreifte Lein: 
wand und Gürtel fertigen, die in ganz Rußland 
verbreitet find, 

Kradnve: Selo, Dorf im rufl. Gouvernement 
Betersbung, 26 km im SSW. von Beteröburg am 
Llubchen — und an der Linie Petersburg 
Real der Valtiſchen Eifenbahn, auf den Dunder: 
pallicen jügeln gelegen, hat ein kaiferl. Schloß mit 
ſchönem Park uni 2llt 3000 €, die ſich vorzugds 
weife mit Gemüfebau beihäftigen. Das Dorf Int 
feiner ſchonen fteinernen Gebäude wegen ganz das 
Ausiehen einer Heinen Stadt. In ber Nähe liegt 
eine grobe Papierfabrit. In den Monaten Juni 
bis Auguft find, hier die gejanten Gardetruppen 
im Lager vereinigt und werden Ende Auguſt vom 
Haifer infpiziert. 

Kraönve «Gelo, Zabrildorf im Kreiſe Arja- 
mag (f. d.) des Gonvernements Riſhnij Rowgorod. 

Kräsuohordts (Clidla, d. i. Elijabeth), nams 

fte czech. Schriftftellerin 

rag. Sie heibt eigentli —5 — Beh. Nah 
dem frühen Tode ihres Valers genoß fie nur Ele: 
mentarunterricht, fand aber fpäter eine vortreffliche 
Ausbildung in dem gefelligen Hreife von Künftlern, 
die mit ihren Brüdern im Saufe der Mutter verleht: 
ten. Ihre erften Arbeiten waren Gedichte: «Aus des 
Lebens Mair («Z mäje Ziti», 1870), «Vom Böhmers 
wald» («Ze Sumavy», 1873), fpäter «Zum llam..Sü- 
den» («K slovansk&mu jihus, 1880), epifche Lieder ⸗ 
iin Aber die Befreiungslämpfe der Bulgaren und 
erben, das epiihe Gedicht «Die Schmwalben» 
(« Vlastoviky», 1883) und eine Überfegung von 
Mickiewicz «Pan Tabdäuse (1882). Auch jhrieb fie 
die Dramen «Der Sänger ber Freiheite, «Die Frau 
Harants» (leptered gemeinfam mit 5. Dvorild), 
SB er Beiltegerber mehrere Dperntepte, moriftiiche 
Grjäblungen und Jugendfchriften. Seit 1874 vedi- 
giert lie Die Monatsichrift «Zenske Listys («Srauen: 
jeitungs), aus at ſie ſich in der litterariſchen Aritit 
moi, |. Rrasııyi. hervorgethan. 

Krasnojarät, Souvernemientöltadt im fibir. 
Souvernement Jeniffeist, am linken Ufer des Jcs 
nifiei, an bez großen Strake von ZTobolst nad) 
Itluist, hat ein Gpmnafium, Lederfabriten und 
Kquipagefabriten und (1882) 14159 G., von denen 
ein bedeutender Teil in jedem Sommer ſich als 
Arbeiter in den jeniffeistifchen Goldwaſchere en ver: 
wmietet. Am 30. April 1881 jerftörte eine deuers⸗ 
brunft faft die Hälfte der Stadt. 

Krasnokntöt, Stadt im rufj. Gouvernement 
Chartow, Kreis Bogoduchow, am Merl, mit (1882) 
5678 E. die Landwirtſchaft treiben. 

Kraönodlobodöt, Kreisitabt im ruſſ. Gou⸗ 
vernement Venſa, linis an ber Molicha gelegen, 
wit (1882) 1604 &., eine Pottafches und eine 
‚Seifenfabril und treibt einen anfehnlihen Handel. 

Kraono: Ufimät, Areisftadt im ruſſ. Bouver: 
mment Verm, rechts an der Ufa, mit (1882) 
3682 @., wurbe 1736 gegründet ald deſtung gegen 
die Balchliren, ift aber jept eine oflene Gtabt mit 
Leberfabrilation und Wadpäbleicherei. 





eb. 18. Nov. 1847 in | mı 
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Rraenowobst, Hauptort deB ruf. Transla⸗ 
jpifchen Gebietes (1. d.), auf der Ofttüite bed Aafpi- 
chen Meers, an der Baltanbai, in welche ehemals 

der Amu mündete, it Gib bed IR 


ilitärgouverneur 
und Hauptjtügounft der ruf. Politik und des ruf. 
Handels im Dften bes Kaſpiſchen Meers und hat 


‚Fort, Kirchen, eine Moſchee und Vollsſchulen. 
Seit 1875 ift die ruf. Hlottenftation von Aſchur⸗ 
abe hierher verlegt und eine regelmäßige Roma; 
denpoft mit Chiwa und der Provinz AmusDarja 
eingerichtet. K. wurde 1868 von den Nuflen ge: 
‚gründet und nimmt einen rafchen Aufihwung. 

Kraönyi oder Krasnoi, Kreisitadt im ruff. 
Gouvernement Smolenät, 50 km im SW. von Sm: 
fenst, am Zufammenflub er Swina und Dierei, mit 
(1882) 8493 €, und vier Kirchen, wird in den Ehros 
nilen ſchon 1151 erwähnt und hatte früher feineeige: 
nen Teilfüriten. Hier fehlugen 14. Aug. 1812 die 
Frangofen unter Murat und Ne die Nuffen unter 
tajewilg, und 16, 6i8 19. Nov. 1812dieNuffen unter 
Kutufom und Miloradowitſch bie Granuolen unter 
Napoleon, Davouft und Ney. An leptere Schlacht 
erinnert ein 1848 errichteter gußeiierner Obelist. 

Kraenyi Jar, Rrasnoi jar, Kreisitabt im 
rufl. Gouvernement Afttahan, lints am Bujan, 
einem Mündungsarm ber Wolga, unweit bed Ra: 
F 7° norböltlich von Aſtrachan, 

velche Filhfang und See: 

hı treiben. 


dl 


dva, ungar. Komitat in 
nat, jegt mit dem frübern 
lic) vereinigt, als Komitat 
li von Arad, öftlih von 
‚Hungab) und Rumänien 
bei ft; im Süden grenzt 
n bas Königreich Serbien. 

m von 9801 qkın mit einer 
881304 Seelen. Mit Aus: 
5 u Aral Tem gerne 
el gebirgig, jteht X. zwar 

an gruötb den benachbarien Komitaten nad, 
gepörtab us Srnmer au Den fen — 
ngarns. pi ut ift der Mais, außer: 
dem a man Bein und —* DaB. — —8 
n, bie man haup zum Branntmeins 
brennen verwendet. Gehe bedeutend iſt bad Gr; 
mis an Gilber und ‚upfer, minder an Gifen; 
Sun jebrodene Marmor fann an weißer 

ırbe un einbeit mit dem carrariichen wetteifern. 

8 Sauptreihtum befteht aber in feinen großen 
Steintoplenlagern, namentlich zu Gteyerborf bei 
Dramicza, Die Bevölferung, der Nationalität nad) 
meift Valaden (18,35 Bro hy gehört der Konfeifion 
nad) überwiegend zur drieh eeiental. (77,58 Bro.) 
Kirche; außerdem gibt ed röm. (16,28 Proz.) und 

riech. (4,86 Proz.) Ratholiten. Handel und Grwerbe 
ind wenlg bedeutend. Außer Erzeugnifien bed Berg: 
baues führt man Holz, gweiiäenbranntwein, O it 
unb roheẽ Leber aus. Die Ausfuhr geichieht meift 
auf dem Begalanal. Hauptort des Komitats ift 
der Marttfleden Cugos (f. b.). 

Stafzewfti (Jol. Janaz), einer ber namhafter 
ften Schriftfteller ber Bolen , geb. 26. Juli 1812 in 
Bariau, erhielt feine Bildung in Lublin und auf 
der Univerfität zu Bilna. Us er ſich vergeblich 
um ein Lehramt an ber Univerität zu Siem bes 
worben hatte, widmete er fih auf feinem Gute 
Dmelno inBolsynien ausflie Lich der fchriftlelleris 
ſchen Zhätigteit. Später betleidete ex fünf Jahre 
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inburd bad Ehrenamt eines Kurators bed Gymna- 
ftums in Sytomierz. Im J. 1860 fiebelte 8. nad 
arſchau über und Tediglerte bier mit Erfolg bie 
«uiazeta Polska», verließ aber beim Ausbruch ber 
Revolution 1863 Volen und alun feinen Wohnſig 
in Dresden auf, wo er eine Billa erwarb — en 
die fädl. 1, Stantsangehärigteit erlangte. 
1879 feierte er in Krakau unter großar! 
nahme von ganz Bolen fein — ſtiges S 
lerſubilaum / er wurde von den Univerfitäten Kra⸗ 
fau und Senders Zum Doktor ber Bhilojophie ers 
nannt unb Ghrengaben im Werte von über 120000 
Mark wurden ihm —e— diefe ſchentte er ſpã⸗ 
ter größtenteild dem —5 — wiſſenſchaftlihen 
Berein in voſen. Als er im Juni 1888 von einer 
Vabereife au Pau über Paris in Berlin eintraf, 
wurde er infolge einer Denunziation des Litteraten 
Adler auf Requifition des Dresdener Gerichts ver: 
haft, barauf nad Dresden nebral, zugleich er: 
te Sauefuhung im Wohnung. Zwar 
wurbe er feines leiden! be Bein he ame | ne 


en 


wegen freigelafien, doch h polellihe icher U 

terworfen. Mit dem mann a. D. 
Hentid vor bad — in Kr et, 
wurde er 19. vollendeten 


en 
vertats, ——— ex das deuiſche Er 
Ka igende Schriftitüde, —— der deutſchen 
lilitaͤrverwaltung betreffer fremde Regie: 
rungen befördert, fowie wegen ber Aufforderung 


um Landesvervat unter Annahme mildernber Um: 
be zur drei Jahren ſechs Monaten ngehait 
verurteilt und weni daauf sur Verbüßung | uı 
Be Strafe nad Kr 
bat 9 ie 
—— eutwidelt, Gr 
riileln 460 Bänke u un 
in allen Gattungen der Litter ! 
häte eilt e ale Rovellift u de 
ler. Seine Erzahlu ‚wel tis 
(ie: und Rationalleben entn im 
denen er zur Berfittlichung und Förderung des mas 
Serien Bol 


Randes feines Volls menſchliches 
n unb Leiden geiftreih, anfdaulid und Mi 
ienbföihen, heben ben größten Genuß au 
und viel dazu beigı n, in ben Bildetern 
ent feiner —* ie borbertſhende fram cn 
polnifi —— yuri, | Som 
un an atmen ü fühenden Deuts 
. Unter ne omane gehören 
wiat i poota» — und Dicker, Boten 158), 
«Vlana» (Wilna 1843) ia czarnoksiezka» 
(4 Bde., Barid. — «Chata za vrigo (3 ‚die. 
— «Ostap i Jaryna⸗ (beutich, vor 
16.2 Be. Diehl. 1056), aiäiee Peue, Bien 
80), «Der verlorene Sohn» (beutic, Bi en 1881), 
«Morituri» (beutid, 2pz. 1880), «; 
deutſch Ep. il, Sl. Romane find: — 
sina Cosel» («@räfin Golelo, deutſch, Wien 1880), 
Sraf Brühl» (Marie. 1876). Bon ben poetifchen 
Werten ift zu_ermähnen: «Anaficlns» (3 
Wilna — das die —— der ältern 
Litauifhen Geſchichte daritellt. ichtig in kriti⸗ 
ſchet und ner or. inf ng Abhand- 
n, die er in den «Studya literackio» (Wilna | Eraı 
unb «Nowe studya Hterackie» (2 Bbe., 
Su |$. 1843), fowie ber Zeitichrift «Athenaoums 
be Dance" (eutih von Botkanomiid, | — & 
rt Dante , 
1870) en. Bon Reifefhilderungen 


16 | poczatköw we do 1750» (4 ®i 


—E— 


Kraszna — Krater 


ind hervotzuhe ben «Wspomanienia Pollasia, W 
a R anllen 1840] a Wenn 


nienia Dasssyı ( 1 Boe,, Wilna 184546) un 
«Kartki z 1858—64r.» (Warid. 1860). 
Unter den for. een ind, mid tig «Wil vd 


«Litwa» (2 Bde, Warſch 184 0), «Polska w 
czasio trzach rozbioröws (eRulturgefi ichte Bolens 
im Aettatter der Teilung», 3 Bde., Pofen 1873 
—D). fiberfegung «Ausgemäflter Wertes 
83 are! in 12 Bänden (Wien 1880-81), Unter 

bem Pſeudonym Dolellamite ſchrieb R. Schilde: 
aus dem poln. Aufftanbe von 1863. Bl 
nomitih., infeinem ®irten» ). 

In, ehemaliges ungar, —8 Ro 
mitat, felt 1876 mit Dittetfo imof zu dem Komitat 


Szilgay IB: 

—28 di. — nennt man die 
mungen, buch welche vultanifche Auzbrücde Ei 
En 1,0 find teller:, teffels oder richte 

n mit oft fteilen Wänden nad} innen um 
n von Kegelböfchu: deren eigung zu 
ve Struktur der Auswin —A al hängt. Was 
unterf&eibet demnad: Zufffra ter mit meiR fee 
weiter Öffnung unb äußern Böfchungen von bit: 
tens 15 Grab Neigung, aus zu Tuffen verhärteten 
alden sulgebaut; Schladentrater mit Su 
öfchung, mc laden und Lapilis 
‚hend und meift an der Seite von einem Lam- 
‚om durchbrochen; Savatrater, deren Kegel ans 
—— aufgebaut i ge nach 
Een 
17 au il 
—— Selen Ser Beate * 
am Quße ober an den 

einzelnen Ausbru bilden, Der A 
Bu € hundert. Das Verhälmis ir 

ite und — — de3 8. zur Höhe und zum Umfang 

des Bulfans us nichts Konfante. 
(&. due oR in melden ur noch 
— von Schweielwai fierftoff, Schwefelbär m. 
und Kärnekioe DA Säure fattfinden, heiben 6 
taren. deren Wanbungen teilweife eir 
t | hen und die deshalb einfeiig u ober uk 
mehr ober weniger ausgeebnet werben el; 
BALRIUSRL: Seit —* 


En 
ma) er! , 

weil "oder nfeifenförmi — 32 — 
ih infolge erneuter Liusbruche nicht felten ca 


neuer Gruptionäfegel auf (3. B. ber eigentfide Ber 
funtegel im Jinern des alten Monte: Somme: 
terö). der vorſtehenden Abi der 


Aul 
jeihnet a einen Sinftuztier, b befien (Aindt 
—5 — gehn (Barranco), c einen nenn 


— ſchied man auch nad 2. 8 
Grhebungstrater, bie nur Gaſen ben Aucven 


Ustitef, Die man unter R dermißt, find unter @ aufsuluhen 


Krateros — Kraͤtze (mediziniſch) 


—58 haben sn ei fen, wobei ſich bie Erdſchichten 

nn hätten; bie neuern Forſchungen 

BER Mer rg daß dieſe fog. Calderas wirkliche 
6bruchöftater wie anbere waren. 

Rratirod, aus ber Landihaft Oreſtis Vers 

trauter Aleranders d. Gr. und einer von befien an: 
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Der jüngere Kratinos, von bem bie Alten 
El BUS EISEN BR ES 
ittiern Konödie Seine  gragmente Neben 

Shen in der Kat F von Mein⸗ 
Keaton, bie beieftigte Gentralitellung im 






übermältigte namentlich | Reiche Atjyin ri; der Iniel Sumatra, von 
nor — a Gonblaner 1 in | den lan 5 De de an unter Oeneralmajor 
ben Hodlandidaften am obern Orus (328327 v. | Berf; , während wel: 
Ehr.), 7  übrie | in Smbien feit dem Herbft 326 bei | cher Die Bei 1 mehrfach — zum Angriff vor: 
dem Wariche nach dem Ocean die Kolonnen auf bem | gegangen, al 13 mit großem Berluft zurüdges 
vet Ufer des RS, Seit Sommer 324 | wielen werben war, 1874 beiept wurde. 
leitete er Beteranen von der R. war der Bohı hart Fürften von Atfchiu, 
Svie nach —& entie 23 322 v. Chr. * he ah ben mosantrütt die Hulbigung 
den Lamiſchen Krieg du ie Schlacht bei Kran: 
‚teile der Brit 1, fand aber im | Re " Etabt in ber Be 
sule einer Schlacht aeg ned in ‚Rappabe: im nördl, Bob⸗ 
Gen den Zonsafs er Ih it Kakpate, Ag er rg am Görs: 
und Reoptolemos zum Stanıpfe gegen ben Ban Sen 9 Station der Linie 
vermeier Berbiltae verbunden hatte. ſiſchen Stantsbahnei, 
Wrated, belannter Epniter, um 328 v. Chr., —— ae (1880) 3118 €, 
ein Schüler be3 Diogenes, ftammte aus einer rei: große Zu und Sal: 
en und angefehenen u Er mereien und Weberei 
aus Se encirum für die eguifche Bhilofoppie fein wie Drabtbürfte (1. b.) ae 
BE, Eee ſeita 
benden Hau: wie —8 d). 


Tochter eines 
— ones in Thrazien, eine ſolche Liebe, 
8 fe n —X um im in in fein Bettler 
Die unter feinem Ramen vor: 
—— melde Boinonabe in ben 
er —— de manuscrits de la biblio- 
thöqus da roie (Bo. 9, aa a) und 
a «Epis Grasci» (Bar. 1873) am 

fpätern Zeit au. 

Arates, griech Gramamatiter aus Mallus in 
Gilkien, daher aud Wallotes genannt, erhielt feine 
Bildung su Tarjus, ging an den Hof beö 
Attalus nah Pergamon u rin eine 
belonbene rat bie in ihren Orund- 

—— in ed auf bie Ar jung 

* en und der 

** ea inijchen | bie 

. eh wat. 

* * —— andı in Kom, wohin er in — 
ttafus 159 v. 


* bi 

5* Se Die — 
Kommentare über Homer und abe 

Begener, «De —E 


berühmter griech. Supipiebicter, 


wie 

I 16 zum Begenftande des Spot: 

wobei Männer wie Berilles nicht ver: 

— nn RE 

werichaftten, nach Bruch: 

namentliß Meinele in den 
Graecorum» (Bd. 2, 

180% 2. Bao on 1847) und Rod in «Comi- 

corum Atticorum Frsgmentar (8b. 1, 299-1880) 


berautgegeben haben, gehören einer | laı 





Berder | DE Kräpmiike, weihe (dom mir Doken Ange 


al3 Heines runbli weißes Hörperden (Y, mm 
und 'ı 2 wird und die die 
talt einer Ar Dorn u — hinten eingeferbten 


ie 

„1 J 

- — 
an * bis J Pt Birk 
— — jeine 


ma! jen und 


4 It — \J 
er übe der Geiste) af und 


584 Kräge (metallurgiſch) — Kraufe (Cäfar Ernft Albrecht) 
ber tt fent [Echinorhyach 
— weniger en einte em e Ki Im Sanndarm der en oe bet 


Anfehen eines N hten Nam Nabelrified, und wenn man | au 


den Gang mit einer Nadel v folgt, giebt man bie 
Milben auf und lann fie ſchon bei ſchwacher Ver: 
größerung leicht unter dem Mitroftop ertennen; 
diejer Naı der in, allein macht die Erlen: 
mung der rantheit fi 
Die lt niemal N von felbft, und wenn fie 
hen fh ein ‚ganz ungefährliches Leiden iſt, fo 
lann fie doc infolge des anhaltenden läftigen 
Judens und der dadurch unterhaltenen Rervenrei⸗ 
zung und Schlaf —— —E Nervofität 
und andere Ernäl —X en zur de e ae haben, 
Tie Vertreibung ber X. berul en au oe 
der Tötung der Milben und — der Mil⸗ 
bengänge. Dan reibt x wiederholt in bie Haut 
ein: grüne Seife allein oder nad) Beimiſchung von 
Schwefelblumen, ferner Schwefelfalbe, Schwefel⸗ 
taltlöfung, Betro! m, Benzin und verſchiedene 
Baljame (Beru- und Tolubalfam, flüffigen Styrar). 
Der erften Ginreibung gebt Fr ab voraus und 
der lebten folgt eins na« die Privatpraris 
eignet N wegen ihres — Erfolgs und ihter 
leiten Anwendung namentlich die Behandlung 
mit Berubaliam; man läßt ben Kranten im war: 
men Bade fi minbeftens 20 Mimuten mit grüner 
Schmierſeife am ganzen Körper —8 abreiben, 
dann gut abtrodnen und eine halbe Stunde fpäter 
den ganzen Körper mit Berubaljam (10 g) einreis 
ben; am näcjiten Tage wird biejelbe Prozedur wie: 
derolt und damit alt 1 genöhnlich bie Gaentlihe 
Kraͤhlur beendet. empfiehlt fich mi 
‚gen feiner Billi, —* Det Wale und leider 
mi jen gleichfalls desinfiiert. werben, Man läßt 
aber entweder in einer Bettfeber-Reinigungd; 
anftakt «fefjeln» oder bringt fie in den «Strägofenn, 
ne Art Badofen, wo fie hoher Temperatur aus: 
gelebt werden, ohne au verbrennen. 
. Sürftenberg, 7 Krägmilben der Men: 
füen unb Tieres ( 
—8 ober Ge Er — man ie je geringften 
Abfälle, Kehricht der Werkftätten u. bg 
und Silerarbeiter, 1 melde jur Zu⸗ —*2— der 
tarin enthaltenen &belmetalle veri werben, 
Nträgbfei ift ein unreines Blei, — urch Aus⸗ 
faigern von Antimonblei gewonnen wird und weiter 
Br fi ttoir, engl. raker), das 
jem (jr. grat engl er), 
—EX zum n Kuslrapen der Fugen. 
—ã— unter Baumwoll⸗ 
unit (tehniich). 

Satenmürmer (Acantocephali) ift 
von are äner jehr merkwürdigen Ordnung ber 
Aundwarmer 1 — einen — mit 
Halen befehten — feinen Darm und > Bun, 
aber gemaltig —* haben und 
trennten Geii HAM ind. Die in Eiern eingeichlofler 
nen Gmbrgonen gelan en in ben Darm mieberer 
Tiere (Rreböchen, — even u. ſ. w), werben hier 
frei, durchbohren ben Darm ihres Wo) —5 — und 
treten in beren Leibesraum in ein tabium. 
Nachdem bie Heinen Ziwiihenwirte von n befinis 
tiven Wirten (Wirbektteren) jen find, gelangen 
fe in biefen zur —ã—nicͥ je; Ihre Gier tommen 

dann gelegentlich mit dem Rote f 
auf feuchte Orbe 1 Erbe u ‚de ee 
nimmt von ie rer 
(Eehinorhynchus) .i de 100 Arten. Der Rier 








in dad Baf er ober ein Werkjeu 


im Dünndarn eines Sinbes beobadıtet; das 
Weibchen wird bedeutend größer (bis gegen 40 cm) 
als das Männchen, und die Embryonen finden fidh 
in a befonbers ber Rofenläfer (Cetonia), 
ieben namentlih R. Leudart uı 
Fr ‚Schneider. 


AR t für Borberladun 
und —— — bein enden 
die, Bulverlabung, iropfen uf.m. aud dem 
;te zu sieben. 
— fon. henpeimeiäin(, .b.). 


Kranchenwied, Dorf in Hohenzollern, Ober: 
amt —e reits an hr Station 
ber Sinn ‚Robalyel engen und 8.:Sigmaringen 

Vadiſchen Staatsbahnen, hat ein Schloß der 
Bien von — mit Park, eine Ola“ 
ide und, B (1800) 872 6 
eit, |. Orüneifenftein. 
Fans (Chriftian Sat.), philof. — 
eb. 27. JZuli 1753 u Dft terode, begann feine 
ien 1770 auf der Univerfität zu Ah Fr 


bie Verbindung, in die er mit Kant tam, und der 
Umgang mit Hamann und mit Hippel weientlid) m 
feiner Bildung ” aus, wohin 
ex fid 1779 bei eines Sin 
dierenden nach 1wurdeer 
Brofefjor der ĩ d Kamera: 
wiſſenſchaften ; er B. Aug 
1807. Aus ſe laß wur: 
den von Auers it» (6.Bbe, 
König8b. 1808: igvermild: 


ter Chriftens (7 Bde., Konigsb. 1808 12) der 
au jögegeben, der in einem achten Bande ein 
1819) Joh. Bei igt eine — von K. u 
Auszügen aus beiien Bristen hinzufügte. 
Kraus nz Xaver), tath. Theolog und Ar 
&äolog, geb. 18. Sept. 1840 ni Trier, ftubierte da⸗ 
feloft,, jowie in Breinung on und Bari, wurde 
1864 in Trier yum D —— 1868 Bene 
iat in Pfalgel bei Zrier, 18 außerorb. Brofefer 
ber Geſchichte und Hriftl. Archäologie in 
burg, 1878 orb. Brofelior ber Rirchengejdjichte m 
burg. Ex fhrieb: «Observationes criticae 
in Synesii Fa —3— (Regendb. 1, 
«Beiträge zur trierfhen Urdäologie und Ge 
Be (®. 1, Trier 1868), «Die Blutanyula 
tom, Ratatomben» (Ftantf, 1868), ae 


Kunft in ihren früheften Anfängen» (2ps 1872), 
«Das Spotteruci vom Salat —J — 
——— —2 — —— 
——— a vs Br. 1 
3 "Bun u an — =) die de 
N 
MR — te chriſtl. U 
1.1879), — 
rů in * (Sreib. i. 3. 1884), 
de ber St. Ger Blinde in Oben 
= „maus (Freib. i. 1884). 





te, foviel wie Sta 
— — — ap db). 
drndenbungen, gehe? 


Martument en ie, io frisoir, 
sen (fi ir, engl. Kon 1. 
unter Bun; Ey 


Rranfe(‘ Ernft Albrecht), Ihe 
log unb A Bhilefoph, ke . is 


Uirtitel, Die mar unter 8 vermißt, And unter @ aufzufnden. 





Kraufe (Ernſt) — Kräufelung 


Urtitel, die man unter I vermißt, And unter @ aulgujuden. 
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Satriden {ner Teile. Zritt ein ſolches vors 
a kenn in ben Blattränbern auf, fo 
Aachen dieſe an ihrer natürlichen Ausbreitung ge: 
hindert und mäflen nad oben und unten auswe 
und fomit raus werden. Beiipiele hierzu find der 
Kraustopl, die gefüllte Peterſilie und Onrtentrefe. 
andern bleibt das Wachstum der Ge- 
Neund hinter dem des Blattparenhyms zurüd, 
vorzugsweile dem der untern Blattjlädje, und diejes 
wirft dann zwiſchen ben Mafchen ber Gefäßbfini 
bfaiige Grhöhungen auf, wie 3.3. bei manden Sor: 
ten des Koplialat3 und beim Birfing. Gemüie: 
forten, bei denen Abnormitäten folder Art dauernd 
jeworden, erhalten du: Biete aunsigerung bet 
Yaryarend ms höhern 
Kranfeminze, vieleicht "ine —E (var. 
erispata) ber Örünminze (Mentha viridis), viel: 
leicht ein ei — Art mit eirunden, a | at 
gen, am Rande kraufen und lang und 
ten Blättern. Gie wählt mild a Norddeut ans 
und im ſadi. Standinavien und wird wegen — 
Anſehens und Aromas in Deutſchland hau 
in den Gärten kultiviert. Bon dieſer Pilanze ij 
wohl zu unterfdeiben bie zur Robminze (M. sil- 
vestris) gehörige, ebenfalls aromatiſche und krauß: 
Blättern aber mehr graufilzige var. crispa. 
teodncten Blätter beider find in der Heilkunde, 
jonder3 als Thee, gebräuglic, kommen aud als 
Dausmittel zu Umfclä, (ägen und Bädern in Anroen- 
dung und werben zur Deitillation des meilt grün: 
gefärbten Kraufemingihnapfes benupt. [N 
itillation des früichen Strautes gewinnt man das 
Strauieminzöl, weldhes im allgemeinen in feiner 
Wirkung mit bem Pfefierminzöl übereinfommt, 


iebod menge, a if. 
Kraufı yon, preub, € General 
ber —ãA a 13. Oft. 1775 in Bayreuth, | jäßı 
Sohn eines Prozehrats, trat 1791 als Kadeit bei 
der bortigen Artillerie ein uns tam 1792 bei der 
Des Denen Landes in preuß. Dienfte. — 
des Rheinfeldzugs wurbe er als —— 
und mit iopogr. Arbeiten beiartigt, als jor 
mar 8. — — — der ommilfon, „mie 
unter rnhorſts Vorſiß ein Reglement für alle 
Brei Ball Som ausnpbeitete. 1812 Kommandant RR 
hraubenz,, iedod in nerall 
Vlachers ein, war dann Brigabier beim Tauenbien« 
fen und 1814 beim Keiftihen Korps und fam 
fpäter in ben Blücherfchen Generalftab. Rach dem 
Frieden wurde er Kommandant von Mainz, 1821 
Kommandeur ber 6. Divifion, 1825 Generallieu« 
tenant, 1829 Chef bed Generalitabes der Armee 
un 1838 — — ber Infanterie Als iehte und 
u seiömung © ielt er 1840 den Schwar: 
[erorbeı n unb Damit ben erblichen Adel. am [af 
San —— ſchied. hen Rov. 
jermann, « General Wilhelm von 
Rn | 1). 


Krandflitter, f. unter Flitter. 
Krantgefpin] . eine Art Borte, welde ba: 
durch ent man einen Seidenfaben erſt mit 
einem anl m feiern Seibenfaben in weit ausein: 
amber liege jenben Windungen, bann aber in entgegen: 
gelebter gr Kun mit Kahn überfpinnt, oder au 
in ber Art, daß ein Saben von gewöhnlichem Ge: 
fpinft mit einem andern in weiten Winbungen 
Aberiponnen wird. 
drüber, Nänbelfheiben ober au 
Pe (f3. molette, engl. milling- 


ichen Hunfang Di 





Kraufeminze — Kräuter (aromatifche) 


wheel) nennt der — neattreher ‚zum Gi GEindrüden 
mannigfachen ——ù am in: 
Rader aus, —— tahl, Sehe — ihren 
Grhöhungen und Ber« 
en. in eine — andel⸗ 
Finn gefaßt find und, sich e einem Drehſtahl auf 
bie —* — gerät, Ip, gegen ba, imfaufende Arbeiten 
ftüd mob fe ſich von feloft um 
ihre — —* und fo bie gewünichten Gindrüde 
bervorbrii 
Bean, KT Eduard), prot. Theo 
19. Mär; 1836 —* Rheined im Kanton Sale, 
fiubierte_ in Heidelberg, Halle und Zürich, wurde 
1859 Pfarrerin Gtettfurt im Thurgau, 1870 
Fr 1871 ord. Brofefior in Warburg; 187% 
or der Dogmatik und praftifchen Thenlogic 
E — ſchrieb ¶ Die Bedeutung des 
laubens für die Schriflauslegung· (Frauenfeld 
, «Theologifher Kommentar I 1 Ror, 18. 
(Srancnfeßs 1864), «Die Lehre von 
barung, (&t 8 eine | für alle Som. - 


Das prot. Dogma 
Yan Bun bat Kir de (Bora 1er 


Gotha 1876), 2a 
dus ——— N 
uf (Gabriele), Sahmenfengerin 


Die | 9. März 1849 zu Bien, debütierte —ãA an der 


Sofoper 1860 und rie derielben ais Bertreterin 
‚Rollen bis 1868 an, Seitoen en ir fe —J 


lied der 
Rorma, Aida, Desdemona, anne — —* 


ch | rifierenbas Gebiet ber Rollen, auf welchern fie glängt. 


Kennt, jedes Gewähs, defien Leben mit der 
Rehau eines Samen? beginnt und mit einer — 
en Bildung von Samen ſchließt, die ein} 

a welche biefen Cytlus in einem 
Ya ‚durchlaufen Sommeraemaaie und bie —2* 
ne — —— — erſt im zweiten 
üben und in vielen Gegenden 
Deutichlands, en in der Sprage der — 
Ei verfteht man unter K. nur den Kopflohl als 
18 Bi te ber zur Grnährung dienenden Kräu: 
dns Gauerkraut liefert. 
Fran nennt man ein beſonders am Nieber» 
3. und in Weſtfalen bereitetes Obftnelee, welhes 
von bort aus in Deutihland als beliebtes 
—— weiter verbreitet. 6 iſt der 
jarler Fate eingedidte von Trauben, 
Apfeln x. daher Beins, Birnen:, 
— — 
feine Bflanzenfafern enthätt. 
Pi in wlan des beuticen 


ri 2 Ana 8 ineburg, ſtudierte 
en und Berlin —— babi: 
Tee ih 1822 in Göttingen und 1835 
ifiper bes 6 rules, 1828 außer: 
— ord. Brofeflor der Rechte. Gr vertrat bie 
— Umiverfität von u bis 1853 in ber 
mnöv. Erſten Kammer, wurde Geh. ‚refturat U} 
eb 1. Jan. 1873. Bon feinen öriten find zu 
nennen: a unbe na nad) den Grunfagen 
«Grunbriß zu Bor! feungen Abe Aber das —E Fri 
vatrecht» (5. Aufl, 
Kränter, Fe he (Shecies aremasieae), 
find nach ber Deutfe ;harmatopde von 1888 ein 


Gemenge von je 2 Zeilen kefönittener, vefp. ver: 
ei ind TI 
NETTE 
nelfen unb Rubebenpfefier, und werben 


Metiet, de man unter R vermißt, fnb unter @ anfguinden. 


Kräuter (erweichende) — Krebs (mediziniſch) 


enden, ſowie zu trodenen Umfhlägen, Kräuter: 
tinen und bäbern angewendet. 
r, erweichende (Species emollientes), 
‚ein Gemenge von je 1 Zeil — ppuloerten al 
und ——.i Neli ut, Kamillenblüs 
ten und Seiianım. 
eme Bäber mit Zufal ge 


—— (Kamil « Sehlt Amftesda 
mus ie na. besem Aleriihe Ole | Hontealeut ber 


mus, Lavendel, Melifie m. a.), deren 

als Reigmittel auf bie Hautnerven unb auf die Blut: 

cirtulation in den Haargefähen ber Haut wirken. 

Die genannten Kräuter werben, Y,—1 kg fü ein 
Bollbeb, 25—150 8 Ye ein Ir Bad ot 

Sinderbab, in_ein gebunden, mit. 4 Ai 

Sohn Bat as Seh, ausgebrädt und bie 

Sen Ginfacher wirb ein fols 

ufah ber Een &: 

— 


Bab) ober be —— RE Bee 

Kl ii n 

das eolbah) —3 — & 
Kae ur, ſ. unter 


seine ee 
mittel (bes Säufters Lampe), 
f. unter Bebeimmitte 
Kränterfiffen a ee | DE 


von Senn oder Baummollftoff verfertis 


Itiehenben, 

ehe nt inze u. a.) angefadt und 
dann durdmäßt, mäßig erwärmt zur Bebedung 
Eranler Körperteile dienen. aan kann ihre reigenbe 
Gimwirtung noch dadurch erhöhen, daß man fie mit 
etwas Rampfer verfegt oder unmittelbar vor dem 
Anjlegen mit einem aromatiichen Spiritus bes 


feushet, FR Wirkung it iſt im —S bie der 
Kran 


ng (1. b 
en, Rräuterfaftturen, ſ. unter 
en — — VII, 6. 388%. 
Kreänterliguene (von Daubit), Rränterthee 
(von ne f. unter Bebeimmittel. 
Rrantinfel, Infel im Chiemjee (f. d.). 
en), uch, inde fur Herten, 
Fr fo — Kran, ‚Kroaten, welde Auer 
in mi ein Fremden: ul 
Bien m ER jenartige, in Frankret frei dann 





Rauflauf ohne pad: « 


r lärmenber 
Saltige Bebeutumg m Aberhaupt foniel 
das Wi int erft im 19, in der 
a Be chin sh 
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Sraweele ober zRramelte Raravelle, 
Krayenhoff (Kornel. , Baron), 
polländ. General, geb. zu Rimiwegen 2, Juni 1768, 
A —— Mebizin und lebte dann als 
Imiter! Beim Ausbruche der Revolu ⸗ 


tion I los ex ſich der fraı 
nahm 1795 bei ee A be ie Bürgerwehr von 


m, wurde ü ee u 
Jungen. im S. 1. 
der König von Ho 8. in feinen Generalftab 
als Generaladn hulant, ü ihm die Leitung des 
Bee Rartenwefens und Kriegsardivs, beförs 
rte ihn fpäter zum Generalmajor und 83 
u um Be 


tteur des Geni 
RE SR. = Be Chladt bei nen else 
trioten an und übernahm 


harte an unb übers 


— Rapoleon ernannte 


den Burst Er wurbe 1816 zum 

olland m kin, denn nad Euragao & 
jenbet, und (eitete nad) ber m st den Bau 

tungen an ber frang. trat —5 in 

den uber und fü eb in Dnmmegen 2 

1840. Gr forieb: « —— dm at: 

Inne hart ee —— 

par le ” ), 
ie in 


Ei mm Ableiten des 
mwegen 1828), «Entwurf, den Strömen 
ag und Maas eine andere Richtung zu geben» 


en 1 10a). w L ), Bit 
Bean hen 3. Seh. Lats, 


Bere —— —— und unterbrüdte 1784 


erden und a Bulle ans, ward io 
teralmalor aa 1798 bie Berta bes 
Heeres in den Ni inden, —2 — 17 ans 
* Han Bela bie —— unbe under $ KA 
— 1797 Ei kn une) vor Fast 


a Den wo er das ans. Deer une a bei 
tona, Magna un 

Mantua ee, "" ft. wurde yum Se — gmeiſter 
beförbert und er weſenilich X Dt bei —— 


—ã ‚aber 
"| ent ip ei wo ( FA — dem ren 


li 
di 


a I ia ab 16, bräudliden Reben | 
uni „ 
fern fa at Fan 33 
artlih „ialten und nach Deutfhland verpflanzt u 
gg ben! J l. Z Teile 0 
—— EI tie m eh! ei 
Sale von ber Refibe: valadia — 
von ddJavaſee, oſtlich von ber Mefldeni — 
— Verrat une it | 
uni 
auf 4626 Evon denen 207 Hr 
Guropäe 6, Japaner und Da € 
laien, he ıdaneien, 3642 Chi: | w 
nefen, & Sin 8 
und an r om ort in Purmo« " 
larta un Kun 10720 #0 
&u m 


Wetltel, vun mr Rue, And untre C aufaufadien: 
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Netig weiter um ſich greift und dabei in feinen 
ältern Bartien, gemöhnlich geichmwürig zerfällt ober 
fchrumpft, dad ſich ferner auf bie Lymphorüfen | ü 
weiter verbreitet, und enblich auf andere, nament- 
lich innere Organe übertragen werden tann (Sircb8 
metaftafen). 

Der R. gebt ftet3 von den Zellüberzügen (Epi⸗ 
thelien) ber Organe aus, indem biefe wuchern und 
msi in die unter ihnen liegenden Schichten einfenten. 

tommt beebalb urfprüngli (primär) nur an 
une in foljen Organen vor, welde Epithelien tra: 
gen. Diele find die äußere Haut und alle auf ber 
äußern Haut fi Öfinenden Drüfen, ferner alle 

‚hleimhäute und bie mit dieſen zufommenhängen: 
den oder von ihnen abftammenden Drüfen. Beim 
Manne kommt der K. am häufigften in der Unter: 
tippe, beim Weibe in der Bruftbrüfe zur Beobach⸗ 
tung, aber aud an andern Teilen des Körpers üt 
er bei beiden Geſchlechtern nicht felten, fo. in ber 
Gefihtähaut, an den Öeichlectsteilen (beim Weibe 
namentlid an der Gebärmutter), im Magen, im 

Maſtdarm, an der Bunge, im Kebltovf u. |. w. 
Anfangs ftellt fi ber St. meilt ald eine tnoti 
nit ganz ſcharf begrenzte en ads Dielen 
Ebarafter kann er auch bei weiterm Wachätum be: 
wahren, gewöhnlich, gen er aber in ein um fi 
frcienbes Geichwär al kt in eine siharlig 

roorwuchernde Gelhwullt, Rach I ängern Di 
naten erfranten die Kymphbrnfen und bilden neue 
telundäre) Krebögefhiwülite, welde immer weiter 
um ſich greifen, auch immer weitere Drüfen befallen. 
Bon den Eumphprüfen wird der K. ſchliekiſch oft 
noch auf andere Organe Abertzagen, namentlid) auf 
bie ae, bie Leber, bie Su 

Beihwerden, welde N den K. hervor⸗ 
— werben, find Hauptiädhlich von feinem Si 
ai bhängig, Ex jerftört die von ihm befallenen Rn 
gane und macht dieſelben funttionsuntt tig. 
Voblorganen, wie dem Mag: ae 
der Sraferöhre, führt ig ur  berengerung. g 
den teilten Jallen ift das Übel, wenigſtens in den 
fpätern Stadien, auch mit heftigen S vers 
bunden. Da bie Kronlgeit immer weiter fort: 
ſchreitet, führt fie, wenn nicht andere Leiden früher 

dem Leben ein Ende maden, nad) einigen Jahren 

om Zoe. Die weihern Arebsiormen verlaufen 
im rallgemneinenfönelier als die härter, —A 

R. lebenswichtiger Org [7 
* machen Teiöhoertändl f fr jeitiger heben: 
tende Störungen, wie die der äußern Haut, Die 
ürſache De {ft unbelannt; anjtedend ift das 
Ubel nicht, , wahr! inlih au te Bei 
jün, ern erionen lommt ber faft nie vor; erit 

dem 40. Lebensjahre pflegt er zu entitehen. 

Die einzige Stel Behandlung des X. bes 

bt in der radilalen Ausrottung des Gewaͤchſes. 

fe lann in der Regel nicht et dem Slmittel, 
jondern nur durch forgfälti, Ausläfung mit dem 
jefler (Eritirpation) gefchel Wird der K. ſehr 
frübgeitig andgerottet, jo tan man faft fiher auf 
vellitändige Heilung tehnen. Bird Bi ration 
vorgenommen 8 
‚größer geworden, fe ift fleoft nur Von orüberge ns 
dem Nupen; die Seihmul tritt nach einii eit 
wieder auf. Die Heil nat beim 9; alfo von 
Fehbaeitiger IA rl arm ab. Überweitere 
badaı armen 13 une Ga Som 
Dbfibäume), f. unter Brand ber 
obkbiunme 


Krebs (pomologiſch) — Krebie 


Krebs, nördl. Sternbild in der Eliptik und zus 
glei viertes Zeichen bed Tiertreifes, wahrſcheinũch 
Itertum deshalb fo benannt, weil in ihm die 
Some ihren hödjiten Stand im Sommer te, 
weldem fie umlehrte und ſich wieder nach dem 
Ayuator_hinwandte. Das Sternbild ift arm an 
Bellen Sternen, zwiſchen den beiden Sternen 
4. Größe y und &, dem fogenannten nörbl. und 
fü Si, beider f in unter bem —* der 
strippe (Praesepe) betannter, dem bio! 07 
fiditbarer Gternhaufen. " ” 
Krebs nannte man im Mittelalter den aus ber 
weglihen Schienen zufammengeichten, dem Banzer 
ve — — Harnife 
18 (Hugo), deuticher ramatifer , ‚geb. den 
17. a 1847 zu, Brieg ing zum Zhenfe, we 
meiftal8 Bureaubeamter tig war. rauen 
friel »Der Bürgermeifter von Breslau» wurbe 1878 
von der Sciller»Stiftung zu Augsburg mit dem 
Vreiſe gelrönt und mit Erfolg in Köln und Breslau 
aufgefül rt. Huch feine «Gedichte» (Deilau 1877), 
daß Trauerfpiel «Staifer Dtto III.» (Bresl. 1880), 
agunlen und Slammen», Igrifdh:romantiiche, und 


ftelblüten», bumoriftif ſatiriſe 
Gresl. 1880), fanden Beifall. 8. le Kate Shete 
feler in In Rautehmen | in Oftpreußen. 
DB oder Ehrupffs (Ritolaus), | Ber eigent: 
ur Fame des Kardinal [8 Cuſanus (f. d. 
Kreböangen ober Krebsſte ine Tianites oder 
oculi eancrorum) nennt man bie beiden ae us: 
ligen Steine (taltigen Hontremente), wel che ſich 
dem gemeinen JIlußkrebs im Auguſi kurz vor Ab: 
werfung — wiſchen ber äußern und innern 
Magenhaut finden. Eie beftehen aus kohlenfaurem 
und phoß) borfaurem Kalt, tieriſher Gallerte und 
wurden ga her ala abjorbierendes Mittel ange 
wendet. Auch dienten fie dazu, Heine, in das Ange 
oelangte 9 Körper zu entfernen. 
Kreböblumen, der beutiche Name der Rflez 
ee Croton (f. d.). 

’ebje heißen im meitern Sinne alle ankam 
tiere (f. d.), im engern nur bie laı 
mern 

Baar Fühler, eine run) De 
Yan —— — Be = 
entwidelten langen Schwa ie TER 
ben Kur 1 Anden eine harte Bebedun, ee 
tung unterworfen ift und. Aue in 
4 n Süden ke lenweiſe ober fait ganz dann er 
weich bleibt, wie bei dem Wühlftebd. Wahre Füße 
find nur fünf Paare vor! n, bie häufig fämtlic 
Ober te enden. 


Zeil in eine jweifingerige 
hund ift mit zoltänbigen Kauı 
fehen, wel ſeht träftige Muslein in = 
ee sc werden und aus ber Ummanbiung 
von Füßen ent !ftanden ji ie, Die Kiemen 
n unter dem Kopfbruft beiden Augen 
— ſedt und geftielt und zuweilen ven 
— er Es UN —ã— 
bie vor ich das Die Bernhards: 
trebfe (f. d.) ſuchen an ; we Hinter 
leibes leere Schnedenhäufer fich zur Wohnung aus, 
und der ah) treb3 (Callianassa) lebt wegen ber 
Weichheit feiner 38 wie ein Wurm — 


Sande des Strandes vergraben, 
en a di. u und Banane guten * 


denen einige mit Ciuſchlu 
Sec ae mi Ent kr ng —X 


Trittel. Die man unter MR vermißt, And unter C auisutuden. 


Krebsgeſchwür — Krebitbillette 


irmen find durch ſchöne Jarbung ausaczeichnet. 
iele, wie unjere HR den © lußtrebfe, die 
Hummer, Languften, Oarneelen u a. m., fin 
als Rahrungsmittel geſucht und geihäpt. Ber 
Reinerte Arten finden fs gemlich viele, 
Dergemeine Krebs, Flußlrebs ober Edel: 
treb3 (Astacus fluviatilis, f. Tafel: Kruſten⸗ 
tiere, jjig. 16) tommt in allen fühen ‚Gewäfiern 
Guropas und Nleinafiend vor. Cr lebt in Uier: 
len und geht nachts nach Nahrung aus, KL be: 
jonder3 aus faufenben Stoiien, Larven und Wür: 
mern befteht. Man lodt ihn leicht. durch ftarl: 
tiehende Subftangen auf die Nee und mäftet ihm 
iſchlaſten mil bfällen aller Art, befonders aus 
achten, Im Nachſommer wechſelt er bie 
Weibchen tragen die Gier an den Wim: 
yern Gr Baudfüge unter 5 dem ‚Sämanze bis zur 
ntmwidelung der Juı 
Bol. Vogt, «Die an il ucht, Nebit einem 
le ee | io 2 Auf, ., £p3. 1875), und 
der «Internationalen 


re: San, Lypʒ. 1881). 
eichiwär, |. unter Krebs. 
Rreböskter, foniel wie Nörz (1. d.). 
Rreböpeft nennt man eine in neuerer Zeit be: 
fonders in Mitteleuropa auftretende, ungemein 
verbeezende epidemifche Krankheit der Krebie, deren 
wahre Urſache, wenn man fie aud in verfhiedenen 
zamoktiiden Organismen von vornherein fuchte, 
3 vor kurzem uinbetannt war, Grit R. Leudart 
und A. Rauber zeigten, daß ein Pilz, und mar eine eine 
Saprolegniness (Mycosis astacina) ber 
ft, —I dringt der Junge Bi 
die weichen Gelenthäute 7 en den 
ringen und ®liedmaßenftüden ein und jerftört —8 








fi zafches Wachötum bie Gewebe, beſonders aber 
je Mustulatur feines Wirtes. Vorläufig tennt 
man noch feine Gegenmittel. 


uuen, |. unter Nradniden. 
Rresahemee tl rebdangen. 
Nrebötiere, |. Rruitentiere. 
Fe Oi f. unter Aronicum, 
‚ 


Rerdengir en d 
Oredentla, ober Rredenzfäreiben, ſ. 


edengen ital. credenza, d. li 
Glaube, a — Berta A a 





689 


Fauftpfanb, wodurch der fog. Lombarbfrebit entitcht, 
der beſonders für ben Waren: und Gfieltenvertehr 


id | von Bedeutung ift. Ein Teil des K. beſonders bes 


‚Hopothelarkrebits, & mittelö barer Gelddarlchne 
entitanden, bie dem Schulbner gewährt worden find. 
In vielen andern Fällen aber hat bie Forderung 
des Gläubigers eine andere Grundlage, und von 
befonderer Wichtigkeit ift hier ber Handeläfres 
bit, der durch den —W entſteht, indem die 
BDaren nicht Sofort bar bezahlt, fondern von dene 
Käufer zu einem beftinmten Preiſe auf längern 
ober fürzern 8. übernommen werben. Wenn man 
vielfach von einer Kreditwirtfcaft ſyricht die 
gegenwärtig immer mehr an die Stelle der Geld: 
wirtfchaft trete, fo hat dies wefentlid nur die Be: 
deutung, daß ber Warenumfag, wenigſtens im 
Großverfehr, immer mehr durch Iwedmäßig orga ⸗ 
nifierten K. ohne direlte Mitwirkung des baren 
Geldes vermittelt wird. (©. Glenring-Soufe, 
Siroverlehr.) Pas wir tige Werl; eg Deich 
tommerziellen X. ift der Wer (.d.). Wehen dem 
Brivattredit hat in ber neuern Zeit auch ber öifent: 
fie und befonder3 der Staatäfrebit eine großartige 
Ausdehnunggewonnen. (S. Anleihen, Staats: 
f&hulden.) Der Mikbraud dr& . fiegt haupts 
jähli) darin, daß er zu bloß fonfumtiven 
jeden, zu inprobutiven [uegaben,, für weiche 
das Einfommen de3 Schuldners nicht Hinreicht, ger 
nommen wird. Auch bie in Deutichland fo verbreis 
tete Borgwirtſchaft I — läuft gröhten: 
teil3 auf unwiriſe K. hinaus und wirkt 
auch nachteilig auf in —E zurdd. Der 
Staats kredit ilt ebenfalls häufig für, unproduftive 
Zwede ge ee Bu q. in der 
neuern Zeit aud in ir Be: 
ſchaffung von itteln" vi ben zur 9 aan nach⸗ 
— nupbringenber ——— licher Anlagen 
(wie Gifenbahnen, Kanäle u. f. m.) dienen folten. 


l. Nebenius, « „über die Natur und bie Urfachen 
des u .» (2. Aufl, Karlar. 1829); Knies. 
ae und , Bert. 1873-76). 


tenftalten nenut man ‚größere, von Ger 

de Genoſſenſchaften oder öffentlichen Kor⸗ 
‚auch wohl vom Staate felbit, betrie: 

Bene Geichäftsunternehmungen , weiche bie Bermit: 
telung und Grleihterung des Krebit# zum Zwece 


und Getränte (gum Zeichen, ea) ic len ben. Hierher gehören vor allem die Banten 
gie) proben, vorfoiten, wie es aber anHöfen | (1. d.), und zwar ſowohi bie auf das Bebürfnis von 
uch Mundichente und Vorſchneider Ib; dann 
a mei von Betränten, aeiheh Beife des 
Nundſchenis Bumeiden; Kredenzti ſch ober die | aı 
"gehn ei ‚Büffet. [bigteit. | fe 
Krebibiti .), Siaubügteit, —R S 
a ann et tum, das Geglaubte, Anver: | S 
teaüte) bedeutet bad Berfenuen, daß eine Berfon, ® 
welche  vermögendrechtliche Berbinblicpeiten fi für % 8 
| te 
ih a 
d⸗ 3 
d: 
il⸗ si 
ei 
ie· 
erv 
ies | eine reine Staatsanftalt. 
nd | _Krebitbillette, von Kaufleuten ausgeitellte 
er | Schuldfheine über empfangene Waren mit bemt 
in | Verfprehen, an einem beftimmten Tage zu zahlen. 


Urtifel, die man unter 2 vermißt, And unter @ aufsufuchen. 


-  Fenm, mei breiten, ben, fidh techtwinkelig treu: 

den Etraßen, Thhnen —A und — 
zun fehr fremmdlichen Eindrud. Auf einem der 
shlreichen öffentlichen Bläpe erhebt fidh zur Grin: 
wrang an den Deutich: Sranzöfiichen Krieg von 
Ss u 18T1 eine in Bron; joflene Germania: 
Summe von Salger und in Den Aniagen das Dent: 
mei turl Bubelmb, des Komponiften der «act 
um Rherm. Tie: ten (54817, worunter 1200 








— — — —— — m 1322) eine Eymagoge. Der Rathausfaal ent: 
- 3 me wit amen Extiad won vier großen und mehrern 
2 mm wem Sarmer Bonpgemälden (Befreiung [lands 
— SEE water Armin) von janfien. 
Im ‚uherm Unterridtsanftalten beftehen eın Gym: 

* au Realsgmmafum, eine Reaiſchule, die 
sı Beseidule, eine höhere Mi; [hule, eine 
B Sr: benichule. Den unter der jtädtiien 
mer er r em Srmerserpeinmmg fteherden Stanlen: und 
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rumpraren. „öuflrie und Handel fürbern 

ne Hundelstlammer und eime Hei ek. 

2. Ya ale a na ie 

rm 1). Jahrh. als ein 1361 jer . 
Barit- und 1373 mit <; 


FPR 





mit 1373 mit Stebtrechten außgeflat: 
. zer auch irter Allobeibeik dcr Grafen son Mörs vielen 
>. froeei ume | genammt. Rad) dem der Grafen (1600 
! Rei ber Ort wit der Gi an den $rüı 
Fanik Woris von Nafjau-Dranien, der ihn auf ke 
Dir Raöfine werere, bis er nad) dem Tode 
dem der. kims Br (1702), Königs on land, an * 
E ar, bertel reußen 9 lusnal 
a ne 
a Nedieid un) Minden. a binand von Braunfchweig bei . 
DE ER a Stoatsbahaen ee Ban unter Graf ee einen 
i Sieg, zu beflen Andenten 1858 auf dem Schiede 
teen be: | felde ein Dentmal tet wurde. I. Reuften, 


3feht, fowie der | «Die Stabt und Herrligteit 8.» 1859). 
weldie bie Stadt | Der Landtreis Rrefein lt auf 165 qkm 
nr 

Die —A kreis, A im, —— — 
— —— 

u el ie 18 erbaut ü 

Eee Ele frül —A— — — 
egen 26; im ui 
täbte der Rhein: | Orientalift, . 29. Juni 1835 zu Meipen, 
modernen Aus | dierte in Leipjig, Tübingen une Hark — 
man unter R vermißt, hub untet @ aufgnfnden. 





Kreibig — Kreil 


hauptſachlich femit. Spraden, lebte dann ein Jahr 
in Beteröburg und wurbe Juli 1862 ala Selretär 
an der 1 öffentlichen Bibiotget in Dresden 
ychent. Mer 10 wurde 8. als außerord. 
Brofefjor der ıt. ©: praden und Bibliothelar 
der Verftätsbi tot! rad) — ig berufen und 
1869 zum ord. Brofeflor und Br — das 
feloft ernannt. Seine bebeutenbften Arbeiten find: 
=De numis muhammedanis in numophylacio 
Regio Dresdensi asservatis commentatio» (Lpʒ. 
1856), Die Ausgabe eines Teils der Ge — der 
fpan. Araber von al ⸗ MNatiari («Analectes sur 
V’histoire et la literature des Arabes d’Espagne, 
par al-Makkari», Bo. 1 u. 2, Leid. 1865 fg.), des 
— Tertes der. Traditionsfammlung von al: 
Budyäri («Recueil des traditions musulmanes 
par el-Bokbäri. Texte arabe», 3 Bde. Leid. 1862 
—72) und bie in türl. Text und deutlicher Über: 
fepung —— ber nit des Domus b ben-Sus 
leimäu: «Erfreuung ber Geilter» (ep 1898 Auf 
vi —8 on eſchichte beziehen ſich tiften: 
‚Über die Religion ber vorislam. Araberr (2p% 
1868), «über die on ae Lehre von der Prädelti 
nation» (£pj. 1870), « e zur Charalteriitit 
der Schre vom Glauben im Faläm» (Lpz. 1877), 
«Dos ein des Nuhammed» (Lps. 1884). 

Stadt im nördl. Böhmen, Bezirke 
—— Numburg, gi er €. deuticher 
umge, li⸗ —X ju an der Wal ide zwiſ⸗ n 
Elbe und in Ihöner Gegent ilt als 
Aus, nospuntt er böhm. An Hier 
fol Mont im 12. Jahrh. eine —8 der Herren 
von Tollenſtein beftanden haben; in dem benach⸗ 
barten Oberkreibiß wurde ſchon 1504 eine no. be 
ki nde Olashütte errichtet. Yuc) hat X. Leinen: 

Baumwollzwirnfabriten. Unfeen von K. liegen 
Kreibi ‚Neubörfel 1627, ‚Station der Linien 
Daten, bur; und R.»Neubörfels Warnadoı 

1. Nor! ),jniebertreibip (1815 €, 
unot sitzeibip 2% 16 
ibe iſt ein erdiger un milber, abfärbender, ben 
im —8 Zuſtande ganz weißer Naitſtein weicher 
in feinen Heiniten Telden, wie — —55 — 
nachmieh, aus mitrofi 
Biden Säeiben von lohl — tr an ‚aus 
Schalen von Foraminiferen befteht. Doch ift dieſ⸗ 
lohlenſaure Kalt nicht, wie früher ——2 
amorph, ſondern Kl linifch, wie biellnterfudung 
von Kreideltaub in polarifiertem Licht erweiſt. 
Name X. tomınt wal end bel von — Kreta 





ba welge fie in grol ie und von bejonderer 
Güte lietert. Sie Hit ir Smeland, Srantreit, Spa: 
nien, Italien, Dänemark und ae 


Ländern fehr BC Ind bildet 


reiben, wie in England, oder ſe Sea, ati 
eine nl 


Rogen Dunlelgefärbte deu⸗ 
in 


ten Knoilen ode: Dagern in 
Ye Biclfad ent —F ——— 


in ſich (me: gelige R.) oder grunliche Körnden von 
Slautonit. 9 Migebraugitfe um Kallbrennen,nım 
Schreiben, mit Leim vermiſcht ald Farbe und zum 
FH ieren des Silbera und anderer Metalle, ferner 
—S des Spiegelglafes, des Reaumur: 
Kon Song ins, der ‚Schmelztiegel, als Grundlage 
auf Holy bei Bernoldungen, als Züngemitiel auf 
thonigen Adern, in der Sbemie“ wur ztwidelung 
der Koblenfäure u. |. m. Die meifte X, für ben 
Sandel li Sngland und Dänemark. Die weiße 
R. ist nur in Ablagerungen einer beftimmten geolog. 
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dere Setannt. (6.0 Areibeformation) Bel. 
ittel, «Die 8.» ( 876), 
Rreideformation Pe Eretaceifhe For: 
mation nennt man nad bem auf fie beichräntten 
Auftreten der Schreibtreide (f. Nreibe)_den fehr 
mannigfad) aufammengefeßten oberften Schichten⸗ 
tompler der ineſozoiſchen Yormationsgruppe. (6. 
Hormation und Geognofie.) An feinem Auf 
bau nehmen in der einen Gegend namentlid) Grün: 
fande und Schreibtreide, in der andern haltiteine, 
Mergel und plaſtiſche Thone, in dern Ge 

|; tim, 6 wei) faft — 


bieten (f 
Quaberjant feine teil. Aus lepterm Grunde hai 
man fie aud) wohl Duaderformation pr 


Bei einer derartigen fo außerordentlich ſchivanlen⸗ 
den und meöetvollen pt Betrographif n Zulammens 
ſebung — 18 Bezeichnende auch für diefe dor 
mation in ben organifgen Reiten, welche fie in 
jroßer Fülle einschlieht. Belonberk Saratteritiih 
ir fie ſt das Borlommen der erften Laubhölzer 
. Credneria, Salix, Acer, Ficus), ferner die 
ormenreiche Entwidelung der Seefgwämnıe, fo: 
wie der Seeigel, Auhiernu und der jog. Arüppelfon: 
men ber Ammoneen (3. Crioceras, Scaphites, 
Baculites, en Sara auf die 4. beiigränft 
ijt das Vorlommen ippuriten und ber mei⸗ 
ſien Jnoceramen. Gleichzeitig ericheinen die eriten 
Bien Knochenfiſche, die in der Jehtwelt unter 
hen dominieren. Die Reptilien find nament- 
—X den falangenartigen Mofajaurus und 
Souanadın, in Nordamerita durch rieſige Arten 
von Dinofauriern vertreten; dort lommen Slelette 
von Vögeln vor, welche Zähne in den Kiefern tra: 
‚gen und deshalb Adontornithen genannt werben. 
Reeidemanier, |. unter Rupferftehtunft. 
Kreiden nennt man beim Zeugbrud das Paſſie 
en ber mit Säuren ober fauren Salzen bedrudien 
‚Stoffe durch Kreidebäber, welches entweder bie 
Reuteatifation ber Säure oder bie Abſcheidung von 
Metal — hraten aus ben aufgebrudten Salzen 
jeipe Tuche oder Leder von Uniform 
Keen nerben jelreibet, um ihnen ein rein weißes 
ualchen zu geben. 
jteibepapier, Biackpapier (fm, papier 
—88 nt. enamell — in zu Adreß- 
And Wifitenlarten verwenbete Papier, dad mit 
einem mehrmaligen Bleiweiß: oder Jintweißanſtrich 
veriehen, Ftroduet und hierauf 9. m (atiniert) 
wurde. ındere Art S., auh Metallique: 
»apier genannt, auf weldem mit Stiften aus 
einer Zinnbleiegierung fo gejhrieben werden Tann, 
Daß, Guam 6 ie —5 — nicht, wegnimmt gehalt 
ge Velinpapier auf beil 
Sen ae —X beſtrichen — EX und 
3 | tin * auch nur mit geld immter Kreide 


ern lat), erihafien, ſchaffen, ind Leben 
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ur) Crömaguetisens. Ju bieier 
er zu en 21. Der 192. 
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Fa Sn die eben: 
arlic (11 Bor., Bray 183950) wur: 


— und ge 
öfter. Kaiieritzate> fe Bir. Bien 184651) und 
die Schrift «fiber dem Ginhuk der Alpen auf die 
ırkerung der magnetifchen Erdtraft (Wien 18501. 
Tie zu When in ber Genmalanhalt für Meteorologie 
und Grdmaanetismus angeeilten Beobachtungen 
madhte er in ben · Jahrbũ chern · Dieter Anitalt (Bd.1 
—8, Bien 185161) belannt. Seine Beobahtun: 
om über die Kometen legte X. unter anderm in den 
«Cenni storiei e teoretici sulle comete» (Mail. 
1832), «Über den großen Aometen von 1843» (Brag 
1843) und «fiber die Natur umd Bewegung ber 
Kometen» ( 1843) nieder. Außerdem veröfient: 
Tüchte er noch ten über den Cinflub des Mon- 
5x5 auf bie Erde. 

Ereis (cireulus) heißt in der Geometrie bie 
frunmlinige Figur, welde von einer Rreislinie ein- 
geihlofien wird. Die leptere if eine in 
‚urüdlaufende ebene Eruuıme Linie, deren Buntte 
tämtfich von dem Wittelpunfte oder Centrum glei: 
a eh ‚Eine gerade Linie vom Nittel- 


meer eines. einander gas. | den 


Eine den R. treifende gerade Linie heißt ei s 
ben fobald Re ud balien | me 


025 ex beraus «Magnetiiche und | $ 
um maen in Böhmen 'örag 1545 1248: N 







Fun Biete wm 10, 
fpäter beredineten bie mcrtwindige — 
Abrianus Aomaus aus Löwen . 1616) 663 


Ei 
! 
1 
5 
B 
R, 
£ 


der Gugländer & . 
Radin (bald nachher) auf 100, der Stanjoje Ihe 


mas Zagay (um 1719) auf 127, der Deutice Georg 
Bega (1793) auf 140 Brucktellen. Ya einem Mann 
ſtript ber Rapcliffeihen Biskioth- bar 
mar A 1156 Stellen * bes 
um Aopfrechner H mas Dait 
die Zahl bis auf 200 Decimali 

Ardimenes . 












—5*8 Bezirk (3. B. in Oberrad 

it; ‚worunter man in manden Lai 
dem mit greiseintelung, eine halb Gbminikra. 
tommunale Zujammeniaffung vor Ge- 
meinden verfteht, ferner Arrondijjiement in Zrant- 
rei, Ujesd und Ofrug in Rubland, Ghires Fi 


Kurse Anderwärt bedient man fi für 
Amt 


ch bie: FE 


besielben in zwei Bunften treffende jerade 
ie in Std ber Arestinie | Re 
Ein Stüd des R. heißt Kreis: 
Slam oder Segment, wenn e3 von einer 
Sehne und einem Bogen eingeidloifen ift, Dagegen 
Areisausfämitt Oder Seiten wenn e3 von 
pmei,5a lhmeflern und einem Bogen eingeföfofen | Ber: 
Die Größe eines X. hängt von ber Größe feines 
Halb: oder Zurchmeffers ab, und dad Verhältnis 
des Turcmeilers zur Heripherie iſt für alle ft. da: 
felbe. Die Aufgabe, das gedachte —— zu 
finden und Damit die Rreizlinie zu retifiieren, d. h. 
in eine gerade ini mu verwandeln, ift für bie Gco: 
zetzie von —8 ichtigkeit, und f&on bie alten 
Geometer, "& . Archimedes, des, haben il Löfung bes 
innen. Gie Bängt mit der Aufgal aufmnen, 
Duadratur des 8. zu finden, d. b. den 


ein Quadrat zu verwandeln ober ‘den — bes Kreis (geometr.). 


t in Ungarn a. f. w. Pit der 

oli, Einteilung in 2. pflegt die Yuftiz, feltener 

lirchliche Ginteilung übereinzuftimmen; au 

ſteht meint —— be Statöneierung en 

zur Seite. (5. a Die ältejte Ein 

——— ersiet Deutiolanbvon breit IN, der 

Handhabung deö Sanbfriebens und zur 

a a Ausnabute 

um löhmen md Dit Rerreich in ſechs S., an deren 

pige jedesmal ein Kreishauptmann fiegen follte, 

lien beabjihtigte. Ba er jebody vor der Ans. 

man farb, fo Io Bigfelbe ect 1500 unter Mari 

aan, —— 

, frän! rheini naı 

Hu) weſtfaliſche und fächiiche (naı nieder: 

BEE 
che, ifche m — en. 

ER — Rreldanöfegnitt, |. unter 


Wctitel, bie man unter 9 vermißt, And unter © aufzufucen. 


Kreiſcha — Kreislauf des Blutes 


Keeifa (d. i. Rreugborf), Martfleden in der 
ſachſ. —— — vresden Amis haupt· 
mannſchaft Dippoldiswalde, an ber Sungmih, mit 
(1880) 1567 €., hat eine Raltwafierheilanftalt und 
iſt Mittelpunft der Strohflechterei. Unterhalb K. 
liegt ber reigende Lodwiger Grund. u 
Brei emegumg, |; Gyralbemegung. 
jelpumpe oder Gentrifugalpumpe, f. 
unter Bumpen. 
Keeifelrad, |. Turbine. J 
KRreifelfchueden (Trochidae) heißt eine as 
milie der fgilbliemigen Mollusien (f. Schild: 
Liemer) mit fpiraligen, treifel: oder turmförmigen 
len, die innen ſchoͤn perlmutterig glänzen, 
außen meift bunt gefärbt find; die Mündung iſi 
ganzranbi ohne Ausihnitt, der Dedel ift [pirafig 
und die Nandung vollitändig verihließend, ent: 
weder bid, taltig mit wenig, oder bünn und honig 
mit vielen Spiraltouren, Der Fuß ber K. ericheint 
verbreitert und ift mit bunten Sranfen und An: 
hängen befest. St. gibt es in allen Meeren, in ben 
tropijchen find fie zahlreicher, größer und bunter; 
manche von ihnen werben gegefien. Audh foffil fins 
den fid viele 8. und zwar vom Silur an. 
Kreiöflieger, Bögelorbnung, |. Taube. 
Kreiötiemer (Cyclobranchia) werden die Diol: 
Tusten genannt, deren Riemen ſich an beiden Kor⸗ 


jeiten in einer zwiſchen Fin und überragendem | die £ı 


tantelrand verlaufenden Futhe befinden. de 
Schaie ift nicht gemwunben. Hierher gehören die 
ichneden (j. d.) unb die Käfericneden (. b.). 
[8lauf Bed Winted (circulatio ) 
nennt man bie von William Saruen (f, d.) 1619 ent: 
dedte ununterbrocdene Bewegung de3 Blutes durch 
den Körper, welde infofern ald ein Kreislauf bes 
geichnet werben kann, als das Blut aus bem Herzen 
nad allen Teilen des Körpers binfließt und von 
dieſen wieber nad) jenem zurüdtehrt. (S. Herz.) 
Aus der finten ammier ſirdmit das Blut zus 
nãchſt in bie große Schlagader (arteria aoria), und 
‚zwar in ben Zeil derfelben, welcher der auffteigende 
(aorta ascendens) genannt wird, ungefähr 28 mm 
Sig Soc er Grndhrung er Berfuhtan Tl 
einige zur rung afubftang fe 
abgibt. Nicht weit über ihrem Austritt aus dem 
‚Herzen bildet bie Aorta (j. d.) einen Bogen (arcus 
aortae), deſſen Ronverität nach oben gelehrt und 
die Urfprungäftelle der «ungenannten» Arterie (ar- 
teria anonyma), bie ſich fehr bald wieber in bie 
Kopffchlagader (carotis dextra) und bie 
te Schlüffelbeinaber (arteria subclavia dextra) 
fpaltet, ſowie der linten Kopfſchlagadet (carotis 
communis sinistre) und ber linfen Schlüffelbein: 
arterie (arteria subclavia sinistra) iſt. 
fo die Aorta das Blut, welches für den Kopf und 
die obern Extremitäten beitimmt ift, abgegeben hat, 
geht fie in ihren abfteigenden Zeil (aorta descen- 
dens) über, weldyer längs der Wirbeliäule mit ver: 
bältnismäßig fürzerm unb ſich nach Abgabe vieler 
Arterienäfte immer mehr verfürgendem Durchmeſſer 
erft ald Bruftaorta (aorta thoracica) und dann 
unterhalb des Zwerdjfelld ald Bauchaorta (sorta 
Perg ) bi8 in das — —38 — mo er 
‚endlich in zwei Hauptäfte, die ‚gemeinz 
fchaftlichen Hüftarterien (arteriae iliacae commu- 
nes), fpaltet, welche bad Blut zu den untern Er: 
tremitäten führen. Die Arterien (j. d) teilen ſich 
nad) und nad) in immer Heinere Zweige, bis fie, 





alle unter der Haut liegenden Teile des Körvers ı gebeutet 


Gonverjationd »Leriten. 13. Huf. X 
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durcdringend, in bie Haargefäße (f. d) übergehen, 
in denen bie eigentliche Grnäbrung des Körpers, 
die Bermanblung eines durch bie Haargefaßwande 
bindurchgeiwikten Teils des Blutes in die Mafie 
de Organs, weiches er berührt, ftattfindet. 

Aus den Haargefäßen geht das Blut wieder in 
Sie durch Zulammentreten mehrerer Ziweige immer 
umfangreicher werbenden Venen ‘ d.) über, beren 
Hauptitämme meift an ber Seite der Arterien ver: 
laufen, und fammelt ſich zuleht faft volljtändig in 
der obern und der untern Hohtvene (vena cava su- 
perior et inferior), von denen die obere aus dem 
Kopfe, die untere aus dem Körper fommt, welche 
beide nebit den Herzvenen (venae cardiacae) in die 
Fan Vorlammer de3 Herzens einmünden. (5. die 
Zafel: Blutgefäße des Meniden.) Das aus 
den Baudorganen (Darm, Mil) abfließende Blut 
fammelt ſich in der Piortader (vena portae), und 
dieſe föft ſich in der Leber nochmals in ein Haar: 

jefäbipftem auf, che ſich diefed Blut in bie untere 
ohlvene ergießt. Aus der rechten Vorlanımer 
tritt nun bad Blut in die rechte Herzlammer, von 
da burd) die Lungenarterien in bie Lungen, aus 
biefen, nachdem es mit ber bafelbft befindliden at: 
mofphäriichen Luft in Berübrung gelommen und 
baburd) wieder in volltommenes arterielled, b. h. 
fauerftoffpaltiges Blut verwandelt worben ift, durch 
Die, Lungenvenen 
in die Inte Bor: 
tammer unb von 
da endlich wie: 
der in bie linke 
Herzlammer,um 
auf3 neue ben 
Kreislauf zu be 
innen. Zur befe 
jern Veranſchau⸗ 
lichung des Blut» 
umlaufs diene 
bienebenftehenbe 
Gematiſche di⸗ 
—— en her 
rc eil ie 
Richtung bed 
Blutlaufs aı 
geben ift; a bes 
aichnet die rechte 
Borlammer, b 
die rechte Hams 
mer des Herzens, 
© die Lungen · 

— 

amı em 
der Bingen, e 
die Zungenbluts 61 
aber, £ die linte Vorlammer, g die linle Herzlam · 
mer, h bie Xorta, i die Schlagadern und k bie Blut: 
adern ber obern Nörperhälite, I den Bogen und m 
den abfteigenben Zeil der Aorta, m die Baudaorta, 
0 das Haargefäßneb bed Darmlanals, p die Port: 
aber mit q den Haargejäßen derielben in ber Leber, 
r —— s die untere ‚Sohlader, t das 
Haa: oſtem der untern Grtvemil n 

Wlan untericeibet gewöhnlich den großen oder 
Körpertreislauf und Pleinen oder Lungen» 
treislauf. Grfterer, weldyer brei Viertel ber ges 
famten Blutmajle faßt und in ber. obigen Sigur 
durd) die Pfeile in der Richtun [Mn Imsikaan: 

bezeichnet den zuerit beichriehenen Lauf 
88 













’, mm fztı, im ber Garot! SErerdauag ü 
vr ——— Ans der turen Zeit, welde ee Be Fee 
Are ee een eilart m ———— — re 
it eingen —e— Er —— — *2* 
trpdminiöiung u. a., anderer: ! 35000 Civilperjemen ⏑ 
te bie Er gleit, mit weicher bei Berlerung | „Stabtteeis) für Rh Bde. en 
der dem Herzen nahegelegenen Blutgefäße der Tod | And zur Aunahme unbefeldeter Smıter und zur Inf: 
ware Berbiutung — — 
‚m Jotu s in ber Kreislauf des Blutes eim we: Staatößtener, 
fenttic anderer ald beim Geborenen._ Jener atmet 


teriu en (rar Geühanähretung —ã— 
der Gebärmutter) zugeführt. Aus dem Mutter: 
luchen ergießt num bas Blut durch die Rabel- 
vene und ben Nabel in den Bauch des Fötns und 
‚geht hier teils durch bie Leber, teils direlt in bie 
untere Hoblvene. Aus dem tedhten Herzen ftrömt 
fobann das Blut durch eine ae grobe ga ovale —2 
(foramen ovale) in der Wani —A 
ın das liule Kun wird dann * ‚Nörper 
(nur zu einem Heinen Teil durdy die noch hr 
aufgeblähten Lungen) getriehen und gelangt dur. 

den Rabel und zwei Rabelarterien, weiche mit pl 
Aabelvene im itrang liegen, wieder zum Mut: 
ierluchen. Bie treibende Fr übt and beim Fötus 
das Hen au 

Hollaterals oder Geitentreislauf nennt | Gebäubefteuer belegten länblichen 
man den nach nterbinbang aber Sentopfungunet entfällt; die Wahlen ei n buch Wahlmänner 








aröhern Gejlagader fid entwidelnden —A auf ſe Jahre. —S 
des Blutes. Wird z.B. die Haupiſchlagader eines austchnb von che —— nebft dem Landrat 
(Hliebes wegen einer beftigen utung unterbunden, | ift zur Bermaltung der. und zur 
fo wird dad Blut mun mit größerer Kraft und in nehm zo, — —— — 

nrößerer Menge oberhalb des durch die Unterbin: | Yaı beftelit. —— ded Kreiſes 
Rn ‚gebildeten Gerinfele ¶ Thrombus) in die Sei: find bi bie —æ und San inte in welde legtern 
tenäfte des ertopften & Gefäbes eingetrieben und | die Laı nbigen A 
gelangt num vermöge ber zahlreichen miteinander —E find, ee Yernaltung des Amtäbesirts 


Urtitel, die man unter R vermißt, find unter & aufgufuchen. 


Krelsprozeß — Kreling 


ren ber auf Vorſchlag des Kreistags om Dir 
w chlag 


der Provinz ernannteunbejolbete 
Soteher, weicher zuglei moligeiobrigteit — — 
fein ter und ber Amtsausichuß als 


tung, ber Gemeinden und Gutäbezirte. 
Bereich eines felbftänbigen Gutöbesirt iſ 
Boefiker oder ein von ihm befellter Vertreter 
— — und Leiſtungen verbunden, welche gieich⸗ 
ben Landgemeinden obliegen. "In ledtern be: 
9 der Gemeindevorkand aus dem Gemeinde: 
—— ı und mindeſtens zwei Schöffen, bie von 
‚Gemeinbevertretung auf fs Jahre erwählt 
55 Die 8. hat gut bewährt und wird 
li, mit einigen Mr die beiondern Ber- 
dal e, anderer rovinzen bebingten Abänbe: 
inzen Stantegebiete zur Einfahrung 
gelangen. ür die Provinz Hannover ift dies be: 
reits dur) das am 1. April 1885 in Kraft tretende 
— — — uud ang der 
ng ber Amı ie Ki 
bisherigen Kreißeinteilung. Für bie ron 3 
—— „Holtein un $ Hefien: Naflau fteht 
Vorlage einer ft. nahe bevor, und im Kreiſe Sen 
gogtımSauenburg it dur das Gefe 5 vom 23. 
1876 ber —S in 
Ritter: und vertreten finb, and) naher 
Bereinigung mit eben beibehalten worben. 
3. iR in einem Teile ihrer Beftinmungen durch us 
Auftändigleitsgefek vom 26. Juli 1876 und dad 
Seg Abe die allgemeine Sandesuermaltung vom 


Pi —S nennt mar 
— ihe von —E 


denſelben ſchließlich 
en en ana ®; ai (auf dieſelbe 
—— —— umd denfeiden 
bringen. Tie R. w ent: 
— nicht umlehrdare. Bei den 
mie — ich die Fr von utanbedhnberun en 
aud in —— Den Folge sinhalten; bei 
iepten umtehrda t be 
Baia —* iiſchen und 
Kreisfe ſ. unter Ppolabenrbeitungs, 
mafdinen, on IK 
‚ foviel wie —8— ei b.. 
— dei) heißen bi Ir 
ent 


ie den 





Krelöteuppen ( he) 
6 ‚am Stelie der Der Dorher von den 
en Re Rellenden Kontingente in Er von 
mm Fußvoll und 12000 Reitern nebft 
Artillerie edit: doch Basen, ‚dies keine ſtehenden 
Truppen. Den Befehl über je die von 
den Kreittagen ober ben — tellte Hreiß: 
neneralität, bie der einzelnen Regimen: 
Kt, ame Ko. Ka | 
lomtin: m u n Spige 
ganzen Heeres ftanb Die Hei jeralität. Di 
Stage, ob der Kaiſer 4 der Reichätag dem ober: 
ten Befehlehaber ju grrennen, babe, war nie end» 
en NE Deutſches Heerweien, 


Pa: 111. 
Ku Rußland di 
Dienfte im —— u eben Pa für 
In Sicherheit itsdienft und zur Begleitimg von Ges 
fongenentransvorten beftimmten Zruppen, deren 


Enden | Kr 
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Zahl in neuefter Zeit vermindert worden ih, um bie 
gm ‚Kampfe beitimmten Zelbtruppen ohne Mebrs 
Haftung — — je verftärten zu können. 
usang reißprogzeh. 
Kreitmayer ( AR Wiguläus, Freiherr von), 
ausgegeihneter bay. Staatsmann und —58 
„geb. 1. och, 1705 zu Münden, ftul 
in Salzburg Bhilı je, in DE ngolftabt bie Er 
in Utrecht und or 3 Staatsreht, in Weplar 
die Bet und Neihspraris und wurbe — Pr 
al ofrat in Münden ange! ftellt. Kaiſer 
Karls VI. Tode wurde er 1741 "Hasen Ei 
sihtebeiüber des Reichsvilariats und in ben u 
abelaftandı ————— wirfliherReicht: 
jofrat und nach deſſen Tode 1745 abermals zu 
Ir. Keichsvilariais hofgericht berufen, bei wel I 
— — die Beförderung al —— * 
ätten erhielt. nahe for bemfelben Jahre 
au Sen ihn der Kurfü: Jofeph II. zum 
—Ac und et and 1749 Se: 
tratölanzler und ‚dönferengminifter. 
dantt Bayern den «Codex Juris. 
(Münd, sa 1751; 2. Aufl, 1783; neuere neuere Aufl. ası9), 
Codex "Maximilianns eivilis» 
Ward, 1758; neue Aufl. 1788) age den «Norus 
codex juris Bavarici criminalis» (Münd. 1751; 
2. Aufl. Ime: 3 Aufl. 1788), benen 
mentum et index gen: codi 
Bavarici civilis, judiciarii et criminalis», fowie 
7 r ben Codex juris Bavarici j ju- 
1754—55), « Annotationes ad 
oodicem juris Bavarici criminalis» (Mind. 1751 
und öfter) und «Anmerkungen über den Codex juris 
Bavarici civilis» (5 Bbe., San . 1758) folgen ließ. 
N. wurde 1768 Geh.  Sehnpropit, fowie 
Kanzler ber hıebayr. — der Bien ichaften, 
1781 bei der. — der Säulturatel BVräfident 
derfelben und bei Cröffnung des Reihsvitariats 
nad Sale Yo ehe IL Zoe Vilariats hofgerichis · 
— nah bes le 
u Ana fen iſt nor iX, 
‚meinen deutſchen und bayr. Staatsredtö» (3 Bde, 
Rund, dies 70; 2. du . 1789) Bike, 26 


ug On er et 
3. rn 19 * {m — 


mnaſium und Das po ot —— 
ging 1836 Ya SR en, 100 er ſich zunächft 
unter Schwanthaler der Bi ran: am unter 
Sormetiu der Malerei wibmete. Seine erft 
der waren bie Krönung Raijer Lu! engen 
für das Warimilioneum in Münı bie erſte 
jährigen Kriege unb ve 


ar et zu Hannoper. 


reltor der Lönigl. Hunftgewerber 


jänzlid) neu or arts 
I and Zu großem —S nun 
modellierte er das Denkmal fü 23 
Soft — Kepler 
il der Stadt, ſowie Brunnen für Cincinnati, 
Nürnberg und Bonn; als eher ur und Maler 


— 
Kailer, Darftelungen aus dem 33* ‚Karls d. 
in Ol für die Billa Donner in Hamburg, ein Ol: 
emälde: die Hugenotten beim Abendmahl in der 
rtholomäusnadit, jept im huſeum 
u Nürnberg, Borträtd und ee oc A die 
hören * Auufätionen IR —— 
in Ranchen sohn 
ne in —E Bil. 


ver 
varici judiciarii» 








Die | lieferte er Kartons mit 


Wrtitel, De man unter A vermißt, And unter @ auliufaden. 
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‚gewerbliche Arbeiten wurben unter feiner Leitung 
ausgeführt. X. ftarb zu Nürnberg 22. April 1876. 

mewez, Xreiöitabt im rull. Gouvernement 
Volbynien, 27 km von ber öfter. Grenze, mit 
(1882) 11049 G., hat ein Lyceum und ift ein "Sta: 
velplap für Getreide, 

Krem entichug, Kreisftabt im ruf. Gouverne · 
ment un 120 km im Sadweſten von Boltama, 
in der Ufraine, mit der dazugehörigen Landſtadi 
Rriulomamlinten, 1 andigen —S— 
den bier eine 975 m lange Irüde führt, und an ber 
Bahnlinie Charkow : Eltfabethgrad gelegen, zählt 
(1882) 37679 @., bat eine dabrit für lanbwirt- 
ſchaftliche Mafdinen, eine Dampflägemühle, Leder: 
und Tabatzfabrifen u.a. K. iit ber Hauptftapels 
»las für die Rohprodufte der benachbarten ©: 
vernements. Hier finden jährlid) drei Jahrmärtte 
ftatt, Bemerlenzwert find die Ruinen deö Balaftes, 






ou: | (2p5. 


Kremenez — Kreml 


er im Moi 1876 vom Chedive ald lied ber 

aim n Ines 
at er ın 

ifterium des Yußern zurüd und wurde Gnde 


aim desfelben Jr zum anbelöminifter er: 


nannt, wel stelle er bis ruar 1881 
ete. Geit 1876 ‚gehört er a faiferl, Atade: 
mie der Wiſſenſchaften an. 
K. veröffentlichte unter ee 





und Damascus» (Wien 1853), ben «Divan bes 
Adu:Rumas, des größten Igrifpen Gißtes der 

Araber» (Wien 1855); ferner « gypter je 

ungen über Land und Bolt» (2 

ka der Ser — a Ken ich, 

« enden een ms» 

1868), Kulturgeſchichte bes Orients unter 

den Balder“ ( (2 Bde., Bien 1 1875 — 77). 

kamen anTerta: ven: tion de l’Afrique 

septentrionale» jien 809, 22) Bafige «History 


den 1 Botemtin 1765 bewohnte. 

ensent (Phil), Biſchof von Ermland, ee, of Mohammeiis“ cam] [t. 1855), «Die 
zu en 1. Des. 1819, ftubiente i in Bonn, Bimjarifhe Kaſideh⸗ 5 — Bert «Die 
hen und Trier. Im zum Briefter ges | Nationahtätsidee und der Staats (®ien 1885) be: 
weiht, gewann X. ald eolan an ber Kafto 


zu Koblenz durch feine Predigten einen großen Kreis 
von tern, weshalb er, nad) kurzer Wirtſamteit 
als Religiondlehrer an der Nitteratademie zu Bed⸗ 
burg, zum nten und 1848 zum Pfarrer an 
diefer A gewählt ward. Im J. 1867 erfolg 
feine Erhebung in Biſchof von Ermland. Hier 
trat_er mit eh rern Neuerungen im Sinne ber 
yorili n Partei hervor, befonder mit, ber 
Abſcha⸗ hung der deutihen Gerade bei der Spen; 
dung, de3 Salramentd. Auf dem Vatilaniſchen 
Konzil Schöne NR. der Dppolition an, unterwarf ji 
aber hernady und verfündigte das neue Dogma in 
jeiner Diöcele. Su 1872 ſprag er über Profeſſor 
lidjelis und Dr. Wollmann in Braundberg wegen 
Nichtanerfennung der vägktiden U Unfehlbarteit die 
Erfommunilation aus, Sept. 1872 ward 
die Zemporalienfperre gegen K. ausgeſprochen und 
troß feiner Stlage gegen ben Fiskus 1873 vom Ober: 
tribunal. beftätigt. Durch Beſchluß des preuß. 
Minifteriums traten mit bem 1. Dt. 1883 die ges 
fperrten Staatsleiſtungen wieder ein. Als theol. 


Söräftteller if 8. befannt buch «Die Stabt auf | N. 


dem Bergen (Kobl. 1861), «Sjörael, Vorbild der 
Kirche» (Mainz 1865), «Das 


Denen, (Rot, —8 «Das Leben Jefu» (Frei⸗ 


burg 

a u ar von), len ab ter Deiental, geb. 
13. Mai 1828 zu Wien, ierte omlelit und 
erhielt 1849 ein Reifeftipenbi um Atademie 
ber ee ften für zwei Jahre, 6 dem Auf: 
trage, ibliothelen in den fyr. Städten zu 
unterjuhen. Im Sommer 1851 lehrte er na 
Wien zurüd und übernahm die Profeſſur des Bul- 
eiarabi en am — ſchen Inſtitut; 1852 
nahm er Poſten al⸗ ter Dolmetfcher des 
öfter. Ronfulais in — an, 1858 warb er 
aum ®ipelonfulinstairoernannt. Won 1859 bis 1862 
wirkte er daſelbſt als Ronful, worauferals öfterr. Des 
Iegiecter ber internationalen Europäifpen Donaus 
Tommülßen zu Galacz und oki um Konſul an 

biefem Blape ernannt ward. mS 1870 erfol; te 
feine Grnennung zum öiterr. — 
Syrien zu Beirut mit dem Nange eines Minfterial: 
rat8; doch fehrte er ſchon 1872 als Minifterialcat 
und Referent für das Konfularmefen in das Minie 
fterium des Uußern nad) Wien zurüd, von wo aus 


angelium i im Vuche mir! 





rfieche | kämpft Die Nani be und Heritafe Richtung der 
innern Bolitit O 
Kremer (Gerhard), r Mercator. 
Kremer * — er, —R Särät: 


Yalın Sb Garıs, Nadben et Me meftilde Gau 
in und Paris, Na e 
bahn aufgegeben, wandte er fir — m 
wurbe 1850 Brofeflor der Wilofopdie an ber 
Univerfität zu Krafau, mo er 2. Juni 1875 
Seine philoſo⸗ n n find: «Rys 
menologüi ducha» («&runl ib ber Rhänomenologie 
des Geilted», Stral 18), ‚neh Hegelichen Sun 


— «Wyklad cyctematycen 
—X —— 
Bine hetiſchem Gebiete veröfent 
lichte er «List, 2 Kal owa» («Briefe aus Aratone, 
3 Bde., Krat. 1855) und «Podröz do Wilochs 
(Reife na nac Staliens, 5 Tie. Krat, 185964). 

mi bezeichnet im Sufnföen, eine —— 
einen un at einem Wall und einer Mauer umg: 
meift im Dittelpuntte einer Stabt gelegenen Stadt: 
teil, in welchem Sinne man von den verſchiedenen 
u Smolenät, Groß: Nowgorod, Wladimir, 
Riſhnij⸗ Rowoored, Kafan fine en ann. Indeiien 
vorzugsweife der jostau als folcher 
begeichnet. Der K. in Gesten einer ber fünf 
Hauptteile ber alten Rapitale de? Reich?, in einer 
Ale von 5 über der hart an feinem 6 bir: 








fließenden Mostıoa erhaben, hat 5 km im Umfang 
und ift von einer diden, mit vielen alten Wacht: 
türmen verfebenen Mauer umgeben, die überaü 
ſroff und fteil de Gärten, Kaipromenaben und 
Boulevard abfällt, Der 8. enthält bloß Kronge: 
bäude, darunter das 1849 neuerbaute faiferl. Reit: 
bengichlob; dad 1701-—3 erbaute Arjenal mit einer 
ee, toftbarer Waffen, auch vielen erbeute: 
ten Ranonen, bie rings um basfelbe aufgeftellt find; 
ferner die Schaplammer; den frühern — bes 
moäfauer Patriarchen, das jeige Synobal 

endlich zwei löfter und mehrere Kathebi oe 
chen und Kapellen. Unter den Kirchen eidmen fü fih 
namentli aus die hapenftiläe ‚Rathedrale, worin 
die Zaren gefrönt verben, bie ie Archangeliti ſche oder 
Begräbniöfathebrale mit den Grüften aller Gros: 
fürften und Zaren bis _auf Peter d. Gr. und die 
Kirche, wo das Heilige O1 bereitet wird. Auch ver: 
dient Erwähnung ber 85 m hohe, freiftehende. mit 


Wrtitel, bie man unter @ vermißt, And unter @ aufaufudhen. 


Kremmen — Kremfier 


echtem Dulaten, tatenpolb yoergolbete 
fog. Jwan Belitij, 

riefigen, an Kine ah auf —2 — 
den, 480000 weten, jig It, den Sur 
zerbrochenen De dem Zar s Kolotol 

andern, ebenfalls ſeht tolofjalen Blode, ie 120. 000 
Vfd. wiegt und auf ber Höhe des Turms noch in 
X hätigfeit iſt. Cins ber Hauptthore, durch welches 
man in ben K. gelangt, ift die Spastaja Worota, 
in ber eine ewige Lampe brennt, vor der alle Durch 
paffierenden mit entblößtem Haupte ſich —58 


—E ber 


müflen. Schon 1280 wird eines Palaſtes geda⸗ 
den ber jüngfte Sohn des Großfürften A m 
Newſtij, Dan. Keranbroniti, im K. erbaute; 


ward jelb: it it berühmt, ald 
Bee el Yan ee Ralita fi feinen 


‚Herricerfit 1828 von Wladimir nad) Mostau ver: | Hede, 


legte, wobei er zugleich den K. mit einem hölzernen 
Bollwerk umgab. —X 1355 und 1866, 
brannte ber ganze K. ab, worauf ihn der Grokfürft 
Dmitri Iwanowitſch Donitoi 1867 von Steinwieber 
Pr a gnb ah erweitert — 
er von Jwan jemit! opel leonI. verfuchte 
bei feinem Rüdzuge aus Mostau 23. Dit. 1812 den 
Ruf en, bod gelang dies nur im geringen 
Maße, und ſchon unter Alerander I. war jede Spur 
der —— vermität. Bag Bat. Weltmann, «Dosto- 
amjatnosti Moskowskago Kremlja» («Dentwür: 
igteiten ‚de Mostauer — Most. 1848). 
en, Stabt in ber preuß. Provinz Brans 
denburg, "egierun bezirt Potsdam, Kreis Dfts 
hauellanb, in der Nähe bes Kremmer Seed und 
des Au: piner Kanals, ift Gip eines Antögerichtg 
und zählt (1880) 2876 meift prot. E. welde 
Pre N Gartenbau, Viehzucht, ſowl⸗ Torf⸗ 
ſtechen treiben. Auf dem nahen remmener Damme 
— wei cegiez ftatt: 1884, in welcher 
Altere Te band die Bommern, und 1412, 
— ich Die Adeligen und Bommern 
geld — je 


Kremnig (ungar. Körmöcz banya), Stadt im 
ungar, Komitat Bars, in einem tiefen nz le an 
der Linie Hatvan:Auttet der Ungariien Staats: 
bahnen gelegen, iſt eine alte tönt. Freiftadt und 
ſehr bebeutende Bergftabt, die IE) Oi zählt, 
meift beutfcer Nationalität aaa 1) abe 
dem noch Slowalen (22,2 Pro: d Mayaren 

Bro). Die —e— Gebäude 
in: Da Heilen ae ut Ko gm Malereic eneien 
ejierte Gtabtpfarrfice, bad indete 
Seanzitanerliofter, das Vergmannafertal, die 
evang. girde, Di die Münze, das Stadthaus ur 
das Schloß bed Primas. Grwähnensmwert if 
aud der Springbrunnen unb ber grobe Kanal, 

jedes des Baus mit friiher Queilwaſſer ver: 
—— R. it der Sig 8. Berg: und einer 
Sms ans batein® eineß — und eines Forſt. 
amts und hat ein Gymnaſium, eine af, 
Wapierfabriten, eine Steingutfabrit u. f. ı. 

bau, dem st. feine Bebeutung verbankt, geht 
auf Got («Rremniger Dulaten») und Silber und 
ift noch immer fehr ergiebig; feine jämtlichen Bes 
triebswerte werben durch einen Kanal in Bewegung 
geießt, der vom Turögger Komitat hie: eleitet 
wurde. Bur Ableitung des Waflerd in en 
wurde 1861—52 ein zur Gran führender 15 km 
langer Tunnel gebaut. 8. zu urkundlich zuerft 
1295 genannt, feit 1828 ift e8 Sip der lönigl. Rams 
mergrafen, feit 1328 tönigl. Freiſtadt und Vo 
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über alle nieberungar. Bergfläbte, Die Deutichen 
in R. genoffen das Kuttenberger Bergredht. hi 
Krempe, Stadt in ber preub Frooin, Sä} hles 
Elmshorn⸗ Heide der Holfteinife —— it 
mshorn⸗Heide der Holſteiniſchen Mari n, I 
©ib, eine Amtögericht® und ‚bl (1880 1880) 1208 €, 
die Aderbau und Schiffahrt treiben. 
geempel, f. Rrempelmafdine. 


wig:Holitein, Kreis Steinbui 


empeigarn wird in der Streihwollfpinnerei 
aus — jaariger Wolle hergeftellt und dient zur 
eufetigung von Tuden und andern gewaltten 


Reempelmafchine der@rempel, — 
mafdine, Kraße, Karde, Kar He, ge⸗ 
nannt, eine Mafchine, welche in der. — ges 
braudt wird, um turze daſern (Wolle, Baummolle, 
Seibenabfälle) durd) ein weitgehendes gam: 
men (da Krempeln, tragen, Narbätichen, Strei« 
chen) in eine geordnete Lage zu bringen und dexi 
von etwaigen Verunreini ingen zu fedien, 
unter Baummollindultrie, Bb. I, 6 al 

jelm, bie Arbeit d. ‚Krempelmafchine (. d.). 
rend, ‚alte Stadt im Graherzogtum Nieder: 
öfterreih, Hauptort ber gleiänami, n Beziris⸗ 

bauptmannjdaft, liegt 60 — von Wien, 
am Einflufle der Krems in die Donau und am 
* des Mannhardisbergs, durch eine Zweig ⸗ 


— 


MEETAEELINR 


ihöne Rehbergerthal mit einer gehe Leders 
jabrit und vielen Dampfmahlen. Gleihfam den 
maubafen von K. bildet das 2 km entfernte 
Städtchen Stein, weldes Sta; pelplah für ae aus 
Böhmen und Mähren tor —* n Waren ift. Der 
Drt zählt 4209 €., bat ein Zollamt, eine Cigarren: 
brif, ein grof 5 Straffaus und ift durch eine 
Irüde mit utern verbunden. Vol. Kinzl, 
»Chronit der Städte R., Stein und beren Um: 


» (Krems 1870). 
inb Ffrem —2 unter Bleiweiß. 


Aremſier (ſlaw, Kromähiz) Stadt mit ‚igenem 

Statut im öfterr. Kronlande En, liegt in ber 
fruchtbaren Ebene Hanna an ber tal übers 
brüdten March, ift Station ber oral hn Hulleins 
eeremip, Sig einer Bezirtahauptmannjaft, eines 
‚jirlögerichtö und eines Jinanzlommil —38— ſo⸗ 
Sommetreſi des Cbithofd von Olmüp, 
befteht aus der von alten Mauern umfclofienen 
innern Stadt mit der Jubenftabt und fünf Bor: 
ftädten und yaslı (1880) 11816 €,, worunter 2836 
Deutjche. Der geräumige Haupt ieh war bis 1865 
von fog. Lauben umgeben; auf ihm ſieht eine ſhone 
Marienjäule. KBemertendwerte Gebäude find bie 
Rollegiatlirche zu St. Maurip, mehrmals umtgebaut, 
mit zwei 64,5m hohen — ‚mei andere Kirchen 
laft nebit herrlichem 
mineralog. und phyſit. 


Urtiiel, Die man unter R vermißt, Ab unter @ anfquiadhen. 
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Kabinett, ſammlung und Bibliothel. X. hat 
ein deutfcheß, und ein böhm. Spmnaftum, sine eine Ader- 
baufchule, ein Anabenfeminar und zwei Muf 
Die Bewohner betreiben betrãchtlichen Hanz 
del, bejonber3 mit Obft, Getreide und Zieh; auch 
veftehen bier eine erzbirhöfl, Mahlmühle, zwei 
Orauereien, eine Aktienzuderfabrit und zwei Dal; 
fabriten. — K. wurde 1131 Sig des Bistums, fit 
bedeutend in bem Huffitentriege und ward 26. Zuli 
1643 von ben Schweden KL —I — eritliemt 
und verbrannt, Der erzbifhöfl.. Palaft, — 
von Erzbijhof Karl on Ki tenftein (1664—98) 
nen ar baut und nad rande von 1762 von 
Yeopol Sie Brig a — diente 
1848 dem von Wien hierher verlegten erſten öfter. 
Aeipötan, welcher 15. Nov. 1848: eröffnet und 
7. März 1849 aufgelöft wurde, als Gipungslotel. 
mömänfter, Marttfieden in Doeröterreii, 
irlshauptmaunſchaft Steyr, an dem Krems: 
ituffe und an der Kremöthalbahn ee — — 
(1880) 1080, mit Umgebung 4298 

sirtögericht, "Steueramt, ine — ie (bie 
altefte bes Landes) und eine ‚Shotzlabenfabri, 
Wrauereien unb bebeutenbe Biehmärkte, ift aber 


im. 








8 


bauptſachlich wegen feiner reihen tiner⸗ 
abtei berühmt, zu welcher 25 Pfarreien aepdren, 
Tiefelbe wurde 777 vom jo, Zhaifilo 11 von 


Bayern gegründet und umfa 7 in ihren weitläus 
figen Gebäuden außer der Stiftd: und zugleich, 
Se, die geil je Schaplammer mit bem 


ſfilolelch (gemamnt ee ), ein Obergyms 
nafum, ein Komitt, eine Biblioihel von ER 
ne por gi taturaliene, Er vie en an 
uett pl men! ud) ift hierher 
ber in Linz liche Rordiſche Stiftung verlegt, 


welche Stipendien an fath. Knaben aus Sfandina: 
vien vergibt. Sehene wert find beſonders die 
State mit ſchoͤnen Gemälden, bie in acht 
Stodwerte geteilte termmake, die fog. Sommers 
abtei und ein 200 m langer Fiſchweiher. Im 
Speiſeſaal befinden fr un Morbats aller Kaiſer 
aus dem habsburgiſchen Haufe. 
erettiß), f unter Cochlearia. 
Secnpelbang, Ölatt ei Bien (.d). 
ang, Öle: te bei Witten 
MIR. der Kohn d des Mendleus und Bruber 
Se polo der Gemahlin bes Laios, Stönigs von 
Abergab dem Öbipus, nahdem biejer bie 
a, ‚getötet, und ber Solafte die Herrfgait, die 
ihm nad) de Laros Tob zugefallen war, fibernahm 
fie aber wieber nad) des Gteolles Fall. "Segen fein 
Verbot, ben Bolgneifes zu beitatten, geſchah dies 
dennoch; mal Intigone, A je davon mar Die gänz⸗ 
liche Verwaitung feines —* 
Kreo: ch.), Sleifcheiier. 
or ibt eine vom Freiherrn von Reic Au 
bad in Blansfo in Mähren zuerit 1832 aus Bus 
hofzteer dargeftellte Subftanz. Nach 9. Slafimeh 
findet es fih aud) unter den Deftillationsprodutten 
des Guajakharzes. Reines St. if volltommen farb: 
103, ftartlichtbredend, riecht eigentamlich und durch: 
dringend und fhmedt brennend aromatifch; an der. 
Luft und am Lichte färbt es ſih etwas. 3 fiedet 
bei 219° C., löft ſich in 120 Zeiten Wafler und miſcht 
ſich mit über, Altohol, Gisefi File alfaliihen 
Laugen, K. vermag die Fleiſchfal Ki gen ünlich au 
verändern und a Sutaie u fügen (daher fein: 
Name vom grch. xplas, Fleiſch und autew, er: 
halten), Seine Anwejenheit i im Holzrauche, fowie 


ſſitſchu· der Grund, 





Kremsmänfter — Krepp 


in ber durch trodene Deltillation bes ee erhal: 
tenen Siaffgteit (Sotgeiig Zeermalten) it auch 
‚ weshalb jowohl durch das Raudern 
als durch das ven mit Srbena (Schnell 
raucherung) dleiſch lonſerviert werden kann. 
Inge Seit bat man eine andere Subftang, bie 

——————— 

mit dem Reichenbachſchen K. ver: 
—*— unter dem Ramen K. einen faſt 

lohol in ben Handel gebracht 
Bhenylaltopol —5 dt Bei ae 
wie K. unterſcheidet ſich aber von ihm feine 
dem. Bufammenfegung fowie buch —— Kon 

igenichaften, beſonders auch baburd), daß er 190: 
bei 188° C., alfo viel leihter ala 8. fiebet und 
feine mäflerige fung mit Gifendlorid cine lee 
Färbung gibt. Das echte K. ſo wie es in den ri 
dubriten dargeftellt wird, ik nad) der Unterfu« ing 


von Kun 

— 
elt unt 

— Phenyla 


je ein Gemenge von gl Zeilen einer 
ver Garboljäure ähnlichen und mit il logen 
Säure, ‚der Krefolfäure ober bem tefol (.d.), 


C. ſiedend, und einem neutralen Körper, 
in he 200° fiedenden Guaiacol, — — lediere 
eine Atherart ift, nämlich der faure Methpläther 
bes entechind ober der Orpphenfäure, Aus 
dem Guajacol hat man in neuerer Zeit Banilin 
Bere unb ba3 Sirefol in der Jarbenfabritation 
* Herſteliung ſchöner gelber Farben verwendet. 

13 bei ber. Deiilation der Brauntohle und des 
orfs behufs ber abritation von Baraffin und 
rd: in großer Menge fi bildende Brauntoplen: 
trcofot, welches. oh Im weſentlichen aus Carbol« 
fäure befteht, wird zum Desiufieren, zum Imprag · 
nieren (are! arleren) von —— 
und Grubenholzern u. ſ. iw, verwendet. Auch wird 
das —— mit Erfolg auf Leuchtgas 
EN) nerarbeitet. 
teren (vom lat. crepare), beriten, plapen 
(von Hoblgeichofien in infolge ber der. Gprengladung); 
audelendumlommen, fterben (befondersvom Bieh). 
Krepitation (lat.), Krahung, das eigentäm; 
lie Geräufh, welches beim Bei 
brochenen Knochens entiteht, —E Zeic 
eines Knochenbruchs; aud) jenes Kniſiern, welches 
beim Drud auf mit Luft gefülltes Zelgewebe unter 
der. aut ehört 9 wie bei Brand u. dgl. 
—8 Hanbfefte, eine von einer Ber 
—8 de jtellte Urkunde, Dasfelbe Wort bes 
deutet auch 
Arepoſtuhle I abi (eufl.), wörtli: die gefefte: 
ten Leute, d.h. bie an die Scholle gebundenen 
Bauern; da fih aus der Shollempftightigteit die 
Leibeigenſchafi entwidelte, die Leibeigenen; Arer 
poftnoje pramwo, bie Keibeigenfgait, eigentlich 
das Recht des Gutsherrn über bie Leibeigenen. 
$trepp oder Slot, einfehr feine und loderes Ge- 
webe aus Seide, Haldfeibe. oder Wolle (Kammgarnı, 
welches durch ein eigentümlies Xppreturverfahren, 
das Nreppen, eine krauſe Zelangenbeit erhält. 
Der jeidene 8.’ wird al8 Stleiberitoff, der wollene 
meijt als Trauerflor verwendet. Das Keppen ge: 
ſchieht beim rien go der Weife, dab man das 
mit armen a te Gewebe mittels 
eines Seel a beim {bfells beſtreicht, ober 
auch dasfelbe u dieſen Zwed einer medan. Vors 
richiung, Kreppmafcdine, vorlent, worauf die 
Einſchlasfaͤden ſchlangen⸗ ober wellenartig verido: 
ben erfheinen. Der mollene $t. wird, auf eine Walze 


geridelt, in lochendes Waller gebracht, wobei 


Wsiltel, die man unter A vermißt, And unter @ aufzufudien. 


Kreppbilder — Kreta 


burd) m ungleißes Ginlaufen ber Fäden die Kräufer 
— Bilder, die weißer Seide mit 
feinen feidenen, aus Rrepp 


* äben geftidt 
Fr unter Fra 


benbsrber Anne hu Dei be inne In ken 
inf zur in N. 
mt wird namen eine Star de3 Berilles 
von ihm wegen ihrer großartigen Auffaffung; von 
feiner verwundeten Amajone mögen nod) er altene 
Daten nrahbilbungen fein, —— es zur 
ſichern an naͤher: unlten. 
Be Fre Krefplfäure 
C;H,0, dem Bhenol bomologe Berbindung, tomanıt 
wie dieſes im Steinfoblenteer vor und wirb als 
Nebenprobult bei der Kirpftallifation des Phenol: | R 
(9 Garbolfäure) als farblofe, bei 0° nicht eritars 
Ge iigteit ‚von 5 dem goremel ehr ähnlichen 
len gemonnen 63 tft ein Gemenge von 
* iſomeren Körpern, Drtdo: und ara 08, die 
jüe$ aber nicht voneinander trennen laflen, {ondern 
ander Wege daritellbar find. 
Rreöphonted, Ihrer der —E .d.). 
Breit, gend dem al Ithocbeutien cresso, wels 
dem Oberbeutichen räß, b. i. Icharf, bitter, ente 
fprit, iſt der Rame einer ganzen Reihe Ku De 
Ihe: 
und 


iedener Gattı 
— — — — 


nach der — der 
angehören. ion ihnen find die wi 
Brunnentrefle (. d.) und die Gartenkreile 
Seltener werden kultiviert die Parakreſſe ii 
tbes oleracea nn und die lingäfrefje ( 
mom praecox L.), beide als Salatwüı 
Standorten werben oft 
verwenbet die Winterfrefie (Erysimum Barbaraea 
Z.), bie Bitterkreſſe ae amara) und die 
Saite je (C. pratensis). Beliebte Gartenziers | wi 
pflanzen find bie Steintrefien (Arabis und Dress) [de 
und die Kapuzinertreiie (Tropacolum m: 
— foviel wie Gräsling, ſ. 
run.), Kreus, häufig in geogr. Namen, wie 
Are} na ora ee I 
weftjenin (rufl.), der Bauer, Nderbauer, 
daentüic,b der She ie Vezeihnung kam zur 
‚Zeit der Tatareı t auf, weil die Aberwies 
gende Ba eh en ) Rufien Bauern waren. 
Kreftebit (fpr. Siteftomitih, Gabriel), bei den 
Arten nn feinem Bornamen av 







8i- 
. An ihren 
oft ge) —X und für Die füche 





ril genannt, He⸗ 


neralgouverneur (tutt.a Waly · der autdnomen Bro: | v. 


vinz Oftrumelien. geb. um 1822 in dem oſtrumeliſchen 
Städtchen Hotel, bulgar. Mbftammung, wurbe | in 
die Familie Stefanali Bei, ded Vaters des jpäs 
tern Alelo Paſcha aufgenonmen und zum höhern 
türt. Beamtendienjt im gauje feines Pflepevaters 
au Arnaut: Köi, einem Dorfe am europ. Ufer des 
Bosporus, vorgebildet. Gr jtubierte dann in Paris 
die Rechte, murbe hierauf in Konftantinopel Bei: 
iger Affeſſor) am SHandelögeriht und begleitete 
danad), als fein ‘Bilegevater zum Oeneralgouver: 
neur von Samos ‚ernannt worden war, dielen als 
Setretär nad) Samos. Später war er viele Jahre 
Bräfibent de3 Handelsgerihts in Konftantinopel. 
Während einiger Zeit Nedacteur der «Bigarsky 
Kniäieis, machte er aud die bulgar. Rirchenfrage 
zum Gegenftand feiner fchriftftelleriihen Arbeiten 
unb gab (1869— 71) eine bulgar, Geſchichte («Isto- 
xüja bigurska») heraus, von der bisher ein Band 
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erſchienen iR. Bel Errichtung ber autonomen Pros 
vinz Oftrumelien wurde st. (1878/79) zum Chr des 
Departements ded Innern und zum eneralichre: 
tär, und im Mai 1884 an Alelo Paſchas Stelle 
zum Generalgouverneur ernannt. 

Kretomöti, Pieudonym für Chmostinsfaja 
(Rabejda Dmitrijerona), ruf. Schriftitellerin, geb. 
1825 in Rjäfan, wo fie aud lebt. Ihre eriten Ge: 
didpte erfchienen 1847, ihre erfie Novelle « Unna 
Nidailorna» 1850. Sroben Crioto tte iht Ro: 
man «Der Dorflehre Ihre Werte erichienen 
meift in ben —ãA— Annalen» und dem 
«Europ. Boten», mo Bimes ihr berühmter Roman 
«Der grobe Bär» (Rame des Gellirns) findet. 
S * eſten Erſcheinungen der ruſſ. 


5 tiefen Gefühl3 und gefunden 
fe 


‚Sammelten Werte» erſcheinen 


et unter Kreofot. 
Baune, f. unter Seide, 


öhten grich. Inſeln des öltl. 
km go von den Italiern 
‚tritt, fiel, Kirid genannt, 
voneinem Gebirge Durch; — 

us —R une —— — Seinen Dit 

unft bildet ber förmig erhebende J 

3 Pfiloviti); im weſtl Zeile finden ſich bie in 
iben Berge (jest Sp! Hingebirge), im öftlichen 
das Diktegebirge (jept Laffithi). Die Inſel mit 
ihren mächtigen Gebirgen, ihren jdhönen Thälern 
und Niederungen, welde von ben größtenteils auf 
dem oa ntipeinpenben Flüfien beſruchtet werden, 
war berübnt gun ihre ippiger Waldungen (bes 








jonders Cyı neben Sebern, Ci nu...) 
urch Über) Ban Bein, Weizen und Minen, for 
wie ur) eine Venge von Arzneipflange: 





$i 
2: A und griech. Glemente und die Te le beiz 
ölter ſich Bermithten, war ein fruchtbarer 
Boben für mancherlei en, wie die von Zeus’ 
Kohn und Erziehung em a, von der Gut: 
rung der Europa, die von Zeus hierher gebracht 
follte, der Liebe u Ariadne zu Theſeus und 
vom Vinotaurus und feiner Tötung in dein auf 

Befehl des Ninos von Dadalos erbauten Lady: 
rinth. Die ältefte Bevölkerung der Inſel (päter 
pm Unterfchied von den Eingemanberten Gteo: 
eles d. h. wirkliche Kreter, genannt), ſcheint kari: 
— Stammes genden zu fin. ‚Seit etwa 1300 
Chr. wurde X. von den Bhönikern kolonifiert 
und bier viele Sandelspläge errichtet; daher alter 
Aber ieferung zufolge die Inſel unter Dinos bie 
eeherrichaft im } — le haben fol. 





Fr gried. Stämme haben fidy frühzeitig auf St. 
niebergelafien, — im 10. Je v. Chr. Achaͤer, 
die aus dem Peloponnes — Bon be: 
fonberer Bedeutung war für die Infel die Ein 
wanderung ber Dorier im 10. Jahrh., welde die 
ältern Bewohner untermarfen und eine eigene 
Staatsverfaflung gründeten, die in Hinfiht der 
Erziehung wie des Öffentlichen und fozialen Lebens 
mit den dor, Ginrihtungen Spartas viele !bn: 
lichteit hatte. Einen Gefanıtftaat hat die Jniel feit 
ihrer Doriſierung nicht gebildet, fondern etwa 
voneinander unabhängige Staaten (je eine 
Beres ‚Stabtgen iet, zu bern mehrere Kleinere im 
baͤltnis der interthänigteit ftanden), die — vi 
fach untereinander befehdeten und nur Sehr jelten 
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jum gemeinfanen Handeln gegen außen vereinigs 
Daher fpielt X. nur eine fehr untergeorbnete 
Sei in ber alten Geichihte, und die Areter nahmen 
an den Kriegen ber alten Belt fı faft nur als Göld: 
finge namentlich 18 Booenfehüben unb hleuberee) 
. An der Spige jede Staats ſtand ein Stolles 
lm von 10 Kosmen, die jährlich aus beftimmten 
ſchlechtern gewählt murben, baneben der Rat der 
Alten ( Mi Gerontia oder Bola). Die bebeur 
— unter dieſen Städten waren Knoſſos- Gor: 
tyn, Gleutherna, Lyltos und Hierapytna. Chas 
aller der Ben term 8 ‚3 wird von ben Alten 

13 — gildert. Treuloſigieit, en 

belt feit und, Sehr hatten a ei zur Beit 
olybios in erihredendem Naße überhand ges 
— und Bene und ihre johner waren 
durch ihre Kr ien zu ande und noch mehr zur 
See übel berüdtigt. Ihre Beteiligung an dem 
mitribaniihen und dem Seeräubertriege gab end: 
en Römern Veranlaffung, die is 68—66 
v y r. durch Duintus Cäcilius Metellus, ber daher 
den ae Creticus it, a ob Ch Seit 
69 v. Chr. Brovinz, wur! ‚Chr. durch 
Auguftus mit Cyrenaica zu 4 Sroring vereinigt 
und feit der Hiocketlantid: tonftantinifchen Neuges 
faltung de3 Römifchen Reichs durch einen nen 
tatthalter verwaltet, fiber die fpätern 
fale und den jegigen Zuftand der Inſel — 

Vol. Sieber, «Neite nad) der Infel 8.» (2 Bbe., 

em 1822); Höd, K. ein Berfud) zur Ku 'hellun, 
thologie und Geſchichte, der Religion un 
erte jung diefer Iniel» (8 de., Gött. 1823—29); 

Kurmufis, «Kontxin Athen 1842); T. A. 2. 
Spratt, «Travels Dehearchen in Crete» 
(2.Bbe., Lond. 1866). 

Krethi und Beiht, d. h. Kreter und is 
fer, hieß nad) 2 Sam. 8, ı8 und andern Stellen 
bie aus Auslänben gebildete geihına e des Königs 
David, welche Benaia, der ©: ojadas, bes 

hir te. Im Boltsmunde Bei inet man mit 

rethi und Plethi eine ſehr gemiſchte Geſellſchaft, 
Sefindel, 

Kretinen, vom roman. cretins, d. i. Kreatur 
(elendes Geſchoͤpf ee en oder Trot⸗ 
teln nennt man ur ‚eine befons 
dere geiftige — — —8 — Mißoeſtaltung 
von andern —— und meiſt in den Alpen⸗ 
thälern ber Schweiz, Savoyens und Piemonts, aber 
aud) in andern Teilen der Alpen, in den Worenden, 
in Salzburg, Steiermark, Württemberg, in Tharin⸗ 
gen, tm Harz und ebenfo außer Guropa, zuweilen 
nur auf eine geringe Zahl von: Derfgaftenheiäräntt, 

jefunden werden; die zu Grunde liegende Krank: 
Ei feloft wird ala Kretinismuß bejei mel Lie 

une der, Kretins richtet ſich Sehr nach 
ober niedrigern Grade des Üibels, wos 
— Yon eo Kretind, Halbkeeting und 
Kretinöfe unterfchieden hat. Meilt iſt ihr Schädel 
infolge fehlerhafter Gntwidelung in irgend einer 
Art von der regelmäßigen Schädelbildung abwei⸗ 
hend, zu Hein, zu leben, ‚plattgebrüdt u. |. w., ins 
dem nad) den en Birc)owa die zwilchen 
den einzelnen Zeilen des lorundbeind befinds 
lien lmaſſen vorzeitig —— und da⸗ 
mit eine me oder minder beträchtliche Dertürgumg 
Jädelbafis gerbeifübren; die Entwidelun, 
des Gehirns, beſon der vordern Haldtugel Sb | Ce 
felben, ift verlümmert. Auch der Körper iſt Hein 
und unterjept, häufig iaum 1 m lang, meift burch 


Krethi und Plethi — Kretinen 


krumme Beine, aufgetriebenen Leib, Kropf und ans 
dere Rißbildungen verunftaltet. "Das monftröje 
Geſicht mit ee eingeluntener Nafe, ven mul 
uns Lippen, aufgetriebenen Wangen unb abi 
Ohren üt ohne allen Ausdrud und zeigt (ra 

jöon von Jugend an ein wahrhaft grei art Ba 

uöfehen, Die Entwidelung a geiftigen 
lagen ii gleichfalls verfümmert (angeborener BB! 

inn, idiotismus endemicus). Dit führen Pe 

ngiudliche ein rein tierifches Leben, obſchon gewiß 
nicht felten nur infolge ber Bermahrfojung, welche 
fie von ihren Mitmenf—en erfahren. Richt felten 
aber zeigen fie, beſonders bei richtiger Behandlung, 
eine En 8 ſich Bund mechan. Dienftleiftuns 
gen not tend und ni ju machen. 

Einen genügenben Ein fuß über die Urfahen 
des Sretinigmus, über Fi eigentliße er erfte Verande · 
rung im Körper, welche dem Kretiniamus vorans 
gebt, zu erlangen, ift bisjeßt nicht gelungen. 
nöhnlid) beginnt er mit der früheften Kindheit, zus 
weilen jedoch erft nad) Verlauf einiger tebensiabee, 
und die 8. können in ihrem Zuſtande das 50. Les 
ben) jahr erreichen. Werden davon befallene Kin⸗ 

ibzeitig aus den Thälern in die gefündere 
Foralafe bracht, fo ift oft noch Rettung möglid. 
Man hat aud) efunben, And der Kretinismus in 
einer gewiſſen Höhe (in den Alpen bei 1000 m) 
nicht mehr vortommt. Die Bahren der vorhandenen 
*. und ihr Verhältnis zu der Übrigen Bevölterung 
ſchwankt in ben verſchiedenen vom Kretinismus be: 
beträchtlich, fo Tamen 1883 in 
auf 100000 €. Srelins: in Borarlberg 
34, ae 112, Salzburg 309, Kärnten 343, Gteier: 
mart 240, Det 108,3 Nieberöfterreich 79, 
Krain 51 Die entfernten 
Urfachen N) Übete‘ fin dom lange eine vielfad 
behandelte Streitfrage. Man führt als ſolche en: 
ungefundeRahrun, namen fi hlechte Beicaiten: 
beit de Trinkw —A Mangel an A 
demfelben oder Beat —2 an Kalt: 
Zeltiahen), warme und babei feuchte und dumpfe 

Atmofphäre, unzwedmäßige Wohnungen /nament: 
lich ke eingeichnittene, des Sonnenlicht ganz oder 
doc größtenteils entbehtende Gebirgäthäler, un⸗ 
‚genügende Pflege und Abwartung der en ei 
raten unter Blut3verwandten und v ori 
lichteit. Wahrſcheinlich brin, — mehrere —8 Ur 
jagen im Verein dieſes libel hervor, obſchon bieie 
oder jene von den angeführten Bedingungen an 
Drten gänzlich fehlt, wo man doch den Aretinismus 
als eben findet. — —8 in 

mei jern, in welche ſeit ; 
1 Geflttung, Bodenhultur, bürgerliche, und re 
Haidfe Freiheit vorgebrungen find, ber Kretiniämus 
u jallend abgenommen hat. Auch in einigen Ge: 

H n —A wo "Sei Infolge Dez fort 
mil war, ift feit neuerer Zeit ü fort: 
— Kultur eine Abnahme desſelben bereits 

jorden. Die Behandiungsärten, welde 

wu —5— und ganlichen 

bels vorgeſchlagen worden (nd, begiel 
ächli auf diatetiſche ui —* — 
‚egeln. een tlih gilt e8 da, wo der Kreti⸗ 
nismus endemiſch it, den blutöverwandten Heiras 
ten Fra und für er — 
ungen 

guten Zrintwafierd, Zr. —— — 
ju ſorgen. HN inn involikter Ent: 
widelung find unheilbar; für die damit Behafteten 
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Kretinismus — Kreuth 


find Berforgungsanftalten zu errichten. opt 
aber ift eö bei mindern Graben, bei fog. Schwad: 
finnigen, möglich), durch Erziehung und Unterricht 
in eigens bafür errichteten Auftalten aus ihnen noch 
braudbare Menfchen heranzubilden. u 
Litterasur. Nöftl, «Der endemiiche Kretinids 
mus» (Wien 1855); Virhow, «Unterfuhungen 
über die Gntwidelung de3 Schädelgrundes » (Berl. 
1857); Nleb3, «Studien über die Verbreitung des 
Axetinismus in fterreih» (Prag 1877); Anapp, 
«Unterjugung über S. in einigen Teilen Steier: 
martas (Öray 1878). [Rretinen. 
Kretiniömud, endemiiche Krankheit, |. unter 
373. fäzstinen. 5 f SR 
ei jer, |. unter Hercules, IX, 
Sreulder Weröfu heiht in ber Metrit bie 
gambinahien Fa — egenmant ae 
ame bejicht ſich auf jprung dieſes Ahyth: 
mus aus Kreta. Die Anwendung des Kretilers 
üit bei den Alten eine fehr mannigfaltige, in ber 
modernen Boefie bagegen tritt er fehr zurüd. 
Rretihem (flam.), foviel wie Wirtshaus; 
Kretihmar, ii 


hentimirt. 

mans (Narl Friedr.), deutſcher Lichter, 
ge 1. 2ej. 1738 zu Zittau, ftubierte ſeit 1757 zu 
ipzig die Rechte, wurde 1764 Oberamt3abvolat, 
1774 Gericjtsaltuar in feiner Vaterjtabdt und ftarb 
dajelbft, nachdem er 1797 in Ruheſtand getreten 
war, 16. Jan. 1809. Als Dichter verdanlt er feis 

nen Ruf den fe "Ten m nn 
den Rhingu s 
Yemen If i 
jeinen 1 
«6 fte > 
viele duch U 5 
ı 
b 


durd glatte hi 
durh Grzählı 
Berte, darın 
5 
inotbe, ı 
Rretihme 
1830 zu Oftril 
Dresden, wuı 
firde, 1863 91 
—— 
alveſp 
Rircpenlompot..,.. 2.2.2.2 a on 
flach», eine größere Kompofition für Männerdor 
und Drdeiter von $t., preißgeleönt und 1868 erhielt 
er im internationalen Konkurs zu Brüfiel für eine 
Meſſe den erften Breit. Nachdem K. 1869 bie vo: 
mantifds tomiihe Oper «Der Zlüchtling» geichries 


menweor 
per zen ® 
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Entel, hervorbrachte. Diefe befonders ‚Hildes 
brandt genährte romantifhe Strömung erhielt in» 
des eine btentung, als K. — 1839 Grie⸗ 
Henlaud, 1840 ggpien und Konftantinppel_ bes 
fuchte. Nach feiner Hüdkehr entftanden die Jluftras 
tionen zu den Prachtwerten der Raulafusreije des 

ringen Alhrecht, zu Prinz Waldemars Reife in 

imbien und. der Afritareije bed Freiherrn von 

jarnim. Geit 1845 lebt K. in Berlin, wo er 1856 
Vrofefior wurde. Es entftanden damals eine An: 
ve Bien, wozu ihm der Drient die Stoffe lieferte, 

0 die Wüftenfaramane (Mufeum in Hannover), ber 
Samum (Mufeum in Seipaig), ferner Bring Friebrich 
Karl bei Düppel, Prinz Albrecht bei Nöniggräß, 
der Große Kurfürft auf Nügen, die Schladt von 
zilfit, das Neiteritüd des General von Seyblig. 
Bon dem ‚burd) Reprobultion betannt geworde⸗ 
nen Oenrebildern find befonders zu nennen: das 
Wochenbett der Rage, die erften Hoien, der ſchwarze 
Mann lommt, die Gebuldprobe. Cr verſuchte ſich 
aud mit eig als Radierer, wovon: aus bem 
Leben eines Kindes, Ammonium (nad) Sreiligrath) 
eine Probe geben. 

Krenfe, die Gemahlin des Uneas und Mut: 
ter des Aslanius oder Julus, war bie Tochter 
des Briamus und der 1. Bei der Flucht 
aus Troja verfhmand fie, nad) Virgil, —8— von 
der Seite des Uneas. Vieſer eilte deshalb zurüd, 
fie zu fughen, da erſchien ihm ihe Schatten, tröftete 
ihn, verlündete ihm feine Zukunft und teilte ihm 
mit, daß fie felbit von ber Mutter der Götter zurüds 
gehalten werde. 

KRreüfa hieß unter andern auch die Tochter bed los 
einth. Könige‘ reon, weldye de Jaſon Gemahlin wers 
ben faflte. Wehen aher. harüber eiferfüchtig, Schidte 
— seen ein Rleib) zum Ge: 
f ala N. diefelbe aufiegen 
» ‚ fobaß fie ſelbſt nebit dem 


bayr. Regierungsbezirk 
Begnig, am Roten Main, 
reuth: Schnabelwaid der 
jnen, zählt (1880) 1114 €, 

inemärfte, 
cirigamt Miesbach des 
Iberbayern, 12 kın füds 
1 5 km entfernt liegt das 
wenn en een 3 hödjltgelegener Himatis 
im bayr. Hochgebirge 829 m fiber dem 
jeere gelegen, befonders durch feine ausgezeichnete 
Moltenanftalt, durch feine Überaus ftärkende Walds 
und Alpenluft und feine, bie ſchonſten Bergaus: 





ben, fam 1874 feine Oper «Die Follunger» in| fi 


Tresden zur Aufführung und gino jeitdem über 
alle größern Bühnen Deutihlande. Im J. 1877 
folgte bie erfte Aufführung der Dper « Heinrich ber 
Löwe» in geiniig, wozu X. auch ben Tert ſchrieb. 
A. bat außer biefen Werten viele Lieder, Kirchen: 
tompofitionen, mehrere Orcheſterſachen mit und 
ohne Chor, darunter «Die Bılgerfahrt», und eine 
Suite für Örchefter: «Muhtalifhe Dorfgeichichtene, 


‚geirieben. 

—eS ‚Herm.),Hiftorien: und Genre: 
maler, geb. 28. Oli. 1811 zu Anklam in Bommern, 
wurde 1829 Schüler Wachs in Berlin, wo er auch 
die Akademie unter Bottiried Schadow beſuchte 
In . 1831 ging er nad) Düfieldort, deſſen roman: 

ſcher Richtung folgend er Kompofitionen wie dad 
ottäppcen, Aichenbröbel, der Krieger und fein 


f 


\ 
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es 1875 geftorbenen Bringen Karl, war. Rament: 
14 Tegterer hat für ya Dr viel seien u und durch 


tiftungen bie völlig unen! je Benupun; 
Be ches (de Minberbertelte ermöntikt, Gel 
feinem Tode it fein tar[ Theodor 


Baden, en RU 1 
imavefi, « uni 
Bi Bad K. und Umgebun 
ünd). 1872); Aeher, «Bad KR. und Mi 
turen» (Mind. 1875). 
Kreng ober adıdk (front. Kritevci), Komitat 
in — HR ein Areal von 2180,76 qkm und 


von Heinen Hügeln (das Kalnits | Orcheftei 


if du 
) und Thälern durchſchnitten, mır im Norden 
— Game Wei n Mais 
und Hülfenfrüchte in grof enge ut, wie⸗ 
wohl Feldbau —E a niebriger 
ai heit und der reiche Boden nicht — aus 
t wird. von Zabafabau in von feinem 
Be —— 6 ingegen Obft: und Weinbau fehr 
ıtend; namentlich Deiner fi der Moslaviczer 
Bein —* Feuer und Geſchmad vorteilhaft aus. 
Bois I ine 0) — 
120416 Bewohner (1 nd fat durc 
— 


Kroaten, die ſich 
nahe 3 ie alte —5 — 


‚Hauptort ded 
Radt Kreus mit 3655 G., an ber Linie Zäläny- 
Agram der Ungarifcen Staatabahnen, Si 
mliatsbehörden und eines griech.-tath. Biſchofs. 
en Raltwafierbad bei Grein (f. d.) in 
Krenker (Ronrabin), nambafter Lieder: und 
DOpernfomponift, geb. 22. Nov. 1780 in der Thal: 
mühle bei Best in Baden, ftubierte Er Medi: 
ante ich aber Dale ber Kontunft ol® gehend, 
ruf zu und weilte feit 1804 in Wien, wo Albrechts⸗ 
‚er fein Lehrer in der Kompofition wurde und K. 
en und, andere Kirhenftüde, Duartette, Kla⸗ 
ide und auch mehrere 4.3. «Konadin 
an Schwaben» und «Der Taucerr) komponierte. 
Er 1811 begann er Fi Virtuos auf dem von 
neuerfundenen Banmelobiton eine Kunft: 
BR der er 1812 nad) Stuttgart gelangte, wo 
lufführung feines ine Bönigl. Kax 
— wurde. dieſer Stellung blieb er bis 
1816, während wel⸗ en 
inter «eobora», «Mlimon und Zaider, «Die 
(penhütter) und das Oratorium «Die Senbun, 1" 
Mofis» komponierte. K. war 1816—21 Kapel 
meifter des Sürften von Fürftenberg in Donau 
done, und ging dann nach Wien, wo 1822 jeine 
er «Libuffa» mit Erfolg zur —— Havel 
und er felbit am NärntnerthorsTheat 
meifter wurde, Rachdem er 1833 dieſes Amt au 








—X ‚war er bis — Kapellmeiſter am Jof 
fi ter Theater. In diefe meter am Joe 
und Wirfens fallen feine beiten mufitalifch:bramati« 


hen Broduttionen, wie «Dielufine» (1833, in Berlin 
zuerit aufgefüoen, uDdas Rachtlager von Granadar 
1834) und die Mufil zu Naimunds «Berichiwenderr. 
Madden er 1840-46 Kapellmeifter am Stabtthea: 
u Köln geweſen, ging er wieder für kurze Zeit 
as Kürntnertbor: Theater in Wien und ftarb 
1“, Des. 1849 zu als Theaterfapellmeifter. 
PN feine Iegten Lebensjahre fallen noch die Opern 
«Der ðc deltnecht· «Die Hodländerin vom Kaula- 
ſus · und zum Zeil auch die erit nad) feinem Tode 
aufgeführte «Wurcliar. K. Hat befonders als Lieder 
— Friſche der Erfindung und Ratür: 
ichlei 


it er verſchledene OpernOpe 


Charaiteriſierung viel Anerlennungl Ausruf 


Kreutz — Kreuz (Symbol) 


gefunden, und ſeine uͤberall gefungenen Männer: 

guartette gehören zu dem Beſten dieſer Geſangsart. 
Bon feinen 25—30Dpern hat nur das «' ger · 
ſich auf dem Repertoire erhalten. 

Kreenger (Rub.) berühmter Biolinfpieler und 
verdienter Romponil ft‘, . 16. Nov. 1766 zu Ver: 
ſailies , erhielt feine” usbildung im Biolinipiel 
dur Anton Stamig und trug, 13 J. alt, ein eige: 
nes Biolintonzert im Concert-Spirituel zu Paris 
mit Beifall vor. Mit 16 J, wurde er erfter Biolin: 
ſpieler in der königl. Kapelle, trat aber 1790 in das 
schefter des Theätre Italien und bradıte d — 
noch in demſelben Jahre feine erſte Dper «Jı 
d’Arc» zur Aufführung, der biß 1796 od ein eine 

anderer folgte, von denen «Paul et Virginie » 
unb «Lodoiska» beiondern Crfolg hatten. Ri 
1797 beſuchte 8. ala Rı e 
Deutſchland und wurde nad) feiner Rüatehr B 
fefler ie Biolinfpiel om Sonferoatorum. YAudı 
ex feit 1801 als Solo-Biolinift an der Großen 
Dper und in der Brivattapelle Napoleons, feit 181% 
als königl. Rapellmeifter und der Großen 
Oper, 1824—26 als Intendant das gefamte 
Ruf en ber Shroßen Diver, & 5 au Geni 
6. Juni 181. Beethoven feine 
make für Klavier und Biotine "opt 4), de = 
« au. 
g. A ante Saupifie — jener Be; 
e, von ten a Kartıtem 
Ba a ie 
il lot in Seankrei um 
I Fat dr and Er 
e Hauptei ten der langen Bogenführung 
breiten ans und foliden Baflagenweiens offen: 
Date ‚8. nicht nur im jeinem Spiel, ſondern aud in 
feinen Biolintompoftienen. von Dean ie — 
n eme Li run! je für Das 
Hab tiber, Trefflich And auch feine 19 Ron: 
zerie, die Duetten, Trios, Quartetten, Bariationen 

u.f.w. K. war ein tmitarbeiter an ber gtos 
ben Violinſchule des pariler Honferoaterhumg. 

Ein jüngerer Bruder und Shüler 8.3, Jean 
Nicolas Augufte K., geb. 1781 zu Berfailles, 
mitte als Biolinfpieler 1802—23 an der Großen 
1825 erbielt cr an Stelle feines 
Bruders die fefur für Biolinfpiel am Konfer: 
yatorium. CE ftar! — an —— mar 

irtuoſitat 13 nd, war “ 
do din tüchtiger ander der aud) Berl 
für fein Inftrument komponiert hat. 

Krenz (altbeutid) chruzi), ein aus zwei, ſich ge: 
abet, feltener ſchiefwintelig (ichräg) 
durchſchneidenden Teilen gebildeter Körper. 

Das Kreuz war bei den Alten urfprünglich in 
der Form T ein fehr häufig vortommendes Wert: 
zeug a ur Ausführung der Tobeöitrafe. Die einzel- 
nen Beltandteile des St. bildeten ber Piahl, wel: 
her fentredht in der Ede befeitigt wurde (crux 
im engern und eigentlichen Sinne), u und ber bori: 
ae rate (patibulum) , der au Selelti 
ung der Arme diente. Die Cinführung ber 
fa je am. wird on Satans Cuperbws 
beigelegt. Sie war eine fo ent: Strafe, 
daß fie nur an Stlaven und Verbredern der nic: 
drigften Voltsflafie vollzogen wurde. Das st. er: 
richtete man außerhalb der Städte, aber an Orten, 
meldye fehr belebt waren. Der ie des Ber: 
breder® und bie Urſache ber Strafe mucde durch 
belannt gemacht oder auf.einer über dem 








Wrtifel, bie man unter X vermißt, ſind unter @ aufpuiuden. 


Kreuz (Sternbild) — Kreuzburg (in Dftpreußen) 


N. beieitigten Tafel (album, titulus) verzeichnet. 
Die Xre uzigung war eine der qualvolliten Toded: 
arten; ber Tod trat langſam ein, bißweilen ftarben 
bie Belzeuzigten erft am zweiten ober britten Toy e. 

Das Chriheni tum hatim Kreuzestode Chrifti 
rung der erlöjenben Gnade Gottes, 
im dann bie Form uns 


ihen bed 8. (mel 
tiefen a Ohr u AR Heils 
funden. So ward bad v da3 Griennun, ec 
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kaapen der Schweiz, ferner das K. mit Ragel- 

ie, „auch Balifiebentreng ‚genannt, das Stern;, 
Fe, jaueranter:, Anter:, Nüpleiien:, das 

ouloufers ober Zolofaner:, au Prinzen: oder 
Seläfelring:, , dos Aleeblatts ober Mauritius:, bad 

Allenlreun u.a. m.;, 2) Andreas: oder Schräg:- 
treuge; 3) vermehrte Ihmebende K. wie das 
Krüdens, das Doppeltrüden: und das Jerufaleme: 
ge: | freuz; 4) breitendige gemeine K. mit Lilien 
befest, mit Nagelipige, mit acht Spigen (Baltejer: 


hen der Chriften, und ſchon im 8. Yal kreuz) u. |. w.; 5) geitümmelteN. II. Hod: 
gegnet ung der Gehran us fih zum Andenl eich und Paffionskreuge, welde nicht gleiharmig 
betreuzigen. Kaifer — d. Gr. ließ feit | wie bie vorftehenden, ſondern 1% talt de3 wirt: 
ms 33 über Narentius das R. auf Öl kat: lien K. des — haben. Sie find einarmi; 
ben, in Balälten und Kirchen ai zweiarmig (mie das ungarilde, das lothringiid 
Sir EN, abe 1 Bad 
jalem wieber aı jonbere So⸗e in! Intonius:, 
N alsbald wurden Hunberttaufende vor plits | Schäder:, das 


of * — am —— 
ne il iner ſein fol 
AT —* ds Snbe bes 4 ie Aufs 


—— u ne andere, „und [bel bels 
baftere nannt ie die angebli 
mahlin be3 Kaiſers Claubius, Batronite ober 
tonile. (6. Areuieserfinbun .) en m le 
man ben Splittern ober —— 
Wunderkraft bei, —58 es Itäven au 
ine a a Bl — fei ing Bee 
liu eu 
wieberexobert zu haben ‚ale ex dad wi Jeruſalem 
a Stad des olzes wiebergewann. 
Be Base — * —A 
— erhöhun, e: 
füftet. Geit_ dem 8 


— arm Cr ci Ken | 9 
inbe bie tue e ). 
mit dem Bilde de fterbenben Selsier, ®, auf. Das 
ge Mittelalter Ka ia — bis auf die 
—E berab, bat man ime räfte 
eben 9 bie Areuwrobe oder das Sireuz: 
Pr bei den Orbalien) und e3 als ein Schugmittel 
böfe Geifter betradtet; daher das Zeichen 
manden Haus: und Stallthüren 
Sanbieute, das th Balmurgis e erneuert wird. 
jhichte des ft. Si. 1870); 
Soden — RS — — 1875); &. von 
unfen, «Das Symbol 8 K. bei allen Nationen» 
(Berl. 1876); Fulda, «Das K. und die Kreuzi⸗ 
gung» (Bresl. 187: Sof, aus Beien des 
» (in der «Deutichen Revue», 1: 
In ber Heraldik kommt Ay 8. febr früh, und 
bäufig vor und bat, wie kein anderes Wappenbil 
die verfchiebena tigften Geftalten angenonmen. 
Wenn aud bei einigen Geſchlechtern des Uradels, 
namentlich der roman. Lander, bie Teilnahme an 
den Rreugzügen den Anlab Baus Aufnahme des x. 
in das Ha neben baden mag, fo tann man 
diefes Motiv bog nit ir die —— Menge der 
Kreuzesiwappen annehmen. 








Scildesränder berühren, und melde 
werben in 1) gemeine &., zu benen j. B. bas engl 
Georgslreuj, ber Danebrog, das Häftenifche fe Tan 
Vollskey, das Tapen: oder mantuaniiche X. und 
viele Abarten, wie das Stufens, Münzens, Rauten:, 
Faben: und Zmillingätreug, gehören ; 2) Andreas: 
ober Schrägfreuze, auch burgundiſche genannt. 
1. Schwebende oder abneledigte, Dieſe er: 
fallen wieder in 1) gemeine, wie z. B. das R. im ! 





Br 


Kae Die, der | R 


ldit ger: | 
fallen die X. in: I. ER deren Arme bie ; 
eingeteilt h 





das Ktatharinenkreug u. a 
Vol. Biedermann, «Die Kreuze in. ber 
(im «Jahrbuch des Vereins Adler», Ben 1) 
Kreuz (füblihes), Sternbild, |. Sudli 
ven;. 
(Orden vom füdlichen), brafil. Orben, 
1. — vom Kaifer — 1. Kae befteht 
in einem weiß emaillirten, mit der Kai) ierkrone ge: 
kronten auf einem grün emaillierten Kranze 
liegenden 5; terne, in befien Witte auf einem him: 
blauen Felde” ein aus 19 weißen Sternen ge: 
bildetes Kreug liegt, welches die Umfcrift nt: 
«Benemerentium praemium.» Das Yand it 
Ginumelblan. Br — 
Kreuz, Ort im legierungsbezirl Brom: 
berg, Kreis — zur Gemeinde Sufak ge: 
ick, Knotenpunkt der Linien Berlin: —E 
nen und Stargard-Poſen-Breslau der 
Sea den Sa Staattbahtten, zählt 430 G. 
Masholder, foviel wie 
sin. unter 4 born, ham 
ten, bie m von us ca- 
thartics, ſ. Rhamnus. 
"ftrenzbein (Os rum), X 
Rrengberg, ein 65 


unter Beden. 
ober Sandhugel bei 


? | Berlin mit einer got. Spipfaule aus Gupeifen, 


1821 zum Andenten an bie Jreiheitätriege errichtet. 

Kreuzberg, Berg mit Wallfahrtötirde bei 
nenih (. d.) in der preub. Rheinprovinz. 

Kr ech, soviel ie ftärkjte Sorte Weißblech. 
Rrenzblünchen, |. unter Polygala. 

Krenzbinme beibt bie auf ben Spien von Tarı 
men, Giebeln (Wimpergen) um Vfeilern (Fiale 
von Gebäuden, HAN: jen roman., bei 
ders aber got. Stils befindliche Belrönung a 
treuzförmig gebildeten Blumen oder Blättern. An 
den Selmen der Haupttürme find fie oft doppelt, 
d. b. zweifach übereinander auögebilbet und im 
Grundriß vierarmig, während fie an Giebeln bie: 
weilen nur aus zwei Armen befteben, weshalb man 
Helms und Giebeltreuzblumen unterjcheidet, 









f Krengbiätlee, “Bilangenfamilic, |. Eruci» 
eren. 
ar rafſen find diejenigen Taue (Brajien), 


weiche die Rreugmarsrane, bie zweite von unten anı 


H binterten (are 3 Dale, borizontal beı 
Krenz 


f. unter Rarienbad. 
Stadt im preuß. Regierungsbezirk 


' — Preußiih:Eylau, am vasmar. 


ift Sib eines Anntsgerihts und zählt (1880) 2002 
meiſt prot.G. Das dortige Schloß wurde 1240, bie 
Stabt 1315 gegründet. 


Wrtltel, die tian unter M vermißt, fird unter @ anfsujuden. 
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Kreugburg, Kreisſtadt in ber preuß. Zrosinz 
ESählefien, Aegierungebentet E) eln, an der I 
Station ber Linien Bredlau:Diebis, R.Tarhomi 
und Poſen K. ber Preußiſchen Staatöbahnen, il 
ip eines Amtsgerichts, hat ein evang. Gymna⸗ 
fium, ein evang. Lehrerjeminar, Waiſenhaus, 
Jerenanftalt, zwei Krantenhäufer, Dampfmabl: 
mühlen, Gifengieberei, Nafehinen:, Hoffift:, Dad 
pappe: und Zuderfabriten und zählt (1880) 6135 
meift prot. €. Zu K. wurde Ouftav Freytag geboren. 

Der Kreis Areusburg zählt (1880) auf 





553 qkm 43525 meift prot. 
Arengburg an der Werra, Stabt im Ber 
waltungöbezirt Eiſenach des Großherzogtums 


Sadjjen:WeimarsCifenah, 10 km im . von 


Eifenad, mit (1880) 1896 E., hat ein Yuftizamt | ftüde 


und eine Gemerbejäule, Glodengießerei, Gips: 
und Sandfteinbrüce. Das Schloß fteht an der 
Etelle eines 1170 erbauten Benediktinerklofters. 
Dabei liegt das Salwert Wilhelm: Glüds: 
brunn mit vier Grabierhäufern, das jährlich) über 
IN. Bfd. Salz und auch Glauberfalz liefert. 
Rrengdorn, flanzenart, ſ. Rhamnus. 
Keeugdrehe, |. unter Drehtrantheit. 
Kreuzen ober Lavieren nennt man bie Be: 
wegung eines Schiff auf einen gegebenen Bunte 
zu, wenn der Wind ungünftig ift. Ein Schiff kann 
Fine Segel nur fo ftellen, daß e3 auf 6 Strich vom 
Winde Tiegt, d. h. es kann nicht mehr direkt auf 
fein Ziel losjegeln, wenn ber Wind einen kleinern 
intel als 6 Strich oder 67°, Grad mit dem rich: 
tigen Kurſe bildet (Die Sompakeofe iſt in 32 Stride 
oder 360 Grad geteilt). Iſt diefer Winkel Meiner, 
fo muß ſich das Sir unter Betmertut in Zidzads 
finie feinem Ziele zu nähern fuchen,, indem es bal 
nach ber einen, bald nach der andern Seite dicht 
am Winde fteuert. Man rechnet, daß ein Schiff 
mit fegelbarem Winde zum Auflreugen nad) einem 
Buntte dreimal foviel Weg zurüdlegen muß als 
mit günftigem Winde, 
er find fchnellfegelnde ober Dampf: urfb 
Kriegsſchiffe mit der Beltimmung, feindliche Teich: 
tere Kriegsſchiffe, Transports oder Handelsſchiffe 
abzufangen und namentlid den rüdwärtigen Vers 
bindungen ber feindlichen Slotten Abbrud) zu thun. 
Kreuzer, eine deutſche Scheibemünge, welde 
ihren Namen (im Mittellateinifchen Crosatus, Cru- 
ciatus, Crucifer, am häufigiten Cruciger) von dem 
Kreuze erhalten hat, Teiches urfprünglid) dad Ge: 
präge zeigte. In Tirol wurden KR. Icon im 
13. Jal Hy eihlagen. In der zweiten Hälfte des 
19. Jahr! " hatten fie fi) bereits Aber ben größten 
Zeil Deuiſchlands und der Schweiz verbreitet, und 
feit 1490 werden fie in ben deutſchen Munzediften 
erwähnt, Anfanglich prägte man fie in geringhals 
tigem Silber, erft fpäter in Kupfer aus. Sie wur⸗ 
den in allen 
denwährung beftanb, unb man teilte fie gewöhnlich 
in 4 Bf. oder 8 Heller, fpäter hier_und da abweis 
hend (. B. in Württemberg) in 6 Heller. Bis auf 
neuere Zeit herab rechnete man in Ofterreid und 
in Sübdeutfhlanb_den Gulden zu 60 K., den 
Neichöthaler zu 90 K. In Bezug auf den Wert des 
A. hat man jedoch die verfchiedenen Guldenvaluten 
zu unterfceiden; 20 8. deö Konventiond: oder 20: 
uldenfußes entſprachen 24Y, X. des 241,:Ouls 
denfußes (oder der fog. Südbeutfhen Währung) 
und 24 8. des them 24:Bulbenfußeß (oder ber 
fog. Rheiniſchen Währung). - Rad) bem Münzvers 


tober, | St 





Id | 8 


ven Ländern üblich, in denen die Ouls | Deutfi 


Kreugburg (in Schlefien) — Kreuzgang 


trage vom 24. Juni 1857 behielten die fübdeutichen 
taaten die Einteilung der Gulden (nad dem 
52",:Gulbenfuß, |. Gulden) in 60 X. bei und 
teilten den X. in 4 Pf. zu 2 Hellern. In Ofterreich 
und Liechtenſtein ward 1858 mit Einführung des 
45:Oulbenfußes ber alte K. befeitigt, indem an 
deſſen Stelle der Neutreuzer trat, ber aber ge⸗ 
meinhin aud nur St. genannt wird. Diefer ift der 
hunbertfte Teil des öfterr. Guldens und die einzige 
Kreuzerſorte welche noch eriftiert. Der öfterr. Heu 
kreuger iſt eine Kupfermünge; baneben man 
in Kupfer quch Stüde zu 4, 1 und Y/, Reul v 
fowie Stüde zu 20 und 10 Reufr. in Silber⸗ 
billon (in einem 76. Guldenfuße) —— — 
Seit 1857 flug man auch Tupferne 3:Reufreuzers 
te; biefelben werben aber gegenwärti möt 
mehr geprägt und kommen im Verkehr nicht mel 
vor. Die öfterr. Silberftäde zu 25 R. (Biertelguls 
den) find Courantmüngen im 45:Gulbenfuß. 
euzerfregatte iſt nad ber failerl. Kabi- 
nettSordre vom 25. Rov. 1884 der Name für bie 
bisherigen «Gebedten Rorvetten»; im J. 1885 be: 
faß die deutfche Kriegsmarine 9 R., während nah 
eben diefer Rabinettöorbre mit Rreugerlorvette 
(von denen im J. 1885 die beutiche Krieggmarine 
11 beſaß) die bißherigen «Glattdedätorvetten» bes 
veiguet werben. (eat. Auuneite) iath. girche 
eserſind t in der . AU 
das Seller Foffindung ke Kreuzes Jeſu. Das⸗ 
felbe wurde uriprünglih am 14. Gept., jekt am 
3. Mai (in der griech. Kirche am 6. ai) gefeiert. 
Um die Mitte des 4. Jahrh. lam unweit der Stätte, 
wo Kaiſer Konftantin bie Kirche des Heiligen Brabed 
erbaut hatte, auch das heilige Kreuz wieder zum 
orſchein. Nach der einige Decennien jüngern Les 
gende fol Helena, Ronftantind Mutter, bei einer 
fahrt nad) Baläftina jenes Kreuz auf wunder: 
bare Weife entvedt und ein Stüd besfelben mit nah 
Konftantinopel genommen haben. Die weientlih 
leichlautende for. Sage nennt ala Auffinderin des 
bein ven Kreuzes bie fabelhafte Kaiferin Vatronile 
ober Brotonite, bie angebliche Gemahlin des Kaiſers 
Claudius. Xgl. Lipfius, «Die ebeflenifhe Abgar: 
fages (Braunf m. 1880). 
engederhöhung beißt in der fath. Kirche die 
Miedereroberung und Aufrihtung des von ben Ber« 
fern geraubten Areubol 3 auf ber Sarositatte in 
Jeruſalem unter Kaiſer Heralkus (628). Die grü 
und tath. Kirche feiert diefe Begebenheit 14. Sept. 
Nreuzeötöchter heißen bie Mitglieder eines 
geiſtlichen Orbens, welcher 1625 zu Roge in der 
Picardie zur Erziehung junger Mädchen und zur 
Krantenpflege geitiftet wurde. Später hatten fie 
ihr Haupthaus zu BreesComte:Robert bei Baris, 
wo $rau von Billeneuve (geft. 1650) ihre Dberim 
war, und verbreiteten ſich über Frankreich, Belgien, 
utichland und Nordamerika, 
Kreuz huc, foviel wie Labarum (f. d.). 
Krenzteld, Schlahtort bei Gyeres in Sieben⸗ 
bir, nt unter Peg in N 
ei eißt ein meiſt aus vier 
ballen —— einen Hof (Riofterhof, Ki 
uͤmſchließender Umgang, welcher fi, — 
an der Sadſeite, an eine Kloſter⸗ oder Stiftslirde 
anſchließt und im weſentlichen zur Verbindung der 
einzelnen Räume ber den Hof umjchließenden Klo 
ftergebäude, ſodann aber auch für Bro; fionen und 
um Luſtwandeln ber Mönde und if chen dient. 
Bumeilen bat er zwei Gtodwerle übereinander 


Urtitel, Vie man unter I vermißt, find unter Cauluuſuchen. 


Kreuggegend — Kreuznach 
+ | konifch eingefeßte Zapfen z dreht. Die mit bem Ente 


(befonders in Stalien), Der Klofterhof und 


8: 
wohnlich auch der K. felbft diente auch zu Berti der. 
erſe 


niſſen ber Domherren, der Mönde und verſchiede⸗ 
ner vornehmer Perſonen, welche ſich das Recht dazu 
ertauft hatten. Die oft fi 
ftattung ber Kreugpä je richtete ſich nad) dem ge: 
rade herrfchenden ul und wurbe namentlich in 
der roman. Periode beliebt. Ihre Wände wurden 
vielfah mit Gemälden geiämät. Degen ihrer 
Schonheit berühmt find die Streuggänge neben ber 
Iateraniihen Dahlia und ber Kirde St. Baul vor 
den Mauern zu Rom. Der ältefte in Deutihland 
erhaltene K. befindet fi in Salzburg, während zu 
den größten und pradtvolliten Kreupgängen aus 
alter zeit die im, Siehfrauentfofter zu Magdeburg, 
beim Dom zu Zrier, beim Großmünjter zu Zürich, 
neben der GStiftäliche vu Aſchaffenburg, neben 
St. Gmmeran zu Regendburg u. a. m. gehören. 
Rreuzgegend (rcgio sacralis), die Gegend an 
der bintern Flache des Bedens zwiihen beiben 
Darmbeinen, unter welder das Streuzbein (os 
sacrum) gelegen iſt. ( S. unter Beden.) 
Rrensgeciit, ſ. unter Orbalien. 
Rrenzgewölbe, |. unter Gewölbe. 
——— u. Hebeapparate, Bd. VIII, 


Krenggerren, Kreuztrager oder Kreuz: 
orden nannten fi urfpränglich die Glieder eines 
geiftlichen Ritterordens der in der Zeit der Kreuz: 
IR ie in Baläftina entftand und damals der Beth« 

ebemitifhe Orden hieb, feit dem Anfange des 
13. Jahrh. aber nach Oſterreich Böhmen, Mähren, 
Bolen und Schlefien überfiebelte, zum Klofterleben 
überging, ben regulierten Choꝛ sen beitrat und 
dem Ho) —X wie der Seelſorge ſich wid: 
mete. pſt Gregot IX. —5 den Orden 
1238. Als Abzeihen trägt der Großmeiſter mit 
ben Ordensobern ein Maltejerkreug mit roterGmaille 
ober roten Steinen; bei den Orbensgliebern iſt das 
Kreuz von rotem Atlas mit einem ſechdedigen 
Stern darunter. r beißen die K. auch Stern: 
träger (stelliferi) oder X. mit dem roten Stern. 
Roch jept find die N. Befiger anfehnlicher Prrüns 
den in Böhmen unb belleiden meilt Airhenämter 
und Profeſſuren an der Univerfität zu Prag. Hier 
wohnt aud) der Ordensgroßmeilter, der in Böh: 
men als ber erite Brälat unter den regulierten Kle- 
rifern gilt. Die gitgliebergaßt beträgt 60—70. 

Rrenzholg ober Kreuzdornholz nennt man 
das Holy von Rhamnuscathartica Z., wel: 
ed zu keinen Drechslerarbeiten verwendet wird. 
rrengieung, (une 8 

gung, [. unter Areu. 

Krenztopf oder Duerbaupt (fry. täte_croi- 
söe, engl. cross-head), bei Dampfmajdinen, Pum⸗ 
pen u. iu w. berienige Wafchinenteil, welder eine 
— Berbindung zwiſchen Kolben: und Kurbel: 
—— wobei er einerſeits die Kolbenſtange 
gear zu führen, andererfeit# die durch die geneigte 

stellung der Aurbelftange bedingte jeitliche Saft 
wirkung aufzunehmen bat. (S. unter Gerads 
Führungen.) Bei dem nadjitehend abgebildeten 
Kreuslo; aulolat bie Führung Dur) einen Schlitten 
mit zwer @leitflächen bb, meldje in einem feitlich 
offenen Eylinber, ber das Geftell ber horiontalen 
Dampfmalchine ober Bumpe bildet, geführt find. 
Bei biefer Anordnung trägt Die Kolbenftange k einen 
jweiteiligen, al Lager ausgebildeten Kopf sin 
welchem ſich der in der gegabelten Kurbelitange s 


jehr reiche betorative Aus: | fi 
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I in Ouheien auagefübe und aut Derellun 
meiſt in ®ul en aı und zur lellun, 
der eigentlichen State. m mit Deißmetan e 
lancierdampfmaſchinen 


olbenſtange verbundenen 


füttert, Bei vertilalen 


ober Pumpen befteht ber N. aus einem an ber 
‚Kolbenftange feitgeleilten Duerftüd, aud Traverſe 
nannt, dad an ben Gnden mit Sapien verfehen 
üt, welche den Anſchluß der bier zur Gerabführung 
nötigen Geftänge ermöglichen, 
Fi Ten — 8W8 leichnamigen & 
ss, Hauptort des gleichnamigen Be: 
ziris ve ihnen, Kantons Thurgau, liegt 423 m 
über dem Meere, 1Y, km jüblih von Konftany 
auf bem linten Ufer des Bodenſees an ber Linie 
Romanshorn: Ronitanz ber fchweiz. Norboftbahn 
und zählt (1880) 2506 E., worunter 1462 Refor: 
mierte und 1012 Katholilen. Das gemwerbfleibige, 
faubere Dorf, das fi) wie eine Vorfabt an Kon: 
Manz anfcließt, befißt eine alte 1848 aufgeho: 
bene Auguftinerabtei, in deren 1666 errichteten 
Gebäuden jept, das thurgauiſche Lehrerfeminar, 
eine Rufterlgute und eine lanbwirtihaftlihe An: 
ftalt untergebracht find, und eine ftattliche Rirche 
mit mertwürbigen Holzfhnigereien. 
Krenzlipef, tauber, wenig begangener Paß 
ber Glarneralpen, führt in 8Stunden von Amften 
(636 m) im Ichweiz. Kanton Uri nad Sebrun 
1401 m) im Bal Tavetich des Graubünbner Ober: 
jandes. Der Pfad über den K. zweigt bei Hinter: 
briften vom Zhalmege bes Maberanerthals füblich 
ab und fteigt durch fteinige Eplithal w Alp 
Gulma (1880 m) hinauf, wo er fid ni . wen: 
det, um über Trümmerhalden uud Schneefelder 
die von einem Kreuz bezei Vaphöhe (2350 m) 
iſchen den Ausläufern der Criöpalt und des 
Bberaipitods zu erreihen. Bon der Höhe, die bie 
Örenge von Uri und ubünden und die MWafler: 
ſcheide —5— Reuß und Rhein bildet, ſentt ſich 
der Pfad fteil ind dde Bal Steim hinab, das bei 
Sebrun in das Hauptthal des Tavetich einmünbet. 
Rrengmandeln, |. unter Ernte. 
Krenzmars, |. unter Mars (auf Schiffen). 
Krenzuach, Sreisjtadt im Regierungsbezirk 
Koblenz der preub. Rheinproving, an ber Ruhe, 
16 km oberhalb deren Mündung in den Ahein bei 
Bingen und an der Linie Saarbräden Bingerbrüd 
der preuß. Staatöbahnen, liegt 104 m über dem 
Meere in einer reizenden Umgebung. Die Stadt, in 
ihrem ältern Teile altertümlich, mit engen, lrummen 


Wrtifel, die man unter 8 vermißt, And unter & aufınfaden. 
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Kreuzſtein — Kreuzzüge 


Die in Europa vorkommenden Arten leben nur 
einen Sommer unb legen im Spätiahre gegen 100 
mig Seide zu einer Kugel überiponnene Gier, bie ben 
Winter über ausdauern. Unter ben einheimifchen 
üt die belanıt fte und größte Die gemeine Kreuz: 
fpinue (E. diadema), deren Hinterleib oft an 
Größe einer großen Hafelnuß gleiglommt. Sie 
iſt braunrot bis [hwärzlid; auf dem Hinterleibe 
mit weißen oder gelben, ein Kreuz bildenden dleden 
wezeihnet. Die X. beſi fit viel Kraft, fängt in ihrem 
ſentrechten Nebe viele läftige gjnfetten weg und ilt 
nicht giftig. Bor Freßſucht fällt das größere Weib: 
hen felbit über das unvorfichtig nahende Männ, 
ber und frißt ed auf. Nebit 73 Haus: 
Binlelfpinne (Tegenaria domestica) gilt die 
8. für die befte Wetterprophetin. 

nzfteim, alter ) Kane für die Freuzförmigen 
Zwillingetrgftalle de Harmotoms (Barytireuz: 
ttein) und bes Fe ulkregtei). 

ftichftidter unter Otiderei. 

Kreuz! + Fr aler. 

Rrenzträger, 1. — 

Rrenzung bezeichnet im allgemeinen bie Paa: 
rung Berl ebenäriger Ziere oder verfäiedener 
VPliauʒenarien, wird aber teilmeife in ehr er verſchie⸗ 
denem Sinne” gebraucht man 

— — 


von —— aus verji Ion Da 
fen en und Arten reift. Benn 
inter verſchiedenen Arten vor fich geht, fo ann 
Ks 5 Produft der Baftard, entweber im allgemei: 
nen ee [73 unfruchtbar fein, wie Maultier und 
jel, weiche aus der X. von — und a el 
Pat n, * wie angegeben wirb, 


wis die jaftarbe von Er und FH en 
und 8 der je jarteit der 
Baflar Heben raſſen iſt 
noch ni mittelt *5 int es —— 
dings, inge fehr v⸗ iebenarti 

Ra m und Auf 

feyrän m: DieR — 
Aaſſen in der Bucht der Baus: 
tere ® 4 — — chaf 


— und are gm —— im ver: |abe 


ſchie⸗ 

derer Hal —— im Se 
Kae ven iebener a) u Bi it 

linge uni gegen! 12 
amd (. Saar In ner den — han 
Si vielfach angenommen Heiraten unter 
Blutöverwandten bie En —ã— Arant 
heitsanlagen, wie — Strofuloſe, fowie | lanı 

von Zaubit heit, ja fogar von Geiftel! 
8 jördern, en indes bie hen iger er 

tol ppter u. a. han 
ven De neuere —— Sa — — 
X. mittels Aufpinſelung des 
Varietäten der Zierpflangen. —— ir 
effects of cross-and self-fertilisation in the vege- 
table kingdom » (2onb. 1876; deuiſch von Carus, 
gung, 1870); 5. von Natyufius, « Vorträge über 
(ht und Hafientenntnig» (Berl. 1880). 

r (in engl. Recht: cross-examina- 
tion) if Veruchmung der Zeugen und Sachveritän: 
digen, bie von einer Partei von jührt wurden, 


ale ( 


ittend des mers. Diele in Cı 
een ſehr — ae! ! 


ee gilt vielen als eine der gründlidhs |‘ 
Heu und eingehendjten Arten der isaufnahe, 
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weldje eine unbefangene Stellung des Borfigenden 
mit ſich bringt und andererfeit ‚großen Ken 
madıt. freilih tommt es hierbei auf das — 
ber Bartei oder ihres vertreters und Innehaltung 
beitimmter Grenzen an, ba fonft —5 — leicht di 
taniert werben können. Das deut (Straf 
rogekorbnung, $. 238) läßt das 57 Et überein- 
timmenbem intrag der Staatsanwaltſchaft und 
5 Verteidiger3 zu, wird aber faum eine häufige 
Berupung in der Braris bewirten. 
Krenzwertheim, bayı. Marttileden, f. unter 
—— ſ.29 9 
sche, |. Sangmode. 

—E je werden die von den chriſtl. Völlern 
des Abendlandes feit dem Ende bed 11. bis eg 
Ende des 13. Jahrh. zur Eroberung Pald| 
wieberholt — Kriey Beer nad hen 
Morgenlande genannt. Schon Frabgaitig war es 
fromme Sitte geworben, nad) dem —— Grabe 
in Jerufalem zu wallfahrten und bie denk obigen 
Drte zu befuchen, wo der Erlöfer einft lebte, wirkte 
und ftarb, und felbft Ronftantins b. Gr. HRutter, 
‚Helena, hatte noch in ihrem hohen Alter zu der von 
ihrem Gohne über dem Sr ch aufgeführ» 
ten pradıtuoflen Kirche, ein eine Wallfahrt unternom: 
men, Die Araber, feit dem hrh. im Befige der 

iligen Stadt, adhteten ben jrommen Sinn der 
ilger, mit denen fie bie Verehrung gegen Chriſtus 
in gewifiem Sinne teilten, und geflatteten di 
Kirchen und ein Bofital us Ehren aha 
Täuferd zu errichten. ana zu An: 
fang des 10. Jahrh. u se ſeit ber 
ttmiden von Üggpten lam, begar te Be: 
dradı ungen ber een — wütete der Kalif 
und Fremde und unter: 
en — allen ih Oottesdienf. 
jen fleigerten als 1078 die Selb: 
ierufalem und das ige Grab obere. 
en dieſer Zeit brachten bie Pilger bes a 
des die traurigiten Nachrichten — an: 
der heiligen Orter und graufame Behandlung ber 
anbetenden Gläubigen aus PBaläftina zurüd, und 
ihre en erzeugten. in den Gemütern ber 


mn Sei their 
m 

ste SEHEN 

war es vorbehalten, diefer 


— u entreißen. Ba: 
Bemang 
ben. Die jean Schwärmerei, u N 
Brunn 
ol , 
— iakrei und Deut 


ed! 
reli⸗ ia (nit ehe, ‚et wm und oe: 


ebelt, igemeine Sa 19 nad) Aben 
Ben he bie Roemonnen ü in Slalien u 
gi 8 —— Ins nie! ned, 
re Zeilnahme, wenn niı je und 7 
von dem ſchwer auf laftenden 


Beide bs ab 


Abele au ahnen. Tamen bierbei den 


1 
$ 
i 
\ 
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Urtitel, die man unter 2 — 





[x Frunzgäge 

Seierterrumg mache fein der Ruf «Gott will @!» | um m ein Sb einige. Bley) 

Sur. und nmabiige Sentliche und Laien emuñngen aa * IE sr Se eulemg- 

am wer Biinor Demar vom Bun Das rote Mronz ' oe glüdiih, gemeinscheitiich Ba aber 

ms Ivunen :hres ‚Fehibired. Bredger verhreiteten Btolemnis zu erobern; 82 
den Yurar “gorzigtich durch Sermercub. grahe un: ı — ee ee er aa Fee 

Former Smaren festen ich im Sewenıng. de atmeijerufalen befreitzu haben, per. Serzeärrub 


ner aufenien 
den and gingen auf wem Warsh 
uns Unger und Yulmaren zu Grunde, obne be 
u acer. Ra Neiem mhlungenen Ver | | Bm 
a uam Vonillon . D.), Gerion | 
am Rieperzorhrmgen, mıt ſemem Bruder —8 
au gearane: e⸗ nd Sch) wobiger: ineren Stret: 
Dr Jetenendes Teer durd Deutj anand und Um 
ycı un Aynftunummnel, u fh Sum s — 
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fern. odaß die 
38 | 
zuger Nach tiermurierr ubersient, eroberten Nie 
TU Jeomerzinen “umpren und aarcen Werten · 
WAT Airau. U Inmomi and ri and ent 
15. Jutt 1094 auch Jemen, zu Deren Kogt den 
Aömesnamen leimte er a0: Guttzztca aon Sourilon j i 
ermäur urn. Außer dem Normretch Serunulem , 
enitunden die Graffuften Tripolis und Cocmz 
amd dus Yürktemtumg Aırtiohir, Simtir.b mod Der ı 
‚Norm des mormanm. Sehmiutemm engernbeet Un ı 
zuveifen batten auf die Nınhricht von Der giut 
chen Craberung Palü'timm eın murt Rxeu dert 
unter dem Herzog Seif won Barern in Druchche 
land und zei andere im \orlien und Sranted, | 
mehrere Sundersngureng Pam, ib nuch Kram 
in Bewegung gefent; fe anden ayer aile durch 
eigene Thordeit und Blangel aller Ordnung un, 
Alemafien ein Häyliches Emde (LION. 

Den zweiten Kreuzzug wertmabte die tum! 








durch die Iwietracht Ver durjten im Seiligen Yaroe | on 


verihulbere Sroberumg Edenas durc de Turten. 
Die Nahr:or von dem Verrat dieſer Stadt ver 
breitete aber ganz Kurova Beſturzung und erregte 
we gerente Yerurgmis, bu) au Me nürıgen Ve 
gungen ch entzsen u eden. Deobarb deraol 
Bavit Eugen IL amen aruen allgemeinen Nrauzsug | 
gegen ne Ungläuower und aewann durch den 
\ormarmer:ien Berauard yon Extirmang SQ.) W0- |. 
gar den Jeutichen Yania Aanrad LT. und den Yang ' 
dom \eantrech, Suarıg VIL, fur die Intmeome nr 
demierbem. Verde jezen LIAT mit beremätinben ! 
Heeren zus, meihe ‚Quer beide in Aleimnañien vora 
verzichtet wurden. Tie gerugen Trummer. wege 
Eyrien erraten, und Ne zur See getommenen 
Kreuzfabrer versuchten vergeblich die Eroderung 
vom Tarmascus umd brachten nur Verttmmmumg ut; 
die Heimat. Tie Eroberung Jerufulems durd Su: 
(aba 1137, nad der sangen Schlacht bei Iıbernns, 
Satte den dritten Nreu;zug zur Folge. Wer 
trogdern, da Dresmat die Beherriiher Der Drei europ. | 
Hauptreice: Karier Sriedrich L, Numig Rbrliop U. ' 
Auguf von Yranfreih und Non Anburd L von 
England, fich 1139 entichloifen, periönlih anfehn: 
liche Heere gegen die Ungtäudigen zu Fubrem, blieven. 
Boch alle Hei Anftrengungen obne Criolg. Aried- 
Eid L.ıf. d.: tam, nachdem er unter oielen Mut: 
feligfeiten und niit großem Mm senverlut dis 
Seleucia gelangt war, im Fluffe Jalykadnus um, 
werauf jein Heer yam Teil fc zeritrente, zum Fr 
unter feinem Sohne Friedrich von Schivaden mit 














Judenwer· oigung ın fanden einzelme — 


weitere 
greuzz u g te 
‚Seneamer bie 
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ji 
ger veranlafte dai 


R. unkher # Bit wierte 
ne man drarsigen, weldhem Die 
nie ch — * 





—E 
& 





— von fi; 


anen ehniuh Id, nah 

den wi See Nazareth 
mebrt einem — — a a Sea wurden. 

Soden 5 


meduer und durh innere 

wernittet. Endlich ward —— 1244 >44 dach dee 

wider Chowuredmier er) und kam wieder 

unter die verrſchaft der Sultane von Hgupten. 

Te Heide der Deiben, Bi Für bie Rettung bed De 
Sloß Rönig Lu 


Ligen Yandes kimpften, dig IX. 
3) der Heilige won jeantreic , welder den 
Schten Kreussugunternahm, Ohre vom Bapfe 
auhreroedert zu jein, fhiifte er ſich Zumi 1248 mit 
WWW Streitern mach Eopern ein, von mo Be 
Nur die Croderung 

Valaſtina zu eröffnen — [23 
tum, tr der Veftg der Kuſte Üguptens fir 

und Tamiette zu erodern. Als craber bie 
Alerxundtiaa vernachl — 


vordeang um Kaitos ſich zu erlitt er 


bemächtigen, 
| eine deveutende Niederlage bei Manfure. Serie 


‚geriet fumt feinem Sxere in Gefui ft um 
"Ei —— 
‚ Eume zweite tion. 8 geaca 

Tunia 1370, ‚auf weicher er ſtard. wird aid der 
ftedente Areuz;ug beyeichnet. Unterbes ging 
in ðala ſtina eine Stadt much der 
| Anttodie Tripolig 1: 





hunderte dauernden 
a Dee beige 


artitei. Die man unter & vermißt, And unter © aufsuinden. 


Krexos — Kriebellrankpeit 


nur vorübergehend erreidht; das Lan felbft efand 
ſich in umaufsp ‚er mardie, die 
vermehrte ſich dur« Ausmurf der europ. Ges 
Tante bi und alle Tapferkeit begeiiterter Ritter 
'onnte diefen Staat gig Tebenafat ig machen. In 
Europa wurden durch die — der — 
tismus und Aber anlaube gehet Bert; am verderbs 2 
lichſten war 1 Mlihhrau biefer Idee zur Be: 
tampfung ber Hbigenier, er 12 Gear endlich 
jebes Widerſachers der gap Dagegen bat bie 
Kreugprebigt 54 dauernde wöbehmung des Chris 
— auf der fpan. Halbinfel und bie Grüns 
Dung eined neuen Sulturftants durch den Deutfchen 
den in Preußen unterftnkt. Gine — Vers 
ang unter den europ. Vollern, bie Srhebung 
des Bürgerftandes durd) die Berarmung des Adels, 
die Ausdehnung des Hanbelövertehrs durch Die Be 
Tanntihaft mit dem Orient, bie Grmeiterung bed 
Geſichtoͤlreiſes und vielerlei neue Kenntnifle find 
günftige Folgen der K. — welche aber die Nach⸗ 
teile — en werde 


il ns ai der R.» (7 Bde., Spy. 
a Histoire des croisadess 
(6 3b —— an neueite Ausg, 1874; 
Geier "6 ”be,, Oueblinb, 1821--39): derielbe, 
«Bibliothöque des croisades» (4 Bhe,, Bar. 1830): 
$ bel, «Geldiäte —— —— —S 

*— 1881); Kugler, «Studie 
porn Sreugjugde (Stuttg, 1E a 
istoriens des croigades» (Pa % 
«Beiträge zur Geſchichte der 5 rd. 
1874—78); Heyb, «Levantehan m 
(2 Bbe., Stuttg, 1879); Kur fer * 
(Berl, 1880); Rohricht un! e 
— nad dem ln » 
ru , ehulturgefäi te der K.— er 
ei ichte di er R. dl baut | ! en 
Veröfjentlihungen der «Bocistı a» 
HA jerwibmet, 

ich. Dichter und Muſiler, Verfaſſer 
und Kom; —— lebte nach Bergt 
in der erften Hälfte des 5. Jahrh. v. Chr. Gr führte 

die Baralataloge in bie a —X ein, db. 


ırtien, welde unter Dufitbegleitung, aber nicht 
ingenb —AI wurden. 

Friedr.) —5 ter Litterarhiſtoriler, 
eb. 5. Ss auf baute Gotteögabe 
bei Mobrungen i in Oftpreußen, war erft Lehrer in 
einem Dtte an ber rulj. Or. dierte aber dann 
in Rönigabero | De cr hun eleg ie. H pm 
ea gem ar el Ben len 

ehlau gemii ing er al older naı In,.me 
ex 1859 Direltor Anſtali wurde. a 
erganiherle er als Direltor die —— En 


faule zu Ka In Go te aber 1871 einem Rufe ber 
volgteaniteen Uihaft in Frankfurt a. M., 

die Leitung been | hulen übertrug. 
Ge hard de dafelbft 20. Der. 1879. 

‚Seine umfafler er⸗ 
öffnete K. mit ber « it⸗ 
teratur· (Berl. 18 Igs 
ten « Ju) uhr Möfer: er 

jpeate» , 

2.8be., 1877), A| ii 
1865), “Studien n iX 
aefhichter (Bert. i & 
rature frangaise» n⸗ 
über ben beu t» 

xl. 1869), «61 ) 


Gonsecistions-Beztten. 18, af. X. 


terung | (£ 


«fiber bie franz. @eiftesbemegung ” 
(Berl, 1873), N iber Realiienue In E Su 
meien» (Berl. 1872), «Unfere (Aorboltmart: 
en und Betsadhtun R janz. 1872) u. 
(engl. Creed — iſtenaut (Kiniftinot) 
‚genannt, 14 ‚nördl ähfte — (.d, 
wohnt zwifchen ber Hubfonbai und den Rody: 
Mountains. Seine Sprache iſt durch mehrere Ar: 
beiten näher belannt, wie Howſe, «A grammar of 
the Cree language» (ons. 1844), namentlich aber 





itig vorgebeugt wird. Bei fortgejekter Vergiftung 
agegen Air ftiger Durft und Heißhunger, 
jömersbertes n en Rüden, ja fogar quälende, 
lange anl liederträmpfe, Blinoheit, epilep: 
tiſche Anl en ale und —5 — ſchließ⸗ 
li (in fhweren Fallen nach wenigen zum, in 
anbern exit nach vier bis acht Bode! der Zod dem 
ſchweren Leiden ein Ende macht. 

Die brandige Form bes Ergotismus, der ion. 
Mutterlornbrand, bie Brandfeuche oder 
das Antoniusfener( US gADGTAENOSUS) 
Re mit Singenommen it bes Kopfes, Schwin: 

ubung, Krämpfen, Diarrhde, Erbrechen 

und enbet mit — einzelner Glieder, Die 
exit anfchwellen und jid) ro! Haufartigentgünden, dann 
talt werben unb zulegt entweder zu einer ſchwarzen 
en Male zufammentrodnen ‚nad: 
uvor auf ber ‚Haut mit blutiger Jauche er- 

te — ‚gebildet Haben, in eine penetrant fins 

tende ſchmierige Mafje verwandeln. —ã 
— RA den Kranlen retten; bei raſchem Umſich⸗ 

Branbed tritt, aber unvermeiblih der 
Er A ” ;yämie oder uber ei bes Blutes 
ein. Di rhtbare ‚Sorm ber der St. iit wiederholt in 
größern mörderiigen Gpibemien aufgetreten; fo 
1709-16 in der Säyweiz, 1710 in Stalien, 1747 
in ber Sologne in Frankteich und anderwärk?. 
80 
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meben erweiten 
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te nationale uterrhen gel werden. R 
Ehren U uns Jueden ——8 
———ä— dene 
— igleits,, Reli n.f.w. 
Der Jührung ma — man und 
x iere Geetriege, im Land: 
triege Dem * . "Das Recht 
* * —e— Rricob: 

3 iaten davon Krü 
dere m Beat eb eb, zur Bertetbign ng 
des eine Kriegsmadt zu {daffen. 
Diele des —— (f. Heer), die 
Kriegsfistte (bei Gtonten am Meere) und alle, 
was ans den vorhandenen Hilfäquellen an Gelb, 
Sender ehe and Wen gelächen wii. Se 

nem . 
Rungen, Borräte, —E 
uf.m. Bä iegegefahr wirb für ein: 
Ietenbe Dal var Rrie plan „oft 
kom Sriegsbereitlhuft bes Deere bejohlen 
wird, 8 —— Oft Dun einen 
Brienarat von en! und zum Teil 
in Details bis zur Erreichung des Kriegs: 
ausgearbeitet. Jedt wirb er meiR von dem 
hlöhaber eder dem Chef des Generafftabes 
der Armee el die Zeit dis zum 
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* Mi oder Ber: 
e 
son ben in 


ten 
lähte, auch von der Bolıtit 
es vorteilhaft, ben Kriegb- 


fhguplap Daß Ariegkiate) in Seinbetları 
„ei 


Mu 


ıd zu 

ın bie Erhaltung 
[föquellen des Gxeg: 
werben lann. —AãäX 


Krieg, jame öffern | herren haben aber bai pringip 

und Staaten, au zwilhen — rteien im —æ füge alß das ri wi 

demfelben Sinate (har . 8. entiteht, wenn | e$ am fchnelften zum Siele fül vurch 

die Anertennung des ji Rechtszuftandes leon 1. iſi e& zur vollen Geltung gelonmen. ©5 

(ver Friede) geitört_ ui Unterhandl: Tann fogar das humanfte genannt werden, weil bei 
ht, wie . 8. und Kampf turzer Dauer des N. Landvermäftung und Men 
faft fo alt als Menſchenge it und werden | fc luft jer wird. Yür den Beginn der 

wohl mur mit biefem veridauinden. Zwar follte | Kriegshandlungen (Operationen) 

mit der iunehmenben Humanität und Eivilifation | fih das an guniten, von wo biefelben 

umb dem Aufihwunge aller Intereſſen der Bölter: | beginnen Jollen. der gti: 

wohlfahrt der X. feltener ‚ba diefe | ten begei Anfang des K. welcher dann mut 
Wohlfahrt u das tiefte erihüttert und namen: | wedjielnden tionen, ten und 

ſoſes Elend mit bringt, aud bie Staatsopfer, | ten wird, bis eine legte Entſcheidun⸗ 

die er fordert, fei enticeidendften Giege | Ihlacht (4. ®. 1816) oder bie Bolitit (4. ©. 1896 


zu erſehen find. Doch treten im Staat: 


jung nur durch die Waffen bi Tann. 
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ae ‚ver dee nach find, werben dieſe do: 
der Un hei 
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Kriegervereine — Kriegäbrüden 


Urtiteh, Me man unter & vermißt, Rad unter C aulaninden. 
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einzelne Infanteriften Heinerer Abteilungen, Lauf 
brüden 2—2,50 m breit und t Snfanterte und Aa: 
vallerie in fe ter Marſchformation, Rolonnens 
brüden 3—4 m breit und für alle Truppengattun: 
en in ber gewöhnligen Marfhformation brauch: 
It. Die Trainbräden haben Mittelunterftüguns 
gen, die entweder ftehend oder ſchwimmend fein 
ſönnen, und find dem entweber Bodbrüden 
oder Bontonbrüden, ierften finb die Mittel 
unterftügungen zweibeinige, behufs Transports 
‚bar eingerichtete hölzerne Böde, bei 
Megefähe aus Holz oder aus Blech, bie 
ton3 genannt werben; Vontonbrüden gehören * 
Gattung ber Schi ten. Die eigentliche Beil 
bahn ruht bei beiden auf langen Balten, bie Bei 
Bodbräden der Stanbfeitigleit halber bie Bods 
jolme mit gabelartig_ voripringenden Anfägen, 
Inaggen int, umfafien, Feinden fie Anaggens 
balten en Bel n, während biejenigen ber Bontonbrük: 
ten glei n Profils find und Stredbalten 
‚genannt werben. Der militäriihe Bodbrüdenbau 
wurde zuerft von Birago OR in ein Sottem ges 
ragt, weldjes allgemeine Annahme fand. 
ftehenbe a igt eine in Bodbrüden. 
material bergel mdſtrede (Landbrude ges 
nannt). Als —c ber Knaggenbalken am Ufer 


8.1 


— ri ‚on Bier ei seid fe über A 
ben erften ina, 
in ber Anfiht von "Son! die f ja 7 Boden 
uffelgenben Ar Ar Mr ie mit ben 
9 en durch Ausſtemmun 

den Enden be3 horizontal liegenden Bo: Intuns 

Be leßtern mittels ber Hängefetten. 
fünf Ana; poenbalten nebeneinander, een Si 
Sie mie Belagbretter, well Röbel: 
n und Schnüre auf jenen  feitge —8 werden. 


% 


Cine Sontonbrüde # ig. 2a im Grunbriß 
aa hi ohne Belag), — b im Profil dar⸗ 
tellt. Die Bontond et felnd ftromaufs 
Darts gegen ben Strom, een gegen den 
Wind verantert. 
Reine Bodbrüden find nur zum fiberbrüden von 


trodenen Ginfcpnitten Kann fumpfigen Stellen und — ſſache 


von Gewäflern bis hochſtens 2,50 m Waflertiefe 


. eres gel 
daburkh, dal —— —8 Geſandte die 


Kriegschirurgie — Kriegserklaärung 


— u Bontonbehden huza mi — 
Renten wirt bei Kontonbrnten Dodhrädenmaterai 
5 — fe genommen, Die Fahrzeuge zum — 


iben . Das di 
en Deren m jerührte Brüdenmaterial eiı 
lich der —— — im 1 ri & 
Yen See Jedes Nemielerp6 mei it — 
einen Korpsbrüdentrain, erſtere £re beiben find ben 


em beiden Infanteriedivionen unmittelbar zu 


mit be gefamten Brüdenmaterial eines 


von biejen 
nben accibentellen Wunbfrantpeiten han 
—* . Semacch, Gsmard, te ner ige, Dan gie 
gen X —8* bu 
53.2 No Stuttg. 1882) 
D ‚Santzebanbe, 


Seieaenien — Militan rk 

un begreif fin Senkung ftungen eines Bil 

tür fomoht —5 als im 

diefem Sinne wird in einzelnen deutſchen ns 

die Formel «Gntlaffung u jämtlichen Kriegäbien: 

im era vom Be bie —A— 7 
el — wirb; es wird baburd, 

ausgedrüdt, baf treffenbe je jeder ir 


—9 


ung zum Dil —X im drieben und im Re 


bien werben —* beim act babe, 
i —E bie Anm mach N lab, 
ferner bei einer —ãA Ü 

lationen im frei en yes: "Sn erierm Falle 

aber | Ra die K. aus militärifcher leitung und & 
utfhnfien über dem Grabe, in —X 

aus der Erlaubnis, bie 1öeltung ober 

feld mit Waffe Den — fowie —8 lungen ·⸗ 


von 


em Spiel und fli— —8 ihnen verlaſen m — dar· 
fen. Yusnahmöweife werden bie lapiiulictenden 
‚ruppen ermächtigt, in gleicher Weite in ihre Hei: 
mat zu marfc gewöhnlich müflen fie aber 
nad dem Human aus der Feftung u. |. m. Wal: 
derlegen, auch wenn fie nicht in 
—5 — ne — Drache 
ieren auf Ghremmort, “ 
ar: nit. [7 —* den Sieger zu dienen 
tet wi Heimat zu begeben, fi 
die — —— werben. 
BVenadrihtigung 


erii Cha an em Abbruch der 
Beust ne — —5— un 
Beginn 


ftandes. Eſt Ken — 
15 
dert und bie Hauptftadt 1 Stantb, dem er 
beglaubigt, verläht; der Beginn bes 
nded rolcb bann Cntieber burc einen bejondern 
—— vr on Dr Org Aare 
en c an ber e 
— erllatt, oftmals aber liegt in ber 
Der Mbneije bed Gejanbien bereit bereits bie 
nicht mißgunerftehenbe Anbeutung, baß ber Kriegbs 





Wrtitel, die man unter R vermißt, find unter & anfzufachen. 


Kriegsfall — Kriegsgeſchichte 


eine formelle Erllaͤrung des 
iten nicht erforberlich iſt. 


ER: an Marine. 


itiom bez 
en der Truppen, ie ge ie taktıl 
wendung allein mahgebnb während auf die 
Geier or in ie nat auf die Ausbils 
ver zungen di weientlihen Einfluß 
— dieſe Rndficht, aber! ‚bei der K. gänzlich forts 
fält. Bei der Mobilmahung wird bie $t. ans 
jenommen, die ſich beiſpielsweiſe durch eine ans 
dee Miihung der Wal Tengattungen lennzeichnet, 


—— beson Hatenige un abs 
tive b der Truppe teile, weide {a4 


Gestknacheng ea. 

il rij 
TEE Bene im A 
feindli 
ga —8 iſ nad ben, 


1b beginne, foba| 
inns ber jene 






itten und 


nu. |. w. 


ger in —8 


auf Reufeeland ı ms einigen andern Ins 
Ignefiens werben ih diefel 
eignen, ttelalters 
—* 8. 
eld 


— bei a lm von Mittelafien und Een: 
H 


R., foweit 
Während ded 


Loſegeld freigegeben, jebigem Wölterrecht ift 
deren Tötung nit mehr at, wenn fie fi) ers 
haben, außer im all von Aufruhr oder 
— auch find lben nit als Strafs 
me, ſondern nur als Sicerbel tögefaı ne 

ct Und nad Berndigung des Kriegs 

Soeben, fofern fie nicht während ber Gefangenſe 
ia bare Dergeben verübt und en ie Ei zu ja 
m haben. K. können werben die Streiter ber 
ne — — 

8 mai 

— die Vermaltung&beamten bed Staaies 
der Gemeinken, mi mit Bus luß ber Richter, die 
teller —2 


—55 führer und: — 
Sn He —— 


welche fi) eineı 


Ei 5* mit — Fi —— 


— —8 —— — verhüten, find (4 
in in und Berjonen, wel 

under Merlin Nr Genfer Konvention Au » 
a Hit zu ne gemacht werben. Crhebt 

is die Bevölterung des feindlihen Landes zur 

ilnahme am Kampfe, fo tönnen ihre Streiter 

und Führer zu 8. gemacht werden. 


bezeichnet die — die 


en —8 Kampf 


fehe eng bei Min und nur gegen | bı 
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K. find Gefa: des Staates, nicht Ges 
fangennehmer. "Ele werd ‚den nad em — des 


Staates, befien X. fie find, KH und es be: 
fteht nach jeigem Völterrecht für ben Nehmeftaat 
e Berpfötung zur Ernährung und Gewährung 
tertunft und Rleibung, foweit dies zur Er 
haltung Tr —A— Ergänzend dürfen 
die bei benfelben befindlichen PH und 
Wertobielte vom Nehmeftaat zur Minderung ber 
m ‚ermaßfenben Koſten verwertet werden; doch 
Diiegt man, obgleich der Nehmeſtaat auch zur Vers 
wendung bes Beinateipe jentumg ber St. befugtift, das⸗ 
Selbe, foweit e8 in Geb und $ Bretiofen befteht, nicht 
zu —— fonbern aur an erh aan u neh» 


Tan ber fürd: ehe —5 — det lat 
indet ni 
fat, auch a en H dem. N, I. 
jen zur. 
guch zum ei 


von Uni 


Die 8. 
kt ber br e beiten, 
bau angehalten, aber nit zum 
je gegen ihren Staat und befien Verbündete 
ingen werben. Bei einem Fluchtverſuche darf 
tötet, nach der Bereit —7 — olchen 

aber en beftraft werben, ve nerhebung 
und Berihwörung der K. barf Tobeöfttafe anger 
droht werben. Während des Kriegs darf die Aus: 


Nelung von K. nicht beanfprucht werden; wird 

biefelbe vereinbart, fo it bei eits Gleichheit bes 

Darges um der Baht, a 8 Selb ide Be. 
— An apenn ni jondere Beftimmu: 


ae luſſe erfolgt di Io ie 

In lade fen «auf —*8 
iete 

entlaflen werben, 


auß der Krieg! 

5 | Mantaten —* dur ittelung ihrer Dffie 
dere; fie verpfli in bem ande 

riege nicht fü F at innerhal 
Zeit ober ni t auf Beitimnnten Kisten Kun) 

en den Re melant m b tiefer. 

—& macht —— m un mit dem Tode 
beſtraft werben nad) Kriegegebra: 

Die fehr zahlrei a ander N. (Mitte Fe⸗ 
ruar 1871 waren iere und 871981 
Mann in —&R in En fangenendepöts 
unter bracht). ‚empfingen Verpflegung und die nots 

jowie es Gejangenenlöhnung, 
ern nad he abe been Pa —X is 
lt, zu wel in fpäterer Bei ein 
regt ng durch el der 
Sein —5 ter Zul hub bins hinzu, 
Die X. wurden täglich fin 
tilitärftähe 18 beit kat uni jeden Aber die. di 
— geleiftete Arbeit vergütet. Man begünftigte 
milde Übernahme von Arbeiten gegen 
yaklun, ittete beten ftigun, zuch Bl 
— onen, ‚gewährte den ieren jierwohs 
nungen in Nafernen oder fi dielelben «auf Chren ⸗ 
wort» auf eigene KRoften ;rivatquartieren wol 
nen. Die naunfaaft Durde gut verpflegt und mit 
Baradenbau, Anlage und Veränderung von Erers 
jier: und © ebd, gemie in "Hanbmertfätten 
beisa äftigt; Re ar in Stompagnien von 200 bis 
jpäter bis zu 500 Wann eingeteilt und dem 
Pelieftenfgelen nterfelt Kranke wurden in den 
Zazaretten verpflegt und auch für die Seelſorge 
war — —— ‚getroffen. 
wie Bagage. 
A unter Kriegsrecht. 
arena hte, |. unter Arleahmifien, 
a 


Freigebu —X 
—V—— 


ſUruitel, die man untet  wermißt, And unter Carlauſvqhen. 
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j. amter Kriegsrecht. 


—— At in in monarchiſchen Dante das 
Staatsoberhaupt, weil ihm bad Briegbe 
etärung innemoßnt und er zu en er er 


frei als Herr vi gen, fann. Im Rei 
vier gibt es in biefem feinen K. 
Beäfibent der Franzöfiihen kin, 3.8. iſt keis 
neöweg3 K. in beii —— räntiem Sinne iſt nagegen be de 
Kriegäminifter Frankreichs K.; wenn ihm auch bai 
Recht ber Kriegdertlärung fehlt, fo kann er bad ir 
den verfafjungsmäßigen Grenzen über bie franz. 
Are: verfügen. 

tem ſar, ein Militärbeamter, ber im 
ige in inten! ie a wir und 

ie Verpflegung der 


Aruppen, für die Anlage 
In den Transport ber M jowie für die ers 
forderlichen Zransportmitte And. jorräte —S on 
‚gen hat, foweit fie nicht beſondern 
oder ang übertragen find. 
Ar legotoſten bezeichnen bie Summe ber einem 
jenben — 


Staat durch einen erwa 
die durch bie Imadung, | den Au 


——e— ie Geld» und Raturalı 
bes erhöhten en dan aftsſtandes —— 


madung, das liſſement "u "die etwaige an 
base 


och bie en 

nm 3 alien, 

u etwaigen Ins 

Serum 
Eintreten, 

tellen find dafen 


„amäpernb ſchaͤhen 
lei bie Tebtern bi Be ile 
hal ie ie erftern im WBetcage zuweilen 


ee stetzanfenpfiege Hilfeleii für 
verrundete und erttantie han Di —A 

— zur LE erarung aller —ã— ah: 

wird teild von bem durch die 

Bee oerwaltung organifierten Sanitätsbienk 

Rs 


2 
bt 
m 
bs 
id 


von 
vn 


FPILSITPREHTRRH © 





bilfen ob; das ——— 
neien, — din Sefrumenn) 
wirb von jebem ee du in gweis 


Kriegsgeſetze — Kriegskrankenpflege 


innigen Mebi; en, forwie in den 
birnie tern mit ae, trägt jeber teren 
Stüdden Berba: LZeidtertennite 
werben, ſoweit es — ber Truppe bes 
handelt, Schwertrante nach radwärts in das 
nädfig: Sayareit geh Bei _Heinern Ge 
jet teil den _Bermunbeten 
— BER: fen An der Nähe ber Se⸗ 
fechtalin: größern Gefechten 
a gen 


— in —A— deren jedes 
ht „Gin ten, 8 feided Samt 200 Maunfi 
(Rrantenträgen unb je ), 81 


jolbaten mit 48 Pferden und 1: augen 
—* 


bie — aufgelöft urb 
für ſtehende Kriegßla, ae niet, 
inbers der Can 
== — 
—— 


ng ber — 


bat. bie fog. Eier 

unb —— ie zwar bie für den 

ausihließlien Xransport folder 

bie mar in liegender Stellung trand« 
tönnen, bie legtern für bie Beför 

oder welche das dahren im von 


Kae Mena Vermaltu: 
u. bgl.); ben ärztlichen Die 
— und drei Afj järzte mit y 
& Wärter: und Heilgepil] jonal 
jorberungen während eine a 
nität8bienft beim Stapsen: u unb bahaweſ 


geſtelt werben. mag aus ber Er 





Wstitel, Die mau unter @ vermißt, Anb unter & autzufuchen. 


Kriegslunſt — Kriegsmaſchinen 
daß während bed Deutſch⸗ Franzoſiſchen Kriegs von | für 


18a 1 allein über Aancd, den Hauptort der brits 
oben Ete appenitea , gegen 145000 Kranle 
ounbete in bie Heimat evaluiert vurden 
Sanitätsbienft bei der Befa ungöarmee, 
welcher in ber Haupiſache von den Referves | wi 
kzuppen perbliebenen Rejerveärzten Der jehen wird, 
ritredt fich auf die Aufnahme und Verpflegung der 
vom Kriegöfhauplag_tommenden Verwundeten 
und Aranten in — und, vn ftungss 
Iazaretten, auf bie Di fung bes erforderlichen 
Sanitätömaterial®, usbil ung von Lazarett 
gebilfen und —S u San 
n Sani 


Eine wicht: — 
une She ie f fu tantens | fi 
prieg 
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die Kriegänwede iR, geht aus ber durch bie Sta⸗ 

Hu —— ee ei —V bern dap 
den Kriegen in bei Krankheis 

In viel größere ne en als bie — 


wundi in lachi, daß aber auch, 
een he Ai inc ——— 
ie teog furdtbai trapazen bewielen, durch 
— — — ven die tan ber 
trächtlich nfeht mer werben kann. In 

ae Pi t find Basen Belleibung und 
ıng det Truppen, Alain ae 


un Bl d kraf N 
al un tigen Ral 


—B —X 
5 der reden, me eis En RR == 


—X e Belämpfung ak 
enidenif ‚en Arantpe eiten fanitäre Aufgaben von 





ten 
* & gierasöbten De eutung, von deren lung 
i ınb Ausgang nit mi 
dem der. abtängt wie von ber inch Be ld und 
beitim Rriegstüctigleit ber Armeen. 
unter Kitteratur. Gurlt, 8— Gelee ber Im, 
lichen nationalenundfreimilligen im Krieges 
au (Epz. 1873); «Die —— vom 10. 
El] jan. 1878» (Berl, 1878); iiher, « buch der 
wenig riegägirurgies (2 Bi hutig. 188; 
mat, Kriegäkunft ſi die auf die gan he Kenntnis 
i ber ae gelataten wiflenidaften bafierie tig« 
** RI ES 
täten 
vom 1 
Er 
ai 
7 
wie fü 
erwäh 
beugen 
Ei 
ri 
en fi 
Geh, 
melor. ud) das Feitungsrayongejeg vom 21. Dez. 1871, 
ftellung dom gutgefhulten Kranlenpflegern und 3 — ran! nungen Bormiert 
Sranfenpflegerinnen, in bee Trrichtung felbftäns beun de 1 Demubung beö Grunbeigentums in 
Diger Bereit tie, ie eigener geichloflener ee zu unterliegen va 
Zayaretizüge, in ber Halegı von Verband: und — unter Narine. 
Erfriſchuna⸗ nen iböfen, fowie in ‚imen, wie fie bei den Kulturvöllern 


der Übernahme — jweige ber Lnjaretiver« 
Seen E 
“ den Familien — ind —X 
Inte‘ der Witwen un Waiſen ber Befallenen, 


jowie ber iu Sapbaten in 
von Unterftüßungen teijen 
Hi Himat. Kuren von tonoalestenten ebenfo 


Kine wie ei e —*5 — für welche die 

nözeiten zu ſam⸗ 

—— 

Sr auch jederzeit Die 55 ae ot 
hd yoedm 


— im u Bande | fe 
gen 


Fr — — bei ben Griechen und 
‚ unb [päter im Mittelalter vor ber Grfins 
dung — Shi 


lvers Bortamen, — in mei 
mittel 
mid. tee N nung olche, 9 — ale 
Taten wirlten, las pe. Be 6 


Sa 
ar —A bes Altertum ge: 
est die offenen hirme lutei) aus leichtem 
olz, mit Blech ober dellen gen, gemöpnlich 
aul en a zur Sicherung ber 
jügen beim Angriff — — und die —R 
Dächer (vinene), niebere, ebenfalls bebedte La, 
welde diem mit an der augen Seat: 


füllun; 

en bern — ie Sie und Keine 
en. Ein Sturmbach auf f Bäbern 
tröte (testudo ober auch muscult HL 


Urtitel, Die man unter SR vermißt, find unter C autpuiaden. 
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gerfiörungsmittel aus der Nähe waren ber 
Mauerbohrer (terebra), ein etwa 15cm ftarler 
Baum, vorn mit einem rfen Spißbohrer, der 

durch ein umgewideltes Seil in einer Rinne umge: 
dreht und zugleich vorwärt3 geſchoben wurde, um 
die gen felter tauern zu Öffnen und die Steine 
foder zu machen, und ber Mauerbreher ober 
Widder (aries), aud Sturmbod, ein circa 20 m 
langer Baumftamm mit einem ftarfen Metalltnopfe, 
gewdhnlich unter einem Sturmdache aufgehangen, 
der von 20 bis 50 Soldaten mit großer Gewalt 
n die Mauer geſtoben warb, um fie niederzu⸗ 
jürgen. _Der Widder hing nicht felten au im 
untern Stodwerk eines Wandelturms (turris), 
der, mit Solbaten beſeht, auf Walzen an die Mauer 
bracht wurde, zu welcher jene bann mittels einer 
Sallorhae (exostra) übergingen. Cs gab Wandel: 
türme, oft über 30 m hoch, 5—15 m ins Gevierte, 
aus mehrern Stodwerten beftehend, aus deren 
obern bie Krieger Sur guten 6 bie Belagerten 
von der Mauer zu treiben ſuchten, während aus 
einem ber mittlern Stodwerte die Fallbrüde niebere 
gelafjen wurbe, nachdem ein Zeil der Mauer durch 
den Sturmbod eingeftürzt worden war. ®Der 
Sturmbafen (harpago) oder die Teufelslralle 
diente zum Einreißen der Binnen und Blendwerle 
der Belagerten; bie legtern benusten ben Halten, 
fowie eine an Ketten hängenbe Zange (corvus), um 
das Sturmgeug zupaden und unwirlſam zu machen. 
Der Hebelaften (tolleno), mit 12—20 Kriegern 
befest, wurde mitteld eined Arans auf bie Mauer 
bracht; die Sturmbrüde (sambuca), eine Art 
fie er Brüde mit einer 20 m hohen Leiter mie 
n einem gelgenförmigen Gerüft, diente dazu, um 
über einen 
tommen, 

Die Schieß: und Durfmafäinen berubten 
imAltertum auf der Torfionstraft gebrehter Stride 
und zerfielen in folhe zum geraden Schuß und in 
solche zum Wurf, VDanach unterſchied man bei den 
Griechen Pfeilgefhäge, melde Cutbytonen 
(edsvrova) ober Katapulten (xarandta:), und 
Steinmerfer welde Palintonen (raAlvrova) 
und Sithobolen (Soßöic:) genannt wurden, Beide 

Arten Im einer Armbruft ähnlich eingerichtet, nur 


jallergraben an und auf die Mauer zu 


in entſprechend größern Dimenlionen, dabei auf 

feftem Untergeftell ruhend und mit zwei voneinans 
jetrennten Bogenarmen verfehen, deren jeder 

in einer Partie von ähnlich einer Sägeihnur ge: 

drehten Striden, aus Haar oder aus Tierſehnen 

ee Den IK Spannnerven, ftedte. Die bad 
)0) rent 

tonen horizontal, bei den Balintonen fteigt fie unter 


45° an; eritere {hießen größere Pfeile, lehtere wer: 
— a den Ri n 


fen Steine oder Balten. —8 finden 
fie die Katapulten auch unter bem Namen Slors 
pionen, an Stelle ber Balintonen treten die eins 


armigen Ratapulten, Onager und fpäter Balliften 
jenannt. & . unter Ballifte.) Ais fahrbare 
bmafcinen lamen bie Carroballiften vor. 
Mittelalter führten die K. zu deutic den 
Ramen Antwerf, mittellat. machinae oder inge- 
nia. Späterhin wurde für Antwerk die Benennung 
Zeug Ablid, die Erbauer der K. wurden Zeugs 
meißer ingenieurs, genannt. Die Dedungsmittel 
waren ntih wie im Altertum und zerfielen in 
fahrbare Holzbruftwehren, bededte Hallen und Roll 
türme, Zum Stoßzeug nehörte der Sturmbod fin, 
belier), ahnlich dem Widder der Alten, und die 





e Läuferbahn liegt bei dem Cutby: | Ge: 


Kriegsminifterium — Kriegsrecht 


Bohrmafhinen, für weldie die Namen Tarant, 
8 und Arebs vortamen. Tas Schuß und 
urfzeug war auf wefentlid, andern Grundlagen 
erbaut ala im Altertum. ie ben flachen Schuß 
hatte man größere Armbrüfte, welde die Namen 
age, Stand: oder Turmarmbrüfte führten, und 
Rutten, d. i. fäulenartige Geſtelle, welde mittel3 
einer fchr Starten ftählernen Schnepperfever Pfeile 
wegſchnellien. Zum Wurf dienten die Gewerfie, 
bei welchen das Geſchoß mitteld einer Schleuder 
am längern Arm eines Scmengels angehängt war, 
während auf den kurzern Arm bes leptern ein fehr 
bedeutendes Gegengewicht wirkte, das entweber feft 
ober beweglich fein tonnte. Zu den hohen Gewerf⸗ 
n, bei welchen das Gegenmwidht feit war, auch durch 
enſchenkraft erſeht werben fonnte, gehören die 
Blgde (1. d.), der Zribod (frz. tr&buchet), bie Ber 
traria. Die niebern Gewerffe hatten bewegliche 
Gegengewichte und hieben Wangen (f. d.), deren 
Einrihtung ung nur ungenau übermittelt if. Die 
Munition der, Gewerfie Sehens, aus großen, oft 
toloffalen Steinen, Hagel, ſchweren Langen, Brands 
ftoffen, totem Vieh u. |. w. 
litteratur. Don alten Schriftftellern find zu 
erwähnen Heron, Vhilon, Biton, Vitruv; von 
neuern Lipfius (1590), Dufour, «Memoire sur Par- 
tillerie des anciennes et sur calle du moyen Age» 
(Gent 1840); Prinz Louis Napoleon Bonaparte, 
«Etudes sur le pass6 et l’avenir de Vartilleries 
(Bar. 1851); Raſtow und Ködly, «Befdichte des 
‚griech. Kriegämelend» (Harau 1862). 
Kriegöminifterisum ift die oberfte Staatsbe · 
jörde für das Heer: und Kriegsweſen. An der 
ihe fteht der Kriegäminifter, meilt ein 12 
Offizier, der vom Kriegäheren ober dem Staats: 
oberhawpt ernannt wird und dieſem verantwortlich 
ift. In Eonftitutionellen Staaten hat er fein Refs 
jest auch im Parlament zu vertreten; bei rein par: 
lamentarifcer Regierung muß er daher der Raio: 
rität des Parlaments entnommen werden, braucht 
dann aber nit Militär zu fein; bei weniger ftreng 
parlamentariicher Regierung kann er als Fachm 
nifter von etwaigen Kabinettöwechlel außgefchlof: 
fen bleiben. In militärifher Hinficht leitet der 
Kriegsminifter entweder daB gefamte Heermeien 
(mie in Frantreich) oder nur die erganilatori 
und ee it (mie in Prauben, 
während im Ichtern alle für Oberbefehl, Dienkt: 
rarid u. f. m. befonbere Organe beftehen. Ja 
reußen 3. B. führt der Deutihe Kaiſer den Ober: 
Betelt, währen m ber Chef des &eneralitabes, die 
neralinipelteure ber Artillerie und das Inge 
nieurkorps und ber Feſtungen, die tommanbierens 
den Generale y. |. w. A eite ftehen. 
—— —* ſ„Rilitariuſti. 
Rrelegöraifon, ſoviel wie Kriegẽqebrauch. 
‚Reli —ãct un b Pi 
iere, die tbefel er in fhwierigen Las 
Yen beruft, um die icht der Betrefjenden über 
ie zu faſſenden Entſchluſſe zu hören, i 
Berufung einen N, ein bedentliches für die 
augenblidliche Srirgeloge zuweilen fucht aud ein 
nicht darakterftarter Ye [obere durch die 73 
eine foldhen einen Zeil ber auf ihm laftenden 
antwortlicleit von ſich abzumälgen. 
ſrieg t im engern Sinne bezeichnet im 
algemeinen die sa —* als —E 
ri eigene Geſehgel ‚gegründet auf 
ftimmte Ariogsgefehe feie umfofien ale 


Wrtifel, die man unter 8 vermißt, find unter Caulzuſuchen. 


Kriegsregeln — Kriegsſchatz 


Vorſchriften zur Aufrechthaltung ber Drbnung 
Disciplin und — beim Militär, Fan 
bie Strafen, welche ber Übertretung der Gefeke 
folgen. Die ältern Kriegögelege waren in jog. 
Artitelöbriefe zufammengefaft olche gibt ed un: 
w anderm von Karl dem —* von Burgund, 
Kaiſer „agimilion I. und II., Guftav Adolf von 
Schmebi Auch Waliente ins 1617 gegebenes 
— gehört hierher, Ye aber nicht_von die: 
m, land ern — 1570 von Lazarus von Schwendi 
Gegenwärtig beißen fie Nriegdartilel 
di. 5% " DaB St. hat fic) bei ben verfehiebenen Her» 
ren Ken man el ig ga tet. Im Altertum war es 
!ömern ſehr ſtreng; es gab außer 
vi Tobesftrafe dur: hir wiung Oder Kreuzigen 
das Decinieren (f. wenftrafen und körper 
liche Züchtigung. An ‚end ded Mittelalters wur: 
den erft von den deutſchen Kaiſern wieber Kriegs⸗ 
oelepe erlafien. Das N. der neuern Zeit ift im 16. 
und 17. Jahrh. entftanden und mit zunehmender 
Shsitetion immer bumaner geworden. im 
8. Jahrh. waren bie Strafen fehr graulam. 
Ehrige mit Stöden oder mit der Klinge act 
bei der Kavallerie mit den Gteigriemen,, au) 
fen mit einem Stüd Tau, wurden aı 
richtliches Verfahren ange ewenbet: endet; das pie ten 
Taufen (f. d.) war noch X biß in das 19. Jahrh. 


it find Bi uchti— it 
ee en Ci 
wedung bed mgetüßle ala Bun Strafen zu wir: 
ten. Diele en im neuern X. in Disciplinar: 


und gerichtlich zu verhängenbe Strafen. Gritere 
werben von dem Borgei Icbten nad ve —A 
nttion verfnüpften Disciplinargemwalt verhäng 
dem Rili töbarteit find alle altiven und 
jnattigen Difsiere, alle Soldaten und Militär: 
beamten unterworfen. Man unterſcheidet eine 
Bobere und niebere Gerichtsbarkeit, teild nad) bem 
lange bed Beſchuldigten kils nad feinem Ber« 
geben ober Verbrechen. tere werden als milis 
Ba e er ——— — Verbrechen 
trafen in militärische oder bürgers 
— — —ã Strafen werben für 
Ibertretun, eier 
Baar nad ben allgemeinen Landesgefepen 
ie müflen aber gegen Soldaten in 
milgäride Strafen verwandelt (3. B. Gelbitrafe 
in Xrreitftrafe) ober der Solbat erft auß bem Milis 
1ä An ent meide Mi Ken die militrifgen | 
Velen naı fallen die militärif 
Strafen in Todes, Seibeite, Ehren» und Heinere 
Di Ninarftrafen, wie Bi St oaden Sirafe abet 
FF mikttärife are 
föicen, | Die Erbe ide en ir vr de 
Sen We —— Bund An ee 
fe , uch finitere Arreſi⸗ 
ital, dr Spelen, Call 


Entziehung waı jen, 
Giien u. N m. —— —** 
nige Jalle beſchranti und 
— nur geoen art an det werben, 
ü weite Alafie 
des Ebenen, jebt find. Das Berichts: 
‚ten ift in den Heeren verſchieden. Wenn 
Gerihtöbert von einem Verbrechen im Bereich fei- 
wer Gerihtöbarleit Kenntnis erhält, fo ordnet er 
ie vie Unterfuchur Bu ein te uchungs · 


griöt an. Kia Grund ber| ee ein 


icht aß D 
eis tan vr ee 


w.[.m. 
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mung der Richter den Spruch fällt. einigen 
ren en, Gericht {rl A höherer 


Gerigtäbarleit vorzugsmeife Kriegägericht,, ‚ande die 
niebere a Stan ericht genannt. Der 
wird nad) dem Gtrajmaß entweber von dem % 
richtsherrn oder einer höhern Inſtang bei Todes: 
ftrafe nur vom Landesheren beftätigt, Das je 
here_Jus gladii der Negimentsinhaber üt abges 
(haft und wird nur in beiondern Kriegafällen den 
'tmeetonımandanten verliehen. Diele erhalten in 
driege je ober bei drohenden innern Gefahren aud) 
echt, über einzelne Städte, namentlich Fe: 
kungen, oder ganze Weoningen das Standredt (den 
lagerungjuftand, f. d.) zu verhängen unb das 
durch aud die bürgerliche völferu en 8. m 
—— Der oberſte —— ir bis 
— — else a Tas (hen Ara en 
jutacdhtende Behör in kriegsrechtlichen Fragen, 
jeißt Oeneralauditoriat. Im Pre Sinne bes 
Deutet das riegsvallerzeht, de h. die Ge⸗ 
ſamtheit ber Rechte und ‚Pflichten, ‚welche das heu⸗ 
tige, humaner gewordene terreht den eienlab: 
renden Staaten im Verhältnis — un 
den feindlichen Heeren und ben frieblichen Bench: 
nern des eingenommenen Landes anerlennt. Geit 
den exiten ein Arbeiten über Kriegö« 
völferreht, unter denen bie von Albericus Gentis 
lis (16. gehe) und Hugo Grotius (17. — — 
— t dasfelbe durch einen beſſern 
braud), durd) Staatäverträge und durch bie 12 
m jaft fehr viel milder geworden, Am wichtige 
ten ſind die nordamerit, Kriegkartitel von 1861, 
die Genfer Konvention von 1864 und 1868, bie 
Erllarung der Brüfieler Konferenz von 1874’ und 
das «Manuel publi6 par l’Institut de droit inter- 
national » (Brüfl. 1: 8 Vol. Bluntſchli, «Das 
moderne Vdilerrecht⸗ (3. Aufl., Nordi 1878); Nys, 
«Le droit de la Fu et les pröcurseurs de 
— ie foviel wie Ki bi 
jegöregeln, X wie Kriegsgebrauch. 
Rriegsfauitätdorduung, f. unter —X 


trantenpflege. 
sſchaden nennt man bie durch einen Krieg 
veranlahten indirelten Kriegäloften (1. d) 


at bezeichnet Aine ingemüngtem Gelbe 

bereit — Summe, bie den bat, die 
Hoflen einer notwendig werdenden obilmahung 
;eered ganz ober zum gröbten Teil zu beden. 

Su Vorhandenjein eines K. geftattet die Barzahs 


Urtitel, Die man unter R vermißt, And unter Cauliuſuchen. 


618 ariegeſchiff — arienbin 


Grobftonten Fa haben einen 8. sicht zur © 
teilö ihrer Jinanzlage —— Een? 
bedeutende Summe , alö fie ein K. erforbert, 
bauernb ber Girtulation eni ichen wollen. 

Kr: A 13 asine alguls 

len militäri ſche 

weiche die Heranbilbung ober bie weitere zoribil 
dung von ieren zur Aufgabe haben. Die jepl 
befl NR. dienen dem erfigenannten 
Zwed, während die heutige Friegsafabene 6.d) 
aud) unter «gemeint 
Ariepsiäules mannien dot gewibmel 
1, —A 


met gegenwärtig die Aus 
ihre einer den Kung auf Plänen mü 
be u durch die in Zialien 

able vra sulla carta 


Gerafteriiert al als $ı durd) das 5 beutfce Wort. 8 if 
aus dem im 18. Jahrh. im Gebraudy befindlichen 
Nriegäihadipiel gen, bat aber nad 
unb ie fHematif umb einihräntenden 
Spielregeln immer mehr aba reifen geoußt, ſodaß 
ein Spiel zu nennen 
i ein Manöver auf ber 
arte, barfleit, Die an einem folden Manöver 
teilnejmenden, ‚Dffiziere werden in zwei ſich wegen 
iberftehenbe Wartdien geteilt, deren jede 
Se —— Pe bil das Ganze von dem m 
Aufgaben und von ihm 
ine in f} ja 


ftabe (1 P die Truppenftelln 
= Ze oe — — — 
en 
ab Seth vera. WR, aan Ben ten 
en 
a —— — werben 


fe Demmin vielfah u ge, Ba Bat — KR ne 


bit de ig pen —ã— 
ittel zur iere 
en Berdy du 


Vernois 1876), — 
«Stubien di ab a» 5* 1873), Raumann, 
«Regimentätriegsfpiel» — — 

Kri je von den 
Kompagnien, ie San m ehe 
fi a Mannthaften mit 5 — 

* —A— Zug 


I Et in ein u 
jareit ober auß bem Dienfte, Berfepung 
indern Trurppenteil, Nachiveis der Aus; Belangen 


Gelegenheit bie 
"nd Ihrem 2 uhne 
uftellen, im De. 1871 eine 
katı bie Armee und Ras 


Urtifel, bie man unter I vermißt, And munter © aufzujuden. 


Kriegs — Kriminalftatiftif 


Billjs, Kampf, alfo: die Kämpferin mit bem Helme, 
ein im beat en ae ham t feltener ‚rame), |0 
Ion de Seinenfase ne nabefonbere — 
H 7 je ar — dem 
im! Sie 
& i lin gab. Giegfri 
Send ae ten, here de 
— FR —X Na nad ie 
einer Reihe von Jahren lub fie EEE 
moandten, aus Burgund mit deren Dien 
den Hof ihres zweiten Gem” 
Fade ir Siegfried Grmorbung 
Blutbab unter denfelben anrichte 


f it Siegfriebs Schwert I 
—— — 
der Dienſimannen des 


Dietrich von wern. 
Reich, Ichlangenförmiger Dolch, |. Aria, 


Keit, Sndianerftomm, foviel wie Ereels. 


—— Koyı te. 
Reim ober: zym, eine Halbinfel Sübrublande, 
— ildet au —— — 

Di u “ 

—— durch bie fehe | 18, 
—F ont € * 
ba be Ein von — m n 
mit dem üb Een n Seflande zufam m 
Areal von 25 726,7 qkın beträgt # 
1000 km fobab die K. nod bie ed 
Morea an  Aühenentoidelung al er 
en 
u 


Se el ler RR 
Gteppenlanbicait, eine Zortjegung ber Rogaifchen | 
Urtiiel, Die man unter & vermißt, find unter E anjzujuden. 


j \ * 
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Steppe, wafler: und teils mit wa· 
3 —— ae — und zahle 
Inden ind un Öalfem die durch ihre 
Ausbenftu bie Luft verderben. Bade 
mentlich aud) von dem Ion Bauten De © Si 
wafd, einem Zeile bes Mlowicen Meers, 
n | Beni der. ift Simferopol (f.b.). Die äl 
ner der K. waren bie Zaurter. Im 6. b. 
. Chr. fiebelten bie Griechen Kolonien auf ber 
Enbtähe am (m Pauıe und ot 
töm. Oberboheit und kam bei 
miſchen Rei Km, 
nt. Seit bilbeten bie 
e Sübtüfe dad Thema 
) den tetragitifhen Boten im 
as innere land im 6. 
m hunniſchen Stämmen ber 
iri, ——— 
m 
rien von ben Tataren erobert, unter benen bie. 
d.b) — ji 
Chanat3 der R., wei ehem 
1818 unter bie Überh & orte Be u * 
eſen vi Li 
lafju 
— — RT 1788 —e * a voll —8 
den Aufien unterworfen unb 1 
Zauriſge Gebiet gel A 1002 in wg 
tige —A u anne Ne — — 
« In ‚ndwirtfi 
u ieniſ En 1872); Tel 
e rend un: (m 1 — (2’ übe. 
N burd die 2.» 
Et RS 9 ). — Über den fog. 
Gi ze, zient ie 
men Sr hen Sen frecht. 
talpro, 
Ban en delige Bin 


‚Stra veht. 


eilt, er ben —— — 


eine ode und traurige | ' 


€. 


Ei: 
1-12 
& 
S 
3* 
Bi 


ft turzes di 
—— von Ey nd 


Ken Aus h —— Begi 
weiche ii in bie über den Be J— Zburn aus zit is 


Pinzgeu ide 
—* —* — fahrt durch das | 
vom ei en) wi ‚oßvenedi, 
Hodthal ber ne Adye ein rauder Saumweg 
ur Höhe ber Arimmler Tauern (2765 m) und Fine | 6m 
in baß firol, Am 
Keimpen, |. Delatieren. 

Reimpmaf, die Mabverminderung von es 
treide und Gämereien infolge längern Lagernd. 

FEAR gelbhed her. 

. Dieter von Mytilene 
auf, — A Auguftus lebte und 
weldem 47 "Epigramme Ha ber Anthologie beigelegt 
find, Diefelben haben poetiſchen Wert, leiden aber 

merfälligteit und und Duntelheit, 
regel. 
f. unter Baarfärbemittel, 
Keinomt en 0), An unge, 
om * qh Unter ungs:, Hents 
Rriypen Säuglings nen, Ham 
en — Erde, fo genannt um Andenfen an 
., in welcher das heftuat ind ſchlief, nennt 
BR Pie Anftolten, welche für bie Säuglinge und 
tleinern Ainder ber arbeitenden Klafie (bid zum 
ypeiten Io Beh beftimmt And m diefen für 
Mi Beit, wo bie Mütter das liche Brot erwers 
ben malen, ein geſundes Unterflommen und müt- 
serlihe Pflege zu verſchaffen. Die erfte Anftakt 





æriate — Kris 





St. nahe 
Eile he pille 


tion, ek nr s a Sa 
11898. bie: —X ein Felfenvo! 
nit —e— K. a rechten Ufer 
ie Särammiteine un! * 

ie, eine doldartige Waffe der td: 
ftämme "der miaiet Raſſe auf dem fein des 
binterind. Archipels befteht aus einer etwa 
50 cm langen doppelfchneibigen, mehr oder weniger 
Kaanaent em, frümmten unb nur außı — 


weiſe geraden Klinge, wel bei —e— aha 
arbeit fe Der gan Bei 7 fer von de Sen 
aus dem Bahne von Monodon mono- 


Pa und oft ſehr kunſtreich gefcgnipt. 


damasciert und oft von ber vo: 


Wrtitel, die man unter ® vermißt, find unter @ aufguindhen, | 


Kriihna — Kriſtiania 


iſt von Holz, bei Reichen und Vornehmen mit Golb 
überzogen und ort E mit Diamanten befebt. 


ma, ber Schwarze, eine ber Berlörperuns 
gen Bild nus (f. ——— melden 
er die Romphe Aadha liebt und den 

kija tötet. &. iſt eine der populäriten Ghrerge 


po} 
italten des mobernen Indien; befonders feine Lies 
besfpiele mit den Gopi, Hirtinnen, mit denen er 
als Govin da fi, era find Fi beliebter Gegens 
fan ade ai — iabe rate 

gi verehri um 
Fr 3 Vaſudeva 
—X HE ber 


aus dem 
— En —— 
inbuföhne. jpegieller ung fteht er 
Ardſchuna (dev Baba einem —A 
Sen, der feinerjeitö firt r mit Indra innig vers 
bunden —RF im Rig:Beba von feinem Kampfe 
um bie d.i. um dad befruchtende Raß bed 
Himmels, en Rumen MH führt... — ſonſt 
find allerlei direlle — mgen fen mbra 
mes, vorhanden. ad ae 
KR. aber, aus Hin 
in beatelben sind fi a Bi 
ober bo 


ide nbe göttli 
ide au Bug beafelben zu ber Zeit, wo 
bie Hr mit dem eo riftentum befannt muiben, |» 
1 m a nn Eh RR. —9— 
Übertragung ri jenben auf 

pin, mi wie ſich dies bi Ku Har bei ber eier 

Geburtöfeftes zeigt, wo er olb Säug ling 
jeiner Mutter devat anzubeten mike die 
ftall auf einem Ruhebett ruht, um: 
nen von Hirten und Hirtinnen, Die Einheit 8.8 
mit dem böchften Bott fand ihren folemnen usdrud 
Gen Meta Dhrta ——— 
Bharat n zahlreichen 
Namen 8.8 treten Auer Gooiıbe ıda noch Vaſudeva 
(Batror Keſava, Dſchanardana be: 
Beer, ei ber b ‚bie Krishnajans 

— IR 8 Geburtsfeft|» (Berl. 1869). 


SEHE „gnsihebung), pi man ind der 
bung einer —F 


jemeinen bie raſche 
IHR — * 
anbauen ea In und erländenben Gfäeh 
mgen ber Rranle fcnel 


und eı 
den, 
Berufıfein gelommen, en K- 


RESTTSEREN 


81% 
le 


andern Gricheinungen (bie Beruhigung des rans 
ten, das Ausbleiben ber ehe "Die ei 
Sakgenin tion bes Harns u. 
hab Biber nur allmahlich während mehrerer Tage 
herab, fo nennt man dieſe Wendung Löfung ober 
2pfis. Mit dem Schwinden bes Fiebers ift in 
sn —5 Fällen bie — Se porüber. | 
e Bi e 
ung in ben Lungen va Yruien! ‚Anbun, 
x. ſ. 0.) ninuni ihren ruhigen Fortgang; u die 


breiten u: 
d eu 
. 0.) erllären. st 5 —ã 
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aber unterbro fo eine neue Ber: 
fhlimmeru A ieh Base an Die 
ſchon im Altertum namentlid jofrates 


aufgeftellte und au& jegt — unter den iien in 
jobem Anſehen ftehende Lehre von den iritiſchen 
agen, wonach beftimmte Rrantbeiten 1 nur an 
beitimmten Tagen (am 5., 7., 9., 11. Zage) ſich 
entſcheiden, hat fi nach Meueen, insbefondere ger 
nauen thermometrifchen Unterhgungen als voll: 
tommen unhaltbar rausgeitelt 
Keifis (noltamisticaf ice) nennt man eine 
Sana, Kr elonbeß band jatzeie Ban, 
an die fü jon! ltei ul 
vote, ( Geichatterung_ ven 5 Kredit und des Ber: 
der Preife und allgemeine 
H andeläfrifen. 
q ya reiche, ein vor von 
‚von 
r} is jebige Bufen von Sü: 
| De 
ol 
i Itenen Stabt Kircha, 
U R., fpäter von Delphi, 
bie fie von ben nach 
d Alfoßrenben erhoben, 586 
v » zwar fpäter wieder, au 
5 ——— 
von int ut⸗ 
ingigleit von K. geftanden zu 


Samle, Mi ji des 13. 
N ran Ki Zr — 
wie feines Sprade ‚in — — —X 
Haufe; ſein a en um 1225 
— — 
i Hr fie in 
Sen der Hagens —— Du 


—7* Ritter von, 1. Schrö 

iauis ober Shriftianig, Bauptftadt des 
der inm ee an öften Bucht bed 97, 5 — 
gen, fi vom N. land: 


vom Sfager:Rad von ©. naı 
einwärtd eritredenden, von fruchtbaren und wohl: 
angebauten Sanöftaften umträngten Krifianias 
fiorbs, am Suße bet Ce beroe ve eine, tige 
Fr [5 tattet. —— if die Ref 


en — ey in Saale ©) aurpält, & 


in 

GStaatd und des Si, je — vn Iber 
lehlered und zählte 1865 erſt 57328 Sue 

1852 ‚aber 122424 G. Außer ben Borftäbten ber 
— ber eigentlichen Stadt, weiche Chris 
nad) bem Brande bed alten, 1068 anger 
pi 1624 in einem Duabrat aufführen 
Üi öftlich gelegenen Altfkabt ober Opslo 
& n welcher ber Biſchof wohnt, und aus ber 
d m Feſtung Atershuß (f. d.). Ginige ber 
o n B berdomanna 6 ‚find außerorbent« 
& % m IE peiätigen nu ud Burtenen 
saben Straßen 
je ki, | rn — wei 
oben, zum Zeil ftei Inge: 
faßt. Durd eine 1868-61 angelegte — 
tung wird bie Stabt mit gutem Zrinfwahler u 
forgt. Inter den Gebäuben zeichnen fi, außer 
der 1858 vollendeten Dreifaltigteitätiche unb der 
Kirche unfers Grlöferd, aus: das Lönigl. Schloß, 
vor welchem bie 1875 ‚ride Reiteritatue Harl 
Johanns, ein Wert des Bildhauers BVergilien, 


ie 
ingli in 
baben: 


Königreic 


Üirtitel, die man unter M vermißt, find unter & aufanfuhen, 


‚a, wandten 
tur an. 
den innern, 
nftwert3 uns 
ern fie nur 
rheitun; 
die regeimapıge Anwendung der Auerkjeuge un) 
Darftellung3mittel der Kunft ober eines Gewerbes 
beurteilt, tehnifche Kritik. Deräfthet. K iftibrem 
ganzen Charakter nad) verwandt ve hiertice ti: 
tit, die fih auf den Wert ber Geinnungen unb 
Handlungen bezieht und, wie die äfthet. 8. in der 
Üftpetit, in der Ethik ihre Haltepuntte findet, 
itios, griech. Bildhauer, hauptſaͤchlich bes 
Tannt dur) bie von ihm in Gemeinſchaft mit Ne 
ſioles gefertigten Statuen ber Tyrannenmörber 
Harmodios und Ariftogeiton in Athen, welche zum 
Sag für die von Kerze geraubten Statuen be: 
Airmmt waren und 476 v. di t 
opien find, abgeiehen n von | Heinern adbildungen, 


Fe mal Ghatumm —*— 
id 





[7 


r. aufgeftellt wurben. | Dief 





Kritivg — Kroatien 


KRrisine, bulgar. Dorf, f. Cervena. 
Krieig, Stadt in Medienburg-Schwerin, am 
See gleigen Namens, 17 km im WSW. von 
Schwerin, ift Siß eines Amtägerihts, bat eine 
Bürger: und eine Gewerbeicule und zählt (1880) 
3214 G., weldje Gerberei und Zöpferei treiben. 
Keiwitichen (Kriviti), der alte Name eines ber 
Stämme ber tufl. Slawen; fein Wohnfig war bie 
Quellgegend ber Wolga, der Düna und des Dniepr; 
alte Eiibte derfelben find Volot und Smolenst 
(baher Polotane und Smoljane ala Unterabteiluns 
gen bes Stammes). Der heutigen Ginteitung ber 
ruf. Stämme nad) fallen die K. unter bie Weib: 
rullen. Bon bier tammesbejeihnung rührt ber 
letliſche Rame ns ({pr. Kriews Kür Jeden Ruſ 
jen überhaupt her; bie St. waren bie unmittelbaren 
bern der Letten. . 
Keitvig, Rorboitwind in Rumänien, ber mit 
‚großer Heftigleit bei oft 20—25° Kälte weht. 
Reimodcte, Bergland im ſudl. Dalmatien, f. 
Erxivoscie 
Aroaien als bejonbere Truppengattung kom: 
men während des Dreißigiährigen Kriegs in dem 
Öiterr. Heeren vor, und zıwar als leichte Reiterei. 
iefe waren aber nicht allein au ben Bewohnera 
Kroatiens (j.b.) und andern fübllam. Stämmen, 
namentlid) aus dem Gebiete der Militärgrenze, 
nommen, fondern aud aus den Magyaren. 
Breitenfelb_tämpften fünf Regimenter X. unter 
Zolani. Sie hatten ſich durch ihre Wildheit ſowie 
durch Ihre geringe Scheu vor fremden Eigentum 
in ſchlechten Ruf gebracht. Wegen ihrer Striegs 
brau arte Ju te man aber in drankreich zu jener 
Zeit eine aͤhnliche Truppe unter dem Namen Era: 
dates zu organifieren. Dieſelbe entiprach aber dem 


Iiede niht, war auch noch zu jhwer (mit Helm 
und Karaß) bemafinet. Später, im 18. dahrh. 
namentlich im Siebenjährigen Kriege, treten die R. 
nur als leihte Snjanterie auf, melde wenig did 
cipliniert war, im Kleinen Kriege ide 
Dienft che nun 
nad I unifor: 
miert e Zrups 
pe mehr. 
Ungaris 
ſchen en und 
der eh nen 
ungar rin je 
ner w bis an 
bie Dı uprobe, 
norbit . Don 
Krain, 
und db [I 


NIE Une Svewsen wrpeunge wien mu zu va, 08 KR 
mit (1 1905295 G. umfaßt. Davon entfallen 
auf K. felbft 13639,75 qkm mit 816802 G., auf 
Slamonien 9638,18 qkm mit 377613 €. und auf 
die kroat. ſlawon. Grenze 19288 qkm mit. 698084 
—2 die zufammen auf 20 Städte, 50 
Marttfleden, 4624 Dörfer und 285 Präbien (Buß: 
ten, Dieiereien) verteilt find. N. wieb von niebr:: 
gen, meilt ftart bewaldeten Ausläufern ber Steicr: 
märkiiden und Krainer Alpen und mehrern Frucht: 
baren lern durdpogen. Auf der ſyormiſchen 
Zandzunge erhebt ſich die rebenumkrängte waldıge 

sta: Gora (f. d.); an bie ſlawon. Waldberge 
[&ließen ſich die maleriſchen Berge Zagoriens, «dwe 

at. Schweiz». Un der Save het eine fruchtbare 
Fläche, die im W. zu den karjtähnlihen Bergen des 


Actitel, die man unter @ vermißt, find unter & aufsnfuhen. 
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Belebit und der Broken und Kleinen Kapella empor · 
ei it. Die lablen Höhen erheben fich bie zu 1758 m. 

In ber Adria fallen dieſe Berge al? fteile, jerrilene 
Arlenwänbe ins Meer, das bier ſchwer yuaängl ide 

huchten findet. Im Innern jeln dichie Wald: 
beitänbe mit dahlen Karftplateaus und ben trichter · 
förmigen Rentiehungen fine 
das vormwaltende Mineral, Yuber ber Save mit 
der Kulpa und ber Drave gibt e3 noch zahlreiche 
fließende Gewäfler, darunter kurzläufige Küftens 


bädye. Das Klima tft bei der zwar füdlihern, aber | di 


böhern und den Alpen benadbarten Lage nicht 
wärmer als in ben angrenzenden Zeilen von Uns 
garn, im ganzen ſehr mild, und in R., ba es weni- 
ger Sumpf boden hat, weit gelünder als in Slas 
wonien, Auf den weitl, Höhen und in Zagorien 


richt Eaußes Klima, der Winter bauert oft vom 
ber did Mai, der Sommer ift jehr troden, 

der Wedel von gie unb Kalle auf ben Karit: 
hen raſch, die Luſt ftärmiid., Gefüchtet find 
jier der kalte, trodene Nordoſi, die Bora, und ber 
erätheike Sübweit Zugo, ein Üblenter des GSirocco. 

ach, der Nationalität gehört K. zumeift dem 
troatiſchen, Slawonien zumeijt dem ferb. Stamme 
an; im ganzen find 1214607 Kroaten und 497 746 
Serben, jene befennen ſich zur Batholifhen (etıva 
10.000 zur tiech platholiſchen), dieſe zur griech⸗ 
orient. Kirche. dem zählte man (1880) in R. 
wa 91139 Deutihe, 41417 Magyaren, ferner 
Staliener, 3480 E| ner und 15488 Juben. Die 
zöm.ath. Konfeilion fteht unter dem Crzbiſchof 
von Ugram und drei Bifhöfen, die griechiich:orien: 
talifhe unter dem Patriarchen zu Karlowig und 
zwei Biihöfen. Aderbau und Weinkultur find 
Bauptnabrungdsmeige, Obſt und Slaftanien wer: 
den in Dienge gewonnen, im Litorale felbjt Süd: 
fügte. Das vortrefilige Bauholz der Wälder 
wird mod) wenig benupt, Die Viehzucht_erjährt 
teine binreichenbe Pilege, Mineralerzeugnifie findet 
man nur wenige, und die Schwefel» und Kohlen: 
werle 1 Hababoje und dad Kupfer: und Gifenwert 
‚zu Ruda find bie einzigen größern Bergwerlöunter: 
nehmungen. Mehrere außgezeichnete Heils, inöbes 
fondere Schwejelquellen hat dad Warasdiner Kos 
mitat (mie zu Krapina, Toplica u. f. w.) aufzumei: 
fen. Die gewerblide Thätigleit befindet fih noch 
auf, einer jehr miebrigen Stufe; bloß im XKüiten: 
gebiet regt ſich ber Schiffbau, die Reederei, bie Pas 
ier und Lederfabritation und Meblbereitung. Die 
deutendften Pläpe des Handels der bejonbers 
Getreide, Wein und Holz ausführt, find die Hafen: 
ftäbte Zengg und Porto Re, dann Eſſet, Siſſet, 
Semlin, Karlftadt und Agram, Per innere Ber: 
leht wird erbent durch die Hommerzialitraßen, 
ferner, Hug ie bei Steinbrüd von ber Südbahn 
abzweigende Linie Steinbrad:Sifjel (Sroatiiche 
aan), fomie durd die Linien Budapelt :Semliun, 
Dälya :Boanifd:Brod, Zälany: Agram : Harlftabt: 
Fiume und Sifjet:Dobrlin der Ungariſchen Staats: 
bahnen. Leptere baben Anika, in Senlin nad) 
Belgrad, Riſch u. |. m (Serbiihe Bahnen), in Bos: 
nifd):Brod nad) Serajewo (Bosnabahn) und in 
»obrlin nad) Yanjalula (Militärbahn). Projet: 
tiert iſt der Ausbau der Alföld : Fiumaner Bahn 
von Chjet über Pöjena nach Eifer, Den Mitte: 
puntt der geiftigen_Sultur bildet die Hauptftadt 
Agram (f. d.), wo fich eine fübjlam. Akademie der 
Shen ten und fünfte (im Jan. 1866 errich⸗ 
et), eine 
Gonveriationgbegiton. 13. Hufl, X. 





ab. Kalt it bier | Si 








iniverfität (1875 errichtet), ein Ober | geritten und von dem 
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mnafum, eine Landwirtſchaftsgeſellſchaft und 

fereine für Litteratur und Gefchichte befinden. 
Sonft beftehen im ganzen Länderlompfer vier theol. 
Seminarien, neun Ober: und zwei Nealgymnalien, 
vier Dbers und zwei Unterrealigulen, eine land: 
und forſtwirtſchaftliche gepranftalt, eine nautifd;e 

chule, 1219 elementare Vollsihulen (und zwar 
8. und Slawonien 673, die Militärgrenze 546 
Zolfsjhulen) und neun Anzgerfäulen, 

Die Berfaifung 8.3 und Slawoniens beruht auf 
em mit Ungarn Ende Sept. 1868 vereinbarten 
und 5. Sept. 1873 modifizierten Ausgleich, deſſen 
Hauptbeftimmungen find: Zur Beratung ber ge: 
meinjamen — andeld: und Landwehrange: 
Tegenheiten ſchidt feoat. Yanbtap 10 Peputierte 
in das Unterhaus und 3 in ba Dberhaus des ge: 
meinjamen ungar. Reidstags nad Bubapelt; im 
Dbenheufe nehmen aud) bie feoat.:flawon. Magna: 
ten Blap. In die ungar. Reichsdelegation ent: 
jendet das Unterhaus I1, das Oberhaus 1 Aroa: 
ten. Bon den Sandeseinlünften 8.3 werben 55 Broz. 
Ma ne gemeinfamen Se iten nach Belt abs 

fü 





bie übrigen 45 Proz. bleiben im Lande für 
ul — Juſtiz ae unb a 

ion, ungar. Minifterium eh 
Minifter für K. Der Landtag von 8. und Sta: 
wonien, welcher in Ypramı tagt, ift autonom in der 
innern Verwaltung, in Kultus und Unterricht und 
in Rechtäpflege; er befteht aus dem Erzbifhof von 
Agram,, dem Metropoliten von Rarlomip, den Bi: 
idöfen der fath. und gried.:orient. Stiche, ben 
Dompropft von Agranı, dem Comes des priviles 
gierten Dijteilts Turopofie, den grobjährigen und 
a8 Indigenatsrecht des Landes geniebenden Mag⸗ 
naten (Füriten, Grafen und Freiberren), den Obers 
geſpauen unb 112 auf brei Jahre gewählten Abge: 
oxbneten ber Stäbte mit birelten und der Ländlichen 
Bahldezirte mit indirelten Wahlen, Die dem 
troat. Landtage verantwortlihe tönigl. Landes⸗ 
tegierung, an deren Ser der vom König auf Vor: 
Talag des ungar. iuißtegräfibenten ernannte 
Banus fteht, zerfällt in drei Sektionen (innere An: 
gelegenheiten, Kultus und Unterricht und Nedtss 
tege). Die Amtöfprache ift Trontiich, das Anıtd« 
heat zeigt das front. Wappen neben ber ungar. 
Krone; aud nimmt das ungar. Minüjterium Lroat. 
Zuſchriften entgegen. Durch Oefek vont 15. Nov. 
1874 wurde die Verwaltung von der Rechtspflege 
ba getrennt; an ihrer Spibe fteht der Ba: 





uus, begiehungsieile der Vorftand der Regierungds 
abteilung für innere Angelegenheiten. Das Gebiet 
von 8. und Slawonien wirb in acht Stomitate 
(Agran, Siume, Kreuß, Warasbin, Welovär, 
irovitig, in ga und Syrmien), jebes Komitat in 
Verwaltungsbezirte getet. Die abminijtrative 
Neueinteilung der ehemaligen lroat· ſlawon. Milis 
tär; — — bevor; genwärtig (Ende 1884) iſt 
bie jebiet noch, in folgende fe Areife einge: 
teilt: ®eterwardein, Brod, Gradista, Banat, 
Doulin:S;luin und Lila:-Diolac, an deren Spibe 
Kreishauptleute feien, Die polit. Verwaltung 
8.3 wird in erfter Inſtan durch die Vizegeipan: 
haften und die Nädtifhen Municipien, in zweiter 
initanz durch die Sandesregierung, Abteilwig für 
mnercs und Abteilung für Kultus und Unterridt, 
ausgeht. Die Gerihtöbarteit wird (Geich vom 
21. Nov. 1874) in eriter Inftanz von 36 tönigl. 
Begirkögerighten, von 6 fäbtüich:belegierten Beyirts: 
6 Lönigl, Gerichtthöien 
40 
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Igram, Warazbin, Belovhr, Gel, und | aud die Zürten. Nachdem König Ferdinand J. 
—— ausgeübt. "Das —E— sit ein Zbmal | 1526 zum König von Ungarn erwählt worden man 
von Silber und Rot geſchachier vn bigten ihm 1527 aud, die front. Stände. 
BSH ed. Das kan . 1592 eroberten bie Tüten die 
infhluß ber at. uf — ‚nebft einigen umliegenden 
Hay von Zürkifch Kroatien, b. i Zürtifde Aroatien (ein AN von 
Zeil_von Bosnien, war in er Boarien) bildete. Don 1606 ab war nur ein 


den Pannoniern bewohnt, nad) beren 
durch bie Römer unter 2 guguftuß das Land 
vinz wurde, melde 489 von ben 
585 von Raifer Yufinian erobert wur! 
auf unterlag das Land den Avaren (565), bis um 
640 bie Kroaten Ch romaten — ‚ober 
Hormaten, b.i. an, —5 er ber Larpaten 
als bes einftigen X — der fiam, Stämme) 
bafelbft einwanderten und dem Lande feinen heu⸗ 
tigen Namen (mittellat, Chorbatia, Chrobatia, 
Croatia) gaben. Sie gerieten nad langen Käm: 
fen im J. 806 unter die Herrfchaft der fränt. Ko⸗ 
je, untermwarfen ſich 864 dem byyant. Kaifer, 
machten fich aber —ã—— unabhängig 
N nadmals I ui Deupiehiie nl das 
nachmal3 in zwei Haupt nämlid) in dai 
dalmat. Kaftenland an im die zwifchen —— 
law al 


—AXx hun en Rlnigs mut Is, die aber 
alsbald in bie Hände ber Ungarn fe einen Teil 
dieſes Gebietes, nämlich, Syrmien, beiehten wäh: 
zend ber ftürmilchen Regierung bes ungar. Königs | ter 
Salomon bie Byzantiner, aber ſchon vor 1081 ers 
oberten die Ungarn ben Sandftrih wieder zuräd. 
Die Beherriher 8.8, das als Bebnäftant des By⸗ 
zantiniſchen Keichs im 9. Jahrh. zu einem mäcti: 
gen und blühenden Reihe emporgemadjien, bald 
aber infolge innerer Kriege und bes 3 Rampies mit 
Benedig um bie Küftenftädte verfallen war, nah⸗ 
men ſchon 925 den Titel der Könige von X. an, ben 
fie um 1050 mit dem bed Königs von Dalmatien 
verbanben. Smwonimir Demetrius ae von 
feiner Nation 1075 zum König gewählt, an 
Doc De jant. Kaiſers, unterwarf ſich 

japft und g Kate von — den Konigstitel 
beſtãtigt. Im J. 1089 wird Stephan IL. als Rd: 
nig von R. und Dalmatien genannt, er war ber 
legte biefer Würde; dern ber Anger: Rönig Ladis: 
laus eroberte 1091 X. und Dalmatien unb ver: 
einigte biefe Länder mit, Ungarn. Cr febte daſelbſt 





Drave un! 


feinen ungen ern Bruber Almos al3 König (zuweilen 

ober man ein. Nach jeinem Tode 

u * ungen, —5 zu entziehen, 
wurde ber da König Koloman 1097 zurü 


erobert, der 1102 —RX die dalmatin. Seejtädte 1 
nem Königrei e einverleibte. Später hatte dad 
Sand unter beilen Sohne Stephan viel von den 
Venetianern zu leiden, biß der Sieg bei Zara 1117 
zu Gunſten desfelben entidjieb. Das Königreich K. 
und Dalmatien behauptete ortan eine gemitie go: 
nome Stellung, ba in der Regel ein [Ir ingerer Bru: 
der des regierenden Königs ober beilen älteiter 
Sohn als periog dafelbft eingeieht war; unter 
ihnen verwalteten Ban unmittelbar dos Gebiet, 
Diefe Herzöge von f. übten faft fönigl. Rechte aus, 


mob mander Konflitt fi entmidelte. Unter 
Königs arl (Robert), der 1309 den Thron von Un: 
jarn beftien, Tam K. unter die unmittelbare Herr: 
fh de der Ungarn. 


‚Fortan häufig ein Gegenftand des Streits zwi⸗ 
ſchen Ungarn und Venedig, beunrubigten das Land 
nad ber Mitte des 16. Sabıh. faft fortwährend 


id | Krone. 


jömale: ‚Streifen im Weften 8.3 mit Sieben nes 


bt, Wagram und Warasdin in den 
> | Rue, 6 daB ganze abrige Oebie ‚Gebiet hen Save 
die 
Fig an a Die eigentihe een wur! 
aber erit 1699 durch ben Karl ieben 
fimmt, in weldem der Sultan al ind jenfeit 


der Unna an das öfterreihiihe K. abtrat. Das 
Rroatife Litorale — 1717 zu der kaiſeri. 
beutich:troat. Danbetsgeletihet ft oder zum öfterr. 
gitorale geſchlagen, blieb aber unter der Geipan- 
haft Agram nr 1776, wo das Litorale aufge 
oben, der Stranb in Drei Komitate verteilt umb 
wieder mit R, vereinigt wurde. Stadt Firme 
— — z * ia jeboch un au ein einem für 
beftehen! Ge und integrierenbden Zeil 

. 1809—18 gehörte ee: 

li ber Save ah den von Diterreich I ung 
Pr —— Fan Are —A— 
na ng nn e ie 
182 mit der ie vereinigt. Spa⸗ 


der umgar. 
Geh $ *. zwar jeinen Banıs Ye feinen 
Vrovinziallandtag, al 


Dalmatien blieb von 
demfelben getrennt, dagegen tam feit Anfang des 
18. — das voı Zürlen_zuräderoberte 
ungar, im u und Gave alB. «Rö- 
jebiet fen Dra den [8 «RR: 


nigteich Slawonien» zu dem Lande; die Mi- 
itärgrenzen blieben en und Kyle ihre bes 
ſondere militärifhe — K. und Slawo 
nien wurden in ig auf und oberfte 
Verwaltung als 

A Aber die onen Pi Äten — 

chemzwang, ie 

in ker eit —E ſtrebien, eine —— 
unabbäı 


e Stellung zu erringen und f&hloflen 
in biefer Beziehung De Hammpermandten ae 
in Ungarn an. Die froat.:ferb. Bewegung, welche 
1848, namentlich unter Zeitung des Ban —E 
a d.), zugleid) mit der ungar. Revolution aus: 
, hatte auf ben Berlauf der Iehtern fehe beben: 
Hi Einfluß. (S. Ungarn.) Die öfterr. Reicht: 
verfafiung von 1849 ſprach die Trennung 8.3 und 
Slamoniens von Ungarn aus, und beide König: 
zu einem eigenen Kronlande vers 
einigt, melden auch das kroat. Küftenland und die 
a Fiume nebft ihrem Gebiet einverleibt war. 
In den J. 1849—60 war in R., gleichiwie in Uns 
gern, in, bie öftert. Gefehgebung ingeführt; auf Grund 
de Biploms vom 20. Dit. 1860 wurde jeboch fo: 
hl die eher Verfaſſung ald auch die nationale 
Bi, und Juftigvermaltung wieberher: HH u 
usgleich vom J. 1868 wurde die 
Stellung von 8. und Slawonien 
Singen Ungarn feftgeftellf. Im 
die Stadt Yiume Unmittelbar 
Küftenland zu K. geichlagen; 
Anfprüce auch auf ie ei Stadt ne erhoben. Die 
Milttärgrenge (f. ul’ deren stuft jung mitteld Ba- 
je vom 15. A fi 1881 ee it, Kand biß da: 
bin unter der Verwaltung des Generalto mmanbos 
(6. Oſterreichiſch- Ungariſche 


—— Yet 
ai 1870 wurde 


u Agram. 
onardie.) 


Artitel, bie man unter ® vermißt, find unter E aufgufuchen. 


Kroatiſche Litteratur ' 


40* 


Urtitel, Die man unter R dermißt, ſiad unter Caaulzuſachen. 


628 


tbeäi dern). 
— — 
vinace einen Mittelpuntt der dortigen litterarifchen 


gen. 
ie — Vollspoeſie iſt weniger reich als 
bie ferbifie; a jest verſchwundene oder im Ber: 
[winden begrifiene epifche Boelie war im 16. und 
un ahrh. ziemlich reich und bejaß eine Bejenhere 
jeräform us, un achtbiger 3), fällt aber 
ver Stoffe nad} wejentli mit der eigentlich ferbis 
f en zufammen. Die handſchriftlich ae epis 
en 1 aaliglieber find gelammelt herauögegeben 
von Bogidic («Narodne pjesme iz starijih za} pisae, 
Belgrad 1878) , zum Tei Ion Milloſich ——— 
zur Kenntnis ber ſiaw. Voltspoefie. I. Die Volls⸗ 
er — nalen Wien 18° .” J 
ra heißt im hiſtoriſchen 
uch Iran haftli ns chne | 3 
ale — I — Di 
at. Zweigs der flam. 
Som jtengen find ungefähr: im Norben bie 
Nulpa bis zur Einmündung in bie Save, dann 
diefer Buß biß zur Mündung der Vrbas; im 
Dften der Brbas und eine Linie von Jajce am 
Srbas Bis an das Dftenbe ber Inſel Curzola; im 
Weiten das Abriatif de Meer mit Einfluß ber 
Quarneriſchen und Dal —S— ſein. Außer⸗ 
dem wi hierher die Oftküfte von Be und ber 
weil, Zeil von, Slumonien, etwa bis Bulovar. 
"eb vom Serbilchen befteht darin, 
ver ije (im füblichen, herzegowis 
das Kroatiſche i einfebt, * . 
yat. pivati; rije& Ben), oat. 
Eit gentümlic —5 — man 
als Fr io intel). aus 
ig, nennt man dad rohe 
talelt, weil a eigen Ge⸗ 
Fragepronomen aıwad» du heiht, gegens 
dem ſerb. — Bon dieſem en dr 2 
vun ae zu uni iben bie Sprache ber Bemwoh: 
ner Den gemi jemöhnli fog. Kroatien, des — zwi⸗ 
ſchen Kulpa und Drava —— dieſe 
hebt dem —— u näher, bilbet ben Übergan; 
‚SerbosRroati m Siowenifchen unb wi 
Fra Kajkavätina — net (von kaj = «was); 
vielfa: zerfieht man unter afroatifch» kurzweg Yu 
biefen sei ei nitdeh Gremien —8 
Se «@latvo: renzgebiet, 
— nad einem ſachſ. Chroniften des 
2. —ãA— ein heidniſcher Gott in Deuiſchland, 
deſſen Haupttempel auf ber Harzburg geftanden 
haben foll. In Goslar Diebe in —— ‚alter bronze⸗ 
ner Kaſten von hunſtret freier dh beit als 8.8 Altar 
gezeigt. Diefer K. iſt jedoch Ihn ft von der Kritik 
ala eine Erfindung geftrichen. Val. Delius, «ln 
terfuhungen über N% eb und den vermein: 


ten Er —E 

Ru ( Chriftian), — Rechtsgelehrter, | & 
15 17 ftudierte zu Kopenhagen und wurde 
1800 an der bortigen Univerfität Docent, 1803 


Brofeflor der Rechte. Im folgenden Jahre wurde 


genben 


er zum Affefjor bei dem Obergericht zu Drontheim, | % 


1814 zum Staatsrat ernannt, entfagte er 
1818 Biefer Stellung, um ein neues trafgejeßbuch 
aus arbeiten. MS Mitglied des Storthings 

te er ſich um die Entridelung bes Eonftitutio: 
nelen Lebens Norwegens verdient, beſonders als 
Verfaffer der vom Storthing 1824 eingereichten 
Dentiärift über die wichtigen, damals in drage ges 


Kroatiſche Sprache — 


—— Ste | ie 





Krolodilsthränen 
ftellten Verfaffungsänderungen. Gr ftarb 10. Nov. 
1a ein Denkmal mi Bine errichtet. 
com&, 


ifoninbi 
Eroja, türl. — j. Athiſſar. 
Aro laute Stadt Bu reuß. Provinz Weſt- 
— Regierun jet Martenmerder. Kreis 
tom, 8 km von — an ber Glumie Sta: 
tion ber Linie Berlin: Konigsberg der. Breubiigen 
Stantöbahnen, ganlt (1880) 8631 meift prot. €. 


Rrokieren, |. unter Groquiß. 
Arotodiie bilden eine eigene Ordnung ber Ben 
tifien, bie ſich von allen an 


durd) ihre 
du durch i Ai 
ae en unteren und mehr ch ine Sk 


fih nähern. GB gibt brei —— es — 
ie wieder in mehrere Spezies zerfallen. Alle hal: 

ten fich im Waffer und auf bem Lande auf, wohnen 

ißeiten Grbftrihen in Flaſſen oder deren 

n, leben nur von andern Tieren, die 

ihre Sametigteit ——8 teils 

im mutigen lampfe befi Tegen, geb ‚gehören — den me 

[den in mande: 


fabpich — — 
genden Borneo, eine wahre andpfage. 
ie Sage ind; bie igentlißen Rrolo= 
dile (Crocodilus) mit ganzen Shwimmhäuten an 
den —X und einer Yussuätung am Obers 
Kiefer für ben ftark vortretenden, vierten Fangzahn 
des Unterkiefers; die Raimane oder Alligatoren 
& db) Kan en Se —xX und ber 
avial (Gavialis) ıchh fchnabelartige, 
lang_außgezogene Same er — und Ya 
Yen unb ben Oftetiden Beige 6 or f 
nd um in! ipel bei ji 
dr u ben eigentlichen R., bie in ber Alten und Neuen 
elt a And, w h ren De$ — — Amerita 
eigentümlic find, gehört ala eine Ihmteften 
Shi das Riltrokobil (C. vulgaris), weldes 
jerwachien 10 m mit am einen fir um 
{n undurdbringlichen Panzer m 
in in gan Afrika gige außerorbentliher Menge; 
im Altertum kam e3 im ganzen Laufe bed mi 
aud im Delta vor, wo es jet audgerottet ift. 
tältern Flüfen und Seen lebt es nirgends. Sm 
Alten war e3 wohl befannt und ben Ügyptern fo: 
‚gar heilig, welche bie wilden fütterten — — 
te in ber Rähe der von an 8 erzogen. 
ien diefes ars von len un 
tern, die mit ber noch lebenden Spezies — 
men wdennſs find, finden ſich in den Katalomben 
der alten Ügypter einbalfamiert. Die ler 
glaubten, bal babrbns ‚Iemeumon ( (R d. de dem fi 


ns. in ben Aa 
iſt daß die Ni ve in bin ieh in 
Sübguinen, wo bad t. mod) ‚größer als im Nil * 
darauf ausgeht, die hast ‚und bie Gier beöfelben 
Baal un! "dadurd hi ier fo nüglich wird we 
ort. auf | ber Stel Dabay ageälar ift das eigentli 
in allı m Aiahen und Seen überaus deuten. 
Auf ben Ink findet ſich das Heinere 
trotodil (C. rhombifer); auf den Sun 
das gefährlis — il (9. bi 
treten im Mufceltalt auf (Belodon 
un Stagonolepsis), Bol. Rathte, ‚Unterfuhungen 
über bie Entwidelung und ben ‚Körperbau ber R.» 
Gerause. von Wittih, Vraunſchw. 1867). (Hierzu 
Seren auf Ta| el: Reptilien) 
Keokodilstheünen, heuchleriſche Thränen, wie 
fie ein — weint nad ber daß de 
Krokodil feine Opfer dur Weinen wie ein Kind 


autens 
jeln 


Artifel, bie man unter 8 vermißt, find unter @& aufgufahen. 


Krotodilmähter — Krone (Münze) 


anfode, ‚ober daß es fein Opfer während des Mor: 
‚weine. 
Keokodilwäcdter, ägyntifher Waſten · 
täufer (Plavianus aegyptius Vieillot), ein regen 
ei 








vom Schnabel 
is nißt, eine fands 
farb site, graue mit 
weil und Schwanz 
hat. ichtet, mit den 
Kro it den Söaten, 
ine diefen unbehilf: 
dit 8 Ggelarten, die 
q vbelches inbigos 
blau nglängende und 
tb det; die daſern 
ind d elaftifch bieg: 
am ‚Nemli leicht 
fo “. Der. ii 
ige: m bes Arfoeb: 
foni_, ....... 2... .ı reichen Som 
blende, von der formel Na,Fe,Si,0,s; er findet 
ſich bei Golling in Salzburg die auch fein vers 
teilt in dem fog. Saphirquarz, defien blaue Farbe 


Nivier in Südafrika als faferige Platten. 

Rrolleivez, Kreiöftadt im rulj. Gouvernement 
Xfcernigow, 177 km öftlich von Tſchernigow, mit 
(1882) 13526 @., darunter viele Juden, hat einen 
aroben Jahrmarlt vom 10. biß 26. Gept., ben og. 
Sreitomosbmienäi-Jabrmartt, und im Deyember 
einen großen Bieh; 3 

Rroßfaar, |. Krullbaar. 

Kroman (jlaw. Krumlow), Stadt in Mähren, 
30 km norböltlih von Znaim, Station der Linie 
Dien Brann der Ofterreihifch-Ungarifchen Staats: 
bahnen, Sipeiner Bezirtöhauptmannfhaft undeines 
Besirtögericht3, zählt (1880) 1880 E. meift flaw. 
Zunge und zeigt nod) Refte der alten Beleltigung. 
Die —æã—— um 1646 erbaut, enthält bie 
Samiliengruft der zweiten Linie des fürftt, Haufes 
von Liechten! erg diinun Komitatäi 

Rrompaı tabt in Ungarn Romitat Zips, 
Giaton ber Hallein Oberberger Gllenbahn, at 
2100 €. (Deutihe und Stowaten) und hat Cifen: 
uno Au Ieberg u, Gifen: und Walzwerle am 

ernädfluffe. 

Aronach, Stadt im bayr. Regierungsbezirt 
Oberfranken, am wlarımenftuf ber Kronach und 
Saßladh, an der Linie Hodftadt-Stedheim der Bays 
Biden Staatöbahn, 63 km im NO. von Bamberg, 
it Gig eines BesirBamts und eines Amtögerichts, 
bat eine [höne fath. Kirche und ein altes Rathaus 
und 3ählt (1880) 4037 meift dath. E., welche Holze 
und Ka ehrenbendel treiben. Unmittelbar. bei 


er bewirkt), zu Stavärn in Es am Dranjes | fi 














der Stadt Tiegt die ehemalige Feſtung Rofen: 
gene auf einem Berge, mit einem ahaus. 
re Nähe find Steintohlengruben 


n ju 
Gen und das Gifenhütte Neuhaus I 
Sachen: Meiningen. KR. wurde im Dreikigjähris 
gi Ariege mehrmals vergeblich von den Schme: 
* belagert. Hier wurde 1472 ber Dialer Lutas 


ns) 1. Cranach. 
NRronämter., |. uner Rrone (Attribut). 
RKeonanwalt, Re veuß 
Krombein, jmeite Zchenglieb, am Bierbei 
das ku: Bein unter der Arone, das mit Feſſel⸗ 
bein und Hufbein verbunden ift. (6. Huf.) 





flaw. | zu ſcheiden angefangen, indem man im Geı 
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Kronberg, Stadt in ber preuß. Provinz Heſſen ⸗ 
Naffauı, Obertaunustreis, durch die Kronberger 
Eiſenbahn nad) Rödelheim mit der Preubifi 
Staatabahn Homburg: Srankjurt verbunden, hat 
eine Schloßruine und eine Obftbaumfhule und zählt 
(1880) 2898 €. Nahebei liegt der Badeort Kron: 
thal mit ſechs Mineralquellen, Gasbädern, Mols 
ten: und Kaltwafierheilanftalt. 

Kroubohrer, f. unter Bohrer und Bohrs 
mafdinen, 3b. III ©. 263°. 

0 oder Kronenburg, Seftung auf 
Seeland, f. Helfingör. 

Krondomänen, f. unter Krone (Attribut). 

Keone ſtammt vom lat. corona, das eigentlich 
Kranz bedeutet. Sie findet fi als Jeden der 
Serrfhermacht bereit3 bei den Agyptern (mit ber 
Uräusfchlange) in mannigfacher Form (Bichent), 
bei ben Afiyrern als golenes Diadem mit lang 

jerabhängenden Bindebändern, und bei den Ber: 
jern. Bon den Grie und Römern wurben 
Rränge bei feftlihen Anläfflen und als Sieges: und 
Ehrenpreife viele angewendet. (S. Oorona.) 
In den neuern Staaten wurbe die K. an der Stelle 
des Diadems (f. d.) das außfchließende Beiden 
fürftl, Würde und fehr verjchieden geitaltet. Die 
Heralbit fchrieb ihr zur Bezeichnung der Rangftufe 
mieher fine man b Ämmie tale or. Kr ents 
tanb bie Kailer-, Rönigd:, Herzogd:, 2, 
te, m ‚en: und bie abellge R., Bas 
der apft ic) die dreifache 8. (f. Tiara) beilegte. 
Die feierliche Auffepung der K. oder die Krönung 
. b.) {ft noch jeßt in vielen, 


namentlich den größern 

onarchien als fymbolife nblung des Regies 
rungdantritts re. igürlich brauchte man 
nad) und nad) 8. ftatt Krominhaber ober Herrfcher, 
b jogar gleihbebeutenb mit Staat._ Indes hat 

je neuere Zeit die Begriffe X. und Staat mie 3 
J 
jum Staat unter 8. ben Inbegriff aller der Rechte 
und Zorzüge verfteht, die dem Staatshaupt, als 
einer befondern, vom Gtaat verſchiedenen Berfon, 
zulonmen, In dieſem Sinne fpriht man im Ges 
genfap zu den gtaatfgltern von Krondomänen 
und Krongütern. Die neuere Zeit unterfcheibet 
indes auch hier wieber zwiſchen Aron: und Private 
bomänen, von denen die erftern in der Regel uns 
veräußerlik find und bem jebedmaligen Herrſche 
bloß zum Nießbrauch anheimfallen, während bie 
legtern gleih andern Brivatbefigungen veräußert 
werden lönnen. Auch der uriprüngliche ae! 
von Rronämtern bat fi in neuerer Zeit ſehr 
geändert. Die Kronämter waren ſchon in ben 
alten Staaten größtenteils Hofwürben, gem Teil 
aber auch wahre Staatämter, wie 3. ®. in dem 
ehemaligen Deutſchen Reihe, und gewöhnlid in 
beftimmten Familien erblich IE Erbämter 
und Erzämter.) Zagegen beftehen die in neuern 
Staaten errichteten Kronämter beinahe ausſchlie⸗ 
Send in Hoßienften, 

Reone iſt der Rame mehrerer Münzen. Im 
Deutichen Reid wird das goldene Zehnmarl: 
ſtad amtlich K. genannt, daher das Jwamigmark 
jtnd Doppeltrone und das (goldene) infmarkftüd 

jalde K. Bon diefer beutichen X. werben Weir 

tüd aus dem Pfund feinen Goldes neprägt; fie 
iR 946 ober 900 Taufendteile fein, fodak 125, 
Stnd ein Pfund wiegen, alfo ein Stüd 3,u2s g 
bei einem Gehalt von 3,5643 g Feingold gem 
entſprechend die Zwanzigmartitüde, 69%, Stüd aus 


Wrtitel, die man unter I wermißt, And unter & anfguhedhen. 
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von zternen vierier Große mit einem Stern wer 
ter Große, Gemma; diefelbe ent ere merk 
wur dige ſſierne/ unter welchen ſich der Stern y 


wurd bie außerordentlich geringe Ziftanz beider 

lompomenten auejeihnet. Fetner enthält bie 
— iche A. einen ber wenigen neuerſchienenen 
fog. temporären Sterne. Am 12. Mai 1866 ent: 
dedte Birmingham in Irland einen hellen Stern 
aweiter röße, ber fo taſch an Selligteit abnahm, 


zmeSrsre Rime. 
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Namen wuD meien Nıoyea web Die 





ıVirums et bosos», ber Aesens dad B:.> bei Ei’; 
terö mit der Um’srijt «Maximilianes Josephus 
Kex Bojoariaer. 

Jah sailerliäer Beben ber en 
adien em 1. ı B vom 

Victoria am & Pi gefifteter Damen: 

orden. Die Delo:ztion ii ein ovaler, mit Perlen 


beiekter Reif, in deiiem Wirte die Yuhkaben V. * 
und L in Tismanten, Perlen und Zurtifen fch be: 
fiaoen, von einer Ralierfrone —** Der Dr: 
den ira an blasblanem, weis gerändrrtem Gil: 


d getragen. 

3) Orden ber Krone vom Jtalien, zn 
Victor Emanuel 20. Zebr. 1: 953 hie, hat fünf 
Alaifen (Grehtreuse, Gerade , Komture, Off: 
siere und Ritter). Die Deloration Mi ein Ta gnfbenen 
weiß emailliertes Kreuz, deiien abgerumdete 
Ziebesinoten verbinden. Im Avbers bes 
Mittelſchildes iſt die Eiſerne Krone, im Revers ver 
{chmarze Abler, und das —** Kreuz, Das 
Band ıft rot mit weißen © 





Hrtitel, Die man unter R vermißt, And unter & aufsnfusen. 


Kronenroſt — Kröner 681 


4) Preußiſcher Kronenorden, von König | Mit demſelben Gevräae aab es au halbe. Viertel⸗ 
Wilhelm bei feiner Krönung zu Königäberg 18. Dt. 
1861 geitiftet, jesfält ae vier Klaſſen und wird an 
Erg —8 u gemäfjerten be getra en. 
n üt ein goldenes, bei ben drei obern 
Fr ien En emailliertes Kreu mit breiten Endei 
welches mit einem Mebaillon belegt iſt, das aul 
matten Solgrunde eine tönigl. Krone. zeigt, ui 
ben von bem Wahlſpruche «Bott mit Ind». it 
ter der eriten Klaſſe tragen den Orden am Bein 
Bande von ber linten Schulter zur vi ten 
und — — ſilbernen Stern, in deſſen —— 
ſich das oben beſchriebene Medaillon wiederholt. 
Dieſer Stern wird auch zur erften Abteilung der 
zweiten Klaſſe verliehen; für Verdienſte im Kriege 
treten bie Schwerter zu bem ODrdenszeichen hinzu. 
5) Orden der Krone von Rumänien, von 
aan Karl 10, (22.) Mai 1881 — — Sat fi fünf 
jen (Öroßtreuge, Grobofii RR Kommanbeure, 
8. und Ritter). Die Toration beiteht in 
einem ot emaillierten, weiß geränberten — — 
in beffen Mitte ein Medaillon mit der ruman, kb: 
lernen Krone auf rotem Sende und ber a 
«Par nous-memes. 14. Mai 1881» up! 
Ordensband ift duntelblau mit ftaplfarbenen Räns 
dern. Die Großlreuge ragen | Day einen filbernen 
Stern von at Strahlen, bie Grofoffiiere einen 
ſolchen von Heinerer gorm, 
u reomennzben n n Siam gefiftet 29 3 29. Der 
———— uf einer ae ßen and 
ie Königäkrone, auf einer Bafe 8 um 
meiden hen Satan befeitet,, „det, Die Me: 
daille an a vot und grün emaillierten Blättern 
umgeben und wird an einem blau gemäflerten, 
ran geränderten und mit roten und gelben Streis 
8 vetſehenen Bande getragen. 
7), Orden ber mürttembergifgen Krone, 
iftet durch König Wilhelm L. 23. Sept. 1818, 
tie usjpränglich drei, feit Abänderung ber Stas 
tuten 22. Dei. 18647 fünf Hlafien (Großlreuge, 
‚omture, Nister mit ber Krone, Nitter erfter und 
Ritter eiter Klafie). Die Delokation iſt ein weiß 
emailliertes, achtſpidiges golbenes Kreuz mit vier 
leoparbierten Löwen in den Winkeln und einer 
Krone darüber. Im weißen Mittelfeld fteht auf 
dem Avers der Namenzjug bes Königs Friedrich 
umgeben von ber Devije · Jurchtlos und treue, im 
Revers bie Aönigäbrone. Der Orden wir” am 
tarmefinzoten, ſchwarz geränderten Band getr: 
Mit Ausnahme des Blitterkreuzes peter an 
verleiht der Orden den perfönlichen 
Kronenzeft, |. unter — 
(Megapelia — L.) beißt 
die gäbe I lebende, 75 cm lange Taubenatt, bie 
u uguinen ftammt ein helles blaugraı ueß Ger 
der mit braunrotem Rüden und Shultern bat; 
dem Hopfe fteht ein fächerförmiger, großer Ze: 
berbulh Jebt_nebft zwei nahe verwandten Arten 
Victoriae Fraser und M. Alberti Sale, ;) 
in —* größern Ziergärten Buß: 

Krone, Brabanter Thas 
ler ober Silberkrone (couronne oder &cu de 
Flandres) hieß früber eine größere Silbermünze, 
die feit 1754 von Öiterreih für feine „bematigen 
Beſidungen in den Niederlanden nach bem Ye 
fuß geprägt wurde und ihren Namen nad va in 
den obern brei Winteln beö auf dem Revers befind 
lien burgund, Anbreastreuges erfheinenden Kros 
nen trägt (daher auch Kreuzthaler genannt). 

Nistilet, die man unter MR vermißt, find unter C aufsujnchen. 
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beſonders im Jagdbild zeichnet er fich durch lebens⸗ 
volle Auffaflung aus. 

Kroncs (Franz, Nitter von Mardland), Hiftos 
titer, geb. 19. Nov. 1835 zu Ungariſch ⸗Oſtrau in 
Mähren, wurde 1856 Lehrer der diterr. Geſchichte 
au der Hechtsafademie in Rafchau, 1862 am Gym⸗ 
naſium in Öraz, habilitierte ſich 1862 an ber dor: 
tigen Univerjität und wurde 1865 zum ord. Pro: 
fetlor ernannt, Im %. 1879 wurde _er in den 
Nitterſtand mit dem Prädikat «von DMarchlandr 
erhoben. N. veröffentlichte namentlih: «Umrife 

des Geſchichtslebens der deutichsöfterr. Länder: 
gruppe vom 10. biß 16. Jahrh.» (Innabr. 1863), 
«Die öfter, böhm. und ungar, Länder 1437— 
1526» (Bd. 6 ber «Öfterr. Geſchichte für bad Volke, 
Wien 1864), «Ungarn unter Maria Therefia und 
Jeſeph II.» (Graz 1871), «Danbbud) der Geichichte 
Citerreich3» (5 Bde., Berl. 1876—79), «Grunbriß 
der öiterr. Geſchichtev (4. Abteil., Wien 1881—83). 
Krones (Therefe), Schaufpielerin, geb. 7. DM. 
1801 zu Freudenthai in Oſierreichiſch·Schleſien ver: 
lebte ihre exite Jugend bei einer unter der Leitung 
ihres Vaters ftehenden berumgiebenben Schau: 
jpielertruppe und fand dann in Agram ein Engage: 
ment, worauf fie einige Jahre auf den Bühnen zu 
Dlmüß, Brünn, Laibady), Gras und Temesvär 








foielte. Rach ihrem Eintritt ins Leopolbftäbter 
Theater zu Wien, 1821, erwarb fie fi) tajch einen 
bedeutenden Ruf und gehörte neben Raimund, 


Korutheuer und Schufter zu den hervorragenditen 
Mitgtiedern der genannten Bühne. Im Frühjahr 
1827 wurde fie, wiewohl unſchuldig, in die Ange: 
legenheit der Ermordung des Profeſſors Blant 
durd, den jungen ruff. Edelmann Severin von 
wel verwidelt unb mußte deshalb auf einige 
Zeit die Bühne meiden. Gie ftarb zu Wien 28. Des. 
1830. Ihre lünftlerifche Begabung für das Luftjpiel 
und das Voltsftüd war eufı rem muntern, ſpru⸗ 


telnden Temperament, wieaufihrerunerihöpflichen | in 


Laune begründet. Hierzu lam ihr grasöfes und 
böchit interefiantes Außere. Sie felbft hat einige 
Volisſtuce für die Bühne verfaht. Ihr Leben be: 
hanbelte Bäuerle in dem Roman «Therefe 8.» 
(5 Bde., Wien 1854—55), Hafiner in dem Melo: 
drama «Therefe R.» (Wien 1861), 

Kronglas, f. Cromnglas. 

Seongrohfangler hieß in Polen der erite 
Kronbeamte für bie innere Regierung und bie Juſtiz. 

Krougroftmarſchall, ehemabs der erfte Strons 
bofbeamte in Polen. 

Kreongüter , f. unter Krone (Attribut). 

‚KRronide, Sohn des Kronos, namentlid) Bes 
zeichnung für Zeus. 

Sronländer, die Crbländer eines fürftliden 
Haufes; in der Öfterreihifch:UUngarifchen Monardie 
der Rame für die einzelnen Länder des Reichs. 

Rronoberg oder Werjd, Län, in Suhbſchwe⸗ 
ben, nordlich von Blelinge und Sconen, umfaßt 
den ſadweſtl. Teil der Provinz Smäland und bildet 
den fübl. Abfall des fmäländiihen Hodlandes. 
Das Län ift 9997 qkm groß, wovon etwa 10 Proz. 
Seen und 25 Proz. Wald. Aderbau und Viehzucht 
find die hauptiädhlichiten Nahrungazmeige ber 
11883) 167678 €. Durd) die Süöftaatsbahn und 
die Privatbahnen Alfveltad: Werid: Kalmarsstarl3: 
krona und Karlshamn:Wieslanda :Bolmen it St. 
mit Verfehrömitteln gut außgeftattet. Das Län üt 
in fünf Vogteien und ſechs Harben geteilt; die ein⸗ 
‚ige Stadt iſt Werjö (1. d.). 





Krones — Kronrad 


Krauss, der griedh. Gott der Saaten, ſ. Sa⸗ 
turnus, 

Kronprinz ift in denjenigen monarchiſchen 
Staaten, deren Souverän den Titel Kaifer oder 
König führt, die offizielle Bezeichnung des präſum⸗ 
tiven Thronerben, wenn berjelbe der Sohn (oder 
falls diefer bereits verftorben) der Entel des Thron 
Inhabers ift. Ein Bruder oder Nebenverwandter 
Perf ‚oder Better des Monarchen) führt als prä⸗ 
jumtiver Thronerbe niemal® den Titel 8. Die 
Gemahlin des K. heißt Aron zinzelfän. Sn 
Preußen erhält der präfumtive Thronfolger, wenn 
ex nicht der Sohn, teip. Entel des Königs it, den 
Titel «Bring von Preußen». Seit 18. Jan, 1871 
führt der jedesmallge X. von Preußen zugleich den 
Titel K. des Deutſchen Reichs und hat als fol 
das Prädikat faiferl, und tönigl. Hoheit. n 
Großbritannien fahrt der 8. (Prince Royal) zus 

leich ftet3 den Titel Prinz von Wales (f. d.), feine 
Soma lin den Titel Bringeffin von Wales. Da 
in Großbritannien auch die weibliche Linie fur: 
cefftonsfähig ift, fo erhält auch) die ältefte Tochter 
be3 Königs, reip. der (regierenden) Königin, wenn 
fie als das Aliche Kind des Throninhabers geboren 
ift, den Titel Kronpringeffin (Princess Royal), aber 
niemals den einer Prinzeffin von Wales, welcher 
nur ber Gentahlin des präfumtiven Thronfolgers 
äufteht. Dies iſt 3.2. ber dall bei der am 21. Rov. 
1840 geborenen Brinzeffin Victoria, welche als erft: 
geborenes Kind ber Königin Victoriaden Titel Aron- 
prinzeffin erhielt und denfelben auch noch nach der 
am 9. Nov. 1841 erfolgten Geburt ihres als Prinz 
von Wales geborenen Bruders Albert Eduard beibe: 
hielt, felbft auch dann noch, als fie ſich 25. Jar. 1868 
mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Breuben 
vermäblte und fpäter zugleich Kronprinzeffin des 
Ben en Mei und von Preußen wurde. In 
deg ien hat ber K. den Titel Herzog von Brabant, 
riechenland den eines Herzogs von Sparta, in 
giafien int er Brinz von Neapel, in ben Nieder 
landen Prinz von Oranien, in Wortugal ‚Herzog 
von Bragansa, in Spanien Prinz von Afturien. 
In Rußland wird der K. als Großfürft:Thronfolger 
‚oder Cãſarewitſch (f. d.) bezeichnet. Als Frantreih 
noch Monarchie war, führte der R., folange die 
ältere Linie der Bourbonen noch herrfchte, den Titel 
Sauphin $ d.), während des erften Kaiſerreichs 
der Sohn Napoleons I. den eines Königs von Rom, 
während der Reftauration hieß ber I. (der Herzog 
von Angouleme) wieder Dauphin, während der 
Julidynaſtie der — erdinand von Orleans als 
der älteite Sohn Ludwig Philipps und präfumtiver 
Ihronfolger jedod 8. (Prince Royal), nad} dem am 
13. Juni 1842 erfolgten Tobe de Herzogs fein 
Sohn (der Graf von Paris) ebenfall® Prince 
Royal; ebenio führte während des zweiten Kaiſe 
reichs der Sohn Napoleons II. den Titel Prince 
Imperial. fiber den Titel Thronfolger in andern 
monarchiſchen Staaten (Herzogtünern, Farſtenta - 
mern u. |. w.) f. unter Etbprinz. 

Ktonrad (fr. roue & couronne, engl. crown- 
wheel), ein Zahnrad, bei welden die Zähne 
ober die biefelben erſehenden Holz: oder Gifenftifte 
senkrecht zur Ebene des Rades ſtehen. Die Kron⸗ 
täder wurden früher im Mühlenbau angewendet, 
um die Bewegungsübertragung zwiſchen zwei einen 
intel miteinander bildenden Bellen zu vermitteln. 
Jept find diefelben im eigentliden Maſchinenbau 
allgemein durch bie Kegelräber verbrängt worden. 





Artitel, die man water  vermißt, find unter & antzufucen. 


Kronfäge — Krönung (der Monarchen) 


Reonfäge, f. unter ‚Sutsbeorbeitungs« 
maihinen, BD X ©. 3 
en, f. reibelbeeren, 
Rronfadt, Seefeftung und Hafenpla; im auf. 
Gouvernement Yeterburg, 48 kın von 
Setersturg an ber ſchmalſten Stelle des — 
Meerbuſen ewamundung gegenüber auf 
einem eben, 8 km langen, aber nur fhmalen 
Kaltfelfen, der Kotlin:Diteom, d. b. Reilelinfel 
(finn, Retusari, d. b. —— gelegen, und 
durch biefe Sage wie burd) bie Stärke ihrer Werte 
das Hauptbollmert Peteröburgs, der bebeutenbfte 
Kriegs und belebteite Handelahafen des Reiche, 
ward 1710 von Beter d. Gr. auf der den Schweden 
1703 entriflenen müften Inſel als Hafen von Be: 
teräburg gegründet und mit Forts verfehen, bie 
pater beträchtlich erweitert und verftärtt aurben, 
'odaß die im Wlai 1855 erihienene 7 fan 
Flotte nur Retognoszierungen wagte. 
der Abmiralität und eines Dililär A, 
Int ge gerabe, egelmäbipe ‚Straßen, viele ſchone Ge 
vier griech, aleten, eine Luth., eine engl. 
A —X Math Kirde, ine Dofäpe und_die großs 
artigiten Marineanſtalten, ein Gymnafium, ein 
Iheater, eine Mätrofen s FR eine Steuermannd« 
in ein Marinearienal, eine Städgieherei * ein 
—— Kafernen, Schifiswerfte, Dı od, 
und bedeutende agcı ine und 
a as) 48276 €, 68 bi 1 Drei abgefon. 
te Hafenbalfins: je Reue — für 1000 
Söiffe, bee Diitt für die Ausrüftun 
au oſchife, beide de tief, und ber Kriegs! I 


ERS 
nabe, auf zw en me janzten Naı 
baretlanden — ‚von Peter d hr Ion 1701 


erbaute jtarle Fort Aromflot Crranfäich) ededt 
find. Zum zone der eigenen $lotte und zur 
wirtjamen Sperrui rwaflers ift feit 1871 
die Aubere Berteii anndliie von. auf4 km und 
darüber von der Mitte ber Stadt hinausgelegt | Di 
worden. Diejelbe befteht aus 30 Werfen, von 
denen 14 am Lande, 9 im fübl. und 7 im nöbl. 
Sahrmafler liegen, und bis in die neuefte Zeit find 
die Werte und desen Armieru rung worben. 
Bemerlenswert ift in ber Stadt der große, ganz 
mit Granit_gepflafterte Kanal, der von Peter 
d. Or. angefangen und von Hatbaring II. beenbet 
wurde, ſowie das Häuschen, in dem Peter d. Or. 
1710 wohnte. Obgleich in vom bier bei ber Nähe 
der Newamünbung noch füßen Waſſer die Schiffe 
leicht faulen und durch die lange Dauer des Cifes, 
gewöhnlid von Ende November biö in ben Ari, 
das Aus: und Einlaufen ber Schiffe behindert wird, 
iſt X. doc) ber wahre Handelahafen von Betersburg 

und ber Mittelpuntt des Handels von Norbrußland. 
Alljahrlich laufen über 4000 Schiffe ein und aus, 
Dazu tommt noch die ftete Dampfboot: Verbindung 
hen H., hu Veter! ee ab Dranien: 
Aucı jen Bampii von Reval, 
Helfingfors, — ‚Stettin, Lubec und vavre 
bier Aline Die burd) den n arten Sen 


vertchr „uerkei te Frequenz wi 10h ts 
wehrt er Übungen ber fe Ditfe: | fe 


Motte, wei bier ftationiert iſt, und bie einen 
‚großen Teil ibrer äbligen Truupen Bier Ans 
quartiert. Cine Menge von Meinern Schiffen be: 
fördert die von ben ausländiihen Seefhifien 17 
Onter nad —8 regelmäßige 


Sanıpfboot-Sertinkung findet ferner ftatt mit 


Stodholm (über Wib 1b Heli 8), 
de, —— hen 8 a, 


— 
— (ungar. Brasso, rumän. 33. 
Stadt in Siebenbürgen und Hau rt des gl 
namigen Komitats an ber Linie ——“ 
Prebeal (rumän. Sanbesgrenze) der Unger. Staats⸗ 
bad, hinter und zwifen Bergen, an eine ah 
wand erlchns, in die: in Shen Gegend, ungefähr 
600 m über dem Meere, am dube ber Hoc) Ei 
Unter den Gebäuden der innern Stadt yeicne 
bie evang. Domlirche and. Dieſelbe wurde 1885 
—1425 erbaut, litt 1516 und 1534 durch Erdbeben 
und im April 1689 durch den großen Brand, welcher 
damals die ganze Stadt verheerte. Die Kirche ent: 
it ein mertwürbiges Drgelwert von Buchholz in 
fin und einen kunftvollen Altar aus neuerer 
ggit von Schönthaler in Wien mit einem Bilde von 
tterfteig. Andere anfehnlihe Gebäude find Dad 
Rathaus, das in der Mitte des 16. Jahrh. erbaute 
Kaufhaus und die kath. Kirche, ferner dad rumän. 
Oymnefium, bie evangeliihe —XV das 
Schußenhaus, eine große Infanteriekaſerne und das 
ie 8 ber BVenfionsanftalt. Auf der Norboft: 
jeite Er Stadt liegt auf einem Bergrüden eine 
Heine Feſt ung, Unter den brei Borjtäbten ift die 
bebeutendite ie Obere oder Rumaniſche Borftabt, 
welche 5 km weit in bie Schluchten ber &e- 
birge eritredt. N. ift der Siß ber Slomitatäbel 52 
eines Gerichtshof und anderer lanbesfü: 
Barden net —2 Abts, eines 
ee und bat für ale drei 
Bonleftenen Sehranftalten, ui denen fi das 
ruman, Gymnaflum nächft den evang. Anftalten 
außzeichnet. Die Zahl ber Sinmohner, Seiäuft ic fih 
5 auf 29584, darunter 9599 Deut tie, 08 
lagyaren und 9079 Rumänen; der ft find 
Yrmemie, Griechen und NR. ift die bedeu« 
e Handels: und Fal — Siebenbürgens. 
—— Eijeugniſſe bed —— — 
ind Zud, Leder, Schnüre, Kerzen, Leberzei 
steh ölperne —E —— — 
beſtehen ein Rupferhammer, mehrere 
—** inerien, eine Zündiarenfabrit, eine 
Bart ierfabrit, mehrere Tudjfabriten, Kunft Amapien 
uw Der früher befonders nad der Moldau 
un Baladei fe R let 
abgenommen. | 
i Hüte. To ie allgeme 
Benfionsanftalt, der X 
benbärger Bant. Lei 
häufer errichtet, dur« 
neuen Aufſchwung erhi 
den Ramen Burzenla 
welcher dem Alt ober di 
zu Anfang des 13. 
Im 16. Jahrh. war di 
der luth. Reformation 
defermator FH 
jeztebung 
dem — — Könige von Ungarn durch 
En Ya Ariel en, & war on —8 
feſtigt, ind die Werle Dt um verfallen. 
Kon! nd, |. Syndit: un 
Rronthal, |. unter Kronber 
er, foniel wie gronentbaler 6b). 
ung nennt mono Die f feierliche malen 
und Anertennung eines Mi ee 0 ua 
Zeiten, wo das Recht der Ihren! 


Wrtllel, die marı unter M wermißt, And unter @ aulzuladen. 


4 " Arönung (des Glacis) — Kropffleine 
fi u u ige A 
Teens gem ie Ko erunnsphühten erlanıt Umfans. u. ter She u dem Hg She 


werben follte, war biefelbe notmenbiger ala — 
wärtig, wo an Stelle der K. oft eine blobe Hul: 
bigung (f. b.) tritt. Sie wurde fraher in kirchlicher 
Ban vollzogen; heute ai bi ea Weihe mit 


Te min — 

x Gib bes Moı J en tegieren, 
vn wahre Wohl feines olts ftet3 vor Hugen haben 
und die Orunt 
fobann das Liufſehen der Krone. In Rom wurde 


Bott. 1873). 


—— . Eouronnement. 
Kronmei ‚1. Weißenburg. 
Seonwerk, |. Rronenwerl, 


Krontwide, |. Coronilla. 
Krong, in har ländern das ber See abge: 
wonnene Beides und Saatland. 


f (Ingluvies) nennt man in ber Zoologie 
die fadartige, m mit H — Drüfen verſehene 
Grmeiterung ber jeröhre, welcye beſonders ben 
Hühnern, en ıgeien und Tagraubvögeln | wi 
eigen ift, unter den di übrigen Vögeln aber nur bei 
einpelnen en geattungen jefunden wird. Im R. ers 

weit dad —T Auf Fre boot s in den 
pas Sulter gelangt. rütezeit 
fondert ber 2. ee Kein, — — — Ft bie 
dus Ormi ‚Srmäbr gung Jungen verwendet wird. 
den nennt man K. im gewöhnlichen 
a m Ai wellung an der vorbern Seite deö 
Halſes. Doc bereiönet die Batbologie eine ſolche 
Anfhwellung nurdann mit em Namens. (Struma), 
wenn fie von einer dauernden Vergrößerung ve 
die Luftröhre nad) vorn und feitlih bebedenden 
gitbörie (i.d.) ihrt. Bon ben verſchiedenen 
Arten bed K. find folgende brei die bemerlenswer: 
sehen. ‚Der — (Struma vasculosa) ift 
bedeutende Grmeiterung ber in 
ein HH x verzweigenden Gefäße. Der 
— Kropf (Struma gelatinosa), die am 
Ki igften beobachtete Art, entiteht durch Neus 
ilbun, ba Drüfengewebe und Ummandlung bes 
Inhalts Drüfenbläschen in eine 
ger, mattglängenbe, gallertartige (fog.colloide) 
Cupftans und Felt ſich in vielen verichiedenen Jors 
men dar, je nachdem nur ein einzelner Lappen oder 
bie ganze Drüfe-ergriffen üft. Der Euftentropf | ( 
(Struma cystica) entiteht durch Zufammenfließen 
der erweiterten Drüfenbläschen zu gröhern Blaten, 
von denen meiſt eine einen größern Umfang bat. 
Die Urſachen bes K. find nicht bekannt. Gr ift 
in manden Gebirgägegenden endemildh, ohne dab dab 
man ben Grund davon aus ber Beiche, it des 
Shen, der Luft und des Waflers, wie bisher oft 
get heben, mit unbezweifeltem Hedte herleiten 
fönnte. Bei Männern findet man ihn feltener ald 
bei Braun; aud findet man ihn oft bei Kretinen 
Viöweilen üt der 8. angeboren. In der 


normal 


Kent entfteht er in jüngern Lebensjahren und | höhl 


nimmt bis zu ben mittlern Jahren allmahlid) an 


jege gemwillenhaft befolgen wolle, | wege 





m, Gebut — m 


rufen oder ihn weni nk —— 
38 in Tu M des Halſes vers 


jervortreiben. Ich iſt der 8. ohne 
ıd aergebben 1 ſich — ohne eigent⸗ 
tde um! ttionen zu ftören. 
od, — er —* Drug auf die Luft: 


Ben aber 8 ren nen eingeng ein 
er in Atmen: ingens un 
—— ab. a aa ei vamit 


ei —E Ai ch 
‚Hervortreibung bed Yugapfeld (I. Gerssal, 


ig am 1 der 
ir Hau; A a 

a, weldes der 
*75 ——* 

der Schwammfteii nen” ber Sec wie be Yer bet 
nf) iſt. d wie ent 
weber aufgepinfelt, ober das Jodlalium innerlich 
—7 ober ala Jodloſung — inb die Drüs 
— —ã —* Ba bu rc dem 


en Sea eine. Sife 5* 


5 man Bir ee Speraliven un os en 


t ge 
1 die et und en Ontleeru 
aus, tere Ba — —5 re 
u wulit, eine 
unbiehr ſchwierige Operation, welchein ver Nesehen 
get nie vielfach mit cm ‚Grfolg ausgeführt it. Cie 
lann aud) ber Si ein er böeartigen (camcinomas 
töfen ober far Geihmn {ft Tann 
vergrößert er IK en, unb ruft bebeutenbe, nas 
mensch Shlü meiden hervor. Helfen kaum 
bier nur die Eĩ — 


Krop| leiter Pferde, AR Druſe. 
Kup —5 — f ‚Rronfe 
ten Im conder, Ak — — 


das Umbiegen oder Ui Iminieden 
ann Bleden, — teleifen, Achſen u. |. w, in der 
daß bie Mittellinie der Biegungsrichtung, 
wie beider _/ fi förgigen Aröpfung, mit der Mittels 
Te eb genen Gifens parallel, he wie bei der 
go ri ß I einer Ebene 
Fi a nd), |. unter Ba 
Be ifan, 
ps an rone kydraulique de cöt6, engl. 
breast-water-wheol), ein mittelfchlächtiges Er 
tab, 3 mit einem dicht um dasſelbe 
gefüten tantel, dem fog. Kropf, verfel 
unter Balfermotoren.) 
ine (im Baumelen) Denn man die ges 
tröpften — — (Hatenfteine), welche bei febr 


t. 
sen. 


itrechten Mauerböi 7 broche⸗ 
Keen be —5 — ver| ben und —— 
der aufgehängt werben; ferner verſteht man hier⸗ 
unter au die an ihrer Vorder: ober fleite mit 


ca — — Exhöl (Bofien) bebufs ide 
u Verfehens verjel — Quaderfteine Buckel · 
quaber), wie fie nanientlich an Baumwerten 
und mittelalterlihen Beletigungen vortommen; 
enblih im Wafierbau die Steine, in deren Ause 
öl na die Thürftänder fteinerner Schleuſen · 


thore oder Siele drehen. 


Üctifel, die man unter M vermißt, lab unter (E aufzufurhen. 


Kropfſtorch — Kröten 


fiel wie Marabu (f. d.). 


—— unter Taube. 
im Baumefen) oder Kropf, Vers 
une N diejenige Stelle eines Gefimfes, 


m dasſelbe gie Ede 
iehungeweife einen 
— et aber Der 
des zugleic vortommt, 
Sie entfteht vorzug 
weife ba, wo ein 

fimd um eine Vorlage 


‚ober einen Kanbpfeiler 
jerumgeführt ober ber 
etseffenbe Borfprun 
wie man ent. burd 
profiliert, werben muß. (S. Seiftehenbe 
weilen ie K. au Widerkehr 
Kröi (im EIN dinendan), ſ. ĩ. Hröpfen. 
(Rubm.), poln. Biäter, geb, 1er i in 
der litauiſchen Wojwod cha in bad 
doln. ee ‚Heer und wurde DI In der EN bei 
— ver verwundet, fugte er Heilung in 
talien. feiner Rüdlehr 1812 ward er zum 
— unb ſtellvertretenden Kriegs · 


minifter ernannt, Darauf lebte er, in ben lehten 
nö erblinbet, auf feinem Landgute — 
mien und ftarb 1844. 2.3 Drama «Lud- 
utſch von Maliſch, Krat. 1829), deſſen 
off aus 1b ber altgoln. Geſchichte entnommen un! 
‚Mufter ber franz. Stlaffiler in ſchwung ⸗ 
Kim een Im abgefaht ift, ‚galt feiner Zeit neben 
gel Barbara» für bie beite poln. Tragöbie. 
Bud fr ie er einen jentimentalen Roman 
i Adolf» (Warfd. 1824). Seine Schriften ai 
"ee ii — —** 
Steinlohlend ei i Helfi 
i a er, geb. 11. De. —*X 
in Bremen, war zu jimmermann un! 
Matrofe unb befudhte Dann die ner Alademie, 
wo er in das Atelier Brofefior Hähnel eintrat. 
Nach einer zweijährigen ital, Reife 30g er 1861 naı 
Bremen zurüd. 8. zeichnet fi) dornehmlich im 
Borträtfade aus und verfteht es namentlich fräf 
tige —E eſtalten wirtiam zu bilden. Werie 
biefer Art find feine Boltsı pen Bremen am au 
tale der —* Börfe, 12 Sutas, am Gin 
fa Yale Mr (aa ber Anker Ne fo 
ie je u inſtler Die Koloſſal 
Ka ber — ſ Marmor, bie Statuen 
von Raud und Cornelius in ber Berpalie der 
Kunfthalle, ein Relief, die Bergprebigt daxitellend, 
K bie Rembertilirche dafelbft, end| 1 jahlreihe 
—— Sir feiner Bateritadt. 


bt in der preuß. Brovinz 
5* — Ragbeb urg, Kreis 


ten a on Ki an Werben, mit 
233 ahnt 
jen, —ã— em, — 
much das zur ‚Serhellung ber Rimmen an fa 
hen gebraucht wird. 


Rröfeleifen, |. Hügeeiien. 
Rrssns, Stadt in Weltgalijien, Station ber 
Linie —— dee Galigiichen Trandverfals 


bahn, Siß einer tmannſchaft und eines 

Defirtegerihte, ya —— ) 2810 E., meift Bolen, 
F mie bedeuten! mdel mit ungar. Weinen 
reiben. 


isſtadt im Renierum öbezirk Brent, per, 


Kroffen, Krei 
furt der preuß. Provinz B 


tg, am ber 


und u einer falichen 





Mündung des Bober in bie Dder und an ber Linie 
Guben: Bentihen der Preubiihen Staatsbahnen, 
üt Sib eines Sanbratdamts und Amtsgerichte, bat 
ein altes Schloß, vier Kirchen, ein Realgymnafium 
und eine höhere Zöchterfe eine und zäplt (100) 
6746 meift prot. @, ig Araflngmaren und und 
fabrizieren und DÖR auen. 
mals bebeutende —— ift_zucd 

dagegen haben fi Er und eine et 


en, 
er de 1875 begonnenen 


En 
Der a Rroffen zählt auf 180% qkm (1880) 


62085 meift 
Rröfus, mar König von Lydien, Sohn det bes 
tes, dem er 571 (oder 567, 560, — 
in der — olgte, machte fich bie Heinafiat. 
Griechen jins tig, behnte fein Reich im Often 
bis an ben Halys aus und gewann teil durch 
biejeGroberumgen, teils aus den rawerlen unddem 


N ’ 
i 


3 


u 
2 


julia Sof Atys ober Attis wurde auf der Ha durch 


Adraftos, den Sohn bed 

gende fobab | nur ne fummer 
Ibrigblieb lich bie prache — wieder, 

— — aber wurde er von 

en en ee en Or Dratel 

en u nad) der 

Ei grengen ge· 


Gorbiod, aus 
ein Brad 


fprude machen Met 


ich Gen und 4 dann zu gm ——— fen verurs 


teilt worben fein. Cingedent der Solonſchen Mah: 
nung tief er dreimal «D Solon!» AI3 Cyrus 
den Sinn dieſes Ausrufs erfuhr, wurde er der 
Sage nad) davon fo gerührt, daß er ihm Leben und 
ng | Becibeit ſchenlte und In jum fteten Begleiter und 
itgeber auf feinen Fell jüoen, wählte unb außer- 
ordentlich mild befan! Sein Todesjahr ift 
mar nicht belannt, doch —— er noch unter Kam 
ſes. von diejem Aber ihn verhängten Todes: 
ige weil er ihm wegen feiner verlehrten Hands 
ungen Vorwürfe gemadt hatte, entging er nur 
FÜ gig Hoibebienten. 8. fol 14 Jahre 
— Einige leugnen den Borfall mit 
Solon, nie andere die Verurteilung zum Feuers 
tobe nigt erwähnen. Die mze Igbifhe Geſchichte 
iſt in an gehüllt, fobaß namentlid weder die 
Bolgereibe, je, noch bie Ghronologiefeititchen, und bis: 
jept ift der Mangelhaftigleit der Nachrichten durch 
teinerlei authentiſche Monumente abgeholfen. 
Krotalen (gcd., «Nlapper»), antites Klavper · 
infteument, ab an den Caftagnetten, zur Marlies 
Tun 
Wedten (dm ul ones), eine Familie ber roſchlurche 
bie ſich von den Fröichen unterfcheidet Durch ganz 
lichen Mangel von Zähnen in beiden Kiefern und 
meift aud im Gaumen, den biden, warigen, Koͤr⸗ 
kürzere Hinterfüße, die nur zum | Kriechen, t laum 
jum Springen dienen, und durch große längliche 


* * man unter  vermißt, And unter C anfzuiuden. 
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Drüfen an jeder Seite des Kopfes, welche eine mil: 
hige, nad) neuern Verſuchen giftige Seudhtigfeit aus: 
ſchwihen. Die Zunge ift oft angemadien. Von ben 
in Europa vorlommenden Arten ift die größte und 
belanntefte die gemeine Kröte (Bufo cinereus), 
auch Lork oder deldfröte genannt, welche, durch 
bäsliche Geftalt, unangenehme Färbung und wi: 
drige Ausdünftung gleich abihredend, allgemein 
verabſcheut wird. Sie ift unbeholfen, 8—10 cm 
fang, grau, braungrau ober grünlih, braun gefledt 
und unten weihlid), mit finfenförmigen, etwas grö: 
gern —ã und bat wulitige Augenlider 
und große, nierenförmige Obrendrüfen. Sie lebt 
einfam in Dunfeln, in alten Oartenmauern, Keller: 
winteln und fonft an ſchmuhigen Orten; das Wafler 
aber meidet fie, denn fie ſchwimmt ſehr Schlecht. 
Dem Verfolger ſpriht daS Nbrigens wehrlofe Tier 
eine Slüffigkeit entgegen, melde, durchaus unſchad⸗ 
ich, nur der wällerige Harn ift. br eigentliches 
Zerteidigungsmuittel iſt aber der fharfe Caft, den 
fie. aus den Poren ihrer häßlihen Haut hervor: 
treibt, wenn fie ergriffen wirb, und ber an den mit 
feiner Haut fiberzogenen Stellen des Körpers di 
feine Schärfe Entzündung erregt, meshalb auc 
Hunde eine gepadte 8, ſooleich wieber fallen lailen 
und längere Zeit gHrumen, So häßlich die X. ift, 
jo Schön find ihre Augen, die eine feuerfarbige Iris 
befigen und wie Edelfteine glänzen. Sie ift der 
Yähmıung fähig, wie mehrere Beifpiele bewiefen 
baben. Daß fie Jahrhunderte, In mob ‚gar Jahr⸗ 
taufende in feiten geljen eingefchlofjen leben könne, 
üt eine lacherliche Fabel; in Höhlen aber, in welche 
durch eine wenn aud nur Beine Öffnung, bin 
reichende Luft, ‚Seuätigteit und vielleiht auch Heine 
aujtten eindringen fönnen, fann eine X, viele 
jahre leben. Durch Vertilgung einer Menge von 
Vartenſchnecken, Infelten, Raupen u. dgl. nüßt bie 
&. und wird deshalb jept von einfihtigen Gärtnern 
gehegt. Die aus den im Wafler in Schnüren ab: 
geichten Ciern bervorlommenden Raulquappen 
brauchen gegen adıt Wohen, um alle Verwand⸗ 
lungsſtufen zu durchlaufen. Die dann ausgebilde⸗ 
ten jungen X. ſcheinen anfangs noch zuſammenzu⸗ 
(ten und lommen nad) einem warmen Regen 
ſcharenweiſe zum Vorſchein, wodurch die Fabel 
vom Krötentegen en! tanben if. Die andere in 
Guropa einheimife Art ift die Kreuzkröte ober 
Hobrtröte (Bufo calamita), von der Größe bes 
braunen Froſches, olivenbraun mit fhmußig:rot 
gelben Warzen und mit einem gelben Rüdenftreifen 
gezeichnet. Sie kann ſchneli laufen und mittels 
zweier fnodjiger Kuötdyen an ber Unterfeite ber 
orberpfoten an ben Wänden hinauftlettern. Sie 
findet ſich nicht felten in Kellern, altem Gemäuer 
und hält ſich zur Laichzeit in dem Rohre flacher 
Zeihe auf. Da3 Männden, weldes einen aus: 
behmbaren Aehljad befigt, jchreit faft wie ein Laub: 
ſroſch. Diefe K. verbreitet einen höchſt widrigen 
Geruch durd) den_aus ben Hautdrüfen reichlich 
berausdringenben Saft. Einige bei uns vorfom» 
mende Lurche, die man gewöhnlich K. zu nennen 
pilegt wegen ihrer warzigen Haut, gehören viel: 
mehe ber Zähne wegen zu den Jröfdhen (f. d.) und 
bilden befondere Gattungen, wie die Geburts— 
belfertröte (Alytes), die Knoblaudströte 
oder ber Krötenfrofc (Pelobates) und die 
Feuerkröte oder Une (j. d.). Aud die Pipa 
(1, b.) ober furinamifhe Wabentröte ift feine Kröte, 
bildet vielmehr eine eigene Sanıilie der Froͤſche. 








Krötentopf — Krübener (Barbara Juliane, Baronin von) 


Krötenkopf, Dikbildung, [, Semicephalu2. 
Krötenfteine werben verihjiedene Foffilien und 
Gebilde genannt: beftimmte Mufceln (aus ben 
©attungen Productus unb Strophomena) im Zech⸗ 
ftein und Mergel; Fiſchzahne, befonders von Bla- 
coiden; Echinodermen; Blöde von Gabbro mit ges 
rungelter flediger Oberflähe. Im Aberglaul 
fpielt der K. eine befonbere Rolle, ift aber andern 
Ürfprungs. Im Kopf der großen Kröte findet er 
ih und man erlangt ihn nur, wenn man die Kröte 
in einem Ameijenhaufen zerfrefien läßt. Streicht 
man eine Wunde mit bemlelben, fo heilt fie fofort, 
und tommt Gift in feine Nähe, fo Schwipt er. Aug 
die Aröten felbit, langfam getötet, gelten vielfa 
ala Heilmittel, befonders gegen Warzen und das 
Schwinden ber Glieder. J 
‚atom ober Croton, ber alte Name ber ital. 
Grotein bahn Krotoszyn), Rreisftabt ü 
0 (poln, Krotoszyn), Kreisſtadt im 
reuß. Negierungebejirt und 90km im SED, von 
Feten 7 km von der ſchleſ. Grenze und an ber 
£inie 518:Gnefen der Preukifcen Staatöbahnen, 
ift Sigeines Landratsamt, eines Amtsgerichts und 
einer Reihsbantnchenftelle, hat eine evang. unb 
zwei fath. Kirchen, eine Synagoge, ein Oymnafium, 
eine höhere Töchterfchule und zählt (1880) 8289 G., 
worunter 2900 Bolen. Die Stadt ift der Haupt! 
bes Mebiat» Sürftentums Krotofdin, wel: 
es dem ürften Thurn und Toris 1819 von Breu- 
n für die Abtretung bes Neihöpoftmonopols in 
en am rechten Rheinufer neuerworbenen Landen 
überlaffen wurbe. Es befteht aus ben Domänen- 
ämtern Adelnau, Orpisjewo und Rozdrazewo und 
wurbe 1849 mit den Rechten ber freien ſchleſ. Stans 
desherrſchaften ausgeftattet. 
Der Kreis Krotofhin zählt auf 954 qkm 
(1880) 70427 meift tath. €. 


haupt· 
m Inne: 
bi ılettau, 
5 
w u 
pi e, auch 
dä e Klip· 
t Göße 


Erobo verehrt worden fein foll, 

Kroup, Krankheit, |. Krupp. 

Ken, ein Negeritamm weite von Cape Pal · 
mod, mit ben ummohnenben Bafa und Grebo 
verwandt, Die Rruneger feiften auf den europ. 
giriten und Saltoreien diejer Gegenden als Ma: 

jen und Arbeiter gute Dienfte und find weithin 
unter bem Namen der Croo-men (Struleute) bes 
tannt. Sie ſprechen im Verkehr mit den Guropäern 
einen eigentümliden Jargon, in welchen bie aus 
den europ. Spraden, namentlih aus bem Gng: 
üſchen entlehnten Wörter eine Hauptrolle fpielen. 

jete, ein geträmmter, batiger ober wintelis 
‚ger Körper in Form eines I’, T oder Y;; befonders 
verſchiedene derartig gelormte Bortzeuge, wie fie 
zum Rühren ober Ausbreiten ftäffger ‚oder breüiger 
Stoffe in mandyen nbuftrien, 3. 8. in ber Papier: 
fabritation, Bäderet, Bierbrauerei, Metall i 
u, f. w, gebraucht werden; dann auch ein 
oben mit einem Querholz verſehener Stod als 
Stüße für Lahme und Gebrechliche. 

Keldenkreuz, f. unter Kreun 

Keüdtner (Barbara Juliane, Yaroninvon), bie 
Freundin des Kaiſers Alerander I. von Rußland, 


Artitel, die man unter A vermiht, And unter & aufzufachen.‘ 


Krüdener (Nikol. Pawlomwitfh, Baron) — Krüger (Bartholomäus) 687 


. in Riga 11.(22.) Nov. 1764 als Tochter des 
18 D. 9. von Bietingbofl- © [, erhielt 

den Namen Benta Johanna ben fie bei ihrer 
mählung mit dem rufl. Legationdrat von rübener 
1782 in Barbara Juliane veränderte. Rad dem 
Tode ihres Mannes (14. Juni 1802) in Frankreich 
lebend, fchrieb fie im Sinne von Goethes Werther 
ihre Li chichte unter dem Titel «Valerie ou 
lettres de ve de Linar & Ernest de G.***» 
(2 Bde., Bar. 1803; neuefte Aufl., Par. 1878; 


Epꝛ. 1804, ib. 1805). di 
anbie he’ de petfden Sichhng br Br 





wandte fie ſich * 
dergemeine zu, trat nach der iebertage bei Jena 
1806 in Rönigäberg in Beziehung zu der Königin 
Yuife von Preußen und widmete fe mie dieſe der 
flege erkrantter Krieget. Später lebte fie meift in 
rube, bis fie feit 1814 durch die Hofdame 
Rogandra von Stourdza Einfluß auf den Staifer 


inder I. ann, dem fie aus Straßburg 
29. Dit. 1814 Napoleons Nüdtehr aud "" its 
erſagte. In Heilbronn ftellte fie fü m 
Kaiſer vor, gewann fein blindes Vertra Ei} 
die Yufforberung, ihn auf feinem Zug: % 
poleon zu begleiten, und trug dann m wi 
zum Ab — Mianz. (9 er 

Brojchfire «Le camp de vertus», b; 


deutih, Wiga 1816.) Umgeben von einem ganzen |: 


‚Hofftaat von Geiltlichen, 30g fie feit Dft. 1815 von 
Ort zu Drt und —— — Ihre heben und rel 
gioſen Slugicriften Roltabemegungen, welde nas 


mentlid in ben Hungerjahren von 1816 und 1817 | ' 


in der Schweiz und Baden gefährliche Dimenfionen 
anzunehmen drobten. Überall ſchließlich ausges 
wielen, begab fie fih_auf ihr Landgut Koſſe 
bei Berro, wo fie im Kreiſe ihrer Bauern lebte, 
iſtliche Sieber bihtete und ihren «Cinfiedler» 
ion. 1818) verfaßte. Im J. 1821 wandte fie 
nad Petersburg, wo fie den Staifer für die 
jteiung ber Gri vom — zu begei⸗ 
tern fügte, dann ging fie auf Einladung ber 
in fitgn in die Krim, um in Jeodofia 
eine Kriftl. Kolonie in ihrem Sinne zu gründen. 
Sie lam aber nur bi3 Karafu-Bazar, wo fie 18. 
(85. > 1824 ftarb. J 

Vgl. Brescius und Spieler, «Beiträge zu einer 
Chatatteriitit der Frau von R.» (Berl. 1818); 
GEynard, «Vie de madame de K.b (2 Bde., Bar. 
1849); Gapefigue, «La baronne de K. et l’em- 
peraar Alexandre I*'s (Bar. 1866); P. 2. Jacob 

ibliophile, «Madame de K., ses lettres et ses 
on inedits» (Bar. 1850). 

Ri Ritol, Fanlonitie, Baron), ruij. 
General, geb. in Eitland 1811, befuchte die Mili: 
täratabemie zu Peteräburg, trat 1836 in ben Ge: 
meralitab, wurde 1849 Oberſt und Oberquartier: 
meifter des Grenabierlorps, 1859 Generalmajor, 
befehligte das volhyniſche Leibgarde: Infanterieregi⸗ 
ment während des poln. Aufſtandes und nach beiten 
Unterbrüädung die 27. Infanteriebivifion, wurde 
1865 Generallieutenant und 1876 Kommandant 
des 9. Armeelorps, mit welhem er am Zürten: 
triege teilnahm. St. nahm 16. Juli 1877 Nitopoli 
und erlitt 30. Juli vor Vlewna, weldes er gegen 
feine Überzeugung auf Befehl des Grobjüriten 
Ritolaus niit unzureihenden Kräften angreifen 

ndlide Niederlage, nahm dann 








mußte, eine en, 
an ber Emfaliehun von Plewna bis zum dalle 


des Vlapes teil und wurde hierauf Gehilie des 
Wilitärgouverneurd von Warſchau 
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aagen aus unb tritt oft in einzelnen Anfällen | ti 
AHACH en an auf, die burd Stunden ober 


ge ana nender Ei Beilerung voneinander getrennt | gt 
Die häutige Bräune hat ihren Gig im Kehl: 
Bin und in ber aber, at nmeilen gen in Ki 


Zeräftelungen derfelben in die 
in einer Entzündung ber innern & eh ae: En 


Krupp (Alfred) . 


Bußftahlfabrik, ein Heines Merk. Wenn 
DaB damalige Brobutt zu manden Jweden Fri 
* net befunden wurde, namentlich zu en 
Ir Mn Medaillen, Anöpfen u. 
Verbrauch daben unb decheit 
— — [m Fabrik gering, und als 8. Okt. 1826 
Friebri K. im Alter von 3 Jahren, nad) Aufopfes 


Zeile, wobei ſich ſchnell gerinnbare Ausſchwißun⸗ rung eines anfehnlihen Bermögens und urjprüng- 
Silben, welche die Luftwege — wer! fie grober Thats A, Lebendtraft in ‚einen Hoji: 
daher mit dem Huften ie, zuweilen röhren: | nungen ‚getäulc ht, ftarb, war die taum noch 
förmige Stüde biefer Gerinfel jel auegeworfen, welche bel tigt, Dies ur it. war | in den bamaligen 
nicht felten volllommene Abgüfe ber uf ten: Fi tnifjen begründet. Ihre fpäter bes 
zweige barftellen. Durch bie Anfüllung uft: | gann bie Berwenbung des s Suhl 18 für neu 
— wird der Zutritt ber — Si Luft in | fundene nügliche Verwertung in gri Maf —8 
Innere der Lungen und die belebende — Gemäß gament zu (1826) bie ale von 
ber Witwe, Thereje R. i, unter ber 


8 Blutes mit 5 derAitm: 
ua erh N ng 


jun 
die eintretenden Symptome ke — — 
tumn Ihlänliche Merfärhınn hoR MAsfichtt Cihl Fi 


J 

ht 

m 

el· 

de 

vie | bie 

ie 

es 

18: 

18: 

‚er 

bäintigen, are — jo ſuche man bie Kin⸗ 
Del Pr Balgungen 

des —— —8 rtge Ben gegen ungänftige Wit: 
terungseinflüfle gehörig abzuhärten; gegen rauhe 


Norboft: und Norm foll man fie unter allen 
Umftänden mögliche —A namentlich — Seiten, | wı 
wenn ber K. epi tet man, 
dab bei einem Aline der 8. im —* En fo bringe 
man bagfelbe füleunigt bis zur Antunft bed Urztes 
in das Bett, verfuche es durch warmes Getränt 
unb warme Umfchläge auf ben Hals zum Scmipen 
yurbeingen und ftelle im Kranfenzimmer durch Be 
ımpfen kochenden Waſſers oder durch einen Ser. |b 
Ya ngaapı Apparat, i ‚eine möglichft feuchtivarme Luft 
gm Kehanblung muß durchaus dem 
JE Aberlaffen 6 bleiben. Die Hauptmittel bei ber 
bäutigen Bräune find: anhaltende Cisumſchlage 
über den Hals, bisweilen Vlutegel an den ad, 
Hautreize, Ginatmungen löfender und verflüfi 
der Mittel (Kaltwaffer, Milhfäure, Allalien *), 
Brehmittel und kalte Überg: ungen. Treten troß: 
dem Erftidungsanfälle ein, 25 iſt nur von ber recht: 
zeitigen Ausführung_bed —— Net: 
fung m erwarten. le: Traheotomie.) 
Üfreb), Befiher bed größten Su 
werta ber Erde, hocpverbient um 5 deut 
induftrie, geb. 26. April 1812 zu Efien. ein Dat 
Srtedrie Krupp (geb. 176) befaß in ber Nähe 
von Eſſen (Altenejjen) ein bure 
Heine? Hammermert und bei 
dem Jahre 1810 mit Verfu eiten ud Auf: 
findung eine guten Verfahrens zur Heritell 
des Ziegelguf aden 13 und ber Yabrifation beste 





Waller getriebenes 
ftigte ſich dort feit 


ben für eimlaufende Heine Aufträge. Im J. 1816 
erriditete dexjelbe bei Gjien, im Gentrum der heus 


: | Fabrik zu er! alten — ec ka 
2 ne — — — 
Sr 





Zeitung des älteften Sohned, Wired 8. fortgef 
In ſi —E— war ber jüngere —*58— 
mann, lange Zeit thätiger Mitarbeiter. Derſelbe 
— ‚vor ber geößern Entwidelung ber Fabrit, 
‚andere Induſttie über, 
24. ehr. 1848 murde bie ‚ganrit dem beu: 
F —— übertragen, na Oben 
irma Friedrich Krupp behalten zu © jei: 
ne3 Baters, der, da bemjelben im Leben materieller 
Sefolaesfagtwar, bad Dei ebern [prüngliche Oran- 
anerfannt und 


bleiben —2 Hug nad ua Bd 8.3 Tode hatte 


lange mit_gr: 
uu aa J — er —— 
treuer Verwandten und inde gel ed, die 


‚eine 
ltausf feung! in Woadonlissh, 
Ze 


ıberm ben größten 
ol! und eine 6. 
Eau eye — a 
ii, mit a tal au — 
ıtbe, begrünbete ben Weltruf bed —— 
Bon da an —— ſich von Jahr zu I 
lange Beriode hindund die —3 — it und Ike K ae —5 — 


dehnu ber ‚Werte, 
— —ã ſchon 
edail 


—— 
—7* ne preuf 
fh erh mac der Ionboner Srofellung nahen 
Katie von Siienbohnmaterinl aus Gui 
Milk ben eriten kn ein: FA —A Federn ums 
ur 
eins zu — Ba R Bean den 
n namhaften Aufſchwun h . 
us ſolchein Bei — erſt die le 3 
halten werden tung ber großen Bm. 
jtätten und mafı fdinellen —E welche die 
an von Geihügen von dann ab, in ftnrter 
Grup ion wachiend, ‚geforberte, 
jtrebungen aus Guß 
nit denen, nee ai ben —* — 
nen 


ten. fertigte un 

3:Bfünder Ya Se in, — 1849 Ka die Lönigl. 
Artillerie: Brüfumgslommiffion probiert worben ır 
und die Vortrefflichteit des Materials ergab. Diele 
‚Xanone war, ebenfo wie bie zunachſt jpäter gefer- 
tigten Ranonen a ein glatter Borderlader. Zur 


vollen Geltung fam ber Gußftahl mit en 
rung —EA — 

on. bejonderer 
war bie Konftruftion des see —ã 


ſchluſſes (1864), ber ” ale To foäter von des 


Urtitel, die man unter R vermißt, And unter & aufguiuhen. 


Krupp (Alfred) 


Gußſtahlfabrit gefertigten Kanonen angewendet 
worden ift und ber feine Kriegsbrauchbarleit in 
en jligen bewährt hat. 
ich Klub der Verſchlußlonſtrultion ging 8. 
an bie weitere Ausbildung de3 Aufbaues der Rohre, 
der innern Seeleneinrihtung, der Lafettierung, 
Munition. Die Rohre wurden entfpredenb der ver: 
langten Haltbarteit aus mehrern Schichten aufge: 
baut. Die innere inrihtung ber Seele wurde auf 
Grundlage ausgebehnter ver ſuche von Jahr zu Jahr 
verbeflert; die Ladungen wurden gefteigert, Die Ge⸗ 
ſchoffe wurden in der Fuhrung verbeilert und dann 
in zwedmäßiger Weife verlängert und ſchwerer ger 
macht, Pertuffiond: und Zeitzunder wurden kon: 
ftrutert und durchprobiert. In Betrefi der Lafetten 
wurden bie vorhandenen 
vielen Zeilen neu lonftruiert. In diefer Weile ent: 
fand, das Aruppie Geicjüsfyften. Es lennzeichnet 
ich badfelbe durch folgende Cigentümlicteiten: 
Die Rohre find san aus Tiegelftahl bergeftellt, 
Iaben ‚große Länge (bis zu 35 Kaliber und mehr). 
iefelben 8 jaliber Lange Geſchoſſe mit 
groben Ladungen unb fehr guter Zee jäbigfeit, Die 
jedienung ber Geihüße ift bequem, dabei finb bie 
Lafetten möglidjit einfach gehalten. Die teuppichen 
Stahlpanzergranaten haben bei allen bisherigen 
Vergleipsverjuden den Sieg über Geihofle glei 
her Art von andern Fabrilen Davongetragen. Gie 
durchſchieben bie Compound: und Stahlplatten 
ebenio glatt, wie dies früher bei Schmiebeeijen ber 
Fall war. Durd) die Anwendung bed Stahls auf 
die Zänbergrarmten unb bie ©! els ift bie 
Wirkung diefer Geſchoffe ebenfalls ganz erheblich 
vergrößert worben. 
Entſprechend den Gortfäritten der Bußftahlfabris 
katlon einerfeit3 und den geiteigerten miprüden 
an Artilleriewirkung anbererjeit# wuchſen bie Ger 
jene von Jahr zu Jahr. Auf der londoner Aus: 
jtellung 1851 hatte #. neben einem Stahlguß von 
2000 kg Gewicht einen 6:Pfünder ausgeitellt. Auf 
der parifer Ausitellung 1867 war X. durch eine 
143öllige Ranone von 60.000 kg Gewicht und einen 
Guß von 40000 kg Gewicht vertreten. Im J. 1873 
war in Bien ein Guß von 52500 kg Gewicht aus: 
geitellt. Mehr noch wie aus vorftehenden Zahlen ijt 
aus ben Labungenewichten der Jortichritt der Hanos 
nen erſichtlich. Dieſelbe 24 cm:Stanone, welche 1867 
für 12—16 kg Ladung tonftruiert wurde sieht 
jebt mit 60 kg Bulver, Mährend dad fhmer) 
Gefänp 1862 9000 kg mo, ift jeht das Rohr: 
gewicht bis auf 120000 kg, bei der 35 Kaliber lan⸗ 
en 40 cm:Ranone gewachfen. Es ſchießt dieſes 
Geſchoſſe von 1050 kg Gewicht mit 330 kg 
Pulver, wobei eine Anfangsgefhmwindigleit von 
wenigſtens 530 m erreicht wird. K. bat bis jept 
(1385) fiber 200000 Kanonen ‚pelietent, die fi auf 
34 verfchiebene Staaten verteilen. In diefer Zahl 
jud alle Kaliber und Rohrſotten vertreten: Ges 
birgs;, geld, Setungds, Belagerungd+, füftens 
und Shihelanonen, ferner Feld⸗ deſtungs · und Be: 
lagerungshaubigen und Mörfer. (gl. Gefhns.) 
Bis in die fechriger Jahre wurde auf der Guß ⸗ 
Raplfabritausichlienlich Ziegelgußftahlerzeugt, dann 
tamen aud die neuern Shablbereitungsoe fahren 
von Befjemer und Ciemens:Martin zur Einführung, 
welche eine billigere Nafenprodultion ermöglichten, 
aber ein in Qualität dem Tiegelguhitabl nadpitehen: 
des Probult ergeben. In Verbindung damit wurde 
die Fabritation von Gijenbahnidienen aus Stahl 
Gonverfatiors.Legifen. 13. Mufl. X. 


„Räder, 
der | bahnen, Heel: und Schiffs 


yiteme verbeilert, in | i 
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aufgenommen und bie Zabritation von Eiſenbahn · 
material überhaupt bedeutend ausgedehnt, Die 
Artitel, weiche die Gußftahlfabrit, abgeiehen von 
ben Seiäüben, aur ga ſieſert, find: Schienen, 
Achſen, Bandagen, bern für die Eifen: 
eche, Schifiswellen, 
beſonders ſchwere Sturbelwellen, fomie fonftige grobe 
Schmiebeftüde aus Stahl und Slubeifen für Schiffe 
und Maſchinen, Walzen, Sta! Haube, Saronftabl 
und anderes Stahlmaterial für die verihiedenften 
Gebrauhezwede. Die Gefamtprobultion 1881 be: 
trug 260000 t an Stahl und Eifen. 
ie Hauptipejialität der Gußftahliabrif blieb 
aber auch nad Ginfabrung der andern Stablberei: 
tungöverfahren die Herftellung des Tiegelgubftab!s 
in großen Blöden. Für Kanonen blieb berfelb: 
nad mie vor qusſchließlich in Anwendung; ſaͤmt 
liche Teile der Kanonen werben nur aus dem reir; 
ften und yäheften Ziegelgußitahl gefertigt, weil nach 
Grfahrung der Fabrit alle andern Cifen: oder Stab! 
galtungen unzuverläffig und nicht geeignet find, 
‚großen Anftrengungen, welchen, namentlich 
im Kriegsfalle bei ftrengem Gebrauche, das Mate: 
rial ——* unterworfen wird, zu widerſtehen. 
‚Seit Mitte der fechziger Jabre haben die Krupp: 
ſchen Werte dadurch noch bedeutenden Zuwachs er: 
lten, daß K, um ſich ben Bezug guten und gleich: 
mäßigen Rohmateriald zu fihern und ſich von 
andern Fabrifanten unabhängig u machen, eigene 
Eifenftein: und Kohlengruben end eigene Bohlen 
werle erwarb und anlegte, welche hinreihen, un 
ben Bedarf ber Gußftahlfabrit an Kohlen und 
Robeifen ie, Seh beden. 4 
t 
h — 





Die jehige ing der beutihen, wie 
minder ber öjterreihifch:ungariichen,, der italieni: 
ſchen und ber ruſſiſchen Yelbarsllerie hat eine 
struppice Geihüptonftruttion ald Grundlage, und 
üft Die gelamte Susrditungber deutſchen Seldartille: 
vie, fowie der Schiffs und Küftenartillerie mit Ge: 
ſchüßrohren aus dem Etabliſſement K. — 
gangen. In Europa hat K. außerdem nambal 
Nieferungen an Geihügen für Rußland, 
Oſterteich Ungarn, Spanien, die Schweig, 
Holland, die Türkei gemacht. 

Nah einer Aufnahme vom Jahre 1881 waren 
auf ber Gußjtablfabril 11211, auf den Hütten und 
Vergwerten 8394, 19605 Arbeiter be. 
— he 
u 
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nangehörige, bat: 
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fälle, ſ. unter Kru 

pe Au croupe), bei Merten ober das 

san zwiſe benende und Echweifan- 

— joll um etwa 3 cmniebriger ſtehen 

3 Widertiſt Des Pferdes, gerabe, aber mcht zu 
dub auch recht lang (ein Drittel ber Körper: 

länı Kein, Tormo —53 — — | m 


p (Rrantheit). 


Kruppanfäle — Kruftentiere 


nem, mit einem Schillervreis gelrönten 
drama Die Sa (pi. ee: Per 18%) 


foigte a: Auf. ı 1878), 1870 
«Köni > u an 
— 1874 «Brutus» (2. Aufl. 1 — 


«Marino Faliero⸗, 1877 Daß Mınhden don 
Er 1878 sNılamunden, 1879 «Der Berbanntes 
ul 


die beite Form) ; ihr fchlir Ha andie anale bie mes fl. 1881) ven Barnetom», 1881 

lonenförmige, die jdüf (bei ihr große — Wil⸗ au von — 1882 ·Alerei⸗ 83 die 

fäßigteit des Pferbes, u — * * ie apa mare 5 Borzüge beftehen in einem Tmappen, ter: 

tere X. (meift au Ineit und dun nigen und einer meift {darf ausgeprägten 

teln_außgezeihnet), et in A— at der Berfonen. _&egenüber den auf 
win " gut —— en Greifen Bir: moͤglichſte — ⏑ — 

—ã— — — — Pr ne —53 jen Bercdtum, 

er, ter Ih. von), außgegeichneter 

Ehen Ten. can ‚euer — —*8 ruf. Seemann und — — b. 8. (19.) Nov. 

oder Balmdad 1770 zu Haggub in ‚Shlanb, 3. le Is Bl 


— * unter — Verne mR 
‚ aral 

Rrnjgewah an tat 1) Ares dt 

in Serbien, X von ct — 


—— 
an um, eine 


den u ruf. Flaffig: 


verm.), deutſcher Geſchichts 
790 zu Oldenburg, machte 
3, wurbe 1816 Lehrer am 
d ale Säle» vr 
er bad fien vor 
Religion» (Dresd. 181: 
| ‚ward % ala u 
N u eograp ie na 
«Deutice Altertümer» 
FR — engichg 
deie N. aber vor 
(8 Bbe,, 23. 1825 
— 27). Im}. 1828 ald Fr rofeifor der allge 
meinen und ruſſ. Geſchichte an die Univerfität zu 
Dorpat berufen, veröffentlichte er «Anaftafis der 
Waräger» (Reval 1841), «Necrolivonicas Ger. 
1842), «Urgeidichte der Dftfeeprovingen» (Mos| 
1846), «Chronicon Nortmannorum» (Borp. 1850). 
‚Seine legten Lebensjahre verbrachte K. in Deutich: 
land; oje 23. Aug. 1866 zu Gohli bei Leipzig. 
Sa ter, Rarften K., auch verdient ala Ge: 
sei ee geh. 9. Aug. 1753 zu Hiddigwarden 
Dlbenburg, jeit 1812 Brofefjor 
Bon 8 —— — aus zig, Ntarb das 
felöft 4. Jan. 1827. Sein Sauptm it der «Atlas 
und Tal ellen zur Überficht der —5 aller 
europ. Sander und Staaten» (4 Sch 2p3. 1804 
—12; 6. bearb. von feinem ohne, 1841). 
Keufe Hein.) Dichter und Publizift, geb. 1 
Der. 1815 zu Stralfund, ftudierte 1833—87 i 

Bonn und Berlin Woilologie, lebte 1837 — A 
;Btenteild im Auslande, —— — in Engs 
land, war 1844—47 Gymna jtallehrer in Minden, 
184148 Mitrebactenr der «Rölnifchen Zeitung», 
1848—49 Rebacteur der «Deutichen Zeitung» in 
Arantfurt a. M., 1819 Mitredacteur, feit 1855 
Sefrebacteur ber der —x en Beitungs, lebte feit 
1872 ala Vertreter laties in Berlin, zog 
fi) aber 1884 naı Saetun jurüd, Nachdem 
trüber eine poetifche Arbeiten, &ergeicicten (ge: 
fammelt Stuttg. 1880) u. f. m. von ihm eidienen 
und beifällig aufgenommen waren, machte er fid) 
fpäter als dramaiiſcher Dichter einen Namen. Gei: 


Bereit Ic) am Krieoe aogen Chmeen 

eiligte am en von 
1787 bis 1789 und er een ch —8 brit. 
— in Rorbamerila, Afrita und hen 
ber I. beauftragte", mit einer willen: 


Einige —* eg 


Amerilas näher unt« und mit ben 

neſen Handelöverbindungen antnüipfen follte. 
fegelte 7. Aug. 1808 aus dem Hafen von Kronftabt 
ab, wo er 19. Aug. 1806, ohne einen Mann vers 
loren zu haben, wieber landete. Diefe erfte rufl. 
Beltumfegelung war durch verſchiedene neue Ent: 
dedungen und die genaue Aufnahme und Grfor 





19) fang | früher wenig befannter Länder —5 


Se En! 
infel Jefo, der Straße Sapeyroufe, ber Küfte 
m ahalin, der Aurilen, der Ofttüfte Rarı 
attas und der Aleuten, eine der ien 
der neuern Reifen, deren Refultate K. eiſe 
um bie Welt 1803—6» (3 Bde., Betersb. 1810-12, 
mit einem Atlas von 104 Tafeln) nieberlegte. Bon 
un feiern — A ie Beta: mi 
yDdri ie größern Dceane⸗ 1 ), der 
«Atlas Are je Pocan pacifiquen (2 N Bere 
Ian), ber «Recneil de m&moires hydro- 
graphiques» (2 Bbe., Beteräb. 1824—27) und bie 
«Supplöments au recueil de m&moires hydre- 
graphiqnen» Dez 1826) wichtig. Seit 18% 
Kontreapmira befleidete 8%. 1827 —42 bie Gtelle 
eines Direltord deB Seetadettenforps und rüdte 
unterbefien 1829 zum Vizeabmiral und 1841 zum 
a et al. gr ltach 12. (24.) Aug. 18946 
f feinem Lan, sgute AB in Eftland und murde in 
der itter: und Bomtirce 3 Reval beigeſeßt; vor 





dem Seeladettenhauſe in Petersburg ift ihm 1816 
ein ehernes Dentmal errichtet. 
Paul von K, Sohn des vorigen, E 1809, 
9— dur) feine mit dem Grafen Alerander 
teferling (f. d.) 1843 unternommene Grpebition 
nad, der Veiſchota befannt gemacht und lieferte zu 
Keyferlings «Wifienfchaftlihen Beobadtungen au 
einer Reile in das Betihoraland» —— 
den geograph. Teil. Die mit Baron 
berg unernommene Reife kur! Mindun; —A— 
befchrieb er in Ermans «| chip für wii eat 
Kunde von Rußland» (Bo, Berl. 1864 
ftarb ala ruf. —X 3 De. 1881 nt Bi 
nem Gute Ab bei Klein.Marien in Gftland, 
jacten (Crustacka), |. Rruftentiere, 
Kenfentiere, Nreböticre (Crustacka) obet 
KRrebfe im weitern Sinne nennt man vie nÄll 


Artitel, die man unter S% vermißt, find unter Caufzuſuchen. 
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Muschelkrebs (Notodromun monachus). 3. Cyelope; canthocarpoides. 4. ! 
» «Lernaea branchialis). 8. Gemeine Entenmuschel (Lepas anatifera). 9 


sel (O1 murarius). 14. Heuschreckenkrebs (Squilla mantis). 1b My 
aricola). 19. Gemeine Wollkrabbe (Dromia vulgaris). 20. Vorgeschritte: 
Schwertschwänze (1 








13. Aufl, 


N TIERE. 





- eb 


\ 
N 


7 
\auplius von Cyclops (von unten). 5. Barschlaus (Achtheres percarum). 6. Blattförmige 

Bachflohkrebs (Gummarus pulex). 10. Capı 
— vulgaris (Männchen). 16. Flufskrebs (Astacus fluviatilis). 17. Froschkrabbe (Ranina 
»e Larve (Zoöa) von Cancer Pagurus, 21. Calymene (Trilobit aus der Silurformation). 
„imulus polyphemur). 








Zu den Artikeln: K; 


lineeris, 11. Lausassel (Cymothoa oestrum). 








3 ı 
Fischlaus (Argulun 
2. Bohrassel | 








dentata). 18. Went- 
22. Amerikanische 





und Krustentiere, 
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und 1880 Staatsrat. Naı 
fi iebergelegt hatte, ftarb er 21. Rov. 
1844. Seine Fabeln fin! dur ihren echt in 
nafen Beift, durch frohe Laune, Natürlichkeit, Wi 
und Gutmütigteit zu dem beliebteften rufj. Sei 
Bude und viele einzelne Sentenzen 
prihwörtern geworben. Sie bilben gewöhnt | yunl 
ns erfte — für Kinder und find daher in 
vielen Hlusgaben, (19. Ausgabe 1880) verbreitet. 
Unter ben beutihen fberichungen find | Bie von 
Torney (Mitau 1842) und Löwe (Lpz. 1874) her: 
vorzuheben. Cine große Sammlung der Kommen: 


er 1841 fein öffent: 


tare zu den Fabeln, befonders von 3. Grot unb | Märt 


D. Kenewitih, und ber Materialien für feine 
Biographie erihien zu Petersburg 1868. R.3 «Ge: 
fammelte Schriften», mit Biographie von Pletnem, 
bob ante —— —* in Pelersburg 
—— un, 
nr, 
Kepnien, Do in — in der Bezirls⸗ 
Snuptmannfehaft teu:Sander, gm moeoöhti von 
luszung | ialion ber Bahn Tarndw :Leluhom), 
mit treffli engerihteer une al jat eine 
meteorolog. Station, eine om ‚mnaftifche luß⸗ 
baderanſtalt, ein großes Badehaus, ine ei a 
Bandelbahn und 2 artanlagen und. gi 1881) 
1823 €. 14 Mineralquellen find jät talt: 
haltige, an reger jenfäure fehr reihe Eifenläuer- 


linge. Kurort 8.» (rat. 1857), 
ei in Grönland neben ben Barie: 
item ei olith, Bacpnolith und Chiolith fi 


findenbes, aus Fluoraluminium und Fluornat 

behchenhen in techniſcher Hinfiht fehr mictiges, 
ſich farblofes Mineral von monollinen Kryj — 

formen und geringer Härte, —5 — ehr. 
ſchmilzt und — Mark Dur Ndeint; u ee ! 
aus 54,8 Teilen Fluor, 1 Aluminium 
und 32,8 Teilen Natrium, anime en ber Formel 
3NaF + AIF,, und bient brifation von 
Soba, ſchwefelfaurer Zhonerbe e, aun und Pr 
minium; in neuerer Zeit ftellt man daraus auch 
ein porzellanähnliches Glas, das fog. Seibgub: 
porzellan, in der American hot cast porcelain 
Company in Fitrsbung (in_Bennfylvanien) dar. 
Man führt von dem K. jährlich gegen 10000 t 
& Yo: g) aus Örönland aus, und mas 6000 t 
nad) den Zereinigten Staaten "und tnach 
Guzopa. Das N. ült ſeit 1800 belannt und wurde 
lange Zeit al mineraloy 0. ‚Seltenheit teuer bezahlt, 
biß es 1822 zu Gvigtol am Arkjutfjorb in Süb: 
grönland in mehrern bis zu 2 m mächtigen Lagern 
im Gneis ntbet wurde. 
las, Heibgußvpsrzellan. 

Aryophoc (gch.), en von Wollaiton (1813) er: 
funbene® inftrument (f. nachſtel Figur), um 
mittels der Kr ebumtuncstäfte lanſtliches Cis zu er: 
zeugen. Der K. beiteht aus einer Ölasröhre, bie an 


6 -® 


beiden Enden unter rechtem Wintel nad) unten um: 
‚gebogen iſt und die je in eine gläferne Hohlku, Klaus: 
— ‚Syn ber Augel B befindet fich etroa8 MWafler; 
fon] m a8 ganze Inſtrument luftleer won ae mit 
Waflerbünften erfüllt. Taucht man bie Kugel A 
in eine tältemiipung (Eis und Kochfaß), 10 ha: | 





trium | dem 11. bis 





Krym — Kryptocalviniften 


gen fih ah es die Kälte die Dünfte, deren Drud bie 
weitere 8: be in ber Kugel B Berti 
Waflers hi in ber Stugel A nie ‚entite 
nun aus Bafler der Kugel B No: ae Dane, 
bie ebenfo fhnell in ber Kugel A iert wer: 
ben, ohne aber en eine eh TE Tebhafte Vers 


fiers in der Kugel B entfteht u. im 

Sun a im taſchen Yortgange erhaltene 
dunftung des Waſſers üı Kugel B wird bem i in 
diefer gurüdbleibenden Zeile des Waſſers immer 

mehr Wärme entzogen, bis e3 endlich gefriert. 
ba (grch uriprünglid) der das Grab eines 
tyrers enthaltende Raum unter bem Altar der 
althriftl. Rultusftätten, die man vorzugsweiſe fiber 


‚von Heiligen anzulegen gene Als fpä: 
ter die hriftl. Religion auch über Gegenden 
verbreitete, in welden 5 Marı jräber nicht 

iligen und 


gab, , übertrug man die Reliquien von 9 
jehte fie unter bem Altar von neuerbauten Kirden 
bei. Die Gruft unter der Kirche wurde dann 
unter ben ganzen Chor bin erweitert; ihr Gemöl 
mußte dann natürlid) auch von Bfeilern oder Gäu: 
in geübt und ber darüber befindliche Chor mehr 
iger dur Stufen erhöht werben. Auf 
Biefe Bee entftanden ganze —ES , nur 
fpärli durch Heine Feuſter erleuchtete Kapellen 
mit zwei ober brei Schiffen, welche durch Treppen 
vom Langhaufe aus zugänglich waren. Cie wur: 
den ftets mit einem befonbern Altar verfehen und 
dienten bem Zobtenkultus. Die Krypten gehören 
vorzugämeile ber Zeit ber roman. Baukunit, alfo 
13. Jahrh. an; doch find fie audi in 
got. Kirchen nicht —5 — felten und bienten als 
Grabftätten von Biſchoſen und andern vorneb: 
men Perfonen. Verſchieden von ihnen find bie 
Ratafomben (f. b.). 
tein, im alten Sparta eine Art Gen: 
darmenbienit zur üherwachung der Heloten (f. b.), 
melchen eine Anzahl junger Spartaner audübte, 
wahri jeinlich mit der Befugnis, gefährlich eridei: 
2 er 1 fort aus dem Wege zu räumen. 
en — X — —— a 4 
—X (vom gr. xpuntds 
borgen, — hießen bei den —J— Lake 
anern die Anhänger ber Sch 
melde nah Zutherd Tode in Ne — ehr 
mit Calvin (f. b.) id) verftändigt hatten und einige 
Lehrftüde, wie bie von der Agenenmart bi es Leibes 
Eh zurüdwielen. Sie ten anfangd in 
Aurfacfen, beſonders an den en — 
und —58 die ee Bartei. 
wieberholten vergeben Denunziationen wurde 
endlich auch Kurfürft Auguft von Sachſen miß⸗ 
trauifch gegen fie und verlangte 1571 von feinen 
4 :ologen ein unzweideutiges nntnis zur lutb 
mablälehre. Da basjelbe nad) dem Urteil 
Ir Muengen Bun Qutheraner ungenügend außfel, lieh 
mun der Rurfürft mehrere Artitel auf einem Non: 
vent zu Torgau 1574 den wittenberger Theologen 
und ihren —— zut Unterierift vorlegen 
und ftrafte bie eigernden mit Gefängnis und 
Entjegung. Er u 1580 nochmals in ber sur 
torbienformel (f. 6.) eine —— auffeben, 
welder alle Prediger durch Unterfchrift ſich — 
nen mußten. Nad) feinem Tode (1686) kamen die 
Anhänger Melanchthons unter bem Ranzler_des 
jungen Surfürften Chriftian I., Nitolaus Erell, 
108 einmal empor, um! ftrebten jet offen eine 
Bereinigung mit den Calviniften an. Da aber 





Artitel, bie man unter K vermißt, find unter Caufzuſuchen. 
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24 55 57 


1, Roxmlären Okt 2. Würfel. 3. Rhombendodekaider. 4. Pyramidenwürfel. 6. Pyramidenoktaöder 

ürfeln, 10. den . ⸗ 
19. Trigondodekaöder. 20. Hexakistetraüder. 21. Pentagondodekatder. 22. Dyakisdodekaeder. 23. Trt: 
'anin. 27-20. Andere tetragonale Kombinationen. 30. 81. Hexagonale Pyramiden. 82.83. Hoxagonales P’rı 
40. Rhombische Pyramiden. 41. Die drei rhombischen Pinakoide. 42-48. Verschiedene tbombische K 
ombinatione 
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Tkonitetraßder. 7. Achtundvierzigflächner. 8. Kombination des Würfel und Oktaödera, 9. den Oktatders und 
Kombinationen den regulären Syatema, 17. Ableitung den Tetraödern aus dem Oktaäler. 18. Pyramidentetraöder. 
‚nale Protopyramide. 24. Tetragonale Deutsropyramide. tetragonale Pyramide. 26. Deuteroprisma und 
“inma und Basis. 84. 36. Hrxagonale Pyramide und Pı 37. Rhomboüder. 38. Hexagonales Skalen 
uationen. 49. Monokline Pyramide. 80-54. Monokline Kombin: . 5b. Trikline Pyramide. 56. 57. Trikline 
4-62. Zwillinge. 

















"Zu Artikel: Krystalle, 


Kryptogamen — Kryftalle 


Shriftian I. ſchon 1591 farb und während feines 
Sohnes, Chrütians, II., Minderjährigleit ber 
frengtu, Herzog Friedrih Wilhelm von-Sadjfen: 
ie Regierung führte, jo murben gegen bie 
NR. die härteften 9 Wiahtegeln e ergriffen, ihre ange 
ſehenſten ‚Sübeen eefängtıh eingezogen, alle Predi⸗ 
* welche nicht widerriefen, ihrer Umter entſetzt, 
ſtgenommen oder des Landes verwieſen und 1592 

Mi ifitationsartitel eingeführt. 

Kryptogamen (Cryptogämae) nannte Linne 
alle diejenigen Pflanzen, welche keine mit Staub: 
gefäßen und Stempeln verfehenen Blüten und feine 
eigentlichen Samen hervorbringen, bei denen, wie 
er glaubte, eine geſchlechtliche orıp lanzung "viele 
leicht vorhanden, aber nicht äußerli 

bar fei. Sinne "ahte fanitliche hierher gehörige 
Bflanzen in der 24. Klafie feines Syftems zufaın: 
men. Im Wirklichkeit befigen jedoc) die meilten K. 
eine geislehti Fortpflanzung. Die Organe ber: 
felben find mit wenigen Ausnahmen genau be: 
iannt. Es ift deshalb der Name st. eigentlich nicht 
mehr gerecht ertigt; man hat benjelben jedoch bei⸗ 
behalten und Ber ichnet damit auch jeht mod im 
Gegenfag zu ben nerogamen oder Samenpflanz 

en Opermapbpten) die Drei großen Gen pen: Ges 
btryptoganien oder Pteridoph: ten, Vlooſe oder 


jophyten, und Thallo {be Ietere Or pe 
um — Algen mal es Algen, Bihe, 
AN, e) 


—— — — de al ft; vgl. auch 

eheimfdri dgl. auı 
Ehiffrier: un Sr rierlunſt. 
Rrupton! — 


h mit verborgenem Namen. 
— rch.) re 


wahrnehm: 


top! ide 
menſe hen Geſichts, ve welcher die Gefichtähaut 
Fr rad die A een binzieht, fomit bie Liber 
gänzli Dabeı kann hinter der Haut ein 
unvollf Ai ig entmicelter Augapfel liegen oder jede 
a ak —8 mangeln. 


typtorhismus (gri.), | Ri 


— — der Hoden ‚obni 
Siehe ftatt in dem — in der Baudhöble 
liegen (vgl. Leiite); spptorhib, ein Indis | A 
viduum mit folder il 

—* — nennt — * ae mi de 
w lichen pol rigen Formen, melde 
Euhfargen beim — inge aus dem al 
ober damp Brmigen 8 Buftanl : in nn je een 

ha in Sehlmmter 


willig ann oje! 
Aeoftallifatton db.) Des 2 
Form und Zahl von ebenen Flächen ven, welde 
in Kanten jufammenftoßen, bie ihre: has einander 
wieder in Eden treffen. An allen volfläghii gas 
gebildeten X. wird beobachtet, daß ® 
auf der ent een Eeite des ine Nas i 
rallele he ift, tab es bier lauter 
Be fü 


ind, wel begsenien. Eine 
ie erleidet eine — Ihres kryſtallo⸗ 
en Charalters, wenn Diele ‚Ibe parallel mit 
verſchoben gebadıt wird: e8 fommt alio 

a auf bie abfolute, fondern nur auf bie relative 
Lage derfelben an. Unter einer Zone verfteht man 
den Inbegriff von minbeftens drei diachen welche 


untereinander parallele Kanten an ben st. bilden, | wenigit 


ober melde iur. — derfelben Linie im Raum 
parallel een. © öhung oder uns 
berung ber —— —— der Zonenverband 
leine Storung oder Beeinträchtigung. Gleich⸗ 
wertige eines K. And fi je, von denen bei 
einer volllommenen Ausbildung besfelben niemals 
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die eine ohne bie andere auftreten fan. Da wegen 
der Möglichteit einer parallelen Verſchiebung die 
gleicmert ven Flaͤchen nicht denfelben Abitand vom 
ittelpunft des N. zu haben Grauen fo fönnen 
ker untereinander fehr verfchiebene Öröhe und Ge: 
alt beiben, 5 bebing gt durch die — jen Umftände, 
welche die Ausbildung des Begle eiteten. Die 
— Richtun, Tnbefien, unter welder fid) 
die gleichwertigen Flächen einer_ Tryftallifierten 
Susan Thneiben, ift, folange feine Anderung 
der Temperatur eintritt, allemal Tonftant, die 
Wintel, melde fie miteinander einfließen, find 
biefelben. Cs ift dies das Geſet von der Konſianz 
ber Kantenwinlel. Die an einem K. vorhandenen, 
untereinander eich hmertigen gläden dentt man 
fich zu einer J— tandigen Geſtalt vereinigt, welde 
eine einfa euftallform genannt wird. Diele 
einfachen, 123 leihmerige Slädıen aufweiſenden 
gormen find teils geſchloſſene, deren Flaͤchen den 
Haum ringsum all Ah aöidliehen, teils offene, 
welche den Raum nad gemil Richtungen Hin 
offen laſſen. Eine Reofelige hat, welche von den 
Flächen mehrerer nebeneinanber ausgebildeter 
Sntader Formen begrenzt wird, nennt man eine 
Kombination biefer Formen; eine ſoiche weiſt 
daher ungleimertige jlächen auf, und es ericheinen 
die Flächen ber einen Form an der Stelle gewiſſer 
Kann und Eden ber andern $orm, weshalb dieſe 
Kanten und Eden durqh jene 5 fäden geidiem wie 
Made zugeichärft oder zugelpit ausfehen. 
haupt die K. einer maihematiſchen Un: 
fuhung unterwerfen ; zu lönnen, bezieht man ihre 
[:D auf hfen db. aufein oordinatenſyſtem 
Linien, welche durch den Mittelpuntt der K. 
gedacht werden, und welche in zwei gegen: 
Ft) Tenenden gleihartigen Flachen, Kanten oder 
Eden übereinftimmend endigen. Alle Zeile des K. 
liegen regelmäßig ober fommetriih um biefes 
veuz von idealen, einander burcfchneibenden 
Linien verteilt. Mit Rüdfiht auf den durch die 
gerbältmismäßige Länge gegebenen Wert, auf die 


lade” tens Be Alle une Sipfteme haben 
ens eine je von ungleic von 
He en een Beim teita —— 

ben ji leichwertige jen in einer 
Kane unter rechtem Wintel, el, während eine dritte 
längere ober fürzere rei telig darauf fteht. 
Alle Geftalten beielben — können aus 
der von acht gleichen Ai jichenteligen Dreieden 


Artitei, Die man unter M vermißt, And umter € aufzufuhen. 
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1. Reguläres Oktaöder. . 4 . 5. Pyramidenoktaeder. 6. 
Würfels, 10. des Würfela und Rhombendodekaöders, 11. des Oktatdern und Rhombendodekaöders. 13-16. Ander«- 
19. Trigondodekaöder. 20. Hexakistetratder. 21. Pentagondodekatder. 22. Dyakindodekaöder. 28. Tetragı 
Basis. 27-29. Andere tetragonale Kombinationen. 30. 81. Hexagonale Pyramiden. 82.88. Hoxagonales Protop 
®- 40. Rlombische Pyramiden. 41. Die drei rlombischen Pinakoide. 4348. Verschiedene rhombische Komb 
ombinationen. 
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Tkonitetraüder. 7. Achtundvierzigfächner. 8. Kombination den Würfel und Oktaödera, 9. des Oktaödern und 
Kombinationen den regulären Systeme. 17. Ableitung den Tetraödern aus dem Oktaöder. 18. Pyramidentetraäder. 
\ale Protopyramide. 24. Tetragonale Deuteropyramide. 20. Ditetragonale Pyramide. 26. Druteroprisma und 

a und Basie. 34. 30. Hexagonale Pyramide und Prisma. 36. 37. Rhomboider. 38. Hexagonales Skalenoöder. 
nationen. 49. Monokline Pyramide. 60-54. Monokline Kombinationen. 55. Trikline Pyramide. 56. 57. Trikline 
5.62. Zwillinge. 














"Zu Artikel: Krystalle. 


Kryptogamen — Kryſtalle 


Chriftian I. ſchon 1591 farb und mährend feines 
Sohnes, Chriſtians LI., Minderjährigkeit der 
frengtutb. Herzog Friedrich Wilhelm von · Sachſen · 
Weimar die Regierung führte, ſo wurden gegen bie 
K. die härteften Maßregeln ergriffen, ihre ange 
ichenften Zührer gefänglid) eingezogen, alle Bredi: 
er, welche nicht wiberriefen, ihrer Umter entſeht, 
fgerommen oder des Landes verwieſen und 1592 
die Bijitationsartifel eingeführt. 

Kryptogamen (Cryptogämae) nannte Linne 
alle diejenigen Pflanzen, welche feine mit Staub: 
gefaßen und Stempeln verfehenen Blüten und feine 
eigentlichen Samen hervorbringen, bei denen, wie 
er glaubte, eine geſchlechtliche Fortpflanzung viel: 
leicht vorhanden, aber nicht äußerlid) wahrnehm: 
bar fei. Sinne faßte fäntlihe hierher gehörige 
Pflanzen in der 24. Klafie feines ‚gyftems ufaın: 
men. In Wirklichkeit beſihen jedoch die meiflen 8. 
eine geſchlechtliche Hortpflanzung. Die Organe ber: 
felben find mit wenigen Ausnahmen genau be: 
iannt. Es ift deshalb der Name K. cigentli nicht 
mehr gerechtfertigt; man bat denjelben jedoch bei: 


behalten und —— damit auch jeht noch im | % 


Gegenfag zu den Bhanerogamen oder Samenpflan: 
iKlryptogamen oder Bteridophyten, DI 
0) — und Thallo⸗ He ie lestere Öruppe 
um| ot ie Algen und Bir, (©. Algen, Pilze, 
Gefähtryptogamen, Roofe.) 
Kryptographie, |. Seheimihrift; vgl. aud) 
Ehiffrier: und Degiffriertunft, 
tonym igrch.) mit verborgenem Namen. 
etophthalmud (grd,), ine Mikkibungdes 
menſchlichen Geſichts, bei welcher die Schärfe 
‚glatt über die Mugengegend binzieht, fomit die Lider 
— fehlen. Dabel kann hinter ber Haut ein 
unvoll| tändig entmidelter Augapfel liegen oder jede 
Anlage des Auges mangeln. 
torchie ober Kryptorhismus (grd).), 
angeborene geveränberung der Hoden, mober 
dieſe ftatt in dem Hobenfad in ber Bauchhöhle 
liegen (vgl. Leiite); Kryptorhid, ein Jndis 
viduum mit folder Mißbildung. 

Keyftele nennt man die regelmäßigen und 
urfprünglichen polgebrifgen Formen, welde die 
Subftanzen beim Übergange aus dem flüffigen 
oder bampfförmigen Bultande in ben feften freis 
willig annehmen. Der Brozeß ihr Bildung heißt 
Aryftallifation (f. d.). Alle st. find in beitimmter 

rm und Zahl von ebenen tFlächen begrenzt, welche 
in Kanten zufammenftoßen, die ihrerſeits einander 
wieder in den trefien. An allen volflähig auss 
gebildeten X. wirb beobachtet, baß für jede Fla⸗ 
auf der entgegengefeten Seite des R. eine mit il 

rallele de vorhanden it, jobab es bier lauter 
npaare find, welche den K. begrenzen. Cine 
erleidet teine Veränderung Ihres Tryftallo: 
Geesbifgen Charakters, wenn dielelbe parallel mit 
ſich felbit verſchoben gedacht wird: es lommt alio 


oofe oder 


& (Spermapbpten) die drei groben Gruppen: (be: Kom 


nicht auf die abfolute, fondern nur auf die relative 
Rage derfelben an. Unter einer Zone veriteht man 
den Inbegriff von minbeftens drei dlachen, weiche 
untereinander parallele Kanten an den st. bilden, 
oder welde einer und derſelben Linie im Raum 

rallel gehen. Dur öhung oder Bermins 

rung der peratur erleidet ber Zonenverband 
feine Störung ober Beeinträchtigung. Gleich: 
wertige ‘lägen eine® K. find folde, von denen bei 
einer volltorımenen Ausbildung desjelben niemals 
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die eine ohne die andere auftreten Yan. Da wegen 
der, Möglichkeit einer parallelen Verſchiebung die 
gleicmerti ven Flächen nicht denfelben Abitand vom 
Mittelpuntt des K. zu haben branden, fo können 
fe untereimaner eb era — 
talt befiken, bedingt durch die zufälligen Umftände, 
weldje bie ussildung des fi Gepleiteten. Die 
gegenfeitige Richtung indelien, unter welcher fid) 
die gleihmertigen läden einer, fryftallifierten 
Subitanz ſchneiden, üft, folange feine Anderung 
der Temperatur eintritt, allemal Tonftant, bie 
Wintel, welde fie miteinander einichlichen, find 
biefelben. Cs ift dies das Gejeh von ber Konſianz 
ber Kantenwinlel. Die an einem St. vorhandenen, 
untereinander glei mertigen gläen denlt man 
ſich zu einer ſelbſtan igen jeftalt vereinigt, welche 
eine einfade Kruftalliorm genannt wird. Diele 
einfachen, bloß gleichwertige Slädyen aufweiſenden 
jormen find teil gefchlofiene, deren Fläden den 
taum ringsum alljeitig abſchließen teils offene, 
welche den Raum nad) gewiſſen Richtungen hin 
offen laſſen. Cine Kryftallgeftalt, weiche von den 
zlachen mehrerer, nebeneinander außgebilbeter 
einfacher Formen begrenzt wird, nennt man eine 
ination biefer Formen; eine folhe weiſt 
daher ungleihwertige $läden auf, und es erſcheinen 
die Jlachen ber einen dorm an der Stelle gewiſſer 
Kanten und Eden der andern oem, weshalb diefe 
Kanten und Eden durch jene Flächen gleihyfam wie 
ebgeftumpft, augeichärft ober zugefpigt ausfehen. 
Im überhaupt die K. einer mathematifchen Un: 
terfudung unterwerfen zu lönnen, bezieht man ihre 
Seftalt auf Ach ſen, d. h. auf ein Koorbinatenfyftem 
von Linien, welche durch den Mittelpunkt der K. 


9 
1 


ma 


veurneween mmwe nom 


Zetratisheratder (ig. 4), das Pyramidenoltacder 
ober das Trialisoftaeder (ig.5), das Jlofitetrneber 
(Fig. 6) und der Adhtundvierzigfläcgner oder das 
eralisottacder (Fig. 7), von welchem bie erft: 
erwähnten ſechs Öeftalten gewiſermaben nur SH: 
zialfälle daritellen. An dem Würfel tumpft 4.B. die 
Kombination mit dem Dftatder die Eden (Fig. 8), 
diejenige mit dem Rhombendodelaẽder die Kanten 
gerade ab (ig. 10). Alle andern Eyfteme haben 
wenigitens eine Achſe von ungleicher Länge ober von 
aimedennem —5 — in — 
iden ſich zwei gleichwertige Achien in einer 

Ebene unter rechtem Winkel, während eine dritte 
längere oder Mrzere rechtwintelig darauf fteht. 
Alle Geftalten besielben (Sig. 23—29) können aus 
der von acht gleichen gleichſchenkeli Dreieden 





Artitei, die man unter R vermißbt, And unter @ aufzuinhen. 










19 derien 6 
ER 7, enge re > 


222, ber ih im bem Borhambenieim eder isch: | N. 5a d ü auf: 
in von Hunptigermetrieebemen und gewöhnlichen ' weria, weiche mict mehr mit —eS 
Spmimettiec denen ausivriht. Von dieiem © a Zesmmmuem (optijch fige A.). 
te aus befigt das reguläre Soiterr drei Crwurmung dehnen Rh Die R. des regulären 
umetrieebenen (die Richtungen der Würfel: | Syitems mad aden Kıchtungen hin 
und ſechs gemöhnlihe Spammetrierbenen | aus, bemubrem a. jo ihre Weitalt unveründert, mo: 
en dei Ahombenbodetaiders), dad tetrago- | nun die X. der üörigen fünf Spteme nad ne zo 
male eine Hauptigammetriecbeme (ie borigomzale | 1 denen N gem eine ungleihmäsige Aut 
Gudräce) und vier gewöhnliche Symmetrieebenen, | ebnung . ums foluli einer Veranderung 
des heragonale eine Hauptiunnmetriecbeme und | ıyeer Aant el untermorien And, deren Se 
ſechs gewöbnlice, das rhombiice bloß noch drci | von der Zempcrutur abbingig üit. Die Hortpflan: 
liche (die Rictunmgen der drei Tafeltäben, | zung der Warme erivlat in den regulären 8. nad 
. 41), da3 monotline mur nach eine gewöhnliche | allem Richtumuen glerhmaßig, alje nach einer Au: 
gen das trifiime überhaupt feine | velläche, müsrend dieie Nortpflanungeform der 
Sunmmetrieebene mehr. Wenn wit einer form |, Warmewellen in den tetrugonalen und onalen 
andere in Kombination tretem, fo ſind dies nur | X. durch ein verlunaertes oder al ttetes Ne 
jolde, welde deniciben Grad won Symmetrie bes | tationseliipivid, im dem rbombijhen, mıonotlinen 
ren. Ein und berielbe Körper kann leicht wm inen darch ein breinhiiges Ellipioid darge⸗ 
gdliae abwehelnd geitaltete Kombinationen von Kellt ird. 
dorunen beöielben Syitems eatwideln, wie denn | Die Sin euſchaft. weiche fh mit den geſermaͤbia 
ken B. bei dem Kaltipat weit über 1060 be: | morpboloyiicen ‚Verbaltmißen der st. befaßt, beißt 
tawnt iind. Vemertemäwert iſt noch, baß ed mament: | Rryitallo, — t unter ben Deutichen 
lic) im Bereich des regulären und beragonalen Sy: vorzüalich Summe Weib, Karl Yriedr. 
ſteias Jormen gibt, welde bei gieider Yaae der | Raumann und fü . Rofe viel zu daulen. Irie 
lachen deren rur halb fo viel ziblen als andere | jern fie die ei Der X. mit, Die formen und 
Zormen, weehalb man von dieien auf jene nelanat, | Hhienverbiltnuie benacı bereihnet, ıeird fie audı 
wenn man De Mgemmetriih verteilte Sülite ibrer | Xroteztlometrie acuaunt. Val. Rawmann, «Cie 
äden üb wunden, die andere auägebehat | mente der tbeoretiichen Stroitallogranhte» (un 
dentt; dies begründet den Unterichied zwiichen dem | 1556); G. Roje, «Elemente der —— 
oloebriidhen (voliläcigen) und bemiddris | (3. Aufl., berausgeg. von Sadebed, Berl 1a: 
her (hälittlächigen) Sormen. So ;eiat Fig. 17, | ©. Klein, «Ginleitung im bie Aroftalbereduurmng» 
wie aus dem Oftudder deiien Hälittachner, das | (Stutta. 1846); Yiebiich, «Geometrifhe Stroitalles 
Zetracder, durch Ausdehnung der abıechielnden | nrapbie» (279. 181). Die Xrokaltephpiiten 
Fugen hervorgeht; ig. 18 in der Halfinachner foriht die phoRt. Gigenichaiten der Aroitalle, 
Artitel, die man unter M verzeißt, ſtud unter @ auf tnden. 







































Kryſtallglas — Kryſtallwaſſer 


namentlich auch unter Berüdfigtigung ber bamit in 
ftehenden formellen Geftaltung. 
au Groth, = Eon ‚Aegftalograpbiee a 


II, 6. 82% 
—V — f. unter 
Höblen. 


lin ift von —— der bei der Zer⸗ 

fegun; Hämoglobins (j. Blutfarbftoff) fih 

abfpal —Aã— en Auch ift K. ein 

Derälteles — — für Anilin. fab u ben 
Keyftalli im Gegenfa| 

amorppen bi igen al enden, deren Mor 


letüle eine b d regelmäi morbnung 
zeigen, welche av — eb, dab folge Sub: 
ſtanzen er verichiedenen Richtungen eine verſchie⸗ 
dene Glafticität befiken au abweichende 

Kohärenzuerhältnifle aufmeifen. —F dieſer phyſit 
Gigenfchaft bed innern Baues nur die 
vegelm ausgemadhenen Rue begabt, fons 


jeber Splitter, jebes 

— Scheren ji af. Ki u et alli 
jan aber aud ein 

unregeland verhn fen Dr 


um ig contourierten 
Änbioibuen; fo ik kryſtalliniſcher althein ein 
Geftein, welches aus eng miteinander verwachſenen 
edigen Nörnden von Kaliſpat beiteht. 
jatiom beißt der phyfil. Pro eb beim 
libergange gewiſſer Körper aus dem 


dampfförmigen ın den feiten Zuftand unter 


, welhe von 


nahme ganz vegelmäßiger 
inander 


ebenen, unter — inteln 9 

Vmnep la eniegengelh IR aß ein Befönbere 
ent —8 jet, ii eine bejont 

Yin Ber Aubenung ber ie 

van Zeile anzufehen, und man hat nad) Mare ‚Dur: 

vielfach verjucht, den Grund ber verſe 

—E olformen in einer han * —* 
ſich an: und aufeinanderlagernden 

Erlden au finden, während —— 


ven 
tlein] 


Ampere und andere 9 , baß mar aud) 
aus einer gleis ne KRugelgeftalt aller 
Atome bie Kegel jormen ableiten könne. Der 


dynamiſchen Anfiht von den Siörpern kann natür: 
li) weder bie eine nod) die andere Ainfidy penügen. 
Die Körper tryftalifieren teild bei ber Abtühlung 
ihrer Dämpfe, fo Schwefel, arfenige Säure, Giien: 
chlorib, teila beim Gritarren aus bem geihmolgenen 
guſtande, wie Metalle, Schwefel und viele Salze, 
teils beim Grialten heiß jefättigter Auflöfungen, 
wenn fie in dem falten Sofungsmitiel weniger aufs 
— find, teild endlich wenn man il 
Yölungsmittel durch —— entzieht, Beförs | fi 


dert wird die K. durch Darbietung vieler Anfaps 
puntte für bie Kryſtalle und burı inch gelinde Beer 
ung, verzögert wird fie durch möglich niedrige 


Zenperatur und völlige Ge, Man kann bie Kry⸗ 
ftalbildung oft dadurch bebeutend befördern, daß 
man, wenn die betreffende 
“Zuntte, wo fih Kryitalle eb! Neben beginnen, nahe 

üt, an das Gefäß, worin fie ſich t, einen e: 
tingen Stoß ausübt, der bie Sue; in fhwadhe Be 
wegung fept unb den Hleinften Xeildhen Die Träg: 
heit ann — t; oder daß man den Stoff, der 


kafoliferen Ten fi mit einem bereits fertigen An: 
itall Baterie in Berührung Bringt, in 
re fe Falle oijendar "Üodafn fe 


vünjtigend wirft. 
Je rafcher man Mryitallifiert, defto zahlreicher 
werden die Arpftalle; aber fie bleiben Heiner, ftören 


5 den, bei der rg] 


Flaſſigteit den dem Milchu⸗ 
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ſa gigenfig {De guthidura. unb man erhält 


EBREREEAKRTAICLSEITAL TATEN. MER 


bl 
Kryftallmagnetismns, ſ. unter Diamagne⸗ 
ee hie, f. unt 8, Ratı 
unter Ar: yta e. 
Rp Se nung (at nad amd Pan 


ang, jeiemigen Kö welde * 
— — tal ober in Kierkinbumg mit an 
pern, Kr) or june nun ig 
pi fein, um an von ben olsiben C ) au unter: 
iden. Huch nennt man K. von tleinen 
Kroftallen, die jo Amin gemein lich eb Centrum 
gruppiert find, Das ihre ar form. BR wahrge: 
nommen werben fann; fie erideinen als f — 
‚ober traubige Mafjen und finden ſich en fellen h 
manden Pflangenzellen, wo fe in der gel aus 
oralfaurem ‚ober tohlenjaurem Kalt 
ee unter Ferch 
op Hr f. unter Kryftalle, 
jaft, j. unter Sydenham. 
j. unter Ratriumfalze. 
u, ante: Nübertierhen 
iſt das t, welchesin vielen 


ifation den Eryftallifierenden 
begleitet und mt ihm zufammen in beftimm- 
ten Mengenverbältnifen 1 im kann Buftande ab abge: 
Be wird. Wenn es aud) vorzugsweile Sal 
iind, welche K. enthalten, jo gibt eö doe mod viel 
dere Berbinbungen, welche ebenfalls beim Ri of 
Iiieren Waſſer aufnehmen, fo gewifie mat 
— 
ei ‚en einzelnen. 1; AR 
fo, fonımen auf 1 Moletül der mafle: erden an 
im Alaun 24 Moletüle, hei tatriumenchomat, 
{ulfat, beim Boraz jeLOMoteti — 
&iens, Zintfulfat je 7 Roleiile, beim Gala, und 
| in mchlorid je 6 Dale, beim Rı fen 
vitriol 5 Molelüle, beim KH Moleküle, 
Trauben: und Wildhuder je1 MoletülK, Das 8, it 
Ich, Beriöieben feit gebunden, mande Salze 
basfelbe ſchon bei gewoͤhnli⸗ tur ab und 
zerfallen oder verwittern babei zu einem Aggregat 


feiten Nörpern, dur. 


Urtitel, Die man unter M vermißt, find unter @& aufgufnhen, 
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begrenjten tetragonalen Brotopgramibe \ 
werden. Das beragonale item bı 
gleihe unter 60° einander ſchneidende Ad 
deren Ebene eine vierte, abweichend lange 
fteht; aud) hier werben alle Formen AN 
Kombinationen) auf die heragonale Pi 
mibe_ (Fig. 30 und 31) bezogen, 5.8. t 
gonale frisma (dig. 32), beiten ſechs 
Flachen man durch gerade Abitumpfung 
sontalen Randlanten jener Pyramide erh 
Die drei übrigen Spfteme haben Achfen 
fach verſchie denem Wert, weiche fi bein 
biſchen noch re twinkelig freugen; bie Gr 
mide besfelben (Sig. 39 u. 40) ilt von ad 
ın begrenzt; außer 
en ande 
€ (sig: 41), vertii 
ne ande: und O 
monotlinen&r 
chieden lange Adi 
m, wobei eine d 

}; bie monotline 

utlid) feine einf« 
H? ge natiar 

. B. Fig. 

an en nicht mehr fl 

har a ea eittt ne Satten 

winlelige reier un; 

Achſen i ig 5 und bier iſt außer! 
Übereinjtimmung wiſchen dechts und in 
vorbern Seite verloren gegangen, 
Dan kann den Ber cnet ſtallſu 
fo beftnieren, baß man basfelbe alß bie 
aller Kryftallformen bei et, welche I 
bener Bollflägigteit benfelben Grab der: 
befiten, ber fi in dem BVorhanbenfein 
Ien von Hauptfgmmetrieebenen und 8e 
Symmetriecbenen ausfpriht, Bon ! 
fihtspuntte aus befißt das reguläre € 
Daupfiymmetrieebenen (bie Richtungen 
läden) und fi gewöhnliche Symn 
(biejenigen des Ahombenbobefazvers), t 
nale eine Hauptiymmetriecbene (bie 
Endflädye) und vier gewöhnliche Symnı 
das beragonale eine Hauptigmmetri 
ſechs gewöhnliche, das rhoinbiſche blı 
Ge. (die Richtungen der drei © 





8. 21), das monotline nur nod eine 
ymmetrieebene, das trilline über 
Synimetrieebene mehr. Wenn mit 
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Botenz erhobene Längenmaß, um ben räumliden 
oder Krperlihen Inhalt zu beftimmen. 

Rubikwarzel, f. unter Wurzel (mathem.). 

Kubi, auf einen Kubus (f. d.) bezüglih, in 
der Form eines Nubus. 

Kubifche Gleichungen, in der Mathematik 
folde Gleihungen, in denen eine Unbelannte in 
Ber peitten, aber feine in einer höhern Potenz vor: 
onımt, 

Rubifcher Salpeter, |. Chilifalpeter. 

Rubitrer Bodden, |. unter Bodden. 

Kublai, richtig mongol. Chubilai, Entel 
Dicingis:Chanz von defien vierten Sohn Tului, 
‚geb. 1215, vierter Groß:Chan der Mongolen von 
1260—94 (1296), Begründer der mongol. (Juan⸗) - 
Dyyallie in China, 

bus (lat.), ber Würfel; in der Arithmetit und 
Algebra verftcht man darunter die britte Boten; 
(f. d.) einer Zahl. So iſt 3. B. 8 der K. von 2,27 
der K. von 3, 64 der 8. von 4 u. f.w. Diele arith: 
met. Bedeutung des Wortes rührt baher, daß ber 
törperliche Inhalt eines Würfeld durch die britte 
Votenz derjenigen Zahl außgedrüdt wird, melde 
die Länge einer Kante des Würfel ausbrüdt; 








» 3 Würfel? 4 cm lang ült, 
fo jalt 64ccm. 
öllen-Mödding. 
wie —E ln 
as culinaria), joviel wie 
fd ıtein. Beſonders bezeich: 


m. J derbte Moͤnchslatein des 
Mittelalters, das durch den Spott eines Reuchlin, 
Gramus und Hutten, namenilich durch die Ber: 
öffentlihung der «Epistolae obscurorum virorum» 
4. d.) aus, jelehrten Schriften und Unterhal: 

fungen ‚meift verdrängt wurde, j 
genmeifter ottlob Friebr. Heinr.), nam: 
pefter jebiziner, geb. 22. Jan. 1821_zu Buchheim 
ei Laufigk, ftubierte in Leipzig und Medizin 
unb ließ fi 1846 in Sittau als praltiicher Arzt 
nieder. R. hat ſich große Verdienſte um die Raturs 
und Entwidelungsgefdichte der Eingeweibewürmer 
Bandwarmer und Trichinen) des Denfchen ermor: 
m und unter anberm zuerft bie Entwidelung des 
Bandwurms aus der Sinne bed Schweinefleiihes 
und der Finnen aud der Banbwurmbrut erperis 
mentell erwiefen. Cr lebt feit 1859 ald prattiicher 
Arzt mit bem Zitel Mebizinalvat in Dresben. Unter 
feinen Schriften find hervorzuheben: «Berjuche über 
ie Metamorphofe der Sinnen in Bandwürmere 
(Zittau 1852), «Entbedung über bie Umwandlung 
ſechshaligen Brut gerifier Banbwürmer in 
Blafendandwürmer» (Zittau 1853), «Über Ceftoden 
im allgemeinen und bie des Menfchen inabefondere» 
Kittau 1858), «Die in und an dem Körper be3 
lebenben Menfchen vortommenden Barafıten» (mit 
14 Tafeln, 2pj. 185556; 8. Aufl., mit Zürn, 
8. i Inwenbung ded 


1869); unter ben geisigttigen Arbeiten befonderd 
Sn Carltn dr Beaehhatun. R 

eine m ri 8. 
Meier der Hauptbegründer des Crematorium in 


ä Ber [unter Shaben., 
lie, Pflanzenart, —A 
— Bndemeer (Bei yr- Deint). 
13 iſter rx. 25 
tr 


weißt, And unter @ antiufuden. 
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begzenten te tetragonalen Protopge amide abgeleitet 
werden, 8 ber agonale Chftem befigt une 


gleiche un do" ehnander \öneidende Adjien, 
deren Ebene eine vierte, abweichend laı th |" 
febt; auch hier werben alle — ihren K. 
tom onen) auf die heragonale Protopyra; 
ide (Sig. 30 und 31) bezogen, 3. ®. das hera: 
gonale — (Fig. 32), Wen ſechs Dechtale 
Häcen man dur gerade Abitumpfung ber hori⸗ 
zontalen Randfanten jener Pyramide A 
Die drei Übrigen Syiteme haben Achſen enbreie 
fach verihiedenem Wert, welde 19, beim rhom⸗ 
biidhennod re ptwinfelig freugen; ie Grundpyra⸗ 
mide besfelben (Fig. 39 u, 40) iſt von acht gleichen 
ungen St jeden tbegremit; außer! 
diejes Syſtem baraus abgeleitete andere Pyra⸗ 
miden, Die Drei ‚Pinatoibe ( ig: 41), vertitale Pris· 
men, „boriponta gelegene Zäng3> und en 
auf(äi 42—48). ‚on mono Sphem 
belt es ich um zwei verichieden lange A en mie 
ſich chiefwinkelig wobei eine 
— auf beiden ſteht; "bie wondiune 
u ) lt Daher ehrt einfache 





mebr, fonbern bereits eine Kom! nam, und alle 

jalten dieſes Syftems (3. 8. Fig. 5054) find 
vorn oben und vorn unten rn mehr übereinftim: 
mend ausgebildet. Das trilline Syſtem — eine 
——— Burätsegung dreier un, 

‚65—57), und bier ift außer! mal 

der jtimmung zwiſchen a und lints auf ber 
vordern 


‚Seite verloren gegan, 
Dan kann den nee Ar ſtallſyflems aud) 
fo definieren, baß man das ſeide ald bie Beiamtheit 
aller Kruftalliormen begeichnet, welche bei vorhans 
dener Bollfläc fait Benfel en Grab der Symmetrie 
beſihen, der Sic Dorfanbenfein oder Feh⸗ 
Ien von Haupt I unb gewöhnliden 
Symmetrieebenen ausipriät, Bon diefem Ge: 
ſichtspunkte aus befikt das reguläre Syitem drei 


Be ee hen Di (bie: Bihtungen ber Würfel: 
lähen) und fi gewohr Symmetrieebenen 
eiengen des —X das tetrago⸗ 


e Hauptigmmetrieebene (bie horizontale 
— unb vier gewöhnliche Symmeirieebenen 
das heragonale eine Haupf gmmetrieebene und 
ſechs gewöhnliche, das rhombiſche bloß noch pe 
Bi (die Richtungen der brei —5 





ig. 41), das monotline nur noch eine gewöhnli⸗ 
mmeirieebene, das tritline überhaupt "le 
Syrmmetrieebene mehr. Wenn mit einer Form 
indere in Nombination treten, fo find dies nur 
iii welche Benfelben Grad von Symmetrie bes 
fipen. Ein und derſelbe Sörper kann leicht uns 
hlige, abwechſelnd geftaltete Kombinationen von 
Sonnen geie ben Syitems entwideln, wie benn 
Hr . bei dem Staltipat weit über 1000 ber 
Hart ind. Bemertendwert ijt noch, bab ed nament« 
lich im Bereich des regulären unb heragonalen Sys 
ſteius Formen gibt, melde bei gleicher Lage der 
‚glägen deren nur halb fo viel zählen als andere 
dormen, weshalb man von diefen auf jene ‚gelangt, 
wenn man bie ſymmetriſch verteilte Hälfte ihrer 
Flächen ſich PR die andere ausgedehnt 
dentt; dies begründet den m — zwiſchen ben 


FRE en aan) Der gen) ind Mehr 
den men. ei 
wie aus dem Te beflen Hälfı ee das 


Zetratder, duch Ausbehnung der abwechfelnden 
Slägen hervorgeht; Fig. 18 ift ber Hälitflädner 


weilt Zungen 


Kryftalle 


von Fig. b, Fig. 19 derjenige von 6, . 20 
Berjenige von Ku 7, Fig. 21 der BA 7,80 

von ig. 30. 

PH lei eitaltete, nur zum Teil auögebilbete 

ofen oft in nicht paralleler Stellung nad 
fir beitimmten @ejegen zu Zmillingslry: 
Dee aufammen, welde für manı —5— — 

beſon ders Garalteriſtiſch find (3. — 
— von Kin 1, Fig. 60 ein x ‚von ee 
Fig. 62 ein older. von Big. 50). 
* ihren wohlausgebildeten — in a 
mehr oder weniger glänzend; 5 io 
Ausbildung iſt manden zur en inträdptis 
gungen unterworfen, indem einjeitige Berlänge: 
oder Berfürzungen, Krümmung, Streifung, 
—— Vertiefung be A ücen u. m. — Ew. ſih 
FR Wegen der nach verſchi Dit 
nen — beſchaffenen — ben kafle: 
teilen ER e3 in ihrem Inner 
— ch welchen fe ih —— 
lien af, und bie jo zu erzeu, 

n Andi in ihrem —— Verhältnis 
jen des 8. wichtige Mittel zur Beitimmung 
ee Namentlich Bund die Abmeien- 
heit biefer mit der äußern Form übereinftim. — 
innern Struftur unterigeiden ſich die 
teuftalle oder efenbomorphofen er d.). De Ei I 
requlägen © items zeigen nur einfache 

des Lichts, Diejenigen aller andern —S ind 
doppelt! doch befiken bie N. des tefrago: 
va und beragonalen —X eine 

hage nur. einfage Vi — (Ri 
kun ber fog. optiichen Achſe — parallel mit der 
Roftallographifden, Hauptadjie oder Bertilalachfe), 
während die die eu — EA —8 

wei ige ungen einfacher: ung aufs 
Bein m welche nicht mehr mit —— 
Adien_zufammenjallen (opti —8 ). 
Durch Erwãrmung dehnen ſich bie a. des regulären 
— nad allen Nihtungen hin gleihmäßig 
aus, bewahren ade ihte Getalt unverändert, wo: 

ven die St. der übrigen fünf Syſteme nad) vers 
Füledenen Nichtungen eine ungleihnäbige Aus- 
Dehnung erleiden, und folglich einer Veränderung 
ihrer Kantenwintel unterworfen find, beren Größe 
von ber Temperatur abhängig ült. Die Sortpflaun 
zung der Wärme erolgt | in den regulären 8. nad 
allen Richtun, ga leihmäßig, alfo nad) einer Stu: 
gelfläce, währe biefe ‚Sortpflangungöfors der 
Wärmenellen i in den tetragonalen und heragonalen 
8. durch ein verlängertes ober abgeplattetes Ro- 
tationgellipfoid, in den rhombifden, nıonotlinen 
u feitfinen durch ein dreiachſiges Cllipioid darges 
jtellt wir! 

Die Wiffenfchaft, welche ſich mit den geiebmäßin 
morphologiichen Verhältnifien der K. befaßt, beikt 
Repiallo tapbie, und int unter ben Deutfhen 
vorzüglich 4 Che. Ca el Weiß, Karl Friedr. 
Naumann und uf. rn viel zu danken. Injo 
fern fie die Winkel der K. mißt, die Fotmen nud 
Adfenverhältniiie danach berechnet wird fie auch 
Krpitallometrie genannt. Bpl. Naumann, «Lie: 
mente der tbeoretiichen Aryſtallographie ⸗ — 
1856);_&. Rofe «Glemente der Strpftal ograpbie 
2 Aufl., berauögeg. von Gabebed, Ber! 1833): 

ein, «Einleitung in bie Aroftalberedimung » 
(Stuttg. 1876); Liebiih, «Geometriiche Kryſtalid · 

raphier (Ppy. 1881). Die troftallophyfit ers 
Noel bie pᷣhyſik. Gigenichaften ber 





rpitale, 


Artitel, die man nnter. ® vermißt, Rub unter & afznfuchen. 


Kryſtallglas — Kryſtallwaſſer 


tl ter Berüdfi der damit in 
Kreta „eeren —— Oehaltung | 1 
ft. Rroftallographie» (2pz. 1876). 


u. Glas, ®b. VIII, 6. 82°. E 
Kl (Rrofafitelten),” f. unter 
Höhlen. 


in ift von jeliuß der bei der Zer⸗ 

feung beB — lobins A ee ſich 
abfpaltende per. gm Auch ift K. ein 
veraltete ann für Anilin. 
Reyftalli im Gegenfak zu ben 
amorpben biejeni ineralfubitanzen, deren Mo: 
Tetüle eine b nnte unb regelmäßige Anordnung 
zeigen, welche ia darin ausſpricht, daß folde Sub: 
Htangen nad) ver! — — Richtungen eine verſchie⸗ 
dene Glafticität befiken, ober aud abweichen! 
— le auf un. Dit dieſer phyfil, 


Sm 


im t deö innern Baues And, nidt — ie 

vegel —8 ewachſenen Kryftalle begabt, fons 
om obgefprengte © liter, ee 5 

— Beh derfeiben teilhajtig. Als kryftallie 

niſch ichnet man aber auch ein t von 


aan ham ‚contourierten Der ten Mis 
lindivibuen; fo ik kryſtalliniſcher Kalkitein ein 
jein, welches aus eng —— verwachſenen 


edigen Körndhen von Raltipat 
jation heißt ae | beim 
Üibergange gewifjer Körper au: dem oder 
dampfiörmigen in ben feften Zuftand Unter An: 
nahme ganz tı iger men, welde von 
inte in 


ebenen, unter beitimmten uber 
geneigten Flächen 
Umorphimus entgegengejeßt, ” ‚old au befonbere 
Art der Außerung der Anziehungsfrai mal be der Hein, 
hen Teile —* und man at nad Dauya or⸗ 
sung vielfach verfi rund der. —8— nen 
tallformen in er ne ne primäs 
ren Form ber fih an: und Aufeinanber[agernben 
Heinften Teilen zu Aus en, während andererjeits 
Ampere und andere daß man auch 
aus einer glei Genitiv Kugelgeftalt aller 
Atome die Aryftallformen ableiten könne. Der 
dynamifchen Anfiht von ben Körpern lan natärı 
lic) weder die eine noch die andere Anti Lane 
Die Körper troftalifieren teils hei — Bil 
ihrer Dümpfe, jo Schwefel, arfenige Säure, Gifen: 
lorib, teild beim Eritarren aus bem [hmolgenen 
Suflande, wie Metalle, Schweiel und viele Salze, 
teils beim Grfalten ten bei, efättigter Auflöfungen, 
wenn fie in dem falten Angsmitiet weniger aufs 
loslich find, teils endlich wenn man ihnen das 
«öfungsmittel durs Berbunftung entzieht, Beför: 
dert wird die N. ne rbietung vieler Anfabs 
punkte für die $tı je und burı gelinde Bene: 
aung, verzögert Ai fie durch möglich niedrige 
Tenıperatur und völli ee Ay, tar n bie su: 
ſtallbildung oft kat 


E$ 


man, wenn bie betreffende ? 
Y untte, wo ſich Stryftalle N heten nen nabe | d 
üt, an das Gefäß, worin fie fih befindet, einen e 
ringen Stob ausübt, der die Sen in ee 
wegung fegt und ben Hleinften Teilchen bi 
heit überwinden hilft; oder daß man den Stoff, Ye 
tegftallifieren fol, mit einem bereits fertigen Au 
italt_berfelben Materie in Berührn ng beingt, jm 
weldem leptern Falle offenbar die Nohähien be 
en et, oil fo jabireiche 
Je rafcher man fryitallifiert, deſto zahlreicher 
werben bie Aroftalle; aber fie bleiben Heiher, ftören 


Reyftallogr 
de 
ve: ee 


Mühe ar‘ en Nilhyud 
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fü jeitig in der Ausbilbung, und man erhält 
a! erlealde i aen Ratideutliher Rn file. Diele 
a Ha 

um ven tat ‚Ten, mit 

es lleintornig werde; Zuder nich m in den sormen 


get, um umi 1 eintörni Aal ch —* 


Salje Ara A an, lanı olam und rubii 


Era indem man durch die ‚sta u: — 
oder Siabchen al an te 
Glas u. |. w. darf man night zu ra} —* allen 
damit fie nicht im Innern seyn ih und ande 
werben. völliger Ruhe 1 
Körper, u —F Schwefel, oft net un unter re ar⸗ 
Treu lt, Saljlöfungen, 3.8. Glau⸗ 
be bertalatöfın enter a tal jationzpunlt 
erlaltet werden, ohne baß ildung eins 
tritt; ſowie aber eine leichte & — Rattfins 
det, "erfgpeinen bie Kryſtalle mit einem mal unter 
‚eimerben von Wärme. Merkwurdig find die * 
—X mander Stoffe auftretenden Licht: 
— inungen. ZÖft man 3. ich Kotalini 
arfenige Säure in verbünnter, fohenber Salgfäure 
auf und läßt die Auflöfung lang! jam ertalten "ie 
leuchtet, im Dunteln beobasht et, Jeder Aryl im 
Fre feines Ausiheidend mit_einem 
ten. ©. 197. 


j fine (be %ı ), f. unter Huge, 
‚Reh! tismus, unter Diamagne- 
tismus. 


re 


apbie, fun unter Ay falle, 
‚nad amd or 

„ welde * 

bindung mit — a 


pern, Kryſtallform anzunehmen und biffufionsfähig 
N Au ehn, um biefe von der Mloiben (f. ‚au unter, 
heiben. Auch nennt man K. von Heinen 
Kryftallen, bie fo umein jemein tliches Centrum 
gruppiert And, dab ihre oa form nicht wahrge · 
nommen werden fann; fie_eriheinen als Hua ige 
‚ober traubige Maſſen und finden ſich ni (lfm in 
manden Blangenzelen, wo fie in ber gel aus 
oralfaurem ober tohlenfaurem Kalt beftel 
— unter Kryſt al en 
Pe unter Kryftalle, 
— ſ. unter Sydenham. 
nn 
uni ertierden. 
—A daB Safe, me 
jeiten örpern, dur« etularattraltion gebuns 
am, bei ber, Kryftal raten den Eryftallifierenden 
Hörper eat und mit ihm zufammen in — 
ten Mengenverhaltniſſen im kamen Hufta uftande al 
foieden wird, Wenn e3 aud) vorzugsweile Sal 
iind, welde K. enthalten, fo gibt es dod) noch viel! ab 
andere Berhinbungen, welche ebenfal beim. 
Iiieren Waſſer aufnehmen, fo gewiſſe Zud« — 
iind, —8 —— — ige 
en einzelnen. orpern ſ ſeht N; 
fo fonımen auf 1 Moletül ber maflerfreien Subftang 
beim Alaun 24 Moletüle, beim Ratriumcarbonat, 
Julfat, beim Boraz je1O Moleküle, beim‘ ums, 
Gilens, Bintfuifatje 7 Molefüle, beim Galcuım. und 
Magnefiumdlorib je 6 Moletüle, beim Rı fen: 
vitriol 5 Moleküle, beim A 2 Moleitie, 
Trauben: und Mildyuder je1 Molefülf. Das R. zl 


haben, direlt ober in 


er, welches in vielen 





ed ſt gebunden, 
„| reihen Behr ae an Are und 
zerfallen oder verwittern babei zu einem Aggregat 


Urtttel, Die man muter æ vermißt, find unter @ aufgufnhen. 
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Auii (fpr. Kutichi), Vollaſtamm in Montenegro 
von 15000 Seelen, welcher ein Gebiet von con 
500 qkm bewohnt, einen ber wilbeften unb gebir: 

gigften Zeile de Landes. Die 8. ren dem 
1 aneſ. —E an, ſind jedoch ſchon teifweile 

ferbiftert, befennen fü qaberier kath. Religion. Die 
nördlicher BE fte wurde fi 100 in 

Monlensgrn einverleibt, die —E 

Friedtr. Wilh.) „Beuticher ZTonjeber, den. | 
16. Ken 1810 zu oe, one, 
erhielt feine Ausbilbung en “einem & 
dem Mufitdireltor und ‚Shtoborganiften 
in Schwerin. Schon an jonierte er ver: 
ſchiedene Geber und bei onders — ir das 
ſchweriner Militärmufitforps, welche gro| 
Breitung —A Ei 5. by ward St. 
von ich zum Vo 
feiner Kinder berufen mit denen er 1831 nı 
lin ging, wo 1839 feine erfte Oper, «Die dt 
nad der Schweiz», mit Grfolg aufgefül et wurde. 
Gr wandte ſich 1841 vwo ex bei Sechter 
u enſtudien machte, er ni in die 

—8 dirigierte —* * annergeſangfeſte | nicht 
u St. Gallen und Appenzell, ve: —— 1843—46 

in Baris und darauf Era, ur biser 
185161 als Hoftı ifter in Stuttgart wirkte. 
Seitdem lebte er ohne en Amt zu ame: 
rin, wo er 8. April 1882 Bopularıtät, 
bie X. als aan ölomponift genieht, verbanlt er 
der Melodi — und — feiner Lieber 
und Gelänge. die Män: 
—S — von —* an de große Verbrei⸗ 

ben. «Ach wie wär's möglich 
Denn a und mande amt gmbere feiner Mes 


Toben ben ſich dauernd eingebi 

AucndEnnge gene Site — ae 
vi mit 

bei benen der — von —R ober kürzer, 

bis unter die Augen ei — mit Harten un: 

gesähnten Rändern verjehen, ber Laı ne ai 

die längite Behe und bis ante das 

befiebert unb der Schwanz A arg ie 

Von biejer Gattung, dich Ist ee nicht eben fc 


fen Kennzeichen in fünf jondere Sa: 
tungen Pa und ben — zahlreichen in 
der ganzen Belt verbreiteten Familie bildet, beſii 
—— zur eine, aber überall verbreitete, doch nit: 
ige Art, den gemeinen Kudud (C. 
Saar, Rue in ganz Europa, Afrika und einem 
bern Zeile Nordaftend angetroffen wird und in 
abe land ald Zugvogel kaum je vor Mitte April 
eintrifft, wo er dann feinen befannten ziweir 
fibigen, fröhlichen Ruf, ben er 10—12, 


ja 50— 
80 mal_bintereinander wiederholt, zum — fü 


menen Bertünder des Frühjahrs wird. Mitte Juli 
hört ber X. zn rufen auf und zieht im Auguft von 
dannen. Nur die in demfelben Sommer geborenen [pi 
Jungen erwarten zum Abzug die Mitte des Sep- 
tember, Die meiften Arten des . haben bie (ipri 
wörtfid geworbene) Sitte, ihre Gier in fremde Nes 
fter, bie von Heinern Bö en, unfer einheimife 

z⸗ V. in bie von Grasmik Bachſtelʒen At 

den u. a., zum Ausbrüten zu legen. Hi Men 
der Bogel fü 1 in in N Entfernung von bem 
fremden Nel ie A entledigen und e& dann 


mit dem abet in das oft enge oder halbae: 
fchlofiene Neit umge tragen und — jedes Ei 
verſchie denes N. ift ein mahrer Inſelten · 


freſſer, der bei Kine fönelten Verdauung einer 





Kuii — Kududsvögel 


außberordentlichen prenge von biefem Futter be⸗ 
darf; befonber& aber zieht er Raupen vor, von 
denen ea en die langhaarige upe und an 
ihen, wel —5 am ambere — vers 


in jerii 
En u Ai sen —— ar sine 
E: t zu Baar 5 um Gegenftanb bei 
Tolgung zu maden. ei in die Bande 
—— ——— 
Langen vorzägli rraupe 
ja), wird die Sunenjeite Des ade fo Wnar 
fie ‚fteinem haften augeti— 
ne afchgrau, ‚an Brul und Se * 
Ha Ihmanbraun geeiebent Ife und Krallen 
find gelb. Junge — roſtrot und mit 
raunen Duerbänt ihnet, Der ame: 
— che — —* an (C. Ameri- 
rätet feine Jun ft and. Am Kap 
* — 34 den Ion 
neuen 7) gel onigs 
Tudud (C,ndhentor), der min die 
— he 


Fre efter 
ae et der Nie» 
fein: 


pe praesagus wardt, 
. 1), bewohnt die Mo: 


= 


u el: Sad (error 
n bis em bis Reuguinen um —5 — 
* —— oder F —æea ———— 
mehrere Bienengattungen n 
* — il —* in bie Baue anderer Fr 
mmelnder jopteren legen, wo die aus» 
Fear. 
J 
Base a 


in (Ne L., i. Tafel: Zus 
tten IV, ie AD). 
Euckn —— lanzenart, ſ. Orchis. 


iedehopf. 
nennt man eine im Fruhiahr 
—A mzen, Worden af dem Wie: 


» Wpeichel: 
Kae affig feit, die von "den — tleiner 


Gtaden —X 18 von Aphrophora s;umaria) 
aus dem Alter ſchieden wird. 
Lt (Coceygomorphae Hu’ · ) heißt 


eine der größten und aus ben —S— Ele⸗ 
menten zuſammengeſehten Ordnungen ber Bögel, 
die nur einen infamen anatom. haratter auf: 
weifen. Gie is nämlid, nad) Hurley3 Termino- 
Ion, desmognath, d. h. die Gaumenforsfäbe ihrer 

rtiefertuoden verbinden fid in der Mittellinie 
divet oder durch eine Verknocherung der Rafen: 
{heibewand; alle andern Charattere, Befiederung, 
Schnabelform, Beſchaffenheit ber Beine und Zehen 


find ungemein ſchwani m. Die Drdnung umfaßt 
folgende ilien (f. bie betrefienden Artikel): 
1) Die Honigtudude (in f._ unter 


dicatoridae, 
Xudud); 2) Megalaemidae; 3) Tulans (Rham- 
'hastidae, mit dem rotihnäbeligen und bemgrofen 
Kun, 1. af: Kududanögel et und 4); 
4) Mausvögel (Colidee); 5) Zurafog ( nophagi 
— ben due d ‚ud Guenliten — 
woͤhnliche Kucud (f.d.), ieſen — 
praesagus Reinwardt, Fig. 2, und ber Ani, Cro- 
tophaga Ani L., Fig. 29 Leptosomidae; 
8) Scnurrtudude — hierher der rot: 
und [ogetehlte Schnurrtudud (Bucco flavigula 
Boase as dr 5); 9) Jacamars (Galbulidae); 
10) Raden (Coraciidae mit der europ. Mandei- 
trähe, Coracias garrula L., Fig. 8); 11) Bienen: 
frei (Meropidae mit dem europ. C. Merops 


Urtitel, die man unter R vermißt, find unter  aufsufaden. 














XSVÖGEL. 


5. Rot- uud gelbkehliger Bartvogel (Bncco Aavigula) 


6. Faltenhorn- oder Jahrvogel (Buceros plicatus). 
mpbastun tucanus), schlafend. 
tueo), Männchen und Weibchen. 





". Coracias garrula). 9. Ruropäischer Wiedehupf (Upupa epops). 
. ” Zu Artikel: Kuckucksvögel 


Kübdom — Kufiſche Schrift 


13) n (Momotidae); 14) Trogons (Tro- 
gonidae); 15) Gisoögel (Alcedinidae); 16) Nas- 
bormvögel (Bucerotidae mit dem Jahrvogel Bu- 
ceros plicatus Latham, Fig. 6); 17) Wiebehöpfe 
(Upupidae, hierher unfer europ. 3 hopf Upupa 
epops L., 0. 9); 18) Irrisoridae; 19) Hornra« 
(Euylaemidae); 20) Schwalme (Podargid: J 
Auddow, ein rechter Rebenfluß ber Rede in 
Bonmern, Wetpreußen und Voſen, entipringt 
aus den Seen ber Neuftettiner Platte und mündet 
nach einem Laufe von 105 km gegenüber ber Stabt 
Uſch. Oberhalb von Jaftrom wirb fie auf 89km 


9 2 
bi 18), öfterr. Bolititer, geb. zu Loben: 
fein in 8 reichen init ftudierte die 


iaster L., Sig. 1); 19) Plattſchnabel (Todidae); 
api t 


jechte in Wien und wurde 1848 in ben öfterr. |v 


Reichstag gewählt. Sein Antrag auf Aufhebung 
der Robot (Befreiung des Adergrundes von ben 
Laſten ber Hörigleit) machte ihn bei den Bauern 
populär, die jedoch feinen Aufrufen [m revolutio⸗ 
ae ea —— gaben. K. ſiach⸗ 
tete über die Örenze, beteiligte ſich an ber bad. Res 
bellion, nad) deren Rieberwerfung er fid) auf (mei. 
Gebiet rettete. In contumaciam zum Tode ver: 
urteilt, lebte er eine Zeit lang in der Schweiz und 
de dann nad) Amerifa. Dort widmete ex fih dem 

tubium der Naturmifienihaften und Mediin 
undlieb ſich ale Arzt in Hobolen bei Reuport nieder. 

el. ° ub tun. 6 

Nueitigen, |. Aweitihau. 

Auenen (Abraham), hervorragender holland. 
Theolog, geb. 16. Sept. 1828 zu Harlem, fubierte 
in m unb wurde 1853 außerord. und 1865 
ord. Brofefior der Theologie daſelbſt. 8.3 Arbeiten 
zur Kritit des Alten Zeftaments und zur Gedichte 
der ißraelitiihen Religion find bahnbredend ges 
worben. & joie: «Liber Geneseos» (Leiden 
1851) und «Libri Exodi et Levitici secundum 


Arabicam Pentat. Samar. versionem ab Abu | fil 


Saiıdo conscriptam» (Leiden 1854), «llistorisch- 
kritisch Onderzock naar het ontstaan en de ver- 
zumcelung van de boeken des Ouden Verbonds» 
(3 3de., Leiden 1861 —65), «De godsdienst van 
Israel tot den ondergang van den Joodschen 
Staat» (2 Be., Harlem 18697), «De profeten 
‚en de profetie onder Israel» ¶ꝰ Bde. Leiden 1875), 
«National religione and universal religions»(Lond. 
1882; beutfch Berl. 1838). Mud) gibt &.bie «Theo- 
logisch Tijdschrift» (Leiden, feit 1867) heraus. 
Aue! genauerAudnslücn, auhAneutar 
Gebirge, ill der Name bes Gebirgezugs, weder 
das tibetan. Hochland im N. begrenzt, fi öftlich 
bis zu den Quellflüffen des Yang: tfestiang eritredt 
und dajelbit in bie Nette Bajanscharasula übergeht; 
jein weitl. Anfang ült der mächtige zwiichen 7174” 
oſtl. L. (von Greenwid) und 34—87° nörbl. Br. 
gelegene Gebirgätnoten, von welchem n R. der 
Bolor:Zagh (1. d.), gegen SW. der Hindubub (1.d.), 
"gegen SD. ber Himalaja und bie mit Iehterm faft 
| parallel laufende Kette des Karalorum ebenfalls 
| ausitrahlen. Wenn — een Knoten, 
wie von neuern &eographen häuf ieht, mit zu 
dem Himalaja recpnet, jo laſſen er bie genannten 
und fomit auch der S. als Abziweigungen 
unb Rebentetten desfelben anjehen. Das Gebirge 
| it in feinem Verlaufe noch unerforft; nur der 









weftlihfte Teil wurbe durch die Neifen der Gebrü- 
der Schlagintweit etwas näher belannt. Diefelben 
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Aberfchritten von bo, ber tabt vom 
Be zunädj| —R des Geupitabt mits 
tels des 6658 mm hoben Saralorumpafies, folgten 
dann ber Straße hinab ins Thal des Karalafd- 
fluſſes und überftiegen nun den eigentlichen K. auf 
dem 5483 m hohen Glhi:Davanpaß, über welden 
man uääht nah gs langt. (©. Tibet.) 
Rufe, ältefte een der Ralifen, wurde 
balb na& der Ginnahme von Ktefiphon ald Haupt⸗ 
ftabt des neuerrichteten Araberreih& unter dem 
Bee an — 
in von es 
ui e x arab. 
Kultur, baher auch die alteſte arab. Schrift bie fus 
ice genannt wird. Roch mannigfaien Beni 





i 


Oremyı 


une. 
Salz Giftſchlange, f. unter Jararaca. 
ifche Mi nennt man alle arängen 
umodemmet. Öesrfäer mit — 
Schrift (f. d.). Diejelben kommen im Gold, Silber 
und Kupfer vor; die goldenen heißen Dinar, die 
Dirham und die fupfernen dals. Sie 
tragen in ber Regel Fa die teils in ber 
Mitte, teil auf dem um biejelbe laufenden Rande 
angebradit find, und enthalten gewöhnlid, außer 
ber Angabe bes Prägeortes, des Prägejahte3 und 
des Namens des Fürſten oder Statthalters, noch 
Koranverſe oder anbere auf das mohammeb. Glau: 
benäbelenntniß bezügliche Sprüche, bei Schüten 
auch noch die Worte: «Ali ift der Freund (oder 
Scügling) Gotted.» Sehr felten finden fid bild: 
lie Daritellungen, maeilt ahmungen byzant. 
und _perj. Mufter, bei welchen ein bejonberes In: 
terefie, wie das de3 Handels u. ſ. w., obwaltete. 
Das Studium der Kufiſ Münzen iſt erit in 
neuerer Beit zu, größerer Volllommenheit gelangt. 
Bol. Soret, « Elements de ia numismatigue 
"ae Eee A kei te ae 
e il jenige Art der arab. 
Ser N meite — Dmar m —8 
637 n. Chr.) gegründeten Gta! ufa 
einhetmifc) und inli [eier ſchon in Hira 
— —A ei — Da in 
Idmng nen egreet nu Be Sri 
mung ien, verbreitete ſich au eſe ru 
über andere Teile bed mohammeb. Reid und 
wurde nicht nur bei Koranabichrüten, Münzen und 
Injriften, fondern auch im gewöhnligen Leben 
Gebrauch: Se erhielt ji bis in w 10. Bath. 
obgleich ſhon eine iere Schrift daneben 
Pd ie dem Neschi nahe lam, welches endlich 


Uirtitel, Die man unter a vermißt, find unter & Sufufusien. 









Aupeltreie. zermlet ie heißen bie zwiſchen ihnen 
12 Der €. uwd ber Kugeloberfläde 
-ır Sen: und eine Bone der K., 
. Br-mum 2.0 Damm gebraucht werden, 
4 rh auf einen Buntt re: 
de A. mır rt, d.h. 
u Ir 22d Augeloberflädhe, der 
7 i2.c.Freis abgeichnitten wird. 
vupenrze wird gefunden, wenn 
war her Lmowr em echten nee mit der 
: nr Lass der fie enjenden 
mer mus Reiche iſt, ihrer Mittel: 
zum mul. er Sebalt der ganzen Rugel: 
ram. men mer der Iahalt eines größten 
>. nızma nme emlh der Inhalt der 8. 
wink went mar rer iz ser die dritte Boten; 
r+ Kuminromerre+ m der Qubolfichen 
- mom C:ı.ır mt Wreis) multipliziert und 
a Sonn Rura + Immer Di verhält 
fr ar mob mer € zu Dem eined Cylinderd, 
Scummlare eınem gritten Nreile,, 
Fu ame enen Turaumrrer der 8. gleich ift, ar 
wu mei ar 5 Bnner 2 emem Segel von deriel: 
er aux zur Inte wir 2 E 1. 
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EX ZIEH MR Merz geunpenen Bunde. 2 
zirunfte er dem, perdwer euere It 


Ente nem Rule der Obere ern 4 Stumme alu 

arı Nineisonlt IS ame enneyenmesen Kante zuruuehin Turd Rıreniee map Fwerge gebildet 
der _berlume gehende gerzde zume amca em Turd: ft un? Mebern Gehalt angencmmen 
wei 0er Tummeter, dageger eine gerade Summe dur. Dur arterz menden Durch indbaemähen Schaitt 
wen _Niteisunfte is zı amem beiten Kunfte . 
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Wer Cheriuce em Galbmmeier aber Rand der X mitee Dur — —* 


geramı._ Mus der voram gegebenen © eo rei irfircivet ar) — dem. 
ld ürc Scan vum Sana Weir 
ch S BR B 
it ei # rer, mar dafür 2 Üirkiwenem gewählt, fradhtber. 
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Kügelgen — Kuh (David) 


Kügelgen (Behand von), Geſchichts⸗ und Por⸗ 
trätmaler, geb. 6. Febr. 1772 zu Bacharach am 
Nbein , wurde nebft feinem Zwillingöbruber, Karl 
dinand von K. in feinem 15. Sabre in das 
efuitengymnafium zu Bonn gebracht, Nach einem 
lb unterbrodhenen Aufenthalte in Rom, wohin 
fi Gerhard mit dem Bruder, anfangs vom Erz 
berzog Marimilian Franz unteritügt, 1791 be: 
jeben_ hatte, wandte er jih als ft nad 
Münden, dann 1795 nad) Riga und traf hier mit 
Karl Ferdinand wieber zufammen. Später lebten 
beibe in Peterburg, wo Karl in faiferl. Dienfte 
trat, 1803 aber in bie Krim reiſte. Gerhard gingnun 
nad Dresden und Baris, dann nad) feiner Heimat 
und hierauf wieber nach Dresden, wo er 27. März 
1820 durch einen Raubmörber getötet wurde. Val. 
Halle, «Das Leben Gerhards von KR.» (2pz. 1824), 
und die von 8.5 Sohn, Wilh. von Stügelgen (ano: 
nym), herausgegebenen «Jugenderinnerungen eine 
alten Mannes» (Berl. 1870; 11. Aufl. 1883). 

Sein Bruder, Karl Ferdinand von K. Lands 
fchaftömaler, hielt fi in Livland und Petersburg, 
beſonders häufig feit 1827 in Reval auf wo er 
9. Jan. 1832 ftarb. A. hat eine « Maleriiche Reife 
in die Krim» (Beteröb. 1823) veröffentlicht, 

Angelbanbe, |. unter Augelabfchnitt, 

Kugel im Munde, ein in den Kapitulationen 
belagerter Jeftungen in früherer Beit oftmals vor: 
kommender Ausdrud, der Die Bedeutung hat, daß 
Die Befagung ber Feltung mit gelabenem Gewehr 
ausmatjchieren Lönne. Der Xusdrud jtamımt daher, 
daß die Mustetiere vor Einführung der Patronen 
zum Alcingene r ftetö einige Musfetenkugeln wäh: 
tenb bes Gefecht? im Munde hatten. 

‚Angellad (Lacca in globulis) oder Benetias 
nifher Lad; echter X. üt Zlorentinerlad (f. d.); 
der unechte ift eine ordinärerote Wafjerfarbe, welche 
aus ‚ernambubols paraeitelt 1307 itt 

Nugelfegment, |. ugela nitt. 

8 — oder Mitrailleufe, f. Kar: 
tätihgeihüße. 

erchen (Volvox globator L) heißt ein 
mertwürbiger zu ben Brotiften (f. d.) gehöriger Or: 
ganismus des jühen Waſſers, der die Geitalt einer 
mit dem bloßen Auge noch recht gut ertennbaren, 
grünen, fi langfam drebenden 
eine Kolonie von in Gallertſubſtanz eingebetteten 
Zellen, die reih an Blattgeün find und Sauerftoff 
ausigeiden. Die Sortpflanzung iſt ungeſchlechi⸗ 
lich und geſchlechtlich: in eriterm Falle wachſen 
Ine Bellen zu Tochterkolonien aus, im andern 
zerjallen einzelne Zellen zu Samentörpern ähn: 
lichen Gebilden (Nitrogonidien), andere_werden 
unter Größezunahme zu Eizellen, von erftern bes 
fruchtet, Tapfeln fih darauf ein und ſinken als 
iternförmige Gebilde m Boden, um fpäter ala 
neue Kolonie auszufglüpfen. Über K. ſchrieb be: 
ſonders Ferd. Cohn. 

Augelventii (Ir). soupape & boulet, engl. ball- 
valve), ein Ventil mit tugeljörmiger Ablhlubfläce, 
meift in Geltalt einer vollitändigen Kugel ausge: 
führt. (S. Ventil.) 

tugelgieher, ſpibe zum Einbohren in Bleige: 
fhofie auf einem Anopf befeftigte Stahlichraube. 

‚Kugler (starız Theod.), ausgezeichneter Runft: 
hiitoriter, geb. 19. Jan. 1808 zu Stettin, ftubierte 
feit 1826 in Berlin und Heidelberg Ppilologie, 
namentlich aber Kunftgeichicte. Außerdem veran: 
laßte ihn fein Künftleriicher Verkehr zu Verfuchen in 








ugel hat. Er ift | In 
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ber Poeſie, ber bildenden Kunſt unb der Mufil, ge 
erichtenen fein «Sfigenbuh» (Berl. 1830), eine 
Auswahl feiner Gebichte, mußte liche Liederlompo: 
fiignen und Zeichnungen und «Denkmäler ber bil: 

nden Runft im Mittelalter in den preuß. Staa 
ten» (Heft 1, Berl. 1830). In dem «Stiggenbuch« 
findet ſich das zum Voltsliede gewordene Gedicht 


orteätift nad | m 


fe 
u 
ve PR 2 . 
von Lüble, 3 Bde., 1871— 72), worin er e8 zuerit 
verfuchte, den Entiwidelungsgang der Kunft int gro: 
Ben und ganzen zu verfolgen. K. wurde 1842 zum 
Mitglied des Senat der Utademie der Sünfte er- 
nannt und 1843 durch den Minifter Siagern, ur 
Bearbeitung ber Aunftangelegenbeiten in das Mi: 
nifterium berufen. In diefer Stellung gab er ano: 
nym heraus bie Schrift «liber die Kunft ald Gegen: 
ftand der Staatövermaltung, mit bejonderm Bezug 
auf die Verhaͤltniſſe des preuß. Staats» (Berl. 1847). 
m 3.1849 wurde K. zum vortragenden Rate im 
Kultusminifterium ernannt. Ais folder bearbeitete 
er «Grundbeitimmungen für die Berwaltung 
Aunftangelegenbeiten im preuß. Staate» (Berl. 
I) zen Arbeiten. —3 — Ei nod 
eine lei itigleit in poetiſchen Brobultionen. 
Smeifeiner Dramen, :«Jalobäa» und «Doge und Do: 
garefia», gelangten mehtfach zur Aufführung. Die 
übrigen Dramen auß biefer Veriode veröffentlichte 
er nebit Erzählungen in den «Belletriftiihen Schrii 
ten» (8 Bde., Stuttg. 1851—52). er er 
eine Sammlung feiner «Rleinen Schriften und Stu: 
dien zur Kunftgefchichter (3 Bde, Etuttg. 1853—54) 
heraus. R. unternahm auch noch bie Abjafiung einer 
Geſchichte der Baufunft» (Bd. 1—3, Stuttg. 1854— 
59), fortgefegt von Burdhardt und Lübke (Bd. 4 u. 
5, Stuttg. 1867—78). Cr ftarb 18, März 1858. 
‚Ruh, Weibchen des Rindes, auch anderer Horn: 
tiere Girſchluh, Rehtub). . 

Ruh oder Koh (veri.), Berg, 3. B. Hinduluh. 

Kuh (David), ölterr. Bublizift, geb. 11, April 
1819 zu Brag, Journafiit zuerit in Ciiek, feit 1851 
in Brag, wo er in feinen Journal «Der Tagesbote 
aus Böhmen» bie Intereſſen der Deutihbohmen 


Urtifel, die man unter 8 dermißt, find unter @ aufgufuden. 
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. B. 
en. 
inter: 

ge: 


liherungsme: 
jenannt, deſſen 

jprumggelente fe 
den zu fehr naı 


} —X noch fehr un⸗ 
aniſian, dad 110 km 
fange, mit ewigem Schnee bebedte Weitende des 
Hinduluh, von legterm durch den Paß Hadſchi⸗ kal 
getrennt, mit ‚einer om jöhe — Fe u 
von intweit). Die en el 
ve — ei de Zräalapa Bit, Werben auf 
5500 m ei I. 
K naturniffenfdoftligen Namen, be: 
zeichnet Heintich Kuhl, geb. zu Hanau 1747, 
——— 1821; er fehrieb über die deutfchen 
[% (edermäufe (1819), «Beiträge zur Boologie und 
vergleichenden Anatomie» (1820), «Conspectus 
Psittacorum» (1820). ‚Kötmen: 
ländchen, bie Gegend um Fulnel (f. d.) in 
lapparate (fr). uppareil refrigörant, engl. 
Pt] Vorrichtungen, welche dazu dienen, 
entweber heibe Slaffigleitenabgutnhlen, oder Dämpfe 
Hallen zu verdichten. Zur Abkühlung von 
{ gt 


en. 
‚el wie ren 


teiten bienen Bentilatoren (f. d.), indem fie 

tröme lalter Luft über die zu fühlende Flaſſigleit 
Ihren ‚oder Nührmerte, durch welche die Ober: 
Ed der erhigten Flüffigleit beftändig erneuert 
wird; ferner faları jenförmig gewundene Nöhren, 
in denen kaltes fer cirkuliert und die ſich in der 
zu Mihlenden Flaſſigleit befinden, ſowie Sfübe mit 
doppelten Böden und ebenfolhen Wänden, in 
denen kontinuierlich faltes Waſſer zu: und abjlicht, 


.). | oder 


aus | bänbe ( 


tonbeuferenben Dämpfe freien. St. werben 

* iu der Pierbramerei (1. &), im der 
1.Sriritusfabrilatiom), 
Deiilationserbeiten 


Termabe da 


illeation) 
Giume g and) bie Giämafdinen (j. d) 


3 * 
„|. * ——— — 
* Tea : 


&ither und andern en Sio 
v Fe 
wirten manche Be 
(mit „ „ Bleimitteln u. f. w.). 
gewiſſe innere Mittel, 3.8. Kalilalge, wie ber Sal: 
peter, Weinitein und das aus biefen beiden Mitteln 
mit Zuder bereitete Käblpulver (pulvis tem- 
‚oder refrigerans, das fog. 

julver), Limonaden mit Pflanzen: oder Kineral · 
fäuren (befonder3 mit Citronen:, Gffig:, Phosphor: 
oder Schwefelſaure), fäurehaltige Rahrungs« und 
Arzneimittel (3.8. fauere Gurten, ', Kom: 
ots, Salate, Hallers und —2— Eliir), 
tandelmilh, Buttermilch u. |. w. wendet 
die Mihlenden Nittel bauptfädlic an gegen Blut: 
wallungen, beginnende und friide Entzündungen, 

lebhafte Heı egungen und dieberhiße. 
higelager nennt man in ber Brauerei einen 
jlamm en Riederichlag, welcher fih aus ber ge: 
tochten Würze abfcheibet und beim Rlären auf deu 
KUblihift Rich ablagert. . 
Imann (Harl Sriebr.), Chemifer und Fabrir 
tant 1. Brodufte, geb. am 22. Mai 1808 zu 
Colmar im Clfaß, wırde bereits 1823 Profefior 
der angewandten Chemie zu Lille, weldes Amt er 
bis 1854 belleidete, er war außerdem Direktor der 
Münze male Borftand ber Handelötammer das 
felbft, Mitglieb des Confeil du Departement du 
Nord, lorreſpondierendes Mitglied der Alademie 
der Wifienfhoften zu Paris. St. begründete dem. 
gabriten in 2008, La Madeleine, Amiens, Gt. 
mbre u. f. 1. Außer vielen tehnifhschem. und 
agritultur: hem. Abhandlungen ſchrieb er «Cours 


Artitel, die man unter R vermißt, find unter E aufgufnchen. 


Kühlofen — Kühn yeah 


de geologies (Lille ohne Jahreäzahl), «Experien- 

ces chimiques et agronomiques» (1847), «Appli- 

eations des silicates alcalin et et solublesau dureis- 

vement des pierres calı lcaires poreusese Warie | 
8. harh 27. Jan. 1881 in Lille, 
iplofen, f. unter Olas, ®b. VIII, ©. 80°. 
Ipulser, f. unter ühlende Mittel, 

‚I. unter Kühlapparate. 
pr Hl Ai unter Bier und Bierbraues 
re 


Winter: 
nigaı — — 


Take it, eine en ea 
nfoen, mit, einem or (I. 
een 


(Sriebr. Chriftian Hubert 7 
preuß, Grentämann ‚geb. 17. April 1809 zu DU 
feldorf, ſtudierte zu Bonn, Hei Heidelberg und Berlin 
Nedts: und Staaiswiſſenſchaft und trat 1830 beim 
Hofgeriht zu Arnsberg in Staatsdienfte. Gr wurde 
1834 Mehor beim tönigl, al. Sanboericht zu Düflel- 
Dar, 1898 Stantäprokusator dafelbit uud trat 1842 
als Direltor in die Verwaltung der Difjelborfs 
Elberfelder Eiſenbahn. 13. 1848 war er nom 
25. ee bis 21. Sept. bes Innern. Hiers 
auf wurde ex zum Präfidenten der Tönigl. 
Sinatra tee 
inenichaft na: mut “0. 
1870 die Givilverwaltung im Elſaß übertre 
1871 wurde er Oberpräfibent ber Brovinz 
falen. er tarb —* ne ), Bier. 
2 von 9 
— —— im Bktren mal | 
nel ju Vroßnip in 
1837 in den Wilttärbienit und gehörte ais Major 
während der Kämpfe von 1848 * 191 in Jtalien 
und Ungarn dem Beneralquartiermeift an. 
Hierauf war K. mehrere Jahre Generalitabächef 
beim 11. Armeelorps in Ungarn. Inzwiſchen war 
N. in den Freiberrenftand erhoben, 1858—59 zum 
Dberftlieutenant und Oberft befördert und bs 
als Brofeflor vn Strategie an bie Arienefäne m 
Wien berufen. Als Generalſtabs chej de Feldjeugs 
meifterd let. machte er den ital. Feldzug 1859 
mit. Rad) Beendigung des ‚Kriegs wurbe ihm das 
ommanbo des 17. Infanterieregiments und fpäter 
als Dberft das über eine Truppenbrigade zu Zrient 
zuteil, welches er auch mod) ala Generalmajor und 
bis 1866 behielt, in weldem Jahre ihm als Kom⸗ 
mandanten in Tirol bie felbftändige Leitung der 
Berteidigung besjelben gegen die Italiener mit 
Grfolg überlafien wurde; hierauf erfolgte feine Bes 
jörberung u Felbmarfgallfientenant. Nach dem 
—A— Kohn wurde 8. 18. ‘an. 1868 zum 
Reichslriegẽ miniſter berufen, in welcher EACH 
Stellung er weientlid zur Konfolidierung bes nah 
dem Kriege von 1866 ftarf erjchütterten che beis 
trug, indem er bie Einheit des ftehenden Heers 
rettete, dem Landwehrinſtitut einen großen Hufe 


fhwung gab und überhaupt der bewaffneten Macht | Epodyı 


eine den modernen Anforderungen entiprehende 


Drganifation verlieh. Im J, 1873 wurde st. zum | 186) 


Feldzen, ıgmeifer beförbert. "Sm 14. Juni 1874 
wurde A. feiner Stellung als Reichötriegeminiter 
enthoben und zum Generallommanbanten von 


lofienen boppel: J 
denen 
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ee 837 und Arain ernennt. — 
Bert: «Der eig > —— belannt. 


Sn 109.006. 19. Neo 16La 
Be 0log , gel oo. 

a: X der Reumart, befudte das 
oadjiı nen in? lin und di 
dierte nei —A ft Philologie. Hierauf trat 

er ala Chnlamtet abet 6 beim Röll nifi om 
naſium an welchem er 1841 zum ord. Lehrer, 
1856 jor, 1870 zum Dir ai te; er 
einer Benfionierung 5. Mai 1881. 


p. Gele , ber. 
(8) eine fibers 
eiten ber Sprade ber Beben 


Bez S er F — 
Era 
«Ind. Studien, Bb. 1, Berl. 1850) entwarf er mit 
Rh genifinbfte —— anche moen Die 


Grmdzüge zu einem 
—— 


inbogerman. Urvoils. —— — 
Kae für —ã 
n «Beiträgen zur vergleis 
», von denen er die 
an unb dann allein fort« 
nit Schleicher 
vergleigjenbe Sorag sefäung auf dem Gebiete ber 
il 
inbogerman, ans were —ã 
von, Indet, Geime Wonogreghie «Di 


aiaciplin, 

von. 

‚Herablunft des ıb des Göttertrantä» (Berl. 

1869) it als afer fie Forſchungen — Art 

I den 
außer Beiträgen iicriften aapeen 

* ärhide € Sie und prärchen 


(mt Sharp, 91 1846) u engen, Setnän 
und Märden "and Beitfalene Be. ). 
Sein Sohn, Ernft zailhe m Walter K. 
geb. 7. Febr. 1846, ftubierte in Berlin und Zobin 
jen , bocierte ſeit 1871 on den Unit ‚Halle, 
einzig, ‚Heibelberg und wurde Oftern 1877 Bros 
feflor des Sandirit an der Univerfität Münden. 
Er veröffentlichte u. a. «Beiträge zur Bäligrammas 
tibe (Berl. 1871) , «fiber ae und Sprad)e ber 
trandgangetiichen Bölter» (Münd). 1883). 
8 Johs. von), fath. bes , geb. 20. Febr. 
1806 zu Wäfchen! ), ward Brofellor der Iheos 
logie zu Gießen, 1887 zu Tübingen. Gr ſchrieb: 
«Kath. Dogmatite (2Bbe. Tab. 1846-57; 2. Uufl., 
1859—62), «Tie hriftl. "echte von der öttlien 
Gnade» (Tüb. 1868). 
(Sul) ),bebeutenber Sanbıirt, b. 23. Olt. 
1825 zu Kran in ber fächf. DI — 
in Poppelsdorf und Bonn und eu hutie an 
die — en Glogan —A— 
of en figungen. mal riel 
noch nicht übertroffene Werk: «Die Arants 
beiten der Aulturgewäcler Re Aufl, Berl. 1859 859). 
jemadend war auch die Art beit: « 
bes a Ri: resd. 
Jahre 1862 erhielt X. 
einen EM als Profeſſor der dwirtſchaft an 
bie Univerfität Halle, wo auf feine Veraulaſſung 
1863 das Landwirtfcaftliche Suftitut nıit eigenenn 


Sgeamer 


higfte Grnäl 
Tee sun. Sa, Im 


Urtitel, die man wnter ® vermißt, And unter @ aufaulucen. 
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Kuhpilz — Kulaua 


1875) und die «Clementargrammatit ber 
Sprade: her ‚Hannon, 1837; 30. Aufl. 1880), wels 
den die «: [ementargrammatit der lat. Sprache 
(Hannov. 1841; 41. Aufl. 1879), bie «Lat. Vor: 
Si (Hannop. 1842; 18. Aufl. 1878) und die 
immatil ber lat. Spradje» (Hannov. 1842; 
1861) folgten. Bit dieſen Lehrbagern in 
Be ftehen die «Anleitung zum fiberjepen 
jeutichen in das Lateiniiche» en on. [4 
1008 u u. öfter) und die « Anleitum, 
aus dem Deutichen in das Gri her & — 
Sannov. 1846—47). Sceblich — 
noch eine ·Ausfuhrliche Grammatik der lat. 
., Hannov. 18677-78). K. ftarb 16. April 
annover. 





Boletus bovinus L. z 
mit —A EAN Hut, 5 — 
deng von weißer [3 

ih dünn und etwa — cm 3* r⸗ 


wenſchicht auf ber ‚Unterfete bes 
Ab wi irb fpäter 


färbt 8 
in Deutſchland fehr häufig vor, er wählt 
Bat — A in der Rai 
&r ift zwar ehbar, 5 Bob gehört er nicht zu 
den einen peiſeſchwami 
—— — ‚ober Baccine (variöla vaccina), 
eine_ anftedenbe fte Muaiälagstrantbeit, 
welche ſich ohne bei —T— 
tern ber Kühe zeigt und —— ma| inet unter 
den Rindern (ald Gpizootie) auftritt. tommt 
in verſchiedenen Formen vor. Die echte 2. — 
anfangs als ein Heiner roter led und bildet bis 
zum fiebenten ober achten Tage eine hellbläulide, | anı 
erbiengroße, von einem, roten —e — 


bene und mit IT Kumphe geil 
Sahet mit —— ou ‚welde ai 


t und endlich ald Schorf at, 

& Babe — as uk 

u. ſ. w. ein, ai jedod Gejahr zu au Geingen, Genen 
formen 


diefes Ausiälags eich m man im allge: 
meinen unechte 8. nennt, find bie indpode, ie 
gelbliche, fanarz, Släulice, weiße, rote und wars 
sige R., von ‚einen bösartigen Berlauf 
nehmen und Yemen eine Neigung Fr Geichmwüre 


Ahnliche Aust trantheite 
Finden Ka cc Bei veridihenen enlern Dakar 
ren, fo die ® — oder Raute — * 


fieberhafter an läschenausfclag an den 
— — die Saal ode —eã— — 
bei den Schafen, unter bene — bisweilen große 
Berheerungen anrichtet u. |. m. Durch zahlı 
— or —E ea F auf 
Ü in Grade wal inlie ham 
den, daß bie 8. von ben Menfchenblattern abitaı 
men und nur burd) ben tierifchen Organiömus ver 
Ruh eigentümlich modifiziert Mb. ie ‚untere 
den Keen den Menidenpoden hauptiädhli 
durch, daß fie nur einen rein ört — — Ausſchlag. 
namiich am Guter, erzeugen, mil nd ſich bie le: 
tern über ben örper des — verbreis 
te, daß fie das Ki in eine ungefährlie, kurz: 
bauernbe al ine Kranfbeit veriepen —5 
der Menſch durch die Blaitern befti 
fogar gefährlich ergriffen wird, und daß EN ihre 
Nontagiofität eine geringere it. Die echten N. 
können dur) Impfung auf die Menfchen und von 
biefen wieber auf andere Denfchen oder Tiere übers 
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m unb verniäten in ben 


. | Berlauf wie bei ben 
Ir bad Bon 


meiften Fällen die Empfängligpteit 

tagium der Menfchenpoden, worauf die Schupkraft 

der Schud —— beruht. \ lung) 

ub: rei; 

yaches) heißt bie alte National — me die 

Alpenhirten | in ber Schweiz beim Austreiben ihrer 

fingen oder auf dem Alpenhorn zu 

lafen — en. Die —— — aus meni en 
hen Stervollen. Faft jede Alpeng 

Er ihren befondern 8.; bie befannteften + der 

ag=-""""ıe, der emmenthaler un ber entlibuder 

er Ranz des vaches ber Greyerzerberge. 

® R. Wyß und Huber, «Sammlung von 

id KR. und Bolldliedern» (Bern 1826); 


«Recherches sur le ranz des vaches» 
@ 8); Huber, «Recueil de ranz des vaches 
ınsons nationales de la Suisse pour la 
Ante wi ia guitarre » 16, Gallen 1830). 
gubrel , foviel wie Robrbommel, 


„eine Aber 6 m hohe ofiene ‚eenbalk 


9 
ve Lie tenhain i in der ſachſ. ptmann|i 
dr Zirna, 380 m über dem Meere, ein vielbefu in 


Bunte der us, 2, Sahtigen Schweiz, mit Aus) 


» x unter Jcteriden. 
‚ober ante KAudud.lf. d.). 

eg ol er Bulenborg, Stabt in ber 
nieberländ, he des land, am Gübufer bes 
Lelitroms, 18 km im SSD. von Utreht, an der 
Linie Utret Bortel der Nieberländifcen Staats: 
bahnen, zählt 6800 G. Fr t einen guten, 1518 
legten Safer, ein bi Wathaus unb ein 
ta. Seminar. —E ft die ntehabrna⸗ 

mit einem Bogen ‚von 150 m Spa: 
— aa in ee ienafe 

iabi genannt, 

me vn Br., So km nörblih von 
I ündung en 0, ge das —ã Meer 
mündet, Savorgnan — Reife 1882 bat 
bemielen, daß das Thal des X. eine bequeme an 


BERTFLERT woOrmaasace 


tag derufen, und hieß dann auc gnierrer. 
jom und Rujonnerie, f. Colon. 
Rujundfchik oder Royundidit, Hügel bei 
Mofjul am obern Tigris mit Ruinen ded alten 
Ninive (f. d.). 
Rukana, abgekürzt falſchlich auch Aula, Haupt: 
Rabt von Bornu (f. d.) im mittlern Sudan, unmeit 
weftlih vom Tſchadſee beiteht aus zwei 1 km 


tragen werden, haben dann einen ähnlichen milden ! voneinander entfernten Städten. Jede derfelben 


Gonvrrjations-Beziton, 13. Huf. X. 
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3338x3 e e 
EBR TEE TRIER EIFEL EHER —— 
BEESTGRESSH IST SERSEES SCH SEES seen — 





.- Autil — Kullmann —2 
Du | Seo Een IV. Donsij wie unter 
Aublande, vom: —EX —* bereitete. See 
72: 3 Fee 
; ——— namensli 1 | |e ‚Teradnsen kr 
- owerzmemerila immer jählbarer mochte, fuchte man „ale — 
— — übel durch ng Arbeitern auß | D 
men übernölterten Provit diens, namentlih arte Ve nme nn 
mer Bengalen, jowig aud) ans abzubelien, | als 55 ad Sei Gajeput; Zu us X 
— — Ghina waren jeit alter deit Grnigralionen —— bie **8* 
— shipeld und jlbf | Kulisiware (re unter Oteuaupfs 
= Sl cr mann Fr lie ide |" Ruiil® (Bauceinan Hezanronii) 
Dean |u Be, —— — Ja AH 
ibierte zu Kiew und nn feine 


Arbeiter, |i ‚aus 
— — 53 nad) den min: 
7 — un dort Beihäftigung zu Anden. 


+ (v2 
— = — und amd 
= * —2*XX& 
altern 
— —5 Ionen je ale Die: 


ien Ücheiter 
— = zei ann me —A 
Bo . weshalb ierung 
— * genätigt eh, u 3 
eine 

— Keen, melde 1871 iu der 
“m Grigratlonsatier A jawunengeiaht wurden. 
„tontzalte hat die indilhe Regierung beit ben 
"vernemend von Mawitiud, Yamarca, Lri: 
— — * bad, Gta.. Et.Bineent, 
——. Srrdis und den Geydel en, und unter 


ebingungen 16 1861 wit. drautrteich 
— Reunion, Dar: 


sequliert. 









ig 
füritten die. beit. Behörden .i 

u ale — 

ben Kufipandel in Macao; 





— FI 
ER —— —— unter har: 
Beamter gehattete; bee bat biefelbe 


oder halle (ale (voln. 
Ihvend bed Falchinge , —8 darin, | m 

in ea wit feiner Familie ben Guts. 
Jar auf einige Tage beſucht, dann mit dielem 
sen dritten gebt — ieri. bis beim lehten 

gen Io ehe jouen zufammenlomnien. 

‚bene (rufi. Kulikovskoe pole), 
At Ehnei im Jepilaniden Kreile ded 
Oouversements Tula, zwiiden dem Don, der 
eye undMetic, if velanıt dur die Rulis 
hladt, 3.Sept.1380, worin der rufl. 








* und | befteigun; 


- ee fran; 
—— i 
— —— ve ee & 
— ger —* —X notice Dich Die ml 


bet ben Bolen eine Fr 


ale um. 1840 Fr Ablungen 


oro 
— 
lieferungen. Ja 
wät ben jungen Ulraino: 


— ya — —38 und stoke: 
ae SIEHE 
rn ; 

unb in Zula —— ni Fach dei) TOR: 
wu, Aleranders IL wurbe ex amnelliort; 

gem ievauf- {chrieb ex eine Gog0l8 uud ein 
uch Aber Aleinrukland (= i 0 juinoj Rusie, 

2 Bbe., Petersb. ER *— gab er eine Sazanı 

ungen, eine Sauml 
einer —— Eine totale 


12. su IH 


fen — w 
mo er Klavier 


5* —— zur 
Fraı gute), betont 
fein ttentatusfben güchen 4. 
—— ee 
ö arl Berlin, Lüncı 
ame Fri aan, Drien uub wurde 
— —— 
mit —ã a jedel wurde Sl. 
Nürglied des ati era Fur auftei⸗ 
räge und Jiuchlauer fanatiliert, faßte er 
a Ylan, den Fürken Bismard zu töten, Am 
1a Juli 1874 Ihoß er in Rüfingen wit einer Pijtole 
nad) dem Neidhstanzler, e dicien aber nur 
leihpt am der dechten Hand und im Geſicht. Am 
2%. Dit. 1874 wurde St. vom Cdhwurgerigt in 
Würzburg zu 14 Jahren Shan! verurteilt, 
anlgufuden. 
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Kumarien — Kummer (Friedr. Aug.) 


nahm fie ſchon ab und war im November wieber 
unter den Reeresſpiegel verichwunben. 

Kumanien, |. unter Rumanen. 

Rumaili Sauna | anti d). 

Dorf bei Rubolftadt (f. d 

Kumih (RumyB) beiht ein beiden Kirgifen und 
Bafcliren aus Stutenmild erhaltenes gegorenes 
Getränt, welches meilt unmittelbar 1a der Gär 
rung genofien und in Rubland als heilträftig, ber 
ſonders bei Lun⸗ —A —8 wird, aus wel: 
Sem aber auch dus Seillation ein Branntwein 
dargeftellt erben | vom Die Stutenmild lommt 
Ihren — nad ber drauenmiich ſehr nabe. 

— man malt { ad 

Ver — n auf [ol e 

ife — EACH 


ie bie 
riſche Haut einer ganzen —X hal eined 
H ſerdes, von ber Hüfte an bis zum Ende des Unter: 


tels, fodaß der breite Teil zum Boden und der 
Kr um Halie des Gefäßes wird. Rai —8* fie 
ee in a X in weldem ſich 


— 28* 
— bineingeg joflen haben, —— 
Bi di ffgleit ber — 
—*— in — ei die in —7 — 
Ye Koblenfäure zerfällt. Di xt schnell, 
befont im asian 94 fobald bie 
Stuten ein Füllen gewo: tet wied, 
Die orenburgifhen Baſchtiren ten zwei Gors 
ten R.: den log. jungen ober Zumiß-Saumel und 
den alten ober echten a. leptere entpält am 
mein Säure * lohlemautes Gas 
ex beim Cingießen in ein Glas ſchaumt: has ft a 
er Bouquet ift bei ſolchem mehr 
im jungen, welder nur 2—3 ee, 
bat, Der Saumel fhmedt wie Limonade, iit wenig 
fauer und wird für Krante gehalten. Dei einigen 
Fr bortigen Alter ften unterwirft man die ger 
en Tinte) mb 
—* lraca) wird nochmal liert 
und gibt dann — Die iich liefert ein 
ee De —A meiden A IH Me an 
tellt man aud) in nd 
m wa den ge el 


————— 
je gehören! ie fü 
durch den nase Reläyähne, King ice ei 
mit 10 10 gleichen, ‚ fadenförmigen Sieien, und he 
lillen und durch ‚meibe Blüten mit regel: 
mäßigen, verlehrt«berjförmigen Blumenblättern 
auszeichnet. Zu ihr gehört der gemeine Küms 
wmel(C. Carvi) auch Karne genannt, der auf Wie: 
ine und Zeiten 1 in nn Europa wilb wädlt und 
in mehren —— * belonders um 
8 Tg ib ii Eu ion: 
infurt und in Anl ewürzpfla: 
Be 
jeine ef ten ter, bu 
en Sehen lätter am Grunde ber tt 
wall y den Mangel der Hüllblätter und Hals 
der Dolde 


aus. Gr blüht im Mai und 
uni, zuneilen noch einmal im Herbfte und ift 
hrig. Das grüne Araut ift Anl ru — 
jutter. Die braunen, eigen 
enden unb jhmedenden ia 
Hebtes Gewürz an ‚Spelien, 1 je, Brot u. f.w.; 
ud wirb aus ihnen dad Bee Kümmelöl 
leum Carvi) bereitet. AR jienen fie zur 
jertigung eined beliebten Branntweins und in 


ender Kolben zum öftern Um: 


wenn der R. 


orten 


men al H Ye 
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der Medizin ala blähungtreibenbes und en: 
ftärtendes Heilmittel. Die Wurzel wird durch Kuls 
tur größer und ſchmadhaft und kann gegelien wers 
den. Enen großen Feind hat der K. an der Kitins 
melmotte abe Dein daucella), deren Raupe 
mittel3 einiger Fäden bie Dolden zufammenzicht 
und die Blüten und jungen Samen fript. Dit dem 
Namen römifcher, ägyptiicher, lauger oder ſcharfer 
R. wird der in Ugppten und £ltbiopien einpeimiiche 
und in Südeuropa angebaute Kreuzlünmel 
ober Mutterfümmel (Cumiaum Cyninum Z.) 
beseiöhnet, deilen Jrücte im allgemeinen zwar mit 
dem gemeinen R. in ben Kräften übereinlomnen, 
koch nod) weit intenfiver wirten. Lei 
8 RömifhNKümmels oder 
melöl (Oleum Cumiui Cyminui), 
Koblenmwaflerftofie, dem Cymol, und dem fauers 
ke — Cuminol befteht, welches lehtere 
Sauerftof Maufnahme in die feyftaliniiche Cus 
minfäure übergeht. 
Smucl gm! hen), {. unter Cuminum. 
immelbI ange eigentlih Gimelblätt, 
an (vom hebr. ftaben Gimel, welder auch 
die Dreizahl bedeutet), ein —5 — Arob feiner 
Straffälligteit verbreiteteß Hazardipiel, 


terer entbält 
utterlüms 
das aus einen 


weldes 
namentlid) von den fog. Bauernfängern jur Aus: 
beutung Anfahren — — 3 ihnen 
gün! eit gibt, beim n en 
und —* nen Karten iu täufen. piel 
Yen isquenet (f. b.) nachgebilbet My befteht 


dab ve Bande bie Spielenden (Coupeurs) 
| enneh auf eine ber drei verdedt aufzulegenben 
Karten unter der Borausiegung, daß e3 eine ger 
wiſſe vorher ofen gezeigte Karte fü, ju ſehen; bat 
der CToupeur richti —8 — fo gewinnt er, anberns 
falls aewinnt der Bankier, 


AZSLMN RSTRBLIMITTETEO 


BLEIBESG 


Loy 


Uxtitel, Die man unter a vermißt, And unter @ aulaulugen. 


3 
ie Wareı , tea. Diciter, 
—— ——— 2* Siſe ter uud Ctantämann, geb. zu Vocccrii 
H Berlen uns Sklaven. ” Da — i aß une mer 1888 mit 
ei B —— 


ei! , geheime@erell! ber fisat. 
— — ehe an ea 
us; —F en iR e 
enthaxb ud, 1867 — 


— en en ar 
Pay fakt j alle Sähkunten ber Fee Senden a Menke 
Rıkiug - Männer richteten —— bu | Bine — rare jr 
lungen nur gegen Reger, anerkannte Arisus- u jäl ie —E 
gegen Beanue —— — —— — 
fitgliedet und Anhänger der hercidjenhen ‚ga, el 
dar n Vartei, kurz gegen alas mas ben Kom u. 
denzen der ern (bemol Sen # 
rtei zu f._ Das_Kuduz : Uumeien 
— auf Kain nd car an Be 
ei ed war.cin 
destelbe erla⸗ Ger werten worben,, welches aber werig 






Sul —— mei — Herr rin 
Scott den Präfidenten Grant zum mıilitänifige Si 
ai en mußte. ertieß der 
re 1871 .ein Anti I, 
Beanıten ber 


oberfen Union 1878 
Sen 


amd 
Homspunlt bes Bigargebirgesf. 


33 IS 8 ber Ense Rutuchitatien, ſeviel wie omcurbitatio, |. 


einigten Staaten für unter Felonie. 
3 aus, medien —— —— { Reis. 
Sn ie Buftänbe. wieber Muba (törl.), bei den 
Ku ſlur⸗Nlan⸗ if ge, Sud fteinerae —— we. = 
m be Henegswinn 
ven mc —— — Spannen des Haas vder € Fur, „ Getreibe: und Reisgenvicht 


‚ben; ıinbern. J 
— «fu» —— nt cu, —28 


di, ein —— Banane die zweite aßilı Kite [2 
abgelchet von to ghack, d. nie ab cl untere Ir [® 
fouiel wie daß jhett. clan ). unter &bı 
@ätoimit Nein), ruf). ie m ua re, NRuidfe 23 
* 1808, murbe im Soc Besbu: = 
gen, 1629 Profehjior am — 
Fr 1848 im Koiegdı jerim an, Ro 
dem er 1867 ala Stantärat hatte ven 
fionieren lafen, * er Era Te im fübl. | Sorte 
Ruflasb nieder. 


Burg 

surhet, —— — farb. —— 
Laufbahe begann er mit der dre Ban 

tafie «‘ auto Taf. G rm 
men (mmter anberm 3 Ehoimflio, eine * 

zu ee wit Sören [1840], zu welcher Sli 
ſchrieb) und eine um —— Em 
Yuan Ki R. die Redettion der zuff. « Jne 
ftrierten eitung» und trat dann wieder mit einem 
biftor. Trauerſpiel «Batkul» (1846) hervor. Seine 
Erzählungen aus ber Zeit Peters b. Gr. geichnen ſich 
durch eime lebendige Auffaſſung ber Epode aus. 
Von feinen fpätern Arbeiten find das Parrot 
Drama «Das Flottenfeit in Semwaftopols (1854) 
und das hiſtor. Schanipiel «Die Belagerung 
von Afom» (1855) zu nennen. Bei feiner roman 
tiſch angelegten Natur konnte 8. mit dem Realis. 
mus der neuelten rufi.. Litteratur ſich nicht bes 
Artitel, die man unter $2 vermißt, find unter & aufgufmdfen. 
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titel, die man unter a wermi, Bad unter @ anluuluden. 42* 
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Vayriſchen Staats! B 


661 


genftand gewendet wird, um ihn zu veredeln ober 
m ‚gewifien Yweden geſchigt zu machen, teil den 

Griolg biefer Thätigleit. Man fpricht daher at 
ſowohl von der K. eines Aders, worunter man Die 
Urbarmagung und den Anbau desſelben verfteht, 


und Amtägerichts, €, | ald von der K. Ausbildung) des Geiſtes, der ft. 

eine höhere Töchte k —28 der Bihienfaften, Rünfte u. ie 
dungsidhule und ei it &hichte ilt die | Her, Dart ing des 
(1880) 5815 meift [2 gelten idung&proge aan von 
jweig die Bierbrau i8 | den erften Anfängen men| et Bernunftthätigleit 
nach Amerila und ! er | bis u ihren Grrungen|‘ in ber wart, 
——** — in 183 ch FR diefem Umfange teilt mit der allgemeinen 
“ ligeſchichte den Anhalt, in der formellen 
chen gu m Fr ehe b Ban besielben serfolg —*— ibe verſchie· 
fabriten, bebeutent os me Prinzipien. Weltaeſchichte ehr 
medan. Baumwollſpinnerei mit Kadkak polit. — und den Verande · 
Spindeln, Int ber Nähe der —8 ehe is Se rungen in den gegenfeitigen Beziehungen ber einzel» 
melde 1806 | nen Staaten zumendet, behandelt die St. ieielven 
jrangofen tam | nur — als ſie mit ihrem m nee in unnuittels 

dient die | barem m Grundftein 

AR Stelle u Bin amten Bau ie en ag, dab 
1864—65 ein enſ a Rultur m und biefe eines 
e Plaſſenburg dertfarins fäl Bapı be deren ven Ends 
ırlgrafen von seh ih im a te berungen 
1595 diefelbe | von der Au tur, 8 —— — laſſe 
ie Markgrafen | und Dub —* mit be 6i te en fid, auch die 
ba‘. Inäofe, "Qnbehen nett AA bie Au Ta tens 

ad. Inüpfe. Indeflen ie Kultur kei 
Weftpreul als etwas Homogenes dar, fondern wechſeit nicht 
zülmet (A0lmit), Getreidemaß in den rufl. | nur mit der Beit, fonhern aud mit bem Raume. 
Zu —A— In de in Su au ale ihre San aber hat bie Am a 
er m in der rovinz | fehritt a Hemmut 0 gut al ort: 
ben, jierungsbejirt "arienmerden, (heiten der Aultur nu tragen; fie hat 


Kreis 2 am von R. , Gtation der Linie 
Thorn⸗ arienbung der reubifen Gtaatöbel en, 
ws ir ein gineh Amtögerichts, t einen fhönen 
(1261 1422 renoviert) Amnbeine arobe Quder« 
(aa Fr —E— 8429 meiſt tath. 

imtufl. Souvernement Arhangelät, 
entipringt It aus, Sümpfen im Kreiſe PBinega ui 
mündet nad) einem Laufe von 315 km in den Re 
fenbufen des Weiken Meers. 

Kulp, eine Anfiedelung im rufl, Oouvernement 
Sriwon, in Trandlaulafien, Kreis Etihmiodiin, 
BR Tee vom — mit I8 4. t — 
uinen mit armeni ri m aug bem n 
ine, Rahebei ind en Sin und 


D Sauptnebenfiub der Save 
im rvat. Romitat Siume, bildet won Offi 
unterhalb Möttling die Gren; 
Kroatien (Komitate diume ), ſcheidet in 
ihrem untern Laufe das Stomitat onen, nörblich 
von den Diftritten Den rein und Banal füds 


entipringt 
Fu vs 


lc und mündet unterhal Siiet rechts in bie 
Save. Die 8. — d öftl. Richtung bei 
vielfach — Lauf, —8 Sertämin. 
det Maui und fließt Ainige deit unterird: 
Ihre Gefamtlänge —— EyA — nes 
und germundeneß 5 gb erweitert ſich erit unter: 
dalb Karltadt. ans it die % aus in 
ie Regur 


Terug fu ler I * 
ing (uffes ij in Angriff genom: 
Sr ah wie durchgeführt. 


— —A— 
Auitivieren (lat.), anbauen, urbat machen, 
org be Umgeng itiman) ihennefene, 


der bei 
bezeichnet ——— are —RXR en 


ind | von der 


ifchen Arain und | I 


mit dem Buten auch ven a Rei 
Die älteften Wurzeln, aus denen bie 
wachlen ift, find der auf Nupenziehung von der 
äußern Natur ‚gerichtete Schaltung an 
Das Bufanmmenla ;ben vermittelnde Geielligleitätrieb. 
Spärlide —7— —X ip zu Lage —— ber oder 
entrungen, geben 
von den ae \ — Zuſtanden nur dunlle 
Andeulu oh zugehauene Gteinwertzeuge 
ober aus Anoden und dorn gelnipte Geräte und 
Baffen lafien ertennen, mit welchen Mitteln ber 
Urmenj den Kampf uns Dafein zu ke ver· 
mochte. Die Menge dieſer auiemmen, men 
Geräte bejeugt andererjeitd, baß eine bereits einis 
germaßen erannifierte Gefelli, et den —R 
‚gegen bie feindliche Ratut zu, fuchte. 
älteite Aulturzeitalter, die Steinzeit, war an 
langer Daı 
ed zwülcher 
kunden 3 
gu 
geben hat, 
Mit Bier 
Aber; 
der. 
jroßen Yr 


jeite darzuthun. 


en 


il il a A li li (rufe ji] 7— ti urn HR 


I ihiaye hy i EN h H a 1 r “ Hal: Are 
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Kumanien — Kummer (Friedr. Aug.) 
n ab und war im November wieber | ber WMedirin ala blähungtreibenbes und ne 


nehm fie ſ 
unter dem Neeresſpiegel verſchwunden. 

—*85 oda ihantid.d). 

afft, Hauptitadt der Ajchant: 

Rumba: bei Rubolftadt (f. d.). 

Rumif ( (Rumys) heißt ein beiden Kirgiien und 
Bafchtiren aus Stutenmilch erhaltenes gegorenes 
Getränk, welches meift unmittelbar nad) der Bär 
rung ing geofen und ü in ‚prußlan als beiträftig, ber 
sonder: Zungenlei iben gepriefen wird, aud wel: 
diem — auch burch Deftillation ein Branntwein 
dargeftellt werben Tann. Die Stutenmild lommt 
ihren Beftan! Frauenmilch — 
Dur, ar derfelben erhält man den K. wel: 

gen die irgi em nah Schul Asaben auf folgend 

€ bereiten. 9 efäb dazu nehmen ſie die 

ide Haut euer men bintern €) ität eineh 

ſerdes, von ber. tr an bis zum Ende des Unter: 
en fobaß der breite Zeil zum Boden ynd ber 
male zum Halje bes Gefäßes wird, Na fie 
Bferbemildh in Bieles Beiäb, in ai m ſich 

vi —5 — fhliebenber Kolben zum öftern Um: 
ent, Sineingen —— 5 überlafien fi fie 


Se t, die in —7 — 


nfäure Fi — il, gärt 


ionber& wenn ber 2. tm Yrühiahr, fobald bie | be 


Stuten ein ‚Süden Den Beeren baben, ‚bereitet wird, 
Die orenbut Baihliren iten zwei Sor⸗ 
ten R.: den I ıgen ober Rumiß:Saumel und 
den alten ober ee R. Der lebtere enthält anı 
meiken Säure und tohlenjaured Gas, weshal 
ex beim Singichn in in Glas (hdumt; das ai 
Bouquet ift bei foldem mel 4 me 


FR im jungen, welder nur 2—3 oren 
bat. Der Saumel ſchmedt wie Uimonede, lt wenig 
fauer und sin für Krante gehalten. Bei einigen 
der dortigen ltet ften unterzirft man de I7 
Sender taffigteit F ed da — 
jatıgene‘ — ai nochmal 
BE Tran 

mild nt, tat genannt wit 

ct jeit man and in Deufäland 

m Kal a5 

Kümmel (Carunı L) {ft eine zur Familie der 


Seinen — — 


mit 10 glei —* ſormigen ae Helen u Se 
diten Fan burg, ‚meiße Blüten mit Tegel: 
mb 1, ar förmigen Blumenblättern 


inet. Bu ihr gehört der gemeine Küms 
me (C. Carıi), Gud Karuegenannı der auf Wie: 


de | dad RNömifhsKümmels oder M 


» beftimmt, auf eine_ber brei verbedt au 
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ftärtendes 8 Heilmittel, Die Wurzel wird durch Kuls 
tur größer und —E und fa gegeſſen wers 
den. Einen groben Feind hat ber 8. ander & er Kam⸗ 
melmotte (Haemylis daucella), deren Raupe 
mittelö einiger Fäden bie Dolden jufammenzicht 
und die Blüten und jungen Samen frißt. Dit dem 
Namen rönifcher, ägyptiicher, langer oder ſharfer 
8%. wirb ber in Ügppten und üthiopien einheimiiche 
und in Südeuropa angebaute Kreuzlünmel 
oder Mutterfümmel (Cuminum Cyninum Z.) 
bezeichnet, beilen druchte im allgemeinen zwar mit 
dem gemeinen X. in ben Kräften übereinlommen, 
jedoch noch weit intenfiuer wirlen. Leßterer enthält 
utterlüms 
melöl (Oleum Cumiui Cymini), das aus einen 
ae lenwaſſerſtoffe, dem Cymol, und dem fauers 
Nee Cuminol beiteht, welches lehlere 
Sauerftoffaufnahme in die fryftalliniiche Eus 
minfäure übergeht. 
Simmel mi er), unter Cumijnum. 
inentlihd Gimelblätts 
Ph (vom ne fiaben Gimel, welcher auch 
die Dreizahl bedeutet), ein berüchtigteß, troß feiner 
Straffälligteit verbreitete Hazardipiel, weldes 
game vn von den fı . Bauernfängern jur Aus: 
F — — 55— —F ven, Ba C iönen 
‚eünf jenheit gebt, beim Riſchen 
und Abziehen ber are zu täufı dar 
ift dem went (ib) .) nadgel det und befeht 
darin, daß der Banlier die Spielenden (Euer) 
jzulegenden 


el 


Karten unter der Borausfegung, daß es eine su 
ir | wifle vorher offen gezeigte Karte fi, au feben; h 

der Coupeur ee fo gewinnt er, — 

ſalls gewinnt de 

meld, das ätheriihe Hl des Kümmeld 

i, 68 lommt in allen Zeilen der Bflanze 

BVZ, — eier Menge und vom feinften Geruc 

im Samen. Zur Gewinnung diente vielfac 

—* nad) der Ausfonderung des Samens verblei« 

bende Spreu, auß welder, fowie auß bem Samen 

das Öl durch Dampfbeftillation abgeidieden wird. 

im frifhpen Buitande üt e& farblos, — 


lar, reagiert neutral, wird bei längerer Aufbewal 
rung, namentlich bei Lufgutritt fig, gelb und 
nimmt faure Realtion Er Es beiteht auß einem 


Gemengse eines ala Carvon be: 

eignet ift CroBıe und Karo C.H,,0. Es wird 

In großen Mai allen fabritmäßig Sargeel und dient 
jugäieile zur Ciqueurfabrifation, 

u (Gent Ehuard). thematiter, geb. 


jen und Zriften in Europa wild wägjlt und |29. Jan. 1810 zu Sorau, fudierte in Halle erit 
5 ‚mebtern © { — —E belonbers u um Theologie, dann Matpemätit, wurde 1881 Lehrer 
Halle, in der von Grfurt, in Unterfranten | am Gym: 
bei Sömeinfurt an in —— —BE ord. Vro 
bu m Veppeigfedeien Bläec dura Die | Eat 16 
jeine boppeltgefiederten ter, but ei 
er ae ae Nitglied 
He — den! und — in deren 
tichen der Do Bei und derer 2 
uni, juneilen n win ai dan al 
brig. Das gri 
jutter. Die brau Bil Hier Bio 
henden und fu nad be algebrait 
hebtes Gewürz aı tu. ſ. w 
—— immetol | Muftteht 
leum ii b ıen fie zur | fein Bat 
jertigung eim 3 und in | Dogauer 


Uxtitel, die men unter 2 vermißt, Bad unter @ aulauluden. 
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durch, bie t geifhen 3 [ von Wichtigkeit fir. Yhre weder im Frie⸗ 
amd feinem * itiarerres H. Muemon, 401 nes An er 
v. „ worin erſterer von legten getötet wurde. aber, Nriege, mit verbuns 
X re Feigen ven. —— — ob im Bricne 
eine in Sg jenen reöptlir werben me 3 jnosyierungen — 
Beziehung, Soon einem acht» oder Darlehnss | während :B, welche als R. thätij , 
———— dire. B. X derbe Dajone raımt merben. Sitscigen bein 
ol e anl em moszleru werben im 
a ad in gerellt wird, er ——— (77 Bun Ir 
von dem Nuflünbigenden zw nl nen “- rn 
dem von t pi Staat kommen 8, | zu 0. b.). 
3. 3. eines Wafienftillftandes, eineB Hanl € m 
\ Dilbhauer, geh. in Bien zofeflor der 
15, Jule, Das feine Grnblen als Shäie H 358 
der Mad⸗emit daſelbft und arbeitete 1880—65 in Gtrahburg. 
Bei im daß” Relief an Tas hr Be r 
en Lei en waren el « t, 
chilles und "Gruppe der dar: | &e 7 
ige Gamaritamer. x bereifte‘ 1806 Stakien, | w , bie 
dem er noch bie Statwe Rubolis vew Sabeburg | ar ıg und Reis 
für bie Buhmeshalle des laiſeri. Arfenals in Wien | ba 
Volle — I dem arbeitete ex unter am ) 
derm Arfenol die Marmurftatuen Sreyelb; (Earot), 
lee R He Befähfie | Me Bub, 
lel I. n 
ihm die Ausführung bes te Romuments in | wm mean: 
tarmor, ſowie das Monument Tegetthoffs fr | ge Tebte. Als 
Ic. : 88 folgte bie Statue des Gechen Bugwöy | IE pf_ begann, 
für die Rul ie, Die in Bronye gegofene 8: ® Opfer an 
lfigur des Abte⸗ * verarmten. 
u. hRZIKunftrictung hat i ineiner |®.__ _.. en nn engen zu DER Öreige 
großen der Gormerfeinumg unb gebies | nifien teilmaß , förberte ex doc ala Bräfibent bes 
gener Ki on, cine Daß fein Grfinbunpblalens Senats feiner Inſel die vaterlänbifche Sade. Gr 
Far) Onpinokiat hervorienitet. Eeit Dara M | are 17. ‚ni 1as9 of einer Geimanizi, 
er jor ber UI in Bien, Sein Georg R., nam i 
Tataren, unbebentenber weig Anteil am ii , er im Jan. 
ee ae | SA SE lien 
ı ie N rat a ie 
ru. Gonvernement 1786 von eꝛ worben war. In den Par 1897 erwarb ex 
umd Biatigorie bafn L nt " Zt 
Bien Dfepeit nennt man vie Gefmuhet ber he | I 
man 
— deine 7 | BP 
— I =|u 
ie Beri eingelm 
— a 
er 
Stamm ber St. workamben, %|2 
wenn auch in ben Berfonen bi wid 
A a fe 5 a 
Wege Abias je 
‚abe enigermioßen konften! 
—— ber A; berußt Aa 
verfönlis fe be | 
ber Solibinkt — —18 
teilweife aber auch auf der Ge | m 
bes ‚zn eine befinunnte Dirma, ” 
auf der des [8 und arıberw äußern FR 
Unftänben. 68 if baher möglid, daß eine 2. gung hatte Irle dcich ben General 
wicht uur vererbt, auch verfauft wird in, | Wedel den jen. ni t, ber aber bei 
ben bie Stra aber bes Sotal ober heibes zufamı | Rap ti. 6.) 28. Aufl gel — fi aber 
mm ani einen anbern Inhaber wirh, | bie Ober ;ı iehen te, worauf bie Bu 
Der Bertufer verpflichtet Wh banz in Srantfuzt a. OD, befekten. Der König lieb 
wenigftens am jelben Orte kein die große öfter. Armee unter Daum Durch ein Korps 
Gefchäft wicber zu unter bem Prinzen Heinrich fekhalten und cite, 
im Vol. cher mike —— 
men vom Sranl am 
Bedehen udn. — 


Br seh ebanahu 
—8 — „bie 
jebedt. Denn: 


auf ven in nie nu 
— —— 

m 
— inne, Fo der Begenoon A 
fen fehr —— — auch den rechten 
— der Ruffen anzugreifen, ba nur ein vollftäns 

diger Sieg eg bie 5 bamala ehe nn 
en Mi 

* —JXX — Hal 


(08, General 
Geyblig mit der Reiterei von einem Desbn 


zwei Pferde ie —5 = 
in 
; nur ber Debenkut des des * 


Sale 
und 
den: 
erte 
abn, 


tod. Die Uneinigleit d 
die weitere Audnugung 
«Ram 12. Aug. 1759» 


de der Geligfpredur mz IL. vers 
feste re AR 


un: 
önig, mit den | bäi 


Kumeten — Kunſt (aſthetiſch) 


das weibliche Geichledht wie daB 
das männliche) heißt ein das auch auf Frauen 
forterbt._Nunteladel der Abel von müts 

terlicher Seite. 
Runtel Baß der Glarneralyen an der 
Gallen und Grau: 


I — —— a 


* erfordert fieben Stunden Ra: 

5 — 
on Können abgelei 

wie daß ieh, ve ann und daß lat. ara im alas 


bung erworbene Yertigleit und 
— — Biefem © Sinne fprigt man * 
—— Hebammentunft u. |. w. an 

v4 b. im ten Snheriihen, Sinne dagegen 
man unter KR. nur bie fog. 
5 : Bash ft , — — F am 

oehie, zu . man auch die Schaufpieltun! 

ie Rhetorit ( reinen pflegt. 
—X Tanttunſt —— 


ft) nimmt 
eine mittlere Stell: den ä| 
ine mi lung zwiſchen 


Ai 


ER 
si 


ik: —F * abe Nüplihen verhartt 
irn Koenig a act, monat mn he 
vol . 

ein Handwert; in dem. aber, da fie nicht 


Urtileh, Die man munter 3 vermißt, Aub unter @ aniguinden. 


ſunſt (techniſch) — 


J 
—ä Br ——— 
Rau zum, De Seht, Bi F Funk, 


rinis nad) ſchonen Künften liegt 
—* in ber — ‚Seele begrundet und findet 


ich 1% a Ka fc bei den Fe [73 
r erften Runftanfänge 
— — em ohne in Unterjgied der Zeiten — 


onen gleihmäßig aus dem Drange hervor; 
Goktern Alldre und Geiligkümer — 


Kunftatademie 669 
Ne ſich ausſchließlich in den Linien, ven und 
Broportionen ber bloß unorganiicen Natur bewegt 
oder fodann weiter zur äußern Geſtalt ber organı 
befonder8 ber menſchlichen Bilbu Int: 
teitet, ber han e ar fliehtich Sicht und 
infofern biefe ben en Ausbrud der Natur us 
DRenicenmelt näl ber bet tinmen und but 
ten Bereich FAN Aber immer find diele — 
Eis Bilden, Sie bilden ihre Anfgauungen, 
ıpfindungen, Handlungen und Charattere in ein 


und bemtwürbigen Greignifien Denktmale u en nee She Hu neinfelee une 
sichten, Gotteöbilber zu ſchnitzen oder aus Zhon, Bildhauer i in Stein, Exy, Holz u. f. m., der Maler 
Gr5 und Stein zu bilden, den Ruhm der Vorzeit zu | in Farben, der Mufiter in bie menfe il Stimme 
fingen ober aui özufprechen. ©o entiprin, alfo bir of Inende Snftrumente, der ter in bie 
Kante Aus dem Ormtt, dem Gefühl. Ein inneres | € Aur Das freie Bilden macht Diefe Künfte 
Bild von den Sätten und Helden und von den & zu fhönen Künften. Ganz anders aber 
Segmungen und Schrednifien, die biefe über die | ıl Ihe, Lanbfchaftägärtnerei, mit ber Tamz ⸗ 
Menichen bringen, ift in der Seele vorhanden. | tı Diefe haben mit den ſconen jen 
Diefes Bild ftrebt der Menſch nach außen dazzu: | ii Hr ni Bei, a auch fe —8 bei dem 
ftellen; dieſes bildende oder geſtaltende Gemüt oder | ii iben, fondern nad dem Schönen 
Gefühl, gleißoiel ob „5 fh basieibe zundd) als Bau: | tr Wi or lanbichaftiche Natur, die Bes 
‚oder Bild» ober Toms oder Dichtivert Aukert, nennt | wegut IN Haltung bed Körperd, zum Zräger 
N f. ar age beibe bie jantafie einer zu_maden — aber ie find ni 
R. ober der Künite. Hier: nee ilben, jondern bilden. Der 


erflärt fidh da de 
nn 


— ie —A 
ber auf u ın 
ift weientlich Geiftesthätigteit; Fig: liegt ihr alfo im: 


mer gr ah —— und Zielpuntt 
‚wenn man will, ein 
Ban —Xx iſt eine Sr jo gut wie die Sp 


haftögärtner iſt an bie —— — und u: 
peligteiten eines en einzel inen © tüd Lan: 
fer an feine angeborene Körper: 

tale und Fa ‚gebunden; er ann di dieſe zwar 


ausbilden, ab e Be a erri en. N wird Say 
im 
werden fo un Der Daelenben Jorm Haben 


ald_ «on! 


Kant at Biefe Kdnke, Anni 
ne beylänet. I Bei der —— über 


vn re Rn weil fie Kauf ichnet. In Betr 
MH und —R . Afthetit. 
Bentt en ihr der mich als ganzer, d we 1 fin Nunftgezeuge, eine Waflerhebes ober 
[ch mit feinem ganzen it dermafchine Anebefondere eine Waſſerhebema · 
nun ne — mit der Anne ine mit an den Runftgeitän, en ichlofienen 
Keen nden Liebe, Die K. | Pumpen. Derlei Künfte gibt ea, Spitem 
und baher pn Die he Bifentdaf Be und ber Nusfattung e F —* hierher ge: 
, fondern fe gibt und Anjhauungen, jören bie Heinzenfüt fünfte, Scheiben: 
u u und Eharaltere; : fe "gibt und | fünfte, wife, PH ternofter« 
Dura das un ‚ geftaltii ofe, abgezogene werte, Bumpenlünfte u. f. w., und ferner ie nah 
Sans Int Sie Ta weakötlve | ne, Ro, un Zur — 
. nſte ab: um ‚urbinen! te, ai ulen⸗ 
Schönheit ber X. gerade in dieſe Cinheit des Geis ae und —A— ‚ber Dampflünfte. 


ftigen und Sinnligen. Gin Aue ih demnach 


er En ae ne |" 


7 Ta dern und Handlung in wohl: 


e in fi viele eingelne Aunſtarten, Müı 

Ida D gef Aigen Shenp at ir Aubern uner | 

i und geiftigen gi it äußern unfer 

var) Öcherbe, Ton und Wort. Die Welt 

enweber der bemubtlofe Ratur — — 
ere und handelnder Gei 

ſteht eine Sphäre ummiftelbarer ae — it 

uf ber zwar ſchon ber felbftbewußte Geiſt voran: 

den iſt über noch nit Deal jentender und handeln: 


der, jondern noch ald mies, elementares | ihm. 
Streben ber. Empfindung. ] gfiedert ſich die 
Anfhauung und Nachbildung der bes 


Susi dafeienden, vein fin finnlichen Jormenwelt be: 
Er ER, a —* — — and 
ung men! n ten um! iraltere 

Bie ;oefie; in der Berhäi batigung de3 elementaren, 
inbenden Geiiteß, d. . in finnfichen Zoͤnen bie 
Ruf, Die bildende K. zerfällt dann weiter in 
Bautunft, Bildhauertun und Malerei, je nachdem 


—8 ie, 2. U, 
a8. 2. Jebr. 179 
ws ku zu Er, ann, PR ſich 
mn der —X fpielte an veriiedenen 
Shlnın und murbe ih am Iſarthortheater in 
Minden engagfert, defien Direltor Carl er 1825 
iien folgte. RY) demfelben Nabe heiratete er 
bie tagöbin ophle — ie fi) aber bald 
wieber von ihm trennte, — zu den [haus 
fpieleriichen Lieblingen Wiens, murde aber 1848 
wegen eine& nächtlichen Standals aus Bien aus 
gr wielen. Seitdem fant 8. und er ftarb im größten 
[end 16/17. Nov. 1859 in Wien. X. war ein sacı 
tiger Helbenfpieler, aber die Durchgeiftigung fehl te 
. Wo ed nur auf Kraft und Schönheit 
Mittel ankam, wie beim Goß Karl Moor, Dito von 
Wittelsbach u. ulm w., fanb er meift Beifall, 

der gewöhnliche Name für 

höhere — "Das Altertum und das Mit: 
telalter fannten feine derartigen Anftalten: der 
junge Rünftler trat in bie Wertitatt eines Meiſters 
und bildete fid durch unmittelbare Teilnahme an 
befien Arbeiten. Die erften Spuren einer den gegen: 
wärtigen $t. ähnlihen Einrihtung findet man bei 





Ürtifel, die man unter R vermißt, find unter @ aufsulucben. 
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Kunftgeftänge — Yunfigewerbe uud Kunſtinduſtrie 671 
Der, vericiehenen Schulen usb G * Die vird in 
Sätifteller beb Mittelalters geben ik 8 ten gepfest: 
teilungen über ausgeführte Werte, v e|« P heraus 
—— —— 4 I —A 
tung liegt ihmen durchaus fern. [ htuttg. 1875 fg.) u. a. 
‚$teller des 16. und 17. „die fe m hi entlang oder 
Degen Runfticben handen, eänl._ „. —. er) ü dienenden 
De Re eticen Beitpenofien “a ie Ober ber beiteben: 
nur ad da ie (wie bie vortzefi: | d an weichen bie Punıpen 
lichen Känitierbiographien von Balari), und ai 
Kuaft ber Alten, zu weldjer daB Beitalter ber Res ind ſeit 
waiflance (f. b.) ein weit und lebendigeres | ix akt dielgebrauchte 
altnis hatte als zur Kunft bes Mitt | U * inet damit im all; 
fie entweber ben ausichliehli feriichen | meinen Di 'unft mit_bem 
Berne ——— 
un eigenen ner! ler — 
Auen. —— n bloß Verzeichniſſe jörten —XX an. Seitdem haben ſich Pr 


er der der af. wurde 
— ars — 
a Hd des es Mlertumdn, Hiee ers 


maus gi len it des Ai 
0a ng pa Sachen Ko abr ı 
fang 


"Hr 19. ec insbejondere Die_beutfäie 


bet datt —F & wirlun 
gewen! te, griff Die Cini 
Pi —X — 


— * 
— (1927) 


—— 
Be Bid Bindelmanas niät binauzeihen, | äpelifchen 


für die Dehanblun ber mittelalterinpen und 


eunessentees 


vr nERLMERTWEETUFMNIORLTRRETFT 


TErUBFREN 


ide ge: 
jheiden fih darin, dab die Kunft 
wei IR uud Begexitände „delit, die 
wie ine Beitimumu ber eigenen 
n De tragen: was Re — das enerhe ‚hervor 
J einem. raue, einer au 

Sue welde 
jiemen, — Geräte ober Geiähe, 
ine 5 dom, Buß Verzierung 
> Bedürfnis gerägen 

Een dem Gewerbe, 
der Kunft, Sie nd 


teil an 
5 — es 


blichen Seit Bi Bezug auf 

wer te in a 

mößigleit, wielfad wernelllommneten, er 

aber —e— mwucben, erlannten 
reunbe wäl der, lonhoner 

von1esl.! dab die engl. dabrilate mas 


engl. 
uöftell 
Seite betriüit, hinter den iranzöllichen 


——— 


urde das Oßterreigiige Muicum für Aunft und 

—A— — —— — —— 
ine mama! * 

war im allgemeinen ala die ftiliftifhe bezeichnen 


Urtilel, Die man unter 2 vermipt, And unter C aufzujnden. 
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RER N 


nd 

gu vermitteln. Üxiprünglich mehr bie Unterneh 
mung Gingelner, —5 — und die⸗ 
jenigen ihrer Schule befannıt zu machen wünjchten, 
wurden fe fpäter von den Sumftalabeniien ange: 
ordnet, und jo hatte Paris Jon 1673 jeine erite 
lüiche Ausitellung von feiten ber Aunitipule, 
genmärtig baben nicht nur alle europ. Aunits 
atademien ihre jährlich oder alle zwei Jahre regels 
mäßig wieberlehrenden großen Ausftellungen, an 
denen aud) die Bautunft durch gezeichnete Gutwürfe, 
die Stempelichneivelunft und bis zu einem gewiſſen 


Üirie teilgunabenen * 
bern —— 
lungen, lei fe And großen 
indn ſtrieaus ungleich 
teiche,, 1. unter Bleihen. 

Kun io Blumen, —Aã 

Ibutter (Margarinbutter 

zogat für Die natirfiche Butter, Die —8 


Darftellung bie iR von Rap 
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verjehenen Kefiel, in welchem edin 
auf eine Temperatur von 45° C. 
bracht wird. Dabei fhenigt das Fett 
[#3  tuhigen Stehen non dem Bafier 
Gewebteilen. Das an bie Dberfl 
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bis entfaanden iſt, di 
heim — Pr aus 
denen Butttertügeldien. 
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jo wie 
ten, Salzen weiter bearbeitet. 
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te ift Die wifienfcheftli 
ftellung des unb der Cube: = 
Auuft, nemertlid, der bildenden Sünfe. 6% 
ebenio wie bie ziieniceflide —— — 
exit ein Ergeugnis der gieuern geu —* 38 
ten die Schriften der Alten, wie i on ei 
Roturgeihichte vom Piniug und — 


bung 

de — * 
innere —— ——— 
Ierifden Gnbvidebung —— 
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Rumahrs « 
— a he an den tiefen ges 
Windelmanns a ne hät binaureiden, | & 
io die erhanblung der telalterlxgen und 
newern K. fait Diefeli bene Bedeutung wie 
Windelmang für ve ndlung ber alten 2, 
I ame Mono: 
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. uduſtrie find ſeit 

— ——— ——— 19. — —8 ebrauchte 
Wörter Man bezeichnet dami F 
unft mit t den 
Mittelalter m gab «3 feine 
‚be und die Kin 


werbe. 


mft und 
worhan; A ea Seitdem haben ſich 


trennt und —— YA — —9 die — 
—R ie Bean ände Kali, die 
Veſlinigin. et eigenen 
ee hervors 


— ‚Run gib! 163 Gegenfiän w (de 
dienen, — der Gejähe, 
— 


et 
= en ce > —X genügen 
Fe einen, dem Bene an 


keil en andern, der Kunft. Sie find 
—e nande und ihre 4 
Tas —A Rach⸗ 


ven 


alas cr —— — erlannten 

5 — ber. londoner 

hen ER a engl. Fabrilate, mas 

die dien de Se iM, hinter den — 


d 
—J Ss —— "3 


hrs bur« —— Sdhriften. 
banien — Srandung 

—ãA— a 7 un. 
— * a in, und FA begann 
lien Bebiete. Schon auf ber zweiten een 


. | Ausflellung von 1862 Tonnte man nicht unbebeu: 


dem, auluüpfend an ältere 
jnbuitriegweige ent» 
jer Aushellung von 


— ie. gu *38 
— iſſe —5* 
— trat die — Aa uftrie bereits bei 
le 1, wenn auch nicht an Hußdehnung, 
It als eine ne ebenbrtige uud Fer} Ai, gen 
igcmantige em — wur! 
» jeliefert, daß ber —— — 


en 
Bereits mit Anfang Nai 1864 
wurbe bad —ee— ujcum für Kunft und 
ndutrie erdfinet. Das junge Inſtitut seyrälen: 
herte alsbald eine beftimmte RKusjtrihtung, bi 

man im allgemeinen als bie ſtiliſtiſche beyekhnen 


Urtilel, die man unter 2 vermißt, And unser C aufzufnden. 
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Henere Statren wıra auch e 
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a Die man unter nnter © aufirh 





Modellierung, fowie bu 
matten Blanz des Meta 
Runftbefeifteinetul 
ik für bie Bwede de 
jet wird, um die n 
zung zu veriegen. Zut 
Waller ber Verzuderung 
teit jehr langfam abgelüt 
Grab von uerumg a 
Begetation ber Hefe begi 
tüblung wird eine Su 
erfolgt bier eine raſche 
wenn biefe ihren Höhep 
der_gröf eil ber ! 
verfegenden lüffigleit g 
nerer Zeil, die Mutter 
durch ftarte Ablühlung ı 
bewahrt wird. Die Mu 
bei der nächften Bereitur 
Kunftheilung, in 
—— 
wuftholg, |. 50 
Kunftindufteie, l 
Aunftinduftrie. 
Runfttabinett, foviı 
!fammer, eine | 
ten und Werten ber Kun 
und 17. Jahrh, bie Fi 
Derart iſt die ehemalige 
tigen Gewerbemufeum « 
Sammlung im Belveden 
Gewölbe in Dresden u. | 
Runftleinen, leinwe 
Heritellung Leinenlumpeı 
zerfafert werden und be 
Baumwolle geltempelt u 
Künftlicder Aeın (n 
Glied (künitlihes), Bd. 
uftlicheö Huge, f. 


6.20. 
Künftliches Bein (1 
7 EB), DB. 





Küänftliche Blumen, 
Blutieer 


Kunſthefe — Kunſtvereine 
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Der war ber 1828 die Nol⸗ 
Bam. bugle, Cie, eier ae, in Dim: 


—FX—— Dresden, Leip 
ieh, © Dafielborf, Srclfun & 3 Hold, Bang 

‚Königsberg, und gegenwärtig eat 
land, ‚Öle und bie Schweiz faft 100 
in England, Igien, Schweden und —&e 
und in E zeigt ſich das Kunſtvereins⸗ 
ween Ihr r thät — und ausoebreitet. 

. unter Wein, vgl. Verfäl⸗ 

ihungen, 


Kunftwolle, au Lumpenmwolle ober 


ein Surroaat für Streihgarn | Weiße 


or — 
—*2*— jern wollener Lumpen (am 

N — und gewirtter Waren oder anderer 
foler & fe aus lan viger Wolle), gomie von 
Garnabfällen aus Spinnereien unl jebereien, 
oder auch von Tuchlumpen gewonnen —* (im 
ledtern alle Munge me), Die K. wird, 
meift mit natürlicher Wolle gemifcht, als Snial 
zu wohlfellen Tuchen von feinem Anfehen, aber 
Finger er Haltbarkeit verarbeitet. 

Szene Märton, Stadt mit aha 
Nagiftrat, inte. ‚an der Körds, im ungat. Se komitat 
ge ien- ‚Sroptumanien-Szolnot, ‚mit(1880)11 165 

Ka nur Magyaren, bie zur kath. reform. 
Kirche fi) befennen und in der ptbaren Gbene 
Aderbau und Viehzucht betreiben. 

Kan: Szent: Diitlös (fpr. tie) Stabt 
mit geregeltem ‚Mogiiteati im Beft-Pilis:S: ‚Sölt-Rlein- 
fumanier geomitet Ungarns, — (8.:Tab) ber 
Linie Yubapeft: in ber Ungariihen Staats: 
bahnen, zählt — 7447 &., fait nur Magyaren 
die der reform. und kath. Kirche angehören und a |R. 
meiſt mit Aderbau befe äftigen, 

Kunterötveg, f. unter Eifal. 

Kunth (Karl Slim) ‚), einer ber ausgezeichnet: 
len deuten Botaniter, geb. in Leipzig 18. juni 
1788, befuchte die ZI jomasfchule daſelbſt und ers 
hielt dann 1806 durd Verwendung eines Oheims 
die Stelle eines Regiſiratur⸗ Aiienten bei ber See: 

dlung in Berlin. Hier fand er an A. von 
umboldt Ken Gönner, ber ihm die Mittel gb, 
die naturwiſſenſchaftlie worte lungen der _ber- 
Iiner Univerfität zu beiuchen. Sein erſtes Wert 
war bie «Flora — (Berl, 1818; 2. Hufl 
2 Bbe., 1888). Rad Willbenoms Tode übernahm 
er bie Bearbeitung der von 9, von Humboldt und 
Bonpland gefammelten Herbarien fih des⸗ 
lb 1813 a u Humboldt nad) Baris und Iebte ba: 
bis 1819. Diefen Aufenthalt benutzte er zur 
Herausgabe von mehrern fehr umfangreichen Wer: 
ten, die zu ben bebeutenbiten ber neuern fyftematis 
{hen Botanik gehören, darunter bie «Nova genera 
ei Species plantarums (7 Bde., Par. 181526), 
Die, Denograpfien Ober bie Wins jen (Bar. 1819) 
und über bie Kräfer, des gen Amerita 
(2 Bde., . 1829— 88), bie Gortiehungen der 
von -Bonpland "bannen Monographien ber 


Birillameen unb ber. «Pl Fr —— — 
ammen an 6000 Bfla: en 
und —X Kupfertafeln enthalten, zu benennt. 


Y botan. Zergliederungen felbit gezeichnet hat. 

—F fehrte er nad) Berlin 9 rüd, wurde 
zung Vrofeſſor der Botanik und Vhzedirettor des 
botan. Gartens ernannt und-1829 in die Alabemie 
der Wiſſenſchaften aufgenommen. Er karb am 
22. Dlärz 1860 zu Berli 


folk nen Yan ee ie bie plantaru: 


Kunftwein — Kuntze 


Ziele 
„a Bm ste lite 
im omnium hucasque cognitarum» (db. 


—5, Stuttg. 1833—50), welches von ns 
totyle flanzen — Von Hein 
beiten find noch zu erwähnen: «Handbuch 3 
tanit · (Berl. 1881), «Anleitung zur Kenntnis der 
in die Pharmacopoea Borussica auf 
ee Bein 1884), — der Yotanib 
Kunto, Auto, drei Seen im ruff. Bouverne: 
ment Archangelöt,"Rreis Kem, bie burd) Ahfüfe 
miteinander verbunden finb und Durch ben Rem ins 
Meer fließen. Der Dbere R. ift 291, der 
llere 409 ber Untere X. 237 qkm groß. 

4 (Sart), vorzüglider Lim, ‚mb Land: 
ale — zu Maunheim 28, Juli 1770, er: 
hielt feinen Unterrikht in der Malerei und Ari 
teltur an der Afademie durch Rönger und Uxuaplio 

unb ma feit 1790 in der Schweij und 
Dberitalien Studien nad) der Natur. Im g. 178 
es | nach Mannheim zurüdgefehrt, wurde er 1805 bad. 
Hofmaler und 1829 Galeı iedireltor. zu Rarlöruke, 
mo er auch 8. Sept. 1830 ſtarb. Seinen Ruf alt 
Künftler begründete 8. durch gpäi Aquatintendlät: 
ter: ber piſſende Ochſe nad Adrian van de Bere 
und bie piſſende Kuh nad Paul Botter. Erin 


‚Ziere find korrelt gezeichnet, feine Yanblicen Em 


rien ber Natur getreu, in feinem Kolorit ift Alar: 
beit und Harmonie. Unter feinen Bildern find 
die vier Tageszeiten im gräfl. Hocberaidkn 

I —— die Anſichten von Bodenſee uns am 

jemälbe im Beſitge des Königs Ludisig voꝛ 

zu nennen. In ber Öouademanier hunde SH 
8. ebenfalls ald Meifter. Als — tiefer 

er Blätter in 1 auatinta unb Rabierung 

 udolt er bes ui Dori jen ältefter 1 
10. — er zu Maı ‚ erhielt je in 
terricht durch feinen Baier. wurbe 1830 bad. se 
maler und jtarb 8. Mai 1848 zu Rarlsrube, & 
malte Landidaften und Tiere befonbers ch 
und war aud) Kupferitedher und Sit! 
vorzüglicften — ſind die 
fämtliher Vferberafien (4 Hefte, — ee 
2. die Abbildungen der wiettemb. Geftätäpierk 
(Stuttg. 182326) und bie 12 Bilder von eu 
Geftätapferden im Speifefanl bes Echlähhen 
Stutenfee bei Karlsru 

Lubmig R., Karl A. jüngerer Soßn, gi. 
22. Juli 1810 zu Rarlörube, bildete ſig unter Id: 
um — fodann unter Fries in rufe, fi: 


bat ai fi ken 

ee und ei Be — 
— (24 Blätter, — — und m 
f Stein gezeichneten ital. Gtiggen fein; 

En —* Ba Kaariet, 1834) befundet, 
(058. Emil), —S 

2. Nov. RS u Grimma, — 
habilitierte ſich Fi 1851, are 1 1856 aupe: 
ord. und 1869 orb, Profeflor. — 





erſtreden ſich über röm. Recht, früher 
Handels [= Wedjiel: Gr veri em 
zent 5 ante Rh hat 9. 

ceſſion des ri ei ” * 

don den Smbab — Sa aan 
«Das Jus_respondendi A — —— 
1858), 35 Bear dr Ri 
«Kurjnd des röm. 

1889 — 80); "u gel Ye beiste har m 


Artilel, die man unter ® bermißt, find unter & aufgufuden.“ 

















Kunze — Lupfer 


Hol; es = eorie um —X des gemeinen 
et ht» (8 8) 1863—64) heraus. Auf 
andern Gebieten eeiäkinen von 8. «Die Toginle 
Droge age und die Innere Miffion» (Lpz. 1878), «' 
Eobetafer (&ya. 1868), aniolegontena jur 
Seſchichte Noms» (Ep. — NRom. Bilder aus 
alter uid neuer Seite (2py. 1: 889). 

Kunze (Guft.), Botaniter, geb. 4. Dft. 1793 zu 
Leiviig, geft. dafelbft ala ord. Brofeffor der Bota- 
xit30. Aprıl 1851, geröfen liche namentlid «Ana- 
lecta „pieridographicas (2 (2p. en 1857) und «Die 
ee Gt (mit dit, Die bilbungen, 
ı 
el, Oberamläfabtimmürttemb, Jaoſt⸗ 
treiſe am Hoden, ift Sij ipeines Dberamts und eines 
Annt2geri it ein Sulichterieminat, und ein 
Saloh um —* (1880) 2862 C. welche Damaft: 

weberei, ausgezeichnete arberei, Viehzucht und 
Handel mit Schweinen treiben, 

Kuopio, Hauptitabt des gleichnamigen Lans 

2730 qkın, 1881 mit — in in Sinland, 

on a einer Landzunge am Kal — 

Siß eines Viſchofs hat ein Sam, eine 
—2*— mb bt (881) 6964 ©. welde Hans 
en mit ——8 un Butter xc. treiben. 

(ruf, d» 1. ab). Boitefeite in Süb- 
und —8W in der Fohannisnacht (zum 
24. Juni), wobei fi Burſchen und Mädchen mit 
Kränzen ſchmaden, mit Gelängen um ein 
tanzen und darüber fpringen, ſowie ſich zum 
‚gen im Fluſſe baden. 

ug, Haupiſtadt ber nieberländ. Refident: 
[&aft Zimor in Hinterinbien, an einer geräumigen 
teeresbuht an der weftl. Küfte der Jiſel Timor, 
iR mit Seftungswerten verfehen und Siß ber pro; 
vinzialen Civil: und Militärbehörden. Unter ber 
Bevölterung, bie auf 7000 Seelen [38 [häst wird, 
find 160 Europäer und mit ale eicgetee, 
etwa 1000 inelen und u )E 20 Araber. 

Küpe, |. Blaufärben, Bd. ‚au S.100, 

Farce, 1. Rapelte (Gefi 

Fe Kupel an f. Abtreiben. 

Rupeltwiefer (Leop. ‚Slforermale, anbaunt: 
vertreter der fath.-fir —— en —8 in 8 Rene 
seb. 17. Dt. 100 gu ch in 39 iterreii 
erhielt feine Ausb; 9 am der wiener Aabemie 
u. Au ierte — nach m gen Vorbildern 

breäbener Sammlung. uchte 1824 Nas 
Yen md wurde durch En u joles ds 
Do Ha der lirchlichen Kunf i in der Bicht u na 
08. itener gewonnen. ielt 
er eine Feofefur an dee wiener Alademie. Auber 
sahlreiden Altarbfättern malte X. in ber altler: 


henfelber Ri co die ad t Seligteiten, das 
ERS a um ID 


— 2 — in dem Re: 
ifentationdfaal Ne Sta Baltereigebäubes die 
ftria unter dem Schuge der Religion, um, 

vom Somboliichen Jugenbgeftalten, wobel ein Yries 

bir Ungeldichte des öftert. Stammlanbeß_ behan 
iefe gimbolit und feomme Auffafiung 
en 1.8 Arbeiten 8.3 Hand in Hand mit der 

— 8 Ausdtuds, — den Razarenern 


b 17. Noo. 
er an, el, Sohn des 
PR geb. 14. Bien, ftubierte 
dajelbft und in Kt, —* dann am Iektern Orte 
mathe. Borlefungen, wurbe 1856 Hüttenmeifter 
an ber &enpätte in — und 1862 Lehrer 
Hürttentumde au ber Bergatabemie in Leoben, an 


Urtilel, Die mar unter 8 vermit, fd unter @ aufgufmhen. 


J mus zugeſchrie 
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deren Reorganifation er weientlichen Anteil 

Auf mehrern Weltanzitelungen (Wien, ie, 
Bhrladelphia) fungierte K. als Juror und Be: 
ric ch ber das Hüttenwefen. 

9 (Johann), Borträte unb Siftorien- 
maler, Dr 1667 zu Bo fing reßburg, war 
& Mler des Malers aus — dann 22 Jahre 
in Stalien, fpäter in Wien, juleht i in Nürnberg, wo 
er 1740 ftarb. Mehr als fe ine hiſtoriſchen Bilder 
gefielen feine —E unter andern porträtierte 
eu —8 Peter d. 

ruſder Kaufmann, der in ben älteften 

Beiten i fi on zugleich ‚Arieger war; fpäter bes 
gi ichnet das Wort, — — — — en — 328*— 

en Stadter, ber eine gejonderte Ala| 

fer, metallifches Siement, ng 

ober Symbol Cu, Atomgewicht Dust. ‚m 
Altertum NG, K77) genannt, it unfieilig eins 
der am ten bearbeitet wur: 
den. — bie s tablbauten lehren, waren viele 
Gegenftände von K. und Bronze, weile weit gi 
ter erft aus Cifen hergeftellt muitben. Der Ciſen⸗ 
gt der Ureinwohner Suropa‘ Bd überall die 

ronzeperiode Ken Hi affen, gewerb⸗ 
lihe und landwirtſcho äte auß Kt. ol 
Bronze gefertigt — — Hebräer erhielten 
ihr K. aus — Die Erfindung —* Kunſt, es 
aus Erzen Dar uftellen, wird dem Bhönizier Hab: 
, ber um 2594 v. Chr. nach One, 

chenland ge! — fein und Kupfergruben in einem 
— Berge Thragiend eröffnet haben ſoll. Seinen 
Namen hat das K. von der Inſel Cypern (ar. 
Aymaı), aus welcher Griegen und Römer großen: 
teils ihr 8. bezogen. Das N. ift in der Natur fehr 
verbreitet, Lommt felbft zu fehr Meinen Anteilen in 
Pilanzen vor und tritt als Beftandteil vieler Mis 
ne 


pseeaa SI SSWOME SAD3INFETTn: 


ey über 295000 Ctr. R. erjengt wurden. Ges 
wöhnlid tommen mebredtet Rupfererze neben: und 
miteinander vor und werden dann auch zuſam⸗ 
men verhättet. Das am häufigften werarbeitete 
Aupfe fererz in ber Bupı ferkies, der auch in Hei: 

engen in dielen [nam entlich fpanilden) Ciſen. 
Helen ſich findet. 

43° 


et nur 
reine geſchwefelte Erze verarbeiten können, und 
ben dem 0 


fehr 
dieſe ftel Hüttenmann felten zu Gebote. 
, d. b. foldye, die neben K. verhältnis: 
—E gunle — erfordern 
einen | 'iiertern 0) infofern nãm⸗ 
fi Die Rofuna berfelben mit berart neleitet wer, 
)rybas 
tt: 
im 
Bin 
athaͤlt 
uner 
arauf 
n un 
oder 
onnen 
mel: 
wer: 
über: 


:ößten 
felten 
men: 


x un 
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. | das Anbrennen bes Grjes erfolgt und Zug 
Bei- Be wird. Auf den Aupierwerten der 


chaft werden 30—36 000 Ci. Kupier: 
jer (kupjeitiesfübrende bitumindfe Bunt 


ujen ins Brennen bringen. Kl 
febr kupferarmen Rupferidieier üt dieſe 
Röftens volllonımen genügend. 

Um das teure Sol als Brennmaterial zu et: 
fparen, hat man Nöftitadeln mit Steinlohlenfeu 
wung verichen (Wellners Röftftadel, öig.2) 
aber auch in diefen ift eine nur unvolltommer 
Röftung, namentlid) wenig rationelle Ausmagung 
der Wärme möglid. Wan hat deshalb, um bei) 
su erreihen und beſonders, wo e3 gilt, die en: 
weichende ſchweflige Säure unüblich zu maden 
und in Schweieliäure überzuführen, das Röften in 
freien Haufen oder Siabein verlaiien und if m 
Röften in Schadtöfen und Slammöfen 
gegangen. Dian wählt bie eine ober andere Jen 
je dem Siende in welchem das Gr any 
fert wird. Gtüd- oder Stufferz werben in Schadt: 
dien, Kilus, gepulverte Erze (Schliege) in Shält 
öfen, unter welden bie von Hajenclever:Helbig und 
Gerftenhöfer bie befannteten find, und in lan 
Öfen abgeröftet. Bei ben Kilus und 
werben die Erze in ben ſtark vorgewärmten 
‚gebradtt, fie fangen darin von jelbit an zu brenner 
und die durch Berbrennen von Schwefel zu Idee: 
liger Säure entitefende Wärme genügt zum fort: 
dauernden Glühen des Gryed. Das gut nerdfklt 
Erz wird unten aus dem Ofen gezogen, wen 
oben nachgefüllt, fobab ein kontinuierlicher 
ftattfindet, oßne Daß mehr Brennmaterinl gebraudt 
wügde,_al3 zum Anwärmen bes Ofend mohwendis 
war. Die entweihende fhweilige Säure wird B 


R vermißt, fund unter Caulzuſachen. 
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6. Röstflammofen. 7. Schachtofen. 8. 9. 10. Flammofen zum Schmelzen. 





Zu Artikel: Kupfer. 





Kupfer 


einen Kanal fortgeleitet und auf Schwefelfäure ver⸗ 
arbeitet. Fig. 3 zeigt zwei gegenüberftehende Kilus, 
die in einen gemeinfchaftlichen Kanal arbeiten. 
aa find die beiden Kilus, b ber gemeinfchaftliche 


Kanal, bei e wird das rohe Erz nachgefüllt, bei d | feht 


das geröftete Erz aus dem Dien entfernt, durch 
e im Mauerwerk reguliert man den Luftzutritt und 
bright zufammengefinterte Maſſen auf. 
Flammöfen werden meijt nur zum Röften von 
gepochten ober gewaſchenen Erzen (Säle) und 
dann angewendet, wenn die darauf folgende 
Schmelzung nicht in Schadtöfen, fondern in 
Plamnn jen vorgenommen wird. Gie geltatten ein 
jehr vollitändigeö Abröften und find beſonders vor: 
teilhaft für Antimon und Arſen führende Erze. 
Man röltet lehtere mit einem Bufab von Col: 
oder Roblenpuluer, das man nad) einer beitimmten 
Röftzeit dem Röftgut untermengt, um entftandene 
arfens und antimonfaure Salze zu reduzieren und 
eine undicht volltommene Berflühtigung von Ans 
timon und Arfen (die größten Feinde Dar⸗ 
ftellung eines reinen A.) zu erzielen. ‘ig. act 
einen Röftflammofen im Betriebe, Sig. 5 den⸗ 
felben im Grund; und Aufriß; der Jeuerungaraum 
desfelben ift nach Art eines Gasgenerators einge: 
richiet. Auf dem Rofte a des Generatord b wird 
das Brennmaterial, ein Gemenge von Steintoblen 
und Cols auf Koſten der burd) ben Noft giehenden 
Luft in gasförmiges Brennmaterial — 
ſtoñgas und okeernbne) verwandelt, Tie Öff: 
nung c dient zum. 
und ift mit einer ftarten eifernen Platte muacbedt, 
während durch die Locher dd man mitteld Gezäh in 
den Generator gelangen und das Breunmaterial 
auflodern lann. Die fertrest ftehenden Lufts 
tanäle ee, melde ſich bei f in einen Kinsigen ver 
einigen unb in einen horizontalen Kanal g aus: 
münden, führen die zur Verbrennung ber im Gene: 
rator beten Gasarten nötige Luftmenge zu 
und geftatten eine Crwärmung jelben an den 
iben Wänden des Generatord. Durch ben pr 
Seite gerichteten breiten Kanal h wird die Luft das 
bin geleitet, wo fie ſich mit den bei i aus bem 
Generator tretenden Gaſen vereinigen foll, und jo: 
fort eine Verbrennung der lehtern bewirkt. Auf 
dem, feuerfeiten Nöftherde k liegt die Röftpoft, 
welde durch die einander gegenüberliegenbden Arı 
beitsthüren ın und n bearbeitet wird und durch die 
Öffnungen p im Gewölbe o von dem aus Gſen ⸗ 
platten beitehenden Trocherde herabgehaflen wors 
den iſt. Das geröftete Erz wird burd die Off⸗ 
nungen 8 im Herde in darunter befindliche Aber: 
wölbte Räume gezogen und von baruntergefhobe: 
nen eiſernen Karren oder Hunden aufgenommen; 


währenb_be3 Nöftens find dieſe Öffnungen mit | ku 


eifernen Platten verfehen. Im Herdgewölbe, und 
m über der für gewöhnlich vermauerten Thüre 1, 

indet ſich der Zucsu, welder die Berbrennungds 
und Röftprobulte in ber Regel nach einem Syitem 
gm Pinallauklammnern führt, an welde fi eine 
fie ilieht. Der Dfen ift Hark verantert und befipt 
Aber den Arbeitööffnungen m unb n noch wiebrige 
Eiien x, weiche die aus dem Herde zumeilen heraus: 
trei je in die Luft führen und für die am 
Dfen ftigten Arbeiter unschädlich machen. 


Erz wird in Boften von 15— 25 Etrn. durch die ZUU: 


Affaungen ‚Herb gebi ind bi 
unter —S Do ange he 
eingetreten. 


wünftentichwefelungund Orydation 


ufgeben des Brennmaterials | bareı 


Das —* Schadtöfen der 
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Man mag nun im freien Haufen ober in ge⸗ 
ſchlofſenen Öfen neröftet Haben, das Noberz hat ſich 
nad) dem Glüben unter Suftzutritt in ein aus 
Metalloryden, ſchwefelſauren Salzen und unzers 
ten © relmetallen beftehenbes Gemenge vers 
wanbelt, in dem das Verhältnis zwilchen Oryden, 
Salpen und Schwefelmetallen je nach dem Grade 
der Abröftung variiert. 

2) Schmelzen bed Röfgutes auf Stein, 
Robftein (Sämersimete le) und kupfers 
arme Schladen. Robfämelzen. Um nun 
aus dem eben beichriebenen Prodult ber Höftung 
das K. in einem reihern Schwefelmetall anzufams 
meln und die Dryde fremder Dietalle abzuſcheiden, 
wirb bad Röftgut mit rebugierenden Zufcjlägen und 
wenn folde nicht bereitö durch bie im Ere enthal: 
tene Gangart vertreten find, mit auflöfenden Sub: 
ftanzen, Duarz, Silicaten, jauren Schladengefchmol: 
zen, Lebtere löfen in der Schmelzbige die Oryde 
auf und bilden eine Schlade, dad K. vereinigt Ki 
mit dem Schwefel aus den Schwefelmetallen und 
mit dem aus den rebuzierten ſchivefeiſauren Salzen 
zu einem kupferseihen Schweelmetall, dem Stein 
oder Rohſtein, ber je nohdem das geröftete Erz 
ärıer oder veicher an Oryden und denientſprechend 
reicher oder ärmer an Schwefel geweien, mehr oder 
weniger frembe Metalle neben S. enthält, GB gilt 
beim Sämelen die Hipe derart ulieren, dah 
alles vorhandene Aupferoryb ten. fömeielfaures 
Supferorgb, nicht aber zugleich die fcawer reduziers 

m Dryde emder le in Metalle, reſp. 
Scwefelmetall zurädvermanbdelt werden. Lehteres 
geſchieht aber, wenn bie Gomelnine eine zu hohe 

jen. Bereinigt ſich mit einer ſoichen auch noch 

Umktand, { man ein zu ſtart abgerölleted, 
alfo larmes Erz zu verihmelgen hatte, jo 
entitehen neben einem eiſenreichen Kupferftein auch 
metallifhe Abſcheidungen, namentlid) von Eiſen 
(Gifenfau), und da man weder ben Nöftgrab, noch 
die Echmelzhipe völlig in ber Gemalt hat, fo ift 
die Bildung derartiger metallifcher Abſcheidungen 
ebenfo wenig zu vermeiben wie ber Übergang freni- 
der Metalle in den Rohftein. Hat man e3 mit Ans 
timon und arjenhaltigem Röftgut zu thun, fo bildet 
ih neben Robftein und Schladen meilt nod) ein 
drittes Probult, Die Kupferfpeife, in welcher fü die 
% Arien und Sntimon mehr. ald X. verwandten 

le, ald Kobalt, Nidel, Eifen anfammeln. 

Das Rohimelzen wird jept über Ehachtöfen 
vorgenommen. rüber verwendete man in Eng ⸗ 
land nur Zlammöfen zur Rohſchmelzung; man 
tommt aber auch dort von dieſen zurfüd und benukt 
Schachtöfen, weil diefe eine beilere Auänupung des 
Brennmateriald und das Erfeymelzen einer reinern, 
jerärmern Schlade ermöglichen. 
ie Schadhtöfen für die Robfhmelzung find 
von fehr Berjhiebener Konftrultion, die ſich nad) 
Gehalt unb einbeit des zu verarbeitenden Sys 
riötet, Auf den Kupferhütten ber Manäfelder &e, 
wertigaft j—hmilzt man gegenwärtig in zwei Arten 
Schadtöfen, bie fih bauptfählig nur dedurch 
unterieiden, daß bei der einen bie Abionberung 
von Rohſtein und Schlade im je Ti oder 
6 jen, bei ber andern aueı desielben ers 

jen Art verbleibt 


— aus dem tropfbars 
en — von ein ind Schlade im Dfen, 
L lade fließt aus dem Schmelsraum ab und der 
Stein wirb von Zeit zu Zeit ochen. Bei der 


Urtitel, Die man unter 2 vermibt, And unter C aufaufnden. 





Kupfer 


‚tion be Silbers er⸗ 
‚ine, wenn bie Ente 





ſoil. 
eins. Dieſe Vor⸗ 
darſtellung wird auf 
‚ilammöfen vorgenoms 
tung auf eine möglichit 


zmmt. Die Röftflamms 
dent, welcher beim Cry 
oder "fe haben mehrere 
ch gegenfeitig zuarbeiten. 
e Opurfteine röftet man 
ie am ſchwierigſten zu 
zlichſt zu entfernen. 
cs geröfteten Spur⸗ 
u ii Der gerbie | ber 
Ri Oryde mit nur 
‚nd Antimon enthält, wird 
sutipreenbem ufag von 
nolzen. Die Kohle reduziert 
und es entfteht, je nad) der 
Svurfteind ein mehr oder 
. Metallen verunreinigted 8. 


ae Menge reiher Kupferftein, 
Nod ⸗ ober Spurftein weiter 
Tas Schwarztupfer ift ein bla 
‚all, welches zur innung von 


l] 


irn 


di 








I, 


ı md Vertreibung von | bur: 








> Raffinal 
»öpft wie, Der Sn 
.m die lehten Dei finffigen K. mit 


fer m Ka 


'teln entfernen zu können. 
tztupfer wirb in Blöden entweber 
„eitäthür oder durch eine Seiten: 
‚tragen und un  Suführung von Luft 
Fremde talle, aber auch 
nert, teils — figt wie int, Arten, 
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ige d 
Bi Ss ot mn me 
BT NE En EEE 
0 int ai 
* die Arbeitsöffnung in das flülige Metal 


radt werden. 
einge beftiges Aufwallen des Iehtern entfteht biers 
bh; das Baferdampf, dann rebuzierende 
Safe entwidenbe veı Tennende ‚Holz verurjacht dies 
fe Boden, —8 — Säure wird medanif bet» 
Gen a n und Kupfer ybul zu K. reduziert. 
[pe vor dem Polen blafig waren — 


Isle De und zei in ma en ana bei 
ter ol 
Dir ice. fon Bruch und die buns 
1%. at Ei bem jerreih ten bö fen Gira 
em! tg und bie du: on 
; Den nbe Särbung allmählich ins 
Sur Kr ——A— ee muß bas Met Retallbad 
das Ausſhöpfen ae —xVA Bu 
biefem Bwede werben 91 jen auf m s Kafie 
* Ps und alle alpine 
Die —A sah Sasse das 2 
die zum Ausichöpfen eı Temperatur aus 
kurze Fr en um Ra — — von 
je 
urn u en! ik Während DiefesWolens 
wird 
jumerig wärbe ebenfo ſchadl 
lie de Va Beer eine al we 
AA en —RRX get in fol ein folc 
weiterer Berarbeitung wäre, Der — 
Fmierena IE be beendet, wenn eine Bruchprobe bie de: 


ralteriftife — eintdrnigem und 
en nnd Fr Das IE ade aus · 
unb in Barren vieredige 
Kaas jofien, Ichteres beſonders ig wenn das 
ur Boiglut ai ihlte pr fofort unter — 
af eine gemifje Stärke aus 
13 Garen ober Raffinteren in — I 
vom! in @arherben faſt völlig verdrängt, weil 
man in leßtern immer nur tleine Quantitäten 


Schwefel, teils Bil ie, auf Roften ber war jet bei unverhaltnismaͤ hohem 
sche je eine eı — Km 9 — a lverbrauch Are und raffınies 
Naffination büı — ten farm. Die Garherde find lieine tiegelförmi 
ad entfernt wird, as —* aus Geſtabbe geſchlagene Herbe, in welche Ahı 
erhalten und bem ‚infetenben Luftftrom | wie bei feuern (f. unter Sifen 24 Ange 
zu maden. Das — blaſen werden Das Sch fer wirb 
vdul ge La aur um A Zeil in eine zmilhen Sehe fen im —— in 
es wirft auf frembe Meimengungen in3« | und mın kenn entweber 
“ Schwefel, orybierend, an biefen bie Fr are ae Bar) Dem ur 
„off ab — wird ni mehr yi 3 —— —EX bis A 
Wechſelwirtu Metaltdad ins | ein tige . gewonnen. Das er une 
“ (Vraten), Bee he Ent: 
„ung von iger Säure in grof engen 
„worfen (I Geiheinungen,, die mit 
ahme der Bildung von ſchwefliger Säure nach 
nad verſchwinden. — dieſer Perios 
aenommaene Proben ſchan ——ã— auf, fal⸗ 
Kr und en 
a RL Fr 
4 
A ner verfli FR 
ti — 
ri —— 


ws, —— 
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Kupfer 


Bulver, das bei ſtarlem Glühen zufammenfintert. 
Sn lepferer Sorm wird e8 in der Clementarana» 
iyie zur Beitimmung des Kohlenftofis und Waller 
Korte, in organifhen Verbindungen angewandt. 
Der fein verteilte Nieberfhlag dient zum Färben 
des Glaſes und in der Glasmalerei für grüne Far: 
ben. Gegen Säuren verhält ſich Aupferoggb wie 
eine ftarle Bafe und bildet zahlreiche, mei Kan 
oder grün gefärbte Salze. Kup 
CutOH), fält als blaugrüner N 
Bermiſchen talter Kupferiulfatlöft Ms 


bybdrat, gebt beim geringften Erw in 
kaltem "Safer ne nad in 
Ichwarzes Dryb Über. Verſchiedene ne 
Malerfarben, Bremer:, Braunſchn u 
Ralt:, Neuiederblau find Gemer its 
eradiapra und baıfeem Kupfercarbenat. 
Cupramıno: 


<) Kupf —8 Ammoniat, 
niumorpdhydrat N,(CuH,) (OH), bilderfihals tiefs 
blau gefärbte Fu leit, wenn frei verteiltes R., 
Drebipäne, mit ftartem Aınmoniat befeuchtet,, ber 
Luft auögefeht werben. Manerhältes anı einfadiften, 
indem man zwei Gefäße ganz mit Kupferdrehivä: 
nen füllt und fie in einem ber Gefäße mit ftartem 
Ammonial übergiebt; nad einiger Zeit giebt man 
das Ammoniat in das andere Gefaß und wie: 
derholt dies fo oft, bis bie Loſung intenfio blau ger 
worden, Es dient ald Löjungsmittel für Gelluloie. 


2) sure und Shwefel: 

a) Halbihmefellupfer CS lommt in der 
Natur vor ald Kupferglanz und entfteht unter 

cheinung beim Grhigen von Kupferdreh⸗ 
onen mit Schwefel. 
Einfad:Shmefellup bt 
Fr fd in verbünnten € er 
Niederihlag beim Einleiten „ te 
ftoij in Kup) jerorse el lSfungen, & 
ie al fat, „gb —8 m ei ts 
ab und geht in ü r. 

8) Rupfer und Chlor: 

a) Aupferhlorär Cu,Cl, entiteht als weißer 
Troftalliniher Niederſchlag beim Übergießen von 
Aupferorydul mit konzentrierter Galzläure, oder 
beim Eintragen von Zinndlorär in eine faure Lö 
lung von an In tonzentrierter Salz⸗ 
Aure löslich, liſiert aus dieſer in — 
Tetracdern EN bildet mit Ammoniak bei uftab» 
{hluß eine —— une die ſich aber ey 
dation ra| 


b) Au ers —— bildet ſich beim Löfen 


Fr Kupf ei 5 —— an in ei an 
8 m Ber‘ n 
Kae CuCh, a —X m Erbipen au: 


Ir Wafier ab, min ine iebliche gelb» 
Dee Mafie von "wall jerfreiem ge — 
Wird dieſes harler erhißt, fo verliert es die Häll fe 
je A unb bildet Kupferchlorur. Wird 
im Luftitrom erwärmt, fo entfteht Rupfers 
—— und liefert mit Chlor⸗ 
En 3 Deaconiche 
Berta fen ber ig Minden Ehlortalt, 


6. 824) beruht auf diejen Realtionen, 
4) Rupfer und Job: 

ugferiobtr Cu], , weißer unlölicer Ries 

— *. — bie, el Anh Jobmes 
sie —8 ne ng gleiher Di jer: und 
gilenorpbul alt — Mn sie mit ie mefliger 
re e fulfatlöfus wird, 

In diejer Zorm wird in hile das Bd aus den 
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ſchieden und es 
zu einem wichtigen Handeld: 
upferiodid Fin nicht. 
Kupfer und —A 
3 normale Rupfercarbonat CuCO, gi 
ftiert nicht, dagegen find verſchiedene baſiſche Sal 
belannt, Ein jolches von ber Sufammenicnug 
CuCO,.Cu(OH), ift der ald Schmuditein geihäkte 
NMaladit, es entiteht auch als blaugrüner, gelas 
tinöfer Rieberfchlag, ber fic) bald in ein blaues Kuls 
ver verwandelt, beim Vermiſchen von Löfungen 
von Kupferfulfat mit tohlenfa 
blaue Farbe, das Mincral K 
ches das chte Bergblau | 
ein bafiihes Carbonat von d 
Cu(OH),2CuC0O,. Die beim 
nannten Sarben find ebenfalls 
bonaten zu zählen. 
6) Kupfer und Shwefelfäure: 
si Sunjenlit ihmefelfauresKupfers 
upfervitrlol CuSO, oder kryſtalliſiert 
'0,.5H,0 wird erhalten durch Loſen von X. in 
Cu80, 00 En bei —— wobei 


Mutterlaugen des Salpeters al 
üt dadurch das Sal 
orte 1 gemorben. 


die Hälfte der Schwefeliäure als ſchweſlige Säure 
entweicht, ober duch andauernde Einwirfung von 
verbünnter Schweiehjäure auf K. unter Luftzutritt, 
oder duch Behandeln von Kupferhammeridlag 

mit Schweieljäure, wobei — öſten in Oryd zu 
verwandelndes Drydul ga bt, bei 
orydierendem Röften von hwefeltupfer ı ‚ober bie: 


SMEINSBELSTERIGET, 


fe 


zaesussue u = 


za 


Urtitel, De man under M vermißt, Rad unter & eulzuinden. 


2 
TıRupfer und Gelyeteriänte: 


Kurieracetat — Karferberg 


Hiier, in der Ve Dr eh u 


I Gmaimolerei, 
—ã— falpeteriaures Rupier: | Grunrärhen ber Zivrergiafer Anwendung. Die 





—E eu Ca NO, 
Van elle ve — Sem RL, ober 
ter von Hammeritlag, eder ceri 
ne — 





— 
8 Kupfer und arfenige Gäure: 
Arfenigfaures — 


iihes 
leriarbe, wirb erhalten, indem 32 Zeile 
Aupiervitriol ü in 450 Zeilen heitzm  Rafler een 3 
mit einer Zöfung von 11 Teilen arje emiger äi 
Teilen Pottaſche in 160 Zeilen Wafler 






und 32 
mijcht werben. 
Arienigfanres und effigfaures Rupfer: 
op» 1. Shweinfurtergrän. 
9) £upfer und orfäure: 
Rupferboras — —S —— 
ee fer: 
vitriol und 1% Teilen Borar. 
10) Kupfer und Ehromfäure: 
Rupferhromat, chromfaures Rupfer: 
oryb Ca,CrO,.5H,0 entfieht beim en von 


Nupfervitriol mit mentralem en — bei 
ar In a en 
oryb in ei Barat 
Lölung von jaurem fer —ã— 
Cu,Cr,0,.5N0H,.H,0. Zur DH lung besjelben 
— — 

il er itriol 
Fund ne dir er —— 


dalöfung verſeßt, bis lein 

Aufbraufen mehr Ser Aeberihtag mir 
gain lich auögemaji ei sur Brefien vom fer 
efreit und mit Ammoniak von 0,91 fpezifi 
wicht verfept, bis eine Mare grüne Qöfung eı —X r 

Pi Kupfer und Gifigfäure: 
© Aunferneetat, efligfaures Kupferoryd, ſ. 

rünfpa 

Die teänifäen Snmenbungen des K. find 
manmigfaltig. Zu Gußmware taugt e3 im unge: 
miſchten Buftande nit, weil es leicht undicht 
Liag wird; aber man t daraus Bl 

Draht, ſchmile der davon Kefiel, prägt es zu 
[ u, ſ. w. Noch wichtiger wird e3 inbeflen durd 

fehe wertuollen Segierungen, welche es durch Zus 
fammen| a andern Metallen bildet, und 
worunter und Zombat(st. mit Zint), die 
verfe —e— ſronze (teils 8. mit nn, teils 


„6H,O wird | 3:" 


freier | Schweiniurtergehm beitcht ans 


iure | 


om] aures Kali in 20 Teilen %. Kerl. 


———— mit Säuren 








over bau. Amwihiz 






eſñig auren Kupfe 
— 3.) pr 


> des 
STE 
einer Verbindung 
von eingiaurem und arieniaurem Aupferors. 


Das Bremerbiau oder Bremerg-än it kein 
Aupferialg, iondern majlerhaltiges $ 
(Aupferogudhypbrat). Das metaliihe wir 
vom fiarten Säuren orpdiert und aufgelöht 


en Fr {71 mittel gebrande. 
& —— Das K. und feine Legierungen» 
1865); ferner die Hamb: und Lehrbücher der 
Aallurgie von 3.Rercy (in deuticher Bearbeitung 
on Fr.Ainapp), Th. Mid Ledebur, C. Stolzel 
11), und Grünfpan. 
Kupferacetat, f. unter Kupfer(:Berbinduns 
ann (Cuprum aluminatum, 
Lapis divinus) veraltete® pharmaceutiiches 
Präparat, wurde nad; Angaben älterer Pharma: 
topden folgendermaßen bargeitellt: Supfervitriol, 
Salpeter, Alaun, von jeden 16 Zeile, werden bei 
elinder Wärme aufammengefämalyn und der 
tafle, nachdem fie vom entfernt üft, 1 Teil 
serriebener Kampfer zug ri worauf dad an Bone 
auf eine glatte Steinplatte ausgegoffen wird. 

ferammoninm (Cuprammonium), ſ. 

unter u er(Berbindungen 1c und Ge). 
ferantimonglanz oder Wolfsbergit, 
ein —— Mineral von tafelartigem oder 
en Habitus, bleigrauer bit eifenichwar- 
ırbe und ftartem Glanz, der Härte 3,5 und 
ee —X3 Gewicht von etwa 5. Die chem. 
Analyfen führen auf die Formel CnSbS, , die ſich 
deuten läßt als Cu,S-+Sb,8,, —*8 Bu 





mit Sinn und int, ae aud) noch Phosphor | Proz. Kupfer, 48,02 Antimon, 25,66 Schiorfel; ein 
enthaltend un! Phosphor ronze Iſ. unter feltehes ‚ biß jept vorsugsmeile nur zu Wolfe« 
Bronze EA teufilber oder Argentan am Han; und zu Quadir in Granada gefunden. 
(8. mit ink und fe als die bebeutendften ie va KLAR Aupigrhammert lag. 
vortreten, während aud bie Verfehung bes . Rupferausfchla; upferrofe, 
beitäflbers "und grheitägoßen mit K. eine große . Kupferbar! —— wie Barillalupfer. 


Rolle ſpielt. IS upferl eg ie rungen und 
Legierungen.) Unter den dem. Verbindungen 
bed K. find sunädft jene mit Gauerftoff, das 
aunfero dul von roter und das Kupfer: 
Eu warzer Farbe, zu erwähnen. Eriteres 
die @lastlajfe 
be finden 


Hrn der Yabrifation farbiger 


‚Oberfri unten, Bezirksamt Stadtiteinad, 
von 





mo — grün, und |" 


erber, — im bayr. Regierumgs! 
Kup & m ee 
erfteinach, Gegend im Fichtel: 
geniene, "mn 800) 08 Sn fies und 
Kupferlies graben und Diäten — 
—— —— Stadt in der preuſ 
ee ——— ng 


in —— 


Wetite‘, bie nian unter M verwiht, fad meter & onfjufuchen. 








Kupferblech — 


2 km von Jannowih, auf ner un Sähe, — der 
Bober umfließt, mit (1880) die Bergbau 
auf Stupfer und Sms Genen! 
Rupferbleh, |. unter Bled. 
Supferbleiglanz oder Cuproplumbit, ein 
chileniſches en von ſchwarzlich bleigrauer Farbe, 
welches in, feiner ‚sieht entwidelten regulären 
Aryſialliſation (meilt Fr t es nur Förnige — 
gate) AH ‚oleiglang jolgt und chemiſch eine 
morphe ilgune aan, von Schwefelblei mit Al 
— Sintfabt 
upferbiende, f. Bintfablerz. 
Nupferbläte, |. Rotkupfererz, 
borat, j.u. Rupfer(Berbinbungen 9. 
ferbraun, Hat&etbraun, braune Wale 


Ei 
ferfarbe, wird erhalten durch Fallung einer Zöfung | ftem ang. 


von Stupferoitriol mit Blutlaugenfalzlöfung. 

Rupfercarbouat, {.Rup! ext erbinbungend). 

Supferchlorid und Kupl lorär, |. unter 
KAupfer(:Berbindungen 3a und b), 

Su a ‚Kupfer( Verbindungen 10). 

8 ober Galvanos, f. unter 
eitateren Ins Galvanoplaftil. 
Rupferbraht, ſ. unter Draht. 
drud nennt man das Ber! een in 
einer ber verſchie denen ana der tech» 
tunft (f.d.) oder Stahlſtecht Benrbeitete —* 
jowie neuerdings Hel —X auf Papier abzus 
druden. Dies geſchieht auf einer Kupferdrug⸗ 
preffe, welde aus zwei gußeifernen, kreißcplin: 
driſch abgebrehten Bahn befteht, Di in einem Ge⸗ 
ſtelle ſo abereinander liegen, daß bie obere, bie Lauf: 
walge ,_von ber untern, der Grunbmalge, ize, mittels 
eines Schraubenapparat3 genau u teilt 
werber fann. Zwiſchen beiden ſich 
ein ſiarles Brett, ber Drudtiich,, auf welchen bie 
aus Pap pbe ober Bintblech beitehende Unterlage, 
daun die Kupfer» ober Stahtplatte, ferner als Über: 
lage Filze oder wollene Drudtücher van verfdies 
dener Stürle gelegt werben. Run wird mittels 
des Sterns ober einer Kurbelund eines Räberwerts 
der einen Walze eine drehende Bernegung gegeben, 
welche diefe der andern mitteilt; Suchbe jeibung 
wird der Drudtiich mit ber darauf fliegenden Blatte, 
dem Bapier und dem Zubehör zwiſchen den ven 
durchnesogen unb badurch der Abbrud erzielt, 

Das zum K. verwendete Papier ift meiſt ein uns 
geieimtes von weichem, —A— Stoff, ſelten 
ein In — — 
Feſern un ichen gerei 
Bafier ſtart gef 
lierte Blatte roieb bei 
ann — dung kei Tücher Reis 
yon, und unter Anwe: inener zut 
nigung der blanten ee I in den tiefen Stellen 
des Stihs Be der.@li färbt, und zwar in 
veriiedener Weiſe —— Stich⸗ 
manieren; on der —A im Enfönänen 
ſowie Ber einbeit der yarbe hängt die6: neh 
Zmuds ab. Die Abdrüde werben zwil 

Saaepenven oe Getzoduet u und moiden 1 

feinen und 

gealanet. Bei bem 
1ede Sarbenplatte ae dr re und 
Bene 

jeden! e Zufemmergiehen zu 
vermeiden. rn ‚aud) mehrere Farben von 
einer Platte, indem jebe berfeiben mit einem Heinen 
Ballen auf bie Stollen getragen wird. 





tet, » gut por 
—— —ã bann 





von Muffelin, fog. Tam⸗ 


—A und Anflug, — muſcheligem 
—— geringer ER an 


Bi ee nenn 
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Gine einfadjere Technit bes Druds if} ber Kalt⸗ 
drud ober das fog. Mrapwiicen: jierbei wird 
die Platte nicht erwärmt und fhwädere Farbe 
verwendet. für diefes — — Zementlich 
in Contouren außgeführte Stiche geeii 

Du fetbieträftigge —— öchſtens 
1500 gute Abbende geben, bediente man ſich vielfach 
des Siahls, bis in neuerer Zeit burch die Erfindung 

alvaniſcher —— und PN 
fast ungen der Rupferplatten eine vollftändige Schos 
nung der Driginalplatten ermöglich! 
erze, |. unter Kupfer. 

Supferlang (dupfiralas, Mebruthit) 

upfergla ebru , 

eins —RX Kupfe 9 thombifhen Sys 

Gmgebörig ‚ wit einem Vris menwinel von 

us 85’, bildet gewöhnlich — die wie nies 

— Säulen ober Tafeln oder wie 

a. ade aomale mehrere Gelesen außfehen, I en 

In alle nad) mehrern © inben 
gs Erg derbe und eingeiprengte ae dran 


it wurbe. 


j Image mir, wird und erftarrt. 

—E —S—— ein fa, 
teneß th. rifhes Mineral in Heinen perimut⸗ 
terglängenben, fmaragbgrünen bis fpangrünen tar 
fel en jftälchen,. von Rebruth in Cornwall 
und han ilstoi im Ural; in Säuren und 
Ammoniat leiht löslich. Bon der Gem. Zufammen: 
Kuna it — belannt, daß bier ein gewaͤſſertes 

, arfenfaures Kupferoryd vorliegt, 
Br elle die fehr bifferierenden Ylnalyjen nicht 
bie, ade einer 


7 ale: 
järname eines ui 
een ;pinner 1 
: Stier n, IM ®. 
ine Raupe lebt au 
jeün, f. Anersberger Grün. 
8 ün, Kieſeltupfer oder Ehryfos 
tolt, en fpangrünes oder bläulichgrünes Vinetal 
in traubigen ‚oder nierförnigen Geltal Item, and ala 
ruch und 
den Kanten etwas durchicheir 
Base, PaH,0 mia Aion. Aferurne) Br 
2 mit upferorg! a 
M = —5*— 8 findet ich 
Kupfererzen zuſammen / nawents 


liter 


9.12, iRber ‚ ift der 
Mu — 


ie ſehr 


Kun NRalagit (1. d.). 


Urtißef, Die zum unter a vermiißt, find unter C aulzuieden. 
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Kupferhammer — Kupferröhren 


Rupferhammer (an ber Lutter), f. u. Brad: | ftein von Chefin bei Lyon eingebettet liegen, und 
webe. 


KRupferhamm. 
die beim Glühen des Kupfer fi bildende Oryds 
dicht, welche beim Schmieden in Form von Shups 
ven abfält. (Bel. Olühiyan)ı 

Aupferindianer oder Atnas, ein Indianer 
ftamm, welder am Rupferftufe ober Atna im Ter⸗ 
ritorium Alaska der Vereinigten Staaten von 
Amerila wohnt; er gehört feiner Sprache nad} der 
Kinai:Bölterfamilie an. 


Se oder Kupferaſche, 


Kupferindig oder Covellin, ein beraponales blau 


Mineral in Heinen dünnen Tafeln, meilt ala derbe 
Vlatten, feinkörnige Mailen oder erbiger Anflug 
von dunlelindigblauer bis fi märzliäblauer Farbe 
and fümadem, in ben Ntetallglanz geneigtem 
dettolang: ie Härte beträgt 15 biß 2. 68 ift 

infah:Schwefeltupfer, CuS, mit ber progentari- 


fhen_Zufammenfegung aus 66,5 Supfer und 
33,5 Schwefel, dazu etwas Blei und Eifen. Findet 
r4 im Kupferſchiefer von Sangerhaufen,, 


ju. Leo: 

ing in Salzburg 7 biegfame Tafeln), bei Ba: 
weiler, in den Schladen des Befuvs, in Ehile, 
Bolivia, Angola, maſſenhaft auf der Infel Kawau 
bei Reufeeland, in den Goldfeldern von Victoria 
in Auftralien und von Luzon. Diefelbe Verbin: 
dung von Schwefel und Rupfer tommt in ben Eelt, 


Gräbern am Saljberge bei Hallitatt auf alten | Rörd! 


Urtitel, Die man unter M vermißt, find unter & antauinden. 


die Kroftalldrufen vom Altai; andere Sundpunkte 
find; Neu:Moldova im Banat, Rebruth in Corn 
wall, Bhönigville in Pennfylvanien u. |. m. Dur 
allmählihen Austaufh von Koblenfäure gegen 
Baier wandelt ſich die blaue K. oberflächlich und 
oft gänzlid) in grünen Maladit um. Man braudt 
fie ais Stupfererz zur Darftellung des Metalls, pr 
Bereitung von Kupfervitriol; erdige Varietäten 
von berjelben chem. Zufammenfepung, aber viel 
leichter (das fog. Bergblau) wurden früher ala 
ie Farbe gebraudit. 
Rupferiegterungen, Kupfer läßt ſich mit faR 
allen Detallen zuſani menſchmelzen und gibt dabei 
Legierungen, von denen viele che technifhe Br 
Betung fen ‚Kupfer und Zint liefert bas Ref» 
fing: bi jelben Metalle mit etwas Zinn das Tom: 
at, mannheimer Gold, Similor, Gold: 
baum; Kupfer und Binn bilden die Bronze, 
Ranonenmetall,Glodenmetall; Rupferun 
Nidel das Münzmetall, biefelben mit Zuſeh 
von Zink das Neufilber Argentan; Kupfer und 
Aluminiumlegierung I ft die Alu miniumbrone 
Rupferminen! (Coppermine-River) 
Fuß im brit. Nordamerika, entfpringt etwa unter 
65° nörbl. Br. im Point Late, bildet. zahlreihe 
Bafierfälle und mndet in ben Goronationgali der 
Pa en eh her Rupf f 
fernafe, ſ. unter Rupferrofe, 
— Rotnigeities. 
Nupferotter, ſoviel wie Kreujotter. 
05H, j.u.Rupfer (-Berbindungenib). 
jerogyb:Ammoniat, |. unter Kupfer 
(«Berbindungen 1). [bindungen 1b). 
Aupferoxydhhdrat, |. unter Rupfer(:des 
Aupferozydfalze, f. Kupfer(:Berbindungen) 
Nupferozydul, |. Rupfer(:Berbindungen 18). 
PR — f. unter Aupfer ive 
Indun . 
jecherz, ein in Begleitung von andern 
Nupfererzen derb aber Ai vortommende, 
leberbrauneß bi Taftanienbrauneß, fettglängendeb 
ineral, welches nad) von Kobell als ein Gemng 
von Eifenorydhybrat und Rupfergrün zu betradtes 
ift; es bildet auch vᷣſeudomorphofen nad) Kup 
fies und Sablerz. j 
RK. ri a arate. ae De * 
tupferverbindungen, weldhe früher offiginel 
t die Deutfche Shxematopde von 1882 nur [07 
feroryb und den Kupfervitriol beibehalten. 
Beeren, veralteter Name für Zinkvitrisl 
Kupferröhren, aus Kupfer oder | 
geitellte Röhren, welche Hauptfächlich für Damp 
feitungen, Heikwafierheizungen, in rennereien un 
Srauereien, ei Simakdinen un phyfilalilder 
Ipparaten Berwenbung finden. Bur 
derlelben rollt man entweder einen NKupferdle 
eifen zufammen, lötet ihn an ber. —— und 
8 Rohr auf einer Schleppziehbant (1. 
Draht) nad, ihren in Bezug en | 
Haltbarteit mit Rädfiht auf die Lötftelle das me 
ger empfehlenswerte ift; ober man gi in 
Aupferrohr und zieht dasfelbe auf ber 
bant mit Hilfe eines mit einem Dorn verie 
glerings muß. Cine | 
. befteht barin, daß eine treisrunde X * 
mittels einer Vreſſe in Geſenten —8* Ar 
bidwandigen Rohr außgepreßt und auf der 
Säleppjiehbant ausgezogen wird. 






1533 


€ 


u 





Aupferroſe — Kupferſchmiedearbeit 
Kupferroſe (Aupferfiane, Kupferaus⸗den 


lag, a ne gutta en Gros 
at a be ale Daher Wr 


Kam "Zupfernae) entwidelt und in ihren 

Graben ber Heil eilung na Kamer zuoanglich iſt. 
Er erite Symptom der jteht in einer unges 
— en en — Ieniie, bie de |um 
jangd nur nad) dem Gijen und nad) erhipenden Ge: 
tränten eintritt, fpäterhin aber bauernb bleibt und 
eine ſchnelie Grmeiterung ber otutgefüße, Tomi — die 
Bildung zahlreicher Heiner dinnenlnoten (ſ. A ine 


$ 
14 
m 
ge 
te 
n 
a⸗ 


ten u. ſ. m. sea, Für Babel a en * 
mit beforgt. (S. Kupfer: 


fohmiebearbeit.) 
ferichmiebearbeit (fr; chaudronncrie, 
engl. copper-smith’s work), im enden D die 
bi ku — Gefäße von 
J jest erforderlichen Wertzeu 
find Hämmer und Imboße. Die leptern find teils 
öhnlide ‚miebeambohe, teils Liegeamb: 
fe ie ber Stodamboß, uf weljem die runden 
)öben ber Keſſel und anderer Gefäße ausgel Im: 
mert werben, un bad perjom. (6. unter 
boh) Die bämmer find teild von Holz, teils vor 
— Ösoenlnelonnen nut oilbnben Anfr 
fie inde fönnen au: 
ai Be Be eg a u a — Der 
jer ſich mic 
Tabl, u; ie ie Bereinigung mehr 
nd andere Mi 
13 I Die m n, bej 
si wir — teb bie 
m Rupferhänmern geliefert, d, b. e erhält das 
| Auer au — ” orten, — fiahen De 
(iog. en) ober min) deſtens zu 
Mn in der Mitte etwas Biden Platten (She. 
«| ben ober Böden) auögejhmiebet, bie er buch 
| Shlagen - mit Hämmern reiben) zu ber verlang: 
:n Geſtalt weiter ausbildet. Das Treiben ge: 
Bi nehme auf kaltem 
—8 A m Hlißer zier ter Ian 
om jo lange fort; wer: 
A daß bad Den h De u und Rijie 
ein Tönnte, ift ein Öfteres Ausglühen notwens 
Mande Gegenftände, 3. B El für Zuder: 
—* Braupfannen, Branntweinl lafen u. |. 10., 
die Die Mc — Form und Größe wegen nicht aus 


Löten, Bert 


; nur wenn 


lagen lafien, werden aus Bi 
2 | bo bogen Der dem Er Zeilen zufomme ieh 
m 1, Löten oder lupferne Nieten 
% ande 
r⸗ ade tupferne Gefäße werben, um beim es 
m 
iR h 
zo 
Aupferenien überlruftet ober in eine glänzende 1 br 
— bi” en 
oehalt bed " m 
wird er g e xe 
Acht m it | 16 
im. weleni * 
See N} 5 
il te 
dm 9. vo fi 
d. €il kin 
worden, ı #| lo 
rieb | fü 
des a. it n|w 
wit meh m | de 
Teil von alb 
an allen a ala 
von Silbe ["} 
eg i⸗ tter, f. Bi a 
lange 0! teuzötter, 2 
ern A andere Scylangenart biejes iens | 55 
mt in Rorbamerila vor. (©. Gapnerbead.) 8 
led oder Keifelmader N 
ehaudronnier; engl. copper- —— —— 3 
ein Hanbwerter, welder Befähe aus Aupfer für d 


Arutel. die wen unter R vermißt, Rab unter & aufinieten. 
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e ift ein amerphes erbi eh Er | Be 
von —*x ir — — mai⸗ 
ter Farbe, ſehr mei bie welches trau: 
bige, mierenförmige allen ma und Iberzüge bildet, 
— te 5 

mmenfe| ei! t konftanı —— 

Mineral N En bloß ein 
—eã de von Mangan, une un 
Eiſen; es & Belar fannt aus ber Gegend von Frei⸗ 
berg und. Siegen, von Santerberg am Harz, von 
Pa ns nat. 

fer 2 erg I —A na thestunten 
any, ein chombijce: völlig ifomorph mit 
ne und mit Aantl Kennt men | oe 


Schattierung leicht angelegt und zulept bie Stiche 
(Taillen, Schra| ingen) mehr ober weniger tief 
greeraber werden. Den erft —X zu dieſer 

gaben die Goldſchmiede, die ſich zum Gras 
vieren jener Werkzeuge bebienten und ſchon früh 
die Gemohnheit hatten, ihre jog. Nielloarbeiten 
4. b.) vor dem Aus) Uen mit ber Schwarzen Mafie 
m m Sametel abzugie| ju fehen, wie die Ars 
[23 — ehr nahe, hierzu, an 


raten würde. 
ve 5-Schwefelabgufied, bie Blatte felbft einzu: 
jwärzen und davon mit ber Hand oder einer 
andwalze einen Abdrud auf * tetem Pas 


verfiel man darauf.erit um 


Ele a 1606 (hdem fchon län 
nachdem on ere 

Leit der Drud ber —E hanbiwertämäßig | di 
‚geübt worben — 


rs diefem Verfahren entfprang indes feined: 

, wie man gewöhnlich meint, die eigentliche 8. 

em jegigen Sinne. Wo und wann die Walzen: 

quexit ft aufgelommen und angewenbet worden, 

Fi — Itallen und Deutſchland machen beide 

auf dieſe Srfndung. Die Sreitfrage 

Fler ih zu Gunften Jtalieni nen, 8 

8* Abhate Zani in dem Angler abineti 

‚abbrud von der —— 

a) auffan, welche Maſo — 

Zenig lorenz verfertigte, wo 

"ala (don id mirbentbeit aufbe: 

Fre Far: it jeboch ohne alles 





Km Na 


En — 


Kupferſchwärze — 





Kupferſtechtunſt 


ehe und Raſchin enwertdurch bloße Mnrelden 
X eiegten 1 feuchten Bapierd mit einem Eplin: 
gt, alſo va eigentlidher Kupferftid. Da 
—X noch zehn Jahre Apäten It — Frei 
ungeachtet von einer a8 
Blatte fein einziges Blatt eriſtiert, u — 
einigem Recht zugeſchrieben werben kan, 
bödjit wahridgeinlic 1 er von ber 
aus nicht zu * far ben upferbrud See * 
— uk bingelı a ee ne 
bt feritiche unit 
Beh —— —— Ei 
ee eu un —— een 
uche ausfe un ie 
iche bes &. 6. vom J. 1466 find 
FH nee vo ide tüchtige Ausbildung 
Stih: und Drudtednit gar ‚nicht benkbar. Die 
jtaliener haben dagegen kein Stüd ihrer altm 
ferſtecher yon | ſo hohem und gewifiem Datır 
sufgumeilen. Di die Auge — den fioentinißn 


mangelba, wefen: Unfiche im 
haben ber vreſſe Unbetan: it mit dem Zub: 
reiten einer fräftig pen Scmdune, mit dem Ginfhmir: 
un, Wiederabwiſchen und — ‚ber Platter. 
;ogar bie jpätern Broben des ital 1. Bupfeand: 
aus dem 15. Jahrh., die  erühinten 24 er je 
Zeller: und alen: m der ehemaligen 
Bitofhen Sammlung und die do Blätter des mt: 
irrigen Ramen «Gioco di Mantegnas belanı 
ten —— Sideghuge erſcheinen, mad den 
fehe matt, anfängerhaft un 
5* ud im Bergen —— ef, einunt 
‚glänzend gebrudten Kupferfti larttn Edor 
Gnuer und anderer gleicyeitiger Ber Reiter. 
Die, gemößnliche onnabme. [dpe bie Jtalierr 
gu Grfindern ber X. unb Stupferbruderei ad 
alfo bei weitem ungegründeter ala die Meimm. 
welche die Ehre diefer ei den Een 
ſchen zuerteilt, obwohl — feine poſitiven 
weile vorhanden find. Unſtreitig 
er des 15. Jahrh. bie Vorzüge — 
Kom Kal Ak —ã Fr veineen Seile — 
10d8, einer beſſern Zeichnung, Anort 
Banban und Bewegung vor vr altbeutf bu 
fern se elben zeit voraud; aber in der 
Grabſtichels in der Art ber Licht: um 
tengebung, in ber ig. Lund im Drud il * 
kurz in allem Techniſchen können fie fid mit 
legtern nicht mefjen und daher auch ni I 
Vorgänger ge n. Erft Daccantonio \ 
Beitgenofie Nafael3, defien Zeichnuni F um 
un * — * Aufficht un! 
Mei fies, bi . in Seen ne 
en Su von an — 
in Deuiſchland durch Albr t Dürer mb in ht bat 
Nicberlan durch duias von Leiden erreidt‘ ihnen 
—— Be 
untt der ältern Stichmanier, 
der3_baran ihre charakteriftifchen Merkmale A 
daß fie hauptſachlich auf Form hinarbeitet und ae 
daß getreue Wiebergeben jarblojer de 
an den einfaciten Schraffierumgen om 
Bald aber murden biele Deren 
gembne, Man fteebte nach gefänfelten UIE,, 
Strilagenverbindimgen, wort [u 
Year und andere weniger bebemtende A ie 
Beifpiel gaben, Bis im 17. Jadth. Suben 


iTn “ 


Artitel, die mar unter R vermißt, And unter @ aufzufuden. 


Aupferftehtung 


der Malerei fo auch in der Kupferflecherei eine neue 
Evoqche berbeifübrte. Bon den Gouache⸗ — 
welde den in feine Nähe gezogenen Stechern als 
Vorbilder dienten, fowie von den Probeabörül 
ihrer anfertigen Platten find nod gegenwärtig 
mande mit dietouchen von feiner eigenen 
vorhanden. So entitanden die trefilihen Blätter 
von Lulas Borfterman, Paul Pontius, Schelte 
von Bolawert, Betr Soutnan, 
hoef, Gornelis 
«ielt der Driginale ohne Vernachläſſigung ber 
Zeichnung und des Charalterd muiterhaft nachge⸗ 
bildet find. Im weitern Merlauf des 17. ga. 
erwarben fid) franz. Meifter um die ft. gropes er: 
dienft. Frangois de Boilly und Robert Panteuil 
bewielen in der freien und leiten Handhabung 
des Grabſtichels eine bedeutende Geididlidteit, 
welde Antoine Maflon zu folder Meifterichaft 
fteigerte, daß er mit dem Grabitihel nicht dloß 
dormen und arbentöne, fondern audy Kleiberftoffe, 
Waffen, Federn, Haare, überhaupt alle Gegen: 
fände auf das glüdlichfte nachzuahnien mußte. 

Die lebte Hafüiche Vollendung erhielt die K. 
durch Gerard Edelind, der in feinen noch unübers 
iroffenen Werten bie bißherigen Richtungen, bie 
plaſtiſche und die maleriihe, volltonnmen ausglich 


und zur fhöniten Zufammenmirlung vereinigte. | dem 


Dit Hecht gilt daher das 17. Jahr). für das gol⸗ 
denc_ Zeitalter der St. Mon den näöftiolgenden 
Nupferitegern arbeiteten bie beiden Drevei noch 
mit ausnehniendem Griolge nah den Grundfägen 
und im Geifte der llaſſiſchen Meiſter fort; andere 
hingegen, wie 3. 3. Balehon und 3. 5. Beauvar: 
let, verringerten die Verdienfte und Vorzüge ihrer 
Werte durch einfeitiges Verfolgen maleriiäer ich: 
tungen in einer Kunft, welde des Farbenzaubers 
entbehrt. Doc fah man neben und unter großen 
Berirrungen mande gute Erſcheinung auftauden, 
und das filberne H eitalter der Kupferjiecherei ift 
zog ic an ten geinihteiten, wie G. 
3 idt, Z. &. Wille, ©. Volpato, D. Cunego, 
N. Strange, ®. Woollett, W. Sharp, 3. ©. von 
Müller, Rafael Morghen. Laflen aud) ie Arbeis 
ten der Genannten hinſichtlie 
der Wahrheit des Ausdrudg oft zu münchen übrig, 
fo ericeint darin bie Daritellung biß zur höditen 
Clegan, Zartheit und Lieblichteit ausgebildet. 
Die Zehnit, mummehr in ben Beiib zeicherer 
Mittel gelangt, erhielt mannigfaltigere Ausdep: 
ie alten Meifter arbeiteten ausfchlichlich 
ftipel, und felbft bei ben jüngern 
findet ſich noch feine vereinte Anwendung der Na: 
Bebfenen Ai rei) Di Malen Di Le 
jenten ſich freilidy die er des legtern zur 
Nachhilfe 3 ihren radierten Platten, allein die 
Qupierftedyer jener Zeit hielten fd am_die reine 
Grabitichelarbeit. Erſt in ber zweiten Hälfte des 
18. Jahr. laın es bei dieſen in Öebraud, die Plat⸗ 
ten vermittelt der Nadiernadel bis zu einem ges 
wiſſen ge vorzubereiten und dann mit dem 
Gradſtichel auszuführen. Zu ben Arbeiten dieſer 
dwerlöjeuge fügte man noch diejenige ber 
8** madel hinzu, umd feitdem wurde nur ſelten 
wit dem Örabftichel allein gearbeitet. Dan pflegte 
öhnlich mehrere Vearbeitungs weiſen miteinans 
} zu verbinden, 1008 freilich oft die Technik des 
Stiches ald bloße Birtuoiität am ſich bervortreten 
und zur. Banieriertheit audarten ließ. ¶ In neuerer 
Zeit begannen. die Grangofen, nad) dem Beijpiele 


den’ 


nd | Toschi u. a. erinnern, tro der modernen 


onas Supder:, 
igſcher, in melden Farbe und, 


der Zeichnung und | ft 





Grabſtichelz. Im 17. Jahrh. 
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Davib3, zuerſt wieber einen ftrengen Stil und eine 
feſtere Jeichnung auch in die N. einzuführen und 
fanden Nachfolger unter den Deutſchen und Jia: 
lienern. Biele üitungen von Bouder:Dednopers, 
Rihomme, Forfter, Nalier dem Jüngern, gongbı, 
jands 
lung unb mandmal ungenügend treuer Wieder: 
gabe bed Originals, durch Gediegenheit der Technit 
an bie Arbeiten des beſſern frühern Epoche. In 
neuerer Zeit endlich erlangten Calamatta, Mers 
euri, Benriqel; Dupont . Selling, I. Seller, 
M. Steinla, &. Dandel, $.Burger großen Ruf. 
Gine andere Stihgattung, bie Hadiers oder 
Uptunft, erfordert folgendes Verfahren. ft die 
jatte über einem gelinden Koljlenfeuer gehörig er⸗ 
wärmt, fo wird fie grunbiert, d. h. mit einem Sir. 
nis oder Üßgrund überzogen, den man von Ker: 
en oder Zampenzaud) gleihmäßig ſchwarz anlau⸗ 
ven läßt. Sodann macht man von ber auf die 
Platte zu bringenden Driginalzeihnung eine Baufe, 
die, je nachdem man fie in gerader oder verfehrter 
Richtung auftragen will, entiweder auf der Vorbers 
oder Rüdfeite mit Nötel eingerichen und am Platt: 
tande betetigt wird, und fährt hierauf, mit einer 
fumpfen Radiernadel leicht aufdrüdend, auf allen 
Umrißlinien herum, woburd) bie Zeichnung zot auf 
barunde zu ftehen fommt, Zum Radieren 
felbft bedient man ſich mehrerer Rabiernabeln von 
verichiedener Stärke und mit gleihmäßig rund ab: 
geijlifiener Spipe, weil fie das Kupfer bloß aufs 
reißen, aber nicht in dasjelbe einſchneiden bürfen. 
a die Radierung beendigt, fo verfieht man die 
latte mit einem Rande von Stlebewacs, defien 
Heine Wände das aufgegofjene Scheibemaller ftauen, 


und gibt nun Act, daß dad Scheidewaſſer nicht 
ale Nabelriie gleich tief in ba Kupfer einfribt, 
Die zart behandelten Teile darf es nur ganz leicht 
a’ =" halben Stunde geicehen 
fe icht.man dad Scheidemalier 
al Inen und dedt mit dem Deds 
ſi SI und Talg oder auch Ads 
hinlanglich geägt zu fein 
4 gen geſchieht, indem man 
s zu den ſtarliten Partien 
m am tiefiten äden ſoll und 
ad nmuß. Zum Nacharbeiten 
ai & ausgefallenen Stellen be: 
v :, ftärterer Nadeln, womit 
n und pn, auf das bloße 
4 Ib bie Raben «alte» oder 
« ches), auch Schneidenadeln 
g nit aͤhender — auf 
wieren, war in Itallen ſchon 
Ber fü Belang non — 
nern erzierung von en, den ui 
i tüden gebräuhlid. Ent· 


dergleichen W fi et N 
febung ber Sipkunft im heutigen Sinne, b. 5. des 

fahrens, rabierte Gijen: und Kupferplatten zum 
Behufe des Abbrudens anzuägen, läßt ſich eı 
Anfang bed zweiten Decenninms im 16. ‘Sabrd. 
nachmeifen, nachdem ſchon ber niederländ. 
vom %. 1480 Berfuce mit der Radiernadel ange: 
fellt Die frübeiten für ben Drud geäpten 
"Blatten find aus den 5. 1510, 1512, 1615 und 
‚don A. Dürer, welcher darum gemeiniglid) für den 
Gxfinder der Üishunit gilt. . 

on ben Stalienern wird das Auffinden biefer 

Kunft, mit Berufung auf eine Gtelle.in ber erften 
Ausgabe von-Bajaris Künitlerbiographien, dem 


Urtitel, Die man uniec R dermißt, Anb’untes @ aufanfuhen. 
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völliger am lung geworfen. Das Waſſerauf- 

jießen, jenabheben (Sribenzeiben) wird 

ii folange noch K. im Herde ift. Der lehte 
wird außgeichöpft. 

tan unterfi He rüher ſtreng zwiſchen einem 

beutfchen obertontinentalen und einem eng 
uigen Prozeß für die € 


im Prinzip völlig u FH 

dad —— für de 08 
wohfömeen und Spuren i nb 
für die Durdführung bed ur 
lammöfen verwendet mur a 


hat faft völlig aufgehört, 
Aupferhütten aid m in Schadt: und Slammöfen Fr 
röftet und nebenbei Schwefelfäure gone: man 
verfhmilzt die — Erze über Schadtofen und 
fpurt um safe in Slammöfen. Wo das eine 

rt andere Verfahren nach unvermift Zuröne: 
führt wird, find e8 jedenfalls nur lofale Verhält: 
nife, bie ein Atbweihen nicht geftatten oder ald 
unnüß erſcheinen lafien. 

jur Verarbeitung auf trodenem Wege lommen 
außer geſchwefelten auch orydiihe Erje und ges 
biegen 8. Lehleres wird nur raffiniert, orydiſche 
Erze aber werben erſt auf Schwarzlupfer und ſo⸗ 
dann auf — verſchmolzen. 

Auf naffeı Wege gewinnt man R. aus Er: 
zen und Hüttenprobuften auf ſehr verfchiedene 
weiße. Die einfagöfte darunter ift wohl diejenige 

der Etraltion aus fupferhaltis pen Geubenmählern, 
Zurch Berwitterung geichwefelter 
fteht beſonders in alten verl nen 
üches Kupferfulfat, das von dem auf Klüften 
und Gängen aufommenfidernben den Grubenwajler 
aufgenommen wird und auf Waflerläufen als 
dünne Spell 2 zu Tage tritt. Aus 
diefen fällt man das X. durch Eiſen als Cement: 
tupfer, das meift — teodenem Wege ober durch 
Röften und Behandeln mit Säuren gu Kupfer 
vitriof verarbeitet wird, Viele ber Ctraltionen 
auf naflem ee find auf diefen Vorgang gegrüns 
det. Arme oꝛ Exʒe mit unlösbarer Gangart 
behandelt man mit Ha Säuren, namentlid 
Schwefelfäure, laugt ‚Das Ki aus u Bf dasſelbe 
wieder mit Gifen ober falls dieſes fehlt, mit 
Schwefelwafleritoff. —ãe— ‚oder Schwefel⸗ 
lupfer wird dann wie oben in Kaufware umge 
wandelt. In gleicher Weile Vene men ge: 
ichmefelte Erze, nur muß bei bielen das K. erft in 
lösliche Form gebradht werden. Dies geldieht ents 
weder daburch, dab man bie Erze an ber Luit dur⸗ 
langes Liegen bei öfterm Umftehen verwittern läßt 
oder bie Vildun ng, löslidher Sulfate durd eine 
Nöitung bis zur v Bitriofe [dung beſchleuni⸗ 

im legteen Salle aber nit nur Sulfat, Tonbern 
ES Kupferoryd het fo lann man nicht allein 
mit Waſſer auslaugen, fonbern man muß zu mi 
lichſt —e — des N. verbünnte 
Eäure anwenden. ähnliche Weife werden auf 
deutſchen und — wefehläurefabriten große 
Lupe Rı aus — —— — der Abrd nos 
M eltiefe 

Sie Ale rüdjtände Don De 

vr die in —— sche behufs — Aufs 

i iner m unter Bus 

(de m van ale une Anterronden —X Röftgut 
beim Röfen die Sulfate jer» 

it ie teils in + teild in ee losliche 
lorgerbindungen des deb A. entft welche nad 


jererze ente 


8: | fich darauf — Roſt, 





| 1 Zeil Stärkeieder u Dat 


ög« FR unter Grein ve 


Kupfer 


ber Roſtung fobann außgelaup erben, un 
KRupferfolutionen id hab 3. mei 

präglpitiet ur und das Gementtupfer n " — 
men und Entfernen beigemengter Gifenteile auf 
aielju du verfdimolzen ober aber auf Kupfer: 
vitriol zu Gute gemacht. 

Auf Kupfervitriol werben auch Hüttenprobulte 
verarbeitet. Hohtonzentrierte Spurjteine mit mög: 
lift geringem an werden nad) Burn 
peanngenem, ſehr fältigem Röften in Sc 

buch löft und aus ber Lonzentrierten 
fallifation Aupfereit ol —— 
Vrodultion aller Kupferwerte der Erde 
wird ſehr verſchieden angegeben. Dbenan fteht bad 
Ausbringen der engl. Ku; Pe — bie i im Ben 
teils aus eigenen, teils einge 
Str. Kupfer lieferten. Jude be Jah 
Norbamerita 497380 un! er la PH 
Die Kupferprobuftion bes europ. Kontinentd fol 
über 600000 Ctr. betragen, woran bie altberiim: 
ten Werte — und Schwedens mit 65° 
p. 25000 Cir. partizipieren. Südamerila Mn 
Ehile dad am meilten K. pro! —8 Land; 
feine Brobultion wird auf 140000 Ctr. 
und bie ſamilicher Gruben und Hütten ber 
auf 2500000 Ctr. 

ie. ie Gigenfdaften des K. findi im ent 
eigene ‚Seine eigentümlidhe rote Zarl Pin 
Ei En Baal 
teit, jehr grobe Gel teidigleit um m; I: 
teit unter Sen Ci — der Almolphate ſaagden 
gewöhnt 
‚genannt, gebildet hat) malen KL rarbeibung 
auf eine e von © n hödft — 
Daneben lommt es zu nenn ner das K. bei 
bioet —2 — ige, alfo meber —* — 

—— werfiüffig i ein tpezifiichel 
(nad) Hampe) 8,3 bis 8,5. 
Singen. ‚unter Luftzutritt bilbet fi —— 
flache eine braunſchwarze Fin rufte (Rupfer: 
afde, Rupferhbammerid 

ion feinen Verbindungen, in denen A. ab 

zweiwertigeö Glement wirkt, un zu erwähnen: 
R Kupfer und Sauerfoff 
ur erorybul Cu Yommt in ber Ratu 
1 Sim Olhlen — 
ntftel im n von Ku 
Bun Ratson ‚ober durch on von 
Aupferorgd. Man verteilt in u Zeilen Baier 
1 Zeil Bremergrün (Rupferorybhgbrat), löft dar 
tronlauge zu, Di? 
eine_tiefblaue Uare teit entftanben It, u 
a bie KH —— entfärbt ift und der 
Rie 19 eine tiefrote darbe angenommen 
Fr u bist: 1 kam als ee feat 
je zu betraı ucch die mei 
von Metall und — 
— Es findet Verwendung 
— a u 
ſes. Ka 
fid), wenn eine f 
in 
und tea ine, ! 
ber beim € 
En ander £ 

—8 
von am 
einer ſiedend be 

hrbrat. 


a ehem ma Marne BD — ———— 





Kupfer 


Bulver, das bei ftarfem Glühen zufammenfntert. 
Sn lepterer Form wird es in der Clementaranas 
Iyie zur Beftimmung bed Koblenftofis und Waller 
ftorfs_ in organiichen Verbindungen angewandt, 
Der fein verteilte Riederſchlag dient zum Färben 
des Giaſes und in der Glasmalerei für grüne Far: 
ben. Gegen Säuren verhält ſich Aupferoggb wie 
eine ftarle Bafe und bildet gabtreide, meift blau 
oder. grün ‚gefärbte Salze. Aupferorpbhydrat 
CO), fält al3_blaugrüner ieberfehtag beim 
Zermiichen falter Aupferjulfatlöfung mit Ratron: 


hpbrat, geht beim geringften Crwärmen, ſelbſt in 
taltem Safer fuspendiert, nad) einiger Zeit in 
Schwarzes Oryd über. Verſchiedene blaue und grüne 


Saterlarben) Bremer:, Braunfcweiger:, Berablau, 
Kalt: ‚ Reuwiederblau find Gemenge von Kupfer: 
orybhydrat und baſiſchem Kupfercarbenat, 
©) Kupferogyd:Ammoniat, Cuprammo- 
niumorydhydrat N, (CuH,) (OH), bildet fials tief: 
blau gefärbte Flüffigleit, wenn frei verteiltes K. 
hipäne, mit ſtarlem Ammoniak befeuchtet, der 
Quftauägefeptwerben. Ranerhältes anı einfachften, 
indem man zwei Gefäße ganz mit Kupferdrehipä: 
nen füllt und fie in einem ber Gefäße mit ftartem 
Ammoniat übergießt; nad) einiger Zeit gieht man 
dad Ammonial in das andere Geäb_und mies 
derbolt dies fo oft, biß bie Loſung intenfiv blau ger 
worden. Es dient ald Löjungsmittel für Celluloje. 
2) Kupfer und Schwefel: J 
a) Halbjhmefeltupfer Co,s lommt in der 
Natur vor, ald 


Feuererſcheinung beim Grhigen von Kupſerdreh⸗ 
fpänen mit Schwefel, 

b) Einfad:Schwefellupfer bt 
als ſchwarier, in verbännten Säurı er 
Niederfchlag beim Einleiten von S % 
ftoff in Rupferorpefel föhungen. & ch 
icicht zu Eulfat, gibt beim Erhigen 3— 
Schweſels ab und geht in Halbe r. 

3) Kupfer und Chlor: 

a) Rupnferhlorät Cu,C}, entiteht ala weiber 
Tryftalliniiher Riederſchlag beim Üibergiehen von 


Aupferorgdul mit Tonzentrierter Salsjäure, ober 
beim Eintragen von Binndlorür in eine faure Lös 


tung von Kupferchlorid. In konzentrierter Ealj: 


pferelang unb entfteht unter | fi 
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Nutterlaugen des Salpeters abgeſchieden und es 
iſt dadurch das Salz zu einem wichtigen vandels⸗ 
artilel geworden. Kupferiodid eriſtiert nicht. 
5) Kupfer und —R J 
Das normale Kupfercarbonat CuCO, cris 
ftiert nicht, Dagegen find verichiedene bafıihe Sale 
betannt, Gin joldes von ber Zufanmenickung 
CuCO,.Cu(OH), ift der ald Schmuditein geidjäßte 
Maladit, es entiteht auch als blaugrüner, gelas 
tinöfer Riederichlag, der ſich bald in ein blaues Puls 


ver verwandelt, beim Vermiſchen von Löfungen 
un "tlohlenfaurem Natron. Die 
bt tineral Kupferlafur, wel: 
& gblau Liefert, iſt ebenfalls 
dä at von der Zufanmenjekung 
c ie beim Supferorybhydrat ges 
m ebenfalls zu den bafijgen Cars 


I im 

6) Kupfer und Schwefelfäure: 
s)Rupierjulfat,jhmefelfauresKupfers 
od, Kupfervitriol CuSO, ober trgftallifiert 
CuS0,.5H,0 wird erhalten durd) Loſen von ft. in 
konzentrierter Schwefeliäure bei Giedhipe, wobei 
die Häljte der Schweeliäure als fhweilige Säure 
entweicht, ober durch andauernde Einwirkung von 
verbünnter Schwefelläure auf K. unter Luftzutritt, 
oder durch Behandeln von Rupferhammerichlag 
mit Schweieljäure, wobei durch Nöften in Oryb zu 
verwandelnded Drybul zurüdbleibt, oder bei 
orydierendem Röften von Schwefellupfer ober bies 
e 


saure löslich, teyftallifiert aus bieler in farblojen | © 
Zetrazdern, Cs bildet mit Ammoniak bei Luftab: | K 


fchluß eine rstofe Shfung, die fi) aber durch DOygs 


dation ra| u färbt, 

b) Kupferchlorid Cach bi m 
von Kupferogyd, Hammericlag id 
liefert beim Berdampfen ſchon y 
ftalle CuCl,.2H,0. Diefe gebe le 
erft ihr Wafler ab, wobei ein bs 
braune Maſſe von wallerfreien [3 
Wird diefes ftärler in fo u te 
feines Chlor# und bildet Ru,.......... —.d 
lehteres im Luftitrom erwärmt, fo entſteht Kupfer · 
oryälorid Cu,OCH, und dieſes liefert mit Ehlors 
wafleritoff wieder Kupferchlorid. Das Deaconiche 
Sertahten ber lorentwidelung (f.u. Chlortalt, 
3b. IV, ©. 824) beruht auf dielen Realtionen. 

4) Rupfer und Job: 

Kupferiobar Cu,l,, weißer unlösliher Ries 

läg , entfleht, wenn bie Lölung eines Jobmes 
talls in eine fung gleißer Molelüle Aupfer: und 
EHEN wo u one mit fi moefliger 
te te ulfotlöfung gegofien wird. 
In dieſer Zorm wird in Ehile das Jod aus ben 


vanioplaftit, in manchen galvaniſchen Batterien, in 
ärberei, zur Daritellung von Sarben, zum Kon: 
fervieren ded Holzes, in der Medizin, {m wafiers 
freien Zuftande zum Entwällern bed Altohols. 
b) Vaſiſch (ümefelfauses Nupferorpb, 


— _ 


Urtitel, Me man under M vermißt, Rad unter & eulguinden. 


Kupferhammer — Auierzätuen 


Rein von Lyon eingebettet Tiegen, 

bie 8 X vom Auei andere — 
ind: Heu: Roldora im Banat, Redruth in Eos 
wall, ‚ Khöniroile in Fenufplvanien u. 1.m. durh 


55 ſog. Beats) wurden ae Fr 
ee gebraudit. 
Ri —— — ——— tagt Ay 


i von denen viele — 
— Fink fer Das Rt 
fing; 2 Metalle mit etwas Zinn das T 


annheimer Gold, Similor 
idaum; Aupfer und Sinn bilden die ronje 
Bamonenmetalt, —æã— 8 5 
nzmeta diefelben mit Zug 
von Zint das Reufilber, Argentan; Kupfer m 
Aluminiumlegierung 5 die Aluminiumbrone 
(Coppermine-River) 
Fuß im Fr Er merila, entipringt etwa unter 
65° nörbl. Br. im oint Late, bildet 
—X — in den  Goronationgel — 


je, ſ. unter Qupferr oſe. 
Koitnideities. 
—— wie Rreupotter. 

,j.u. —— —WM 
ia, |. unter — 

















a 4 unter Rupfer (Ben 
Kissen 
—— unter Kupfer (Be 


jera, ein in Begleitung von 
in in andern 
3, 


55 aflanfenbraune fettglängenhet 

see 
ifenog 

ke Bi a Hr Bfeubomorphoien Kai) Kur 


Bun ce übe Mike 
unge e LU 
at die Deutice Hürmafopde von 1882 nur Wi 


‚Rupfervitriol beibebalten. 
Be init 
jerröhren au jer_ oder 

ft ne Rohren ae beupil ih für? 


—— 


gitungen, Sei jerheizungen, in Brei am 

en ei "Sina jinen — 
— le man, Ener Sinn Rare Ku 

an 
zu An Sl. rind 
RE 
ger empfehlen&werte ift, ober man ein Di 
Kupferzohe und zieht Basfelbe auf ve 
bant mit Hilfe eines mit einem Dorn 
8 ii Eine dritte if be 


ft 
mir einer —— —— 
auögeprebt und Diefeb auf det 
—EXEX ausgezogen wird. 
Mt, find unter C anfguinden. 


Kupferrofe — Kupferfhmiebearbeit 
je (Aupferfinne, Aufstand: den 


lag, Acne rosaces, gutta Fosacea), eine chro⸗ 


ven entjtellende Hauttranfhei i welche fid) nur im | Dächern 


ht, indbefonbere auf ber Rafe (daher auch der 
Pr Qupfernale) entwidelt und in ihren 
höhern Graben ber Heilung ſchwer zugänglich iſt. 
Das erfte Symptom der X, beiteht in einer unge: 
wöhnliden diffuſen Röte va, talenfpipe, die ans 
fangs nur nad) dem Gijen unb nad) erhienben Ge⸗ 
tränlen eintritt, fpäterpin aber dauernd bleibt und 
eine jpnelle Grmeiterung der Blutgefäße, ſowie bie 
Sihung aber Hein Heer ent mot Alne) 


l t. it 
ne KH Raſe, ee au 
m 
ge 


Kupierfatmiat, f. unter Aupfer(:Berbins 


dungen 
Fe * —— wie Aupferverbinbungen, 
joviel wie Barillatupfer. 
fer, ein bitumindfer dunelſchwar. 
* Se ee der Bedifteinformation, oberhalb 
ie Notliegenden als Flöp abgelng jert, welches ſich 
in der ©egenb von Nansfeld uns Eisleben durg 
feinen Gehalt an Kupfer und Silber —— | 6 
— — Erzteilden in ber Regel gar nicht darin zu 
erbi — find; nur bin und wieder treten Rupfer: 
olany, Aupferlies, — er, als Heine ar, 
een ben em | bloßen Aue or. Häufig ee 
Blei tefte, welche ber 
—* — mei) jüden liegen und N 
Aupfererzen überkruftet ober in eine glängenbe tb: 


Pr m 


wird Je: 
cimetı in 
im m e@ 
Shie nd 
08 te 
Er i 

\ ut 
wordt ib 
tenbei F/3 
des m 
wit ı m 
Zeil ı er 
an all rei 
von € ng 


ubierichlange ober — 
ange 0) veugotter, s 
ken Gine andere Schlangenart dieied Ramens 
mt in Rorbamerila vor. 7 Gonnsrhead. ) 

ied oder Keifelmader 
euandronnien; engl. copper-i —— emaslrh 
ein Hanbmwerter, welder Gejähe aus Aupfer für 


h u Bi , m u Be rcniung ‚mebrirer 
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Kücengebraudh, lieranfal: 
ten u.f. ”. ed ge von 


bejorgt. (5. Kupfer: 
DREHEN 1 ch 
Kup miebearbei jaudronncrie, 
aret, copper-smith’s work), im weſentlichen die 
Grgeug tup semer efäbs von verjchiebener Art 
oh. — erfoxberlihen Bertzeu 

And Hämmer und Die leptern find teils 
öhnliche ee teil Liegeamboße, 
erner der Stodamboß, auf welchem bie runden 
jöben der Keſſel und anderer Setäbe ausgehäm: 
mert neben, unb das Sperrhorn, (6. unter Am» 
608.) Die Hämmer find teild von Holz, teils vor 
Verähfiem Eifen und von veridiebener dm 

affie CBeoenitänbe können aus ilendem 
auf dieeide Weife wie aus Cilen geſchmiedet wer: 
18 Aupfer ſich nicht me meiben 
Vten, Beritemm nd andere Mittel etc 


werben. &ür bie befonbers 
übe, ihn aan 7 es A bare *. 


n Rupferhänmern — das 
i ormten — — fla ende 

iben (jog. Schalen) ober mindeſtens zu freisför- 
mar, in ber Mitte etwas bidern Platten (Schei: 
ben oder Böden) ausgeihmirbet, die er durch 
Sölagen ‚mit Hämmern (Treiben) zu der verlang: 
ten Geftalt weiter ausbildet. Das Treiben ge 
Ben geößtenteit taltem Wege; nur wenn 
— licher wien —5 

—X rm ber Ge jo lange fortgejeßt wer: 
a daß das Seat a und Rifie 
— fönnte, if ein Öftered Ei notwen ⸗ 
dß Manche Gegenftände, 3. B. Kef jr Zuders 
fabrifen, Braupfannen, Branntmeinbla fen u. ſ. w. 
on rm unb Größe wegen nicht aus 
Ganzen En nesben au Blech ge⸗ 
FR aus m eilen zufammengejebt, 
durch 1, Löten oder tupferne ieten 


bie — 


—— ———— — — — 


— 


ruitel. die man unter 2 vermißt, And unter C anfınfeen. 


ter —5 —7— bis 


Kupferſchwärze — 


Di —S— mat bes 


bige ve nierenförmige M 


n win erzüge Site, 
ih in Salzfäure Tee pt fen. Die dem. Su 
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Staplftift dener Stärle unb Is 
Cu en zone dus damen 


blante Platte gepauft, 


ber. die rung 
Sänttierung kei a a und zul — 


(Zaillen, Schraf 


nn mehr ober weniger tief 


eingegraben erden. ;en erften Anftoß zu dieler 
Manter gaben die Bolbiömiede, bie ſich ‚um Or: 

vieren jener Werkzeuge bedienten und ſchon früh 
die Gewohnheit hatten, ihre fog. Nielloarbeiten 


4. b.) vor dem Aus 


fi mm Shmetel abzugi 


jeraten würde, 


len mit vr man Mafle 


Sk lan le —— ee — 
jehr nahe, hierzu, 
—5*— 


Kate 13 Cimeelasgufeh, die Platte Teib) 
ſchwärzen und davon mit ber Hanb Gar einer 
Hanbmahe einen Abdrud auf anı tetem Pa⸗ 


geübt worden war. 


1 t 
pe An machen. 15. 20 verfiel man darauf.erft um 
Zeit ber Drud der 


nachdem ſchon längere 


—E handwerlomaßig 


ntſprang indes feines: 
meint, die eigentliche K. 
und wann bie Walzen: 
nd angewendet worden, 
— machen beibe 
Die Streitfrage 
ns; entſcheiden, als 
— — m 
ın ber berühmten 
velhe Maſo iniguerra 
florenz verfertigte, wo 
id —E aufber 
d iſt jedoch ohne alles 





Kupferſtechtunſt 


BVrehs und Raſchinenwert, durhh blobes Aureben 
legten feuchten Bapiers mit einem Soli 
igt, alfo fein eigentlicher Rupferitid. Du 
5 ao 3 eh g A äler da lo 
eachte iner für da; ıruden geitodhenn 
| ie kein einziges Blatt geikiert das il 


ig deutfden Ieiprung, 
Hi Gkafilon) und am 
en und leineswegs 
bollends bie zahlrei 
Bade Kuchen 
tige Ausbildung 
ar nicht bentbar. Di 
kein Stad ihrer alt 
FR und geriien — 
zu den flotentini 
ss BL genen en in her Sue 
«Dante» von 1481 zeigen ein in 
mangelhaftes Prudmeiek: nf jerheit im Hand: 
haben Bee Be, Unbetanntfi mit dem Sub: 
reiten einer kräftigen —— mit den —D 
yen, Wiederabwiſchen und ber Platt 
bie jpäi ——— Ru 
auß dem 15. — die berühmten 4 * 
Zeller: und ale: nverjl jerungen ber ehemalige 
Ottoſchen Sammlung und die 60 Blätter des mi:: 
dem irrigen Ramen «Gioco di Mantegnas belan: 
ten aleaneifhen Bilderbuchs erſcheinen, was dm 
Drud noch ſehr matt, anfängerhaft m 
ſe muß —— ni denäußerft jarf, veinun 
r anden en 
Sauer u ter glei er ei 
won ‚gewöhnliche ee welche Be or 
inbern der 8. und Stupferbruderei madt, * 
alfo bei weiter unge ala — van 
welche die Ehre diefer 
{chen querteilt, obwohl ee teine —5 — 
iweiſe vorhanden find. uatreitio he 
— be3 15. Jahrh. bie Vorzüge ber dannlig 
‚KRunft überhaupt, eines reinern Stilb und de 
— einer befiern Zeichnung, Anorbmung, & 
Has und unb Bemegung vor den altbeutii 
fern ben ben Zeit voraus; aber in ber * 
— in ve Ai ber Licht: um 
tengebung in der Zahl und im Drud Berk, 
turz in allem Techniſchen können fie fi mit kt 
legtern nicht meijen FH gaben and) ni — 
er gglen e ie. — —3 — 
Zeitgenofie Rafael jen Beihhnungen 
unter der unmittelbaren Au a und ine 
dieſes Meifters, brachte bie 
sol —* ra von Ausbilbur — ie — 


chland di 
—E dur — ‚von veiben — ‚ba 
Die Werte der gen jenamnten drei Meifter begeicnts 
den Gipfelpuntt ber ältern Stichmanier, bie bis: 
ve Daran ihre garaiteriſtiſchen Mei 


ern binarbeitet un 
u Ken —A— —— — en 


an den einfachiten Schraffierangen 
Bald aber wurden biele jede andern, u 
georbnet, Man ftrebte naı Getänfelten Sal 
and Striglagenverbindungen, Lich 
beler umd andere weniger bedemtende s 
Beifpiel gaben, bis im 17. Zahıh. Aubend wie 


pe wma mnauamnen 


if, Die mar unter 2 vermißt, Aut untee & aufaufuden. 


ARupferftehhung 


ber Malerei fo auch in ber Kupferftegerei eine neue 
Eoche berbeiführte. Bon den Gouache zeichnungen 
welde den in feine Nähe gesogenen Stechern als 
Vorbilder dienten, fowie von den Probeabdruden 
ihrer anfertigen Platten find noch gegenwärtig 
mande mit Netoucen von feiner eigenen Hand 
vorhanden. So entitanden bie treiilihen Blätter 
von Lulas Vorſternian, Baul Pontius, Schelte 
von Bolswert, Peter Si 


Gijelt der Driginale ohne Vernachläſſigung der 
Zeichnung und bes Charatterd uufterlaft, 

bildet find. Im weitern Verlauf des 17. Jahrh. 
erwarben fich franz. Meifter um die K. großes Ber: 


outman, Jonas Suyder: 
boef, Gornelis Visier, in melden Farbe und.) 


nachge: |! 


dienft. Frangois de Poiliy und Robert Nanteuil | 


bewiefen in der freien und leichten Handhabung 


des Grabſtichels eine bedeutende Geſchidlichteit, 


[de Antoine Mafio: I eifterichaft 
Be hal er Rah en nicht bloß 


Fornien und arbentöne, fondern audy Nleiderftoffe, | ' 
WWaflen, Federn, Haare, überhaupt alle Gegen: ! 


tände auf das glüdlid;fte nadhguahmen wußte, 
h Die_lehte ee) ah Be 8. 


durch Gerard Cdelind, der in feinen noch unübers 


trofienen Werten bie bieherigen Nichtungen, bie 
plajtiihe und die maleriihe, volltonmen ausglich 
und zur fdöniten Zufammenmirtung vereinigte. 
Dit Recht gilt daher das 17. Jahrh. für das gol⸗ 
dene Zeitalter der K. Don den nacıtfelge ven 
Rupferitehern arbeiteten die beiden 
mit ausnehniendem Criolge nad den Grundfägen 
und im Geifte der Hafiiichen Meiſter fort; andere 
hingegen, wie 3. %, Balechon und 3. %. Beauvar: 
let, verringerten die Berdienfte und Vorzüge — 
Werte durch einſeitiges Verfolgen — ich: 
tungen in einer Kunſt, welche des Farbenzaubers 
entbehrt. Dod fah man neben und unter groben 
Berirrungen mande gute Erſcheinung auftauden, 
und das filberne Zeitalter der Kupferſtecherel iſi 
reich an berühmten Perſonlichleiten, wie ©. 
3 midt, 3. G. Wille, ©. Volpato, D. Cunego, 
N. Strange, W. Woollett, W. Sharp, J. G, von 
Nüller, Rafael Morghen. Laſſen aud ie Arbeis 
ten der Genannten binfichtlic der Zeichnung und 
der Wahrheit des Ausdruas oft zu wanſchen übrig, 
fo erſcheint darin die Daritellung biß zur höchſten 
viegany, Ba theit und Liedlichleit außgebilbet. 
Die Zehnit, nunmehr in den Beſiß reicherer 
Mittel gdanst, erhielt mannigfaltigere Husdeh- 
nung. Die alten Meifter arbeiteten ausſchlieblich 
wit dem Grabftihel, und felbft bei den jüngern 
kmet 1 noch feine vereinte Anwendung der Nas 
ienn 
bedienten ſich freilid die Maler des legtern zur 
Rachhilfe ihren radierten Platten, allein die 
Aupterftecher jener Zeit hielten ſich au bie reine 
Grabftihelarbeit. Grit in der zweiten Hälfte des 
28. Jahrh. tan es bei biefen in Öehraud, die Plat⸗ 
ten vermittelit der Stadiermadel bis zu einem ger 
willen Grabe vorzubereiten und dann mit dem 
Gradftihel auszuführen. Zu dem Arbeiten diefer 
— fügte man noch diejenige ber 
d madel hinzu, und ſeitdem wurde mur jelten 
wit dem Grabfticyel allein gearbeitet. Man pilegte 
gewöhnlich mehrere Bearbeituugsmeiien miteinans 
der er was freilich oft die Technil des 
Stiches als bloße Virtuohtät an ih hervortreten 
und zur Hanieriertheit audarten lieb. In neuerer 
Zeit begannen. die Frangojen, nad) dem Veiſpiele 


Wetilel,, die man uniec R Dermißt, And unten @ anljninden. 


Irevet nod) |; 


und des Grabfliels. Im 17. Jahrh. 
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Francexe 10li zugefährieben,, ber um fo we: 
Anfprud) darauf machen tan, als ſhon eine 
geraume Zeit vorher Marcantonio bad Rabieren 
zu jolhem Zwede betrieb. Es gibt in ber That 
von biejem ten Aupferftecher eine namhafte 
Anzahl geägter Blätter, bie zuerit von Mariette cr: 


tannt wurden, feitdem aber unbeadhtet blieben. 
Dieje Heinen Gtüde find nicht viel jünger ald die 
älteiten datierten Nabierungen A. Dürers. Fran⸗ 
cexo Barmigianino und fein Rahahmer Andren 
Edjiavone arbeiteten fodann in parter, geiſtreicher 
Art viele Ügblätter, die großen Beifall fanden und 
bie allgemeinere Anwendung der Radiertunft beför: 
derten. Die Möglichteit, mit jpielender Radel ma: 
lerijhe Motive und Ideen binzuwerfen und auf die 
leitete Art zu vervieltältigen, hatte zu viel Loden: 
des, und bald war fait kein irgend bedeutender Ma: 
ler, der nicht das Radieren als Nebenzweig trich. 
Die berühmteften Sünftler, die ſich darin hervor: 
thaten, find die Caracci, Ribera, Salvator Rofa, 
Gallot, Claude Lorrain, van De, Rembrandt, der 
‚größte von allen. Hieran reihen ſich die treiilihen 
riederländ, Kleinen Meiiters, bie not alle mit 
Nadieren beichäftigten, und von welchen Moumer: 
nıan, Ruysdael, van der Docs es bei wenigen Ber: 
facen ‚erpenben een —ã A. var ab 
Dujart, Bega, Paul Potter, en, Karel Du: 
jardin, A. var der Velde, 3. Both, van Everdingen, 
Waterloo und viele andere ſich als fehr probultive 
Nünftler in diejer Stidgattung bewieſen. Unter 
den Radierern fpäterer Zeit find J. Sylveitre, 
©. Leclerc, 3.3. de Boiſſſeu, Chobomiecti, Diet: 
ti, Nein, ‚Hogarth, Goya befonders geichäßt. 

ul. Huber und Hoft, «Handbuch für Kunftlieb- 
aber » (9 Bbe., Zür. 1796—1804); Bartid, «An: 
leitung zur Aupferſtichtunde⸗ (2 Bde., Wien 1821); 
derfelbe, «Le peintre-graveur» (21 Bde., Wien 
1808 — 21); Aofavanı «Le peintre-graveur» 
(6 Bbe., Lpꝛ. 1860-64); ©. Dupfeifis, « Histoire 
de la gravure» (Par. 1880); Hobert: Dumeanil, 
«Le peintee graveur frangais» (9 Bde., Bar. 1835 
—65); Andreien, «Die deutſchen Malertadierer des 
19. Jahrb.» (Bd. 14, Lyʒ. 1866— 70; Bd. 5, von 
Bejiely, £pz.1874); berfelbe, «Der beutiche Beintre: 
Graveur oder die deutichen Maler als Kupfer: 
Stecher nach ihrem Leben und ihren Werten vom 


Tehten Drittel be3 16. bis zum Schluß des 18. Jahrh. 
(8.14, 291. 1a, - “ ’ - — 
rältern Zei⸗ 
Stift vom 


m en, 
Be 
— 


a verfertig· J. 


ungenarbeit 

Jolbichmied, 
Wnge en Grabiel un feif bie Shneienabel 

unge ben Gral und felbft die Schneil 

hr 8 fe bei punftierten u Diefe vers 
jeinerte ier wurde in ber zweiten Hälfte des 
18. Jahrh. in Gnglanb fehr beliebt, brachte jedoch, 
außer einigen Blättern von Bartolozji, eben nichts 
Grheblihes hervor und wird jept nur felten geübt, 
Auch bediente man ſich babei ber Rouletten, Heiner, 
koarfiviiger Nädchen, die an einem Heft ober 
Grifl, mit — Aufdrugen ber Hand, über die 
Matte hingerührt werben, jobaß Darauf die Bunte‘ 


Aupferſtechlunſt 


entfichen. Hieraus bildete fh bie Treibe: oder 
Grayonmanier, auf deren Crfindung drei fran 
Nünftler des 18, der ältere Deömarteauy, 
— und — — machen, un 
we durch die Lithographie verdrängt 

Die Schwarz: oder Shabtunft a 
lienern Mezzotinto) bat ihren Namen dader, 
weil bei derjelben, ganz entgenengeickt von denar 
dern Stimanieren, ans dem Tunteln ind Sekt 
gearbeitet und Sieryu das Schabeijen angemanı 
wird. Bermittelit fog. Wiege (einem breiten 
Stemmeiien mit gebogener, aus lauter feinem 





Spipen beitehenden Schneide) übergeht man nän 
lic, zuerft_die blantgefchlifiene tte nad alla 
tes Aufdrüden 


Seiten und Derfeht biejelbe durh 
in folgen Zuftand, daß fie mit lauter feinen, in des 
Kupfer eingedrungenen Punkten überfäet it um 
wie ein ganz gleihmäßig ſchwarzes Blatt auslch. 
Nun wird der Umriß durch eine Bauje darauf & 
bracht und alsdann das ftarfe Duntel geihmäht, 
indem man mit Schabeijen und Bolierftahl di 
Platte an den erforderlichen Stellen lihtet und od 
mählidy Mitteltöne und ganze Lichter hervorbrinz, 
bis die Zeichnung mit allen ihren Schattenabh: 
fungen zum ®oridein tommt. Dieje rt gi 


, | allerdings fchneller von ftatten und bie Wirlungr 


find weicher als beim Stehen. und Radieren; aba 
eẽ fehlt ihr an Beitimmtheit und fie eignet fih mc 
nig für mannigfaltige, freie und geüitreiche Berarı 
fung. Sie ijt eine Erfindung des lanbgräflic bi 
Kammerjunters 2. von Eiegen (1639-41). Su 
Schüler, der Prinz Ruprecht von ber ‚Pal, brade 
fie nach England, wo fie mit Gifer und Erfolg ar: 
jebildet murde, man nennt fie desmegen and: 
naliihe Manier. Derältere Smith, 8.61 
. Mac Arbell, Richard Garlom Fieferten darin D: 
jelungenfte. gl. Graf 2. de Laborde, «Histoit 
de la gravure en manicre noire» (Par. 1839} 
Die Bunt» oder Farbenftihmanier une: 
ſcheidet fi im Techniſchen von der Shwaruk 
nur dadurch, bah dieſe zur Hervorbringung der % 
drüde bloß einer Platte bedarf, zu jener aber me 
tere Platten erforberlic) find, von melden ik Ei 
einer befondern Farbe gebrudt wird. Man m 
dantt dieſe Grfindung dem aus Granffurta. Rp 
bitrtigen Maler J Chr. Le:Blon. Derjelde m 
um 1720 in Zonbon bie erften Berfuche damit m 
‚ging 1737 nad) Paris, wo er einen Nachfolger 
an Öautier b’Yigotg, ber feine 3Ramier glüdiid 
Abbildung anatom. Figuren anwandte. 
Bon, «Nouveau genre de peinturo, ou lart dis 
primer des portraits et des tablenuz en bulk | 
(Eond. 1722). Die Tuſchmanier Iceint u | 
her Zeit von Verfhiedenen und auf verfäice: 
Art erfunden zu fein. Die von pe 
Bd. ince um 1770 aufgebradjte Art wur: 
von dem Gngländer P. Sandbı veroolltomen 
und erhielt den Namen Bifter: oder Yauatintı 
— ige Sera un Sa, Deo 
ankreii ige ter an D 
u. a. hatte und fo weit um fidh griff, daß Re li | 
die erftern SStiägattungen in Ungunt ud D 
nahme bradite. G. Bloos van Amftel in Aude 
dam erfand um 1765 eine anbere Art, vermil | 
welcher er Areibes, —V und 
täufgend nachahmte. Weber Janinet nah Dr 
u, ‚bie zu A aud Blätter in ae * 
verfertigten, erreichten ihn an Treiflichteit, 
beide geigidte Künftler waren, und bie Der | 





Kctitel, die man unter R vermigt, And unter & aufzufudgen. 


| 


Kupferſtiche 


bringungenber neuerbingßaufgelommenen Chrom; 
fithographie (f. Farbe n drud) find gegen bie von 
ihr verbrängten Tuſch· und Farbenſtiche fehr bürfti 
In ber neueften Zeit hat bie Heliograpbie (1. b.), 
deren Verfahren im mejentlihen auf einer Verbin: 
bung der Photographie mit dem Stiche beruht, 
robe dortſchritte (Paris, Berlin) gemacht. Die 
vurcht, daB durch diefelbe bie eigentliche Gravure 
‚ganz in den Hintergrund werbe gedrängt werben, 
erieint wenig begründet, da ihre Güte von ber 
Züchtigteit des Steders, welder Die photographifche 
—5 — bearbeitet, abhängt, die ſtetige up 





des Kupferſtichs zur Borausiegung hat, ( 
Kupferftice.) 

Aupferftiche nennt ber Sprachgebrauch fehr 
une igenilich die Abdrüde, bie mit Druderfhmärze 
oder anderäfarbiger Flüffigteit auf Papier, Berga: 
ment, Atlas u. ? m. von Ftichen auf Metallplat: 
ten gemacht werden. Die älteften gravierten 
Baden, ‚von welchen man wenige Abdrüde mit der 

andwalze machte, waren von edelm Metall, aber 
nicht zum Drud beftimmt, Kupfer:, Binns und 
Gijenplatten traten an beren Stelle, ala man auf 
die Jdee fam, von gravierten Platten Abdrüde in 

rober Anzahi mitteld der Walgenprefie zu ziehen. 

inn und Cijen bewieſen fi aber nicht jtihhaltig 
und wurden bald aufge ;_ man- gebrauchte 
er, big ın neuerer Zeit auch noch 
Stahl und Zink an die Reihe kamen. J 

Je nachdem dabei die Grabſtichel⸗ oder Radier⸗ 
nabelarbeit allein oder überwiegend angewandt ift, 
ante e man imsi Haupttlafien: eigentlihe 
Kupferſtiche und Rabierungen. Der Grund 
diefer Ginteilung bezieht ſich nicht bloß auf daB 
Mechaniſche fondern aud) auf das Weſentliche der 
Vearbeitungsart. Nabierungen find meiftens von 
Malern erfunden und häufig in Einem Zuge aus: 
ee fie haben den ganzen Reiz geiſtreicher Dris 
gina ebanten, bie volle Freiheit des leichten, ſpie⸗ 

jenden Bortrags. St. hingegen find {il jungen 
auf Kupfer. Veide Arten dieſer Heinen Sunft: 
werle wurden feit ihrer Sntftebung geihägt und 
aefaınmelt, wozu namentlih ber Abbe von Ma; 
volles um die Mitte bes 17. Jahrb. in Frant- 
reich das Beiſpiel von großartigem Mabjtabe gab. 
Nah ihm_ erlangten deſonders Mariette, Sil: 
veitre, Baſan, Paignon:Dijonval, Graf Rigal, 
Durand, Debois in Paris, Bankier Windler in 
Leipzig, Graf Fried in Wien, Blood van Amftel, 
Yaron Beritolt van Soelen in Amfterdam, Rey: 
noid3, Mark Maftermann Spies, Herzog von 
Budingham in London ben meiiten Huf als stupfer: 
jtihjanunler. Diefelbe Sammlerhuft ward au 
beiden Fürften rege, und auß folgen lönigl. Samm- 
kungen entitanden die öffentlichen Kupferfichlabt: 
nette in London, Paris, Dresden, Berlin und 
wien, bie als bie reihlten und vollitändigiten ber 
rühmt find. fleichzeitig machten fich die St. unter 
Glas und Rabmen als Zimmerverzierungen gel: 
tend und verbrangten die Malereien aus den Woh⸗ 
nungen ber Sunhtopnber, was einen betrachi⸗ 
Hichen Ginfluß_auf die bildenden Nünfte gehabt hat. 
Gegenwärtig find St. ein Hauptzweig des Aunithan: 
delẽ. Teruripränglige Preis mar mäßig. Albrecht 
Zürer auf feiner Reife in ben Niederlanden (1520) 
verlaufte eins feiner Hauptblätter, Adam und Eva, 
um 4 Etüber, und etiva 50 Jahre jpäter wurde ein 
ganzer Drud feiner Werke nur auf 36 FJl. anges 
Icplagen. Im 17. Jahrh. trifft man jedoch bereits 

Gonverfaii LZeriton. 13. Auil. X. 
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Rembrandts berühmtes Hundertgulbenblatt, fo bes 
nannt von ber Summe, bie ſich der Künftler für 
jedes Gremplar bezahlen ließ. In neuerer Zeit 
find die Preiſe außerordentlich geitiegen. Gin Abs 
drud des eriten Blattenzuftandes von dem genann« 
ten Hunbertgulbenblatt wurde in einer Verſteige ⸗ 
rung zu London 1868 für 1100 Bid. St. vertauft, 
und ein Abdrud des zweiten Plattenzuftandes von 
Rembrandt3 Porträt des Bürgermeilter3 Sig, 1877 
in Baris, bis zu 17000 Irs. binaufgetrieben, Ab 
aeiehen von ber Seltenheit, it ber Preis von ber 
Gute bed Abdruds bedingt. 

‚Die verhältnismäßige Schönheit und oft auch 
die Seltenheit der Abdrüde iſt an Kennzeichen ges 
bunden, die entweder bie Stufenfolge ber Blattens 
zuſtaͤnde oder bie Zeitfolge der Auflagen lonſtatie⸗ 
ten. Bei ben Werten ber alten Meiſter unterſchei⸗ 
bet man im allgemeinen nur afrüheres oder «fpür 
teres Drude und man verfteht unter srhern die vom 
den noch friſchen Platten gemachten Abzüge, welche 
bie Meifter felbft beiorgten, bie zugleidh Stecher, 
Druder und Verleger und in biejer breifaden 
Sigenicaft oleich — waren. Die Zahl 
der von ihnen in Umlauf geſehten Cremplare ging 
jelten über etliche taufend, und Lutas von Leiben 
fol auf jFinen guten amen fo eiferfüchtig geweſen 
kin, dab er ufle Fehlorude vernichtete. Aus dem 
9 hlafie der Künftler aber gelangten bie Platten 
in ben Beſiß von Erben ober stunfthänblern, bie fe 
um fo rüdfihtälofer abbruden ließen, je ergiebiger 
die Ausbeute war. Daher rühren bie vielen ſchlech⸗ 
ten Abbrüde, wie fie in den Sammlungen und Ber» 
fteigerungen meift vortommen. Durch das fort: 

rende Abwiſchen de Plattengrunbe3 wurden 
bie ſcharfen Schnittränder allmählich abpeiceuert 
und megpoliert, fobaß bie zartern Teile immer 
ſchwã cher und zulegt gar nicht mehr zum Borji 
tamen, -äftiger gearbeiteten Stellen durch das 
Einbrechen ber Steichlagen zu dunteln Fleden wur: 
den und bie nunmehrigen Abbrüde aller Klarheit 
und Harmonie ermangelten. Wenn rende 
noch Beitellungen eingingen, fo wurden die abges 
nußten Platten anufgeitoden» (retoudhiert), d. h. 
ftellenweife oder ganz fiberarbeitet, indem man bie 
Schattenpartien mit Zwifcenftricen (fog. Rreugs 
ihrafficrungen) verftärkte oder anbermeitige Zufäpe 
machte, um wieder mehr Wirkung und Haltung 
berporäubrängen, 

Mandye alte Platten find von Hand zu Hand, 
von Generation zu Generation übergegangen und 
wenn fie abgenupt waren, wieder aufgeltochen 
worden Ginzelne Werte von Marcantonio mad: 
ten nod in meuerer Zeit in ganz ſchwachen Abs 
drüden einen Sandeldartifel ber päpftl. (jent för 
nigl.) Rupferbruderei zu Rom aus. Die hallo: 
grapdie des parifer Mufeums befist die zahlreichſte 

sammlung alter Rupjerplatten und verlauft Dar 
von fortwährend neue Abdrüde. Auf Stichen aus 
älterer Zeit, wo ber Meifter ſelbſt den Bere 








ner Werle betrieb, finbet man leinen Berleger: 
namen, fonbern bloß ben Namen oder dab Rar 
menzeichen bes Stechers. Als aber fpäter ber 
Künitler das Verlagegeidhäit einem Unterhänbler 
üibertrug, oder auch für feinen Derieger arbeitete, 
fo überließ oft, nachdem die erite Nadirage bei 
Bublitums befriebigt mar und ber Trud das Auf 
ftechen erforderlich machte, ber Stecher oder der Ver: 
leger die Watte einem zweiten, welcher fie nad) ge: 
machtem Gebraud) einem dritten abtrat, von benen 
4 


6“ 


jeder feinen eigenen Ramen ober feine «Abrefie» 
ıfügte, indem er die feines Vorgängers durch bie 
Fin jeinige ee Aus _biefen eb jen 
eat ei ein anderes Kennzeichen des vergleichung * 
weiſe frühen Druas und Händler und ©: 
fprehen von Al Abdräden «vor allen Adrefien» Ser 
«mit ber eriten Xbreiier. Die Namen ber Mieder: 
verleger genichen, gewiſſe Grade von Achtung, weil 
einige nur in gutem ober mod braudbarem Zu: | vı 
Rande erhalte St Platten in Verlag zu nehmen 
Kite andere dagegen vorngenehe abgenupte 
latten an fic brachten. Go gelten Drude aus dem 
Berlage von Bandermeufen al e ‚von einer leiblichen 
veſchaffenheit, — die Verlagsabreſſe von 
Iamanca oder Thomaffin einen jehr mittelmäßigen 
Abbrud vorausfepen läßt. Die hpferfteher nehs 
men von ihren unfertigen Platten, in ben derſchie⸗ 
denen — ung ei pr 
worauf jel oder il Freunde el nnten, 
wie bie Arbeit ausgefalen und was daran etwa zu 
ändern fein möchte. Diefe Abdrüde beißen von 


Kupferfulfat — Kuppel 


N ben 

r Da men 

“ sr Se Binbungen 6, 
Im . u. —— ei 
Beiämun) enthehtam 

& oder Aufbemahren 


icht ober dem 
innten Gel bei 
Sen eg 
den Genuß man er BE — und Sad Fe m 
ihnen eine ſchone grüne Ja: 


ımter der 
“ Di Sen Mumie Sn ar 


fer) durch Einfchluden von Gränipanftaub, wı 

Fa ee 
niſten 

Bronzeure) gewöhnlich nicht gefährdet find. 


Biie atute Rupfervergiftung fibt ſich Dach, 
a 
gefärbten Mailen), Ben 


ihrem med —— und haben aut 

{&eintis Des feißen Druds Fi ich. | üſchen, grünfpanartigen at 
Sie find 8 Ani un werben eat ich , ‚aber Stuhljwang und Blutige arme — 

mit Unrecht, zu ben beſondern gen | Delirien, mg 
gerechnet, d. b. ala Abdrüde erften, joe, vr unregelmäßigen —8 zu VE A 
ten u. f.w. Blattenzuftandes verzeis lung der aluten iftung befteht in ber Ente: 


et. 

Die a ent der Platte tände beginnt 

Bi exit, wo — —— nl zolleaber 
tich nur etwa noch 

— oder die Sat & lege ven Er 

oder bei der bereit8 im n fertigen 

en a 


te Nerbefferun, 
— find. —ãAã —— fin! Genichnt 
mit den Unterſcheidungen icht werden 
jwiichen Abbrüden «vor 22 it» (avant la 
), mit «offener ober | jrifte (avec 
lettre grise), mit «geiperrter ober auegeführter 
Sqhrift· (avec te noire), und dieſe 18: 
gartum ien ſowie anderweitige, als « —* 
ef ier», ien Preisabftufungen mit fich, 
je nach — des Druds. Das dauptmeri⸗ 
Ka des rühpeitigen Druds ift bei einer ganzen 
Klaſſe non Stichen die größere ‚geringere Sicht: 
barteit des ſoo —— — ta⸗. 
333 — ſeine —SE 

ich auf 

1 le die nahe — 


Der —— — 
diernadel ſich auf jeder Seite 
der er — Kupfer singeh 
riffenen Striche ein —A land mit Widerhäl 
bilbet; nur wirb vie auf den later mit mit em 
Schaber entfernt. den Rabierungen läßt man 
ihn bimeilen Keen und da beim Einihwärzen 
viel Sgwaͤrze daran hängen bleibt, tommen die 
Shraffierungen did, unt ar und zerflofien zum 
Borfchein. u end ist eine weiche, teihe famts 
artige Wirkung, melde an ben helle Stellen been: 
digenben oder burd htreugenben ‚aillen vorzoglich 
bemerkbar wird, und namentlid hat Rembraudt in 
feinen Radierungen den unabgeichabten Platten: 
rat dazu benupt, bie egöattenpartien zu verftärten 
und m bieln einen Tufd: ober Schwarzkunftton zu 
gen Da fi nun aber iefer ftruppige Blattens 
et bei fortgefeßtem Drud dur wiſchen 
immer mehr abglätiet, fo find diejenigen Abdrüde, 
in welden bie Bartihmärze in größter Stärke und 
Fülle hervortritt, als die früheften zu betrachten, 
und bie Abfturung biefer Gigenfchaften madt bie 


jnittenen ober — hen 


rung des Giftes durch —— A ala u 
Brehmurg) um ) en in — en um 
Barmen Üiweil fler und inner Mogneht. 
Die Fein Aupfeever iftung, — 
durch Wppetitlofi — 
rmlatarth —Xc (Aupferto 5 
bei * night, wie —8— Sleiislit, 


— 
a, t; tommi 
BEE, 
der Haut vor, wel —ã 
il Ben von Ru upferkilcen Herd fettfauren Kup: 


leicht im un 


un iftung (f. 
‚\.Rupfer :Berbini 
pr Men veraltete mung 
veinen (fupfer erhalten) Cifenvitriel. 
Kupfertoi lang beißen zwei — 
Mineralien, namlich der zinnweiße, in dünmı 
nodelförmigen unb längßgeftreiften fon. 
Säulen fegtalliierte Smplettit, o ‚von bt 
Dirube Tannebaum bei Schwarzen! 
birge, Freubenftadt in Wi 6) — 
Ungarn, hemiid u 9— vron. Kup, 
gun — embie Ka Tafel rg 
raue, rhombii feln, gemöl 
*8* Men er abe —— 
mar; en 
ende Some Ch, ie X —— m bie m 
jentarühe Klammer esung von 38,5 Kupla, 
42,1 Wismut, 19,5 Schwefel entiprict, 
——— erde, Cüfternbeit. 
Kupjandt, — im vufl. Bonvernemeat 
Chartow, 128 km im DSD. vor „reife 
am Del, mit (1882) AA1G, " melde beit 
‚Handel mit Getreide und Hornvich treiben, 
Rupototen, h bGaratöten mb unter Giien 


oießerei, Bi 
— — 
in Geſtalt einer hugel ober eines Rotatim!: 


Artifel, die man unter I vermißt, find unter @ enfzufuchen. 





Kuppelei — Kuppelung 


iete Aberwolbur 
88 — nd A —— ‚ober 
Die —æ— ung Amilchen 
ter 


3 den fog. 
Mich Bird die die drei 
entifs. Gine Art 2. mit ae Ba jontal übertrage 
den Steineingen 1 kommt zwar ſchon in ben — 
Schazhäufern ( Theſauren) vor, doch wurde 
eigentliche Ku: —E von ben Römern ers 
funden und zu hoher Ausbildung gebracht. ae 
am iſt bie oben mit einer Lic Sichtöifmung ver 
Des Bantbeon zu Rom, — 
mlage von Ayı 


Pi 
Ba im ;mifchen 
—55 
berühmtelte 


EEE 
—8 


Reihe, wo man an die 


1 mehrere Salbtunpein en anfegte und auf 
ke Senat bee bieer We Art iſt dem | a 
ientirche timopel, 


nian erbaute —— Ken Haus anti a | eben 

Bom Ditrömif leiche v 

—X nad) Italien, wo belonders im Ravenna | ben, 
nd Benedig Beil 


it erjalten 
im, und von A dort nad) Deutfchland, — ER in 


jeine Palafttapelle zu Aachen mit einer groben 
Mberbedte. Die hödhfte Ausbil erhielt die R. 
in der modernen ital, —— —— K. 
auf dem Dom zu sem gab es 
[a die vom ir ihel F F —DA der 
ölirche zu Rom, wele ild für eine 
lange_Reihe ide firchlicher Bra — der ganzen 
lat. dB ‚geworben ift. Diele modernen K. ruhen 
Pr —F m Eplinder, dem fog. Tambour, ei 
Senfter enthält und von 

Fine onnade verfehen ilt, während — 
leuhtung der K. von Fr durch 55 mit 
oem, die I ie 10, —* ol 13 
Kerl 


Br ber neueften die vor Shin: | Mı 
erbaute im m tomigl. Du a ach ju ber Die i in 
der X. mı Im Ylterrum durch ver: 


jetten, in Bellen der bi nt. Beuhmft 
ad Mofaitgemälben auf anti — und im deii⸗ 
alte der Renalfiance zit figtrlihen Gemälden in 
Weite gel i den meiften 
i die innere, —E iche K. noch mit einer 
en, die Qaterne tragenden hard das ae En 
—R — 
—c med aus bol —— — 
neuerer en aus — ausg ai 
Se Seen nennt man dad Anlab- 


haften zu unerlaubter Bes 


ier bi8 zur 8* ae 
(8.180) werden biejenig: 

weile ——— — aus Ben 

ing von 

Gelegenheit ber ale er ub leiften, mi Ges 

ingniß beitraft, woneben au Verluft der büı Itgers 

Chrenreite und Bolizeiauffiht erfannt wers 

den tann. Dagegen wird felbft wenn fie 

Te oh ma no aus Sigenmub betries 

u — —RX bis En fünf 9 ‚jahren und und 
uf etlichen Ehrenrechte geahndet, wenn 

Binterlifige Bungrife angewendet worden oder 


das | Köpfen verfehene Si 


em 2 
ler Buioieee man den Kuppelbau | Beroegu: 
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ber Schuldi it Denen Unzudht 
Kim, 5 —A im — von Eltern 
indern, Borminbern Be auienebefohlenen, Seil 


8 —ẽ— ann au Ihren Cötlern 
an 


Kup: R ei 
wie bie Kurbel a m 


beitange [3 PR jeformte, mit zwei 
— ‚von legterer nur 
babur unterfheidet, daß fie nicht zur Inderung 
jewegungärichtung, ſondern zur fibertragung 
bern namlichen ng a auf einen zweiten Velhe 
nenteil dient. Cine der 8, findetz. D. 
bei Zofomotiven ftatt, mo biejelbe die rotierende 
gung, bee bi — von der Kurbelſtange ange: 
triebenen auf ein zweites Laufrad über: 
miete EX die —S des let 


— ) 
—— F 37 — 


die drehende 
anbere est wird, Di 


her von 


N — feRe en Ruf: 
— aan 


fen geichobenen 
ae ‚mit — An Lant —X ‚verbundenen 


Sgeibentup: 
Hr — —e— 
J 
X “er 
Ser I auf kbem Bellenende eine Gdeibe 
Ei es 


erh J ind ara, 

u jentredhter Richtung zur 
| — Ct. geht Die Zeikun —ãA 
lentuppelung tm glei Richtung mit 

Wellenadfe. In neuerer Zeit wird | Bible 
Pie. 85 Berne Barnefteüte —— e Auppe: 


fätiet ein eine nach * Seiten ag abgebrehte 
Sch me ale geiälite ‚Hülfen, — 

u , a 
Ye dreier Shrauben gegeneinander gezogen 


—A 
realen, Auppelungen IE 
Sin aackhncng 'der In herr Burg 

ingörie 0 im 
au in beiben Richtungen. Zu u A. der 


Urtitel, die mon unter 9 vermißt, And unter C anfjufnden. 
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Art gehört der Hoolſche Schlaſſel, aud Car: 
daniſches Gelenk oder Kreuzgelentluppelung 
‚genannt. . 

Die lösbaren Kuppelungen dienen bazu, 
Transmiſſionsteile zeitweiſe von der Bewegung der 
Hauptantriebwellen auszuſchließen. Sie wirken 
entweder durch ineinander greifende Bähne oder 




















Bir 


Klauen, Zahnftuppelung,Rlauentuppelung 
oder m. Reibung, Srittonstuppelung. In 
leßterm Fall werden einfach zwei glatte ober ge: 
riffelte Scheiben gegeneinander gepreßt, doch föns 
nen biefe K. nur zur Übertragung geringer Kräfte 
verwendet werden. 

Eine, ganz befondere Art find die. Krafts 
mafhinentuppelungen. Man verwendet bies 
felben ba, wo mehrere Motoren ihre Kraft gleich: 
geitig auf eine und diefelbe Transinilfion übers 
tragen. Da bie einzelnen Motoren nun nicht mit 
he ‚gleipbleibender_ Geſchwindigleit umlaufen, 

edarf man, um ein Söleppen ber einen Raſchine 
zu verhüten, folder K., die ſich felbitthätig aus- 
und einrüden, je nachdem bie Geſchwindigleilen 


Die. 


‚gleich ober anal find. 
jet, Stabtim Großherzogtum Baden, 
Kreis Hand an der Murg und am — Ran! 


des Berglanbes, 4 km im SD. von Raltatt, Sta: 
tion der Linie Raftatt:Gernöbad der Badifchen 
Stantzeifenbahnen, zählt 850) 1980 ., bie ſich 
dur Landwiriſchaft und Meerrettichbau ernähren, 
aud wird weiße Erbe zu feuerfeiten Steinen ver: 
fandt. N, ift eine alte Stabt und wurde 24. Aug. 
1689 von ben Franzofen unter Duras und Melac 
bis auf, ein Haus niedergebrannt, Hier 5. Juli 
1796 Sieg ber ranzofen unter Moreau über die 
Öfterreicher unter Latour, und 29. und 30. Juni 
1849 Gefechte zwiſchen Preußen und bad. Injur: 
genten mit teilweiler Beichießung der Stadt, wobei 
zwei Gebäude in Brand gerieten. 

lung, ſ. Ruppelung. 

19mnS, |. Rupfervergiftung. 

Aue (Subftantivum zum Zeitwort fiefen, türen, 
d.h. wählen), foviel wie Wahl, beſonders gebrauchi 
von ber Nönigäwahl im alten Deutfchen Reiche, jept 
nur noch in Zufammenfegungen gebräudlid. (©. 
KRurfürften.) 

„Rue oder Rura, Fluß in Cislaukaſien, ent: 
fpringt im rufl. Gouvernentent Stawropol, Kreis 
Bjatigorät, aus Sümpfen ynd verliertfih ” 18 

!öljar nad einem Laufe von 98 km in der e. 

Kura, im Altertum (grh.) Kyros ol t) 
Cyrus, türk, Ardagantihai, ber v 8 
im ruſſ. Transtaulafien, entipringt auf bi ie 
niſchen Bergen, bie den 3400 m hoben | % 
raden Küfür:Dagh bilden, bat etwa Ivuı am 
Länge und ergießt fi, rechts durch den Aras 
(i. d.) verftärtt, zwiihen Valu und Lenforan in 
das Kaſpiſche Meer. Die Tiefe des K. ift fehr uns 
bedeutend, ſodaß er nur mit Flachbooten bis zum 
Dorfe Sarbob (360 km von ihrer Mündung) be: 








ide | Er war 1861 von dem erften Bezirle 





Kuppenheim — Rüraffiere 


fahren werben kann. Cr bildet bei feiner Mündung 
ein breites, auß mehrern Flußarmen beftehendre 
Delta, dem viele Heine Inſeln vorlagern, und bie 
Bai von Lentoran, An feine Um: 
gesum en Inipfen ſich viele Sagen, befonderd aud 

ver biblifchen und perf. Geſchichte 

Rura, chineſ. Stadt, f. unter Ili. 

Kurabel (lat.), beilbar. 

Kurauda (Janaz), namhafter Publ: 
ziſt und liberaler öfterr. Abgeordneter, 
ge 1. Mai 1812 zu Prag, von iärad. 

blunft, ftudierte feit 1882 in Din 
Vhilojophie und widmete fid, dann der 
journaliftiichen Thätigleit. Bon Wie 
ging 8. nad) Stuttgart, dann nad) Paris 
und ließ fi 1840 in Brüffel nieder. 
Dort gründete er 1841 ein deutihes 
Drgan: «Die Öreı 2, weldes bazı be 
ftimmt war, bie deutichen Interefien in Belgien a 

legen. Da im folgenden Jahre dem Blatte der 
Eintritt in Preußen verboten 
K. dasſelbe nad) Leipzig un! 
einem vermittelnben Drgen 
Deutihland. Rachdem die 
Radtehr K.3 nad Oſtexrei 
wurde er in Wien zunädft 
fhuß_unb dann in Teplig i 
Deutiche Nationalverfamnilı 
wählt. Einige Monate fpät... .._. --. . 
boten» an Guft. Freytag und Julian Schmidt . 
Im Oft. 1848 Iegte er fein Mandat für die Rati: 
nalverfammlung nieder und übernahm bie Leium 
ber in Bien von ihm meugegrünbeten Zeitung «Dt 
Deutiche Poſt⸗, die er 1866 wieder ei eben | in 
2 
Wien in den niederöfterr. Landtag und von bien 
in den Reichsrat gewählt worden, bem er feitden 
ununterbroden biß zu feinem Tode, 3. April 18%, 

ans, |. Courant. angehörte. 

KRürafı, wohlaus ber fpan. Bezeichnung coramı, 
von corazon, Herz, Bruft entftanden, ober von ben 
B cuir, Zeder, da der R. zeitweilig aus diden 

toff gefertigt wurbe, abgeleitet, heißt jeht ein me 
tallener Bruitharniich, meift auch mit einem Rüder 
ftüd (dann Doppellüraß genannt) verbundenun 
durd) Achjelihuppen und Riemen befeftigt. Der 
veltücafje find im Reitergefecht und Handgemeng 
den einfachen vorzuziehen. In der Schlaht om 
Cmühl (1809), wo zulegt an 90 Cstadrons ki 
fintendem Abend handgemein waren, erlitten Dit 
öfter. Küraffiere, bie nur einfache K. Hatten, ges 
die franzöfiichen mit Doppeltürafjen einen mehr als 
jehnfachen Verluft. Die mit dem St. als Reit it 
vollen Harniſches ausgerüfteten Reiter wurden ia 
16. Jahrh. Kyriffer genannt, 

raffiere, die aus den Kyrifiern heraorgegar 

gene, mit dem Küraß ausgeritete ſchwere Reiten 
Da ber Kürab gegenüber ben neuern Geidofe 
keinen genügenben huß gewährt und Mann un 
Werd nur befhwert, fo maght ſich das Beitrchen 
nad Abichaffung des Küraß bemerflich, dem in da 
meijten Armeen bereitö Rechnung getragen worden. 
In der ölterr. Armee eriftieren Rürajfierregimentet 
nidt mehr; in Rubland find fie nur noch bei da 
Varde beibehalten; in Bayern haben dieſe Regime: 
ter 1876 ben Arab verloren, während bei ber 1816 
ftattgefundenen Umgeltaltung eines Teils der fd. 
‚Savallerie in [were Reitercegimenter bieje ml 
den Metallhelm ber #., aber nicht den Kürab feld 


Artitel, die man unter R vermißt, find unter Cautzuſuchen. 





KRuratel — Kurbelgetriebe 


al ieltenunbbemgemäß aud «Barabiniers» genannt 
— Die preuß. Armee hat dagegen noch 10 
Küraffierregimenter(Gardeö bu Corps, Barbelüraf: 
iment unb die Regimenter Nr. 1—8); ebenfo 

bie franz. Armee noch 12 Kürafi gimenter. 

Kuratel (lat. cura), bie Überwachung einer 
Berfon ober auch diob ihrer Wermögensrechte, 
welche von ber Obrigleit wegen beren Unfähigteit 
m felbfändigem, rechtögältigem Hanbı 
nicht wegen Unmündigfeit) angeorbnet ift. So gibt 
(at eine Ober —— 

„ei ie ns um innige, 
ichen über Berl ; früher war in Gautier 
nd auch bie cura sexus ober Geſchlechtsvormund⸗ 
aft ſehr gebräuchlich. fiber die cura minorum 
des röm. Het f. Bormundfdaft. Der mit 
der 2. Beauftragte heißt turätor, eine Bezeich⸗ 
nung, die übrigens fonft, 3. B. bei einer uns 
borenen Leibesfruct (curator — einer erb⸗ 

ſen verlafſenſchaft, im Konkurfe, vorlommt. 

Kuratören heißen audy bie an ben preuß. und 
einigen anbern beutichen Univerfitäten von Staats 

en & beiondern Beauffichtigung beitellten 
— — 
. u urate 

Ruchau-Baizem, |. ter Baicam. 

Rurbel ober Krummzapfen (frz. manivelle, 
engl. crank), ein Maſchinenorgan, weldes im alls 
genen = Zwed hat, eine gerablinige bins und 

‚gehende Bewegung in eine rotierende umzumans 
dein. Jede K. ift ein einarmiger rotierender Hebel. 





Man unterfeidet Hands und Raſchinenkurbeln. 
Diebeiftehende Fig. 1 
«LE tellt eine Hanblurs 
el bar, mie fie bei 
leiffteinen, Winden 


An engen Be 
im mejentlii ildet 
diefelbe einen Winkels 
hebel, denn um eine 
bequeme Handhabung 
des —&c —— zu 
Bi. ermögligen, muß ein 
\ Griff, und zwar gwed 
mäßig fentredit zum Aurbelarm, vorhanden fein, 
der für beide Hände Plap gibt. Cin folder Hand: 
ariif wird aus einem Holzheft gebildet, das über 
eine am Kurbelarm fetgenietete Ciienftange gezogen 
iſt. Bei Heinern sräften kann ftatt eines langen 
Grifis einfach ein Knopf oder Knauf zum Anfatien 
angebracht werden. In Fällen, wo die zu aberwin⸗ 
denden Kräfte die Anbringung eines Schwungrades 
bedingen, fept man den Handgriff in irgend eine 
Speide des Rades und es bildet dann bieje Speiche 
den Kurbelarn, 

Fis. 2u.3 jeigt eine Mafhinenturbel, melde 
die Umfeßung der geroblinigen bins und hergehenden 
Bewegung ber Kolbenjtange einer Dampfmaſchine, 
Pumpe u. f. 1. in eine fontinuierlihe Rotation be: 
wirit, Dei der Raſchinenturbel muß man zunädjit 
eine Rabe unterjheiden, mit welder der Aurbelarm 
auf ber in Umdrehung zu verjegenden Welle fipt; 
am andern Ende des Nurbelarms befindet ſich der 
Kurbeljapfen (aub Kurbelmarze genannt), 
an weldem die drebende Kraft wirlt; derſelbe üt 
mit bem Griff ber Handkurbel zu vergleihen. 

‚Bei der in Sig. 2 u. 3 abgebildeten X. üt direlt 
mis dem Kurbelzapfen eine fog. Gegentur⸗— 
bel verbunden. Der Bapien der Gegenlurbel, 
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der einen Hleinern Kreis als derjenige ber Haupts 
turbel beichreibt, ift dazu beftummt, ala Angrife- 
punkt für die Kolben, vefp. Rurbelitange der Lufts 
pumpe (bei Dampfmafdinen) oder auch zur Eins 
leitung ber Steuerbewegung zu dienen. Zum Ans 
trieb ber Gteuerorgane (3. B. der Schieberftangen) 





Bio. a. Ba 


bebient man ſich dfter eines andern Kurbelmecha⸗ 
nismus deö Grcenterd. (6. b. und unter Dampfr 
mafdine, ®b. IV, ©. 820°.) Bur Grzielung 
einer glei förmigen Bewegung pflegt man auch bei 
geöbern aicinenturbein dem Angriffspunlt ber 

raft gesemt er ein Gegengewicht anzubringen. 
Dft fin! mi gleiche 8 mit_einem gemeinfchafte 
lichen Kurbelgapfen rt verbunden, daß nach beis 
den Seiten bie Bewegung fortgeleitet werden lann. 





Bid 
Im Bari biefer Anordnung gleich ift bie in 


Fig. 4 bargeltellte Krum machfe oder gefröpfte 
Belle, nur daß hier Nurbeln, Kurbelzapfen und 
Welle aus einem Stüd  beitchen. Die petönfte 
Welle ift unter anderm bei Lotomotiven, fowie bei 
Sail naſchinen für Raddampfer in Anwendung. 
urbelarm, f. unter Kurbel. 

Kurbelgetriebe, cin Mehanicmus, durch wels 
hen mittels einer turbel eine geradlinige bin: und 
bergehenbe Bewegung (3. B. die des Kolbens einer 
Dampfmaſchine) in eine rotirende, oder umgelehrt 
eine rotierende Bewegung in eine neradlinige vers 
wandelt wird. Der leptere Fall tritt 3. B. bei einem 
Sagegatter ein. Man unterfcheidet in der Haupt: 
ſache dubturbelgemriebe und dszillierende Kurbel⸗ 
getriebe. 








Gin Schubkurbelgetriebe zeigt vorftehende 
Abbildung. In derjelben ijt q das die geradlinige 
Bewegung eines Kolbens vermittelnde Gleitjtäd, 
p die Kurbelitange, welde, au dm Kurbelzapfen z 


Artitel, die men unter R desmißt, find unter G aufzufuhen. 
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Kürbisbandmurm — Kuren 


hr an 60 en lang 
sache inglih, 2540 cm 
it bei ein. jer don 12cm, mit5—1 
— ‚gelb! 16 und weiß; der Birginifche 
Kürbis, nicht vantend a: mit rt cm langer, 
madı dem Stiel ‚ fünfeippiger, 
weil is: her bra Brafiitanitäe Audertr 
bis, mit lanslicher ziemlid, —** ber Mitte 
[hwollener grüner, — ter orangegelbe Er ee 
mit ‚mit vielen 


[L 
rn 
Bifhofdmüge ber Baftetenlürbis, eine 


rt ſt ber Feldtkarbis mit 
— a % t von verfebener 
wird meiftend a eat benust. 
—— 
bi 


Seite der Stiel 
—* ee eh ee 
*. — 


Ri ber 
färbt , meiftend 
af in Gran Bee 
Bu ge ia oraı 6, Era 
Fable (Lagenarız vulgasıı ne A een | 000 
Ranten, PH m ie * it sine 
— 


I Bien um eh —A— 
mi —— — mi 4 
förmig: ienkre mug. 
Be ee 


Klee born, Gip! 

—— 

BE are 
Hr a unter Band wurm. 
— gie Gueurbitsecen. 
——* Aurdiſtan 


— iR kein genau bei 
— fich auf bem ſodi 9 
ınbeß und bem norbiweitlic 2 
in bem Raume zwi —e— ibn en und 
be is u Pen Bi: 85° 0 niEBL. Br. 
biß 48° öftl, 2. von Greenwig, ein Raum 
Sen eat 
des if jel can fen: 
Zul neh —— — 
längs bes zu 
5 iR ebener, aber —ã darr und 
glahend heiß, —— — 
zum Itlani belennendes 
erman. ne. daß feit 
— immer dieſelbe Lebensar. 
und ben Alten unter den Raw 
und Gorbyäer belannt war. 
Tun an auf a ber An 
ie nennen ſi 
ten fi für bie unmittelbaren ! 


und er: 
De bob armen, Hod- 


tende BI mit großen, 
Beten — bien | nt er 


der Kurden in Bor: berg 
Gebiet 
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unb zerfallen in 24 Stämme, unter eigenen Häup« 
tern; fie find weit über ihre eit F ‚Heimat 8 
aus verbreitet, beſonders hauf 
Mefopota: tamien; aber fie wandern aud) wiht den 
a en 
en bis an Dis 
een und Aurteitn, nmel na ie 
Nur wenige Stämme finb febhaft 
Ol un m & mit den geien den In bie 
je und im Winter in bie niebrigern 
i8 und Cuphrat. Auber der der 
1, Rindern, aud Kamelen 
und ausoggeiduehe ferben treiben, fie — 
Aderbau, ie nd ein lt; obſchon Beumier 
eigenen ten leben, fo ift ihr Gebiet De nomi⸗ 
nb pas (Daß jene ben Di mei gröern 
unb zwar fo, e 
beſonders di ie Bilnjets Diarbeir 8 8) 
ober” 8 im Tan rn ‚und Grerum, fowie 
einen zei von hen Anni Sit 


Sr, bie — 


turliſ⸗ * 2 en (.d.) und Kr df. Ay 
oder tenbften Orte; im perfiichen 
Kerr G — Beben den Kurden leben ber 
—— Bere inpen. Zeit; uhren 
un ſer im le, 
Einige @ehulnen orben, vorzüglich aber Setorianer. 
Die — — e FAR bildet einen Zweig 
fer und iſt, obgleich dem 
verwandt, bot 3 
* ein — ſondern mehr als 
a en zu betrachten Man 
umi 
manbfi 
wenig belannten Sprachen der Quren unb Ba 
4. d. follen fall8 turdiſche Numbartenfein. Eine 
eigentliche kurdiſche Litteratur gibt ed nicht, wenn 
auch einzelne Dichter und Geſchichtſchreiber ber genannt 
—— Die Pa mob 
men, vo im Dften, auch wo 
Weten mb in fhriftlichen —2 


Som ihren wenigen Schulen ih 38 aim 


ich, «Nar- 


en am Ti 
om Biegen, 5 


186) ® mb den Sande 
e: —— Be Ense, — 
dir; go ee — 


unter 
3 


—— 

u in a m jeit bem 
Al 

"and on der F vom Ausfluß der 


et bis zum 3 
Dur: 


eer öftlid bis 
ir Betten, — 

ben 1260 internen fie fich dem | dens · 
Ice von — Betten & Kat 
* während die Abriggebliebenen echten R. 
(etwa 2000, irrtümlich Lieven genannt) an ber 
Krkpe K ipige Surlanbs, um Domeöneb, noch in 20 
Karen (kürun), a ab) ga 

einigten Cuphrat ut 


‚vom 
‚tauer 


gserna SE 
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Siurirben, 1. Ceariirzen 
—— elꝛen Deut'äen Reise 





i2ch artanzs dem Der: 
ber die Gerenrung 


am sıhzin, eine Zeit lana abwehielnd , 
erjog von Ba3}ern Der Herzog von Sadı: 

tarfgrai von Brandenburg und der König 

Zıimen, in den Bortergrund. Zwar verlang- 

ten die übrızen xürften nod immer einen Anteıl 
an ber Rönigemahl, die zugleih zur röm. Railer- 
wurde bereditiate; allein jene X. behaupteten ſich 
in ihrem Lorrcd te, das endlich von Rarl IV. durch 
i ausſchließend 

tigt werde. Ihre Zahl blieb bis zum Weſtjäli— 
jeden unverandert, nur dab Böhmen nad Rönig 
enzels Abſerung 140 feine Rechte nit mehr 
ausuote und erit 1708 wieder in das furfürftl, 
Kollegium zugelajien wurde. Al2 aber Friedrich V. 
von ber als 4.2.) FR die Rei eat ertlärt und 








feine Kurwürde an gen worden 
war, ht mar im Weitäligen eben, um die 
wiebereinfegung bed vjälg. Daufes möglichft zu 


vervollfländigen, eine achte Rurwürbe für die Pfalz 


Fey —— 


, | Heihstammergeri 






















— —— ie ein 
Anlesizım u) beiten met, intern 
Zizder beizben, cxd ci 


; any und Verein, 





KRurlande waren unteucar; ale Seaatien —e— e 
ohne taiierl Berleibung, und maſorenn wurden kt 
mit zurüdgelegtem 18. Jıhre. Der X. von Reiz 
war Grztanzler in Deutcıland und hatte als folder 
bie Yeitung der Geihaite, das Tireltorum des 
ganzen Reichstag? und des Nurfürftenrats inäbe 
tondere, das Ausihreiben der Wahltage und De 
Zeitung der Wahl, die Ernennung eines Reihk 
vigelanzlers, „ueber am failerl. Sole feine Stebe 
veriah, die Aufficht über alle Rei 64 
Ardive; er war eriter Stand bes Reichs und Di 
reitor de3 Corpus Catholicorum. Als Er; 
verrichtete er nad) einem leide mit Köln 
5. 1656 die Krönung des Kailers, wenn fie in ie» 
nem Sprengel gejchah. Der 8. von Trier wer 
FH Var Gallien und Arelat und der vor 
öl 


ch Stalien, melde beide Amter * 
die Krönung zu Aachen oder 











in waren. Lehterer rönte den Kaijer, mens 


fonit in feinen 
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Kurfürſtenhut — Kuriatftimme 


erzbiſchofl. Sprengel vor ſich ging. Der K. von Böh: 
men war Erjihent und erfannte für feine Lande 
teine Reichaanftalt an, weder bie Kreisverbinbung, 
noch die Reichsgerichte, noch die Wirkfamteit der 
Reichsvilaria ie von Pfalz und Sachſen. Der 8. 
von der Pfalz war Erjtruchfeß und bei Crledigung 
de3 Railerl. Throns Vitarius in Franken, Bayern, 
Schwaben und am Rhein. Der X. von Sadjen 
übte als Erzmarſchall die Volizei bei dem Reichs: 
tage und den Wahlverfammlungen durch befondere 
Erbmarſchalle aus dem Geſchlechte der Örafen von 
Bappenheim unb von Loſer, teilte mit Rurmainz 
mehrere Direltorialgeihäite, war Reichsvitarius 
in den Landen ſachſ. diechts, erfter evang. Reichd- 
ftand und Tireltor bes Corpus Evangelicorum. 
Der 8. von Brandenburg war Erjlämmerer, ber 
von Braunſchweig Erzihapmeilter. . 
Diefe Verfaiiung mußte notwendig burd die im 
Frieden zu Luneville 1801 geichehene Abtretung bes 
inten Rheinufer an Franireich Abänderungen er: 
leiden; bejonder& ſchien der Art. 7 ben geiitlichen 8. 
nachteilig, Bemmaufolge nur die erblichen Furſten vom 
Deutihen Reihe Entihädigung erhalten ſollten. 
Zwar wählten die Domtapitel zu Köln und Manſter 
nad) Abterben de3 K. Marinuilian zu Köln 7. Dit. 
1801 den Erzbei Anton Victor von Öfterreid) 
zum neuen X., alleın e3 hatte diefe Wahl, gegen 
welde von Preußen und Fraufreich ſchon vorher 
proteitiert worden war, feine Wirkung. Durch ein 
iaiſerl. Reitript vom 14. Juli 1802 wurde nun zu: 
nädjit eine zur Grörterung der Gntichädigung ers 
nannte Reichs deputation nad) Regensburg zulams 
menberufen und diefer 21. ug. ein von Frankreich 
und Rußland entworfener Entfhädigungöplan vor: 
nelegt, nach melden nummehr mur noch ein geift: 
licher 8., nämlic) der zu Mainz, mit dem Zitel 
Kurfürft:Reidserzlanzler fein, dagegen drei neue 
weitlide X., nämlid von Baden, Württemberg 
und HeflensHafiel, geihaffen werben follten. Da 
aber Öiterreidh bereits 31. Aug. die dem Großherzog 
von Toscana duch Salzburg und Berchtesgaden 
augeltandene Entii igung für unzulänglid er: 
Härt und darauf 28. Dez. zu Paris wegen deſſen 
völliger Entibädigung mit Franlreich eine fiber: 
eintunit abgeſchloſſen hatte, fo wurde außer meh: 
tern Veſihungen auch dem Großherzog von 708: 
cana die Rurmürde verfprochen. Nach der von feis 
ten Rußlands, Frankreichs, des Kaiſers und ber 
deutiden Reichsitände geiihehenen Bejtätigung des 
Entſchadigunge plans, worin man zugleich dem noch 
lebenden X. von Trier, Clemens Wengeslaus, 
309 von Sachſen, gewiſſe jahrliche Ginfünfte 
jegte, wurden die vier neuen X. von Baden, Würt: 
temberg, Heſſen· Kaſſel und Salzburg, fowie der 
neue Nurfürit:Grztanzler 22. Aug. 1803 in das 
turjürjtl. Kollegium eingeiührt. So gab es nun 
zehn di. und unter dieſen ſechs evangeliihe, ſodaß 
legtere Kirche hierdurch, ſowie durdy 27 neue, im 
Neihsiüritenrate erhaltene Stimmen ganz gegen 
die vorherige Verfaſſung die Stimmenmebrbeit für 
ſich hatte. Schon durd den Presburger ärieden 
von 1305 wurde bie gelburgiige Nurwürde wieder 
aufgehoben, indem Efterreid Salzburg und Verd): 
teägaden erhielt, dagegen gub man Gen R. von 
Salzburg rzburg unter dem Titel eines Kur: 
fritentums. Bayern und Württemberg erhielten 
die Honigewürde, ohne jedod deshalb aus dem 
deutjchen Reihdverbande zu treten, bis 12. Juli 
1806 ju Paris der Abidluß der Rheiniicen Konz 
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föberationgatte (f. Rheinbunb) erfolgte, woraı 
Vayern, ehe der Erzla, a aber 


der deutichen Reichöverbindung entfagten und ber 
franz. Minifter Bacher auf dem Rı tage zu Re 
penöburg ertlärte, daß ber Kaiſer von drantreich 
fein Deutiches Reich mehr anertenne und den Titel 
eined Proteltor3 der Rheintonföberation angenom⸗ 
men babe. Infolge defien legte 6. Aug. der deutiche 
Kailer gran IL die Kaiierwürbe nieder, Roch 
führten die A. von Würzburg, Sachfen und Helien 
den turfürftl. Titel; allein bon 30. Sept. trat der 
eu “ " Grohherzogs dem Rhei⸗ 
im folgte 11. Des. Sach⸗ 
en mit Frankreich abge: 
em bie Königäwürde ans 
tte ſich nach ber Schlacht 
tigt und den K. derſelben 
u jab es nur noch zwei Ti⸗ 
tularlurfüriten; den von Trier und den von Helien. 
Erfterer ftarb 1812; leßterer, der nach dem Sturze 
Napoleons in fein Sand zurüdtehrte, behielt den 
Kurfürftentitel, bei, und Gleiches that aud fein 
Nachfolger Friedrich Wilhelm I., der das Land 
1866 an Preußen verlor. ls an bie Stelle des 
Deutſchen Reichs ein Deutſcher Bund fouveräner 
Fürften trat, hatte die Rurfüritenmürde ihrem Ber 
gie nad) ihr Ende erreidt. 1. Harnad, «Das 

urfüritentollegium bis zur Mitte des 14. Zabıh.r 
6 1883); idde, «Die Entitehung des Kurs 


jürftentollegium3» (Srantf. a. I. 1854). 
—— — ame), | uner ürbis, 
Kurfürftentage, |. unter Aurfüriten. 
Kurgan (polı., teinrufl. Autulowi), Grabhügel 
von {oh treirunber Geftalt in Neurubland und 
Befjarabien. Die Etymologie des Wortes iſt zweis 
felhaft. Mogila, Grab, werden die K. genannt, 
wenn fie noch uneröjinet ihre pyramibenförmige 
Geftalt haben; Vaſdan aber, wenn fie in der Mitte 
bereits erölfnet Ye Die Steppen Volhyniens, 





der Ufraine und Podoliens, überhaupt ganz Neus 
rußlands und Beſſarabiens in ihrer ganzen Auss 
dehnung von Krenientſchug bis zur Donau find mit 
ſolchen mehr oder, weniger hohen Grabhügeln be: 
dedt, von denen viele in ihrem unterixdiihen, aus« 


ge jewolbe die Gebeine alter ſinthiſcher 
owie eine Menge loſtbarer ſilberner 
u ‚Geräte enthalten. 


„unter Sub. frialitils, 
ı (lat.), die FJörmlichleiten des Kurs 
a, die in den Tribunalen der rön. 
ben Zeamten; in meitern Sinne Anz 
ger ber rönı. Siurie, bejonders diejenigen, welche 
die Erweiterung der papſil. Macht winiden. 
Rurialftil bon curia) heißt die in amtlichen 
Delreten und Erlajien übliche Schreib: und Aus: 
drudsweile. Die Öegenwart erfordert hierfür vor 
allen Beitimmtheit und Klarheit, Würde des Aus⸗ 
druds, während jrüher das Mejen des K. in einer 
moslichſt formlichen und geſchraubten Sapbildung 
gefunden wurde. J 
Rurialfyftem, ſ. unter Hierarchie. 
KAuriatftimme it cine von mehrern Perſonen 
ſchafilich geführte Stimme im Gegenſaß jur 
. Auf den Reichstage bes ehemaligen 
eutichen Reid) gab es im yünitenrat ſechs N., 
die wetterauiiche, Hwab., fränt. und weitfäl, Gra⸗ 
tenbank und die ſchwab. und rhein. Prälatenbant, 
und jelbit innerhalb der einzelnen Srafentolegien 
gab es Haujer, deren jämtlihe Linien gemeinſam 
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Kurmantel — Kurrende \ 


tan & t), die füblichfte bi 
nitaufdhen Oounernemen * Kugel u 


-Öbten Zeil von Huren, auch von Semgallen und 
Selen bemoßnt, Seit ber —* bes 13. Jabch. 
unterwarfen ſich dieſe Völker bein beutfchen Drbends 


ftaate ivlands und nahmen das Chriltentum an. 
Seitdem bildete K. einen Teil des großen lioländ. 
—X bis zu ——e——— worauf 

. ein Grbherzogtum unte ez poln. lehnshoheii 
pn dem ienten Livländ. Orbensmeifter Gotthard 
Ktetteler (j.d.) wurde. Als 1737 ber Stamm Ktetteler 
exloic, fan mit —* ber ber ruf Raiferin Anna (f.b.) 
Graf Biron (f. b. ) que Ku ind. Herzogsmürbe, biß 
mit der Auflöfung — ones Bolen 17% fih 
&. freiwillig bem ruf. Scepter unterwarf. 

Das jegige Gouvernement g. wird im N. von 
Livland und dem Rigaſchen Meerbufen, im W. von 
der Ditiee, im S. von Preußen und bem rufl. Gou⸗ 
vernement Komwno und im RD. vom Oouvernement 
Witebel umgrei G3_umfaßt 27286 qkm mit 
(1881) 688440 €. und ift von ben brei balt, Bros 
Bingen bie, ‚fruchtbarie. Das Klima ift mild N 


entftanb infolge ber fibertragung ber Kurmürde auf 
Brandenburg (1856). Sad dem dem Zilfiter Frieden 
wurde bie Altmark mit bem neuerrichteten Königs 
reich —E bafür aber das rechts der ide ges 
legene $ı jbeburg mit_ber Mark vers 
bunden. — —S el 1818 an Preußen zuräd, 
erneuerte man bei Grrichtung ber Regierum 
bezirte bie Sinteitung in K. und Neumark nicht 
ber, fonbern teilte bie Altmark dem Pagbebun 
die egnib, 5 bie Uermart und ben Nr 
der Mittelmart dem Potsbamer, bie fl aa 
mart und den Beestow-Storlomer Krei 


R jöbe; —XI 
a, ——— Dem Botsbamer 
5 —E tm ruſſ. Gouvernement 


Simbirst, linl3 an der Sura, mit (1882) 1925 G,, 
mit Ruinen aus — get, Salpeters, Bottafer 


velli 
wi —5 — — nu Sn m m een 
il. 
of — — m 


Hein Bien mo er 14. DE. 1879 & veröffentlichte 
ben &ı “ das Drama: «Gatilina» (amt. 1855), bas vor» 
Beigı m | trefflice amerit. Rulturbild «Der Amerita; Miüder 
Nadel: anf! soo), ein braftifcheß Seitenftüd. et 
Rotbu en Chuzglewit», ee vorzüglichfte Lei 
Gegen * use le tonellen» (Brag 1857) a & 
Wäldı 'et | märchen» (Bien 1857), «Novellen » (8 &Bbe., Mt 
durch m | 1861—62), eine Sammlung von Cfjays: et 
ung R. | ringe» (Hamb. 1874), ben Roman «Der Hauss 
M uf | tyrann » (Wien 1876). 
den& en| Kurnik, Stel tadt in ber preuß. Provinz Bofen, 
aber fi x R “2 ofen, in fhöner Gegend am 
See; i . | gl ee gelegen, mit (1880) 2725 meift 
Fiaß· * er 1800 Bolen, hat Farherei und 
der D 8 8 Sul 8. hat ein S der Ora: 
Bolder Ya, die Windau und bie heilige Aa beſor mojen. 
ders ju nennen. 9. if ein Hügelland und mande mat) f. — —8 
end bat einen vo nbigen Deradhanatten wie| Surs:@iie, d. 1.6 tom. 


die —X von Tudum mit dem 200 
Kaninge, Riefenber; er 
guter, vor von Kr 175 ber Xrome gehören, 11 Stäbte, 
riſe ae er 
Einwi nb m 
2 » 


[3 Ts 
breitetiten —— 
ſiſche. Bol. Cru 
vom (2 Bde, R 

abrh. biß ‚mi.  Negierungsantritt Bifchofs ch 
un un * Lpy 1876); ein eith und kurs 
länd. U: 8 1-7, Riga 1852-81); 
aan Yan te ruf ermaltung in den baltifchen 
Provinzen (! r 19 


Sartre in der Beta Sl ber Mappen 
tjerlrönung; in eral Ip 
Baernung; in de ad vn 


— bieb der tteil vn Mart Brandens 
burg, deren —* inere te die Neumark 
Sie u te bie Altınaı it ber Hauptftabt 
Sende A de ormart ober Briegni —I mit der 
up abe die Mittelmart mit ber 
den! rg, die Ufermart mit der 

Say ht Vremlau und bie Herr ſchaften Beestom 
und Stortow ober den — und Se Strcloner 
Kreis, und enthielt 20500 qkm. Der Rame 8. 
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fc 


us | üc 


fe 
M 


22 8 STEREFTRTZBGG 


en, na nachbem ber Altefte die ‚Zeile ge —5— 
aus “ine Se ern alte — eitung 
Eines ältern Schülers (de® Beäfeften) chende 
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Kurſchid Paſcha — Kurk 


Rurichib ei, |. Suyon (Richard). 
—— ſrtheo der Mobarzk beim 

ilitär, 

Kürfchuer (alt Kurfener, Kürfener, vom alt: 

chdeutichen chursinna, kursenna, ber Pelz), der 

rfertiger von Pelzwerk (f. b.). 

Aur ſchuer (Jof.), Schriftfteller, geb. 20. Sept. 
1853 zu otha, befuchte, nachdem er eine vierjäh: 
tige Lehre ald Medanitus durchgemacht hatte, die 
leipziger Univerfität und gab dann eine « Thentra: 
liſche Netrologie» (Berl. 1875), zwei Jahrgänge 
einer «Chronologie des Theaters» (Berl. 1876-77) 
und zwei Bände eines ·Jahrbuchs für das deutfi 
Theater» em 1878—79) heraus. Im J. 1881 
übernahm K. die Rebaction ber Monatsfchrirt · Vom 
dis um Meer» in Stuttgart, redigierte bis 1882 

5 Drgan der beutihen Autorengenofienihaft 
«Neue Beil, gibt feit 1882 den «Deutichen Litteras 
tur: Kalender» und eine Sammlung beutfcher Litte⸗ 
taturmerle unter dem Titel «Deutjche Rationallitte: 
ratur», feit 1885 eine «Deutiche Schriftitellerzeis 
tung» heraus und veröffentlichte 1884 «ftürfehners 
ZajchensKonverfationz:Leriton» (Berl. u. Stuttg.). 

Surichwert, einft Zeichen des Kurſachſen zu: 
ſtehenden —S— 7 — daher bie zwei ge: 
treuzten Schwerter im fähl. Wappen. J 

Zurfieren. in Kurs (f. d. fein, in Umlauf fein. 

Rurfiofchrift, laufende Schrift, frz. Italique, 
engl. Italic, nennt man in der Buchdruderlunſt die 
nad) rechts geneigte Form der Antiqua:Großbuchs 
ftaben in Verbindung nit in Geftalt und Lage 
der fat. Schreibichrift ſich nähernden Kleinbuch⸗ 
ftaben, und unterfcheibet: 

L Renaiffances oder Mebdiaeval (mittel: 
alterlihe)sKurfive: 


Druckschriften, 
I. Rurfive: 
Druckschriften. 


. 
Wie die Renaifjance-Antiqua, fo ift bie Renaii- 
ſance· urſiv von beiden Arten die zuerft für Drud: 
iwede in Gebrauch geweſene. Sie wurde auf Ber: 
onlafjung des Aldus Manutius in Venedig in 
Nachahmung der ſchonen ital, Handigriften, wie 
5 unter andern auch Petrarca fchrich, zuerft ges 
ſchnitten. Das erfte 

war eine Heine Oftavausgabe des Virgil vom $ 
1501. Zum Drud ganzer Werke wurde die 8. 
jebod) feltener angewendet, wohl aber war fie zu 
orreden, Debilationen, Anhängen, Regiitern 
u. dgl. die üblihe, doch au dies iſt jept weniger 
mehr der Fall. Die K. wird faft nur in Verbins 
dung mit der Antiqua angemenbet und als zu die: 
fer gehörend angefehen. Sie dient meiſt zum Her: 
vorbeben von ſolchen Sägen ober Wörtern, die in 
Fralturſchrift durch Sperren oder durch fette und 
ei Söriften bemerkbar ‚gemat werben, oder von 
taten in einer andern Sprache als der, in welcher 
ein Trudwert abgefaßt iſt. Die Renaifjance:Hur« 
üufchrift, Früher einfach Aurfive genannt, wurde zu 
Anfang diejes Jahrhunderts burd) bie der glei: 
gie auftauchenden neuen Antiqua angepaßten 
iriive II zeitweife verbrängt und erhielt fpäter 
ber Unterideibung wegen bie nähere Bezeichnung. 
Beide Arten der X. felichen ſich an die entipredhen: 
ben Arten der Antiqua ftreng an, fobaß mit dem 
Wiederaufblühen ber Nenaifiance:-Sntiqna aud) bie 
ihr jugehörige und dem allgemeinen Geſchmade am 


he | 81 fert, bi 


ver? in dieſer Schrift | bi 
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meiften entſprechende Renaifiance:Rurfiofchrift wie⸗ 
ber mehr zur Geltung tommt. " 

Kuröf, eind ber Fruchtbarften und bevöffertften 
Gouvernementd des europ. Rußland, nörblic von 
Drel, öftlih von Woroneſch, füblih von Charfomund 
Puliawa und weitlih von Tſchernigow umgeben, 


8 15 qkm 2239397 ẽ. und hat eine wel⸗ 
ie 1e, nur vongeringen, meift unbewalder 
te terbrochene, gut angebaute Oberflädie. 
© fo mild, dab Arbufen und Melonen 
a lde gedeihen und der Weinbau mit 
© en wird. Das Sand iſt von vielen 


ie um Flußgebiete des Don 
u !hören. Die Viehzucht, beſonders die 
RR... nn Schafzucht, ift Sehr bedeutend, und 
aud Pferde für den Kavalleriedienft werden in 
Stutereien gerogen. Wachs und Honig, ebenio 
Zrappen und Wacteln bilden Nusfuhrartitel. 
Sumpfeifen, Stalf und Kreide find die sorigliäiten 
Mineralien. Die Einwohner find meilt Groß · und 
Kleinzuffen, welche Legtere fidh gern Koſalen nennen. 
Das Gouvernement zerfällt in 15 Streife. 

Die Hauptitabt Kursk mit (1882) 81754 E., 
am Einfluffe des Kur in bie Tuäfora gelegen und 
durch Eifenbabnen mit Moskau, Chartom und Kiew 
verbunden, ift Sig eines Civilgouverneurs und bes 
Bischofs von K. und Bielgorod, hat ein Oymna- 
fium, eine here Zöhterichule, zwei Kreid: und 
zwei Pfarrſchulen, ein fehr befuchtes Priefterfemi: 
nor und ein Jnvalibenhaus, fowie ein 1834 er: 
richtetes Denkmal bes Dichters Bogbanomitic. In 


der Ni” ten: und Arbufen: 
järten li, Xorennaia 
uity : mit drei girchen 
und m . Dafelbit wer: 
den zn en Freitage nad) 
Dftern m großen Lolnte, 
das in ‚edeutende Meijent 
gehaltı t bes Gouvernes 
mentd 


Aurſsriſch nennt man die fortlaufende oder 
ununterbrodene Lekture einer Schrift ober eines 
Schriftftellerö, wobei man bei ber Grllärung der 
Worte und Sachen ſich nicht weiter aufhält, im 
Gegenſatz zur ftatarifchen oder ftehenden Lektüre, 
melde die Erläuterung de3 Ginzelnen zum Zwed 
at. Daher wirb auf den Gymnaſien das Leſen 
der griech. und röm. Klaffiter nad) diejer doppelten 
Beriehung eingeteilt. J 

Rurſus (vom lat. cursus, d. i. der Lauf) bes 

ichnet ſowohl bie Zeit, weldye auf ein Unterricht: 
'ad) beftimmungsgemäß verwandt wird oder welche 
der Schüler in einer Silaffe, einer Anſtalt u. |. m. 
uzubringen bat, als aud die methodiſche Stufen: 
b der einzelnen Gegenftände, welche innerhalb 
diejer eit zur Behandlung gelangen. Auch wird 
8. oft Iynonym mit Cötus (f. d.) gebraucht. 

Kurtine, |. Courtine. 

Kurtifan und Anetifane, [. Courtifan. 

Kurtka (Stutla) hieb das Galatleib ber poln. 
Lanzenreiter und heißt jest ein, namentlich bei be: 
rittenen Truppen vortommenber, mit Schnuren 
bejekter lutzer Waffenrod. \ 

Kürtuenen (d. b. Wehlturnen) iſt das dem Nie 
genturnen, wobei dad Xorgeturnte nachzuturnen 
ut, entpegenftebenbe Zurnen von fibungen nad 
freier Wahl. J J 

Kurt (Joh. Heinr.), nanıhafter Theolog, net. 
13. Dez. 1809 zu Montjoie im preuß. Regierungs: 


Artifel, bie man unter R vermißt, ind unter Caufzuſuden. 


Ggmmafum zu Biten | Anzahl ven PBuztıen, die Geraden 
—— en mein Soben lanz. Detail vu 
ke = Ühen ya ia Dei Grete ———— 
in ), 
— der beiti 1843; | begann 1823 ja Seipzig has Gtabum de 
16. Aufl. 1884), die «' » ir [gie bob ex bed bein uuigeh, uud so 1er 
Ei Eelänterengene Bel. 1647 DR ee), Sprachen — —— ———— 
ber «Abriß der dichte» 1852; | Gier veröfiextlishte ex 1830 ein «M&meire ser Pest 
10. Aufl. 1832). Dem eregetiihen und biblil politique et religieux de la Chise 2300 ans arıx 
Iritiichen Gebiete an: « if motre ro» und wurbe von der Afatifchen Seid: 
jr» (Ritan , «Bibel und > fait mit der Beubensbeitung ep inc) Be: 
Bien 10:5, Ku dee Siakeit bndy6 von Bafıle beauftragt. yet. Bewegm 
Geuchiö» (Berl. 1846), « Zur_Zheologie von 1830 ihn indes nad; Deutichland zurid, 
Valmen» (Dorpat 1865) u. |. m. Gein Hauptwert | mo er — inden Se Beta Bir 
Bee TuS, er 1618 65: 9, Mal | Rratnnche Oppoktisnssiatfe2ir Ser Ta 
®e. 1, 1864; 2. Aufl, 3b. 3, 1868), welcher hc) | Geine Zhätigfrit am Lepterm Blatte zog ihm 


iS 


Arbeiten. Dahin gehören das « Handbuch) | tur an ber Kantonsfi Gt. Gallen engekli. 
allgemeinen Ri te» (Abteil. 1,3 Bde., | aber 1839 als Ks Ynblänber cafe 
Witon 1863; 2. ; 2, 8b. 1, 1866) | wurbe. 30 {a benfsiben wurde a eh 
ud bas «Schub ber Rindhengefdüihte fer Stu: an bie Saı nach Aaren ker 
Vierende» (Mitau 1849; 9. Aufl, 2 ., 1885). unb bafelbft 1846 aud) zum Kantondbiblieik 
— —— — Dun Die reden —— 7— 
—— 
erux, feitdem bie empi Zauern 1514 unter dem ah te ſich 8. dem Studium ber da 


en ihre tyranniichen adeligen Grundherren er: | 1848) und 

ir und Literatur» (Aarau 1846) herans. Sein dat 
wurde fpäter in von den lö: | wert ift die «@eidji deutfchen Pitterater 

— Fr ien a — ae: 1-8, 7, Aufl. 1876; ®. 
burgiß J lufl. pragmatit: 
ve r uf. . Auffa auszeichnet wnb gutgemöhlt 
zum beutii Zope verich mar no unter | Broben und jadvolle Wietel. 
. bie Vertreter ionalen, feceii die beiden Sammelwerte « Handbuch ber per: 
ſchen Idee auf polit. Gebiete dem Real: | tiichen Rationallitteratur» (3 Bbe., Bür. 180- 
serbande Ungarns mit Öfterreich. 43; 3. Aufl. 185769) und « Hanbbud) ber bet: 
. —7 i iation im Lande ber Bet: (den rofa» (8 — a 

fönazen (1. d.). — ten biefer « 
Kurnd ober Rauravas, ein altes ind. Herr: Literatur» Or 


faben zur Beichichte ber beuti 
ſchlecht, welches namentlich in dem großen 1060; 6. Kal. 1878) ed di Chen St bee 
8 Wahabharata hervortritt. Jr ber Zeit, weiche | Eitteratur im Gijaß» (Berl. 1874) haben gärir 
dasſelbe jcyildert, führen bie K. nach taufenbjägriger Aufnahme En ’ 
(br Beten &$ atern Dei) | Bilhee 10 @be- Sy 2003-Fa9 I met 
inapura ir u 
Einen Arieg mit den —ãe——— ji bes Bun —— —— 
weldjer mit bem Siege der leptern und dem Unter: | Grimmelshaufens «Gimplicamifhe Schriften 
gange der R. endet. (©. Mahäbhärata.) (4 Bre.), Bidrams R— (18 
Harn Ifcheöme (d. b. trodener Röhrbrunnen), | und Fiſcharis — *88 
eine Borftabt Stonftantinopeld auf dem europ. | veröffentlichte, und feine kritiſche 
Ufer des Bosporus, 6 km norböftlid vom Ein: | (9 Bde., Hildburgh. 186870). 
gang des Goldenen Horns, jeiicen Drta:Koj (Herm.), deuticher ueforfcher we 
und Arnaut⸗ Koj, ähnlich wie auf einem | Rovelli . Rov. 
vom Meere und bem rüdwärts feil anfteigenben | fuchte das evang.theol. Seminar zu Maulberm 
Berghange eng bearenjten der e fi ent: ierte in Tübingen Theologie und mar [pi 
lang erftreden! Borlande ‚gelegen, befteht wes | einige Zeit Pfarrgehilfe in Chningen, —R9 
fentli nur aus einer einzigen Hauptgafie, melde | aber. vorzugsweiſe ſprachlichen und litten 
a a | enge 
il iſt meiſt von rie⸗ eutlingen m ” 
den bewohnt. jeine Sehiäter ae 1886) und « Pit’ 
Wirtitef, die man unter ⁊ vermigt, And unter  antzufuhen. 








Kurz (Zof. von) — Kurzſichtigkeit 


a) mambaftgema ht, war er — ein! 
jebacteur des — ralen Blattes «Der Bei 
echter» in Stuttgart und wurde 1862 Univerfitätd: 
bibliothelar zu Täbingen, wo er 10. Dit. 1873 ftarb. 

m betannteften wurbe 2. durdı feine beiden 
Romane «Schillers Heimatsjahrer (2. Aufl., Stuttg. 
1856-57) und «Der Sonnenmirt» (2. 


Conkeaubrind —e Baar, Moore u. Q., 

ſchrieb «Zu eß Leben und n. Altes 

und Reue» ne 1868) und ben Ey en Kor 

newtad «Salitafi, und feine rn c 

1872). in amjiehended Gei 

Schrift: «Aus den Tagen der —A— 

I Inder — Litteratur widmete er ſeine 
—5 — befonderd ee ‚zon —E 

jen_«Zriftan» er überii 


it eigenem 
iuffe veriah et 1; a auf. 1877). 
Berein mit Paul Hegie gab er ben «Deutihen 
ovellenihage (Bd. 1—21, 187174) un 
«NRovellenichap ded Nuslanbes» (Bb.1—13, 
1872— 74) heraus. 8." «Belanmelte Wertes bat 
Heyfe (mit einer Biograpkie deö Dichters, 10 Bbe., 
a, dr u here ne 
ie3 (90). vi Atem AR 
—— — 3— 


Ferner überjegte er oh Geraante | Ierhafre 


—2 


vr Eu * 
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unter Gewehr. 
ycera), j. Sliegen; vgl. 
Di — 


Me Ar * — ——— 


—— — (M: —R — I if heine ic, 


—2 en 
ge Bug) nur, divergent 
la Percipierenden 
‚arallele — bündel 
Nephaut ſchneiden, auf 
bilden und daher teine 
geben, 
es normalfichtigen (em: 
—— Auges in der Unendlieit Miet, » {" 
von Bunte — Auge nur —5* weit ents 
jernte, inkte ol ne Zerftreuunge! iſe gei 
‚liegt ber Sernpunft des Bapopiiden Kanes m in 
senung und awar befo näher, je ltärter 
Dr iſt. myopiſche Auge wird verriet, 
. zu einem eutmetropildhen gemacht di 
en Sonlang “ —— a kenn: 
itande ıntteö vom 
x ben parallel auffallenden Strahlen 
1 le Fioesgem 13 gibt, a1 wenn fe and bem 
E ui u het 3 har nn, Denn bemnaı ber 
unit eines myopiſchen Auges um 10 
iegt, fo CE, ur ——2 ein Sias concar 10 


de 
a 


i 


nung mit — 


. zu Piloth nach München, wo er Ga ing) erforderlich, und, 
dann dieſe | ba man den Brad der Stern mit, dem optilchen 
Et kt. Werte bed Korreltiondg! fo beiteht 
18% dt, in biefem m Sale Summe et (Ryopie 4D). 
eilte ein Bin). Rad dem Deiagten I liegt beim een Auge 
And ıte 3. burch | die Neghaut Hinter dem * tbrennpantte der die⸗ 
dies te humor: | enden Medien: entweber ift bei normaler Bredy: 
vol n ber Wein: | traft die ——— Mr m ang diene ne), ober 
prol », die ftürs | bei normaler —— art 
mife sicht hat st. anne, * endlich, es wirten di 
biel im Die bei weiters häufigite 
nis. ie A ori, bie mitunter angeboren 
— 1 bie Sonne | ült, Tue jedoch us entre, indem 
in ü am entfern» vs Augenhäute in es hintern Augen: 
teite ı der nörbl. ige einer —— oftmals ererbten, 
Erd! er füblichen wu von —— len an ber genannten 
un ben iS, (6. Sonhöiende) Bee and Rachgiebigteit 
jaren, j. Rurzwaren. Vater den 0 au a 
Eee: Is ——— a 
aubtäfer i feinen, 
Leash s. 234 — And bie Genen amentiid nenn diefelbe durch ungünftige Beleuch · 
kungen für KH ale Ya —E tung, den uch umpaffenber Briilen ober, fe 


Fiat Dee hon auf weit über 2000 bes 
Die 36 der meilt Meinen, oft ſebt 
Img En ern — ben aus fohe Sie heben 
ugen behebenben ‚Hinterleib gar nicht 

* ee en er ber Bali, A . finden fih über die 
Er Erde —X an fer veridiebenen Aufent: 
töorten: in Mift, Aas, Pihen, unter Baum 
Se auf Blumen ‘am Ufer der Gewäfler und in 
inger Zahl old, geduldete Gäfte bei Ameis 

Pr A Xermiten. Ginige füdamerit. Formen find 
lebendig gebärend. Viele Arten ‚ wenn man 
—* fangen m ill, bie bie Gewoßnbeit, ihr Hinterleibsende 
‚oben zu wenben, ald ob fie ftechen 

— fie ſiad aber harmlos, mur baßmance 
einen ftinfenben Saft abjonpern. Cine kr größten 


und bäufigften beı 
thropterus L. (f. en Infelten I, Fig. 6). 


sten ift Staphylinus ery- | der 2a: 





ficienz ber innern geraden 
idelung der Mi ai ha —36 
widelung in it vom 
Beginn der Shuliahre emo um 2. Lebend: 
jabte, wird mitunter ne an beichleunigt, ‚Denn 
in diefer Zeit srichöplenbe Arantheiten ben 
befallen. Wit dem Abſchluſſe des Körpermaı 
tums hört in der Regel der Jortichritt der — 
auf. Richt felten geht bie Ausdehuung der Mugen 
haute mit weitern emebäitörungen in denfel 
einher, die das Sehnermögen beeinträchtigen und 
elbſt völlig auf törnen (tutungen, entzüinb: 
liche und atrophiſche Beränderungen der Aderhaut 
und Rehau, Trübungen des Slcatörpers und der 
Line, Ablöfung der Reghaut). Andererſeits bietet 
ingbau eb , dad von ber forın in 
die Birnform übergeht, ein mechaniſches Hindernis 


Wrtitel, Die man unter 2 dermißt, find unter C aulzufnden. 
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bei feinen Bewegungen, namentlich bei den durch 
die Digopieerforderten ftarfen Konvergenziiellungen, 
und ruft hierdurch eine Inſufficienz ber innern ge: 
raden Augenmusteln hervor. Tie Refrattione: 
mpopie hat ihren rund entmeber in einer abnorm 
ftarten Wölbung der Hornhaut (f. Keratolonus), 
oder der Linfe, oder in einem Vorrüden der lehtern 
aus ihrer nornıalen Lage nad) vorn, ober endlich in 
einem Krampfe bes Accommobationsmuöfels, in: 
folge deſſen das Auge beim Fernſehen ſich nicht 
völlig entipannt, fondern in einem dem Nahefehen 
entiprehenden Zuftande verharrt (ſcheinbare Myo⸗ 
pie, rampfmyopie). J J 

Nur die legtere Form ijſt einer Heilung fähig, fo: 
fern e3 gelingt, durch Atropin»Einträufelungen und 
nöti enfals Tenotomie der äußern geraden Augen: 
musleln die Spannung des Accommodationsmuß: 
lels dauernd zu heben, während die durch Sormver: 
änderungen ber Hornhaut und Linfe bedingten 
Myopien in ber Regei nicht zu befeitigen find. 
Ebenſo wenig läßt ſich an der Achſenmyopie etwas 
ändern. Hier tann c3 ſich nur um eine Prophylare 
handeln, die der Entſtehung und dem Fortſchreiten 
der Mydpie in dazu bisponierten Augen entgegen: 
wirft, und in möglihjter Schonung des Accommo: 
bationdapparatd Fr beftehen hat. Namentlich iſt 
es bie Aufgabe der Schulhygiene, durch Nege: 
lung ber Arbeitözeit, Belcafung von genügend 
heilen Arbeitzräumen, angemelienen Schultiichen 
und Schulbänten, geeigneter Drudigrijt u. f. w. 
in biefer Richtung zu wirten. Korrigiert werden 
die furzfichtigen Augen, wie oben erwähnt, burd) 
Sontaoglälen: Ob und mann bie korrigierenden 
Gtäfer, die ben Fernpuntt in die Unenbiiclen — 
außrüden, ober ob zeitweiſe oder immer fhwächere 
NKontavgläfer getragen werden, oder bie Augen un: 
bewaffnet bfeiben jollen, wird am sehen in jeden: 
Halle dem Augenarzte zu beitinnmen überlafien. 

Surzivaren, Kurze Waren oder Quin— 
eaillerien (vom frz. quincaillerie, engl. hard- 
ware), ber efamtname für verſchiedene, meift Heine 
Waren aus Holz, Metall, Glas, Porzellan, M 
mor, Berlmutter, Bernftein, Horn, Knochen, lien: 
bein, Schildpatt, Meerihaum, Alabafter, aut: 
fhuf, Leber u.f.w. Hierzu gehören 3. B. Mefier: 
waren, Nabeln, Stnöpfe, Schnallen, Uhren und Be: 
ftandteile von folgen, Leuchter, Sporen und Steig⸗ 
bügel, Brillen und Berfpeltive, die pezicll al3 Ga- 
Ianteriervaren bezeichneten Ariilel, wie echte und 
unechte Schmudjahen, Fächer, Handſchuhe, Stod: 
Knöpfe, Dofen, Attrapen, Nänıme, Rauchrequiüiten, 
anch Zeichen:, Mal: und Screibutenfilien, Brief:, 
Geld: und Reifetafchen, Regen: und Sonnenſchirme, 
ladierte Blechwaren ıc. Als die feinjten K. find von 
deutſchen Fabritaten bie augsburger, berliner, nürn- 
berger, larlsbader, ofjenbadher, wiener, von auslänz 
diſchen die parifer, mailänder und genfer geſchaßt. 

Nurzzüngler, f. unter Chfen. 

Rufat, einezuden Carolinen (1.d.) gehörige Infel. 

‚Rufch (Hebr., ägyyt. Roi), alter Name für 

die Länder ſudlich von Sinppten, insbeſondere für 
das Nilthal bi zur Einmündung des Blauen Nils. 
Die Stönige der zwölften Dynaftie (2100 v. Chr.) 
hatten bereits das nörbl. Nubien bis jenfeit ber 
zmeiten Statarakte unterworfen. In den folgenden 
Jahrhunderten gingen die nubiihen Befisungen 
wieber verloren und die Könige ber achtzehnten Dy: 
naſtie (etwa von 1500 bis 1350) mußten bie Unter: 
werfung von neuem beginnen. Thutmoſis I. und 


Artitel, die man unter 9 vermißt, find unter © anfgnfir 








Kurzwaren — Kuſel 


fein großer Sohn Thutmoſis Ill. (etwa 1500 v.Chr.) 
dehnten bie Grenzen des Reichs biß in den Sudan 
aus. Bon nun an blieb g. ägypt. Provinz, dienen 
einem Bizetönig, «dem Hönigjobne von f.», ver 
waltet wurde. Hauptitadt war Rapata unter dem 
19. Breitengrab. Als um 1000 v.Chr. die libyihen 
Söldnerführer die Herrichaft der Vriefterlönige ix 
digppten mehr und mebr einihränten, wanderten 
viele aus dem Geſchlecht der thebaniſchen Hober 
priefter nach K. aus und gründeten bier ein eigemt 
Brieitertönigreich, in dem der König völlig von br 
rielterichaft des Amon von Napata abhängig mar. 
mei Jahrhunderte ſpater untermarfen ſich die 
itbiopentönige zeitweiſe Oberägupten, und Aör: 
Biandi drang um 775 d. Chr. fogar ins Delta vor. 
Einer feiner Nachfolger, Schabata (Sabato) ober: 
728 v. Chr. Signpten befinitiv. Aber ſchen un 
670 ward König Taharta von dem Afiyrerlöns 
Aflarhadbon befiegtund aus Aghpten vertrieben. Ci 
Zerfud feines Na: folgers ZTanuatamun, Hggpe 
wieder zu erobern, blieb ohne dauernden Grit 
Bon bier an fehlt faft jede Kunde über das 
K.Kambyſes unternahm von Hoypten aus einer 
dzug gegen dasjelbe, und Darius Ba 
jeinen ee — auf. Etwa in dieſer Zeit mi 
die Sauptitabt von Napata ftrommufmärk mt 
Meroe (etwa unter 17°) verlegt worden fein. Dir 
jüngere Reich verfiel balb in völlige Barbarei. A 
Stelle der ägypt. Sprache trat die einheimijche &: 
in befondern Siersglophen und in einer alphabes 
ſchen Schrift glerie m wurde; beide find nd 
unentziffert. Won ber Geſchichie dieſes jpitm 
Staates ijt wenig befannt. An ber eriten Mille 
de3 3. Jahrh. v. Chr. machte ein griechiſch gebit 
ter König, Grgamenes, der Brieiterherrihaft m 
gemaltfames Ende. Seine Nachfolger haben ir 
eil um den Befiß des nörbl. Nubien mit den# 
mern gelämpft. Um 600 n. Chr. etwa wurde dat 
Reich von dem chriſti nubiſchen Staate verdrint 
Unter Kuihiten im weitern Sinne ver 
Lepſins die oftafrifanifchen nicht femit. Etümer, 






Mar: | wie Galla, Somali, Bilharüin u. f. w., denen a 


dann aud die alten Bewohner der ara, Dei 
rauchländer, die Urbewohner Vabyioniens und de 
Bönbier Beigefellte. Cr mahın an, dab fi di 
aber die in den Gupbratlänbern entften: 
dene Aultur in Afrifa und Vorderaſien verbreikt 
hätten. Diefe Hnpotheie erregte Auffeben, wid 
aber faum noch von einem dachmann feftge 
Vol. Lepfius, «Nubifche Grammatite (Berl, 188- 
Stufchabafi, unter dem ital. Namen Scale 
nuova belannt, Hafenftabt im Meinafiat.:tkr 
Vilajet Aidin, an der in die Weitieite Aleinahm 
eingreifenden Bucht 8., an ber Stelle des alte 
Maratheſion, zählt 10000 E., die Handel mit Ben. 
Rolinen, Getreide u.f.w. treiben. Den Hafen jdRr 
gegen N. die feine bavorlienende Infel Ruic A. 
sh. Vogelinfel, An ber Efidjeite der im Eingam 
30 km weiten Bucht liegt die Infel Samos. 
Kufchiten, |. unter Ruf. . 
Kufel, Stadt im bayr. Regierungsbezirt Pot 
Amtabezirt Aufel, am Kujelbad), 29 km nordiat: 








lich von Landftuhl, Station ber Linie Lanbfubld | 


ber Brälziihen Gitenbahnen, iit Siß eines Pair: 
amt3 und cined Amtsgerichts, bat eine Latat 
ichule, Etreichgarnfpinnerei, Zuch:, Maldin, 
Drabtitift: und Nägelfabriten, Gerberei, bebenta‘ 
Viemärkte, Kaltiteins und Bafaltbrüdje und 25! 
(1880) 3091 meijt prot. 





Kufir — Kuffoblumen 


Rufe (RasfelbE) I umer Seibe, J 
Aunstus ober Kufju ee) ift bie Ber 
yeihmung für ein Seſchlecht nicht großer (von 6 bis 
66 cm langer) Metternder Beuteltiere mit einem 
Ketterihwang und mertoürbig weichem und did: 
tem ®elje. G3 find etwa 25 Arten belannt, bie in 
verſchiedene Unterfamilien verteilt worden find. 
Sie bewohnen bie — 5 — Region von Timor und 
Gelebes an bis Dftauftralien und Vandiemensland. 
Gine, der bäufigften Arten ift ber Juchstuſu (Pha- 
langista vulpina, |. Tafel: Beuteltiere, Fig. 3). 
uöneze, Kreiöftabt im ruf. Gouvernement 
Saratom, 250 km norbnorböftlih von Saratow, 
am ber Gifenbahn Morfhansl-Syiran, mit (1882) 
14186 @., hat Gerbereien, Leim: und Talgfieve 
teien, Geilereien, Cifengiehereien und Handel. 

Rudnezt, Kreisftadt im ruf. Gouvernement 
Tomet, in Weſtſibixien rechts am Tom, 825 km im 
SED. von Tomst, mit (1882) 8253 G., ift bie 
älteite ruff. Stadt im Altai. 

Küffen, dad Aufbrüden ber Lippen auf einen Ge: 
genftand, ift ein uraltes Zeichen der Liebe, : 
ſchaft und Achtung. In der althriftl. Kirche gab 
man fi) vor der heiligen Kommunion den Fries 
denstuß (osculum pacis), welhem apoſtoliſcher 
Urfprung zugeſchriehen mwurbe. Hierfür wurden 
fpäter jog. Stußtäfelhen eingeführt, bie von Hand 
IM Hand gingen. In der ge ‚ b 

er Sog. Dfterfuß in dieſem Sinne üblih. Die 
ü Ihe Sitte, den Verftorbenen den Abſchiedotuß 
zu geben, verlor ſich ſchon früh, ba felbit die Kirche, 
wohl zunähft aus Gefundheitsrüdiichten, auf bie 
Unter a gene Drang, — iſt 
er Bantoffeltuß als Verehrun ger 
eh Bapft, während geprun 2 fen der 
Singerring gelüßt wird. Der Hanbkuß ıft cere: 
moniell bei hochgeſtellten Berfonen und ald Beweis 
befonberer Verehrung namentlih Damen gun 
über gebräuchlich. A State galt ber Kuß 
uch Fombotitch ald eftigung eines Vertragẽ 
u 







. Stiche hi noch jeht | © 
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(Heibelb. 1845), «Bon dem Mangel, ber Verküm: 
merung und Verdoppelung der Gebärmutter, von 
ber Nadempfängnis und der Überwanderung beö 
Cie» (Würzb. 1859), «Unterfuhungen über das 
eelenleben des neugeborenen Mengen» (2yı- 


von K. gelten als die Ruine von Gehlerd Burg. 

Früher Befig bed Kioſters Murbad, tam K. 1291 

an bad Haus Babkburg, und 1424 an Shwys, in 

dem e3 jebt mit feiner Umgebung einen beionbern 
ir? bildet. 

Bezirk Meilen bes 


oder Veriprechend. Der Judastuß (nah Matth. ſchweij. N t 427 m über dem 
ıd Lul. 22, 48) ift Iprihmörtlich geworben. ere, 64 Zürich auf dem rech ⸗ 
f. unter Zuffoblumen. ten Ufer veipt eine alte got. 
am (Adolf), namhafter Mediziner, geb. | Kirche, ein er unb Lehrerinnen 
. 1822 in Graben bei Rarlörube, ftubierte | und mehre _ _ (1880) 2750 meilt 
ibelberg, wurbe 1848 bad. Militärarzt, wohnte | reform, E., beren Haupterwerbäquellen Weinbau, 
Dem Belbaug in Holftein bei, praktizierte 1850—58 | Sanbwirtfchaft und Seibeninduftrie find. 

als Arzt in Kandern un Ihe dann feine Studien | KRuffobanm, f. unter Kuffoblumen. 
au Würzburg fort. Gr habilitierte 1855 in) Kuflobinmen, Kofos oder Koſſobluten 
Heidelberg, wo er 1867 außerorb. Bı joe wurde, (auch Kuffu, Hoofo, Koſo oder Flores Brayerae 
ging dann 1869 als Profeflor der innern Medizin | anthelminthicae, Flores Koso nad ber Pharma- 
unb Direltor ber mebiz. Alımit und Bolitlinit nad) | copoea Germanica) heißen bie im Droguenhandel 
Erlangen, rg | vortommenden Biften eined in Abeffinien einhei: 
und 1876 miſchen und dort Nuffo genannten Baums (Hage- 
Unter 5 ve: | nia Abyssinica Willdenow) aus ber Familie der 
fonders bi m | Rofaceen. Gr wird etwa 20 m hoch, bat zottig bes 
angeftellte ab | haarte Üftchen, unterb unpaarig:gefiederte 
Weſen der us | Blätter mit am Rande und auf ben Nerven zotli: 
tung forpie R. | gen vlatichen und trägt große, behaarte, grünliche 
1857), mel ad Sintenriipen, F Abeifinien find feine Blüten 
förberten, ‘& | fchon feit mahr als 200 Jahren allgemein als un: 
die Einfül d: | trüglihes Mittel gegen den Bandwurm in Ge: 
lung3metl R3 brauch, und auch bei uns haben fie fich gegen dieſes 
der Mage Leiden bewährt. Die Blüten haben einen eigen: 
anderedire n: | tümliden, an Flieder erinnernden Geruch, einen 
tefe bei ei z: | erft unmerllihen, dann etwas ſcharfen und wider: 
worben. it: | lien Gefhmad und enthalten neben andern Stoffen 
ſchriften x ts | ein bütere®, kragenbes Harz, einen Ergftallifier: 
nungen i > | baren fauren ftiditofffreien Htörper, das von Paveſi 


Gonserfationd+Legifen. 18. Mul. X. 
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Käße — Kaſtenartillerie 


indene ——— Unterfudhte Klippen find, am Manighen m 6% 
uffin, von —— ichen , mei nur im ber 
ober — Br Zt vn —2 — 
Landeẽ welcher vom Meere berührt un! tüßen, wo das Band um 
wird, während man Strand benienü Meere und ebenfo te 
beB Jandeß nennt, den bad Meer je mac i$lut und | Hinabfentt._ Des Meer —— 
Che abmechfelnd beipält und troden aus inge Tiefe und ft ve 
a er en I EEE UNE 
upt uml iven Wil 2 
fandes des ftarren kontinentalen Glementb, ars Ehand am breitete, wm fo breiter, je germgn 
rjeit3 ber aftiven Angriffe Bei Migen san die Neigung zum Meere. i aa 
[hen Glements, De een iner den Strand bucdh das Meer 
ut mo nn — — Ann f. b.), bie baß Land ü Ben 
‚edung ol jügen, oft aber au, wo Re i 

ao mannigfaltige Umifle, ai ugfanbe beftehen, durch a 
ihrer vertitalen Erhebung ee in nuere vorräden und [3 
— Fe — — —S re n mit Sand ee , 
Em fen Banbgam —— Ka hans | Seide U.0) an: Me Bee fehlen ober tum 

an jun. en, in % .) an; wo jeblen aber 

den “ Die rt find, ober wo Ger: und Zluhehs 


Gliederung darftellt, 


der größten Wi 
Üichleit unb fe 
widelung desſelb⸗ en. 


ylı 


dar; hier fon tonmnen — 10000 qkm 


raum fon 76,5 t | meift an —A 
Amerita (21,7 —* dann Er (19,9 km), f | Yorm ber Zlachtüften findet ſich 
Afrita (9,2 km), zulegt Auftealien (1,5 a). en. ig, fm FübE., —— nöcdl. 
pelamt kommen auf der ganzen Erbe, die Polar: | in Holland, [chi Dänema: 
inber und Grönland esanommen, ou euf 10000 | @$ina, Roromeni erßen, Arabien, 
qkm 15 km Küftenlän, Teil von Afei —— — 
Rach ihrer vertialen. ‚Bihung zerfallen bie bie = bufen von ite, in ben 
in drei Klaſſen: in Steiltniten, nordwärts bis Hatteras. 
Kadtüften., Die € Die Steittäten en der Erde haben fie nadten Fels 
tete unmittelbar ober zum Strande Be Ye ringer Senkung, auf dem 6i 
FR von alien en Bänden und Torf bil 


Sen And bie fiherften unb 


anti, ehe zegelmä 
eemann fü —— — 
bietet. Sie Bi Pr der ehe —5 Klippen us welde aus us Robilen, aan im — 
Untiefen, ‚ibn feltener Ei —A— Erb no quoße ftionem gegen ee ahiee ediele Tämpft, 
Sufen und fteile vorfpring: Rit: Verwandiſe 
ziehen ſie in langen et a fort. 
fahrlofeten, 1, 6 | durch ungen ber —* 


dengen ob luten jerſtöͤ 
8 * ke Me DEE Ra henlange be N tere, Ann Ei dab Werrs 
er Linie, mit m in 3 —S 

teil an dad Meer grenzt, und welche das Maß feiner — jene Alluvit 

iftim 18 zum Slächen: | erweilen, werben fe durch Deid) 
inhalt oder Areal Dich je8 Landes oder ardteils mn chägt ui 
ion für die maritime Bugäi tüften find für die 
ir bie Leichtigteit bee — — und haufis fel 

ine 


—— unmah 
"eihnelen Daß gar * —— 


dieſer Beziehung bietet 


it Nüftenartilierie, 
Eh Be lerie, heißteein. Berk ben 


yunimmt ober, wie der | ger fpejiell zur 
“ —— | beetigu 


ch die Winde findet, bi —8 äf Die bei 
ER  baher ber iffahrt n —— — —E 


K.welche aus der —— Or ver Oel 
ften. Die —— oder de die von Dhmiion, aus ber Lafettierunt mu 
‚ serfallen wieder in zwei geelum und aus der Art 


flipven umgeben find bewegliche, b. 1. — We 
er i 
Besiehungen 


Arten. Die eigentlichen Rlippentüften find Steils 


Iten, de Obraı mit Holerten, el anb bem eaclen ou gef 


Meere auffteii 
Felsmaſſen Ober ft 


vn 


Schi, 


ragende 
finden 


——e, ‚getrennten | lerie, wei eine Vereinit 
Klippen beſeht find. Die Ro: | rine nicht ohne Berechtigung ift, 
taltentlippentften. "ind teild Gteil:, teils melde ein hen von Kalten! 
üften mit porgelagerten sahlreihen Süggen wird ber der K. entweder | 

durch die unermübliche Thä- — der til 
tigleit der Korallentiere aufgebaut und beftänbig | beftehen befonbere gormatie 
veränbert, ſich (oft in breiten, 1 Pujgnactigen igen Ab: | dem Refiort der Laı illeri 
üben), si u die Re —* an Dre 2 — | 
und nidt felten baburdh, auf den obeı janifatiowen ing: 3 
ten das Meer einzelne losgeriffene Blöde, Sudan ift das pi ſche lien 
Sand, Pflanzenreſte u. f. m. ante, beroor: | Nr. 2 (zwei Bataillone N mt 

In bilden. Gie attadierten Ialeömigfeen, Su 

fi, da die Korallen, Erzeugnis bie | Nr. 9 auderfehen, als Kauft 


Urtitel, bie man unter 2 dermißt, And unter & aufgufuden. 


sartillerie, abab — 


‚ober ed 


See:,Rerineartil: 
Artien, 


zer 


k 
“ 


it dei demilket 
——— 


| 


Küfenbefekigung 


fungieren. Es erhalten e XTruppentetle, welche 
dem Mefjort ber Lanbartillerie angehören, eine jener 
Beftimmung — —— ohne aber 
dem Dienſt als Belagerung: un! jexie 
— au bleiben. ek figungen | b 

Wilpelmshaven fält der Dienft 

'owie die Anlage von Minenfperren den ber 
Si ine angehörigen beiden Matrojen-Artillerieabs 
leilungen su. Lebtere And 1877 auß ber urfprüngs 
preuß. Geeartillerienbteilung (1857 wurbe zus 
eine Seeartillerielompagnie, fpäter eine Abteis 
lung von imei und ei 1 1867 von drei Kompagnien 
[ormiert) geb gebil (her morben ; jede zwei Nompagnien 


Bandbevölferung Me falten indes eine Augl..idung, 
welche fie zur A der eigentlichen Matrofen 
im ———— — auf a en ‚Küftenfahrzeu; 


‚hen unter der 

—25 

das Verſonal und eat bed Seeminens und 
Torpedoiwefens unterftellt ift. Die erfte Abteilung 
gehört ms ı Station ber Ditiee, die zweite zu der⸗ 
bergen un — In —— dient en In den Dienit 

‚zugleich 

lonien das zur m sung —— — 
regiment mit im gaı 


Dasiel 
den et find, Won’ den übrigen 
20 Batterien find 8 ge , 6 Sußbatterien, 6 Bat: 
erie. 


ih aus der | fi 


Dat Der Hunmeh ber un A 6 


Bunte ee an 
Bord —XX Vomente bietet, und inwieweit 
di in et Bi fen Ki tem m 
minder fommen hier allgemeine 

—2 — fowie nationalötenomiide 

tüdfichten —X Gin Angriff von der Sees 
feite lann Pr mehr eine binhaltende Bedeu: 
‚ben KR son ve ann ausgehen, mates 


rielle rungen vorzunch · 
— fein! — ar Berker und bie Uns 
ternehnaungen ber gegen tte zu verhindern, 
jowie bem Seehanbel des angegrüffenen Landes die 
—— — oder ex lann eine ent: 
—— tung gewinnen, inbem er das Aus⸗ 
mbar Mr —— dedt, welche in 
id eine wner: 
Ann gemie —— — a at 
u jen y f 
Imre je des Gegners) t einen Landtrieg 
wir Fre eine Lanl glactlich beivert; 


— —— ——— 
terhin die ichifften 
Truppen; fen muß Daher au ihrer eigenen Gicerung 
den Glementen im Belt von guten 

—S und Häfen fein. Solche Ereii bies 
ten namentlich die tiefen Ginbuchtungen ber Meered: 
tüßten und bie breiten Münbungen der in das Meer 


terien Matrojenartil m Sriegsfalle wird | fallenden lafle, Orte, welche auch am gerignetften 
een nen deal eine Sn var Ausii —— — I —9 
ittu irtällerie erechn Truppenteil olcher 
—— stiller Vonnen gleihfalls ais N. | binhaitenden Untern: Angrı as 
Großbritannien hat eine Brir | gegen, ba meift mit fol la bie, 
px Pe von on 10 — In Oſt ‚ Rußs | handeläpläge zufammenfallen, und dieſeiben Fr 
id, Italien fehlen beiondere rmationen von | minder sur Anlage von Kriegöhäfen 
X. und wirb ber. ienft derfelben durch Abteilungen | werben. Bei leptern genügt ih, ediglich bie 
der Feltungsartillerie verſehen. Öngänge von der Seeſeite — ſperren umb zu ver: 
Li! ung bejwedt Sie Unterftügung | teidigen, ſondern es ift nötig, dieſelben au 
ver — und reßverteidigu: ih wär mit den Mitteln der gemöhmlichen 
Kampirohi — Ben welchen 1a tunſ — waltſame und förmli dr 
zen, ie —— ak der Küftenartil — Meere und 
‚günfge und geſicherie ae | © bnnen a erichung ber Ginf 
fung — a an bringung von —* find, am mirtfamften 
Binderniien, ER die ſchwimmenden A j8: | ve B banad palicen bes 
mul des Beguerd in ihren au m fe npantten und befeftigten 
leere grüßen een Bade Men ü 3 bi erheben pafften Schu 
hie ‚aröl jarine mit ihren Schla In b tern 
Ans a ftenfahrzeugen einen wichtigen Antell di en des dahrwaſſers ein 


dem — der Küften ge nehmen vermag, indem a 


fie mitteld erfterer durch eine mehr ober weniger 
ausgreifenbe Difenfive bie Entigeibung auf der 
bel oder in der Nähe ber feindliien Ktüften 





1, fpielenbei — 
———— ——— 
Gere aan ben enbahurg Biene 


fudt, mittel lehterer bewegliche Bohlionen far urn abrten — 

—3— ind für Zorpebomii erhellt nd das | notwendig, Befeltigungdanlagen im hen at 8 

iſſer unmittelbax ver! doc bie &rs , deren Sundamentierung, fallß nicht Er ein, 

FH beider in hohem Grade von et ab: bänte, delſenriffe zu ae Cat 
bängig, unter denen die auf feitem Untergrunde | großen Echwierigteiten verbunden üt. Solche iu 
— lei ne für FR —— eileen | &ee — — zeigen in seen ——a —— ãA 
tele rd) eine Für die St irtilleries Geefeftungen Chexb 4 
ie wiel zutömmlicere Aufftellung. 68 tan Zeitlande li Berteis 


da Ra R. 
mt ie Babe fein melde is bie ad 

nicht mit einem zul ingenden Gürtel 
von Anlagen 1 umfäumen braucht, fonbern fi 


aus ölonomilhen Gründen auf bie ich ten | Me 


Buntte inkt bleiben muß, indem im Qi 
der dritte daltor ber Küftenverteibigung, die 
fenarmee, in ihre Rechte tritt. 


Uirtitel, die man unter I vermißt, Ab unter @ aufzufnden. 


Daungngine ule Rüpendnttetien. Gtrand 

werte al enba wien vand: 
batterien, Küftentortä, die tm ieere aufges 
ng 


und, mo größere — aufgeltellt werben 


0 Et ‚ während für Rüftenwerte 
s fen, num Ungenbau, Grde anginglih iR, aber 
3 


un 


ad Panerung zu dilfe genonmen ober folche als 
van —W ananefübrt werden fan. 
Nennuleih. FÜR hie N, Die allnemelnon Grunde 
In her Voſenaunastung unveränbente Anwen 
U FANDEN, \ Aivten docd Infolge der Ratur des 





ana und felner nıppmittel wefentliche Modl 
Kultonen In ber Anordanan dev.st, dm Vergleich 
and Wunbbefeltunng ein. Den Angreifer verfügt 
Aw eine ohendaſte Artillerie won daufig ſedt 
ae Mulıdern. Fihe Wehdune Ind binter Pon 
AU NERDULE AUHNENRENR, Due Endule, welde die an 
in ln Now In ikende Arnllerie trnpet, 
{or werain Der Somıv Duft 
YUMARKDRARDIDRE, Waelioe 
aan BR m Dinner Sur zu Bunoianien 
N IA run mature Andere einen 
N NR TUNG U DR Wera idrer 
AR, N Ana Naht um Suede. 
m Warten wor a V 
Nein Vak Va Bd ENLANIR er inntee 
NAD we ER N der \radene 
RR RENATE NR RD AN TR 
wet Vs WU NE PR Arne pe 
VAR N wit NER Nu an 
I avınuent Avtgrant ıt antun Tr 
Tan iän Bil aan ARTE ARE 
ve NONE RE VE WEENTETTE DR 
ware un DU CAM am Ne — 
wi SUR de Erna am, 
Da gran AUulen.i pn U we de 
EN a ara Imahtımg 
An RAR Arne une u 
AR SC 
ame AMATIE 
want ms 


une jede ok 
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weden geitattet, | amd Schi 


Küftenbefeftigung 


X um gegen Einſicht und Grfilabe 
u Lupe: i 1 Öeunbriß In ber Re inde 
anal. ee AR, Abrigen m Iol Berl 
nifen abhöı 
er! fu gen ur fern — Die Ahle 
—38 ac —— are, 
— ſie eine Abſperrung deſden. ?i 
@efchühe befinden fi) in hoben Lafeiten und feum 
über vant. Nach den im Teutichen Reiche geltrı 
den Normen, welche in 1, 2 der Zafel Rlken 
befefigung Autor aefunden haben, liegen fe 
Sera! Im unter der 






ar 
megazine aim iD. tel e't Sanıt:! 


‚täume.bim Ne 1 ir Raxeiheften Du 
Feier 


Rune Deben Durch wr> Windere: 
wit Nm Krur Zmem geinärmen Geiheimessiz 
122 Werd Yeruiaen sei den Gehirn © 
Torgau nad Sucer ppm uw Srtmehae im 
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| 
Scharte mit Panzerschild. 
Panzerung im Durchschnitt. | 
on Patent) im Durchschnitt. | 


Zu Artikel: Kontonlefralgung, 









h die Mitte einen Geschützstandes der Fig. 1. 8. Englisches Normal - Küten 
1 Spithend ( Portsmouth ) im Durchschnitt. 7. Brenkwater- Fort («Plymouth 
uson Patent) im Durchschnitt. 10. Panzertarm für 2- 28 em-Kanonen «i 
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Küftenbefeftigung 09 


4 zeigt das betreffende Geſchũutz in der Stellum; 
Saat über die volle Bruftwehr hinweg. Durs 
die mit ber Abgabe des Schuſſes verbundene Rüd: 
wirtung gleitet das Rohr mit feiner Oberlafette auf 
der ſchragen Bahn bes Untergeftellö nach rüdıwärtd 
und abwärts, ſodaß dasſelbe vollftändi; gi inter De 
Bruſtwehr verſchwindel und die zum Laden wich: 
tige tiefe und gededte Stellung einnimmt, Bei 
diefer Gelegenheit ift ein Begengeniet in eine ge: 
jobene Stellung gelangt, der es durch eine 
jemmvorrichtung erhalten wird, Um das Nohr 
wieder in die Stellung zum Feuern zu bringen, ber 
darf es nur der Aufhebung der Hemmung, wodurch 
das Gegengemight wird und bie Hebung bes 
Nohrs mit —E on ferlegt, 
ränlungen auf 
wo bie Aeung be Geichüge in ve ern Stodz 
werlen nötig iſt, wo es ut abioluten Schuß gegen 
Einfiht, € de unb Rüdenfeuer antomınt, Bun 
rt Einführung der gezogenen ‚Gef 
mzerſchiffe Mauerhopli en, no hatt 
tafemattierter arterien um & Arme an an: 
aa jener Beit finden wir zunädjit Ber: 
a 1, Mauer rien Selb enbener Batterien dur 
zanger u verftärten, bet Neubauten aber werden 
die Schi ern durch mann! jilde_erieht, 
endlich kommt nı Ha aug der Pfeiler: | gi 
und Gewolbeſtirnen zwifhen end über den Hafer 
mattenfchilbern, fowie Beritärtung ber laſemattier · 
ten Stodwerlöbatterien burch drehbare oder ſeſt⸗ 
ftehende Banzertuppeln vor. 
ie Fig. 5 u. 6 der Tafel zeigen ein auf ber 
Rede von Spitheab (Portsmouth) in England zur 
a ee ade | Qu 
wertöfortinäußererdlnfcht,refp fp.im Durchſchnitt. 
Der Grundriß des Forts ift freisförmig, ber äußere 
Durchmeſſer 60 m; auf einer ndamentierung 
von Granitmauermerk erheben drei Et. 
Kafematten, von benen bie unterfte mit ihrer Sol he 
auf gl leicher Höhe mit, ber Flut Kat an und bem Tas 
get Er: F iſt, dieſelbe enthält —Ee 
—A— (e), Magazine (1 hr 
Bene, ga len und —** eine sache. 
jazin und einen Raum far die 
Sei ns Die Beiden ‚obern Stagen enthalten 
jüplafematten (a, 8), jede a zu 25 Geihügen des 
ibn en Kalibers; von rüdwärts ſtoßen an die 
üptafematten —E (e, e) für die Ges 
ia — und bie übrigen Krtilleriemann: 
falten. Bon fünf zu fünf Kafematten find Haupt: | a: 
wiberlager von etwa 5 m Stärke angeorbnet, in 
welchen Sandmagazine (d) liegen; biejelben ftehen 
mit den Pulvermagazinen des untern Stodwerld 
durch Schlote in Verbindung, welche als Bulvers 
aufsüge dienen. Die beiden obern Stodwerle müns 
züdwärts auf einen treisförmigen Hof, in 
itte fih ein zweiltödiger Tafermattierter 
Zurm von 19 m Durchmefier erhebt. Derielbe 
enthält die Wohnräume (f, f) für bie Offiziere un 
Drdonnanzen, in —A ine Sende —A— 
weiche auf die Plattform fül um 
und Geiüglafematten Hehe ein ee (bh) auß 
aciar, moburd diefelben Luft und Licht erhalten. 
— malen befindliche Blatt: 
em trägt han ngerbrehtürme (p) zu je zwei 
fchügen ſchwerſten Kalibers. De übrige Raum 
lattform Tann zur Aufftellung von Dörfern | de 
Benunt werden. Bor dem Eingangsthor bes Forts 
liegt eine Lanbungsbrüde aus Pfahlwert, von wels 








Ser aus Treppen bis zur Höhe ber Ebbe hinab: 
führen, Das Thor befteht ac Anm auf Schienen 
laufenben Banzeriild. Die Sticnmauern der Ge: 
(hllbtnfematten find durch ftarte vamerſchilder er: 
febt, Widerlager und Gemölbeftirnen gleichall® ge: 
panzert, ebenfo hat das ftarte Mauerwerk des un« 
terften Stodwerts die Einritung, um mit Eijen: 
Tel hebeat zu werben, wenn das Bebürfniß eins 
ten ſol 
8. Fe Kae, ji bie 9 bie Ban erung darge⸗ 
tell, meiie bei be reakinaterfi ort in 3 in Pi month 
jur Anwen ing — it iſt. Der Panzer iſt von 
iderlagern bes de Semölbes lbes ganz unabl äneie 
m ent auß drei Plattenlagen von je 5 
GStärfe, die Blatten der äußern und inner | lage 
find horigantal, bie mittlern Dertial geheilt. uch 
le Rippen, welche in gewiſſen Abftänden ans 
em it find, Panzer von innen verftärt. 
in Unterbau in Granit Biene als Fundament. 
Die Gewölbe bes Geſchußſtandes ruhen auf vier 
Wiberlagern, zwei Querträgern, 
(een und einer Anzahl 


gern, vier Längenträs 
Tab in Badheinausgeftht, 187 Bol id urb 
in Baditein t, ol uni 
aupen mit einer 4 Boll hoben Betonlage bebedt. 
in neuerer Zeit haben Hann ale 
fett — —* eine ausgedehnte Verbreitung 
en. Dieſelben auben auf f einem Sundament 
Ir —A und find ba, wo das gewöhnliche 
Gefitäfeld genügt, als Ban, erbatterien, wo 
e3 aber auf eine alljeitige eihung anlommt, 
als Banzerbrehtürme ausgeführt. Reine Ban: 
zerbatterien (ohne Mauerwerk ala Wiberlager und 
ee) werden nur noch in Hazton eiſen 
führt, welches in beſonders Dualität aus 
brit von Örufon (f.b.) in dan ee 
En Gruſonſche Ban erbakterie Mi 
24 cmKanonen inbet no in EN 8 in —88 
vice — m eofi dargeftellt. Die Batterie 
ftügt fi an beiden Enden gegen Mauerwert, wel; 
(bed mit Grofchüttung gebedt ift, unb ift auß ein- 
zelnen Platten zufammengefegt, von denen bie vor: 
dern und untern, bie fog. Bivotplatten, auf einer 
durch ftarte Granitpl itten gebedten Betonihiht 
ruhen. Auf bie na fügen ſich bie Schar: 
tenplatten,, welche ſig feitlich gegen it E Ge 
Kane anlehnen. Bon oben [# wirb 
duch Dedplatten bewirkt, welche ſich vorn een 
ann uf irtens und Bfeiler tten, hinten aber 
eiler ftügen, an welche ſich Kafematten 
SR — 
Tau efinden agazinraume, mit den 
obern dur [ufzüge und Wendelireppen in Ber: 


bindung 3 en 
Die tehtürme, welche zuerft vom amerit. 
Kapitän Coles für Monitors angegeben worben find, 
vermögen mit ihren Geihügen einen Winkel von 
860° zu beftrei Den durchſchnitt eines in Grus 
fonfe em SarigubeifenaudafihrtenBanerbeeh: 
turm3 für zwei 28 cm:fanonen zeigt 0 10. 
Gine_tugelfegmentförmige, aus — ten 
von Hartgußeifen Sufgebaute rel rubt auf einem 
ſich mittelßeines 
indamentmauers 


f&pmiebeeifernen Unterbau, wel 
Nollentranes in einer auf dem 
wert angebrachten Bahn basht und durch einen Bors 
vor der Wirkung, ber feindlihen Geſchabe 
eeider iſt. Die Rolldehn he mit entlang laufen. 
Rippen perichen, in dad Zunbamen! 
latten er 


. Di [ 
Hauer engen, ‚gegenfeitig 0 —— Mae Die 
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de it gewöl — 
Ar dr Ola dr tn 


des Turm, fpart ben Raum —— auß, le 
fenahme dus Ti: einzelnen | Zeile ‚ohne 
fenahme. von 
Ronftruttion ber Dede. Die 
weder durch Raſchinen ⸗ K 
legterer gibt man im neuerer de 
Durd eine Öffnung in der Dede und — em 
auf dem Zurme angebrachte: Vifier wird bem 
Zurme und bamit ben barin aufgeftellten Geichühen 
die Die feitiche Aue N 8 —8 daß — ſon⸗ 


18 Maga: 
zin en die a befindet fi 


jomie eine einfache | Aus 
Selıg a — 
och ent aft a 


in ber untern 
Ciche a milde eines Auf: 
ugs auf die e Zroilhenplati 

in F —— itett vor bad Label 


—— 
en: 8 Ei a be) — 
55 —— 
San —— 77 — ewölbter 5* va 
mbeijen üt in feinen — u il 

iu feiner Wiberjtandsfähigteit beliebig fteigerui 
fübıe und bedingt einen ehe —ã Role nalen 

Bein a das fen oder 

— und —5 — — 


— ——— eine in. — — 


allen —— sie fo hohe — 
3 a —— Wichtigkeit 
lien, we andere Anlagen —8 — 
—A —2* bleibt. Erdbatierien 
— wit Banyeriäitben, inben bei die 
tenwerten bie außgebehntefte Verwendung und rei: 
— an 633 —8 „oo das Fahrmafer ei 
größere Annäherung ſtarler armierter dahrzeuge 
— bie Küfte nicht at (m omie bei Gober dee 
—— Sag An ae 
Bunte, ‚wie Erben * 
Dafeneinfehrten, n 


H — un nein, 


vie a un Jah et der ie E7 


Pakete in dam —7 
— (6-10 Minuten 
Sehen; Ben, seit die Unficherheit des Feuers 


iffe, Die durch den 
ee 
Kant Hfäne ie bie Sean 


gie 
m » pers 
zungen im Bubmoafier Dr RN zu nehmen, 


die 
— ei ten, a, Sale, — 


welche bie 
Die paffiven 


— ei nn 
über baB Sahrınafler — Be 


irtftef, Me man unter æ vermißt, find unter 


d 
— Ian Sm Die 1 weemten 


| bung ben ei Sb Fr Se lem — 





Küſtenbefeſtigung 


im Bien get aaene Bupe ober tn welde Sa 
— follen, 
5* ee wie e8 von 


en und genommen nd Die ftel en a 


be Sicherheit, find aber den 
mind en —ã— lei und von Ba} 
und Strömung fehe 


& imenbe eye find Dies weniger, 


ndt de 
Speer SHil ii paffierbar bleiben Den mi 8 
jed einen ‚guten Untergrund. 


A 


—— m flo a a 
fe Schiffe —— tonnen. Der —X 


tern muß 0 allmapiie und bis zur gan. | 


des 
ah an 
jeber lebig 


—A onnen. tere, 

Sn eu 

—— ——— 
8 


Das Deutige eat 
ifen von berve —— Ba 
en Iüx Die Bosbe 1b Re mit Sie Ar 
die Oftfee, von untergeorbneterer Bedeutung 
an ben Küften ber lehiern noch — — 8 
Danzig (mit Pieufaßrmaflee und —S a 
nennen, Nüften der Rorbfee haben bis 
Wündungen ber GmB, abe, Beier unb Cibe = 
eſeite wie für Landungen 
m eilen. Der Ci 
efeitigungen von 
—— dung der Br 





man na 


berg, Blau Br Memel zu ‚nen, 
eh, britannien bat 5 Bitte 


Berteibi feiner füb! an 
FA een Gnoeig eine grob ‚große en feftigten 


Ra und Kriegehnfen von Harwich 4 
Ehente mi har Dal m San, Eh 
je —* N 

im Gaben bejeil 


An ber —X oo von England liegen bie un 
tigen Rrisgebäten von Portsmouth und 
welche fowohl auf der Land: ais Seefeite — 
— Bei —— gefichert find. Die gun 
Spithead (f. oben), zoom — 
ben 
* A je nd Dom —* 


ch einen 1 
en eltern) * — Maag ai 
Winde geihügt. Zu feiner Verteibigung dient das 
oben genannte Brealwaterfort mit einer Gtage vor 
jerlaſematten für 18 Gefi und mit jmei 
jfürmen. Hersorragende iegöhäfen in 
außerbem Benibrote am Eingang zum Si. eorge· 
Kanal und Cort in Irland. 
Frankreich hat an den Küften des Kanals ben 
| site jen von Cherbourg, am — 
Deean diejenigen von Breft, Sorient, 
am Mittelländifhen Meere ben 
utaufunben. 
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Küftendil — Kaſtengeſchũthe 11 
83 ‚große Babl befeſtigter Die Stabt ſant bereits unter den byzant, 
—e —— — und lam 1201 in ben Veſißz des dan 
fd — in t Beit enfenben, tönigd Sohanniceh, Die alten Gemäuer bei R. 
erfahren aber ‚eigene Cr einen aus ber Beit der Genuelen zu flanmen, 
und Grmeiterungen. bau von BR Y“ öefehigte ‚Hanbelsfattorei befaßen 
— grobenteils —e für bie Erweites | und bier auf kurze Zeit einen blühenden Handel 
Breft LG Ge trieben. R. wurbe 34. Yan. 1828 von den Rullen 
ns 18% in —— erobert und 1854 von ben Koſalen verheert. Durch 
Se Kleinen. —— iſt * den Berliner Bei von aeg kam die Stabt mit 
in ee Sam der gejamten Dobrubiha an Rumänien. 
an ber 536 ir bie ir ober Küken] Hl 
tüßte find Venedig unb Sarerk I Sesliht yet | batage) heant mar. be Kern 
men Der Ofterseih-Uns | buch AN ven iler 
fear Bola am Abeii Meer, ift durch weit: Sanbed obs ber Rüften ein und ! 
uns u, bie neuerdings D. in ber Dffee u 
von ber Seejeite Der R. dar älterm Reht 


tige Be 
E ee von ben Söiten 
———— 


gungen 
itteratur. Jerwois (engl. ‚änaenieurberf), 
0: 2 «Traitö de Grade — 


—* (Bar. 1869); 88 — üb ber 
(Berl. 1873) Ada, «Ci 
ictliche Dan tellası Eurer Ir en. 
1878); —— « 
— be 


(Bien 1883); Sole «Leitfaden für den 


Se in ber de Beefigung u. —— 


—85— über Bers 
Guberungen uns Serfänie tm Bil 


(Berl. 1014-84). iuarweſcn· 
Rüßendit, wie Niöftenbil. 
3 ——— 
nsa, Hauptitebt 
*88 an der —— 


dem Danpiteile mad) auf 
deren feige Ufer —S in 
Die banchen 
der — — Pr del 
in einen fihern un! ien Hafen umgewandelt 
dus eng | früher fehr unbedeutende 
Br 8 Bet len! vo u (1861) der Gifenbahn von 
R. jur Domau bei Gjernawoba und bejonderd au 
feit jeiner a Ghermar in Aumänien betrat 
an Auffchwung gemonnen, ik ein bejuchtes Seebad 
genorben und zählt jept uber 10000, Se ‚Die —5 
aus Stein erbaut, bie Str. 
Teil ftert und mit Gas erleuchtet, ein ben — 
mes Gebaube ift dad 1882 eröffnete Hotel Carol. 
Auf dem Kai find grobe maflioe und mehritödige 
stornipeider. X. iſt Sib einer Präfektur, eines Lars 
desgerihts und eineB Mppellhofs, ferner Dampf: 
ichinitation ber Linie Galap:Zulticha:N.:Xonftantie 
nopei bes Diterrei:Ungariiden yon und der 
Wefiageried Waritimes. Bei den Römern hieß bie 
‚Stadt Eonftantia oder Eonftantiana, bei den heus 
tigen Griechen Ronftanga, welden Ramen fie von 
der —— onſtantins d. Ör, erhielt, In der 
Rahe von #. hat man Juicriften anl 
Spuren der alten niebermöhlepen 5 Stadt mi 
over Tomis gefunden, die aus der Sa agengeiciäht 
der Redea und als —— r} — 
Ovids delannt if. Dieler Ort hatte für die Römer 
aud eine militäri als befeitigtes 
Caſtrum auf dem öltl. Glügel des Trajanswalls 





vom ven Eifer bed eigenen 
mbe | freiheit 8 dieſe —e— 
aufgehoben. Xhatiädi be 


von —— © —2 — gel 


denke tjcen S 
be est | nur fo weit, Ares 
it Buftimumun uni 
alten laiſerl. —— a 


—— Shiht, welder 
ei a we 
R. betreibt, ai, mit Gelbitrae Bi8 In 


20002 1] ft, aus! laun auf ‚Ronfialation 
A — 
Ben von 29. 1881 il 
ven 8 Ben Sen von Belgien, 
Großbritannien, Ytall 


in orale Sn 
Norwegen jeräumt, traft Bert — 12 
für —— —* — 
erilo un! 
ode mi Wediielfieber (f. b. 
Rüßtengebiet w —ã Hole a 


Seegebiet. läge be 
aus daneen Kanonen gro| 
28 cm und mehr 
nen —8 Seſchoſſe von g 
figen. Denn bie Biele 
Kriegäfchifie, namentlid 
beren Bordwande die ber 
meil aufrecht ftehenden 3 


ird) bie Panzer er. or 

berftamböfäbigteit einen” ug auf Teptere 
würde bad minber z peihüte Ded ber Sciffe ein 
willtommeneres fein und hiernach Mörjer ein 
fehe geeignetes lörungamittel abgeben; indes 
iR die Ausficht auf — — ‚gegen das hori⸗ 
mtale Ziel eine ſehr beichräntte, weshalb unter 
K. nur ein geringer sahne sa —F Rör 

fer vorlommt und da Anwenb: 0 ai) 





ei me 
zn nor — anne 

Ihrmafle —— —* 
—8 
—— ver ——— die & 
Ich Mi en pnlige —8 eh 
— n, em-Sanonen aud 
nele, (©. in, ji en Die Lafettieru 


X. richtet ſig nad) der Aufftellungsmeile en 
In ener Mein tell — Nahmiafetten, 
weldye Küftenlafetten genannt werden, in 
batterien und jtürmen erhalten fie Minimal, 
haxtenlafetten. Küftenlafetten, find ı zum Ges 
braud) auf felten Beitungen und für ba 
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Berlegungen beizubringen, ihre V 

oldpendert uftande tonntei immer nı 
Im Maße ftattfinden, fie verloren 
an Schußmweite und Tre irkung un 
leicht gelöfcht werben. Mit der C 
— war den — 


© juteil geworden; mönd m n 
u 
—— 


Fr weiche die Küftenbatterien tr 
näbrend fie —— zu menig ins Au 
die Überzeugung 
Kate ben Dub, Un canon par 
—— — 
Beſonderẽe Beſtatigung fand —5 — 
der Bucht von Caern 
iffe vor —X ud dir 
Sage € auf sin, ie ih im 
vergeblichen Seeangrifie ber 
win 1868—55 gegen bie — en 
were ber Ruflen an ber Dir und 
. —— Ar 
Annahme der gezogı 


7 — ie — — * 


Fr zu En 
gegenüber den Ruten — 
insbeſondere bie ge 
eier unfgrung I. u 
wefentlicher mung in 
berbeigefühet murhen ‚de ſich in dei 
deuten! chatla 
Seeren en a des Gifend al 
eidung des reinen Wauerba: 
faflenden Berwenbung von Seemine 
(©. Aüftenbefeigung.) 
Küftenland iit der gemeinfame 
um cisleithani — der Dfterre 
fen Monarchie gehörige Kronlänt 
Gr und Orabiata (.b.), Jftrien (f 
(1.d.), indgefamt Tees ak mit 1£ 
si aaft ei 
(vom t — 
rail eustoris u. f. w. Genie 
Iopie ‚von honos, honoris), Olödn 
airhner „beißen Kirchen! itehenbiener, dei 
der firdlichen Geräte un 
Sfr baltung der Orbnung im © 
ie Begleitung und | 
Sr auf teöiden em Ber —— 


77 (Karl Theod. von), ee 
— hurift. 
Su 1818 als ier an % 
‚I. 1817 übernahm 
Fa zu Leipzig, das vorzugäme 
Betrieb errichtet worden, auf alleiı 
führte bie Tirektion 11 Jahre bindur 
1828, und erhob biefe Anftalt mein 
Sanfte — Nachdem er 188 
des barmftäbter Hoftheaters gewe 
1883 Intendant des tönigl. Hof 
hen und 1837 von König Ludwig 
fand erhoben. Im Juni 1842 ds 
GSeneralintendantur Bönigl. t 
Berlin, trat 1851 in den Rubefti 
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einen großen Handelsverlehr, ber indes früher bes 
glum go war als heute. Das verfallene Berg 
ihlok nimmt die Stelle des alten Kotyäon am 
Fiufe Thymbres in Bhrggien ein. Viele Bas- 
reliefs mit il item aus bem Altertum finden 
fich teil8 auf dem — — teils in den Häufern 
eingemauert. Hier ſchloß 4. Mai 1833 Meh, 
Aldor von Agypten Frieden mit der Pforte. 
Autnid, uvernement in Zraı 
geilen dem Schwarzen Meere im ®., Earficr 
Afıen im SW., dem Bezirk des Sch: Schwarzen Meeres, 
dem Auban- und 1 dem Erlebe im R, dem Ban 
vernement Tiflis im D. und Griwan {m ©., 
fält in act Kreiſe umfa| — — und kit 
1882 aud) Die Gebiete von Guchum (#6 
Batum und sählt anf 86263’qkm 851173 E,, ber 
ehrt nach Grufiner (armen. Gregorianer). 
Die_Hauptftadt Rutais, —— — wi io 
vom Schwarzen Meere und 243 km im Bi 
ai an der großen VPoſtſtraße von 
in in ker ver Gegend 100. m 
— 
en, Wi auf bemal m 
Krons und: abet — 
Kan eh eine —— und eine tatholifche 
Spragoge,. eine — — — — — 


in mi de, Ale Lazarett, ein Gymnafium, eine 
reine, fernen ar die Sarnifon u und umb Baht 
Gartenbanı Pr unte 


416. 
sale ‚große Jahr: und Wi kn 
märtte für Getreide, Vieh, Wein und Seide. 
den Rion führt eine Beide, und am weit. Ye 
liegen auf einem Berge bie len arimmer 
der.alten, 1778 von den Ruſſen 
8. fol 806 n. ‚Chr. vom abchaſiſ 
gegrandet worden fein, mar 1259 de —T 
imeretiichen Zaren David Naryn und wurde im 
18. Jahrh. von den Türten und 1810.von den 
Kutei, |. Rott. [Ruffen erobert. 
Auteragummi, ein zu ben Traganthen (1. d.) 
gehörenbes Gummi. 
Sutha ift in dem 2. Buch der Könige (17, ») 
ala einer ber Berpflani ung3orte der 10 Stämme 
* Jeraeld genannt ode ben den Lokalgott Rer: 
gal anbeteten. Ri —— fanriert 8. 
 9-*-"n und Borfippa, und bajelbft murbe 
! + berfelbe Bott . Im Sume 
! i ——n — uel * ame in 
igba. erhalten if ie er 
' jeicht in der Ruine Tobatba, nörblich 
' ‚querlennen. Der Rame Kuthäer 
jriern und im Talmub häufig gleiche 
hedentend mit Samaritanern. Dieſes beruht auf 
einer aloe Deutung ber Bibelftelle, 
Kuthy (Lubro.), ungar. Dichter, ge. 1813 zu 
Athngnee (Komitat ‚Bihar), Rudi te in Dee 
bresziin die Rechte, wirkte als Notar des biharer 
Lomitats, vedigierte das Diarium des fiebenbürg. 
Landtags und mar 1843 Privatfetretär de3 ©rafen 
8. Battbı F Sr Hard 27. EN 1864. 8. fchrieb 
«Ariabne» (Zraueripiel, Kae und fein 
Hof» (hiſtor genen NE = Schwarz» 
(Xrauerjpiel, 1840), —— Novellen» 
Boe,, yore. sgaterländijge Geheimmiſſe⸗ (Ro: 
8, 
tituler| wichten, f. unter Cuticnla. 
tta. 


ftabt im Gouvernement Waı 
in dote —2— im ®. von Warſchau. he 


emed⸗ 


—* 





haſien) und | bär 


bes | Dentieh-Sramöffigen 





Kutais — Kutema 


id der 
Mn Srabe, "Starten —— 
na ındrOMO ji Gere pi Führenben 
Gifenba! Han, 1600 19508. hat grope udn: 
rübenfabriten, Branntweinbrennereien und Bien 
braueteien. 
een 69 ſ. Hunnen. 


Mu ta) en:Gate u,f.u.Gate 

Ruildajnn, Dort in en 3 
— Funde 
| 2006, wo fm Wltertum Bold und 


* Per Bee 
abu un 

Rune I ber pet — 

vom Ale 


“ Längenthale 145 kn 
norbweftlich von 'ge J de in —— 2 
12000 verfepten Kurden. In den Sur 
def bringt R. au und Waffen bie bein 
elge oder Bufin, melde aus 

ifen zul — werben, 
n. 


Sehe? ar. 


. kocsi (fpr. totfdi], d.h 
— ten Vorte Bei — 
aufgelommener Fun Selen magen; dann: 


upt Way ienbeförberung. (6. ma 

” — A: wie Kuci. en 
au! vor Saramal (I. 

Rucheelleb. bekanntes Sofbatenb cs ba 

Kriege von 1870 und 1871, 

erſchien zuerft in ben Detenbungiicen Ka Radrit 

ten» vom 22. Yug, — einem 

jpäter "had Nat 


if 
Kker dern — — 8 ng eh, 1811, 9b 


rebiger DIET, als Geil rin Bafeden * 
Bra in im 9 „er —A — 

Bolyglotte bes Liedes lieferte Si 

«Das K. gufer Seelenwanderung: (1. 


— ter — Rudolf), Fardinal and 


— — u, 11. April zoom 

n, ftubierte in Troppit. 
Olmůt und en < ee und wurde 18m 
ER geweiht. wurde I886 vrofeſer 

zroltteeotie in Olmiß, 1852 9ı 

und Direktor der Briefterbildungsan) 
Auguftin in Wien, 1857 Rat im Kultus um 
terrihtminifterium , 
1862 Dompropft zu_St. 
12. Jan. 1876 zum Farſt⸗ 
nannt, 25. Suni 1877 zum Sacdinal erhoben 4 
ftarb 27. Jan. 1881. Unter feinen © MH 
«Das Gheredit der a Kiede» (6 De än 
ng) jorzubel 
—ã Meinen ini 
tum auf [garien, an_ber Grenze der 
&4 m im SD; don Gira, if Mean 
durd) ben Frieden, bie_aiferin Auto 
au U, von Sußlan 31 uli1774 mit der Port 
abfchlof smani 

* oma Di — 


ieß die 1868 Sei den Öfen. 
* 
am} ine a a 


in Ofterreighife 
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Kuttani — Kur 


Offulere Aſtrochanfell) mılt ſchwarz · gelbe 
vr \hnanı: kaufen Säatı ih zu wel: 

ndwärtö gebogene nenfeder 
fere Anlerfeber) getragen wurde. Der nad 
baten e Sad war bei ven Regimentern 


el unter Bajeberen. 
Rutte, Rleibung ber Mönde mit Rappe. 
Rutteifiich, 1 en 
m. Hora der Ole len 
ee Siku, FR ‚ber —5 
—— — "eines En ge — 
einer Bi mannfhat, —— 181546, 
hat eine bedenke Kirgen, bar 
unter bie ft aber unvollendete got. St. Bars 
baratirche (jeit 1890), ferner em Untergymmafium, 
eine Kr [e,, eine ——— 
le, Fortbildung: je 
„ein Klsiter der Urfulinerinnen und 
See ri Ratiun, Leder 


ee ”, einft ideng ber 
und Vünz| te, wo 1800 bie erſten & ‚groichen 
geprägt wurden; ferner das Steinerne Haus (Rats 
baue) und die grobe —— — 1887 
gntoedten Er en gilberminen; 
Bund melde at m jeher ® n — faın, marben 
‚ }ebo& vom 
Rebac, «R. 


en (Offis 


Könige 


eh. au 
— —8 in —555 Hank. u, 


und feine Umgebunge — 
Suatteugeier, unter G 
Auttenpian, (Ham. Cnodra uns), wart. |) 


fleden in 

norbmeil. — Station ber Linie Wi 
der Ofterreihifhen Staatäbafnen, mit (1880) 
1a & Beutjeer a 


mfauren Dis 





Nutter ncı 
(.d.) ähnlh getateltes Fal —— Die a fei: 
ner Segel, fein — u jein fi —F it 
maden den 8. zu fi 
!  geitatten, mit ihm lan pn — —8 
mandösrieren. Deshalb henubte man man fi an — 
ſchie denen Landern bergfeii 


' * der Krim. Infolge 
ODiſchalon 


Bun, Palma mb * nn ihm man 
jebt t al in tzeuge verwenbei 
Mn Bord von Kriegsicifien ifen Veiben A. die bie_britt: 
a 
aufg wer] en jee« al 
a te (are, Bi ot 
e of 
Kuturguren, Bun 
Autüfeie (DI — Caowi Soleniſch 
tichew·), Fürft sent ruff. Feldmarfdall, 
web. 16. Sept. 1745, mu in Sta burg erzogen 
und trat, Is J. alt, in bie Nrtillerie ein, machte 
1764-69 bie — ie in Polen mit und focht 
dann 1770 unter Rumſam omw gegen bie Türten. 
E zeichnete ſich namentlich je ftürmung ber 
tank | ng Schumla aus, trug fpäter viel zur 
gung bes Rebellen Pugatı ſchew bei, murbe 
Generalmajor und 1787 Generalgouverneur 
lge einer Verwundung bei 
m verlor er das vechte Auge. Nühmlich 
sehhnete er fih auch 1789 und 1790 unter Suwor 
ow im Tarienkriege aus. Hierauf zum Generale 
Kieutenant ernannt, flug er die Türken 14. Juni 


J 8 


715 


1791 bei Bababagh. Gr wurde Generalgouverneus 
von Finland und Chef des Kabettenlorps in Per 


teröburg, 1801 @enetalgouverneur von Peters · 

vom 1805 erhielt er den Ober⸗ 

Be 1 des 1, rofl. Armeelorp3 gegen bie Ira: 
Gr führte astebe ‚gegen ben Inn, 

Fir aber erit nad) der Ropitulatlon von Ulm u 

worauf er u "ir. Korps bed Generald Kien: 

mager an fü 8 und den Andrang bes franz. 


jeered aufbielt; ns fiegte er 18. una 19. Nov. bei 
Dürenftein über den Marſchall Mortier. Fahden 
Ba mit den andern ruf. Korps vereinigt, be 
fehligte er unter Ale, das verbündete Heer 
2. Dez. 1805 in ber Schlacht von — N, 123 
die gegen feinen Rat geliefert wurde, 1 
bis 1811. m 
und 
die Zürten 
zu Bulareft, 
1sı9, in wı 
net, Barcl 


eite. —2— Sa er | Heeres ablı 


enbigte der 

‚Heeres, un 

venber) üb 

Kaifer 

dem er noch 

Ei 

aufrief, er! 

lau in Sch 

warb. Auc 

findet fi ein Standdiid R.8. 
Kusess,, bei ae ie Namen Abe 

MN 


Er — iebr. Traug.). 
Küging —E namhafter Botaniter, 
au 
* 8. 3 1807 wa — Arten in ThR« 
en, war erit ter, wibmete fich aber auf 
iniverfität Ball en den Raturmifienfchaften. 
E bearbeitete bier bie «Synopsis Distomsarum» 
(Halle 1883) und gab die «Algae aquae dulcise 
(16 Hefte, Halle 1883—36) in getrodneten Crem⸗ 
Harn eraus. Später wurde er Lehrer ber Ratut 
wiſſenſchaften an ber Realſchule in Rordhauſen: 
1883 trat er in ben Rubeftand. Seine gaupttärif: 
ten find: «Die Ummandlung nieberer Algenformer 
in höhere» (preiögetrönt, Harl. 1839), «Phycologia 
‚generalise (2p3. 1848, mit 80 Tafeln), aphycologia 
germanica» (Rorbh. 1845), «Tabulae phyoolo- 
en 
garam» «Die kieſel ligen rien 
oder Diatomeen» (Norbh. 1844, mit 30 Tafeln; 
2. Aufl. 1865), « Grundzüge der philoſ. Botanik» 
(2 :Bbe., £py. 186152). 
Rüstiape ober #tünelicrung, „f.unter Berges 


bau, ® 

a (au8 dem bobm. kukus, b. h. Städ, Teil) 
ij ein ihanfer Anteil an einem ziden unberoeglicen 
€ hörenden Seaner einentum (gewert« 
f rube oder Zei durch welchen das 
H der Amalie ve beteiligten Gemerten 
— — ber beftimmt wird und welcher Mobiliar: 
Aualität bat und unteilbar ift. Nach ältern Berg 
orbnungen war in vielen Bergbezirten die Stureiu: 
dm willtürli, meiſtens waren es 128 8. an 
Bergwerk; im neuelter Zeit aber hat fie bie 
une der Decimaleinteilung erhalten und bie 

13 Er beträgt vegelmähig 100, hoͤchſte 
ich neuerm Nedht gewährt der EM — 


Wetttet, —— ing Tan nen Genie 


—— 
falis es nötig — im 
chen. 


Se fe Zavon ——ã— 


Bergw ch (6. Alieanbdlitien 
.. ELTA er; ehr Gewertigaft.) 
ir 


Euy 
he Keidarı,g Ü,Basıs mehrerer In; 
die vor dem Ernie: — Fr ae —8 


lich die, auf welcher d.) liegt. 
itala 
—— Gott | Sie ein 
Ma erg ‚it —— 


in Prag 

— der llaſſiſchen en loop 
ae a = 

ende Auen Kritik —— 


Sde. Wien 186469 —E 

Bine 1879), — (rag Nas), «Reue 

ige zur irung der Slneis» (Prag 1881) 

2a Us Bellen jehört R. der fog- jungczech 

Bartei an, vertrat böhm. Wahlkreife 1850—83 im 

— rat und fat 1881 aud) im böhm. Lands 

m Mitglieb des — 

Kite alle ee 18 folder mtrngte Rt. ein Ge⸗ 
das überall in nöhmen geh, Ki 

deutſcher Ien ausfhi 


Ei der ichtung 
ulen oder doch —— (bie fog. « 
Kvitalan, 4 ara ;örat trug er 
samen — um Zuftanbelom: 
men des über bie Zuatteilu der ‚prager 
Uniperftät Mn eine deutſche und — 
Rwang:fi oder Kuangii, hie ch chineſ. 
Reichs, 21640 qkm groß, mit 7300000 €, wird 
öftlih von der Provinz Kmang. — Ing, nörblic) von 
den Provinzen Hu-Nan und Kwei:tihou, weſilich 
von der Provinz Jün:nan, füblih von Tontin und 
der revind Kwang:tung begrenzt. Hauptftadt iſt 
Kwei⸗Lin, — unter 25° 18’ 12” nörbl. Br. 
um 110 110° 29 50” öftl. 2. von Greenwich. 
Fwangriu ng ober Kuangtung, eine der ſad⸗ 
fiäften widtigften zarovinaen des in Reichs, 
923 qkm mit 19200000 @., wird öftlid und 
Mai durch die Shinehice Südfee Ban ei), — 
lic dur) die Provinz Kwang · ſi und nordlich durch 
die Provinzen Hu⸗ nan, Riang:fi und Fulien bes 
grenzt. Zu K. gehört die Sn Hai:nän (f. d.). 
Hauptort ift Kanton (j. d.). 

Ruahı ift_ein in Rußland beliebtes Getränt, 
weldyes bie Stelle des Biers vertritt. Bei den 
Bauern beiteht der K. nur aus einem trüben, fauern, 
no garenden Aufguß auf geiänstenen Getreide. 

sen find die feinern Sorten K. ers der 
ar und Himbeertwaß, bie in Wetersburg und 

Mostau in iin Zrintftuben verabreicht werben, 
ſeht wohlihmedend. 

Kweitichon oder Kueitſcheu, Provinz im 
SB. des_dinel. Raiferreih®, nördlich von ber 
Brovinz Sz:tihwen, öftlih von Hu⸗ nan, fühlic 
von Amangıfl, weſtlich von Jünznar bey au, iſt 
172898 qkm groß, mit 5300000 €. uptftabt 
ift Ameejang. N. ift größtenteils Bebirgsland und 





inder vom 
n follte, unter 


Artitel, die man unter 8 vermißt, find unter @ aufzufuden, 





ie 
us 
— 
— 
— 


*5 


njervierung (f. d., Bo. IX, ©. 357°) 
ih {m der Aias ein Dad 
ie Trojaner zur Verzierung der Bean 


Site ober Kyam Geier. Wilh., zu 


befannt als wii riter, geb. 6. 
trat in feinem 16. als Genen a ie 
brai Rriegodien machte mı 


mit und "flüchtete 16% wegen Fr Due 
Sachſen, wo er wieder Ariegsdienfte Dark 
feine :obe Laune machte er fi) am det 
Auguftö des Starten jehr beliebt und Dune Ni 
Kommandant ade 1 ke SI On RN 


1783 ftarb, nachdem er 1723 den Zitel 
ur Tuhige Öntüler ——7 
und Luftige Ginfäller 1 
1796; neu erzählt von Burn an; Eile 
Leben und Schwänte» ‚293. 1800 

e Stinen, Anefdoten unb Che 


ph 
dem Yo ben bed Darons Beier Vilgelm von & 
(Reutlingen 1860); «Die end 
des —— von Bi * — 1870). 
— 8 (med. Vak-istara, 
loniſch Ura kistar, arianiftert i in das * 
—— König dee Meder, felote 12 feinen 
Nieioe gefallenen Vater Vhraorteb 635 v. Cs 
und regierte bi8 595. Nach Behiegung ber ei 
bie 28 Jahre Afien vermüfteten, gel 
vereint mit dem babylonif König 
far, Ninive zu gerftören one}, 
eitotbenberricaft war Rt, 
mit dem er hen san, Ai ats Term 
em in; anecslih ol die 52 
rend der Schladt ee 
ausgelagte —— ihr Ende ja * 


bi ſes Ereignis hat ſeit 
berten a al Rontroverien ul ven 
nad Plinius wäre e& bie vom 28, Mai bh F 





Kybele — Kyme 


Ben ri richtig, fo iſt bie med. Ohronologie aan 
A a 
t mehr, fondern fein el 
wius das Phänomen aı ben 9. uk 807 
itmams auf den 80. Sept. 610 febten. I⸗ 
je bleibt noch buntel: vielleicht ift die dinſter⸗ 
ms 3 St. (610) mit der = Thales (685) irriger: 


weife ibentifiziert, welche leßtere guh von Gicero 
unter Aftyages gefeßt wird. Rad Kenophons 
«Cyrog 


ie» führt auch der Sobn und Nach] —— 
— u, 9 ht namen nRamen 18 
ai 0‘ iefe un, joni 
Rybile, 1. Enbel — — 
arg de Kiburg, Bfarrdorf im Beziri 
Pfaffilon aus Kane, Rantond rich, liegt m 
über dem Meere, 4%, km ſadlich von Winterthur, 
u einer waldigen Anhöhe am linten Ufer ber 
lt (1880) 386 GE. und befigt ein uraltes 
A int ‚Sid der Grafen von K., melde ala 
— von Iahrh. 
Bas mad —2 — us F weiz waren. 
Nachdem es t 1264 im Danndftamme 
ausgeſtorben war, been feine Denn jungen. en 
Der ne durch Heirat an Die n von Habs: 
Laufenburg über, die —X zu ihrem Er⸗ 
1416 ebenfalls Grafen von KR. nannten; bie 
öftl. Befigungen mit ber Stanımtaurg u und ber Sand 
geafichaft im Zhurgan ielen an Rubo! J von ab: 
mu .) und durch Diefen an bad fter: 
18 jebt noch pie und Mappen "don 8. 
führt. Oſterreich trat die Grafichaft, nachdem ed 
biefelbe mehrmals verpfänbet, 1852 definitiv an 
bie Stabt Züri ab, melde bie R. zum Amtafıp 
—— ———* — Sn, 1832 
eine mmer 
und — mit einer aemahlıen Galerie 
älterer Meifter enthält, in —5 über. Bol. 
BES 
‚gen ber antiquarii el in Z0riche, 
Gin anbere3 Kyburg, richtiger K 'bberg, Bab 
zit 1 elenbalfier Duelle, liegt 475 mn über be m 
km nörbli von Solothurn am be 
* Bars 3 von Bucheos im folothurnii 


Bude, 
ind, VE us Aotnos, um 364 v. Chr., 
malte ein vom Redner Hortenfius teuer bezahltes 
Gemälde, die Argonauten, und erfand bie rote Farbe 
aus gebraunten Meine u6 in Cifice uf 
in Gilicien, weier au 
dem Taurus. entipringt und Tarſos dun 
tannt war bie Kälte jeines Waſſers, das — 
d. Gr. bei einem Bade faft das Leben % jetoftet — 
Aydounia, alte Stadi an ber nordl. Küfte von 
Kreta, ws Gortys und An! 108 die wichtioſte der 
ae ie je ſcheint Durch bie moderne Stadt 
Han (Care be; bereicimet au werben. 
tadt in Aleinafien, f. Aiwalitk. 
—E wird der in feinen pöchften Gipfeln 
u 460 m aufiteigende Bergruden in der Unter: 
—AW Füritentums Schwarzburg:Rudolftabt 
genannt, der die Goldene Aue Fr der Sübfeite bes 
yrent, und bei Ir an intenhaufen 
zu ben Roamen A nad) der Schlacht, 
ın welder 15. Ft: —X bomas Dünger mit den 
"Bauern bei Beiegt de, Die hödjite Spipe krönt bie 
te ber alten Burg Kyffhauſen, 
eit der fädhl. ‚Staifer zum Schuße der 
orte Tilleda am Fuße bes Bergs gelege: 
nen Vialz erbaut, oftmals Er der Haifer war. 


Zahringen n im 18. 









liebt; bes gittenberrigaft zur 


117 


Die ältefie Radrißt, Bi ſich davon — iſ bie 
von ber Eroberung der Burg 1118. Im $. 1407 
wurden bie Grafen von —S mit Schloß 
und Berg X. belehnt und find feitdem im VBeflg ge: 
blieben. Die Kailerfage, welche fih daran Mnpft 
unb berichtet: «er (ber Kaiſer) wandere zu Kofi: 
baufen auf dem wülten Schlob und auch andern 
wüten Burgen, die zum Reiche gehören», kommt 
vor dem 15. Jahrh. nicht vor. Daß — 1. 
Jarbaroſo ſei, iſi erft durch Raderte 











nathenticher Cupatride, der als Schwies 

Rn des Tyrannen Thengenes von Megara hie 

itterung des attiihen ots gegen bie drüdenbe 

jerminnung, der Tyrannis in 

Attila zu bemugen gedachte, und daher mit Sie 
megarifher Truppen im Sommer 616 v. Chr. bi 

Att opolis überrumpelte Weil er aber feine Sache 

— nur ungenügend vorbereitet hatte und das 

Anblid der fremden Truppen auf der 

oft dem Adel und dem Archonten Megalles 

am nrift fih anfhloß, fo miklang die Unterneh: 
mung. Die Yurg wurde blodiert, K. erarl 

Flucht, und feine —ã „purben gegen bie ge⸗ 

— — Zuſage niedergem. 

Kyme, die alteſte end D Bebeutenbfe unter den 
Aoliichen Städten Aleinafiens, an der Sübfeite bes 
Glaitifchen Meerbufeng, ungefähr i in der Mitte zwi: 
ihen ben Fläflen Kaiios und Hermos (bei dem 
Ispigen Romurtlöi) ‚gelegen, nach einer Zradition bie 

tutterftabt des weiter fie gelegenen, u urfprüng: 
lic ebenfalls äoliihen Smyrna. Sage nad 
iſt K. die Heimat des Vaters bes Schob und aud 
Homers Geburtöftadt wollte R. fein. Unter ihren 


Artifel, bie man unter ® vermißt, find unter & aufsufnhen. 
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(türt.), 
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Witte, Die man unter 8 vermißt, find unter @ aufpufnden. 
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8 (Buchſabe) — Laach 


8. 


X, der zwölfte Bucftabe unfers Alpbobets, 
Pammt Ye Beichen na Fr —A Ag 
iſt in Diefeß, wie die ganze Bı Ten aus ber 
weich. Schrift gelommen, Kommt alſo wie die 
überhaupt von de dm phonij. Alphabet ab. 

8 Rame lambda ift Aus 2 Geha 
{hebr. lamed) mit erübergenonamen. Der Laut | 
rt zu den fon. [if jiben Konjonanten ‚(lquidae), 


Be: — und — De 


lieber nur 1 und r fo und EN m,n — Ralale 
gar Das I wird die Zungenfpige 
ur Anlehnung an — obere oder untere He 
Tele ober an ben harten © ei Fr —8 
vorn fpertt, ie il unge 
el fid) und den Badınabnen Kein 1 


Ausſprache degi die einer des — 5 
fo weit gemäbert find, daß fie im tönende il 
gungen verfe —5 — ört 1 zu den tönenben 
Xauten und fann geradezu als Bolal- auftreten; 
unter den a europ, —S hat 3. B. bad 
Böhmi sche) * I vocalis, vik (Wolf), 
Die Aus) Grade tonfonantifen I kann beträdht: 
ge mbeiten zeigen: eö Tann lauten wie 
unier normales —— wie [+ I 
Wpalatale) 1 5. B. im Franzöfie llir), das 
uns (er eb ia und endlich, wie man es 
gend nlich — ttural ge Ip u werben, 
8 op Dre Ih Ku den und an 
derer N lam. Sprachen mit lat. 
Shri —— Dies I bat die Reis 
im w überzugehen u wird 3. B. im Wenbi- 
fen wie w geipre Das 1 hat fehr nahe laut: 
liche Berwandticaft zum r, bie inbogerman. Ur: 
—— beſaß viellei⸗ J nur r (das ãälieſte Perſiſch 
dend, fat aut r), alle I der inbogerman. Sprachen 
mn aus r entitanden. Ver Übergang von 
* in 1 ift aud) in modernern Spı rioden noch 
fehr gewöhnlich, ı werd 2 „unter Pflaume = lat. 
Prunus, 
als Abldryundsreid Ehen Rebe Lin röm. Ins 
Schriften u. f. w. Yauko fi für den Namen Lucius, 
feltener far — auch fteht es oft bei Anfah⸗ 
en für Lex (d. i. Geſeh) und für Liber (d. i. 
Bud: als Yahlzeichen für 50. Bon Münzen wer: 
den Yıra und Yiore durch L abgelürzt; ebenfo iſt 
das Beiden für dad — — en. [737 a 


Ablürzung von Livre, de orte für 

ıd. Auf franz. Rdn —ã L_den 

üngort Bayonne. Auf Man. —E it L 
die Ablürzung für 


Letsres. 
L., bei tlichen Ramen Ablü: 
— —— 
Kar dem 2 Zeichen Star Sims für 5 Santpan., 
*5 den roman. Sprach in 
jerman. Sprachen A ——— Tons. Über 
BETTER 
Staat Sour — U he “ 
La, ou 
5.4 —— 
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Rift Meg 
iftelbadh i 
Bien-Brl 
bahn und „ 
Rorbbahn; | 
an ber mäp 
ine der Altı 
föe Bit 
ige Stadt mıt regem Vertehr. 
ft 
u 
ol 
d 
u 
re 
k 
Lil 
x 
a 
lü 
» 
[7 
a 
gt 
» 
& 
Hm 
"Senbefen, ,une Saab. 
ai * [. unter aa 
aa! Die vierte Abteilung bes Magens, 
bex Wieberläuer (. d; el Kaa 
Laach Oder 3 artar Sag. t. Lacus (b. i. 


Eee) ober Abbatia Sanctae 


Marie in Lacu oder 


Lecensis, eine eh und berühmte Ber 


nebiltimerabtei auf der 


el im Kreiſe Mayen des 


teuß. Regierungdbezictd Koblenz in der preuß. 
Be en oe welllich Don Andernad) ger 
legen, murbe 1093 geitiitet, 1156 eingeweiht und 
1802 aufgehoben. 1a Domäne, verfteigert, fam 
das Rlofter zuerit in den Befig der Zamilie Delius, 
1863 in den der ‘jefuiten, welde hier ein Role: 
gium zur Aussitung ihrer eigenen jungen Leute 
ai 


are aber 1. 


in. 1873 7 Fr wieder 





afen mußten, das jeht im Befip des Gi 
von — A Die — mit einer 


, fünf Türmen, ei 
—eú— das ſchon 

lunſt im Rheinlanbe Fi 
und wird nicht mehr ı 
Der Laaderfee, an deſſe 
in der Nähe der Gifel, iR 
erlojhenen Vullans. G 
taum von 890 ha, lieg! 
und FAST: ; "der 8 
der_Heinjte 1424 
Aıbaren ufluß, fonder 
ellen ge! eilt, von di 





: — 
der Gubbrands: Bu (f. unter Gu>: | %ı 


brauds-dalen) und der Rumebals:Laa- 





ee 3 am bei Lana m 

Zaaiaud (befier Zolland), ine Juiel di Air 
i Dänemart, in se Citiee vor dem ii 
gange ın ben en Graben Bel ‚gelegen, bat ein Areal 
von — — ——— und iſt miedrig 
(hödfter dns 
überans fruchtbar. 
Raribo im Inn, Ye Sis 
mannd, mit 2403 — mit ans 
und nicht unbebeutendem RuRed 
mit 1438, Sarljöbing mit 1485 mb Rödby 
wit 1756 Leptere * Hafenftäbte. 

nd (j. d.) vom 


ber bar ben den engen Gul ginn 
ennten Inſel Falfter IN d.) — da 
mt ribo, das fühlichfte des Königreichs De 
mart,, weldjeß auf 1679,6 qkm 97.007 ©. 
Laut ( jieter van) oder Laer, genannt 
boccio, berühmter Maler und aus 
Dufiter, war um 1613 zu Laten * 
anbern in Harlem FR 
erfte Husbilbung ı in ber 
nad Rom, wo er an te 16 Sabre te, 
mit auf in, Claude Lorrain, Sanbrart und an: 
dern im vertrauten Umgange Band und 
auf vn Seſchmag der Ytaliener bedeutend eins 
wirtte. feiner Rüdtehr lebte er gunäcit ü ri 
Umfterbam, —* in Sarlem mo —A 
um 1648 infolge — 9 jondrie fich ſelbſt das 
‚Leben genommen hal m *— Den Beinamen Bam⸗ 
boccio, d. 5. — 
poſſierlichen — wegen oder weil er meift een 
aus dem Volt3leben ber miebei igften Klafie, Bett 
Räuber u. |. m. —— Ge un |6 
NAraft, in der — —— der neapolit. 
Säule darftelte. Nach feinem fpeziellen Beinamen 
nannte man das gene Genre, dem er anhing, 
Bamborciaden (f. d.), obihon die Hauptrepräjens 
tanten desſelben älter find ala er. Seine Bilder 
trifft man in den Galerien von Dresden, Münden, 
Berlin und Wien; einiges hat er fetbft radiert 
Laasphe Stabt in der preute Provinz Weit: 
jalen, Aeaienungsbeinl Arnaberg, Kreis Wittgen⸗ 
jein an der Siß eines Amtsgerichts und 
aut (1880) 2185 C., welche Strumpfitriderei und 
akeberi, meift über Aderbau treiben, 
aa 
Tab. bei naturhifter. Namen Abkürzung für 
Labillarditre Ana ulien Houton de 2 om 
2aba in Cisfaufafien, ber gröfte Tinte 
na ed Kuban, entftcht aus zwei Quell: 
füffen, dem stleinen und Grofen 2., welde von 


am: 


iele ec er in Rom _feiner | ü 


— — | 


— ben 


Ei men Sa — ale vedingungen —W 


— daß be un "kacdinat abfihtlich im Inierx 
Karla die Ausföhnung mit feinem Bruder, be 
‚Herzog von Berri, verzögere, lieh er ihn im Ser 
1469 » Yerhaften und yon Jahre I lang, ebenfo me 
den Biſchof von Berdun, in einen efemen Nük. 
von acht Fuß ins Gevierte fperren. 2. ftarb 11 
in Ancona, 

Zaban (der Aramäer), b. i. «der weibe za 
rer» in Mefopotamien, erjcheint im erflen It 
Mofe durch die Bermandtie ft mit Abraham un 
die Jamilienverbindung mit deſſen Rachlonrmen » 
die dam Vatriarcht — verſiochten. Er ſol 
Ehe zwiſchen nat, Abrahams Sohn , und ſeia 
Schweiter Rebelta germitelt, fpäter_ feine var 
Tödter Lea und Rahel an feinen Neffen Yal 
ver! — und zulept akob in ( —— * 

eundſchaftsvertrag g ſen agenda 
en welche die fpätern gefchi — Bezieburge 








Laband — 


Keane len eramälget 


unb israel. Stämmen, twiberipit 
Lehm or. SA HN 160 pl —— 
—— ——————— 


in Breslau, Pr und Sein, Sailer ich 
1861 in Heidelberg und wurde 1864 Brofefior 
deutjhen Rechts in Stönigäberg, 1872 in. Shop 
burg. Seit 1880 ift er auf Mitglieb_des 
Sinatra von vaſee Lothringen. S. veröffent: 
Kite auf bi bem Ge u der deutihen Rechtöquellen 
«Beiteh, ge zur it Runde bes Schwaben: | dı 
Fhiegelös (dert. 1861), «' 3 Degbehurgbreslauer 
joitematifhe Schöffeureht» (Berl. 1863), «Jura 
Prutenorum» (Xönigsb. 1866), «Magdeburger 
Rechtsquellen » (Königöb. 1869), « Die vermögend: 
regtliyen Rlagen nad) den ſachſ. Rechtäquellen des 
Mittelalters» — 36. 1869). Auf 8 Gebiete 
des Staatsreht3 erfhienen von 2.: «Das Budgets 
recht nach ben Beftimmungen ber preuß. Verfafs 
fungaurtunde» (Berl, 1er), Das Finanrecht des 
Deutichen Reihe» und «til der Son 
derrechie nach —— Heiharchte n girthe «An; 
nalen» 1873 und 1874), «Das Staatsredht des Deuts 
fchen Reichs » (3 Bbe., Freiburg und Tüb. 1876— 
82); eine firzere Darftellung des deutſchen Reichs: 
ſtaaisrechts erichien in Marauarbiend sHanbbud | rei 
bes öffentlichen Rechts» (Bd. 2, 1,, Freiburg i. Br. 
1883). Auch gibt S. feit 1866 die « Zeitihrift für 
ba3 gefamte Sanbelereht, (Stuttg.) heraus. 
en hieß in ber jpätröm, Zeit bie faijerl, 
SHauptfahne bed Heers; ed war eine lange Lanze, 
von einem Duerbalten burgjicpnitten, von melde 
eine tot kibene ober purpurfarbene Fahne nieder» 
bing. In bie leptere lich Honftantin b: b. Gr. im 
Ariege gegen Dora — (812 n. Chr.) das Zeichen 
Des Menges und chriſtl Monogramm, d. h. die 
verfälundenen ni —— —ã— des Ras 
— Eprifti (X und P) ſehen, wozu er durch eine 
bare Grfi En 'teuzes vor der Haı 
38 bei Sara X vor Rom oder ſchon 
biefes lbzugs bei mworben fein fl 
ersehen, Dorf im ans, ‚part. Hautes: in 
Feen Bagntred —E 4 
— von Bay jorre, am Fuße 
Pic de L,, mit eher 1 Säit (quelle, deren — 
ur zum ie Sa Saas m N ai 
bat (Jean e) fionar u je 
far ‚geb. ee m gain ‚wurbe in feinem 
En lehrte darauf Mathematit und 
und tehrte 1898 nad 5 Parie 
in bad a ter in der Straße St.:50: 
nort zurüd. Nachdem er ER Miffionar 
que, 


vorbereitet, ging er alß fol 
fodann nah Gi loupe ;päter wurde er Ges 
neralprofurator ber Fon Pen 1715 lebte er 
in Baris, wo er 6. Jan. 1788 ftarb. on feinen 
find zu nennen: «Nouveau voyage aux 
1les de l’Amerigue» (6 Bi 335 1722 u. öfter; 
Sen id, HE —R 
«Yo) 10 6 ie» 

790; beutie von kb zöltiche, Amiterd. 175862), 
— relation de l’Afrique occidentale» 
(5 Bbe., Bar. 1728), «Relation historique de 
Fear ie occidentale» (5 Bbe., Par. 1732). 

ab +. Rabe lau... 


selandfrmige —8 welche 
Sonverfetiond-Bezilen. 18. Huf. X. 
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in ber Magenichleimbaut entbaften find und he 
Abfonderung bes wiriſamen Me miehetd, des 
Bea, dienen. (S. unter Magen) 

(Louife Eharly), Dame dertin ober 2a 
BT Bu eine ber audgejeichnet« 
ten Altern kan, —3 4 b. zu sun, 1596, 
ertegte ſchon fi ungewöhnliche 
Schönheit und (Hr lm für frembe me: 
den die Bewunderung: Zeit —5— Sien na 
laum 16). alt, 1542 an ber Der Velaperu 


Pen 
un ufgal te 
rmäblte he mit Gnnemond Perrin — 


Kaufmanı und Seiler. Von biefer Zeit an lebte 
fie ganz ber Dichtfunft und Mufi; ihr Haus war 
ein Sommelping für —2 — Gelehrte und Künft: 
ter. Sie ftarb zu Lhon im Dlärz 1566. 
‚Ihre Gebichte (brei Clegien), die wahre Meifter: 
ftüde find, 24 Sonetten unb eine All jorie: Fir 
bat de la folie et de l’amour», erfdienen 
1555 zu Lyon. Die beite Aus beſorgte Ein 
du Lut (Cyon 1824), die neud te Bradtausgabe er: 
ſchien zu Baris 1853. Vol. (Gonon,) «Documents 
historiques sur la vie et les movrs de Louise L.» 
(Eyon — Laut, «Lonije 2.» (Straßb. 1873). 
Nabe ke (Charles Angelique Öucet, Grai 
von), fer der Renltion von 1815 in Frank: 
, geb. 17. April 1786 zu Paris, nahm an den 
Set zügen 1806-13 teil und behrle 1813 ſchwer 
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Labourdonnaye — Labrador 


Borentes), teils zu Spanien gehörig, mit der Haupt: 
—E — (lapara an) ° 
arbonnahe de runs Srangeis Mahe 
w ne nz gl 1. Febr. 
1699 zu gt. ‚Malo, war fhon 1723 apitän in der 
—A me a M nette dem 
nahm er wichtigen Anteil an 
Siege un und erfiet —* Biefen I amen 
in portu 
Ben tar Inbes — dranlrei⸗ —A 26 
und unbe 1785 Sonuerneut der Inſeln lebe 
ke und Bourbon. Im J. — he er ben 
En ge 
jern und ent u geil 
er mit ſechs Schiffen an der —X Koromandı —JJ 
den brit. —— — — an und niptete 
u mit großem Berlufte das Schlachtfeld. m 
des —e—— zu Bondicjern za aan 
* Ein ept. Mabras zur Kapitulation und ließ bie 
Befiegten eine Kontribution von 9 Mill, Livres 
vablen. Der Generalgouverneur Duplalg verweir 
gerte aber bie eRatifito ion dieſes Vertrags und be: 
ichulbigte 2, iterefle der Rompannie verraten 
a haben. von — erg) au teis 
nigen, fehzte iR mkreich zurüd, wo man 
ıbn ſogleich in bie Bone I 
chuidios ertlarte und reift: 

Sein als Schachſpieler berühmter Enlel Be 
wann SrangoisMabhede2., geb. 1796, 

ehr. 1640 fu Sonden, ga a6 bie möge ale 
* Grofvaterd heraus fr einen «Trait& du jeu 
dem öchecsu»; re ‚grünbete er die dem Schadhfpiel 
zewidmete — «Le Palamdden, 

Frangois 8, DR ne 2., legitimiftiicher 
Staatömann, derjelben damilie anachbrend, geb. 
19. März 1767 zu Ang, wanderte 1792 au, 
trat in die Armee Gi und vereinigte ſich nad 
Aufloſung dieſes Korps erft mit den Ehouans, 
a mit ben Venbtern. Unter dem Sonfulat 

— 2. mit der neuen Brömung aus und 
Sande ire von Angers. ad) ber 
tauration trat er als Abgeorbneter von Angers in 
sie Nammer und zeigte ſich hier als einen der ent: 
hiedenfen Altentonaliften. Als 1829 der Fürft | bei 
Bolignac an bie Spige der Verwaltung trat, et: 
Htelt 2. da Bortefeuille des Innern, zn 10 fi aber 


sen mad — drei Monaten engen ei Em lebte e er 
—— fangeau u 
—— dafell 38 “ 


mon —5 — Bin Bee, $ des an 
n 2 
196i863* nörbl. Br., 65 Per mL. —5 — 


wich gelegen, im im D. 

5 {m 3. burd) Die en 

ond: renzo 
inen Sadenaumn don 182 sogen! mit 


Se 
——— 
unt 
Chidley, d. i. von 52 bis 60° er 
* fanbeinwärts fat in Dreiedsgeftalt ig eis 
9” weil. 2. t njeler Teil umfaßt mucrere (b 
‚aufende von tlilometern nit nur 6827 €. 
t man 4000 Wilde und an ben 


zuris dittion von Reufundlan! ıb das abri⸗ 
and zum Dominion von —SeS——— 
aisLänder) gerechnet wird, Nur das dftli 


Im | 3500 m 
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ober eigentliche 2. if einigermaßen belannt, Das 
de, von unzähligen Fiorden und Sunden 
durdfenitten und mit einem Labyrinth zahlreicher 
Beilande und Rippen befegt, 
1, taub und finfter, 1——200 m, auf Han 
jeringer Entfernung von ber 
Kaſie fteigen wilde, — Gebirgälämme 
auf, deren Eh unter 59%,* nörhl. Br. hinter bem 
Aulezavit- und auf 1800 m gefhäßt wird. An ber 
Küfte herrſchen Gneis und Granit. Darüber lagert 
Bier und da 60m mächtiger Alter Korfandftein: 
dem Innern aber verſchwinden bie felunbären 
& sten. An manden A zeigt Diorit⸗ 
Hana Der Labradorftein v) me am 
Aal n an ber Stüfte von — vor. tiſche 
öde ſcheinen Aber das ganze Land zerſtreut zu 
in. on der Südfeite des — ziehen {77 
500 m hohen vullaniſchen Mealyberge e Bin 
Das Klima ift äußerft rauh, wie nir, sie le 
nordl. Halbkugel unter glei geoor. 
bört w den unbelannteften Gegenden 
tas; man hat davon bisher wenig nn —X de 
allen u unter, Die Sadkaſte trägt längs des 
— ifs und nach der canad. Grenze hin Heine 
In, niedrige en, Birken und Weiden. 
tur wenige niedrige Kräuter und Gramineen, 
geht joofe und Flechten bilden an den Küften 
nördl. Teils die Vegetation des Landes, Süd: 
licher find verſchiedene beerentragende —5 
und das Renntiermoog die wichtigften Erzeugniſſe 
des Bflanzenreihs. Korn reift nit, wohl aber 
gedeihen Rüben, Kohl und Nartof deren Rord: 
‚grenze bei Hebron ‚58° 15’ nörbl. Br. ift (in Europa 
unter 70° nörbl. Br.). Bon den übrigen rodulten 
bes Landes find zu ermäl men auße: — iBer dem Yabrabor: 
fein, ee Mabelt, aılen Run er Schwefel: 
tieg und Bergeruftall, fd befteht in Ran: 
— ſchwarzen —X Düren, Säle ten, a0 
lagen, Hafen, Mardern, Ottern, au 
fe inen, Igeln und Bibern; Sauter | fr ur 
Be — 
ober vielmehr feine meer: in 
[& ſonders Kabeljaus, Heringen und een 
tendfte Sammelplap der Kabel —A — iſt der 
Domino»Hafen unter 53Y,° poiicen 
— [Bonds und — „ale 
fcherhütten und Trodenhäufer für die Et 
Hu liegen. Die Hälfte des a jehr eroie die 
Kat auf amerit. Märtte, 
pin di nad Bortugal und dem — 
Lachsſiſchere und der Seedunböfang find 
nicht umbedeutend. wert und Federn fi 
ebenfalls zur Ausful 


fonmen 
Die weniden Einwohner 
beftehen aus :inigen (hmadhen Stämmen von Ber, 
indianern und aus lalimos, bie nur auf ber Kafte 
ws ohren Sceinen. 
Iommen wird, Is 


allgemein angenı 
en | Seilulanb(h. Be @ranlanbl, weißes Sie, der 
Sohn bes al 8 Grit des Roten, iurz nad) dem 
3. 1000von Grönland auß entdedte, wurde, nachdem 
die Kunde der Standinavier länı verihollen, von 
neuem ‚mit Neufunbland zugleid 24. uni 1497 
die Benetianer er Johann und Sebaltian Cabot 
von Briftol aus enti fobann von oem 1 
wieber aufgefunden, endlid) 1601 vom laden 
befucht mb benannt. 
erforichte Hubfon einen Zeil der Müften. 
1770 gründeten Herenbuter bie erfte Miffier 
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liche | Rain (66° 25 nördl. Br.), dann 1778 die Miſſion 
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Labyrinth (des Ohrs) — Zackpkve 


2: Amenembet TIL, um 2100 v.Chr. errichtet wurben. 
"Ha über bie ihrer Pracht von toftbaren Gteingewänden 
a u Bilbern nieht glich gti Heibeten us Ka] 

abe mn 
r 3 mei ——S— umgaben, bat ſich (he 
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australe stelliferum» (hetandg. von Maralbi, 
1763), «Obserrations sur 515 &toiles du Der 


audg. von Bailly, Bar. 1763), «Journal histo- 
ve duvoyage fait au Cap de Bonno-Eap@rances 
. von Garlier, Bar. 1763; deutich, 


1708). les solaires» Per 1768), «' Are de 
Togarı in * abe 
alpreni 
Fate (le Salbe Seren be), 


—— 1 1873 eine yoolog, Station zu Rostof 
— Unter ter feinen Werten 
And bervorzul pourpre 
(Bar. 1859), — naturelle in. coraile (1003) 
ne, Seit 1878 ot un bie «Archiven de 1a 


—— oil di 

A —5 — 20.00. 
55 — nad ade 

teils ala —— — Sale, L. in 5* 
von etwa 60 mm im Di b 12—15 am 
in ben Handel — mit 


eo fung färbt Bol 
He. vt Ba die darben ar 


—— sau om nl ie, wird. 
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— Di 
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Labradorit — Labyrinth 
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Labyrinth (des Ohrs) — Backptde ze 
imenembet IIL, wurben. | australe stelliferum» (heraudg. von Maralbi, 
Abe ie re ra EHE 


und Bilbern jebt enttleibeten und nur noch | (beransg. von Bailly, Bar. 1763), «I 
aus von fe i bei Aque du voyage fait an Cap de Bonne-l 
Beube, melde jr Sal umgeben Dr 1 Gerzug, von Gast, Aa een 
durd) Snfchriften nichts fefttellen Laffen. 1778), «Tables solairees (Bar. 1758), 
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Dkfat auf einer Inſel (67° 4% nörbl, Br.), 1788 
offenthal (66° 30 nörbl. Br.) und 1828 Se⸗ 
ron (58° 15 nördl. Be.), mon [päter nohRama 
und Zoar kamen. In biefen Stationen 
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Labyrinth (des Ohrs) — Lacepede 


Amenemhet I, um 2100 v.Chr. errichtet wurden. 
über die nen vracht von Iohharen GSteingewänben 
und alberm Ich jebt gänzlich Fr tleibeten und ur nos 
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Be ur 
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australe stelliferum» (herandg. von Maralbi, 

1768), «Observations sur 515 &toiles du al Bar, 
(beraudg. von Bailly, Bar. — «Journal histo- 
ge duvoyage fait au Cap de Bonne-Espörance» 
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Labyrinth (des Ohrs) — Lacepede 


Amenemhet IIL., um 2100 v.Chr. errichtet wurben. 
über die ihrer vracht von koftbaren Gteing: 
unb Bildern jebt ich enttleideten und, nur noch 
se Er er umgaben, bat fir 
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durch Infchri 


nice feitellen laſſen 
(Teil vi Ma rgand), te 
ee 6. 6° ” DT unter 


— thici), eine Familie 
von © jet Ua inbiend, ber 
Sunba s Inſeln unl Sebaks, die audgegeichnet 
find burd eine beionden Di intation der Kiemen, 
das 267 Lab: Kiemenb 
nehm det ſich eher — —— — se 

pung mit einem. en, aus feinen 
Iamellen bei Dem oberften A ‚Kiemenbogen 
—A game, bi — von Schleimhaut mit —A 
über —— den | 
m 


Ems ra Mae hiben bergen jet fü: uk |=2 

en. Stege Die SR 

folge biejer e 

in N ber der Dane, fe Rieterfid 
— Tafel: sen Il, 

das ES jer —s aa auf dem Lande ji 

—E oder bei eintrelenber 

—8 lamm zu einem längern Sommer 

ide ohne —— —— einmwühlen zu lon· 


feines belannt und au in 
Deutidland ichtet iR der ven 2. 
55 ehe au ben — 


„und 
ee feines 5 — und — 
tet bon einge 
EM ‚rt der von den —— Some ftammeı 


Gurami (Osphromenus olfax), 
, roraetiße Amppibien 
G.b). Rupien (f. Rupie). 
ger i in in Dfin dien eine Tanne von 100000 

ille Riclas Louis de), bi ter 

— ® 
mi ini unl 
. Küfte von Hanich 


a. Im — er noch in 


jiegelmauern beftehenben 


a geb. —* um 
1718, 

Maralbi bie Beilung — 
bis ac und leo 


biany prabm Seien meld welche 

Winter von 1740 
auf — ans er —— jungen über bie 
Berge von Auvergue aud, um mit dem Meribian 
eine neue, bei Rom m gemeine 
zu bringen. 
matil am ernannt, beenbigte er, 
bevor er 1746 mt antrat, de RNefiung 
Mitt tm Norden und lam ju 
von 3 ultat, bak vom Hauater nach ben 


K 


wadſe 
— d’sstronomie» 1146; 4. Aufl, von 
1 — des mouve- 
— eu 
wurden, foı 
ber Aademie und 


5 Binfenik a 100 ure in 


anne do reihen dem 
»e vier Jahre lang in —— Deobaen 
au bie da berichtigen, ging er 
1750 dem Rap od und bes 
timmte in 127 Rächten bie S von 3800 
isher Sternen, bie 1847 in einem 
358* von ber be of | of Same en 
Bm2s wennen: bie «Astro- 


aomiae fundamenta» 1757), «Coelum 


* teils 


— der Mathe | als die 


jen. 2. veröffentlichte | 1 
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australe stelliferums i, Bar. 


(berausg. von Maralbi, 
jewänden | 1768), «Observations sur 515 £toiles du zodiaques 


189. von Bailly, Bar. 1763), «Journal histo- 


rique du voyage fait au Cap de Bonne-, 
ich (berausg, von Carlier, Zar, 1768; beuti&), Altenb. 
1778), «Tables 3 (Bar. 1708), 'ables de 


—S ee Ba De, 

— 3 oe = und Wurde 1864 Bro 

oologie in am nal fr. 

zu Bariß, 1868 an ber Univerfität bajelbit. 

—— 12 eine oolog, Station zu Roslof 
im Se Suhehen: sMänoie war a Pogrore 

— — «Histoire naturelle du corail» (1863) 

Ede Seit 1878 int 2 Die «Archivoe de la 

ie 


Zacea, —— — 
Ang: 


a Gun lo — 
— 


um denn in Shit 
iR. y 

Lerebottia, Stabt in der ital. Brovinz Avellino 

(ehemals Brincipato ulteriore), 55 km im DRD. 

* Avellind, im — — Des Dep Die fanto, Gip eines Bir 


jchofs zählt 11) 0800 
25* 532* Abe 
fürgeng für — E seh — — 


1789), «Histoire 
Bar. ‚1796-1808; 
naturelle 


Nena 


Romane. 
ae ne, (Bee gear) mit 
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Läche — Lachmann 729 


Läche & .), «feige, A j, träge; Lächets, | bielt baten feine Gymnafialbilbung und wibmete 
Feigheit, Echlafiheit; daB —J laſch (. b. ih feit 1809 zu Leipgig unter Hermann, dann 
jchlaff, matt) tommt entweder won I&che ober ift | In Göttingen philol. fowie unter Benede altbeuts 
wahr! Icpeinliher aus laffiich (von lab, müde, matt) ! en Studien. Nachdem er einige Zeit in Brauns 
nfammengegogen. weig privatifiert, iltierteer fi 1815 in Got⸗ 
Rachen (Risus), eine laute, mit mehr ober mins | tingen, mo er feine Ausgabe bes Properz vollenbete 
der ftartem Schall verbundene iehfeige Erfpiration Em, 1816; 2. Aufl. 1829). Do: pertich, er dieſe 
(Außatmung), welche durch fchnell aufeinander | Stellun und wohnte als freiwilliger er an in 
folgende Baufen in eine Reihe von Stößen zelegt preuß. Bienften d dem deldzuge von 1815 
wird, mogegen bie Snipiration (einatmung) in Dftern 1816 wurde er Rollaborator an dem An 
einem turzen und tiefen Zuge erfolgt. Mit dielen | derichen Sommafum in Berlin und habilitierte ſich 
Lachbemwegungen ift zugleſch bie befannte, mit Ver. | an der dortigen Univerfität mit der Abhandlung 
breiterung ber Mundfpalte und Hebung ber Mund, ind⸗ zůben ‚die m ſorunelichg 0 Geftalt des Gedichts von 
wintel einhergehende Bufa kis jerl. 1816). Ein Jahr fpäs 


mijchen Gefihtsmusteln veı fe ” nnung zum Dberlehrer am 
in mäßigem Grabe allein n)|6 m mu önig; igaberg, 1518 zum 
auftritt, Lächeln genannt ja 13 Dortigen 1 Iniverfität. 
umgeamungene 2. wird bu DIRT Nbte ſich 2. wieder nach Bers 
vorgebracht, d.h. es iſt eiı . eine —E 1827 
hung, durch. einen befonbern ʒuur erhielt und 1880 in bie 
Sur indungsnerven übern ® Mabemie der — auf sufgenommen wurde. 
noch ehe er zum B uf er fa a 131 
ve ervenurfprünge der be B: — bene wohl um ve Hai wie um 
tulatur übertragen wird u n: | die altbeutf cn ilologie die gi rößten ienfte 
gung 6 iefer Musteln bew in | erworben. Insbel andere it 63 die ftrenge methos 
ie außgelöften ford em | difche Kritik, durch bie ſich feine Sen ın auf beis 
der Nüdfluß des Blutes ar m | den Gebieten auszeichnen. Youerhaft And id in dieſer 
Herzen gehemmt wird, wir es | Beziehung namentlich ſeine Unterſuchungen über 
Scusmittel gegen dle Gel m us Nidelun: a («Zu den Nibelungen und zur 
Drudverminderung des Hir! em | Klagen, 1836) und über Homer («Betrac» 
Hautreijungen wie nad) ge La im jen über die, Mae, mit dufägen von Im Deunl, 
Fr en A durch Berenge: its 1847; 8. Aufl. 1874), 


Car teinesmegs ——— F HS {m 

ein Item gende Reiz felbit ift entweber piy: | jonders bie Ribelungenlieder⸗ Theorie 2.3 “ durch 
Si (die tellung von etwas Ladenerregendem) | neuere Unterfuhungen von Holgmann, Uhland, 
lich, durch Kipel Si d.) ber, — Bartich u. Ki ftart erichüttert worden. feiner 

der Fe tellung von etwas lichem (He Ausgal Neuen Zeftaments ( 1881; 
xomiſchem) berubt z. B. die Anftedung — 8 3. Aufl. 1500) und der großen Ausgal be deö Reuen 
man lacht mit Lachenden, ohne u wiflen warum. Teftaments mit der Vul Em (@ Se ‚ Berl. 1846 


am durch den 25 I Wechfel ver Dr u. 1850) ehte 93 bie Der ung bes Zerteb, wie wie 
lungen ober Li je Anıtreng er nament in 
Iens tann man daB & bebe —— ie, | 4 Jahr, bet let oben, Ber Heiden Bihler 


ausgelaflenes L — en ft des Wils jehören an: bie metriſchen Unterjudhungen 

— ven tens auf He entzieben, fobaß es ie choricis systematis tragicorum Graecorum 

ft wird. Bei Ku — — be libri quatuor» ‚Be 1819) und «De mensara tra- 

in Zuftanbe, ber, wi ner be: | goediarum» (Berl. Fur ‚und mehrere Ausgaben 
Fonber —— Safe oe Bei, bet Der 


Kom. und nd geh: 

die Lach —F— aus, ohne hei ce — 4 
‚en veranlaßt ex: «Auswahl aus den hochdeutſchen 
i — «die Eühıfelge und —2 — 13. Sat (Berl. —8 «Specimina li 


«Der Uusbrud der —5 — un Yo (beutfch | Tung den. —— en 1826, 10. Aufl 
un nn Der — erd von — (Berl. 1827; 
2a — Sand ing, —8 wird in | 5. Aufl. von 10), die mic 8.8. Be 
Au n Bed Lage Dekan min Dede beforgte Ani en in» 
ff t, f. unter Gißvogel. Bent. 1897; 4. Aufl, 160 die Ausgaben von 
,.athen. Feidhert in ber erften Hälfte bes Mfeam von —— een 1 ges; 4 al. 
Beloyonnefili ER; war Par amen ich auf dem 180). von — . 1 
Rdil. Kriegeihauplage 427—425 thätig, erl Ürid) vom ihtenftein — 1841) fonie bi 
machher an der Seite des zuifioe bei _bem I30 lungen A die Leihe beutfeien Dich⸗ 
des »dend vom J. 421 alö einflußteih, un! 12. und 13. Jah. A «fiber 
fanb 418 an der Seite der Argiver in der Schlacht Ventide Betonung und Veröfunkt» (1831), « «tiber 
bei ‚iantineia den Zob. das —S— 1838), «Über Singen und 
j®, eine der drei Barzen, |. Barzen; ber | Sagen» (1883) Er —8 den Gingang des Par⸗ 
Rene te —— e 3 3 
(en; uftgas. von «Sonetten» 
f. unter hen. «Macbeth» (Berl. 1829) und feine trefliche tritiiche 
2a mann (Karl), autgneidmeter Krititer und | Aus be von Leifings «Sämtliden ig 
WBhilolog, geb. 4. —X zu Braunſchweig, er» | (18 » Berl. 1838-40) zu erwähnen. 


Gebiete ai learn vrfentißte 
Dichtern Des 





70 Lahmöve — Lach 
Aleinere Schriften» Guben Raten Mi ua Bahien vertaufchte; 1858 la: ab Rnpeimeiher 
Ane Bio Su 1850): % Orkan ee a ee a t] 
. ’ nac 
Fra Kleinern Schriften», "lu wirkte feit 1861 in gl Cigenfaft cm 
Berl. 1660) Bene —— nd a. M., wo er 1875K4 
‚f. unter Röve. u In, Bm mün it in ben RubeRand 

—— Musculun risorius Santorini), ein Bon feinen ahlı Komp 
flaches, dünnes telbundel welches von ber Vonbess u ermähnen bie, * —— —* 
untern Wangengegend quer zum Munbwintel vers | « Die > 
— 1 
wie Bi brien mini Gefilömusteln beim | legte Senferins; Rongerte für 


ee "einer Der bebeutenbften Roms — — e 
irigenten bed 19. Jabrh., 


prei 
Boch: dahin u 1 bet — eier — —— er Atehe be Behbe, , Rech al 


1877. 

r Reufibi 
ee — fe 2. seibin sa aut 8 * EEE ES 
ſich pri —2 —e———— ich —— itete von een 

tung feines —— Seine | be 26 et ey 

—5* : ausbrudsnolle, edle Melodies bie üben mit bem Im 
5* Sarmonil, llare und tunftvolle lief Mu: ;,, über be 
dem, (be Arbeit u —— —* tation. 
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132 Ladfarben — Lacorbaire (Henri Temizigae) 


2 wird weoher Andöchrung | Ung-and und Deut’dlerb, unter dem Samen d⸗ 
— ea Meer nen dl | fie wer Eubbeer im 2 Sa me Sa 


⸗ 








ichnete Stoñ, welhem die Bemernung m Lediegiibiand, f. unter Cochenille. 
Yanfe ber Ai a bi j ee. — 








ben nichts Es: ee 
ihts enthalten. 

an Cham une Wien wahltnhe Bäume nern | Ser Stmanı 1 6 

salen, Siam und Aflazı wadiender Bäume, wenn | Zar Liman, |. Benferiee. 
Diele buch ben Gtid ber Darauf (chenden Lade: | (Bierre Ambroife Seamois 
laus (Cocens lacca, C. Ficus) verlegt werben, er: | 


3 
8 
X 
£ 
€ 
& 
F 
&E 
PP 


SE 
— 


—— f. unter Lad. 
yuazası | Lac-lake. 


Blauer Sarah weder ebemwärt fa mir | 
Holland in der Weiſe dargeftellt wird, daß man 
ifle ten, unb zwar diejelben, bie man zur 
ilation der Drfeille und * — * 
(befonberö Lecanora tartaren Ach., früher aud) 
Roccella tinctoria Dee. — — 
mit einem Zufage von lohlenſaurem Kali und Am: 
‚gären läßt und die infolge der Zeriegung 
a rat und fpäter blau werdende Mafje mit Gi 
ober Au a ‚dab 5 fe ch zu Lei 
# en 
(äh. ne der = Ohm Roee Roccella, ftraud 
artige dlechten mit rundli — ã en, ı Le 
grauen Zweigen, wel — an nen fchrieb er drumatikt 
den Geiten Fragen, jen —ã an den Kü- | Symphonien mit Chi and Chören, eine Dya «u 
ften des Mittel 3, ber Ganarifchen, Azorijdpen | Madones (1860); bie Breiscantate: *6 
und Sröigelmie, aud) an den Küften von Eng Zucondamine (Charles Barie de), fra % 
land und Schottland, fiberall U nur an Alippen unb turforicher, f. Gradamine, 
Bellen, —— bie Lecanora auf ber Erde hin Laconioum, ein uon ben Römern ons On 
und wieder Suropa, in großer Menge in | jenland eingeführtes trodeneh 
Ehweben, wo an fie im großen fammelt, vor: | ders bt, um Rartes — 
tommt. Der 2. enthält einen uripränglich roten, | lige übermäßiger —— 
— — va voll min bat Ablürzung füı * —— Lacordaire. 
ntumli olitmin, das ir Jean 
durch Ben a e— ini 


fi ur jet Kir nn han nr Bärbung jee (Henri ——— Wie 
von ler, 1. w. Kanzelrebner, I. u 
Verwenden ah. Su er Durch die geringte Spur Ferner Yepare ted’Dr), fiubierte 


freier Säure rot gefärbt wird, jo dienen Ladmus- | zu Diio 1822 nad Paris, wurde Ahecii 
tinftur und Sadmußpapier in ber Chemie al [8 — * —E Aufmertfamteit feine mb 
Hengens auf freie Säure. Früher wurde der 2. zei dene 
jum Bläuen ber weißen : Xünde unb ber Wälche | den Boltairianer eirigen — 
verwenbet, mo gegenmärti fa fe, volffti Durch im 3 7 als Briefter, — mu 
el Br nn 
wandt find die Farbitoffe, welde man aus ten | motra montane 

dem Namen Orieille (j. b.) in Grantreidy, | dete, Haurptmitarbeiter dedfelben umb war um? 


Racorbaire (Jean Thoͤodore) — Laerimae Christi 


ben Abgeorbneten, bie fih 1831 Rom ber 
auben, —A Heiligen CH Os —— ne 


dei 
Der — Babe in In Deiten ao Balaien, u ann ger 
irrt bitten, bemog. bbitte zu 


beiden St 
erauf — eine zwei Schriften: 
— — na FH 
M. de Lamennais» (1834) und «Lettre sur le 
— (1838). Zwei Jahre ſpater trat er in 
ben Dominilanecorden ein und veröffentlichte eine 
2 de Saint-Dominique» (Bar. 1841; 3 Aufl. 
Seine Predigten find teilmeife gelammeli 
ander dem alle aConkr 'ences de Notre-Dame de 
Paris» (3 Bbe., Bar. 183650; beutih, 4 Bbe. 
zab. — *25— ber (jebruarrevolution 1848 
wurbe er ‚u Darfeille in die Stonftituierende — 
nalverfammlung gewählt, aus der er jedoch bal 
aubtrat. m 3. 1860 wurbe er Mitglied der — 
— —8 und ſtarb zu Söreze (Depart, 
en) ov. 
23 ut uf gründet 1 Harn faft auf lieblich auf feine 
lamteit ai eine « Deurres» 
all in 6 are Rach feinem Tode 
ienen « Lettres ea . Madame ‚udoxie de 
la Tour du Pin» (Bar. 100; ferner ee | 
[oug, «Correspondance de L. et de 
jwetchine» (4. Yufl., Bar. 1865), und Billard, 
«Oorrespondance inedite de L.» (Kar. 1870). Vgl. 
Digmtalembert, «Le pere L.» (Bar. 1862); der: 
jelbe, «Le testament du päre L.» (Bar. 1870); 
gie, «Vie du pere L.» (2 Bde. Bar. 1870); 
leibtreu, «2.8 Leben und Birken» (Sreiburg 1873). 
Racordaire (Jean — —8 — 
Bruder des vorigen, geb. 1. 1 m Necey: 
fur:Durce, get. als Wrofeil a a vergleichenden 
Anatomie zu Lüttich 19. Juli 1870, hat hauptfäche 
lich entomolog. Werte geichrieben. 
oder La Göte heibt im ſchweiz. Kanton 
Want * —ãäX es Genferjeed wehtlih 
jhen den Slüfjen Aubonne 
a ei on der am dube bes 
ben der Waadt ſadoſuich 
mit here mildem 
—8R — iſt L. ein reiches 
an Bon un und gornland mit blüßenben —3 
imbftäbthen be Rolle Fr 3 
Shlöflern. 8 
SB. untere Xeilbes Geländı 
Yaufannedenf br Der Keen Befbabn burg; 


Depatt. 
beDöme (f. d.). tee Im franz, Dep 
Larreielle (ee —X der Altere genannt, 
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Bon feinen Söriten finb noch — 
«Oouvres diverses» (6 Bde., Bar. — 7), 
ments politiqueset Utteraires» (@Bbe,, an 1817). 
eat ei —E in bei in benen fi meil —*— 
ilderu onapartes uni 
fayeites ferner de «Kindes sur la rövoln- 
, ‚die «Boirdes avec Guillaume 
‚amoignon de Malesherbes» und ber brama- 
uhene Roman «Malherbe, ou le fils naturel«», 
unter bem er b’Alembert verfteht. Cine Ausgabe 
(ger mie Werle erihien in 6 Bünbew 
ar. 1 
‚Zacxetele (Jean Charles Dominique_de), ‚ver 


jr Bsyarscetauaaı 


3. 1827 wurde 2. wegen feiner Oppofition 
u en den Prefgejepentwurf des Genforamtes ent: 
jebt Pet —— Fa IS nad Mäcon zurüd, wo er 
Kar ı 
Br von a, Saint:Etienne_ begonnene, 
Burdh 2. vom zweiten Bande an fortgefehte «Pr&cis 
Vhistoire de la revolution frangaise» (6 Bde. 
Sar. 1808—12) erwarb ihm als Hütoriter einen 
Namen. Ron feinen fpätern hiftor. Schriften find 
ju_nennen: aHistoire de France pendant lu 
18° siecle» (6 Bbe., Par. 180812), «Histoire 
de la rövolution frangaise» (9 Bde. Par. 1821— 
26), «Histoire de France depuis la restauratione 
(4 Bde. Par. 1829—85), «Histoire del’Assemblöe 
constituante» (2 Boe., Bar, 1844), «Histoire du 
Consulat et de \’Empire» (6 Bde., Bar. 1815—46). 
gutereflant find bie Dentmürbigteiten aus feinen 
ben: «Dix anndes d’6preuves pendant la revo- 
Iution» (Par. 1842). 
—— — (lat., d. i. Chriftusthrä: 
ih | nen), ein neapolit. Wein, fo genannt von der La: 
——— und Rloiter auf dem dem Bars 
Befuos, nicht weil, ber Sage nach, ber 
ft er —— non der läuft. Er wird 
ht ne Ah ehr ngen Dunntitäten erzeugt, 
Boat felten in „9a bel und. fen — — Er 


623 


Franz. Jurift und eiftiteller, geb. 1761 zu mac au in ber ndı hen Umg ante 
En erft DIR — ei 1778 Klofters, hat dat eine Ichön ent Suche it feus 
Baris, wo er 5 Parlamente —A und Mits m. ‚Außerft wohljhmedend; ah milde 8, 

redacteur des «Gı repertoire dejurisprudence» | angenehme? Aroma macht ıhn au einem ber ebelften 

wurde, In IE it fan unter anderm ber | Siqueurmeine, Es ftehen ihm nad die Lactimae 

« Discours sur lo { [ “ 1# | Christi della Somma,, ein Ciqueurwein von Beru: 

(Bar. 1784), dem 1786 & | Reinfarbe, ebenfalls fein Am. bouquetreid;, am 

je den nichen Bi ar Fuße bes bes Bultans, bei Saftellamare, werben die 
Deputiei r· Ka der Greco-Zraube ge: 

fasımiung, Hüglied be er Berne, — ak In Henrel u — 
— lieb, der er J en», 8 in und Un 

Konftitution vom Jahre II cd ar unter ber Get Lacrimae Christi ver: 

os mben Körper! be Fa J ird, find weiße und Kot: 80 Vollweine von 

Ferne eu, a E.| Suauit fomte von ber Ongeft Ds Borfes Ein 

* e · i, ſowie von den Hügeln or] n 

1 * af n. | Maria bi Gapua. Brigens mied ü im ganzer füdl, 


auration trat er 
E. ſiarb 6. Sept, 1824 


Fialien bie dacrima · Traube vielfach angebaut. 


ii 


23 


[1 
= 
= 
2 
z 
® 
2 
2 
fm 


Ei 
ji 
Hi 
Ale 
Er 


| 
* 


Ra 
ii 
al 

ver 
Hr: 


H 
Hi 
Ä 


B2 
28 


grrromame aramang 


Ri 
555 


—7 

ra 4 Ari 
4 gi ee Sohn —— 
maligen Kaiſers Raboleon DL u 
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ver Kuren edalmg 199 179 pur as Pr 


. des 
—X — de Ede —2 zur —E 
m ud Bi — Une überhaupt fi ie a 
dienſt in feiner Birkfamteit als Lei 
Auer feinen gahlreihen «M&moires» find von jeis 
nen Werten zu nennen der «Trait& du calcul 
zentich et du calcul —8 (2 Bbe., Bar. 1797; 
Aufl., 8 Bhe., ug von Seite, Bat 
Ian und defl — der «Trai 
differences et — Sorten Lt Boe er Ba. ı 1200: 
2. Aufl. 1810—19); ferner der «Cours des mathe- 
matiques» (10 Bbe., Var. 17971816) , der viele 
en erlebte und in mehrere Sprachen übers 
jet wurde._- 
2a Eroffe, Stabt im norbamerif. Staate Wis 
confin, an den Mündungen des La Grofie und 
Blad-Stiver in den Al über den eine Eifen- 
bahnbrüde führt, Hal igemühlen, Gifengiehe: 
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v Dedeninben Sud 
— EX 
— 1. Balt.. “ 
Sactantius (Lucns 


5 


1, be 
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(Scherer Balkan 


f 


* 





der fog. Bra —8X Cl 
— volemus Pr.); Bi 
Iebhafe Ib oder Domus 


Bla a tft iſt — 


ii 
ne ann don — 


Sactieinien — Sacy 


Kinn — dem malen 33* 
——— —— wird —X 6 —ã— Ha 
SE — haufig rg Wäldern |: 


j 
\ 

' 

fh 
— 
Von — 6 ee uelen der Gattung L. ' 
sur der Brennreigter ober Feuermildl las ! 
und ber Gifte oder irleneet em \ 
ehe p Dean re 4 
—A— — Bean ber ' 
«| 

wu panle —— er de Sal a in anfangs H 


und Hi Fern nn u Kanien * 
mer ;erbR, meiſt aber nur ve vor. 
Der Giftreigter (L. torminosus Fr.) hat einen | ı 
Heifchroten oder totgelben Hut uns ähnelt in war (ine || 
Veltalt und Färbung bem 
a nicht wie diefer aten Hlefaft, — fok 
ın von weiber Farbe und brenmenbein Gef ! 
e — in lichten Wäldern und auf Grosplägen 
jufig vor; meift gender a ig u er jirten, we3: |: 
ib er au den eier führt, J 
tectieinien (mittellat.), dam anitäfpel- . 
Id Epefen uber Blifo alle Rilg- Butter | 
ji jen auf „al tet, 
Ale, Eier, Schmalz u. iſt w., im Gegenſaß zu 
trodenen Speiien. 
aeldum (it. ), Micfäure (f. d.). 
* 1. Lat 
Plan — aus ber dFamilie 
— 


— der Cigoriaceen. 
ber Ar über die te und warme Zone 
der nörbl. Salktuge er ten Arten Anh der 
—A — eee 
termil ober ro| en 
blättern, —— Clngl nd doldig 


Fra) —* — ic) Meinen 

gen, —— il, denne ten 
ee ee er 
— 


— il wacenben, eben 
reichen Arten werben im allgemeinen Latti 
maonnt. Unter benfelben find erwähı Piz 
@iftlatti (L. virosa L.), eine —58 — ‚ss 
Dieleit angelaufenem Shenl 7 — ‚rau 
violett angelaufenem el, längl m un 
ten, unterfeitß an —— 


lern, ——— es 8 


——— wei] 
—— an ei (1. Bere — ha nit 
get paltigen Blättern und Tanzgefichen ‚blauen 
lAtenlördchen, und der wilde Salat (L. Bca- 
riola L.), eine auf Schutt, an Wegen vortommenbe, 
eibblägenbe Art mit, Ten t am Stengel ange: 


Dachſenen Blättern, 
DeB Gartenfalathtl.satvaZ.)hält. Bor 
betannten Rulturpflanze fd im vente einer 
tauſendjahrigen Kultur eine Unze] sten 
und Gorten eniftanden, welde fidh in ‚in brei Haupt: 
Darietäten vereinigen iaſſen Sqnittſalat, mit 
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zum Frieden von Abo be G Rarb ale Genzal: 
QOuDerment von Li 


F ud —— 8 
eftentum. rovin) bes unter te 
iss achtet ebenden und in Adminiftenti ig 

brit. Prowin Benni zuerte * 
Kajami g d.) in Oftindien, wird m 
Tibet, im 6, vom Himalaja, im 1. - 


fibet ober. Baltiftan (f. d.) begrenzt und dur "ins 
‚Haratorumgebirge im N. von Dit:Zurfeftan ger 
ſchieden 2. hat ein Areal von 73138 qkm und 
(1878) 20621 G. unb ift ein Teil vom Beden des 
obern Indus und eins ber am höchften 

Gebiete der Erde, mit m bol Een, 


ei 


vegetationslofen &benen. Die Höhen des ja 
den noch überragt von den i — laufen: | v 
merben oh Abe Karı m (j. d.): m, im Innern 


wird das Land von vielen —2 in non mei, 
Richtung ftreifenden, aber auch nen 
Bergletten durchzogen, 83 — Den — — 
den einzigen urbaren Boden gewãhn 
dus, ber als Ging:-tha:bab bie Mitte —* — 
— nimmt bier den Tianslar, Dras, 
Schayol und andere beträchtliche, zum Teil fahr: 
bare und goldführende Nebi üfe af. © 
tommen ahleeiche em von benen mehrere bradi- 
ges Wi Walter ba ben. Warme Quellen gibt es von 
10—30° BR. a Grgenfäpe von kn und 


8 
= 


Wintestälte find fehr bedeutend. Schnee fällt fel- 
ten, Regen faſt gar nicht; der Himmel iſt faſt alle: 
zeit Har, die Luft ungemein troden. Der Reid): 
tum des ‚Bandes an Gold, Schwefel und Salz wird 
taum benußt, ougenen iſt der im Schlamm manchet 
Seen ſich Borar oder Tintal nebit dem, 
der aus $, abend nad) 2. gelangt, ein Hauptartitel 
der Ausfuhr: . Die Pflanzenweli iſt ſchwach ver: 
treten, Hol "wenig vorhanden. , Die aewöbnlicen 


» EA 
00 m 
v und 
‚eund 
!baut. 
Bud: 

iebel 

brung: 
ı und 


Fürften wieber auf ben Thron, der nun nach En 


Ladak — 





Sahenberg 
tlich einen zeibut | jondte, ach ale 
Hm, 


J johanen wie 
Sikhs beanip en. das Land wurde 188 mn 
a une und fam {päter durch in Beil 
an Gholab-Sing! 
oa enl 92 höorral m Ne Ta 
Bane (m Chad hananıc Pl 
, e ten) 
ibt in der Weberei der öl dien 


E: “ one eilere 
end 0) 
bern Zeil bes —Aã— anı m « bie Ba 


Ib den Sönke 2 — un Ba hi den Kamm 
d.) Leriale ich welch bei 
A: jeden eingelchofieun 


e 

&ı de at m jr oder minder ftarl gegen den 

rorberde Suhl 1 acen, ID rk 
eri zu Rn. m je Bü 

tung durd Seberipannung nad Bedarf gemähgl, 

ihtung als Feder lade Bean 


ir 


fo wird die dom 
der — und —X —— — weh 
Ih — der Fle Ya 
m 1 Flachsbꝛ [\ ar 
Ya aipinnerei, B. —F u, 
ea (0 (Sriebr.), — 9 30. Au 
ort (Streiö Leipsig), erlernt 
ra aufunit bei feinem ältern Bruder Chir: 
., arbeitete ſodann in mehrern renommierten &: 
—e— und etablierte ſich 154 u 
jeibenfels. [_gemann er zuerſt durch den Un 
bau der Domorgel in ‚gresfeburg. Bis 188 un 
den von ihm mehr ald 100 und zumeiſt mehrsı 
nualige Werte vollendet. Die Haupkvorzüge Ir: 
Drgeln find_Bolltommenheit in der Ausbil 
und in dem Zufammenmwirten aller medan. it 
Zaden oder Kinnladen, foviel wie Nieier. 
2abenberg (Philipp von), preub. Gut 
mann, 00.38 15. Aug. 1769 zu Magdeburg, mark 
1795 Ariegs· und omänenzat in Ansbad, Iv 
Direktor der Sammer 1 in Bialyftot, 1807 in de 
vienwerber, 1809 Negierungsbirehtor in Ya 
dam, 1810 Direktor der Abteilung für Direkte m 
inbirefte Abgaben im Finanzminifterium, 18178 
reltor der _neuorganifierten Beneraltonkls 5 w 
1820 ded Schapminijteriums. In diejen Antn 
brashte er & jrößere Einheit in bie Verwaltung m 
Ieate den Grund zu der gegenwärtigen Ortung 
im zreuß, Gtat-, Aalen, unb, Rechnungande. 
1817 wurde E ft. Im %. 1823 ware s 


der gejamten rt it 

tung unb 1837 Geh. Staatsminifter. Radben e 

1842 feine Gntlajlung genommen, lebte m # 

ee wo er 11. & It. 1847 ftarb. Zur gm 

feines Jul lau (1839) erricıteten die Gorkfese 

u pe ge am —— 
i He siehung, ne un! 
ritbeamten, deren Fonds 2. durch einen a1 


Beitrag auß Ei 
er Hit u) Des vorge * era Son 
I. mini 2 
Inka, N Mahn Ber, — 
Er jie Medhte, wurde 1824 Regie: 
ie bei der tölner Regierung, 1830 


t und Dirigent der teilung ba 
— Ans —— — 
Kigenſcha 


Merfesurg. Seit 1834 Brühe 
Trier, murbe er 1839 m 
* im —RA berufen, 
Geh. Dberregierungsrat beförbert und —8 





Ladenburg — Labogafee 


zum ital bes Stontsrars ernannt, Nach Al: 
tenfteins Tode verwaltete 2, defien Minifterium 
vom 14, Kt a 22. Dit. 1840, wo dasſelbe an 
Siähern 0 unter weldem nun L. die 
—* en 1 Unterrichts, und die Mebizinals 
ten Biriglerte, Als Eihhorn 1848 fein 
Ant —SE blieb 2. auch unter Graf Schwe: 
tin und Nobbertus in feiner Stellung und en 
nahm nad) dem Ausſcheiden bed im vom am Juli 
bis Nov. 1848 die interimiftifche Lei is 
niteriums; 8. Nov. 1848 trat er in bass vom Gra⸗ 
fen Brandenburg neu gebildete Minifterium ein. 
‚Seiner Berwaltung gehörten an die Errichtung bed 
Gvangelifchen irchenrats, die —— 
eines Unterrichtägejeges und eines Medizinalge⸗ 
ſehes, die Sinleitungen au, einer Neorganilation 
des Aunftweens in allen feinen Teilen. Nachdem 
er im Dez. 1850 vom Kultusminijterium zurüdge: 
treten war, wurde er zum Cheipräfidenten. d der 
{N 
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Zabin, ein Dialekt bed Romanıfchen (f. b. ’ 
Zabino, das — und Zeil portug. Yarı 
‚gon, das von Juden auf ber äifchen Halbinjel 
jebilbet und von deren Abtömmlingen oud, nad 
Famtung, London, Amfterdam und Abfranbeiß, 
e — aber in bie Zürkei verpflangt m wurde, 
orf in Zirol_im u 
naeh a der Bezirlöhauptmannfe af Lan: 
831 G., mit Bade: und Kurhaus 
Doladıs, Sahieres 


fi 
In in hut, Se ee vn 


Säuerling, 11382 m) 
herrlicher e Kusk it und ift ein vielbefuchter om 
merfri, —X t. ite, «Dbla: 
Bi, ein tirol, Sauerbrunnen» (deutfch von Wint: 
Innsbr. 1882), 

en * Sg Aönig ı von Ungarn 
1077-3, Sohn Bel —5 — Sandfrieben 
wieber ber, ae bie acht der Magnaten, 


eroberte 1087 Kroatien und Slawonien und zwang 


Oberrechnu 1091 die Kumanen zum Chriſtentum. 2. wurde 
1856. Ano i 1198 von Bapft Cöleitin IIL. heilig geiproden. 
der preuß, uı n| 2ab 
1829) und ı Zab 
Eivil und A neral, 
Zabenbn: n (1 1.90 
Kreis Mann! 
—— r — Ar 
we | ligte £. 
— LEITER 
11880) 3115 en | morger 
Nic Grabmäl ww: nachmi 
ndtm, ge m fümer 
4. . ne | Kriege 
Schubfabrit &i | arme, 
18 fa 1 | bung 
1 if un 
ech in an be a ervori 
jeim iſt eine vom Dead rer außge: | Me 
ftellte und unterzeichnete inboflable (j. In do ſſa⸗ Abend 
bilität) Urtumde, durch weldye derjelbe fidh vers | dad 1. 
prüdket, die — —— Transport übergebenen Et: | 22. Di 
——— — vs [2 ga it Rüd: | in Par 
ern — ie] ınbel ud Montn 
Ey 413—419, 808— 305.) "zu one J uver 
find im ganzen identiſch mit penen Connofiement em at 
(. d.) beim Segiongce (5. 796°. | Bartei. 
Fr h, —— fen, 8b. VIIL, | recrut 
jeit nennt man Die gele liche che Wartet, Rab 
weiße % ber Br ihter eines Can einhalten | Hauattemmpersung, mm mern 
muß, um dem Befrachter die Ladung der Güter zu | nörbl. Br., 1874 vom Döerfien ( Gordon ſiau des 
srmögliden. Dieſelbe A beim en ne na: | verlafienen Jamailia gegründet. 
türlid) anders normiert —8 ee * ie Landfee Europas, im 
gaternertrage (Handeli — Urt. ya ehe :n ben Gouvernements 
589). Cine ertagmäbige Serlängern der Warte — — Aa oem Sroßfürkentun Fin: 
jeit über bi N heißt tehniich Über» | land, ift bi8 210 kn lang, burchſchnitilich 110 km 
iegezeit und 78 ze lee nur m eine breit unb nimmt einen Släcenraum von 18129 qkm 
—88 gadigun Av Überliegegelder, einge: Fr ‚Seine gewöhnliche Tiefe it 110m, feine größte 
räumt, eb Hradtas den Inſeln Surt us Rerheim ſchwantit 
— IE m Ban, Bi 0 in Eee bat wee Nateen, Alpen 
atalich, das al odicen mem er See hat viel jen, Rlipı 
ad mare, Stadt in Syrien am Mittelmeer, 115 km km hi f im, pe 


nordlich von al öftlid von Eypern, mit 
10000 &., ift Sit me europ. Konfuln * 
einer amerit, ann us der Zeit der Römer! 
Schaft ift noch ein dem Septimius Severus: 
ogen vorhanden. Der entfernte da: 
fi are der —8 
iyetabat, der nach Ügppten und Gngland gel 
La dilide heißt aud) ber Ort Denis (f. b.). 
Gonverfationd »Beziten. 13. Huf. X. 


un En — a e die Schiffahrt auf 

‚belwinden, die von feinen 

Be en 
ur Erleic 

rt I man 1718—81 längs des fübl. 

eo fer von Schlüffelburg bis zur — des 

Woldow ben 110 km langen, 25 m breiten und 

2—3 m tiefen Zabogalanal an, ber 17661301 

als Sjäßifher Kanal verlängert und unter 

47 
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Alerander I. 1802 durch den 52 km langen Swir⸗ 
tanal fortgejegt wurde. Die Beritärtung ber 
Ss fahrt au auf dem Ladogalanal veranlaßte bie 
em ve, ‚garalel alel zu ju bemfelben | €; 

einen neuen 4 euen La: 
dogafanal._ eben ii —E Sabogalanal 
“er 


ih 
en 


FASTSSEBRE 


‚ger über die Franzoſen und Sachſen unter gefebore 
(4. und 5. Aug. 1809). 
— on Ibm 6: Mary est —A 
eihacne 15 von ent in: 
fein im norbweitl, Teil des Sroben wi 
nörblid) von den — in anne, an Nuikden 
144 und 146° öftl, 2. von Greenwich und wilden 
* a hin Norden naı oüben ge⸗ 
te rer nannten die Gruppe 
Se be laß velas latinas San-Lazarus-Ardipel, 
Jardines, Prageres ıc. Sie wurben 1565 von ben 
Spaniern in Befiß genommen, 1668 von diejen be: 
Ri t und zu Chren der stönigin Maria Anna von 
Diterrei, der —— Phili Ion anne | be 
rianen genannt ren fie an ien 
und bilden einen Teil ded lgouvernements 
der Philippinen. Ein breiter Kai, trennt bie L. in 
fte. 
(Ba, On m 2 an 
sarpan), Aaui inian 
* sehn nörbl. Inſeln 
si00 ht. in: 
m ganzen nur 1140 qkm 
177) 8665 Seelen, Zahl: 
Imegen nod) jeht für eine 
Hr engen ta 
ionifierung bradhteal 
ex Empörung 


a —— — 
idemie bie Hälfte der Be⸗ 
wohner hinweg. Die Eingeborenen, Chamorro 
genannt, haben große Ahnlichleit mit den jalen 
er Bhilippinen und find jest, nad) langem Drud 
am anhaltender Mißregierung durch die Spanier, 
ein verfommenes Bolt, Klima, ift angenehm, 
ihler ala ala Ki den — inen, Doch im Auguſt und 
September fehr warm. Spanien hat von deler Ko: 
lonie —A a 1856 wurden die L. zum 
werben naßert — — in. Oouperneur 
wohnt in Agana auf Guahan = —5 gun 
[a Stadt der Kolonie, mit 2000 €, 


etwas ent: 
liegende Hafen Umata hat ne ent 





u den dl. Ha 


Ladon — Ladung 


Rabung (Borlabun Sitatien) A ® 8* 
A ng, ü em Beimmten 
einem Beitimnten — ni 53 3 * 
rojeß 2. einer Partei 
el des estate, eins m 
el num u. ie Doltin 
monitorife 2. eine Handlung 


und arttatoriiche, ig en ie Handlung 
arltatori 
Feremtoeie nennt man bi hier. J mit —AF 


Be sefelgte —— 


Bass ea 


min ae bie Ay ie — 


die —— auf: —F . zu einem 

folgt durch die dene, —* über bie 

Shen. über rn de mündlid 

Er — en dann uns, men 
ot zu einem Dr wegen anl 

nicht verlundeten fo insbeſondert zu 

Kal, ee (nie might um unterbrodjenen) Yan 


rs 
aloe 


ung. 


inbeten en 


3 
die Säle ee ne ken 


tei zu laden hat. Die 2. gefe 

Rellung d ber Labungsfcrift; . ee 

eine Rlagefchrift oder ein a; ar [3 

fen Son fo Fe in ben Schrif el 
muß fie! ofen fie niht a 

ginen Bee t erfolat, 5 orberun E 

Inwaltöbeftellung sm . Zaede 
ZTermindbeitinmung bie t. Gerigtäiden 


einzureichen, worauf ineigalß A Etmwak 


eher —— me 

folgen hat. N Si Kahn der 

Er bedarf e3 nicht. . 
IR ER wird die 2,  ssgemäße mw 

it bewirkt, dann, ms 

das Sa t die 2. angeorbnet — 

richter und Amisric nu 6 tönnen aud) unmitehe 

laden; Sadwerfändige tom f 

toerhani in 


unmittelber k 
Be Iafen Im —— 
vatHläger wie dem Angellagten das 


mittelbare ae on wer 
ande D des U F 


Em —— etc wenn er auf [ms 

ne! iR gie unter ber Bar 

fe Bin Sale in Serien ne erfolgen 

wenn er verhaftet ift, bı 

Termins zur Dauptoerhans Iene 

Beim Ausbleiben des an, 55 
8 n 

Sanblung ae gefchritten meiden tan: br iR hier ade 

in de 


ingellagten auf bi * 

ſes — —X je ua 

Quftellung, Termin, Ver! Aumnis) % 
für das Anh 


Eivilpro; * 
— J 

tlich) beißt zunächt bie Zr 

welde ein Zrandportmittel, insbis 
ve eine if, mit ben zu tranäportierenda & 
genftänden 1 angefüllt Ki diefe Se Le 

Kunft, welde unter Umftänben große 

und technifche Fertigleiten verlangt, und in &- 





Ladungefriſt — Lafarge ' 


Gechäfen Häufig won Berfonen ausgeht wie, die 
BEE nennt Staunng näwfi Hdte 
um 


In 

Hılen 
a h 

i 

1 


if 


(gen, 
bung 
inelnem‘ 

._ Obwohl diefe 


5 


j 
Bi 
Are: 

* 


* 


ind. (6. 3. 
8 — J 335* 


— Si 
us Yuslande indes 
ie in den are, welche 


von bem tee (6 Ten: 
jollämter ah u at Beet (,B) (.b.) au) ji 
weiter 


Fe 


Kant ve ame 
bentfähe Zoll 


niet von I. An E 


uralten ER: ter welcher 
Nefte der 1860 rbenen Adi Ai nd 
1866 die des Königs eopoldl. At a 


Nele 


erft bie Baus San ei Die 


ims 
ch Im 3. 1799 war er ala 


Ehren: | Tomebufa) 


79 

iſt auf Staatsloſten un im not. Stile ein men 
. | mentale ( lendet gebliebene®) ende 
Bi en das ig nir Familiengruft 
EUR gae en, eine Borfladtgemeinde 
Brafiels, der Öinie Brüffel:Oftende ber 
SL — 
* —5— il ), ‚berähm: 
ter Mei ee — in 


ber 8: It feine 
52 Beine, ‚tk — ham von 1 
— * 
rar 
Wandarıt bei der‘ 


armee thätig, vollendete ſodann "unter Sorsifert 
in Boris feine ‚mebiz. Stubien unb erhielt 1806 
eine Gtelle am Hofpital Beaujem 1 1816 fine 
am Hofpital Reder. del fammelte rear Et 


ve von ihm —ã d.) feine 
Eaenunigen, Ber 1 Die m 191 —F Bas 


du diagnostic des maladies des ponmons e& — 
ecœur (2 Bde. Bar. 1819; 4. Aufl., 8 Bbe., 
von Andral, 1836; deutſch von Meikner, 3 Be, 
3.1882) veröfientlihte. Im J. 1822 wurde er 
jefier am Eollege de ce, wa im folgenden 
ga —3— der meh. —2 a egängte 
wichtige Entbedung der Berku von 
Auenbrugger durch die ebenbürtige ta: 
tion, und legte durch fein Bert den 
Grund zu der ernten phof, lagnof ir —E 
ride Schein! u Deren en 
r It, um tenmtniß er 
file fo hervorragende ienfte 13. Ang. 


1826 zu Kerlouarnec bei Douarnenez in der Bre- 

* Am 15. Aug. 1868 wurde 72 

Geburtsorte ein Standbild . Bl. Lallonr, 

«Notice historique zur L.» (Out Pa 3 
Zar Ben van), Maler und 
Zatrted, b 


kml), —— Untitled, Bater bes ig 
u timene, wohnte in Sthata un 

, forte amı A 
3 |nerng ee Beh Alter und 


= Die Rnnteht fanes Sohnes aus Krok 
SE (Sharles Nugufe, Marguis_ de), 


i 1644 Biva: 

Bei | fee” Anmofie te Kurenne ge u. 169), 

wie | mubie abe, —— nen det war, x 

83 ernten € — — und 
—8 Wohlleben. Geine — erſchienen 1756, 

Außerdem verfakte ex «Memoiren», die ſich dur 

+ | tebendigen Stil außzeiäinen (Retter. 1715, Bar. 

= Da 

3 
Mabame), betammt 


— — 


— — 


—— ee EN —8 des Mannes 
a ’ 








740 Rafayette (Stadt) — an —— de) 
ae 
m cn 88 — der — — ee — 8 
en ‚yuni mit ——— 
$ Be So Yen i Biepi- 
nſtituie te, v ar ei gerri: 
m. | fivent der ung, in —— A 
in: | am 11. Juli feinen Menjhemmeite 
en — und ward nach a a Ba mm 
9 Demenalte mman! ae en parifer Rat 
0 Gehen. 3 ai foren fu Iete er — un 
bie 
iſe — Garn ee 
ifts | ber parifer Pobel das Schloß ftürmte und bie b: 
zu | nigl. Samilie mit dem Tod Sein 
18: | war der allgemeine des optflniftiihen Sid 
in: | laflenö, ber vertrauensfeligen 1 
t8s | die Seitalen 2 Infintte der ce Malle. as u 
2. Bei ma Maht_im Centrum Ir 
ier — jeit der Überfiebelung bed Seh 
rie | und ber Nationalverfammlung nad aus %* 
4 einftupreichfte GStellung im Staate ein. Die ni 
su | olüdte Flucht des Königs (Zumi 1791) traf, & 
on ih 2. nicht darum wußte, ad ihn w 
ter | die zu ihm haltende Bi iöpartei, währen) ir 
fie | Robdilalen mächtig erftartten. Diefe Regen An 
el | 1791 durd bie . ns zum - 
Varis gegen 2. bei & Benerrun 
In A Dafür, vi en use 
ie 
nal, bebeutenber Gifenbaßntnotenpunft miit febhaf: | denswänf ne une 
tem ' Handel und Hu — begann, — * hl * a 
tie, Jean Voes Gil: | an 
tier, F uis De), lan. General, geb. | unter Dillon und iron in —— ee 
6. un t. 1757 im —3 wagnac im Depart. Kolonnen brachten die Rabitalen an Fre 
Dber:Loire, begab fi, als der nordamerit. Bes | Ruder, und &., ber Cnde Juni 1792 dahin ak 
freiungätampf en 1777 txoß des — des vermochte nie 18 ‚gegen fie aufzurichten. ta | 
—3 ordamerita wo ihn ber Kongreß Sup ber Yatobi iner begleitet, ging er ind Sag» 
malen ernannte. —X ‚gewann In der Anklage der & tobiner, gegen 8 
— au —* ——c Wafdingtond. Schon in | (&. — 1792) entzünbete ſich die Kris, wir 
dem eriten Gefecht am Branbywine verwundet, | zum Siu hun des Königtums am 10. Aug. für 
half er, faum geteilt, den Sieg bei Glocefter ers 19 die Mehrheit der Rationalverfonm * 
ringen; te er ben Befehl über die Divi: | auf Hochverrat Iautende Antlage — — 
fon ion son on . Anfanı — wurde cr als | bradıten die Radilalen die pariſer Raßen zus 
'orbarmee nach maba ven: ei Sturm auf bie Tuilerien. 2. wurbe als Rede | 
kann — Dition aus Mangel an Mi 


Dieſen Unternel mungen, en folge, der berül 
zug von Barren:Hill jefecht von 
wo L. bie —S — und die Sinti Z 
Singer gen tie jan Dur en Dun der 
ui n er, zug der 
kan, ® Fer ‚gel eier ER 5 


wiſ 
* eier Sehr 6 Bi on Bea de 
um für die junge Repul wirfen. 
ng 1780 eri X ee wieder u u Bott fton unb kan⸗ 


fm bie alas des franz. Slltetomps unter Ro: | Wahl 


Kongreß vertraute 2. nun die 

—— lang eb Im 
en Koı ai ibm, ord Comm: 
malis Sb über Ölpceter und Williamsburg 


‚Korps berbeieilen und ben E 
offenen engl. General 17. DI 
tion zwingen tonnte. 2. ging 

ch Frantreich zurüd, wo man ihn en! 

ſiaſtiſ — — —— — eine britte Reife 
merila, von ber 63 1785 zurüdfebrte. 

ine neue Epoche in 2.3 Leben nn mit ber 

Einberufung ber Generalitände im Mai 1789. Als 


——— — Waſhington mit dem vereinig⸗ | Verbfindel 





jefest und ub nd, nen fi, von feinen Zruppen ei 
fm, zue Flucht genötigt. Aı 
bene. —— —— an 


wacht. Erſt lee der —8 —* * 

Bonapatie 1797 feine Befreiung au 

Tieß ig nieder, lehrte aber de 

18. —* za intreich zurüd, wo er is 

aurnchenogen au — Gütern I un * 
in en ließ ihm 

würde antragen, bie er — —ãñe— * 


Nach der Schlacht bei Sale, trat —X 
Grunbfäge von 1789 ein, ft 
Kammer durch, drang auf icons 
und beteiligte fi) an der Kommiffton, melde 
ebündeten den Maffenftilltand anrıg 
der grahlonen Schließung des Sigumgie“ 
keit, EN 3. a t Aut Depart. Hu? 
m wählte 
in bie Kammer, wo er feinen Sig auf der Au, 
Linten nahm, biß er burı aid 
Auf die vn = 


w 
[2 


Beäfbenterrber Staaten era 
taa 
(abung unternahm im Juli 1894 in Begeit 


; Bunde eine ‚Hauptjierbe des en 


Lafayette (Gräfin de) — Lafette 


Sons zodmals bie Reit us eb: 
Be 1. «Voyage di I 
Unis en 1824 et 1826» (4 Bde., x dr. 1385) und 
feine Selretars alas « 


Be 


tionalgarben bes Rei 
— —— befchloß, 97. Sept. 
ie Rational N ai Mn ept, 
feine Gntlafjung. 2. farb 20. Mai 1834 u Tan. 
Sein Dentmal zu Buy wurde 6. ©: einges 
weit. Bol. Regnault Warin, « — ar 
serie Ada vie du genen Le, etc.» (2 Bbe., Bar. 
; Sartand, «L. et la revolution de 1880» 
2. 2 Boe., —X Aemoires, corrı eorresgon- 

3* et mannserits du genäral L.» (6 

Bar, aan 88); Büdinger, En. ., ein Bedendbilb» 


*. 1870): 
eures Baibingien be 2., Sohn bes voris 
jtond —— . 25. Dei. 


1799, mw: 
——— 1, Ofterreich, Preußen 
und Bolen mit. Dad — er es nur bis zum 
Lieutenant wei Ibneigu: eher 

den Bater. 1815 war er fat 


der Seputiertenlammer; er ftarb.80. Ron 
ka Abemas @llberton — 
1815 trat in die Arti ee — in —— zum zum 
Stapitän befördert und dann in bie Deputierten, 
lammer gewählt, wo er zur Linten gehärte, Rad 
der Februarrevolution von 1848 wurde er von 
Lebru-Rollin zum proviforiichen Regierungatom: 
miflar im Departement Seinset:Marne ernannt 
und mar Abgeorbneter dieſes Wepartemente Inder in der 
Conftituante umd in der Legislative, wo e mit den 
gemäßigten Republitanern ftimmte. ber Ras 
tionalverfammlung 1871—76 hielt er vo le 
m Eepublitanifhen Bartei und wurde zum lebends 
länglihen Senator erwählt, Er ftarb 27. März 
1881 in Paris. — Sein jüngerer ‚dans 
HH Ebmond duMotier de £., ge. 11. Juli | 2. 
818 zu 2a Orange Bleöneau (Depart. Seineset: 
Marne), teilte bie liberalen Bruni ra feiner ge |m 
milie und vertrat nad dem Gebr. 1 
part. Dber:£oire in ber, Conkihuarte, —E 
— 1876 i 2 den — —52— 
ipette (Marie Madeleine 
vergne, Gräfin de), menge, | 
oeb. 1634 in Bars. * erlernte Bel 1 
ſes 
—— — Im J. 1655 mit dem Gras 
fen Sean vermählt und früh, Zinn, 
ward Tr bang eine ein Sommelpl der auögezeichnets 
ften Geifter. In ihren legten Lei haben ttengen 
el ionsübungen bingegeben, ftarb fi 
Als ihre vorzüglicften Romane A «Zalde, 
histoire espaguole» (2 Bde., 1670— m; neue 
Aufl. 1826) und ellistoire de Henriette d’Angle- 
terre» (Aniterd. 1720; neuehte Auag., Bar. 1882). 
Diefen zunädft La princesse de Mont- 
pensier» (1660 1668; neue Aufl. 1849) a 
princesse de Clävess (4 Bde., 1678; neuefte 
ar. 1878) unb die «Memoiren de la cour 
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Franco pour les anndes 1688—89» (Amfterb. 
1781; neue u ui — don a «Memoires de 
—E * ‚Bar. 1886) B —Ee ae 
plötes» erigienen many fammen 

mit ben oe kr Ten unb f Fontaines 
3 Bode, Bar, 180). und mit — von 


— in Frankreich, f. ie 

este bee, franz. Schau Pier, 
en war längere 

vn er ze itre francais, feierte pen I in Er fie 

Triumphe, wurde 1887 des Gaitethea⸗ 

ters in Paris und trat in ber —— aud) auf ver⸗ 

jhiedenen andern Bühnen in Paris und in ber 

rovin; in, , fomie im — auf (in Berlin 1865). 

lepertoire wa: bi8 in die 

feinen © eh 7 er neue Rollen. 

* daß —A e Bfeus 

Me Ooalı eAlezendre ii 

Ir die » 

fen (um mittellat. fusta, 


‚ Holy; bavon ober affüt; ital. 

— — ein Haı eilde [hüges 6 dy 

that ———— me bed Geſhabrohrs beim 

fig fo eingerichtet ift, Daß e& 

LEN en benupt werden 
E 
8 
J 
di 
fo 
5 
ei 
je 
te 
a 
n 
Ia 
fü 
ei: 
8* 


vedienung erleichternden t mifhen 5 Hilfsmittel zur 
Anwendung tommen. Während bei den Belage: 
art 3lafetten und den in ungen auf offenen 
ie Ar Berwenbung Tommenden 2. 
einfadde Translocierung im Auge bebal 
werben muß, fommt dieſe bei den legtgenannten 
Kon ittionen I in Beta ie örker, 
nur unter hohen Glevationen feuern, 
Dingen Befoı nderheiten ber Safettenfonftruftion, * 
fie bei den Kanonen mit ihren Erhol Hung: 3 
winteln nicht erforderlich find. FJede 2. hat zwei 
Wände, welche dad Rohr tragen, in ihrem hintern 
Zeile aber mitunter durch einen Schweif oder Blod 
erfekt werben. Sehen die Wände auf der ganzen 


ine raſche 


2. du Wand: 
iafeten, — — eiten. Querflüde, 
jänbe in einer ge: 


—*ã die 
Aal gem g Si Auseinander: 


[jeden ve Be ai find die Wände in der 
legel nur) eine Acje mit zwei Rädern unterftübt, 


142: 








Hab af ten werben aut 

dem gewöhnlichen Boden, —75— an 

B noelnfelten in der. in Bein auf 

al a [der 2. war er 
r Hauptjade Hol 

und ergänzt. arkent ara 

wählte man Re; 


Derbi in 


In neuerer Zeit wird 


das Holz mehr und — durch das Schmiebeeifen | das 


ind den Stal rängt. 
“ De Beben Karelnz Gefhüpe, 
und Kr een die —E 


Ieten vor 
eltehen ne Rn beutiden ichüpes in ihrer | 2. 
Berbindung mit der Probe, ie, der Zafel u bie 
elbla ette m neue 


öf 16 bie eı 

— — re Dont GCilen. Bei 
breien ift der ſentrechte Abftand der Rohrachſe vom 
Geidjüpltand in der ‚ebgepropten Bi bie jog. 
— , etwas über 8 m, Die Nictmali Yine 


halber eine Yaipelır ©, ae Ay ‚in 
So. 4 ber Tafel I beſonders 
h und 18, Tafel I find Seiegerunasiaferten 
zut Darfelung racht; fie haben, u 
über eine hohe ruftweht weg zu nleicpern. eine 
jrößere höhe und zwar IE Dom, 1m. Die 2. in 
— 12 üt in Holz fo: . 18 in Stahl. 
—— ſchwere Möı ſer 
in he tellung zum Schießen; bie untere Kante 
der Lafettenwände ruht auf den Geihüpftande, 
die Räder beri den legtern nicht, anderers 
feitö würden fie bei der hohen Glevation des Rob: | © 
red den Rüditoß nicht aushalten. Zum Trands 
port wird der gafettents bt und die 
Rader übernehmen tion wieber, Sehtere 
tollen au Beim Sn au auf den Demmin em 
por und ‚dern das fpätere —— | der 2. 
—— — 
er afel er To: 
arh eine — ober 3 nun 
dun Apinoklafette, wie fie in gpanerba 


(3b. VII, 6.889 
vorlommenden 
die aus Stahl 


— — 





— 
— — en 


ia etten fin ind für tere Geji 
en Im vonder 


Een 
ea AB estn: Arien 


dienen am Sion ap, Mt 


falls zmei — * 
* on ne em 
fterer hat feinen —5c im — Til,» 

durch vſc foll; beim‘ 


über die Bruftwehr hinweg 
lee 2: EN 2. wird ve — 


ae —A—— nor, bi bie a 


Er e& 1: Bootalanonen und für ie 
Dorf unweit eit von Mafteidt, meh 


2. 177 u 
an Ve Dom tarichal Sin Bahfen abe ia a 


berlanb 
von — oe von hen em 1869, 
afette, 


mat Gere, mar ma Ba 
eb. — je als Ein 
eined inc hinmernenn tl Alter Bere Same ERTL) 
Ban! 
ve i ſchaftsaag foiger 
rad Peer au be Wohift 
— ernannte ihn 1809 zum Chef 
nkreich, 1818 jieb des 
— in die — Kegicrung 
—— —— Währenb ber 
55 trat 2. in ie Deputierenlamten noch 
ten Reftauration wurde er miebe 
Gr gehörte zur Oppofition und wurbe bei ben Bar 
len von 187 von allen m 20 Oettionen | in Barlp 
1819 das @ouvernement ber Bant an den Heat 
— feste aber 1822 2. zum. at 
te 1824 das Minifterium le ide 


3 


zer; 


terien SE Tehung der — und verlor dadurh kix 
pulat 


Mu —S kommt, abgebilbet — den «Reflexions sur la r&dor 
feinen, Dreh punkt um Vorher nn —* et sur l’ötat du eredit⸗ 
mehurc eine eine ſehr enge Scharte Ginimalien 19a)  huäte er bie Staat ud 
zulaͤſſig wird. —88 . Küftengeihh ala notwendig barzu] ‚topbem blieb ers 
une — fog. Küftenl fette zur Yu in pa der Oppofition — orderie 1827, ala bes Bin 
tterien ift i in Ne. h der Tafel II darge: | fterium illele den hödjften Grab von Uı 
Ka, vgl. Geihüg, 894%, Sin den | tät erreicht, die Anklage der Mini; Bei 
ngl. Rüftenbatterien et ne vom fchott. Milig | der Yulirevolution wurde fein Haus ber m 


tosıtän crieff mdene, unter dem Namen 
anonsrieflsgafette 53 — een, 
enbefeftigun: 4. 8 

lohr mit dem Oberteil bat — mir 


Bere — —— — 
ung anfchioffen and feine tafle 
Tihtel°ber, um bie Reo jution gu fördern. In 


beim | 80. Juli wurde bes Herzog von 


HE 





D 
’ 
3 








\ Saul gegen ihn anriefen, eni 
li 


Lafont — Bu 


Vorſchlag zum Generallieutenant des Reichs ers 
Härt. rend fh 1b fi) auf dem Stabthaufe unter 
Lafayette aus den republifaniichen Elementen eine 

neue Staatäverfaffung organifierte, bewog 2. ben 
Herzog, ebenbort bad oem der Jullrevolu⸗ 
tion anzuerfennen. Als Br: fibent be bes Kammer, die 
3. Aug. 1830 zufammentrat, verlag 2. am 7. Aug. 
bie Alte, Dein Ebretonpituton.deSfonardiesubmn 


Phil (ipps indete. mitten der Seichren, die 
der jungen Dynaftie brobten, ‚rat er ins Miniftes 
rium unb geriet bier fogleid) mit ben Doctrinärs 
in Xonflit. Am 8. Nov. 1830 überteu, 


8 
König bie Bildung eines neuen Rabinett3, welches 


jedoch zufolge feines tonfervativen Charatters 
—A ber Kammer bald verlor. Am 18. 
Kan 1831 Iı ver. Bon 
ut En am 
i Bern, um 

Er FrB. € 1881 trat 

er wieder als ı bie Kam⸗ 
mer und ſchioß an. Aus 
den Trümmern e er 1837 
die ‚Bieeontofa| ıg ber llei⸗ 
= 3 groben bes 
rechnet war. Jr wuyeen syn vd SOMMER 
zum Bräfidenten, %r Karb: 2. Kai 1844 und binters 


ließ eine Tochter, bie mit dem älteten Sohne bed 
Marſchalls Rey verheiratet mar, ee «Souvenirs 


de Jacques L.» os e., Bar. 1: 
ies Pie ), Gerähmter Biolin: 
Fricke, ‚geb. zu "Bars 1. Dez. 1781, wurde nad) 
verichiedenen — 1808 in Vetersburg ee 
Soloviolinift des Kaiſers Aleranber. Im J. 1816 
wanbte er fi) wieber nach Paris, wo er al [8 her | bem 
Violiniſ in die Rammermufil Ludwigs XVII. eins 
trat. Er — auf einer Runftreiie inf infolge de3 Um⸗ 
ſchi —A— wiſchen Bagntres be Bi: 


norze und NA 14. 
ismehmend durch pt Gragie; feine an: 


ei 
iprechenden Pr tionen beftehen in Konzerten, 
hantafıen, Ben. Rondos u. ſ. w. für Bios 
line, ia brillanten 
(mit „ Kaltbrenner u. % in Gemeinfchaft 

beitet) unb in zahlreichen Romanzen, davon vi 
fehr beliebt wurden. Auch tomponierte er einige 


utaine (Aug. Heinz. Jul.), einer ber fruchts 
PR Deutiehen Romanbichter, geb. 5. Dit. 1768 
zu Braunichweig, ftubierte in Helimftebt Aheoloale, 
wurde 1786 Hauslehrer in Halle, giı 
prediger 1792 mit bem preuß. Heere nac er 
pagne unb lehrte nad) dem Frieden nad) Halle — 
woerfeit 1800 privatifierte und 20. April 183iftarb. 

2. it der Hauptvertreter bes famen 

milienromand. Cine lebhafte, obwohl richt hi * 
Bhantafie, verftändig entworfene Pläne, leicht ge⸗ 
zeichnete und meift anji machien 


t geat« 


ihm zu einem Srehlingeiäthele kin Beitgenof: | göner: 


ien. eine fpätern Romane, in denen die ftete 
Wiebertehr geiwifier Lieblingecharattere und Situa- 
tionen bie Kritik, insbejonbere ber tomantilhen 
mbeten ihm all: 
mahlich auch die ee 2. bat an 150 Bänbe 
geichrieben. Zu feinen beiten Bomanen jehören 
er eher ER ern bu Pleſſis und 
glairent, (1794), «' baten des ‚Oreiberen | mi 
imtiuß Hegmeran von —S «Saints 

Aus (1788). Bol. Gruber, «2,8 Leben und Wirs 

I» (Halle 1833). 





Duos für Violine und Klavier ſeht Ichlüpfrigen « 
iele | beften unter ben zah) 
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fontaine (Jean de), berühmter 
bi Fr ge zu Chäteau:‘ ‚Thierrg i in a a abet 
li 1621, wurbe erft in feinem 19. Jahre, wo 
I bie Kongregai tion bes Oratoriums trat, zum 
Studium ber Hihter bes Aibertums u und frany. 
Schriftfteller a und noch fpäter zu eige: 
nen poetifchen — angetrieben. Sein erſies 
Auftreten mit einer Vearbeitung de «Gunucue» 
von Tı (1654) war nicht glüdlicd. Sein Bater 
übertrug ihm feinen Bolten Mailtre des eaux 
et for&ts und verheiratete ihn. , Nach, einiger Zeit 
Mn] 8. jedoch 
Anregung 
ae lang in ( 
aaa 
min! in! 
Namentlich int 
für ihn, der ih 
Entferming vc 
von England, 
Bist mi 
nicht. | 
ten, bis ihn F 
nabm und für 
ihrem Tode t 
va mut 
a —— 8 ft 1665) 
ine Ha, fe find bie « ei 
und feine oFabless (euß 668: Sub 711, 
1678; Bud 12, 1694). Se Pt Bors 
u e 88 beftehen weber im Behpe einer bi ichte⸗ 
— —ãA na nd in der — 
{en a in ber Darftellung. Seine bel 9— 
Stoffe nach meift den Alten, die 
lungen ital. und 2 Rovelliſten AR (4 
en iſt die. Darſtell ell und meiltere 
Er — mit ber plaſtiſch anfhaus 
iger Darftellung den Ton harmlojer Natvetät 
und ſchalthaften Humor, Cigenfhaften, die feine 
Dichtungen unnachahmlich ma. Ebenfo fein 
tonzipiert wie feine —8 les» find Teine zum Zeil 
Contes», 
dichte find von —— Wert. 
jen fpätern Ausgaben der 
bein gehört die von Nobier (4. u, ade, 
ar. 1889), fowie die von Sacroig (2 Bbe., 
1876), ber aud («Deurres inddites» und « ou: 
velles euvren insdites de L.», Bar. 1863 u. 1868) 
einige3 Ungebrudte aus dem Nadlak 2.8 nebft 
einer Bibliographie von Ausgaben feiner Werte 
eripeinen ließ, beſonders aber die von Henri 
Regnier in der "Sammlung der «Grands &crivains 
* la ar (Bd. Auhaaaben der unter den 
eben] mi en «Contes» vers 
dienen genannt du ierben bie von Pauly (2 Sde. 
Var. 1868), bie illuftrierte (2 Bde.', Bar. 1874 
75, mit ben Bildern ber Ausgabe der «Femiers 
aux») und bie von Scheuring (2 Bde., Lyon 
1874). Grllärt wurden bie «Fables» von Zaun 
(2 Zie., Heilbr. 1877) und Lubarich (4 Tle. Berl. 
1831—83). Die beften Aus; feiner «Veuvres» 
beforgten Waldenaer (18 Bbe., Bar. 1819—20; 
6 Bbe., 1822—23; Bo. 1, 1868), Martg:Lavenuz 
de Bbe., 1857-60), 2. Roland (7 Bde., rate) 
un „ (8b. 1, Bar. 1875). ah 
weifungen find die gm jobert ber; 
ebenen sFabien ineäinen des XII°, ur 
IV® sidcles et fables de L., rapprochtes 
Orlen de 10mm Is auturse (3 Öbe.» Dar. — 
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2.8 Fabeln wurden Ins Deutſche Aberfept unter 
andern gen Dohm (mit Ylluftrationen von Dord, 
BerL 1877). Bol. Saint:Marc Girarbin, «L. et 
les — t. 1867); Taine, «L. et ses far 
bes» m Aufl., Bar. 1861 
Zafofle (: Intoine, Seigm neur d'Aubi, ıny), franz. 
dramatiicher Dichter, fr 1658 zu Paris, war 
Setunär 3 franz. , Gelanbten — —— 
rquiß von Treguh endlich de Herz0g8 von 
Aumont, und ftarb 2. Rov. 1708. Cr verfahte | 
Bier Zraueripiele: «Polyxene» (1686), Manlius | 
Capitolinus» (1698), «Thönten (1700), «Coresus et 
Gellirhose (1703). Das befte iſt «) (anliuse, ein 
berühmteften franz. Trauı iele, des 18. Sahıh. 
lan auberbem eine — der 
, ien, Yoyllen, Epir 
— si ine fämtlihen Werke erichie: | Du 
von in wei Bänden (1747 u. — 
tle8 de), franz. Hiftoriens und 
Side . in Baris 1636, war dort Scht- 
‚run und bilbete fid) bann feit 1658 in Rom 
unb Benebig aus. ine Malı — welche in 
Freslo und auf ber Leinwand —*85 — rt wurden, 
zeigen teils Bauıl Beroncfe, teils ubens alß feine 
Xorbilber. 2. teilt mit den ‚meiflen feiner Zeitge- 
nojien eine glängenbe Virtuofität des Roloritö und 
der eigeer Aompohtion, Seit 1673 ftieg er 
un ver tademie empor, wurde 1699 
hehe, hen erhielt er den Titel eines 
Sanı lers 3. 1705 vollendete er fein größtes 
we ie —E des 


melde zu ben utenditen Leiftungen ber Zeit 
hören. In London fertigte er 168990 die 
** im Balajt Montague, anderes in Ber: 
illes und in vielen Kichen Frankreichs, Für 
den König malte er eine Chebrecherin vor Chriftus; 


ferner 


6 ind als erl eb, 

—* lung der 1 Sungfee f on ei one 

Geſtochen von Aubran), der Ha 

(get von Lempereur). a Br ergina 

"efnente Öobefe) —— 
odeſto), au er ſpan. Ge⸗ 

(reiben, ‚geb. 1806 —X IL de 8 Cabal 


der Frovinz Balencia, Dar —88* und 
Ba rare 
atiri rift begı te. Mit et 
fiedelte er 1888 nach Madrid, woerfeinen bleibenden 
Aufenthalt nabm. tehrmals zum Deputierten und 
Bizepräfidenten der Cortes ermählt, zeichnete er ſich 
in biefen al8 polit. Rebner aus, und wirkte fpäter 
als Direktor der Escuela superior de diplomätica 
und Präfident ber Junta de los archivos y biblio- 
tecas. Cr ftarb 25. Dit. 1866. 
Die von ihm unter den Pſeudonymen 
rundio und Tirabeque herandg jebenen · ne 
de sapilindas 7 gisciplin le Fray Gerundio. 
Peri de politica y costumbres» 
(16 Bde.), ragen de Em Gerundio por Francia, 
Belgica, Hı da 7 ori del Rhin» (2 Bbe.), 
«Vin — le Fray Gerundioy Tirabeque. 
Caprichogerundiano», ‚„TeatrosocialdelsigloXiX. 
r Fray Gerundios (2Bbe.) und ern Gerundio. 
erista european» (4 Bde.), die, amt ih ‚zwilhen 
1844—50 erſchlenen haben weit rbreitung ge: 


funben, Sein Hauptwerk iit die — general | nı 


ia» (80 Bde., Madr. 185066; 2. Ausg., 
1874— 76: iduftrierte und bis audi 
neuefte Beitfortgeführte Aus jabevon Balera, 


Barcelona 1877— 82). 2, bekundet ſich in biefem 





Invalidendoms, | Jahı 


Lafoſſe — Lagarde 


Berke als gewifjenhafter Forſe wie arch all 
licher ‚Darteler und KH — 
in anderer ſpan 

Namens, Miguel 2. S hlehntarn, Wurde zu 

Arab ona in ber Brooin, 10. —8 187 

ge oren, trat nad) beendeten R töftubien im bes 

[bvotatentollegium von Granada und wurde 18% 
um ım Cortesbeputierten für Archidona erwählt. Ian 
istal von Cuba ernannt, erfrantte er bald nad li 
ner Ankunft in der Havana und farb im Aug. 1850. 
Sein Hauptwerk ift bie «Historia de Granada» 


jan, Zluß im norböftl, 
er een der Sit 
Down, entii Bin — und 
fait 2 den in n 
Belfaft! ae a h mit dem in 
in 


nen — in Berbi 

— a 3 lich B5 ande 
gerbienter — 

2. Nov. 1827 zu 
Frag Beim, Om km a 
in und Halle hen Beitefepbie un 
land. Sprachen, hal 
arbeitete 1862—53 in Sen un And — 
1854 wurde £. Lehrer am Werderſ 
in Berlin, 1855 an der Puifen| a 
dafelbit, im Herbit desielben Jahres an 
nüche Realgymnafium unb 1858 an das 
Gymnafium nerient, em ihm 1866 
re Freiheit vom Schulamt gewäl 
wat, ward er 1869 als Cwalbs 
Brof fir in Göttingen ernannt. 

2.3 erfte Schriften, die 1866 geiammat ek 
nen Satin Ir vorzugsieile mit der inE 

te feineß Londoner und: 
— erſchienen in ſyt. Sprade: «) 


ini 


calia apostolorum» (£pz. 1854) ee 
seclesisstich Baer erkire ( 1856), * 
lecta syriacas» (Lpj. 1 «Titus 

tra Manichaeos» (&pz. Ola), «Geo 5 
1860), und Fir mit diefen Terten in * 


benben griedilen: «Reliquiae juris 
tiei antiquissimae Guccn (2p3. 1856), «Bim 
Iyti Romani quse feruntur graece» ($p. I 
«Titi Bostreni quae ex opere contra Manicher 
edito graece scripta zerrata sunte (2py I 
«Constitutiones apostolorum graece⸗ 
«Clementina» (2p3. 1865), Auf A 
Idiome fam_er 1877 in —— — 18 
Werſiſchen Studien» zurüd;, «Aegyp! ne 
nen 1883. Sein Hauptgemi N ia 
jeine Beiträge zur Kritif des 
jen Arbeitskreis gehören unter — 
Yusgaben | der fyr. Überfegung ber — 
lichen Apotephen (1861), ber arab. Ohren 
der. Sony elien (1864), ber fopt. fiberfeug " 
geraten (1867), ber Materialien zur Antlx 
Een 
mefiö und-ber ſich ihr anfchliel 
nes» deö Hieronymus (1868), ber «Onoms® 
sacras (1870), ber «Prophetae chaldaker !* 
1872) und ber «Hagiographa chaldaioes I 
1873), des «Psalterium iuxta Hebraeos Br 
io je 1874 1874) unb des erften Zeils ber Kar 


ur Sep min (aber. 1 e 
I a Hu 


mus Zeugnis (ie den drei Nirchenpronings F | 





La garde meurt etc. — Lager 


Drient3 amtlich galten, und eö gelang ihm, zus 
nachſt für die Hälfte des Alten Teſtaments den 
Zert vorzulegen, welcher, von Lucian in Antiochia 
‚gegen dad 3.300 hin tonftituiert, in Antiochia und 
Nonftantinopel anertannt war unb von Ulflas ins 
Gotiſche überfeßt wurde. Die beiden Bände «Sym- 
micta» und bie «Mitteilungen» (Gött. 1877, 1881 u. 
1884) enthalten die Heinern Arbeiten 2.5. As 
polit, Schriftfteller ift er aufgetreten in den beiben 
Schriften: «Über das Verhältnis des beutichen 
Staats zur Zbeologie, Kirche und Religion» (Gött. 
1873), «Über 
—8— a ne in andern, die Fr 
«Brogramm für bie tonfervative Partei Breuf 
(1884) in feinen «Deuticen Schriften» (2 Bde,, 
Gött. 1878—81) gefammelt vorliegen. 
a reichen 
.,d. i. bie e ſtirbt, ie ei 
nicht) foll ber franz. General Eambronne ala dom. 
mandeur einer Divifion der Alten Garde auöger 
rufen haben, als die Garde, gegen Ende ber Schla 
von Waterloo (18. Juni 1816) nad) dem Verb: 
aller Munition auf allen Seiten von engl, Reiterei 
umringt, zur Übergabe aufgefordert wurbe. Der 
Muse ift durchaus unbiktoni ; bad Gange zers 
fält aud) f&on badurd) in fi) felbft, dab Cam- 
bronne (f. b.) ſich lebend dem hannov. General Hals 
lett übergab, 
rin, im Altertum Fleden in Lulanien, 

norböltlich von Thurit, durch feinen Wein berühmt. 

Lage, auf —** ignung für eine 
Neihe Kanonen, die rings in einer Linie ftehen; find 
mehrere 2. übereinander, fo wird bie unterfte ais bie 
erſte angeſehen; daher Lage geben, wenn eine Reihe 
Kanonen abgefeuert wird; dem Feinde bie volle X. 
Piden Kanonen. Sp der Du dt £ Gohtien) 

monen, In il . (Bofition 

die Stellung der linken Hand beim Spiel von Sai- 
teninftrumenten: erfte, zweite, britte L. je nachdem 
die Hand auf dem Griffbrett vorrüdt. 

Lage, Stadt in Nedienburg, |. Laage. 

Zägel ober Legel bejeihnet uriprüngli 
Faß von gewiſſer Ser, beſonders eins mit lang⸗ 
iich obalem Boden, wie es in manchen Gebirge⸗ 
gegenben zur Beförderung von Waren durch Laſt⸗ 


tiere ben 13 ee Dh, ‚man he 
8 e 
wi th, welde ein foldes Saf Im — der 


Dftihweiz iſt das Wein = etwa 45 1 (das ter 
es e 
eit leine geſet ; in 
Cherleinget war — Ende 1875 dee 2. (Stahl 
a. |. m.) gejebli = 1'/, wiener Etr. = 70 kg, 
feither fehlt dort eine gefehliche Beftimmung bes $. 
(Lagoena, . Lägenos, Lägynos), 
im Altertum eine Weinlanne mit engem Hals, et 
was erweiterter Mündung und einem Henkel. 
XZager (botan.) oder Zhallus, Thallom, 
nennt man in ber Botanik bie vegetativen Teil 
derjenigen Pflanzen, an denen eine deutliche mor: 
»hologiie Differenzierung von Blatt, Stamm, 
and Wurzel nicht vorhanden if, man bezeichnet 
Demgemäß biefe Pflai als Lagerpflanzen 
oder Zhallo; — im Gegenſaß zu den Cormophy⸗ 
zen. ( alas, ayallophuten) 
Lager in 5 gt päilier, empase, collets; 
engl. plumber-block, brass, pillow, collars), nennt 
zuan Maihinenteile, die dazu bienen, die Zapfen ber 


gegenwärtige Lage des Deutichen | v 





in | durd) an berjelben Stel 


le | am Abenb jeden Marjdheö neu errichtet. Die Lay 
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Bellen oder Achſen zu unterftügen, unb babeibenjel« 
ben nur eine Drel ng um ihre geometr. Achſe geitat« 
ten. Überbievericiel men Ronkruftionen henelben 
f. unter Transmiffionen und Triebwerte, 
ager im allgemeinen ift diejenige Art der Uns 
terbringung von Truppen, bei welder von ber Be: 
nuhung vorhandener Gebäude oder Ortſchaften ab: 
eſehen wird, bildet aljo ben Gegenfag zur Unters 
ringung in Quartieren. Leiftet man bei der 
Lagerung auf Schuß gegen die Witterung gänzlich 
Berziht, fo fpriht man von Bgeitager oder 
Rtt Dura Borritung peopheniee Unerfanfi 
ei ure ui iſoriſcher Un! nfts⸗ 
räume, bie entweder lo’äelt in ihren Zeilen fertig 
mitgeführt werben und nur aufgerichtet au werben 
brauchen, oder wie bie Hütten jedesmal aus Stroh, 
— 
an unte: entfpr zn eilt: 
und Hüttenlager. Gind bie Untertunftsräume 
mehr hausartig in Holz oder Stein gebaut, fo nennt 
—— a a 
n n ioden rung zum 
Na bes 19. Jahrh. führten die Heere regel: 
mäbig ‚Zelte zur Lagerung mit [SR was natürlidy 
den Troß eebenlich vermehrte. Napoleon I. ftreifte 
dieſe Feſſel ab un! fahrte als Grfap des Beltlagers 
das Freilager ein, welchem Borgange man falt all: 
gemein folgte. Sur ba, mo bei ftarfem Gegenfa 
yeiicen ed: und Nachttemperatur das frei: 
iger auf bie Dauer ben Gejundheitäzuftand ber 
Truppen allzu fehr beeinträchtigt, wie {?) dies ſei⸗ 
nerzeit in den Kämpfen ber jofen in Algerien 
zeigte, griff man wieder zum Zeltlager. Wo es anı 
gänaig, I nt man im nt der Erhaltung der 
‚ruppen das Sreilager an Driſchaften an und bes 
nupt die vorhandenen Räumlichleiten nad) Mögs 
lichteit 9 jen Unterbringung der Nannſchaften, 
namentli i ungünftigen Witterungsverhält- 
niffen. in ſpricht in diefem Falle vom Orts 
ihaftslager. Hüttenlager legt man gegenwärtig 
an, wenn größere Azuppenmafien längere Zeit hin: 
e und in einer gewiſſen Ge⸗ 
fechtsbereitſchaft verbleiben follen, vabeı tongens 
triert fein müflen, welcher Forderung ſich unter Be: 
bus, von Ortichaften bei ihrer ie ıten Lage 
nicht gehörig nachlommen läßt. Derartige Säle 
tommen namentlidy bei ber Gernierung und Bela: 
gerung von Feltungen vor. Soiche Standlager 
wurden in jrühern Jahrhunderten egelmäbig wäbs 
end des Winters bezogen und bann verihanzt. 
Das verfhanzte Lager war überhaupt das 
Mittel, ſich gegen den Angrifj eines, namentlich 
überlegenen Gegners zu fihern (Wallenftein und 
Guftav Adolf bei Nürnberg, Friedrich d. Gr. bei 
Bunzelwis). Die alten Römer batten Binter: 
und Sommerlager, erftere (castra hiberna) bienten 
als Winterquartiere, lehtere (castra aestiva) ald bes 
ftändige Stügpunlte ber Operationen und wurden 
ger. 
orbnung mar genau feftgeitellt. Das 2. war ftets 
von Wall und Graben umgeben. Kleinere befeftigte 
Standlager waren die Raftelle. Genauere Angaben 
über die römifchen 2. finden ſich in den —XR 
von Bolybius (150 0. Chr.), Hyginus (100 n. Ehr.), 
BVegetius (875 n. Chr.). 
tiedend» oder Übungslager werden nas 
mentlid) dann bezogen, wenn Zruppen zu Übungs« 
zweden außerhalb ihrer Garnifonen te ig 
wiebertehrenb an berjelben Stelle zufammengezogen 


Bi dem 8 
agermwaden bezweden 
sr —— 
3 jur 
Streit jewäl 


Ronzentrierung bedeute: 
nennt man verfhanzte —— — 
ae nennt man das "nicht abge: 


befien_bie Halme, 
— — 


dung der dichter Stand der 
3 


mit leicht loslichen ſticſto Legen 
zeugen eine übermäßige Er dung und Beſchat⸗ 
uns, und find inbireft die ürſachen der 2. 
ift eine Anftalt zur Aufbewahrung 
großer Ouantitäten von Waren verſchiedener 
terefienten; ber Gigentfimer eines 2. (nicht felten 
eine Altiengefellihaft) macht fih ein 
daraus, Waren für andere Perfonen zu J 
WR im age —— 
ihm zu ie nis, inboflable Lager: 
feine auf Saund ber Art, 302, 305 des Handels: 
gefebbuch8 auäzuftellen. (6. Lagerfgeine.) 
Ragermetall nennt man verſchiedene 
Tegierungen, aus melden ben ii 
f 


erſchalen (f. d.) berg an ” 

En berfelben . Antifriktions— 
"gern ie) De illäte Bergyug des Schwer 
ern (die), der e Be: 2 
3er Jura, erftredt fi ald 11 km det. malbiper 

und teilweile felfiger Kamm vom Durchbruch 
2immath bei Baden (j. b.) öftlich bis zur Ebene der 
Blatt, befteht aus 
obern Juraformation und erhebt fidh mit dem aus ⸗ 
fichtsreihen Burghorn, 4 km öftlih von Baben 
auf ber Örenze der Kantone Aargau und Zürich zu 

u m — Die Bapfent 

Ri; en, en Zapfenlagern innen cy⸗ 
My Tugelig außgedrehte, — oder ehe 
teilige bünnwandige Hohltörper, welde zwiihen 
ben Wellenzapfen unb den Lagerlörpern angebradt 
werben, um bie infolge ber Umdrehung der Wellen 
aufteetenbe Abnugung sufzunehmen, (S. Lager 

und Transmiflionen und Triebwerke.) 
eine ober Warrants (engl.) nennt 
man Waren: Auslieferungsfcheine, ausgeftellt von 


alien, er: | U: 


utſtein der_untern und der | ©: 





Lagerbuch — Lagerungsformen ber Befieine 


Syneli —* 

in einer Mulde find die Schichten von beiten & 
ten nad) einer Mittellinie geneigt M ns 
Sattel fallen fie nach beiden Seiten ab (A). &bE 
ben fich ein Sattel und eine Mulde mit gemeit 
lihem Mitteljchentel aneinander , ß entf & 

alte (m). Mehrere folder Falten tönen mm 

Itenfi vertnipft fein. Cine andere er 
wöhnliche Form ber Lagerungsftörung finb be dr 
werfungen. Sie entitehen baburch, Da ı 
ten, weiche die Schichtenkomplere que m? 
feben, Berfchiebungen ber gegenfeitigen Lage dt? 
trennten Gefteingmofien |tattfinden, morund * 
Sdhichten auf der einen Seite ber Spalte 
hoheres ober tiefered Niveau gerüdt werden, © 
auf ber andern. Solde Vermerfungen maha 
namentlid beim Abbau der Steit 


[ 
bar, weil legtere durch fie jich und hauriös 
einleiten. Dh rg Baer 
gen eträgt oft mehrere hundert Meter. 

2) Die Eruptivgeiteine (1. d.) find in gluthäfwt 
Zuftande aus bem Erbinnern herde = 


d t, dur alfo die 
Breuer ———— 








Lagerwache — Lago: Maggiore 


Von Gefteindmaterial außgefüllte Eruptionsipalten 
nennt man Gruptivgänge, während die Stöde 
runblicen Duerſchnitt aufmeilen. Auf ber 
— —— ſich das — Material ent⸗ 
Kuppen —— — laut, oder zu vultanifchen 
dꝛeg oder endlich in 
— ei offen. Ihrer 
haben viele 


mmen, infolge berenfie inbi 
‚er ftehende Prismen zerfallen. 
en —— 6 
sur Abfperrung anf 
ftellten Baden. Di beutichen 2. umgeben das 
voger Tings rings auf uf 3-20 tfernung 
—— — an Ated gungeciaen 
d voneinander nicht weis 
ea ala — je —* — een Don, ber 
je den Jagern en. 
Sie beißen, wenn He feitwärts ke 2 Degen. 
— — und im Rüden des Lagers 
—X Die Mannſchaft (aud die 
Das Sepad ab und verhält Ar wie 
Be at Öfterreichs Ungarn fteht bie 
IE beyiehun Amelie 
50 (Kavallerie) Schritte vor der Froni 2 Sagers: 
von 73 auß werben 2. in —3 
tem mit 4 Mann rings umd Fe außgefeßt. Jede 


rung a 
F 


land ange: 


A de police dicht an der —5 — des —8 und 


Bon dieſer werden einfa 

des Lagers und zur äı 

avanch (1 a 

100 m vor bie £, 

Poken fichert ‚ca Ds einfache 
ee in 


er idlich —— — 


mia Ki Ihr —D eh ar or Sn 


iver zum 
300g Tiegt 12 Be li vom Bra 
3ee, lint3 am Gpey River. 
er —F wet wat, Haupt 
rt des —5 —— B 
— ubbivifion Mei —— ran. Korte 
ligerien ter Ort der al erihen Sahara, 
a nat von Algier, liegt in dergleihnamigen 
Yafe fühlich vom Die Amur om Horbrande Ver | den 
— ENT En IE 
r Selfenhügel un! 
Anden —ã erbaut Img von fehr ſcho oem Frucht: 


—2 — pertung 
in Poste 


ee 1a — auf 
—5 der vorgeſchobene 


irten und a Ta um; , 
äbrend ring ifte fich aus⸗ 
tet. Die ur if 23° C. 

er Bert da Datteln, die 

= eine fehle 450000 

fhäbt, und wm zremursung uud dem Üeb: 

a var ‚mar am 100 ha Getreidefelber gemon: 


inzofen unter 
Ina ® elle bebanend vers 


Amer —& 
alten befeſtigten Türme wur: 


‚önert, Gtatt 


n gel Forts erbaut. Centrum der Stadt if | Ioml 
lace 


Randon, an ve die Bermaltungtge: 


fe Schulen für 
WRSHu 
ten Stämme und Orte we 


eiteine ftulentoemige Blonne fran. 
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Zagiden, Beiname ber Btolemder ¶. d) nach 
Lagus, dem Bater des Btolemäus I. 
na, im Altertum Ort in Karien, an ber 
Straße von Rhodus nad) bem Mäander, mit einem 
Be iten Tempel der te, von bem * Ruis 
2eina vorhanden find. 
1, Stadt im Arrondifiement Menı 
part, Seine⸗et· Marne, ein beliebter 
meraufenthalt ber Barifer, am linken Ufer der 
Morne und an ber Franzöfi hen Oftbahn, von 
welcher Ach hier ſich bier ‚ine 12 km lange Linie nach "Billes 
— 28 km oſtlich von art, 
Ken ein en fr le ale ſchon im 9. Jahrh. eine 
hatte, deren Gebäude ent teile 
mei al old © Genbarmerieafeeren dienen, mei 
Brüden über bie Sum und (1876) 4272 
19. Sept. bis 5. Oft. Deich ind ſich das —* 
quartier des Königs Wi in dem unmeit 2. ges 
legenen —A Si Gerrit Gb). 
I. en 8 Ina 3 eit — ah ber 
„, in beuti ihen 
Sara auf der all die Bauen für die Belagerung 
möeſchafft werben mußten. 
Lago (ital. und fpan.), See, Landſee. 
Erden! „aelagoabai. 


& Averno, |. Avernus. 

2 bi Gaftello (Albanerfee), 9 u. Albano. 
& bi Dreagone, |. unter Anfanto. 

2 Bi Bieo, f. unter Gimino (Monte). 

2% Maggiore oder Verbano (bdeutih 


San fee, lat. Lacus Verbanus), der längfte 
und ve ber oh oberital. Seen, —5— 
ii non lovara und Eomo), 
etwa zum anften WR Kanton zu 
an, liegt 197 m — Kg bis 864 m fü 
683 "kn lang, zwiſchen Cerro und Fariolo 10 ji 
im übrigen 1—5 km breit und umfaßt eine Wafler: 
fläde von 214 qkm. Er wird vom Ticino (f. d.) 
ober Zeifin dur⸗ oe melder bei Magadino 
er unb bei Oefto:Calende außtritt, und nimmt 
als 20 Flaſſe und Bäche auf, darunter im 
ca und bie is Maogia aus den gleich⸗ 
Fa Thälern,, im D. iona aus Bal Ber 
dasca, die Trefa auß dem Quganerfee den Barbello 
aus bem See von Bareje und bie Acquanera Aus 
dem Lago di Monate, im W. den Eanobbio auß 
alle Canobbina umd die Tore ober Zofa (1. d.). 
Die Ufer des Sees vereinigen Bi wilbe Grobartige 
feit Au Alpen mit der üppigen ©, t bes Sü- 
Fm R. und W. erheben ſich hohe Slmmr. 
Pollen, und Smiäberae der Teſſiner Alpen: Bon: 
cione di Trofa (1866 m), Monte:Ghiridone (2184 m), 
Monte »Spalavera (2081 m) u. a. fiber der ont 
von Baveno, aus welder bie herrlichen Barra: 
meifhen ‚gnfetn d. db.) —RX ——— 
ter der P ‚Beniniichen onte⸗ 
Ale F und —A und zwifhen dem See und 
gan 0 d’Dria fteint der Rigi allen, der 
Ponte jotterone (1491 En) auf; das linte Ufer 
wird vom Montes-®ambarogno (1784 m), ben 
Monte:2emo (1619 m), dem Monte-Rubo 1108 m 
unb dem Fe o di Ferio (1084 m) beberriht. Rach 
S. und D. ſiufen ur bie Gebirge allmäl li zur 
ıbarb. Chene ab. 


aaa den teils —F Ba re 
liegen Ir Billen 

Abm ie Due ein Kranı von Dörfern, 

Aieden m und Städten. Die wi berfelben 

ſind im Kanton Teſſin Locarno (f. d.), Nenabine, 


gen größtenteils 








yers = FTRRFER Rt kalt i aan il 
Hiljline ———— 

H if it ll den 
——— — 
0 Fehl 
jean 
irn 


ee! 
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eapei nach | 


Reagio, Sig eines Unterrräfelien, eines Civil: und 


nz Borenza 
her Anboie 
Rsrrettionstribunalä, zeblt (1881) 4685 €. 


„am jüoweil. Zube des Monte:Serino, an 






En 





E ab in ber — 
in 560 m Höhe auf romanıı‘ 
Etraje von 
„1. Hajenauge. 
das Ehneekubn. 
(amgebli das alte Lacobriza), 


citade und Jetung von (1N7S) 72% 





Lagepktkalmos 


r- 


Ra: Granje — Lagunen 


deal, fomie an 
Mitglied 


B 

Ann reau. Bon it: 

aid des Senats cb 

April 1818 und rn 
‚Seine wichtigften '__ 

fonctions analytigues, contenant les principes da 


caleul differentie) — Gar. 1707; neue Auf 1818), 
worin bie Differentialrechnung nicht wie früher au) 
den Begrifi von unendlich Kleinen bafiert, jonbern 
auf bie Analyfe der enblien Größen 
zurüdgeführt ift; ferner der «Traitö de la rösolu- 
tion des quations numeriques de tous degr&s» 
(Bar. 1798; 3. Aufl. 1896) und die ee 
analytic ne» (2 ee: 1788; neue, vom 
fafjer fehr vermehrte, nach deſſen "Tode von Pronp, 
Garnier und Dinet done 'usgabe, — 1811 
Zi). Auberdem ge er eine gi Zahl ai 
Iner Abbanbkungen, weiche zum 

Ken ihtigkeit. find. Seine, n 


pelaienen 
iachgelafienen 
HS mussen 1815 von € 
FH des Innern, ange 
eben. Serret v veranft 
a von 2.6 —— als· 


an 


u 
* 


er 
er 


ihnen eröffn 
Granja oe Sant‘ "slonlonfo, Tille 
or —9 FA A berübmtem Yufe | Da 
in ber fpan. Provin; 

Erzäße son Madrid nad Seronin, 
erftern und 11,5 km im Sa: 

often ber Ieptern Stadt, in romantifcer @ebirge: 
‚gegend am norbweftl. Abhange der hier ſchon er 
walbeten Sierta be Guadarrama. Der Ort iſt offen, 
img und modern ‚gebaut und hat eine fhöne, 
Re 0 gersibmete Kollegiattirche mit 


I al an . und feiner Gemastin, 


obern Göcorial, fein Leben 
unbjeineevöllerung nuc demfufenthalt des Hofs. 
Das von dem genannten Koni Unia 1724—27 erbaute 
Schloß (1266 m über Br u gelegen und fo: 
mit. der böchftgelegene Pala| Suropat) ift mit dem 
nrößten Lurus aı uögeatte, non mit Marmor, 
bildern und — innen reich geſchmi 
bededt eine von über 140 ha, 2 tünft« 
lichen en der Orania, welde an einem 
eil des Parts Befmbtigen, um 
nen von — 


eichtum, 
norgruppen bei weitem ——— 
»äbrend der Monate Yuli, Auouft und Septem! 
ur Sommerrefibeng. Während in Mabrib um diefe 
heit das —— durchſchnittlich 23° Warnie 
gt, geträgt die ee ‚emperatur bier nur 
. De ode ‚Gipfel ea Gebirge, unter weis 
u bie Grania li der Benalarra,, ift 2405 m 
In neueren it wurde das Scioß burd 
ie fog. evolution von La⸗Granja berühmt, 
ıdem in ber Racht vom 13. Yug. 1836 die Garben 
e Rönigin Marie Chriftine, die mit ihren Töch: 
zn und einem m Heinen ‚Hoffiaate bafelbft vermeilte, | 
ı dem Berii wechen pmangen, bie Konftitution von 
"Lagrimles — ir —EæœS 
(ital, stpränenvoll»), muhtali 
ortrag&begeichnung: Hagend. 





n. | Brivatleben zu 


iber | Meeres] 


SEBERFABTE ER 


7149 
eine Abteilung des normeg. Gtor 


tinge. Tees Sort erwählt aus feiner Mitte 
—— 
ern uf upt ie ef 
der Gefepentwärfe i MEN («Lag» = Geieh) 
Brand Zrbum 15 — CA Ni ern, 
befteht auß bem 2, unb den itgliebern 
apı ionögericts («djefte Reto). 
tere (Louis Etienne Arthur Dur 
breuil Helion, Vicomte be), franz. Staatsmann 
und Publizüit, geb. 1816 zu &imoge, ‚gehörte einer 
polit. mung nad) der legitimiftifchen 
an, trat aber fpäter in enge indung, EM 
martine, der ihn 1848 zu feinem Kabinettöcyef er« 
nannte und ihm nachher bie Rebaction feines polit. 
Tageblattes «Le Bien public», fodann diejenige 
des Journals «Le — übertrug. Nach dem 
Staatäftreih vom 2. Dez. 1851 trat er auf bie 
Seite leons, fam in den Staatörat und 
wurde mit ber Leitung des polit. Zeitungsmweiens 
Bm tragt. Im 3.1861 in den Senat berufen. 
gränl — er das Journal «La France» und ou 
ae uptverteibiger ber liberalen Reformen 
ih Napoleon ILL. 1860 und 1867 —X 
® murbe 1867 franz. Gefanbter in Brüflel und 
1870 in Ronftantinopel. Beim Sturze des zweiten 
KRaiferreih® gab er Fine ne Onblafıun und trat ins 
Er ftarb Bacis 3. Dei 
1875. Seine des et portraits politiques au 
rains» (Rar. 1860) jeugen von gemanbtem 
ungätalent; auch veröffentlichte eraLie droit 
public et T’Europe mm el Be, Bar. 1875). 
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Pin tabt ber fe Zenerifia (fd. 
Kr sen (vom lat, a RAD — * 
ober Vertiefung) heißen pt alle ha en. 
moraftigen Küftennieberungen, mo 
drungene Meer Inſeln und Kanäle silber ar 
zugsweife aber nennt man bie Sümpfe, die an ber 
norbweftl. Küfte des Adriatiſchen Meerd von Grado 
an ber fonzomAnbduny bis zum Delta des 13 und 
darüber hinaus bis Ravenna über 320 km Ing 
8 hinziehen, L. — deren Venedig .d. 
nit iſt, weshalb man fie oft Beretänliäe 
Lagunen nennt. N nd an jenen ganzen RU! 
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Meer und Feftland in einer au von 7—15 km 
durch die feltiame {il bung der_2. ge: 
ſchieden. Sümpfe und ehe fi —F Strand 
jeen, aus denen Sanbinfeln aurtauchen, bi 
bio. felung, Vom offenen Meere uunen bie E 
durch Landftreifen getrennt, welche mit Sanbbünen 
beſeht find. In — Zeit ‚war bier flacher 
and; "blühende Städte jeefahrender Etrus 
tier und Umbrer bildeten in weiten Bogen einen 
Kranz um bad Ufer: Habria, Spina, Altinum, 
im Rorben Aauileia, im Süden Ravenna. 2 
taufende haben an biefem Strande die zahlreich 
mündenden Slüfie Slam und Sand angehäuft; 
das Land_üt KH das Meer immer weiter vor⸗ 
jerndt. Spi ſchon vor 1800 Jahren 15 km 
landeinwärts, EN zur Römerzeit unmittelbar 
am Meere, ieht 22 km davon, und Ravenna war 
in ber Seit der röm. Imperatoren Geehafen. Selbſt 
ı feit 1600 hat fih das Mündungsland des vo be: 
deutend verändert, da der Strom feit jener Bit 
‚a im Durd ichnitt 86 m Landes angefekt, 
2. gehen babei natürlich immer mehr dem 
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geile in J ie la rövolution du 


eanton de Verde > @; * fans 1881) bewo- 
pen ie, zur Herausgabe der «Considerations sur 
:cis etc.» Lauſanne 1832), 


‚gab | sur le thi 


Re: | es 


als in diejem zeigte er 
Dem eriöien mag jenem Lane ein 
ven en 
de Racime» (7 * 
— Diebe Befamtaneke 
2.3 beforgte Buchon (18 Bde., Par. 1 
46 —— 
” in 
lan it i Meers 
Hoc Danbelpia don en 1000 


lid Gtienne Biguil 
18 VII. —— 





gute — gel a — 
:önung und meiter vor Paris, folgte be 
nicht dem weichenden König, fonben } 
ten im Winter Louviers um] d drang Di 


das —X 
Eoflons und — — 
Bee ‚gebot il er Km 

u; 





. 1442 te er ben 
woertl. 


—— Ne die [4 ae 
bezeigte, wurben Veranlaflung, dab 
—— in der ee Fran nme ae 


Sir 
an 


uftand, bei Geldem —— 
——— der rn fü 
« (fog. —ER Lähmung 


— — 





tet iit. Die 2. kommt zu Stande, indem ent- 
Rervencentralorgane (Gehirn und Rüden: 
* well ihret Thätigleit ei ehelt haben 
BT 2) e) oder indem Bi 
ee m Te bie Musteln ak |: 
peripheri Die centrale 2. fann 
u andenet et — die Inn fon de | vol 
YeDeie 27 ebefte x: Willensimpuls zu 
UEZ 3 bangen Yale (fo bei Seifeötranten, yfterifchen), 
de za ja yah bad Centralorgan für bie Reflerbewegun- 
"Karen jeruüchtet ift, ohne Daß Die betreffenden Arant- 
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und bie. —A— enſchlichen Herzens an bie 
Stelle des feit ber Zeit Der a Königin Anna herr: 
Behigten afhaımae Jen, Che Ft nen 
il mus ſeßte 
de | Some u amen von den malerif —ã— Seen (Lakes) dh: 
morelanbt und Gumberlands, an ber Ufern da. 
3 Tg ib Gourben Rh Webergebaffen hatten, y 
Eoferidge ey miel jen 
Zatta :biwn, 
. 1. Batebiven. 
Zatnan, Steblin Dirimbien, ſ. Lutnow. 


Latediven. 
— 15 Far Thlogenb im Ausrud 
ui 
ober Gpartamer); 


in der alten Geo« 
he Meerbufen 0 an der Südlüfte des 
den Er ie and von Marathonift. 
—55 SB an rear Or 
nd. 
ae 
48 








Et 7 ii Bil ER a, Hi I I Hin 9 
Kills] u 

ij I url Hl la ih 
ul a Hl LE il I i 


3 
‚ih I ! Hit Ma 
ı CHAMBER Hl 


da ; IE —— 
.. j 


a um 











Laly-Tolendal — 


entſtanden damals zwer — 
uſtoua und viele 
Er Talent u, “ 
neue 
* —— " 
Dimmer Burg, und ee I Ihr 
Halfens won fterreich. & ie: 


— ee (om, Arthur, Graf Don), 
ein Dpfer ber fraı im 18. Jahrh., gehi 
einer ea ma —2 an —— 
n. 1702 —E in ber —e 
— 


trat in das iriſche * * 
1741 ee —— 
is igte un 1745 

and, Umpfe nad 

ar — in ben Rieder 

1766 zum Generallieutenant 

und — aller fram. ofind. Rie: 

—— —— 

jeiner ‚er 

mußte — — —ã 
er u 

den Bauern ——æeS au des 5 te 
0) wu 

die Gtadt Gnglänbern si . 

Rad einer gehemenstfihen ran 


Jan. 1761 dem Binde — an; allen 

EST 
wurde ald Kciegi . 

ergeben. iriegägefangener =} Er 


— 


„Die —5 Blätter des gemeinen 

ala eig, „dal, Getiärihreber, 

% — —A Ba 
um on 

* revolutionares Blatt —— beraus, 





Lama (Tier) 757 
unterbrädt wurbe. Gr 

dann —— San ante wurde 1848 beider — 

tiſchen Regierung ald Gekvetär angeftellt, worauf 

Be, zur — Pac be 

te ihn Garibal in der eGas- 


zetta officiale», Se —F a m wieder ei um als 

Sekretär beim jen Amte Sinputzeten, se 

1864 war er Diver | Staatdaı N Be, 
if 






lermo, wo er 28. Aug. 1879 ftarb. 
zn Sen ve Derfiebene Abfpnitte aus der Gr. 
Lam, ei maturbifter. Namen Abkürzung für 
ifte Antoine Bierre Monet de). 
L.A. oh ung für Liberalium artium 
m 
" 
RN 
& 
8 
ti 
tu 
te 
u 
a 
da 
verbreitet, denn es zeigt ſich von Bolivia bis zur 
Mogellansftraße überali beimiih. Cs it 1,5 bis 
1,s m lang, an den tern im im 
‚gangen braunrot, an Hals uno opt gefärbt 
€ eng, 
ang, dicht un! . 
E} % Une Ina, filgige. 
4 welde am Rüden, am den 
[3 18 unb bem obern Zeil der 
6 em langes, ſchlichtes, dünner 
Ri fibrauned Haar wi 
18 ama (A. Lama Brandt: 
. nd Rameleparbaliben, 
Egaltb die gegähmte 
aber jeön Serie Mio eigene Bit ann 
von neuern m ange: 
| 63 war abe Beru bad wichtigfte Tier 
den bı 
den ft 
wird | 
Das £ 
braun 
2 | ga 
il 
amt 
ft 
weit fi 
Die 
Heincı 
de 
ie 
nörbl, 





EBEN I AT HERREROUIHEN A3 
Hi HE Hi f Ha 
Ma in Fee IR a i E en di Bi il 
# 9 3 8 

ln el AH HM Hu Hi N ul 
pn ai In — Initialen 
ae in! In J— 
5 

0 0 Al 
if EERSTE 

ih IM Hell) A u Hin — Bi ml 

h Saas 

sh ll im: ne RE ii Hu Fi Eulen 


En) 
— F—— Fan Rense 
— — ———— —— 


—— heißt ein 
ver ge ing der Gi 


R 
PETESTTE TEN 


SREEFTIENEIWEÄATTTEFFIRTERTUE EN TEE 


.. 


i 
la 





I OL 





N Hl 
IRRE) Hl rail 


jan Ill N un je ' An Fo] np Beil 

rl I DE) 
ra Tı. | 

A Ana H ii HE Ru 

ii Ei Inh 

ie 


1 
1 


il juli 


ih il 
Hm ill 
u 


I 
u 
ID 


fl 





Lamawolle — Lambed 





————⏑ ⏑⏑⏑ — iin |! 


—t8. Geine Leiche wurde Are Bon umweil 
‚con beisfeht, Seine «Memoires» erſchlenen 





= = Janin, «Lamartine 1790—1869» (Bar.1869); 
: Jetan, «L., sa vie et ses @uvres» (' 1869). 
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orden, wurde Durch Luthers Schriften für die Res Zambäfe ober Lambel a, Straflolenie 
formation gewonnen und verlich 1542 fein Kiofter, kit ion es gakn 
Er ing in bie Schwein 1088 1: | jüDöRlich In mar am nözbl. Zube des 
berg, bann nad) Meb, hierauf nad) 6i und eetoes, 1085 m über dem Deere De 
wurde 1598 Jen Sa — Ip Dan e D8t, ABA erbaut, beeht und für 400 
erapfohlen. we eu zu | gefangene Eingebosene 
Homberg feine 168 Thefen und em —A nis, ben Wohn: Ger Benin Bulk Als 
Di Suiürung ber tion in Hefjen. Im J. ital, DoR, jowie wenigen jern und 
Iiiseftht Barbıra und Rord 12. KIEL 1080. | Qneopeer —8 ——* 
it unl . . eo 
Huimafitn Birkura 1), Binz asrige Berk 
Auignonn (( [ 1i . ta 
Rambert Heint.), , ber Leib» | Rı 
nüjfchen irenber und Mo: | al 
ae ee ug. 1728 zu —A 
Be md —— — — 
9— * 
—— 
* ‚| 4 
Yasz mad Ulseht und 1068 ef ine Waife Sal | 0 
Bars, ille and Turin. — te 
veriäisbenen Deten, biö er 1764 nad eine, E 
wo ihm Friedrich d. Br. zum Dberbaurat und zum 
Witgieb der Mabemie ber Wiflenihaften ernannte. 
DI lin farb er 26. ——— f 
war in Rethematit, ai 
als der größte n feiner A Ia 
BERTERESE: 
ea i ur 
mer «Phetometria, * mensıra et gradibes | bu 
5* ——— 2 etnaptpo eines Amphithen: bas 106 
ee een, ters, das 106m 
ie unb befenderi 4 |.im . bat und 10000 
— — — 
m ab |. 
ung beB Bahoen» (1 in | u. f. w., buntferbigen 8 T — 
a mit de we Mr eppen und jahlı timed 
Methode der ie @._ ... _-...- se | Minervatempels, des Hapitold et Thermen; © 
autfteiten wollte, und burds.bie «Ynlage jur Kock: | Kernen und Kquhbutte laflen bie Bedastung unb 
tettomif, ober fie des Gi und. ;pacht der alten Stadt ertennen. Sie war Geburts 
ber Mer ums Fe — — * at und Mafinifias. Bon den Bandalen 
771). im nerftort, blieb Die Stätte der 
—— le —X X Tg va arab. und für, Heriſchaft unbewohnt unb vers 
Geh ie) RZ erwähnen. geilen, bis fie 1844 ein 13 
Brie Äinbet man in deffen Heinen | unter dem Berzop ‘von Aumale vom mean⸗ 
— Im J. 1838 wırse ihm | danten Delamare wieder entdedt wurde 
in feiner Vat en Rol.| Lam 2 Lambefe. 
Su 8. u feinem Leben unb Wirten» (Baf. d 
829); » «2, ber Worgäager | Mfer ber fi 


Zambertini (Pr Laurentiuß), der urs 
Forüngliche Raus — Benebilt XIV. 


af nen zambertusnäffe, ſ. f 
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Sept, 
„ Stadt in Frantreich, Depart., 
[7 ‚ Artondifiemient Wir, 21 km im 
von Kir, mit (1876) 2087, al& Gemeinde 2829 8, 
deidhe Sabennubeln und vorzüglices Diivendl, fo: 
75 und Branntısein fabrizieren. 
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Lamentationen — Lamettrie 766 


lizismus, bie Aiı Gein Bruber, Alerandre, © 2, 
[7 —e— — * u, Mi vu Bar Barts 28. Dit, Treo, "of — nei fm [4 
Wahre Ber Bere u jolution im er; | norbamerik, Kriege bei, erhielt Du ern 
benflen Bibe rn Bud madte ein beis ein Artillerieregiment und trat 1789 für a Adel 


iellofeß Fr } unb murbe in wenigen Jahren | von Beronne in die Generalitanten. Aud) er vers 
er hundertmal aufgelegt, in alle europ. Sprachen | band ſich mit bem britten Stande und ftellte in ber 
erfent (veutich 6 von Born, Hamb. 1834), aud) an | Rationalverfammlung bie Anträge auf Abfdaftung 
fen Orten nı Auf das engttie aller Asilegien, Freiheit der Brefie, Aufbebung 
reiben vom 16. fi 1834, worin Gregor XVL | der Stlaverei u. ß m a Bebnuge von 1792 trat 
8 Bert verdamm! —* 2. mit den «Af- | er als Rarechal⸗ de⸗ in da Armeelorpd 
ires de Rome» — — in denen er —— ‚mit unter Sudner, hierauf in das unter Lofayette. Nach 


zathem an! die fe a ng dem 10. Aug. der Berräterei ich ft, Sue ai mit 
rom. Rı Zafayette nach Ofterreich —X 

iitiver Bruch Er —— — haft im Olı Erſt naı ae er 
ng daß Streben 2.’ bahin, Die demotratiſche Bes — —8 wurde 


zu foͤr Den und zu moralifieren. Seine | aber Infolge feiner 
Initen «Le Hirre da — (1837), «Esquisse durch Pitt ausgemielen. Ri feinem Bruder trieb 
une ph; (4 —5 «Discas- | er nun zu Hamburg Da eichäfte, bis er * 

ons critiques» (1841),- the In zeligins sin |= dem 18. Brumaire nad ei nehdlehe 
id eine neue Überjegung der Gvangel it Ans san in Grafen —— 
ertungen umb Bei binter — a Hr Präfelt 
846) waren weſentli⸗ für jenes — Reftauration er⸗ 
Mu er aud naı —— son — ein Lu —X m Im Genrraltieutenent 
a Bi ifentant in der —5 iren·und —8 im rt. Somme. Bei der Rüds 
Gefehgebenden Rationalvı erhammlumg ehr Napoleons nahm er von biefem bie Baird- 
Air 2. Rarb 22 Paris 27. vr 1 würde an, bie er aber naı ber weiten A — 

—S eies⸗ erfchienen ni Bin —— aux — 
m , feine «Correspondance» ines jeure in Iammer 

Deuvres —X der 


» wurben heran: Bean un | m bewies KA ale eif erteil 
gun PR Bde., 1886) und Blaize (ebenfai cr u, 


Eine She erregen ar 
n beißen bie drei Abfchnitte ber | «Histoire de Tassem! — at [77 * 
lagelieder ‚Jeremid, melde an ben brei lebien Ta: | Bar. 1829). 


em ber Karwoche Rocturnus ber Game, feine Metallfäben, bie buch iehen 
uermetten in ben 2 it 
Me Sch dem Ginelt eines rehreinmigen | welden namertih In Ct a Ye evinsem 


Sn mung meins | € — auch A auf Fahne Beiſe oder 


ad) der tion mi Garpens eſtellte 
afjo, bis Paleftri 1589 neu fehte und das ven dt ine * Ele ud der 
se in jener uf, welde biß auf umjere lhnadpbäume bel jebt geworden 
dt von ber Bft ke e a Be wurden. Ei lien fig de), ran. Bela 
Tamento (ta  1a< | geb. 25. ES, ar ur ie 
ı0ntoso me) zuntal ortragb —X 
neihnung: in al: Sa urbane von 
lagen — are — ee lat & 
—— — Dede Bram — A ra! von in bi — ht von en une | unl 
, Fi — —* ‚von il —7* —* 

er ein — hart —X FH Rraf i ben \rointe, ae 
x v0) —— «| tige mit 

Ind A, Te in den zus Abfaftung — 8 dem Guglifcen 


Reformen. R überfepten «Histoire de Gatarelie hie Väme» (. 
Bi — ET Ar 1 In be Rain as — a e), Begen bed a 
aber bie Bechuce zur nt Oman: un ıb Atheismus wurde Bis Fu verbran: 


18 

7 In hama zuge von 1792 befehligte er E73 —7* Tode ——— und 

18 Raı SE eine Kavalleriei taken. | nun) tiner gegen bie une green 

ach den igniffen vom 10. Aug. wurde er Ey — ae ou H 
erhaftet und 2 je in Bemahriam or gehalten. chemin de la fortune ourert aux —DE 
itiauf Sina a) , 10 er Ande 1796 | (Amfterd. 1746) ſah XR t, Brantreich 8 
Anke Sm nl a 109 Kt —325* wo Dee as ibtihe Gaklall ale, facts 

je er na H el « 
üd, aber bie Kat vom 18. vengde» (1747), ter den Titel «Les 


6a 778) erhielt, und 
En en | De a 
lbzuge von 1808 murde er ald jor (ade ven lafien, en u aus Holland 
ee er 
ammer. Gr Rarb 28. De. 1832. a. Re pol hen Borlefer eh. enb 
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Sonden und Stifte hergeſtell 
on ie zum eben * ae H 
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= La Mothe Villebert — Lampen 







aupbin, nachmaligen Königs Lubwig XIV. 
iefer ſich verheiratet hatte, übergab man ber 
19 2.3 des Königs hungen Bruder. Später 
“er Staatsrat und ftarb 1672. Sein Saupt 
_ ind «Cinq dialogues, faits & l’imitation des 
— ns par Horatius Tubero» (franlf. 1698; 
Ausg.. 2 Bde. Frankf. 1716). Die beite Aus: 
_” feiner «Oeuvres» beforgte fein Neffe, Roland 
Ayer de Boutigni (14 Bde. 
Stienne, «Essai sur L. le Vayers (Bar. 1849). 
” Motge Billebert (Bicomte d Aspremoni⸗ 
n, $rangois be), franz. deldhert, |. unter 
remont:Linden. 
motte (Untoine Houdart be), franz. Dichter, 
17. Jan. 1672 in Paris, ftubierte anfangs die 
"26% it aber dann mit den «Originaux» 
- >) feinem erften Theaterjtüde, bie litterarifche 
Jahn, wurde 1710 Ditglied ber Alademie und 
26. Der. 1781 zu Paris. 2. hat ih in allen 
‚ung3arten verfucht, ftrebte mehrere Neuerun: 
n und verwarf unter anberm bie brei Cinhei⸗ 
‚m Drama. Mehrere von feinen 16 Opern und 
m fanden großen Beifall; unter feinen acht 
ien gilt « Le magnifiquen, unter jeinen vier 



















7 den Vorrang der ältern ober ber neuern Dich: 
— eteiligte er ſih lebhaft zu Gunften ber leptern. 
. ‚tbehrt in feinen Boefien des Schwungs und 
“ichen Ausbruds, zählt aber zu den feiniten 
_ ” geiftreiäften Brofaifern_feiner Zeit. Seine 
= _ıvres» erfhienen in 10 Bänden (Bar. 1754), 
7 "Supplement bazu (Briefe und Gebichte) gab in 
;elben Jahre Abbe Leblanc heraus («Lettres 
loudart de L. etc.»), feine «Deuvres choisies» 
- 3 (am beften, 2 Bbe., Par. 1811). 
- "amotte® @oldtropfen, foviel wie Beltu: 
vs —— 1 gli, f 9 
- : AMONTO! rean Vincent Felith, franz. Na: 
= >rfcher, —X 1779 zu gain wurbe 1808 
-fellor an der Alademie zu Caen und ftarb in 
Ya t vom 25. zum 26. März 1825. Er ſchrieb 
ventlih: «Essai sur les genres de la famille 
thalassiophytes non articules» (Bar. 1813), 
. stoire generale des polypiers coralligenes 
ibles» (Gaen 1816), «Exposition methodique 
.- genres de l’ordre des polypiers» (Bar. 1821). 
tampadebromia (gr.), Fadellauf (f. d.); 
mpadepboros, Fadelträger. 
"ampadind (Wild. Aug.), Chemiter und Me: 
- urg, geb. 8. Aug. 1772 zu ‚Hehlen im Herzogtum 
wunihmweig, wurbe Apotheter, ftubierte in Göt: 
zen, begleitete 1798 den Grafen Joadim von 
»ınberg auf einer Reife durch Nukland und 
ate ihm dann nad) Radnig in Böhmen, wo er 
beſonders mit Chemie und Meteorologie be: 
ıftigte. Im 3. 1794 wurde er außerorb., 1795 
* — der Chemie zu Freiberg. Die Hüt: 
tunde , bie er jeit 1796 lehrte, erhob er zu einer 
enen techniſchen Wiſſenſchaft. Gr ftarb zu drei⸗ 
‚9 13. April 1842. ein Hauptwerk ift das 
‚andbud der Hüttentunde» (2. Aufl., 4 Boe., 
‚tt. 1817—18; nebft Supplementen, 1818—26). 
»n jun Entdedungen hat bie bed Schweiels 
lenſtoffs das meiite Aufichen gemacht. 
ampe, der Name bed Hafen in ber Zierfabel. 
Zampednfa oder Lampadofa, bei den Alten 
ipabufe, eine zur ital. Provinz Girgenti ge: 
nete, aber Afrita näher als Sicilien, ım Welt» 
Lonverfariond »Legitom. 18. Auf. X. 
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. | wie in den nad Form und Husftattun, tun] 
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ſadweſten von Malta gelegene Infel aus Kalt: und 
Sanditein, hat 30 km Umfang und 2658 ha Fläs 
genindalt, ift fruchtbar, hat gutes Trinlwaſſer und 
jebüfch, eine gute Reede und mit der 45 km nord» 
öftlich gelegenen Inſel Linoſa (1881) 1148 E. welche 
Ihunfiichfang und Korallenfiſcherei betreiben. Cine 
Ruine auf 2. heißt Rolandsturm. 
Zampen (fry. lampes, engl. lampe), u Beleuch · 
oweden dienende Vorrichtungen, in welchen 
ein bei pemäbnlicer Temperatur ſiaſf Leucht· 
material, wie Rapsol, Thran, Mineralol (Betro: 
leum ıc.) zur®erbrennung gelangt. Mehr als in vie: 
len andern Induftrien war in Zampenfabrila- 
tion ber Foriſchritt ber Vhyſit und Chemie auf bie 
konfteultive Entwidelung von Ginfluß. (6. Bes 
leudtung und Beleu Iungdapparate) 
Die 2. wurben fchon in den älteften Zeiten, und 
‚zwar viel früher als die Kerze, zur Beleuchtung be: 
nupt. Aus Andeutungen, weldye ſich in den biblis 
fchen füberlieferungen finden, gebt hervor, daß dem 
jüb. Volle der Gebrauch von Öllampen belannt 
war, body beitand felbft bei den Griechen und Rö- 
mern, ben in ber Kultur am meitelten fortgeſchrit⸗ 
tenen Böltern des Altertumz, die 2. in den rohen en 
ol: 
ften Ausführungen nur in einem mit Ol ten 
napfförmigen vera in weldes ein grobeg, aus 
Hanf: ober Flachsfaſern zufammengedrehter Hodıt 
derart eingelegt wı  " * * * 
auf dem Hand bes 
daſern aufgefaugtı 
iefe 2., bei weich 
brennung ein von 
hen und Ruben | 
Flamme nicht zu ve 
in der namentlich a 
lien tüchenlampı 
Bergleute erhalten 
von untern Tı 
hohlen Arm, ber 4 
ein Unterfinten di 
tann. Bis weit in 
primitive_Appara 
mittel. Inder E 
gleiämäbi ee dlam 
er Leuchtitoff md 
halten wirb, konſ 
rbanus eine 2. ı 
ber neh iept bier 
oder $lafhenlaı . . 
befindlichen Schirm wurbe bie ‚Hauptmirtung bes 
Lichts nad unten verlegt. In ein neues Stadium 
trat die Sampenbeleudtung in der zweiten Hälfte 
bes 18. Jahrh. durch die dein Franzofen Leger zus 
geichriebene Erfindung ber Fahre te, burch welche 
eine Flamme mit größerer berflä je erzielt wurde, 
namentlid) aber durd) Die Erfindung Argande, mit: 
tels eines fhlaudförmigen Dochts und des nad 
ihm benannten, das Licht gleihmabiger verteilen: 
den Brenners (f. Argandfhe Lampen), ber 
gpblen, tegelförmigen Flamme aud im Innern 
uft zuzuführen, are biefelbe zu_ftart abzufühlen. 
Eine weitere Verbefierung brachte Quinquet 
an, indem er bie Auftauführung aur Yußenfeite der 
Flamme durch Aufleßen eines Ölascylinders von 
eltimmter Höhe und Weite veritärtte, wodurch er 
jugleich ein Sladern des Lichts verhinderte. Bon 
Sarcel wurde im J. 1800 bie fog. Uhr: oder 
Bumplampe konitruiert, bei welcher ein Uhrwerk 
49 
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hie ununterbrochene Dewenung aner feinen Biene 
Same befimbtien Beplir gehahen aa ma 
Yampe mo m = 
bei tonftantem Riveaw ei fetii —BR 
ſelben aus der fü E 

weſentlicher forticheite vie m. 
dene Ajtrallampe (. &. zur erıscemenz 
Libehälter, welche wnter Jun 
lampe daburch werheifer Tre, ur 
mi e A Ibeizee we Imoe 
desſelben VCDIU mic 

Eine wichtige Farmliı 
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Lampen (elektriſche) — Lamprecht (der Pfaffe) 


ver L. (mangelhafter Reinigung oder Rachfüllen 
vährend des Brennens ber 2.) vor. Zuweilen 
verden Grplofionen durch fehlerhafte Lampenton: 
trutionen, fowie durch einen zu jhmalen oder zu 
chwachen vol veranlaßt, der das Brandrohr nicht 
volljtändig ausfüllt. Bei Berüdfichti ng aller Ver: 
rältniffe gewährt jede gute 2. hinreichende Sicher⸗ 
seit, doch find auch verfiiebene onftruttionen an: 
geben worden, durch welche die Sicherheit erhöht 
serden foll. Bei den genäbnlicen usführungen 
eht das Innere bes Olbaſſins mit dem Brandrohr 
urch eine oder mehrere Öffnungen in Verbindung, 
urch welde erplofive Gasgemiſche zur Flamme 
elangen können. Die dung diefer Gefahr 
ezroedt der bei ben Schufter u. Baerfchen 2. an der 
Interfeite des Luftlaften angebrachte hydrouliſche 
zerſchluß. Andere Vorrichtungen eritreben ein 
ichteß und gefahrlofes Ausloſchen ber 2., ober be: 
nk —— ausiäcen, wenn die 2. umgad. 

rfehr ige Mineralöle, wie in, 
nd befondere ontruftionen erforberli . eine 
infade $. biejer Art beiteht aus einem Blechgefäß 
nit einſchraubbarem, gut ſchliebendem Dedel und 
inem Brandrohr, das von dem maffiven Docht 
olftändig ausgefüllt wird. Das Gefäß enthält 
im Stüd ſchwamm das durch ein Drahtneh 
om Docht getrennt gehalten wird. Beim 
rauch ſchraubt man den Dedel ab, giekt Ligroin 
ı bie £., biß ber Schwamm damit gefättigt üft, 
nd fchraubt ben Dedel wieber auf, worauf ber 
Jocht entzündet werden kann. Die Heine Flamme 
t fehr weiß, rußt nicht, verlöfcht aber leicht, wen 
iet. t wird. die ſchwerſten Mineral: 
le eignet ſih befonderd bie Dampfitrahllampe 
on Hartmann u. Zude, die überall da anzuwen ⸗ 
en ift, mo Dampf ereugt wird. Bei berielben 
rd ein Dampfitrahl in die Slamıme geleitet, der 
it nur ben nötigen Sauerftoff art, fon: 
ern auch bie brennbaren Dämpfe zeriept, ſodaß 
ine energilße Verbrennung ohne Rußbildung ers 
ielt wird. 

Ofters werben 2. al Erhigungsmittel be: 

t und zwar am häufigften Spirituslampen, 
eils eine mit maflivem Runddocht, teils ‚giäbere 
nit hohlem Runddohht und boppeltem Luftzug. 
3ei der der lehtern Art angehärenben Berzeliud: 
ampe umgibt ein niebri ‚ylinder die Flamme, 
‚ie aus einer Sturzflaſche ober au aus einem 
ranzförmigen oder feitlich liegenden taftenförmigen 
3ehälter gefpeift wird. Die Dochtbewegung erfolgt 
urch eine Zahnſtange mit Getriebe und das Auds 
dichen ber Flamme durch einen Niberfallenden 
Nedel, der mittels eines Korls aud das innere 
tohr verihlieht. Diele 2. ruht entweder auf drei 
jüßen, welhe nad oben in einen Dreifuß zum 
Iuffegen der zu erhigenden Gefäße verlaufen, oder 
se lit an einem Stativ verſchiebbar, welches gleich: 
alls verſchiedene Ringe als Träger für Oefähe ber 
pt. Vielfach benupt man w Bereitung oder zum 
2ärmen von Speiſen Betroleumlampen, 
selche für diefen Zmed mit entiprecbenden Vors 
ichtungen verjehen find; häufiger jedoch, dienen 
ierzu Betroleumöfen. (5. unter Rodherde 
nd Kochmaſchinen.) 

Über Gaslampen f. unter Gaßbeleud: 
ang; über die Glettrifhen Lampen den Spe: 
la rtitel Bd. VI, S. 15 fg. 

Zampen (elettrüiche), |. Glettriihe Lampen. 
Eaumpensodt, |. Doct. 


+ Marti 
Ges | Wales, an der Teifi, 42 km öftlich von Carbi; 
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Bampertheim, Marttfieden in ber heſſ. Bro 
vinz Starlenburg, Kreis Bensheim, ah 1 d. 
Grenze, Station ber Linien Frankfurt a. M.: 
Mannheim und Rofengarten:2. der Heffiihen Lud⸗ 
wigsbahn, hat Eigarrenfabrien, Tabak: und Obit: 
bau und zählt 10) 5956 meift prot. G. Dazı: 
gehärt bie hem. Fabrit Neufhloß und ber Wei: 
ler Rofengarten. 

Zampertico (Sebele), ital. Nationalölonom, 
eb. 13. Yuni 1833 in Vicema, ſtudierte dafelbii 
ie Rechtömifienichaften, ging von ba nach Padua, 

wo er mit ber Schrift «La statistica in Italia 
prima dell’ Achenwaal» (Padua 1855) promo- 
vierte und bald darauf Profefior der Rechte wurde. 
Seit 1873 ift er Senator des Reichs. ſchrieb 
«Giamm: e le scienze economiche del 
suo tempo» (Bened. 1865), «Economia dei po- 
poli e degli stati» (4 Bde., Mail. 1874 fg.), «Sulle 
spese di cul (Bicenza 1877), «Statistica e li- 
bero arbitrio» (Wened. 1879), «Sulla statistica 
teorica in generale, e su Melchiorre Gioja in par- 
ticolare» (#om 1879), «Delle citazioni di autori 
elassici nei parlamenti» ( Vicema 1879), «Seritti 
storici o letterari» (2 Bbe,, Flor. 1882 fg.) u. a. 

Heilmittel, ſ. u. Geheimmittel, 





hat vier Kirchen, eine Lateinfchule und das St.: 
vid3:College für Geiftlihe ber anglifan. Kirche mit 
70 Studierenden und einer Bibliothel von 80000 
Bänden und zählt (1881) 1443 G. . 
Zampion (frz), Lanpchen ober Bapierlaterne 
Sluminationen, Lampift, Campenfabrilant, 
Barmpen inbler; Lampi terie, Lampenfabritas 
tion; aul Gifenbahnen ber Raum, wo bie 
epengs ie) ter Sompongfäe Di 
ampe: ie) oder Lampongſche Dir 
Rrilte, eine Reſidentſchaft der neben länd. Inſel 
Sumatra, welde mit einem Areal von 26400 qkm 
unb einer Bevölterung von 118024 Gingeborenen, 
201 Ehinefen, 78 Curopdern, 8 Arabern und 6 
andern afiat. lingen ben füblichften Zeil der 
le Der mei, u —F za vn 8. 
U jebirgig, hier erheben U ie lichſten Aus: 
Läufer des Bariflangebir es im Gunong Tangamae 
sber Ounong, Semanta taizeröpiel) bis zu 2262 m. 
Die öftl. Hälfte der 2, beſteht faft ganz aus niedri: 
gem, mit Wald bededtem, überaus frudtbarem, 
aber erſt zum kleinſten Theil in Kulturzultand be 
findlichem Alluviallande, welches von einer Anzahl 
von in der Richtung von W. gegen D. ftrömenden 
ia falt_überreichlich bewaͤſſert wird. Gib bes 


mipen 


olland. Reſidenten und der Vrovinzialbehörden in 
eloͤt Beiong an ber Bai gleichen Namens. 
Diefer Ort wurde infolge ber Gruption des Vullane 
Kralatau $ d.) in der Sundaftraße am 26./27. Aug. 
1883 durch Überfhwemmung fait ganz vernichtet. 
Lamprecht, der Pfaffe, geil hlider Dichter 
vom Niederrhein, bearbeitete in der erſten Hälite 
des 12. Jahrh. nach dem welſchen Original eines 
fonftgana unbelannten Elberich von Bifenzo (Aubry 
jelangon) ein « Aleranderlied». Mon dem ver: 
lorenen Geist des Elberich ift erft neuerdings in 
einer florentiner Handſchrifi der Anfang aufge jun. 
den worden (vgl. Pfeiffers « Germania», Bd. 1), 
und daraus ergibt ji, Daß das große 2ob, weiche⸗ 
uerſt Gervinus dem Gehicht erteilte, die gefchidte 
Unordnung, die warme, lebendige Darftellung, jo- 
wie die ernftüttlihe Auffafiung und Bearbeitung 
49* 
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Lanark (William Hamilton, Graf von) — Lancafter (Stadt in England) 


ahlreiche Gifenbahnen, von benen bie wichtigften 


son Glasgow ausgehen und bie Grafichaft mit 
Ibrigen —E und mit Englanı en 
Der Hauptort Lanark üt eine Martiftabt | fl 
ınd Barlamentsboroug! 
‚echten Ufer des Clyde, n ” 
ien, aber im ganzen u at 
ieun Sirhen, eine Latı its 
nftitut, ſowie eine Banl RB, 
vie fich teil mit Aderl & 
— Strum ist * 
tigen. Die Stadt... 1... u un} 
in von König 


gene — gs lienes Barla- 
Bent belannt; he 68 Schloß edel ven 73 
In der —* liegt in einem anmutigen Berg« 
Mel das Dorf Rewlanart, ein erit 1785 


7113 


bältnismäßig unbedeutend. Das berühmte lang: 
ente Lancafterrind, mit Marter, bider Haut, 
tea 1, bichten Haaren, meilt ſGwarz und weiß ge: 
— giet mehr Sahne al ld. Der Haupt: 
efteht in ben ungeheuern Sohlen: 

aan Te einen Flädenraum von 562 qkm 
einnehmen und Bermirteif r auögebehnten Kanal 
ſchiffahrt nad, allen Seiten bin zu den Dampf: 
malcinen und Sabriten abgeführt werben. In 
ana mi mit ben Gifenerzen bilbet bieier Kob- 
Ienreichtum ben * eines Induſtrieaufſchwungẽ, 
De 2 it u rat feit nirgends 
ineögleihen hat unb zugleich auch einen auäges 
jenes See being Gbenfo jtoßartig i le 
Baummollverarbeit tung Im 3.1879 waren in 2. 
im liabriten thätig. Von gro: 


Im Bien main bemertensmert burdh bie ak, Br Diane 
von Owen inbete —— und Sud ihinenbau, wet 
daher jerfälle des Clyde. Außerdem | Olaswaren, ten, 
meinten Airbrie (f. .) un. mil: | pier. uber Baus 
amd. fendet jmd Abgeorbnete | 1880 19120294 t € 
2 ke —8 —R— Glenn jeförbert. 2.i 
Ianart (Di iliam  Bemiton, Graf von), f. u. it Englands; 
Damilton, — CH —— * 
Gom frz. Tea lancen)e Bogenfpzung eines | buftrieflen —* 
* MRancheſter mit Salfı 
ar Sanenfhire, eine be eds | Mhien, Biadbum. 
ancafbire, eine e N, en, 
unten haften Gnglasbe,mir&itel einer Babe — Bigan unb 


warfge,| ft, die volkreic te und nach Niddleſer, wozu 
en te Teil Londons gehört, die vollds 
ichtel ers It *5 Englands, umgrenzt von Cum ⸗ 
selon und Weitmoreland im R., von Por im. 
ınb RO., Chefbire im ©. unb ber Zrifhen See im 
DB, zählte auf 4860,12 qkm 1801 eine Bevölterung 
‚on 673486 unb 1881 von 8454225 Seelen (alfo 
u Lauf 1.gkm), Ein fjmaler Strid Weitmores 
3 an be ven Morecambebai fcheidet die Grafſchaft 
le. Der Kleinere nördl. Zeil, une 
ana, Ye m Percander und 
Ielegen, IR Ken ), im Innern von Tr 
en rges erfüllt und ſie 
SD Man 802 m a5 auf. Dort befindet fi 
us ber See —— Baker und und an De Vege —— 
jegen Bermaedl lan! 3 
tandermere ol Ei [3 


—— ut Seit 


Begend und von Xı 
unl on Zeurihen vl — 


—— — v mit oedehnten 
von 
— 13 ee u (mi aui —X 


J —— gu 3 —S ſiluriſ 
Urne 
Er maferta heul, —53 — hen von Granit, 
rphpr und anbern [ichteten Seteinen: 
— BE —— ee uns 
ei 
m Mm Moble ein Koble Bere, und bie ebenen Hüften: 
beleben aus Autum. Die wichtigften 
ia je fin! Be ber Zune, Wyre, Ribble und an ber 
enge Die erfeg, Tämtliß mit auögebehnten 
in — und durch Ranäle fi iffbar ges 
[pe ihren —— in Mans 
— und durch die ber —ãe—— 
— BL 
m 
De ae en 
ni 
Buche, das alla bes Bandes —5 — ober 
achſt dem von Gumberlanb mob ze Bee tete in 
var) England. Aderbau und Sieh ind ver: 


den Vertrieb nach inn 
Örindon, «Lancashir: 
König Eduards IL 
Gaunt, befam bie 4 
Bien, joheitäre: 
bazfelbe ſchon 1461 — mit der Frone vereinigt 
ſo er ſich Doch aus jener Zeit die Verjafſung 
der Grofiche| Er —V (County pala- 
tine) ürde eines Kanzlers 
yes ne Zancafter (Chancellor of 
Mitgliedern des brit. 
88. und bie bynafti- 


t. 
era, Geoff glei: 


Parlnmentsborougb 
MNRAB. von Man 
an bem 17, 1“ km un: 
3 mündenden une, 
te Gteinbrüde mit 
bt Sterton und der 
129 km lange und 18 m breite Lancafterlanal 
mit einer großartigen —— führt, Die 
Stadt ift malerifch auf dem A — 3 
en, defien Spipe ein altertüh ieh Söle| an 
Stelle eines röm, Caftrumd dad unter 
Guard III. erbaut warb und Hellas un a eafianfte, 
gefängnis, teils zur Haltung ber Affifen benunt 
wird, Der Turm on ber Sübmeitede ift Hang 
unter Habrian aufgeführt. ‚Die große ‚gotiiche 
Airde mit Kite EM me‘ Ien ham flammt aus an 
1860, 888 fer von 
en —X und ‚gebedt, 
ER ein BE hr a alle von 1863, 
ein Sa Ai t, ein ben dum —F — 
‚eine Frenanſtalt für 
Senn fenhauß ‘von 1864 und das 
bertafgl FR Blödfinnige, alone ein Rranlen: 
Yu von 1781 und zäplt (1 Mad G., melde 
immoll und fl ilaban Gifengie 
Möbel: Öltuc:, Gifen! ‚nwagenfabrilationu.f.m., 


# 


pese=a 
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fowie auch Kaſtenhandel betreiben. Cine 6,4 km 
lange Gifenbahn führt weitwärts zu ben Seebäbern 
bes Dorf Boulton:le-Sands. 

Laucafter, Stabt im norbameril. Staate Benn: 
Inlvanien, am Eoneitoga-Greet, 100km weitlich von 
Vhiladelphia, hat viele Fabriken, namentlic für 
Yotomotiven und Ciienbahnwagen, bedeutenden 
‚Handel und zählt (1880) 25769 E., worunter viele 
Deutiche, 2. wurde 1730 gegründet und mar 1799 
—1812 Hauptftabt von Benniglvanien. 

Zaucafter (Sir Jame2), ber erfte brit. Seefah ⸗ 
rer, weldyer eine nach Dftinbien beftimmte $lotte 
bejehligte, geb. um 1550, ging 10. 

Plymouth mit brei Söiffen unter Segel und ge: 
langte, nachdem er unterwegs ein Schi 1 eingebüßt, 
alalta. Im Dez. 1592 trat er die Rüdreife 
nad) Europa an, wurbe aber nach Weftindien ver: 
iglagen, wo ihn, während er mit 21 Mann bei 
einen Inſelchen nicht weit von Santo:Domingo ana 
Sand ftieg, feine, übrige Mannſchaft verräteriic, 
verlieh. rd ci Fam, Sat wurden Ira u 
taflenen gerettet uı em gl na 
5 m Febr. 1601 wurde 2. abermals in 
Sie sitind. üller gefendet. Er ſchloß auf biefer 
»eije mehrere Hanbeläverbindungen und lief mit 
reicyer Zabung 1603 wieder in die Dünen ein. Huf 
jeine Angaben rüftete England unter ben Kapitänen 
Bermouth_und dudſon eine Grpedition aus, die 
asrbweitl. fahrt zu verfuden; ihm zu Ghren 
wurd der Bancaiterfund benannt. S. warb 1620 
zum Xıtter erhoben und ftarb in bemielben am 

Xamcaftcr (.Yj.), ein Quäler, einer der Orhin: 
der und Derbreuer bed gegenicitigen Unterrichts: 
szärme (i. Bell: Yancaltcrices Unterrichts: 
“rzem, ach. 25. Nor. 1778 ju Yondon. Gr en 
sunze Is im einem der armiten Diſtritte Yon- 
dpns erne wrentgelilihe Giementarihule und wen: 
io 3 sr wmahbanaın non Beil (i. db.) almädlich 
AND ataencitiaen Uaterrichto an. Durch 
OSERER MALTE, Nteie er eene Sbul 
berer cm xnd araadeie IND eine Narmaliule 
"iz dir Ambmidung Dan vchrerm. Gr madtı men 

m HERR Var, dreu Vorleiungen üder 
ste VrEnmaR Int ncoem Ünternatt, uns aui icme 
— ONTUOTNE DLaerte nor Farcamın 
vouen ız nlıra True sem Orarärtareem, En 
— Weruch or vr Gähnlarraltca im Pamdın 
emmem Riesen am rönte 1518 u Immcme veih N 
Menmg rme Scuır m me. er ern vom Me | 
iunta much un den dobera Ku trmichnizen Venen: " 
r wii, ir jeder in atır m mama 
Srnulhen vermudelt Una KERN ISIS 
mi 6 wandere md wa Sir: 
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Lancafter (Stadt in Amerifa) — Lanciano 


ſucht und auch 1855 im Der Krim gebe ie | 

a a, idht und fielen Dazı ie fe 

geflenbeit anheim. Ahnli 

fühet it lang Yin eng 2 

gewefenen Lancaftergemwehre. 
werben bie 


—— on 4. d.) 
wehre aud) Lancal genannt. 
im zörl Ian 


| 


meere, zwilhen 74 umb 75° nörbl. Br. 
und 85° weil. 2. von &reemwich, führt 
Codhurnland im 6. und Norb:Denen m 
der Baffinsbai (im D.) nah B. in die Im 
Be 
zuerſt von in um 
Lanoöa (lat.), bei den altem 
Berfen beitinmter und wit einem Burmar 
ve ebene — P 1ed F 
ncelot (aud Lanzelet) vom Se, 
ber Helben ‚bes Gretontfden Sagentreiies mi: 
nig Artus (f. d.) und der Tafelrunde. Die 
nen Sagen von feinen Abentenerm mweider = 
voneinander ab, Nah ben norbftenz Berk 
tungen bat ihm bie Fee Bir Die am 
See (daher 2.3 Zuname), nad ee 
bem Tod erzogen, bann an des Artus fe: 
ht, wo er in die Tafelrımde aufgenomms sc 


Sie unterjtüßt ihn auch bei den Mbemtewern, u> 
ibn feine Hier 5 —X bes —— 
feit_ der vi 

orga 


und die Seindfeligt 13 on ihm verideae 


wefter besfelber 


dere Geftalt angenommen hat 
deutfchen &. zu Grunde, den Un 
ein Iburgauer, zu Ende bes 
ws den RR. bahn (Frantf. 
er 
, gab Jo: t 
— In 


4 


m kim «Ynh der auch 

Wartvitung des Gtoffs aufnahm. 
Yancciet (Slanie), franz. Bramsmtikr, € 

1818 & ** mar — Le 

Seit un 





| — 









Lancieren — Landbau 


Reere entfernt, auf brei Hügeln rechts am del⸗ 
rino, Gib eines Eribiſchofs und eines Unterprä: 
eiten, bat ein Seminar, ein Gymnafium, eine 
Tednifhe Säule, eine ſchone Rathebrale, 1533 
rbaut auf einer Ziegelbrüde aus der Belt Die: 
letians, Weine u und Olivenbau, Geidenzudt, Hanf: 
ınd Seinmeberei und yabte (1881) 171856. 2. ift 
as antife Anranum der rentaner in Samnium. 


Zancieren (ft;.) ialeıbern, jen; in ber 
Barforceja; ” an je ober Heiler durch befon» 
ers zuerl (&ancierhunde) aus der 


Neute Fr Yan is von anberm Milde 


trennt; Lanceur, gen der as in Gang 
‚ringt, an ben an in au bei 

Zancieren ri Teig in ber 
Beberei Se Bart (. (unter Beof Iieren) 
‚uch die ganze Zeugi 
r Lanciers ilt die franz. — Kan R 
tavallerie, — ile) if 
ind welde in Deu! —A 


nd, jomwie In in Baer EN we 
— recht einbürgern können und 872 
anzlich —E meiden; en Eu von 


Sadjfen 
IR, — 


Eode wieder ein. 

n8 Leben, ftellte 1807 ein — bei der 

6 auf, welches fir bei Sommolierra or⸗ 

gend zusgißneke, und errichtete dann noch 8 Rex 

yimenter eveaulegers:Lanciers. „ainter 
Pi tanben ls 9 


Napoleon 
nenter. —X britannien —X erh nad dem 
—e— Reime, ch iſt die je in ber 
‚n bori I 
Xavallerie des a en ‚Heerö und ber Kol 


rußerbem Tan —A SE 
ze Glied der gejamten Kavallerie 

ng — u Portugal ‚Beben je 2, en 
un 

Zancierte ee Amter Brofcieren. 
Zancret (Nicolas), fan, © jenre: und Hiftorien: | a: 


* —õS — 


‚Pater pu befien 

2 Behen ang und 34 
Nibt dar Dean Ce Cie Rat alle bet 
Shen un allg Beer ber Ber 'veife ent: 


ıommen, bie ex pilant zu De Haralı 

Weniger ihm Bilbnifle und Hiftorien. 

Fine große Menge vorzüglicher Fa Rupferftedger 

* thätig, Kae ir der —ES — 

ungen nen 

vi An . Rarb in Barıs 
al Care «L., sa vie et son 

ee * 


—8 (ipr. aan), KR, in in Beeelien, 

Biden ——— * near einer Bei 
ft und —88 erichts it 

Ye ae €. N ent — use, hat be 
seutenbe Yabriten, bie tenteils —5 
Botocli gehören, zb it — 
ver geäflich Botock ter. 
hes von —ã— eraR an bie Br 
botocki kam, gilt mit feinen auönebehnten Garten: 
ınlagen für eins der jehenswürdigften im Lande. 


ven 


ung geführt und 
„prtagenbfien Ib Riva! 
Borbild in * Aalen In 


be 
Das Sloh, 


1 aus Bet hehe Nübmettih Sosanilce ober 


jeftellt worden; jent bes | Zi 


1 Sram Ei 
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Zanb nennt man * biejen n 

Zeile der Erdoberfläche, —F ir Sole 
ER a ſtarre 


ei des Meers erheben. Die 
eil ber Grorinde, wird durch bas in ver: 
ſchiedene Landmafien geteilt, in Seftländer ober 
Kontinente, auch Grd: oder Landfeſten ge: 
nannt, bie wieberum in Erbteile zerfallen, und in 
unzählige Ueinere getrennte unb A San, 
mafien, welde Silanbes ober an 
an das Meer ftoßende Teil bes 2. — — 
aber Küfte (f.d.). Wie ab Mer | in das L. ein: 
t, fo wiederum das 2. in das Meer, —5— 
vn rizontale — FR 2, binfeln, 
Sardjzungen und inbfpigen ober Bor: 
rs are) ne ar Gegenfag zum 
3 an das Meer angrenzt und 
unter ef —— Einflüflen fteht, nennt 
man Binnenland ein all vom Meer entfernt 
li ibn anti "Gebe, Balder 
af er Gr! ce, 
DL. Halbugel Liegt faft dreimal foniel 2. ald auf 
a ige, und zweimal ooiet auf ber aid 
al weitlichen. Dan cheibet 3 
eine norböftlihe kontinentale oder —— 


—X ber geidieben burd) 
einen breiten Gürtel, welher den Hquator im 
Nordoften von der Mozanibiqu —* und a: 
Süfenmeer son —— ben, tel von due 
45° bucchfeßt. ber horigontalen 7 
berung fe a Oeaentanı ber Oro Lanbfläge 
int 

ift. In bie FA ‚mtr A man al als organ 
ef» und 

‚ oa 


— in Ei 


un, — 
dem ‚ht die \ Ufer — —* gelegene 


— 


rg 
Zandax, Stabt im bayı. Negierungabe ir Nie: 
berbayern, an ber 2 far, Station ber Linien Rofen- 
Beim Plattling um 2.:Landehut der Bapriichen 
taatdeifenb ift Gi eines Besirfamts und 
neh 5 Amtsgerichts, zählt (1880) 3188 G. und hat 


2erZunE 


Es ein — eine Realſchule, eine Höhere 
— Mr eine, bei au unb 10: 
Ken — liche — eine Vaſchinenfabrit 
Gife Robhaarfpinnerei und „sreibt 
Bebeutenben andel. 2. wurde 1291 zur Sreien 
Reicheftabt erlärt, dann an Speier verjegt, von 
— eher, ea und 3 Rie: 
jaß_geichlagen. Treibigiährigen Kriege 
murbe es Alma von den Raiferli cn, Schweden 
1b drawoſen genommen. Dui Weitfälie 
en Frieden iam 2. an Jrankrei is wurde 





va Laudauer — Launderer 


8 von Wudan Diiritigt deraue A iV Bier 
ML αν Pas Rattan wur) "DIRL Fer 
year belisit end aunvanmmge, Io Ay ITS Im 
variant Rrsduidneen upin Nur Dart Ver Tonite 
aM Ne Klum 

mL wu 


—WB 
PPAHAD der 
\ Sr NEO 
vo garı Magert 
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Länderer — Landeshoheit 


842 ord. Ai jor der Theologie zu Tübi 
»0 er 18. April 1878 ftarb. Aus jenem Nadlafi af 
rihienen: eur TDogmatil» (Tüb. 1879), « 


sat Kein: 1880), «Reuefte Dogmengeldji ter m 


deilbe 1 
Zänderer, Zany, |. aan 
Ranbernean, Stabtim fra: ‚Ziniötere, 
Irrondifiement Belt, an ven — aueh 
Horn in den Goulet de Breft, 20 km im 
‚on Breft, Station der Linie Savenayı?. der Dr: 
tansbahn und ber Linie Paris:Breft der Melt: 
ahn ıbat ein Hofpital, einen Hafen, ea: 
EL} jabet, Zeinenfpinnerei und «Weberei, 
Ar 1, Leder, Hüte, ‚Bapier und Wagen und 
ahlt Graz) 6965, ala Gemeiı 286. 
auve⸗ (Les Landen Ei heißen in Frankreid) die 
ängs ber Nüfte des eitenyiihen Meerbufend 
wilden ber Gironbe und bei en senden in einer 
!änge von 230 km und in Dreiedöforın 50—90 km 
andeinwärts fid) erftredenben Sandflaͤchen, wei tür, 
— om Dee von Sal $ nun 
im Innern von n, Moräften, 
ıier und ba von — Er von Daien ‚mit 
Fe oben und Baurghen Stede Curonas Shen, 
ser ÖbeRten un! fe Europas bilben. 
Das Gaı bat einen‘ halt von 7213 qkm. Die 
Fi u ae I) Ian. Gen liegen 
jpiegel. Die Dünen 
— 17 tkm Fe £ m ya jumweilen durch 
Ehäler, fog. Lettes, jerichnitten, und verändern 
eis il ze Öchtalt hurd de den Wind, der fie jedes 
Yahr um etwa 20 m weiter ins Sand vo en: 
äßt Das 1789 auf Rederd Beranlaffung 
iene Beſaen und Bepflanyen ınzen mit Fichten und 
yaumen An ſich erfi erh erwielen. Hinter I 
vürren Dünenbägeln entfaltet ji ein langer mn: 
ver Streifen und ein ungeheueret Bald von 
ichten und einigen Weiden, Die — 
ser dahinter feige mben unabfehbaren Heiden hat 
ben Sau In in in einer harten, aus Duat ſand 
ua bci ier Monate im Fahre 
ind iejelben een mit Waller bededt. Die mes 
ner, Barens genannt, in zeritreuten 
rer im fir Theile der L. find „on jnifcher | Laı 


, führen ein er wohnen in 
Heiden ten unb laufen auf hohen 68 über 
die Sand: und Wall iv 


ꝛach dem der Gironde bad größte und eins der 
»oltsärmften Sranfreih3, umfaht die ehemaligen 
Yanbichaiten Baysıbed:Randes, Chafofie und Con: 
»omois von Gascogne, einen "Zeil von Borbelais 
and Guyenne und ein Stad von Bearn und zählt 
1a) auf als jkm 301143 G. (gegen 306693 
. 1866 Abnahme ie Broz.). Der Adour, 
Dei er 5 bier lints den Gabas, Luy, Gave:de: 
-cht8 bie aud dem Mibour — der Doue gebi bett 


Diange aufnimmt, bildet bie Gi if 
sei weiten geöbern Zeile im Koran [4 far any 
‚on Heibeflächen, nur hier unb ba von oafenartigen | fi 
Rultarfleden eingenommen ift, und dem Kleinen 
m Süden, einem Hügellande, auf befien leichtem 
Rreibeboben Beinderge ( (ar Wein in Chalofle wird 
‚m Branntiwein verwendet), Maid», Hirfe: und an: 
dere Aderfelder mit Sal teppen abmecileln. Man 
int 3 Süten one and 1 en, 
lanerde und viel Ci 
Bon — m nr 


der große Wald bes ale 
Aquitanien, der zwilhen Day und ben großen 


Das a ale anbes (des Lande), 2. 
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Gtang3 faft 26 km Breite 0 Departement 
it, dadurch das malbrei te, Das 
Klima ift in den Heiden ungen: het der Nähe des 
teerd ein wahres Rontinentallima, eifig im Win: 
ter, glübend im Sommer. Neun Monat, lang wird 
die Luft durch bie Ausbünftungen ftehender Ge: 
wäfler verborben, Die Ynduftzie iſt unbedeutend, 
Der Handel wird durch die Schiffbarleit des Adour, 


ber Piiboup, des Gavesbe: Bau, ſowie durd) bie 
Nähe von Bayonne und die — Cilenbahn gefördert, 
welde von Bordeaur nach bem Etang d' Aireadon 


und von diefem ſadwarts über Dax nad) Bayonne 
Sun mit Brig bahnen nad Bau und Tarbes. 
tan züchtet erh * I Ninder und führt haupt: 
ine, Schafe, Schinken, Hort, Hol, 
ar und Harz ni 8 rtement bildet bie 
Diöcefe bes Bıfchof3 von Aire und zerfällt in die 
bee zrondi iffements Mont-de: Marian, St.:Sever 
ag, in 28 Kantone und Er 8 

a else ft Dontede-Marlan dd. 


jemeinden. 
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fi 


in 

bie saufenoen WEIQarte Der TOMMUnaIeR Provin: 
sialverwaltung wahrnimnit, Rad der Brovin: 
jialordnung (f. d.) vom 29. Juni 1875 ift in jeder 
der —— Dit: und Weſtpreuhen, Branden: 
mmern, Slenen und Sachſen vom Bro: 
Bar fanbtage ein &. auf minbeftens 6 bis höch 
fen 12 Jahre zu wählen. In Hannover beiteht 
18 Sanbesdireltorium aus bem 2., zwei Schak: 
täten, einem ber: ‚Begebautechnifer und einem 
Brovfnzialforftmeifter; basfelbe germaltet das pro: 
vinzialftändifche ‚ermögen. Regie: 
zum j&bezist Rafiel befteht far benfelben Bioed eine 
bireltion, melde aus bem 2., fünf Landes: 
väten und 8 "techn: iſchen Referenten Ur Sr 

und Mebutnei aden) ) Aulammengei jest. ift. 
gu tet feit dem mit Greuhen 
—F —Xz Acceſſionsvertrage ein 


Herten 2 zugewielen werden, Ausgenommen 
1% jebod bie zur Zuftändigleit des vormaligen 
eichssoberhandels⸗ ‚gehörigen und bie durch 


de t zugewie⸗ 
(mn Enden 4 sehn ren — 
Pi —— al ak. 
eberr, el ai 
Seherrt ae eines Yanbes, war € ne vorzugäweiie 








funıner uno euer iz 
4539, 6697 Min prot. €. uns bat er. 
Hau, Tiudpzipruerei, Ken: ud 
websrei, Zubilten Ir Miafdjnen und Schul 
uw beveutuntuen Hunvel nit Xeınwund. Vie Stabt 
erementt Ihren Helpeung ano Ion 1249 vorhan: 
kom alten, gu beilen Auge gegen Böhmen 
hosgug Muller I auf ben suben Huchberge 1286 
ehr Sin. eine Vanber Hut» genannt, erbauen 
WR de Fit onbücht 1303 Etnblucht und 1296 
Maren, bir gilt id neneter Veit abgetragen Mor 
den fin Felt — auf einem 
Were bohl Fri hen Ttabt Febr maleuſd, gelegen 
RD WA erlunt AM eine ber ſechs Onaben- 
Bird wehde Mann Artenh 8 den Idblel, Kro 
Te tete. Rinde 
dem vw 











Selmar», 2 
Romane, 

Sefelle» 

(Dresb. 1869). 
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Landestrauer — Landfriede 


‚teilung zu Pferbe. Keine werben 10 Felbs 
dv 10 RAR je Ki KRompagnien, 
mabronen und 10 jäng: etompagnien | © 
fgeftellt. Die Bataillone führen immern unb 
ben Sanbesteilen, aus benen fie fih 
yärgen, 1 »2.1. Unterinnthaler. [er Landesſchu 
‚elb: ober Referoe:) Bataillon. Biusehitung unb 
——*86 wie bei dem tiroler Raiferläger: 
siment, im Aufgebot * ® ih ac für | benu 
Abteilung, ber benitenen ©. eine Ex, 
teilung aufgeftellt, und bie gefamte a 
te der 2. beträgt alsdaun 500 jiere, — 
ann und 944 Pferde. 
Randeötraner, |. Landtrauer. 
'anbeövater, Name eine alten, urfprängti 
&. den Worten «Bandesvater, ter, Schup und Rate» 
zinnenden Stubentenliebed, das bei feierlis 
mmerfen gefungen wird, wobei die Müpen o 
[7 mit dem mit Ben — chbohrt werden. 
—— . ale Arbeiten zur Ermit- 
—5— Darſtellung eines Lan⸗ 


—— — dem Deutſgen 


ichaftrafgefegbudh (II, 1, 88. Bee 
Serdanbln —— dem, met 
egeriicem Charalter, gie einen Ei a ie 
Bere Stellung oder ‚heit bes Reichs (ober 
a es Sana nt au den Saat art dem. — 
fi ubjelt ent! 
& von militärifchem L. bei bei Beran ‚gines 
gen —* seid von feiten eineß In 


sine im — 

Su bricht di —5 
eg aus, jo wird * — lebenalän, fichem 

t Zudthaus nicht unter fünf ‚Jahr sehraft 

ineß gegen da‘ — 
Kriegs als Deut tier 

BE ri 
ißem beRraft, Deutfche umd oben: 


—— 
Bier — — —— img 
lien 61 


) 
1, end Vacht — voten, teifft —5 


Der Ge 
— ee | Im 1 
sannten Handlungen (5. . Ande 
— De Yptenai 6 
zum —* den, in —— 


a 
1b genit 


13 — unter zwei ren. 

igere enthalten für im 
de —— — Dereat elek 57 
52 beB hen Rei Sektäcken eb. 
1. aud Hodverrat, 


von Tirol und Vorarl⸗ 
5 Heibt Die unter ber LE. Bondekverteibig 1 


ee zu Innöbrud — Drganıjat — 

Siderung der unten Länder gegen feind: 

e Kngeifie Im allgemeinen gelten die für bie 

weh erlaffenen Beftimmungen auch für 

‘ol und —— Landesverteibigun; * 
rbehorde I ıd ift aus Mitgliedern 

itiſe nded: unb Militärbehörben zu: 

——— Unter dieſer in heilen mit 

itgehender Vollmacht befleiveten Sentralbehärde 
“ das wel 

jeweilige Korpolonn int vom Tirol fl h, 


IBens en welde alle für bie 


719 


($.6.). Bon großer Bebeus 
befondere, 1871 erlafiene 
Iehteniorbning für Zieol und Vorarlberg, 
eönerteibigungötummiffion heißt eine 
im — Reiche ſeit 1875 bentepenbe ilitar⸗ 
—— — ——— 
ing im u jent ein um! in: 
ihnen zu prüfen und bie erfor erlicen © Berän: 
‚en zu beantragen berufen ift. Insbeſondere 
unterliegen alle —— Tome | bie Maß: 
ac fr bie Küftenverteibigung und den ©: 
jebiete Dorgängi igen ung 
FW in —* der —— —5— eichs 
unb_von Preußen den oiſiß — Aialieber 
der 2, finb der —— 
ralſtabes ber bie Smealn —E der 
Artillerie und bes Sag ingenieurforps, der Direltor 
des Allgemeinen Ariegsbepartementd (in Vertre⸗ 
tung des Kriegsminiſters), fowie einige beſonders 
beiten 9 Generale. 
fung, |. Berbannung. 


Sandfol —A —ã—i ber Band Kanbedein, 
wehner, au Griordern 
meine Dienito, b. h. Dienfte, welche keine Bin men 
Borbilbung — zu Kriege zweden, „ gum deen 
der Lanbezpı — au Dei i allgemeiner 
inebefonbent [wemmungen, Dei 
u. bol., zu —— Iherer t fehlte ed an 
gefenlic Beoeln, darüber; die Dienfte wur 
nad Maßgabe des Bedürfnifies oder nad But: 
bünten ber Behörden gefordert. jenmärtig iſt 
die 2, zu Ariegäzweden durch bie Militä: * 
insbefonbere das Landſturmgeſeß und bie 
Aber u Pahurallieferun en und Kriegäl ei Hungen 
2, zu Bolizeis und © 
og. — — ee unprati r ‚gemor: 
, und nur in dem Reı zum Auf · 
jebot ber. Bevölterung zur Hilfgleiftung in Rot: 
fällen (Wafjeränot und Feuerdnot) hat ſich ein 
der 2. erhalten 
— nicht 


ſowie die Sanbesfd 
um bie 2. ii 


feiede. Da ber Bottesfrie 
außreihte, den Frieden bed Reichs 
he fuchte auch bie weltliche Gewalt b 


denfelben emefen 

= en iu As Ehren fegen. 

Anm Bierbei pt 

i tal 
— Pa 

(1048) bahin gerichtete Gefebe 


sen ae "emeinen Land 
Seien IL. hate 

‚on Heinri 

ae jeboh nur 


te Ar die Selbſt⸗ 

ME —— Da a 
. te u 

aa ee note Ofehe nu Grande, 


et, fepte 1187 auf dem Reichät‘ 
der, man auß ter Urſache 
befehl u ‚wolle, bei Strafe ber Shrlofigkeit wenig: 
tend drei Zone u vo er bavon benadrichtigt werben 
I „pen mittels eines 
— brie gef 


ehem Sin, 
da man e8 für a] und m ch 

Kampfe ehe —X — 
33* aber, bie hierdun nicht = 
jefagt war, „grmäh rt — — man den L. 
| &ne mittelbar drüdende Folge des dauſtrechts was 
ren für die Reifenden die Grprefiungen unter dem 
Namen des Geleits (f. d.). Hmwar verbot König 


Schwaben 1201 in dem 
ne leGrpreflungen von —E 


we Rarn · 


Dr 


wo 


ve 








IK 





J 


Dr} 





Landgerichte — Landi 


eine ftehende Behörde, | lungen die in 8. 74 des Geri⸗ gegele jungs: 

er dieichsangelegen eiten oe a ee — ſin Mu ds 

im Namen des Kaifers | ertennende Gerichte zuftändig für die Verhandlung 

ar. a aber die Stände dem | und Entideidung ber das Nechtämittel ber Ber 
mi 


chsregiment 
—— 
iliung des 2. 


ach einer 
nete bung be 2. n 

18 Jehberedht body bis in die Mitte 
Viele Bündniffe wur no 


bed 
daher für 


des 2. geſchloſſen, und der Schwär ii —s—— 
ſeßen. en im Plenum 
dent, den Vorſiß in hen Kammern 


{öfte ſich erft um 1630 auf. Dagegen 
“er — 2. und das Kammergericht 
tergange bed Deutſchen Reichs. 
lau, «Novae constitutiones domini 

i. der 2. von 1235» (Meim. 1858); 
zei te des Deutjchen Redtd» (Braun: 
3; Midelfen, Urlundlicher Beitrag zur 
der 2.» (Rürnb. 1863); Buflon, «Zur 
oben Sandfriebenbundes deutſcher 
x. 1874); Eggert, «Studien zur Ges 
(Sött. 1875); Goede «Uinfänge des 
ad, 1875); Ribfd), « Heinrich IV. und ber 
nd Landfriebes (in Borfhungen zur deuts 
Wyihte XXI»); , «Die älteiten 2. 
„eöfrieben» (dafelbft XXI. 

„m Wegfalle bes Fehdeweſens verfteht das 
st unter Landfriebensbrud gmöhn 

nod eine Öffentlich vollbrachte alt: 
>, welde von einer zufammengerotteten 
‚menge an Perfonen ober Gigentum ver: 
u. „So das Reidaftrafgefegbud) ($. 125), 

Gefängnis nicht unter drei Monaten, den 
ıhrern, fowie denjenigen, welche Gewalt⸗ 
‚ten gegen Berfonen begangen oder Saı 
ert, vernichtet ober zerftört haben, Zucht⸗ 
33110 Jahren androht. Der 8.126 Dagegen 
den neuern (modifizierten) Begriff bes alten 
mangs: «Ber burd) Androhung eines ges 
*ährlichen Verbrechens ben öffentlichen Fries 
rt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre 


de 
„nnd 
= 





to (Bol. Landimang) 
1dgerichte find nach ber deutfchen Gerichtg⸗ 
* zu follegialer Ausübung ſowohl ber Civil: 


t Strafgerihtäbarleit beitimmte Behörden. 
senfelben werben gebildet Civil» und Straf⸗ 


"em. 

vilfammern find zunäcit erfennende Ge 
* erfter Inftanz für alle bürgerlichen Rechts. 
igteiten, welche nicht den Amtögerichten (f. d.) 
viefen find; für gewiſſe Sachen find die 2. 
Rüdficht auf den Wert für_ausihlieblih zu: 
sig erklärt(ogl . Beriteverfaflung eſeh, 8.70). 
Civilfammern find ferner die Berufungd: und 
hwerbegerichte in den vor den Amtsgerichten 
andelten bürgerlichen Rechtäftreitigleiten. So: 
ı die Landesiuitigverwaltung ein Bebürfnis als 
nanden annimmt, können bei den 2. für deren 
ırte oder für örtlich abgegrengte Teile derſelben 

mmern für Handels ſachen gebilbet werben. 
Steaftammern find Kerunefuchm ge: 
ste; als ſoiche zuftänbig e diejenigen bie Bor: 
terjudhung und beren -bnifie betreffenden 
ıtfheidungen, welche nad den Vorfchriften der 
trafprozeßerbnung vom Bericht zu erlafien find; 
eniſcheiden über Beſchwerden gegen uns 
n des Unterfuchungsrichters. Ferner find fie 
& ertennende Gerichte zuftändig für die Vergehen, 
elche nicht zur Yultändigteit der Schöffengerichte 
bören, für die in 8. 78 des Geridtsverfallungs: 
ſedes aufgeführten Berbredhen, für Zumiderhands 
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bhrgerlichen De Die Unteife der Schöffengerichte; 
bung es © nadtamen Eier geocn bntlgehurgen 
der Shöffengeridhe 


ungen 


Die 2. ind mit Bräfidenten und der erforbers 
ireltoren und Mitgliedern zu 
hrt der Brahe 
0 ihren ber Pra— 
poent und bie Direltoren. Die Kammern entfdheis 
en in ber Belebung von brei Mitgliedern mit 
Einfhluß des Vorfipenden. Die Straflammern 
ind in der Hauptverhandlung mit FH Mitglie- 
„in der Berufungsinftanz bei Übertretungen 
und in den Fällen ber Privaitlage aber mit drei 
Mitgliedeen einfchliekli bes Borfipenden zu be: 
jegen. Die Kanımern für Handelsſachen entſchei⸗ 
in der Beſehung mit einem Mitgliede des L. 
als Vorfipendem und zwei Handelörichtern. Bor 
Beginn Gefiäitsjahrs merden dur) daß Brä- 
fibium (gebildet dur. Vräfidenten als Bor: 
figenben, die Direktoren und das dem Dienftalter 
nad, Se oleigem Dienftalter dad der Geburt nad) 
ältefte Mitglied) auf bie Dauer des Serhättsiahees 
bie Geichäfte unter bie Kammern berfelben Art ver: 
teilt und die ftänbigen Mitglieder der einzelnen 
Kammern, fowie ge pen Fall ihrer Verhinderung 
die regelmäßigen weter beftimmt. Jeder Rich: 
ter Tann zum Mitglied mehrerer Kammern be: 
ftimmt werben. gl. das Gerichtäverfafjungsgefeb 
für das Deutjche Reich, Titel 5 und 7. 

Zandgraf, |. Graf. 

Lanbaut heißt im allgemeinen ein-Grunbbefig 
mit Aderbaubetrieb, Wo eine dichte Bevölterung 
vorhanden ift und ber Landbau ſehr intenfi bes 
trieben werben muß, find meift nur mittlere und 
tleinere Landgüter vorhanden. In weniger bevöls 
ferten Landſitichen überwiegen dagegen meiſtens 
die großen Güter (Latifundien). Vom vollsmwirts 
fohaftlien Standpuntte aus ift bie Zereitung des 
Grunbbefiked auf große, mittlere und Heine Land: 
giter das Vorteilhaftefte, wie fih der Staat auch 
jemüht, durch die Gefehgebung foviel nI3 möglich 
diefen Auftanı herbeizuführen, beziehungsmeife zu 
erhalten. Im engern Einne bezeihnet man als 
Landgüter auf dem Sande belegene Beſihungen, fo: 
wohl ländliche Wirtſchaften als Villen. 

andgüterrolle oder Höferolle, f. unter 


9 e Watterhofe: vgl. Ept! 
joe, f. u. Waſſerhoſe: vgl. Cyklone. 
Sant (Gasparo Cav.), ital. Sifiorienmaler, 
eb. zu — 1756, wurde in der Schule des 
Kompeo jattoni zu Rom gebildet, und eignete ſich 
durch eifriged Studium Meifter des 
16. Yahrh., zumal ber 


Anzahl von 


der — d 
. yaf n Benettaner, eine gewiſſe 
Reinheit Stil und indbefondere ein ausges 
giöneten, weiches Rolorit an. Schon früh betlei- 
je er die Stelle eines Direltors ber Abteilung 
für Malerei an ber Alabemie von SanıLuca in 
om. Im J. 1817 wurde er Bräfident derſelben, 
welde Würde er biß an feinen Tod (24. debt. 
1830) bebielt. 2. ailt mit Sabatellt, Bodefti, Ca: 
muceini u. a, für einen der Begründer ber neuern 
ital, Malerei, obwohl er neben bebeutenben Vers 
dienften, zumal in der Färbung, an einem etwas 





hohlen Vathos und Mangel in der Erfindung leis 
det. Berühmt waren feine Borträtd, darunter 
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Landkarten 


wichtigern Orten einen beſtimmten —A 
> und Breite anwies. Auf Im te 
(1. d.), in weldhen bie geogr. enſchaft ar 
"ums him Höhepunkt erreichte. Die zu feinem 
: gehörigen Karten wurden nit, von ihm 
fondern von Agathodamon (gewöhnlich ind 
ih, n. Chr. Befeht) a Die ‚nömer 
inderzeihnungen in ihrem Gtaatsarı 
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n im jahrh. von einzelnen Ländern beſſere 
Ian — vorlagen. Dahin gehören ein⸗ 
ne Blätter in des Bellarius «Speculum totius 
iae» (1576), Hennebergerd Karte von Breu« 
m (1584) und der Atlas von Bayern be jüngern 
Slam (geft. 1584). Lebterer berubt zum Zeil 
auf geometr. Aufnahmen und Tann als eriter Ver: 
fue ‚Bus —E Karte bezeichnet werden. 


r 5 am an den Vermeflungen mehrerer nn Fortigritte, melde bie Altronomie im 17. 
n teil und entwarf felbft 2. Cine merboürbi «| Je. om t, wurden zuerft nörantesich (Bicard, 
eeiner en en an in un aueh dem. Jahr! gabe, I onders —— Gajfini) für die Ver: 
-hrenben Peuting erhalten, © ist. Wefentlihe Fortichritte 
tin ger) Im frül —ãA— erſcheinen 3 un ee * Karten von le je (1700—25), 
en die bildlihen Darftellungen der Gröfefte lehrten und en Ynsie 
o dürftig wie die Vorftellungen vom — ber — N jen — on Suche, fnäter 
Die erſten Weltlarten bes „rt, Mittel: run, (denaer. Gegen En! 

3 find Radlarten ohne I Brojeltion, mit bem . wurbe mit Deöbarres, Rennel, —* 
elpuntte Serufalem, Die Araber, unfähig bie ei Eu 122%) Gnoland Gib ber darftellen, 
uni Aftronomen ie —— | Pe m Er infolge or eoerhältniie 
ieben in ihren Darſtellungen der Cr! Pk iher Rachweiſe 
— weit hinter — zurüd, wie dies für den Karten; — Fame atte. In⸗ 
« anberm bie auf und Karten des yuilden mern eulalanı it dem Dreibigiährigen 
(um 1154) befunden. Aber die Abends Kriege auch auf jebiete Beröbı ödung 
3 machten an jehr geringe Fortichritte, Pr Die ek tograp) raphie 
in⸗ bes Kon mpafies trat im bat man Hi Geman (1. d.) zu Gerdanten, r ſeit 

— 14. Jahr, plöplich em eine neue 


Man zeichnete nun fog. Kot planten ee 
loxodromi 8 ſoeß zu 08, —— eeenan 1 Seemanı 
{äftenumeilje, wicht wie wi auf ein Rep, Tone 
in au Art von Spinngemwebe eintru; , beflen 
B ompoblterne fammmenlieen. © te 
ren ale bien taliener und Carola: 
ältefte — ift die bes Marino Sanuto 
Bat die merhoürbigfte das fog. « Catalas 
e® jälde» eines Anonymus von 1375. 
aldi zeigen im 15. abe, die Karten bes 
er? Fra Mauro, wiſchen waren mit 
ar leben der altlafhf Mu Stuben FH die 
te Ptolemänd’ mit den Karten bes X 
on wieber zur Berbneitung gelangt und 
Sbeftimmungen bei ber Gntwerfung von 2. ve 
t worben (wie 3. er vom Carbinal D’Ailly). 
Zahrend in ber bil el 
rfläde im 14, unb 15. Jahrh. bie feefahrenben 
‘ter —— insi ** die —A | 
ser ei te des 16. deren 
vortug, unb {pan. Zotfen, bie erfe Stelle ein» 
BR gann um die Mitte des 16. gehh- bie 
ft der beutichen Rartenzeichner, bie am 
je des 16. Jahrh. an die Niederländer über: 
a "Denen fie das ganze 17. Jahr! verblieb. ‚Don 
Seit war das Wirlen tin Bel 
der 1492 einen Erdglobus verfertigte. ob. 
Sie (gef. 1580) und nach ihm ber Nürnberger 
h. Werner führten nad) dem 
:ographen das ftereographifche Grabnepein. No 
itere_Sortichritte aber Mercator (f. b.) herbei, 
e Erfinder der naı benannten Projeltion 
>61). Boftel one Ye jür nördl. und fühl, 
ılotugelbilber zuerft den Ablichen ftereogras 
iſchen polaren Entwurf an. Sonft erwarben ſich 
a jene Bi noch Petrus Apianus (Welttarte von 
16), Geb. Münfter, Albrecht Orielius und der 
nannte Mercator um dad Serblartenmefen ‚große | ( 
erbienfte. Die I ften Atlanten waren im 
» und 16. Jahrh. die Karten des Btolemäus, 
uch die großen Atlanten ber beider Rivalen Janfion 
it 1636) und Slaeu (f. d.) van im ganzen noch 
e Karten des Ptolemäus zu Grunde, wenn auch 





er Grbs | biefelbe murbe 1793 vollendet. 


Vorbilde der. alten | 2. haben 





1710 zu arbeitete, und deſſen Karten bis 
en Gnde des undert8 in Deutichland das 
allgemeinfte Anfehen genofien. Batch war man 


mus auf Wiederholung r Originale ange: 
wiefen, da in Deutſchland € Landesauf⸗ 
ien | nahmen nur ſehr wenig war und bie vor: 

beflern Rarten aus militärifchen Gründen 


Bean in ber Kartographie berdiet Ra I 
an ie bereit 

legten Seid — 18. Jal —2 vor —— 

Under im ni tan — un ac 

im ‚ und an: 

derweitigen Interefie planmäßig vermefien und aufs 


0 | genommen, ‚anbererfeit bie außereurop. Gröteile 
ch wiſſenſchaftliche e goriänmereijen mehr und 
mehr aufgeichlofien m: ‚Die erfte geometr. und 
topog arte erhielt Frankreich durch Caſſini (j.d.); 
Über die Abrigen 
6 1 ff jöer Baeking als Meiterlüde 
aud in fün! ing al Meijterjtüde 
Kartographie * zu betrochten find, hat 
Cm ee; («Der lartogr. Shanbpuntt Guropas» in 
Petermanns «Mitteilung ‚nebr 9. 1857 — 71) 
kritiſch berichtet. —— Zeil berſeiben verbantt 
den Generalitäben ber Armeen ihren Urfprung. In 
den Geeftaaten, wie bejonder in England, haben 
die bydrogr. Dureaub trefiliche Sees und Rüftene 
Tarten veröffentlicht. 

Unter ben für ein größeres Bublitum berechneten 
fi in neuerer Zeit befonders bie von 
Berghaus, Stieler, —E —— „Sein 
und Richard Kiepert, ige, Ziegler, 
Xiebenom, Anbien ve von —* Kettler u. a. bie all: 
gemeinfte Anerfennung erworben. Als die beiten 
Atlanten für den Bandgebrauch find bie von Kiepert 

“> Blatt; neue Aufl., Verl. 1876 fg.), Sider 
erit Goiha 1817; neue —— von 
mann Berghaus und Blatt), 

80 Blatt, £p}. 1877) und — (86 Karten, Hy 
Yet zu nennen. Mehrere Sanbiattenverlenet, wie 
Perthes Geozraphiice Anitalt in Gotha, D. Rei: 
mer, in Berlin, Wagner u. Debes, ſowie Hößel i in 
Bien, 34. Brodpaus, Belhagen u. Rlafing in Leip · 
‚sig xc. produzieren fchon längft nur folde C, welche 


Unternehmungen 





754 Senbirstier — Lanten 
2* 
— —— — em Beil ihr 








5*8 Landerert = ie er 
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Hand, en 
& irilde Boit erfiebt. (€. unter Grohbri- 
tannien EHEN ak 

fen lie Kr eb Mibereins [. Re: 
traft), welde jedem ‚„nlänber bei ® bei 
eine Grundftädd an eınen Ausländer zufteht 
ihn. bezedhtigt, rjag des Hlaufpreifes 
Grund en von jem an Ps 


Eigene en fon 2 
augeniäligen — ge 

a 

—* bereits vorhandene 


nimmt entweder 
Degenitän ‚wie 7 Richtärme Bin! 
ume, ol v) 


Men 
höhere 


baube, Bäi 
— (Landtags: —— in 
an as m 
älte: ti 
in Bee Titel —————— je 
, |. unter Heermeifter. 
nannte zn in —— eine 
zus ag der Son a zum 
mi 
iagungst €, Tele — En hmm za 
Städten und an den Örenzen 
nig zu leiften te. In Böhmen find 1796 
K erie in ea melde in inbefien wie bie 1800 
mäl — dj De jemeine Reſerve 
mehr den Charalter der La: AR d.) hatten. 
Zanbmollusfen, |. —A usten 
Zandmünze nannte man früher in Deutſchland 
im allgemeinen biejent ee bie nicht nad) dem 


men ——— ſondern nach einem gerin⸗ 
ern Fuße geſchlagen wurde, und daher nur in bem 
jebiete des Mün; gültig mar. Gewoͤhnlich find 


die Betzefenben ünzforten mit L. M. bejeihnet. 

LZauboiß(Herm.), Zoolog, geb. 19. April 1835 3u 
Mänfter in Weltfalen, ftudierte Theologie und Na: 
zurwiſſenſe war jeit 1865 Gymnafiallehret zu 
Münfter, ilitierte ſich daſelbſt 1869 als Privat: 
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einer die Romane «Eihel Churchil , «Fran 
Carrara» und «Romance and reality», 
1838 heiratete fie George Maclean, 
yon Caı re und Seite bad bald dan r: 
Gatten nad) Afrita ab. 
Stun vergiftete fie ſich 16. Dit. 1a 

iterary remains» gab Saman 
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Landor — Landredt 


(Lond. 1840) u8. Val. auch W. B. Scott, «The 
poetical works of Letitia Elizabeth L. with an 
introductory memoir» (Lond. 1873). 

Landor (Walter Savage), engl. Schriftfteller, 
"aus einer alten in Warwidihire angefelienen Fa 
milie, wurde 30. Jan. 1775 auf dem Stammfig 
Ipsley:Court geboren und gab ſchon auf der Uni: 
verfität Orford 1795 ein Bändchen Gedichte heraus. 
Bei Ausbruch) des ſpan. greigeitätriegs 1808 bob 
er auf eigene Koſten ein Truppenlorps aus, wels 
ches er Blate, dem Oberbefehlähaber von Galicien, 
auführte. Bald darauf begab fi 2. nah drant 
reich 1816 aber nach Italien, wo er feitbem meiſt 
u Fiorenz lebte. Hier legte er die legte Hand an 
feine Imaginary conversations of Iterary men 
and statesmen», die 1824 in zwei (fpäter in drei) 
Yaänden heraustamen und wovon 1829 eine zweite 
‚Serie folgte deutſche Auswahlvon Dawald, Paderb. 
1878). Sie enthalten neben manden Paradoren 
und Bizarrerien eine Fülle von tiefen und fhönen 
Gebanten. Außer diejen«Geiprähen» hat man von 
x. noch das Gedicht «Gebir» (1798), dad Trauers 
fpiel «Count Julian» (1812), den Briefwechſel «Pe- 
ricles and Aspasia» (1836), Beiträge zum «Exa- 
miner», lat. Gedichte, eine Sammlung von Gedich⸗ 
ten unter dem Titel «The last fruit off an old tree» 
(2ond. 1853), «Heroic idyls and other 
(Xonb. 1883) ıc. Er ftarb 17. Sept. 1864 zu Slorenz. 
Dal. Jorfter, «Walter Savage L. A biography. 
12 Bbe., Lond. 1869). Eine Öefamtausgabe feiner 
Werte erſchien als «Walter Savage L.'s works and 
Mer (8. 1-7, —— — —* 

— „in Luthers Bibeluberſezung im 
Alten Teſtameni Oberbefehlshaber eines Heinen 
Landerteils im Ehalbäifchen und he schen Reich, 
im Neuen Zeftament ber töm. Profonful. 

g art (die), auch Lanquart, rechter Zus 
fluß des Rheins im ſchweiz. Kanton Graubünden, 
entipringt mit zwei Dueilbägen, dem Sardazcas 
und dem Vereinabadh aus den Gletſchern der Sil⸗ 
vrettagruppe, burdfließt in norbweitl. Richtung 
das Brättigau, in welchem ihr vom Ahätiton rehts) 
und ben Ple (lints) mehrere Wildbaͤche 
angeben, tritt durch bie Felsenge Klus in bie 
bene bed Rheinthals hinaus und mündet nad 

jem Lauf bei der Bahnitation 2. 521 m 
über dem Meere, 13'/, km nörbli) von Chur. Die 
2. ift ein wildes Bergwafler, das namentlich im uns 
tern Brättigau und in der Rheinebene öfters fiber: 
idwemmungen verurfaht und deshalb teilmeile 
tanalifiert wurde. Das Ylußgebiet umfaßt 800 
qkm, wovon 21 qkm (2%, Bros.) auf Gleticher fal 
Ien. Sach dem Sluffe find die graubünbifchen Begirte 
Dber: und Unterlandquart benannt, von denen ber 
eritere (677 qkm mit ©.) das Davos und das 
obere Prättigau, ber Iegtere (352 qkm mit 11547 E.) 
Das untere Prättigau und im Nheinthale die 
»Derrichafts und den Streiß der Fünf Dörfer umfaßt. 

Zandrat heißt in Breußen (mit Ausnahme des 
Regierungobeziris Sigmaring en) er Borfteber ber 
Kreisverwaltung, welcher als befolbeter Staats; 
beamter einerfets die Staatsgewalt vertritt und 
andererfeitd dem Kreisausihuß und der Hreißver: 
tretung vorfigt. rüber wurde er aus den Nitter: 
zutsbehpern des Areifed dem König jur Ernen ⸗ 
nung präfentiert, nach ber neuen Kreidordnung 
f. d.) muß ber Hanbidat Grunbbefiger oder Amtd 
vorfteher im Sreife fein. Der &. gehört zu ben 
polit. Staatöbeamten der innern Verwaltung, 

Gonverfationd- Beziten. 18. Huf. X. 
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tann deshalb jederzeit feiner Stellung, entbaben 
werben und hört ur Rangftufe der Räte vierter 
Klafie. Buch die Befehgebung der neuelten Zeit 
iſt feine perfönliche Mahtvolllommenbeit nad) un: 
ten hin beihgräntt, wogegen ber Kreisausſchuß er⸗ 
weiterte Befugniffe erhalten hat und bie Abhängig 
teit des 2. von ber Bezirlöregierung und dem Sr 
nifter_be3 Innern geringer geworden ift. Uhn ⸗ 
lie Stellungen haben die Oberamtmänner in den 
hobenzoll. Landen, bie Landräte in Schwarzburg, 
die Areiräte in Heilen und Walbded, bie Kreisdirel: 
toren in Anhalt und Braunſchweig u. |. w. In 
Medienburg wirb das ftändilde Direktorium von 
adıt Landräten ald Bertretern des eingeborenen 
ober Sesipierten Adels, den drei Grblandmarichäls 
len und einem Vertreter ber Stadt Moftod, aenit 
det; auch gehören bem Engern Ausſchuß der Ritter« 
und Landſchaft zwei Landräte neben brei rittere 
fhaftlihen und vier ftädtiihen Deputierten an. 
Zandranch, joviel wie Höhenraud, 
Landrecht ift ein ſchon im Mittelalter üblicher 
Ausdrud, der alle Rehtönormen begreift, 
einesteils nicht Stadtrecht ober Hofrecht enthalten, 
gnbernteils u En re fen KR Harte Bild un 
gibt ba; e 2. (Sadhienfpiegel genannt). 
Dasfelbe enthält nur Rechte normen ef dem 





18» | platten Lande in fibungmwaren. Seitbemi8. Jahr 


entitanden £. in den Zerritorialgefeßgebufngen, 3.®. 
308 Dfterzeiöilde &. vom Enbe deb 13. —*— 
das Bayrifche L. von 1846, bie 24 friefif ., dad 
Kulmer 2. von 1394, dag Kbei auiſche 2. aus dem 
14.und 15. Jahrh., das Ditmarſcher Landrechtu. ſ. w. 
Am belannteiten üt das preuß. Allgemeine 
Landreät, dad in einem weitern als dem mittel: 
alterlihen Sinne alle Privat: und Gtaatöredt 
umfaßt, wie es in dem Gebiete deö preuß. Staats 
jilt. Demfelben wurde auf Friebrichs IL. Berans 
fung zuerſt durch Cocceii (f. d.) vorgearbeitet in 
jen «Codex Fridericianus» unb in dem von 
dieſem begonnenen «Corpus juris Fridericianum». 
Rach Coccejiß Tode (1755) blieb zwar der Entwurf 
einer neuen Gefeßgebung einige Zeit liegen, allein 
iebrich LI. verlor diefen Gegenitand nit aus den 
[ugen. Als infolge des Borfalls mit dem Müller 
Arnold (f.b.) der foßtanıler von Fürft entlafien 
und an befien Stelle der Miniſter von Carmer er: 
nannt worden war, nahm man bie Abfaſſung bes 
neuen Geſeßbuchs wieder mit raſtioſer Thätig: 
teit vor. Die Seele des Unternehmens war ber 
KRammergerihtörat Suarez. Der Entwurf wurde 
1784—88 in jedy? Abteilungen gedrudt, das Out: 
achten des facpverftändigen Publitums barüber ein: 
geholt und fo das Ganze unter dem Titel Allge · 
meines preuß. Geſebbuch⸗ im Juni 1791 beendigt 
und 1. Juni 1794 erfolgte die Belanntmachung mit 
Heſebes traft unter dem Nanıen ‚allgemeines 2 
Ungeachtet der gioden Vorſicht, mit welcher man bei 
Al nnd des Allgemeinen %. zu Werte ging, hat 











man aud) manches daran getadelt, bejonderd daß 
es zu viel ing Einzelne gehende Beilimmungen und 
wu fmerig allgemeine durchgreifenbe Orundjäpe aufs 
ttelle. Die Nachteile, welche aus biefer hung 
des Geſehbuchs entipringen, werben jedoch ielfet 
von den großen Vorteilen aufgewogen, welde dat 
Bolt dur das Seienbud ‚erlangte. Die erſten 
Kommentatoren bes Allnemeinen 2. haben ſich meüt 
nur begnügt, bie Veränderungen, Beritigungen 
und Zufäge nacyutragen, wel Baafelbe jeit 1794 
orbnungen und Miniſierialent- 
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Landsberg (in Meiningen) — Landfchaftsmalerei 


ihlt (1880) 5243 €. Val. Zintgraf, «2. am Led) 
3 Mmgebung® (Landsb. 1884). 

Randöberg, herzogl. © eh i in Sagen: Mei: 
ingen, 6 km nörblid von Di einingen, beim Dorfe 
Balldorf, auf einem ifolierten Felslegel linls über 
er Werra, in 383m Höhe, ein prachtvoller Bau, an 
er Stelle der mittelalterlihen Landeswehr der 
n 15. Jahrh. ausgeltorbenen Wolfe von Kanes: 

vr 183641 erbaut. [ber 

—æãâ, S,Sc — — — :),1. Deutid: ‚Sande: 

Zandfcaften (Landwirtigaftlihe Hre: 
itvereine oder Arebitioiteme) find Ber: 
ände von Butäbefigern, welche den Mitgliedern, 
nter ſolidariſchet Hajtbarleit aller, zu_billigen 
Jebingungen Gelbbarlehne verichafien. Der erite 
3lan eines ſolchen Inſtituts wurde 1767 von einem 
erliner Kaufmann Namens Büring entworfen 
nd nad) biefem 1770 äuerit die Schlefifche L. ge: 
ründet, bie bald allgemeines Beetranen fand, 
achdem Friedrich d. Or. ein Darlehn von 
00000 Thlen. zu 2 Proz. gewährt hatte. Cs 
olgte dann die Gründung mehrerer ähnlicher, mit 
ıeieblihen Privilegien ausgeftatteten nftalten i in 
ndern Provinzen, fo 1777 in ber Kur» und 
narf, 1780 in Pommern, 1787 in Weitpreuben, 
788 in Ditpreußen und 1821 in Polen. Auch in 
dern beutichen Ländern wurden ſolche Inftitute 
riet wie 3.2. der Ritterſchaftliche Kreditver⸗ 
in für Medienburg, der Grblänbiiche ritterfcaft- 
iche Krebitverein Air Sachſ⸗ len ber Württember: 
tiche Arebitverein, — in —28 und Polen 
durden Bieelben nachsebildet. Die innere Gin: 
ichtung ber 2. hat manche zeitgemäße Verände: 
ungen und Berbeflerungen erfahren, namentlich 
ft aud) ber Kreis der aufnahınefäbigen Güter, ber 
irſprunglich nur die adeligen Güter um| jahte‘, bei 
sen neuern Vereinen erweitert und ber ftreng for: 
yorative ariftolratiiche Charakter mehr, zurüdge: 
vrängt worben. Die ben Vercinsmitgliedern 1ge 
vörenden Güter werden ta, jun unb jedem Zeil: 
wehmer ift dann geftattet, einer gewiſſen 
Srenze (die Hälfte bis FR rittel der Te 

bfandbriefe Supunemen, die auf den Inh 
auten und an der Börje leicht veräußerlic) And. 
Die Hranpprite (menigftens die ber ältern Art) 
ind mpothelartih durch das betrefiende 
But und zug! —8 durch die Geſamtheit der Guter 
3 Verbandes fiergeftellt. Der legtere über: 
immt aud) feinerfeits die Zahlung der Zinfen an 
eften Terminen und zieht außer dem Betrage der: 
elben von den Schuldnern gewille Verwaltungs: 
eh ren und in der neuern Beit meiltend au 
mortifationsquote für die planmäbige zit 
ung der Biandbriefe ein. Yhre Wirlſamleit üt 
m ganzen ohne Aue eine fehr ni Ni ‚geweien, 
denn aud einzel ine Gutäbeliser bie tigleit des 
treditnehmen® mißbraucht haben, um 16} va un: 
—E Zweden in Schuiden zu ftürzen._ Der 
äftagang ing ber auf Altien gegründeten Hypo: | 2 

— mlen iſt wohl ein weniger (hmerfälliger al als 
‚er ber 2., aber ihre Vermittelung üt für bei 
deldbebürftigen ſchwerlich billiger, da das is 
Yarantiefonds für die Biandbriefinpaber dienende 
Attienlapital oft hohe Dividenden erhält. (5. 


Biandbriefe.) 
2a 'tmexei, j. u. Sartenkunft. 
Laud malerei heiht die bildliche Dar 
tellung der vegetativen und unorgariicen Natur 
a cinem geidlojenen Ganzen. Wie die diguren⸗ 
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bilder in Hiftorie und Genre, fo teilt man die Land: 
Kooften nad der zu Grunde liegenden Auffafjung 
in bijtorijche ober. heroiſche und in Vebuten ein. 
Bei erfterer ift weſentlich die Anordnung der Ein: 
elheiten nach den Geſehen hiitor. Kunſt und_ibre 
Dur&bildung zum prägnanten Ausdrud (Stil), 
während bie (eptere nur treues Abbild einer vor 
gefundenen BVirklihteit (Porträt) jein wil; 








— iſt demgemäß jener bramatiich, bei 
Bieler I —8— figürlihe Beiwert (Staftage) 
dort euer unb außbrudavoll, bier nur erläu: 


ternd und fhmüdend. Die —3— talerei behan: 


delte die Landfchaft fı bo; le —8 ſtatt des 
Berss ber Berggott, — Duelle der Quell gott 
le 


ober eine Aummk & jebilbet. Erſt bei den ) 
mern tritt ein leiter Anlauf zur 2. an jene Heinen 
Anfihten von Gebäuden mit Umgebung, we 
unter jo grammigtaltigen andern Begenftänden die 
Wände bei m Mittelalter fand fi die 
Sandfaft He an Stelle des Goldgrundes in der 
hen Hiftorie ein. garden großen Sörit in 
bie jealität thaten die Brüder van Eyd in Slan: 
km ’n nen folgte bald aud) die rhein. und ober: 
le. Schon zu Anfang des 16. Jahrl, 
Ben iR landſchaftliche gut 9* der Schule zu 
Brabant jo auögebilbet, latente und 
Herri de Bles ſie a ohne wefentlichen 
epiihen Vordergrund, Mi behandeln wagten. u 
— beginnt der Kan haftlihe Pinterarund ein 
jelbitändigeres Leben in der umbrilchen und venct. 
Schule. ift erſcheint er zus 
erit bei ©iov. Bellini, Lionardo da Vinci und be: 
foabenz bei Öiorgione. Der erite, der die Sand: 
haft als etwas Weſentliches bei ‚andelte, war Ti⸗ 
zian. Der ftärkite Anftoß zur eigentli ven Ausbil: 
dung ber 2. aber ging von den Niederlanden aus, 
wo ju Ende des 16. Jahrh. Peter Breughel und 
heine Sohne das bunte Allerlei der früheren Land: 
‚haft verließen und dafür die Örundzüge einer cin: 





‚Bu freierer Anmut 


I ichern Kompofition fchufen. findet fi 
bei ihnen eine Andeutung des Baumſchlags, der 
A von den Brüdern van ‚zwar ſchon in iiten⸗ 


der Ausbildung angewendet, ſpaͤler aber wieder 
völlig vernadpläffigt worden war. Noch vollendes 
ter arbeiteten bie übrigen brabant. Landſchafta- 
maler Roland Saverg, E7 Vindebooms, Ügid. 
‚Hondeloeter, Jodocus de Momper. 

Gleichzeitig aber hatte ſich in Rom eine Schul: 
beuticher und franz. Künftler gebildet, durch welche 
die 2. zu bödjter Bolllommeneit gebeil ven follte. 
Ungeregt von YUnnibale Caraccı ſchufen Paul Brit 
oh 1626) und Adam Glöheimer (geit. 1620) 

ndjgaiten, in welden, wie bei jenem mehr das 
Element der "Form, die bedeutfame Kompolition 
vorwog. Bis zu einer Wiſſenſchaſt der landichait: 
lien Mafien und Linien bildeten Nic. Feuijin 
gel, 1665) und fein Schwager und Schüler, Kaſp. 

zugbet, ‚genannt Fe n, Bieieh Pri weiter. 
m, piten Reiz der be — Deltuhtung 
fügte laude Lorrain 72) hinzu. Gegen: 
über biejer fog. Yaffide Ar fteht etwas verein: 
zelt ber phantaftiid:naturaliftiiche Saloator, Rein, 
m en —— niert länbiide & —8 

ei war erſcheinen wanevel 
Both, Ad. Pynader und H. Saſtleeven nod mehr 
‚ober weniger von der Schule Pouſſins oder ber 
fog. Römiihen Schule abhängig: andere, dagegen, 
zumal Holländer, treten derjelben mit einer nicht 
minder beredhtigten, oft auch ichlichtsmaturalijtiihen, 
50* 
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aber gewaltigen und hochpoetiſchen Auffaffung ent: 
cegen. A. van ber Zeer, A. und im 
bodjften Sinne ‘at. Rupsbael (geft, 1681) veprä- 
fentieren biefe Richtung, welcher aud) A. van Ever: 
Wlsrehu er Run, hr hd rn Reu 

jiedergeburt unft, erhol in Deutſch⸗ 
land bie 2. in teils naturalijtiihem, auf die Bedute 
gerichtetem Sinne (Weitih, Hadert und Kobell), 


teils in ibealifierenber Richtung. Lestere, in Rom | heroi 


— Landfeer 
Keuchens find u nennen Sana San ir. ma 
Aug, Schäffer, 2 
valid Fol hat fie in Sau Pr 
Aligny, Gorot au —— Ola 
fäche U Er 


mit Anlehnung an Bouffin gepflegt, vertrat neben | und Diday, wel ch Srobartigleit nd 

Chr. Reinhardt vorzüglich Joſ. Antonn | Gediegenheit der Auffafſung tem, di 

originelles Schafien zahlreiche jüngere 5 uf Kane: Englanb bejaß im Zurmer das wide 

wieihen Weg lenkte, unter ihnen bi 5. | tigfte Landſchafte genie das von ber uripränglide | 
Fohr, Horny, €. Fries, fodann Breller | enticjiedenen Anlehı an Claude durch alle du 

—— Fran, ofen ift Qalenciennes; e heil naßaebiete ———— binburd Pe * 

in ftrengem an Claude und Bo....... „ft | zur Anftrebung Inmi in 

alle Yandihaftämaler der Rapoleoniſchen Zeit wa: * — 


ten feine Schüler, Der Meiſier in der L. bei den 
Gngländern ift R. Wilſon, deilen Nachahmung 
Glaudes noch ftriter erſcheint. J 
Der romantiihe Sracniälag murbe von Fried⸗ 
rich in Dresden eingeleitet. machte die Natur 
jur Trägerin ahnunge- und mehmutvoller Em: 
pfindungen und legte das Gewicht auf den Aus: 
drud. iner Richtung folgte Lefling, welder ber 
düfjeldorfer Landſchafts chule —8 — deren 
Saupteepräfentanten außer ihm Job. (0. n 
mer zählt; biefer pflegte befonbers das Gebiet 
bibliichen Landfe 1, während Andreas und Os⸗ 
wald Adenbah, Scheins, Midelis und A. Weber 
die vebutcnartige Auffaflung zu individueller Wir- 
tum fteigern. Zu ben Dülleldorfern gehört auch, 
obgleich Norweger von Geburt, H. Gude. In der 
mündener Schule eröffnete Rottmann den Reigen. 
Gr malte in großartiger Auffafjung feine mehr im 
Charatter der Vedute als ber ftiliftiichen Kompoft 
tion gehaltenen griech. Landſchaften. Neben und 
nad) ıhm zeichneten ſich aus rles Roß, Fried, 
Albert Zimmermann. Zu ben Stimmungsland: 
ichaftern gehören Eyborf, Schleich, Heinlein, Mar 
Zimmermann, Zwengauer u. v.a.; Löffler fchil 
dert den Drient. Bei den Landſchafismalern Ber: 
lins herrſcht fein beftimmter Charakter vor. Durch 
Gropius’ Dioramen wurde Schinkel auf bie Hiftor.- 
Tomantifce Landihaft im deforativen Sinne ge: 
leitet. . Schirmer folgte dieſer Richtung mit 
zunehmender Bervolllommnung des Lichtelements, 
Vlechen regte burd eine reizvollen Bebuten befon- 
ders zum intimen Stubium bes tationzlebens 
an. C. Hoguet entnahm feine Die 
weiſe der Normandie, Mar Schmidt ber 
Nordbeutihlands, Snplands und Griedenlands, 
Pape der jchmweiz. Welt, E. Hildebrandt erftredte 
feine Studien über bie ganze Grde und ging in fei: 
nen Bildern befonderd auf ftarte Gffelte aus. 
Niefitahl, mit Vorliebe der Alpennatur zugewandt, 
wirlt namentlid) durch poetiſchen Zufammentlang 
der Landſchaft mit idylliiher Staffage. In Wei: 
mar trat, von J. Koch in Rom angeregt, der ger 
niale Breller mit feinen nordiſchen und befonders 
den ftilvollen Dösfeelanbfeaften auf, Graf Kald: 
reuth kultivierte die Sedgenirgänatun, In Dred: 
den begründete Lubwig Richter eine idealiſtiſche 
Ann der 2., welcher namentlich H. Gärtner im 
"jlori] n 
Sinne gefolgt find. In Bfterreih vertraten 
Gauermann, Hanf, Habansta, Waldmüller bie 
Beimifepe Lane t in realiftifher Auffaflung, der 
n 


noar Marko die idenle im Sinne Claude Lorrains, 


lotive vorzuß: 2 
3 


Franz Dreber mehr im ibylliihen | drud, Si 


| 
Beuer Cailerer Der enal. Teuhıe Sehr 
Sahmahır, Dogmigton a N G 
engliide & in ber Slauareßmalere (fd) 9 


zuEn 


Niederländer find immer Naturaliften geblin 
Unter ben Belgiern find Clay, Kindermann, Is 


naur, Rol orzubeben; bei ben Holländer: 
iteht NRoeltoet voran. Lebtere lieben ed neh = 
bilden, wie Ede 


mer, fih zu Spejialiften au: 
— 
exe ee), on! ia 
Unter den Dänen nimmt Dahl bie erfte Stele cı 
Rachſt ihm find Stougaard, Görenien, Aum z 
nennen. Außer ben einſchiagenden Partien ie 
Handbücern der Afthetik vgl. Carus, «Reun Sr 
über die 2.» (£p3. 1831); Schnaafe, «Riederlin 
Briefe» (Stuttg. 1885). J 
Laundsdown heißt eine in der engl. Grafik‘ 


Somerjet gelegene Ebene unweit von Bath, d 
welcher am 5. Juli 1643 die königl. Truppen m | 
den mit den Schotten verbündeten Parlauıı 


— jem wurden. 
jeer (Sie Edwin), einer ber hernorzugn 
fen und vielfeitigften Maler Cnglands, ni 
re 
ohn . . 39. Febr. 1852) uı= 
don, wurde deſſen Säüler und ftubierte and s 
ber Mtademie, verdanfte feine Künftlerüide Ic 
dung jedoch größtenteild dem Studium der Rus 
und ber Altern Meifter, unter denen, was bie ie 
welt anbetrifft, Wenig fein Vorbild war. ce 
vn er im Genre, in 
Iumen, Fruchten und Stillleben, 3 
aber in ber Tiermalerei 
en Darftellungen deinheit der det 
befaß eine große technifche Gewalt 
n beiannteften feiner fi yet 
uno oeye.en: low and high life (1831), Be 
land game und ba8 Innere des Haufes ermsint 
länder3, zwei meifterhafte Rabinettäftüde, com 
dogs (1836), die Rüdtehr von ber Fi 
(1837), die Rinder_ bes 18 von Gutberk® 
mit Hunden unb Hirfchen und das Porträt % 
Baby Sinharrie mit ihrem Schoßhunde. Tai ® 
mälde: die gelpießte Filchotter mit Graf Fe 
ven Drterhunden — 5 — —* — 
fie, durchau ieben in Bhyfiognomir, 
, Stellung und Bewegung. Fit Ares 
erregte: laying down the law, morin Lin 
Figur eined Pudels einen Shemaligen 
porträtierte und mehrere andere feiner Su 
hergrupvierte. Auf der Ausftellung von 186 


el 
{3 
a 


Landsend — Landsknecht (militärifd) 


nan von 2. bie Königin Bictoria und ihre Kinder 
nd die Wadıtelhunde Karla I. Im J. 1846 volls 
ndete er mit Gaftlate, Stanfielb u. a. die Fresko⸗ 
ilder in Budingham-Houfe, welche Parftellun, en 
us engl, Dichtern, beionders aus Milton, enthals 
em. Noch find zu erwähnen: refreshment, ein 
Schimmel, der getsäntt und gefüttert wird; ber 
ermundete Sch 
1847); von neuern Arbeiten: deer-stalking (1858), 
ie Flut_in den Hoclanden (1860) und die bes 
ähmte Widerfpenitige —8 8.3 Bilder find 
ielfach geſtochen und rabiert worden, zum Teil von 
hm felbit, 3. B. ein 1851 erſchienenes Heft von 
7 Blättern mit allerlei Tieren, feine Federzeich⸗ 
mngen rabierte Ch, Lewis. Auch als Blaititer 
at 198 Verdienſte erworben, vornehmlich durch 
eine Löwen an dem Neljondentmal (1867). Seit 
831 war er Mitglied ber londoner, feit 1846 Mits 
ılied ber brüffeler Aademie der Kanfte. Im Fi 
850 wurde er in den Ritterftand erhoben. 
tarb 1. Olt. 1873 zu London. Bol. Stephens, 
Early works of Sir Edwin L.» (kond, 1868) ; 
er, «Memoirs of Sir Edwin L.» (Lond. 1875). 
barle3 2, fein Bruder, ge . zu London 1799, 
eſt. 21. Juli 1879, bat fih_ebenfalls durch einige 
te Gemälde belannt gemacht. Seine Plunderun 
von Bafıng-Houfe (1839) ift von Murray geftoden. 
Fins feiner beften Bilder ift Crommell de aſeby 
645 (Nationalgalerie in Berlin). Als Kupferſtechet 
rat ſich ber andere Bruber 2.3, Thomas L. (geb. 
‚794, geft. 20. Jan. 1880) ausgezeichnet. 
Zandöenb, bie 18,5 m hohe granitiſche ſad⸗ 
veftl. Gde Englands, neben dem vullaniſchen Li⸗ 
ard:Boint, die weſtlichſten Ausläufer der Cors 
uůſchen vage welche ſich noch in den ScillyInfeln 
ortiegen. Auf dem Wolf:Rod fteht ein 1870 voll: 


ndeter Leuchtturm. 
(Gräfin), f. Montes (Lola). 

Zanböhnt, Hauptitabt des bayr. Regierungd 
segiets Niederbayern, an der far und von bieler 
eilmeife burdhfehnitten, Liegt, malerifc, in einem 
‚reiten Thale, Station der Linien Münden-Regend- 
nırg:Eger und 2.:Reumarkt der Bayrilgen Staats: 
yahnen, macht mit feinen Schönen Kirchen , breiten 
Straßen und —— —X altertümlice Bau: 
ırt einen febr günjtigen Gindrud, ift Siß der Re: 
Nierung für Ni rn, eined Besirkaamtz, eines 
Sand: und Ambögeri 13 und sählt (1880) 17225 €. 
Die drei Hauptlirchen, St. Martin (1407 — 77), 
öt. Jobocus (1338 begonnen) und bie Heilige: 
Beift: oder Spitaltirche (1407 begonnen), find alle 
‚wei got, Hallentirchen (mit brei gleiche, n Schif⸗ 
en) und Mufter für den Baditeindau. Die Kirche 
öt. Martin hat einen fühnen, 183 m hoben Turm 
einen ber höchſten Deutihlands), eine alte, neuer: 
ings teftaurierte Kanzel aus Stein und in ben 
Bm boben Senftern des Presbpteriums herrliche 
Blasmalereien von Scherer. Der alte Hochaltar 
von Stein (vollendet 1424) ift in jüngfter FH von 
Buille, einem Schüler Schwanthalers, reitauriert 
vorben. Die Kirche St. Jodocus befißt vorgügliche 
Utare von Sidinger, Eberhardt und Schuler, jo: 
vie eine neue got. Kanzel von lepterm. Die Pfarr: 
irhe St. Nilola aus der zweiten Hälfte bes 
4. Jahrh. und die Kloſterlirche Loretio find mit 
ieuen Altären nad) ben Ent jen von Paul Weiß 
eſchmadt. Die alte Afralapelle (1232) des Klo⸗ 
ters Geligenthal hat ein herrliches Skulpturen: 
vert: Areuzabnahme. Außerdem zeichnen ſich als 





leihhändler; the first lesson | Pf 


783 


Bauwerke aus: das große, gutreftaurierte Rathaus, 
das Yanbigaftsgebäube nt alten Rau 
und bie große neue Ravallerielaferne. Die königl. 
Beliberg in der Altftadt, in ihrem Innern ein herr: 
tiger Renaiffancebau, völlig im Charakter ital. 
Stadtpaläfte, wurde von Seraog Ludwig 1536—43 
aufgeführt. Die Stadt hat drei fath. und eine prot. 
Pfarrei, zwei Srauentlöfter mit Penfionaten und 
ein a En und 
anftalten bi 

eine Realie 


duftrie und 
Ice dab 
sagen 
undesiee 4 
die größte € 
lebhaften £ 





Archäologe: 
10 km von 
ya (jept 9 _ 
jobenitaufe, geboren. Die 1800 von Ingolſtadt 
nad 8. Abergeiienete Univerfität wurde 1826 nach 
Vanchen verlegt. 2a Staubenraus, «Chronik der 
Stadt 2.» (3 Bde, Yandab, 1832); «Beigichte der 
Stabt 2.» (Lanbah. 1835); Wiefend, «Topogr. Ge: 
ſchichte von 2.» (Yandsh. 1858), Kalcher, «‚rührer 
durd) bie Stabt 2.» Kandsh. 1875); Wörl, «Jährer 
durd) 2.» (2. Aufi. Würzb. 1884). 
Laudornecht oder La 
bes 15. und während bei 
land ein im Fußvoil diene: 
Marimilian I. kam bei | 
Kriegsverfaffung im Rei 
alten_Heerbanns und bed 
zur Söldnerei geführt bo 
ein deutiches Kriegsbolt a 
Reiche abgefallenen und c 
guuerläffigen Schweizer er 
haftigleit Deutiher Nation .... -.- ----. 07 1. 
ten, und fo entftanben bie deutichen 2. Graf Eitel 
riedrich von Zollern, beſonders aber Georg von 
ſrundsbero (j. b.), den man ben Bater der L. ge: 
nannt hat, unterjtügten ben Haiier in dieſem Werte, 
und auch ber Adel, der fonft nur zu Roß diente, 
wurde dafür gewonnen, ald ber Kaifer und viele 
vornehme Herren gelegentlich felbit, ben Svieß auf 
der Schulter, zu duß vor ben neuen Scharen ein: 
herſchritten. Die deutichen 2. find, abgeiehen von 
den Saniticaren (j. d.), das erfte geordnete Juß · 
volt deö neuern Zeitaliers, und bie mertwfrdigen 
Gineihtungen ihres Gemeinweiend bilden die 
Grundlage aller fpätern Organiiationen. Bei aus: 
bredenbem Striege gab ber Ariegthert einem be: 
wähtten Kriegdmann, abelig oder bürgerlich, einen 
Beitallungsbrief als Feldoberſt oder Kardinal (be: 
fonderer Befehlshaber, im Gegenfab des allgemei 
: General) nebit einem Patent, ein Regiment 
ufzurichten, dazu den Artitelbrief (i. vb auf 
melden fie anzunehmen waren. Der Sold und 
die Zahl ber yähnlein wurden beftimmt. Ber 
Oi beftellte darauf ihm belannte Krieger als 





u £mdstnenr ı imzenimelı — Sandemani 
















ine Hauvtleute und machte die Werbung im ' tim unter 
befazmıt. Ver Zulırır wer immer 'eor 

re, Schwert Erumtüc and 
te 






a 
aenommenen erhiciten Fundgeid : 
aaf eınen beitimmten Tag zur MR: 


ch dann der Sruf oder De Semere 
Ter_Cbert ließ emen Ring 





n abnehmen und ernannte dam * Feen 
var: und 
yes Keime 

weunem 
maimung zunmar: 
tem amsr > Team) Aobeiter 


198 
einander ex daust !egel livgem die Armen 
mam a eutenant kam 1635 am die Zürften 
und fell jeloicherer Naiorat 23 zod) gebö 
vor; die ihre Ber. ! 
trete im ch mo: 
inten, an Tum en, 

Saurier, "zu zehn 


Sxiefen ein, ‚me Inter nem Rormerter sent 
Unteroi Ein Fahnlem beitund md U N, 








gegen , 
. war aber ichen die Fıi:te mir } 






3 met zuweilen —ã S — samen, ſteht wit Ro: 
ig, ze Tome. berg, zählt 
um Gefecht zog ein Schiñswerfte 


x. ‚Arm Voe meder; dann warten he Nie Eitanele kcht auf 





et. Aufdem Marihe mälzte x., mir einem 69m tiefen 3 


penbe 
a — 
und med 


m Quuferm gebildet, |). w., Eiie —— 

ie Haufe im genierter, | mie nicht A Handd, 
it ungeraber Ratten: | Aus⸗tudt von Getreide umd Holz ' 
12. Bor der Schixcht } dere Schlos dient jeht als Magasi 


der In 


nad} uralter Eitte Eraub hinter fih ımd gingen | von fieat im Sumbe bie waldlafe, b 
entweber zum Angriff mit gerällsen Epieben, alle | murt gehörige riet Sven a > 


Sauptleute bei grcher Gefahr im eriten Griede, erlitten bei 
oder bildeten, amgegrinen, einen «Jjgele, Fronte 





nadı alen Eeiten. Cigentämlih war aud) ihre | SYenbetreme, Berg bei Görlit 


Dehio Mm einem Ahlehäegg zu Taten, 


nannte 
men Moraen⸗l wife Stubentennerkinkunaen an 


Hazarı 
ie hen 
igte il 
uben waı 
ieutenant 
ninedhten 
» Info 

uslo 
ıpt, wi 
m 17. Je 


idsberg 
ik der Pi 





matıon» (pamb. 1833); Yeitner, «Das K 
weien be3 Heiligen Romiſchen Reichs deutfcher 


fin 
ei 
au 
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Em 


BASE Ser 






t; außerbem beſtel — — 
hen "einyelnen L verſe 


ein Verband — 
—ã— — — — 
elben zu —— 


ER ‚Köfen Hr jenen Rus 
— Röfener Kongreß oder Kö- 
joe Conventus]). D. eisen füßrt in 
se. [prung 
— en — — abe ift aber we: 
lin demotratiichen Wolke- oder Ges 
Sumlungen noch in bem, vorquaäieife 
Sufterung dienenden Mir. ol der Mais 
n. So wie ber Frantentönig mit den 
















Grafen len und Brälaten regels 
stage abpielt, m auch bie 
een en german. 


zenem u. die ir und oe. 


RT Bige une | has 


auf iheen jährli 







— 8 
Aalen —— ie 


liche 
Arfnifie ober wegen eines Horhtandes Zufchüfie 
rauchie, jo mußte er fi) an die Magnaten, Kor: 
horationen und Kommunen mit Der Bitte ‚(Bebe, 
‚etitio) um Gelbbewilligung wenden. Zu dieſeni 
‚Imede fanden geneinjome Beratungen berjelben 


Laubftände — 


ten. 
ia der ba mestadhe, ‚Hannov. 1844). 


ien | benBji 


hat: | trodle 
den ilitärftrafgei 
amd 


dee 


Landſturm 79 
tt, und um bie Bewilligung von il zu erlan- 
Ban, "war &8 nit nur erlich, Ihnen ren bie Fi⸗ 


manjlage unb bie Gronde ber Ford aan Hr A 
ei re Di Och Kg 

ure ung von ien und Zuge 
färben aller Art lauft werben. Sodam hat: 
geiftliche Stifter und Kommunen 

en fr —e— Recht der Selbſtverwaltung 
und der Autonomie, und aus diefem Grunde konn: 
ten neue Rehtönormen und allgemeine Einrichtun⸗ 


o Beirat und ihrer Buftimmung 
dä Auf diefen beiden Redten der 
@ id des Konſenſes zu Geſehen be: 
ri ex die Macht der 2. 

de ı korporativ aufammentofen 
u id te Organifation gas 
ben, Igugten ne nu fiß dieſer — 


gegenüber dem Furſten. it dem 16. 
aber, infolge bes Berfalls des Lehnsweſens —* 
das Kuflommen des modernen Staat: tantehegrifi m und 
bas — en des roͤm ach durch u usbils 
dung burd) Beamte, ber ſtehen⸗ 
den Deere, et inet indiretten Steuern (Heike) u. |. w 
verfiel in den deutſchen Staaten die "uf: 
tution ber ©. in ut vor ber 
in ben Hintergrun ur ausnahmd« 
au ieten CR Die im Ha 
temberg, Sachſen und — 
— ame berfelben noch vorhanden 
— ſchwanden auch fie mit der Sinführung der 
tonftitutionellen Berfaflungsreform. I. Unger, 


Zaubftugl, he — —8 
im dayr. Regie 
falz, Amtsbeiit © Gormbur, u 
er ea we 
n men, il ib 

Amtögerihts, hat eine —A 

haus Ketten: und Tel chri⸗ 
ten, Steinbrüche Bie ut und N zaͤhlt 
——— 
find Die Kuinen ber 9 ee von 
Sidingens, in wel iefer 1523 ftarb, unweit 
der og, Sidinger Bärfel, Überrefte eines 


vom, Son Denke 
deibe bat das allgemeine‘ ‚Aufgebot aller 


— Sinfalt: Bi; ——ã— —A iſt 
beftimmt angegeben, wenn 

brand nr Tele mo bie allgemeine 
—— ohne Stellertehung — als ie Sieb 

nung ichnet if 

den Beche be nad dem Gel 
12. Re 1875 ber £. aus allen Wehrpfl —* 

vom vollendeten 17. dis zum vollendeten 42. 

— 

angı n. Da It erfolgt 
ſerl ——— — Fr ben weber Kon: 
.nod {il —S er [gebotenen find 
und der Disciplinarord: 
mung unterworfen. 2. erhält bei Berwendung 
, auf Schußweite er: 
und wirb in ber Regel in befon- 
dere Abteilungen formiert; derfelbe gehört zu den 

Vejapungetruppen und kann auch Arbeiterabteiluns 

(für Militärwerfftätten, die Heritellung von 
Geleitigungen, Lagern u. ſ. w.) enthalten, ſewie zur 
Geaänaung per Sanbıneh It verwendet werden. Wah 
des Vefreiungstriegd ift der preußifde L 


inb militärif 
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ber Nark 1813 einü 
li zum gr 
reich, 6 Send 


im 3. 1511 ei bem 
Bruder \ en de — (in Ti 


rol Zuzugorbnung), welche jpäter in Bergefien- | i 


heit geriet und nur in Zirol ee erneuert 
worden it. Auch in Ungarn beitand ſchon ſeht 
früh die Verpflichtung zum 2. Auch die in einigen 
großen Städten errichteten Bürgermil (unter 
Karl IV. in Prag, 1529 in Wien errichtet) find zum 
2. zu rechnen und zum Zeil (Wien) in ben Rapoles: 
nifgen Striegen wie ber t 2. zur Berwendung 
gelonımen, In Öfterreich« Ungarn it im Geiehe 
von 1868 ber B it nur in Un 


(hüsen) beilen Organijation vorbereitet. In Zi: 
zol führen die Gemeinden im Frieden Sturmrollen 
über die beiden Auszüge des £., der dort ine 
Armbinden trägt, mit Hinterladern int 
und feine Führer jelbit wählt. Ja Breußen wurde 
der &, durd) Habinettsbeiehl 17. März 1813 er: 
richtet, unter bem 21. April folgten Bekin 
mungen, welche durch Geieg vom 17. Juli gemil: 
dert und dur bie rordnungen vom 21. Juli 
und 17._Mug. ergänzt worden find. Das Geieh 
vom 8, Sept. 1814 bezeichnet ben 2. zuerkt als Zeil 
der Webrmadt, Der Rorddentiche fete im 
Weleh vom 9. Rov. 1367 die Grenze der Lanl z 
pfliht vom vollendeten 50. auf das vollendete 
44, Jahr herab, Liuch die Rationalgarde Belgiens 
und bie holländ, Schutterg, die brit. Bolunteer: 
torps, bie franz. Reserve de l’Armee territoriale, 
bie rufl, Reichiwebr und die ital. Territoriafmiliz 
find Landfturmformationen von allerdings ſeht 
derf&ledener militirüicher Brauchbarteit. 
aubtafel, das in Böhmen und Mähren nad: 
welstid {don Im 14, Nabrh. in boher Blüte iehende 

Anftitut_ der (rund: aber Supotbetenbüdher, in 

welche bie ebemaligen —8— Liegen chaften 

Eanbiafelguter), ſo wie alie auf dieſelben lien 

Sadpenrecte eingetragen win Dhne dieſe Ein: 

teagung konnte weder Ginentum noch ein anberes 

dinglides Reit auf jene Yirnenicaften erworben 
werden. is 1848 war der Cigentumdermerb von 

Yandtafelgütern aud noch an die Vedingung der 

fog. Sandtafelfühinleit gelnüpft, weiche nur dem 

Brälatens, Herren: und Nitteritande, fomie einigen 

befonberd privilegierten Städten und Perjonen (den 

weltlichen Brofeiloren ber prager Univerfität) zu: 
tam. Die böhmiice &, nad) dei 
möhriide im J. 1348 eingerichtet wurde, ging 

Zus den prager Schlohbrund 1541 gröktenteils au 

Grande. Tie 2. diente in älterer Zeit zugleich ala 

zaresarhhio für wichtige Majetätsbriete, Land: 

tagsihlüne, Adels· und Intolattverleibungen x. 

yJahrh. wurde jedod die das eigentliche 

Be og ünbien Kto seien Bd den 

I. thin teden. 

Wufter der böhmil hen wurde das —E vL. 
ıd) in den meiſten übrigen deutichen 
änbern (juerit 1730 in Steiermart) 
den Befip von Landtafelgütern, den 

djeder Stantabürgererwerbenann, 

jhn polit. Rechte, indem die Be: 
;ntäflicher@ütereineeigene Wähler: 
ides · und Reidsvertretung bilden. 
ie periodiſche Verjammlung der 
8. (S. unter Repräfentativ: 





Landtafel — 


&, vorgeie 2. 
fan und Zirol_nebit Borariberg (1. Landes: bewirti 
Beſtim· ku worben. Diele 
Sciehm: 


den Weg 


ren Muſter die. 


Laudwaſſer | 





diefer mung in vo: 
. thalten Dyanıe: ıi 
iönmen che (nel geogt 


felbftthätig wirlen oder von eimm | 


le, 

ze in ‚zündet werben. 

ten aus . 

dung erfolgt auf medan. Bege 

erden Fb burg) * 
als bindernie 8 

(Karrens u. |. w.). 
Zanbtrauer oder Sanbestraueränn 








bern 1 R 
—* Alaßen hinfichtlich der Max 
an. nd ber 2., für weldhe in ben veriärt: 
Ländern fehr verſchiedene Beftimmunge 

Dauer, Umfang u. |. w. berrichen, find ix =" 
Bergnügungen, wie Theater, Nongerte wie 
jchlofien, Dagegen werden im jämtlidhen Kirde 
Landes die Kirchengloden täglich eine bir 
Zeit geläutet. daß außer ben offizielen jis: 
aud) die unabhängigen Zeitungen und Ja 
mit einem ſchwarzen Trauerrand a: 
nen, iſt micht Borichrift, geichieht aber fat Be 
eine Zeit lang freiwillig. Auch für die grad 
Bringen und Pringeiiinen finbet_in be =: 
ändern eine wenigften3 furze öffentlid 13 
era und 33 Ben daß — veiſas⸗ 
Leiche bie öffentlihen Bergnügungen uuterit 

Lande bießen im ehemaligen a: 
Reiche die dem Kaifer unmittelbar ur” 
Ditritte, welche nicht ben Umfang und Be “” 
tung von Grafidaften hatten. 63 wm 
| taiferl. Statthalter ober Lanbudgte * 
Ziele bieier 2. gelangten allmäblih a m 
Behr, und zu Anfang des 17. Jahr. mern - 
noch die 2. zu Altdorf, weiche in die ober =’ 
tere zerfiel, unb die zu Hagenau, über NE 
‚Städte, vorhanden. 

Zanbwaler, rechter Rebenfltik ber And: 
im f9meiz. Kanton Graubünden, entipring 
über dem Meere aus dem einen, 1,01 
—— 
weftl. tung ba‘ 0, da 

ber Süge in bie Tpalftufe om Bien ° 


a® 








Landwehr — Landwirtſchaft 


ichmitten hinaus und mündet nad) 26 km langem 
auf 1Y, km — des jelbabes Alveneu 
65 km), bei dem ſich bie dem dluſſe folgende Land: 
‚afierftraße, 1870—73 erbaut, an bie Bergitraßen 
ber den Albulapaß und die gergerheibe anichlieht. 
Zanbiwehe nennt man ben Zeil der Wehrtraft 
nes Staatd, der nicht immer unter den Waffen 
!halten üft, fondern im Frieden feinen bürgerlidyen 
veipäften lebt und nur bei auöbrechendem Kriege 
3er bei Gefal im Innern zu den Fahnen ges 
ıfen wird, alabann in ber Regel befonbere 


ruppentörper bildet. Doc; bezeichnet man aud 
be Lanbesbewafinung in Zeiten der Not damit. 
n alten german. Zeiten unterf&hied man Heerfahrt 


18 8., eritere für Kriegäzüge, lehtere zur Bertei: 
Yung ded Baterlandes — übern 
andmilizen (f. d.) hatten eine ähnliche fine 
‚ung, und dad Aufgebot der Tiroler zu verſchie⸗ 
nen Zeiten kann wohl als das erfte (1511) unter 
m Ramen 2. bezeichnet werden. In Ofterreih 
ard 1805 eine folde 2. für die Übrigen deutſchen 
rovinzen organifiert und 1809 förmlich in die 
eereöverfajiung zur Bildung vierter und fünfter 
ataillone für bie Infanterieregimenter im Kriege 
ıfgenommen, 1852 aber wieder aufgehoben. Auch 
3 fteieriihe Landregiment (1703), die gar: 
anberien und die aus diefen entitandene abelige 
ıd Berjonalinfurreltion, welche in Ungarn bis 
45 beftanden hat, waren Landwehrformationen. 
affılcpe X. erihienen im Kriege von 1812. Am 
@gebildetften ift bad 1813 ind Leben gerufene 
eußiſche Kandmebrigftem, Schon vor 1806 
ıren Vorſchiage zu ähnlihen Einrichtungen ges 
acht, aber erit bei Gröfinung des Feldzugs von 
13 murbe bie preußiſche L. zuerit in Ditpreußen 
rch die Stände (Graf Dohna die Seele der That) 
d dann nah Scharnhoritd Entwurf allgemein 
ch die fönigl. Verordnung vom 17. März er: 
hiet, anfangs wohl nur für bie eigentliche Lan⸗ 
‚Sverteibigung und nit, wie fie jpäter beftand, 
3 ein integrierender Teil der eldarmee. Die 
“mals zum Staate gehörigen Provinzen ftellten 
9 Bataillone und 113 Schwabronen, zuſammen 
0600 Dann 2. Rad) dem Frieden erhielt die L. 
‚se fefte Organifation Durch Die Landwehrordnung 
m 21. Nov. 1815, welche bid 1867 gültig war. 
ınad) beitand bie 2. aus Wannicaften, welche 
+ se Dienftzeit im ftehenden Heere und ber Rejerve 
‚üllt hatten, und bildete zwei Aufgebote. Das 
- te Aufgebot, die Rannſgaften vom 26. bis 32. 
-ıbre enthaltend, war beftinmt, im Kriege gleich 
- m ftehenben Deere verwendet zu werben; Am Sri 2 
n bis auf Meine Stämme beurlaubt, wurde e3 
x zu periodifhen Übungen zufammenberufen. 
28 zweite Aufgebot, vom 32. bis 39. Jahre, follte 
ich Bedürfnis bei audbrechendem Ariege zum 
‚enifonbienft einberufen und im Notfalle zur 
‚rftärfung ber elbarmee verwendet werden. Der 
ne Sipat mar dis 101 ae —— ù—— 
nöbezirle geteilt uml it für das 
er mit dem Landwehrſyſtem —S ge: 
acht. Die Bataillond:, fpäter die Bezirkätom: 
‚andeure der X. leiteten basfelbe unter Mitwir: 
ng ber Givilbehörden. 
‚Seit 1815 hat bie Organifation der L. mehrfache 
sränderungen erfahren. Anfangs felbftändig, in 
sgimenter (Infanterie und Wehrreiter verbun: 
n) formiert, wurde fie 1819 in Brigaden geteilt 
id jeber Liniendivifion eine Landwehrbriga 
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gerieten, Rad den im langen Frieden, bei aller 
cefflichleit des Syſtems, fühlbar geporbenen 
Mängeln und ben Grfahrungen der Mobilmachut 
von 1850 wurben 1852 die Lanbwehrbrigaben auf: 
‚gelöft und ihre Arfanterie und Ravallerie getrennt 
mit ber Linie in erbinbung gebracht, 1 ber 
Neorganifation der Armee 1: gingen aus den 
Stammbataillonen der 2. unter Cinftellung von 
Mannfchaften der Referve und Uberweiſung von 
Dffigieren und Unteroffizieren bes ftehenben Heeres 
die neuen Linienregimenter hervor. Die 2. blieb 
in ihrem Verhältniß, follte aber Künftig micht bei 
ner Mebilmadung einberufen goeiben, Dies 
jollte nur , wenn ein je ganze 
ft ke Bolts in Anſpruch — Ya 
dem Gejep vom 9. Nov. 1867 über die Berpflih: 
tung zum Kriegöbienite, das zuerft für den Nord: 
deuiſchen Bund erlaſſen, bann aber far ganz Deutie: 
land in Kraft get wurde, befteht ein zweites Auf: 
ot der 2. nicht mehr und die Dienitzeit beträgt 
in berfelben nur fünf Jahre. Sie ift nad) diefem 
Gefeh zur Unterftühung ftehenden Heer be: 
ftimmt; ihre Infanterie wird in befonders formier: 
ten Landwehrtruppenlörpern zur Verteidigung des 
Vaterlandes als Referve des ftehenden Heers ver: 
wandt; bie Bannjge ten ber Kavallerie werben im 
Nriegsfalle nach Mabgahe des Bedarfs in befon: 
dere Truppentörper formiert, bie Mannfchaften der 
Abrigen Waffen aber bei eintretender Striegögefahr 
nah Maßgabe des Bedarfs zu den Fahnen bes 
tehenden Heers einberufen. 1. Bräuner, «Ge: 
chlehte ber preubiſchen 2.» (Berl. 1863), 

Seit Ginfübrung der allgemeinen Wehrpflicht be: 
ftehen überall ähnliche Einrichtungen, zum Teil mit 
verhältnismäßig ftarten \riedenaftämmen, sin 
rontreid) ift bie Armee territoriale, in glln 
die Mobilmilig, in Oſterreich⸗. Ungarn die %., bes 
siehungsmeife komp, in Rußland find die Rejerve: 
truppen als Landwehrformationen zu erachten. 
Auch in älterer Zeit lommt ber Name 2. bisweilen 
vor, fo im Sergogtum Preußen bis in bad 16. und 
17. Jahrh. für Aufgebote des Landesdefenſions. 
werls: doch verſchwand derſelbe fpäter und kam 
erſt Anfang bes 19. Jahrh. wieder in Aufnahme. 

Laudiwehreun nannte man bie Erdwälle und 
Gräben, welche früher zum Schuß der Stäbte und 
Landesgrenzen erridıtet wurden; im Waflerbau fo: 
viel wie Binnendei , 

jetfchaft, auch Ökonomie, in ber wei: 
tern Vebeutung, it das Gewerbe, welches durch 
Anmenbung ber Naturkräfte die möglichft ergiebige 
Benugung des Bodend und die Hervorbringung 
older organiicher Stoffe pflanzlicher oder animali: 
ſchet Art zum Zmwed hat, welche ala Rahrung ober 
auf irgend eine aybere Deife dem Menfchen nupbar 
find, Sie 2. bat daher zunädjft die Herporbringung 
der Ruppflangen zu erzielen und heißt in biefem 
engern Sinne Landbau. Die Erbe kann dabei 
als die Raſchine angefehen werben, welche die Bro: 
butte ſchafft/ während bie vereinigten Kräfte ber 
Denen und Tiere bie Motoren jind, die fie in 

jeben. Außerbem ift aber nod) ein Aa: 
vital, welches im Verhältnis zur Größe des zu be: 
wirticaftenden Bodens unb zur Art des Betriebes 
ftebt, Dabei ebenfo notwendig wie Seijeberandern ge 
werblichen Unternehmung. Um bie %. heute mit Er: 
folg betreiben zu fönnen, muß der Yandmwirt ſowohl 
prattifch· techniſch, als auch wilienihaftlich durch: 





zu: | gebildet fein. Während nach der erftern Richtung 
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Zu Artikel: Landwirischaflliche Geräte und Maschinen 





Landwirtſchaftliche Geräte und Maſchinen — Landwirtſchaftlicher Kredit 


Alluſtriertes landwirtſchaftliches Leriton» (Berl. 
Ahg Geſchichte der 2. wird behandelt von 
Anton, Geſchichte der — 2. von ben älteften 
eiten. bis au das 15. Jahrh.» (Görl. 19: 
Pangethal, fchichte der deutihen 2.» (Yı 
817); 7 as, «eicdhichte der Landbaus und 
virfenfd ft» (Münd;. 1866). 
Laubwirtſchaftiiche Geräte und Mafchi: 
sen find Bezeihnungen für die mechan. Hilfsmittel 
ver Bodenkultur zur Bearbeitung des Bodens, zur 
Zaat und zur — je der Nubgemädhfe, zur Benoert: 
telligung ber Ce, ur Oerfnmund der Brobufte, 
ur Zubereitung bes Futters, zur Verarbeitung der 
il u. ſ. w. Gewöhnlich ‚erfolgt die Einteil: 
siefer Mechanismen nad) der fie bewegenden Kraft 
n Yandwertzeuge, Spanngeräte und Maſchinen; 
ilteim bei biejer Trennung ind ‚ggmungene Über: 
yanı mit m vermeiden, wie denn überhaupt 
der Üinterfäich. wifhen Gerät und Raſchine nur 
ichiwierig zu Beinen it. Als erfteres wird be: 


trachtet, was feiner ftärtern dirett motoriichen 
straft als derjenigen des Menſe ober der Zuge 
tiere bedarf, vſtem ber Trand- 


ef, während Ichtere ein 
miffton bebfngt und zugleich auch in gemifien Gallen 
die Anwendung kräftigerer Motoren geftattet. 

Im allgemeinen lafien ſich die mechan. Hilfs: 
mittel ber Sanbwirtiänft in folgende Gruppen 
itellen: A. Geräte um! ofdinen Mu 
deitung und eldbeftellung: paten n (Tafel: Land · 
wirtfhaftlige Geräte unt 








Fig. 1 u. 2), Grabgabel (Fig. £ Y 
ae, Hade, — uge, D g 
(Jia, 5 engl. hwingpflug, Fig 9 
mit Schälfear, dio breifdariger B 
felpflug, Wahler. ——5— Begı nenn 
pator, Grainpfl flug, Gral d; Car ge (gig. 1 
Egge mit eifernen Binten, Sape 12 — * 
‚Ketten ober 


hr Zicdjadegge von Cifen, — is En 
or, 


—E N 1er 
Schollenbreer ‚ai 9. 14); Walze en 15 eiferne 
Ningelmalze, ft —E ‚glatte Walze), 


Yanbdprefier, Darker; Düngerftreumafchine, Sie: 
maſchine, Drillmaſchine 8; 17), Dibbelmafdhine, 
startofiellegemafchine. jur, Pflege der Rus: 
pflanzen —T der tation: Sand: und 
Srerbehaden ig. 18 Pferdebade), Aultinatoren, 
Haufler, jenegnen, Feidgeier. C. ur Ernte 

26 ae tte ded el: und Bielenhaues: Sigel 
(Fig. 19 u. 20), Sichel mit Halten (Fig. 21 u. 22), 
‚Senfe (Fig. 3 Senfe für Gras, Futter und Win: 
tertorn mit Schärfer und Waflı jerbebälter, gu 2 
Senfe mit Geftell für — born), 

I$ig. 25), Gabel, Gras: und Gemebemähemaldene 
Fig. 2 Graamähemafdhine; Zaf. II, Sig. 1 Ge: 








treidemähemafhine, Sig. 2 Barbenbii erben [hine), 
Heuwendemaſchine — 
yeg Kartoffel N, ne 

D. Zum Transport: Karten, m Arte N ei 


wagen), Schlitten, — Nuldbret. 
dewinn und zut fähigen Herftellung ve Io: 
Aulte: Drefg —* Si 6), Sruhtihaufel (Fig. J. 
Sieb, Sadhalter, Feimengeräte, Trefhmaldi 
Betreibereinig gung gmafcine (ig. .8), Trieur (Fig. 4 
Srannenteiniger, Maidentlörner, ‚Sortiermajchinen, 
Ahureimofämaieginen (Fig. 10 Kartoffelwaſchma · 
ine). F. Zur beitung ber Probufte: Ru: 
yaldneher, ae Er Sadıe maldiun Si aa, 
infterquetigen, Schrotmühlen (5ig. 13), Glluchen 
srcher, Jutterdämpfapparate — 14), Molter 


1% 


abrech⸗ unb in 
FAR ch a a: 
—8 —— —A Nat 


degen 


meflerichleifwerte, Vichmage (Fig. —— 15) u. 
H. Stall» und Düngergeräte (Fig. 16 —— 
It Schafe, Fig. 17 Futlertroo für Schweine). 


F je des landwirtſchaftlichen ———— if 
Engl, m ofelbit 1A — feit ber durch Jetbro 
bemirtten Ginführung ber Drilltultur und 
ee ntettänt in der Mitte des 18. Jahrh. 
FE at dann aber auch unaufhaltfam 
n gebroi 
Aufedem Kontinent blieben bie Fortſchritte bes 
Iondwirtfaftlihen Maſchinenweſens in Großbri: 
tännlen, trog Thaers vereinzelten Hinweilen darauf, 
fort un belannt, bis bad Wert von Hamm: «Die 
ambeoetfc aftlidjen Mafcinen und Geräte Eng: 
lands» (Braunic. 1845) erſchien. Durd die 
Beltausftellung in Sonden, 1851 gewann aber auf 
einmal bas lange ee te Gebiet der medan. 
Hilfsmittel der Aaritultur Zuß auf dem ‚Kontinent 
und hat ſich feitdem in außerordentli Mape 
entwidelt. Die Anwendung der Majchinen und 
verbefierten. Geräte ift eine Lebensbedingung ber 
gegenmärtigen Bodenkultur. Um ihre Borteile auch 
n Kleingrundbefihern in wenigft drüdenber Weife 
an Den, haben fi unter biefen_allenthalben 
Brafchinengenpffenfä Kein Ebenso ift bie 
Bermietung wandernder ſchinen und Geräte, 
B. bed Dampfoflugs, je ‚Tampibrejäime: 
‚hine u. ſ. w. zu einem befondern Gewerbe gi 
‚worden. Die fe Beſchreibung ber wichtige, 
vorftehend aufge en „nafchinen und Gerix 
. unter ben bei Nalartitein, 
hemaſchine Eh el wie Die 


1 | dungen von Dampf) up, Da je, —* 
ſchine xc. f. ebenfalls bei den Speji ehalartiteln. 
Litteratur. Pereld, “de An Anwendung ber 


Dampfraft in der Sandwirtihaft» (Halle 1872); 
Mangon, «Travaux, instruments et machines 
agrioled» (Bar. 1825); au ühlmann, «Allgemeine 
Heine: (3b. 2: «Mühlen und landwirt· 
ſcaftliche Nafchinen», 2. Auf, Braunſchw. 1876); 
Berels, anatgeber bei Wahl und Gebraud land: 
haften Oral: und Mafginen» (5. Aufl, 
Re 1879); Frip, «Handbuch der landwirtſchaft· 
ihen Rafcjinene (B (Berl. 1880), Berels, «Hanbbud) 

ve Ianbwieef@aftlichen Maſ jend» (Jena 
Im Kmintäftiden Salem eine 1 Ber 
im landwir lichen inenmwefen» 
Berl. 1876— 80); berfelbe, «Lanbwirtfi at I 
Mafchinentunde» (Berl. 1: N 
Zanbiwirtfi licher Kredit iſt ſowohl ber 
eigentliche Orunb: oder Bodenkredit (crödit fon- 
eier), al3 aud) der A Vervolljtändigung der land: 
wirt(haf caftlichen Peinerure genommene Aredit 


(er6dit agricole). Der erftere erideint in po: 
— lehnen aı Zeit und at 
ie zu Dauernben Be: 


gen Künbigungefeiken, Die bie 
rungen bes zur Herfellung Son 
dauernd nugbringenden en bieehhutihen Ge 
bäuden oder Betriebsanlagen verwendet werben. 
Als Darleiher treten teild Rapitaliften auf, welche 
Gelb auf Hypotbeten austhun, teils Krebitverbände 
(f. Landfhaften) oder Hppothetenbanten (f. 
Banten), welde die Vermietung, wilden den 
Kreditnehmern unb dem Privatta apital übernehmen. 

Was den landwirtihaftlihen Betriebätrebit ber 
trifft, fo dient er zur Ergänzung des für Arbeits: 


Landwirtſchaftliche Lehranftalten — Lane 


ie, Anſchaffung von künftlihem Da des 
— —X vi um ——— ab⸗ 
nugenben lebenden und toten Inventars u. f. w. 
erforderli hen umlaufenden Kapitals, Wünfchens: 
werter iſt es natürlich ek jeden Grunbbeiiker, 
wenn er einer ſolchen Kreditbeihilfe nicht — 
aber Mibernten und beſondere Unglüdarälle, wie 
fie im landwirtſchaftlichen Betriebe nicht felten find, 
ringen of oft auch ſolche Landwirte in Gelbverlegen: 
deren Bermögenslage im übrigen eine gün: 
hie ift. Aber auch diefe, und vollends die weni: 
ger gut geitellten, finden oft wegen ber Entfer⸗ 
nung von den Mittelpunlten bes Geldverlehrs und 
der. — Verbreitung von flüffigem Kapital 
auf dem ande große Schwierigleiten, fih zu 
lichen Bedingungen zu —3 — und fallen 
dann — felten Wucherern in Die Hände, bie ihnen 
nicht nur erorbitante Opfer auferlegen, Sondern zu 
My — immer tiefer in Schulden hineimieben 
—— zu Grunde richten. Es lommt 
— — ie Rüdftrömung des Landwirt: 
ſchaftlichen MN Kapitals eine weit langs 
jamere ift als bie be3 faufmännifchen, unb daß da- 
er meiftend eine längere Kreditfriſi erforberlich 
FR als die im taufmänniihen Verkehr übliche. 
So werben Brolongationen der Darlehne und 
Wechfel notwendig, die meiſtens wieder mit Koſten 
verbunden find. Überhaupt wird bie Benupung 
bes — Kr ur unerfahrene Landleute leicht 
BE leich daraus rn m folgern, üt, ab 
die elta igleit derjelben zu beſchranken, fon: 
ein ſſicht und Kenntniſſe bei der Sand: 
aaa nah hu verbreiten feien. Beſonders aber 
ift dahin zu ftreben, daß durch zmedmäßige genof: | 3 
— ober aud) öffentliche Droantiattonen | 
für die Befriedigung des Krebitbebürfnifies der 
lehtern Art geforgt und dadurd dem Wucher der 
Voben entzogen werde. Die Rei eiteilenfoen Dar: 
lehnstaſſen 4 d.) haben im weſtl. Deutſchland in 
diefer Hinficht ganftg geriet lafien fih aber nicht | Bei 
ohne weiteres überallhin verpflanzen. Die Schulze: 
Bein Selen onen ;vereine mit ihren kurzen Kre: 
ind mehr auf das Bedürfnis deö Heinen 
jerbtreibenben ald der Landwirte berednet. 
Fre bie größern Lanbwirte würbe es von großem 
Nupen fein, wenn ihnen auf billige und bequeme 
Art, etwa dur öffentliche Lagerhäufer, die Mög: 
liceit geboten mürde, gegen erpfändung von 
Vetreidevorräten Lombarddarlehne zu erhalten. 
Übrigens fteht natürlih an ſich nichts im Wege, 
daß zur Verſtärkung des umlaufenden Kapitals 
eine Hypothel auf den Grunbbefig genommen 


werde, während umgelehrt eine Beldaufnahme auf | R. 


gerfonal: oder Wech ettrebit a ur Verbeilerung oder 
iehrung des ftehenden davitals im allgemei- 
nen nö Khunlich ift, Die Entwidelung des land: 
wirtſchaftlichen Kredits fteht im engen ufammen; 
hange mit der guten oder ſchlechten Einrichtung des 
Hypothelenweſens (f. Inn fibrigens iſt der größte 
Zeil der den Grunbbei 

nicht auf Grund des Probultinen landwirtſe 

lichen Stredit3, ſondern durch Abfindung von 
berechtigten Geichwiftern des Beligers ober 
unvollftändige en der ‚Raufpne ee entitanben. 
Laubwirif e Lehrat f. Ader⸗ 
baufäute uml (an — ule. 


ige ®: Een (au fern 


— erjuchäftationen genannt), Ein⸗ 
richtungen, welche mit wenigen Ausnahmen von 


ig belaftenden Hypoti in Matt 





den landwirtſchaftlichen Haupt: ober Gentral 
nen gegründet find und einerfeit ber a 
auf jem.:phufiol, Gebiete der Landioirtii 

jeitö der Rontrolle ber Dom Sanbıirt elauın 
Pr und Futter: und inftlihen Düngenit 
tel dienen unb in hohem Grade fegendreich mirten. 
Pr aueh in ben vierziger Jahren entitandesen 
Sehen: Si 
im (einem Landgute Bouf u u md ” 
Rothamſtead (England). As 


Aotham ws Toni irtfe 
erſt von ber aa 


ſuchsſtation in isdenn Leipgi 
ik ‚gibt e3 deren nicht nur in ek 


be Zahl, jondern in allen Banden Guma 
Ser ftationen vor! — im gan, 
100. hrenb bie Mehrzahl der I Tan I 


Kam Berjuchöftationen für — Unter: 
18 eine erfeben Tepe pen ca 
at man Bi —— fi brilation, 
rauerei, Beinb au, Soptenban, u, Nilgeiräet 

u. a. m. Bel. Kühn u «Entwidelun; 

und 7 tigt der land: und ehe 

Sara HN in ben eriten 25 Jahren ihm 

Er; end» 

lichte, |. Landmirtideit 

n — 7 — oder Agrarpoliti‘, 
unt rargeje "% 
unter, HIER gefebgebu: 


Kt die —— — 


—— hört bi Atem 
tegeln; dahin gel ie Lehre von 
Vera Seroituten, 9 Bealehen, Abbſmn 
ach! — x. Gine zufammenfaffende Darkelin; 
Fr von —2— «Lehrbuch des 2,» (Rp. 18% 
gule, aud Landwirt 
— ittelfhule genannt, 
Sa ler nicht nur in ber Indie in theoreiih 
auß, —8 erteilt auch dem na: 
enden bie Beredhtii 
er ligen Militärbienft. SE Gehen ai hen 
Reorganifation der Fig he in ber Regel pranı 
‚zielle Anftalten find, jedoch vom Stante juboete 
niert werden und unter der Oberaufficht bet vn 
wirtſchafts · und Aultuöngimifterume fieben, „ 
1875 durch Aufftelh es fetten —* 
— ir Aus! TE is r 
junge, |. unter Halbin! 
Zambäivang ift ein bem beutichen mitt: 
lichen Recht wöhlbefanntes Delitt der Migliee 
von Diebd: und Raubbanden, melde u 
unb den öffentlichen Frieden gefä Ibm: im — 
telhte Bedrohung mit gemi 
Gheihöftraigeleptuch, 8130), Banane 
61 von Verſonen im Gefühle ihrer Rehtihder 
eit verlegt wird. Die ange ie Strafe K& 
fängnis bis zu einem Landfrichen 
ne (Char Willem), ter eng. En, 
talift, geb. 17. Sept. 1801 in — 
— — 
nbon, 100 er fi 
Die Fragt wiederholten —e in Age 


burd) | (1825—28 und 1838—35) war das berühmt 


morbene ®Werl «An account of the manner ı 
customs of the modern ans (1836 u. öft. 
mit ben von 2. felbft auf ein — 


—A — (The Kane 
one neights’ entertainments» (Lond. 





Lane:End — 


Selections of the Kur’än» (Pond. 1843), bem 
BWerle «Arabian society in the middle agee» (Lond. 
\883) ift vor allen zu nennen 2.8 Hauptwerk, wels 
hes er nad einem britten Aufenthalt in Ügypten 
1249) herauszugeben begann, bad «Arabic- 

snglish Lexicon», von bem er felit 5 Zeile 

1314) veröffentlichte. L. ftarb 9. 1876. 
Sein Nefle, M. Stanley Lane Poole, 
teriton fort. 

ing? Fabrikort in ben Potteries (f. b.). 

Zauert, |. Lanart. 

KZanfranc, Exzbiſchof von Canterbury, hervor 
agender S ante — um 1005 zu Pavia 

‚ierte in Bologna die Rechte und rat in varia als 
Sachmwalter und Lehrer der hi auf. Im 
3.1039 begründete 2. eine. — Iran IB 
oo ſich aber 1042 ind Klı her Dec har 
Brior ex 1045 murde, iefer Stelle —E 
r bie Abendmahlslehre enger — 6b). Im. 
066 wurde 2. Abt de3 Stephanstlofterd iu Ban, 
1070 als Erzbischof von Canterbury Primas der 
ngl. Kirhe. ‚Ad fi ee e mit grercie 
sie Rechte des Staats 
tarb 28. Mai 1089. In A tl Siena 
einer Zeit nimmt er eine bedeutende Gtelle ein. 

Zanfrauco (Giovanni, Cavaliere Ü Stefano), 
8 der bologı 


f le, 1581 
— 
au in el 110; 
ehem Hebel wahrnehmen. Haben ei nom | & 


ind —— gan een on aus It und von Urs 
san VIL. die Niterwire erhalten, ftarb er zu 
Rom 29. Nop. 1647. Seine Deen Ueee hr die 
Auppelgemälde zu Sant'Anbrea bella Balle in Rom 
1623), ibenen ‚er bie Farben mit Schwämmen auf: 
yetragen haben foll, und die 1631 gemalte Kuppel 
n der Ri niteninhe zu Neapel. Berühmt ift — 
Sega ſigkeit gegen Domenichino. 
355* namhafter fran. Ser iss 

Pig Ins RVolititer, geb. 26. DÄt. 
hambery in Savoyen, beſuchte das — 


‚iner Vvaterſtadt, dann das Tollege Bourbon in | Im 


Varis, ftubierte bie Rechte bafelbft, widmete ſich 
ıber dann Spriftftelleriichen Arbeiten. Im J. 
1857 eridien von ihm «L’eglise et les philo- 

ophes au XVIII* sicles, 1868 «Easai sur la r&- 
r lution frangaiser, 1860 «Histoire politique des 


oral und «Lettres d’Everard», 1868 « 
litiques». Sein Hauptwert if bie 
—E 8 m In (6 Bde, 186775, sis 


um vl. Selbsug teihend; beutih, Berl. 1869 
76), — 2. die fog. Rapoleoniſche Legende zu 
erfüten verfudt. In die Nat immlung 
om Depart. Rhönemündungen gewählt, gehörte er 
ugleih jum linten Gentrum und zur republilani« 
hen Linten. ade une ihn zum franz. Ge⸗ 
andten in Bern. dem Sturze Thierd' nahm 
’ feine Entlaſſun PN 1873), Er wurde nun 
Sjepräfiventbei en ent. KT tehene: 
lichen Mitglied des Senats ernannt und ſiarb 
* jov. 1877 ın Bau. Bon feit m. «Oeurres com- 
netess erſchien der erfte Band 18 
m Ferd.), Schaufpieler, geb. 08, Mai 1810 
en, wurde 1827 si endlicher Lieb: 
* am dortigen Hoftheater engaı unl wanbie 
ic je 1a 1834 mit gr großem Erle der Komit Aomit u. Or 
Bug. Münden. Mit_L. ver: 
Sa die Komik mt Der Damian, Giaberis, 
Stugerlö für immer von ber Vühne 


Lang (Karl Heinr., Ritter von) 


jest das bereite 
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Sein Sohn 


Geor 
münchener Hu 


feit 1879 Direltor bes 
ittnerplaptheaters. 
inr.), prot. Theolog und Rangelsehner, 
eb. 14. Nov. 1826 zu Frommern bei lingen, 
dierte 184448 im Stift zu Zbingen Theoi⸗ 
jegen Beteiligung an ber revolutionären 
wegung verließ x. im a . 1848 die geimat, ward 
— Pie Ar n 30 — 
arrer zu Meilen am Züricheriee, 
1871 die und bald u Pfarrer zu St. Peter 
in ee wo er 18. Jan. 1876 ftarb. 
bezeichnete feinen Standpunlt als Chriftens 
under, das rudhalilos auf dem Boden 
— Welian ſhauung Me ion 1859 biß 
1en — 2. die «Beititimmen aus der reform. Kirche 
Schweiz» heraus (feit 1872 mit ben biäher von 
Sy us —32 — «Berner Wocenblättern» ver⸗ 
Fer —JF eform. Zelimuen aus der ſchweiz. 
Bon feinen Sch ten find zu nennen: 
«Stunden der Andacte (2 Boe., Mintertb. 1862 
—65), «Religiöfe Reden» (2 Si Hür, 187874), 
Werſuch einer riftl, Di mat ie 1867; 
2. Aufl. 1868), « riftl, Belt 
Kae 1859; 23.Aufl. dp —F — 
(Winterth. 1862; 2. Aufl. 1872), «Martin Luther» 
Berl. 1870), «Das Leben Jefu und die Kirche der 
L. 1872), au tirglichen Situation 
warte (Zür. 1873). . Biedermann, 
IR (Hür. are), und Player, «Heinrich 


—— deinr. Ritter von), deutſcher Ge: 
arg —5— geb. 7. gli 1 uli 1764 zu Balgheim im 
—R Oitingen⸗ lerftein in ©: Mn, 
ım im 16. Jahre ald Amansente auf die fürftl. 
Bibliothet, ftudierte dann in Altdorf die — — und 
begann 1786 bei der Regierung zu Öttingen zu 
praltizieren. Du ‚ging er 1788 nad) Wien, von wo 
er ald Seietihaf ve und ‚Dofmeiher in pas Haus 
eined ungar. —R tam; dann wurde — — 
vatiefrelär bed württemb. Gefanbten in Bin, ya⸗ 
ter Archivat des Furſten von Ottingen · Wailerſtein. 
3.1792 ging er nad © Göttingen, 7 ex feine 
«SHiftor. Entwidelung der, deutihen Steuerver« 
ungen» (Berl. 1793) fchrieb. Bom mabigen 
icſten von Sarbenberg, erbielt er ſodann ufs 
trag, das Hardenber; raid e Jamiliener iD zu ord⸗ 
nen, morau) er 1106 hivar zu Plaflenburg 
wurde AB preub. Legationgfelrelär wohnte er 
dem Kongreß zu Ei Raftatt bei, und 1799 trat er ald 
Kriegs: und Domänenrat zu Ansbach ein. Nad 
Übergabe der Provinz Ansbach an Bayern wurde 
er 1806 Direltor bed proviforifhen Rammertolle: 
— und 1811 Direttor bed Reihsardivs in 
Inden. Dod ging er 1815 als Sreisbireltor 
— Ansbach, nahm 1817 feine Entlaſſung 
und lebte feitbem auf feinem Landgute bei And: 
bag mo er 26. ar 1885 ftarb. 
on Idnn os ten A noch zu erwähnen: 
«Hiftor. Prüfung des vermeintlichen Alterd der 
deutihen Sandhände» (Wött. 1796), «Neuere Ges 
ſchichte des Fürftentums Bayreuth» (3 Bbe., Gott. 
1798— 1811), «Annalen des Fürftentums AÄnsbah 
unter der preuß. Regierung» (Srantf. 1806), «Bagr. 
Jahrbücher 1179—1294» (Hugsb. 1816; 2. Aufl. 
a) «Abelöbuh des Koni 13 Bayern» 
. 1816; 2. Aufl. 1820), « ef jichte der Je⸗ 
8 in Bayern (Rürnb, 1819), wozu die «“Amo- 
res patris Morelli» einen Vorläufer bilbeten; «Re- 
gesta Bavarica, seu rerum Boicarım autograpba» 











Juftzamt Hain, 1785 zu Dresden 
1786, Kanzliit am Gcheimen Archio dafelbft, lebte 
feit 1800 als Schriit :eller m Bein, wurde dajelbit 
1820 Genior und ftarb hier 2. 
nen Gerihten, deren mehrere in ben 
alte be jingen, bat er beſonders bie Meine * 
tie 53 mit Glad lultiviert. Cr ſchrieb: 
ie eo ee 16. Aufl. 1368) und «Reuere 
Gedichie⸗ (2% Xüb. 1812 u. 1823), «Schwäne» 
(2'öbe., Dresd. 1792; 3. Aufl,, Berl. 1816), « — 
abenbe» (3 ®be., %p. 1793— 94). Hieran Ichließen 
fi: « Zalismane gegen die Langeweile» (3 Boe., 
Berl. 1801-—2), «Wagifter Zimpels Brautfahrt 
und andere ferzhafte Erzählı ungen» (Berl. 1820) 
PAR mw.  Zittmann veranftaltete eine neue Aus: 
ibe feiner, «Humoriftifchen Sebi hen „(Bibtio: 
m Sumoriftifcier Dichtur 
1872). Eine von 2. —— —* du in * 

gabe feiner ⸗Samtlichen Sn ten» * 

Sun, rt (31 Bbe., 1835—37). Später ward noch 
eine egabe von 2.3 «Sämtlihen Gedichten» 
(4 Bbe., —— 1854) veröffentlicht. 

Yaugbiene | (grüne), |. unter Birne. 

Zange (Ernſi al — belannt unter dem 
Bieubongm Bhilip: alen (Anagramm aus 

Sange), beliebter deutſcher —A iſteller geb. 

ce). 1818 in Potsdam, ftudierte in 
rer tat 1840 als Kompagniegirurg in ben 
Militärbienft, wurde 1847 Stabsarzt zu Bielefeld 
in Weltfalen, 1867 in Potsdam, wo er jeht ala 
Dbei ftabBarzt a. D, lebt. . 1849 nahm er 
als Dirigent eine3 Feldlazaretts an den ampfen 
FR Ei Wrie Holftein und Jütland teil. Seine 

chen, bei dem groben Bublitum_ beliebten 
vb erjhienen meift in mehrern Auflagen. 
Sen fter Noman war «Der Irre von St. James⸗ 

Dann elgten u unter andern «Der njellönige, 

Iriß Stlling», «Walther Lund», «Andreas 
Burns», «Der Lowe von Luzern», «Der Naftelz 
binder» «Gmery Ölandon», «Der Yte: vom Bergen, 

«Dis Dofelnigen, drei vom Joe u. |. ©. 


jerlin 


. Jan. 1835. Inie fü 


dien in | des Mai 











puntt bes Jdenlö» bezeichnet nd bie Ranticen & 
danten in ein beraı i zueinander I 
daß neben ber Ginfpränkui der wieder: 
Grienntnis auf die durch Grfahrunge 
feftzuftellenden — ud ke 
Recht der aus fittlihem BebRrfnis in 
dichienden⸗ und zur Weltanſghauu 
ee, Song 
‚ode von Cohen ‚gebenen «' 
bien» (Jjerl. 1877) enthalten ben *8 
den und — feit der logiſchen are 
ne 
jer, «parl inn, Ing unt ” 
h e Keadim), — und Kim, 


rdelegen in ber Mltmart, 
eher und Sale, kam 1695 old Noir 





Lange (Joh. Peter) — Länge 


Andenlen wurde bei ber Nachwelt weniger durch feine 





beol. und philof. Schriften fortgepflangt, als viel: 
nehr bi von ihm. berauı ene «Lat, 
Srammatilo (zuerft Halle 1707) und «Grieh. Gram: 


natif» (zuerft Halle 1706), die vorzugsweiſe unter 
sen Ramen ber Halleichen Grammatiten belannt 
ind und von denen erjtere über Biergigmal neu auf: 
jelegt und in mehrere Sprachen überieht worden ilt. 

Kange (Joh. Peter), prot. Theolog, geb. 10. April 
!802 in Sonnborn bei Elberfeld, ftudierte in Bonn, 





vurde 1826 Hilfsprebiger in Langenberg, 1826 
rediger in Wald, 1828 in jenberg, 1832 in 
isburg, 1841 or, Brofeflor der ZI eologie u 
jürih, 1864 Zuli 1884 — 


— knd: «Das Sehe fu, nad ben 
H FIR: en fu, 
foangelien DargeRell (3Bbe., Hei 


—52) und «Die — Kir 
ipoſtoliſche Zeitalters, 2Bbe., 
—54). Hierzu tommt 
i ——— ‚er übernommen (Bielef. 
1.8 n ſeinen übrigen theol. ee 
: «Örunbriß ber Encı bie: ei (Heibelb. 
x, „Geunbrib der chriſtl. Et! te oe 1878), 
‚Hermeneutit» (Heidelb. 1878), 
a eine (Heidelb. 1881). Ferner 
veröffentluhte er: adermiicte O6 iften» (4 Bde, 
Rörs 184041; neue ‘ol . 1-8, Biele. 
86064) und viele geitli —8 dabin 
sehören: «Bihlifhe Dichtungen» er De Elberf. 
832 34). «Gedichte» (Efien 1848), «Bi berg» 
anti. 1852; 2. Samnlı Bonn 1880) u. j.m. 
Lange Juli), —— — eb i7. Aug. 
1817 in Darmftadt, ahitelten Lud⸗ 
2, Hoc g in en, —X — ide er 
auch bei raus jeiner ſiiche zur 
Seite fand, nach Rottmann in Münden. Dann 
ernte er bei Schirmer in Düfleldorf, machte ſich 
ndlich in Münden ſeßhaft ui 
Reihe Bilder aus dem + birge. 
sigenben Zeit begab er 
n ber 
erie mehrere Sanbicalten von ihn befinden. Im 


» (ZI. 1, «Das 
taunſchw 1853 





Italien, wo ſich 


1844-47), 
A —8 1849 | lenkt 


8 «XheoL.: hoiniletiſche Hygin: 


und produzierte eine | Joahim 


Brera in — unb in ber venet. Gas | Pal 
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ein. Sein Entwurf zu einem arhäol, Mufeum für 
Athen (1860) gelangte 1866 zur Ausführung. Cine 
SammlungvonandernEntwürfen2.3für« Werle ver 
böhern Baufunft» erſchien in Darmitadt (1816—60). 
Neben der Architektur Hat fich 2. au ber Landichafts: 
malerei gewidmet. Auch verjabte er bie «Beichreiz 
bung der Landſchaftsgemãlde von Karl Rott: 
ne in fi g neuen Binatothet» (Münd). 1854). 
(Lubw.), namhafter Bhilolog und Alter: 
ee eb. 4. März 182 zu Hannover, be: 
ſuchte erft ‚di Bere Birgeriäule, dann das Ly⸗ 
ceum daſelbſt ierte in Göttingen. Durh 
eine Meesfart «Historia mutationum rei mili- 
taris Romanorum inde ab interitu rei publicae 
usque ad Constantinum Magnum» (Gött. 1846) 
wurden feine Studien auf die röm. Altertümer ge: 
Anſchiußs an feine Bromotionsigrift 
«Prolegomena in Hygini de castrorum munitioni- 
bus libellum» (Bött. 1847) gab er den Tert des 
us mit einem ausführlichen Soommentar ber: 
aus (Gött. 1847). 2, habilitierte ſich 1849 in Göt: 
pen, wo er 1853 eine außerord. Vrofeſſur er: 
— hatte er. Abhandlungen über bie 
es Apollonios Dyecolos und die ooliſche 
Seldet auf ber Tafel von Bantia veröffentlicht. 
Hieran reiht ſich fein Hauptwerk, dad «Handbuch 
der röm. Altertümer», welches bis zur erſten Ab: 
teilung des britten Bandes (Bd. 1, Berl. 1856; 
3. su. 1876; BP. 2, 1862; 3. Aufl. 1879; Bo. 3, 
Abteil. 1, 1871; 9, Hufl. 1876) vorgerüdt ijt, Von 
fpätern Arbeiten a find Fu nennen «Der home: 
riſche Gebrauch ee dla (2, Abteil., Cpʒ. 
1872—73) Fin «Die Epheten und ber Arcopag des 
Solon» (i874). Unterdeſſen hatte L. Djtern 1555 
eine ord. A ſeſſut in Prag angenommen, folgte 
1859 ei 'ufe nach_Gieben und iſt jeit Oſtern 
1871 Srofellr der Hajjifchen abilofogie Au au —— 
Zange (Sam. dorgh deutjcher Dichter, Syn 
(.d.), geb. 1711 zu Halle, ftu 





Langes 
der | dierte Daft Xheologie unb wurde, Bm et 


ftor zu Zaublingen bei 3.1755 er: 


ſich zuvor ah: Zeit in Berlin Laut hatte, 
dd. Gr. a 


nannte ihn Friedrich zum geiftlihen 


3. 1858 lehrte & ) Münden durüd und wurde Zeſpettoi im Saaltreife. rb zu Paublingen 
Jier 1867 at jer ernannt. Der Hauptvorzug | 25. Juni 1781. Mit jeinem HN, Bora ſuchte 
einer ji reihen Arbeiten berul : auf ihrer | er durch die Stiftung einer gegen die Goitſchedſche 
— — —— —5 — ft 1333 die 

Range (Lubw.), fen, jeb. 22. März 1808 | deutſche Sprache, Poeſie und Berebſamleit zu för: 
‚u Darmftabt, machte feine erten arditeltonichen | dern. 2. jelbit war ein nur mittelmäßiges pocti: 


Stubien in jeiner Baterftadt unter Leitung des — 
ats Lerd), arbeitete fpäter unter Doller und 
ann für einige Beit die Univerfität zu Gießen. 1 
Witbegrünber eines Bildermerls, ber feit 1831 im 
lag von Guſtav Georg Zange ü in Darmftadt er: 
heinenden ebtiginalanichten der hiſtoriſch mert: 
ürbigften Stäbte in ——D unternahm er 
ierau) serhiebene Reifen und hielt fih 


ängere Beit zu im 3. 1834 begleis 
ler en a au. 9u3 $ nland und 


ete er den 
‚lieb in Athen mo er — am yimmafiuma | Sı 
vurde und auch in fünftleriicher Beziehung vielfach 
Anregung fand. 1.1838 lehrte er nach Deutich: 
and zurüd und lieh 3 in München nieder. Hier 
.847 zum Brofefior au ber Alademie der bildenden 
*ünfte ernannt, Rarb er 81. März 1868, 
t. den gröbern Bauwerten, weldie nad) 2.3 
nen tamen, nehmendie Billa 
3 Königs Mag in 


Besgaben (1860. 758 Fer 
308 Mufeum ja Leipzig (185668) den erften 


fhes Talent und mit Pyra ein Feind des deuiſchen 
Reims, den beide duch Einführung der antiten 
Sitbenmabe verbrängen wollten. Yoras und 8.8 
Gedichte erſchienen zuianınıen unter dem Titel 
«Zhpriis’ und Damons ſreundſchaftliche Lieder » 
(Zür. 1745). Am befanntejten wurde 2. durch ſeine 
metriſche Über! ng der «Den» bes Horaz Halle 
1762), die an Lefling, der.fie dem Spotte preitgab, 
inen unbarmberzigen Stritifer fand. ‚Sanıntz 
Ang oelehnter nd reundf tlicher Briefen (2 Bdr., er 
1769—70) ilt intere| — ir ‚gie Geſchichte 
der litterarifchen 
e (afronomildeeines — iſt derjenige 
B Etliptit, welder zwiichen dem Breiten: 
teeile bes Geltirnd "und dem | rühlingspuntte ent: 
ten ift, wobei man von dem legtern immer nad) 
en —8 — 
je (geographifche) iſt der öftliche oder wen: 
liche Al eines Oxted von einem geroifen ange⸗ 
uommenen erften Meridian, wie ber Abſiand vom 





800 Länge 


Uquator durch bie 3. Breite (f. 6.) beftinmt 
wird. Der Abftand beider wirb in Öraden ausge: 
drüdt; man zählt vom erften Meridian aus ent: 
weder nad Dften und Weiten bis 180° und unter: 
fgpeibet dann öftl, und weitl. L., oder nur nach Dften 
big 360°. Die Annahme bed eriten Meridians ift 
völlig willtürlich, da eben die Natur keinen ſolchen bes 
zeichnet hat. Die Geogtaphen haben aber früher ziem: 
lich allgemein feit eines 1630 erlafienen Berorbnung 
de3 Königs Ludwig XIII. von Frankreich den eriten 
Meridian durch die cangriſche Inſel Ferro gelegt, 
deren Lage in runder Zahl zu 20° weitlic von Paris 
angenommen wurde, was freilich ungenau ift; bie 
Weitfpipe Diefer Infel liegt vielmehr in 20° 23° 9" 
weſilich von Paris. Die Aftronomen rechnen in 
Frantreich und früher auch überhaupt auf dem Felt: 
lande von Europa die 2. größtenteil von den Me 
ribian ber parifer, in —— von dem der green⸗ 
wicher Sternwarte aus. Die Seeleute rechnen all⸗ 
geniein nad) greenwicher 2., und ein internationaler 
aſtronomiſ⸗ er Songrebinafii ton empfahl 1884 
auch deren Einführung für alle efronomiicen und 
geodätifhen Rechnungen. Im allgemeinen berech⸗ 
net man, biefe drei Meridianverhältnifle unter: 
einander folgendermaßen: Ferro zu Greenwich 17° 
39 51” weſtlich, zu Paris 20° mel "id; Greenwich, 
zu Ferro 17° 39 51" id Varis 2° 207 9" weft: 





lich, Paris zu Ferro 20° öftlid), zu Greenwich 2° 209" 
öjtlih. Die Amerikaner rechnnen oft nah Wafhing: 
ton (59° 23° 12" weitlich von Ferro, 77° 3’ 3" weite 
li von Greenwich, 79° 23° 12° weitlih von Paris). 

Wenn bie 2, zweier Orte gerade um einen Grad 
differiert, fo hat ber öftlihe vier Minuten früher 
Nittag als der andere, und die Uhren beider Orte 
differieren daher, fie mögen nun beide nad) wahrer 
ober beide nach mittlerer Zeit gehen, um vier Mi: 
nuten, um welge namlich bie Uhr des öftlihern 
Ortes voraus ift. Verwandelt man nad dieſem 
Verhältnis den Langenunterſchied zweier Orte in 
‚Zeit, indem man auf 15° eine Stunde, auf 1° vier 
Ninuten Zeit u. ſ. m. rechnet, fo gibt die erhaltene 
‚Zeit den Unterſchied der Uhren beider Orte an; ums 
gelehrt kann aus dem letztern ber Längenunteridjieb 
leicht beftimmt werben. Infolge diefer Zeitdiffe: 
sun finden alſo auf der ganzen Erbe ftet3 alle 
24 Zageditunben zu gl eicher dei ftatt, fodaß, wenn 
tie Sonne in Kanton um 6 Uhr aufgeht, Athen 
Mitternacht bat, Caracas Sonnenuntergang und 
die Sandwichinfeln Mittag. Wer ſonach, um Mit: 
tag abreiiend, nad) Dften geht, angenommen fo 
schnell wie die Erde fü Belt, der würbe nad) der 

ben Umreifung ber Erde die Sonne wieder über 
id) haben, und nad beendeter Umreifung hätte er 
den jel der Tageggeiten zweimal erfahren, aljo 
zwei Tage verlebt, während die Zurüdgebliebenen 
nur einen Tag verlebt haben. Wenn er dagegen, 
nach Welten reifend, feine Uhr ftet3 fo weit zurid- 
ftelt, daß fie für jeden einzelnen von ihm erreihten 
Weridian richtig geht, fo würde er fie nach beenbeter 
Untreifung_im sangen 24 Stunden zurüdgeftellt, 
alfo einen Tag des Ralenders verloren haben. In 
einem oftweitlich weit außgebehnten Reiche, wie z. B. 
Aupland, kann daher der Unterihied der Tages: 
ftunden fo groß fein, daß verfchiebenes Datum gilt; 
wenn z. ®. Warſchau 31. Dez. 6 Uhr abends hat, 
dann [3 & in Kamtidatla bereits 1. Yan. 3 Uhr 
morgens. (Bol. un eitdifferenz.) 

Zu einer weitern atumbiffereng fahrt fer 
ner der Umftand, daß nad einigen Aüften des 





Großen Deeand dad Datum von En ke 
bin von Dften, nad andern_von “ 
Überbradht worden iſt; daher findet man m: . 
beftimmten, nicht weit voneinander entferakaw. 
genden verfejiebenes Datunt. Ju Geiten hs». 
öftl. Meridians (von Ferro) liegen die Tom, 
feln, weldye ihr Datum von Amerita, alio 
yer befommen,, zur andern Seite dieſes Mir: 
iegt Neufeeland, welches fein Datum von Ginger 
aljo von Weiten erhalten hat. Es liegt zu: 
weſtlichet al3 die erftern und müßte in de: x 
etwas zurüd fein, ift aber im Datum um eine i: 
voraus. Wenn alſo in Berlin die Neujahrterr 
(nern jhlägt, dann tt auf den Zone. 








jeln der Vormittag des 31. Dez., und auf Ir 
land, wo die Uhr dagegen eine halbe Stunde ur 
it, it der Vormittag ded 1. Jan. Ühnlid wi. 
es ſich mit den andern Gegenden im Großen Lin 
welche ihr Datum von Dften ober von Berka: 
kommen haben und danach um einen Tag vet 
den ſchreiben. Die Sceidelinie, vom cun. 
tommenb, bleibt öftlic von der Xnfel Char: 
Neujeeland und Auftralien, biegt fi dann 
Neuguinea und ben Earolinen hindurch nı 
bleibt weſtlich von den Philippinen und 
(Ladronen) und geht dann ſadoſilich von den ax 
Inſeln und den Kurilen nad) der Beringits 
Weftlid, diefer Scheibelinie zählt man als Tas 
und Wochentag einen Tag mehr als öfllid) der: 
ben. Indes kommt es während ber Wittersek: 
ftunden in jenen Gegenden vor, daß zwei nid 1= 
weit re ferne ‚Dee (a kanr 
geograpl licher gelegene bereits im de 
de Scheidelinie liegt, 03 der geograst= 
jtlicher gelegene nod) im Weften biefer Linie Ir: 
jogar um yeei Tage voneinander verjcjieben e 
en. In demfelben Augenblid 5. ®., wo Rus 

auf den Philippinen (138° öftl.L. von derto 
tag 30. Dez. 1884 abends 10 Uhr 15 

t das Shtap von Neufeeland (196° öl Er 

ro) bereitd Donnerdtag 1. Jan. 1885 me 
2 Uhr. Im allgemeinen laßt man gegenwärtu + 
Datumfgeibelinie den 180. Meridian gelten; u* 
biegt die Linie vom nördl. Wendelreile biäim« 
nördl, Breite in einem großen Bogen nad ® 
hin aus und geht vom Weſtende ber Aleuten si 
der Beringaftrabe. Beim Überfchreiten dd 1% 
Derblann Abe de er ne as 
und den Wochentag, fol i “ 
Sn ein Tag überfchlagen, auf der datn * 

se 
mal 





nad Dft dagegen ein Tag und Datum pr 
hintereinander gejegt wird. Auf der ent 
titel Weltvertehr beigegebenen Überlidt: 
tarte bep Weltvertehrs findet ſich Die oben 
‚jeichnete Linie angegeben. 
ie oben angebeutete Methode der Längenbt 
mung erfordert offenbar nichts weiter ald ich? 
naue Uhren, und da es nicht nur für die 
graphen von Intereffe ült, Die &. der Orte pu bit® 


, fond öweife für den Schifer, ie 
ma 1 10on au Selen Orunbe lc erhal. 
aa ee en nen ons: 
zu 1, 

figften beftiammet 





tate. Die fiherfte Methode zur Bett . 
itunterfchiebes, all ber £, Ihe ia 
deut a —S Seien 
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»badıtung der Mondfinfternifie und Finfternifje 
der Qupitertrabanten; 2) fünftlihe Signale, 3. 

daß Zerplagen von Bomben, Rateten, PBulverent- 
vünbungen ober fog. Blidfeuer, plöglihe Blendung 
zines hellen Lichtes u. |. w.; 8) —B von 
Bebedungen der Firfterne vom Monde. Diefe Mes 
:hoden, von benen feine zur See anwendbar ift, be: 
:uhen darauf daß ein Greignis an mehrern Orten 
u gleicher Zeit wahrgenommen wird, und bie Zeit, 
u welcher eö an bem einen befannten Orte eintreten 
nuß, im voraus befannt iſt. Vergleicht man nun 
vamit bie Zeit, zu welcher e8 an einem andern, erft 
u beftimmenben Orte wirklich beobachtet wird, ſo 
‚rhält man fofort den —5 und aus bie: 


Se Andere Methoben find: 1) die Bes 


en ben Cängenunterfchieb ber beiden Orte. Ferner 
k) die Mefiung aus Monbhöhen oder Mondkulmis 
tationen, wobei man die Zeit beobachtet, zu welcher 
ver Mond tulminiert, Daraus bie gerabe Huffteigung 
ed Mondes und in ben aftron. Kalendern, 3. B. 
ven parifer Ephemeriben, die ber beobachteten Relt: 
ıfeenfion entipredhenbe mal Zeit in Paris fuht; 
>) die Methode der Monddiitanzen, welche barin 
vefteht, daß man den Abitand de& Mondes von ges 
viſſen Sigfternen mißt, dann mit den vorher Bu 
ıeten, in den Gphemeriden für jeden Zug bes Jah⸗ 
es (in ber Regel von brei zu brei Stunden) ange: 
yebenen Abftänden vergleiht und daraus bie dein 
eobachteten —R entſprechende Zeit des jenigen 
Irtes / für welchen die —EE beſtimmt ſind, 
verleitet. Lehtere Methode, ſchon 1614 von Werner 
sorgeichlagen, fteht zwar der vierten an Genauigs 
eit nach, fann aber mit Ausnahme weniger Tage 
ım Donate ſtets angewendet werben und erheiicht 
tin anderes \nftrument als einen Sertanten. 
jene, Stadt im franz. Depart. HautesLoire, 
Arrondiſſement Brioude, lints am Allier, Station 
»er Linien St..Etienne-f. und St.:Germain bed 
Fofies:Nimes, der Paris :Lyons Mittelmeerbahn, 
at Dineralquellen, Spigen: und Holzipubfabri: 
ation unb zählt (1876) 8580, als einde 
1552 €. In der Raͤhe find Bleis und Steinlohlen⸗ 















yruben und Müblfteinbrü 
x ‚Stadt im franz. Depart. Indresets 
?oire, Ärrondiſſement Chinon, rechts an der Loire, 


Station der Linie Paris: Rantes der franz. Dr: 
eansbahn, zählt, (1876) 1621, als Gemeinde 
3463 €, bat ein ſchoͤnes Schloß, eine alte Kirche, 
Relonen: und Weinbau, Schiffabrt, Fabriken für 
yayence, Thonwaren, Ziegel, Pflüge und eins 
vand, fowie Handel. Auf einer Höhe fteht die Ruine 
ines im 10. und 11. Jahrh. erbauten Schlofles. 
Zangelaud, eine zum KRönigreih Dänemark 
vebörige Inſel zwiichen den Infeln Fünen (f. d.) 
ınd Yaaland (f. ’ 275 qkm groß, mit (1880) 
9303 G., gehört zum Stift Jünen und bilbet mit 
Zaafinge (68,5 qkm mit 4529 G.), dem füböftl, 
Teile von Fünen und zahireichen Heinern Inſein 
as Amt Soendborg (1642 qkm mit 117577 @.). 
'. ift 50 km lang und 4—8 km breit, von einer 
iehrigen, bena Bd » jm 1 a uleöhe bis m 
‚npeigen! Igel je n, ſehr tbar 
m gut angebaut. Der baudtert und die ei inzige 
5tadt it Rubljöbing, in der Mitte der fte, 
nit 3179 E., einem Hafen, zu zeige 166 Schiffe 
ıehören, unb anfehnlihem Sanbel. Der größte 
Teil der Inſel gebört sur Suaiaaft Lange: 
and(‘ find die @rafen Aplefe ee kauroigen), 
nit dem ehemals ftart befeftigten Echlofie Tras 
Gonweriationd-Segiten. 13. Huf. X. 





är und bem ſtadtahnlichen Torfe gleichen Nas 
}, 11 kın im — von —D 
mgelöheim, Flegen im braunſchw Kreiſe 
yer&heim, an der Innerſte und am Fuße des 
harzes, Station ber Linie Halle-Claußthal der 
Biden, un Neuelrug:2. und 2.: Grauhof ber 
inſchweigiſchen Eifenbahnen, mit (1880) 2363 €. 
i liegt das Eifenwert Sophienhütte. 
mgen, Gtadt in ber hei, Provinz Startens 
‚ Kreid Offenbad, 13 km nördlid von Darm: 
‚ Station ber Linie Frankfurt: Heidelberg der 
{Redarbahn, Siß eines Amtägeriht? und 
r_Oberförftereien, za (1880) 4475 meilt 
€., welche Knopf⸗ Mineralmafjer:, Zündholzs 
ten unb Zrifotwebereien unterhalten. Dabei 
bedeutende Sandfteinbrüche. Der Ort wurde 
yon Ludwig dem Deutfchen an Lorch gegeben; 
verlauften ihn die Iſenburger an Hellen. 
mge Macht, bei den Juden der Tag vor bem 
Snungf welcher der Andacht geweiht ift. 
ng ober Langenek, Inſel im ſchlesw. 
enmeer, eine zur Provinz Schleßwig-Holitein, 
Huſum, gehörige Hallig, zwifchen ben Inſeln 
und Imorm gelegen und mit Nordmarfd 
eine Brüde verbunden, zählt 120. Sie 
1, wie alle Halligen, ftetig an Areal ab. 
mgenau, Dorf im bayr, Regierungsbezirk 
:anten, Bezirksamt Kronach, 8 km im NN. 
lothenficchen, mit (1880) 543 €., welche Holz: 
n, namentlich Fäfler und Dauben verfertigen. 
mgenan, Stabt im württemb. Bonautreife, 
amt Ulm, an ber Nau, Station ber Linie 
Ulm der Württembergiihen Etaatsbahnen, 
(1880) 8798 €., welche jtarten Slahabau trei: 
tafchinenfabriten , eine Cigartenfabrit,, eine 
aft: und Jacquardweberei, eine Kunftmabl: 
e und Toı gräbeseien unterhalten. 
mgenau, Dorf in ber preuß. Provinz Säle 
egierumgebejirt Breslau, Kreis Habel: 
bt, an ber Glaper Neiffe, 8 km ſudlich von 
Ifchwerbt, befteht aus Oberlangenau mit (1880) 
€. und Nieberlangenau mit 761 €. und einem 
hten Bab, feit 1844 auch mit fehr guten Moore 
hi Die Suele, ein altaliich serdiger Eifen: 
ling, bat 9,° C. 
ngenbed (Ronr. ob. Martin), berühmter 
om und Chirurg, geb. 5. Dez. 1776 zu Hornes 
im Königreich Hannover, widmete ſich feit 
zu Jena mebiz. Studien, wo er au 1798 
ovierte. Nachdem er zu feiner weitern Aus: 
ng längere Zeit in Wien und Würzburg gelebt, 
itierte er fi) 1802 zu Göttingen, wo er au 
Bundarzt am atademiichen Hofpital angeftellt 
&. Er begann 1803 anatom. orlefungen zu 
1, wozu ex ſich ein eigenes amphitheatraliſches 
:orium bauen ließ, und wurde 1804 außerorb. 
jor. Im folgenden Jahre abernahm er in: 
iſtiſch das Direktorium der chirurg. Klinik, 
tete 1807 das kliniſche Inftitut für Chirurgie 
Augenheillunde und wurbe 1814 orb. Bros 
der Anatomie unb Chirurgie und General ⸗ 
u ber hannöv. Armee, der er nad) Belgien 
wo er ſich biß 1815 aufbielt. Unter feiner 
19 wurde 1829 in Göttingen dad neue anatom. 
‚ex erbaut, von dem er fpäter eine Beichreis 
(Gött. 1847) herausgab. Er erhielt 1840 den 
Dbermediginalrat und ftarb 24. Jan. 1861. 
n feinen — ind anzuführen: «Über 
infache und fichere Methode des Steinfchmittt» 
5 
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(Würzb. 1802), «Abhandlung von den Leiften: und 
Schentelbrühen» (Gött. 1821), «Nofologie und 
Therapie der chirurgischen Kranfheiten» (5 Bbe., 
Gött. 1822—50), die ausgezeichneten «Icones ana- 
tomicae» (8 Vde., Gött. 1826—39) und mit Hin: 
weiſung auf diefelben das «Handbuch der Anato: 
mie» (4 Bde., Gött. 1883147). Zur Erläuterung 
feines anatom, Handbuchs dienen bie «Anatom.: 
miteofton‘ schen Abbildungen» (4 Hefte, Gött. 1848 
). Auch gab er die «Bibliothet für Chirurgie 
m e hthalmologie» (4 Bde, Gött. 1806—13, 
“Neue Ho Igen, 4 Se hen 1815—28) heraus. 
Marimilian Adolf ein Sohn bes vorigen, 
geb. 11. Jan. 1818 zu Sätingen, widmete fich erit 
1885—40 zu Göttinge: nn zu Paris, Wien und 
Berlin medi; —— — ſich 1843 an der 
Univerfität feiner Vateritadt und ward 1846 zum 
Profeſſor ernannt. Nachdem er 1848 fein Lehramt 
niedergelegt, fiebelte er 1851 nad; Hannover über, 
wo er jeitdem als zeakider Kar thätig war und 
1865 in das Ober: Mebizinall jum_ berufen 
ward. 2. hat fi ald Chirurg And pbthalmelog 
einen geadhteten Ranıen ermorben. inter feinen 
Schriften find zu nennen: «Rlinifhe Beiträge aus 
dem Gebiete der Chirurgie und Opbthalmologie» 
(2Bbe., Gott. 1840—50), «' —— die 
uanioig· Gott. 1844), «Die Jı Arznei: 
mittel» (Hannov. 1856), ‚Die Jufo Ne ea 
lichen Yuges» (Hannov. 1, «Die gewaltfame 
Stredung der Sinielontralturen» (Dannov, 1858). 
(Bernb.Rub. Konrad von), berühm: 
ter Chirurg, ein Nefie und Schüler Kontab Johann | 26, 
Martin 2.8, geb.9.Nov. 1810 zu Hannover, ftudierte 
in Göttingen, wo er fich, nachdem er zwei Jahre lang 
Studien gel in England und Frantreich ſich auf: 
gehalten hatte, 1838 als Privatdocent der Phyfiolo: 
‚gie habilitierte und gleichzeitig als praktiſcher Chis 
zurg thätig war. Er wurde 1842 als Vrofeſſor ber 
Chirurgie nad) Kiel, 1848 an nieftenbe 8 Stelle 
als Profefior und Direktor des königl. chirurgiſchen 
Klimtums nach Berlin berufen. 2. *8 nament: 
lich um bie operative Shirurgie außerordentlich 
große Verdienſie erworben, beſonders auch bie 


irurgie weſentlich gefördert, wozu ihm die ie ms 


Selnajme an den Kriegen am Dänemarl, gegen 


& Frantreic) (al3 preuß. General: 
Ohren reihe Kan bot. Höchft benierlenswert 
find vor allem feine Leiftungen auf dem Gebiete 


der fonfervativen (Refeltionen) und plaſtiſchen Chi⸗ 
rurgie, wie es überhaupt faum einen Zweig der 
Chirurgie gibt, den er nicht durch neue, zum Teil 
jöhft geniale Dperationämethoben gefördert bat. 
ine fehr zahlreihen wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
finden ſich größtenteils i in Seitichriften. Seit 1860 
gibt er in Verbindung mit Billroth und Gurlt das 
a 
30g er fih in den Ruheſtand zurüid und Iel 

feiert In Dies! 

—— Steht inder preuß. Provinz Rheins 


land, ierungsbezirt Düßeldorf, Kreis Mett:| Längenfeld, |. Geftredtes ai. 
tation der Sinie Steele-Bohmintel ber| Sangenhork, chem — Stift ba 5 
Breukiicen Staatsbahnen, ift Sig eines Amtäge: | (f. b.) im preuß. — 
— le Neal: —S und 4 —— —— nee ” Dorf in der mes 
aus uni mu rot mi ou eb Seo 
eine Eifenbahn! aptmerttäne — uͤnd be⸗ Aa — 
deutende 1: und Sale enftofi: und Band: Sohlfurk.@lap ber. —e 
Yabrten, järbereien „uehr ere Bappbedelfabrifen | ftarten Branniohlen und uk © 
und eine 2771 G. Dabei li ngenöld sat 


—— —— 6.2. 


Langenbed (Bernd. Rud. Konrad von) — 





Langenöls 


Zangenbielan, großes Dorf im Rreie‘ 
bad) des ſchleſ. Negierungebgjiets — 
— georbneter Geme adererenn 
jerwaltung, an einem Zufluß der Beila, Ab 
deutender Nanufaktur⸗ und Fabritort, 
vier Gemeinden, iſt it 8 km m lang, alt {m 
13177 meift prof, €, hat ein dem Heren von&eitn 
gehörendes ah mei Kirchen, aa Bu 
und Dampfmühlen, Sürbereien, Hatı 
geaeldien eine dem. Yabrit, — 
ıenbleihen, namentlich aber viel Ita 
Baummolle und Leinwand. Hier fand, in fer 


lichen Drtichaften innen, 5. Juni 1845 care! 
Keinen I 


Beufenber 

— in Baden, Kreis dat 
ruhe, Amtöbezi F Di „an ber Streihhbad, 5: 
FH KH —— —— 

taatdeifenbahnen, hat eine 

Badeanſtalt (Amalienbad), Wein: und Zabatt-1 
unb  gäble (1880) 1447 G. 

enburenn (Borean des longituden| er. 


Ei aa zu Paris und London für geogr.:cke 
‚en eingeriöleten Anftalten. 
—— — dt im woüettemb, Jagkır.. 
DOberamt Gerabronn, an ber Jagft, it 64er 
autaenten — 
;gedehnten Feldbau, bi 
Ahr von Bay aaar ae 
irjten von Hol ol u 
Spa — Brube, mit Bart und Bar: | 
ieter), holländ. Dihte, : 
Kamp —X zu bte ald — 
und Patron er in bebi brängten Be | 
bis die Reoierung 19 sr in in feinem 66. 
©ej aihtjhreiber ber Stadt Harlem Be 
ftarb dafe ni 1756. | 
ſchrieb er ein in james Luftfpiel: 
of de bruiloft van Camachos, ı 
Auffpiele: «Krelis Louwen of 
Groote op het po&tenmaale, 2* Wiskunses; 
oft gevluchte juffertje» u. f. ım., find mi‘ 
.Komit. Seine bejchreibenden @ebicpte (tie. 
wäter, die Grafen von Holland, An! 
T, Beicreibung ber nd a8 $ 
uf w.), fowie fein ——* we 
find vergefien. © 
jeine «Herders-, en 
Seine gefammelten Berle (mit Auafciut x 
fcpreibenben Gedichte) erfi 
vier Duartbänben, eim 
1020) blieb unvollenbet. 
* ee Do Dorf in de, preuß. 
, fi 
Bedam, Girllen Der Ami 
Aheydt: Dortmund und 2. - Löttru 
Breubiihen (raatababnen, zählt erg 
prot. E., ftarten Sie inkohl en? 
brauerei 8 bwietihaft treiben. 
Zangenef, |. Langenäs. 


yon im 16. 





















—X 


Nieder langendis 


Rangenfalga — Langeoog 


Bangenfalse, Kreisftabt im Regierungsbezirk | ” 
Erfurt  preuß. Provinz Sachſen, früher Haupt: 
ftadt des lurſachſ. Tharingen, liegt in einer ebenen 
und fruchtbaren Gegend an der Salza, die in der 
Nähe in die Unftrut mündet, und_an ber Linie 
Si inefelde der Preußiſchen Staatsbahnen, 
iſt Siß eines Amtsgerichts, eined Landratsamts 
fomie einer Superintendentur und zaͤhlt (1880) 
10538 meijt prot. E. Unter den vier Kirchen des 
Ortes zeidnen fi bie 1863 reitaurierte gotifche 
St. Bonifaciuds oder Marltlirche mit 90 m hohem 
Turme und drei von zehn Säulen getragenen hoben 
Schiffen, und bie St. Stephanss ober Berglirche 
mit [hönem Turm aus. Außerdem find von Baus 
werten hervorzuheben bad alte Schloß, früher Wit: 
wenfig der ben 1. Linie en ee, jeht 
verfchiedenen ehörben dienend, das Rathaus mit 
hohem Zurm, ein Krankenhaus u.f.w. An hedern 
Unterrigtsanftalten find vorhanden ein Real:Bro: 
aymnafium und eine höhere Tochterſchule. 2. hat 
Kammgarnipinnereien, eine Wollmeberei und Tuch: 
fabrit mit Streihgarnfpinnerei, eine Baumwoll⸗ 
warenfabrit, eine Sago: und Dertrinfabril, zwei 
Draiafabriten, Maſginenbauanſtalten, Ziegeleien, 
Naltbrennereien unb mehrere große Hanbel [Bgärt: 
nereien. Die in ber Nähe befindliche Schwefelquelle 
ift mit Badeeinrichtungen verfehen. Uriprünglih 
den Herren von Salza gehörig, erielt ber Ort 1212 
Stabtreht. Am 15. debr. 1761 fiegten bei 2. die 
Breußen und Sannoveraner unter Sydow und 
Spörlen über die Franzoſen und Reich zarmee un: 
ter Gtainville und Klingenberg, und 17. April 
1813 beitanden hier Die Preußen ein fiegreihes Ge: 
fecht gegen bie gem, Bei dem in der Nähe ber 
Stabt gelegenen stlofter Homburg, von bem fi 











noch Nauerrefte vorfinden, fütug an jer Heinrich IV. runge; 
3. juni 1075 die Sachſen und Thüringer. Sta: 
In neuerer Zeit wurbe 2. geſchichtlich bentwürbig R. der 
nurch bad Treffen vom 27. Juni 1866 und die ba: Amts: 
ach abgeihlofiene Kapitulation der hannov, Ar: nburg: 
©. tachdem die Unterhandlungen zmwiiden B 
treuen und Hannover 26. Juni geicheitert, hatten ahrh., 
ie hannov. Truppen (18000 Mann unter General 
‚or Arentigilbt) in der folgenden Nacht Stellung ine, 
inter der Unftrut mit bem Hauptquartier in Merzs angen 
eben bezooen Bei Gotha ſtand der preuß. General x dem 
on lies mit 8700 Mann. Die preuß. Vorhut ber m ber 
»5te —8 2. und entwidelte fich ſudlich der Un: ılbahn 
rast zum Angriff auf den Gegner, welchen man rohe 
ort fefthalten wollte, um den preuß. Divifionen ı alt: 
beyer und Manteufel Zeit zu gewähren, die Ein: wieiſt 
bfteßung der hannov. Armee zu vollenden. Der Ader: 
‚dhte Flügel der Hannoveraner Drang jedoch gegen Is und 
tirtag bei Thamebrud über die Unftrut vor, gegen 
LUhHr begann auch im Centrum der Angriff gegen unge: 
re Südenhügel, während gleichzeitig _der preuß. 
bite — von Nügelftedt her umfaßt wurde Bbezirt 
a3 üüberlegene Bewer der feindlichen Artillerie Zenn. 
stigte die Preußen gegen 89 Uhr nadhmittags rühen 
zıa Aufgeben des Jüdenbügels und zum Nüdzuge, + Obit, 


licher auf die tapferfte Weile vom 2. fchlei. Ore: 
ıDierregiment Nr. 11 t und bis Warza fort: 
regt wurde, Um 4%, Uhr ftand die hannod. Bor: 
ı£ auf demjelben Höhenzuge, auf dem am frühen 
jorgen ie Borpoften aufgeftellt waren, babinter 
suumelte ſich ihre Hauptmachi in und bei 2. Dieler 
A Tiemerfolg wurde jedod) nicht auögenußt, und in 
x Nacht auf den 3. Juni trafen preub. Verſtar. 
saugen ein. Am Morgen bed 28. Juni waren die 
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204 Langer — 


Langer (Anton), öfterr. Boltsfcriftiteller, geb. 
12. Jan. 1824 zu Wien, fudierte baielbit, ward 
matifer des Zojephftäter Theaters, leitete von 
Ihen Bodenfärt «Dans Nargee und ung lt 
i ochenjchrift · jo unb errang 
dramatiiher Tichter Criolge beſonders durd 
«Strauß und Lanner», «Ein wiener Freiwilliger», 
«Der Attiengreislers, «Bom Juriftentag« und «Sa: 
audy ſchrieb er die Romane «Der 
Ieste Ziater», «Gin Grafentind», «Die Schweden vor 
Wien⸗ «Bankier und Tänzerin», «Railersjohn und 
— Bien u Bin 7.2. — 
anger (Joh. Bet. von), Hiftorienmaler, geb. 
1756 zu Ralkum, ftudierte in Tüheldorf und wurde 
1784 Lrofeſſor an der dortigen Runftalademie und 
1789 Tirettor derfelben, endlid) auch Direktor der Ge: 
mäfdegalerie. Cine einilußreihe Wirlſamleit ent: 
widelte er namentlih als Lehrer. Gr wurde 1806 











Tireltor der Afademie in München, wo er nad) einer | \\ 


ital. Reife 6. Aug. 1824 ftarb. In Bezug auf feine 
eigenen Broduftionen war2. bedeutend im Aus drud 
lebensträftiger Geſtalten, aber bad) nicht frei von 
einer gewiſſen alademilden Manier. Borzüglid, 
gelhägt find feine Porträts. Eein Ha: öft 
der bie Ainder fegnende Chriftus in der arme 
fiterfiche zu Münden; aud) fein Zinsgrofchen und 
mehrere andere Bilder aus der heil. Geſchihte und 
feine ſechs Bilder aus der Fabel der Piyhe in 
Barmen haben Ruf. Durch geiitreihe Radierungen 
fuchte er jeinen Schhlern bie damals noch gebräudh- 
lichen Rötelftubien u. dgl. entbehrlich zu machen. 
Sein Sohn und Schüler, Robert von 2., geb. 
1783 in Duſſeldorf, wurbe 1806 Brofefior an der 
müindjener Alademie, wo er ben Antitenjaal einrich· 
tete und den Unterricht in der Plaitit leitete. So: 
dann wurde er 1820 auch Generaljetretär der Ala⸗ 
demie, 1827 Direktorde3 fönigl. Kabinetts der Hand: 
zeichnungen, enblid 1841 Gentral-Galeriebirektor, 
in wel igenſchaft er bie Pinalothet einrichtete 
und aud diefchleikheimer Galerie neuordnete. Auch 
reftaurierte er ältere Gemälde, 5. B. die berühmte 
Amaoneniäladht von Rubens. Als Hiftorienmaler 
üjt er durch feine fieben Werte der Barmherzigkeit in 
der Spitallirche am beften vertreten. Die Frauen: 
fire und die Franzislanerlirche dafelbft enthalten 
Altarblätter von feiner Hand; in dem Palaiß des 
Herzog: Mar in Bayern malte er ſechs große 
restobilder. Ferner lieferte 2. eine Reihe von 
treijlihen Feberzeihnungen zu Dante «Höllen, 
aus welher er auch den Stoff zu einem größern 
Gemälde: Virgil und Dante (in der lönigl. Ga: 
lerie zu Stuttgart) nahm. 2. ftarb 6. Dit. 1846 
auf feinem Landhaufe in Haidhaufen. 
langer (Harl Herm. Theod.), Rupferftecher, 
geb. 17. Dez. 1819 in Leipzig, Sohn bes Stechers 
Gottirieb £., befuchte die dortige Kunftatademie, 
fegte dann feine Studien in Dresden fort, wo er 
feit 1889 bei Steinla im Atelier arbeitete. « 
1844 trat er in Thäterd Atelier Über und lieferte 
nun die Reliefs bes Beethoven: Monument nad) 
Hähnel, anderes nah Schwind und Raud. Seit 
1847 trat er felbftändig auf und entfaltete nun 
eine rege Thätigkeit. Von feinen Werten find hers 
vorzuheben: die Dedengemälde der Stanze des 
Heliobor nad) Rafael, Jakob und Rahel nad) dem 
Original Giorgiones in Dresden, Verſchiebenes 
nad Schnorts Nibelungenfriefen, ber Sommer 
und ber Herbft nah Wislicenus, 10 Blätter nah 
den. Freslen der Libreria in Siena, bie heil. Sami: 


Sanghänder 


‘lie des Rantegma, Etijabeth nad Cameinz 
— Seheamdung nad Karben (mt 
nad Agenen Etien 2 aa nam: 
' dem erit in menerer Jeit I. 
. Im J 1865 wurde &. Cheemmitgtich ve: 
Dresdener Alademie. 
rom (Andrault, Oral von), mh Gamıl ja 
er . Jan. 1763, trat 1782 in 
ilitärdienft, nahm 1783 am amerit. ie 
leitstriege teil, kehrte e 
und wurde 1788 Über. 
volution wanderte 2. aus und trat 17% i 


Dienfte, 
zierte wo er ſich 





weit zurüdgeichidt worden war. 
tete X. bei der Berfolaung 29. zus. bei Liwenke. 
die franz Divifton Buthod und erftärmte S0.RL 
1814 in der Schlacht bei Baris die Höhen bes fi= 
martre. Auch) 1828 tämpfte 2. gladli im The 
frisge, E ftarb zu 4. Zuli 1881. 
ange® Parlament, in der engl. Bist 

Namc ded Parlaments, welhes 3. Rov. 16% - 
nig Karl I. eröffnete und welches fich erft 16.8 
1660 wieder auflöfte._ (5. Großbritant:" 
Geſchichte, Bd. VILL, ©. 480%.) . 

Sauger Tag, bei den Juden foviel wit. 
föhnungsfeft (f. b.). 


riftian Cduard), namba’* 
tanifer und landwirtſchaftlicher Schrifttele, x 
1806 in Erfurt, ftubierte zu Jena Naturmifer:: 
ten und Landwirtſchaft, wurde 1833 Lehrere 
landwirtſchaftlichen Alademie zu Cfpesa, 
außerorb., fpäter orb. Honorarprofeilor 
mo er aud längere Zeit bie interimijtiice ? 
tion des landwirtihaftlihen nftituts vr 
Seine Hauptwerte find die trefiliche «Beidide” 
deutichen Landwirtichafte (4 Bde., Jena 18:-° 
und das «Lehrbuch der Iandwirtichaftlichen BE: 
jenkunden (5. Aufl., 3 Bde. Jena 1866). Ar 
veröffentlichte er: «Terminologie der do. 
benden Botanit» (Jena 1846), «Beichreiben: 
Sewãchſe Deutfdjlands» (Jena 1858), «Tu 
ſchichte der —S— in Verbindung ex" 
allgemeinen ichten im «Hiitor. Tahder:: 
(Jahrg. 1863). Seit 1845 fepte 2. mit Säit 
dal und Schenk die von Zenler begründete + 
von Thüringen» fort. Gr ftarb 25. Juli 1 
r ler (Longipennes), Grupx 
Shwimme! gel (. b); zu ben ©. gehimm & 
ſchwalben, Diöwen, Sturmwögel u.f.w. 
Zangfuhr, Borftabt von Danzig (i. d.. 
A, hof, |. unter Gejchog, ®.' 


Zanghänber (Macrochires) ift der Ram“ 
Zogelorbnung, been Hand länger als der l- 
Buben — * —S 
tere Ertremitäten, ber entmer 
nah vom her —ãæe—— gern 





















ara 








1. Flaggonnachtschwalbe (Caprimulgus Spekei). 


6. Alpeu- oder Felsonsogler 
(Cypselus melba). 














nacharo (Steatornis caripennin). 4. Mauer- oder Tarmachw: 





(Cypselus apus). 


7. Leier- oder scheren- 
schwänzige' Nachtschwalhe 
(Caprimulgus megalurus). 
chtschwalbe (Cnprimulgus europnene), 














n 





Langhans — Langobarden 


‚be fein kann. Sie haben immer 
‚ndihwingen, 6—13 Armichwingen 
‚rjedern. Eine fehr verichiedenartige 
bie Schnäbel, fie bilden entweber 
unne Röbre, oder find fehr kurz, breit 
r die Augenhöhle geipalten. Diet. 
vr infeltenfreilende Vögel, die nur in 
aigen Formen außerhalb der Tropen 
Die L. zerfallen in drei Jamilien: 
nd Tafel: Kolibris); 2) bie 
1 (f. d.) mit der europ. Rachiſchwalbe 
genmelter (Caprimulgus europaeus, 
nghänder, Sig. 5), ber durch vers 
wangfedern außgezeichneten Zeiernacht: 
megalurus, ig. 7), der merkwürdigen 
ıchwalbe (C. Spekei, ig. 1). Die fon: 
indes ber fübamerit. Guadaro (f. d., 
sie Gegler (f. d.), zu denen die gemeine 
se (Cypselus ap, Fig. 4), der im 
ı vorlommende —2 — (C. melba, 
ie echte Salangane (f. d., Collacalia 
fig. 2) gehören. 
10 (Karl Gotthard), berühmter Bau: 
1733 zu Landeshut in Schlefien, wids 
r Baulunft und wurde Kriege: und 
bei kammer F} Breslau, A 5 
ſche iS (jeht ſierungsgebaͤude), 
valhaͤuſer und das ühere Theaterge⸗ 
hrte. Im J. 1792 wurde er von 
ıthelm II. nach Berlin berufen, um das 
tönigl. Opernhaufes umzugeftalten. Mit 
nburger Thot daſelbſt —* 2. zuerit 
Bauftıl in Deutichland ein. Inzwiſchen 
Direktor de3 fönigl. Oberbauamts er: 
cn. Im 9.1797 legte er das erite Stüd 
: preuß. Staate (von Berlin nad Steg: 
n der Folge vollendete er noch dag von 
gonnene Marmorpalais in Potsdam 
mehrere andere Bauten in Berlin, dar: 
anatom. —ãA der Tierarznei⸗ 
Murb 1808 auf feiner Befisung Grun⸗ 
‚olau. 
‚on, Karl Ferdinand 2., geb. am 
{81 zu Breslau, widmete ſich unter ſei⸗ 
ebenfallö der Baukunſt, war 1797— 
euß. Siaatsdienſt und begründete feinen 
ırhitelt mit dem Gejellihaftshaus ber 
chaft in Breslau, wo er auch die Kirche 
‚end ‚Junofeauen erbaute. Ferner baute 
: Balaiß des damaligen Bringen, jebi: 
‚ von Preußen zu Berlin, renovierte das 
Tenhaus bafelbft (nad) dem Brande von 
baute die Theater in Stettin, Deſſau 
ib; and) das Victoriatheater in Berlin, 
u bes breölauer Theaters und das Neue 
ı Leipzig (1868) find nad) feinen Ent: 
Sgeführt. 2. ftarb zu Berlin 22. Nov. 
„berbaurat. 
sener, UnterordnungderDipteren (ſ. d.). 
ewicz (Maryan), poln, Inſurgentenan ⸗ 
eb. 5. Aug. 1827 zu Kroioſchin, Sohn 
:3, bejoy die Univerfität Breslau, wo er 
ers der Natematit zuwandte. Gr diente 
ın der preuß. Artillerie und wurde Bom: 
Im J. 1860 lam X. nad) Paris, wo er 
‚ritelle an der Militärfchule erhielt, dic 
vfli errichtet hatte. : 
teiligte er fih an dem Zuge Garibalbit 
neapolit. Seltlande als Adjutant des Ge: 











Noch in demfelben | 
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nerals Milbig. Im J. 1862 hielt er ſich in Unge- 
legenheiten bes —2 —— 
— und zu London auf. Cr begab ſich ſodann 

imlid nach Polen, wurde nad Ausbruch des 
Aufftandes von 1863 Führer eines Sreiforps im 
Beyirt Sandomir und veritand e3, mit feiner etwa 
4000 Diann zählenden Schar ben Nufien gegenüber 
Gefolge zu erringen. Am 10. März erklärte ihn 
diefelbe zum General und Diktator von Bolen, und 
2. ernannte 12. März eine Civilregierung. Die 
NRuſſen wandten jept alle verfügbaren Truppen 
gegen 2., Ilugen denfelben bei Chrobrze (17. Dlarz) 
und bei Dust (18. März) und brängten den Neit 
feines Korps 19. März auf öfterr. Gebiet. Von 
den_öfterr. Behörden wurde er zu Tarnow, dann 
u Kratau, fpäter zu Jofepbftadt interniert. Ende 
debt. 1865 erhielt 2. Jeine Sreiheit, worauf er jeı: 
nen Wobnfig im Dorfe Grenchen im Stanton Solo: 
thurn nahm. Später begab fid) 2. nad ber Turlei 
und wurde in Kadildi onitantinopel von der 
tart. Regierung im Ürtilleriedienft beichäftigt, wandte 
ſich aber bald nach Frankreich, wo er viele Jahre 
unter dem Namen Langle in größter Dürftigfeit 
in Paris lebte, und ftarb Ende Dez. 1881 im jtäbti: 
ſchen Hofpital zu Lille. 

Zanglechbehrmalchine, eine Werkjeugma: 
ſchine Jur Herftellung fchlipartiger Vertiefungen 
oder Durchbohrungen in Holz: oder Metallgegen: 
ftänden. (S. unter Bohrer und Bohrmafdis 
nen, 2b. III, ©. 265°.) 

Langlütjienfand, eine lange Sandinfel in der 
Befermändung, welche nebft der Robbenplatte den 
Strom unterhalb von Bleren in zwei Arme teilt. 
Der weltliche der lehtern hat geringere Tiefe ald das 
öftlicher gehende, eima 7,sm tie) koarhergahenafier. 

LZangnan, drei Dörfer in der Schweiz: 

Langnau im Emmenthal, Hauptort des Be: 
gi Signan im Kanton Bern, liegt 684 m über 

Meere, 26 km öftli von Bern auf dem rech 
ten Ufer der Ilfis, an der Bahnlinie Bern:Luzern, 
von welder bier die Emmenthalbahn L.:Yurgdori: 
Solothurn abzweigt, und zählt ald Gemeinde (1880) 
7191 meift veform. E., deren Haupterwerböquellen 
der Aderbau, die Alpenwirticaft , bie Leinenindus 
ſtrie und der Handel And, Der große ftaktliche Ort, 
eins ber ſchoͤnſten und zählten örfer beö Kantons 
Bern und nachſt Burgdorf ber wichtigſte Stapel: 
plag für den Stäfe: und Leinwandhandel de3 Em: 
menthals, befint eine große 1672 erbaute Kirche, 
eine Selundar: und mehrere Primärfchulen, eine 
18°” richtete Marltlaube, mehrere dabrilen und 
& eund aabteeige villenartige Brivatgebäude, 
9 ıte 1770—81 der Naturarzt Michael Schüp: 
pa t.al3 «Medecin des Alpes» in ganz Europa 
be war. Schon 850 urlundlid erwähnt, 
ft im Mittelalter unter der Vencdiktinerabter 
z id den dreien von Brandis und von Spipen: 
berg, famı gegen Ende des 14. Yahrh. an Veru 
und ift ſeit 1303 Amtsſih des Vezirts Gignı 
gl. JZmoberiteg, « Das Gmimenthal» (Bern 1876). 

Langnau am Albis, im Bezirk Horgen des 
Kantons Zürich, 544 m über den Deere, 9 km ſud 
lich von Züri, an der Albisftraße auf bem linken 
Ufer ber Sihl gelegen, zählt (1580) 1432 C. 

Langnau beiReiden, 467 m über dem Meere, 
32 km nordweſtlich von Luzern im Thal der Wigger 
und dem fugerniichen Bezirfe Millifau, ift ein 
Vauerndorf mit 925 6, 

Zangebarden, |. Longobarben. 
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Langue d’oce — Lanfuinais 


Rouſſillon unb dem Mittelmeere begrenzt war und 
42000 qkm umfaßte. Sie führte ihren Namen von 
ve Man. Mundart Saum oe), Bi bet norbe 
anzoſi ie d’oui) entgegengefept wird. 
Das en von g nehmen jebt Die Departements 
Lojere, Gard, Ardehe, Aude, Herault und Haute: 
Saronne, Haute-Loire und Tarn ein. Die Haupt: 
ſtadt war Toulouſe. J 
@’00, im Mittelalter Bezeichnung für 
die provengal, Sprache nad) der Bejahungsform 
oc (d. i. lat. hoc); im Gegenſaß dazu hieß die nords 
Sprade Langue d’oil, nad ber Ber 
ungsform ol = oui (d. i. lat. hoc illud). 
_Zaugueboc-Ranal ober Canal du Mibi, 
Kanal im fübl. Frankreich, verbindet den Atlan ⸗ 
tijhen Dcean mit dem Mittelländifchen Meere mit- 
tels der Garonne, ift 239,5 km lang und wurde 
nad dem Blane des Ingenieur Anl of 1665 
—68 von Riquet ausgeführt und 1681 vol Ihandig 
dem Verkehr übergeben. Die tellung Toftete 
35 Mil. Its. Die mittlere Tiefe beträgt 2 m, 
die Breite an ber Oberfläche etwa 20 m, am Grunde 
10m. Gr beginnt am rechten Ufer ber Baronne, 
2 km oberhalb von Touloufe, und mündet fübweite 
lic) von Cette in ben Ctang de Xhau, weldjer mit 
bem Meere in Verbindung fteht. Der Kanal hat 
119 Schleufen und Aber 100 Brüden; bei Narbonne 
seht er in einem 234 m langen Tunnel unter dem 
Verg Malpad weg. Der Handel auf dem Kanal 
st infolge der Gifenbahnbauten gefunten. 
e Kon, i- unter Langued’oc. 


Languendo te, ital.), tali 
Bestragebegeichnung: maßtend, Ha ann Nor 

Zanguet (Hubert), polit. Scriifteller, geb. 
1518 zu Biteaug in itde, nachdem er 


id, wu 

in ?rantreich feine Stubien beendet, während feis 
ies Aufenthalts in Deutfchland durch Gamerarius 
nit den Unfihten ber Reformatoren betannt. Gr 
tudierte in Pabun die Rechte, kehrte aber 1549 
a Wittenberg zuräd, um in Relandthons Nähe 
u leben. Nachdem er 1551—60 das nörbl. Eus 
opa befucht hatte, trat er 1565 in bie Dienfte des 
turfürften von Sachſen, der ihn 1568 auf den 
Teih8tag in Speier fandte und zu mehrern wich⸗ 
igen Sendungen, namentlih an Karl IX. von 
irantreich verwendete. Später trat erin bie Dienfte 
es Prinzen von Dranien und ftarb zu Antwerpen 
‚0. Sept. 1581. 

Die berühmtefte Schrift 2.8 find die « Vindi- 
ine contra tyrannos, sive de principis in Popu- 
ım, populi in principem legitima potestate» 
sind. u. Baſel 1579; franzöſiſch von Francois 
tienne unter bem Titel «De la puissance lögi- 
me du prince sur le peuple», Bar. 1581; deutich 
on Treigichte, Lpz. 1846), die er unter dem Na: 
en Junius Brutus herausgab. 

Biographien fchrieben Philibert de Lamarre 
salle 1700) und Chevreul (Bar. 1852). Bol. auch 
Tafel, «Hubert 2.» (Oppeln 1872); Scholz, «Hubert 

als kurſachſ. Berichterftatter und Geſandter in 
ranfreich» (Halle 1875). [oder Jade. 

Zauguette in ber Stiderei foviel wie Bogen 
Zanguettieren, mit Bogen oder Baden vers 
wen, }. unter Stiderei. 

Languo verte (fr3., «derbe Sprache · ), ſoviel 
ie Rotwelfch, Jargon. 

Lamgufe (Palinurus) heikt ein großer Sees 
»b8 , der im gewöhnlichen Leben häufig mit den 
rentlichen Hummern (j. b.) verwechſeli wird, von 
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denen er ſich indes durch den Mangel ber großen 
an und bie ungeheuer langen äußern dahler 
auf ben erften Blid untericheidet. Sie maden in 
der jugend eine fehr merkwürdige Metamorphofe 
durch und ſchwinnnen als Larven (Phyllosoma) 
auf ober, Sec. Die gewöhnliche 2., die an den 
Küften des Dceand und Mitt“  " " * 
Hummer erfeht, wird mehr al 

10 Bid. fchwer; ihre fünf ı 

dube enden mit gebogenen K 

tun und gelb marmoriert. 
ber Hummer und Flußkrebs 
ift Peisaper ala daß des Sı * 
auf den Rarlten höher. ı leiter 
als der Hummer in Parts ermüihren und mäften. 

Zangwaren (oder Ellenwaren), ber Gegen: 
——— — > al: sie. 

at.), wolletragend. 
Sanif (ahiia, at): Bei en Römern ber Se 
lanista, lat.), beiden jern ber ts 
meifter ber Blabiatoren. 

Lanius (lat.), |. Bürger. 

XZanijaren, Stadt in der fpan. Provinz Gras 
nada, 83 km im SSD. von Granada, am Sb: 
fuße der Sierra Nevada, der Hauptort des Val de 
Lecrin und wegen ber reigenben Lage das Paradies 
von Granada genannt, iſt ein gut gebauter Ort mit 
(1877) 4181 G. und ftart bejuhten, aber fehr ſchlecht 
eingen teten Bädern; babei find Marmorbrüche. 

anjuinais (Jean Denis, Graf), frany. Staats: 
mann, geb. 12. März 1758 zu Rennes, Profefior 
an, ber dortigen Univerfität, wurde von feinem 
Heimatabezirt 1789 zu den Generalftanten abgeords 
net, in benen er Gründer des Vretoniſchen Klubs 
und Miturheber des Schwurs vom Ballhauſe wurbde. 
Rach thätiger Mitwirlung an ben Arbeiten ber Ra- 
tionalverfammlung erhielt er wieder zu Rennes 
eine Profeſſur. Opäter in ben Konvent gewählt, 
immte er mit den Girondiften, entfloh bei Beginn 

T Säredenäbersigaft nach Rennes und kehrte 
dann in den Konvent zurüd, Cr murbe von 
78 Departements zugleich in den Rat der Alten 

ewählt, trat nad) dem 18. Brumaire in den Ger 
fepgebenben Körper und 1800 in den Senat, wo er 
das Haupt der ſchwahen Dppofition bildete, melde 
die monardifden Beitrebungen Bonaparte be: 
tämpfte. Dennoch ließ er fih von Napoleon bei 
Errichtung des Kalſerthrons zum Grafen erheben. 
Während ber erften Reftauration erhielt er von 
Sudwig XVIIL. die Pairswurde. Gr ftarb 18. Jan. 
1827. Seit 1808 war er —3 — des Fun 

Unter jeinen publiziftifchen Schriften find von Be- 
beutung: «Appröciation du projet de loi relatif 
aux trois concordats» (Bar. 1817), «Constitutions 
de la nation frangaise» (2 Bbe., Bar. 1819), «De 
Porganisation municipale en France» (Bar. 1821). 

Sein ältefter Sohn, Paul Gugdne, Graf 
von L. geb. zu Rennes 6. April 1789, folgte dem 
Bater 1827 in der Pair&würbe. Seit der Reno: 
lution von 1848 zog er ſich ins Privatleben zurüd 
und Harb 6. Mai 1872. . 

Ein zweiter Sohn, Victor Ambroife, Bi: 
comte 2., geb. 6. Nov. 1802, war 1837—48 Mit: 
dit der Deputiertentammer, wo er ſich aur Linlen 





ielt. Im 3. 1848 wurde er vom Vepart. Rieder: 
oire in die Gonftituante, nachher vom Seine-De- 
partement in die Legisiative gewählt. In dem Kabi: 
nett vom 2. Juni 1849 übernahm er das Porte: 
feuille des Aderbaues und ded Handels, dann 











Lanquart — Lantana 


öffentliche Bibliothek, eifenhaltige Mineralquellen, 
debrilen für ——8 Hüte und Wollftoffe und 
wichtigen Handel und zählt (1876) 6294 E. 
Zanquart, |. Candquart. 

deine (William Betty, Graf Shelburne, 
Marquis von), brit. Staatdmann, geb. 2. Mat 
1737, war der Sohn von John Fikmaurice, aus 
der alten iriſch normann. Familie der dikmaurice 
von Kerry, der 1751 von jeinem mütterlichen 
Dbeim, Henry Betty, ein wohe Vermögen und 
den Zitel eines Grafen von Shelburne erbte. Die: 
jer Titel ging nad) feinem Tode 1761 auf den Sohn 
über, der, nachdem er mehrere Jahre in den Reihen 
der parlamentarischen Oppofition ck 1766 





mit Chatham ins Miniſterium trat. In Chathams 
Sturz (1768) vermwidelt, zeigte er fi jeitdem als 
3er beftigfte Gegner ber minijteriellen Bolitit rüd: 
ichtlich des Kriegs gegen die norbamerif. Kolonien. 
Im März 1782 wurde er Staatäfelretär des Aus: 
värtigen und leitete als folder ſogleich die Sriedend: 
anterhandlungen mit den Vereinigten Staaten ein. 
Als nad) drei Monaten der Marquis von Roding: 
yam ftarb, trat er an bie Spipe des Kabinetts, legte 
ıber, durch die Koalition Amifden For und North 
wjmwungen, ſchon Gebr. 1783 die Bermaltung nie: 
ver. Die Dppofition, bie er jept im Bund mit bem 
ungen Pitt eröffnete, ftürzte bereits zu Ende 1783 
»ad Koalitionsminifterium. Im 3. 1784 wurde 
Shelburne zum Marquis von L. und Grafen von 
Vycombe erhoben. Einige ya re fräter 109 er ih 
uf feine Güter zurüd und ftarb 7. Mai 18086. 
ggl. Lord Comond Sigmaurice, «Life of W: 
sarl of Shelburne, afterwards first Marquis of 
u.» (2 Bde,, Lond. 1875—77). 

Sansdoivne (Lord Henry Vetty, Marquis von), 
rit. Staatämann, Sohn des vorigen, geb. 2. Juli 
280, erbielt zu Edinburgh und Cambridge feine 
sifienfchaftlihe Bildung, bereifte dann ben Konti⸗ 
ent und wurde nad) feiner Rüdtehr 1802 für 
alne ins Unterhaus gewählt, wo er fi zur Op: 
ofition hielt. Im J. 1806 trat er, an Pitts Stelle 
am Abgeorbneten der Univerfitit Cambridge ge: 
‚ählt, als Schablanzler in bag von For und ren: 
ille gebildete Koalitiondminifterium, mit dem er 

fürg 1807 wieder zurüdtrat. Im J. 1809 
tbte, er ben Titel des Marquis von 2. und trat 
um ind Oberhaus. Nach dem Ableben des lehten 
hrafen von Kerry (1818) gi 
nd Güter der Jıpmaurice, auf ihn über, deren 
!ten Familiennamen er wieder annahm. Unter 
anning übernahm L. 1827 das Miniiterium des 
nnern, welches er auch nach Cannings Tode unter 
ex furzen Bermaltung des Lord Goderich (Ripon) 
‚ibebielt. Hierauf trat er von neuem in die Op: 
‚tion. Beſonders arbeitete er für Verbeſſerung 
€ Kriminaljuftiz und jepte eine Alte (Lansdowne- 
:%) durch, welde mandye alte harte Strafbeitim: 
ungen abfchaffte. Im Nov. 1830 wurde er Brä: 
sent des Staatsrats im Neformminiterium Greys. 
uch unter der Verwaltung Melbournes bebielt cr 
eje Stellung bis m Austritt der Whigs 28. Aug. 
ML und —R fie im Juli 1846 in dem Niniſte 
um Ruſſell zum britten mal ein. Rach Yord 
erbys YHüdtritt im Dez. 1852 bildete er mit Graf 
berdeen eine neue Adminiftration und trat als 
itolied ohne Portejenille in das Kabinett. Als 
almerfton im jebr. 1858 fiel, legte 2. fein Amt 
eder. Erftarb zu Bowood 31. Jan. 1863. Ta 

n ältefter Sohn, der Graf von Kerry, vor ipm 








. ı Spielen gefpieltes Gl 


aud die Titel | 
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geftorben war, folgte ihm in bem Titel eined Mar: 
quis von 2. der zweite, Henry Thomas Fik— 
maurice, Graf Shelburne, geb. 6. Jar. 
1816, ber bereits 1856 ala Baron Wycombe ins 
Dberhaus getreten war._Derfelbe ftarb 5. Juli 
1866 und hatte feinen Sohn, Henry Charles 
Keith, Graf von Kerry (geb. 14. Jan. 1845), 
zum Nachfolger. Diefer wurde 1868 zum 
mifjar der Schaplammer, 1872 zum Unteritan! 
ſetretaͤt im Kriegeminifterium ernannt, ein Boiten, 
den er bis zum Sturze des Dinüiteriums Gladitone 
im Jan, 1874 belleivete. Bei der Bildung des 

eiten Miniſſeriums Glabitone im April 1880 er: 

ingte er dad Unteritantsjefretariat im Indiſchen 
Anıt, Gr ſchied aus dem Niniſterium in der Sci: 
fion von 1882, weil er die Jriihe Landbill min: 
billigte, und wurde 1883 zum Generalgouverneur 
von Canada ernannt. 

Raufing, Saupiitabt de3 amerif. Staats Michi: 
gan in Ingham:County am Grantilufie, it Sir 
der Staatsbehörden, einer Tandwirtichaftlichen 
Schule und der Knotenpuntt von vier Ciienbabnen, 
bat eine Staatsbibliothel mit über 24000 Bänden 
und zählt (1830) 8319 G. J 

Zanfingburgh, Jabrit⸗ und Handelsſtgdt im 
nordamerit. Umtonsftaat Neuyort, County Nenfie: 
Iner, am Hudſon, zählt (1880) 7432 G. 

Lansquenet (i1;.), Landälnect (f. 

Lansquenet (jranzöfiich lorrumpiert) oder 
Landstneht, ein mit einem oder nıchrern Whii 
oder Biletts, beyiepungemeii deutihen Surteı 

füdsipiel, Der Banthalter leat, 
nachdem abgehoben worden ift, je eine Narte lints 
und rechts von ber Bant, worauf die Spieler ihre 














6.789). 





Einfäge maden. Hierauf beginnt der Baulhalter 
die arten abzuziehen, wobei deren Farbe unberüd: 


fichtigt bleibt. Wird von den beiden aufliegenden 
Starten zuerit die linf3 von ber Bant liegende ab: 
gezogen, fo zieht die Bank alle Säge der Spieler 
ein, fält dagenen die mens liegende Karte zuerit, 


fo hat die Bant fämtli abe der Spieler zu zah⸗ 
len. Bei diejem Spiele befindet fidh ber Bantyal: 
ter ſehr im Vorteile. 


Lantana 1, Wanbelröscden, Heine zur 

jamilie ber Berbenaceengehörige, dichotomiſch mach: 
jende Sträuder Sudamerilas, melde von wer: 
wandten Gattungen Fr einen ehr, kurzen, un 
deutlich -vierzähnigen Neld), eine röhrige Blumen: 
tronemit ungleid.ierlappigem Saume, eingeichloi: 
fene Staubgefäße und eine beerenartige Steinfrudht 
mit zweifäcyeriger, zweifaniger Ruß ich unterfch.n: 
den. Die Blätter findoval, geterbt, rauh anzufühlen, 
meift von einem ftarten unangenehmen Gerud). Die 
Blüten, meiltens zu einem rundlichen Stöpfchen ge 
fammelt, bejigen die Eigenichaft, mit zunehmendem 
Alter in der darbung ſich zu verändern, woher der 
deutiche Name. Die belannteften Arten find: 
Camara mit orangegelben, dann roten, L. auras 
tiaea mit goldgelben, jpäter orangegelben, L. nuı- 
ticolor mit zmeifarbigen (Gelb und Purpur, oit 
nod mit Weiß und Nofa), L. nivea mit wei 
sen wohlriechenden Blumen, u. ,a. Sie gehören 
dem Warm: oder Aalthauſe an, find aber durdı 
sahlreiche, aus ihnen bervorgegangene Spielartou 
und Blendlingsiormen (L. hybrida) aus der Kultu⸗ 
verdrängt worden. Sie blühen im Sommer, doch 
Läht ſich ihr Flot leicht bis in den Winter hincin 
verlängern, Ei diefem Zwede werden fie, wenn die 
erite Blüte vorüber, zurüdgeichnitten und etwa: 
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Sewawiaun, scale Zadt u Zuriumg am ber Mu- 
Zıraße, sa 39 cm 'unontlich ser Nom, nur 
sem in). Roriur.ina 1es Albemergebırues zeigen. 
wer m Hliertum yersimmt Bucch Dem Malt ver auo 





izurıa a Mein — 





Sorvrta, weider allıabriih euch Ne rom. Yomiuln - 


Ani Barsructen. Yu amer foue in dem 
Same ber Bıziu beiunb Ad eime Jeulige Schlange. 
Zider munte im pie Iratzate ame unarruu 
men i_pferti Sarhringen. Gem sie Scuanue 
wı3 Tarzehorene, fo galt dies für am Yeuber der 
Reinheit ver Tunarrem ums der Frachtbarken 


mod srrutenne 





ven) Buch, f 

mit dem M ie Bablen 
bon im Aug. 1666 Im der Kammer be 
fämpfte er namentlich die Finamzpolitit bes Mi- 
nifteriums Menabrea und wurde nach dem Aid: 
tritt derfelben (Dei. 1869) wit der Bildung eimes 
neuen Rabinettd beauftragt, in dem er das Bräft- 


dium und das Minifterium bes mern üb 
Nadfvem er 1H71 das (arantiegeich im 

Inment eure und die Verlegung der Ne- 
fden) nah Kom burchaeführt hatte, nahm er, da 
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des | 
Nahrs. Der heutige Kleden Eisita Sayıma zeiat ' 
“ Stadtmauer, B 
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Lanzettfiſch — 


dient zum Eröi von Abfcefien, zum Aberlaffen 
und mp ten: — ift he hen in us 
Wirkung jeen Schnepper vorzujiehen. — Rai 
der Öeftalt der dünnen, meibenblattförmigen Kling: 
bezeichnet man ähnlich geitaltete Gebilde =. Bat 
ter) ala langettförmig. 
1 (Amphioxus lanceolatas), f.unter 

Amphiornd, 

2aı Luigi) ital. Altertumäforfcher, geb. zu 
ontolmo bei Macerata 13. Juni 1792, trat 1749 
in den Jefuitenorben und entwidelte X Rom feis 
nen Einn für bie Sitblihen Überreite des Alter 
tums. Rach Aufhebung bes Jeſuitenordens ging ee 
nad) Florenz wo er ben voſten eines großberzogl. 
Yntiquard erhielt, ala meiden er ſich namentlich 
durd) die Neuordnung des Mufeums ber Uffigien 
verdient machte. 2. ftarb zu Florenz 31. März 1e10. 
‚Seine beiden Hauptwerle find der « Saggio di lin- 
ua etrusca e di altre antiche d’ Italia» (8 Bde., 
nam vreo), Parin eh die —& —A— 

n ſucht, jehend von der Annal 
dasielbe verwandt fein müfle it 5 dem m Öriehiiden 
und Lateinischen, fomwie mit den 
Nahbarftämme, Umbrer und Däter, En «Sto- 
ria pittorica della Italia dal risorgimento delle 
belle arti fino presso alla fine del XVII. secolox 
(lor. 1792; dann oft wiederholt; deutſch von 
A. Bagner mit Anmerkungen von Ouanbt, 8 Bde. 
293. 1830— 88). zaigtig And auch 2.3 Unter 
fuchungen «Dei vasi antichi dipinti volgarmente 
chiamati etruschi» (‘}lor. 1806) und bie « Notixie 
circa la scultura degli antichi« (. (zuerfk engliſch, 


Nom 1785; italieniſch, Rom 1789; 2. Aufl. von 
Inghirami, Flor. 1024; deutſch von Lange, 2pj. 
1816). Geine « tumes gab Bont berans 


(2 Bde., Flor. 1m 
Loigi L.» (Forli 1840). 
t, |. Landalnedt. 
Zange, Stabt in der ital. Provinz Zurin, auf 
einer Anhöhe nahe linls der Stura, über al 
ſabahn 


l. ee nn 


alte Brüde in einem Bogen uch, 
iach Turin mit den —— Giienbahnen 
oerbunden, — (1881) 2703 E. und hat Seidens 
veberei und Räfebereitun, 

Sacbämad, ber Sohn bes Königs Eteotles 
son Theben, ftand nad feines Vaters Tobe unter 


vaokoon 811 
Tl Heutzutage find Nuinen von ihr in 
der Er von atl-Sifer e ten, darunter bie 
eines Theaters unb einer 

Ein zweites 2. ehe dee® von Sprien, 
füdlih vom Berge Kaſios —8— einem fen, 
ua einer — baren, m Bein 

—— Es mar Berti Kolonie des 


ehe 7 aller, die an die Gtelle einer ältem, 
Ramitha genannten Drtfi trat unb noch jet in 
dem Namen ber neuern Stadt Zatifich fortlebt. 
ten In Colerien, pin ben nörblihfen Kelen 
ten, in Cöleiyrien, ifihen ben nörhfiäften 
des Libanon und Xı ınon (baber 2. am Libanı 
— Bi in ba en be haft Sykaonien, 
zwi schen Pi und Rappabocien, mit Bei: 
namen Pi ne Be Berbrannte), jest Jor⸗ 
aan da Labit; ein fünftes ü mm 
bite war na, m "eine Zoditer bed 

am und der He aber jemahlin des Helitaon. 

Spätern wurde fie durch Atamas, ber als Ge: 
Feten) in Troja 2 Mutter des Munitos, wele 
von Hthra, der Großmutter des Alamas, aufers 
aogen und na ber Groberui rung Trojas bemielben 
L. aber ward bei ber Berftörung 
Xrojas von n der Erde verfhlungen ober ftarb auß 

eiflung über ‚den Zerhut ihres Sohnes, ber 
in Thragien von einer Schlange gesifen worden 
war. — V. beißt auch bei Homer & ine Tochter des 
Agameranon und der Aiptänneften, welche von ben 

Stetten identifizie 


Tragitern mit rt on 
Zastoon, ein Sol m bes ans unb Bruber 
des Anchifes, ober m bes Antenor, war nad 
griech. ichtern Bei Apollon und wurde 
mit einem feiner beil en Söhne oder mit beiden 
(legterı ; —— 243 mache m den ik 
kant langen gei tm 
Een Mes dee das Der an bai Yo fer ‚cmem: 
‚er Grählung geichal it 
Er, Di ——— 
eil 3 mbräifchen Apollon 
— einer weil ex überhaupt Eee 
Willen des Gottes eine Che eingegangen mar. 
Nachdem in dem fog. epiihen Cytlus Ihon von 2. 
erzählt worden war, hatte namentli Sopbattes 
biefe eat in einer Tragdbie behandelt. Anders 
erzählt Birgit, ohne dab ſich a erh anges 


xreond Seh a — nei ben en wieniel er von Erden entlehnt 
ung m Mel og & Bee mufolge eilte —* zur 
ötete Be des ee —E wurde | Lift mit ai — uch t, ges 
iber Br von Aitmäon eat. Mad) andern rettete nommen !ten und KR —— diefes umiring · 
‚fi nach verlorener Sa Schlacht mit dem Reite des be Betruge 10 Dar zu warnen, und und 
Stigien, ebene feine Sane im Dasfe Inden 
er ia, in —— ehe 33 r gefangene Sinon eingebracht, allen — 
er des Alaftos, Gemahlin bes rote 108 (f. b.), | dacht von ji und dem Pferbe abzumenben wu] 
erühmt wegen ihrer zärtlidhen — in ihrem Sat: ‚Hierauf fi tete 2. einen Stier, m — dem No: 


my dem fie A den Zob folgte. 

Laodicke fein) war er Rame ver: 
hiebener da Stäbte, unter welchen bie im jüb: 
seitl. Ph) der Grenze von Rarien und 
vdien nicht — vom ſadl. ung des Fluſſes Lykos 
elegene bie bedeutendfte war. Sie war von Stönig 
Inttocho8 II. von Syrien gegründet und gelangte 
efonders feit dem Selm der rom. Kaiferzeit zu 
oher Blüte, die durch ein Keen Erdbeben 
ı n, Chr. nur vorübergehei tört wurde. In 
er driftl. Ri —X "it ne betannt ala Sig 
nes um die Witte des 4. Jahrh. n. Chr. gebalte: 

en Konzils, Im Mittelalter, Befonbers fait dem 
57 Jabıh. u Re Ra dark Rremtftungen ber 


feidon als Opfer barzubringen. 


ment nabten zwei ungel — 88 
Meer von Zhenoe x er do m mr 2. und 
feine zwei Söhne bl beim Altar Zr Buerft 
ummanben bie Ungeheuer die Anaben, als 


ihnen Ne Bater wit ‚Hilfe lam, auch biefen ſelbſt. 
Eine beſondere vedeuiung hatt. durch die Lad⸗ 
loongruppe, eine große antile Gruppe, bie ben 
Tod bes £. und feiner beiden Söhne barftellt. Sie 
wurbe 1606 in Rom bei den Zituöthermen gefunben 
Kart Julius II. im Batitan aufgeftellt; 

der rechte Arm des — und des zu feiner Red: 
ten befindlichen Sohnes nebft der Hand des andern 
wurbe von Cornadini tm 17. Jahrh. aus Stud 


und von 
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La: Plata (Stadt) — Lappen 815 


fein größeres Fahrzeug fich heranwa apen barf. Vei L. tomentosa find die Hüllblätter der Blüten; 
n Mündungsarmen bed Parana⸗ Heu; töpfchen, ſowie bie Blätter mit einem bichten fpinn: 
ift nur der Barand:Öuazu für große Schiffe mebenrtigen Filz überzogen; bei L. major üjt eine 
var. Dieſer wird beherrſchi von der Heinen | ſolche Behaarung nicht vorhanden; bei L. minor iſt 
n. Infel Martin:Sarcia, die daher nad) dem | fie weniger dicht als bei der eritern. Die Wurzeln 
ıgland, Srantreic und Nordamerila mit der | aller drei Arten waren früher unter dem Namen 
inifchen Nonföberation 10. Yuli 1853 ge: | Radix Bardanae offizinell und werden noch icht 
nen Dertrage nicht in Beſis eines Staates | ala biutreinigende Mittel angemenbet. Im Bolte 
sarf, ber nicht feine Zuftimmung zum Prin: | wirb bie Klettenwurzel vielfad) als ein Haar: 
freien Schiffahrt gegeben. wuchs beförbdernbes Mittel angejehen und ein wälle: 
nach dem Aljtuarium benannte Stromſyſtem viges oberall lifches Ertralt zu Diefem Zmede ber: 

t alle Gewaͤſſer, melde auf dem fühl. Abhang | geitellt. Das jog. atehtenmungelöl ft dagegen 

:afılian. Gentralgebirgeö, den jericheibes | ein gewöhnliches Haaröl nad} beliebiger Vorichrüt, 

der bt, Zufläfle des Amagonas, de Zocans | zu welchem keine Klettenwwurgel verwendet wird. In 

nd ranci&co im N., auf den Anbes im | einigen werben die Wurjeln und jungen 

d dem flericheiderüden der dem Staate ee ald Genthfe gege! 

3* 8* engehörigen, Zufluſſe des Hitua: | 2appalie (vom beuti Mi Sapyen mit latein. 

tjpringen, unter welchen Iehtern de de Endung), unbedeutende, wertlofe Kleinigleit 

wir "der Tool Re und ber bedeutendfte ift. Die Rappen ober, wie fie fih felbit nennen, Same, 

ber ganzen Stromrinne von dem äußerten Sabme, Samelats (ein Name, ber mit dem 

Kuß an ir au 3800 km, bie Länge ber dem | Namen der Sinnen Suomalainen, Suomalaijet 
iſchen Verkehr durch Schiffahrt zugänglichen Aufanmenbängt), in pradlich zu mi ugriſchen 
‚rläufe bes yſtems 3u300000 km, das fsluß: | Völterfamil! —Aa tamm, welcher die ndrdl. 

: zu 3240000 qkm angegeben. Die Zief: | Teile von jeben und ormegen (bar (das 
© bes 2asPlata, von ver des Amazonas | fog. app —X — Körperlid, 

„nur duch unbedeutende Sanbrüden gehemmt, von ben Ugro« innen geichieden gmbh Ben Fi 
Ätimihrernörbt. ‚iegion ben Oran -Chaco(j.d.), | eigenen Raffentypus. Sie find Hi Leute von 
e fadlıhen bie Pampas (f. d.). In polit. Bes | 1,»—1,em Höhe, von a a Meine Sautlarbe, 

ng gehören zu dem a jebiet vs 2. bie | mit fteaffem fhwarzen Haar, ruı Schäbel, eiı 
1 Seile von Boloia, Die fü. um fabakl. | ment ene enden Sagen, Heiner platter Saje 
‚inzen von Brafilien, "faft a entie und Meinem fpigen Sinn. Has Beer in 
t Konföberation, Uruguay uni a: mb rt: Ihrer Beihäftigung nach zerfallen 
ıblit Paraguay. Das gaı yſtem Gas ie ei in —8 9 Lappar) FH [dlappen 
n ber Mitte bes 19. Jahr! en 1863 | (Skogs-Le; (herlappen (Fisk-Lappar), 
länder Day, 1853—56 vom Amerilaner je nachdem — een berumziehen, 
13 befte Fal fire in das Innere ergibt fich | von ber Tagb ober vom — leben. Während 





Baraguay, der für Dampfer von 3 m Tiefgang | die Wald» und lappen a Kleidun und 
nbasbrafilian. Gebiet hinein zugänglidift. N Vderung fich vielfa ſchwed. und u 
e, «Report of the exploration and survey of die —E iſierenden Bei — 


river L. and tributaries» ( Waſhingt. 1800 Helen ne manches Eigentümlice. Sie verfertigen 
®Blata, alter Rame von Shan ( d.). | fich im der Regel bie Kleidungsitüde und Gerät: 
a: Blata: Staaten nannte man früher äufig ſchaften jelbft; fie gerben die Haut des Renntiers 
;e Argentiniihe Konföderation; In meilt | und nähen fie mit den Sehnen desſelben zuiaınmen, 
iobezeihnung für die Argentiniſche Konföde: | fie ſchnitzen aus Holz die meekäube und verſchie 





om, Uruguayund raguan. (Hierzueine starte: | dene Beitanbteile bes Schlittens, welchen fie durch 
‚Blata; Staaten und Batagonien.) Berbindung mit Riemen auß jenen heritellen. Die 
tape (Arnoljo bi), florentin. Aritelt, f. | Tracht ift bei beiden Geſchlehtern ziemlich gleid; 
nelfe di Cambio. ie beiteht in einer fpigigen Müpe, Hofen und Stie: 


— „Klette, Zr lanzergattungaußder | jeln und einem langen Belzrode. Sie wohnen unter 
—X Kompofiten. tan fennt nur wenige | runden, nad) oben fpis_zulaufenden Zelten, mit 
en. ſamtlich in ber gemäßigten Zone Guropaß | einer Sffnung auf der Spike zum Abzieben des 
> Afiend. (3 find aufrechte, reich verzweigte, | Rauches m Sommer wird das aus Stangen 
utartige langen lanzen mit breiten ungeteilten, meift | beitehenbe Gerüft einfach mit Nenntierhäuten be: 
Iemigen Die Blüten find zu fugeligen | dedt, während man im Winter von unten ber 
pfchen vereinigt, Tamtlid zwitterig und röhren: Reifie und Rafen darauflegt. Die Nahrung des 
mig. Die Sülblätter 6 da — en lauten | in|n iſierenden Lappen ilt vorzaglich den Henn: 
ven langen ftarren, an ber haligen Stachel | tier entnommen, da3 feinen Reichtum und vielfach 
‚3, mittels ‚efien fie ſich a en andere Gegen⸗ | die einzige Bedingung feiner Erütenz bildet, Die 
‚nde anbaten können. Es wirb auf bieje Weife | Gefchidlichleit des Lappen beim Einfangen bes 
1e leichte Verbreitung der Samen ermöglicht. Die | Renntierd mit_dem langen ‚Sangriemen, deſſen 
tanntelten Arten find L. a en L. minor | Schlinge das Renntier an der Wurzel des Ge: 
»C. und L. tomentosa Luck.; nö weihes faßt, ift bewunderungswürdig. Die Anzaht 
uropa wilb und finden ſich —* fe madien an Weg⸗ | der 2. mag etwa 24700 betragen, nämlich 11645 





inbern, auf wüften lägen iunen u. f. 0., | in Norwegen, 6800 in Schweden, 2400 in Rufland 
berall da, moin bie? — bur. Menſchen ober | und 961 in Finland. Chemals waren die 2. Fetiſch⸗ 
iere leicht ve: sleppt ‚werben lönnen. anbeter, jest belennen fie ſich Au riſti. Stiche: 
Die genannten brei Arten, die wohl richtiger ald | dod haben fie ihre alten religiöfen Anfihten 


jetäten Art zu —* 1. Ölaubensl 
Bueefeiben 1 pause arhbie Srkanent | bigenifät De Coraiie ber © Ib mehrfach 


810 


trodener und fühler ge ten, ala vorher, mit bem 
Wieberbeginn des 18 aber verpflanzt und 
in einen falten Fenſteria⸗ eitellt. — fie 
dann im Winter — in gl järme und viel 
Licht, fo fept fü lor bis —5 — fort. 
Die Lahtanen wachf Men at aus Stedlin; 
Zauterna di Meffina, |. Faro ganı. 
Zanthän, dem. Zeichen ober bol La, 
Atomgewicht 139, ein einfacher metallifc jer Körper, 
von Mofander 1839 im Gerit entbedt, in el 
von dem Gerium (f. d.) und von dem Didym (f. d.) 
leitet vorlommt. Den Namen leitete ber Ent: 
fer von dem griedh. Worte Aavidvew, b.i. ber: 
dor en fein, ab, Ode es bisher durch bag Ger, dem 
3 ſehr Ahnlich iR, verftedt t gehalten wurde. 
Feiner Zuſtande iſt e8 noch nicht bekannt. a 1 
dombaltige 2. ericeint als graues Metal 
von dunfler —8 has weich iſt und ur 
plätten läßt. Das 2. bildet mit Sau das 
Danny, Velden at Säuren zu Ktiofen | 9 
GSaljen 3 mmentritt, während bad Ger rötlich: 
—E und das ae Sofenzote Salze liefert. 


gu, Haupt Er Brovinz 


Pr 3* am Hoangde, der tabt von 


der hier einen Borjprung Mauer 
trennt, ift befeftigt, ten nen Gonelmadkm 
unb treibt einen nicht unbeträdtlichen Handel 


ſachlich mit aus bei —X angebradit: 
Fila Im Mm 8. — angefertigien groben 


Lanuvium, uralte Stadt in Latium an ber Ap⸗ 
gilcen Straße, etwa 30km füböftlich von Rom, uf 
dem fübl. Borfprung bes Albanengebirg, ges gelegeı 


war im Altertum 3 ‚den Kult der ns 
Sofpita, welcher alljährli Ki 


aud) bie röm. Sealuln 
ein Opfer darbrachten. In einer Höhle in dem 
‚Haine der Göttin eine heilige Schlange 
Diefer, an in chjahr eine — — 
einen Opferkuchen bringen. Genoß die 
das Dargebotene, fo galt dies für ein Beiden de 
Sa, —S An 13 Iuudt tbarteit vs 
e en Civit winia t 
et 
eutendere inotempel3 und eines 18, 
Zange (Giovanni), ital. Staatsmann, geb. 
1815 zu aalgmate Cafal:Montferrato in Bie 
mont, jtubierte in Zurin Medizin und praktizierte 
Bam in feiner Heimat. Cr wurde 1848 in dad 
farbin. Barlament gewählt, wo er der gemäßigten 
Linten angehörte, und Abernai 1855 im Kabinett 
Gavours das Minift Unterricht und 
1868 das ber —* — nad) 
Beieben von Billafranca mit Cavour ”. Jult 1869 
feine Entleffung genommen, wirkte er wieder im 
len De Jon mehrmals um en 
8 tabinett 2a Marmora di 
en bag inifterium des Innern, führte vB Be 
fegung des Regierungäfiged von Zu —A 
reny dur), trat aber wegen eines Gern Mi 
mit dem alrnerpräfenten, über die Wahlen 
Kden Im 3 ug. 1865 — $i In fr Bamme, ie 
er namen! ie Sinanzpolil 
nifteriums Menabrea und wurde nad) dem Rü 






tritt besfelben (Dez. 1869) mit der EM eineß | 


neuen Rabinett8 beauftragt, in dem er das Präfi- 
diem und das Minifterium bes Inmern Abernal Mm, 
Rachdem er 1871 da3 Garantiegejep im 
lament bur« gigee t und die Verlegung ber He 
fidenz nad durchgeführt hatte, nahm er, da 


dem | Lanciers balı 





Santerna di Meffina — Lanzette 


die Kammer das jehen in bie Beratung der 
von dem Yinanzmit Sella vorgelegten Fer: 
entwürfe verweigert hatte, 25. Jumi 1813 fa 
Entlafung. 2. ftarb 9. Dlärz 1882 in Rom, 

Sanzatate, die elite un und niedrigſie der cu 
bern Caı Inſeln (j. d. 

Zange, eine Stokwaffe, ie im ganyen %;h. 
3,5 m lang, aus einer_hölgernen Stange (im 
Schaft) mit Kernen © ub un einer bare 


6 it k 
er eilermen. pipe (oft auch noch einem a 


geh Sie ſt eine ber vielen 

ſchon im Altertum die Hauptwafie dei is 
volt3 war und ſich als folge bi bis 
18. Jahrh. erhalten Hat. 9 
dem Dreibigjährigen Krie⸗ 
der Waffen. Mi 


geharnifchten | deren Chr 
Ems did, mit FR Einforikt, um ;Ummfafen 
Kenn und — ſchwer war; fie diente dapı, bes 
Ha dr Enfaheene her Drbranatirnlapn- 
ntreih {. Genbarmen) wurde die jüne 
— war (ehe Be Beer art Be ken dem 
bern umfaßte eine £. HE Mine: x 
homme d’armes ober fig einen Diener, E 
Bogenfchügen zu Bed, mei Snäfenfänen 
BEE I LE 
nien gebil in der zum 
wurde die 2. ald Bale ber Reiterei Daml = 
Äeuergemegr faft gänzlich verbrängt. Die m 


m Anfang x 
tecul € 





teiterlange ift tatar. Uri und von dert z 
den Koſalen und Polen Übergenangen, mo mir 
brauch jehr gepflegt u — —— eine weh k 
tion wurde. Die Erfi de Derkiemn der 


ten, daß in der zweiten Hälı ei —— 
im Aufang des 19. auch in ben übrigen 
ten bie 2. Eingang fand und eine ne ala Bar 
(f.d.) oder Lanciers bescihnet — 
damit bewaffnet wurde. Die 2. ift beſonden 
seat um geiötofienen Anacif und zur vr 
\ inzelgefecht verlangt ie can einen = 
Eriioim, ber m dan emenge — 
jegenwärtig, wo gro] 
der Kavallerie gelegt wird und us, TE 
das Bedürfnis einer befiern Zeuermafie, als ix" 
ige Biftole war, entitanden , isdn? r 
ınze mit dem Karabiner. Eine 
beiben flieht eine große Belaftigung is 
und Be in fi. In Ruflaı nd haben bie ur 
bereit bie ie Bane abgelegt. Frankreich fhak 
—— — 
——* um See, — 8 
een. „|. unter omen. 
Zanzenieh, tat. Kirche zum Ant 
an bie Lanze nen rat mi len de 
am Kreuz in bie Seite geftochen worden fe 
wird am Freitag nad) Duaſimodo, in HN in male 
Gegenden am Freitag nad) Lätare gefeiert. 
ame it je, f. unter Jararaca. 
a. ein —— 
zig, auß au 83m langen 7 — 
reiten, zweilneibigen Klin 
aus mei Schalen —e —* — 
p dieſem in vom beliebigen Windel 
ann. Beim Gebraud wird die nie 
Daumen und er gelaht, KL 
eingeftoßen und, wenn nötl 
Herausziehen ber Klinge Fi erweitert. * 


Lanzettfiid — 


dient zum rl von Abfcefien, zum Aberlaffen 
md Jmpf em, Aderlaſſen ift fie dem in feiner 
Ye —X Schnepper vorzuziehen. — Nach 
der eftalt ber dünnen, weibenblattförmigen Klinge 
beseichnet man ähnlich geftaltete Gebilde (3.B. Blat⸗ 
ei jettförmig. 
—8 — lanceolatus), ſ. unter 
35 iD, ital. Alterams ſothher, geb. 
R i), il umsforſcher, geb. zu 
— bet Wacerata 13. Juni 1792, frat 1749 
in den Sefuitenorben. und entwidelte zu Rom feis 
nen Ginn für die bildlichen fiberrefte des Alter: 
tums. Rad) Aufhebung bes pehuitenorbens a ing er 
nad) Florenz, wo er ben Bolten eines großherzogl. 
Antiquard erhielt, als el er ſich namentlich 
durd) die Neuordnung bed Mufeums ber Uffizien 
verdient machte. X. ftarb zu lorenz 31. März 1e10. 
‚Seine beiden Hauptwerle find der « Saggio di 
gua etrusca e di altre antiche d’ Italia» (8 be hr 
dem — worin Hay Setiärung eh — 
n verfucht ausgehend von ber Annahnıe 
dasjelhe vermanbt fein müfje mit dem Griecf 
und Lateinifchen, fowie mit den Gpraden 
Nachberitämme, Ümbrer und Dat fer, und bie «Sto- 
ria pittorica della Italia dal risorgimento delle 
belle arti fino presso alla fine del XVII, secolo» 
(tor. 1792; dann oft wieberholt; deutſch von 
A. Banner mit Anmerkungen von Duandt, 8 Bde. 
293. 1830— 33). Wichtig find auch 2.3 Unter: 
fuchungen «Dei vasi antichi dipinti volgarmente 
chiamati etraschi» Flor. 1806) unb bie « Notizie 
circa la scultura degli anche (zuerft engliich, 
Rom 1785; italieniſch. Rom 1789; 2. Aufl. von 
Dnopirami, Sion 1824; beutid) von Te zu 
1816). Seine «Opere nr 
2 Bde., Slor. kein. gl. Cappi, A 
Luigi L.» (Forli 1840) 
Lanzkuecht, |. Sanbätne t. 
Zange, Stadt in der ital. Provinz Zurin, auf 
‚iner Anhöhe nahe lints der Stura, Ab 
ılte Brüde in einem Bogen führt, burch 3; bahn 
ach Turin mit den Dferitalienifgen Shenbapnen 
verbunden, zählt ass) 23703 E. und hat Seidens 


veberei und ‚KRäfebe: meitun 

Raodämad, der © bes Königs Eteolles 
vom Theben, fand nad eines ‚Datere Tode unter 
treond * Während feiner Regie: | ben 


ib der ben. 
ung geicab 1b ber Ci Gran og eg en Thel &r 


ialeus, wurde 
pa ften von Altmäon erlegt. Rad) andern rettete 
ers 


nad) verlorener Schlacht mit dem Reſte des 
ve ad En else nad Sen, 
2a ia, in iäte zo 
r des Alaſtos os, Gemehlin roieſilaos (f. d.), 
— wegen ihrer zartlichen Liebe zu ihrem Gat: 
fie —— den Tod folgte, 
"Eaobiede (gr, Caoditel) war der Name ver- 
hiedener aflat. Städte, unter welchen bie im füb: 
eitl. „or ien nahe ber Grenze von Karien und 
odien nicht weit vom fühl, en des dluſſes Lytos 
‚legene die bedeutenbfte war. Sie war von König 
ntlochos II. von Syrien gegründet und gelangte 
sonders feit dem jinn der röm. saifergit m 
‚her gun, die durch ein verheerendes Er! 
Chr. nur vorübergehend geftört wurde. 
r — [Ki * te: it he betannt als Sik 
res um bie Witte bed 4. Jahrh. n. Ehr. gehalte: 
n Konzils. Mittelalter, befonders feit dem 
". Zahrh., un fie Mart durch Vermüftungen ber 











‚dbeben | Tod des 2. und feiner beiden Söhne 
‚In | wurde 1606 in Rom bei den itubtbermen di jefunben 


Laoloon 811 
Erin, Heutzutage —— — von ihr in 


von Eeti ten, darunter die 

— aters und einer Reı 
Ein zweites 2. lag an ber De fe von ©; rien, 
—XVM vom Berge Kaſios, mit einem afen, 
in einer ſehr fruc baren, Befonberß. * Wein 
erzeugenden d. Es war eine Ka nie des 


Seleutos I. Nilator, die an bie Stelle einer ältern, 
Ramitha genannten Ortichaft trat und noch jest in 
dem Namen ber neuern Stabt Zatikieh fortlebt. 
Ein drittes 2, lag füblih von bem ebengenann: 
ten, in Söteiyrien, zwiſchen den —A— Teilen 


des Libanon und Antilibanon Gaben & am Libanon 
— ein viertes in ber haft 


onien, 
zwilhen hen B6 open und pen und Rappabecien, mit 
namen Ratatele ie (bie Berbrannte), jeht Jors 
gan L2adil; ein anftes i H Medien. 
Lasdite war nad —8 eine Tochter bes 
riamos unb der jemablin des Helitaon. 
ch Spätern wurde ehe Ken Alamas, der ala Ge: 
fandter in Zroja war, Mutter bet Munitoß, wel 
utter des Alamas, cufer: 
törung 
Trojas von ber Erde en über ftarb aus 
eiflung über ben Verluft ihre Sohnes, ber 
in Thrajien von einer —e — worden 
war. — V. heißt auch bei X ochter des 
Agamemnon und der Aiptänmeiten, melde von ben 
Zragitern mit Glektra identifiziert wurde. 
Zaskoen, ein Sohn des Kapys und Bruber 
des Anchiſes, ober ein e% des Antenor, war nad 
griech. ichtern Briefter des Apollon und wurde 
mit einem feiner b Söhne oder mit beiben 
(legtere werben auch allein, ohne den Vater, ges 
nannt) durch Schlangen getötet, me auf iß 
des Apollo Aber dad Meer an bad Ufer fhwam: 
men. a ei Ergählung [3 dieß zur 
Strafe dal für, babe L. — Gemahlin Intiope im 
ne bes Thymbraiſchen Apollon beigemol mi 
tte; nach einer andern, weil er überhaupt wii 
Willen des Gottes eine Ehe eingegangen Der. 
Nachdem in dem fog. epiihen —S von L. 
erzählt worden war, hatte namentlich So bettes 
diefe Sage in einer Zee behanbelt. 
Bahn Virgil, ohne daß fih ai ee Fr 2 
wieviel er von Erden tern entlehnt 
—X Bit aufolge eilte als, 1 She wur 
dem hölzernen gabe uflucht ger 
namen fen und bie Eicıne Si je8 umrings 
ten, herb⸗ a a —X Be Den und 
chleuberte feine Lanze e jen wurde 
Be jefangene Sinon eiı urn allen Bers 
—— von ji und dem erde abzumenben wu] 
‚Hierauf ſchlachtete 2. einen Stier, um ihn dem 0: 
feidon als Opfer darzubringen. In diefem 
ment nabten zwei ungeheuer langen über dad 


Meer von Tenedos Ades floh, mur 2, und 
feine zwei Söhne bliel 1 beim Altar zurüd, Buerft 
ummanden die Ungeheuer die beiden Anaben, ald 


nen I der Bater u Hilfe lam, auch biefen {ent 
befondere Bedeutung hate. durch die ao: 

ve belonde eine große antite Gruppe, bie ben 

darftellt. Sie 


und von Bapft Julius IT. im Yan ai eilt; 
der achte Kan des Vaters und des zu ei — 
ten befindlichen Sohnes nebſt der Hand 

wurde von Cornadini tm 17. Zahrh. — — 
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inzt. Die Gruppe Rellt das 9 funätbare © Ge | 
f — und —— ee og 
Bährend äl ol m 
cher im — wäre, ber jüngere aber ſchon 
Bi von den Schlangen umwunden und ver: 
loren itt, fonzentriert ſich in der mächtigen Mittel: 
ır ber furdtbare Moment mit ber erhabenften 
alt. Nicht weniger als dieſe tieffinnige, in 
ihrer Art unvergleichůche Aufianung und Kompo⸗ 
fition verdienen die volllommene Richtigteit der 
Para! 18, bie könn, genauen, fanften umd flie: 
Umrifie_der Körper, die böcte anatom. 
Kenntnis, das Spiel der Rusteln und die Birtung 
bes Lörperlihen Eimerges auf alle lieber, ſowie 
die meiſterhafte Ausführung des Sanyen d ie höchn 
Berunderung die Gruppe 





der 


über das Tab ders der Kunft vie hoͤchſten —X ge: | aus 


henden Steigerung des Pathetiſchen und in der 
etwas virtuofenhaften Technil, daß jie nur, ein 
Wert der Rachbl able fein tann. (S. Zajel: Bild: 
nerei ll, ER 
Als die ine der Gruppe werben von gli 
nius bie aus Rhodus gebürtigen Bildhauer Age: 
ſandros, Bolyboros und Athenodoros genamt; je: 
doch ift es noch immer eine unentſchiedene Streit: 
frag , ob man bie Worte des Blinius fo auffafien 
, daß bie drei Aünftler im 1. Jal chrh. m. Chr. 
unter dem Sailer Zitus arbeiteten, in wel 
Falle fie ohne Zweifel Virgils «Sineid» vor ſich 
ten, oder ob fie dem 3. oder wenigſtens dem 2. Ober 


. Diele 
PR —* a een m a PR Ku 


ve lie haft erörtert worden, ſowohl wegen | Bı 


lihteiten in Auffafiung und Bel amblung 
im allgemeinen, als weil man ins. die Nadbil: 
dung nebefonbere einer Figur und eines Kopfes 
* — peuameni ſchen Altarfriejes zu finden glaubte. 
kann dies leineswegs für erwiejen gelten. 
Si namentlich Ketule, «Zur Deutung und Zeit: 
immung des 2,» (Berl. u. ‚Stuttg. 1883); Iren: 
—5 — —— Laoloongruppe und der Giganten: 
— — (Berl. 1884) und Brunn, «tiber die kunft: 
geſchichtliche Stellung der pergamenifhen Gigan⸗ 
tomadie» («Jahrbücher der Königl. preußiſchen 
Runftiammlungen V, 111», Berl. 1884). Die Ver: 
ſchiedenheit der Darftellung des Todes des 2. und 
feiner Söhne in der Poefie einerfeitd und in ber 
ade m be une anbererjeie bilder bie Grub 

— zu ings berühmter riſt «‘ er 

bie Grenzen der Malerei und Koefieo (Berl. 1763; 
neue Ausgabe von R. Borberger, Lpz. 1879). Eine 
Überficht der Litteratur über die Laokoongruppe 
a Me ‚oltımmers Sua Ausgabe von Leſſings «Laoloon» 

u2g., 

Zaomedon, der Sohn de3 Ilos und der Eury: 
dife, war König von Troja. Ji Te u Apollon 
und "Bofeidon zur Strafe dafür, daß fie den Zeus 
Hatten 1 feleln wollen, um Lohn und erbauten die 

jauern von Troja. "Dn aber 2. ben bedum; jenen 
Kohn nit Ib, rädte fi) Apollon, indem er Troja 
mit der Belt beimjuchte,, Poſe idon, indem er ein 
Seeungeheuer fandte, dem die Helione preiögegeben 
werden follte. Als X. aud dem Herailes, der die: 
felbe gerettet hatte, fein Verfprechen nicht hielt, 309 
diefer gegen Troja und eroberte es. Nach Apollodor 
tötete ſodann Heratles 2. und deſſen Söhne außer 
Podaries der nun erit, da er von Hefione loage: 
tauft wurde, bavon den Nanıen Priamos befom: 
men haben ſoll. 





— Laos 
Saon (ipr. Lahn), Haı 12) 
ir ebemali 


ei: | Aisne, in der zu 


Lanbichaft aonnaie Ei} —— 
Siation der Linien —2— —— In: 
unb 2.:Anor der Rorb: und ber Linie Eperer-t 
der Dftbahn, 140 km im —ãe— 
einem ifolierten, von eine einer Ge 


umgebenen,, 
zählt (1876) 12086, als Beweisbe | Bee 
von einer en, zjienuli 
nie und bat terrafi 
wie anf Borftäbte. Sie — —— 





volle —E 
u — — em unb mehr ald 2000 — 
othar an (972), eine Alabenrifd ds 
ibaft mit einer —X und ltertümeriemui: 
Auf dem großen Blak fteht_feit 1861 em Ez 
des Marigalls Scrutier. Die Beni Terug m 
oben Zu, Fr —— — 
und gri ud, Hüte, unt 
umpen, Rubeln u. f. ı.; auch ift 2. Rittie 
für den Handel der € Gewebe von —* r 
Eifen: und Blehwaren von Folembray, ki“ 
gel und Olaswaren von St.-Bobain. Grit: 
dentoürbig ift 2, befonders durch ben Eieg, ner 
bier Blüdjer 9. und 10. März 1814 über 
bavontrug, m Kar der —* für die 


die N idend günlt: ha e — 
— —— —— 
Kriege 


Do. von Gen EN cerniert und cum) 
a — — ſprengten ale ne 
ig dad Pulvermngajin be‘ 
belle, wodurch 70 Deutiche und 600 —X 
garden ‚getötet und verwundet wurden. 

Xav® werden die eingeborenen — 
binterind. Hochlandes genannt, weiche, werk! 
jüdfch von der ine. Provinz ROH, % 
um af Nam, Birma, ———— 

nen. ie gehören zur 15 I, 
durch die Adom Aſſam eritredt. Die meh 
2. tättomieren ſich und werben beöhalb Ya“ 
dam (ihmwarzbäudjige £.) genannt. Sie bioze 
Sürftentümer 5 Sabong (aearander SE 54. [4 
Yamphum, Lagong, Miyang Pı 
Xiengrai und iengmay oder may — 
zur früher ein nal —— — 
jady Nriege mit Begu 
tümern ber öftlichen ober weißen — 
wurde Vien-ihan (1828) faft ganz, Myanı #" 


j größtenteils von den Siamejen zeritört. > 


zahlt diefen Tribut, und dat 
— Rönigen beberrichte Myang Qua # 
bang üt ebenfalls Siam unterthänig. 
von Meere abgefchnittenes Binnenland 
Europäern lange unbelannt geblieben. — 
(Schieng Me) murbe jzuerft bejuct dert 





Laotfe — La Peroufe 


Iondoner Kaufmann Ralph Fitch, der (1586) 
von Pegu aus dorthin am. Grit nachdem ber 
weitl, und fübl. Teil von Birma von den Eng: 
ländern anneltiert, der Jrawadi zu einer belebten 
Sciffahrtöftraße gemadt und Vamo (f. d.) ein 
wigtiger Handelöplag geworden war, aud von 
den Gngländern wiederholte Verſuche ftattgefunden 
datten, um ſich einen direlten Handelöweg nad) 
Jan nan über Land zu bahnen, ift 2. näher belannt 
geworben. Die Chinefen bringen Kupfer, Eifen: 
yeräße, Thee, Salz, Zinnober, Droguerien, Bijou: 
terien, Nanufalturen, Srüchte u. |. w., um bafür 
Baummolle, Cifenbein, Hörner, Serpentinftein, 
foifilen Bernitein , Ladfadıen und mitunter aud) 
Rubinen oder Gold einzuhanbeln. Die weißen £. 
treiben außerdem noch einen Handel mit Tongling 
und ziehen Seidenwürmer. Sie beſihen vert ie: 
dene Alphabete, die aus der kambodiſchen Form bes 
Bali abgeleitet find. Mit der Einwanderung der 
Laosfüriten beginnt die an bie Gründung Ayuthias 
selnüpite Geſchichte der jehigen Siameſen, bie ſich 
damals von Rambodicha befreiten und deshalb Thai 
(die Zreien) nannten. Gin in der alten Geſchichte 
St ER an = Gr Kari au 
Shan:ghyi oder grof an beftand 80—1576 
a. SH MNogoung, bis es der wachſenden Macht 
ed Hof3 von Ava erlag. Bol. Baltian, «Die 
Bölter des öftl. Afıen» (Bd. 1, Sn. 1866). 

Zaotfe, der tieffinnigfte, aber zuweilen auch 
»unleljte Vhiloſoph oder Theoſoph ber Chineien, 
anter deſſen Firma die ſchon lange zu Gaullern 
verabgejunfene Cette der Zaosfze (Lehrer des 
Tao) viele Jahrhunderte hindurch ſich in Anſehen 
halten hat. Dieſe ertlären ihn für eine Gottheit 
an Menichengeftalt, daher man eine mythiſche und 
ine biftor. iographie s L. bat, ber eigentlich gi 
Be:yang bieß (Xao:tize bebeutet altes Sin , weil er 
ingeblich bartig zur Welt tam). ALS älterer Zeit: 
venofie des Eonjucius, der ihn bewunderte ohne ihn 
u verftehen (wie es aud) den Zao:ize ergangen), um 
»65 dv. Chr. in der heutigen Provinz Ho:nan ges 
»oren, ſchrieb er das berühmte Wert «Tao-te-king» 
«Kanon des Tao und der Tugend»), welches einen 
‚anz leibenfaitsloien, beichaulichen und jolcherge: 
valt ewigen und unbegreiflihen Tao (redjter 
Veg, Urvernunft) nadjftrebenden Wandel ald würs 
ane Aufgabe der Sterblihen empfiehlt, während 
onfucius nur Die ‚gatsiaräaliiche Vorzeit wieber: 
erftellen will. Diefer hält es mit Brauch und Ge: 
8, 2. dagegen ftrebt dahin, felbft ben Begriff des 
Jejeplichen zu filgen. Die erite Überfegung feines 
serta verfuchte Stanislas Julien, «Le livre de la 
die ct de la verta» (Bar. 1842). Von tieferm 
indringen in ben Geift des L. zeugt die deutiche 
berjegung Bictor von Strauß’ (Lpz. 1870). 
uberdem wurde dad Buch überjegt von R. von 
ländner (£p3. 1870). 

Lap., bei naturwiſſenſchaftlichen Namen Ab- 
zus für Lapeiroufe hhlippe — de). 

apattiich (rd), gelind end. 

‚Zapars| e (grd.), Unterfudhung bes Unter: 
ibes; Lapatomie, Vauchſchnitt in der Weiden: 


gend, 
2a+Baz (d. h. der Friede), jept offiziell £ 
—SæS ia, Ober (Ban 
!), feit 1875 Hauptftadt und Bifchofafip des 
namigen Departements in der fübamerit. He: 


ıblit Bolivia, unter 16° füdI. Br., im SD. des 
ticacafees und im NW. des Schneepils Jllimani 
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der Oftcorbillere, in 3648 m Seehöhe, und zwar im 
400 m tief in die ‚Hogebene eingeſchnit tenen frucht⸗ 
baren ThaledesNio La: Paz oder Rio Chuquihapu 
gelegen, wurbe 1548 unter dem Namen Nueftra 
Senora de la Paz gegründet und zum Andenken 
an ben entfcheibenden Si der königl. fpan. Trup: 
em über die Rebellen bed Gonzalo Pizarro benannt. 
ie Stadt ift regelmäßig und gut gebaut, hat einen 
jroßen,, mit einer ftattlihen online gelhmüdten 
auptplag, eine unvollendete, großartige und ſchoͤne 
Kathedrale aus weißem Marmor, zahlreiche andere 
Kirchen und Klöfter, einen Regierun öpalaft, eine 
jebt. ſehr heruntergetommene Univerjität in einem 
großen Gebäude, ein biichöfl. Seminar, eine mebiz. 
Schule, ein Eentralcolleg für Wiſſenſchaften und 
Künfte, mehrere Nittel: und Elementaridulen, ein 
Muſeum für naturhiftor. Ge, enfäne und Alters 
tümer aus der Intazeit, zwei Holpitäler, ein Thea⸗ 
ter und den fchönjten öffentlichen paziergang (Ala- 
meda) in Bolivia mit herrlicher Ausfiht auf den 
„limani. ‚Eine Zeit lang war die Stadt Sig der 
Gentralregierung, it auch noch jet der bebeutendfte 
und voltreichfte der Republit, Sie zäblt (1880) 
26.000 E., meift Aymaras-Qnblaner und Meftigen, 
und gilt als der Iebhaftefte Handelsplahß Boliviaz. 
Lapeirouſe (Bhilippe Picot KR ang. Natur: 
forfcher, geb. 20. Okt. 1744 in Toulouſe, war zuerft 
eine Zeit lang Advocat general beim Parlament 
IP ZTouloufe, widmete fih dann boten. unb mineras 
og. Studien, war vrofeſſor der Raturgeſchichte in 
Touloufe, 1800—6 auch Maire diefer Stadt und 
ftarb 18. Dit. 1818. ſchrieb: « Monographie 
des saxifrages» (1801), «Histoire abregee des 
plantes des Pyröndes» (Zouloufe 1813). 
2a Peronfe (Jean Zrangois de Galaup, Graf), 
berühmter franz. Seefahrer, geb. zu Guo bei Albi 
22. Aug. 1741, diente ſchon 1756 im Seetriege ges 
gen Snplanb, und machte dann viele Reifen bis in 
die entlegenften Erdgegenben. Ex focht feit 1778 
unter d’Eitaing, zeritörte 1782 die, brit. Nieder: 
laſſungen in der Hudſonsbai und erbielt den Befehl 
über die Schiffe Aftrolabe und Boujjole, um einen 
von Ludwig XVI. ausgegangenen, auf geogr. Ent: 
dedungen und Antnüpfung neuer Handeleverbin: 
dungen gerichteten Plan zur Ausführung zu brin: 
gen. L. ging 1. Aug. 1785 unter Segel, lam um 
Kap Hoorn nad Concepcion in Chile (im Febr. 
1786) und nad) der Norbiweittüfte Ameritas, anterte 
im Febr. 1787 in Manila und ging im April nad) 
dem nordöftl. Küftenlande Aſiens ab. Die zwiſchen 
dem nördl. Japan, Korea und Kamtichatla von L. 
gemaäiten Entdedungen waren von grober Wichtig: 
feit. 2. entdedte 28. Juli 1787 die Caſtriesbai, 
9. Aug. bie 2a verouſe Etrahe, im Dezember bie 
InfelSavaii und anterte im Sebr. 1788 in Botany: 
bai. Bon diefem Buntte aus (und rt vom 
7. Zebr.) datieren die legten direkten Mitteilungen 
2.3 an bie franz. Regierung. Seitdem war er ver: 
ſchwunden. Crft 1826 führte ein Zufall auf feine 
Spur, Zillon, ein gngt Scifistapitän, landete 
damal& auf ber Inſel Zucopia und fand dafelbft 
im Befige eines abenteuernden preuß. Matrofen 
mehrere Gegenftände, bie auf 2.3 ition deute: 
ten und von den Bewohnern der Inſel Vaniloro 
erhalten worden waren. Die Dftinbildhe Rompagnie 
ſchiate nun Tillon dorthin, der unter ben Eingebo: 
tenen Augenzeugen bed Scheiterns ber zwei franz. 
zune ‚am fübweitl, Ufer der Juſel auffand. Die 
Belcreibung feiner Reife erſchien 1829. Dumont 
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"Urike fl. d.) amtertuchte im Sehr. 1823 dieie 
3egesd, fand daieic’ fünf fran; Kanonen ımd 
ınzere Weite und_e 14. Yarz 1325 
Ande aten Es ein Ten. Der me: 
ierte Berichtüber 2.5 Heite umter bem —— 
autour da monde » (4 %de., Bar. 1797, mit Alası 
wurde von Kilet de Ruteau nach den Tage ouchern 
ausgearbeitet, welche von Komtiharta aus nah 
Atanfreih geihidt worden waren. Im J. 184 
murbde £. zu albi eine el ‚Statue errichtet. 





bie Meerenge zwi 
und der Brand, Injel_Jefio, 9. — ü 


1787 von La Beroufe (i. 
— ie EI * Rordtüſte von 
Hafen, jebt Lapta ober Lapitho 
leitmaichine der Uhrmacher. 
ve Em ft beit © —— —— wie in 
ogtaphie eine lat. it (Antiqua), melde 
der Uncialen bebien! ie BuchRaben: 


ſich ms 
chriften Denfpeisen kat. 
(een De er se au 5 


prä; Frl be allen si. (©. eat) 
Lapides der Lapillicancrorum (Rrcb3« 

Brrhscugen 
haft walnußgroße 


eine), f. 
von Her a ‚ober blafiger —E 


8 

it tionslanal ber 
Men ba, bie im m Grup im —A 
Ga3: und — Sara jet und in bie die 


eb, bie 
— m und Sanden a orö| —— a Zeile zu 
gap ufung um 


is er eritarren. Infolge ihrer Anhäi 


— vul Itanifcher Gruptionen umb ent: 1796. 


sater entftehen und wachſen bie —E i 


— 
ae) 
ins heißt eine ftarle Kaninchenrafſe mit gro: 


(S. Ausmärflinge und 


Pe Hängeohren, die Sefonbers in Rorbfrantreih Fi: 


und ib Deigien gezüchtet wirb. 
(lat.), Stein; L. bezoardicus, Bezoar⸗ 
Fee calaminäris, Galmei; I. causti- 


cus, pftein, f. unter Kalium (+Berbinduns 
gen 1V); L. infernalis, Höllenftein; L. lazuli, 
Laſurſiein; L. philosophicaus (philosophorum), 
der Stein der Weiſen; L. pumicis, Bimäftein. 
Lapithen heißt in Arie, Gi Sagen ein En I nur 
mythiſcher, wilder Volt: der in Thellalien 
gewohnt haben fi fol. (ehren ter. größten Helden 
war ihr König Birithous (f. d.). Bei deſſen Hoch⸗ 
zeit lam es zu dem in gi reiden Dentmälern dar: 
ee Kampfe mit den Gentauren (f. d), welde 
an ben Frauen ber L. vergreifen wollten, aber 
von ben 2. befiegt wurden. Als ugthifcher aim 
herr der L. wird Lapithe3 genannt, der ein Sohn 
Apollons und ber Stilbe — fein ſoll. 
Laplace (Gpeite Pierre Theodore) franz. Sees 
Bean, geb. 7. Rov. 1798 auf dem Atlantifhen 
cean, ti als —æeù weimal (1830 
837—40) um bie Erbe und wurde dann 
1841 Kontreabmirl, 1853 Vizeadmiral, 1867 Mas 
zinepräfelt in Breit, wo er 24. Yan. 1875 farb. 
Seine Reiſen beie Trieb er in «Voyage autour du 
monde» (5 Bde. Par. 1833—85) und aCampagne 
de circumnavigation de la frögate l’Artömise» 
(6 Bbe., Bar. 1840-58). 
Zapiace (Bierre Einen, Marquis de), einer 
Me größten 
Beiten, geb. x 


athematifer und Aftronomen aller 
73 1749 zu Beaumontsen:Huge 


2a Percufe-Etraße — 


2a-Blata (Strom) 

im Derert. Cclrados, eing, aad dem et einige Ir 

Ir rigyale Daielbp —— 

— —— 8— 
onial 

J — an und wurde 1773 in die Alademr 










ıng desſ felber fine nit 
du systöme du monde» 
6. Aufl. 1835) anzufehen. 


auch beftimmte er die gegenfeitigen Störungen“: 
Hauptplaneten. Auqh bei ftigte er ſich mit ber 
unb erfand 3.2. einen Wärmemefler. Zu kr 
are mod) bie « Theorie analytige« 
. 1812; 3. Aufl. 1820) un! 
— —— je sur les probabilites: (%° 
1814; 6. Aufl. 1840). Seine «Öenvres comp 

eridjienen in fieben Bänden Bar. 1: 


Za: Plata, — del vien 
a: vo tie e la Blatı,‘ 
die gewöhnlic e un des nad) dem Anz: | 
nad mas smeitgrö ten — ms von Shi | 





kommt aber eigentlich pa dem ungeheuern 3 
rium zu, mit welchem ber mit dem Baragum 
vereinigte Barand (f. d.) und der Urugu n | 
ſich in ben Atlantifchen Dcean ergießt. 
tium, bie breitefte Flußmundung der er 7 
feinem Sintergrunbe unmittelbar nad) Bern 
des Parand und Uruguay bis nad) Buens:!:T 
40 km breit, erweitert fi aber in ditl. Ritr' 
immer mehr und erreicht zmilcen Monte t 
Punta be lad Piedras 105, ander äußerten Dun 

wifchen Maldonado und Gabe San: Antonio @obs | 
Breite, bei einer Länge von 320 km, Grin is | 
miges, gelbliches Wahler gibt fich noch auf 1SIE | 
weit in offener See zu erfennen, Wegen der ar: 
gen Tiefe und ber vielen Sanbbänte und m De 
ift ein Einlaufen in das Slftuar ohne Lotien iu 


sehr — gu Si arbeit der Schiffahrt Wer: 
an der and ung vier iiber 
und brei Leu fe an ber Sübtüfte drei ti 


fe. Das Baffın bietet nur einen einigen er 


'ontevibeo, der aber 9 Sadoſi feinen && 
ewährt, auferbem bl Reben, wie den. 
"unh Ufer, am beide ba oiken Gase! 


oomesd Google 


oomesd Google 


oomuesd Google 





La:Plata (Stadt) — Lappen 


wegen lein größeres Fahrzeug fü Deranmagen darf. 
Bon ben Mündungsarmen des Parand : Uruguay: 
Deltas ift nur der Barand-Öuazu für große Schiffe 
brauchbar, Diefer wird beberriät von der Heinen 
argentin. Infel Nartin:Garcia, die daher nad) dem 
von England, Srantreic und Nordamerita mit der 
Argentinifhen Ronföderation 10. Yuli 1858 ges 
ichlofienen Vertrage nicht in Befig eines Staates 
fallen darf, der nicht feine Buftimmung zum Prin⸗ 
‚sip_der freien Schiffahrt gegeben. \ 
Tag nad) dem Ajtuarium benannte Stromfyitem 
umfaßt alle Gewãſſer, welche auf dem fübl. Abhang 
de3 brafilian. Gentralgebirges, den Waflericheides 
höhen der eat, Zuflüffe des Amazonas, des Tocan 
tins und San-$ranci&co im N., auf den Andes im 
WB. und dem Wafleriheideräden der bem Staate 
Buenos: Ayres angehörigen Zuflüffe des Aftua⸗ 
tiums im ©. entjpringen, unter welchen [eßtern der 
Salado der jüdlichite und der bebeutenöfte ift. Die 
— der ganzen Stromrinne von dem außerſten 
Quel tus —E er & A Länge — — 
oeeanifchen Wertehr burı iffal inglü 
Waſſerlaufe des Spftems rn — — — Sup 
gebiet zu 3240000 qkm angegeben, Die Tief⸗ 
ebene des La⸗Plata, von der de3 Amazonas 
im R nur burch unbedeutende Landrüden getrennt, 
umfabtinihrer nörbl. Region den Öran-Chaco(f.d.), 
in ber fühlihen bie Bampas (f. d.). In polit. Bes 
ziehung gehören zu dem Steomgebiet des L. bie 
judöjtl, Teile von Bolivia, bie — und füböftl. 
Provinzen von Brafilien, faft sans die Argentis 
niſche Konföberation, Uruguay un inzlid) bie 
Republit Paraguay. Das Flußigftem warb 
erit in_ der Mitte des 19. — unterfucht, 1853 
vom Gngländer Day, 1853—56 vom Amerifaner 
Bage. Als befte Fal ftraße in das Innere ergibt ſich 
der Paraguay, der jr Dampfer von 3 m ii 8 
bis in das brafilian. Gebiet hineinzugängligift. Bel. 
age, «Report of the exploration and survey o! 
the river L. and tributaries» (Wafhingt. 1856). 
2«Blata, alter Rame von Chugutiaca (f. d.). 
2a : Blata: Staaten nannte man früher häufig 
die je Argentinifche Konföderation;, jept meilt 
Kollellivbezeichnun⸗ de bie Argentiniſche Konföbe: 
ration, Uruguayund Paraguay. (Hierzueinestarte: 
La:Blata:- Staaten und Batagonien.) 
Saps (Arnolio di), florentin. Ärchiteit, ſ. 
Arnolfo di Cambio, 

⸗ Juss., Alette, Pflanzemattungaus der 
Familie der Konipoſiten. Man kennt nur wenige 
Arten, jämtlid in der gemäßigten Zone Guropas 
und Afiens. Es find aufrechte, reich verzweigte, 
Irautartige Hilangen mit breiten ungeteilten, meift 
eiförmigen Blättern. Die Blüten find zu kugeligen 
Xöpfchen vereinigt, ſaͤmtlich zwitterig und röhren: 
törmig. Die Hülblätter der Köpfden laufen in 
einen langen ftarren, an ber Spihe haligen Stadyel 
aus, mitiels befien fie ſich leicht an andere Gegens 
rände andaten önnen. 68 wird auf Diefe Meile 


eine leichte Verbreitung ber Samen ermöglicht. Die | Rı 


betannteiten Arten find L. major Gärtn., L. minor 
DC. und L. tomentosa Luck.; fie wachen in ganz 
Europa wilb und finden ſich am häufigiten an 
ränbern, auf wüften Blägen, an Zäunen u. |. w, 
Rberall da, wohin die Srächte durch Menicen oder 
Tiere leichi verſchleppt werden können. 

Die genannten drei 
Barietäten einer einzigen Art zu betrachten find, 
unterfcheiben ſich hauptjächlidh důrch bie Behaarung. 





drei Arten, bie wohl richtiger als | doc, 
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Bei L. tomentosa find bie Hüllhlätter der Blüten: 
lopfchen, ſowie die Blätter mit einem dichten fpinn: 
jeıvebeartigen Filz überzogen; bei L. major iſi eine 
! Behaarung nicht vorhanden; bei L. minor üjt 
ie weniger dicht ala bei der eritern. Die Wurzeln 
aller drei Arten waren früher unter dem Namen 
Radix Bardanse eifginell unb werben noch jcht 
als blutreinigende Mittel angewendet. Im Zolte 
wirb die Klettenwurzel vieljad als ein Haar: 
wuchs beförderndes Mittel angejehen und ein wäile: 
riges oder ie Ertratt zu diefem Iwede her: 
geitellt. Das jog. Klettenmwurzelöl it dagegen 
ein gewöhnliches Haardl nad) beliebiger Vorichriit, 
zu welchem keine Klettentwurzel verwenbet wirb. In 
einigen Gegeben werben die Wurzeln und jungen 
Sprofien ald Gemuſe gesehen, . 
Rappalie (vom beutihen Lappen mit latein. 
Endung), unbedeutende, wertlofe Kleinigteit, 
pen oder, wie fie fich felbit nennen, Same, 
Sabme, Samelat3 (ein Name, ber mit dem 
Ramen De ‚Sinnen ne, — 
Aufanmenbängt), ein fprachlid) zur finnifch:ugrifchen 
iegehörender St i 


Völterfamili tamm, welcher die nörbl. 
Zeile von ind, Schweben und Norwegen (das 
fog. —X ind) bewohnt. Korperlich And die 2. 
von den Ugro · Finnen 


geiönenen und bilden einen 
eigenen Rafientypus. Sie find Heine Leute von 
13—1,,m Höhe, von fdhmusiggelber Hautfarbe, 
mit ftraffem ſchwarzen Haar, rundem Schädel, ein 
wenig ſchiefſtehenden Augen, Heiner platter Kaie 
unb fleinem fpipen Kinn. Das Rnocengerütt it 
fein und gi Ihrer Beichäftigung nach zerfallen 
die 2. in Berglappen (Fjell-Lappar), Waldlappen 
(Skogs-Lappar) und Fiſcherlavpen (Fisk-Lappar), 
je nahbem fie ald Renntiernomaben herumziehen, 
von ber Jagd ober vom Fiäfen leben. Wahrend 
die Bald» und Fifi pen in Stleidung und 
Wohnung fich vielfach den ſchwed. und rufi. Bauern 


f | nähern, ‚die nomadifierenden Serglapnen 
fertigen 


hierin noch manches Eigentümlide. Sie 
fi in der Regel die Aleidungsitüde und Gerät: 
ſchaften felbft; fie gerben die Haut bes Renntiers 
unb nähen fie mit den Sehnen des ſelben zuſammen, 
fie ſchnihen aus Holz die Schneeſchuhe und verfchie: 
ene Beitandteile des Schlittens, melden fie durch 
Berbindung mit Riemen aus jenen heritellen. Die 
Tracht ift bei beiden Gefchlehtern ziemlich gleich: 
fie beiteht in einer jpigigen Mübe, Hofen und Stie: 
feln und einem langen Belzrode. Sie wohnen unter 
runden, nad) oben ſpiß laufenden Selten, mit 
einer Öffnung auf ber Spike zum Abziehen des 
Nauces. Im Sommer wird dad aus Stangen 
beftehende Geruſt einfady mit Renntierhäuten be: 
dedt, während man im Winter von unten ber 
Neifig und Rafen barauflegt. Die Nahrung des 
nomabifierenben Lappen üt vorzüglich den Kenn: 
tier entnommen, da feinen Reichtum und vieljah 
die einzige Bedingung feiner Eriſtenz bildet, Die 
Geichidlichleit des Lappen beim Cinfangen bet 
tenntier® mit dem langen sangriemen, deſſen 
Schlinge das Renntier an der ırzel des Ve: 
weihes faßt, ift bewunderungswürbig. Die Anzahl 
der T mag etwa 24700 betragen, nämlih 11615 
in Norwegen, 6800 in Schweden, 2400 in Rußland 
und 961 in Jinland. Chemals waren die 2. Fetijch. 
anbeter, jept befennen fie ſich zur. drüjtl. Kirche 
haben fie ihre alten religiöfen Anſichten 
den ihnen ufgebrungenen Hrijtl. Glaubenslehren 
beigenuſcht. Die Sprache der 2. iſt mehricch 
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orammatiich, wie von Rast(1832), Stodileth (1840) 
und Friis (1856), bearbeitet worden. Litteratur 


ſ. unter 2a —8 

AR (Joh. Mart.), pambafter, 0 Ge: 
— orſcher u 30. Juli 1794 in Damburg, 
itudierte in Edinburgh ledizin, ging aber bald 
zu Bier, .‚polit, Studien über, I ich längere Zeit 
un 
und Göttingen rechtshiltor. Studien. Vom Senat 
jeiner Vaterſtadt wurde er hierauf als Minifter: 


reiibent an ben preuß. Hof geſandt und übernahm | laı 


1823 da3 Amt al3 Arhivar im Hamburger Senat, 
das er biß 1863 betleibete. Cr ftarb 28. Nov. 1865. 

Eeinen wiſſenſchaftlichen Ruf begründete Le durch 
feine · Geſchichte von England» (Bd. 1 u. 2, Hamb. 
3 die an Pauli (f.d.) einen Sortfeher fand. 
Seine übrigen Schriften betreiien meift die Ge: 
j te und das Hecht der Hanla, Riederdeutſch- 
lands, befonders aber Hamburgs. Dahin gehören, 
außer, "ber Si Jortjekung von Sartoriug’ «Urkundlicher 
Geſchichte des Urfprungs ber deutſchen Hanfa» 


(2 Bbe., Hamb. 1830), die Irlundiiche Gefchichte | ten 


Ka Hanfiihen Bra zu London» (1851), dad 
«Hamburgiiche Urtundenbuch» (Bd. 1, Hamb. 1842) 
und die «Beitichriit des Vereins für hamburger Ge: 


jchichte (3d. 1—6, Hamb. 1841—66), an die fih | Bären 


die «Hamburger Rectsaltertümer» (8. 1, Hamb. 
1845) und eine Anabl Heinerer Arbeiten reihen. 
23 ih der «Chronilen ber Stadt Hamburg 
in ‚aiede eutſchet Sprachen (Hamb. 1852-61) und 
raziger (Hamb. 1864) haben ebenio wie die 
Be — Fe jienenen «Quellen zur Geidichte des 
Erzbistums und der Stadt Bremen» (Brem. 1841) 
us für den Spradforiher hohen Wert. Um die 
& eidhite ie der beutichen Literatur hat fich 2. durch 
die «Reliquien de3 Fräulein S. K. von Atettenberon 
(Hamb. 1849), die Ausgaben von Thomas Mur: 
ners · Till Culenfpiegel» (2pj. 1853), der nieder: 
deutichen Sche ichte des Lauremberg (Stuttg. 
1861) und der deutlichen, fomie der meilt bisher 
noch umgebrudien lat, Gedichte Baul Flemings 
(2 Bde., Stuttg. 1863—65) verdient gemadt. Nach 
jeinem Tode erſchienen die von &. Beet 





«Briefe von und an Alonfiode (Braunichw. 1867), 
Bl. Meyer, «Johann Martin 2.» (Hamb. 1867). 
Zappet® (vom engl. lappets), eine Art bro: 
ſchierler Mufjeline, de auf befondern Stühlen ge: 
webt und zu Worhängen verwendet merben, meift 
mit erhabenen zwiichen durchbrochenen St treifen, 
Xappingmafchine (vom engl. japping-ma- 
ebine — wie Doubliermaſchine (ij. d. 
I, bei den Eingeborenen Cameir: 
ee — eine ſehr ausgedehnte ee im 
außerften R. Guroyas, grenzt 
das Nördliche Eiämeer, ae die nie 
Baranger: und andere diorde bildet, gegen ©. an 
das ihweb. Norrland und an Finland, im D. an das 
BeibeMeer. L. war früher ein gemeinfamer Ditritt 
für die Nachbarländer. Erſt in neuerer Zeit find 
die Grenzen näher beitiimmt und jetzt zerfällt 2. in 
vier Teile: 1) das Rormegifge Ca Zapnland ober 
— die Küft Gismeere bis 
Een SE 2) vi aftirae Lappland, 
—RR KIN bis zum Weißen Meere; 
hwediſche Lappland, ber Innere me 
— Een fübli von Jinmarten; 4) Er sin: 
nifde Sappland, im Weiten vom ruffil 
dur. Zorreh: uud Muoniofluß vom fi uk fiber 
2. getrennt. 2. ift ein rauhes, waldiges, teils 


ondon auf und mimete fi dann in Berlin | Meerbuf 


ben iges teild ebenes und fumpfges Land, bt 
L die Kette ber nordiſchen ober Yapplir 
Fir en Alpen mit ihren weitverbreiteten Sir: 
sieht, die auf der Rorbmweitjeite am hödten it m 
gegen Dften hin fi allmählich verfladt. da 
Bäche und Flüfle ergießen ſich von den &hire 
in dag Nördlide Eiömeer und in den Bottside 
ufen. Auch gibt e& zahlreiche Gern, ım 
Teil von enden ent. — IN 3. den int. 
reichen, Ar di Der Bintez 
ing und ftreng, Fr Ken mar kun: der lüng: 
Tag dauert in den füblichern Gegenden % Eis 
ben und in ben nörblichiten drei Monate; ces 
fang ift die längite Nacht im Winter. de ze 


wi At von Naditeten verbn und Nitte te Auguft gm 


ift heiß wie in Jtalien, hen durch — Bez 
tos faft unerträglich, die Menichen und Bid cr 
len. Der Boden 1 it nur in ben ſadlichten Begeıic 
des ſchwediſchen 2. des Anbaues fi ee 
bumgen I beit aus Tannen, — Erlen, & 
nd Weiden. Nur bie Koloniſten im für 
Bien 2. haben Pferde, Rindoieh un Shaie. 
den Lappen vertritt das Remntier die Stelk ı- 
übrigen Saudlere Juuberbem gibt es in L Ber 
he, Füchfe, Marder, Hermeln m 
en An Zugvöge ögeln und anderm mibe 
Geflügel, ſowie an gigen ig, — Bat 
neralien findet man Eiſe tupfer und Albere 
tigeö Bleierz. Das Land if — — — bera 
die Einwohner find teils Lappen (f. d.) aldlın 
wohner, teils stoloniiten. m fhwehilde : 
nimmt feit 1760, wo zuerft zmei ſchwed. fun 
ins Sand kamen, bie Zahl ber Kolonien iNrht 
gare) rafch zu. Sal. Deims, «8. unb die un 
ders (3. 1868); Aubel, «Gin Bolarjorımer. % 
nad) 2, und Ranin» (2p. 1874); von Düben, «* 
Lappland och Lapparne» (Stodh. 1871; & 
«2. und die Lappländers (Freiburg i. ®. 2ER 
e (Biere Yhacn Victor Rider r 
franz. Dichter, geb. 13. Jan. 1812 zu, Montrins 
Depart. Yoire, war erft Abvolat, widmete hat 
bald ausfchlieklich der Boehie. _ 2. abınt erig= 
Samartine nad) in Bezug a Empfindung mr 
Wohltlang des Verſes es fehlt ihm aber ats 
tafie und Glanz der Sprache. Ur verifabe 
zuerſt «Les parfums de Madeleinc» (1899), * 
«La colere de Jesus» (1840), «Psyche» ıln 
und «Odes et poömes» (1844). Im 3. 1847 00 
er zum Brofefior der franz. Litteratur an bei 
fultät zu Lyon ernannt, 1861 aber wegen = 
lit. Satire gegen die Regierung ſeines rat 
Kö: 1858 wurde cr Mitglied der ; 
demie, nachdem feine neuern Dichtungen ie 
evangeliques» (1852) unb «Les sym 
11855) einen Sortigrit feines poetiihen 28 
ekundet hatten. Nad) dem Kriege von IM" 
trat. daS Depart. Rhöne in der Nationalseriuns 
lung und gehörte zum rechten Centrum; bodk- 
er 1878 fein Mandat nieder. Cr Rarb BR 
brifon 13. De. 1883. Bon feinen Bear = 
noch zu nennen: «Idylies herolquess ( uns 
«Pernette», eine feiner beiten Dichtungen I 
«Potmes civiques» (1873), «Le livre dunpt 


ft: use), «Oeuvres poetiques» (2 Bde., 18781. 


zapfert, 10 Sampfaton. 


de nem di. Ybaefalen) Wien 
FR — unter ben —E 





Lapsus — Lärche 


heidniſchen Staatsgewalt bem chriſtl. Glauben nicht 
treu blieben. Ihre Zahl wurde ſehr beträchtlich 
ald nad) den Beiten er Ruhe die erfte allge: 
meine Verfolgung unter Decius logbrach. Man 
unterfhieb damals drei Arten von L., ſolche, die 
den heidniſchen Göttern wirklich geopfert und Weih⸗ 
rauch angezündet, ferner die, — einen obrig⸗ 
feitlihen Schein (libellus) Aber angeblich darge: 
brachte Opfer erlauft, endlich diejenigen, welche {F 
der Berfolgung durch die Jlucht entzogen hatten. 
Dazu lamen fpäter in ber Diocletianifhen Verfol⸗ 
‚gung diejenigen , welche heilige Bücher und Gefäße 
auögeliefert. Die Kirche frafte anfangs berartige 
Verleugnung durch Extommunilation und erſchwerie 
die Wieberaufnahme der L. mit Strenge. Allein im 
3. Jahrh. ſchon bildete fich eine mildere Brayis, und 
nur eingelne Barteien, wie die Donatiften (1. b.), 
‚gingen jo weit, die L. wieder zu taufen und die 
von ihnen verrichteten heiligen Handlungen für 
unlraftig — — F 5 en v 
t.), ler; onorum, 
Berlaldes Bermögens; L.enlämi, Schreibfehler; 
L. memoriae, ebädhtnisfehler. 
Lapurbum, alte Stadt im Lande der Tarbelli, 
ba3 jepige Bayonne (f. d.). 
Zaquen, orangefarbener Karneol aus Aſien, 
welder zu Perlen, Rugeln u. ſ. w. geſchlijfen wird. 
juearla, ſ. Lacunaria. 
Zar, Alle, f. unter Gibbons. 
ar, Haupfftadt ber perf. Brovinz Lariftan (f.b.). 
Kar oder Lars, etrußt. Name, |. Aruns. 
Lara eriheint als der Name einer altröm. Göt: 
in, die auch Larunda genannt und als Mutter 
ver Zaren bezeichnet wird. Rach Dvid war fie eine 
Tymphe, welde Jutuena vor den Rachſtellungen 
Fupiterö warnte und biefen an Juno verriet. Sie 
»utde dafür von Jupiter der Spradje beraubt, zur 
>ea Muta ober Tacita (d. h. ſtummen ober ſchwei⸗ 
enden Göttin) gemadt und von Merkur in die 
Interwelt zu den Manen gebracht. Dur Merkur 
Ju fie die Mutter der Laren gemorden fein. 
Zaralia, Feit zu Ehren der Laren (1. d.). 
Zaramie, neue Stadt im nordamerit. Zerritos 
um Wyoming, mit Fort Sanders, rechts vom 
bern Laramie River, am döftl. Enbe ber Cara: 
ie Plain, 85 km im NW. von Cheyenne, zählt: 
370 erft 828, 1880 fhon 2696 G, und ift Station 
7 Central: Bacifiihen Gifenbahn. Die ausge: 
dnte Laramie Plain, auf der bedeutende 
hafherden weiden, wirb im RD. und D. von den 
— unteins (einer an. Seltentette 
[3 ountaini „wel feptere im 
dus ben Soanpal den He Ba bahn durch · 
bt, von der Sierra Wtabre getrennt werden. Der 
ıramie River durchbricht bie Laramielette fait 
beren Mitte und * — 
ie (1830 mit 531 
Batanba, alte ı 


Tataninen, be 
2arafch, Stadt 
2äcdhe ift bie w 


Nadeln ftehen a 
ben Langtrieben 
ı, find an den aı 
tehenden KAurztri 
t und fallen in _ oo. 
‚omvorfationd-Leziten. 13. Kufl. X. 
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fommergrüne Bäume. Die männlichen Blüten ent 
wideln ſich aus Seitenfnofpen ber Langtriebe, And 
Rugelig:eil rg, meilt jenb BVollenfäde 
ö ſich mit Längsfpalt; die weiblichen Blüten 
ftehen aufreht an der Spihe aufrecht gelrümmter 
Nurztriebe. Die Zapfen find bis zur Reife des 
Samens aufrecht, nicht jerjallend; der geflügelte 
Samen fällt reif aus dem ſich öfinenden Zapfen. 
Die entleerten Zapfen bleiben einige gehe in hän: 
gender Stellung auf dem Baume, Die gemeine 

ärcde (Larix europaea DO., Larix decidua 
Mill., Pinus Larix L.) ift uefprünglich heimifch in 
ben Gebirgen Mitteleuropas, wo fie ald Baum 
erfter Grobe eine Höhe von 3050 m erreicht, da: 
bei einen geraden, nad) oben abjälligen Slamm 
bildet. Die Ninde junger Stämme, und pre 
im ter in 


„ Fänge: 
m die de 








poramibale 
he dieſer 
ie Krone ift 
Die feinen 
iheln. Die 
n gelb, mit 


. . „ohne Stiel, 
10—15 mm, walzig, am Grunde aufwärts ges 
trammt, enlänglic, run, dann rot; die Bapfın 
2—2,5 em lang, geltielt, eiförmig; ber Samen ge: 
flügelt, 8—4 mm lang, meift von geringer Keim: 
iraft, fehr guter Samen zeigt ein Keimungsprogent 
von 3040. Ihre Blütezeit ift im jahr, die 
Samenteife im’Herbit; das Ausiliegen des Samens 
geſchieht meilt erft im Frühjahr. (Hierzu Abbildung 
auf ale NabelHölzer.) 

in ihrem natürlichen Verbreitungsbezirl gebt bie 
2. etwag über bie Fichte hinaus, in den Alpen ber 
nördl. Schweiz unb Bayerns fteigt fie 1800—2000m, 
üblicher, 3. B. am Diontblanc, bis 2200 m. Yhre 
untere Grenge iſt in den J Alpen 5— 900 m. 


LER FERN 


Kanſtlich angebaut findet ſich die 2. faft in ganz 
Deutihland, ſelbſt in ben nördl. Ebenen, Sitbet hier 
aber meift einen weniger ſchlanlen, oft fübel! Brmig 
getrüämmten Schaft, namentlid wenn fie für fid) 
allein erzogen wurde; befier gedeiht fie in Ver: 


te wiſchung mit Fichten, Tannen. Ihr nupbarftes 


Alter erreicht bie 2. im 80. bis 100. Jahre, man 
feet jedoch in den Alpen noch 300: bis 400jährige 

ume. Ihr Holz ift von großer Dauer, um jo 
mehr, je harzreidher es ift, und wird zu Hodbau 
(Tirol), Shitibau, Tifhlerwaren und Gifenbahn: 
fchoellen angewendet. Im Waller wird es ftein: 
part und befipt eine faft unbegrenzte Dauer, ähnlich 
in der Erde, ift daher von ei geeignet zu Wa: 
fer: und Grubenbauten ur m. 


äcdhenrinde findet 
bei ber Gerberei Verwendung. Der fog. Benetia: 
nifche Terpentin wird aus der 2. gewonnen, indem 
man Löcher in das Holz bohrt. 8 in der Bhar: 


macie belannte Lärdenmanna (oder Manne de 
“ on (Bepart. 
oſpen und 
ie res 

ihr ra} 
' burd) ben 
ju wirden, 
e fon in 
fen Baunt. 
zialhohert 
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Ben haben; bittere Enttäufhungen blieben 
pater —— — — Standorten nicht aus, med 
die 2, jegt in Mittels —— —— fr 
an 
—— ae De be der Lärhentrebs, 
eine durt finen —5 — — (Peziza Willkom- 
mi R. Hartig) age, wirkt 
allmaͤhlich —— die —— 
(Coleophora laricella Hdr.) höhlt die Radeln aus, 
beeinträßhti baburch ben Bucha; von ihr befallene 
2. ihjahr wie erfroren aus. Bon fremd: 
länbi (Ben irten find zu nennen: Kr sibiriea Dede. 
bildet außgebehnte Wälder im norböftl. Rubland; 
L, daharica wrcs. im norböftl. Sibirien, Kam: 
fi tta, Daurien; beiden fagt deutiches Klima nicht 
zu. Befler dürften ir bier zwei nordameril. 
Arten: L. pendula Bakıb, und mi 7 
zum Anbau eignen. Bol, 
Wiementunber, Ber. 161) 
inde» 1 
Bereit, f. unter Baum 


Lärche 
(Kran! item) mb —8 
jenminiermotte (Coleophora laricella 
Hr), une Bach are. her Bol 
, f. unter Polyporus. 
Larbuer —E— —— hyſiler und 
Rathematiter, geb. zu PH Aprıl 1793, ſtu⸗ 


dierte in Cambridge und erwarb ſich zuerft einen 
Namen durch die Werle «Treatise on algebraical 


Wolle, «über Särden: 


geometsye ( 'ond. 1823) und «On tue Fr ferential | der 


und integral calcalus» (Sonb. 


E ha Mchaudan 


‚Aufl, 1828). 





wovon unter 
nde erfchienen. 
iber Medanit, 


y mi 
and mereorology» (2 :00c.). \wıne zweite Ausgabe 
dieſes Werls ward 1853 veranitaltet. 2. war zum 
Profeſſor der Naturphilofophie und Aftronomie an 
der londoner Univerfität ernannt worden, welches 
Amt er jedoch infolge eines ftandalöien Prozeſſes 
verlor, den er fih 1840 burd) bie Entführung ber 
Gattin eines Rapitäns. —5 — nujog, wobei er zu 
einer Geldbuße von 8000 Pfd. St. verurteilt ward. 
Er wurde hierdurch veranlaßt, fich zuerft nad) Paris 
und dann nad) den Vereinigten Staaten zu Inden, 
tehrte indes fpäter nad) Europa zuräd. Außer den 
Schriften «Treatise on heat» (Yond. 1844), «On 
railway economy» (Lond. 1850) gab er nod ein 
umfafienbes «Handbook of natural philosophy 

astronomy» (2. Aufl., 6 Vde. Lond. 1855) 
beraud. 8. ftarb zu Neapel’29. April 1859, 

Lardum (lat. Set © Schmalz. 

—5 
te i13.), ie Erforichung der 
N unterfagt, Beftimmung des Art. 340 bed Code 

japol&on. 

Zarebo, Stadt in der fpan. Provinz Santander, 
mit einem Hafen am öftl. Ufer der Kia de Mar: 
ron, in welde der Aion mündet, sählt (1877) 
- E, welche diſcherei treiben. 

Zaren hießen bei den Römern Gottheiten nies 
dern Ranges, aber von grober, —A welche 
als Schupgötter über die Familien, Häufer, Gaſ⸗ 
fen, ländliche und ſtadtiſche Quartiere, Stäbten.im. 
machten, ‚Die wichtioſie Klaſſe derjelben find bie 


Lãrchenkrebs — 


’oir., Smart aufgefähergter 
für Gärtnerei und | Bilder 





Sarifari 


außere Yeinde, bie Lares praestites, 
Iaren ber Staßt, bie Öffentlichen 2. (Lares pi 
u. a. Dargeftellt wurden die 2. ald Knaben a 
, ein Trade 
und eine ; 
waren auf bem Lande gemöl h 
in den Sk Städten aus Stein En Beta 
= an Baufa von Gil 
jefeier! te orpitalien 
—* dem V— * 





tur und Gelehrii 


selten riech —eS— 


dieſen 
—ã Seren abge iedener Gamıilenglite + 
bene: & — often dann bie & ade 
den Manen zufammen. 
Zarentinalia oder Larentalia, tn & 
ſ. unter Acca garni rang. Deyart ker 
tabt im franz. Depart. 
Hauptort eines —— 33 km mit 
vun ivaß, in, eine fchöne alte Kirche, ein Jis 
nel fangmis un! — (1876) on als Ges 
2962 G., l mit ober ar 
arbeiteler ee Fi in, Kaftania, De 
Nüfen u. ſ. w. mit Schafen und Rinder mu 
Dabei iſt an einem See eine fhöne Grotte. 
Larghetto (ital.), Diminutio von Large: 
(ital.) «breit», wirb eb als Semi 
föriften von Wufititüden jebraugt. Je zı 
man L. gewöhnlicy noch Pengfamer als 1a 
was aber ſowohl bem ‚eieptlinne wie 
ältern Praris zieheiht. 2 
fäge hören der Ruf 
und FM nicht etwa — * 
ſchneller zu ſpielen als das Adagio; fie k 
am ausgepragteſten bei Händel, werben 
ftens ſgon durch die Roten (halbe m 
tenntlid) gemacht. In weniger breiten Zäpx 
auch nicht fo langſam, ift der garakeitı 
lten. Beide Bewegungsarten werden 
ach verkehrt genommen und find * 
ni der — Bas * * 
n in Schottland, Graii 
ic am m die, a 


. — Er 
Rariein, ante 
Zarihen, |. Röven. 
Saeifärh, Inter eltion 
fung eines Iceren Geredes 









un 


Larino — 2a Rode (Karl, Ritter von) 
Subfantivum bedeutet e3 ſoviel wie Unfinn, | 


dunmmes Zeug. J 

Larind, Siadt in ber ital. Provinz Sampobaflo, 
36 km im RD. von Campobaſſo, Station der 
Linie Benevento:Gampobaflo:Termoli der Jtalie: 
nifchen Gübbahn, Ss eines Bilhof3 mit einem 
Driefterfeminar , zählt (1881) 6778 G.; nabebei 
Auinen des antiten Larinum mit Reiten eines 
Ampbitheaterd. [Ariic (f. d.). 

Zarid, im Mittelalter Name der ägypt. Stabt 

Sarifa, auch Larijfa geihrieben, ein altgriech. 
Detöname, urfpränglid) wol «Burg» überhaupt ber 
deuten, mit welchem bie auf feiem Felshünel ge: 
legene Alropolis der Stadt Argos und mehrere 
Städte benannt wurden. Die bedeutendfle derfel: 


ben war £. in der großen, fruchtbaren Ebene des | Salgrub 


mättlern Thefialien, am Peneios (jet Salamvria), 
der Hauptort bed Bejirt3 Belasgiotis, aber wegen 
ihrer großen Soltapcht, ihres Reihtums und als 
Neſidem des wmöächtigfien unter den theſſal. Dy: 
naftengeihlechtern, der Aleuaden, als tftabt 
von aam T alien betrachtet. Seit 1881 _ift 
2. Sauptjtadt der griech. Nomardie Larifia 
(6420 qkm mit 1457706 G.), nadbem es biß da: 
bin unter dein Ramen Jeni:fheber tarkiſch ger 
wefen war. Die Stadt zählt (1881) 13169 E., ift 
durd eine 4. Mai 1884 eröffnete Gifenbahn mit 
Vols verbunden, hat mehrere Fabriken, bedeuten: 
den Handel, Ader: und Gartenbau, und iſt Sig 
eines griech. Grablfchof8, defien Rehbeny mit der 
Hanptliche (Metropolis), am nördl. Ende ber 

‚Stadt gerade über dem Fluſſe Beneios gelegen, bie 
‚Stelle ber alten Afropolis einnimmt, 

- Gin mweiteh 2. Ing im füblichften Teile Theha- 
liens (dem Bezirk Bhthiotiß) auf dem Gi ie und 
am Abhange eines fteilen Hügels oberhalb des 
ießigen Staͤdtchens Garbili; e3 trug nad) feiner 
Yage den Deinamen Kremafte und war ale 
Feſlung wie durh feinen Weinbau nicht ohne Bes 
deutung. Bon den andern gleihnamigen Ort: 
schaften verdient nur noch bie Stadt L. im nörbl. 
‚stleinafien, unweit Kyme in Uolien, wegen ihres 
alten peladgiigen Uriprungs Grwähnung. 

Xariftän, eine Heine, fehr gı he 
Laubieaft des Verſiſchen Reichs, t be 
Dijtritt der —8 Kirman, im m 
fchmalen, ehemals den Imam oc er 
Dlaslät unterworfenen Küftenittih .... ....... en 
Mecrbuſen getrennt, 59468 qkm groß mit etwa 
0 000 €., itt ein durch ben Guineamurm, überbics 
gegen die Stufe bin durch herrſchende Sieber, 
leihfucht, Halsübel und Erblimbungen heimge: 
juchted Yand. In der Mitte liegt in fehr frudt: 
barer Gegend die Hauptftabt Car mit 12000 C., 
cinem ſchoͤnen Bazar und Geidenwebereien. 

Larius laous, alter Name des Comerſeed (j.d.). 

XZaeive (Jean Rauduit de), frangoſiſcher tra: 
nifher Schaufpieler, geb. 6. Aug. 1747 zu Karo: 


helle, tam, nachdem er vorher in Lyon bebutiert, : 


1771 nad) Bari. Gr glänyte vorzäglih in den 
Nollen des Warwid, Drotman, Vhiloltet und Spar: 
tacus, in welden er von den Framoſen noch jebt 
a1 Hafüiches Vorbild betrachtet wirb. In ber 
Sehredens zeit muſ te er nebit den meillen andern 
Mliiplievern des Theätre frangais ins Gefängnis 
wandern. Ein Schreiber rettete ihm das Leben, ins 
dem er alle auf feinen vo bezüglihen Papiere 
beifeite ſchaffte. Mit dem 9. Thermidor erſchien au 

rur ihn Die Stunde ber Rettung. Gpäter j0g er fir 
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von ber Bühne zurüd und faufte fid in Montno- 
rency an. Cr ftarb 30. April 1827. Sein « Cours 
de declamation» (3 Bbe., Bar. 1804—10) ijt nidıt 
ohne Berbienft. 
Larix, Nadelholggattung, |. Lärche. 
Zarmopant (frz), weinerlic, zu Thränen rühs 
tend; Comedie larmoyante, Rühritüd. 
Zärmflange, L_, 
f. unter Signal, 


en 

Zarnäfa, Stadt auf der Inlel Copern, liegt 
8a kn von ber Shboftäfe enfernt“ Im Iolce 
ften Zeile der Infel, umgeben von dürrer Land: 
ſchaft it aber in feiner Reede den ſicherſien Anier · 

und der Infel. Die Stonfuln und Guropäer re: 
ibieren in einer Vorſtadt an ber Rüfte, den fog. 
Sal en der Marina. Hier befindet fih 
ein 1625 erbaute, unbebeutenbe3 türk. Hort, zwei 
Mofceen und ein Bazar. Das fchönfte Gebäude 
ift die röm.:lath. Kirche, 1848 vollendet, mit dem 
dazu gehörigen Franzisfanerllojter. 2, zählt 5— 
6000 &. und ift das alte Kition (1. b.). 

Zarne, Stabt in Irland, Brovinz Uliter, Graf- 
Keft Antrim, 30 km im AND. von Belfaft, 

€ 











aft, am 

ftufer beö Rougb:2., ber mit bem Rorblanal in 
Zerbindung fteht, mit 3300 &., welche Leinen: und 
Baummollweberei treiben, Kaliſteine brechen, Salz 
bereiten und damit handeln. 

La-Rocesfnr:Pon, 1808—14 Napoleon- 
ville, 1814—48 Bourbon:Bendee, 184870 
Rapolton:Bendee genannt, Hauptitabt des 

art. Bendte, recht? am Yon, in 73m Höhe, 
Station der Linien Tours:Les Sables d Dlonne, 
Nantes. und Rantes:Coutras der Franzöfiihen 
Staatsbahnen, ift Giß der Departementäbehörden 
und eines Tribunals erfter Inſtanz, hat ein Ly⸗ 
ceum, eine Gejellihaft des Aderbaues, der Willen: 
fhaften und ber Künfte, eine öffentliche Bibliothet, 
das Irrenhaus des Departements und ein Gehüt 
und zählt (1876) 9021, als Gemeinde 9755_G. 
Das ehemalige Schlob Rode:fur:Yon, an deſſ. 
‚Stelle jegt eine Kaſerne jteht, gehörte mit dem 
tel eines Herzogtums dem Haufe Bourbon:Conti. 
In der Mitte des Großen Plages ſteht auf ar: 
nitenem Biedeftal eine bronzene Neiterftatue Aus 
poleons L Am 26. Aug. 1793 erlitten hier die 
Noyaliften unter Charette eine Niederlage durch 
Miefjtomwfli, erſturnilen aber den Ort und fiegten 
hier 1. März und im Sept. 1744. Roch 1807 war 
ein elender Zleden von faum 800 E. Durd 
cin Telret vom 8. Aug. 1808, weldes Jahr als 
Grandungsiahr gilt, bemilligte der Kaiſer 3 Mill, 
Its., um ihn zur Hauptitadt des Departements 
unter dem Kamen Napolion auszubauen und zu 
verjhönern. Um eine große Kaſerne, welche das 
Land beherrichen follte, entitund nun eine Stadt 
mit einer großen Kirche und einigem ſchoͤnen 
Pläyen und Spaziergängen. 

La Roche (Karl, Ritter von), namhafter deut · 
fer Schauipieler, geb. 14. Dt, 1796 zu Berlin, 
wurde durch Yfiland ” 
un betrat 10. Juni 1 
dafchen Zruppe in T 
Bühne. Rachdem ert 
nefpielt, war er feit 18 
von mo aus er 18211 
galtiecte. 2. fiebelte 
er im Verlehr mit Oo 
Ausbildung gewann 
Schauſpieler begründ 





52* 


820 


Engagement auf Lebens zeit an das Burgtheater in 
Wien an. Geit April 1833 wirite er ununterbro- 
den an biefer Bühne und geerte bis zu feinem am 
11, März 1884 erfolgten Tod zu den dierden ber: 
ielben, 2.8 Repertoire war ungemein verzweigt. 
Seine Leiſtungen als Held, Antigent, etlichen 
Vater, Ged, Bonvivant oder Naturburihe waren 
ftet3 echt künftleriich gedacht und gleich wirkfam 
auzgeiührt. Aus der Schule Jiilands hervorge: 
gengen, ftrebte 2. in allen feinen Darftellungen nad) 
Ratur und realiſtiſcher debenswahrheit. Vpl. Maut: 
ner, «Starl 2, Gedentblättere (Wien 1873). 
Laro che (Maria Sophie), beutihe Schriftitelle: 
tin, geb. zu Kaufbeuren 6. De. 1731, war die 
Tochter des gelehrten Arztes Gutermann, Cdeln 
von Outerähofen, und erhielt ihre Bilbun, 
Augsburg. Mit zwei ihrer Schweſtern und ihrem 
Bruder lam fie fpäter nad) Biberach in das Haus 
ihres Großvaterd Gutermann, ber bajelbft Sena: 
tor und Hofpitalmeifter war. Rad beim Tode dee 
felben lernte fie 1750 in dem Haufe des mit ihr 
verwandten Predigerd Wieland den Sohn desiels 
ben, ben wenig jüngern Dichter Wieland fennen. 
Sie follte feine Gattın werben, aber ber Wille des 
Vaters trennte ihre Liebe, die jedoch als Freund- 
fchaft beider bis ins hohe Alter fortbauerte. Im 
3. 1760 verheiratete fie fi) mit Laroche, der da⸗ 
mal3 mainzer Hofrat und Oberauffeher der Sta: 
dionſchen Güter war und nachher ala Sr Konfe⸗ 
tenzrat an den kurtrierſchen Hof lam. ALS ders 
felbe infolge feiner «Briefe über das Möndjawefen» 
den Abſchied erhalten hatte, lebten beide Gatten 


anfangs zu Speier, dann zu Offenbadh, wo 2. 1789 | fl 


und feine Gattin 18. Febr. 1807 ftarb. Vorzüge 
lich — ihr Romane und Familiengeſchichten 
in Briefform oder in der bu mes in Deuiſch⸗ 
land eingeführten Richardfonfchen Manier. Ihre 
erite Arbeit war die «Beihihte bes Fräulein von 
Gternheim» (herausg. von Wieland, Lpy. 1771). 
Außerdem find 106 zu erwähnen: «Rofaliens 
Briefe» (Alten. 1779-81), «Doraliihe Erzah⸗ 
bungen» (Mannh, 1782—84; neue Aufl. 1823), 
«Schönes Bild der Refignation» Epz. 1795—96), 
vreufnene Sommerlieder» (heraufg. von Wies 
land, Halle 1806). Bl. 2. Affing, «Sophie von L, 
die Freundin Wielands » get 1859); Neumann: 
Strela, «Sophie 2. und Wieland» (Wein. 1862); 
«Goethes Briefe an Sophie von 2. und Bettina 
Brentano» (herausg. von Xoeper, Berl. 1879). 

Xarocjefoucauld, ein altes, berühmtes, viel: 
verzweigted franz. Geſchlecht das bis ins 11. Jahrh. 
binaufreiht und befien Stammfig die Heine Stadt 
Larochefoucauld unweit Angouleme iſt. — Fou—⸗ 
cauld de Laroche wird ſeit 1019 genannt und 
iſt der Stammvater bes Geſchlechts. Seine Nach⸗ 
tommen fpielten eine wichtige Rolle in den Kriegen 
der, Guyenne vom 11. biß 15. eh _ gen 
c0i8 de L., Kammerherr gubrigs I, hob 1494 
den fpätern Aönig Stanz I. aus der Taufe, erhielt 
1515 bie Grafenwürbde und ftarb 1517. — Sein 
Sohn, Frangoisbe 2., führte zuerit_ den Titel 
eines Fürften von Marfillac. In den Religions: 
Triegen ftanden feine Rachlommen auf feiten der 
Broteftanten. 

Fraugois VI., Herzogvon L,, geb. 15. Dez. 
1613, war mit der ‚Beräogin von Chevreufe, ber 
Vertrauten der Königin Anna, in die Intriguen 
‚gegen den Kardinal Nichelien verwidelt und mußte 
bis zum Tode Lubwigs XIII. den Hof meiten, 





Laroche (Maria Sophie) — Larochefoueauld 


‚Hierauf nahm cr an den Unruhen der Fronde 
ſich dann ins Privatleben zurüd — 
jen Haus zum Sanımelplap aller glänzen be: 
ter jener Epoche. Seine «Memoires de a n- 
ce d’Anne d’Autriches, in denen er make: 
Br die Geſchichte feiner Zeit erzählt, eridinn 
zufammen mit ben «Mömoiress de 
(Köln 1662; Amſterd. 1723 u. öfter). Im). 16€ 
veröffentlichte er «Maximes et röflexions more: 
ſdeuiſch von Hörlet, Lpz. 1875), welche als Arie 
Haffiicher franz. Brofa gelten. Als fcharferBerist 
ter ſchildert er die Gittenverberbniß ber bite: 
Stände jeiner Zeit. 2. ftarb 17. März 1680. Erz 
«Oeuvres completes» gab Depping (Par. 1818), 
«Oeuvresinedites» (Bar. 1863) Bartheleng here 
‚elleranbre, Hetuog von — 
tigen, geb. 29. Sept. 1690, zeichnete fih inte 
Siegen Ludwigs XIV. al$ jlottenlapitän « 
und befehligte ala General während bed Kriegs 
Spanien unter der Negentichaft. Cr Harb 4. 9 
1762 ohne männlidie Rachtonimen. Seine ie 
Töchter vermählten ſich mit_ zwei Vettern auiie 
Seitenlinie der Grafen de 2.-Roury. — Hulk 
Ehe der Altern Tochter, Nicole de 2, mit den ie 
gs d’Anville (gel 1746) entfprang ein Sıh 
ouis Alerandre, Herzog de 2. und delt 
toheguyon, geb. 11. Juli 1743. Bor rt 
volution dat von Frankreich, trat er frhh ui 
Armee um — 189 von on 
t zur mmlung ber [4 
{&idt, wo er ſich dem britten Stande ana 
AUS Gemäßigter mußte er 1792 aus Yard a 
iehen. Ex wurde indeſſen verhaftet un J 
Giſors 14. Sept, 1792 an ben Folgen eines ee 
wurf3, den er beim Transport Durch die Gtitr 
der wütenben Menge erhielt. — Marie RL.x 
jüngere Tochter Alerandres, 098 von de 
ratete Louisvon &.deRoye, Grafde Ri 
welcher 1737 ben Titel eineß Gerzogs von ir 
erhielt und 1788 ftarb. 
jen älterer Sohn, $rangois Alet aur 
Frederic, Herzog de de Liancourt, bis 
als Philanihrop, geb. 11. Jan. 1747, grüner 
feinem dandouie Yiancourt bei Glermont ix 6 
ferfänte, die 1788 den Namen «Ecole desase 
de la patrie» erhielt, weil die Zögfinge aus en 
Sofdatentindesn beftanden. In der 
der Generalitanten vertrat er den Abel von e 
mont. In der Nationalverfammlung zeideetk 
2. beionders in feinen Berichten über bar fe 
des Volt, das Urmenmweien und die Hofpntshb: 
aus, Inmitten ber polit. Mircen fiftete a1? 
auf feinem Landfige eine große Baum 
zei. Rach dem Schluſſe der Nationalı 
erhielt er ald Generallieutenant das Komme 
in den Departements ber Normandie, bot, et 
Gefahr für den Hof wuds, dem Mat 
ufluchtsort an und lieh bemfelben eim g 
bfumme. ad) der Kataftrophe vom 10. 


[ob er nach England und machte fpäter im 
RA — ie er in ve — 
«Voyage dans les Etats-Unis d’Amerique 13? 
— (8 Bbe., Bar. 1798 u. öfter) bie! 
Er dem — fehrte er nad Bari? 

„ 3 a von ihm «Les fe 
de RR fa ne rift er * 


fängnisreform erörterte und auf — 
— antrug. Mit der erſten 
erhielt 2. die Pairswürde. Wahrend der Set 








Barodpejacquelein 


Tu wurde er In bie Deputiertenlammer ermäßli t; 
nach be zweiten Betaurahien trat erin die je 

3 räfibent var Gefellichaft 

ie Arißl. Moral, ale 


E itglied des Generalcon⸗ 
eil für bie Gefängniife, für den Aderbau, für bie 
onufatturen, für die 


ofpitäler u. f. 10. entja, 
tete er nun eine umfaliende abätigfeit, Auch 
geinbene er bie erfte Spartafie in Franl seh Seine 

popoition ‚gegen bie Bolitit des Hof bewog 1828 

inifterium, ihn feiner $lmter zu entie 
Cr farb 97. Mär) 1827 und hinterließ drei Söhne. 
5 Aklciebeken, Stengel, ‚Herzogvon 
2. — von Frantreich, ‚Sept. 1765, wäh: 
der Nail tere jarehal-berbar 
3. os 1848. — Gr hinterließ vier 6öl öhne, von 
denen ber ältefte, range, Serige de aus 
rohefoucauld u. 

11.80.1674 hard nnb Drei @öftne —E * 

denen ber ältefte, Henoa Francois 
14. April 1818, geft. 4. De. 1879, Yhter bei'g * 
genwärtigen Cheis der milie, des Herzogs | 2 
dran A — ‚21. 1, Apr 1853, war. — Aleran⸗ 
Dre, Bi Sohn des Herz0g& de 
—E — 1767, trat 1792 in bie Armes 
Lafayettes, gute aber er Beide entfliehen , weil er 
mit feinem Bater bei der Entweidhung bes Rönigd 
irtt hatte. Grit nad der Revolution vom 
ire verlieh er feinen ufluchtzort. Ras 
een genannte te lon 1802 zu! jhäftöträger am 
‚üchl. Go) 806 um fanbien in Wien und 

1808 it er — hrend der Reſtauration war 
er mehrmals Mitglied der Depuiiertenkammer; 
1833 jedoch erhielt er die Pairswiirde. Gr ftar 
2. März 1841. — Gein ältelter Sohn, 33 
dre Jules, Graf de &., ‚ee Jan. 1796, 
trat 1812 in bie Armee. (x erhielt 1819 ben 
Sultan iur zur Abfafjung ber Geſchichte des Kriegs in 

ind für das Nriegäbepöt und wurde 1828 
NAbdjutant des Heryogd von Dridans. Nachdem er 
feit 1830 als ganmmermit ieb thätig gewelen, er» 
bielt er 1839 die Yasıär ‚ indem et Herzog von 
Gitifiac wurde. Rad — *5 — ution von 
1848 zog cr ſich ins dag eben Gr ftaı 
21. er 111856.— Roger Baul Par Alerans 
drebe2., Herzog von Eftiffac, älteiter Sobn 
des vorigen, geb. 17. Mai 1826, iR gegenwärtig 
Haupt biefes Familienzweigs. 

Frederic Gaktan, Marquis be 2.:Lian: 
court, ber jüngfte Sohn bes Herzogs de 2.-Lians 
court, deb. 5.5 um ee, unter br 8 
Terregierung mehrere Bräfchtenftellen, wenbete 
mit der Reitauration — Bourbond zu und wirkte 
eit 1827 als Abgeorbneter in der lammer, mo er 
ich ſteis ald Berteibiger ber Tonftitutionellen Freie | zı 
senten nennt Außerdem veröffentlichte er 

Reihe von Satten „joetiicrliterns 
ie und und ——2 — darunter «L'es- 
SE hen German du KVÜI aeler (Bar. 1809). 
Luc) gab er 1825 bie «Deuvres complötes» feine 
Rater®, ſowie 1327 befien Leben heraus. Nach) ber 
Februarrevolution von 100 trat er nicht mehr im 
ee Leben auf. ftarb 16. April 1868. 

— def., Series von 

Donmenuat e, einem Gel Deige ber ‚gamilie 
ehbrenb, geb. 15. Febr. 1786, war 1814 Abj 
Generals Deilolled und dann deö Grafen 

on Artoid, Rad der zweiten Reftauration murbe 
x ein eifriges Mitglied ber fog. Chambre introu- 
able. Grftarb 7. Di. 1864. Gr veröffentlichte 





vb Im bier neue 85 Am 4. 


sei 
Ylew oire⸗ ei J 
Sin Ei — des atioget and 


t. 1835). — Sein ältefter Sch, Auguftin 

arie —X — Herzog 
von Doubeauuille, d. 9. April 1822, i I 
Haupt dieſes Imeigs, aber kinderlos. — Marie 
Charles Basriet Sohtines, —J bet, 
Bruber bed vorigen, geb. 1. Sept. 1825, feit 1851 





Herzog von Bine „mar "Botfdafter I in London. 
"(u wergier be), eine alte, 
feit 1800 be an. deläfamilie, welche ihren 


eigentlichen Ranıen Duvergier von einer Gegend 
in grolton entlehnte, — Hl Duvergier Ger 


ftarb | mäßfte ut 1505 wit Rente, ber Erbtochter von 


Seigneurvon., am nahm von 
iptum ben Namen an. — 
en elgneur von $., ein 
Entel des genannten Gui, war einer der tap| erften 
Taften, efährten Heinriche IV. — Henri Louis 
Dunergier, Marquisvonk,, eb 
1709, :hal:be:Gamp feit 1788, 
Pater nad nn —2 — und ftarb bier 6. Sen 
1802 an ben Wunden, bie er in einem tampfe ge: 
gen die Seeräuber. erhalten hatte. Cr batte brei 
Söhne, Henri, Louis und Yugu) 

Henri Duvergier, Graf von 8. 
Aug. 1772aufdem ofe dur Miete —2 — 
— trat 1791 als Dffizier in die Conftitu: 
Honelle Garde Zubwigs XVI., glich aber — 
nach den Creigniſſen vom 10. Au 1792, um ſich 
in ber Vendte an bie Spike der el ebenen En 

ftellen._ Rad} einer Reihe von Hel ten wu 
er im Oftober von ben en als Generaliffis 
mus anerlannt. Gr fiente bei Conde und Chätenu: 
Gouthier, bemihtigte ich der Stadt Laval, drängte 
die Generale Weftermann und Lechelle bei Antrain 
azurüd, vermochte aber — nicht zu gewinnen 
Am de eh überichreiten. 2. führte bie Trup⸗ 
nd, wurde 21. De). 1793 bei Lu 
Bisee ‚din und bei dem Verſuch, auf das 
&oireufer & entfommen, von Seinen 
—E enlwich ind obere Poitou und 


März 1794 
el er im Zreffen bei Nouaille. 
Lonis Dupergier, Marquis de 2. 
der des vorigen, ob. 29. Nov. 1777 zu Sn, 
wanderte beim — ber Revolution qus und 
aaa Det ein dann in brit, Dienfte; 
1801 tebrte er nad) Franl rei nurnd, Gr ftellte 
ih 1813 an bie Spige ber royal milden Be Bewegun · 


ich | gen in der Vendée, und 1814 führte er bem 


von Angoultme in —D ein. Ludwig XVIII. 
—8 3 Varechal· de Camp und 1815 
— Armee in der Venbte. Wah⸗ 
Yen der —— je machte L, von den Eng 
länbern unterftügt, 16. Mai 1816 gms Landung 


verfud) an der Küfte von St.:Billed, 
ee nen lan ale, 
auf be ber aa une Sub file 4 Ium 
ER, mit ben 
en Augufe®: 3 
enriAugufte George 
Duvergier, Marquis de 2., geb. 38. Sept. 
1805, wurbe bereits. 1616 jun ty von Franlı 
"erhoben, 1828 an dem por. 
jug und 1828 — Ein ruf. 
ten an 


jevolution von 10 verji de er 
Bairstitel und beteiligte ae den —E 


822 


in ber Benbee, weshalb er in contumaciam zum 
Tode verurteilt, bann aber freipsivroden wurde. 
Gin Wahlbezirk des Depart, Morbihan ſandte 
ihn 1842 in die Deputiertenlammer. Nach der 
Februarrevolution von 1848 war 2, unter ben Le: 
gitimiften einer ber eriten, der die Republif aner- 
fannte, und wurbe im  Depart, Morbihan in die 
1) nitituante, nachher in die Legislative gewählt. 
N dent Stantäjtteiche vom 2. Dez. 1851 ſchloß 
fi) L. Napoleon an und wurde 31. Dez. 1852 um 
Senator ernannt. Mit Hinterlafjung eines 
nes (des Marquis Julien Marie Gaſton, 
1834) ftarb er 7. Jan. 1867. — Sein Bru er, 
Henri Louis Lescure Duvergier, Graf 
von ., geb. 26. Mai 1809, verſuchte 1832 die 
Infureeftion in ber Vendee "wieber zu beleben, 
wurde aber verwundet und ging.dann nad Por: 
tugal, Fa 5. Nov. 1833 für die Sache Dom Mir 
guels ftarl 
Die Gattin des obengenannten Marquis Louis, 
Marie Louife Bictoire, geborene de Dons 
niffan, ebenfalls berühmt ao royaltifche Selbin, 
geb. 25. DE. 1772 zu Verfailles, heit Alter 
ihren Better. 


itatete im 
von 17 %. den Marquis von Lescure, 
aus Beier 1793 bei Chollet gefallen war. 
fie nad 61 panien, kehrte aber 1795 nach ch Srantreih 
urd. Im . 1801 heiratete fie den ‘Marquis 
Souie von 2. Sie lebte päter zu Drltang, wo fie 
Boden 1857 erblindet ftarb. Ihre «M&moires» 
auf — ae — richtigen | Ben 
zur Geſchic te ber jen Hevolus 
ion, — ment, «La vie de la Madame de 


in fe D Tapergier Straf von 2., der 
jene der drei Brüber, geb. 17. April 1784, man 
te zur Zeit der Destekem hen jals aus — 
unter dem Konſulat zurüd, trat 1809 als 
in bie taiferl, Armee und fiel 1812 in der © Kadt 
an der Moskwa, ſchwer verwundet, in die Hände 
der Ruflen. Na) der erften Reitauration trat er 
in die Königl. Garde. Während der Hundert 
Tage lämpfte er an der Seite feines Bruders in 
der Vendee und wurde ſchwer verwundet. Er er: 
hielt 1818_den Grab eines Marehalde-Canıp, 
wohnte 1823 dem Feldzuge in Spanien bei und 
nahm 1828 in der ruf. Yrmee am Kriege gegen 
die Türten teil. Nach der Revolution von 1830, 
währenb welcher er die Gardelavallerie befehligte, | der. 
puäte e er 1832 bie Beitrebungen der Herzogin von 
in ber Bendee zu ——— Er wurde 
deähalb in contumaclam ‚obe verurteilt, 
1835 —X vom —S zu —A freiges 
ſprochen. 2. ftarb 28. Nov. 1868 zu Baris. 
La-Nocpelle, Larogdelle, Seehafen, Kri 8 
bafen zweiter Klaſſe und Hauptitabt des franz. 
pazt rente:inferieure, an einem Heinen Meer: 
fen des Atlantiichen Dceans, bem Bertuis d’Anı 
tioche, gegenüber der Inſel Re, Station ber Linien 
Nantes:Coutras und St..Benoit:L. der Franzöji: 
jchen Staatöbahnen, hat, ungeadjtet ber Verfchöne: 
rung durch neuere ten, doch noch zum Zeil 
Fa hyſiognomie frül jahrhunderte, breite 
traben, darunter vie e mit irtaden, und an ber 
Since d’örmes einen der (hönften läge Srant: 


reichs (2700 m im Quabrat). Unter den acht girchen | bie 


befinbet ſich eine proteftantijdje von 1706, eine Ka: 
thebrale, ein 1780 begonnener plumper Bau im 
griech Stu, mehrere Kapellen und Stlöfter. Außer: 
dem find zu bemerken das 1486—1607 erbaute 


. 
La⸗Rochelle — La-Roncitre-Le:Noury 


Rathaus im got. Etil, ber eimas 
—8 jpalaft von 1683, eine hy 
jerühmtes Arfenal, die "{pöne —S 
und jeit 1827 hochſt elegante Seebader. Die 6x 
ift der Gig eines "Sifdofs Eit 1652), LT im 
Gericht3hof erfter Inftanz, ein Handeld: ud joe 
Friedenzgerichte, eine — Für Litterater m: 
Wiſſenſchaft, ein Lyceum, ein iches Gemian, 
eine ‚nbrographife e und eine Ravigationz|he: 
eine Schwitnmfdnule, eine fhöne öffentliche Bit: 
tel von 25000 Bänden, eine Gemälbegalerk, = 
aturalientabinett, einen botan. ®arten, de 
Aderbau: und san {ökamımer, Gefelfcefte i: 
Landwirtfchaft Medizin Titteratur und Bhilke: 
monie und verf iebene Kcanten: unb Beıhi: 
teitanftalten. Die Ginwohner, deren Jah x 
1881_auf 20028 belief, betreiben ftarte Fee 
und ee ng Qereitung ber der Sardısı 
Phaile in vier Anftal jelich 200000 kr 
Sieb: ind ———— Eſen und Aıpc 
Ei Iraueret, judereeifum 
ie um ienbaften — mit Btanter 
hen, Auſtern, Getreide, Bauholz und Klone 
Fr ji rt —* — port erraten —8 
t, der 18 Doppelte. 
fungäimerte der Stabt oa von Baubdan ar 
Du — Dt ne 
ngen frany. ‚ beauene, du x 
En Meer vorfpringenden, 1454 m langen I: 
Ken Danım, ara, 3 1861 burd ein = 
fin erweitert und ben feit 1868 
Ei. genommenen ganz von —X 
rans mit dem Gturebeden verbunden 
Die Gründung ber gut —* in das 1. 
uend, Aupitiep uft gewährte il 
Seinen, % lob. 1215 ve 
—— t 8. Kr 1234 von Ludmig Nil 
— im Bertrage zu Bretigny 1860 an die 
abgetreten, aber 15. Aug. 1372 ecke he 
König Karl V. Seit der Einführung ber Ier 
mation 1557 ſtark befeſtigt, gelangte b we Stanu 
Atittetpund und Hauptbollwert der 33 
eine große Wichtigleit. Am 24. In 1578 m 
fie, nahen feit Dei. 1572 20 beitige ort 
9 Hauptftärme abgelälagen, 70 70 din = 
tenii 


jeiprengt und 12000 Mann 
fallen nen den —— EP * 
Vroteſtanten je Friede von 
— abgeſclo warb (6. Sun 
ten.) 6ie blieb a, Laer ‚ber. Mittelmuar 
post, —X I Te 
erunt lien % 
3 2. 0 1628 den Statholifen in * 
— der an ber dont den 
den war. 2. 


Er 


Kommen wen ion [4 Sei 
iejed riegs zeihnete er ur 
Kamieichbai forcierte. Dann 1861 ja 
abmiral, 1868 zum Vizeabmiral 

ihm beim Ausbruche des Deuti Fe 
Kriegs von 1870 und 1871 da& — 
Flotte übertragen, die im Baltifchen Meer heec 








La-Rothitre — Larven 


fe, Vorhaben blieb, 
— Ba je m —A— das Kom: 
0 De in- te Sorıs verteilten — 


ab des Srmeclorps von St.;Denid. Gr nahm An · 
teil an ber Sglaqht bei Cl mpigng und leitete das 
Gefecht von Le Vourget. br. 1871 wurde 
er im Eure: Departement nie : Yakenalverlamme 
lung ‚germählt, wo er fih bem rechten Gentrum ans 
isloß. 2. wurde 1875 Kommandant ber dlotte des 
Mittellandiſchen Meers, bald aber von dieſem 
Voſten abberufen. Im. I. 1876 wählte ihn. 
res Departement m Senator, Er ftarb 16. Mai 
1581 in Paris. t. de Jancigny, «Le Vice- 
amiral Baron de L.» (Goreur 1881). 

2a: Ro line, franz. Der wilden Barsfur 
Aude und betannt burd) die Schlagt aı 
1. debr. 1814. de Hapalcon, 1. hatte a feinem 
Siege bei Brienne eine durch die Döi ‚ Diens 
wile und Morvillierb gebedte St ung beſenn 
welche Blücher, durch einige ‚Korps, ber Sauna 
veritärtt, am 1. Febt. Die verba 
Monarden, jowie Bring 
and ms Schw 

‚öhen von 
ınbers blutig um 2., Das eift abends ZI Uhr 

vom Sorpb Saden, weichem das Infanterielorps 
Dfuwiew u a 9— Kavallerie unter Waſ⸗ 

Neid um und ALL folgten, erftürmt wurde, 
Um Mitterna: 7 trat Rapoleon den ! Mean mad 
Brienne an, 


auherbem einen großen Zei — jüge ein. 
Zarra (Don Mariano Jole ae), fpan. 2. Diäten, 
web. zu Madrid 34. März 1809, trat 1827 zuerit 
«ds Sihter auf, gab Ban, m ere ſatiriſche Zeits 
jqciſten, 5. B. «El pobrocito Diadors und «El 
satirico», heraus, wurde 1833 Redacteur 
ber «Revista espahola», päter der ft «El 
mendo», biö ex 18. Febr. 1837 durch einen auß | Iden 
freiwillig fein Leben endete. Für die Bühne fchriel 
2. neben einem Luftfpiel in Proſa («No mas mos- 
—— Radr. 1831) und vielen Bearbeitungen 
mac) dem Granaöfiigen, 8 er zum Zeil unter dem 
Namen Ramon Arriala (Anagtamm von Rariano 
2 heraußgab, dad — « Macias» Wiadr. 
834), nachdein er bereitä beufelben @egenftand in 
im Roman bearbeitet hatte, Außerdem ——n — 
er «De 1880 & 1835, 6 la Es) Fer- 
aando VII. hasta Mendisabals hat. 1600) 1806), «Fi- 


und 1798 zur Armee berufen. Er Icltete durch Gen 
führung der Umbulance weientliche Dienfte, wohnte 
ber Unternehmung gegen Eorfica 1794 bei, errichtete 
bierauf in Toulon. eine Lehranftalt für Chirurgen 
und wurde 1796 Profeſſor zu Val de. Grace. Bona: 
pazte berief im 1197 ns Ytalien und nahm ihn 


mit nae Pie In 3.1806 wurde er zum 
Generalinfp. 8 3 am Militär :Medizinal- 
weſens ernannt. ber zweiten Reftauration 


wurde er —— der königl. Garde, auch 
blieb er Mitglied bes allgemeinen Gefundheitärats 
fowie Generaldirurg des Jnvalibenhaufes. 2. legte 
1886 feine. Stelle am nwalidenhaufe nieber und 
ftarb zu Cyon 26. Juli 1842. Bon feinen Edhif: 
ten, ee in bie meiften europ. Sprachen über: 
feßt wurden, find zu erwähnen: «Memoire sar les 
— jutations des membres A la suite des cou; 
de feun (8. Aufl., Paz. 1800), «Memeires de möde 
cine et de chirurgie et campagnes Dı 
(4 Die, Bar. 1812-19), «Clinique —E 
exercto Particalitrement daus les camps et les 
höpitaux militaires — 1792 jusqu’en 1829» 
t | (5 Bbe., Par. 1829—86) 
L’Alrronge —— und Ai 





terbireltor, geb. 8. Sambu 
Feel ſch —— auf teimiger Kon! 8 
uſit und wurde 1860 Kapellmeilter 
er Wilhelm F Theater zu Berlin, 
le am Krollii ter, mo. feine Weib: 
nachtspoſſe ——2 Anveiwandte ober das 
große 208» viel Beifall fand, ee 3. 1868 Air, 
nahm er bie Bann DerichtSgeitunge un 
jorie in ben fol enden Jahren 
ie Ginalter En #’B erlaubte, Bater Garne 
und die Polle De eöifteator anf Reilen«, Stüde, 
an denen Huge Aül De und Guflav von Mofer 
Mein Leopold» (1878), — 
manns Zi ;» (1874). Bon 1874 bis 1878 wa 
— — uns 
mi ter mit an, 
r. pr bu en und L Barnay jur Gründ: Deut ⸗ 
heaters in Sein, weldes ati ber Er: 
a 29. Sept. 1883, birigiert._ Bu feinen be: 
care) ee ebene de 
1 Wol ie , «Baus Lo: 
nel» (1880), « —E «Die Sorg: 
Iofen» (1882). 
Lars ober Zar, etrudt, Rame, f. Arund. 
Larus (lat.), bie Möve. 
Larve (larva) war bei ben Römern eine ber 
Dart a — — für die —e * 
penfterhaften mungen emuten), 
en ber Alten —— 





garo, ooleccion de articulos dramäticos, literarios | nad) dem 


ec.» (5 Bde., Wadr. et; 37; meuefte Ausgabe, Bars 
celona 1884): auch eric 

jamulihen Werte (4 e., Bade 1848; 2 Vde., 
Bar. 1818). Die durch, jewanbiheit un 
Kraft des Stils a a jerte 2.8 tragen, 
umgeaditet in ihnen der Ginfluß ber neueiten franz. 
Litieratur unverle: it, das Gepräge des echt 

jpan. Rationalcharatters, 
Sohn DonLuisM 
als Dramatiter Ken («El barberillo de 
rapie», « Folizes loı lloran »), 

Zarrey (‚can Dominique, Baron), berühmter 
fun Vılitärwundarzt, ‚geb. im Juli 1766_ zu 
Yeaudeau bei Bagneres de Bigorre, nahm 1787 
als Schifiearit an der Erpebition nad Norbamerita 
teil, wurde 1792 zweiter Arzt am Invalidenhotel 


iano de L. machte 











Sammlungen feiner | aue 


oder —X dem E33 Eden, Doc) wurbe ha 
in ber nod) jept 
Gefichtömaste rue. asten.) 
nennt man — 1.7 
lide, zur gefhlehtlihen Fortpflanzung ber —— 
nad} unreiſe Ziere, welche eine von den gef ledhtd+ 
Feen Tieren abweichende Gcftalt befigen und meift 
proviforiiche Organe zeigen, die bei ber UImmandlung 
jur Reife abgeworfen, verändert ober einer anbeın 
Funttion an ‚eingegeben werden. Die Entwidelung 
durd 2. findet namentlich dann ftatt, wenn die 
Ziere im jugenbliden Zuftanbe in andern äußern 
Sebensbebingungen verweilen als im reifen Bu: 
nde, alio bei Schmarohern und — 
ieren, bie in der Jugend frei herum 
und dazı nut Vewegungss und Ginnesorganen 


821 Larvenblume — Lasca 


aud jerüftet find, bei Sands und Lufttieren, bie fich in | Durd Grit Janſſon, einen Bauer, hervor, be! 
jugend im Waller befinden x. Yaft alle wir⸗ u HK Jünger den 
Bee I Biere mit wenigen Undnahmen (,.B. Spin: | thers Schriften und atedjiömen mit ben 
nen) entwideln fih aus 9, Die elannteften rs | büdern und anbern Grbauungafchriften 
venzuftände find diejenigen der Inſelten (Raupen | und allerlei Störungen im öffentlichen, 
der Schmetterlinge, Maden der Fliegen u. f. w.). | und häußlichen Leben verurfachte, In Di 
Unter den Wiebeltieren t tommen £, nur bei nadten | tete enblih nad Norwegen und ah m 
Amphibien (unter dem Namen ber Raulquappen), | 1846 mit feinen Anhängern nad 
—— unter Den Bitch een bei einer Reihe von Knochens | ftiftete in guinoiß eine geiſtliche Bela Yan 
0%, Aalen) und bei dem Reunauge vor, Er op3hill und ward dort 30. Mai 1850 eriäofa 
* — als beſondere sgattung 19 (Ammocoe- | ht veriteht man gewöl — unter Lnih uk 
hrieben wurde. Die Kenntnis der 2. und | eine befondere religiöfe ei je jondern 
ie 2, —e gibt on Aberraf: jenbften | mit dieſem Namen alle bie, welche ihren frame 
Sufiatnfe aber bie Bess ir jeher eier d — eine pietiſtiſche Richtung, 
Eine a ea Gntbedung DOrthoborie und jtrenge Sitte 1 


—— 


— 





it iſt H dies Janzungsfähigteit gewifier | aber ſich allem unt die firhlide 
& äbogenefis). Dielelbe :obachtet bei ges | bür, a Drdnung ihnen A 
wiſſen Flie 1 (Cecidom, er ber Dlatttäufen, ſowie — (Saft ln Altertum force, 9 
beim — Kolbenmol lott). 16. März 1805 zu e ih Fe 
— u Bonn und Knde } Ya u und 
—; unter Schwein. lebte dann längere Seit in 


Zarventandyer (Fratercula arctica), au Athen, Konftantinopel und — * 
Lund, heißt ein im Garden —e us Brofellor ” nen 9 Bärzbımg, 
vogel auß der Drbmung ber Zauder, ber von ol jor ber Anilo I und 5 Kndenit — 
plumpem Körperbau, mittlerer Größe und ſchwar · br. 1847 wurde 2. mit mehtern 
[2 grauer und weißer darbung it. Der auffal: dom — Naurer· Zu Rhein feines Is 
ide rote Schnabel ie einer eigentümlichen Daus | enthoben. Im Mai 1848 zu at U 
fer unterworfen und ber Sommerſchnabel ganz an: | Deutiche —— Segen mt gewahlt 


— 





ders geſtaltet wie der ae Alten Es — noch | er bier in Kirch! Fragen mit a a 
drei verwandte Arten, in ae ie ve roßbeutfe 
Zaryngidnmd (( A —— März 1849 erhie Belt Fa jeine Bı 1 aa 
f. unter ER strantheiten wurde in bie baı Immer grad 
.),, Beer fentzünbung, ber | in weicher er feit — bie Cnergie, mitt 
ac iu — — heiten 1). die Intereſſen des —Aã vertrat, eis 
ige Zeil br | vortagenbe Rile führte. 5 Ranb 10. Bus 
China en aan von vi Operationen im Re % Seren 0 Gebiete war 2. bett 
topf handelt, [Kebltop! in ber Litferatur und Aunft, in ben religöab 
Xaryugofifine, bi * fhanungen, fogar in nt Irgerlichen Ginnäte 
—WGMR d» | gen er Alten gemiffe riftl. Seen und Ole 
fucht, f. unter Rebiko nachpurei jen. Bu 2." bebeutenbften Arbeime 
Laryngoftöp (gr ). | hören: Untergang de Helleniemus dr 
Zarungoftopie 6 es Ci —* feiner empelgüte durd) die des 
lopfinnern mitteld ). | Kailer» (Münd. 1854), «Die Boil — 
ofpasmnd ne ſchoͤnen Künfte» (Diünd, 1860), «tiber de hei 
kramıpf, „unter Beh Grunblay ei Hr vbilof, Softemer — * 
jöftenöfe * leur jud) einer alten, auf bie 
* ltopfhoͤhle —* kre een gegründeten. Bbitofopbie be der‘ 
je and iphtberitifhe "Auflagerungen, Narben . 1856), «Des Sofrates Lei 
» und bie hierdurch bedingte Atemnot. ob» (Dänd. jer7),, «Die —ã— 
Larpugotom! (Erch., der sueöitepfichnitt, die nentaliden Seele in Tichtern und 
operative Gröffnung der Stehltopfhöhle zur Gntfer: | (Wünd. 1858). Die leptern vier — vn 
nung von Selma iten, $remblörpern u. dgl. ala gegen bie Kirchenlehre verfioßend, ad W 
eitis (grch.), bie Entzündung bes | röm. ser gelebt; doch untermarf fd 2" 
Kehllopis nd der Sutud re. Nichteripruche ber Kirche. Bol. Holland, re 
eh), ), ber Kehltopf. rungen an Grnft von 2.» (Münd. 1861). 
Sara | mi Ne), f. unter Cauffes. Johann Claudius von &., Water ii 


jare, d.i. Ser, munde urfprünglich eine re: | gen, Baumeilter, geb. 27. Dry emp 
naeh in Scweben genannt, vr 1760-70 | ftubierte en Dit 1798 * Würzburg erft bie * 
ſich in land bildete und deren Anhänger, IN} dann Mei Nachdem er 1812 — 
von allen weltlichen Vergnugungen fern halten Fr angenonımen, 
alle freie gi auf das Leſen der Bibel Balken fi genden Jahre am — 

jen Luthers verwandten. Anfangs waren | neuen 
die 2, nicht feparafiftich gefinnt. Seit Beginn des | preuß. —* u KH Stelle eines 
19. Jabrh. aber fingen fie an, fid) von der Staats bo —* —9 * Gr ftarb 14 Die 18 
fie 1 wenn ju trennen und zeigten fi) fehr unbulbfam | 2. sah öffentlie un) — 
dersdenlende fobaß jchliel die Aalen ae 7 Kan. —5 — Hua bi die Ks 

tung 1819 und 1820 einichreiten und die Rube | wurbe von 2. im Rundbogenftil au 
wi tellen mußte. Abermals trat der alte] La8ea (I), Beiname bes ital. ” 
ſchwaͤrmeriſche Charakter 1843 unter der Partei | zini (f. b.). 


bereits 1816 — 
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Labear, ber ind, Matroſe ober Ranonier; auch 
Verihnung für ein aus Infanterie, Artillerie und 
berittenen Örbonnangen beftchendes Korps ber brit. 
Kolonialiruppen auf Geylon und in_Honglong, 
welches drei Stomıpagnien (278 Mann) ftark ii 

Las Eafad (grag Vartolome m iſchof von 
Chiapas in Merilo, ein edler Menicyenfreund, geb. 
zu Sevilla 1474, fludierte in Salamanca und be: 

leitete um 1502 ben zum Oouverneur von Santo: 
Domingo ernannten Von Nicolas de Ovando na« 
der Reuen Melt. Acht auhe nad) feiner Antun] 
daelbit wurde er zum Prieſter grpeiht und zum 
jarrer auf Cuba ernannt. Um Mabregeln zum 
pe der Gingeborenen Buschuufenen, ging_er 
jteremal nad) Spanien, wurbe aber in feinen®e: 
jungen wenig gefördert und 309 ſich Daher in: das 
Domimlanerllojter auf Hidpaniola zurüd, wo er 
feine «Historia general de las Indias» begann. 
Seine «Brevisimarelacion de la destruccion de las 
Indias» wurbe falt in alle Sprachen Europas Aber: 
Tebt (deutfch von Andrä, Verl. 1790). Später wurbe 
er Biihof von Chinpas in einer armen, von Wil 
den bewohnten Gegend. 2. ftarb im Juli 1566 zu 
Vadrid in dem Klofter feines Ordens von Atocha. 
Eine Samnılung feiner Werte erihien zu Sevilla 
(sa), Llorente gab mehrere Schriften L in hanı- 
Iberfegung heraus ß Vde. Par. 1822). Bol, 
Sc, «Life of L.» (2. Aufl., Lond. 1868). 

6 Safes (Emmanuel Kuguitin Dieubonnd, 
Marquis de), der Begleiter und Hiltoriograph Ras 
poleons L auf St. Delena, geb. 1766 auf dem 
Schloſſe Las Cafes bei Nevel, biente vor der Ne 
volution als Lieutenant in der Marine. Ald An: 
bang des gois wanderte er 1791 auß, beteiligte 
jich in der Armee Condes am Aelbmuge von 1792 
und ging dann nad) England. Rad) der Erpebition 
von Uuiberon, welder er beiwohnte, blieb er in 
Gngland und erteilte bort Privatunterricht. Die 
Greignifje vom 18. Brumaire führten ihn nad 
rantreich zurũck. Durd) feinen «Atlas historique», 
den er unter dem Namen Lefage (Par. 1803- 
neuefte Aufl., 8 Bde., Bar. 1840; beutich bear: 
beitet undvermehrt von Duſch und Epfelein, Harlar. 
1826—27) herauegab, Ientte er bie Yufmertjamleit 
Napoleons 1. auf fi, der ihn 1808 zum Baron und 
Später zum Requetenmeifter im Staatsrat erhob. 
Im 3. 1814 übernahm er den Befehl über eine Le: 
gion der neuerrihteten Nationalgarde. Während 
der Hundert Tage wurde %. zum Staatsrat und 
Hammerberen des gaiſers erhoben undfolgte dieſem 
in Bemeinidajt mit feinem ältejten Sohne nad) St. 
Bslena, Napoleon diktierteihm hier einen Zeil jeiner 

isen. Gin freimütiger Brief, ben 2. ohne Wils 
Er des Kommandanten Hudf on Same a Sudan 

Jonapatte nad) Europa zu befördern fuchte, 
nbefien zur Zolge, dab er 27. Rov. 1816 Be 
sem Sobne von Napoleon getrennt und, nach acht⸗ 
nonatliger Befangenidaft auf bem Stap der Guten 
>ofinung, nad) Guropa zurüdgebradht wurbe. Seit: 
em lebte L. in Belgien und that alle mögliden 
Schritte, um das Los deö gefangenen Kaiſers zu mils 
em. Gr nachdem Napoleon geftorben, lehrte er 
ad Fran jurüd, wo er das «Mömorial de 
‚ze.-Helöne» (8°Bde., Par. 1823—24; veränderte 
Luft, 1824 u. öfter; beutich, 9 Bbe,, Stutig. 1822 
er mt 

‚elle für bie Beigichte t 

“bie Marian Orile nd 
Ruflet:Bathay, «La suite au m&morials (2 Bpde., 





r. 1824). Nah ber Yulirevolution trat 2. als 
Abgeorbneter des Arron ent? von St.,Denid 
in die Kammer, wo er feinen Sig auf der äußeriten 
£inten nahm. Gr ftarb 15. Mai 1842. 

Gmmanuel Bons Dieubonne, erit Ba: 
von, bann Öraf_be L., des vorigen Sohn, geb. 
8. Juni 1800 zu Gt.:Meen im Depart. Sinistere, 
diente auf St. Helena Napoleon als Selretär. Gr 
nahm als tonftitutionell Gefinnter an der Juli: 
tevolution lebhaften Anteil, trat in bie Kammer 
ein, wo er fi der neuen Dynaftie fehr 1 
zeigte, und begleitete 1840 ben Bringen von Joins 
vile zur Abholung der fiberreite des Kaiferd na 
St. Helena, worauf er da «Journal &crit & boꝛ 
de la fregate la Belle-Poule» (Bar. 1841) herauss 

tab. Nach ber Revolution von 1848 fchloß er ſich 
dwig Rapoleon an und wurde von ihm 31. Des. 
1853 zum tor ernannt. 2. ftarb 8. Zuli 1854. 

Zach (matt), ſ. unter Läche. 

Saſch ari), Porträts und Genremaler, 
1. Sei ig, befuchte die dresdener 
ibemie und hierauf dns Atelier Bendemanns, 





4; | verbrei 


beiten, wie: Gberharb ber Raufcebart, Engio im 
Kerler, Tintorettos Zogter u, .0. Gein gröher.s, 
1872 in Berlin Bunt bie grobe goldene Wiehailie 
getröntes Bilb: eine Berhaftung, zeugt von feiner 
Pia Charalteriſierung. 
fchenkette, |. unter Kette. 
speranza, voi ch’ en- 
trate (ital., b. b. Laßt jede Hoffnung, ihr, bie idt 
eintretet) , lautet in Dantes «Göttliher Komöbic» 
der lepte Vers der Inichrift Aber der Höllenpfort: 
(«Hölles, 3, 9). J Unzuchtigtein. 
Lasciv (lat.),unzüchtig, ſchlapfrig: Ya &civität, 
Zadcy oder Lacy en) or., Graf von), 
öfterr. Seldmarigall, geb. 16. Dit. 1725 zu Peters: 
burg, Nammte aus einer in Irland angefeiienen 
normänn. Jamilie, begann feine militäriſche Lauf· 
bahn als —* in öjterr. Dienften und jtica 
während bed Ofterreichiichen Grbfolgekriegö zum 
Dberften auf. Beim Musbrud) bed Giebenjährigen 
‚Kriegs rettete er in der Schlacht von Lowoſiß mit 
feinem Regiment die Yemce und wurbe bafür zum 
General befördert. Mit Auszeichnung kämpfte er 
fobann bei Brag, Breslau und Yeuthen. Hierauf 
um Generalquartiermeifter ernannt, reorganißierte 
ex bie Armee und leitete 1768 ben Entfap von Di: 
müg. Gr entwarf den Plan zum fberfal_bei 
rd) und dewog 1759 Daun, fi) gegen dini 
Magen zu wenden, deſſen Korps gefangen 
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genommen murbe, worauf Maria Therefia E. sum 
Seldmorichalllieutenanternannte. As Belehlehaber 
eines felbftändigen Korps rettete er 1760 nad} einem 
höchſt beihmer en Marſche aus Schlefien nad 
acer die Reichsarmee und drang bis Votsdani 
urifene vor, für fein Derhalten in der Schlacht 
rgau wurde er zum Feldmarſchall erhoben, 
nad) dem Hubertußburger Frieden 1765 General: 
inipeltor der Armee und 1766 Präfident des Hof- 
ai ER diefer Sc Then Geifeigeiege 
e tigfeit en Grl iege 
ählte er de Kun an again Elbe bei Jar 

und wurde nun der vertraute Freund Kaiſer 
ſephs II. bis zu deſſen — F folgte dem Kai tier 
1188 in den Türfentrieg; doch wurde ber öfterr. 
gorbon durchbrochen, ut de am nur ſchwer die 
Sol ven dieſes Unſterns abwenden. Krank tel 
Wien zurüd, wo er 24. Nov. 1801 ftarb. 
u —— oder, r toren heißen ‚die : Bemohner, son 


(Batum | bie 
mer Ber: 


min und gewiſſer blauer Zeerfa: 
mit einen Yuszugs von von Godemiti in ae: 
Stagna: | ten Rarmins dei juli 
Reviere inen des —ã ehe einer a, 
ldtroten, u und Gelb, und zur gelben eine 
»._ Man | Gummigutt, Safran und Dradenblut, are) 
te, | Rurtuma, Orlean u. ſ. m. mit Weingeik mix | 


. Delphin. 
Die Gebirge find_mit dichten Waldungen von 
‚® , Ellern, Bu ‚Ras 
Kanien, Balnık, Naulbeerbäumen u. f. m. in 
ie 2, verraten ihre Verwandtihaft mi 
8 —* Sautafud zu — —— — 
ten weni e Körper: un ung 
as Ken u 8 


he, eine Mundart bes iber. 
 Öeoriide Sprade und 
a) A durch die Roheit ihrer Sitten, 
namentlid aud durch die epotrenge, mit ber fie an 
Rihen und rubenöen eräler And fe Bi der 
den um! ul jaralter; ſie bei en 
Zürfen und Geor⸗ de en Der bei — 
Ort des Landes iſt Batum. Weiter weſtlich ron 
an der Küfte Atina (Athenae der Alten), Rizeh oder 
jeb, auch Iris genannt (Rhizus), und Süi 
bie wichtigſten 1 Sanbeiöpläße biesfeit Arapepunt, bie 
von größern Seeichiffen beiucht werben, während | fi 
der Bertehr ber übrigen St —X nur uf, offenen | rüd; 
Booten betrieben wird. tömmlinge ber 
Koldier ber Alten, ihnen le 2. fon bei Gries 
en und Römern. In byzantiniicher Zeit waren 
die 2. öjtlih vom Ticparuf dem Reiche Georgien 
unterthan, während ihr Gebiet weitlich von diejem 
Aluſſe bis 1204 zum Thema Chaldia, 1204—1461 
Bum Kaifertum Trapezunt gehörte. Bel. Rofen, 
sütder die Sprache ber 2.» (Lemgo u. Detm. 1844); 
iner, «Reife nach Roldis» (Lpz. 1850); Rod, 
‚Die faulaf. Länder und Armenien» (Xpz. 1865). 
Hetfchnitom (Iwan \wanowitih), einer 
ber Begründer beö neuen rufi. Romans, geb. 1794, 
trat 1812 in den Militärdienft, nahm an den Feld: 








‚Jaronairz Q. 


c| ben — der von ihm geſchilderten Zi 


[&a: | bedient man fid) des —— bes u 
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ug der rufſ. Armee gegen Rayolen ki 
ſpater Symnafialdireltor. —— 
tig Heros Mbert maeen bie «Briefe eines nf. In 
hrs aus dem Yeldzuge» (1820); 1832 fine 
eriter hiftor. Roman auß den Zeiten Peterdt.€: 
«Poslednij Nowiks (beutfdy: «Die Grobe: 
lanba», Er 1852), welcher ihm foglik ar 
groben, Aut verſchaffte. Seine weiten Im: 
ragenbften Romane find: «Der Eißpalafe IK 
aus ben Zeiten ber Kaiferin Anna (deutih, 5 
1838 und jpäter, nad) der franz. Überihun x 
Dumas, 2p3. 1869), und » —M 
Ungläubigeo, 1838), aus dem 16. Jahrh. Liz 
Sn er Yemen SATIRE 
le ftel zei we 
ek tubium ber Geſchichte and mn 


intereflanten Be Bart — 

Safieren heißt eine burchfichti al) 
farbl en ober metallenen Srund a anf ‚fe 
(dei it und Beburc einen Gehbaftern Se 

nt uni einen Ri 
annimmt. Das 2. wird Be Fir 
Ben og Safuzr ober Sefiarben 
= oder a: 

Bau, Erin Not und Gelb. EM FR 


ober befier der gelben —— 
1b, Bictorfaorange, Chr 

gelbe daſur Ser ind Bien — nt 

tallen, 


eine A zu rg ud) im der Ge’ 
*3 in ar 

igen Gegen! uch Ginbrennen 
Hige firiert werden. So 5.®. für Geb ab 
menge von Shlorfilber mit :hon, für iur 
Be eier 

mi 

fion (lat., — — lommt jurikiä® 
tracht als rausfegung Ir bie 
Winderjäßriger in — vo Stand 
dieſelben teiligenden 
namentlich als joe: laesio enormis, d.kE 
eine Verlehung deö Verlaufers eines 
‚wenn biejer in Unlenntnis-bes Baus 
weniger als bie — — ve | lcgtern Dear 
Es ift eine —A— 
fol folihem Falle be Bette den —e 

taın, wenn miht 
—— — bereit iſi. Die * 
eine Ausi 
auf alle ya 


— f a He — ee 
ınd au) 
5 die —8 — . Fr das preubiid, 2 | 


gi 


et 





Art 


ten diefelbe ua Cr unter anberm vert“ | 
fegung einer fürdeit: 
irittsrecht, und De per Du 





ice Reit 
— — — One m nie 


die Bor 
Dann 


Rast — 


Rad, Rreisabt im ruſſ. Souvernement Biotes 
!om, in Bolen, 60 km nordweſtlich von Biotelom, 
mit (1882) 10809 &., hat Baummoll und Bolk 
ipinnereien und Tucfabri 

Laskaris war ber Name mehrerer griech. Kai⸗ 
ier. Theodor 2,, ber Schwiegerfohn io’ III. 
Mngelos, wurbe in ber Nadıt m 13. April 1204 
während ber Erftürnuung von tonftantinopel durch 
Benetianer und Kreuzahrer an die Spike des 
Reich® geftellt und wandte fi) nad) dem Berluft 
ser Hauptitadt nad) Rleinafen, wo er bu: 
Zapferfeit und polit. —— ſich zwiſchen ben 
Angriften.b der fränt, Sreuafaheet der Seldfchuten 
nd der Trapesuntier mit nd mpteie und 
nı8 den rovinzen dad Reid) von Ritaa 
gründete, jeinem Tode (1222 n. Dr) fente 
‚ein gen Kaifer \obannes ul. 

f. d.) Vatahes, das? ‚Wert der Ar bern 
Bgpantinifcen Reit be bedeutenbem 

jort. "Sein unb der 2. Sohn, Kan rla 
dor I. £., deri zur Herridaft gelangte, R rd 
ihon 1258), und fein Aunmündäger erſt achtie 

obannes I g, wurde 

ven feit dem 1. Jan. 1259 zum Mittaifer erhobenen 
Veidyael Palaologos zu Ende des %. 1261 geblendet 


‚große | liner ©! 
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Glifabeth: um zu Breslan, fubierte bort 
1847—51 Mathematik und Jura und mwurbe 1851 
Ausbultator — t in Berlin. Weil die 
damaligen polit. Berhältniffe feine Ausfichten für 
Anftellung eine Juden im preuß. Sufiente 
boten, ging 2. nad) England und fiubierte währe 


eines brei Aufenthalts dafelb| öffent: 
fen vgl Safe % Geräte — = 
Hai 1856 trat er wieder in beı 


AR und murbe 1858 Afleflor Gel be ah 
tabtgericht. In den J. 1861— 64 erregte £. 
die Aufmerliamleit der liberalen Partei dur 
dies end eh Fee anne jungägefdji ng 
in pen! en il n» un 
wurde vom vierten berliner Ba! bene im März 
1865 und im Juli 1866 in dad Abgeoronetenhaug 

wählt, wo er 1868—73 Magdeburg und 1874— 
9 Frankfurt a. M. vertrat, Als er Bir bei den 
ieuwahlen ber demokratiſchen Bartei un: 
terlag, zog er ſich gänzlich von den Arbeiten des 
Landtags zurüd. Im Ionftituierenden Reichsſtage 
des Norbdeutfchen Bundes vertrat 2. den erften 
berliner Wahlkreis, fpäter im Rorddeutſchen und 
im Deutſchen Reichstage ununterbrochen bis zu ki 
nem Tode den zweiten meininger Wahltreis. 


ind in Das bithyn. Cchloß Dalybi; efpetet, rt | 1866 gel der Fortſchrůtspartei an vom 
Widjael Racfolger An Andronit —Axx 1289 | wurbeer Bbesinerberatonabean Sa, 
mit 2. eine Art perfönlicher —2 — zu deren Jul te. 


Lastaris (Konftantin), ein gelehrter 
iner, ber im 15. Jahth. bei der Cro ung | ms 
Baterfandes burdh die Osmanen nad mac gelien 
‚te, wurbe bajelbft 1464 von Franz, — 
‚og von Nailand als Lehrer für defſen X: 
;päter lebte er in Rom 


»ippolyta 
Anke Dem —— Rubin Schlarion, erteilte 
yann zu Neapel öffentlichen Unterricht und lehrte | Arbeiten 


iulest, bis zu feinem Zode, ber nad) 1500 erfolgte, 
mit großem Beifall zu Meifina. Seine griech. Gram ⸗ 
matil, aud unter bem Namen « Erotemata» be: 
annt (Nail. 1476; F uleßt 1800), iſt auch als ber 
erſte Drud in dieſer Sprache bemerlenswert. Seine 
vertvolle — tam nad) Spanien und wurde 
m G&corial aufgeitellt. 

berfelben damilie KH Andreas 
dannes —— Er zu Ahynbalos in Ki Aa 
wien geboren, ımı ober den Bernamen Ahynda: 
enos erhielt, lebte am Hofe des Lorenzo von 
Webici und warb von biefem fpäter nach ber griech. 
2evante geſchidt, Ay alte Handſchriften aufgulau⸗ 
en, deren u us eine mie, — 
vom Berge 08, mitbra: Später je er 
vie griech. Spradke in Baris und wurde von Lu 
ig XII. mamal als Gejanbter nach Venedig ger 
idt. Nachdem ihn Bapft Eco X. nad Rom ges 
ogen und an bie Gpibe eines Lehrinftituts für junge 
‚riechen und einer ebenfalld vom ihm geftifteten 
riech Druderei geftellt bat Er er 1618 wieder 
vach Warıd an ben Sof beb Kö ie Or 

sie tönigl. Bibliot Dal, m wurde chend 
son Bapft Paul II! a ame 

tarb aber bald nad) der Ankunft bafelbit in Gohem 
Aiter (1535). Sein litterariiches Hauptoerdienft bes 
teht inAusgaben und Erläuterung: em grieh- Scrüts 
teller, namentli der Anthologie der jolien zur 


Sind mb zum led. Val. Bilemain, «Las- 

taris ou les Grecs du 15" sitcle» (Bar. 1825). 
Zaöfer ua), bervorrage u) Barlamen, 

arier, geb. 14. Oft. 1829 zu S — im Groß⸗ 


jerzogtum Bofen, israel. Ablunmt beſuchte das 


ibrern er ai 
Die Ausbildung bes Vwoeteechin des Ginalien 
f@aftsweiena, Die @ewerbeorbnung, has Haftpfli 
jeb, bie —— her Riofienteuer in Sim: 
en finb unter 2.8 bero eagender 
Stande gelommen. 8. Gab ie tn — 
regung zur Ausdehnung der Kompetenz des Reichs 
auf die u eiehgehung, ‚wie er denn auch am ben 
ei ıltylommilfion 1875— 76 einen be: 
Beutenden Anteil nahm. Bon gewaltioer Wirkung 
war feine im Abgeorbnetenhaufe (jebr. 1875) gegen 
Die —— des preuß. ndelöminifter® 
FR ig pehate jehaltene , bie bie Einf 
einer Tönigl. erfuhungstonmniffion aur 
hatte und in ihrer weitern Konfequenz weſentlich 
— Aufanmenbeud des Gründungsihmwindels 
3. 1870 wurde er vom Juftigminifter 
are in "Rehtsanmalt in Berlin ernannt, 
abte aber bie Funktionen eines ſolchen niemals 
aus, bekleidete vielmehr ausfchlieklich bie Sreltung 
als Syndilus bes Pfandbriefamts in Berlin. Die 
Zeit, welche ihm feine parlamentarische Wit Hamteit 
übrig ließ, widmete er a n — urna⸗ 


—— Arbeiten. Außer leinern 


ds p lit. Abhandlungen ——— chen eine Samms 
in 


friiher in den «Deutichen Jahrbücerne er: 
—X Aufſabe unter den Titel « Zur Ver: 
—— Breubende Ken 1874). Seine 
anonym eridjienene Schrift «Erlebnif eine: Dan: 
1) urde von Im mach ku mzer 
Zeit aus dem Buchhandel wieder zurdgeogen. 
Später erfhien ige und Ziele der Kulturen: 
widelung. Cflage» (£p3. 1881). Bon ber Leipziger 
— m — 2. 1873 ehrenhalber han 
'oltor der Nechte und ebenjo 1875 von der phil⸗ 
8 ultat zu Freiburg i. Br. zum Doltor —2— 
orie promoviert. 


Als Zürft Bismard feine neue 
[gefespotint, begann, weigerte ſich L. 
lamzler auf die neue Bahn zu folnen. Seherer trat 
aun gegen bie nationalliberale ‘Bartei in ofenen 
Kanıpf, deſſen Spide fih vornehmlich gegen X. 


828 


Kühle Man! n —X daß L. auch mit der IE BR 

fegeffioniftiichen Gruppe, ber er ſich bei 

FH der —ãA Bartei im Mäı 

1880 anı npejchlofien hatte und bie auf wirtcoft 
jete einen ertremen Individualismus 
vertrat, ee ielfach in Widerſpruch geriet. Berftimmt 
und geiftig wie körperlich erichöpft zog L. no im 
Sonimer 1883 aus dem 
n auf einer Reiſe nad) Norbamerila Er⸗ 
ſuchen. Kurz vor Antritt feiner Rüdreiie 
pa verftarb er 5. Jan. 1884 in Reuport 0 am 

e. Seine Leiche wurde nah Deuiſchla 

mb in Berlin beigefept. Gine Beilei 

des amerit, Repräfentantenhaufes, bie 
m Bismard behufs Übermittelung an ben 
berſandt worben war, wurbe von ers 
fterm wegen der darin enthaltenen Kritik der deut: 
{chen Regierungäpolitit zurüdgeiielen und gab im 
Bufammenhamge mit ber von den ‚Dreunben ‚8 Ders 
anftalteten itnißfeier zu el er ten Debatten 
im —8 13; an 1 Inlaß. Bol. Bams 


— egeehens eis 
fi, —& ey poln. Geſchlecht: 
Johann 2. oder a Ladco, geb. 1457, ward Groß ⸗ 
Tanzfer ann nalen 1510 Erzbifhof von Gnefen 
und für fü d feiı jeine Nachfolger zum Legatus 
natus bei AN A ernannt, nahm teil an bem Dates 
ranenſiſchen Konzil 1612—17 und warb von Gigids 
munb I. zu mehrern polit. Mifonen_vermandt. 
Er ftarb 1631. 2. veröffentlichte die Sammlung 
ber een ‚poln. Gefepe: «Commune incliti Po- 
privilegium » (Straf, 1506); deibbenn 
e <<. und fein ZTeftament» (Mien 1875), 
‚3 «Liber beneficiorum archidioecesis —& 
sig (Önefen 1880) heraus. 
obann 2., Refte bed vorigen, einer ber Haupt 
der Reformation in Bolen 


wibmele * —— und Sehiele dab | Stuptan 


in Ungarn. Darauf bereifte er 
Seeland, Alien und inkreich ch feiner 
Rüdtehr nach Polen wurde er Bropft in Gneſen 
und Biihof von Aujawien, doch balb verlieh er 
Polen wieder und ſchloß GR dm ſchwein. Glaus 
bensbelenntnis an. oil 1543 berief ihn bie 
Gräfin Anna von Dftfries lan nad Emden, wo 
er Gründer ber reform. Kirche wurbe. Später 
folgte er einem Rufe Cranmers nad außen 
wurde Dorfeher einer — Gemeinde in 
A! T Der lan 
aud von ir durchgog_ Deut nd, 
hehe 1556 nad Yen © zurüd, wo ſich inzwifchen 
die Reformation verbreitet hatte, und warb Vor: 
eher ver reform. Kirchen in ‚Reinpolen, € ftarb 
1560. Bol. Dalton, «Johannes a Lasco, Beitrag 
zur Reformationsgeiiche olens, Deutſchlands 
und Englands» (Gotha 188) 
uber Saroflan 2. war ebenfalls ein 
Förderer der Reformation in Polen und entwidelte 


en, 


hung vertrieb il 


ald Zapolyas Gejandter nach ber Türtei während | tc3 


vie jen Kämpfen mit Ferdinand von Öfterreich eine 

lußreiche Wirkiamleit. Darauf von Zapolya der 
Berterden nella, warb er gefangen gefeht. Na 

feiner trat er r rbinanb über um 

—* als a fanbter { in Konftantinopel 1542. 

ehres (Gtienne), Statiftiter, geb. 28. Nov. 

— m Se ftubierte in Tübingen, lin, Oöt: 

ram en Dale und 

lölfonomie in Sehelbern, wurbe 1864 

3 Vrofefior in Bafel, 1866 in Riga, 1869 in 


rlamentariichen Leben | Ge 





Heidelberg, habilitierte fi) 1860 | bei 


Lasli — Laſſalle 


Dorpat, 1878 in Karlsruhe, —A 
—* ichen Abbanblungen {n * 
te er namentlich: «' Re 

ee, —e— länder» (Prien 

der Wohnung ai 
Chat Sa u 
Zadpeyres (Hugo), ae — 
geb. 3. Juli 1836 
mete ji 1856 der 
bahn in Preuben, verl 
— Bes Wien ften zugumenben, ” 
ral und ge: i af 
— er in? Heidelberg unter in [3 
wurbe er 1865 Hilfßarbeiter 
Landesanftalt, um bie Uı 
Re u tareren, Im 
an erliner Uni 
— een an ber mit ber geol, Anhalt 
denen tabemie; 1870 * —x3 — 
an n bie nilche Sog) ne in —X * 
1884 einem Rufe and 3 ie Univerfität 
vn größern ten find zu — unbe 
BE die Gegend von Kreuznah 
mit G. Weiß herausgegebene au 
va faazbraen Kohl —— * 
ellun, 
— m te 
en, r_gro) 
nen, f weiße — AN fe 
Rakograpl ii e —— chem. Unterſuchnng 
Rai — inder ber ſonabe ⸗ 
ſchen Partei in Brut ne geb. 11. Kalb 
u Breslau alß ber Sohn n eines wohlhabee® 
aufmanns, „Befute, zum Kaufmann 
nad) beenbigtem Gymnafialkurfus feit 194" 
Sunbeiaigule zu Leipzig, bezog aber 1843 Kir 
Silfeptie und Rı 
Se ntoerkii reölau, 1844 bie zu Berlin. dor 
Heine, welcher ihn 1846 in Boris kennen It 
ads 
ı he 


Pe 


der 
18: 


cr 


[ah 


zsgsswsguoserane 82 


® wibmete Studien und I 
Bird Bel nt une Cham Im ann 
: e Die Rhitofoppie Heratietob Dit» 
teln von Gphefos» (2 Bbe., Berl. 1858) er 
—— —— Sehen * 
nen m Beate (2 Bbe., en 1a 3 120 
‚Der preuß. Berfaffungatonflift 
Kitit zurüd. Gr ſuchte nun dem lil 
ee 
ent m, ie 
Iiner Vrdeiteroeren 12. ori 1 1862 


ebe 309 ihm aimar neue Okfängmiähree 7, P 





Laſſan — Laffen 2 


hm aber auch Gelegenheit, durch, feine Merteibis 
mungsreden mitdem Arbeiterftande in nächite Berüh: 
ung zu fommen. Die rabitale Diinderheit des leip: 
iger Gewerblicen Bilbungöpereind bat imwiſchen 
?. um Ditteilung feiner Anfichten Aber die Arbei⸗ 
erbewegung und über ben Wert der Aflociationen 
ür bie ganz unbentittelte Vollollaſſe, und veran: 
aßte damit fein · Offenes Antwortſchreiben an das 
!entrallomitee zur Verufung eines allgemein deut: 
chen Arbeiterfongrefies zu Leipzig» (Zfr. 1863). 
#r erklärte fi) gegen bie Epar: und Konfumver: 
ine unb empfahl die Brodbultiv-Affocintion, um 
‚en Arbeiteritand felbft zum Sabritheren zu machen 
nd den Zwiſchengewinn fremder Unternehmer in 
»Begfall zu drinnen. Diefe Affociation könne aber 
mr mit Stastehilie ‚gegrünbet, folde jedoch bloß 
urch einen Anteil der Arbeiter am polit, Regis 
nent mittelö des allgemeinen birelten Wahlrechts 
trungen werben. Seine Anfihten 1863 in-ftürmis 
hen Berfammlungen zu Leipzig, Frankfurt a, M. 
ınd an verichiebenen Orten bes Npeinlanbes und 
Weſtfalens vertretenb, gab er den Ynitoß zu befon: 
‚ern Arbeiterverbindungen, bie fein gamm 
ich aneigneten. Hiermit, fomie durch die Streits 
hrift «Herr Baftiat-Schulge von Zeigt, ber die 
omifche Julien, oder Kapital und Arbeit» (Berl. 
864) trennte fih 2, vollftändig von dem polit. Lis 
veralianus, (S Arbeiterbewegung und So: 
ialdemotratie.) 23 Wirken fand 31. Aug. 
864 burd) feinen Tod einen unerwarteten Ab: 
Klub, Cine Tochter des bayr. Diplomaten von 
Dönniges hatte ſich in der Schweiz mit dem walach. 
Bojaren Racowika verlobt, und 3 der ältere An⸗ 
prüche auf biefelde zu Haben glaubte, forderte ben 
Berlobten. Das Duell fand bei Genf ftatt und hatte 
vie tödliche Verwunbung des Agitators zur Folge. 
I. « Serbinand 2.» (in «Unfere Zeit», Jahrg. 
1865); Beder, geldücteber Arbeiten itatlon der· 
sinand 9.8 (Braunfchw. 1874— 75): Brandes, 
‚Zerdinand 2.» (aus dem Dänifchen, Berl. 1877). 
Zaffan, Stadt in der preuß. Brovinz Bommern, 
Regierungsbezirt Stralfund, Kreis Greifswald, an 
‘ce Beene und dem Fafianfden Eee, zählt (1880) 
520 fajt nur prot, &., welde Aderbau und Schiff ⸗ 
ahrt treiben. L. ift ſeht alt; die einft vorhandene 
Burg wurde 1211 von den gendgen Rafımir II. 
ınd Bogislam II. erobert; Ende des 13. Jahrh. 
sub Ki EN, ibere von), verb den 
'ahberg (Jof., Freiherr von), verbienter deuts 
der ar geh A 10. April 1770 in 
Donauefdingen, ftand feit 1789 als Yorfibeamter 
n Dieniten des durſten von Fürftenberg und wurde 
804 Landesfoꝛ ter und Geheimrat beöfelben 
ine Etellung, die er jedoch 1817 aufgab, um fi 


any dem Studium zu widmen. Bunächit lebte er | 9 


uf feinem Lanbfige Eppishaufen tim Ihurgau, 
yanın (feit 1888) auf dem Alten — eereburg 
m Bodenfee. Hier übte er eine ausgedehnte Gafts 
reundſchaft und fah Zacgenofien', die zur Ber 
m$ung ber von ihn gefammelten reihen hand: 
riftlihen Echahe gelommen, oft auf längere Zeit 
wei fih. Cr ftarb 15. März 1858. 

Seine Bibliothet, in weder die bedeutende Nie 
relungenkandichrüit € fü indet, lam nad) feinem 
Tode in bie fürftl. Bibliothek zu Donaueſchingen. 
Inter dem Ramen Meifter Sepp von Gppis: 
yufen gab er heraus: «Gin fhön und anmuetig 
edit, der Littowers (Stonft. 1826), ferner die 
Mbdrüde deB «Gigenot» (Honft. 1890) und des 


«Gggenliebes» (Ronft. 1892). Sein Hauptwerk führt 
den Zitel «Liederfaal» (4 Bde., Et. Ballen 1820 
—25). 2.8 Briefwecjjel mit Uhland gab Pfeiffer 
(Bien 1870) heraus. 

Laffen, eine Art zintpflichtiger Unterthanen 
Laßbauern), deren Brunditüd das Labgut hieb; 
der Grundherr eines foldhen Gutes hieß Lafherr, 
die Abgabe ber Lapzins. Der Gerichtähof der 
Laffen, die Lahbant, beftand aus einem Laß⸗ 
ridter und mehrern Laßihöppen. 

fen (Ehriftian), der Begründer ber ind. Als 
tertuniswiſſenſchaft in Deutigland, geb. 22. Dit. 
1800 zu Bergen in Norwegen, ftubierte in Kriftias 
nia, Feen und Bonn, befdäftigte ſich hierauf 
drei Jahre lang Au Eonton und Paris mit ben 
Adfchreiben und Vergieichen altind. Handſchriften 
und gab in Baris mit Burnouf den «Essai sur le 
Pali» (Par. 1826) heraus. Bald darauf fehrte 2. 
nad), Bonn zurüd, wo er fi) dem Arabiſchen zus 
wanbte unb mit ber «Commentatio — blea 
atque historica de Pentapotamia Indica» (Bonn 
1827) promovierte. Raı Dem ex einige Jahre das 
felbft als Brivatbocent gelehrt, erhielt er 1880 eine 
außerord., 1840bieorb. Brofeffur deraltind. Sprache 
und Literatur. In feinen Jepten Lebensjahren fat 
ealic erblindet, ftarb er 8. Mai 1876 in Bonn. 

Außer der Fabelſammlung «Hitopadesa», die er 
mit A, W. von Schlegel bearbeitete (2 Tle. Bonn 
1829—81), lieferte er die Ausgaben von Jayadevas 
«Gitagovinda> (Bonn 1837), den «Gymnosophista, 
sive licae philosophiae documenta» (Bb. 1, 
Heft 1, Bonn 1892) und eine « Anthol Sans- 
eritica» mit Qleflar (Bonn 1838; neu bearbeitet 
von Bilbemeifter, 1865 u. 1868). Seine eInstitu- 
tiones linguae Pracritieac » (Bonn 1837) bildeten 
lanı Die Dauptauelle für die Kunde ber ältern ind. 
Boltsbiafelte. Geine bebeutendfte Arbeit ift bie 
y d. Altertumdlunden (4 Bde. , Bonn 1844—62; 
». 1, 2. Aufl, 1866; 8b. 3, 2. Mufl. 1878). Die 
Grundlage zu feinen Beiträgen «Zur Sl ichte der 
gri und indoſihthiſchen Könige in 1, Ras 

ul und Indien» (Bonn 1838) bilden namentlich 
neuere Mänzfunde. 2. hat aud) das Verbienft, zus 
erſt bie eigentliche Entzifferung der Keiliniriften 
in dem Werte «Die altperf. Keilinihriften» (Bonn 
10° 7.09 haben. Cine yollitändige Zu: 
fa r bis 1845 befannt gemachten 
al en gab er im fechften Bande der 
« Be ce Margen ee (Som 
u nlinterfuchungen jergaart 
al ften weiter Oottung aud) bes 


fein» (8 

Anfänge 

Epradd 

den von _, u wenn 

Morgenlandes» bearbeitete er unter anderm Gramı 

matilen von den Spraden der Veludſchen (Bd. 4) 

"rRoflen (Edua), verdiente bester Roma 
affen (Eduard), verbien! ww⸗o· 

nift, geb. 13. April 1890 zu Kopenhagen, bildete 





Lateiniſches Kaifertum — Lateran 


olle Bargerieit aufgenommen worden waren, 
md nod lange in der Kaiferzeit, für gang Oe 
neinden, beren Magiftrate allein ober deren Magis 
trate und Decurionen nach Belleibung ihres Amts 
‚ie Civität erhielten, und für einzelne fortbeftand. 
Ju legtern gehörte, als des Commerciums fähig, 
ine ald Juniani von ben Latini coloniaris 
interſchiedene Klafje von Freigelafienen. 


833 
Rateinifche Schule, f. unter Gymnafien, 
. VIII, ©. 661. 


3b. VIII, 
Rateinifcheö Segel, f. unter Segel. 
Sprache, |. Römische Sprade. 
Latent (lat.) oder gebunden nennt man die 
Wärme, wenn fie von einem Körper aufgenommen 
wird, ohne daß fih dadurch die Temperatur dieſes 
Körpers ‚erhöht. CB findet dies ftatt beim Schmelzen 


Lateinifched fertum heißt das von ben | und 3. B. Eis von 
ränt. Kreuzfahrern vierten Kreu, ugs und | einer 2 t feine Tempes 
von den Benetianern unter Heinrich Dandolo 1204 | ratur it das Cis zu 
u Konſtantinopel errichtete Kaiſertum. Die mit | ſchmelz mperatur, trob 
‚anz unzureihenben Mitiein auf ſchwierigem Boden | aller m ir auf 0° ſtehen 
ngelegte Yeubalihöpfung verteibinte © Kaifer | bleibt, verwandelt hat. 
Jeinrich von Slandern 1205—16 mit Grfolg gegen | Erft da mung bie Zems 
\e Sulpnsenunb gegen, diegriedh. Reftaurationsvers | peratu ehöht. Uhnlich 
uche. Aber feine folger aus dem Haufe Cour: | {ft e8 I nan Wafler in 
enay waren nit vom Ölüd Beaäufigt, Zulent einem ne Temperatur 
verlor der lepte Fürft aus diefem Haufe, Balduin ll. | zunädl !3 beginnt nun 
— jeit 1228), am 25. Juli 1261 Konftanti: | zu fe vandeln, währ 
1opel reni 


an Alerius Strategopulos, den Feld: 
ıeren bed nieänifchen Raiferd Tidnel Yaläologos. 
S. Byzantinifdes Reid.) J 

2a: ige jeche, foviel wie röm.:tath. 
tirche im enfag zur morgenländiſchen oder 
riechiſch⸗ lat! allen. 

Zateinife zkonvention ift Die Bezeich⸗ 
tung für einen am 28. Dez. 1865 in Paris zwiſchen 
jrantreih, Belgien, Italien und ber Schweiz ab: 
jeſchloſſenen Vertrag Über die gleichartige Aus: 
srägung ber Golb» und Silbermüngen. — 
vurde 20. Juli 1866 promulgiert und trat 1. Aug. 
1866 in Kraft. Griedenland trat 1868 demfelben 
örmlid bei; andere Staaten, wie Spanien, Rumäs 
vien, Serbien und Bulgarien, nahmen im weſent. 


ichen das Syſtem ber Konvention an, ohne fid) | Der 


ormell anzufchließen. Ofterreich prägt ſeit 1870 
Yoldftüde zu 20 und 10 Franc (8 und 4 Gulden) 
iach dem betrefienden Zuße, welde infolge einer 
m hjahr 1874 getroffenen Vereinbarung an 
ven Staatälafien der Länder der Lateiniſchen Konz 
vention angenommen werden, wie anbererfeitd an 
ıen öfter. sungar. Staats laſſen die 20: und 10: Fran⸗ 
enftüde zum Werte von 8 und 4 Gulden. 

Die wichtigſten Beitimmungen ber Konvention 
in folgende: 1) bie Ausprägung ber Boldt 
{folgt nad) dem bie! en Ban). be. Geprägt 
erben nur Gol le zu_ 100, 60, 20, 10 und 5 
jranten; 2) filberne 5:‘yrantenftäde werden nur 
iach bem franz. Zube geprägt; 8) Silberftüde zu 2 
ınb 1 (jranten, zu 50 un! 20 Gentimes werden nur 
n ber deinheit von 835 Taufenbteilen und im Ges 





sicht von lid 10, 5, 2,5 und1g t. (S. 
jranc.) Ta u ed Müngfgftem auf dem rinjip 
er Doppelmährung beruht, fo entftanben für die 


3ertragäftaaten durch bie in ben legten Monaten 
es J. 1878 eintretende Silberentwertung Ber: 
egenheiten, bie fie veranlaßten, 1874 die Präguı 
‚on filbernen 5: Ssrantenftüden zu bef—hränten um! 
ıe 1876 gänzlic) einzuftellen. Die Konvention 
ollte mit dem 31. Dez. 1879 ablaufen, wurde aber 
urch einen am 5. Nov. 1878 in Paris unterzeich« 






ıeten Vertrag, biö zum jan. 1886 verlängert, 
doch mit Beibehaltun opiſoriſchen Sus⸗ 
venfion» ber filbernen 5: und mit gleich· 


alts proviforiiher Einftelung ber Prägung von 
‚olbenen 6: Srantenftüden. 

‚Zateinifche® Necht (Jus Latii) ober Lati⸗ 
vität, f. unter Lateiner. 

Gonverfations-Leriton. 13. Ua. X. 


leich durch auch nod fo ftarte Erhigung 
feine ur, — 100° C. erhöht werden 
kann. Dieje beim Schmelzen und Verbampfen ver⸗ 
f&hludte, latent gewordene Wärme ift nur dazu ver: 
braucht worden, um das eine mal das Wafler aus 
dem feften in den flnffigen, das andere mal aus 
dem figen in den gadförmigen Zuſtand Aberzus 
führen. Um 1 kg Eis von 0° in Waſſer von 0° zu 
vermi In, braucht man ebenfo viel Wärme ala 
um 79%, kg Waller um 1° zu erwärmen, ober 
19Y, Bärmeeinheiten, wenn man Wärmeeinheit 
bietenige Wärmemenge nennt, welche nötig it, um 
1kg Bafler um einen Temperaturgrab zu erwärs 
men. Die latente fungswärme ift bedeus 
tend ER nämlich glei inbeiten. 
ojlerdampl, beim $lüffigwerden, fowie bad 
Waſſer beim Wiedererftarten geben beide bie auf: 
jenommene latente Wärme wieder ber. Es zeigt 
übrigens nicht bloß beim Wafier, ſondern über: 
upt beim Schmelzen und bampfen aller 
5 melzbaren und verdampibaren Stoffe ein Latent: 
n von Wärme, freilich überall in anderm Bes 
trage Das Latentwerden der Wärme wurde von 
3. Blad entdedt (1776) und von ihm fo gedeutet, 
ala ob es einen Waſſerſtoff gäbe, welcher ſich mit 
ben telgenden ober verbampfenden jerien 
Semiſch verbände und dadurch in ber Elußerung 
Sigeniaften fo lange unwirtſam würde, 
biß ber MWärmeftoff bei der Kondenjation ber 
Dämpfe ober beim Grftarren der Flaſſigleiten wie: 
der frei werben könne. Rad) der neuen Wärme: 
Tehre ift die Wärme nur ein Bemegungäzuftand ber 
Heinften Körperteil —— —— und 
das Latentwerden irme ift ein Verbraugt· 
werben ber Wärme behuf3 Loderung und Berichte: 
bung ber Zeilen beim Schmelzen unb Berbampfen 
der Subftanzen, während das ieberfreiwerden 
der Iatenten verſchwindenen) Wärme bei ben ent- 
jegengefehten Brozefien (Nondenfationen oder Gr: 
Rarmingen) ‚eine Umwandlung der Wafienbemegung 
der Körperteilhen in ſchwingende Bewegung ber 
Heinften Zeilen, d. i. in jene moletulare Bee: 
ung bedeutet, als welche bie moberne Theorie bie 
irme auffaßt. (S. Wärme.) 

Zateräl (lat.), jeitlich, feitwärts gelegen; Late: 
talerben, Seitenerben; Latera verwandte, 
—— ei ud Palaft in Rom, nad 

iR, ein u in Rom, 
ber altem Game Yalranube melde Dh" 
53 


Laterne — Lathyrus 


würden, fo Tann man durch geeignete alternierenbe 
Berbedung ber Linien bald das I bald das an⸗ 
dere Bild Beutlic) Veen If während bad 
andere nebell —F 3 es find dies bie fog. 
Nebelbilber (j. d.). Bol ing zu Dar: 
ftellungen mittel8 der ER mb. 1 
La texue (fg, Im — engl. LION), ein 

buräfiähtigem Ober ſcheinen ende Material gr 
— — 2 bus — hy in berfelben 
a anne einer An er Fa 
lampe gegen Bin! en ‚ xelp. 
(ms von Funten et if. Man 
terfcheibet_fefte und tragbare Laternen, in 
tere au Handblaternen genannt. 
2. gehören die Hauslaternen, bie mut 
tung der Haudflure, T: u. . m. en; bie 
Straßenlaternen; bie en Seren 
— Arten 

bahnwagen nuchlich Zulagen, u gu dm Fe 
a gehören bi die Blendlaternen, blechen 
mit einem umbeweglichen Schirme, den man 
ichieben kann, um das Licht völlig m verbeden; "die 
Tafenlaternen, öfters in yorm eined Buchs, 
seffen beide Dedel ald zwei Seiten eines Dreieds 
nit_ber bie britte Geite Ölaswand 
die 2. bilden; bie Sreltiateenen, 8. ‚im größerer | © 
ınd gröberer Ausfahen ehe Die gewöhn hen 2. 
verben aus in metal jegten Glas: 
afeln bergeftellt, oder auß m ein und Eylins 
yern, welche zur vu che der Slamme eine ger 
gend weite — en; — das Licht zu 
»ämpfen, werben en Der: 
vendet. Mo es a aa oral nur nad) einer 
Seite > ju verbreiten, jeht man in bie Vorder: 
vand des Ügehäufes eine Glaslinſe ein. Bei 
ven Sturmlaternen, beren Flamme aud beim 


seftigften Sturme nicht verlöfden foll, und den | Grimm 


Sicderheitslaternen, mit melden man ‚fsuen: 
sefährliche, 3.8. —— Räume me geiahrioß 
teten kann, i bie Lampe tal —8 
düst. (S. Si —— Eine 8 
‚ere Art find die öfters mit Kühlapparat verſehe nen 
Badofenlaternen, welche von ben Bädern 
F u benupt werben, das 
a Veran een 

uermi J aus buntem wier, zum Teil 
— Stöden befeftigt (Stodlaternen), werben bei 
— tationen verwendet. 

In der Spinnerei it Laterne ſoviel wie 


innere der Badöfen zu | of 


die Tiere temporär ober ı 
leuchten vermögen. Rau 
(von James Smith 1864) 
Laternenträger (F. cı 
etten IV, $ig. 42) an 
jaBe?, namentlich im weib 
slaueh beim Flug inte 
3 0la fi ji nawachs 
al iſt ie Aust En, 
Latet Peg in arba (lat.) 
Schlange if im Grafe 55 
zur Bezeichnung einer verborgenen Gefe 
aus Birgils «Eclogas (3, ss). 
Lack, bei naturwi enſchaftli— en Namen Ab: 
sung ie Satbam Ihn). jelbe, geb. zu Gilt: 
‚Kent 27. Juni 1740, war Arzt in London 
I fat in Komfen 4. Febr, 1837; er ſchrieb «Ge- 
un Mr of birds» (8 ®be., 17811801; 
Nürnb. 1792—1818), «Index ornitholo- 
— we). Eine neue (usgabe feiner, Bere 
erihien in 10 Bänden unter dem Titel 
"erben ab. Barden el. 6 iferfäer 
m (Rob. Gordon) pra 
um Karla Arc, fu 1812 2.0 —— 


—X as eine — F — un! Er 
wegen 1823—38 rn nam namen mit den 
Hanbinan. Sprach⸗ zu beihäftigen. te dieſer 
Stubien aren — Überfegung E Tegners 
Arel⸗ und fein Wert «Norway and the Norwe- 
——— ——A—— 
er ofeſſor ber prache u ratur am 
der londoner Aniverität, worauf ER mit_bem 
Berle «The language» (2 Lond. 
1841; 9. Aufl. 1875) auftrat, ae auf 
gegründet, zuerft in "England bie en 
Entidelung Ar he barfelite a Kenn re ſchrieb 
er: «History 
gungen (Lonb. 1a). Dill ar logic, apı zii 
to grammar and etym« nd. 1847) uni 
die «Germania» bed — (2ond. 1850) Kr 
Sein wirioftes emotion Det —— — 
the varieties of in welchen 
ex bie Einbeit_ bes merfälide ; Beialehıs zu * 
zeilen fucht. Auf demfelben Felde beroegen fi Di 
Schriften: «Man and his migrations» (Pond. ale 
«Descriptive ethnology» (2 Bde., 1859), 
«Nationalities of Europe» (2 Bbe., Zonb. 1863), 


Bgm 


itafde . . äuter. «Outlinen of general or developmental philo- 
Zaterne des Ariſtoteleo, f. unter Stadel: — dan and Turks (1878). 2. ge 
Zaternenbant, fov. wie Slaihenmaldine(i.b.). h m der Vhilological Society in 
Xtaternengetriebe, eine nur für Kleinmechä⸗ Abte er noch umfangreiche Arzt:. 
is men angemenbete Triebftor tung (f. unter | li endlich verdankt man ihm auch 


‚wiebwerte), bei ni 
eitehonden Zebne zwiſchen zwei Scheiben im Areije | p 
ngeiept fin 

atermenträger ober Leu fyirnen (Fol (Fal- 
ora), ein ent der Ciladen (f. d.), das in ben 
ropen große, bunt gefärbte und namentlich durch 
ohle Bine. ausgezeichnete Arten befigt, 
‚äbrend in Süb:, felten G — ſchland nur 
ne Heine, unfdeh inbare Artfich findet. hint iſt 
oen ber Surinamifche Laternenträger 

nach ber Angabe Grews — 

* der een — Rerian mit einem 9 johlen 
stirnfortinß leuchten foll; gegenwärtig 


mat 
}, biefe Angabe in das Re 
sera, Be Kup —— 





die auß runden Stöden vi 


in | auf langen 


ethnolog. Seltion im Kryftall» 
m ohne ‚Heraußgabe Kim 
_ von Johnſons «Dictionary of 
lish language (2 Bbe., Lond. 186466). 
—— fo genannt wegen 
* an ie ylattgebrüdten Griffeld, eine 
zur Familie der ee ne ehöri 
Gattung. Die hier gen Yrten 
une Iügelte ——— wi —8 —E 
ttitiele, gefebeni, oft nur aus einem einzigen 
Slattpanre tehende Blätter und zu lang geitiel: 
ten Trauben geordnete ober “ In ober paarweiie 
tielen fiel lumen. Bon ihren 
Arten verdienen Crwähnu: Bar Ader:Blatt: 
Blerbfe,L. Batiras, au Ri erlinggenannt, eine 
53* 
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Latium — Latour b’Auvergne (Geſchlecht) 


EEE Be | ine 
— 


Yen 
— 


nd be ten, e ei und beutli Qu 
au und Dr = — S 
men — —— 


bens befegelt fein muſſen. Sie 
ben Glauben an Gott und an Chriftuß an, base 
betrachten fie bie Trinität_nicht als ein eigen! idea 
Myfterium, wollen ben Streit über bie Ausbrüde 
diejes Dogmas vermieden wiſſen, den das 
mahi —8c ein Bitte nn ne — an und 
Fr lehre 
rung zur De ing ta El "bt, am 
— * vom biefer Ei n ber fü 
jung, und unbeitimmten Faflung in der 
Oleubenstchre wurden fie von den Eu 
lichen 2, genannt, ein Name, ber ie irieus 
«Religion du latitudinaire» (1696 ommt. 
—— 
im m 
— Ay Ne UF an bie ER bes kirch⸗ 
kiden Syftems zu binden, auf die 
ubenslehren bi inmicken; ementiefah bis 
— 
gelehrte al te Männer, 3. il 
Kubmoı ul ei tie u. a. \Jept wird der ame 
£. teils in ber eh, von ſolchen gebraucht, 
welche minder ſtrenge Grundſaͤte über bie Pflichten 
aufftellen, teils von denjenigen orthodoren 
Iogen, die im allgemeinen ber Kirche zwar zuge 
doch durch eine — Unbeftimmtheit der 
Bogmatiäen Formel ftreitigen Fragen ausweichen, 
timm, [. unter Zateiner. 
Gebirgäzug in Karien (1370 m), 
— a I er St. vum ınenlaı fremd; 
iet ‚Barmal inger! 
ifer (Latovici), bei ben Alten ber 
* — telt. Bolte in dem, fühmehtidten 
Bannonien, im obern des Fluſſes Save, 
udöftlih von Gmona — 

Sats briger, ein lelt. Bolt, welches neben den 
Rauritern in ber dagbarhat ber Heloetier er: 
Saint und mit — 14000 Mann ftart, 68 

ee EB SE = 
nr Jar zur ehr geni murbe, 

F zarem item, em, unteätrbifche Steinbrüche bei Syra: 
u 


Ratöna, arch. „geto, eigeint vi Homer sis 
ine der rauen des Zeus, durch ben fie Mut 
‚es Apollo und ber Artemis wird. Sie Reht ai 
eiten bes Troer und im Götterlampfe dem Herme 

jee wird —X 


Inete in 33 ee 
Soden e eine Andıe bes Koios 


je "ber rg Ateria und eine 
il pefnnte Site Ra es eher bie Geburt bes 
lpoilo und ber Artemis und ie Aierhältmie ur 
era (une) edle namentlid) ber al —— 
Vymnos auf ben deliſchen Apollo. —* 0.) 
öte genoß vielfach Verel np meift Rs —X 
nit ihren Kindern. 
Xatopolis, alte Stabt in Oberä 
je (Hyacinthe Joſeph Alerandre Tha: 
saud de), Genannt Henei de £., franz. Shrift: 
teller, geb. 2. Febr. 1785 zu La Chatre in Berti, 


J 


Abenb: | 1851. 


837 


Rubiee bie Rede in Paris und befleibete päter 
Stelle in inzverwaltung. Rac 
der | Sturz bes Ballerel mwurbe er feines Amts m 
jeßt, und wibmete ſich nun der Sitteratur. Er re: 

jeit 1825 eine Beitfchrift «Le Mercure du 
® siöcle» und gab 1826 einen ſchlup 
Roman «Olivier» heraus. Darauf folgten da 
correspondance de Cl6ment XIV et de Carlin», 
en (1827), «Fragolettas (1829), 
aux eine Sammlung gon 
ER rg — und in derſen (1833), 
«Lesagrestes» u zwei ‘Bände 
Serie. G “x {4 Von 1830 bis 1882 leitete er den 
— Gr ftarb in Aulnay 4 —— 9. Mär; 
Beſonderes Verdienſt hat 2. durch Herauss 
ven Andre Amiers (1819). 
t von), eine altadelige gegen: 
wärtig in Of ei um Belgien blühende Samilie, 
welde aus ftammt und in ihrer Altern 
Linie unter a Yin Guten, Herzog von Bur: 
mb, in den ben anfäf gmusbe: 26 Iren 
‚entlehnte fie von dem 10. März 1719 vom 
Kaifer Karl VL. zur Grafigaft erhobenen Majorat 
&. im Qugemburgii den, jen Schloß 1794 im 
Revolutions! e getönt jerftört wurde. Belannt 
k f Marimilien aillet von L., geb. 


ein? Roman i in ®ı 


ing ber | 1787, meldet 1165 FR öfter. Dienfte trat, ala 
Sanbın 


burg 1789 und 1790 
und in ben Striegen 


jegen bie —e— kampf 
ke En ei —8 — 


folgenden Jahre ven 
1796 an Wurmjers Stelle zum et 
Armee am erh ln ernannt. Rod Fi * Ir 
lüdlichen Seiedten genen Moreau jzog er ſich mit 
1 Karl an bad rechte Donau:Ufer zurüd 
Igte bann ben zurüdweihenben mzoſen 

—8 Rhein. Unweit Biberach bei einem An: 

orift auf Moreaus Arritregarde geſchlagen, ver: 
einigte er ſich in der Ortenau mit Gröherzog Rarl 
und erhielt von diefem nach ber Über: ne [63 
da3 Kommando ber Aheinarmee, weicher er bis 
zum Abichluß des ai njtilftandes belleidete. 
& ſtarb in Wien 22. Juli 1806 ala Feldzeug 
Inte und Bräfident des Softriegärats, — Sein 


—— af Ludwig Baillet von L., geb. 
12. Febr. 1753, ftarb 1836 ald General: 
—3 — und Binterließ einen SC pn Grafen 
Georg Baillet von ril 1802, mit 
weldjem 18, April 1882 bie” ober. bein. 
Linie erloſchen iR. — Bon den Söhnen des Grafen 


Marimilion war der ältefte, Graf Joſeph Ein 
let von 2, (geb. 24. Nov. 1775, geft. 18. Sept. 
1831 als Oberſt in ber öfter. Armee), 3 Bater des 
ieigen Chefs ber ältern ober öfter. Linie, bes 
Grafen Jofeph Baillet von £., geb. 19. Rärz 
1815, lor 8. ®. in ber öftere, Üirmee. Der ihn: 
gere, Graf Theodor Baillet von L., geb. 
17. Juni 1780, war Geheimrat und Felbx eug ⸗ 
meiſter, als er in den en Mänte m 1848 — 
minifter ernannt wurde. jer wurde er 
6. Dt. 1848 oe —5 ei bei 
Gefüemung bes Kriegögebäudes ermort 
1. Welsgfälenee Sehen Genlabine Be 
nz. Adels; er. jen beglaubigte Ge: 
Bi te mit trand f. de ©. im Anfang des 
(br. beginnt. — Bertrand IL. be £. ver: 
mi Kr fh m mit Beatrir, Dame b’Dliergucs, 
Familie die herrihaft Dliergues zubrachte 
de lone IL. be 2., geit. 1489, in der Geſchichte 
feiner Zeit vielfach genannt, heiratete Anne von 







ziersser 
Era 2 


Zauragunis, beren Blıeder feit Dem Hustterben 
der Herzöge von Bouillon 1802 den fürfl. Titel 
führen. She gehört an der Zürt Hugues R: 
ert Jean@ßretien be2.d’Auvergne-Lau: 
raguaiß, geb. 14. Aug. 1768, geft. 20. Juli 1851, 
jet 1602 Bilof von. Krraa un fe 19 Kart 
nalpriefter der röm. Kirche. — Chef diefes Hanfes 
ohartee Laurence Bernard Gobefroy, 
— 1 Sara 

. Juni . Sohn des 6. Mai ‚verftoi * 
n Mieten ber auämärtigen t | gu ermänne unD mer vor — 
nern Bernard Al enfedenn, miniter., Dei 1022 wer . 
Hurt de X, d’Yuo : {8 (geb. | valiben, legte jedoch Würfe. : 
21. Or. 1924), erone-Lauraguais (9 lution nieder wm zug id and un =“ 








ı Latr. — 


Melun zurüd. Gr folgte Karl X. in die Verbannung 
nd wurde 1835 jum Bouverneur des Herzogs von 
‚orbeaur ernannt. Gr ftarb 11. Row. a 
"Marie Shartes Etjarbe Say, Graf de L. 
— ientenant, Bruber bed vorigen, geb. 
11768, defehite u Anfang der Revolution 
$ Oberft ein egiment: Der Mel von Puy 
aͤhlte ihn in bie eralfanten, wo er ſich mit 
„m dritten Stanbe verband, Cr war 1791 einer 
x Rommiſſare welde ben tflobenen & Ei aus 
rennes nae ris zurüdführten. 
unter —E 


—e ehligte er hiera: 
ad trat mit bielem, ebenfo wie jein Bruber, auf 


Latſche 


formators der Grande· Trappe —5 
ihm zu Ehren errißteten Rape 
Ratreille (Bierre Andre), —— de 
log, geb. 29. Nov. 1762 zu Vrives im 
urn , tourbe von Jugend auf burch — jung dem 
Be Natwrieldichte — er! ip 
Ku rofe er der Entom: logie am Dulam am 
01 Paris und wuı fü 
—— — — — — 


889 


in einer 


nn war ein Hier, 
Unter feinen Bein Inte —F zu erwähnen: 
les salamandres» (Par. 1800), «Histoire 


naturelle des singes» (2 Bbe. Bar, son) «Essai 


«3 Öftere. Gebiet, worauf er in Ofmdg interniert | sur 'histoire des foarmiss «Histoire 
unbe, Nach der Revolution vom je Ber — natarelle des reptiles» de 2 Bar 1802), 
f ihn Bonaparte nach reich «Histoire naturelle des crustac6s et des insectes» 
urbe_1801 Mitglied bed ——— 7% (14 Bbe., Bar. 18026), «Genera crustaceorum 
06 Senator unl zugleid, Rommanbeur der MRilis | et insectorum» (4 Bbe., Bar. 1806—8), «Consi- 
Bil on m Pa Im BE ‚bei ber der | derations sur l’ordre naturel des animaux, etc.» 
Kaiſers —— (Bar. 1810), «M&moires sur divers sujets de 
”Gaen Hier. VI. aa 335 wäh V’histoire naturelle des insectes, de geographie 
nd der erften — vun fat, ancienne et de chronologie» Bar. 1819), «Fa- 
er in Zogn von — milles natareiles du animal» (Bar. 1825), 
1 bie Yalopwarıe ann lieb er nad | «Cours d’entomolc v. 1881). 

” Gweiten Befauration bi3 Baia von ber Baird- | 2a Tremoille (Tr: —X Trimouille), 
— Kr ER ſtarb 28. Mai 1831 ein altes franz. &ei t, hat feinen Namen von 
1 ließ fieben Söhne. 

—— — de Fay, Narquis 
1781, war | ui 

— Kr an ver iedenen eutop. 4 
Fin md Rarb 2. Mai 1837 als folder Beh. 4 
- Robolphe de oa Dre Graf von?., Bruder | et 
3 vorigen, trat 1806 in die | m 
WEN ode m mit — in Spanien, | fü 
Reftauration Marthalshes | tr 

SIG Semealieutenant und 1845 fang, ft 

Fig "ah 1852 lebte er im Aubeftande und ftarb | vı 
», Rai 1871 in Paris. — ne — % 
eptime de Say, Graf von®., 22. Juli | m 
sol zu von, mibmete Ar ber "main et 
-wufbahn, te volution als franz. | ih 
nn A in Ya — als Geſandier m | te 
Madrid, Rom, erhielt 1841 die Paird« | vı 

arde und ftarb 18. April 1845 zu Marſeille. a 

„c asleh be de an Graf nun, ‚ franz. Ge: | 8 
al, er der beiden obengenannten | bi 
emerale, wanderte m ‚ebenfalld aus unb mb lehrte loffe Ehinon. 

. 300 nad) Grantrei ürenb der Emis | Louis I-be 2. ge. 20.Gept. 1460, befßfigte 

* tion heiratete er “ tete Tochter Lafayetteß. | 1488 die Armee Karl VIE. 9 08 vom 


ei dem Bordringen E56 Verbündeten 1813 ergriff 


die Waffen und us £ Behnunatioa trat er in 

et etenigl. Gare, 
bei natur weile den Namen, Ab · 

58 Since 

—8 nr von? nb 
J = An: fehwer zugänglicher in 
taffe e, xt. 
ee vom Iton bi weicher in ! de 
: wipringt, unb gan {m bie Gure iR 
 ‚ertwärbig ald tiftungsort des Ordens Ds 
sten (1. b.). Bon der alten Abtei in dı m 


ujernten Sartifleden Goligny. —E 
Siation der Lotaibahn Rortagne te. Gaubut 
"2 km im NO. von Alencon und 15 km im R. 
: on Mortagne), in weldem der Orden jeht bas 
>fofter£, mit 100 Rönden, einer Muftermirft 
nt — Wir i datsger auden und einer 
"steaflolomie — 
ieſte übrig. PH 


des Abies Nance, bed Res 


m nur noch unbebeutende Polstie 


FH E astagne in ber fiegrei Sale t von 
Aubindu:Cormier und ebenfo 1491 bei dem 
2 Feldzuge, ber die Annerion ber Bretagne an 
Franireich entſchied, und 1495 in dem ital. Feld⸗ 
zuge. Gr fiegte bei Zoro:Ruovo und warb dann 
Generaltientenant von fünf franz. — ud: 
a kn ernannte ihn 1500 wi 
— in Italien, und 2. —— 
1503 tamofte er ung ui im vn Reue gegen 
om! io von Corbova. Auch an den 
Agnabel (1509), Rovara (1513), Mari; — (1516) 
nahm er teil; fpäter kämpfte € GH in icardie 


gegen die Engländer und 24. (yebr. 1525 bei Pas 
J —— 
otteßbien] 
Sutrine (lat.) ), Abort, Abtrittögrul be, Mioate, 


ein namentlich in den De lpengegenben 
eu bes Musbrnd {ak Die Berg: ober Ante: 
S. Kiefer.) Hier und da wird auch 
die N 4. Erle) Laublatſche genannt. 
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Laube (im Garten) — 


Zaube, ein it Brän bersogened Hüttengeftel 
ın Garten, ein. Saubl ben zum ligen 


Aufenthalt an ſchoꝛ tür: 
Bein Si ernas buionlge Baum ober | 
jenen lften 


in hoher Straud) mit über! mb 

mb einem Rubefibe barumter. jentlichften an 

ine 2. Duke Beil enden ‚Sorberungen a edle edom, 

Zage ber Offm gegen 

ir —— Hari — 
oden (ambeit 


der A: —R len) und enbli 
Ei 0 — uſtel — | zig | Shi 
fir weides eine 

— us te Aauteuttion mu denken 
— 3. ®. bie 

hederaces) me am 
), ber Bfeifenitraud) (Aristolochia 
Xlettersofen (Rosa rubifolia, R. 
—8 u, en m. ande ba am — ten — für 


ed bemi 
nein Bned a ae So ee 


Yelängerjelieber, unten unb im m Dune 
ind blüht mur an ben Bweigipigen, das Saul 
‚yeium zu unanfehnlid und ab hen 
et nur karglichen Schatten, und 
Jelastrus mit ihren maffigen, ſich windenben Alten 
m; mus fer | in Drbnung au halten u AR De 
ige langen, wie ine (Pha- 
‚olus ——8 a han 





Bean und fürn Wand = ehlenament, une 
u u zu furge tem geben. %ı 
‚eignet 2. di ind 
ne en 
unsichere Hal? 
nit Lauben n 
deg, ber in fei er 
Seite durch⸗ in 
olcher in jein te 
Säulen ausn J 
ind durch B 
N eis 
sen [! 
wilden zwei ot | Biera 
imidöne em nd 
ann fomitin * 
artners ein wichti⸗ werden. 
— — 
, geb. 
beplig in öhmen an 9% a. — 
Brag und — — und habilitiert⸗ a 1866 an 


ver techn. Hodfehule, 1867 en ber Univerfität {m 
Bien ald SBrivatdocent für Paläontologie. 
a Jahren ent er als G⸗ bs 
Da, deutſche Rı tion auf ber 
ee 1871. Bro ber deuiſe 
le in rang nd? 1816 Vrofeſſor 
san Bad und Paläontologie an der Univerfität 
Brag. Seinen Berbienften um die onen 
er im debr ar E) jen * figer Eherma 
—— Fra u | 
Iprenbürger! . Bon einen Irbeiten J 
oraubeben: «Die Faun Schichten von St. 
ia ſſian (6 Bbe., du 1865—70); «Die Gaftro: 
den, Bipalven und Edyinodermen bed braunen 
Jura von Bali» m (ien 1867), «Beitrag zur Kennt: 
‚is. ber Ghinodermen vicentiniichen Zertiär: 
‚ebiet6» (Wien 1868), «Geolog. Beobachtungen, 


Laube (Heinr.) 841 
tmell der Reit ber 
Ks Bi sl Beat 
874), 9 Sinnen ber öfterr.ungar. obern 
ee ern de 
jebirged» ) 
im Sharm hermalget —8 —ã—— 


— —— 
(Seint.), ‚ namhafter beutfäer, € Sarit 
ke geb. 18. ve 1805 — Schie 
HR nad Leipzig, 


ju @lo; 
I ;ommer "ae 
—3 — —— — — eier Tätig! Frl 
zu widmen. In bie bemagogii Interfuhungen 
verwidelt, wurbe er einige Sei Eh der Rüdtehr 
von einer mit — — —8 Reife nah 
zen 1 1884 aus Sachſen vermieien, dann in Ber: 
n — neun Monate lang in der Haus 

vogtei % Aud feine ——— — 
En em —— 5 er Bel 

Ian ten Bann. Rad} feiner Sreilaffuı 
lebte 2. in Köfen, Berlin und auf Reifen und Dr 
beats N 16, mit der Witwe bed Prof. Hänel 


u und 


trat jebı - 
wegen der ‚Balterfruge feiner Partei im 
Di iberftreit befand. en FR 1849 wurde er 
al ertinif — t.& Hofburgtheaters 
‚fen, wo er fi) um bie von ihm ge: 
Teitre te ienſte erwon 
Diele Etel ung ‚verließ 2. 1867 und Abernabm 
1869 das Neue 6 ater in Leipzig; Di 
ex im Laufe des J. 1870 die Direktion in bie 
der abtiichen em Bermaltung jurüd. Gr wandte Ne 
hierauf wieber nad Wien, wo er bie Gründung 
* Wiener Staditheaters ‚veranlaßte, welches un: 
jeiner Zei im Herbft 1872 eröffnet wurde. 
& leitete badfelbe bis 1874 und son neuem 1875 
—79. 2. farb in Wien 1. % 
Seine feriftftellerift m be mn er mit 
ber durch Paganinis Auftreten veranlaßten Farce 
nini» und bem Drama «Guftav Aolfs. Die: 
Er, igten bie gt. roll Stiyen «Das ncue 
—Aã b 1832; Bb.2, &pz 
1838) und ber Homan a Ing Guropa» (4 ai 
— iss ⸗87). ber in «Die Poeten», «Die 
ieger» und «Die Bürger» zerfällt. Daneben 
Reine e eBiedeöbriefes (op. 1885) unb bie Ro: 
vellen «Die Schaufpielerin» (Mannh. 1885) und 
«Das Glüd» Sana, 1837). In den «Reife: 
oc (6 Bde. tannh. 1834—37; 2. Aufl. 
7) finb bie mittel: unb norbbeutichen Cigentüm 
ie ten in, Staat, Voltsleben und Sprade mit 
fe erfaht. Volit. foziale und lit. 
— — fammelte er in ben «Mobernen 
Gharatterifiten» 8 Bbe., Wannh. 1835). Rach 
dem er Heinſes ämtliche Derte» (10 Bbe., £p3. 
1838) miteiner eigenen Borrebe herausg 


eben, ver: 
faßte er eine « Geſchichte ber deutſchen X 


tteratur» 
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und das Luſtſpiel — (1846) beiunbeten be | nung nur auf bie Laubblätter, mi 
weite fein & für biefe Gattung be auf bi i 

fanden Beifall. Roc gänftiger wı das Zraner- | deten Hoc; und Riederblätter. (6. Blatt) de 
jpiel «Struenfee» (1847) und bie Litteraturtomddie der Blätter geicweht in normaler Ber 
Sottſched und @ellert» (1847), bejonbers aber , dab an der Gielle, we das Blatt oder Ic 
a nun, die fich | Blattitı , ei * 

en einbürgerten. [dicht im Gewebe entftcht, woburdh 

Kine Grbeutenhhe brnmmatiihe Sehe ai <@ aeindent ih. — 
(IR). «Niohel, be Ivae Batgrae 1800) | are 55 
«Der Statthalter von » (1868), „ale abaormer 


d3 

B, 
wer 

A 
— 


—— (era) Il lieg, 28 infeltionen bie Blätter getötı 
tet 
ee 
i ‚feine us mi au 
Herausbildung ber Geftalten und vollendete Büh- | blattartige Lappen befigt. (©. Zie: 
nentechnit aus. aa men proſaiſe Schriften „een ü 
jet 


* 
J 


J 

8. 

F 

8 
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t er feine urch einen frifchen, jet: den einer 

ie, ba eleganten —A— n feinem gro: | reihen — bildet 33 

ben Biftor. «Der deutihe Krieg» (9 Bbe., | ch icon durch ihren Aufenthalt zwifchen ben 

1 I I bee er ınler , | tern der Bäume und Sträucher Kae rei 

des w 

ü i lang md ir 

der ‚Zunge vorn am Io 

Romane und Novellen «Die Böhminger» (8 Vbe., | ded Kiuns befeftigt, ſobaß fie wie eine Alan m 

Etuttg. 1880), «Zouifon» (Braunfhw. 1881), «Der L] werben kann. Sie befigen une = 

Shatten Wilhelm. Cine geſchichtli — Srblungs ehen Scheiben, welche nicht wie faugende Shri# 

(£p}. 1888) u. |. w. gen feinem, nachgelafienen, voll | föpfe ſondern (nach von Wittigs um dr 

ig beenbigten Roman «Ruben» (2y7. 1885) I? Mnterfugn einen ftart Hebenben Ein 

behandelt er bie tonfeffionelle Frage. Seine bra: | abjondern bie Befefti des Rier. 

— (8b 7 513, Sn 1845 TA pelamnes | Bozdenyhen Hab fr un Be Diner 
en» . 115, jammens jo! 

ae —— — —— Khenters te verbunden. el 


tig finb 2.3 dramaturgifche Schilderungen und | fröfce find fehr lebhaft gefärbt und 
Sörifien: «Das Burgtheater» (2p3. 1868), «Das [# mit_einer Menge z 
Norbbeutiche Theater» (Cp. 1872) und «Das | feinen Öffnungen beieht. Das 
Diener ggtabtibentern (Eng; 1877). Bon 1875 biß | außerorbi behnbaren Kehlfad und kına kr 
1882 erſchienen in Wien 2.8 «Gefammelte Schrif: | fehr laute Töne hervorbringen. Die heike 
sen» in 16 Bänden, beren erfter feine «Erinnerun: 1, befonder3 Gübamerila,, u 
‚gen, 1810-40», der legte bie «Grinnerungen, 1841 lbern etwa hundert Arten von 
—81» enthält. Auch ift £. noch zu nennen alß Her« | während Guropa nur eine einzige Wrt hei, ” 
auögeber der Werke von Örillparzer (im Verein mit | jebod nicht biß Sieden ‚gelangt unb jet: 
— Weilen, Stuttg. 1873) und Berfafier einer | manchen Gegenden nördl. Deutfhland KE 
jographie Örillparzers (Stuttg. 1884). Bgl.R.von | ift, füblid) aber bis Algier und Tunis fid eur? 
Gotiſchall «Heinrich 2.» (imeUlnfere Zeit», 1884, 11), | und außerdem noch in Japan ge wirt. 
Zanbenheim, Dorf in ber hei. Provinz Rhein: | Dereuropäifche Zaubfrofd (Hylaare“ 
fien, am linfen Aheinufer und an ber Linie | f. Tafel: Cure I) wirb bis 8cm lang, iR 
Vainz Worms der Heiliihen Ludwigs bahn, 5 kn | jeit# lebhaft grün, unterfeits weiß, wa“ 
oberhalb Mainz, mit (1880) 1261 G., tft wegen | Schläfen verläuft bie Seiten entlang bi m X 
feines vorzügl Weins bemerleneiwert. Hinterfüßen ein gelber. violettfhwarz ei 


HH 


— 











Waldbäu me I. 





2. Hornbanm oder Weifsbuche (Carpinus Betulus). 
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w\ - 
__. + Weilnbirke (Betula verrucona). ! 


"Zu Artikel: Laublolzer. 
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2. Rotbuche ( Fagus sylvatica). 








— 
4. Winterlinde Tilia parvifula). j 





Ze Aruıkel Laubhulser 


LAUBHÖLZER: Waldbiume IIL 








— Mm. U, 


1. Schwarzerle ( Alnus glutinoua ), 


2. Esche ( Fraxinus excelsior). 








vu Conversion banken. a Au Zu Art Ta man 


Laubgrun — Laubfäge 


fen. Gr überwintert in bem Schlamme, aus 
m er bei uns im allgemeinen gegen Ende 
roorlommt. Häufig wird er in ber Stube 
älern gehalten als angeblicher Wetterprophet. 


yeroiffen Witterungazuftänden,, ober nicht bei 
ndem Regen, wie viele glauben, I er feine 
‚me lauter und anbaltenber erf allen. Die 


:öfche leben anfanag a als laulquappen 
— und erlangen erſt zu Anfang des fünften 
monat se Kamanıtofe GSeflalt, 
foviel wie Sattorän. 
iger sennt man in bee Sprade bed 
H ut Forftmänner diejenigen Holzarten, 
ye.leine Nadeln und Serien, mie wie guniere see 
lichen Nadelhölger (f. 
e Blätter bejiben, und fehr — 14 
ete Blüten und Früchte tragen. Willenihaftlich 
. man unter dieſem Namen alle bitotylen Seh: 


“ — —— 4. Baum, Steuer * 
den Radelh cc den. anatom. Bau 


Blätter, des — u durd Blüten und 
he unterf&eiben. Die Form der Blätter ift 
t maßgebend, denn e3 gibt auch 2. mit nabel- 
fu; nförmigen Blättern 4. 8. verichiedene 
imariöfen, Empetrum nigrum u. q.), 
ie Gonif, jeren mit breiten Blättern 4. ® 2 2. die in 
le — he Araucaria imbricata Pav., ber 
ın. Ginglobaum (Gingko biloba L. oder Balis- 
ia adiantifolia Sm.). Das Holz ber 2. beiteht 
» Gefäßen, nerfdiehen talteten Holuellen und 
rtitraßße ellen, delholzer nur aus einer 
'm von Holy alen und Martftrahlgellen. Die 
iten ber £. find zwar häufig, wie bei den abet 
gern einge jehtig hr Dein den — 
‚ Birlen, Erlen, Cihen, Buchen u. —* 
tetö die Staubgefäße mit wirtlihen taub: 
ıteln, bie weibli en Blüten mit einem echten 
enpel jabt, tnoten bie Samen: 
pen anf liekt und fi zu einem Samen 
Itenden Fruchtgehaͤufe — n bermag, 
€ 2. Ihlagen nah dem jieb des Stammes 
3 Den Sn tode in der er gel aus, weil fie das Ber: 
ugen und fog. Adventiv⸗ 
en F Kno Is zu entwideln, was, wenig: 
im allgemeinen, den Nabelhößern abgeht. 
FH ber Lebensbauer der Blätter jerfallen bie 
in blattwechfelnde ober ommergeüne, 
ſolche Blätter im Frühling 
wieben unb im Herbft abfallen, und % falle 
ebaltende oder immergrüne, foldye, 
eren Blätter mehrere Jahre lang —& an ben 
weigen bleiben. he Blätter find im ausge: 
ildeten Zuftanbe ſtets von lederartiger Beichaffen: 
eit, fteif und meift glänzend. Die ber im: 
nergrünen L., zu denen 5. B. bie Kor: und Stein, 
iche, Lorbeı er, ra ie u. ſ. w. gehören, iſt befons 
vers —A— N — —5 und 
ubtropifhe Zone rend fie in ber ten 
zur ſparlich vorkommt (3.3. bie Stec gem, DAR 
jommergrünen X. Fre ſich jedoch nicht nur in ber 
gemäßigten unb falten Bone, fondern aud in ber 
warmen in großer Zahl und Mannigfaltigleit. 
Die hierzu gehörigen brei % jeln: Zaubpölger: 
Fa äume jeigen folgende Abbildungen: Taf. I. 
gaborn (Acer pseudoplatanus, Crläuterung | ©: 
Bun unter — »); Hormbaum oder Weil 
inus Betulus, Grläuterung der Eiger 
— —E »; Bitterpappel oder Alpe (} 


ve 
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pulus tremula, Grläuterung der Figur unter «Bap- 
ZU, Meere (Ben —— —— 
jur ünter«Virle »). — Taf, II. Bergulne 
ober ‚geüfter (Ulmus montana, hierzu ig. 1—6, 
ig: 7—10 gehören der Slatterulme [ % usa 
sie Auterung unter Ulmer); —EX (Tilia 
arvifolia, Gonterung ber 2 Four unter «Linben); 
uche ober Rotbuche vatica, Grläute: 
tung ber Figur unter Bude); der); Etieleide (Quercus 
pedunculata, hierzu ig. 1, 4—10, bie dig. 2 u. 3 
pehören der Traubeneice [Su. sessiHflora] I ge 
lAuterung der Figur unter « Eiche»). — 
Schwarzerle (Alnus En Fisuterums u 
FA ur unter «Grle»); inus excelsior, 
RR der igur. Se, “ he»). 
beißt Dos Side der jüb. Wall: 
ihr, —* es vom 15. bis 22. Tisri (Oktober) 
18 Ernte: und Herbftbantfeit, und zum Anbenten 
9n das Wohnen der Israeliten in Hütten bei dem 
de juge durch Di Die, in Jerufalem gefeiert wurde. 
ın erbaute in Höfen, auf St Strafen, und Dächern 
Hütten von Ölzmweigen, rten und Palmen, hielt 
fehtide ve Ange N un Ma) iten und brachte tägs 
üch ei | Opfer dar. Einzelne Feltgebräude, 
wie das oe einer Citrone oder Orange in der 
an Yan mit EI HAN 
um ten Palmzweigs in Ki te 
Libation mit Waller aus dem Teide Giloab, bie 
Mumination des Vorhofs der Weiber um) ) der 
Sudell nz der Männer am Ende des erften Seit: 
‚ feinen erft fpäter aufgelommen zum fein. 
Hr rigens wird das mit gemifien Modifttatio: 
nen —e nur noch von ben orthodoren Js⸗ 


raelũen 

— Fre en über die Alte 
Welt verbreitete Gel eh Aatthomläler. 
Am belannteften ine —ãAã — 
cola) von 9—10 mm Länge, metalliſ —A 


mit en lügelbeden, ber im ii und gun 
ER große lengen erjcheii u und beſonders 
fenblüten "aab wird. verwandt Fr 


dent. ij — ————— 
1%. Zafel: Inſelten I, I a und der Julifäfer 
(Anomala Frischii), ei mm langer, buntel: 
erlarbiger, mit mit ori Den. wenig metallic 
güanen lügeldeden ner, in Rorbs und 
Sehe land im Juli auf au tender Feind der 
u 
Zaubmoofe (Musci frondosi, Bryoideae) nennt 
man diejenigen Moofe, deren Frucht bei ihrer Aus- 
dehnung ben obern Zeil des — worin 
fie id) entroidelt, in der Regel a} reißt und dad abs 
erifiene Stüd als fog. ube (calyptra) auf ihrer 
Eoipe trägt. Die Hrucht felbit ift fenförmig 
und öffnet ſich meilt me einem Dedel Alle 2. 
haben einen beblätterten Stengel. (Wal. Meote) 
Zaubfäge (fr3. scie & contonrner, scie d’hor- 
loger, scie & marqueterie; engl. compass-saw, 
piercing-saw, inlaying-saw, cock-saw), eine zur 
Serftellung feiner Bun brochener Holgarbeiten dies 
ide Sa tjächlich durch ihr feines, 
de bis 2 mn breites und 0,35 biß 0,55 mm bides 
Sägeblatt haralterifiert wird. Das Blatt wird in 
—— weit ausgebauchten — oder eiſernen 
—A welcher zu dieſem Zwed mit durch 
ftellbaren emmbaden verfehen ift. 





iß: | Die einfadhite 


dieſer Säi demanad) die 
eined mit Sander KR — n verſehenen 


vogens. In der umſiehenden Abbilbung iſt a 
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‚pol men — 
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10: 
— rgerfrieg in 
.n Gemeinen 

arlaments als 

und 10. Jan. 

. Könige ausge: 

thill enthauptet, 

um die Bibliothek 

‘er feinen Schriften 

iſt das von Whar· 

für die Geſchichte 

‚ton hat eine Bio: 


.rfaßt. 
n ber zum Schluß der 


m Seife Moosbad an der 
.. ven Heidelberg: Würzburg, 
‚erpentbeim der Babiſchen 
se Eifenbahnwerfitätte und 

melde Weinbau treiben. 
ven Ärzten des Mittelalters 
ind Einſchlaͤferungsmittel (ber 
Laudanum Sydenhams 
ubami s. Tinctura opii crocata) 
‚hen Bharmalopde ein Auszug 
„ium, 10 Zeilen Safran, 2 Teilen 
„eilen Zimt, mit 150 Teilen ver: 

zus und 150 Teilen Waller. 

Ian @ntontörem (lat., «Lobe, 
Aaleichnanisfeſt Abs 
ias von Aquino. 
iat.),_d. h. Lobs 
aus Horaz «Ars 


d, Lehnware. 
dem Einne von 
welchem im röm. 


sur 
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gabe bezeichnet wurbe, die bem Guts⸗ 
seräußerung ber fog., ber Grbpadtung 
smpbyteufis bezahlt wird, it im Deutz 
t auf bie ähnliche Abgabe übertragen, bie 
‚verbanbe für bie erteilte ober erneuerte 
‚ur bem Lehnsheren entrichtet zu werden 
Durd) bie Allodialimveftitur fand diejelbe 
‚itern Eingang in andere Verhältniffe außer 
‚bnaverbande und wurde hierdurd in man⸗ 
eutſchen Staaten iu einer nicht felten brüden: 
vaft, indem bei Veräußerungen bäuerlider 
„djtüde, mandmal felbft bei Bererbung oder 
in ber Lehns jerr wechſelte, eine beſtimmte 
ımme an ben Gutöheren gezahlt werben mußte. 
eſe Abgaben wurden daher in neuelter Zeit durch 
lebe r Ablöfung unterworfen. 

‚auberbale, das Thalgebiet des Fluſſes Laus 
der, melde der alten ſchott. Familie Maitland 
von Thirleftane und Leithington den Grafen: und 
Sergogätiel gegeben hat. J 

auberbale, Grafen und Herzöge: William 
Maitland von Leithington, Staatziekretär 
unter ber Königin Maria Stuart, nahm lebhaften 
Anteil an ben Wirren feiner Zeit und entleibte ſich 
9. Juni 1573, um bei ber Übergabe ber Feltung von 
Edinburgh nicht in die Hände feiner deinde zu fallen, 
— John, zweiter Graf von S., war erit eifriger 
Presbyterianer, dann Royalift, trat unter Karl II. 


in ben unter dem Namen Cabal (f. b.) befannten 


1, | berüchtigten Staatörat und wurde 1672 zum Hers 


zog von L. ernannt. In Schottland verfuhr er 
mit Biutiger Size ;e gegen die Anhänger des Co: 
alter 


venant. cott hat ihn in feinem «Old 
Mortality » geſchildert. ftarb 1682. 
ames Kaitland, adhter Oraf von 2., ber 


mter Staatsmann und Schriftfteller, geb. 26. 

jan. 1759, ftubierte zu Glasgow, ging dann nad 
VParis, wurde 1780 als Advolat an der fchott. 
Barre eingeſchrieben und trat bald darauf für den 
Hleden Newport in Unterhaus. Hier machte er 
i6 ala Rebner auf der Seite der Oppofition bes 
—— ar 1787 Mitglied Yemen, 
wel ie Anllage gegen Warren Haftings leitete. 
Nachdem er 1789 den Titel feines Vaters geerbt, 
ward er ins Oberhaus gewählt. Als fein Freund 
dor 1806 ind Minifterium lain, wurbe 2. Beer von 
Sroßbritannien, Mitglied bed Geheimen Kata und 
Grobfiegelbewahrer von Schottland. Im Ali 
1806 erhielt er den Auftrag, mit Frankreich den 
Frieden zu unterhanbeln; doch verließ er Paris, 
als Napoleon den deldzug gegen Preußen eröffnete. 
Mit der Veränderung bes Minifteriums 1807 vers 
lor aud er feine Amter. Später dam er immer 
mehr von feinen liberalen Anfihten zurüd und 
wurde enblih das Haupt ber Hochtories in der 
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Laudes (Ict., ), im 
eins ber täclichen Beeo e, welches 
id} mit ber Miete verbunden wirb. Einen 


Laudes — Lauenburg (Herzogtum) 
$ gemöhn: | Isbemerien. 


jan 
Veim Ausbruch dei & 
tens erhielt er, jucm Felbmarkbeil erheben, 


‚Haupt: | relgefrien: 
beitansteil deeſelben bildet da3 Benedictus (f. d.). | den Lberbefehl über eine Armee am der Kader 
LZaudieren \lat.), loben; Heinrich 
im Borihlag bringen, ;. 
(mittella, 


R Zeus 





meitt Lomdon geſchrieben 
murde 2. Febr. 1717 
boten, wo heine Samile 
Schottland eingewandert 
adett in ruf. Dienfte, 
folge, fowie dem 


Fusnehieung fd 5 
ri 
S ae Don Tautenau 


wegen ber von Trend 
verübten Greuel aus dem Dienfte und lebte mın in 


Bien, bis jeine Freunde ihm eine Majorzitelle im 
Liccaner Örenzregiment veriafft i 

nete er fih als ihnen 
den Überfall auf Hirſch 20. Febr. 1757 Dberft, 
wenige Monate darauf Generalmajor. ber 
Brager Schlaht 1757 und befonders bei Berfol: 
gung der Preußen nad) der Schladt bei Kolin er: 
warb er 
Vertrauen, unb bewies namentlich 
lichteit in Sührung deö Kleinen Siriegs. Hierauf 
unter ben, Bringen von Hilo! aufen geitellt, 
ber bie Jeichsarmee ligte, mußte er den Über: 
fall in Gotha und die Niederlage bei Ro] mit 
erleben. Am 30. Juni 1758 vollführte er ber: 
fall_von Domftäbtl, empfing für die Schlacht bei 
Hodlirh das Therefienordend und 
wurde zum Selbmarfhalllieutenant befördert. Auch 
entidjied er allein 1759 durd) fein Eingreifen im 
tedtzeitigen Moment ben Sieg bei Nuner&dorf und 
erhielt nunmehr, zum Selbprugmeifter ernannt, ein 
eigenes Korps von 30000 Mann. Mit biefem ner 


‚große Geſchic. 


im ber Rehtäiprade: | 
a Äeiepe I, 





gührer CuS. und murbe f iA 3 


f | 22 adelige Güter, worunter die bem 





von Preupen. Ned den in 
beichäftigte ex —— 


in jenem Weir 
Ra era we va ce 


gegen 
den 







ich durd Mut und Einficht allgemeines | Haup! 


gehörige Fi 


beitommißherrf 
mit ——— 
Rabe if Nabe 
einen 


[7 
a Sem 
tel 
(1. d.)._ Ais Wappen fü: 


ferbelopf im Feten ar r 





ıg von 2., die heil 
mohmer der Elbe, lan: Babe), m un 
Kamı ie Sa au 
Shamme ber Bilhengerunb Wellen Imre 
dus garbı ber fabl, ET —— Lime Same 

riftentum eri un eil 

derſachſ. Koloniſten beſedt. — die On 
ichaft Rapeburg, warb 1148 als fäcl. Meet 
ausge; en * Ar Bi Sm 
tum Sa 7 nie 
1154 dad Bistum Haperurg. Rach der 
tigung deinrichs iam bas Herzogtum Gadier 


577 





Lauenburg (Stadt) — Lauer 


Bernharb von Anhalt aus dem as % 
Iebener) Haufe, welcher 1182 d er 
Elbe erbaute. Dub Bermaähe Ne: 
ten, und nad man 
Bares k 8 König Waldemar II. 3 vs 
das Tauenbur iſche wie J— 
[7 Be Bean, gel 
Jornhöve! a: 
Sb L, wieber in den Bei 


4J 
— been al als 1 . as| 2, 


Au einem reihaunmittelb It 
* Tode (1260) erhielt } t vs 
haun dieje und einige andı 
insbefondere das Land Ha 
Elbe. Seine Rahtommen| 
ken-Sauenburg über 400Jahre ünd war längere 
zwei Sinien gefpalten, bis 1401 daß Land 
Bean Beryeber (.0) ang 1820 an bie 
[mt an bie 
Saniehäbte —— —— — und HAN, verloren. 


era va aslaniſche 383 A 
garten! enhäufer: Anhalt, ae —— 
— Sadhſen u. |. w., eeboben Srban ins 
Di Rafer Zeopolb I. vı jte eine 
— boden og Beor; ie ae Bei 


tantung Sal ee ha altfam in 
warb von der I —28 An une und Land⸗ 
a 15. Sept. 1702 


Kant durch den Fe 
[3 Landes herr anerlannt. Na: ilhelms 
Mh L, Rurı 


Tode, 1705, fiel 2. an beten Ei 0 F& 
von Hannover um er von Eng: 
et 
18 ut nung jant 
— Seitdem das Yard bie 
Stidjale Hannovers, wurde 1606 von ben Frans 
* beſeht und 1810 dem jartement der Elb⸗ 
möünbungen einverleibt. Nach ber Söladt bei 
ig ee tam 2. wieder unter 100. Herts 
haft, wurbe aber 29. Mai 1815 an engen unb 
Ic biefem 4% u 1815 an Dänemark taufchweiſe 
abgetreten. Doc) blieb das Land Habeln, das Amt 
Neuhaus und ber füblich von ber Cie belegene 
Zeil bes Amts 2. beim Königreih Hannover. Die 
wirtlie Übergabe des Herzogtums an Danemari 
erfolge erit 26. Juli 1816. Die bän. Regierui 
chone bie provinziellen Gigentümlighkeiten; 2 
IE oltrogierte fung vom 20. Dez. 1858 ſchlo 
N ben Sanbeiteieh von 1702 an. 
dem Tode bed Königs Friedrich VII. er: 
PR ſowohl ber Erbprir von Schles⸗ 
wis· Holſtein Sonderbut — — wie auch 
die Fürftenhäufer Anhalt, mburg und Sad: 
eim Bunbest: were enge das & Serzogbum 
a kan hriftian IX. ſeit ine Rech auk. 
1 ig te auf 
am bie beiden beutichen na, ab. Biterreidh 
überließ durch den Vertrag zu Gaftein, 14. Aug. 


ı 1865, gegen eine Gelbgahlun ya Mill. dan. Thir. 


ı nen Rechten an Preul 


= 5625000 Dart) feine | an ben erworbe: 
worauf König Will F I. 
durch Batent vom 13. Sept. 1865 von dem 

tum Beſis ergriff und zu —8 vs. Sept.) or die 
Grbbuldigung en! enmahm. Derſelbe übereigrete 
feinerfeitö das durch den Rezek von 1871 audger 
ichiebene ‚Domenkum nal Dot — dem Reihstang: 
ler Fürften Für 2. begann jept eine 
neue Zeit, me fer Neiögeiepgebung euergiſch 
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in bie veralteten Yuftände eingriff und zahlreiche 
altgertömmliche Dlipbräudje bejeitigte. Dagegen 
verzögerte ſich die gnlorporation in Breußen nı 

länger. 6 der Fruhjahrsfeſſion 1876 ward 
der betreffen! e Öefepenkmurt von dem preuß. Lands 
tage und 2. Juni auch von der lauenburgiſchen 
Ritter: unb Landſchaft angenommen, worauf das 
© “tion erhielt, Mit 
de uli 1876, trat für 


e 

ınb Landesbeſchrei · 
* ana — 

ji taats te 

6 Rnauth, «Das Her: 
jo Blagau, «Spazier: 
el, 1866); « Archiv 
8 Herzogtums 2.» 


tation «De sanguinis differentia in morbis», 
melde auch in deutfcher Bearbeitung in Hederd 
«Annalen» erſchien. Schon vor Beendigung feiner 

Stubienzeit war er 12. Dez. 1828 zum Unterarzt in 


818 Lauf — Laufenburg 


Oſterreichiſ⸗ m Mufeums ftitoofle Proben en. 

—— re aa 
auf un! eil ſich vom Gel ww 

Kürze der Schrittda: 

Wegtng Bes hrpens urb babur hab Kehle 


dem Schritt ilig ftemmenden Bein 
Een: —— er Infolge ee tar 


der lönigl. Charite ernannt worden; 1830 wurbe 
e zum Rompagniedhirurgen beförbert, 1836 als 
Venfionärarzt ind Friedrich⸗Wilt einis Inſtitut 
lommandieri und als folder nach Hamburg beur⸗ 
iaubl wo er 1836—87 eine Affiftentenftelle am Au 
einen Kantenhaufe betleidete. Nadıdem 188: 
jeine Deförberung zum Stabarzt, 1843 zum 5 
gimentsarzt erfolgt, wurde er 1844 ‚om Bei inzen 
Wilhelm, dem jegigen Kaifer, Ar feinem Leibarzt 
ernannt, und begleitete ais ſolchet ben Prinzen, 
den König und Kaiſer auf allen Reiſen und geld: 
‚ügen. Im 3. 1845 habilitierte fi £. al3 Privat: 
docent an ber berliner Univerfität, 1854 wurbe er 
zum außerord. Profeffor für Semiotit und allge | bu 
meine Therapiean ber mebizinifch-Chirurgifchen A 
demie ernannt, 1861 zum Generalarzt, 1864 zum 
KRorpsarzt des Gardelorps befördert und 1866 in 
den Abelsitand erhoben. Um 22. März 1877, dem 
80. Geburtstage des Aalen, erhielt er ben Ran; 
als Generalmajor, am 22. März 1881 ald Gen: 
fieutenant und damit dad Bräbifat Green. unb 
bei Gelegenheit, bed 50jährigen Dienftjubiläums 
ernannte ihn die Univerfität zum ord. Honorars 
profefjor. Im J. 1879 wurde er an Grimms 
Belle Generalſtal arzt der Armee, Chef des Nili- 
tärmebizinalwefend und der Mebizinalabteilung 
des Seiegsminifteriumd, Direktor der milk 
lichen Bildungsanftalten und Wirklicher © 
mebizinalrat. 2. Deröffentliche außer feiner —* 
diſſertation: «fber den vorherrſchenden Charalter 
der Krantheiten der ee Generation» (Berl. 
12) «Gefundeit, Krantheit, Tod» (Berl. 1865). 


foviel wie So mi binterm Berfchluß | Bern, 


Zauf, 
bei der * Banbfeuermafl fie (1. d.). 

„Lauf, Stabt im bayı. Regierungsbezirk Mittels 
ud, an ber Pe mid, 
Furth und Nürnl 
rahnen, ift Sig eines 
Schloß, Kunftmühlen, 
& und Hopfenbau und 


; 900 €. im Bezirk | b. 
ierungäbejnte Unters 
m Afdaffenbu: 
ation der Linie Bam: 


Hichtliy befannt 
vom 18. Juli 1866 
Kummer und groß: 
‚be war kurz und 2 ion 
n —* 

Grace at dns 
en li 
— Eifenbahntunnel 


N. jebr. 1829 
— die Akademien 
! Asa X I Sumor und 


des wiener und Baiernlebens. —F dog in Zrieft 
beauftragte ihn 1855, für bie Artiftifche Anftalt bes 
Ynftituts malerische Aufnahmen ber Donaugegens 
den zu entwerfen. Fur bie neue Oper in Wien 
malte er den zweiten Vorhang und wurde 1868 
— an der — erde Ale des Öfterreihis 
feumd. Sein ift auch die Wiebers 
aufnahme ber ital. &hraiftobeloraton an ber mos 
dernen Ardjiteltur, wovon er in dem Frieſe des 





:g ber bayı. Staats: 
a A es ge 





it frei in der Luft 


t hinſchwebt. Die Beihmine: 


feit lann beim 2. fo sehelgent werben, daß 6-11 


in einer Sekunde zurüdge 


1 werben Lönnen. * 


der Gymnaftit ber alten Hellenen mar vn 5 
eine Hauptübung unb er bilbete einen weie 


Ra es Pentathloi 


mit hat das 2. ald körperftä: 


n (1. d.). SE 
fende und geſunx 


Bepeaung i jr ihren getzie a oe 


fen beil 
d der Schw 
fäncllen See dh hu 


überhaupt rafch fli 


ind, Oferme 
—* an Bafjerfällen, St 
Genifen 


gelsgene | abe aufen, Sam ‚belannteen ia: 


en, Hauptort bed gleiduum 


en Bairtsamts i in Oberbayern, 401 m über ten | 


km nörbli von Sahburg am in 


Wer abs Salat elegen, Gig eines 
* —AR Laufen im oberöherr. de 


Kid —* an m dia dem Meere, dis 
von an alglammergutbohn kı 
einer —— Traun bem en, 


fen, lit, Fine alte 
(1880) 867 €. zählt. 


te got. Wallfahrtätirde 


Das Städtchen Laufen (1964 €), * 


bes mamigen 
a Aber ven Meere, 15km 


von Bafel an ber 


18 bed fmeij. Rare 
Yurabahn auf dem 3 


der Bird gelegen, bie hier einen Waflerfal bie: 
Das Dor: ‚Saufen nei €), das Ken 
bimefilih von 


dem Deere 2), km 


Fllen ne En —S A IE 


, auf Anen 


— 
I 
= 
8. 
ir 
8 
FE 


be t. Kan sn e re dig 
. r ind Lau 
—— —ES Heinridun 


Saufenbere, 


aenpen auf dem, 


de Burgruine, eine got. Kirde wit de 
Grabmälern, en; e wintelige traben unbe 


liche Häufer, un! 
Kleinlaufen 


Stroms, 811 m über 
it bes bad. Beſiris Konſtanz an ber 
fel-Konftanz geleoen, „her ei ei 


einer Straße und 
werb&quelle neben 
‚oßlaufenburg,, bi 


iR. 

— find durd) eine 92m Lange, teiia 

sis bhößerne Brüde verbunden, bie 

tigen, mitten aus dem Strom auftei 
des Saufenfteins rubt. Dige uni 

nt ‚der Laufen, von bem £. den Re 

En eine 1 km lange, an der en 


m — on 


weg (Oro und Alein a. zwei ende 
‚genüberliegende Stadtchen am DI 
Grohlaufenburg der Hauptort — 
2. (152 qkm, 14355 

gan! liegt 322 m über dem Meere, 


) im fchroeig. Raten 
km Be 
linten — are 


It (1880) 868 mei 
urg, auf 
dem Meere, im 


ni 


Pie 


BEE 


Et & 
I 


Ben fen un (au = 





Laufendes Gut — Lauge 


Reihe nicht ſchiffbarer Stromſchnellen durdjflieht. 
ar Fr Kleinlaufenburg, bildeten bi® zum dris⸗ 
den von Luntville eine Bereit bie 1386 von den 
Grafen von Hababurg:2. an Ofterreich und 1802 
an id) überging, worauf Großlaufenburg 
mit dem übrigen Sridthal(f.d.)1803 an den Kanton 
Aargau, Kleinlaufenburg mit bem Breisgau 1810 
an Baben Kt Wie die andern vorberöfterr. Wald: 
fäbte Waldhut, Sädingen und Rheinfelden wurde 
2. im Dreißigjährigen Kriege durch bie Schmeben 
unter Bernhard von Weimar, die 1688 bie Stadt 
eroberten unb bie Burg jerftörten, ſchwer geichäbigt. 
Zaufende® Gut heibt im enlap zum. 
Stehenden Gut alles beweglihe Taumerl an 
Bord, das zur Bewegung ber Raaen u. f. w., fowie 
zur Handhabung der Segel bient, während zum 
Etehenden Gut alle diejenigen Taue gehören, mit 
denen man bie Maſten und Stengen nad) beiben 
Seiten, fowie nad hinten und vorn ftüßt, wie 
Wanten, Parbunen und Stagen, welde von An: 
fang an fe 7 ftrafi gefeßt und gehalten werben. 
laufende Rechunug, foviel wie Siontotorrent. 

Zäufer, bazu beitellt, vor (in neuerer Zeit auch 

meben) den Wagen unb Reittieren vornehmer Ber: 
ſonlichkeiten einherzueilen, um deren Erfgeinen an: 
zufündigen, aud eventuell Hindernifie aus bem 
Wege zu Ihafien; fie erſcheinen ſchon früh bei orient. 
Böltern und in pätern Beiten, auch bis in das 
19. Jahrh. in europ. Ländern. Im peruan. Inka⸗ 
veiße hatten fie die, Kot ‚iu beforgen. 
„eine Figur des Schachſpiels (f. d.). 

Zänfer (im Baumefen), |. unter Duader. 

Zänfer (fr). feuille mAle, meule courante; en; 

slider, runner), in der Tubfabritation dad 

megliche Blatt der Schermaichine. In der Mehl: 
fabritation heißt Läufer ober Läuferftein 
derjenige der beiden Steine bes Mahlgangs, wel: 

x in Rotation veriekt wird; bei Kollergängen 

(4. d.) nennt man fo die fteinernen ober eifernen 
‚heiben, weldhe, indem jie auf dem Bobenftein 
umlaufen, dad auf bemjelben außgebreitete Mater 
rial em In der Spinnerei ift L. foviel 
wie Jgelif.d.). 

Zauffen, Stadt im mürttemb. Nedarlreife, 
Dberamt Befigheim, am Nedar, über welchen eine 
Bräde führt, und an ber Linie Bietigheit ftfeld 
der Württembergifgen Staatsbahnen, hat zwei 
irchen (bie got. Aegiöminbialicche und die uralte, 
1884 reftaurierte Martinslirche) ein Ihönes Rats 
haus unb (1880) 3678 meift prot. G., welde Bein: 
bau treiben. Hiſtoriſch befannt iſt L. durch die 
Stladt vom 13. Mai 1584, burd welde Herzog 
Ulrie) von Württemberg mit Unterftügung Bhilipps 
des Großmütigen von Heflen fein Land wieder: 
gewann. 2. ift der Geburtsort Hölderlind. 

Zauffener, im vorigen Jahrhundert übliche 
Art de3 Seuerns bei ber Infanterie, ähnlic) den 
— eier ds mobile, engl. alidi 

aufgewi (frz. poids mobile, engl. sliding- 
weiche bas an na Sebelneridiebbete Groth 
der Schnellmage. (6. unter Brüdenwage) 

Xaufgräben oder Trancheen heißen bie bei 
ver förmlihen Belagerung einer deſtung auf ber 
Angriffsfront au@gehobenen, durch Bruftwel 
gededien Gräben, welche dem Angreifer teild zur 
nebedten Annäherung an die Feltung dienen und 
dann Approden (f. d.) genannt werden, teils ais 
Waralelen 4. d.) Front gegen bie Heftung maden. 
(S. Sekungstrieg.) 

Eonverictiond.Leriton. 13. Kafl, X. 
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Zaufpunde, j. Braden, 

Zauffäfer (Carabidae) nennt man eine außer: 
orbentlih zahlreiche Familie von Raubläfern mit 
fünfglieberigen Zarfen, fadenförmigen Yühlern, 
bhalenförmigen Oberkiefern und innen bewimperten 
Untertiefern, deren Spiße nicht eingelentt ift. Man 
tennt jeht über 8500 Arten, bie man in mehr als 
700 Gattungen verteilt hat. Sie find meift ein: 
farbig, häufig dunkel gefärbt und leben, wie ihre 
Yarven, vom Raube und vom Aas, ſodaß fie bem 


Menſchen wefentlih ni" " ” " = tihland 
jehr belannte Arten fin imernbe 
Goldfhmied ober ( us), ein 
überaus nüglicher Ber fleiner 


(Oman keveslauit 
maı N 
©, C.coracens, 1. 
der breite, blaugrüne v 
sycophanta), deſſen Lar 





Mosoma 
. . jeffions» 
taupen gerftört; der oben blaue, unten rote Bom⸗ 


Lauge bedeutet im allgemeinern Sinne bie Lo⸗ 
fung, die man durch Behandlung von Subftanzen 
mit Bafler erhält, wenn nicht die ganze Malie von 
dem Wafler aufgelöft, fondern nur einzelne Be: 
ftanbteile ausge; (außgelaugt ober extrahiert) 
werben konnen Hau ig wendet man in Der dem. 
Technit und in ber Pharmacie den Ausbrud auch 
für alle Auflöfungen von Salzen an. Speziell ge: 
nommen, gebraucht man das Wort 2. gemwöhnlid) 
nur für die Löfn 
— 

fügleiten 
auge); die Löfun 
Natron hießen fr: 


hren | feit, bie nad) dei 


feiner Löfung di 
beißt Mutterla: 
einer Subftang bi 
haft. Unter der 
‚mar eine Bleich! 


850 Laugenmeſſer — Laura (Geliebte Petrarcas) 


faurem Altoli befteht. (6. Eau de Jarelle.) 
Der veraltete AusbrudCaugen eh bebeutetebas, 
was man jegt Altali nennt. (( Hali.) 

Mit dem Namen flachtiges Laugenfalz be: 

ichnete man früher das fohlenfaure Ammonial. 
Sad ‚Kali wurbe vegetabiliſches, dad Natron mine: 
raliſches Laugenſalz genannt, weil man der irrigen 
Anfiht war, daß eı ee York Pflanzen · 
reiche, lehteres im Mineralreiche vorlomme. 

Laugenme ffer, ſoviel wie Laugenwage. 

Zangenfalz, |. unter Lauge. 

Zaugeniwage, ein ‚uftrument, deſſen man ſich 
zur vergleichenden Beitimmung der Dichtigleit von 
Zaugen, Salzlöfungen, Säuren bedient. Es ift 
dad von Baume (1. .) Lonftruierte Aräometer ().b.), 
defien Rarbinalpunfte der Dichtigteit des Wafjers | Den! 
und ber veinen Schwefelfäure entiprechen,, ber zwi: 
{chen beiden liegende Abitand ift an ber Spindel in 
66 gleidye Zeile geteilt. Die L., welche im Handel 
vielfach) zu fehr — Preifen “angeboten werben, 
find oft ſehr fi gefertigt; e3 ift baher Vor⸗ 
may beim | beim Antau| Kal de 

uinen, f. Saminen. 

Zauingen, Stabt im, bayt. Regieru Bezirk 
Schwaben, Beirtsamt Dillingen, an ber Donau, 
Station ber Linie Neuoffing en -Oonaumörtg ber 
Baytiſchen Staatdbahnen 1 Sig eined Amts⸗ 
gerichts hat eine kath. Marliche mit Gruft ber 
‚Herzöge von Pfalz: Neubı urg, ein kath. Schulleh: 
terfeninar, eine_gewerbli e Fortbili ungsiänle, 
ein an ehemaligen €ii ercienfertl ter (jebt 

ſchranne), Mafdinenfabriten, Bierbrauerei, Leit 
und Baumwollweberei und zöhlt (1880) 3930 &. 

Zauis, der deutſche Name von Lugano. 

Zaun (böhm. Louny), Stadt im norbiweftl. 
Yöhmen, rechts an der Eger, Station der sur 
Prag: Brüg der Prag: Durer Cifenbahn, ift S 
einer Bezirtöhauptmannidaft und eines Seele 
gerichts, hat eine fchöne ur Arc (1520—88) 
und zählt (1880) 5561 law. Zunge, nein 
eine } — Metallwarenfabrit, Dampfs und 
Sunjtmühlen unterhalten. In den Hufftten] riegen 
ſowie im Dreißigiahrigen. Kriege behauptete L. einen 
oppofitionellen Stand: bpuntt, 

aun (Sriedr.), |. Schulze (riebr. Aug.). 
Sauneefton, Stodt in der engl. Grafihaft 
Cornwall, an einer Seitenlinie ber Plymouth: 
Giienbahn und auf einer Höhe, redht3 vom Tamer, 
32 km imNNB. von Plymouth, hat einegot. Kirche, 
Nuinen eines alten Schlofies und (1881) 3808 G. 

Zauncefton, Stadt in ber engl. Kolonie Tas: 
mania (Aujtralien), im nörbl. Teile der Inſel ges 
legen, wo ſich Nords und Süb: Est zum Tamar 
vereinigen, bat eine öffentlihe Bibliothet ein 
Theater, zwei Hofpitäler und zählt (1881) 12 753 €., 
welche bebeutenden Handel treiben. L. fteht mit 
Hobarttown burd) Eijenbahn, mit Melbourne durch 
Dampfhifahre in Verbindung. 

Zaune (Saulne, Gtienne be), franz. Gold: 
ſchmied und Stupferfteher, geb. 1618 (oder 1519) 
wahrfeheinlich in Orleans, lebte in Paris, aud) in 
Augsburg; 1595 foll er in guahburg 
fein, nad) andern 1583 in Paris, eine zahl: 
reihen, in Heinem Format geſtochenen Blätter 
haben vorberrihend ornamentalen Charalter im 
Geiſte von olbichmicbspergierungen, Gie je geicnen 
ſich durch Gradie und feinen Gi Jeihmad ber Crfin: 
dung im Sinne der Schule von Fontginebleau aus 





und wurden durch das 16. Jahrh. für alle Kunfte.) 


neftorben Abbı 





gewerbe als Wormwürfe angemenbet. Beionei 
Em benugte bie Schule Yet Gmsilnde m 
imoges feine, Motive zur Verzierung ihrer gm 
in grau gemalten Gefäl 
a Union (San-Carlos — — 
fenort in ber mittelameril. Republil&an-Sakei«, 
DE —— 
ufecagolts, nörblih vom vullan 
mit 2112 &, Drt hat monatlich Berbini 
mit Suropa 2 bie Dampferlinie von haumt 


— Schmidt von ber), Bilder 
Char bin in Kurland 28. Nov. 17%, ı 





et war. in. bebeutendfts ü 
Een a in Frankfurt a. R. Uhr 
daſelbſt 12. 1869. ch feinem And mt 
nen «Mandtajeln zur —— 
Lebens und — te (Kaflel 1871 hir 
auven nen be = 
(84 qkm, 9220 €.) im fd) 2. u 
491 m über bem Gere —— 
am rechten Ufer ber Senfe, die —8 ie 
Saane vereinigt, befigt ein altes, 35 m üb ic 
Stadt auf einem fteilen Sanbfteinfelien 
Schloß, eine 1734 erbaute Firche ein 
ini ölgerne gebedte Brüden, von *87 
via iR. über bie Senke, ie andere had nz 
iber die Saane und galt ums * 
— G., deren 
Feldbau, Hanbel (vier —5* he 


ins mecoe die Rartonagefabritation iR., Der Ext 


Shndt lt an — Am 21. Juli 1839 efrir 
ier die Berner unter Rudolf von Grlad eine 
jheibenben Sieg über das ereinigte Der ba <> 
iburg und des Heinburgund. 

Laur., bei naturwiſſenſchaftlichen Romm x 
fonbena Reptilien) Abkürzung für Jojeph Ribsar 

uventi (geft. als Arzt in Wien). 

Zaura, die gejeierte Geliebte Petrames ı} 
bie zwar durch die ihr über 30 Jahre hindurd x. 





ge Tbigungen beö 

jo] deren ‘Berjon, Sm r 

&« a j — 

I, — — 

28 entfchiebenfle wir 
s —— 
r bie Sragen 9. 

of m oder FH Berjeuue 
e amilie fie angehört k* 

S Betrarcas ermähnn c 

ge [1 —— e 

u 


Ri is, päter Bellutelo, Pr 
voor joufely und Blanc (im Axt. « Petrara ” 
«Allgemeinen Gncyllopädie» von Grih == 
Sruben) ausgeiproden. Orgen die An ur 
£ be Sad: in feinen « Memoires sur a 
Petrarque» (1764) aus alten ar 
meifen verfucht, dafı 2. als die Tochter eine! &= 
manns Aubibert . ei im April 1308 — 
an einen Hugues de Sade a 

+ Peſt in in 
anietenerthe "begraben monden fi. 84 





Saura (Klöfer) — 


, Obe 
geh m (em — 


‚gen ſtudt, mi fechtbat find. Bol. Zenrini, 
«Petrarca e ei il. am: Bartoli, «Fran- 
cesco Petrarca» (Alor. ). 

Zanza (Klöfter), |. damen. 


Laura mais (Laura, ‚ais), alte franz. Grafs 
ſchaft ü Inkberdanguedor, Bar ichlich das Arron⸗ 
diſſement Caſtelnaudary des Depart. Aude, fowie | dem 
FR der Depart. Tarn und Haute-Baronne um: 
jaflenb. 

Xanrabütte, Landgemeinde in ber preuß. Bee [mo 
vinz Schlefien, Regierungsbezirt Oppeln 
Kattowik, iemanowiß, an ber &inie ala 
errungen igen Btnatebaknen, stceso) 

98 meift lath bat ein ſehr bebeutenbes 
Cenmert mit yahlreihen Arbeitern, 6 Hohöfen, 
39 Bubblingsöfen, 26 Dampfmaldinen u. |. w 
Die Werte von 2, fu im — ve — 
der Konigs⸗ und Laı Ihe bier = 
grohe Gteintohlengruben hat. 68 das 
wert Georgsbätte mit großer Ziegelei im‘ 
des Grafen Hendel von Donnerdmard. 
gann Jobs. Ronge mit dem Offenen Br 
die Reliquienausitellung zu Trier 1845 bie beutich- 
kath. Bewegung. 

‚eneum ober Lauriacum, im Altertum 
Stadt in Roricum, das jebige Lorch (f. D.) in Ober: 
öfterreid. (ter», gefrönter Dichter. 

ät (lat. laureatus), ein abefränz- 

fr ai), at —X jeb. zu 

Roftod 26. Febr. 1590, war früher eofefr der 

Mathematik in feiner Vaterſtadt und lam 1623 an 

die Nitteralademie nad) Soröe, mo er 28. Febr. 1658 

ſtarb. Geine in platti — Sprache gejchriebe: 
nen «Beer Scherbgebichte. —— ge: 

rymet dorch Hans Willmſen Fi Hoft; Gebrädet 8 

gehrıe 1653» ie rn Aus abe ug. lie 

a, Stuttg. 1861 len ou efun 
Veritand und Bih, — De 2a Darftel: 
lung und nationale * en Fr von ihm 


einige lomiſche Erzahlungen vorhanden. 
Zaurenburg ( Grafen von), f. unter Raffau 
h rem. Schaumburg. 
Zaurenburg, naſſauiſche Stamm! 2 ,. unter 
Xaurent (5 —— titeller und 
Bubligift, geb. li 1810 zu Suremburg, ftubierte 


die lol. Wie haften 1827—80 in Löwen und 
die ‚jurispruden in Lüttich, wurde 1834 zum Chef 
der Befepgebungsabteilung im Yuftigminifterium zu 
‘Vrüffel, im folgenden Jabre aber zum Brofefior an 
der jurift. Fakultät der Univerfität Gent ernannt, 
wo er bis qu feiner Benfionierung — den Lehr: 
ſtuhl des Civilrechtö befleibete. £. Ehe auf oeſchichis· 
pbilof. Gebiete 1850—70 eine Reihe von en 
118 Bände) veröffentlicht, welche unter dem (es 
jamttitel « Etudes sur Vbistoire de l’humanits» 
erigienen. 2.3 & Tender it, die Notwendigleit der 





Trennung von Staat irche barzuthun. Seine 
weitern Hauptwerte find; «Prineipes de droit civile 
(33 Bbe., Brüff. 1869—79; in 4 Bände zufammen: 


aelaht unter dem Titel «Cours €lömentairo de droit 
civil»); ferner «Droit eivil international» (8 Bde., 
Brafi. 1881—82), «Avant-projet de rörision du 
Code civil» (35. 1—4, 1882 fg.), im Auftrage ber 
Regierung bearbeitet. [n. Blaneten.) 
* der Rame des 162. Yifteroiden. (S. 
tie (Bierre Stbaftien), fram. Geidicht« 
Pan und Bubliift von legitimiſtiſch⸗ llerualer 
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‚geb. 21. (Depart. 
any he 1817 eofeor der I ame Col: 
lege stanislaud in Waris, 1818 1 eat or 
an ber Polytechniſ er: 


hielt er eine Anhellung auf den Fr A 
zeipräfeltur, 1823 da8 Amt eines Generalit 
tora des öffentlichen Unterrichts, das er 1826 ver: 
Bent Winikerm Bilde eine Setige Dnpohtien 
ium Billdie eine heftige Oppof 

gm jemadit hatte. £. widmete ſich — ‚garıy biefem 
latte,da3 er unter ber Juliregierung in bie «Union 
monarchique» ummanbelte, feit 1848 aber ale 
«Union» erft mit zubis, nad) deſſen Tode (1888) 


allein herausgab. jentlis 
«Introduction & — e hilosophie» (Bar. 1889, 
«Histoire des ducs d’Örleans» (4 Fr Bar. 1882 


—34), «Histoire de Frances (8 Bbe., Par 1841 


—#8), — en ire —*8* ke Be, 

1861—62); ferner riften zu Gur 

Farin ge und gegen bad «eben Jeju» von Renan. 
ib 9. Febr. 1876 in 


19€ , eine Begeichnunge: 
weife ameril. Geologen für die Urgneisformation, 
alfo bie unterfte, weientli aus Gneifen gebildete 
teilung der aräiicen ober agoifı Forma: 
tionsgruppe. (6. Bneis, Ayoiihe Zorma: 
tionsgruppe unb Gopolihe Formation.) 
88 der Heilige war unter Bapft 
Sin tus II. Diakon der röm. Gemeinde unb erlitt 
in der a ak unter Balerianus 258 ben Mär: 
3 ihm —&x bie heidniſche Beh; re 
ann die Schäi irche Ara 
kißneit er als ſolche die Verlanmele Armen und 
Rranten der Gemeinde. deſſen wurbe er 
an einem langjamen Feuer zu ER gemartert. Die 
Geſchichte de3 %. erfuhr durch Ambrofius und noch 
mehr durch Prubentius in «Hymnus in pas- 
sionem Leurentii martyris» manche Ausihmüdung. 
Die tath. Kirche feiert fein Gedächtnis 10. Aug. 
Raurentum, alte Stadt in Catium, fübroehlich 
vonRom, unweit der Küfte, war Nefibenz des fagen: 
haften Königs Latinus; Uneas anbete bier, 
Lauria, Stadt in ber ital. Brov. Botenza, „1km 
im SSD. von Lagonegro, auf der calabriſchen 
Straße von Rue nach Reg, Bi io malerifch in einem 
tiefen Gebirgskeſſel geley en Hein antiles Kaftell 
und zählt (1881) 11185 Weinbau treiben. 
Zaurin a a fer CuHn0, ein 
troftallifierbarer tndifferenter Beftandteil der "or 
beeren (f. d.), welcher durch das Austochen ber Bee: 


nim 


aus 
54* 


Laubgrun — Laubfäge 


Streifen. Er überwintert in bem Schlamme, aus 
velhem er bei uns im allgemeinen gegen Ende 
April bervorlommt. Häufig wird er in ber Stube 
n Ölälern gehalten als angeblicder Wetterprophet. 
Bei gewifien Witterungäzultänden, aber nicht bei 
vwohendem Regen, wie viele glauben, Täßt e feine 
Stimme lauter und anhaltende —2 — 
a Laubfröſche leben anfangs als an 
jafler und erlangen erſt I Anfang des fünften 
Übensmonats die [hwanzlofe Geftalt. 
Sand u, foviel wie Saftgrün. 
nennt man in ber Sprade bed 
Foritmänner diejenigen Holzarten, 
welche leine on en — wie unfere 8 
wöhnlihen Nabelbölger (f. b, 
breite Blätter rät und Kt je verj — * 
taltete Blüten und ne tragen, 
ann zan unter bie —X amen alle — 
AM leichvi⸗ ie Ile, ame erde 3 
Be e ucher, zufammenfafien, ie 
ich von den Rabelböl uch den anatom, Bau 
ver Blätter, des Bel, und durch Blüten und 
jrüchte unterſcheiden. or, ber Blätter ift 
vicht maßgebend, denn ai r t auch 2. mit nabel 
m löun nförmigen Blättern (3. ®. verijiebene 
maristen, Empetrum nigrum u. a.), 
owie Me Konilenen mit breiten Blättern, Dr 2. bie in in 
Shile heimifdhe Araucaria imbricata Pao. 
apan. Gingtobaum (Gingko biloba Z. oder Aal 
uria adiantifolia Sm). Daß Holz der 2. befteht 
8 Gefäßen, verſchieden geftalteten Holzzellen und 
Rartjtrahlgellen, das ber Rabelhölger nur aus einer 
jorm von ge Lgellen und Mariitral Die 
Blüten up ind Er Sure wie ei den! Nabel: 
‚ölgern eingef Weiden, 1 
veln, Bitten, Gele Pre ee a) 
ind ftetß bie Staubgefäße mit wirllichen 
veuke N die — Blüten mit einem — 
Stempel ut noten, bie gunen; 
nojpen ein tet Mi fi zu einem Samen 
mtl —I — je Se 2 bermag, 
Die 2. fchlagen nach dem des Stammes 
ws den tode in ber Pegel er — fie das Ver: 
—e— lafende Augen und fog. Abventiv: 
nt ‚Knofpe) zu entwideln, was, wenig: 
allgemeinen, den Nabel öbgern” abgeht. 
Betgli der Lebensdauer ber Blätter zerfallen die 
in b ermchlelnde oder —— 
h. folce — en A ling 
prießen und im Herb| len, und in alte 
vehaltende ober a pe ſolche 
eren Blätter mehrere Jahre lang ana an ben 
Zweigen bleiben. Solde Blätter 5 im ausge 
'ilbeten Zuftande ſtets von Ieberantigee De 
veit, fteif und meiſt glänzend, der im. 
nergrünen L, zu denen 3. 3. — Hort und Stein: 
iche, Lorbeer, ie u. |. w. gehören, iſt befon- 
ver? haralteriftifi die warme gemäßigte und 
ubtropifce ih während fie in der gemäßigten 
nur fpärlidh vorlommt (3.3, die Stehpalme). Die 
ommergrünen L. finden fid) jedoch nicht nur in ber 
temäßigten zu — Bone, fonbern aud) in der 
baren in gro Zal 5 und 2 ei rs 
ie hierzu gehörigen brei Tafeln: Laul ser: 
Baldbäume jeigen folgen! de Abbildungen: Taf.I. 
Bergahorn (Acer euer loplatanus, Grläuterung 
* N Aus unter enhoms): Hornbaum oder Weiß⸗ 
‚arpinus Betulus, Erläuterung ber digur 
m Brkeugen: Bitterpappel oder Afpe (Po- 


tene im 


a 





848 

Sa Grläuterung b te: 
METZ (Beiyla —— aan, 
Be igur Fan te»). — Taf. II. Bergulme 
ober Dergrüfter (Ulmus montana, hier: 1-6, 
die Fig. 710 gehören der arte —28 


an, oe unter «Ulmen); me ee] 
paryifolin, Er Auterung ber Figur unter «Linben); 

che oder Rolbuche $ agus sziraticn, Erläutes 
tung ber Figur unter «' ug); tieleiche (Quercus 
pedunculats, hierzu Fig. 1, 4—10, bie Fig. 2 u.3 
pehbren ber ber Traubeneiche (Ju. sessihflora] an, Gr 


[äuterung ber Figur unter « Eiche»). — Taf, III. 
Schwarzerle (Alnus ee Grläuterung ber 
ur unter «Grle»); Eſche (Fraxinus excelsior, 


tläuterung ber Figur unter «Ejche»). 
taub! heißt das dritte ber jüb. Wall: 
| fahrtöfefte, welches vom 15. bis 22. art (Dftober) 
alß N und D Serbitbantfeit, und zum Anbenten 
13 eliten in Hütten bei dem 
fer uge un ie in Jeruſalem gefeiert wurbe. 
in erbaute in Höfen, auf Straßen und Dächern 


— von Ölzweigen, n und Balmen, hielt 
feftli mug? un! — 55 — und brachte Bit 
ide — unse | Opfer dar. Einzelne Feſtgebrauche, 
wie das Tragen einer Citrone oder Lrange in ber 
linten und eines mit Weiden: und Myrtenbüfceln 
umgebenen Valmzweigs in ber rechten Id, die 
Libation mit Wahler aus bem Teiche Giloab, die 
Uumination des Vorhofs ber Beiber und der 
Budellang der Männer am Ende des erfien Zelte 
, feinen erft fpäter aufgelommen zu fein. 
di rigend wird das mit gewifien Mobifilatios 
nen geenmohrtig | nur noch von ben orthobogen Js: 
raeliten bi 
Saubtiter (Phyllopertha), ein. über bie Alte 
Welt verbreitete Geſchlecht der Blatthorntäfer. 
Am belannteften ift ber Er Bofenlaubläfer 'h. horti- 
cola) von 9—10 mm Länge, metallifch grünfhwarz 
mit braunen Slügelbeden, ber im Mai und Juni 
oft in großen Mengen erſcheint und beſonders den 
Rofenblüten Kahl wird. Nabe verwandt mit 
dent. ij i der Getreibelaubtäfer (Anisophia segetum, 
1. Zafel: Infetten I, Zig.11) und ber Julitäfer 
(Auomaia en ei 2 mm langer, Sun 
eryfan iger, meil mit gelblic nig metalliid) 
glämenden jeden ae in Rords und 
Bitten —X im Juli ſtreiender Feind der 


2Zaubmoofe (Musci frondosi, Bryoidese) nennt 
man diejenigen Moofe, deren Frucht bei ihrer Aus: 
dehnung ben obern Teil des Nrdhegoniums, worin 
fie ſich entwidelt, in der Regel abreißt und dad ab- 
eriſſene Stüd ala fi fog. Haube (calyptra) “u ihrer 
Ehipe trägt. Die sruct felbit 1 sus fentörmig 
und öffnet fh mei ft mit_einem Dedel. Alle C. 
haben einen beblätterten Stengel. (Val. Moofe.) 
Zanbfäge (frz. scie A contourner, scie d’hor- 
loger, scie & marqueterie; engl. compass-saw, 
reing-: ‚saw, inlaying-saw, cock-saw), eine zur 
Berichung feiner durchbrochener ‚Holjarbeiten dies 
Säge, welche hauptiädlid, auch ihr — 

08 [2 Die 2 mm breites und 0, 2 
Sägeblatt Garatterifert wi 
einen ı weit ausgebauten —A oder An 
Be eſpann welcher zu dieſem Zwed mit durch 
S en ellbaren aͤlemmbaden zerfeben iR 
Die einfahite Form biefer Säge iſt demnach die 
eined mit Sandgrifi und Klemmbaden verfehenen 
Bogens. In der umitehenden Abbilbung iſt a 
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Laudhardb — Lauderdale 


uch aufbörte, fant aud das Bad in feinem Ans 
en. Grit in ber neuern Beit hat es ſich wieder 
roben; bie Anlagen ded Bades find ſeit 1880 ber 


—ã— (Sarl Seite), Sab 6 
au Li jedr.), J 
April 1818 zu Algei, war gehret und Silfsgre, 


er in Da: dt, feit 1855 Schul: und Minis 
Aalrat in Weimar, mo er 16. April 1876 ftarb. 
ıter feinen Schriften find zu nennen: « Magazin 
> gejamten taftofis für Volld: und 
ug hulens (Darm. 1 70), «Katechismus ber 


\ » (2. er 1874) u. |. w. 
daue, — — FAR Tanterburg, 


ch feine hoclirhlicreaftionären Beftrebungen | S 


kannt, geb. 7. Dt. 1573 zu Reabing in Bertihire, 
und in Gun bei’Rarl I, ber iön 1628 
m Biſchof von London erhob und fi feiner 
äbrend 11 Jahre, wo da8 Parlament nicht 
fammentreten durfte, als Minifter in Kirchen ⸗ 
hen bediente. 2. forderte ftreng bie genaueite 
eobadytung ber Gebräuche beim Sottedhienf unb 
‚bite allmählich neue ein, die dem Fat ituß 
tamen. Durch feine Erhebung zum iſchof 

an Canterbury 1633 wurde er vollends in Stand 
feßt, bie Reaktion energiich zu betreiben. Gr mos 
zierte die engl. Liturgie und verfuchte fein 1. 
‚ert den Schotten aufzubringen. Diefe Gewalt: 
nat befonbers führte zum Aufftande ber, Schotten 
nd zur Gntwidelung der brit. Revolution. Als 
a3 Varlament 1640 die Oberhand gewonnen, 
urde 2, mit den Übrigen Minijtern in Anklage 
erießt und im Dezember in den Tower gemot 
Inbes te man mit der Beendigung 705 
eſſes re Jahre. Erſt ald ber Bürgerfrieg in 
vollem Gange war, wurde L. von ben Gemeinen 
‚ermöge einer fog. Orbonnanz des Parlaments ald 
ochverraͤter —— Tode verurteilt und 10. Jan. 
en — auf — vom — —5 
pre gung, auf Zomerhill enthauptet. 
roße Berbiefte ermatb id ©, um bie Bibligiet 
ser Univerfität zu Orforb. Unter feinen Schriften 
zulept 6 Bde, Drf. 1847—49) ift das von Ahar: 
:on herausgegebene Tagebuh für die Geſchichte 
sener Zeit ſeht miäig. Norton hat eine Bios 


jraphie 2.3 (Bolton 1863) verfaßt. 
aaa (il), ® Sen De zum Schluß ber 
per gefungene Lobgeſang. 

a ekadt im bab, Heeife Moosbach an ber 
Zauber, Station der Linien Heidelberg: Würzburg, 
2: ®ertheim und &. Mergentheim der Babiſchen 
Staatsbahnen, bat eine Eifenbahnwerfitätte und 
at (1880) 1608 G., weldhe Weinbau treiben. 

tanbänum, bei den Arzten des Mittelalters 
jedes veruhigungs · und Ginicpläferungsmittel (bes 
ſonders aus Opium). Lauda num Sydenhams 
{L. liquidum Sydenhami s. Tinctura opii crocata) 
iſt nad) der Deutihen Pharmalopde ein Auszug 
von 30 Zeilen Opium, 10 Zeilen Safran, 2 Teilen 
Rellen und 2 Zeilen Zimt, mit 150 Teilen ver: 
dünntem Spiritus und 150 Zeilen Wafler. 

‚Lauda, Sion, Salvatörem (lat., «Lobe, 
Sion, den &iöfern), ein am Fronleichnanisfeſt übs 
licher lath. Kirchengefang von Thomas von Aquino. 

Lauäätor temporis aoti (lat.), d. b. Lobs 
tedner ber vergangenen Zeit, Eitat aud Horaz’ «Ars 
poeticar (Ber 173). 

LZandiminme (lat.), Sehngeld, Lehnware. 
Der Rame 2. (vom lat. laus in dem Sinne von 
Yuftimmung, Einwilligung) , mit weichem im röm. 





fen. 
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Recht die dem Guts⸗ 
bern .. ber Erbpachtung 
d lien Empbpteufid bezahlt wird, ift im Deut 
fen Recht auf die ähnliche Abgabe übertragen, die 
im Lehnsverbande für bie erteilte ober erneuerte 
Inveftitur dem Lehnsheren entrichtet zu werben 
pflegte. Durgh bie Allobialinveftitur fand diejelbe 
auch weitern Eingang in andere Verhältniffe außer 
dem Lehnsverbande und wurde hierdurd in mans 
hen deutſchen Staaten zu einer nicht felten brüden: 
den Saft, indem bei Beräußerungen bäuerlider 
Grundftüde, mandmal felbjt bei Vererbung oder 
wenn ber Behnäherr wedjlelte, eine beitimnite 
umme an ben Gutsherrn gezahlt werben mußte. 
Diele Abgaben wurden daher in neuefter Zeit durch⸗ 
‚gehend der Ablöfung unterworfen. 
auderdale, ba3 Thalgebiet des Fluſſes Laus 
ber, weldeß ber alten ſchott. Familie Maitland 
von Thitleftane und Leithington den Grafen: und 
‚Herzogätitel gegeben hat. R 
2a le, Grafen und Herzöge: William 
Maitland von Leithington, Staatzfekretär 
unter der Königin Maria Stuart, nahm lebhaften 
Anteil an den Wirren feiner Zeit und entleibte ſich 
9. Juni 1573, um bei ber Übergabe ber Seltung von 
Edinburgh nicht in die Hande feiner Feinde zu fallen. 
— John, zweiter Graf von 2., war exit eifriger 
Presbyterianer, dann Royalift, trat unter Karl II. 
in ben unter Namen Cabal (f. d.) belannten 
berüchtigten Staatsrat und wurde 1672 zum Hers 
309 von L. ernannt. In Schottland verfuhr_er 
mit blutiger Strenge gegen bie Anhänger bed Co: 


bie Abgabe bezeichnet wurd 
men Bun . 


venant. Walter Scott hat ihn in feinem «Old 
Mortality» geieitbert ftarb 1682. 
ames Maitland, achter Grafvon?., ber 


rühmter Staatsmann und Schriftfteller, geb. 26. 
jan. 1759, ftubierte zu Glasgow, ging dann nad 
Varis, wurde 1780 als Abvolat an ber fchott. 
Barre eingefchrieben und trat balb darauf für den 
Ileden Newport ins Unterhaus. Hier machte er 
[73 als Redner auf ber Seite der Dppoſition bes 
merlbar und war 1787 Mitglied der Kommiffion, 
die Anllage gegen Warren Haftings leitete. 
Nachdem er 1789 den Titel feines Vaters geerbt, 
word er ins Dberhaus gewählt. Als fein Freund 
dor 1806 ind Minifterium fam, wurde 
Broßbritannien, Mitglied des Geheimen lat? und 
Gro fegelde wahrer von Schottland. ge uli 
1806 erhielt er den Auftrag, mit ranl 2 den 
Frieden zu unterhanbeln; doc verließ er Paris, 
als Napoleon ben deldzus en Breußen eröffnete. 
Mit der Veränderung des Dlinifteriums 1807 ver: 
lor auch er feine Amter. Später lam er immer 
mehr von feinen liberalen Anfıhten zurüd und 
murbe endlich das Haupt ber Hochtories in der 
ſott. Beerage. Gr ftarb 18. Sept. 1839 auf feinem 
Shammfalofe Ihileftane bei Berwid, Unter feis 
nen vielen Slugfchriften über bie irländ.unbind. Uns 
gelegenheiten, die Korngefehe, bie Finanzen ıc. ift 
die «Enquiry into the nature and origin of public 
wealth» ( Cdinb. 1804), worin er bie tononifchen 
Theorien Adam Smiths belämpft, bie wi tige: 
Sir Jrederid Lewis Maitland, Entel des 
fehlten Örafen von 2,, geb. 1776, madte ſich im 
Seelriege gegen draniteich al Warineoffizier bes 
fannt. Crmar ed, der 1815 Napoleon an Borb 
des von ihm befehligten Bellerophon aufnahm. In 
ber Folge warb er Kontreadmiral und farb 30. De; 
1839 als Oberbefehlöhaber in den ind. Meeren. 
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abwiıty zlebt; bie Aufwärts 
berenung berieihen wird Dun 
die Arder © vermittelt, Reuer 
id dat man au vielfach v. 


mit Wußbetrie® annemendet, derfelben bei 


welde id inbeifen im ihrer 

NunRvuttion ber Deroupichäne (I. d.) mildern, 
sank [ängen (hrliopaeun la), eine mabezır 
toamenoltde Anker der Sanger, audan 
ubnet Band wuren hblunten Korper, pitiemenfün 
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ib & aufs und abgeführt werben 
kann. Das zu bearbeitenbe Hol; 
wird auf den zig a gelegt und 
mit ber linfen Hand geführt, 
während bie rechte bie Säge 
abwärts sieht; fr Aufwärtd: 
bewegung derfelben wird durch 
die Feder f vermittelt, Neuer: 
lich hat man aud vielfach L. 
mit Fuf ieb angewendet, 
weiche ſich inbeflen, in ihrer 
KRonftruftion ber Decoupierfäge (f. d.) näl 
Zanbfäuger (Phyllopneustidae), eine nahezu 
toömopolitiiche Unterfamilie ber Sänger, audge: 
zeignet un dinen ie dlanten Körper, pfriemenför: 
migen ſchwache Beine, mittellange 
Flügel —* ne gan Färbung. Zu il in ngehören 
unter anberm bie Baſtardnachtigall (Hypolais 
hortensis), ein 14,5 cm langes lebhaftes een 
Mitteleuropas, und ber Fitis (Phyllopneuste 
trochilus), ein 12 cm langer Bewohner unferer 
Muzn und Weidenanpflanzungen. _° 
aubthaler, aan —— franz. Silbermünge im 
oo von 6 Livres (daher Ech de six livres, auch 
— ech genannt, ferner &ch neuf ober Neutba: 
fer), welche unter Fubwig XV. und Ludwig XVI. 
in grohen Mengen audgeprägt wurde. Der Name 
tam von ben belaubten Lorbeerzweigen, welche 
das Gepräge zeigte. Der Wert von 6 Liores wurde 
fpäten, auf 5 ® Gent. herabgefegt, und daher 
im Auslande weit mehr turfierte 
a a — denn dort hatte er ſtets 





einen höhern Wert behalten. Mit demfelven Ge: 
präge gab es auch Halbe 2., die fog. Louis blancs 
Im Bolte wurde 

» genannt, nad) ber 

m. entftand unter 

ver Brabanter oder 


e) heißt eine Heine 
n nicht ganz ficherer 
treffenden Be: 
anzen 5a — 

ei men ji ure 
an gun Ber 

6 mwänze und 
tünes Gefieder aus, 
glänzend gradgrün 


 Bebeutu umfaßt 

ort und 
Anober Sunde. und 
Ithocbeuticen vor. 
es für bie Stamm: 


844 Saubfänger — Lauchſtädt 
latt; 
Yen Bogen Bogen, b mb ve henberit — Seage — ft m 


eſt bendes Guhitüd d mit Tiſch e_vorhan: 
ul Anbei Sul Stange b nr fomit die 



















art Allium Porram L. ee 
genannt wirb. Der 2. ift eine 
mitmel aber meniger berbemn, 
Mitte beblättertem 60—80 cm 
jeden, unten gelielten Blättern. Der 
bolbenaztipg, lütenftand beſteht aus 
weißen Blüten. Rapfel. 
ine Zwiebel ift mit überzogen un 
außen Brutzwiebeln. Ye 2. gibt im ern 
ein fehr angenehmes Gemilfe, vi 
‚Zwiebel und ber, foweit ex in ber 
jebleihte Stamm, im übrigen eine 
uppenmwürze. Bon den vericiebenen 
formen find der erfurter dide emgeind 
r Monftröfe von Carentan bie 
ne bt in der B. Bi 
a, Stabt in der preu 
Regierungabezirt Merfebur; 
an ber Unftrut, hat eine Juderfabrit 
Berei, Bierbrauerel, Sandelamaple, DR, 
und Weinbau und pin (1880) 2360 meh 
Zauchart, ein linter Nebenfluß ber 
jobenzollern und Württemberg, 57 km 
mt aus der Alb und entipringt am Rı 
berjelben bei —— in 644 m Sit: 
Waller von drei anbern Uuellen vereimigt 
di Sie mündet ‚in be dem Thalbeden wı 


—8 


E” 





ds 1871_im Vefip der Grafen von Cini! 
wurde 1872 _an eine Attiengefellihaft vera 
der frühere Hohofenbetrieb wurde bierauf ax 
ftellt und nur nod, mit getauftem Bobeikn ge * 
beitet; die —3 — allein an Gußwaren bei: 

an 3Y, Mil. kg jährlih, ohne die Brongegite: 
aus welcher unter andern die Zutberbentmäkt . 
Worms, Eisleben, Leipzig und Wafhingten, > 

Dentmäler Friedrich Wilhelms III. in Kömigtis. 
Breslau, Berlin und Köln, Teile des Nieder 
dentmald, das Kriegerbentmal in Elberſeld u 
viele Statuen und Vüften 64 die —&E 
Berlin —— n find. Der Atti⸗ Aids 
«2auhhammer» gehören aud bie Etie 
mit bedeutender 9 Höhrengieberei (6—7 Wil i 
jal — Niefa mit Walzwert und Rohrhaue a 

Fr ——— mit Biehereibetrieb. 


wet. Merasmins, 
Fr Mädt, Stabt im Kreife und Negiermg 


bezirt Dterfeburg der preuß. Provi Sun 
11km lich, Don Merfeburg, it Sig — 
erichts, hat ein Schloß und zählt (1880) — 


her war 2. die Sommerreii der 
von Sadhen:Merjeburg. Ss befigt eine — 
niſche Eiſenquelle von 9° R., weiche 1697 
un efaht und darauf mit t inedmäbigen 
en wurbe, aud bald dun vd Betas 
pfehlung in Aufnahmetam. Su u feiner bach 
Sa gelangte der Badeort, ald der 
of unter Karl Auguft, in deflen Be 
ethe und bie weimarifche — * 
befanden, ihn eine Reibe von Jal 
der zum "Sommeraufenthalt wählte. ar bie 


Raudhard — Lauderdale 


ES 
Beeſuch aufhörte, fant auch das Bad in feinem Ans 
eh ‚Erft in ber neuern Zeit hat es fih wieder 
‚.cehoben; die Anlagen des Bades find feit 1880 bes 
——— —— br), Bad 5 

ar! tar ledr.), J geb. 
. April 1818 zu Alzei, war Lehrer unb ei [öpre: 
Diger in Darmitadt, feit 1865 Schul: und Minis 
\ Tterialrat in Weimar, wo er 16. April 1876 ftarb. 
“ Anter feinen Schriften find zu nennen: « Magazin 
"deß gejamten Unterrihtäftofis für Qolts- und 















= &rziehung® (2. Aufl., £p3. 1874) u. f. w. 

Kam (Billiam), ice von Canterbury, 
uxrch feine hodlirplic«realtionären Beitrebungen 

nn ngei 

‚eb. 7. Dit. 1673 zu Reading in Berkihire, 

Gunft bei Karl I., der ihm 1628 
en of von London erhob und ſich feiner 
= während 11 Jahre, wo das Parlament nicht 
= zufammentreten durfte, ala Miniiter in Kirchens 
ir Tagen bebiente. 2. forderte fireng Die genauefte 
» Beobachtung ber Gebräuche beim Gottesbtenit und 
= führte allmählich neue ein, die dem kath. Ritus 
* famen, Durch feine Erhebung zum Eribiſchof 
x von Ganterbun 


t, die Realtion energifch zu betreiben. Gr mo: | 9. 


“ ii jierte bie engl. Liturgie und verjuchte fein Mach⸗ 
. wert ben Schotten aufzubringen. Diele Gewalt: 

that befonders führte zum Aufftande der Schotten 

und zur Gntwidelung ber brit. Revolution. Als 
: das Parlament 1640 die Oberhand gewonnen, 
; wurbe 2. mit ben übrigen Miniltern in Anklage 
ı verjeßt unb im Dezember in ben Tower geworfen. 
EN erte man mit ber Deenbigung EB Pros 
: selleö mehrere Jahre. Erft als der Bürgerkrieg in 
: vollem Gange war, wurbe 2. von den Gemeinen 
vermöge einer fog. Drdonnanz de3 Rarlaments ald 
Hodverräter gm Tode verurteilt und 10. Jan. 
1645, ohne Küdfiht auf die vom Konige auese · 
ſyrochene Begnabigung, auf Towerhill enthauptet. 
Grobe Berbienfte erwarb fi 2. um bie Bibliothek 
der Univerfität zu Orford. Unter feinen Schriften 
(zufept 6 Bbe., Drf. 184749) ült das von Wbar: 
ton berausgegebene Tagebudy für bie Gedichte 
jener, Zeit fehr wichtig. Norton hat eine Bio: 
graphie 2.8 (Bofton 1863) verfaßt. 

Lauda (ital.), in Jtalien zum Schluß ber 


BVefper gefungene Lobgejang. 
at, Stadt — Kaſe Moosbad an der 
Zauber, Etation der Linien Heidelberg. Würzburg, 
2.:Bertheim und £. ARergentbeim der Babiihen 
Staatzbahnen, hat eine Eifenbahnmwertitätte und 
‚sählt (1880) 1608 E., welche Weinbau treiben. 
'anbänum, bei ben Arzten des Mittelalters 
jedes Berubigungd: und Ginfdläferungsmittel (bes 
jonderd aus Opium). Laudanum Sydenhams 
L. liquidum Sydenhami s. Tinctura opii crocata) 
iſt nach_der Deutihen Pharmalopde ein Auzzug 
von 30 Teilen Opium, 10 Zeilen Safran, 2 Teilen 
Nelten und 2 Zeilen Zimt, mit 150 Teilen ver: 
dünntem Spiritus und 150 Zeilen Wafler. 
Lauda, Sion, Salvatörem (lat., «Lobe, 
Sion, den &rlöfers), ein am Fronleichnanisfeſt üb: 
licher lath. Kirchengeſang von Thomas von Aquino. 
itor temporis aoti (lat.), d. b. Lob: 
redner ber vergangenen Zeit, Eitat aus Horaz’ «Ars 
poetican (Vers 173). 
Laudemium (lat.), Sehngelb, Lehnware. 
Der Name 2. (vom lat. Iaus in dem Sinne von 
Zuftimmung, Einwilligung) , mit welhem im röm. 














Bürgerihulen» (Darmit. 1870), «Ratedismus der | di 
N m 
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Recht bie Abgabe bezeichnet wurde, bie dem Guts⸗ 
herem bei Veräußerung der fog., der Erbpachtung 
ähnlichen Emphyteufis bezahlt wird, ift ım deut: 
fen Recht auf die ähnliche Abgabe übertragen, die 
im Lehnsverbande für bie erteilte oder erneuerte 
Inveftitue dem Lehnäheren entrichtet zu werben 
pflegte. Durch die Allodialinveftitur fand dicielbe 
aud) weitern Eingang in andere Berhältnifie außer 
dem Lehnsverbande und wurde hierdurch in manz 
hen deutichen Staaten Au einer nicht felten drüden: 
en Laft, indem bei Beräußerungen bäuerlider 
Grundftüde, manchmal felbft bei Vererbung oder 
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1633 wurbe er vollends in Stand | X 


€ 
8 


in . 
berüchtigten Staatörat und wurde 1672 zum Be 
308 von L. ernannt. In Schottland verfuhr er 


mit Btutiger Strenge gegen die Anhänger des Co: 
venant. Walter kl dat ihn in feinem «Old 
Mortality» gefdjilbert, Cr ftarb 1682. 


amesd Maitland, achter Graf von L., bes 
rühmter Staatsmann und Schriftfteller, geb. 26. 
an. 1759, ftubierte zu Glasgow, ging dann nad) 
Naris, wurde 1780 al3 Abvofat an der ſchott. 
Barre eingeſchrieben und trat balb darauf für ben 
Hleden Nemport ins Unterhaus. Hier machte er 
16 als Rebner auf ber Seite der Dppofition bes 
merlbar und war 1787 Mitglied der Kommilfion, 
welche bie Untlage gegen Warren Haftings leitete, 
Nadıbem er 1789 ben Titel feines Vaters geerbt, 
ward e ind Oberhaug gemäßlt. 2 fein Sreund 
nl 


5 
J 
— 











— Derabfdjiebet, 
fiötigte er, in Öfterr. Dienfe zu treten, wurbe aber | 
in Berlin von einigen Ei verabiciebeten 
bieten Ber Rang wies Ih od) prä 2 sing 

7 . x. gmg 
Kim Bien, wo er im Dez 1744 Hauptmann 
in dem Banburenlorps bes i Trend n 
murbde. Bit dieſem machte er den zug in 5 1 

und am Rhein wurbe | 49466 mei pret. 6. Das Heine Lanb jeder 
ex {chwer et und Na) feiner | ic) aus Durch fruditbaren Aderboben, amügebcher | 
Auswechſelung focht er in bem zweiten hen a an —— — 
‚Ariege gegen Zriebrid IL, fchied aber nad) der | Unter ben Walbungen it og. &ei 
Eätnät von Xrautenau wegen ber von Trend | jenwafb, unter den Landieen U. 7 
veräbten Greuel aus dem Tienfte und lebte mun in | der Sgaliſee * 
Bien, bis ſeine Freunde ihm eine Majoräftelle im | Gewäfler find die 1, welche bei Stadt 2. ın 
Liccaner Grenzregiment ſchafften. die Elbe, und die Stedni, die it Pübed u de 
nete er fi als Kane: ihrer aus, und murbe für | Zrave mündet. Beide wurben jchem 132 md 
den Überfall auf Hirſchberg 20. Febr. 175° }, | einen Kanal miteinander verbunden, une dide 
wenige Monate darauf Generalmajor. der | ganze Bol fe zwilchen Cie und Trase we 
Prager t 1757 und beſonders bei L öhnlid mit dem Ramen EGteduig (Gteden 
gung ber Breußen nach ber Slaßt bei Klin er: Feel) bie eben und Biehzueht ka we 
ward er fih burh Mut und Einfiht allgemeines | Haup! ;jweige. Es gibt im Areile Drei Gtänn 
Vertrauen, und bewies namentlich große Geicid: | (Rageburg, Mölln, 2.), Lan über un 
lichkeit in Führung des Kleinen Siriegs. Sierauf | 2 adelige Güter, worunter die dem E77 
unter ben Prinzen von Hildburghaufen geftellt, | mard rige_Fibeitommißberrihaft Gciwerer 
der bie Reiharmee Beiehligte, mußte er ben über: | bet iebrichtruß. Nreik 
fa in Gotha und bie Niederl: Ebel Roßbach mit Habt ift Raseburg (1. b.). Als Wappen führt !. 
erleben. Am 30. Juni 1758 vollführte er ber: | einen filbernen Werdelonf im roten Gelbe immer 
fall von Domftädtl, [b einer fhmarz:weiken Cinfaftung. _ Hr dem 


Hochlirch das Großfreu; ei 3 und 
wurde zum Jeldmarfchalllieutenant befördert. Auch 


entſchied er allein 1759 durch gin ingreifen im | und 


rechtzeitigen Moment ben Sieg bei Nunersborf und 
erhielt nunmehr, zum Selpprugmeille ‚ernannt, ein 
eigened Korps von 30.000 
wann er gegen Fouque 23. Juni 1760 bie Schiacht 
bei Landeshut in Schlefien ; auch erftürmte er Glaß 
und berannte, jedody vergeblich, Breslau. In ber 
Säladt bei —5 — 15, Aug. wurde er von 
Sriebri II. gefchlagen. Dagegen nahm er 1. Dft. 
1761 Sgmei ip dur) einen fühnen Handftreid. 
Nach dem Su ertusburger Frieden von der Rai: 
ferin mit Geſchenlen und Chrenbezeigungen über: 
paul, Befuäte er zur Wieberherftellung feiner Ge: 
undheit Karlsbad, wo er mit Gellert Freundſchaft 
ſchloß: auch begleitete er Joſeph II. auf feiner Reile 


empfing für die Schlacht bei | Hal 


nn. Mit diefem ge: | terung von 





provinzialftändifchen 
‚Holftein nimmt 2. nit teil, — lübedikde 
m . 


i 
L 


mwohner 
Kämpfen dur 
Stamme ber 
das Sand, der füdl. Teil des Limes Saxonics- 
dem —ãA eröffnet und großemteils wit me 
16a Mehedung, warb Li ale AH. Mferiee 
af lakeburg, ward 1143 al . 
—— Das übrige blieb bei dem I 
tum Sadjfen; Sen inrich der Löwe | 
1154 das Bistum Rapeburg. Nach der 
tigung Heinrichs fm das Herzogtum Sachſen mı | 





Lauenburg (Stadt) — Lauer 


Bernhard von Snbalt aus bem aätanifcen — 
lebener) Haufe, welder 1182 die Seite 2. an 
Glbe erbaute. Doch vermochte e nicht zu bes 
baupten, FR nad) mandem Wechjel untermanf 
König Waldemar II. von 
mol —A lauenbur; Ih Koi and Das vobebnı ide 
iet feiner Hei Erſt nach der lacht 
bei Bornhoded Br ea te Bernhards Sohn, 
—— 
ca, lagebur: erledigted Lehn ein. Das 
\ — nahe Bistum a apeburg 19 
Au einem veichs: a. 
berts zo obe 1260) erhielt — Find Sohn Ei 
haun biefe und einige andere nieberjächf. Gebicte, 
Ingbefonbere das Land —*— In (f. d.) jenfeit ber 
Elbe. Seine Rahlomm: ft regierte m Sach⸗ 
———— 
Zeit in zwei Linien m geipalten, Di 1401 daß Land 
burg ige Km —E Die 100 Aare m 
an bie 
Salate Onte Dumb ung ze —X — 1689 
u nz, 
Ei 7 astaniſche Di Seh und verſchiedene 


ih fer: Anhalt, üneburg, 
Dektenburg, — — 


prache — en I. Prince eine Sequeftras 
— —58 don Braunſe 
ine | jam in Befig un 
warb von der ar itters und Lands 
Kalt durch den ua vom 15. t. 1702 
[8 Landes herr anertannt. Nach Georg — 73 — 
m Neffen Georg I., Kur: 


Tode, 1706, fiel 2. an befie: 
fürften von Hannover und fpäter Rank von ne Eng 
Ba DEE 
w jelehnung jan! 
Seitdem teil H 


fammerg 
Br man * ırbe 1806. +] ware oe 
annovers, wur von Ins 

— beſebt und 1810 dem irtement der Eib⸗ 
einverleibt. Rach der Schladht bei 


ig 1813 tam 2. wieder unter bannov. Herr: 
var wurbe aber 29. Mai 1816 an Preußen und 
von biefem 4. vden 1815 an Danemarti tauſchweiſe 
abgetreten. Doch blieb das Land Hadeln das Amt 
Neubaus und der üblich von ber 114 belegene 
Teil des Amt3 L. beim Königreih Hannover. Die 
wirkliche Übergabe des Herzogtums an Dänemart 
erfolgte erft 26. ul 1816. Die bän. Regierun; 


ichonte die proviı Eigentümlidhleiten; au 
die oltroyierte —A vom 20. De 1868 {chlo| 
167 an den Landesrezek von 1702 

Rach dem Tode bed Königs Feiebrich VII ers 
hoben fomı "" von Schles⸗ 
wig«Holftei rg wie auch 
die durften rg und Sadı: 
ien 1 Herzogtum | Hi 
(21. Rov. ] ien, 30. Dt. 
1864, trat Bee auf 2. 
an bie beib b. 
überließ du in, 1. Aug. 
1865, gegeı. „I. bän. Thlr. 


= 56 Hart) feinen Anteil an den ermorbe: 
nen Rechten an Preußen, worauf König Will 
durd Patent vom 13. Sept. 1865 Don dem Gero T}0g: 
tum Befig ergrüff und zu Rapeburg (26. Sept.) die 
Erbbuldigung entgegennahm.. Derjelbe übereignete 
ſeinerſeits das burı 3 den — von 1371 audges 
iiedene Domanium als Dotation dem Reichetanz: 
ler darſten Bismard. Für 2. begann jept eine 
neue Zeit, inbem bie Reihögefepgebung energiich 


der althertömmlidhe 


jahre unb war längere | bed 





Diterreich | |hönen Bildhauerarbeiten und zahlt (1880) 777 €, 
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uftände eingriff und zahlreiche 
ibbräuche befeitigte. Dagegen 
verzögerte fi) bie Intorporation in Preußen n 
länger. in ber yrühjahräfeffion 1876 ward 
ber betreffende Gejepentwurf von dem preuß. Lands 
tage und 2. Juni auch von der lauenburgiſchen 
Ritters und ” 


ya 7 
2. die — 


bung, des y 

7); Duve, ı 
Herzogtums 
sogtum 2.» ( 
gänge Bud 


in bie veralteten 


Men, 1884 fg.). 
Banenbnr — Sb — — tum Lauen· 


bung ber rovinz Schleswig« ot ein, am 
nördl, —S und am Ausfluß ber Delvenan, 
Station der Linie Bücden:2. ber Preußiſchen 
Staatsbahnen, entitand urfpränglic unterhalb 
der 1182 vom Herzog Bernhard von Sachſen er: 
bauten ftarten Sefte 2, (Savenburg), die nad) dem 
Slam. Namen ber Elbe (Labe, Lave) benannt ward 
und deren Aame allmählich) auf die Stabt und das 
Dies loß war . Refte 

denz, bramie "aber 1616 ab biß auf einen alten 
Zurm und einen Slügel. Die Stadt £., Siß eines 
Amtsgerichts, hat ein den, a un) Oi finds 
ine und Gigarrenfabrifen, Kalt: und si elbrens 
nerel, zählt (1880) ars meift prot. €. treibt 
lebhaften 2 Zranfithanbel auf der Cibe und der Del 
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(1880) os meift prot. €. 

Zanenftein, abe im Konigreich Sachſen, 
Kreishauptmannichaft Dresden, Amtshauptmann⸗ 
Kante Te an der Mäglig in 513 m 

‚von Birne, if Gip eines 
Amiegericne, bat ein Pin des 
Hohenthal mit alten nftwerlen, eine Kirche mit 
welde Landwirtfchaft und Strobflechterei treiben. 

Lauer (Buftav von), namhafter Mediziner, geb. 
10. Dit. 1808 zu Weslar, wofelbit fein Vater evang. 
L | Prediger war, — 1825 als Er in das königl. 
mebiiihd hir Friedrich: Wilhelms: Institut 
jur {im ein. einem vierjährigen Gtubium 

Desiin —— er 1830 mit ber Diſſer⸗ 
tation «De sanguinis differentia in morbis», 
welde aud in ge Bearbeitung in Heders 
«Annalen» erf hon vor Beendigung feiner 

en on er 12. Dez. 1828 zum Unterarzt ir 


in 
und wurbe 1868 


malte er den jwelten Vorhant 
ule bes Öfterreichis 


Breit m ‚an ber Aunftgeioerbei 

ufeums, Sein Verbienit ift auch bie Wieber« 
Saraffitobeloration an ber mor 
deren Ürchiteltur, ‚ wovon er In dem 











b * 
u der Scisen; mehrere ar Beteciülen, Sc 


Birne 


——e 
Zreum, Dem Bilden! 


von), j. Heinrigan 
ke und Ai), ed zwei eimmir 


55 —— er 5 —— 
Galle 022 m Aber bez Dee 9 kn — 
Exking auf dem linten —— bat eek 

Burgruine , It. Kirche wit ein 
Grabmälern, enge mi minelge traßen und altertir 
lie Häufer, LEE | 
fe 
‚Bohaım 


LZaufenberg. 
Zani 


9 


Er — — 
‚und Icon 
* preuß. 

des 
" felich 
ahntunnel | _Kleinlaufenburg, auf bem rechten 
ebr. 1829 
abemien 
'umor und 


Kae 
2. 
1 


Eier — be nb Selhben 
werbsquelle neben Gewerbe und > 
tufenburg, die Ladefi iR. 
then find durch eine 92m lange, teils: 
hei hößgerne Brüde verbunden, bie auf dem m 
tigen, mitten aus dem Strom suifteigenden 
des Saufenfteind rubt. Did unter 


Hunt der Saufen, von bem£ —* 
* ite ati 
Be —— 


e 


Sin zn | © 
Inftalt des 


auge jens 


Kir 


ien 


Ramen 


N 


i 
113 Unter: | beherrigt. (6. —— und — 


RE 


Briefe des 





Raufendes Gut — Lauge 


Reihe nicht ſchiffbarer Stromfchnellen durchfließt. 
Groß: und Kleinlaufenburg bildeten bis zum Sri 
den von Luneville eine Herrichaft, die 1386 von den 
Grafen von Habsburg. an Oſterreich und 1802 
an Frantreich überging, worauf Groblaufenburg 
mit übrigen — 1.d.)1803 an den Kanton 
Aargau, Kleinlaufenburg mit dem Breisgau 1810 
an Baden Kt Wie die andern vorberöfterr. Wald: 
städte Waldshut, Sädingen und Rheinfelden wurde 
2. im Dreißigiährigen Kriege durch die Schweden 
unter Bernhard von Weimar, bie 1688 die Stadt 
eroberten und bie Burg gerftörten, ſchwer geichäbigt. 

Laufendes Gut heikt im enlab zum 
Stehenden Gut alles beweglihe Zaumwert an 
‘Bord, dad zur Bewegung ber Ranen u. f. w., ſowie 
sur Handhabumg der el dient, während zum 
Stehenden Gut alle diejenigen Taue gehören, mit 
denen man bie Maften und Stengen nad) beiden 
Seiten, fowie nad) hinten und vorn ftüßt, wie 


Wanten rbunen und Stagen, welche von An: 
fang an fe t ſtraff gefeßt und gehalten we: 
[| e Rechnung, joviel wie Kontokorrent. 


Zäufer, dazu beitellt, vor (in neuerer Zeit auch 
eben) den Wagen unb Reittieren vornehmer Ber: 
Feönlichteiten einherzueilen, um beren Erſcheinen an: 
zulündigen, aud eventuell Hindernifie aus dem 
Wege zu fchaflen; fie eriheinen ſchon früh bei orient. 
Voliern und In fpätern Seiten, auch noch bis in das 
19. Jahr. in europ. Ländern. Im peruan. Intas 
reiche hatten fie die Hoft iu beforgen. 

fee, eine Figur des Schadſpiels (f. d.). 

Zänfer (im Bauwefen), f. unter Duader. 

‚Zänfee (frz. feuille mäle, menle courante; engl. 
slider, runner), in ber Tuhfjabrilation das bes 
wegliche Blatt der Schermaſchine. In der Mehl: 
fabrifation beißt Läufer ober Läuferftein 
derjenige ber beiden Steine bed Dablganas wel: 

x in Rotation verfept wird; bei Kollergängen 
Q. d.) nennt man fo bie fleinernen oder eifernen 

cheiben, welche, indem jie auf dem Bobenftein 
umlaufen, bad auf demjelben auögebreitete Date: 
rial glenem, In der Spinnerei ift L. foviel 
wie Jgelii.d.). 

Lauffen, Stadt im württemb. Nedarlreife, 
Dberamt Befigheim, am Nedar, über welchen eine 
Brüde ehrt, und an der Linie BietigheimsJagftield 
der Württembergiihen Stoatöbahnen, hat zwei 
Nirchen (die got. —S und bie uralte, 
1884 teftaurierte Nartinslirche ein fdhönes Hat: 
haus und (1880) 3678 meift prot. G., welche Mein: 
bau treiben. Sitasiic belannt ült 2. durch bie 
Schlacht vom 13. Mai 1634, durch welche Herzog 
Ulrich von Württemberg mit Unterftügung Philipps 
des Großmütigen von Helen fein Land wieder: 
gewann. 2. ift der Geburtsort Hölderlin. 

auffener, im vorigen Jahrhundert übliche 
Art ded Jeuerns bei der Infanterie, ähnlich dei 
‚Hedenfeuer (i. d.). 

Raufgewicht (frj. poids mobile, engl. sliding- 
weight), das auf einem Hebel verihiebbare Gewicht 
der Schnellmage. (S. unter Brüdenmwage.) 

Zaufgräben oder Trancheen heiben bie bei 
ver förmligen Belagerung einer Jeltung auf der 
Angriffsfeont audgchobenen, durch Bruftwehren 
gededten Gräben, welche dem Angreifer teild zur 
nededten Annäherung an die Feltung dienen und 
dann Approßen (j. d.) genannt werden, teil als 
Vara 1. d.) Frout gegen die Feſtung machen. 
(©. Setungstrieg.) 

Erwoerictiond.Lepiten. 13, Kufl. X. 
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Zaufpunbe, |. Braden. 
(Carabidae) nennt man eine außer: 


ordentlich zahlreiche —X von Raubläfern mit 
tünfglieberigen _Zarfen, fabenförmigen Sühlern, 
batenförmigen Oberkiefern und innen bewimperten 
Untertiefern, deren Spipe nicht eingelentt ift. Man 
tennt jegt über 8500 Arten, bie man in mehr als 
700 Gattungen verteilt hat. Sie find meilt ein 
farbig, häufig buntel gefärbt und leben, wie ihre 
Larven, vom Raube und vom Aas, fobaß fie dem 
Renſchen weſentlich nüplid) find. In Deutichland 
iehr befannte Arten find der goldgrün ſchimmernde 
Goldſhmied oder Gärtner (C. auratus), ein 
überaus nüglicer Bertilger der Maitäfer, Kleiner 
Landfchneden und anderer ſchädlicher Ti 
ſchwarje Leberlauftäfer (dergrößteeinheimifche 
2., C. coriaceus, f. Tafel: Jntelten I, de, 2), 
der breite, blaugrüne Buppenräuber (Calosoma 









sycophanta), bejienLarve die Refter ber Brogeffiond: 
n ger Brojenſ 

% 

T 

er 

(0 


w 
w 
de 
Xaufmilbe, k unter Dilbe, 
»1. Zretmüble. . 

Zauffcheitt ift die Ihnellite Schrittart geihlof: 
fener Jnfanterieabteilungen, bei ber etwa 150-180 
Söpritt in einer Minute zurüdgelegt werben, bei 
einem Schrittmaß von 0,0—1m (alfo im Durd: 
föpnitt 150 m in der Minute = 1km in etwa 7 Mi: 
nuten). Da der 2. erfahrungsmäßig die mit Ge: 

id verjehenen Rannſchaften überaus anftrengt, 
0 darf derjelbe ſteis nur auf kurzen Wegitreden 
und für geringe Zeiträume Berwendung finden und 
zwar nur auf dem Gefechtäfelde, um — Streden 
im wirkfamften feindlichen deuer ſchnell zurüdzus 
legen, nie aber auf Märichen. 

Zanfvögel, |. Straußvögel._ 

Zange bedeutet im allgemeinern Sinne die Lö: 
fung, die man dur) Behandlung von Subftanzen 
mit Waffer erhält, wenn nicht bie ganze Malle von 
dem Wafler aufgelöft, fondern nur einzelne Be: 
flanbteile ausgejogen (auögelaugt oder ertrahiert) 
werben lönnen. — ig wendet man in der chem 
Technik und in der Bharmacie den Ausdrud auch 
für alle Auflöfungen von Salzen an. Speziell gc: 
nommen, gebraucht man das Wort 2. gewöhnlich 
nur für bie Lölungen ber mit Antigen Alllien, 
des Kali und Natron in Waſſer und nennt bieje 
Slüffigleiten Aplauge (Üplalis und Üpnatron: 
auge); die Löfungen des tohlenfauren Kali oder 
Natron hießen rüber milde £. Diejenige Slüffig: 
teit, bie nad) dem Ausſcheiden eines Körpers aus 
ſeiner Loſung durch Kroftallifation zus t, 
heißt Mutterlauge. Den altalifhen gjamad 


i U bei 18 
datt: Unter der Ganelietäen Seuge vera 


‚man eine BleihRäffigleit, die aus unterdlorige 


54 


Irugennriee — · Gefieee Berne 















ra Jamer ’.id 
erde mau Tue 115 
Ze tl BERIe yacammiımes 315 Nun mine 
“Hr 305 27 KeTOis IERENT, Berl MEN Ver gem 
4 aruenere m Vilamzes 
sehe Mr: mM Seiner ne ers. 
vveꝛ DIE LIEGE. 

Yangsbak;, :. zz 21118 

LZangrmisagg, zu ;micsment. yicı un ud 
ar eulasrmn Bermmmng 3er lange son 
Mund, Sat 









* 









ns 


J 












und des Lemscrgemb. Adels. 

Leuwr., bei zazuraı"emidharciuben Samc : 
ionders Reprisen: Aykarzumg für zart Sn 
zaurenti ıgen. eis Ara in Bien j 
zen Hrueze beraupizie x. cınem ,__Sanra, ?: te" erte 
8 
3 ulze · zriedr. Aua.. ' 
Launcchen, Stadt in der emil. (Hrafihait, 
Garnwill, an einer Seiten!inie der Egmouıb: 
Gr auf einer Hobe tedis vom Lamer, . 
zanmım Aha, von Elgmouth, bateinegot. Kirche, 
Aumen eines alten Schloñes und (1As1) 34" 

La Staoi im ber engl. xolonie Ta: 
maria (Aurisalien), im nordl. Teile der Jniel 
lea, wo jich Nord» und Süb:Est zum Tamar 
vereinigen, bat eine öfjentlihe Bibliothet, ein | geweien und 
Ahyzater, ıwei Hofpitäler und zahlt (1881) 12753, ! Tie älteten Biographen Betrarcas 
welche beveutenden Handel treiben. 2. fteht mit | gar nicht, und bie übrigen Schriftleller kill = 
Hosarttoron b.ird; Eiienbahn, mit Melbourne durd | 15. . itellen fie alle als unverheikt 
Dampfidiiiahrt in Verbindung, Für biele Anfiht haben fid) ipäter Bedntzhe, 

Laune (taulne, Gtienne de), franz. Gold: | Woodhoufely und Blanc (im Art. « Petra 
ſchyned und Hupferiteer, geb. 1518 (oder 1519) | der «Allgemmeinen Encpliopadier non Grid 2 
wahrfcheinlic in Irlcans, lebte in Paris, auch in | Gruber) ausge'proden. ‚en die Andi bir 
I na 1595 foll er in Straßburg geftorben | NbbE de Sade in feinen « Mömoires sur a ı*- 



















fein, nad andern 15%3 in Paris. Seine zahl: | Pötrarque» (1764) aus alten Dokumenten nF 
reihen, in tleinem Format geitod;enen Blätter | weiten verjuct, baf 2. ald bie Tochter am! & 
haben vorherrihend ornamentalen Charakter im | manna Audibert be Roves im | — 
Heiſte von Goldihmicbsverzierungen. Sie zeihnen | an einen Hugues de Sade verheitatet ud Kr 
ih dur Orazie und feinen Geihmad ber Grfin: | von 11 Sindern gemejen, 6, April 1348 eb’ 
ung im Sinne der Schule von ‚sontaimebleau aus | der Peft in Avignon gehorben und in ber dere 
rs wurden Durch das 16. Jahrh. für alle stunft:.| Franzietanerliche begraben worden fi 
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Laura (Klöfter) — Laurin 


neuere Schriftſteller haben ihm eaekiummt, ob» 
gleich die Gründe, —88 Sans fein Er uptun: 

n t, nicht un t fin! nein, 
——— geil 1876); Bartoli, «Fran- 

Petrarcas (5 . 1884). 

“Een lien, f. — 

2a auraı ais) alte franz. — 
ſchaft inD! —5— ns li a“ —* 
diſſement Caftelı des 
Fan ver Shan an und —E m; 
allen! 

Xaurahütte, ganbgemeinde in ber preuß. Pro: 
vi iem, ierungäbezirt Oppeln, Kreis 
Kom be &iesfınomid, a ber Sinle reine 
Dyiedig der gen Sinatsbahnen, otecueso) 
9198 meift lat bat ein jehr bedeutendes 
iienwert mit hireichen Arbeitern, 6 Hoböfen, 
2 Yudblingsöfen, 26 Daı tafchinen u. |. w. 
Die ne von —— im Befiß ee 

ze 201 “u urahütte, 
große Steintohlengruben hat. Unfern das 

‚shntte mit großer ‚Siegelei im 

Grafen von — rd. Zu L. be 
— Jobs. Ronge mit dem Offenen Briefe 91 
die Reliquienausitellung zu Trier 1845 bie beut Dee 
tath. Bewegung. 

weaenm oder Lauriacum, im Altertum 
Stadt in Noricum, das jegige Lorch iſ. d.) in Ober: 
öjterreich. Iter», gefzönter Dichter. 

Laureat (lat. poeta laureatus), ein ebefränzs 

Zauremberg (ob. with.) Satirifer, geb. zu 
Roftod 26. 590, jor der 
—E in feiner Baterfodt und fam 1623 an 
die Nitteratabemie nach Sorde, wo er 28. Febr. 1658 
ſiarb. Seine in glattbeutfher Su ade geichriebe: 
nen «Beer Scherbaebichte. —s ger 
rymet dorch Hans fen OR loſt; Gebrüdet im 
Jahr 1653» (vorzüglide neue Ausgabe von Lappen: 
berg, Stuttg. 1861) em fehlen ih durch gefunden 
Verſiand und Big, fräf und treffenbe Darftel: 
lung und nationale gärbung, Auch find von ihm 
einige fomifche Sraahlungen vorhanden. 

Yauzenburg (Bra fen von), f ‚unter Raffau 
(Serogtum) [Shaumburg. 











Sanzenburg, —58 —8 An unter 
Zanrent (‚5ran), liberaler belg. gi eller und 
Bubkigift, 06.8. hi 110 u Ah — ierte 
die oil. Bifle 1837—80 in Lömen und 


die —E I ttich wurbe 1834 zum Chef 
der See :pgebungsabteilung im Juftigminifterium zu 
Sraffel, im folgenden Jahre aber zum Brofefior an 
der hr Fatultat der Univerfität Gent ernannt, 
wo er dis zu feiner vn fonierung — den Lehr: 
inahl beaGvilrehte Heidete. 2. bat auf geſchichis· 
pbilof. Gebiete 1850—70 eine ‚don Arbeiten 
118 Bände) veröffentlicht, welde unter dem Ge⸗ 
tamttitel «Etudes sur P’histoire de l’humanits» 
erigienen. 2.3 Tendenz iſt die Rotwendigleit ber 
Trennung von Staat und Ruhe darzuthun. Seine 
weitern Hauptwerke find: «Principes de droit civils 
Ide., Brüfl. 1869-19: in 4 Bänbe Aufammen, 
Der dem Titel «Cours &l&mentairc de droit 
); ferner «Droit eivil international» (8 Bde., 
San 1881-82), «Arant-projet de rörision du 
Code cirils *8 1-4, 1882 fg.), im Auftrage ber 
Degierung bearbei u. Blaneten.) 
1, ber Hanıe bes 162. Yiheroiben, (S. 
Laurentie (Bierre Stbaftien), franz. Geſchicht . 
ſchreiber und Bubliziit von legitimiftiih: Klerilal 
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Lauroftearinfäure — Laufanne 


Soeſchiedenen Harzteilen filtriert und in heißem 
Sion ‚gelöft. im Erlalten ſcheidet fi 2. in 
jtallen aus, die burch mel lad Umtroftallis | das 
ji ion aus Altohol zu reinigen fin ’e weiße, 
aus feib in;enden Nadeln Befebenbe Mafle, 
wenig in Item, leicht in heißem Altohol und in 
1öslih. Schmißt bei 45° C. Wird beim 
ei igen zei ft. 
aurofiearinfänre, f. Saurinfäure, 
Lauras, f. Lorbeer. 
Rau Siadt im norweg. Amt Jarlöbergs 
Sauroig (f. d.), 
Laus (lat.), Lob; Mebr; naht: Laudes (f. d.); 
cum laude, mit ab (1 enfuren). 
Zane —* ett), |. Läufe. 
x , Yauptitabt des ſchweiz. Kantons 
Waadt, et 520 m über bem Meere, 145 m über 
dem Spiegel des Genferſees, 52 km nordoſtlich 
von Genf und ebenſo weit Füdmweftlid) von Freiburg 
in dem His Igelände, das —A der Hodebene 
des Jorat ray füdite binabjentt. Huf 
und rien drei dur Yen Son und deilen Zus 
iuß eteennien geln erbaut, iſt bie Stadt 
‚in ihren Altern Te ein malerished Gemire 
Irummer, fteiler Straßen und Gäßden, langer 
Treppen, unregelmäßiger Bläge, Terrafien u. IR, m, 
während bie neuen Quartiere, jum ‚Zeil durch Aufs 
allung und fiberwölbung —2 — wonnen, 
oreite egelmäßi Seaben un um igen. Auf 
dem nörbl. Hügel zwiſcher n — Louve, 
der 


"das alte 1897—1431 erbaute Schloß der Dil 
fpäter ber berniſchen Landvögte von L., — 
als tantonales Rathaus dient, bie Alademie, ch 
"großed unregelmäßiges Gebäude, 1587 errißtet, 
das außer ben Lehrjälen für bie Kantonäfchule und 
die drei Fakultäten der Akademie das naturhiftor. 
und das antiquariihe Mufeum und die Kantond: 
bibliothet (60000 Bände) enthält; bie Sutbebrale, 
in welder 1636 die Disputation von 2. abgehalten 
und damit die Neformation b des Waadt eingeleitet 
wurde, ein fhöner got. Bau, 1235—75 an ber 
"Stel einer Allern —— — sim = m 
ol Zum, prachtigen Portalen u: jerrofen 
und Grabmälern; endlich in der — 
Cite —8 —— und bie beutfche 
Bon der Cite durch hal des Fion eigen 
Quartier Du Font a erhebt fü An 
füdL. Hügel das Quartier bu Doug, eflen Haupt: 
jtxaße, die Rue du Bourg, einf der 6 I des bifchöfl. 
Adels und ber ftädtife Lie, „ist mod noch 
eine der anfehnlichften Straßen ift. ſtende 
beri on mündet au den a &t. at mit 
ir en en ——ãni 
— Pr jel zu ’e gerührt wur! 
Re ‚großer Viadult, de Sm) Vont oder Bonts 
Wihard, 183944 erbaut, 26 bad, 188 m lang, 
führt von dem Blage über nen tiefe Thal des Slon 
jum Quartier St. Laurent hinüber, das den weft. 
Dügel einnimmt und bie 1719—63 erbaute he 
gleihen Ramens umgibt. Zwiſchen St.:Laurent 
And der Eite An) im teilmeife aufgefüllten und 
überwölbten X das Quartier be in 
lud, dem alte Rathaus an ber Place de 
ub, da3 Aunftmufeum (Musse Arlaud) ein: 
da® monumentale Kombaus auf dem geräum in 
lag de la Riponne angehören. ae 
” anftoßenben Owartier bu Oranb fire bei bet fi 
"bie kath. Kirche. Ron den übrigen öffentlichen 


und 


das Quartier der ge (Altitabt) wägt, „eiegen 
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bäuben find zu erwähnen das neue Palais bes 
Bumbengericht auf ber Promenade Montbenon, 

8 Theater in dem eleganten Bahn! olquartin, 


dab u lich eingerichtete Blindenafyl, die große 
nee! a {lich der Stadt im 


—— { en und das nad penniylvan. 
Sylter e Zuchthaus. Rings um die 
Stadt n franz ſchoͤner, von Weinber: 
gen, | zarlanlagen —— Villen 
und & fi füdli oc bis I ber Borftabt 
Dudı: 380 m über bem Neere, 11, km 
I 5ee liegt, ein alted, frül er bi: 

inen geräumigen Hafen befipt 
anf n ‚eine pneumatifche Gifen: 


dur: 

bahn verbunden ift. ie jhönften Buntte ber 
Stadt und ihrer ungemein. anmutigen Umgebung 
inb bie Bromenaden Derritre Bourg und Mont: 
‚mon, bie Terraſſe Der er Ratbebrale und das Signal 
von 2., ein Hügel, ber fih_%, km nörblih vom 
Sclo| ie au 648 m über dem Meere ‚erhebt und eine 
Ausſicht Aber die maleriihe Stadt, den 

je Alpen und den Jura gewaͤhrt. 
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Yantalrant,f Pedienlaris, 

Yanfefaibe 1! .znentnm Pefienloram) it eine 
Mana Sn fiserinlke weit Zulag von gepulners 
ten tectns: urn Anlblstörnern, etwas Lerpens 
Mnnnn Huk, 

Känfelamen, 1. väufeldrner. 

Yanlelunt (Whthirinzin, Pedicnlonis) lann zus 
HAHN ie minllenhatte Anfammlung von Kopf: und 
Mleinerläuten auf einem ‘nbivivuum bezeichnen, 
mohıl numentlid) hie Morpergenenden betrofien find, 
100 bl Mlelmungsttde oder bie Haut Falten bilden. 
Tier Kerönderung, wel he die Haut durch die 2. h 
pet erfährt, iſt nur unbedeutend, dagegen wird fie e 0 1 

id har Mranen ſeht verändert und nimmt zuleßt | vom Bulönigfiufle begrenzt wird. Degen Cox“ 
eine hunfelhranne ober fhlefergraue Färbung an. | 10. Jahr). wurden fie von den M pe 
Werben bie C.hmaroker —38 auf der Haut | Meiben unterworfen und ihr Gebiet dem k 
dur) Yader, Kmedfiberfalbe, Wetroleum, Peru fen Heiße emuereit, Di — — 
balfam u, dal., In ben Aleidungsinden dunch Hike, | biffin warb jept auch für die Deniſchen ber CM 











Lauſitz (Landihaft) 


wilitärifd>abminiktrativen Verwaltung und fomit 
die Hauptftadt des Landes. Dasjelbe wurde nun 
Gau Milste oder Gau Bubiffin, bald aber Land Bu 
diiiin genannt And bildete zunäcjftein Bertinenzftüd 
der art Meiben. Bwar bemädtigte fid) 1002 der 
BVolenfürk Boleilam Chrobry besfelben; allein 
deiien Sohn mußte es 1035 wieder an Meißen abs 
treten. Kaiſer Heinrich IV. nahm es 1076 den 
abtrännigen Markgrafen Elbert II. von Meißen 
und gab eö bem treu gebliebenen Herzog Wratifla 
vor Böhmen. Diejer aber überlich es 1086 jeinem 
Schwiegerfohne Wipreht von Broigid. Nach dem 
Tode von deſſen Sohne, Heinridh von Groihſch 
(1136), gab König Konrad III. das Land Bupilfin 
an Konrad d. Gr. von Meißen abermals zurüd, 
aber nad) deilen Tode reichte Kaiſer driedrich L 
— ee u ‚König, —E m 
öbmen ._ Sn. diefe zweite ode 
jällt bie Hnaflenhafte Eimmanderun Deuiſcher von 

Reften ber, welche teild an der uralten, quer buch 
das Land führenden Handelsitraße aus altilam. 
Dörfern (Kamenz, Löbau, Görlig, Yauban) deutiche 
Etüdte, teils in den waldigen Gegenden im Norden 
und Süben ganz neue beutiche Dörfer fchufen und 
fo ben Grund zu der allmählihen Germanifation 
wenigitend eingelner Landes teile legten. Bald nad) 
feinem Regierungsantritt (1253) gab Dttolar II. 
von — das Land als Hand fun — it 
jeiner ter Beatrig an deren Gemahl, den 
— 1IL. von Brandenburg; fo bilbete 
dasjelbe 1253—1819 einen Beitanbteil des bamali- 

gen branbenb. Staates. Im J. 1268 wurde das 
Zand zwilhen ben beiden Yimien der Marigrafen 
von Brandenburg in eine well. Hälfte, dad Land 
Budiſſin (im engern Ginne), und in eine Shih, 
das Land Börlin, petit, woburch die Stadt Görlig 
Hauplfabt br lt . Hälfte wurde, Rad) dem Tobe 
des Markgrafen Waldemar d. Gr. von Branden: 
burg (1819) bemägtigte fih Herzog Heinrich von 
Jauer, ein Anverwandter desielben, des Landes 
Vörlig; bad Land Budilfin aber ftellte fi freiwillig 
unter Johann ben Lureniburger, als den damaligen 
Träger der Krone Böhmen, an welche 1346 u 
‚Heinrichs linderloſem Tode auch die ft! 
ifte völlig wieber zurhdfiel, 

„u demjelben fahre (1346) fchlofien die fünf 
jreien, d. b. unmittelbar unter dem Lanbesheren 
tchenden Städte Bubiifin, Öörlig, Ramenz, Löbau, 
Zauban und das bisher zum Lande Böhmen ge: 
börige Zittau den fog. Seche ſtadtebund gegen die 
zahl adeligen Gtraßenräuber, dureh welden 
die Rorporation biefer ſehs königl. Städte nach 
und nad zu einer dem Adel völlig ebenbärtigen 
Stellung gelangte, «Land (d. h. Rittergutäbeliger) 
und Gtäbte» blieb ſeitdem bie Bezeichnung für bie 
beiden Stände des Landes. Während der lang: 
wierigen hujfitiichen Wirren im Aönigreich Böhmen 
hielt dasfelbe zur lath. Bartei und erkannte daher 
fpäter (1467), ebenjo wie die Nieberlaufig, König 
Matthias von Ungarn als Landesherrn an. Grit 
durd bie ungar. Kanzlei zu Dien warb jet für das 

liere, niedrigere, diefer beiden Länder die Be: 
Bermung Niederlaufip, für das füblichere, höhere, 
die ber Oberlaufig allgemein eingeführt. Seit 1490 
wieder mit Böhmen vereinigt, nahm die Oberlauſiß 

- im 16. Jabrh. fehnell und falt durchgängig die He: 
formation an. Als im Schmallaldiihen Kriege 
König Ferdinand von Böhmen auch von ber Dber: 





lauſid ein Zruppenlontingent gegen ben geädhteten 
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iedrich von Sachſen unter 
eines «Pönfals» verlangte, flellten 
tädte, jeder Stand für fi), die begeht: 
T auf die Friſt von zwei Monaten. Dieje 
für Die Städte eben vor ber enticheibens 
it bei Mühlberg (24. April 1547) zu 
Ende. Ihre Abgeordneten lohnten bie Söldner ab 
und entlieben fie. Der Adel aber beließ die feinigen 
auch ferner bei dem Heere. Deshalb wurden die 
Sedäftäbte von dem fiegreihen Nönig nun bes 
Goertats angellagt und all ihrer Neihte, Privi: 
iegien und Landgüter verluftig ertlärt, außerdem 
nod zu Zahlung einer hohen Gtraiiumme verur- 
teilt. Erſt allmahlich gelang e3 ihnen, die frühern 
Privilegien und greiheiten und wenigitens einen 
Zeil ihrer Güter von dem tönigl. distus durch 
immer neue Gelbopfer zurüdzuerwerben. Da beim 
Beginn des Treibigrährigen Kriegs aud) die Abges 
orbneten der Oberlaufig auf dem allgemeinen Yands 
tage zu Brag Rurfürlt Frie drich von der Pfalz zum 
König von Böhmen mitwählten, fo unterwarf 1620 
Kurfürft Johann Georg 1. von Sadjfen im Aufs 
trage König derdinands II. mit Waffengewalt diebeis 
dent. und erhielt diejelben 1623 zunãchſt als Brand, 
1685 aber als Erblehn der Krone Böhmen für die 
aufgewendeten Kriegskoſten nebft deren Zinien. 
ie Niederlaufis des Iren Na “ 
law. Stamme der Luſici erhalten 
jober und Oder im Diten bis gegen 
Eliter im Welten hin wohnten, und ı 
Markgraf Gero unterworfen und d 
Reiche einverleibt. Anfangs ein Zei 
matl, bildete dies Land fpäter eine be 
8 melde nad) häufigem Herricherun 
Konrad d. Gr. von Meißen gelangte ı . 
mit Meißen vereinigt, bald wieber davon getrennt, 
im Befige ber Wettiner blieb, bis 1303 Diegmann, 
der Bruder Friedrichs des Freidigen von Veißen, 


Nurfürkten Johann 
Androhun 

Adel un & 
ten Sö 
Srift gü 
ben 








ſich genötigt ſah, dies fein Land an die Markgrafen 
von Brandenbut; & veräußern. Go fanden jept 
bie beiden 2. auf urze 


. gt gemeinfan unter den 
brandenb. Aslaniern. AB 1319 mit Waldemar 
d. Or. died Haus erlofh, übergab König Ludwig 
der Baier Brandenburg und bie übrigen noch danrit 
verbundenen Länder 1324 feinem eigenen Sohne 
Ludwig zu zn Bon den Wittels bachern wurde 
die Riederlauſiß mebrfad an benachbarte Füriten 
Meißen, © idnip) verjeht und endlich 1373 
völlig an Kaifer Karl IV. abgetreten. Seitdem 
den böhm. Reiche intorporiert, hatte fie, einzelne 
neue Verpfändungen abgerechnet, mit ber = 
laufig nicht nur gleiche Landerherren, jondern aud) 
meil gleiche Sondiale, Durch den Traditionds 
teeb vom 30. Mai 1635 und den Zraditiondab: 
x 
pi 
ta 
in 
le 
la 
m 
Lu 
er 
u 
tı 
* 
di 
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Aauntbetanäteil ver dv bauutumsmmidart Bunte 
7 dr, um bat ans Net schalten, Dex auf Iew 
allgemeinen Zirmtagen des Lomgreics Sadsien 
Berzubarten Beiezen auf Dem inhrlid eizmmi zu 

ifulerlaustugen zod :bre 






—— 1639, Girl ⏑⏑———— 
mol ndlagen gs einer Rehrsgeiducite 
Lherlaufig bis Witte 0e3 16. Jahrb.» Berl. IR 


und Beihichte bes Iberlaufiner Adel uud feiner 
Bützr vom 13. 513 gesem Ende Des 16. — 
— 
und Haus» ¶ orl 184. Bochmann · Tie Bieder- 
Wereinigung ber U mit Bohmen- ı Bien 1882. 
(Srafın von der), eigentlich Alara Maria 
Ra, Bränn Spinwei, Semaslin bes Brimen 
Fran, Auguft Kaver (j. d.) von Sacien. ı 
Kanfinee Bebizge oder Eauiiger Berg: 
Hatte der Suneten If. D.). ' 
Yantörner, [. Cänfelörner. 
Yaudmiben, |.umer Milde —  ' 
Samt nennt man im a imen jeben bei be: 
fimmter Stellung der Craane des Mundes und | 
Hehltopfes mit Hilfe des Heipications:(Aturmgs-) 
ftroms ergugten Schall, fei es lang (Tom) oder 
Be. 2 Pd Er, 
wendig: Li organe 
Luftſtrom, eine kenn Hemmui — 
im Rehltopfe oder deſſen Anfabrohr d. d. R 
Ylund» und Aaſenhohle) durch Verſchluß oder 


s | imnier 
enaung, endlich ein durch biefes Aunjahrobe ebilbe: 
ine beftimmte | went 


ter Aelonanzraum, ber bem Schal 
Färbung gibt, Die Stellungen, welche bie Organe 
au ber ermähnten Hemmung einnehmen, heißen Ars 
tifulationen,, der sejtmmmne Ort, wo bie Hemmung 

jattfinbet, bie Yrtitulationäftelie dea ©. (in dem 

'enriffe „Yanıt» Liegt demnach bereits das Artitu- 
lleriſeln). Die von ben fo erzeugbaren 2. in der 


” eines Lauies find not: | diem haben aud) afı 
ie Atmungsı 


ie ‚ und dei Anjesrahe:, 
den leiter iin als weicwtliche Gcxupen u ar 
’heiben: bie Sinpenlizte(Yabisle), Bez 
(Enge werben gebi 
ober Dur I beriinpe 
Zabnlazte: Tentale 


[ 


dee 
— (b. 
— na Op 
Jungenipige um bie Zähe ae 


3 
ühne ober ben harkı ds 
— 






von hg en, die nur in f ee 
daher con-sonans); 

Se mit — fi 837 (a, ®, * & 

ir bie L . 80, 

FA fi ») als Silbenträger efigeinen, Handen Dice 





Saute — Lauterburg 


al anbern als Ronfonanten gegenüber; allein von 
dieſen Honfonanten können Ro l,m, nu. a. ebenfo: 


wohl a Sibagegre fein und ma (Orc, Nele, 


man us von Me ur u Ara 'ocalis (s0nans) 
mi! im Osaenfap zu sur,iu, p contonans. 

i. Brüde, runbjüge der Phyſiologie und 
Sofemanl der Spradjlauter (2. Aufl., Wien 1876); 
Sievers, « Örundzüge der. Honetit» (2pj 1881), 
wo bie Litteratur ausführlic) angegeben üt, 

Raute (ital. liuto, vomarab. al Oud), einjegtver: 
altetes Saiteninftrument, beffen Spielart ber der 
Guitarre ahnlich war. Die 2. sat einen gewölbten 
Körper, aus dünnen Spänen zufammengefept, und 
einen ziemlich langen Hals deſſen oberes Ende (Ara. 
gen) mit den Wirbeln in einem ftumpfen Bintelyu. 
rüdgebogenift. Bon beninChörenbgeteilten 14 Sai: 
ten wurden nur bie 6 hohern aufbem mit Bünden be: 
yecäneten Oifibrett burd) die finger ber linten Hand 

jegrifien, die 8 tiefern blieben für die eined 

td unverändert, nad) befien iedesmaliger Ion: 
art fie geftimmt wurden. Die 2. bat eine von der 
wöhnlichen Notenichrift ganz abweichende Tabu: 
atur mit einem Gpitem von ſechs Linien. Gie 
Er in frühern Zeiten eine tende Rolle. 
icht nur war fie, dleich dem Pianoforte, ein all: 


} gemein verbreiteteß Ari, es —— 


m fie war a: Orcheſter von hol 
tung als ein fehr bequemes Mittel zur — — 
einer Generalbaßitimme, zur Begleitung der Bet 
tative u. ſ. w. Mit der der feigenken Vervolltomm 
nung anberer Saiteninſtrumente, namentlich bes 


Ihrb. gan; 
außer Gebraud. Der Urfprung ve reiht BB 
ing Altertum zuräd. 
Zautenburg, Stadt ii in der 1 ber preuß. Bros Provinz Del 
gan, Regierungsl wmienwerder, 
burg in Weipreube “ 
eined Amtögeriht und einer Oberförfterei, ha 
Gifengieberei und — 2 Samples 
rei, un 
age Die Stadt wurde 1807 gegründet, 
mtenthal, Bergftadt in ber preuß. Provinz 
re Landdroſtei Hildesheim, Streis Zeller: 
eld, in dem fhönften Zeile bed tiefen Thals ber 
merfe, Station der Linie Halle-Clausthal ber 
reubifchen Staatöbahnen, yählt (1880) 2721 meiit 
— un — | ii 7 19 Fr ziee 
au leiglanz, Zinkblei . 1. m. ochwerle, 
eine — unb Steinbril 
Zanter, mehrere Heine Flaſſe in Deutſchland: 
Der —— üt die Lauter (franz. 
aud Lutter genannt), die im bayr. Regierungd: 
kant Pfalz entitebt, bei — in das 
jaß eintritt, Die Grenze zwiſchen ver bayr. Pfalz 
und Glioß:Lothringen bildet, dann in legterm über 
Pe] unb Lauterburg fließt unb 5 km unter: 
halb Zauterburg in zwei Armen, Alte und Neue 2., 
nad} einem Laufe von 82 km in den Ei 


Bianoforte, fam fie am Gnde ded 11 





Sie war 1815— 70 Brenzfluß gegen Srantrei 
Lauter, linter Rebentluß der Donau in Würt: 
temberg, ‚utipringt auf ber Alp bei Gächingen im 
Obe rami Urach und mündet nach einem al von 
4 En milden Dber: und Untermargj 
, Dorf imii —— —2 — 
tmannſchaſt wan⸗ 

— de —A en 

13 if taatöbabnen, hat 

— dabrilen für Bavier, Viaſe 
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ren und Ziegelbrennereien, und zählt 


eigtadt | in der befi. Provinz 

Station ber Linie 
Dierk eiiden Gifenbahn, iſt 
ıt6, Anitsgerichts und eines 
t (1880) 8296 meift prot. 1% 
nd Leinen, Wachstuch⸗ y 
ine: und Bappenfabriten unterhalten. er 
aabe it iſt Er loß ber Sreiherren von Riebejel mit 


—e am Hary, dleden in der preub. 
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gle; mit einem vn ge 


Lauwers — Laval (Stadt) 


griech. toctc fit, tres, u fotas bem griedh. püs 
3. (Zub) u. f. w. l. Sähleid 
dium ber vergleic der — 
man, Sprachen», 4. den Beim. 1876.) AI 
angegebenen Sautftufe haben auker dem Son 
aber nur verharrt bie nieberbeut HN su 
[je mit den neunordiſchen Spradyen, ba! 
Inge filhe und Gnglüiche; alle hochbeut iden 
ben eine zweite 2. durchgemacht (gegen: 
3 ee jene bie erfte oder germanifche genannt 
wird), indem bie urbeutichen Stonfonanten (gewöhn: 
lich legt man zur Bergleihung ben got. Lauibeſtand 
iM Grunde) diejelbe gung nod einmal buch: 
laufen, h und f bleiben U edod) uneränbert: fo follte 
der Theorie nad) got. k, t, p zu kh, th, ph wers 
den; dafür find aber ftets Ion die Spiranten ch, 
(0), f (pf) eingetreten, 3. 3. got. juk ehe 
deutich joch, fx tamjan, althodbeutfß zam; 
zeman (ähmen), got. hatis, althodhdeutich 
(908), got, laapan, althoceutic hlanfan (laue 
fen), Dagegen 3. B. got. haurn, hochdeutſch ebenfalls 
hora; got. g, d, b folite zu kc, t, p werben; —*8* 
fchieht, Dies aber min in allen hocdeutichen 
letten (mt im 1 firengen — got. 8 
mi ‚u * ‚got. Kreis althochdeutſch dri 
Bil von Raumer, die Ifpiration und 
—9— a 2. 1887); et «Zur Geſchichte der 
Fuiäen &5 ;prachen (2. . 1878). 
uf im an reich der. der Rieder: 
en let die Grenze zwifhen den Provinzen 
Friesland und Gronin, und ergießt fi durch 
das Reitdiep in die Rorbfeebuht Cauwerfee. 
Ran; ', Stabt im franz. t. Tarn et Ga⸗ 
zone, Arronbifiement Roiflac, 19 km im RL biefes 
Ortes, zählt (1876) 1386, ald Gemeinde 2852 E., 
melde mit Getreide, Wein und Biel handeln. 
jan (Antonin Mompar de Caumont, Graf, 
fpäter Deron von), @nfling Subuzige zIY. 
1633 in ber Gascogne, bei feiner Auf 
am franz. Hofe in den Kreis der Gramont:Nazarins 
und trat dem König bald näher, ber ihn mit hö+ 
Sao han und militärifchen Würden auszeihnete. Im 
1670 führt ni er das Korps, mit bem ber Hof nad) 
Flandern gi in demfelben Jabre warb ihm bie 
Sand ber — in von Montpenfier verſprochen; 
eine Hofintrigue durchtreuzte aber bie Heirat, und 
Ende 1671 erlebte L. einen völligen Sturz; er warb 
in bie Baftile, dann nad) Pignerolo gebracht wo 
ee 10 Jahre in Haft faß. 2. lebte dann vier Jahre 
in der Provinz und tehrte hierauf an den Hof zurüd. 
Dan hat FH Daher an I Sen | 
zogin in heimlicher gelebt babe. Im J. 1 
BR nad England und fahre nad) dem Sturze 
Si 68 II. die Königin und ben Brinzen von Wales 
Im Dezember nach Frantreich. I. 1689 tom: 
manbierte er bie an Menıe in Irland, die in 
die Ricberlage am oynefluß 1691 verwidelt wurbe. 
Sr ftarb 19. Nov. 1 
nennt man ie bei vulfanifchen Gruptionen 
in oluaffigem Zuftande der Erdtiefe entitrömen: 
den Maffen, welche beim Erkalten zu feften, zum 
Zeil blafigen ‚oder fchladigen, meit aber dichten, 
us mohl glafinen Gefteinen erftarren. Pie Yaven 








find wahriheinlich Ergießungen des nod) jest heiße 
Naffigen Erbimmnern, wie bie andern fog. Cruptids 
gefeine, die Bafalte, Grünfteine, Granite u. |. w. 


dergleichen Ergiehungen in dein derioben waren. 
Ihre Zufammenfekun, a im —— dieſen 
Sefleinen gang Ahnli ie fchlichen ſich in dieſer 


onen. Ira 
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Beziehung ihnen vollſtandig an. Man unterfceibet 
—R —A Aare Sie 
Bien That nichts ald Tracpte, Bafalte und 
Rad welche in neuefter — —8 ges 
offen find. Ausdrud 2. bezeichnet alfo keine 


Fender Geſteinsart, fondern nur die vultanifce 
ar ungareiie iedener Gpteinsarten, 
Technik findet bie 2. mehrfade Ber« 
werbung, &o werben harte unb Dichte Savamafien 

fteinen, Bau: und Pflafterfteinen verar: 
eitet; blafige und ſchaumige Laven liefern ben 
Bimsftein; glafige Laven, weide fhöne Beic: 
m aufeifen, dienen geſchliffen ala Materiat 
ne Sheet fände, Knöpfe, Armbänder x. 
fovi 


iel wie Hyalithglas. 
Fe RE in der ital, Provinz Genua, 
Kreis Chi ari, am Golf von Genua, Station der 


Linie Bifa: Genua ber 
nen, 


beritalienifpen Eifenbab: 
zählt (1981) 7028 ai und —2— eine aan, 120 


roene And herühne Anafgıl ER en 

en! 

Emmi ber Grafen Si Tea € 
Ka} IV. A ran V. fowie & 


— Fiedco ſtamm⸗ 

Laval, Hauptſtadt des * art. dur jene, 
am Fluſſe ne in Ser Gra haft 
Maine, an der Linie Baı net bahn, die 
bier nad) Mayenne und a en! abzweigt, 
fjübweften von Paris, iſt im alten 
Zeile ſchlecht gebaut, aber maleriſch wiſchen zwei 
Hügeln — und mit alten feften Mauern ums 
geben. Die Stadt hatein altes großes büfteres 
mit einem Donjon, welches einft Refidenz ber 

je von 2. war und feit vers vo tion al des 
fängnis dient, einen Juſtizpalaſt in einem ehemalis 

Schloſſe, einen 1859 vollendeten biſchöſi. Er 
„mehrere momımentale Birden, barunter bie 
Dreifaltigleitätiche an der Stelle eines frühern 
Fort, das felbft wiederum bie Gtelle eines Jupis 
tertempel3 eingenommen haben joll, fhöne Pronie· 
naden, die Statuen des Ctzbiſchofẽ 18 und 
des Wundarstes Ambroife Bart, eine (höne Brüde 
mit gefämadvolen Bogen, einen granitenen Bias 

dult 


von de 


wandh t 2. zählt (1881) 
27810 n Städte Frant 

veichd , ned Gerihtehofs 
erfter | r inch Handels: 
Fe a rat3, 


— Aug 
re jr Ort ein Loceum, ein Lchrerfeminar, eine 
aubftummenanftalt, eine öffentliche Bibliothet 
von 16000 Bänden, ein Raturalienlabinett, eine 
Aderbaulammer, eine ee eine 
Korrettiontanftalt und thätigleits: 
anitalten. Die —X unterhält ſehr bedeu: 
tende Manufatturen, namentlih in Leinwand, 
Zwillich Kattım und andern Baummwollmaren, in 
apier und Töpferwaren, auferden Gifenhütten, 
Haltöfen, Öl:, Getreide: und Lohmüblen, Gerbe: 
reien, ——* und — Auch beit teht 
ein lebhafter Handel mit Erzeugniffen nn 
Induftrie, fowie mit Klecfamen, Korn, Vieh, Holz 
für die Marine. Die Märtte des Orted find daher 
jehr bedeutend. 2. wurbe angeblid von Karl dem 
Kahlen gegen bie Einfälle der Bretagner erbaut, 
war fpäter eine Baronie, die 1429 zur Gi (haft 
und Bairie erhoben wurde, und fam dann dur 
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Heirat an das Haus Montmorency, 1631 an Franz 
von Tremouille. Am 25. Dit. 1798 fiegten bie 
Benbeer unter Laroche über die Republifaner unter 
Weftermann bei dem 9,5 km im Süben gelegenen 
Dorfe Entrammes, von wo fi 27. Dit, bie 
Schlaht nod) 18,5 km weiter, biß Chäteau:&ons 


tier (f. b.), Binzog. 
FT do Adelsfamilie, f. unter Mont» 
morency (Geiledt). 
Laval (Öilles de), Baron von Rep (f. Mh 
Zavaletta, Hauptitabt der brit. Juſel Malta, 
auf einer Landzunge, einft ber Hauptüik bed Dr: 
dens der Johanniterritter, benannt nad) dem Groß: 
meifter Jean be Zavalette, der fie 1566 gründete, 
gewährt von ber Seefeite mit ihren vielen Baläften 
und prächtigen Kirchen einen reizenden Anblid und 
iſt gut gebaut, ftark befeitigt und faft unbezwing« 
li, da die meiften Werte in geld gehauen find. 
Sie hat zwei ebenfo geräumige als fihere, 1867 er 
weiterte Häfen, von denen ber eine feit ber brit. 
— zum Freihafen erllärt ift, ber andere 
al3 Quarantänehafen (Marsa-muscetto) dient. Als 
Höchft wichtiger —X ſunt zur See ift 2. 
das Hauptquartier ber engl. Ylottenftation im 
Mittelmeere. Die Straßen, find breit und meift 
mit Lava gepflaſtert und bie Kais an ben Häfen 
mit den fhönften Bradhtgebäuben beſebt. Unter 
den öffentlichen Gebäuben zeichnen ſich aus: der 
ehemalige Valaſt des Großmeiſters, jebt die Reſi⸗ 
benz bed brit. Oouverneurs, der Palaſt der fieben 
Aungen (Provinzen bed ehemaligen Ordens), das 
Stadthaus, die gewaltige Hauptlirche zu St. Jos 
nn und das rei ausgerüftete Seezeughaus. 
inter den wifienfhaftlichen Anftalten find zu er: 
wähnen: die Univerfität, die Sternwarte, bie 
Bibliothek von mehr als 100000 Bänden, dad al» 
gemeine, das Floriana: und das Militärhofpital, 
a3 Theater und ber botan. Garten, ber jüblicite 
Guropas. Die Stadt iſt Sik eines Erzbiſchofs und 
bat 23817 E., mit ihren Borftäbten 36439 E., 
welche bedeutende Seeſchiffahrt und Handel treiben. 
Zavalette (Charles Jean Marie Felix Mar: 
quiß de), franz. Diplomat, — — zu Senlis 25. Nov. 
1806, wurbe 1837 Gejandtihaftäjefretär in Stod: 
bolm, 1841 franz. Generalfonful in Alerandria, 
1846 bevollmädtigter Dlinifter am Hofe zu Kaſſel 
und war 1851—53 außerordentliher Geſandter in 
Ronftantinopel. Im Mai 1860 ging L. abermals 
als Gefandter nad) ionftantinopel, war 1861—62 
bevollmädtigter Minijter an dem päpftl. Hofe, ers 
hielt im März 1865 das Bortefeuille des Innern, 


und als Drouyn be Foupe Anfang Sept. 1866 | M 


aus dem Diinifterium des Uußern ſchied übernahm 
er ud bis zum Gintrefien des Marquis de Mou⸗ 
ftier, Interimiftilch die auemätigen, Geihäfte. In 
lepterer Stellung erließ er das Aufſehen erregende 
Sipiomat —R Bo om 16. Sept., in 
m ich die franz. Politil, im Gegentape zu 
alten Droupn de (’Hup8’, fehr Frei 
Aber Preußen und bie Veränderungen in Deutichs 
land äußerte. Aud nachdem er Nov. 1867 Pinis 
ter bes Außern geworben, befelate er eine frieds 
lie Politit; 1869 wurde er Botfchafter in Lons 
don, 309 ſich aber nach Ernennung des Minifte: 
riums Olivier im Jan. 1870 ind Weivatieben wu 
rüd. Er ftarb zu Paris 2. Mai 1881. 
Zavalette (Marie Chamans, Graf), General: 
tbireltor unter Napoleon I., 1769 zu Paris ge: 
oren, hatte fich erft dem geitliien Stande, dann 





Laval (Familie) — Lavalliere | 





J 


dem dium gewidmet. Er war old Katie 
nalgar! n Greignifien vom 5. und6.Dit Int 
und 10. Aug. 1792 beteiligt, trat bann ald Jreiwis 
jer in bie Armee, kännpfte am Rhein und ine | 
n, wurde nat der Schladht von Arcole 1 
Bonaparted und vermählte fid mit Emilie Lork 
Benubarmale (eb. 1781), ber Rhte Jeff 
2. begleitete Sonaparte nad) lgppten und werk 
vom Erſten Konful nad) einer he 
——— unb na Ordabung rk 

oftweiend und n im 
e Eee 





r 


reichs zum Beneralpoftbireltor und ‚erheben. 
Mit der Reftauration von 1814 mufkte er fein Ic 
anden Grafen d aboeben. AlaLubmigIrii | 
2%. März 1815 bei der Annäherung Rapelıe 
Paris verließ, erſchien 2. einige Stunden nedte 
mit dem General Sebaftiani vor * 
nahm demſelben im Ramen des Kaiſere die 
verwaltung ab. Nach ber Rüdkehr der 

murte nn Jul, ee 13. % | 
vor die Aififen geftelt, die Hodpem 
ſchuldig erfannten, Seine Gemahlin wirtte ſan 
Erlaubnis aus, ihn am Vorabend vor jeine ie 
richtung (23. Dez.) mit ihrer Tochter zu beiuha 
In dem Gefängnis wechſelte fie mit 2. bie de 
und blieb bafelbft zurüd, während 2. ix cr 
Eänfte unerlannt Davongetragen wurde. Rode 
er 14 Tage verborgen It, brachten ie m 
Engländer, General Wiljon, Hauptmann öutie 
fon und ein gewifler Bruce, tm offenen Wegaw 
in ber Uniform eines engl. Oberften über die Orr“ 
nad Mond, wo er den Weg nad Münden 
flug. Jene drei wurden Jıwei andern kw 
ländern zu FR in einen langen Brehm 
widelt; die Gemahlin 2.3 mußte längere Jete 
Gefängnis bleiben, verfiel in @eift: Ittung * 
ftarb 18. uni 1866. Im I. 1822 ” 
wig XVIIL. den Flüchtling und geb Ey 
laubnis zur Rüdtehr nach grankreih. & Rad 
Paris 15. Febr. 1830. Seine «Memoires am 
venire» (2 Wde., Par. 1831) wurden von iur 
Familie herausgegeben. 

LZavallitre (Louile games de Lab 
Leblanc, Herzogin de), Geliebte a 
‚geb. 7. Aug. 1644 zu Tours, aman den Hojidie 
3098 von Orleans, wo fie Ehrenbame ber 
ee ‚von england wu t — 
grof jönbeit war, ja ein weni 2 
berte fie doch durch Anmut und Vebmamtne 
Weſen und wurde 1661 die Beliebte bed Sick 
Sie gebar ihm vier Kinder, von denen eine ind 
tarie Anne von Bourbon, Mabemsüce ’ 
Blois, geb. 1666, und der Braf von Bermer 
‚geb. 1667, am Leben blieben. dwig XIV. 
au ihren und ihrer Tochter Gunften das da 
Vaujour und die Baronie Saint — 
—R und zur Pairie. is 1 
der Montespan feine Gunkt zumandte, enir® 
fie ſich 1674 vom Hofe unb trat in das Kar? 
Rarmeliterinnen'yu Paris, nahm als Lonie "- 
Mifericorbe den ier und ftarb 6. Jui I 

Sie gilt als jaflerin ber « Bößerions se : 
misericorde de Dieu» (Bar. 1685; zulegt ker 
von Romain:Cornut, Par. 1854). Grau me 
lis, welche diefe Schrift (1804 u. öfter) berauie 
machte fie zum Segenhand des Nomazs Jr 
moiselle de L.»; ‚malte ihr Bid ab» 
bende Magdalena, Dal. «Mömoires de Madım“ 
duchesse de I.» (2 Vde. Bar. 1829. Ix x 








— 


. Lavals Separator — Lavater (Joh. Kaſp.) 


beſchrieben Quatremẽre be Rofig (Bar. 1828), Ca: 
Pe, Houflaye (1860) und Duclos (1869). 
€, ſ. unter Butter und 


Butterbereitung, 
Las Le gavenbel, flanzengattung 
au® der Zamilie ber Sabinten. Man kennt gegen 


20 Arten, die fämtlic den Mebiterranländern an: 
gehören. Es find Halbfträucher, deren Blüten in 
zu Ühren A Scheinquirle geftellt 
und aus einem röhrig walzigen, faltig« generuten 
Keld) und einer zweilippigen gen $Blumentrone mit 

martiger, qweilappiger Überlippe ee 

jest find. PH en Sa tan Be find 
femt dem Griffel in der Röhre der — one 
eingefchlofien. Alle Lavendelarten befigen einen 
Marten, durchdringenden, aber angenehm:aromas 
niſchen 3 weilcher von ihrem rei nm 
an ätherif Ol herruhrt. exe Arten fin! 
deshalb zu offizinellen ‚öflangen gemonden. Dahin 
gehört ber gemeine ober jhma elblätterige Las 
vendel oder bie Spile (L. Bpica L. ober angusti- 
folia Ehrh.), weldje auf fteinii Bergen mb gen 
in Sübeuropa heine nd blaue Blumen 
trägt, bei und allgemein in Gärten, beſonders auch 
zu Einfaffungen der Blumenbeete kultiviert wird. 


"Bon dieſer „angenehm gemi —S riechenden und 


gewürzbaft: bitter chmeden! 
länglichlinealen oder —— 
ter und nod mein die Blütenähren in ber Heil« 
kunde als ftarte3 Reigmittel —— unb werben 
vorzüglich, Außer, ii mu Umſchla J 
angewendet. — find vie 
vendelblumen — alls beliebt, und wegen ihres 
ftarten Geruhß fie aud als Mittel 3 
die Motten gebraucht. Aus dieſer Pflaı 

der Zavenbelgeift (Eau de lavande) 

Aus dem breit! lat en Lavendel (L. ae 
Ehrh.), welder ebenf Ns in Südeuropa ein! 
milch, FARB IE man im füdl. Srantreid) bat kr hen 


—8 
dk 


Ferner ift no 
der fog. Bid oder arabiſche —D 
Stoechas L.), —ãA u in bares 
und aud) in ee ale Er bat —— 


tern Geruch als die beiden vorigen, wirb aber fonft 
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belannt, denen die ſchwaärmeriſch⸗ascetiſchen «HuSs 
föten in bie Cmigteite (8 Bbe., Yür. 1768-78; 

8. Aufl,, 4 be. , 1777—78) feigten, Cr wurde 
1789 Diatonus, 1775 Pfarrer an der Waifenhaus: 
firche zu Zürich, 1778 Diatonus an ber dortigen 
PVeterstiche und, nachdem er einen Ruf nad Bre⸗ 
men abgelehnt, 1786 Pfarrer an berjelben 
Seine früh geübte Beobachtungẽgabe Gate ihn in 
Stand gefeht, 12} von allen Perjonen, mit denen 
er in Berübrung laı , nad) einig gem Umgan, ie bald 
ein trefiliches Bild ihrer Natur Fund ihres Garat. 
ters zu —58 — So lam er auf den Gebanten , bie 
Linien des Menfchenprofils für zuverläifige Dierk: 
male des Charalterd zu erllären und die Phyſio⸗ 

nomit zur Wiſſenſe zu erheben. Nachdem er 
ki ii mit Auer an biefer I N fd beichäf: 
tigt, er feine «Bhyfiognomiichen Sragmente 
jur elörberung | der Meniı entenntnis und Men: 
Ipenlieben (4 Bhe, ‚ 2p3. u. Winterth. 1775—78; 
franz. mit vielen Bufäpen von L., 8 Bde. Haag 
1781—85; im Audzuge von Armbrufter, 8 de., 
Winterth. 1783—87; 2. Aufl. 1829) ericheinen, 
moburd er eine ungemeine Berühmtheit er! me 
Eine Menge von Chodomwiechi, Kinn, Schellenl 

u. a. geftochener und meift wwohl geteofiener Ya 
träts und Schattenriffe merkmürbiger een 
empfahl bad Wert ebenfo wie der Schwun 
chwalſti— — in poetiſ hen Kraftworten und 

terten Ausrufungen hinrollenden Stils. 

Aus derdarüber entitandenen fiterarifcen gef ide, 
in welder befonbers ©. Chr. Lichtenbergs nache, 
Auffag «Über Phyfiognomit aien die ei fiogno⸗ 
men» den Ausidlag gab, trug ver unbefangene 


Teil der Lefer die rzeugul von, daß die 
Grundlage der Shptenont te mur in een 
perfönligien Gefühlen Seſonders 


Far wurden 2.8 — en yo Mufäus in 
been —88 momiſchen Reilen» —ã au: 

blieb opularität umerfhüttert. Aus ben 
— Zeilen Deutſchlands, ja Europas 
wandten fih Männer und Frauen an ihn als 
ihren Bertrauten unb Berater unb feine Reifen 
waren Zuiumphüge. Wegen feines freimütigen 
Auftretens ie franz. Afurpation m wurbe er 


in ähnlicher — verwendet. im Rai nad) Bafel deportiert, einigen Mo: 
Zavant (bie), Nebenfluß der Drau, entfpringt naten, entlaflen, nahm, g in Zürich feine Amis⸗ 
' am Birbiglogel in einer Höhe von —8 m aus tigfeit wieder auf, bi Au 
' dem Lavantjee, tritt oberhalb 18 aus | Rafiena Zürich Tiere einnahm, 
Steiermart Kärnten über und fließt in nahezu Freak wurde. Auf der Straße 
ſudl. Laute bei vamand lints in die Drau. Das | drohten beizuftehen, ſchob ein m 
Lavantthal in Kärnten hat eine Länge von ade [m teuntener Grenabier ihn durch die € 
als 60 km, ht bu durch feine lanbichaftlichen R Qualen ftarb er 2. ‘an. 1801 
‚u ben ſGcon —e und gilt wegen sen | feine «Bermijhten Schrüten» (2 ! 
iner Frue wc und großen Induſtriewerle ala — owie feine «Sämtlid 
der T reife des Landes. faifhen Schriften» (8 Bbe., Wint: 
Zapater ee eb ‚Kafp.), einer der merfwürbigften er «2.5 nachgelafiene Schrifte 
einer bet 18. Yahrh., wurde 15. Rov. 1741 zu er) und Oreli «2.8 ausgen 
rich, wo fein Vater Arzt war, geboren. Gr ers (8 Bochn. Zar. 184144) ea 
di eine Borbilbun auf dem Alademiihen Gyms ihtungen find neben 
naßn im feiner Baterftabt und wibmete ſich 1769— | «Schroeigerliebern» feine sn mi ' 
bafelbft dem Stubium ber Zheofogie. Mit | oft aufgelegten «200 chriſtt. Lieber» heroorzubeben. 
see te er ben Landvogi Örebel, befien | Bol. er, ——2 —— (8 Bbe., 
— und I Alngereihtigtriten sten gu rügen nie: | Winterth. 1802—3), «Goethes Briefe an 2.» 
geraat hate egierung an, | (beraußg, von Sinel, &pı. 1838); Seaner, Bei 
Er liäak ae 1ias über, Leipzig iräge ji jur nähern nm? ‚und wahren Darftellung 
bann zu bem Propft Spalbing gan 'py 1836); Bobemann, «2. nad) feinem Les 
18 Hei in Shneiiar Pommern. Naı Yan Lehren und —5 — daı lt» (Gotha 1886; 
Sindtehe in Die Baterfiabt 1764 madite er 2 Hung die, ann, «Brieftechfel 


Durch feine trefflicen «‘ (Bern Beh 


weichen 2. und Bafenkanpe (Baf. 1870). 
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Ravater (au), ienbongm des Schriftftellers 
Sum. — ap 
= Gppefeofe, eine zu den Mal- 


Lavatörı 
vaceen — —— 
— tigen. — — einen fünfipaltigen ſtelch und 
gahteeiche tr — tellte Teilfeüchte. In ber 
mittelbeutichen —A— ſie durch L. thuringiaca Z. 
seen ‚Diele ie über 1m hoch, hat einen auf: 
ten Stengel, welcher gleich den übrigen grünen 
angenteilen mit Alsigen Sternhaaren überlleidet 
® Die untern Blätter find fünf« die obern drei⸗ 
lappig und die hellrojenroten Blütenblätter tief aus: 
gende Eine prächtige Zierpflange für Die Rabatte 
en Gartenrajen ilt L. trimestris L., eine 
— rige Südeuro; — Sie hat’ unten runblig 
nie, ‚oben edige und an der Spihe dreilap: 
Blätter mit lanzettförmigem Mittellappen und 
—— ariroſenrote, dunller geaderte 
ınd auf jebem ber fünf Vl fütenblätter am Grunde 
mit einem bläuli:violetten Sleden gezierte, bei 
einer Varietät reinmeiße Blumen. Cingelne aus 
beiden Pflanzen gebildete Gruppen auf großen Ra: 
Si 6 um find fel M E —V und erhalten jid) vom 
juni in jugendlicher FAR Henn 
k m —— ober Plab und 
verziel —R Pflän 
ſtand von 45cm. Gine andere Art, L. Olbia, ift 
in Südfrankreich zu Haufe, perennierend und ja} 
baumartig und hat ziemlich große Blumen mit zwei: 
lappigen — ſenroten Blumenblättern. Sie 

im ber Dı in der Orangerie zu unterhalten, 
(a), Waſchung: Lavatorium, 

Daribeden 


— Stadt im from. Depart. Tarn, Ar: 
rondiſſementshauptort, lints am Agout, über wel: 
n eine fehr kühne Brüde führt, hat eine alte 
tathebrale aus dem 13. Jahrb., ein College, eine 
Vibliothel, Maulbeer: und Seibenzu It, 
rei, Weberei, Fürberei, Gerberei un 
Vengruben und ‚zählt (1876) 4937, ala Gemeinde 
7563 €, Hier fand 1212 ein Konzil gegen bie Als 
bigenfer ftatt, nachdem Simon von Montfort 
3. Mai 1211 biefe ftärkite jeitung Berfelben erobert. 
Ion 1317 bis 1790 war $, Siß eines Biſchofs. 
er eig al), Bezirk des ihweiz. 
Kantons Waadt, liegt zwiſt en Saufanne und Bevey 
an der fübl. Abbachung des Jorat auf dem rechten 
Ufer Al Genferfees und Kl t (1880) auf 78 qkm 
in 12 Gemeinden 9833 meijt veform, E. (214 tath.), 
deren Haupterwerbaquellen Weinbau, der 
Aderbau und die Viehzucht ſind. Der nördliche, 
an den Jorat gelehnte Zeil des Bezirt? iſt eine von 
waldigen Hügelrüden, Surchjogene, Hodebene mit 
rauhem Klima und nic Ne ergiebigem Boden, 
ve übliche dagegen, ſteil mit Serffzten 
Rebenhalben vom om ande der Hochebene gegen 
den See abfällt, ift die reichte und fruchtbarite 
Gegend der Waadt und liciert vorzüglihe Weiß: 
weine, unter benen biejenigen von Epeiies, Hivaz 
und &: :Gaphorin am "Gocfen geihäht wer: 
ben. Die wichtigiten Orte find die Stäbteen 
Cully (f. d.) und Lutey (2246 G.), beine am Se 5 
wird von ben Linien Zaufanne-Sitten: Brig 
Lauſanne⸗· Freiburg⸗ Bern der Shweieriiden: ui 
bahn durchſchnitten. 
abeleye ( Emil Ludwig Victor de), belg. libera⸗ 
Ir guhitt und Nationalölonom, geb. zu Brü; ge 
April 1822, it feit 1864 ord. Profeflor 
————— an der Univerfität Lüttich. Seine 


ai an den 








n bis auf einen allfeitigen Ab: | ift 


;pinnes | burı 
"Steintoh: hal 





Lavater (Louis) — Laves 


Hauptwerte auf dem Gebiete ber Belitit, der Bu 
und Sandwirticpaftölehre find: « Essai sur Ira 
nomie rursle de la Belgique» (1863; 2 In 
1875), «La Lombardie et 1a Suisse; 
nomie rurale» (1869), «Etudes et ensais» 17 
«Le march6 monötaire et ses ‚erises depuis 
1865), «La Prusse et l’Autriche depai » 
lowa» (2 Bbe., 1870), «De In proprittö der 
formes primitiveg» (1873; deutich von Büder, ir, 
1879), «Le protestantisme et le eatholcime: 
(1875; —* von Bluntjchli, Rördl. 1876), «Le 
tres d’Italie ae Bent ag «Le — 
contemporain· (1881; itſch von Gheberg, im | 
1884), « Nourelles leitres d’Italie» (1884). 3e 
feiner Broſchure «Le parti elörical en Belgie- 
(1874; deutich, Bonn 1875) find 2 Mill Gremi- 
in schn Spre verbreitet worden. Lit 8 
redacieur «Revue de Belgique» und ſeit 18 
torrefponbierenbes, feit 1872 wirkliches 
der Belgifchen Al ie ber Ziflenfchaften. 
Zavello, Stadt in Der ital. Broving Betz 
15 km nördlich von Benofa, wohin das au Dinn 
Neben und Mandeln reiche Nombinothal fh, br 
auf einem — belaubten, von Erdbeben g 
Möfteten Hügelrüden, 4 km rechts vom Din 
t Siß eines Biichofs, hat eine Katheirak 
alt, Yes) 62756. Hier harbı 1254 König ie 
der Hobenftauf e: 
yitier. 
Zavendel, sl avandala. 
Zavendeiöl, das ätherifche DI von Larandıs 
vera und L. angustifolis, bie in England, namıs 
id in ae be und Datm 
umjanı al ur Geroinwung 
Di ageayt nude, Mc ne wer ın as 
Zeilen der Pflanze en! geiz ms 
die feinfte Qualität nur aus den friichen ir 
Dampfveltillation. Bon 100 kg Blütme 
lt man 1,8—2 kg Öl oder bei einer guten Erz 
pro Hektar 17—20 L Das engl. HI zeichen 
durd) Zeinheit des Geruch aus und ift demins 
Lavande des Alpes vorzujiehen ; eine Erd 
wird durd) Deftillation von Larandula 
wonnen und im als Spitöl * 
Lavendelwaffer (Eau de — 
tum, eine Loͤſung von 250 8 5 enge 
61 Weingeift und Zufag vom ı I lofenwafler. 
f de —— Aa * 
auf dem er 
gegenüber, an ver Mündung des aus en 3 
Suvio tommenden Bocho, überragt von bem er 
fichtäreichen Gailo Bi Gero (1084 m), Station s 
a Geikharbins) uab Gas 


Inte s Dig ein. one 2, al 1881) er 
beſiht bedeutende Töpfer: Chemals wur - 

ein befeitigter Riga rad 1859 wurden x 
Feſtungs werle von Piemonteſen geihleit. 
Zaverna, bie röm. Sönıngbtrin ber ber Dix 

welde an einem nad ihr benannten un 








Lavernalis) einen Altar Bette 
Lavses (Georg nl ee 
ſchet Architelt, geb. Dune 
jeine Bildung in net und 6 
Reifen nad Jtalien und drankreich nahe 


ve durch einen Plan zu einem menen 
Iglofie an Dannover ‚gelannt; — fam ar 
— herr Salon emorfener, von Te Dr 








Lavey — Lavoilier 


umgearbeiteter Ermeitenunge, und Berfäömerungd: 
plan des Schlofied zur Ausführung. Rah 2. 
Blan wurbe der Barabeplag in Hannover und bie 
Waterloofäule auf demielben ausgeführt, Gebr 
betannt wurde 2. Durch feine Erfindung eine neuen 
‚Nonftrultionsipftems in Holy und Eiſen, beſonders 
für Brüden und gehe Bedachungen, wobei es 
feiner Widerlager bedatf. Im J. 1852 wurde das 
von L. erbaute Hoftheater in Hannover vollendet. 
Zu den übrigen Bauten 2.’ gehört ein Maufoleum 
für bie lin des tönigd Ernft Auguft im Gars 
ten zu Hertenhaufen,, fowie das bortige Palmen; 
haus. L. huldigte auch in jeinen Brivatbauten dem 
grieh.röm, Stil, Cr jtarb 30. April 1864. 

— Dorf und Bab im Bezirk Aigle des 
ſchweij. Kantons Waadt. Das Dorf liegt 475 m 
über dem Meere, 3Y, km ſudlich von Bier. gegen- 
über St. Maurice auf der rechten Seite des Rhöne: 
tbals und zählt ald Gemeinde (1880) 329 G. Das 
Bad, 438 m über dem Meere, 5 km jüdli von 
Ber, 2 km füdöftlih von St.:Maurice am rechten 
RHöneufer gelegen, beiteht aus einem groben le: 
santen Kurhaus, m eh Fr bi Br 

penbenzen unb befipt eine Bräftige Schwefeltoch: 
jalztl von 45° C., welche 1813 im Bett bes 
Rhöne entbedt, aber exit 1833 gefabt wurbe und 
Seither namentlich bei theumakl n und, ſtrofu⸗ 
löjen Krankheiten Berwenbung findet. Dal. Gfell: 
Fels, aXurorte ber Schweiz» (Zür. 1880). 

Zavezitein, Varietät des Chloriticjiefers (f. b.). 

Zavieren, nautiiher Ausbrud, |. Kreuzen. 

Lav (frz. wachen), in der Malerei eine 
aufgetragene ‚Sarbe mit Wafjer vertreiben, auch 
mit dünner Wafferfarbe fcpattieren, tufchen; daher 
(dessin au) lavis, Zufchgeichnung. 

Zavinen, j. Caminen. 

Xawinia, Gemahlin des Uneas (f. d.). 

Zasininm, Stadt in Latium, nordweſtlich von 
Laurentum, wurde der Sage nad) von Uneas (1. d.) 
gegründet und zu Ehren feiner Gattin Lavinia, 
einer Tochter des Latinus, jo genannt und war die 
Wutterftadt von Albalonga (j. d.); jebt das geringe 
Torf Pratica, 23 km ſudiich von Nom. 

Lavis (ir;), dad Zeihnen oder Malen mit 
Zufde; f. Lavieren. 

Zavid, Marktileden in ber tirol. Bezirks 
hauptmannigaft Trient am Ausgange des Zims 
mertbals (Val di Gembra) in das Ctihthal und 
am ‚lufle Yavis oder Aviho, einem linten Reben: 
ituß der Gtich, 7,5 km nördlich von Zeient, ift Sta: 
tion der Linie KRufftein: Bert der Öfterreichiicen 
Südbahn, Sig eines Bezirlögerihts und zählt 
15%0) 2985 G. Die Bahn überichreitet hier den 
Aviiio an feiner Mandung in die Etſch auf einer 
321 m langen Brüde, 

Lay a (Bat), Landſchaft im Bezirt Valle 
Maggia des jhweiz. Kantons Teſſin. umfaht bad 
obere Thal der Maggia von ihrer Quelle bis zur 
Mundung ber Bavona bei Bignasco (434 m) jamt 
den Seitenthälern Val Bercia, Val Prato u. |. m. 
Bon den Thälern des Ticino, des Berzadca und des 
Bavona wirb L. durch 23000 m hohe, fteil abjals 
ende Gneismauern geſchieden, deren höchfte Zinne, 
der Campo Zencia, zu 3015 m aniteigt. Das 
Hauptthal, halenjörmig nah NO. SD., S. und 
SW. gefrümmt, 25 kmlang, an der Soble feltenbis 
Ya km breit, jerfällt in die Thalitufen Campo la 
Totba, Val Sambucco, Val 2. und Val Broglio, 
von denen die beiden erſien einförmige ernite Hochs 
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thäfer mit fleilen fteinigen Alpweiden und ſpaͤr⸗ 
lichem Larchenwald find, während bie letztern, aus 
abiwechſelnden delsſchluchten und Thalieſſeln bes 

jehend, neben Weiden und Radelwäldern auch 
uchen und Kaftanien, Getreibefelder und von 
Broglio (710. m) abwärts Reben aufweiſen. Das 
Val L. zählt in 6 Gemeinden (1880) 1125 E., beren 
Seuptermerböauellen die Alpenwirtihaft und die 

lusbeutung der Topf: ober Laveziteinbrüdhe find, 
nad) denen das Thal benannt fein jol. Die wich: 
tigften Driſchaften find Beccia (849 m, 267 G.) 
am Ein; ng — gleichnamigen Seitenthals und 
das obere interdorf, Julio (1281 m, 211 E.), 
das mit Locarno durch eine 54 km lange — 
mit Airolo und Faido im Livinenthal (Leventing 
durch die Saumwege über den Paſſo di Saſſello 
—* mund den Paſſo Campolungo (2324 m) vers 

en ift. 

Lavoifier (Antoine Laurent), ber Begründer 
der antiphlogiftiichen Chemie, geb. zu Paris 16. Aug. 
1743 als Sohn eines reihen Großhandlers, ftus 
dierte unter Lacaille Aftronomie, unter Nouelle 
Chemie, und unter B. de Juſſien Botanik. Als 
1764 die franz. Regierung die befte Art der Stra» 
Benbeleuhtung zum Gegenitand einer Preisauf: 
gabe machte, gewann er den Preis, Schon 1768 
wurde er von ber Alademie ald Mitglieb aufge: 
nommen, d 3. 1771 madhte er die erften Verſuche 
Ser den Gebrauch ber Wage beim Stubiun ber 


be PER . _ 

die atmofphärifche Luft analyfierend, ftellte er num 
den Saß auf, daß bei ber Zertaltung, d. 6. bei der 
Drydation eines Metalls dasſelbe Cauerftoit auf: 
nehme, und begeündete dadurch das antiphlogüitiiche 
Syitem. Er zerlegte 1783 zuerit das Mailer in 
feine Befandteile und bildete gleicherweile dur 
Verbrennung von Sauer; und Waſſerſtoffgas Waf: 
fer. Biel beihäftigte er ſich auch mit der Theorie 
des Derbrennunnsprogeiles, des Wärmeftoffs , der 
Auflöfung der Metalle, der Vegetation, des Ats 
mungsprogelies, der Öärung u. |. m. _ Nachdem er 
1788 einer der Aominiftratoren der Discontolaſſe 
und einer der stommijlarien des Nationalſchaßes 
geworden war, wurbe er 1790 zum Nitgliede Der 
berühmten Rommiſſion zur Hequlierung des Maßs 
und Gewigtäigftems ernannt. Nebit vielen andern 
ehemaligen Generalpächtern wurde er während der 
Schredengzeit verhaftet, 6. Mai zum Tode verurs 
teilt und 8. Mai 1794 guillotiniert. 2.8 Haupts 
wert üit der «Trait& ölömentaire de chimie»(2 Boe., 
Par. 1789; 3, Aufl. 1801; deutich von Hermbitädt, 
2Bde., Verl. 1792), dem ſich die « Opuscules phy- 
siques et chimiques» (Par. 1774; 2. Aufl. 1801) 
und bie von feiner Gattin herausgegebenen As · 
moires de chimie» (2 Bbe., Par. 1805) anſchlieben. 






864 Lavoiſiuxi — Lew 


Lavviſia hem ꝰicen der Egmbel Le. Selt Caα! bei T be Gzı. 

din ven ⏑ naht der Eommern. ni 
‚zen Bereiäien om Ecmeidit:cien est: ⸗— 

* ——— Sammer: u2> ihmeljbaree Cine auberorteche Spehriesisuient bon: 

ee en le tie ih been des Beil. —— wi &. 
—“ Rah FErats Ancabe it die Ichricter . ım die Dax! ⏑·ß·— 

deies Metass 7, es verändert hc jelit im fendıter Ye eizentt:h gar —— 8: 

Zuft mit wird aber von Cäisr, Brom und ec zem> die Nina emsrm iiegem, em In 

i iger Temperatur idam anzesrien, e& triersnz u2D eine Inögabe von 

fartisie uxd Aytz.:tervam Exize, in wel. andern Saxbel, Jetakrie —— 

en Ferrerzer!z.ium eınem Toienroten, eiel: men bei ver Zübe — —— 

1.3 riauren Rerbindungen K: m ‚X. Wie ideinbereTılzung Steatzbäulden © 
— zu Magnat Grat da⸗ far m . 
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63 wit Kupier vermeazt vorlemmt ua wie Dies | i Iwüäentinmen itẽ erie bei ki 
av: 



















Fr 
i 
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fliehen h 
ſchulden zu tilgen. Ludwig XIV. ftarb, als bie 
Ban ins Leben treten follte, und erft nachdem der 
Herzog von Roailles durch feine Finanzfünfte bie i lati 
age des Etaatd ‚00 unbeilbaser gemadit, erhielt | geihirr aufhören follte. Da fich aber 
8. im Rai 1716 bie 18 zur tung einer | dieſe Gefege nicht lehrte, fo ſchaffte 2. 
Frioatbant auf Altien, deren reeller Fonds mur | den Gebraud) bes als Münze 
‚000 Livres Später acceptierte der | laubte fortan in ifien Grenzen nur 

dem von Orleans als Regent den vollen lan mäßig erhöhtes &i ie 

4. Gin Eilt vom 4. Dez. 1718 verwandelte die | eine inderung der Papiere. 

Brivatbant in eine Etaatsbant, und 2 bb Dis blieb Di: |5. März die Aktie gefepli auf den Zub 
Fee Berjelben, —S —*— eine ungeheuere | Livres beicränkt, jegte er einige Tage Iı 
Abgabe von interbeß hatte 2. auch Nominalwert ber auf die Halft 
eine — ie ef Altien unter dem Na: | Tiefe unter den Umftänden einzig verrnftige 
men Compagnie d’Öccident gegränbet, melde die | regel brachte jedoch ganz Sranteeich in Aufrukr = 
usbeutung u und Rolonifierung Ganadas und der | das Geſeb mußte fogleich zurüdgenoumen matt 
Länder am a —— Auch dieſe follte | 2. das Rinifterium nieder und pi 
in ben Kreis ber Dperationen ein: | die Bant ihre Zahlungen gänjlid) ein. 
treten. Man vereinigte 2 Dftindifche mit der eitel een ierauf enorm. 2. überlieh dem Es 
fr nie zu ber Compagnie des Indes, grobes rmögen unb floh, vom Bolt 
Im Gewinn zu fteigern, überließ man ihr | verfolgt, T 
ferner die Bactungen der Staatögefäle, ‚Sie ers | Brüfi ie Vie Regierung nahm bie Zınanys 
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Lawinen 


der Konwagnie zurud und orbnete ein Viſa aller 
Stetten an, in n welchem bi ie Mafle des Bapierd um 
als den britten Zeil unterbrüdt wurde. Das 
Bublitım erhielt Die Erlaubnis, den Reit in 1pro⸗ 
tigen Staatsrenten anzulegen. 
Kater bei biefem erften Berfuche zur Einführung bed 
öffentlichen Streditö unermeßli 
ſich fräter in enebig nieber. Hier geriet er in 
große Dürftigkeit; als er im Mat 1729 ftarb, bins 
terließ er jeiner Familie nichts als einen Diamans 
ten von 40000 Liures Wert, 
Bol. «Histoire du jutzme de finances sous la 
minorit6 de Louis 6 Bbe., Haag 1789); 


verloren. 2. lieb 


Kur 1, ·Geſchic ehe Velden inangoperation» 
umerd ac jor. Taſe » (1846); ferner 
die Schriften von Cochut (Paı Du 1858), Levaffeur 


(Bar. 1857) und Horn (2p3. 1868). 

Rawinen oder Lauinen, in Tirol Lähne, | Bol 
frz. Avalanches, heißen in ben Alpen und 
andern Hodhgebirgen große ftürgende Schnee» und 

Eismafen, Na Art der und ber 
veſchafenheit bes Materiald unterjcheidet man drei 
Seunplormen. S —8 an meinen entitehen beitals 


neefalld, wenn 
(et 10 dener — oder chnee auf einem 
— abgleitet und ais fäubende |} 
A one mu ahnt, Diele 2. find weniger 
duch ihre Majle Fe ih, als hurd be ben_orlans 
art en Luftftrom, wei der fallenden Schnee 
olte Be a Grund: ober last 
nen bilden 7 un Habe 
oder an Tahnlgen —E wenn 
— — vom dohn —— — —8 dur 
fein —e— an ah (ht | ii 
und ſich ald tom; 
$ ne som Sat wirft. & — dieſe 
ier und eg ie Wucht ihres Anpralls 


wirten tönnen, fo find fie, weil weniger unberedhen: 
bar, felten fo Sir Bi zii Gtaublamwis 


ter, den Gru 


nen. Die meiften Jahr zur Beit | Tı 
der Schneeihmelze n Kae de ober Lami: 
nenzüge ein, die oft nod im Hodfommer durch 
fefte, halb ereite mit Erde, Steinen, gelnidten 
Bäumen u. bebedte Saminentegel bezeichnet 
werden. 6 ter ober Gislamwinen — 
aus Gletjchereis, es ſich, befonbers beim rn 
rüden bes Gletſchers biß an einen fteilen Abfturz, 
vom Gleticherrande ablöft. Da dieje 2. meift in 
unbewohnten Gegenden fallen, jo And fie im ganzen 
ungefährlich und bieten mit ihren Donnernd nieber« 
ftürgenden, an den Felſen ‚gerihellenden Eismaflen 
ein 1 großartiges Schaufpiel 

Tiefe drei ie find jedoch nicht Immer 
icharf zu unterjeiden. Grund» und 
‚aminen, bie im allen ars ‚elölanten chlagen und 
ıber hohe fteile are Dina [hleudert werden, 
tönnen dorm und Wirkung der Staublaminen ans 
nehmen, Giölawinen binmieber und große Staubs 
awinen, wie fie —* durch das Cinbrechen 
mächtiger Winbſchilde oder ten veran · 
abt werben, bilden hier und ba, indem ie ie Tompalte 
iltere Schneemafien mit fich zeit 
Die Oberlawinen, welche en! tftehen, ern —** neue 
za nicht vom BR fondern von | — 
—9— jmeelagen abgleitet, ge 
—— Tonnen aber ee 


Die Nation | € 





em Reufhnee dünner Firntrufte 

[higten zu —ã 
Bon großem auf die Gutftehung 
Gonveristions-Leriten. 13. Huf. X. 
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xtatur und ber Ber 
Inge. 

b Fi der Geite des 

von L. günftiger als 

en gleihmäßig abge: 


du 


fd 
id 
te 


&% rs wenn fie fahl oder 
m u. dgl. bebedt find, 
gl ala auf coupiertent 
u m Terrain. Auch) re 
fd. des Bodens fönnen 2. 
verurfaden. t genügt ein lauter Ruf, das Ans 


klagen, einer Olode, en fellender Stein, um den 
in Bewegung zu 

ie Die 8. zu F ——5 Naturerjchei⸗ 

nungen der Alpen gehören, fo find fie auch eine der 

gebeten und — 52 — Sie reißen ben 

den auf und bahnen badurd den Weg für Erd: 

ICH je un als fie Belhäbigen und 1 gerlörn 
oft ganze — 


Mode fte an en gefahr en Yenfcen un db 
ten un eben unl 

Tiere. Im ſchweig. Kanton Wallis wurde das 
Zeuter:Bab 1518 von einer 2. zeritört, wobei 
61 Menicyen umlamen; 1719 erfolgte eine mu ers 
itörung, die 55 Dienfchen das Leben koftete. J 
"1688, 1819 unb 1865 murbe Sana im cola 

1 zn Sutieriaminen verheert, 1849 Saas int 


nd im Saadthal von einer Staublawine,, bie 
19 Menden tötete. Im Hauptthal des Oberwallis 
wurben 1720 ttelen mit 84 Menfchen, 1827 


die Hälfte des Dorfes Biel mit 88 Berfonen vers 
nichtet. Die Thäler zu beiden Seiten des St. Gotts 
hart Urferen(\ Ar — — 
ind ebenfalls ſehr den L. ausgeſeht: let⸗ 
— wurde namentlich 1749, 1863 und 1879 ſtatk 
vermüftet. In Graubünden "find vornehmlid) das 
Val Zavetid im Dberlande, dad Davos und das 
&t. KH im Brättigau ihrer 2. wegen be: 
3. 1749 koftete eine 2. zu Aueras im 
— aichen 1808eine andere zu Ruinatſch 
25 Meniien das Leben, 1602 und 1609 wurben 
im Davos bie Dörfer E mit 18 und 
Tavos:Dörfle mit 26 Menſchen begraben, und die 
Lawinendronit des Gt. Antönient! ig weiſt von 
1 bis 1876 51 große verheerende 2. auf, dic 
43 Menſchen daß Leben fofteten und etwa 250 Ge: 
bäube zerftörten. Wie die Schweizer Alpen find 
aud) die übrigen Alpengebiete, die Pyrenaen, die 
Hohe Tatra und fogar der Schwarzwald 2. aud: 
gelebt. 4 in den Dftalpen ift aus neuelter Zeit na⸗ 
mentlih ie Staublamine zu erwähnen, die_am 
25. Febr. 1879 g Bleiberg (Kärnten) neun Hau⸗ 
ir Kritörte und Be 
uß gegen 2. gem 
der veshalh an mandeı 
matt im Wierenthal, a 
hast wird. Wo dei 
jer und Gehöfte und 1 
—8 , mit der Spipe 
aus Hafen und Eieme 
ober Spaltede, gefährt 
Salerien zu fihern un 
bemüht, mi — meh 
je mit Biahlwerten, 
Mauerwert und 
Eur ge das Bohbrehen d 
ju verhindern 1 
ai rel fen. 
Eee 1a. 
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Larität — Lazarettgehilfen 


biefem durch Alleen und met ber Oferzeidiicen 
ganbahn hund die weil ab 2. — — 
unden, in ent en, 

1130 &. unb eine fdöne iarrlinhe. Das alte 
Sal wurde 1877 gegründet. Das Neufhloß oder 
der Blaue Hof, 1600 erbaut, der Lieblingsſig Maria 
Thereſias, Jofephs U. und Stanz‘ HI. und jegt noch 
abwechſelnd mit Schönbrunn der Sommeraufent: 
halt der faiferl. Zamilie, bat eine Keitſchule. In 
der Saloktirae befindet ſich ein Altarblatt von 
van Dyd, im Bibliothelzimmer ſechs treffli 

mälde von Canaletto, im Billardjimmer 
Statue des Meleager. DerSchlobpart, über 400 ha 
ıcoß, welcher auß 17 von der Schwechat gebildeten 
Stein befteht, ift einer der Jin ten engl. Gärten 
Europas, Gr enthältunter andern Nerlwaͤrdigleiten 
bie srangensburg, eine 1801 vollendete Burg im got. 
Stile, rings von einem See umgeben, deren mert« 
volle Sammlungen echter, aus vielen öflerr. Schlöfs 
fern und Stiftern hier! rachter Altertümer in 
neuefter Zeit an die Mufeen in Wien abgegeben 
murden. In £. wurde 16. Juli 1682 das Bündnis 


Kaiſer Leop 18: 
wärtigen Ji er 
Friedens· ı en 
und Öfterre 
‚Zagität yie 
Alan B die 
eu n m 
werd und n it 
einander & Me 
gelhaiter ia 
iwaſſeriger 
Lax mas es 
Sender, eine er 
von Sibirie ar 
exit Predige kei 
in fetersbı _ in 
Sibirien als Paftor angeftellt. Cr unternahm 


wihienfchaftlicye Reifen burd) diejes Land, beitieg 
das Altaigebinge, tehrte 1769 nad) Rußland zurüd, 
wurde 1770 Mitglied der Alademie der Willen 
haften zu Beterdburg und 1781 als Bergrat in 
die Minen von Rertichinst am Amut gefandt. Spä: 
ter wurde er als mineralog. Neilender für das 
kaiferl. Kabinett angeftclt und ließ ſid zeitweilig in 
Irlutstk nieder, von wo aus er das öltl. Sibirien bis 
an den Hafen Dchotat efosf te. Gr ftarb 10. Jan. 
1796 in ber Nähe von Zobolat. L. hat zahlreiche 
Schriften in beutfcher, ſchwediſcher und lateiniſcher 
Sprade verfaßt, über Botanit, Mineralogie, 300: 
—— (Heihagfors 1850) 
D r, Foı 76 1880). 
Lavar d (Auften Henry), ar engl. Reifen: 
der umd Diplomat, geb. 5. Dlärg 1817 zu Penis 
gntbedte auf einer Seile in Alien bei Doll 1845 
die merfwi ange. Kunft, welche; 
Die Säle des Britijcen Salem an Den 
ebniffe feiner Gut! legte er in dem Werle 
«Niniveh and its remains» (@ Bbe., Yon. 1848, 
nit Atlas von 100 Tafeln; Beutich von Weifiner, 
Bde. 2pj. 1850) nieder. Durch die Unterftünung der 
»ermwaltung be Britiiden Mujeums, fowie dur 
Teine Ernennung zum Gefanbtidhaftsattade in Hons 
Ttantimepel (April 1849) ward er in den Stand ges 
Test, bie Ausgrabungen bei Kojundichil und Babys 
ton fortzufepen. Rad Gngland zurüdgelehrt, übers 
nahm er 1862 .auf furze Beit den “often eines 
Unterftaatsfetretärs im auswärtigen inifterium. 
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und wurbe dann von Ailesbury ind Parlament ges 
wählt. Im März 1853 begleitete er feinen Gönner, 
Lord Stratford, nach Konftantinopel, nachdem er 
noch die Beichteibung feiner zweiten m 
na Bol: «| ee j m ruins * in 
an ylon» ( Lond. 1853), herausgegeben. 
— 1854 kehrle er nı an nd moer 
roorragenben Anteil an den itten der Seſſion 
von 1855 über die Striegführung und die zug der 
engl. Armee in ber Krim nahm, welche den Stun 





Ges | des Minifteriumd Aberdeen hexbeiführten. Hieraul 


beteiligte ih 2, an mehrern indujtriellen Unters 
nehmungen, trat 1858 eine Reile nad) Indien an 
und wurde 1860 von neuem für Southwart ins 
Parlament gewählt. Im Zuli 1361 nahm er wieder 
den Bolten eines Unterftaatsjelretätd im auswärs 
tigen Minifterium an, ben ex biß zum Yuli 1866 
betleidete. Dei der Bildung des Minüteriums 
Gladſtone (Dez. 1868) wurde er zum Minifter ber 
öffentlichen Arbeiten ernannt, gab aber dieſen oem 
ſchon 1869 auf, um als Geſandter nach Ma: 
drid zu gehen. Im März 1877 wurde er auf den 
Botidafterpofien in Konftantinopel berufen, ben cr 
1880 auigab. Seitdem lebt er ala Privatmıann in 
Stalien und England. 

Lahnez Gab), ‚zweiter General des Jejuitens 
orben®, geb. 1612 zu Almancario bei Siguenza in 
Gaftilien, tudierte in Alcala und in Paris, wo ſich 
awifchen ihm und Zoyola ein inniges Band Ent; 

ide faßten den Eutſchluß, einen Verein zu ftiften, 
deflen Hauptzwed Erziehung bed Bolls im Geifte 
der röm, Kirche war. 2., wiſſenſchaftlich gebildeter 
und gewandter als Lopola, arbeitete das Statut 
des Ordens aus, ber in Rom 1539 
wurde. Nachdem ber Orden von Paul ILL. 1540 
beftätigt und Soyola auf 2.’ Betrieb zum erften - 
General desſelben erwählt worden war, machte 2. 
Heijen, um für die Ausbreitung der Geſellſchaft 
Jeſu zu wirlen; befonder® bethätigte er auf dem 
Konzil von Trident feinen Eifer für das Iniereſſe 
des röm. Stuhls. Im J. 1556 folgte er Lopola in 
der Würde eines Generals des Drdend. Mit dem 
Kardinal Ferrara lam er 1561 nad Frankreich, 
um mit biefem an der Ausrottung ber SReherei zu 
arbeiten. Die Aufnahme der Jeiuiten in drant 
rei, obſchon unter, einigen beichränlenden Bes 
dingungen, war zugleich eine Folge dieſer Reife, 
NRacven er noch zulegt auf dem Tribentiner Kons 
3 für vie Suprematie des Biſchofs von Rom über 
die andern Biidhjöfe gelämpit hatte, kehrte er nad 
Rom zurüd und ftarb daſelbſt 19. Jar. 1565. 

Zeyrac, Stadt im franz. Depart. Lot:et⸗Ga⸗ 
ronne, Arrondifiement Algen, an der Mündung des 
Gers in die Garonne, Station der Linie Agen: 
Tarbed ber Srangöfiihen Sübbahn, zählt (1876) 
1477, ala Gemeinde 2782 E., welde mit Wein und 
Getreide bel jrieben, Haus. 

Lazarett, |. Krantenhaus. 

Zazarettfieber, ſoviel wie sledtyphus(f.b.). 

Kaparetigehilten, im deuten Deere biejeni« 
een, nihaften des Sanitätsperjonald, melde 

ei bem Truppendienfte, ſowie in ben Garnifons: 
und Jelblazaretten die Atzte bei Verbänden und 
andern Berrihtungen des medern Chirurgenbienfte& 
v unterftüpen beitimmt_find. Sie ren zum 

interoffüierftande und find Rombattanten. Im 
Kriege — febem Santate delachement acht Y., 
jedem üeldlagarett drei Oberlazareiigehilfen und 
fechs 2. zugeteilt. (S. Kriegstrantenpflege.) 
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wäh Sledtyp 
gageeiften 0 heißen in unbus die, Mitglieder | U: 
einer Kongregation, deren Zwed die Miffiondarbeit 
iſt. BVincenz von Baula (. d.) gründete 1624 eine 
Gefellihaft von Miffionsprieftern, welche 1632 von 
zapft Urban VIII. zu einer Kongregation erhoben 
murte. Gleichzeitig, erhielten fie da Kollegium 
Et. Lazarus in Paris, von dem fie ihren Namen 
— Sie verbreiteten fid) bald aud) außerhalb 

ichs und haben ſich bis jeht erhalten, 

ern asfelbe Wort wie Eleazar, d. i. Gott⸗ 
et nad) dem Johannes:Evangelium der von 
N vom Tode auferwedte Bruber der Maria und 
an von Bethanien (Job. 11, 1; 2, 11). Den: 
felben Namen führt in einem Oleichnifle bes Lutag- 
Evangeliums (16, 20) der von dem veiden Manne 


hertberiig, 


Sehen, mit bem Ausfaß behaftete 


Bie rim. Ri ir he macht ‚legtern um juße 
patron der Kranken, namentlid, der Ausfägigen, 
und nad il h J wurden 8 bie „oofpitäter, m meihe bis 
zum 18. % des durch bie Kreuzgüge 


en —E —* häufig angelegt wur: 
den, Zazarette genannt, welcher Name fpäter 
auf bie —A über! Fan übertragen 
wurde. In — ina on fuer u jener Zeit 
aud ein Nitterorden ae oft bei der Er: 
oberung de Heiligen Pr) Ar durch die Pflege 
kranter, Pilger thatig erwies: ber Lazarusorden 
oder bie Hi italeitter des heiligen Las 
‚arus. Pac} ber Mitte des 18. Jahrh. verbreitete 
ich der Orden überall in Europa, und namentl 
nd er in Frankreich, wohin er burd) Ludwig Ye 
verpflanzt worden war, feinen Hauptfig. 


ee 
azarus (Mor. nanıhafter deutſcher Bar 
foph, Er 15. Sept. 1824 1a Sie Filehne in vr —5 
Vrobinz Poſen als der Sohn des als Talmubii 
Pa vobbinifden Gelehrten Aron Levin 
1790, ort. 26 jebr. 1874 zu Silehne), be: 
akute fid) I—hon_auf der Schule viel mit Seit, 
theol. und philof. Studien, trat aber, um ſich dem 
— — a wibmen, 1840 in ein Handels: 
us in Boten. Später entjagte er dem Handels: 
tand, abfolvierte dann das Oymnafium in Brauns 
Feng und ftudierte vier Jahre in Berlin Ge: 
ie gratueifenfänften Jurisprubenz und 
—1 — ie. tleß er fi in Berlin 
al 18 agioat el ua Sieber und veröffentlichte feine 
rift: «Die fittliche Berechtigung Preußens 








I Er (Berl. 1850), welcher fein größeres 
Berl: BE Selen ber Seele in Monographien» 
[2 Bde., Berl. 1856—58; 3. Yufl., 8 Bbe., 1883—85) 
folgte. Seit 155 Tr ft mit H. 
Steinthal die «| logie und 
Spradmifienfe sur) den 
Grund zu jener efege des 
geiftigen Lebens eſamtheit 
gen 0 2 u er ertorf Bi 0: 
ie bie dee ala Pros 
h or ber Sc ıie an die 
niverfität in 


folgte 
1862 feine Grnennung jum Ordinarius dajelbft. 
In J. 1866 lehrte 2. nad) Berlin zurüd und wurde 
1868 zum Lehrer der Pl Bhilofophie an ber Kriegds 
afademie dafel ei ernannt. ea 1873 lehrt er als 
ord. —E jor an ber Univerfität in Berlin, 
wo er außer ei ychol. und vollerpſychol. Kolles 
oien auc ie des Staatslebens, Eriennts 
nistbeorie und Pädagogik vorträgt. Lon feinen 


Razaretttyphus — Lazzaroni 


Fir indlungen find beſonders erfchienen: «fber da 
[prung der Sitten» Be, 1860; 2. gu Dan, 

«fiber die Ideen in ber Geicjichter Berl. 

«Zur Br von ben Sinnestäufungen Sei 

HR — Bid in unſere Zeit 2. uk, 

Berl. 1872), «Was heißt national?» (Berl. 180, 
emaiebung un Gefichter Gresl. 1881), «nie 
Standpunkt» (Berl. 1881), «Die Reize des Spielt 
Sea 1884). Aud veröffentlichte FR ick 

ragen», «Reben und Vorträge» in der Sammlay 

des «Algemeinen Vereins für deutſche Litteram 
0 Auf, ya — Frantwic ui 
ars: , 1)in Frankreich, wu 

tig mit dem Johanniterorden in —2 

iftet und vom önig Ludwig VI. 1154 Pr 

inkreich verp| Bir it, wofelbft er Hebeutenbe Ohr 
erwarb und fi) bejonders ber — 
mete, Bon Ludiwig XVI. noch 
er mit der Sranzinifcen Revolution. ner Dre: 
zeichen war ein adtipigiges goldenes, abmehide 
purpurrot und grünes Kreuz mit Denen &lenı 
den —2 — das am grünen Banl mn 

2) Orden bes heiligen Meurit us un 
a {m Rönigreich Stalien, wurde 1434 5 

erzog Amadeu; von Sapı geftiftet w 
am 27. Dez. 1816 vom König Dictor Emanuell m 
Sardinien erneuert. Derfelbe erhielt 1831, 18. 
1855 unb 1868 weitere Beftätigungen und Img 
ftaltungen. nö in Großtreuze, Großoffze. 
Kommanbeure, i 
— iſt ein weißemaillirtes Rleeblatttreu, Wie 

intel mit den Armen eines achtipigigen * 
. | Kreuzes ausgefüllt find und welches om 
Kanbe getragen wird. 

azen, |. Zafen. 

Era oder Blaufpat, ein monollines, bb 
tafelartig, bald aulenföemig —— Ir 
ral, meitt in derben Maſſen ober Büren 
bläulichweiher bis inbigoblauer 

nd und an den Kanten — — 

irte 56 und dem fpegifife —— 

Chemiſch iſt er ein Tach ige Bi .= 

wiegend von Thonerbe, jan — 

Eifenorybul, Die ſchonſten Fenftalie — 

Quarz eingewadhfen am Graves: Mi 

Bei ja: —— —X ſind der eig 

jen rg) 

Kia (Steiermar), Ka 

el dom on), Arditekt, ſ. Bramantı 


ont (Zayzari) ift ber Kame ober widmet 





rmattin 


) | Spottname ber unterften, früßer jebr 


Aal je der nenpolit. wölterung. ehe es 


ittelalter aufgelommuen su fein, dee 

Seuche, die man für bie —— 
Sayarus halten mochte, ſich & pi tfächlich unter Is 
ärmften Ginwohnern ber Stadt zeigte. De: 
haben, zu Unruhen geneigt, in merken Iews 
tionen und Volläbervegungen zu Neapel eine Ih 
geipielt. Während es die 2. vorzi KT warn," 
1647 fi unter Majaniello gegen — ie 
—X 


Be euer Sabine Si 


r 

Hauſer ber Liberalen geſtattet worden wer, 3 

per Ai un are — 
| in! 

bonen und ber Berein —— 

Königreich 2. in moi 


und ölonom! —X Hinficht — ehoben. 








Bollen der komilchen 


Lazzi — Leamington 


und 


Zazai (ital.), bie 
inger, 


jorierten Sch 
—— und u 
dann überhaupt Späke und Wi 
L. B. 8., Yblürzung für lectori benevölo salu- 
tom (lat), .), b. 5. dem geneigten Lefer Heil (in Bücher: 
[dev ang« Orten, Stelle. 
EN ofnrzung für loco citato (lat.), d. b. an 
15, Abtürzung für Laus Deo (lat.), d. 5. Lob 
de) g Gott. tarzung für Kinbfey ( on ) 
Läl., bei naturwi —I amen il 
Ze over eb, Hauptitabt von Ladat (f. d.), unter 
34° 10 ndrdl. Br. und 17 40 Oh, 2.(von Öreenwid), 
3297 m über dem Mı auf var —*— ten oder 
Art, Ufer des Indus bat fehr enge ge: 
trümmte Straßen, Ha find aus Hola oder 
aus_gebrannten Jeaelteinen, ein eine biß drei und 
häufig noch mehr Gtagen hoch, falt allgemein mit 
Valkons an ihrer Borberfeite verſehen. Gin ims 
mierendes Gebäube ift ungeachtet feines einfachen 
tils der Valaſt des —2 2. bat ungefähr 
10000 6. und ift der — von 
Kaufleuten ber dinel. Zatarei mit denen des 
Venbſchab und zugleich der Hauptmarkt für Shaml: | Ro 
walk aus Tibet, 

Lea (Ipr. ih, Iinter Nebenfluß der Them] enfe, ent: 
for! im fübl. Teile von Bebforbihire unbe CE 
ton Regis und mündet nach einem Lauf von 80 
unterhalb London, wo er Bom Greel heißl. 

Leach, bei naturwifienihaftligen Namen für 
Billiem Lead) (geft. 1836 in Genua als Honfervar 
tor des Beitiichen Rufeums). 

Leader (engl., fpr. — fübrere), der Leits 
artifel in Zeitus ngen; ber erite Geiger, Vorgeiger 

mern ined Orgelter u. iger, 

eadhillit, ein in tejelartı en Nrgfiallen aus· 
—ã ineral, von „Porwiegend 

el lichweißer Garde, ber Härte 2,5 und dem ſpezi⸗ 
n Gewicht 6,36 bis 6,53; e3 it fettglängenb ja 
Hi der Bafis ericheint di jamantarti er Perlmutters 
‚glanz) und a ji tdurchlaſſig beim Erwärmen 
Derengert ich intel der op! til 
tend. Der. Y Find dem. Sinfa) ;t merhwürdig, weil 
ex bie Verbindung eines Carbonats mit einem Sul 
fat bastelt: die Analı igle ergab 81,08 Dion 
8,03 Koblenfäure, 8,13 Schwefeljäure, 1,07 Wal 
Binde ſich —R Leabrius in Schottland, m Ball, 
in proben len auf ber Orube Malo Galzetto 
—— auch u Rertſchinst in Sibirien. 
iffe, neue Stadt im amerit. Staate Co: 
— im Gunnifon: Silbergebiete, in mehr als 
Im 1878 gear et, — ſie 
1830 berät 14820 &. Der erfte Shmel 
wurde 1. Oft. 1878 eingeblafen, und jchon 1. Ni 
1879 waren an Silber jemonnen 3725 000 Do! 
an Blei 179420, an ©: %0 Doll., und an Er 
mar fü: 57% Mil. Doll, nad en, Dmäha und 
ar gegangen. ‚Seitdenn wurden täglich 600% 
Grz verihmolzen. Die berühmteite Vline heikt 
Kittle-Bittsburg. 


L2eagme (jpr. Liha), engl. Langenmaß, ſ, unter 
Beile, dann auch fo viel wie Yiga (ir). ligue), 
Bündnis. 
Beate (fpr. Liht, Villiam Martin), berühmter 
enalı — geb. 1777, ftammte aus einer ange: 


febenen, zu Thorpe-dall bei Colchefter in der Srafs 
Kot Cier anjäflıgen Familie, diente als Offizier in 
v brit, Artillerie und wurde 1804—9 mit mebrern 


diplomatifhen Miffionen in der Levante betraut. 
Im J. 1823 nahm 2. mit dem Rang eines Oberits 


869 


lieutenants ben Abſchied, um ſich ganz ber Heraus. 
abe feiner Schriften zu widmen, in welden kritir 
her Scarfiinn und —— Geleh omteit 
mit Klarheit und Anfcaulicpkeit der Darftellung 
des antilen wie des geaemzärtigen uf handes, von 
TA: ih vereini; —7 Die reihhaltigen Auf: 
lüfe, bie er uf feinen in faR vn ‚eile von 
—— und nad) Kleinaſien unternommenen 
Reifen, gewonnen, wurben von ihm namentlich in 
den «Travels in the Morcas (8 Bhe., Lond. 1830) 
und «Travels in Northern-Greeces ” 
Cambr. 1835) mitgeteilt, ferner in ber «' — 
Bar of Athens» ‚gond. 1821; 2. Aufl,, 2 Bbe., 
Eambr. 1841), weldye zuerit von Nienäder (1829) 
und nad) be der zweiten Ausgabe von Baiter und 
Sauppe (8. .1, Zür. 1844) ind Deutfche überjeht 
wurde. Von ber in ber «Topogray aphye (8) (Bd. 2) be: 
[refiden Abhandlung «On the Demi of Atticas 
ieferte Weitermann aud eine befonbere deutſche 
Bearbeitung raunſchw. 1840). derner —— 
«A tour in Asia Minor» Cond. 1824), «Memoir 

on the island of Cos» in ben «Transactions of the 
oyal Society» (2. Abteil., Bd. 1, Lond. 1843), 
«Greece at the end of twenty-three ’ears’ pro- 
tection» ‚da 1851), «Numismata Hellenica» 
(8 gar. .ambr. 1864—59). Er ftarb 6. Jan. 1860 


m Beighion (Gomeb), portug. Dichter, geb. um 1850, 
wurde namentlid) befannt durch ein Gedicht auf ben 
Lourengo:Marqued: Vertrag: «A Traigäo carta a el 
Rei D. Luiz» (1881), well 2 ihm einen politiſchen 
Prozeß und —R zu 1309. Unter feinen 
fonftigen fhwungvollen Bedihter find bie zu ers 
Fa men: «Hereje» (1881), «A Canalhas, «O Ante- 


u 


jen Achſen bebeus | D 
| de 


ti 
8 


m 
com a curia roman») und des · Quadro elementar», 
Von feinen Romanen find zu nennen: «Um sonho 
na vida» (1844), «A flor do mar » (1845), «A me- 
nina do Val de Mil», «Os mosqueteiros da Africa», 
«O Calabar, historia brazileira do sec. XVII» 
(1863). Die gußhte 5 uhtbarkeit eutwidelte 2. auf 





dem dramati ala jebiete, hrieb mehr ala 
60 Stüde, Nahahmungen Fan Säle . das 
Drama «Pedro», die hiſtor. Haufpiele «Egas 


Moniz» und «O tributo das cem donzellas»; ba8 
Sittenbrama «A Escala social», das Luftfpiel «O 
tio Andr& que vem do Brazils, die Sarzuela (Luft: 
fpiel mit Oefang) «Receita para curar saudades» 
und das Singfpiel «O cagador⸗ Außgezeihnetes 
leiftete 2. als Lyriker; feine voltstamlichen Balla: 
den unb ei Lieder erfgienen gefammelt ald «Canticos» 


kaminston (fpr. Lemmingtn) oder Royal: 
Leamington: Spa, ebemald Leamington: 
Briors, Varltſtadt und Badeort in der engl. Öraf: 
ſchaft Warvia 3,2 km oſtlich von Warwid, an ber 


Great: Weitern: und North: jern »Gifenbahn, in 
einen 2 an geihictlihen Dentmälern reichen Gegend 
am Leam gelegen und von anınutigen, bewalbeten 


870 


Hügel man Aline ein Dorfuon tag. 
en 
nn a est ER 
vafe 786 entbedten, un der 
m en 5 — 
unl 


vornel —— * 
u, —A — 
de, ein fitterasit —9— akt 
ſithalle (Tennis- 


ne ein Cole, 
—* eine Mu| r e —* 
, viele _gro| 

— ein A Ki uk 
geftattete Bergnügungslotale. 2. ift als Aurort 
wie wegen feiner Wettrennen und den wF 
befucht; e& aut neun Quellen von 6 bi3 10° R., in 
welden Glauberjalz oder Chlorfalze vorwiegen. 
[mann (f. b.). 


eine Hate 
—5— ein 


|. unter 


en. 
Leer Libre), — in Britannien, 
der Held eines taueripiel8 von Shalfpeare, 
Weapenworth, ah 'im nordamerit. Staat 
Kanfas, reht3 am Mifionri, über ben hier eine 
Citenbabnbrüde führt, it gon gebaut, t eine 
tath. Ratbebrale, ein Xehrerjeminar, zwei 
Bergbau, vicle Fabriten und lebhaften Handel un 
(1880) 16546 GE. Eiwa 5km entfernt ift das 
—Xx von Kanſas. 
in Preußen entipringt uf dem 
au! 
NHebathal, tritt — vet pH om mm * 
I nn in pommerfe en ie 
rung bezire Köslin ein, burdfließt den 80 —* 
großen Xebafee und mündet nad) einem Lauf von 
135 km unmeit 2. in die Ditiee. Das Leba- 
R ebathal erfiredt fi ven den Mooren am 
fee über —— amd Reuſtadt in Weftprens | 6 
im bis zur Bupiger Di 
Leba, Stadt in der preub, 3 Mn 
Regierungabezirt Közlin, — — rg, an der 
de —5 Ga an —ã — 
jettung ion für u ige un! t 
966 6, welde ‚Sidern und Viehzucht treiben. 
* vom DeutihenOrden 1822 näher an Strande 
angelegte Lebamünde wurbe 1570 eine Flut 
‚jeritört, worauf 1572 die Stabt 2. angelegt wurde. 
Lebadẽa (gr. Lebadeia), Stadt in Böotien 
am nordiweftl. (bh je des ‚Seliton, ah 


Leba 
Plateau” Ri a 
vom Radaunefee, 


ironen, war im Altertum berühmt durch das 
Re einem Dratel Veburbene und buch sn füß: | un 
en von tabt getrennee eiligtum 
es Srapkonins und ift jest Haı up bt einer 
— in der Romarchie Attila-Bootien mit 
(1879) 4524 E. Die Stadt blühte befonders zur 
‚Zeit de3 Herzogtums Athen (1205—1458) und war 
unter ber Türlenherrfhaft Si ‚er Regierung Dit, 

iechenlands, der —E ivadien. 
ebauon —2 — des aleichnamigen County 
im norbameril. Unionsſtaat Bennfylvanien, am 
tanaliierten Schuylkill, zählt (1880) 8778 €. 
Nähe find die ergiebigen Cornwall:Erzbänte 

ud Marmorbrüde. 

Lebeau Sea Louis Sl, belg. Staat: 
mann, geb. 2. Xan. 1794 zu Huy an der Maas, 
war Abvofat u und wurde nad dem Ausbruch der 
belg. Revolution im Aug. 1830 zum Mitglied der 
Eicherheitälommiffion von Lattich und nad) den 
Septembertagen zum Generaladvolaten am lüt: 


Leander — Leben 


ke und mc DR 


In | darunter namentlich 


tidjer Ed ‚won feiner Bateriiadt pm 
tierten erwihlt. 
er.vom —S Surlet de Ehofier 
der auswärtigen 8 

betrieb —* die 


ah le 


7 


ie 


uli 1831 fein 


& 


iR Mi 
ae 
Ein Eu: 
— 
HER 


ng 


Rt 
A 


3 


J 
Ruta 


i 
2 


farb zu du 
RR F 1 
jufte, «Les fe 
a monarchie beige. Joseph L» 
Eebedin, Kreiöft . 
Chartow, 170 km nordöftli ee ee, a 
einer Ebene an den Heinen fr jdera zb 
ala, mit (1882) —— ein baecae 
tapelplaß für Getreide in Riein * 
Zebedjan, Arei2fadt im ruf. Geusernne 
Tambow, recht8 am Ton, in einer hübiden dy 
mit (1889) soo €, Au: ——— aim. E 


bwirtjchaf Gele 
iden br. 
— — en . 
Städte in Aleinafien an der Küe des Agiite 
eh nordweſtlich von Gebeius, 
* Er : 
de innerer Gel 
—— — 
ü 
—— een Dank md 0 
Fühlens und Gtrebens find, alfo das 
motaliſche und Pr — ehe dez Ike 
Monge oder Fnntice mit Gmpf Goa u — 
m, jene anim 
das ——— — in 
digen Körper unterfe 
feiten *55 





durch folgende en 
— Stoffs und aber tigkeit: 3) 
aus fleinen, url; en hen rundlic 

bildet, melde ich m 3 ® 
umbihen an B ——* Irperteilen von — 

mli u ine) gufammen 
äußerer, meift in 55 — Serie 
riß und innerer Gefamtbau —e re 
daß jebes Individuum andern non * 
und —— al eieaöhem — 
bilde, einem Typus —* 
dem. Beihaffenheit ihres Ehe 

lörper aus ternär und quaternär zujanzmengeii 
Srunbbeftandteilen (fog. or 
die eiweikartigen Exbkuns 
welche außerhalb des lebenden Körpers mu #* 
defien Tode fehr geneigt find, durh die Auen 
wirtungen (befonderä die bed atmrofphäriihenene: 
ftoff3) gerjeht zu werben, „pie aber, —32 

jandteile des lebenden Korpers bifpen, berir 

Ba mine eines — 

en, fodaß man den Bprogeß in 
IE al eine Rete Ummanbiung, Anzfdeiung st 


Lebende Bilder — Lebensbaum (botaniſch) 


Reubilbung bezeichnen kann, mittels deren bie jorm 
und tmnere Etrultur des Snbioibuumd 


erhalten ober viel neu (i 
FOR Denben — ur Biken es von 


vn * al ohne een a uber Anftob “ 
it, 
ne ‚Gie waı hen Yun innere Te el 


und Ummeanblung ber zelligen tg I 
nad) einem innewohnenden Urbilde (Entwidelung); 
Ka en aus fü a Sproflen, dburh Samen 
urd) Gier neue Geſchoͤpfe Derfesen Art — 
—e ; fie beſihen 
welde —5 „Serie ( handen | 
nud niel 


kreift (höher um Bl 1: Bi | 

ei te Tiere: Blu fie erzeugen ui 
einen beftimmten Zemperaturgtad 

—E bie Vaber en —— Bedene en de 


di «ir ben, 
—— m ie Dre gas am Be) 
bewegen. Ihre te 


dauer beichräntt, wäl 
mwandlun 


—E— —5 — | 9 
jener 


fie unen | uafböten 
jörenden —— be genen 


eizeinen —— 

Arafte — Bermefung £ vi 
fabe hureen Ka, De Ialfen 
— Seien EA —5* innerlich formi 
(amorpb) oder in —— (dann meiſt von 0. 
rablimgen, Flächen begı vorhanden. Sie find 

inär (aus Eid maa au m z. Ur: 

ai je un 

2 Emmietingen ber Hubenselt ben 


aiten), ohne fih zu teprodnzieren; fie mas en | erifeinungen 


uch innere —e— — höd: 


wi ae durch Anfag von aul (wie die 
ee un 
demnach nicht fort, haben einen Kreislauf, keine 
a edan folgen Gauprfprmen oder 
Das 2. erfcpeint in fol jauptjormen 0) 
Gruben: 1) Das latente 
sis es ande a Sanın Ober k 
en E 
lüfie der e Mubenmeit ie 
Yen ihre Gefalt, Kr it 
viele Jahre lang. (©. He be 
beobadtet man beim Larr ad 
 Inielten, beim Wi ea 
und Ziere, beim Scheintoi je 


oder vegetatine Leben 4 
Grnährung (Reproduktion), nn 
pflassung, ohne beutlic m eißbare E 
— iußere jüffe und ohne Ortöbewegung be: 
steht. es bier * Ausnahmen, 5. B. 
die Gelbitbewegung der fog. Senfitiven (Mimosa 
pudica), der Sliegenfalle (Dionaea muscipula), der 
agilen and Schwärnellen vieler niedern planen 
u.f.w. 3) Das animalifhe ober tieriihe Les 
ben, in Empfindung und Selofbemegung Abillens, 
bewegung) ſich äußernd, al3 deren Träger u er: 
mitler ein Kervenigftem vorhanben ift. Bom pflam · 
m X. unterſcheidet es ſich auch dadurch, dab feine 
— lieder nicht wuchern, d. h. daß feine Aberflüiligen 
Säfte nicht zur Bildung immer neuer Glieder ver: 
wendet, fondern in eine allgemeine Lebensnlüffigleit 
das Blut) zurüdgeleitet werden, aus melder bie 
Glieder des —E ahnlich wie die Pflanzen 





Ta Formen das tierifi 








1 

(8 den unmittelbaren 
Fr "Daß 28 terilde 8 vigt I —— der in 
Br Wirbel herab in * —ã ebenen — 
verie en vſychiſe — sehen, — 
Ne ven ‚Erinnerung, bantafı u. J. f. zu unvers 


Tender Uußerun, lommen, ei in feinen niederften 
2. von dem pflanzlien nicht 

mit Sicherheil unterideibbar. 4) Das piygiiche 
gebenbeömenfalihenDrganiämus, welches 
darin befteht, daß ſich auf der Grundlage der äußer: 
Kaefunlice ‚aid inbung unb ber animaliichen 
ü gung die dem innern Sinn und dem 
Selbftbemußtiein ange aedörigen Zhätigleiten ent: 
in, nämlich bie bes ihtnifles, „ver bihtenben 
Kir und der durch artitulierte ©: prache ſich 
— Serum ae cn 
ihrer dreifachen eined theoretiichen, 
—— und Athene Bermögend. In fiber: 


iragener Beben Bett ho vom geiftigen 
Leben; Date FA — 
handeinde Axt in ber 


—— Pac dia 2, der 
ua e , befien Organe bie einzelnen 
jonen ihrer moraliſchen Beitimmung naı —— 
— —x 2. ift bad GBeienitieben Bar 

Wenfchheit, wozu ſich u milienleben, Volts: 
leben, Staatäleben, Ki n u. ſ. w einzelne 
— Beftanbtei aan Dasfelbe be: 
fteht in Vereinen als Kollettioperfonen zu gemein: 
famen durch fie zu perrichtenden Handlungen und 
Werlen, in denen fic ein ihnen gemeinfamer @eijt J 
offenbart, von wel: fie untereinander befecht 
find. Die Lehre von den Lebensgeſ⸗ gen und Lebend: 
heißt die Biologie (f. d.). 

Bol. reoiranns, — 262 — 33 

Berjüngu 


mentäden SER BeL —— 
—— — 

« mi ‚einem jeligen X.» ; 
taufe, «Die reine Betendiehre zur Begründung 
der emftwiflenfänttn (Gött. 1843); Jung, 
Teer, über die Goridung be €» (era 1075] 
va über, [ Uititube und Tableaux 


uam, f. unter Sinfriedigung 
bend ft nennt man in ber tehanit 
unb Raturlehre das Brodult aus ber Maſſe in bas 
idwindigleit. Die halbe lebendige 
Kraft heit Energie (f. d.). 
bendalter, 


‚ Iter. 
ebene (Thuya über Thuja L.), eine u 
den cypreilenartigen immergrünen Ne 
gehörige Gattung mehr_oder weniger —* 
madhiender ufiger Sträuder und Bäume mit 
ſchuppenformigen gegenftändigen wnb Bachiegel: el: 
förmig in vier Reihen geordneten, an bie ft 
angebrüdten, wie mit ihnen vermadhienen, auf dent 
Aüden mit einer rundlien, ftartriedgenden Druſe 
verfehenen Blättern. Da leptere fait alle in eiı 
Ebene liegen und bie Berzweigung sıveii 
sriheinen die Uſtchen felbit wie fein zerteilte B 
Die männliden Blüten find aus ſchildformi. 
Bei, zit drei bis vier Staubbeutelfächern verjche: 
nen, bie weiblichen au& fladyen, am Grunde zwei 
Hafchenförmige , aufrechte Eichen tragenden Schup: 
pen zufammengeießt. Der Keim befigt nur zwei 
Heimblätter. In ganz Rordamerita füblid) bis 
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Birginien und Rorbearolina einheimiſch und am mei- 
iten und am längiten ſeit dem 16. Jahr.) in europ. 
Gärten angepflanzt it der Gemeine 2. (Th. ocei- 
dentalis L.), vorzug&weife in Yorm von Schub: 
heden, da er gegen den Schnitt.nicht empfindlich 
ift und den Gärtehen Winter ohne allen Nachteil er: 
trägt. Wegen ‚einen Winterhärte vertritt er_auf 
den Sriebhöfen Norddeutſchlands aud) die empfinds 
lichere Cypreſſe. Er wird in Deutſchland oft 12, 
ja felbft 16 m, in feinem Vaterlanbe aber 19—21 m 
ho. , Die blattartige Iehte Veräftelung ift eirund: 
lid), die Zweige find mit vielen und kurzen, hori⸗ 
zonial ausgebreiteten Aſichen verjehen, auf der un: 
tern Seite faum heller, die Ziauer ih ge: 
ftaltet, die obern und untern fe lad; die 
Beerenzapfen ſind länglid), zuleßt üderhängend, 
zintbraun. Das Holz des Stammes iſt feit, gäbe 
Sn been ber (angjährigen Rultr find meh 
ähren! er langjährigen Kultur find mehrere 
Formen dieſes Nadelhoßes entftanden, wie: Th. 
argenten, deren Blätter teilmeife, beſonders auf der 
untern $läche, von hellblaugrüner Farbe find; Th. 
Ellwangerians, an ben untern Teilen ber Pflanze 
mit Nadeln, an den obern mit fhuppenförmigen 
Blättern; Th. globosa, von gedrängtem, lugel⸗ 
zundem Bude; Th. Hoveyi, mit breiten unb ge: 
brängten Zweigen; Th. pendula, mit überhängen: 
den iten, mit ber Unterform var. recurva nana 
von niebrigerm Budlei "Th. Vervaeneans, bauernd 
von grünlich:goldgelber Färbung, befonders im 
Sonnenlidte; Th. Wareana, von fehr gebrunge: 
nem Wuchſe. Infolge des Froſtes wird ber 2. 
—— — und — vg eroe in das 
jahr hinein von unſchsnem Anfeben. 
fein dem Oemeinen 2,, befonder der Form Wa- 
reana ähnliche Art ift Th. plicata Donn., der 
breitzweigige L., nur find die breiten Zweige weit 
fünger und flader und bringen nur zwei oder brei 


verlängerte lit or. Beide Flachen ber 
Brei 4 find aan, Deran ler, Fan . OCCi- 
dentalis, und deshalb von [hönerm Anfehen. Diefe 


Art wählt nur auf der Weftfeite Nordamerikas. 
Th. gigantea Nutt. ift ein ſchoner Baum, der in 
feinem Baterlande (Nordmeltfeite Nordamerikas 
bis nah Californien) oft weit über 35 m, ja biß- 
weilen doppelt fo hoch werben foll und wie die ge: 
meine Fichie eine volllommen pyramibale Form 
bat. Die langen, oben glängend duntelgrünen, un: 
ten viel hellern Zweige, welche in raſcher Folge in 
zwei Reiben liegen, verleihen der Bilanze ein be: 
ſonders ſchoͤnes Aniehen. Th. orientalis L., ber 
morgenlänbifde £., ift aur Gattung Biota, andere 
Arten find zu andern Öattungen gezogen worben. 

Lebensbaum (deö Gehiene), |. unter Gehirn, 
3b. VII, ©. 662%, 





1. Biographie. 

inem organischen Wer 
‚nögeit, ijt je nad) der Gattung 
und Art, welcher ein foldes Weſen angehört, ver: 
ſchieden. Die längite % findet man fcheinbar bei 
manden Bäumen , von denen einige ein Alter von 
mebrern taufend Jahren unter günitigen Umftän: 
den erreichen können. Doc muß man diefe, gleich 
ben Rorallenftänmen, al3 eine Rolonie von Indi⸗ 
vibuen betrachten, wo die jungen (bie jährlidy neu 
entitehenden Zriebe) auf den erftarrenden Leichen 
ihrer Vorgänger und Erzeuger fortiwuchern. Die 
türgefte 2. zeigen mande Jnfuforien, die nur we: 
nige Stunden leben. Unter den Tieren zeichnen 











Lebensbaum (des Gehirns) — Lebenzelizir 


ſich mehrere Amphibien, einige Fiidarten, ai 
verjdjiedene Säugetiere ae ae ke 
ehe I t) durqh ihre 2. aus. Die 

. beb Die hen beträgt Gewöhnlich. 0-20 
und Fälle, in denen michen 100 daher ie 

er leben, find fehr felten. Die mittlere £. Kine 

gegen in unferer Beit zwiſchen 35 und 40 Jatın 
Die Sterblichleit ift im eriten Tebensmonat uız 
mein groß, geringer biö zum Ende des eriten a 
teö, wiewohl immer noch von 100 Geboren 
etwa 75 ein Jahr alt werben. Am wenigkerie 
art aller von Sie a —2 
noch nicht viel mehr bis zum 45. Jahre, Umirm 
Überlebenden nimmt dann bie —ã | 
zu. Etwa die Hälfte der Geborenen erreiät x 
0. Sebensjahr. . | 

Diet. „ natürlich unter verfchiebenen Berk | 
nifien veridjieben. Die Wohlhabenden Ice 
oleich Länger als die Armen, die 8 —J 
allgemeinen länger als die Ledigen. Die geilir 
Berufsarten Angehörigen weifen eine hope x.= 
namentlid, wenn ſich mit ihrer Beichäftigun er 

ewiſſe Vehaglichteit verbindet, wie Geifldk, 
feioren u. dgl. Weniger günftig gefaltet fd 
8. bei folgen ig Zhätigen, bie großem 
tegungen außgeleßt Ga, weniger geordnet | 
—A riftiteller, Kanftler, Schauer 
am unghnftigften unter diefen bei Grzten u 
tern. Am größten üft bie 2. bei foldyen, bie fi 
mäßiger Musfelonftrengung viel im dran 

ten (Bauern, Soldaten im Frieden, gui 

andwirte, Foritleute), Die Sterblichteit it mr 
größern Stäbten im Sommer und Herbt 
als bie auf dem flahen Lande , im Winter br: 
etwas geringer. Aud das lima ik vos Cıris 
auf die 2. Ob bie 2. bes Dienfchen gegen fritr 
au: ober —X at, nardber —* 
ten ber Statiſtiler geteilt; na. i 
Unterfuhungen Teint bie menfclice Lu 
Iepten Jahrzehnten unſers Jahrhunderts car 
Abnahme erlitten zu haben. Hebung dei Be 
ftandes und der Bilbung der Benölt 9 
befierung ber Atmungsluft und des Triuce 
vorzüglic in großen Städten, und Vefreume 
Bodens von unzeinigung, und Kotdurdeis 
tung find im allgenteinen Die Bebingungen, 2* 
eine Verminderung ber Sterblichfeit ermagllt 
(S. Mortalität.) 

Bol. Biterlen, Handbuch ber mebizinifher c⸗ 
tiſtit· (Tüb, 1865); Engel, «Sterbligtet me 
JG des Thal ger Statitfäen Sms 

ri nigl. preuß. Statil 
gabe, 1861 85 Didendorff·Der Gift x 

Jeichäftigung auf bie 2. des Menfchen« (Berl 13“: 

Xebendeligie, die Bezeichnung für einelux 
welche weſentlich zur tung und Berläsan“ 
des Lebens beitragen follte. 0, wie Die L= 
mijten vermeinten, durch eine Mebijin die ar# 
beiten der Metalle heilen, und bie unebeln a C- 
verwandeln zu können, fo glaubten fie and, W 
die Gebreiten des Nörpers ſich bundy eine Une 
falmebigin heilen ließen. Ginzeine derfeiben gar 
vor, im Belig einer folden, eines £. zu fein, = 
dur) Anmendung desielben ein übernatürlic bee 
Alter erlangt zu haben, um fich biefe töfficte:h 
Medizinen mit Gold aufwiegen zu lafien. ut 
fiper des angeblichen L. erwiefen ſich ebenia © 
die des Steins ber Weifen, als Betrüger, ık.: 
Tonnte fie nicht vor dem Tode am Gulgen, dan ms 
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anratye 


at 





: See Bebenspringip. 


gen unb be3 Herzens bewirkt. 


Lebenseſſenz — Lebensverfiherung 


erlitten, erretten. In fpäterer Zeit iR dann von 
dem 1724 geitorbenen (hieb. Arıt Hlärne ein De 
ditament als 2. (Elixirium ad longam vitam) ein» 
gefabrt, weldes md jest offinell_ift und den 

men Tinctora Aloes composita führt. Diele 
Zinktur befteht nad) der Deutſchen Bharmalopde 
von 1882 aus 6 Teilen Aloe, je 1 Teil Rhabars 
ber, Enzianmwurzel, Bit a und Safran und 
200 Zeilen verdünntem Wein, 

Rebendeflenz, ee f. unter Ges 


beimmittel. 

Sehensräh beißt in ber allgemeinften Be: 
beutung dat en, unter günftigen Bebin- 
genen Be —e— von ſich zu geben. So 

J Vflamenſame feine %. dadurch 

* er in dler warmer Umgehung zu teimen 
in engerm Sinne bee .(Bitas 

ing ige —Ax neugel Denen Rinder, 
BERR welche: fe im Stande find, nad er: 
jolgter Geburt "pas Leben —E ig von ber 
jutter längere Zeit begeh —E iR 
ein Kind am Cni benten Sämanger, 

N&oftamonats, dod hat die 2, dann felten eine 

Dauer. Mit dem Alter der Frucht nimmt 
jeine 2. zu, voraußgejeßt Bu fe jund gebilbet 


a Gemiffe angeborene bungen, deren Be: 
eitiy una nur durch —A— ‚gelingt, m wie 3.8. 
lub des ſtdarnis oder Harnröhre, 
—8 — Umſianden sm ben If der 2. aus 
ft bei der Buerfennung ber Erbfähigteit, gel 


rn Grmindung von Kindesmord u. dgl. von außer: 
ordentlicher Wichtigkeit und es beftehen deshalb 
barüber bejonbere gefepliche Beftimmungen. 
Zebenögeift (Spiritus vitalis) war in den ältern 
mediz. Schulen die Bezeichnung für ein bypotheti- 


ten ober Bimungseenteumien 
Noend vital), eine —X mi chriebepe Stelle 
bes verlängerten Marts (f. birn, 
Bd. VIL, ©. 662°) am Hinten Ende ber Rauten: 
gende unbber garten 8 jöhle, deren Durchſchnei⸗ 
10, oder Zeı emblütern fofortigen | " 
Tod duch Sun — Iftand der Atembewegun: 
Ks diefem Grunde 
lihe Stelle — von dem franz. 
Photologen 3 —3 als L bei inet. 
vitalis), Der Husdrud Kraft 
Per far * — zunächft die riade, welche 
man zur Erklarung einer annimmt, 
Dann aber aud das Maß einer ge ng (j. ®. 
Fferdetraft u. dgl.), und in diejem Sinne il Eder 


Ausdrud X. in ve — ie zulaſſ 
—X ee —X 


ie Hank: bie % Bit ‘ 
u el und » 8 
Sbst und dem. Seideenh.i eeläken A toner, 


fondern fuchte den Grund diefer Eigentümlicteit 


murbe bie 


in befondern, den Organismen eigenen, vererb: 
baren f Sagt teiten, deren Summe man als 2. ber 
zeichnete. 


je neuere —W hat indes dieſen 
vol 


umbeftinmten Begriff tänbig aufgegeben, fait 


. dem fie in den Yebensvorgängen (Verdauung, A 


mung, Blutbewegung) bas Walten berielbe: t. 
umb ‚hem. — Ai Bat —— 
unorganifchen Natur ſich iundgeben 
Jehenbichre, aivion gie. v 
Zebendlinie, ei 0: 
ee „ine fünf Hauptlinien in der 
Zebendlnft, foviel wie Sauerftoff. 
ſer, foviel wie Gubiometer. 
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Sebensmagnetiemus, |. Tieriſcher Magr 
netismus. 
"Rebendmerkur, {. Algarothpulver. 
Zebenöverlängerung, |. Matrobiotil. 
Zebenöverficgerung ift fe ein Vertrag, durch 
ben ſich jemand urkundilch verpflichtet, gegen eine 
beftimmte, im voraus normierte Vergütung für 
den Fall des innerhalb eines gewiſſen Zeitraums 
oder überhaupt eintretenden Todes einer oder meh⸗ 
verer Berfonen zur Sicherung dadurch geftörter 
materieller Interefien eine im voraus beitimmte 
Sim auszuzahlen. Nicht. das Leben des 
Menſchen ift bier "Begenflanb ber Berfiherung 
ber Tod ein ſicheres Greigniß ift, bei dem nur der 
Zeitpuntt des Gintrittö ungemil ), ſondern bie aver« 
mögensredtliche Kraft» bes Menfchenlebend, Die 
—e — muß alſo dem Verſicher⸗ 
ten gegen einmalige ober periodiſe ‚wiederkehrende, 
bis zum «Crfüllungstermin« EA eo Vrami⸗ tens 
sahlung eine beftimmte Gegenleiltun, ng fern. Im 
weitern Sinne umfaßt die 2. alle Verträge über 
geibrenten, Witwenverforgung nflonen Arbeis 
ter«, Rranten» und Sterbetellen, erlebendver« 
fiherungen für verbundene Leben, ferner Bolicen 
ai den —— (Ausfteuerverfiherung und 
Aiteräverforaung),. jowie Berfiherungen a af Tod 
durch Unfall bei Reifen und im Beruf, beim Kriege: 
und Seedienſt (f. Unfallverfiherung und 
Rente), im engern nur bie Be rung eines 
Kapital 8, Kamen auf bem oben fal, die eis ent 
ide, og. einfade 8, bei welder ber Berficere 
beim Tode einer zweifelloß bezeichneten Berlon e ein 
ae fee Bay ausgeht gen die Vers 
iihtung bed Berfiherungnehmer3 , die von 
immte Brämie, felten in Giner Summe au 
bei der Mente al «Miler, —e— “ers 
ſcheint), — in — *3— halb⸗ —— 
oder monat lichen Raten bis zum T 
icherten ober A Seftimmte Neil an Fahren 
indurch zu entrichten. iherungdpmang 
peiteht Infofern für Seamten, [.m., ad — 
“und Witwenbilfätafien 
i eigentliche Lebensver: 


ie jerverficherung 

ct. Das —e 
L. ift die reine Segen⸗ 
den meiften Lebensver · 
en wenigſtens eine Ab: 
it Anteil am Geſchafis⸗ 


gm ande X Do and bie 
ne rung. jahrh. gab e& aller: 
dings fchon Vereine zu gegenfeitiger Veerbung, 
fomie Innungsfterbetaj len (Zotenladen), doch Obi 
die für bie 2. unentbehrlichen ftatiit. und mathem. 
Grundlagen. Ledtere boten ſich erft in den Gterb: 
tihteitätafeln dar zit Mortalität), deren es ver: 
faiehene —— ten eigentliden, zum Teil 
heute ‚növerfiherungsinftitute 
— orbamerifaerltfeitbem 19. gatrb, er 
Eknung aber in grober Zahl und von bedeutender Aut: 
mtreich waren ſchon lange die 
Seibrenten En t, für den eigenen Genuß bered: 
net, ehe dad Bere einer Sorge für Hinter: 
bliebene durch die Aileturanz recht erlannt wurde. 
Dort entitanden 1663 bie fog. Tontinen (f. d.) 
ober Grbllafjenrenten, deren Prinzip vielfach auch 
den Hinderverforgungsverträgen aboptiert wird. 
Alle andern Kulturländer beiinen jent zum Teil 


“Die 2, entftand fj 


874 

BE Beinen ab, Eure h 

Numänten, Sa talien, Rı u..m— EA rer 

bereit an 50 

Seelen eier ‚Bram cab er 1897 von 
fern 8baı 7 für Deutihland) in Gotha die 

— — an eine 


ve nos a I, pie zen 


rn 
(©. 376) eilig. ng: dieher Seielifcaften Serial der Reit 


betreiben außer — ci in mehr oder 


FR Fa — 
ftehen zur. allen meiſt für mehrere 


mit, auf ZI oem in an 


vonjn — * — — a: 


Bes: —A 

en 

eine — ” x en 

unl ehren tausiteuer, jowie der Alteräverjor: 
gibt eb 


u: uber Bien, ken mer re 


und hlreiche 
—S I des Bublkums heude 
Andere Tarife und Nombinationen —E 
die mannigfaltü fe erreicht — werben, da bie 
2. nit nur zu Oun der Familienglieder der 
einer andern beftimmten Berfon geft jen werden 
lann, fondern im 1 glogmeinen z Gunften der 
Nedtsnachfolger beö Verfü feiner 
Bläubiger oder des J der Bolice über: 
upt, und der Antragiteller mit der verlicherten 
ion keineswegs identiich zu fein braucht; folche 
Yiede find: Erbfchafts Gicerftellung 
von Darlehnen, Gore für ale —— 
Berwandie, treue Diener, Berfonen, 
Beitilfe mi oichunaetsien aa, Berufös 


ftubtum, Gefchäftseinrihtung Sreimiigenbiert, 
tionsſtell 
aufgabe stelung Bu — — —2*— 


Hypothelentilgun⸗ 
ie Prämie ißtet fi nach dem Alter bes Eins 
tretenden und feinem Gejunbheitsjzuftand. Nor: 
male ale Brämieneinfhähung genie nur abſolut 8 
erſonen; bei den meiſten Be jen ift ein 
Ya ig nötig wegen früherer Krankheiten, eb 


en 


Are: 


t 
N 


Es — — 
teigt aber —— —* 


ei dio im ga 
—— 
— die hen, die Gterblidleit efehaiah 
lien Rapitalgablungen zur deden. Dell! 
jede ‚von reim einen Baia! 
;& anfähglice Rifilo gt, aber nie! 
die | fellihatten ‚werben mh, m bh! 
und Zinfeßgins jo anpunachfen, 2* 
ac du 


Gclemtisume wit un 
——— und 1 nic re 
ital der Gefelfchaft. 


beitehen fönnen und fogar fiberjcup ende " 

Vorbanbenfein ber richtig, berecmetn Ss 

Me heim Werten iR der Pakrümd‘ 

Solvenz einer Lebe: 

Bi der Dauer erg Beitandes kr *2 
ice durch 


— —E— — 


Y 
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wert, bis zu befien Höhe fie von ber —— 
belieben werben tann, —8 leriere auf 
langen für drei Viertel des Beitwerts das Dotument 
vom Berfihertenzurüdtauft, wern es eine beftimmte 
ae etwa 3—5 jahre, be beianben em hat. Die Beiels 
—— —— 
uch ihn ber eigentliche orgung 
ber —— — unteren echt EN Gebe wol 
imienreferve hat jede v 
re noch em aus den Überichüfien —* 
nelnden Si herheits onds zur Dedung für unvers 
yofft Get tiberiterblighteit (bei Epidemien u. |. m.) 
„der Berlufte, ſowie eine Gehabenteferne 
ind einen Prämienübertrag. Grftere it bie Rüd: 
ane für angemelbete, aber nicht x 
Todesfälle, [4 terer (fehr oft unge je beim 
Recnungdabie ub ‚mi it der —e— —28 
nen in Einer fjer ausgehradn) bie Sumnte der 
ür_Beiträume ie r den Schluß bes jeweiligen 
Nechnungsjahres bi ud oralen alfa 
uch ten —5 
Die den Lebensverfidjerungsvertrag bildenden 
—X find der Antro⸗ beB Benserbert, und vie 
‚olice des 





[verficherun das Arzt 
zag muß buchaus Torceite und —— Basen 
LEI 
u 
se Sal —— iten iſt. 
—ãA —AXA 
ngöbedingungen. Uni — 





taten ber Gejelli ein Bild 
auch dem Bandit unb Iren mas Mini 
je Site des Nifttos nad) der Selen 
sebemipauer zu Haffifgieren. Die Bolice Fir x 
ihrer eintöfung durch Zad der 
— und —8 perfelt. BA einer Ib: 
—— mitzuteilen, den, find bie Seielideften sicht | Wi 





‚rpflichtet. ngebedingungen ab 
‚Alten, ie — für beite Zeile betreiiß der 
äniengablungslermine, sallunier ab und 
unbui Berfahrens bei Verlu 
nen, — und Ceſſion der Wolle, Auf: 
‚jung des Bertragd u. |. m. ann fann fein 
Aalen ki —— — nrhdem. 
lauben, bei ſiedenen ten veı 
n großen Verſichen Keinen Ze aut ne ‚gibt jede vor⸗ 
HR Geſellſchaft ‚einen Zeil einer —— 
grie gegen anteilige Prämie in Racdedun 
»:teihung, eines beftimmten Sun 
«rer 0) wird in der Regel das auf den Todes u 
ſicheite Kapital dem Berfiherten 
it. Bei einem Todesfall ift Eee en. 6 
unde und bem Arztbericht zur Grhebui 
ipruchd auf die verficherte Summe ber ra 
ven, daß die bettefiende — duch —5 — 
‚Amienzgahlung in Kraft beſte 
"ig des fälligen Sapitals Ken gegen 
ber BVolice. Cine reelle Geielligaft kann 6 
er Zahlungspflicht nur entziehen, wenn ihre 
gansfehungen für Schluß des Vertrags falſche 
ren, die Antworten des Antragenden auf die 
gen der Gejellichait wiſſentlich unwahre ges 
jen und betrügeriiche Abficht involvieren, befon: 
3 mas die Ableugnung eigener felbjtgetannter | u 
iſcher Leiden, bereits erfolgte und verſchwie · 

























—E— —ãe u nt. To I & & 


Pe a gemeinichaftlic — der | fi 


fee Hllchaumn MlelMichaktnm Kasriits 


jammen "bei 213 beobachteten —S 
— ber beutigen Wefeläeh 
ten f. in der Tabelle auf folgender Beite. . 


Litteratur. ‚Die malhemati- 


ind und ihre ie Regelung» . 1878); 
Cliter, «Die 2. in ( ); Gas 
Er «Die Eee‘ di se 72); 


«Das Kuh, gem 
Sieblinfeite (2. Kul an. — er, 
«liber 2.» (Prag 1 iegand, «Die Schule 
— ern ne (6. Aufl.; 4 Bde., 
Halle 1876); berielbe, «Vorteile und Garantien 
der 2.» (11. Aufl., de 1869); derfelbe, «Die 











Grund! ben # 
a rfite Sbenserhörunge 
ta 6. Aufl., Halle 1868); Jahn, «Nuss 


ehnung der Bramien und dieſerve⸗ 


i a en auf m An 
« meı 
S.. © uegründeten Berherungenefenee 


heim 1. Herrmann, «Die Theorie der 
derung vom noirticaftlichen Stanbpundte» 

(2. Aufl., Graz 1869); Karup , « Theoretiich : prat 
tiicjes Dandbuc der” Fa 1874); Sintelin, 
«Glemente der Lebe (herungsrechnung » 
Kauft, Bafel 1875); * Bangpeianihe «fiber den 

t der 2ebendverficherungspolice» vom, 1 Be: 
Lazarus, «Über Mortalitätöverhältnifie» ( 

1867); Mal, « Seitienitt für ——— 
(1. und 2. Aufl. 1866—68); ve, « Ent: 
ſcheidungen des ——— s im Ber: 
fiherungsmefene (Oldenburg 1880); Ihrenzweig, 
«Aiieturang: Jahrbugy» (Wien 1880 fg.); galt, 
Par ah jäge im Verfiherungsmweien» (Hamb. 

; «Deutihe VBerliherungsprefie» 
Ve” sis Tr 


























































































































Lẽbeny — Leber (phyſiologiſch) 


Xebeng, Marttfleden an Ungarn, Komitat Wie: 
ielburg, Station der Linie Budapeft:Brud der 
1860 C., melde 


‚lübende Biehzudt und bedeutenden Heuhandel 
reiben. Die Kiche im roman. Bauftile ıft ein 
:ambaftes Kunftwert, das in neuefter Zeit ftil: 
jerecht reftauriert wurde. 

Xebe (hepar, jecur), bie größte Drüfe bed 
nenialihen und tieriihen Korpers, bie deshalb 
»on hödjlter Wichtigkeit ift, weil fie in naher Bes 
iehung zur Blutbilbung unb ber bamit zufammen: 
yängenden Bereitung ber Galle fteht. Die 2. eines 
‚efunden erwachlenen Menfchen wiegt 1,50 kg und 
‚arüber. Diefelbe liegt mit ihrer Hauptmalle im 
‚echten obern Wintel der Bauchhöhle, unmittelbar 
ınter dem Zwercjfell, zur Seite der rechten vauch⸗ 


ag! Staatebahn, mit 


ınd Rüdenwand, um! t bie rechte Niere, einen 
Teil des Zwoͤlffingerdarms und bed Wagens, ſowie 
vie rechte Biegung des Diddarınd. Sie ift am 


jm jell durch ftraffe Bänder, ſowie auch an der 
jüden: und Bauchwand befeitigt und überragt die 
Rippenwand nicht. Ihr binterer rechter Abſchnitt 
ſt Ih did und abgerundet, nad) vorn und lint3 
härft fie ſich allmählich zu._ Ihre Oberfeite ift ges 
völbt (komver), die Unterfeite feiht aus oft 
tontav), ſodaß fie im ganzen ungefähr eine teils 
örmige Geftalt darbietet. Der vordere Rand der 
3. bat in ber Mittellinie des Körpers einen tiefen 
Linſchnitt —8 hepatia), welcher fie in den 
arößern rechten und Heinern linten Leberlappen 
lobulus dexter und sinister) teilt. Von biefem 
Sinfcpnitt verläuft auf der Unterfeite eine feichte 
Surche nach hinten, unb biefer ziemlich parallel 
weiter nad} rechts eine zweite Furche welde durch 
‚ine querlaufende Vertiefung verbunden find. Es 
werben fo von ber L. zwei weitere Kleine Lappen 
ıbgegrengt, ein vorberer vierediger (lobulus qua- 
Iratus) und ein binterer (lobulus Spigelii). In 
ver, linten Langsfurche verläuft beim dotus die 
Nabelvene, die in der Gegend der Querfurde in 
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Pi Blute 
b he) 
ti in der 
2 elt bie 
fe h 

te des 
€ latten 
fe ibſt iſt 
ſe rd es 
al nn - fahn· 
lichen Beſtandteils nody mehr. Die Farbe iſt heil 
rotbraun (leberbraun), och nicht gleihmähig. Auf 


einem Schnitt der !. erblidt man um die weit 
Haffenden Stämmen der Lebervene einen ing 
Leberfubitang, welcher von einem Aranz feiner 
Pfortaberzweige umfäumt ift. Dieſe Ringe find 
die Duerichnitte dugeliger Anhäufungen von mit 
ht fichtbaren, quadratifcen Zellen 

'erinfeln ober Leberläppdhen 
cini, auch lobuli hepatis), die 
m Umtreife interacinöfe, die im 
‚genen intraacinöfe Venen. Die Bes 
nfeln bat meift eine andere, hellere 
ol J irbung als die Mitte, wodurch die 
ganze 8. ein geſlegies Anfehen belommt. Die Les 
berzellen, welde bie eigentlichen, die Galle abs 
fondernden Glemente ber 2. find und ſich als Kleinfte 
Funblidhe feintörnige Bläschen von 0,08 mın durch · 
wieſſer darftellen, find von der Mitte nad) dent 
Rande der Leberläppden in Reihen Gmgeorbnet, 
die vielfach miteinander verbunden (Teberzellen: 
bältchen), und zwiſchen ihnen verlaufen, die Bälts 
en innig umfpinnend, bie Haargefäße, in welche 
5 die ipberifchen Vfortaderzweige auflöfen, 
und bie fih zu der centralen Lebervene fanıneln. 
Außerdem it jede einzelne Lcherzelle noch mit 
äußerft feinen Banrgefäbchen umgeben, den Ane 
fängen der Gallengänge, wel Hr im Umlreiſe 
der Infeln fanıneln, nad) und nad zu ftärkern 
Stämmen zufammentreten und neben ben grö: 
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die L. eintritt und nur einen Meinen Zweig (duo- | bt t Pfortader tüdwärts zur Lebers 
us venosus) durch bie hintere Hälfte diefer Grube | pl ie Bältchen find endlid noch 
airelt in die hinter der 2. liegende untere Hohlvene | vi an umgeben, bie zu Stäminden 
endet, wogegen beim geborenen Menſchen ein fos | zu welche denfelben eg aus der L. 
ider rundliher Bindegewebr ſtrang, das jog. runde | nı Ballengänge. Das Lebergewebe 
3eberband, die Stelle der oblitterierten Nabelvene | ze m einem fünffadgen Kanaliyften 
vertritt. Der norbere Teil der rechten Furche nimmt | di drei Blutgefähfyftemen, von ben 
vie Gallenblafe auf, die hintere umfaßt innig die | Li d, dem Gallengangigftem. Da: 
Borberwanb ber untern Hoblvene. In der Duer: | zu ch viefältie Bindegewebe. Die 
urde münden alle blutzuführenden Gefäße und | © em in der Leberpforte einen ein: 


ahlreiche fym; bilde Rervenäfte und aus ihr tres 
en bie — ſaße der 2. und die Ggllengänge 
ms; biefe Stelle üt gewiſſermaben die Bjorte der 
! und wird deshalb aud Leberpforte (porta 
ıe) ae) benannt. 

n Blutgefäßen erhält die 2. die nahezu fin, 
verdide Pfortader unb die kaum gänfelieldide Le: 
verarterie. Die Pfortader (veua portae) fam: 
nelt alles Blut, welches von ben Gebärmen, vom 
Ragen, von ber Baucipeielbrüfe und der Mil 
ommt, tritt in ber Leberpforte in die 2. ein und 
sit ſich hier nad) allen Richtungen hin in feine, un: 
ereinander verbundene Zweige auf, weldye wieder 
u größern Stämmdhen zufammentreten und ald 
tebervenen (vense hepaticae) in die untere 
dehlvene münden. Das Blut ber giortaber ft 
ehr buntel, hat aus dem Darın einen Zeil der Ber: 
auungsprodulte, aus der Mil; dad von biejer 
veränderte Blut aufgenommen und liefert das 


iv... u. „em Lebergallengang (ductus 
epaticus), welcher ſeitlich eine blafenförmige Aus: 
ftülpung trägt, die am Leberrand etwas vorlichende 
Sallenblafe, die dur, einen kurzen Kanal, ben 
Sallenblafengang (ductus eysticus), mit ihm 
in offener Verbindung ſteht. Tie_Gallenblafe ift 
ein Nefervoir ber Gal 
einigung des Lebergal 
games entfteht ber fe 
allengang (ductus 
Zwölffingerdarm ausm 
dayıng Die angefanım 
vol — de 
t ift ſehr groß, wa 
daß fie 7 4 der Leit 
febr früb bildet, im € 
Blut des Muttertuhen 
aufnimmt. Geht bie 2. 
To it das Leben vernis 
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ei ae söllig aufoeti.— nah Sei Leherciexh iſche Leberkrantie {x 
ae nr Sclermersernz wo ! ee aa Gran 2. J * 

dan; . “ 3 ober Sydatident 
= iSmwulR, der Leber (Echi 


m! u ih duch > 
Zerhanbenfein von erbien: bis fü * 
ı Z»anbigen Blaſen (Hydatiden) mit mie 
Iesait im der Leberfubitang zu ertenmen giit ı: 
Surien ftellen bie junge geichlechtsloie * 


u 
















Scweielleber, 
Bee Salem: 
gesamt 
Leberflede Bieter Brapa: 
Lebereutjändung. |ü 
Slutüberf oder 
er, die übige Anhan- 
HS 
ie bi un 
ber Itern, tot entrocher Durch perkärften j 
Euer iom, Walluna), oder durch gehinder: | Zeberegel (Distöma hepaticum) heißt em. 
ten Iuß (Stauung) des Blutes zu Stande, und | der Gamgwürmer oder Dikomen, welde = 
Biden, dr —— — 
einen bla! al teten Hintere == 
ie bei erwidt. : 
















uß ıgetieren, 
ebervenen erſchwert iſt. Geringere Grade der 2. | beim Menſchen vor, wohnt ausfchliehlih 
pflegen ſymptomlos zu verlaufen; erheblihere | Gallengängen der Leber, wandert aber jux-- 
Grade der Krankheit geben ſich durch ein umange: | Daraus in den Darm und die Blutgeük. 
nehmes Gefühl von Drud und Spannung im rech- | pflanzt ſich durch Eier fort, welche mit der Ge- 
ten Hppodonbrium, durch Berbauungsbefchwer: | den Darm und aus diefem mit ben Griremr 
den, unregelnäßigen Shuhlgang, Hämorrhoiden | nad) außen gelangen. Die Gier entwidels nr 
u. dol. ſowie durd) eine mehr oder minder beträcht: | Waller und bilden ein Junges, wel 
Tide, objektiv nahweisbare ößerung ber Yeber | merhaaren bejept ift, einen x-förmi 
u erfennen. Bei hroniiher Stauungsbpperämie | befikt, einige Zeit umberjgwimmt, danz m: 
er Leber kommt e3 bisweilen unter langjamerm | amphibiich lebende Schnede (Limnasa misst: . 
Untergang ber 2eberzellen zu einer auffallenden | zwar meift durch deren Atmuı ble einbriat 
Moftenzunahme des Bindegemwebes, — — die | Körverinnern zu einer Redie E. unter Diſte 
Leber ein Kgentümliches marmorierte3 Augjehen | wird, aus der ungefähr einen Monet ji 
(fog. Deustatnußfe er) annimmt. Die Behand: | Gercarien entftehen; ob dieſe mın ned 
ung ber 2. befteht in einer zmedmäßigen Anderung Zwiſchenwirt oder direlt vom ber Sdynede r 
ber Xebenäweile, milder reiglojer Diät, regelmäßiger | Schafe geraten, ift noch nicht aufgemacht. der 
Körperbewegung, milden Abführungsmitteln und | der Lebensweiſe der infizierten Schneden aur- 
zeitweiligen drtlichen Bfutentziehungen; gegen chro- | ren, was man, ohne den Grund zu temnen. 
nifche Scberhyperämie erweilen ſich Brunnenkuren | feit Jahrhunderten beobachtet hatte, die Gar 
in Karl3bad, Marienbad, Kiffingen und Homburg, | jonders auf fumpfigen Wiefen den gefährlide «- 
fowie geitmeilige Molten: und Fraubenkuren nüß« | rafiten. Sie vermüften förmlich, wenn in 









li. Liegen der ©. chroniihe ungen: oder Herz: | Anzahl vorhanden, die Qeber umd erzeugen we“ 
krantdeiten zu Grunde, fo Er diefe natürlich | Le — welcher beſonders in feudten 
entſprechend bepanbelt werben. derungen viele Schafe zum Opfer fallen. Te» 
Keb je, f. unter Leber. gang, den biefe Strantheit erzengt, in 
‚rodene Weiden und vorwiegende Gtalfätes" 


rophie (alutegelbe), eigentümlide 
eberentzundung d.). ind die einzigen Vorbeugungsmittel. über ie- 
eg (Schweizer Jura), f. u. Jura. | jrieb neuerdings R. Leudart. 
be, eine Barietät der Sinfblende, ‚2eberentzündung (Hepatitis) tritt inirv 
1, Zeberfrant, }. Hepatica. | jdhiebenen en auf, je nachdem nur der ex 
reinom, foviel wie Leberkrebo (f. d.). | fellüberzug der Peber, oder nur die größern für: 





Leberfleck 


N wege, ober das eioentliche Lebergewebe von ber 
: Enfilubung beiten werben. Ban, unterlgebet 
öhnlich folgende nach Urſache, Berlauf und 
ie gang verichiebene Formen: 
ı 1) Die Entzündung des ferdfen Übers 
ugs ae Zebet (Perihepatitis), welche en! 
ſcheinung einer allgemeinen Bauchfellentzüns 
bung ift, oder für ſich ala ‚Bolge einer traumatiicen 
: oder mechan. Schädlichleit (Schlag, Stob, Drud 
der Lebergegend) auftritt; beſonders — wird 
:fie bei Frauen durch den ändaltenben übermäßigen 
Drud felter Unterrodsbänder und Schnarleit ber 
: veranlaßt, und führt ba diefen oft zu einer bes 
: teächtlichen Verbidun, jel ober zur 
: Bildung einer Yelem —— der Oberſeite 
zder — ſſog. Schngrleber), — naturlich 
aauch bie ol. ne der Item — oder 
werben. 
‚Ren Soma di he find fehande 
Schmerzen Ne Ar db, die bei Drud, 
. fen, een uns Ziefatmen 











He 
liche — Ya 


beftiger werben: Re be 
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Berlegungen mit nachfolgender Venenentzänbut 
und Bei Tauben, — — Gozartigen Aukram Ad 
(ilen mt susgebe nterm gefchwärigen Zerfal (der der 

armſchleiml indem hierbei von den verjaus 
chenden Ste "entiäe Stoffe durch den Blut 


entweder | ftrom in die Leber gelangen und in dieſer pyämifche 


Entzüinbungen erreg Embolie.) Die Strants 
Mn benimnt immer mit johem Fieber, SchüttelfroR, 
nad) der rechten Schultergegend auzftrab- 
den Ehmergen in der Zebergegend, wozu fich im 
— Verlauf eine ſchmerzhafte anfangs harte, 
fpäterhin fhmappende Geihmulit in ber Feberge: 
‚gend gefellt; bisweilen ift auch intenfive Serbfuit 
vorhanden, Die eiterige 2. führt häufig durd) Er- 
ſchöpfung und die eintretende Gitervergiftung des 
Fr yum Tobe; nur wenn der Eiterherd nach der 
dem Darm, ober der Brufts 
t nach meift monatelangem 
tum Genefung. Die ind⸗ 
n erſten Stabien der Kranlı 
fpätern warme Umpeäge auf 






‚unter find auch Zieber, Appetitlofigfeit, Er! m | di », milde Abführungsmittel und eine 
“und andere ‚erbauungefirungen vorhanden. re heute ST ſobald ſich deutliche 
Behandlung befteht_in aller ein: | A ‚ daß fi ein Gil d Vet 
engenben Ri TeibungsRüde, —— Beraten ‚tal: | de de auf operativem Wege eröffnet 
| Wa litinge Beherentand 
: jrmi len ie tifhe Leberentzändun 
“lung biefelbe "ie bei Baucjfellentzündung. (Hepatitis —— gibt ſich durch — 
V, Die hronife fibröfe oder interfi- | aı Imlanı san lähe und ein 83 
Helle Leberentzänbu aus Lebercirs | tümlihes gelapptes — ber Leber 
rhofe genannt (Hepatitis —5 ronica inter. and band tee jen: dis walnuf ee ha 
itialis), eine eigentümlidhe ſchleichend Veraufenbe | bu umfcpriebene weißliche Knoten (Sypbil 8 * 








— Lebero⸗ er Ben 
x ir je einer al — * 

3 indegewebes nach und nach um Groben Zei eil 
zu_Grunde gehen, und bie ganze Leber fchlieklih 
wfammenfhrumpft, und auf ihrer Oberfläche nicht 
mein gar fonbern mit “N It —— | 
lierte Leber ober HH 
ſchlieblichen Solgen Di af ——— 8 
übrigens nur vermittelf Bertuffion mit Sicher⸗ 


her, bie | beriu 


hnli— 1 get — Safe verm 
9 in: 
Sein und und lichlich einfe — und (nme 


fie ift inmer ein —5— der tertiären Syphilis 


db. d führt ıter de cheinu 
—⏑ — 
erheife Keine Bla antifpphilitifche Kur. 

5) Die alutegelde Leberatropbie (Atro- 


phia hepatis acuta flaya) ift eine felten vortom- 
menbe, en Figentümtiche jorm ber 2., bei der ein 


heit ertannt wird, Kat Ken rabipe Ernährungs: n Rattfinbet und die 
ſtorun ‚Abmagerung, — Ban, felbft binnen kurzer Zeit akut zu Grunde 
mwaflerjuht, an welder bie lich | geht. Man findet fie bei der Seftion um bie Hälfte 
binnen Jahresfrift zu — inter ben | verlleinert, blutarm, von gelbgrauer Färbung, ihr 
Urſachen der fe, welde am häufigen Geroehe im hödhften Grade erichlafft, weich und 
'yoifchen bem 30. unb 50. Lebens) vortommt, 


ttebt der Misbrauch Kart altoholiicher Getränte 
(Branatwein, ter Weine und Biere) obenan, 
weshalb die Rrantheit vielfach and; gerabesu 
Säuferleber deal, Gin drinkers liver) 

met wird. Behandlung kann nur in vn een 
Stadien des geidens durch völlige Entziehung 
nltoholifien Betränte, einfade m milde sol, fe 
Fige Aörperbewegung unb ‚milde Aofül 
Reantheitspro ‚eh Einhait thum; in den |pätern aaa 
dien erweilen ſich alle Mittel als nuplos. 

3) Die eiterige Leberentzündung oder der 
Leberabfcek (Hepatitis suppurativa), eine in den 
gemäßigten Klimaten feltene , Dagegen in ben Tros 
venländern bäufigere Form der ver mel welche in ber 
Regel jur Bildung v von bohnens bis hübn« n 
sieben a Abfcefien fährt. Kr u denen 


ee ee — —— — N 


der raue jet Setränte und fcharjer, 
Yetter, —ã ya en a — 
mitunter 





—A die ante ga Unseteäun ergibt, 
bie —— entwe 


oder in EN baden —ã 
chen erfüllt Ha fiber di bie Arjachen biefer, noch 
al zätfelbaften em Rrantheit iſt nur wenig ber 
kannt; fie befällt vormwi en ih 
Ge und ift wiederholt na: 

Besbahte wor 


SRG. 
Kopfiinenen, Green, mäßiger Geliaht anb 


—— wozu ſich gewoͤhnli⸗ Febr bald bettige 

Zelirien, große Unrube, — 53 Krämı 

und fchlichlich tiefe Betäubung gelellen. "Die tale 
|be Yeberatrop! ‚ort — zum Tode; bin: 
lich der Behantt umg werben braftifche Abinhr« 
Ne und Mineralbäder am meiften empfohlen. 
Xeberfled (macula hepstica, chloasma), Heine, 


wohnlich ein wenig über das Riveaı 
Ihre anatom. Grundlage befteht in 
ſchriebenen Anhäufung eines feinförnigen Braunen 


Lebid bin-Rabi'a — Lebrun (Charles) 








ned andern Fettes voraus. Auch ei tiger 2, 
Jleum jecoris ferratum) wird von vielen Ürzten 
it Vorliebe verordnet, 
Zebid bin-Rabi’a, einer der berühniteiten 
‘tab, Dichter der vorislamiſchen Zeit, geb. um 51 
* Chr., war ein heftiger Gegner des Vi: 
eb, belehrte fi) aber dann zunı Islam. Cr harb 
‚Kafa um 663. Die Zahl feiner zum Zeil ſehr 
: "bantenreihen Gedichte ift eine ziemlich ic) probe. 
as berühmtefte Darunter iſt fein «Mu allatan, 
raut von S. de Sacy, als Anhang feiner 
u@gabe der Fabelfommlung «Caliba wadimna» 
- Jar, 1816), ee (Brest. 1828) und in den 
: »ridiedenen Ausgaben der «Mwallatät», 5.8. 
[rmold u. a.; den «DivAn» bed Lebid gab 
aus — Dia aldin ab⸗Chalidi (Wien 1880). 
: Xebtucgen, |. Bfeffertuden. 
::Zeboenf(Cdmond), franz. Narſchall, geb. 6. Des. 
2 os Paris, Bari gehärte wären ber ern rweeition | Ol 
gen Honftas dem Generalitabe der Armee an, 
2 1841 als Batterielommandeur nah drant⸗ 
jurüd, wurbe 1848 zweiter Kommandant ber 
tehnifpen Schule, 1850 ‚um Öbertieutenant 
® u zum Oberiten beförder! Ausbruch 
Orienriegs 1864 zum. abs H der Artillerie 
ve Drientarmee ernannt, nahm er 20. Sept. 
aroorragenben Anteil an der —8 an der 
v. 1856 wurde dree neral und 
sernahm bie Leitung bed franz. Artii lerieangrike 
_:gen ftovel. Hierauf wurde ec mit dem 
. — betraut, wofelbft er bis Jan. 
356 blieb. An die Spige ber Garbeartillerie bes 
3 vollendete er deren ‚Orgenifation und erhielt 
857 den Rang als Divifiondgeneral. Im ital. 











elbiuge 1869 aeidmete ex fich gleichfalls mieberdolt € 


u; feinem geihidten Artil —— Beh Solfes 


aſlich bie 
—A — PR een 69 wurbe 2. ald FH 


Yandeur deB 6. RR nad Zouloufe gefandt 
BE 21. a, 1869 an Stelle des verftorbenen 
el gm ‚Kriegeminifter ernannt. 
der Stellung fiel ihm die ſchwierige Auf: 
& u, die von feinem Vorgänger begonnene Res 
rganifation bed franz. Heerweſens zu vollenden. 
‘. beichräntte ſich rer auf bie Umformung ber 
Bnfanterieregimenter und einige Berbeflerungen in 
T Verwaltung. Die von Niel eingeleitete Organi⸗ 
atior ber. Mobilgarde, durch welde eine vom 
tehenden Heer unabhängige Refervenrmee geſchef 
—* — — wurde von 2, nicht weiter ent: 
videlt, was ſich nad) ben eriten Unfällen des franz. 
Jeerd 1870fehr —8 erwieſen bat, Am⸗7. Dei. fül 
869 reichte er mit gefamten Winifterium feine | al 
Sntlaflung ein, um dem neuen, unter —— 8 


ildeten — pariameniari den Kabinett 
nachen, boch wurde ihm fein —E 
2. wurde 24, März 1870 zum Narſchall ernannt. 


’n den geheimen, unmittelbar vor dem Ausbruch 
deß Kriegs von 1870 unter Vorfig des Haiferd ge: 
yaltenen Dinifterconfeils fowie im Corps legislarif 
bezeichnete 2. bie franz. Armee als völlig friegd: 
bereit, «archipr&ts, was, jomeit es ſich um dad Bor: 
banbenfein ber erforderlichen Wannfgalten, Wal: 
im Ausräftungsitüde und Munitionds u. f. m. 


Vorräte handelt, nicht — wor. Die fehler: 
bafte Drganifation der jerwaltung verbin: 
berte jeboch, die — Mittel vet: 


vg und Blanmäbio zur Bx jerwendung zu bringen. 
nabruch bed i‘ 
Be na Aa m 
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1870 und 1871 eı 
ralſtabschef der A 
der franz. Heere E 
chern forderte die 
gung des Kai 
mtes auf. Ext 
Aemarmee an Marfäall Boyine ab 
jeinarmee an Marſchal ine übergegan en 
war, an delien Stelle den Befehl über das 3. 
Ind lorps. Mit demfelben nad; den Kämpfen von 
16. und 18. Yug. in bie Feſtung Dieb ein: 
aeihtflen focht er 80, und 31. Aug. bei Noitleville 
mit Auszeihnung. Rad) der Kapitulation von 
Mes geriet er 29. DE. 1870 in beutide Kriege: 
ur —X ion ber —2 uß 
von cite. Hierau er fi nad) 
are ing Bripaltchen ut, * mat meer ei 
grof janifator nı tratege t aber 
detheſtiger orpsgeneral und tapferer Sol⸗ 


—E Stabsoffiier der belg. Artillerie, 
belannt durch feine Erfindungen auf dem Gebiete 
der Balliftit, inäbeiondere Beni ven des Chrono: 
Karen G. unter —8 top) eines akuftis 
hen Diſtanzenmeſſers (f. d. 

Beton Einer — franz. Vollsdichter, 
geb. 1. De. 808 zu Honen ald Sohn eined arnıen 
— gab 1837 «Heures de repos d’un 
ouvrier» heraus, dann «Nouvelles heures de repos 
d'un ouvrier» (1842), «Espoirs (1845). Die Stadt 
R mannte ihn zum Nonfervator der Biblios 
1} ı, und 1848 wählte ihn das Depart. Seine: 
J re in die Ionftittirende Verſammlung, wo 
a mäßigten bemolratiicen Bartei angehörte. 
ift von 2, eine «Biographie normande» 
(@ 1866-61) erſchienen. 

..]@, Stadt in der fyan. Provinz Sevilla, 
auf einem Hügel in der Marianıa gelegen, mit 
Ye kome 12664 5 „ lint3 vom Guadalquivir, in wels 

Der Drt, Debut vn Juan Diaz 
de —2 liefert orgügliches Of 

Lebrun (Charten), berühmter Ir Tan Si iftoriens 
maler, ge Gebr. 1619 zu Dans, jüler von 
Se puet, Fi 1642 nad wo er vier 
Jahre ftudierte. Img. 1646 Abertrugil m der Obers 
ntenban que die Auämalung feines Schlofies 
Raug, und bie Königin. Butter bee für ihr Bet: 

mer ein Anbadıt3bild (le erucifix aux anges, ges 
Kogerondhe delind, jeßtim Louvre). ImJ. 16603um 
Direltor der  Sobelinamamı faltur ernannt, 1662 in 
den Aelaftand und zum eriten Hofmaler „erhoben, 

2. feitdem eine lange Reihe von Jahren über 

e tnigl [. Unternel en in den verichiebenften 
KRunfigei ieten die D D —A und madıte dieſelbe 
in despotiicher Weife geltend. Maler, Bildhauer, 
Detorateure, Aunfthandwerter,, Teich eigenes Ta; 
Ient fie befihen mochten, mußten fich beauemen, 1 au: 
folieplidh nah feinen geidnun en und Angal Ben zu 
arbeiten. Alles für bie königl. Schlöfler te 
und Auzgeführte erhielt auf folge Art Ken 
einförmigen, etwas fhwerfälligen und hwäljtigen, 
aber impofant reihen —A vollen Stilcaralter. 
Seine Hauptwerte im Berjailied find 
Be — u uctömadung ed  aroben 

iegenhauf joft 80 m langen und 11 m 
breiten Eu lerie und der an beide anftopen: 
den zwei aa d in großen und Heinen Wand: 
und Dedenfelder: ten und Griſaillen 
einen ganzen Eyllus allegoriicher Darftellungen ber 

56 





32 





wasÄlV. som trteair‘ * 
ea vom ⸗⸗x 1 —— 
. 5 des «labinet ia Kor», 











». Gr. verberriicgen (jest . 
Karis 12. Achr. 1690. —— — 
Lafohe, Audran, Houfle, Berbier und Leiewre. 
£ebrun ( * Ba Ba 
fran, Etaatsmanz, geb. 
1m &r-Onuncar.Sanbeim bei 
in Gars un — * 


Kuber gt Ban Shoe aus 
peom mit ben Barlamıenten fm Streit geriet, ih &- 


Herftellung 
RN 1a des —— wurde er zum 
{erahneiter De Dei erhuben, an echter aa 
Generalgowi ent von? Barien das er 1806 
— ——e— Denon von 1 
Il 
Viacenza. Rah der ung eu 


— 
parteß wurde er 1810 Gonverneur von Holland. 
a ans 915 bertriehen, ging 
er nad) Paris, unterzeichnete die Berufung ‚ber Bout- 
bonsaufben Zi —S— air 
Beil er ber Hundert vom 
Haifer ben ade Fr eos de joen. 
fität von Bari angenommen, verlor er nach ber 


‚weiten Reitauration feine vol Stellung. ‚Er im ei 


Di 1819 wurbe er wieder 
aufgenommen und 
iellen Partei an. 
feinem inbgute St. — bei Dourdan. 2. war 
girglied des Anftituts und F ſich fi en gw 
mt einen Namen erworben hu 
fehung von Fu Beh fteitem jalem» 38* 
1774; 2. Auf, 1840) Djamie don me Yinde 
@ 716; 2, —5 ). gr ou: 
iances — ihm 1847 ein Broı bil oeient. 
Sein ältefter Sohn, Anne Shartese. 6 
309 von Viacenza, geb. 28. De. 1775, KH 
Wbjutant Defaig', ber bei Marengo in feinen Sirmen 
verſchied. Im 9. 1805 zum Oberften eines Regi- 
ments, 1807 Im Brigabeheneral förbert, fämı 
er 1811 in Spanien mit, wurbe 1812 Divifiond« 
general und 1818 Soommanbant von Antwerpen. 
Fa der Hundert Tage war er Deputierter bed 
et. Seineset»-Marne. Im J. 1824 fol —— 
Pa Water in ber Vairswärde; auch gab er 


in Dee — 


———————— 
77 — bem Sehe: 223 ! — (Ber. 1220 Se Kxä 
Hawrtr meter > € 


en 16. Juni 1824 auf | ihm 


Schus (Txerdez) 


Im 158. 





— — 


8 bie Mi mkreich a 
5 — — — 
Seine — find beibend, fein wicht wir 
ted Sehrgebicht «La nature» “ zei 
und poetichen Stellen; das «Lam 
du % xx 9 {18 en 

Zebrun (Theodor), iptelex 
birtton ge eb. * — —“ 
VOR In Abo Daher, (pic Dana iu 





Lebus — 


denen Stäbten unb Abernahm 1865 bie Leitung des 
vigaer Thenterd, die & bis Mai 1868 führte. Seit 
lekterm Jahre it &. Direltor des Wallner: Theaters 
in Berlin, das ihm eine neue Blüteperiobe verdanlt 
und auf dem ‚er neben der bis Be Er 

gepflegten ofle aud dad ————— machte. 

haufpieler genieht eine vorzügs 
len Cham! ralterbarftellerd, ber aud im Haffiihen 
Drama Bedeutenbes leitet. 

Lebus Areiöftabt ü in ber preuß. Provinz Bran- 
denburg, abenirt Frantfurt, an ber Diet 
und am fteil In jolle bed Barnim: Sebufer 
teaus, it Station ber Linie Franl Ri 
der Preuß hen Staatsbahnen, 
eine ie a aan 
um jerei u 

Der Kreis Fr) ® 
030 meift prot. @.; Gis 

Seelow. 

Lecanöra (Schüffelilehte), eine Gattung 
von Aruftenfle mit —5 — Apothecien 


(. stehen, Arien 

teild an und auf ber nadten @rbe wachfen. 
Die gemeinfte von allen ift die an ber Rinde ber 
deniten Bäume ziemlich häufig vorlommende 
he Cine 


meift prot. G. 
lt (1880) auf 1678 qkm 
Sandratsamts i 


verfch 
L. subfusca Ach. mit bräunlis 
erbbewohn« 


ten in (Roe- 
‚ella tinctoria) findet, unb wird deshalb zur 

Darkellumg ded Zadınusblan t. Diefe 

Hr in un Sr en Tee h aber in gri 


ee und Schweden ab au fine. 
Ladmusflehte 


jechte oder 


aweiſe B 


iR | weit unterhalb ber Stadt 


genannt) ra —— ù— Sprache, bilben 


Lech 883 
21742, als Gemeinbe 25984 G., welde Baı 
mol, Tabats: und Weinbau betreiben, — 


turen in vaumwol unb Wollzeugen, Ketten, 
Spißen, Manftichen 8 Blumen, —ã— — let 

robul 

das in der — ber — Menge gewonnen 
wird und als bad inte: — unter dem Ramen 
2eccer DL belannt if. Die berühmte 


ſchen Kaiſer Heinrih VL 
Xecee, Stadt in ber ital. Provit ren 
Comerfee, beim Ausfluß ber 
weitert, Station ber Linte Be der Ober: 
italienifen ifenSahnen, fat eine tesmüiße Sönke, 
‚Seiben:, Baummoll: und Gi — 
eins, Die und a viele 


oem ü Ina, gms Barıh in das Sana 
ol, jen (Fauces alpium, Faucena) 
in ar intritt umb erauf lange Streden, 


Base Grdorfeille, Berfio und Eudbear in| “ 


wörfänze, Drjelljäure, Blorfellin 
(ae Ge Hi, Or. H,O, eine von Schunl 
entbedie, in tinetoria DC. An * 
—————— 
> 
wird. In reinem BuRanbe fie Een 
Vier farblefe, —— Rabe an die nur 
Fe Rab leichter in Hohen une Ver Bi 
im in ther 
Die —E un, Er mit 68 Hg un 
Amir bel 158" und yet 1 "4 * u 
mi un I * — 
—E von fü —A m ae een Bam 
‚eratur gibt fie Drcin. mit “ 
der Ralfıoafier nimmt fie die Erle Glemnte eines 
»tül8 Wafier auf und — in Drfelinfäuse über, 
ie ibrerjeit# bei länger A ochen ſich in Orein und 
Fer ba tan ber gleichnar mioen I B 
ecce, J mi TO: 
iny (früber Terra bi Diranto mit 
1881] 583586 G.), 11.kım —— — 
n a en — am Te 
Jerte » in einer m el 
Dip eines Bar , ber Bräfektur ann rn In 
is an erher zn ang, iR mit Mauern, Türmen und 
‚umgeben, bat “einen n, 
— on und mit Bildfäulen gejierten 
lag, gerade und breite Straßen, eın feftes Silk 
m Bathebrale ein Hofpital, ein Baijensans, ein 
entich Bibllotket, ein 
n Rotionallowitt. Die Gtadt t (een) 


56" 
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Verſchmelzung geſchwefelter Erze entitehen, 4. ®. 
Aupterech für, upferhein, Sie für Beiftein ı. 

on, im Itettum ein Hafen Korinths am 
Korinthiſchen Meer! bufen, 

Zehen, Singular Lech, ift ein alter Öefamtname 
der poln. : flaw. Stämme; als folden kennt ihn (in 
der ruf]. Form Ljach) die ruf]. Ehronit Neftord aus 
dem Anfang des 12. Ru h., und in Südrußland 
it Mer ue Bezeihnun, npder olen no heute ‚gebräud): | unt 
lich; die —5 — enennung der Polen, Lenkas, 
und die ungarifche, Lengyel, Berußen darauf. Bei 
den Polen felbft ift der Name nicht gebräudlich, 
und e8 finb. feine Beweiſe vorhanden, daß er bei 
ihnen jemals vollstümlic) mar (das in voln, 
büdhern und fonft vorlommende Lach, Lech ift aus 
dem Ruſſiſchen entlehnt). ‚Der Urſpi fpung bed Na: 
mens it dunkel: in altböhmifchen Quellen findet 

pellativum lech, dad als Bezeihnung 
einer Aal je von Vornehmen pebeutet wird, Aus 
dem Voltenamen hat bie mittelalterliche Vollsſage 
vielleicht aber auch nur die Chroniften, einen Lei 
als Stammvater der Polen oder Gründer bes poln. 
Volls erbichtet ebenfo, wie aus dem Vollsnamen Cze⸗ 
sn —— — a oe a al 
jevalier (Jean Baptüfte), franz. 8, 
eb. zu Trelly im Depart, Mande 1. es: 
machte feine * in varis und lehrte 1772—78 
an Dem Blaes Dunkel, d’Harcourt und Ravarre. 
Als Ehoifeul : Gouffier 1784 ala Sefonbter nad 
Konftantinopel ing, Schloß ſich 2. al8 beſſen Selre- 
tär an und 1 ging, Kto und Kleinafien, wo er 
ne die Ebene von Troja erforfchte. Im 
. 1790 ging ee nad) London, machte abermals 
an Rei en und wurde 1806 bei der Bibliothek 
Ste.:Genevitve in Paris angeftellt, als deren 
KRonfervator er 2. Juli 1886 ftarb. Er veröffent: 
lite «Voyage de la Troade, ou table de la plaine 
de Troie dans son &tat actuel» (8. 7 Aufl., 8 Bde., 
Bar. 1802, mit Atla3), «Voyage de ia Propontide 
et du Pont-Euxin» (2 Vde., Par. 1800) und 
«Ulysse-Homer, 2 a discovery of the true author 
of the Iliad and Odyssea» (Tond. 1829; franz., 
jar. 1829, mit 5 Karten und 15 Kupfer), welche 
hrift er unter dem Namen Konftantin Kolia⸗ 
des herausgab und worin er Odyſſens als ben 
Xerfaller der Homeriſchen Sesigte ee Bol. 
Noel, «Notice sur la vie et les ouvrages de Jean 
Baptiste L.» (Bar. 1840). 

Sedfelb, eine faft baumlofe Ebene von 40 km 
Länge zwifchen Le m Berta, Landsberg und 
Augdburg, an der Gre e ber. bair. Regieru: 
Seite Di erbayern und Schwaben, einit wohl ein 
mächtiger Gee, zählte lange zu ben unfruchtbarften 
gl des deuti en un, iſt aber nun großen» 
teilö in —A jen und tlder verwans 
delt. Neben und Kloſter Lechfeld und den 
Heinen Kolonien iſt das Lager Lechfeld entitanben, 
eine unter eigenem Rommanbo ftehende meitläufige 
Ana von Kafernen, Ställen, Scheunen und 

hpläpen ie zu drößern & — der 
— Artillerie dient. dem. befieg« 
sen Kaifer Otto I. und der Bifchof ri von ui Fun, 
burg die Hunnen und Avaren (10. Aug. 955) 
haufen, Stadt im bayı. Regierun * 
Oberbayern, Bezirtdamt Friedberg, 1 km 
von Bug ;8burg, unmeit bed Lech, hat ein Sciiop in 
eine gg And ‚ählt (1880) Ian — — E. 
s und Leinweberel bi 
en f. unter Lech u 





fit 


örter: | D° 








Lehäon — Le Elerc 


Zeeithin Tier: Planelige 
verein orfinmenbe Cuba .. die. außer 
den Setten ähnlich, aber hei gina und 





[bi ede —Aã 
A ee hehe. an aus —A— — 
Porpoefu und Neurin, zwar find zn 

tend drei verfchiebene 2. anzu 


Kin SuBunhEOn Zipalmiinfenrin Cu NEU, 
Dioleinftearin C,H NPO,. Cs it ink 
ftanbteil der Gehirn: und Rervenfubftanz, vi E: 
elb, ber Dil, es findet ſich im Samen dern 
jen, der Getreibearten, in ber ‚Hefe, in dem Strom 
7 Blutförperien, im Raviar, in fehr gute 





* 
& r 
ni is 
u 
öl 2 
in m 
* 
[3 
— — 2* 
it Cblorcabmium, ſowie mit Pi ib. 
nennt.man in der Schifierfi *837 
eine gewaltſame ange das Anige 
an eine Alippe, 6 duch bes Anm 
a” e —E des este, wer 
ndringen des Woſſers gefattet, | hr 
di werden gr led fpringen — 
4 . Mit Leden bezeichnet mund 
de — je und ſchwer zu verneint 
2, In der Slüffigleiten aus ben je 


—— — 
ne ei 
tfteht., dieſer Berl geringe, m 
Fi ch —— ie Bar bed 
dunften, Sidern die dugen der —— 
von felbft, ohne äußere Einmirku: 

| 


priät man von gewöhnlicher 2. und 
weder der Be ter pe 
ML. 607), noch ber —— di Sr $:| 





Allgemeine Seeverfic 
Seuchen, 119 19) sa 


Bea ef, außer FH a feines Berfchuldent * 


eu Mt. hard Hartpole), ei # 
— teider geb. 26. März 1838 wa, 5 
er in dem Trinity «@, ollege Ru Rubierte und 1889 
Geb eines Diaer ot —— F* * 
jatte er ano ie hiftorifchs 
«The leaders of public opinion ee jands * 
& Sapieer W ner un > 
let begrünbete 
" Innence ot the spirit of rationale : 
Bares (2 ®be., 1865; 4. Aufl, 1809), auf 
al einen talentvollen Radfolger Fei’ 
ertennen en li. 6 Später folgten «History d Br 
to Charlkase 


pean m 
7) und „Hin 
Bug ih De 187 ya rw 

aut 1883). —66 —8 
es en, Dane ein 
ei aris, war ji 
—8 — Gpmnafien, an ber Rome 








v 


Leclere d'Oſtin — Lectisternium 


unb an ber Sorbonne, Mitglied der Alabentie ber 
Inicriften, und  Derfabte unter anderm «Des jour- 
naux chez les Romains» (1888) und shonrelle 
Thetarigue frangaise» (1823; 11. Aufl. 1850). Gr 


a Ciceros —— (80 Bbe,, 1821— 25) | 11 
unb Itete feit 1840 erttehung Dr Hin «Histoire 
littraire do la Kanne 08 XXI, 


1849—56). &. ftarb zu Paris 19. Rov. 1865. 
ie v’Oftin (Charles Bictoire u 

General und Schwager Napoleons L, 
he 1772 zu Bontoife, trat ald eifriger e⸗ 
—E 1792 in ein —3 — Bateillon, das 
Im zum Lieutenant wählte. Vei der Belag Belagerung 
on Zoulon hielt ex ben Grad eines Generals 


Na, nr der Arden ag m er an 
ı Göla euru unl nm zur 
[penarmee. An der Spipe der Vorbut Bemdch | ma 


HB — er ſich des De und bielt ſich hier ben 
Fir inter von 1794 hindurch. Im Herbft 1796 wurde 
er. old Kommandant nad Warfeille geſchidi, wo er 
ſich mit Bauline, ber Schweiter bes Generals Bor 
naparte, verlobte. Diefer berief ihn fobann zur als 
Armee nad Stalien und geile 5 un 
jrigabegenerald. Nachdem er Di 
arte in den Tagen des I Brumaire wiötige 
ienfte geleiftet, wurde _er als Divifiondgeneral 
Iheinarmee unter Moreau gejendet, wo er 
1800 den Sieg von Hohenlinden erringen 
In der Folge erhielt 2, mit dem Titel eines 
bitionde 
r. 1802 


zur 


Sat ne 
oe den Befehl über die 
armee naı 2. landete am 1. 


locteur 
und untermarf binnen brei Donaten b die ang de Dpereti 
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ben Öfterreichern gene ind zerftört, wurde das 
Fort 1824 ——— ———— 
(Charles de), gemöhnlih fing 


van — und Botaniker, geb. zu Arras 18. 





ibierte " “te un 

Fake nad ve Zeit 
en, \ am der: 

er bem 

um fen 3 16 Hei: 

mat zurüd, wo kt, und 
Ihre eu, a m um 

J „aftlige 

nah 6 ien antrat, . 1571 war er 

in nd ınn folgte er — 8 Ina Raifer 
Magimitians UI. nad Wien, wo er tai rten⸗ 
bire t wurde. bereifte von — aus zwei 

! Englan! nd, n 1er feine Gntlafjung aus 
Hatferl, bte zu Frankfurt a. M. Im 

3. 1598 wur! ® Bu jor He Botanik in Leiden, 

wo er 4. April 1609 Rarb. entbedte viele neue 


ınb befchrieb fie in mehrern Werte: 
en ae re 
ee —— 
ju Ehren 
eine 1 — * Clusia benannt, 


nn Dperetten- 
an nd BEN mar am 
5 und war Sin Dre. — Am 
gonift trat er ner 1807 it mie Dpme Dort via «le 

tten find bie "Selannteften —8 de — 
ber | Angon (1872), «Girofl6-Girofla» (1874) und «Le 





indes brach der — infolge der 
ppen, der ©! —ãA——— petit duc» (1878), 
ifderhebun —— — —8 ſo Xeconte be Liele (Chr 
beftiger aus. Nachdem 2, die Refte ber Grpebition | ter, geb. 28. DIL. 1818 ı 
auf Er Zortue —Se— ſtarb er am Gel | machte mehrere Reifen —8 
2. Nov. 1802. Die Gattin talk Die LH 1847 Paris zum 
ion beigewol — a See 2 | me in ai men 
und heiratete 1808 rohefe Au S) anna fen, wanbte 
Zeelerg (Michel Ei — franz. te fich 1868 — 
geb. 1. Fra il 1777 zu Paris, verfaßte meine Ros m 1855 durd) die «Po 
vellen und einen Roman «Le clıateau de Duncan», —æ— — 
am meiſten — — hatte er aber auf dem Gebiete erde unter ben Dichtern eg Tr 
der «Proverbess, in denen er bie Sitten feiner Zeit | bie «neus| beibnifder weil ſe ihre 
fein und ‚itant darftellte. Die befannteften find: | Stoffe fowohl ber — nd ſlan · 
«Le chAtsau des carier⸗, «L’humoristes, «L’in- | dina. Mythologie entnimmt. Sn feinen fpätern 
trigant malenoontreuze, «Le jury», «La manio Sevictiammlungen «Podmes barbares» (1i 
des proverbes», «Le marii manqu6», «Le | und «Po&mes jues» (1888) hat fein Blid 
retour du baron», «Proverbes dramatiques» | an Weite, feine Yuffafjung an Tiefe gewonnen. 
une). unb te roverbes dramatiques» | Bon feinen jwar freien, aber jegun: 
(2 Bor. de. 1851 zu Baris. gen ee Ma e find bie vb hun (1866 u. 
— Sie den, Bremfehung 1867), des Heſiod und der Orpi men 
en ifement ientflin, (1869), be des Theofrit und ER 1) zu men« 
liegt 425 m über dem —X vou gb er 1871 einen « 
Senf auf en fer, 100 m über dem open ublicain. und eine «Histoire popu- 
Strom am A na des kn 1624 m) in 16» heraus. 
—A— 28 Scherf [omoh einen Kolfre un) Kopien vrrehene 
m) u unb mit olfter, ui jen 
5240 m langen Zumal —— —A en Berbed verehen, wel en 
m langen Zum intritt, wie inem ırmigen Berbed v , weldes an 
traben nad Beg und Gt.:Jullen. on den | ben Seiten Dur Borkünge br Senfer ver en 
* von Savoyen angelegt, wurde das ‘ort | werben konnte. Getragen wurde bie L. Fi befon, 
de £. 1686 bei der Eroberui dt ‚Bon ben bern Sklaven, lecticarıl genannt. 
Dernern KR, jebob 1664 an Savoyenzurüd; 


. 1690 fenten fich die Genfer in den Ss 
te unb 1601 fiel biefelbe mit bem übrigen 
Ger an an Brantreich und wurde unter Yud: 
ausgebaut. Im J. 1814 von 


Zection, |. Lektion. 
Leotisternium (lat.) hieb im alten Rom 
eine Feierlichteit, bei weldyer Göttern Nubebetten 
(lecti oder pulvinaria) bereitet wurden, auf bie 
man ihre Attribute ober Büiten legte, um ihnen 
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dann Speifen vor fee Den 
peace in Griehenland in (3. 
=, Letter, geiteren. 


Zectouce, Stadt im Devart. Gerd, 


ien ent: 


zuder ranntwein. 
Getreide, Vieh u. }. w. und it (ro 208 ai 
Gemeinde 5507 6. Der alte Ort 


woeit_ber Stelle, no ma — ken, 


bie der 
fämtlidh in den Zro 
&8 find ſeht sehe 3 E: rd 


wtigen, 
i = —X I y 34 üten vigten 
Dead ik röhrenförmig und nn in der Regel 
—— We gabireihen Gtnubeefühe Hefe 
“ BIC Diet iß 

ie ich fu ie 
ift mit dem fpäter ſtart verdidten Rlige verwadji: 
— re 
eine 

Y soale oder vn liche Sa; 


. Di rt in ber gemöbn bra⸗ 
filianifde Zopibaum 0 (L. Ollaria L Er ift 
einer der hödjiten Bäume ber brafil. Ab ae — 
fiße Einbslopigroße Tune, bie fidh dedelartig öif 

Beet iS 

le wird ftellung von ZTrintgefähen u. dgl. 

iekp ge Sehnen — 8 
dient vielfach als 


ich in papierbünnen Sagen al Ihe zum 
Eimideln von Gigarren und zu ähnlichen Imeten 
verwendet werben. von einigen andern Arten 
werben die Samen gegeſſen und Die Bed in der 
angegebenen Weile verwendet, B. voi 
fals fa in orahlien e einbeimiftien grandifiore 28. 


we Tochter des Theſtios oder Thespios und 

x ee, nad —Aã— ab nee 
Gemaplin ni) 

nigs 3 „gebar , na { nachdem Beus Ei Geſtalt 

———— ae aan bet ——— 

e, ein aus wel ann allem 

oder and) mit ihr einer ober beide Diosturen (f. d.) 


gero age von 
ainen (ober eine Gans) ſcheint ipeling- 
lich von der Remeſis It worden zu fein, 
um Zeus’ Nachftellungen zu ei 

in verfejiedene Tiere verwandelte dann ald 

Schwan (ober Gans) ihm ein Gi geber, Bon 8 
wurde hierauf beridıtet, fie habe das Gi gefunden 
oder auch daßjelbe fei ihr aberbracht worden. Die 
Gage von 2. iſt von jeher vielfady von ben bilden 


bie ER 
1829 


tende Härte 
bie äußere Rinde in Hermunbui 
blättern, 


eben: | geichichte 


der Verwandlung in Dt 


Lector — Lebdegand 


—E— — dargeſtellt Deeb 
«Gried. X 2 logie» (Wo. — 
1871), Hund Seh h, uber ein 

zu Bonn» (Bonn 187 


1785 
1806 scher \ 
1811 en der Rai 
unternahm 1826 eine Rei lui & 
1886 —** lebte er —— in Ob 


nd München, wo i 1851 jet 
aliäie: «Reife durch bad 
1829-80), « 


= 


«Flora altaica» us 7 
— 33}, «loones plantar. novar. fen 
Rossicam illsstrantoen Tie. Dorpat 1829-4 
«Flora Rossicas (1. , Stuttg. 1841-58, 
Ledebur ei Aug, 0 
verbienter beuticher Geichichtöfi 


Ben 
unb nahm 18 
Altertimer 


H 
— 


— ein und Bier (Bert. 
münfterihen Gaue und die 
landd» (Berl, — 


* vers 

Berl, 1854-51) — lechiv 
einid — 
——8 


* 
dichte ſammelte er 1839 unter dem 
meined Tenjed>. Seitdem 








LEDERFABRIKATION. 








13. Plattstofe. PER 
\ 6. Lederspaltmaschine. 


7. Lederspaltmaschine. | 
Brvchäsas Au. zu Ariel: Velertsbrikaton. 





Leder — Lederfabrilation 


«Das Burgichloß von emergem », eine Erzählung 
in Balladen (1840), «Die Tre» (1842) — 
opularſte Schöpfung: «Die drei Schwefterftädte» 
1846), worin er Bent, Brüs —* und Antı be: 
ot. Seine gefammelten einer 
—— —8 1866 (2. —E Here: 


1 ar, engl. leather) ift die Bezeich: 
ae a | iteie ober — ut, 
Über die HR 1. bie Gpezialar: | der 
il über den Oerkellungsprogh. Seberfabri: | bem 
ation. 


gerer jen lifcheb), f. Engliſches Leder. 
el, upielbaum. 
Pre Fi jovie! Leberfabrilation. 

Zeberer | — 1. Goriolano. 
Berberei, die &e: 


möfti 
mand in in 


wird, dab fie 
en 


—2 und Sieh, 
, Hitigen, Eieln und —X — 
nur bie Häute von Geehunben, Kilpferben, Meer 
uf. ® ‚Handel werben nur are 
grcben Tiere als Dant, die ae einem 
—* als Fell 


ut befteht ef 

& erben! a z —— 
—— iegenben ſog. Lederhaut 

Bern ie Sherhaut mit ben an berjelben 
Hoaren, Wolle oder Boriten muj 


den Säi p. 
to weit werden, da| 
wittel getrennt werben 
ai Blosens und die 
alt Narbenfeite — e begeii * 


die Ninberhäute 

ip. Ruhpäute 
eritern beiden find 
keit und Gßte, 
au Kalbes 
von 


wei oreti 
Gran! die des Leben 2 
Er le GUSTIEN 5 
18 Gerben die Neigung zur 


und ih die Möglichkeit benommen 
werben, — die Zwiſchen 
|. 


durch melde bie | ü 





i das Geramen oben 
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Die drei Hauptoperationen, denen die er⸗ 
bende Haut zu dieſem Swed unterworfen wird, 
find: das Reinmaı en, Hr eigentliche Gerben und 
die Buricn tung. Reinmaden werben bie 
Häute Fu is 10 Sage lang in taltem Waſſer ein: 
gensiät und bann in einer Walte, welche den bei 

Tudfabritation verwendeten faft gleich iſt, von 
Blut, Fett und Shmub gaein it, worauf fie auf 
jnnenjeite von dem Zi ne ttgeiwebe 
leben befreit werben. Dies eh, auf 
Schabe baum, auf melden die Haut 

ee und mit einem gebogenen, mit zwei 

jen verjehenen Mefier, habemeier 

— gederfabritation. Fig. Lu. 2), bear: 
tet wird, Um die Lederhaui von der Oberhaut 
trennen, 


Ginwirtung v 
Die faulige d 
nelt, wozu m 
auben Aberein 


— ER 
find. Die durch Kalten Dorgenom: 
na Bean. unterfcpeidet fidh in ihrer Wir 
von der Gäı rung baduı ſich nicht aur 
aud) die Bellenwanbun: 
gen im Innern der. Haut — voueinander täit 
und fo die legtere im ganzen mehr geihmeidig ge 
madıt wird. Rachdem die Häute durch Yandazteit 
fi von ber Überhaut, den Haaren und auf 
der innenfeite von den gleiichteilen —S au) 
der Rarbenfeite mit einem @lätt gealäuk t find, 
werben fie nochmals gut —— unl 3 auf der Rarı 
benfeite mit dem Sträheiien 
nad) der Aı ee Däute und je 
ben zu — —E werden verſchie· 
angewendet, namlich: die 
— ie Beibgerbereh, und bie Säs 
gerberei. wi diefer Metho: 
ae Eee aud Rotgerberei “ 


Häute mittelö gerbiäureba! 
erbftoffe) in Gehe ve manbelt 
hi jewenbete: 


— (ei — 

m Gerbitofie iſt 
W ‚groß, nenn Gm meften De die in — Mm 
inbe enibalrne — RL iene felbft zum 
ten von gabe 

En En die — — Bid —** 

re unb 

lonia, Aino, m 
ve ae Bez en von Cacsalpinia Coria- 
ria Gerbjäute. —A— 8 


— —— und uf ol 8 


—355 on 


1: | len, die im Brii 
ie | nur nur größer find 


man ai 
($ie. 8) an, welde di dmaicinen 
und bie der —e en inioem, ie verarbeitete 
Rinde wird Lohe genannt, 
Bor dem eigentlihen Gerben werden bie zu 
‚lieber beftunmten Häute noch geihwellt, d. b. 
— bis aqhi Tage der Cinwirlung einer ſauren 





v 
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Brühe außgefept, welde man mei us don u 
brauchter Lohe gewinnt, Diem 
ten Häute kommen in eine, Bee, oe mar am Bau: 
fioften aus zerfleinertem Zaul en: oder Hunbefot, 
in Grmangelung deſſen aber auch aus pulverifier- 
tem Anmoniat heritellt, den man in heißem Waller 
aufföft, Durch biefe Mittel ift die Haut jo weit 
vorbereitet, daß fie den Gerbſioff fehr raſch in ſich 
aufnimmt, wodurch das geloderte ‚Beitfaengergebe 
berjelben in Lederfaſer verwandelt wird. Der 
eigentliche Gerbprozeß oder die Verwandlung 
der Blöße in Leber kann auf zweierlei Art elle: 
durch das fog. Veriel en oder aud durch 
handlung in der — Bei, dem exſiern Ver: 
fahren wird die Aufloſung bed Gerbſtoffs dadurch 
erzielt, daß man die Häute mit zwifgengeftreuter 
Lohe in eine Verfepgrube fchichtet und mit Waſſer 
übergießt; bei dem zweiten Verfahren wirb in be: 
fonbern Gefäßen eine Lohbrahe bereitet, mit wel: 
der man fpäter bie Häute in Berührung bringt. 
i bem Gerben mit Berjepen bleiben die Häute, 
wenn gute Eichenlohe angewendet wird, etwa eh bis 
10 Wochen, bei Anwendung von Knoppern ob er 
Balonia etiva 4 Wochen im erften Sag; im zweiten 
Sag bleiben fie — 8 bis 4 Monate, im dritten 
4 bi6 5 Monate, x Starte Häute, wie Wild» 
inte, —8 inte —* einen vierten, ja 
—A⏑⏑— — 
en in ber weldes haupt: 
fädiid, bei Ohuten für (ömädhere Seberlorten. an 
ee wird, erforbert weniger Beit als bad Be 
Wi *3 ed bieier Gerbmethode wirb die Haut zu: 


qhwache Lohbrühen und dann allmählich) | fi 


in — Br ‚gebracht, wodurch man felbit jehr 


ſchwere Leder in Zeit von etwa 3%/, Monaten, leich: | jem 


texe in 7 bis 8 Moden und Kalbleder und andere 
leichte Sorten in etwa 14 Tagen lohgar beritellen 
kann. Die verbrauchte Lohe ir auf Lohtroden: 
prefien getrognet unb entweder birelt verfeuert, 
— chinen, wie Fig. 4 
eine ſolche , in Rudenforin gebracht (Koh: 
ballen), um die Brennmateria benußt zu werben. 
Ey aus der Grube tonımenbe Sohlleder wird zu: 
erit von der Lohe gereinigt und dann getrodnet; 
Carl — — jelbe unter ben Leberbammer 


ween HT, ein gewiſſer Grad von 
ehe un wird. hoaren Rindde, reip. 


ie und Kalbfelle werben, nachdem fie aus 
be berauagenommen find, auf den Schabe ⸗ 


baum gebradit, wo man mittel? Streicheifen alle 
Bei ee khran und 
* ——— 
a —— | 
Unſchl m und an der 


a fo weit fertigen Leber werden eine Deihe 
medjan. Bearbeitungen vorgenommen, welde fait 
Ki dienen, bemfelben ein fehönere® us: 
su geben. Die Oberleder und die beſſern der 
ii Sohlleder —5 Sorten werben 
wol auf einer Naſchine, ber Bebertpaft- 
im ine (Sig. 6 u. 7), geipalten. Zur Benrbei: 
1 rent dienen Leberausftohma: 
nen (di —8 lättmaidinen Gis9) 
* Leder — inen; lehtere finden na: 
mentlich für Treibriemen Verwendung. Zur äußers 








ae 


Berfeinen 


da 
an te Weile gı Dat, 


er 


102.11, | 


y nen 
antoffelbölje 
— — | 
ge, 14) und d ve (Fi 5), 6 
ertzeuge, welche von ber Hand geril 
Die dur die Weißgerberei Dep 
der werden ahrer ‚großen Geſchmeidigteit und I 
heit megen befonber& zur Berfertigung von dur 
waren benußt, wozu auch ie reine weiße Zurhe 
voraügfich geeignet mad, note fe —X 
find, die jarteſien Farben anzuneht 
hare Leber unterf&yeidet fih von dem —X 
nur durch bie Art per Gerbung, ſondern her 
feine befondern Gigenfchaften. ‚Bäbreab ben 
ren Leber die Faſern dicht aı —e— 
ind, biegen fie ‚beim en viel mehr frei 
tem au nicht fo feit wie bei erkm 
}gareß Leber, wenn e3 auch längere Zeit im fe 
ie, Fan bat, wird — immer nur einen Iran 
3 Gerbfioffs abi en um 


garem Leber bie Fa —ã— 


wieber jelöit werben können. 
Die alle $ 


zerfällt in men [3 


methoben: 

1) Die reine Hlaungerberei, bei melde 
die gejhwellten BI einem Gemih m 
Alaun und Kocdfa abet erden. Dee 
Sum, liefert ein Auf artes Leber und eigazt ih 


befonders für leichte Waren. Dar rt 
—R Schaf· Lamm, ip 


2) Die Et —— 


durch Yu m 
made map 


Sue —— — 
— —A Hate | 


leder: und — Beibgerberei * 
Methode liefert unter allen das zartefte unbmeiie | 
Leber unb wird baher nur bei feinen ehr, = 


lie leder, 3k 
nn wen 
fs it fellen. 
sem F unl og: ie 
er 





orftehenb genanı ü 
gertudiigen, — re en og ei pm 
ide von Berfahrungkarten ber Weil ” 
meiden bie Velz⸗ oder Hau hmarengerkein | 
eifengerberei und die Zettlebertt 
berei orzul fi 
Für bie Sämifchgerberei werben | baut | 
lid) Hirich«, Reb:, Geinfen,, Biegen, und Sher- 
verwendet. Das — Leder 
Bi 
au es ohne jeiner 
werben fan, —T — man ed aud Bajgl 
Behnbaret fig 1, Pag 
it fähig it, 
fem Leber abyuitohen, u 
felben das glei Ausfchen erhalten. Die Samt 
est — —— durch — 
uie mit detn Ib dieſe 2 
fach auch ae abe genannt wird. 


ie Samen 
"Die geriniden Andi 


Lederfeile — Lederleinwand 


Haute enthaart und t find, werden eine 
et derfelben in unbe ut übereinander, mit 
der Narbenfeite nach oben, auf einem Tiich auöge: 
breitet, mit gutem Thran ein: nperieben und zu einem 

Snäud sufammengemidelt, Site berantige Anäuel 

it man in eine Walte, in welder die Häute 
Ei wieberholtes Walten mit Thron 
imprägniert werben. Nach dem Walken fchihtet | AI 
man diefelben in der fog. Brutlammer in Haufen 
auf. Durch bie Orybation des in ben dellen ent: 
haltenen Zette& tritt hier eine Erhißung der Selle 
ein, woburd a allmählid eine gel —— 


annehmen. Will man dieſe Zelle weil 
jo auifien Dfeben un ber 5 ha leicht mo Im 
iebenen e 
nod zahlreiche andere. ven der ederberei 


Kung, von von zelhen namentlich, die von Dr. D. Hohl: 
Wien erfundene Methode ber Gerbung 
mitiei weinen —— — 6 der durch ein 
patentiertes Verfahren gewonnen wirb, Grwäl mung 
verbient. In Amerika wirb namentlich bie 

der Schierlingstanne (Hemlodrinde) zum a 


ben benupt, wonad) das fo bereitete Leder Hem; | Saffıaı 


PERR heißt; aud wird aus dieſer Rinde ein 


a enlede tratt, ART D —EX —— 
een jei 
ce, in Deutfcland ua dee 


t wird. 
— Anden den veridiebenen Gerb- 
n, ber Nannigfaltigteit ber Seherlorten ent: 
‚im einzelnen me jei Abweichungen 
ne man zu 


yre 

Ber Terfiig abgeibabten. Socbefete ein un 
al a: te ein, um 

dem das eigentümliche Törnige Ausiehen zu 

getrodneten Häute, melche mit am 

bebedt ericheinen, werben mil 

jern völlig geebnet, dann seit, nit ne 

ober Mlaun gegerbt und meift mit Stupferfalgen 

irbt.. Beim Schwellen erheben fü bie 

n Zeile, woburch 


en eben. a lebt wird 
das it geii geträntt. 
PR —A Tine sende manal 
mit Sumad, 
apfel, id aud ‚ Beiben: und Fü tens 
Der auf Abnliche "Beile Be 
geauin wird nad dem Gesten 
8 Kon — re sau |} 
e 5% ne ga de 
Er ——n ein 
ultenleher m EN er een Ber: 
3* von Wei⸗ 


rn Ginreiben mit Bin a ie Sl SE 


Leber den 
— — indem & eine —— 


ee Et abc, bon —Aã 


ite mit einer 
ale dieſe Löfung ge: 

trodnet Klara — man ade Leber eine Rarbe, indem 
man es durch geriefte Walzen geben I; jr aan 


er get — man immer der 
ohlleders die Fat Gun die 


rberei mit Anwendu 
Ben tellt; in Sara un Behrad e ei Stadeli 
» und 
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Gira Igerberei zu wofür in erfler Linie 
fen: und a een ! 13 in erher Das 
nad 35 tern Mı be bergeftellte Leber wird al 
Som! Mn Seseiön 

htlices. die Berberei iſt einer der 


aueh, fie ie. Bei den alten Ügpptern 
und bei de: . Bolte waren lederne Oefäße und 
in Gebraud. Bon eier erlernten 


de —A die primitive Bene (eine u 
Samifhgerberei), und in ber bereiteten fie 
[sh auch lobgares und — Leber. Im 

ittelalter findet ſich die Gerberei bei allen civili: 
1, | fierten Böltern und zwar bilbet fidh biefelbe vor 
wiegenb Ianbichaftlih aus. Das Gerben mit Gall: 
äpfeln entwwidelte ſich als die Methode des Drients, 
daß Gerben mit Gichenlohe als die des Occidents. 
dad Gerben mit Alaun als bie der Sarazenen. 
Der Drient übertraf in feinen Produlten Lange Zeit 
ben Welten. . 1749 wurde die erſte europ. 
Safianfobrit im Gllaß errichtet; aber erft Ei 
in weldem Jahre die Gerberei in seite Dei 


angelegt une, batiert —& — 
berei. g Ma F — 33 
Kon 2 WE ai Deutichland Eingang, Die Heritellung 
€ 
e 15 
k 
1 
< 
z 
h 
& 
& 
R 
& 
% 
{1 
v 
mit Leder überzogencd Bolierholg. 
fe (Acronuridae), eine tropil aus 


80 Arteı m beitebenbe, — Nas feeienbe 
der —— mit. fe Aid kat mi 
rüdtem, ovalem Aörper, bei höher, bald nicd. 
riger fein kom; mit Heinen Schuppen und mit 
Dornen ober Stachein an den Seiten bes Schn 
yes. dert Stagpelteil ber Kader it 


‚aber ‚geben bit 
in eine —5* ab. 
Ten der menſchlichen und tierijchen 
Haut (f. b., 3b. VILL, 6. 916°); vgl, auch Leder» 
fabrilation. 
ef. umter Auoe 8b. 11,6. 197. 
Yulgärnamen für Dirca 


een unter Re fen. eorie- 


—5 (is 88 mm lange) 
— — er iR von mattjchwa 

Im Ba —— — 
„1. Gread und Leinwand. 


» einer ber 
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Deportation verurteilt wurde, Gr lebte fei 


Ledum — ee (Robert Edmund) J 891 
intern ü de 
Fr —A — — 


London und ſchrieb hier verjhiedene Flugſe ein, 


ſowie ein in — 

la lience d’A 1860). 

u 1870, unter | durfte 
b Srantreiı ‚1871 

* FR sum D er in 

folge der Annahm Mans 

dat nieder. Die 2 en ihn 


1874 wiederum in die Rationalverfammlung. & 
Rarb 81. Dei. 1m I hisem Lanbbaufe zu us 
tenay:aup:Rofeß bei Seine Name bleibt 
Verbindung mit er groben polit, Reform, woran 
er vorzüglichen Anteil hatte, nämlich mit der Eins 
führung des allgemeinen Stimmrecht3. Bol. «Ledru- 
—* (Bar. EN und «LedrusHollin» (in «Uns 


ee Beitn 
35 engattung aus ber Familie 


een "Pan tennt fünf Arten, die in der | ſtan d 


wörbligen gemäßigten Bone und in_ben arftiihen 
Gegenden Gordon men: es find Straucher mit 
immergrünen, lederartigen Blättern und langges 


kielten, in enthänbige Zen Xrauben und Dolbentrauben | 19. 


geftellten Blüten, welche aus einem fünfjähnigen 
Behr ei einer fünfblätterigen Blumentrone, 510 
vorftehenpen Etaubläben und einem Gtempel 
obenförmige Griiel_ zufammengefept find. 
t iſt eine Ipindelförmige, fü fünfte appige 
Pr einzige in "Europa vorlommende 
der gemeine Porſt aumpivorh ober wilde 
Rosmarin (L. palustre in ‚Rittel 
encopa in Een bochräcen, —8 idern und 
anf moorigem Ganbboben. @3 ilt cin 60160 cın 
hoher Strauch mit Fohmarinäbnliden, dog unter: 
57 — jigen Blättern und lumen. 
widerlich aromatifchen Blätter werben dur 
Sen ber Motten und Läufe angewendet und 
alöHerba — sy 
Beh un und 2 ber gebraucht. we 
fen Ast. liefern den 
ren der in Ganaba als 
ittel gegen Bruftrantheiten grtrunten wird, 
Zee oder Leefeite bee in der Schifferſprache 


die Seite, wohin der Wind bläft, im jage von 
der Quvfeite; daher die Ausbrüde Leewärtd 
und lusmwärts. an Bord eines Schiffs bie 
meiften sa den Segeln rg Zalelage gehö 
It und mehrfach d.h. eins oder mehrere 
an jeber Seite vorhanden find, fo fest man 
jur adden Interfgjeibun bad — 
BR he 3 ei vor Anter I * 
mai vor — e, 
das meiitens mit dem Vorderteil gegen — 
ehrt iſt und auf dem es weder Lee — Luv gibt, 
gt man ſtatt deſſen Badbord und Steuerbord, je 
man einen an der linlen oder redıten Seile 
Pr its (von an nad gem gehen) 
Zeefegellaus —W keiten Se: 
sel Loreumpiert) maden von jegel eine Aus 
sahne , da fie in den feltenften —— 
ondern faſt immer an der Luvſeue gen — 
88 find dies Hilisſegel aus leichterni Segeltuch ge: 
extigt, die man bei nicht zu ſtarlem und günftigem 
Winde feßt., Oben auf den Raaen befinden HE 3— 
eſem med in eifernen Bügeln ruhend, Bär 
ne Leeie Aristen, meldhe —8 außen hie. | 


ven laflı — in ihren Gm! die an Leinen 
Raaen befelligten — teile geheißt, teils mit 


Raa an dem Enbe der Leefegelipiere auf der Zodran 
ibt und feine äußere untere Cde an ber Bads 
jpiere,. einem in, ber Verfchangung befelti ten 
vingen läßt, auögeholt. 
berleefegel wird an der 
ish und an ber Unterlees 
Ä ahrend das dritte, bas Brams 
20 geheißt und an der Brams 
k Wardtaa) ausgeholt wird. 
den Braffhort Cork, mündet 
H unterhalb Cort ins 
— erweitert er ſich zu 
Aner berrligen Bai, genannt Gone von Cort; auf 
ber mt —* innerhalb derſelben liegt Queenss 


*. Near von), f. Montholon (Garn Iris 
See (Anna), 


Shaterz, 
ae Shwärmerin, 
Zee (Robert Edi 
der Konföberierten im amerif. 


(unter 
der. bedeutendite General 
Vürgerkriege, geb. 

1 1807 in Stafforb, Beltmoreland.County 

in Virginien, flamımte aus einer alten ariftofratis 
ſchen Familie und war ein Sohn des aus dem 
amerit, Unabhängigteitätriege belannten Reiter: 
rera 103 —8 2, um sanflings von Wafhing: 
tän befördert, war er 


mel ent eh Hindun ied des Ingenieur: 
ni 3 in ” int, BR —A 
— gb te line gemerau zum Chef des 

‚gen den feiner bei 


on en —— wurhe er zum 
Derek Major und nach dem Rampfe bei Chapul: 


wrze BER BOTR 


— 


niplvanien 1. "sis 3. 
von 1864 


Ice £ mager 


Enid Kate. ge 


Im —A— —A ſtreugunoen Shert· 
mans und Srants — 2. ct 1865 


Kan den Rorben, ward Er ki 
mi 


gen Biderftand 
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Richmond räumen und ſich 9. April 1865 bei Appo⸗ 
mator:EourtHoufe mit ben fÜberreiten feines Heers 
dem General Grant ergeben mußte. Im Ott. 1865 
nahm er die oberfte Leitung de Walhington-Eol: 


ige ee u Lerington in gusginien an. Dort ftarb er | fatturftabt des Ndı iegt 298 kn von a 

tt. 1870. vol Coole, «Life of Robert Ed- | bon, 360 km von Comburgb, in {höner, —— 
— L» Reupore 1 1872); 5 — «Personal re- Gegend an beiden Ufern des Xire, am ner 
miniscences of General Kobert Edmund L.» | Ende eines großen Kol 


(Neuyort 1874); Childe, EA general L., sa vie 
et ses campagnes» (Tar. 

Zee (Samuel), engl, eng, — 14. Mai 
1788 zu Longnor in der Brafi ftubierte 
in &ambridge, wurde 1819 felb| —* — a arab. 
Sprade; fpäter erhielt er bie einträglice Stelle 
eine® Kanoniterd zu Zeifol und 1833 die Yönigl. | rei 
BVrofeffur_der hebr. Sprahe zu Cambridge. 
fterb 16. Dez. 1852 zu Barla, 5 Herts. hr 
«Grammar of the Hebrew language» (2. Aufl, 
Lond. 1831), eine fiberfegung des Buchs Hiol 
(33be., Lond. 
Chaldaic and English Lexicon» (Con. 1840), Aber: 
fehte für den Oriental translation fund die Reifen 
des Ybn:Batuta (Lond. 1833) aus dem — 
und hab von des —S « Theophania » die ſyr. 

Überten jebung heraus (Xond. 1843) 
ae (Sophia ui dar) iv en; !. Erik. 
ftellerinnen, waren die Töchter 
ſpielers am —e— Kent Km: es. | 

ihre mil 


zu London 1750, trat in ihrem 80. 

Zuftfpiel «The ohantar of accidents» — el 

ches auf ! dem aymarket:Thenter mit Beifall ge: 
‚geben wurde. ie eröffnete bann in Verbindung 


Mit Ihrer Angern S weiter, Harriet, geb.1756, eine 
Toͤchierſ ie in Bath und veröftentit te 1784 inen 
Roman, « Tesces, or atale of other days», den 
man alßs Yorläufer hr iftor. Schule in der No: 
el it Detsacten Tann, Berbienten Ruf gewannen 
iben Schweitern namentli durch bie von 
Iren beraußgegebenen «Canterbury taleg» (6 Bbe., 
Zond. 805). Die meiflen diefer Erzäh: 
Tungen find von der Feder Harriets, darunter 
«Kruitzner, or the an’s tale», worauf 
Byron fein Trauerfpiel sBernern ge jegrünbet. bat. 
Im _F. 1812 ließ ſich ©: Pl: in Mi ton nieder, 
wo ned. 18. mar 1824 ft Zee chtieb außer 
den «Canı —E mehrere Romane und 
Iter von 95 I. ftarb fie zu Clifton 


gun — fi ML, engl. Rarifaturenzeichner,, geb. 
29. Aug. 1817 in London, von irij ötunft, 
ftubierte Medizin, wandie fi aber bald der Sunft 
zu und erwarb ſich zuerjt Ruf durch feine «Etchings 
and sketchings» und durch feine Jlluftrationen zu 
A'Bedett'3 «Comic English grammar». 
das Eule. «Punch» gegründet wurbe, gehörte 
deſſen erſten Mitarbeitern, und feinen geift« 
Jeiönungen verbankt biefe Beitritt am 
eni Ähren außerordentlihen Crfolg. 
Kusmah 1 jeiner Beiträge zum «Punch» entfalten 
bie «Pictures of life and character», welde von 
it, —9— in —* Heiten erihienen (fünf 
— Detbnanissügen, Tone krciße ankre 
v, forie zahlreiche andere 
Berfe, namentlich Reife: und —— Aue 
iert worden. Am beften gelangen ihm }) 
jenen, Bferbegruppen und iiber aus dem er 
lichen Reben; Abrigens ift feine Satire harmlos. 


&x ftarb 29. Dit. 1864 zu Londı l. Brown, 
la DR, 1804 m Sonden, an, td 





; 2859 mit ommentar, ein «Hsbrew, | hül 


Als 1841 | üt u 





Lee (Samuel) — Leeds 


jpr.£il und voltreidfe! 
verbr Grafii —A— pa Eine 


ou im — 
tion und bed —— „ie Dee Ba 


« unb 
und ſteht durch den 2. iverpooflänal, — 


lxeiche Eiſenbahnen mit ben weiſen 
Ve —E ” Ber ri 


(1881) mit ihren Borftäbten 
Korea Boden e, een pool Rewionn Ara 
fen. , Bentham, Wortieg u. a. 309119 €, 11 
td ROTH en ein we 
7. Yahrb,, obgleich fhon damals En 
an BWollinduftrie, nur 7000 G. 
Stadt iſt eng und —S 
Pe ig und finfter, ber neuere freundti 
bichen Plägen und Gebäuden, EL 
zen mit jhön. Nadı ite, 
ten:, drei Stein⸗ und zwei Eifenbi Freie 
—— —— 
(2 aufzeigt, wie irgend eme Etat 
in London. Woſſer en Di Sn 
mit über 9 El — ar von * 
hergeleitet wird. 2. bat 
autes Stadthaus (bavor | dies A jäulen Inc 
Beels und G. Baines'), einen Gerichtehel. in 
ananis, Ra — ee Bm e, Brain E 
ungeheuere Zudhallen, welche aber auf 
geommen find, {höne Martthallen, 25 
und Kapellen, zwei Synagogen, ein KA 
tenhaus, eine Verforgungsanftalt, eine 1566 008 
ke ae en A a ee 
ollege für tedhniich wichtige Willen! 
ae en 


Yulen, Bud beheht € Fein m 
len. Yu 
Arzneifeäule, eine Misc — vn * 
Bänden, bie von Pri een gei 
von 75000 Bänden, ein era. it. — 
mit Mufeum und Bibliothek, ein Handwerk 
tut mit großer Bibliotbet, Pi Thenter, er & 
ſithalle und ein Zorgertion Unter den sea, # 
monumentalen Stile gehaltenen öfjentiiden & 
bäuden ift vor allem zu — die 182 | 
errichtete Weiße Tuchhalle. Gin neues i 
wurde 1867, ein großartiges —X 
haus 1868 vollender j 
AR BEET —— 
3 Tuchhan! . troh aller 
nen alten Rang unvermindert Dirt. 
immer werben in bem Diftrifte, defien Gestrint | 
nd deflen Durdmefier etwa 15 * 
mehr Zuchftofe befter Dualität verfertit, 
irgend einem andern Jabritdiftritte 
rend ber Handel mit diejen Stoffen ee 
Grde hin betrieben wird. Die ganze Unger" 
be 


2. un een iR eine 

mit eiden h 

von en En rohe ——— — wor 

Regel ein Meines tum mit einem St 

Zanbes u. f. daden fiberhaupt — 

da bie Wollmanufattur weniger 

als die Baunmolinbu He untermorfen, # 

San unter ber Arl 
—— Bahrain 5— 

jatgany aufgehört. Unter em. 

deneft 1 jonders bie Fahemajäneire 








Leemans — Leere (phyfitaliich) 


dann bie Verarbeitung von Eiſen, bie Anfer: | 
tigung von Kleidungsftüden, vor allem bie ber 
pen, bie Gerbereien und Schuhwertfabrilation 
hervorzuheben. Ferner Beitehen viele Ölmühlen, 
ehemals berühnite, aber im Augfterben begrilfene 
Fabrifen für irdene Waren, Fabriten für Glas, 
hemilalien und Papier. Schon unter Wilhelm 
dem Eroberer war 2. vorhanden. Es befaß ein 
feites Schloß, melde 1139 vom König Stephan 
belagert wurde un! pr Gefängnis Richards IL 
(1899) diente. Karl I, gab der Stadt Privilegien 
und Karl Il. eine Eharte, die noch jept Gültigkeit 
hat. Die wachiende Bedeutung der Stadt wurde 
von neuem in der Reformbill von 1867 anerkannt, 
indem fie den fog. breiedigen Barlamentsbiftritten 
—T wurde, d. h. einen dritten Bertreter im 
FH ment erhielt. 

Der Leebd:Liverpool:Kanal, der grob: 
artigite von ganz England, 1770—1816 mit einem 
Koftenaufwand von 2 Mill. Bid. St. erbaut, be: 
ginnt im Norden von Liverpool mit zwei großen 
Nefervoird, die 16 m über dem niebrigiten Stande 
bed Werfen liegen, unb geht nad) 2. zum Aire. Cr 
ift 210 km lang und hat, über bie Berge von Dort: 

ite_ geleitet, 90 Schleufen, 185 Aquäbulte und 

rüden und 7 Seiten: oder Zweiglanäle. Bei 
ubripge liegt fein hödjfter Buntt, ein 1600 m 
inger Zunnel, 

Xeemand (Conrabus), nieberländ. Ardäolog, 
geb. 28. April 1809 zu Salt-:Bommel, fubierte in 
Xeiden zuerft Theologie, dann U otogie und 
wurde 1835 erſier Koniervator an dem Mufeum 
der Altertümer, 1839 Direltor besfelben. Er ver: 
öffentlichte eine Auögabe der « Hieroglyplica» des 
‚Horapollo (Leib. 1835), «Aegyptische Monumenten 
van bet Musenm van Oudheden te Leyden» (Heft 
1—28, Leid. 1835— 65), «Papyri Graeci musei 
Lugduno-Batavi» (Bd. 1, Leid. 1843) u. |. m. Im 
3.1859 erhielt er von der Regierung den Auftwng, 





Leiden ein et ründen 
— is 187° — miben 
cer, Kreis- und Hafenſtadt in der Lanbbros 


ftei Aurich der preuß. Provinz Hannover, liegt in 
einer der fruchtbariten Gegenden Dftfriedlande, 
22 km füböftlih von Gmden und 15 km_nördlid) 
von Papenburg an ber felbftf” "— = """": 
fahrbaren Leda, die 2 km u: 
münbet und über welche eine € B 
Die Stadt, melde mit ihre l 
Baditeinhäufern und meift brı ! 
und reinlid gehaltenen Gtrak B 
lien Gindrud mad, üft SiL ..... — 
einer Handelslammei und eined Hauptzollanıts 
und beligt vier Kirchen (eine reformierte von 1786, 
eine luiheriſche von 1675, eine latholiſche von 1775 
unb eine mennonitiiche), eine Synagoge, eine Real: 
Thule erfter Ordnung verbunden mit Gymnafiun, 
eine Navigationdfcule, eine höhere Toͤchterſchul⸗ 
mb eine gewerbliche Sortbildbungsfchule. 2. zählt 
(1880) 10074 G., deren tfächlichfte 
quellen Hanbel und ıMahrt mit ihren Reben: 
pemerben bilden. Schiſſe bis zu 5 m Tiefgang 
'önnen auf der Sms und Leda bis zur Stadt ge: 
und an ben Hanbeld: und Warenhäufern, 
fomie rear an der Gitenbahn [E —* Fe 
ten] Babefatfon befteh e i 
fabrtöverbinbung mit den Geebäbern Rorderney 
und Borkum. Durd bie Oldenburger Staatsbahn 
(Einie Bremen: Reuihanz) und die Linie Manſier⸗ 
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Braunſchweig· Wolfenbüttel fiel. 

Der Kreis Leer zählt auf 690 qkm (1880) 
46118 meift prot. €. 

Zeer (©.), tuſſ. Generalmajor des Generalitabes, 
Lehrer der Rriegstunft an der Nitolaiatademie, ein 
namafte ruf, Nihärfheiiftiler auf dem ge 


Zum} ne 
2.12 emes a0 






——— ae 
mes, # mim a2 = ve u Scene Douzm Ds az I a ih 
yarızıta wer wht — —— mund‘, i ur 
Xeeee cu Beuzeien, [ Leise. 
‚Leuea ist 











Zanagquil Faber genannt, franz. Gumemi, :- 
mil Garn 1618, wurde in Parts vom Ahehme: 
ber frühern Zeftungsmwälle von ji Anlagen Safpehter ber Draderei im Yomore angepalt x 
umgeben. Der . ,B guet, trat nad) beiten Zode zur reform. Stizche Aber, = 
einft Nefidemj&loh des Statthalter, ift eis altes, | auf er eine thesi. Brofefiur bei Der Modems a 
unanfehnlicheb Gebäube, Bebeutenb nd Dagegen | Saumur erhielt. Gr karb 12. Gept. 1672. Lo 
Dad große, Iäne Matgaus cms alter it, mit | ein Razz sen licher Gelehrjamkcit, mem 
einem neuen — der Gtabtbibliothel, wid: | Verzug auch feine berühmte Tochter, ix 
tigen Neciven und Ichönen Gen Ratt- | Dacıer (f. b.), Dax hat von dur 
liche ehemalige }ı ide mit Gäulenhalle, da& | gaben des Lucian und Longin mit lat. Überigere 
Bere Gefätkhef von Arenları, kt Gent, | Zen; Par, Bil, Mpeleber‘ 
von , IB, Ir — — * 
us für 800 Strafun 3 88 Seine lat. Überjegungen 


das große Wlänner; . 
Unter ben 12 Kirchen enthielt die reform. ober Ja- 
tobinertiche, ein großer Bau mit ausge jneter 
Orgel une mit dem Monument ded friel. Bäda- 
ogen H. Rieumolb, vor 1795 bie Grabmäler ber | vies des po&tes grecs» (Gaumur 1665), 
ie tihalter, Bemerlenswert find außerdem | pour commencer les humanitss 
er Dlbehoof, ein antiter Kumpfer Turm von 40 m | tines» (Saumur 1672 u. öfter). 
Höhe, der neue St. Yalobsturm mit Blodenfpiel, | Lefel 
das Shaufpiel us, der Konzertfaal und bie Frei⸗ . 
maurerloge. Cin Liebfingsaufenthalt der Bewoh | Sohn eines [ers zu Ruffac im Gab, = 
ner {ft ber Arinfengarten, früher dem feief. Statt: | 1773 in die franz. Garden und rettete als Gags 
halter gehörig. An Bildungsanftalten hat 2. ein | 21. Juli 1789 den Offuieren Diefes Korps badıı 
Gymnafium, eine höhere Bürgerfhule, eine Nuſif. | Wolle bedrohte Leben. Rad) Auflöfung der Gas 
fchule (feit_ 1861), eine Beichen:, eine Gnmnaftil: | trat er in ein Bataillon ber Ratiomalgarie ir 
und eine Schwimmfdule. 2. it der Mittelpunkt | und ficherte 1792 bie Discontofaffe vor Bländerm 
des fehr bedeutenden Getreide und Viehhandels | wofür er zum Hauptmann Ro 
ber Proviny Friesland, Auch) iſt der Handel mit | fieg 1798 zum Brigabegeneral und 1' 
Butter und Käfe, mit Eichorie, Flachs, Rindshäus | vifionsgenered auf. In ben folgenden Jean 


i 
H 


3 
Y 





Lefebvre⸗Desnouettes — Lefort (Franz Jak.) 


zeichnete er ſich in ben Bogefen, an ber Mofel und 
83 wiederholt ala Führer ber Vorhut auß, ber 
jentin jigte 1796 bei Fleurus ben gechten ige! und 

u Autentichen bie, Mitte der franz. Nbeinarmee 
unb übernabı Be ger erben, Ende 1797 

io 6 beste fehl « und 

laadarmee. 3.179 — en in m Armee 
Jourdans ein en Stoda 20, ar 
wer verwundet, lehrte er nach Paris juräd un 
erhielt nad) feiner Genefun das Kommando ber 
Militärdiviion zu Paris, ſowie ber Direltorials 
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yidmee Na 2. auchrfad) aus. Nad) der erften Ab. 

jegleitete er benielben bis 

tag un wurde hierauf von Ludwig XVIIL ie 

feinen Range beitätigt. Während ber ‚Qunbert 

um Pair erhoben, übernahm er wieder ben 

einer Divifon “unb fte bei Belle 

Aliance. Nach) der n Abdanl Napoleon 
8 er nad) Amerila. In Stantreih 1816 
e verurteilt, wollte er Sg 1822 3 

gie, feine Gemahlin abholen, erlitt jedoh Schiff: 
ch mb 8 tam 22. April 1822 an en von 


garde. Hier unterftüßte er Bonaparte am 18. Bru: | Jrlanb 


maire und wurde 1800 im Genat Brätor, welche 


Würde er bis zur Reftauration behielt. Am | Rotlı 


19. Mai 1804 erhob ihn der Kaiſer zum —ã 
und 1805 zum Vefehlshaber 8 tional 
mebrerer Ant. ee Ki m ‚Belbiuge von 


1806/7 gegei hen befehli 
—— — ei a und in Bolen 
daß 10. Armeeorps, das auf 533 33 
ufer blieb und nach der Schlacht bei Chlau zur Be: 
Inge von Danzig beftimmt wurde. Napoleon 
ik te —X für — ihn FA 

ontint uni jeinen I ob ihn 
der Ginnel male her Gabi RE ‚Wat 1807) zum Her: 
309 von er das 


1808 fi 
‚db. Ylrmestorys in — . bei Dus 


‚ sango, nahm Bilbao, —ãA T.Rov. die engl. Ars | Zei 


mee unter Blate bei Ouees, fiegte 10. Nov. ‚bei 

Espinoʒa — nahm re Segovia, * —E An 
von jen Öfterreich er 

: Base. Hrmen, u —— —— ber Singer 

und nahm an ber Sch! bei Wagram teil. Im 

„Kriege, LEID 1812/13 2% y —F —S—— Rach 


ac 
reich 1814 
h 7 ü mb Inte Raifer Ken er 7 ir den linten 
lügel des Heered. 


# Krcibsfursube und! Bert —— | far 
, # umtermwarf er fi nad der Aokantng Rapoleons 1 
ben Bourbond und 


wurbe zum joben. 
’a der Hunbert Ra leon wieber 
„ angel all batte, fo verlor_er dieſe Würde mit 
ber woeiten Netouration. Schon fol 
ihre jedoch beftätigte ihm Lubmig XV 
> purdı —— — is F — 
u da J 

1, Graf), — 

# Reitergeneral 


— tat beim Ausbrud) ber 
» Revolution als eimilliger ein, war bei Marengo 
» Abhutant Bonaparteö und 1804 bereitö Oberftlieu 
nant. Bei Aufterlig zeichnete er ſich al⸗ Dragonen, 
oberſt aus und im 1806 wurbe er Brigade: 
‚general, 1808 ‚Divifionsgeneral 1 Rommant 
ber Garbedafieurt. %. ging 
nad Spanien, Belageie m x 
s ba® aber bald entfei 
sin engl. Gefange —*8 
vLondon und wohnte BR von 
21008 Eine des ei ſer⸗ —— 
war er im e il er 
seine Divifion ber Garbelavallerie. 13 General 
?elmann im September mit einem öferr. ruf. 
eiftorpb Rüden ber franz. Armee in 
‚gegen ihn gel 
te Se in über 


ae 





i Kofatenhetman Plate ge: 
ſchlagen. Im Peldjuge von 1814 in Front 


a Sept. 1718, ver | Ra 
te: | Bntihafter 


ja, Acufmaum war, 


28. Sept. von | Aufftanb ber 


— —E und Lefelbt® 
tlerender Butterkueter a ut Butter 
und —A— 
Sara, 96. ma 
t⸗ 


ee Snins im ne 9. Nov. 1 
verfaßte «Les u de !’architecture» (1866), 
«Virgile et Kalidasa, les bucoliques et le nunge 
messager», eine Überfegung in Berfen (1866), «Les 
ee et Ic Jardin (I eh), ), U popde terrestzee 


1878), eine jegung von Lucreg' 
natura Hut sn ae et mythclogies 
compardes» A "«La philosophie» (1878) 
«L’homme & travers les Ayean ( (1880) u. |. w. 
leitet. ben litterarifchen Zeil Der mbettafchen 
ublique franı 


— — 6 gefebre. 
18 (Mdolphe&haries Emmanuel), Gene 
zul und Staaimant, ‚geb. zu Leöneven im Depart. 


Nov. 1804, trat 1825 in das franz. 

, nahm feit 1831 an ben Rämpfen in Algeriew 
teil umb wurbe 1844 Oberft. Unter ber Republit 
wurde er im März 1848 Kim Brigabegeneral und 
zum a ——— im Peter ung en ernannt. Sonde Mär 
fammlung, —* Hin: — dem — 
Körper an, wurde beim Gtantäftreii 
verhaftet, im Jan. 1862 aus — verbai 
und lebte banach in Belgien und England. mt 
1859 bnrfte 2, nad Kenia hen 


Ve Eure Dep Kelle poht. a —— ben km 
ie Regieru: 
der nationalen — 2. an die Fire vi 
miniſteriums, doch übte er nur geringen 
[uß aus. Gr trat 1871 für jyiniötere in die 
nalı ommtung, wurde 19. ebr. von Thiers 
abermals mit ber Leitung en ‚öminifteriums 
betraut, aber fchon im ua ung Ba teröb: —F aus 
der Republit entien! Aus bie 
Stellung unbe 2. 1879 abberufen und trat — 
in den nd, 
x ort (Fran Yet), ), Santline Beters d. Gr. 
von Rußland, geb. 1 f, 00 fein Vater 
aber i ‚Sl ‚Sara Mer? 
kun in feinem jahre beimli 
DR HE trat bier in franz, 1674 in holländ, 
Ariegeb ienfte, bie er inbe3 wieder verlieh, um 1675 
ae nah Rodlau zu Lo ort wurde 
er anfangs Selretär des bän. De 
bald trat er bei Yeobor Alereiewitich, en Bruber 
ai ®&., in Im Dienke, befehligte 1676-81 eine 


Blend Tennen a 3 
— igen 1689, deren verräteriiden 


itelte. Radbem Peter Bar gewon 
an namentlich 7 me 
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aus, indem er es auf franz. Fuß organifierte und 
ivembe Dffigiere herbeizog, legte ben Grund zu ber 


ruf. Seemadjt und fuchte den ee und bie | den. 


Yandesfultur durch jiehung deutſcher und 
franz. Handwerker un! an zu.beben. Im J 
353. wurbe er Grobadmiral und Dherger eneral dee 
. Heeres und 1697 Gouverneur von on Bomgarod. 
Au ber Reife, welche Beter d. Gr. 1697 ins Aus⸗ 
HE ne 
jan! t, in deren je ſich der Zar incognito 
befand. (8 Beter die während feiner Abweſenheit 
ande Empörung er Sirelihen durch feine 
fehnelle Rüdtehr befhmichtigt, vollzogen der Zar, 
x und. Menthchitow bie —53 — der Schulbigen 


mit eigener Sand, 2. ostau 12. Mar 
8 al, KVofielt, « Smerat und Abmiral 
(2 Bde, "Fra —X aM. 1866); Blum, 


Ha —2— 1867). 
Retort Goſeph), franz. Divifiondgeneral und 
Generalinfpelteur bed Remonteweſens Ey 
Sorcy:Eaffigny (Depart. dene et tofele) 
14. Dez. 1813, trat 1831 als Ge in dad 
franz. 4. Bragpnerzeniment und ftieg 1858 zum 
Dberft auf. Randon berief 2. 1862 ala 
Brigadegeneral ni —S und übers 
trug bemjelben die 8. Direktion (Kavallerie, Res 
montierung, ®enbarmerie). 2. wurde 12. Sept. 
1870 als def der Delegation bes griegsminiſie⸗ 
riums nad) Tours gefendet und 2. Oft. zum Divi- 
— beförbert, übernahm 14. Oft. bie 13. 
ilitärdivifion zu VBayonne, wo er drei Jahre 
bfieb. Im J. 1878 wurde 2. zum Generalinipet: 
teur bed Remontewefend ernannt, war baneben 
feit 1872 alljährlich) _al3 General der Kavallerie 
thätig und erwarb ſich hervorragende Berbien| te 
um die Pferdezucht und die Verbeflerung der 
montierung des franz. Heeres. 2. ftarb zu Yaris 
Mn u), mut 
me (Jean Yacauı ui ons 
gionan, franz. Ar Mer. geb. 10. Yu, 1709 zu 
röntauban, war anl angs Generalabvolat, dann 
Shrenpeäbent der Steuerfanmer zu Montauban, 
wanbte ſigh al be jäter nad) Paris, urbe 1750 its 
lieb der Sranzöfiichen Alademie und ftarb 1. Rı 
1784 auf feinem Landgute in Sangueboc, Auber 
feiner Überjeh: ung ber tagöbien bes —ãA— unb 
«Georgica» Birgils 


veröffentlichte er «Potsies | Sa. 


sacr&es et philosophiques» (Bar. 1734; neue Aufl. 
1825), eine_bure) reine und elegante Dittion auß 
geseichnete Tragdbie «Didon» (Bar. 1734) und 
aud einige Opern. Die befte Sammlung feiner 
Werte erihien 1818 2 Bde. 

Xefwel (Hector Matt.) “ang, Architett geb. 
14. Nov. 1810 zu Verſailles, beſuchte die Ecole 
des beaux-arts und errichtete nad_einer geile 
durch Italien eine Architeltenſchule in Paris. ©; 
ter wurde er She itelt des Louvre und 
taiierl. Baläfte, leitete 1855 ben Bau des 
Meeltaus| hellunge — vollendete 1857 bie Ver⸗ 

der Zuilerien mit dem Louvre unb baute 
Ba ‚oötet für aciles doulb. 2. ſtarb 1. 
Sch ni 


le, gefeblih ober. gefeßmäbig, 

eine wenn fie mit einem Gejehe Aufanıs 
mwenftmmt, ihm angemefien ift, und — 
— ufammenftinmung und ingemefienbeit. Mt 
uno eſes a et I 


ob beitinmmte Aukere da singen | —— 





—X und die 3 ſchluß 


Lefort (Joſeph) — - Segaten 


en. oral.) 
nad volltommen dat de fein, ohne 
und in diefem Sinne bedient na 
des Ausdruds Legalität. Wo aber dad — 
dies bei dem Sittengeieh der Fall ift, fd ni 
Sefinnun, tel, aut ie Sriebjebern un) Be 
inde da ift die wahre Legalität jdn 
oralität. At diefe von Kant in 
ber — Vernunft⸗ Fr jer begründete Uns 
— und Moralität beran um 
eil Diet FE bi jed Philoſophen. Der Gera 
et — ati Mi ie 
iifation, ol itli— laubigung 
ae aa einer hr! riet, eg —8 
einer —RA 
er —— — 
von it rivat Ir aı 2 
zu durch Rechtoſal ve — 
Eigentums an Grimdſtuͤden 


send fonft im Begrii 
völlig freien Dis onen und Berbietungkeit 

des Beredtigten Tegt, erheiſcht das Gras 
dam im Iniereſſe se öffentlichen Rehtiehem 
eine engere lierung,, eine Berheiuien 
jener a —5* fe. Abe man mer 
man bie 


F an Arten von A 

Xegat ober Vermächtnis (legatum) um 
man die Form, jemand eos von feine Bein 
——— ohne ihn zum. en ee n 

machen und ohne die Verbindlich it eines em 

Dies Tann gel in einem Teftament neh s 
Einfegus —* ben, in einem Codecid w 
vom. Recht au⸗ Bund, ein eine a te 
— — nweiſung — 
mägtnifies bei one Yale ar & 
genftand eines 


über übe pt eine 

[d, Rechte u. 
erla en  (degatum liberasionis) unb eine 
we tanden (legatam debiti), auch eine 


—8 wenn ng 
leibt, verhältnismäßig f 
Graänzung desjelben nötig gr 
bad Serbältmis ber. Begatarien 
.n ber Gefehgebung zu ven $ 
een wie indes die neuern 


einer — 


ðeſandien 
des Eenase zus brfen Kr 
aalohe. Munde, mas In der Iptern Sc 
Gabi haung ackänbe vom an Po 








Legationen — Legende (Sage) 


die Erlaubnis erteilt, in Brivatgefhäften eine Rro: 
vinz mit den Vortechten eines röm. Beamten, alfo 
auf Koften der Vrovinzialen zu bereifen, fo hieß 
dies Legatio libera. 2. nannte man_ ferner die 
Ständigen Gehilfen ber Seldherren, oder Statthalter, 
die von diefen für friegerifche wie für Friedensge · 
ſchafte verwendet murden. In berfelben Weſſe 
dauerten in ber Raiferzeit in ben fenatorifchen Bro: 
vinzen (f. d.) die 2. ala Gehilfen der Brotonjuln 
fort. In den taiferl, Provinzen galt der Hailer 
feloft als Vrokonful, und bier führten die wirt: 
lihen Statthalter (praesides provinciarum) als 
feine Stellvertreter den Titel Legati Augusti, 
unter dem fie auch die faft ausichliehlich in den 
taiferl. Brovinzen Itehenden Heere ala defien Gene: 
tale befehligten. j 
Legaten werben auch die_Bevollmächtigten 
der römischen Kirche genannt. Echon in den älter 
ften Zeiten erſcheinen derſchiedene Slategorien paͤpſt⸗ 
licher Bevollmädhtigter. Yunastt die Apocrisiarii, 
welche, wie die übrigen vatriarchen, jo auch der 
römiiche am taiferlihen Hof in Konftantinopel un: 
terhielt, und die das erite ‚Beifpiel ftändiger Ges 
fandtidaften barbieten. Weiter Legati (oder wenn 
dem Berfonal der röm. Kirche entnommen Legati 
a Iatere), feit Leo En vorübergehenden Zwed 
it wechielndem Maß von Vollmachten. End: 
ich ii mit dauernder Vollmacht und mit einem 
erzbifchöflihen Sige verbunden, um in von Rom 
entlegenen Gebieten die Rechte des Primats wahrs 
zunehmen. Je mehr im Mittelalter die Nachtiülle 
der Vapfte wuchs, um fo höher ftiegen bie vefug⸗ 
niſſe der fpeziell geihidten 2., weiche die ei, 
lichen Sunttionen, in den Ländern, in melden fie 
wirlten, volllommen brad) legten, und da fie auch 
Unterhalt (procuratio) zu fordern berechtigt waren, 
irdhen wie Staaten bie größten finanziellen Opfer 
auferlegten. Daher ertlären fid) die weltlichen Ges 
fege, welde den L. den Zutritt nur mit ftaatlicher 
Grlaubnis verftattenwollen, und die oppofitionellen 
Negungen der böhern wie der niedern Geiſtlichteit. 
Die leptern bewirkten bie Beitimmung des Konzils 
von Trient, daß die päpftlichen L. nicht mit den 
Biſchofen in der Ausübung der Jurisdiltionsredhte 
tonturrieren follten. Nichts deſſoweniger find feit 
dem 16. Jahrh. eine ganze Zahl päpitl. Nuntiatu: 
ren eingerichtet und mit jo bedeutenden päpftl. Voll: 
machten auagerüitet worden, dab der deutiche 
Gpiftopat in den Emſer Punttationen ebenſo ener: 
giſch wie vergeblich Abhilfe verlangte. Gegenwärtig 
werben bie £. eingeteilt in nati (nur ein mit ben erz: 
biſchoflichen Sigen von Gneſen ⸗Poſen, Salgburg, 
Prag, Koln verbundener Ghrentitel), leı dati 
(wenn fie Kardinale find: legati a latere, wenn 
Biihöfe: nuntii, wenn niedere Prälaten: inter- 
nuntii) mit überwiegend biplomatiichem Charalter, 
aber auch tirhlicen Fakultäten, weiche ihnen in: 
deſſen die päpftl. Jurisdiltionsrechte, vorbehaltlich 
der päpftl. Reſerdatrechte, nicht mehr gewähren. 
Eigentümli war, daß der König von Neapel als 
tezatus natus für Sicilien eine Summe lirchlicher 
Beugnifie ausübte, auf welche bie ital. Negierung 
erit im Öefep vom 13, Mai 1871 verzichtet bat. 
Zegationen (lat.), foviel wie Geſandtſchaften, 
war aud Bezeichnung für die Provinzen des eher 
maligen ir ftaats (1. d.; vgl. Delegation.) 
‚ Legäte (ital. Ligato), gebunden, verbunden, 
in der Notenſchrift burdy den Yindebogen (>) an: 
gedeutet, bezeichnet, dab zmilhen den einzelnen 
TonveriationdeLeriten. 13. Huf. X, 
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verbundenen Zönen im Bortrag leine Baufe ſtatt⸗ 
finden foll, beziehungsweiſe bei Tönen derfelben 
Höhe, daß biefelben ausgehalten, liegen gelufien, 
niet wieder angeichlagen werben follen. 
ee, Stadt im franz, Depart. Loire:Infericure, 
ArrondiffementRantes, im Süden von diefer Stadt, 
zählt (1876) 940, ala Gemeinde 4430 E., welhe 
Bein hwarz, Stärke, Seife, Yein: und Rapsöl 
fabrigieren. Hier fiegte 30, April 1793 Charette 
über die Republikaner. 
Loge artis (lat.), nach den Regeln der Kunft. 
Zegel, Zah und Slaffigleitamak, f. Länel, 
Zegen der Bauernhöfe nennt man die Eine 
gehn ‚von Bauerngütern, die im grundherrſchaft⸗ 
lichen Verbande ftanden, und die Vereinigung der⸗ 
felben mit bem Herrijaftägute, eine Mahregel, die 
nicht felten mit Bebrüdung und Rechtsverlehung 
verbunden war und immer eine für die Erhaltung 
eines kräftigen Bauernftandes bedrohliche Wirkung 
jatte. Der Reiz zu einer jeiden ergröferung 
ihre3 unmittelbaren Grundbeſihes wurde für bie 
itterfchaft ſeit dem 16. Jahrh. infolge der Aus: 
breitung der Geldwirtſchaft und der fteigenden 
Preiſe und Örundrenten befonders grob, doch ſtand 
andererfeit3 das Staatäinterefie diejen Beitrebuns 
gen entgegen, da die Bauergüter die Steuern auf: 
ubringen hatten. Daher wurden im 17. und 18. 
Sabıh. zahlreiche Verbote des 2. ber Bauern er: 
Iafien und den Qutsl die Verpflichtung aufs 
erlegt, erlebigte Stellen in Jahresfriſt wieder zu 
bejegen. Jedoch hatten ſolche Geſehe wenig prat- 
tiſchen olg, wenn ein machtiger Abel einer 
ſchwachen Regierung gegenüberltand, und daher 
haben in vielen Gegenden Bauerlegungen in großem 
Umfange ftattgefunden. Sept findet vielfach ebens 
falls Auffaugung der Heinen Güter durch den Groß: 
rundbeſiß ftatt, jedod) einfad) durch Auftaufen im 
seien Verkehr, da die jrühern Abhängigteitsverhält: 
niffe ber bäuerlichen Befiper befeitigt ſind. 
Legende (lat. legenda) hießen in der Kirche des 
Mittelalters Zufammenftellungen von Erzählungen 
aus der Lebens: und Leidensgeſchichte der Heiligen, 
welde an deren Gedäctnistagen im Gotiesdienſi 
verleien wurden. Später wurde bann bie einzelne 
Erzählung diefer Art X. genannt. Unter den mittel: 
alterligen Legendenfammlungen genoß die von bent 
‚genuch. Erzbiichof Jacobus de Voragine in der zweir 
ten Hälfte des 13. Jahr). veranftaltete, die den 
Namen «Legenda aurea» ſauch «Historin Lom- 
bardica», neue Ausg. von Örähe, Cpp. 1845) führt, 
vorzüglices Anjehen. Das umfafiendfte und wert: 
vollite Werk über die Geſchichte der Heiligen aber 
haben im 17. und 18. Jahrh. die fog. Bollandiiten 
(1. d.) in ihren «Acta sauctorums (}. d.) geliefert. 
Aus der geiftlihen Litteratur fand die L. früh: 
zeitig aud) in die nationale Roefie ber hriftl. Völter 
Eingang. Bei den Deutihen war dies feit dem 
Anfange de 12. Jahrh. der Fall. In dieſes ger 
jören die Kaiferchronit, in welchet die L. einen fehr 
deutenden Beitandteil ausmacht, Werner 1172 
gedichtetes «Warienleben» (heraudg. von Feijalit. 
Wien 1860) u. a. m. Die Verfafler dieſer Gedichte 
waren Geijtliche. Aber wie ſchon aus derielben Zeit 
die 2. vom heil. Oswald und eine unvollitändig er · 
haltene Erzählung von Pilatus von Laien herrühs 
ten, fo bot, als in der näditfolgeuden Blütezeit 
der mittelhochdeutichen Voeſie die Pflege der Dichte 
tunft vornehmlic) auf Männer des weltlichen Stans 
des überging, auch diefen die 2. den Inhalt für 
67 
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‚rre eviie Dihtungen. Ze bearbeitete Hart: | 

von Aue bie X. vom «Gregoriuse, Konrad . 
Aubesbruumen die von der «Slindheit Jeiud, 
Ems die von + Barlaam und Jofapbate , 
hinse, Reinsst von Zume die vom 
«Heiligen Gzorg». Aus den jpitern Jahren des 
13. Jasrh. vervienem namentiih NXonrabs won 
Bürzburg «Aieriuse und «Silveiter», des Bruder 






‚Hug vom Langenjtein «Marter det beil Martina» | 


Legende (in der Münjlunde) — 


Leggen 
oft auch beide Seiten ein, nineher 
treiöiörmig,, ober im geraben Linien veridacen 


’ Rücrung, Die, — 
Se nina Soma eh 

i bilden», Die Typen eim, wie; D. ax - 

— Tbefes uub_ ver Miriacihen. Dit — 


2. beiber Geiten im Zua dam 


und von eincm unbelannten Berjajler ein «Bains- 66); 


Zeilen (berausg. von Sabu, 1845: | auf 
Reben 


male» in 

von — Quedlinb. 1852) Crwährung. 
einer fa Anzcki gereimter längerer 
sten 
vom 14. bis 16. Jahrh. entitanden, lamen auch 


zroiaifche Bearbeitungen, wie in Hermanns Don: 


air um 1343 abgeraßtem Bude «Bom der Hei 
Na 16: Sehch nik peridmane die 2, ans ber 
* 16. Ighth. endli au 
deutichen Poeñe oder aing in die ſitilich lehrhafte 
@ ch in Die tomüice Erzählung über, in 
Teile fie namentlih von Hans Sads mit 
Gemütlicpleit beyandelt worden ift. Auf den rei- 
den Schat von Poefie fomohl, als auf den religiö- 
fen und fittiichen Gehalt, der in der Legenbenlitte: 
ratur verborgen lan, machte zuerft Herder wieber 
u merljam und führte dur) eigene glüdliche Ber: 
und durch Bele mg 2b über den poetiſchen 
——8* der 2. diefelbe wieder in bie neuere poe⸗ 
tüche Litteratur ein. An Herder jhlob fh 2. &. 
Stojegarten in feinen «Legenden» nicht Erfolg 
an; mehr im Sinme bes Kat — wurde die 
. von den Romantilern bei iterhaft 
in Hans Sads’ Ton iR — 8. von Sanct: 
‘Seter und dem Hufeifen, während die Art, 
wie Langbein und andere 2. alı ls fe te b: 
lungen bearbeiteten, meift der urſpruͤngliche 
ralter dieſer Digtform zeritört wurde. Von Meuern 


Legendendichtern find noch Rüdert, Schwab, Ker: ? 


m und Simrod zu nennen, 
ee heißt in der Münztunde bie Juſchrift 
der Umfchrift der Münzen, vermittelft welcher dem 
Sumismatiter ber erfte Anhalt gewährt wird, Mün: 
sen nad Heimatland und Zeit zu beitimmen. Denn 
he bezeichnet den Munzhertn, den Zitel desfelben 
(hei Freiftaaten und Stäpten bie Drtsangehörig: 
teit), ben Schugpatron und den Wahliprud. Die 
älteiten griech. wie röm. Münzen haben entweder 
gar feine %. oder nur eine in wenigen, meift ein: 
zelnen Buchſtaben beftehenbe. Aller L. entbehren 
namentlid die Münzen gried. Staͤdte, welde be: 
imnıte und bezeihnende Typen haben, wie 3.2. 
die von Selinus_mit dem Gppicitlatt, die von 
Iheben nıit dem Schilde, die von Rhodus mit der 
Rofe u. |. m., und es werben biejelben von den 
franz. Runıismatitern medaillesparlantes genannt. 
Die aus einzelnen Buchſtaben beitchenden 2. find 
meift Ablürzungen von Städtenamen. Die älteften 
vollitändigen &. finden fih auf Münzen von Syra: 
tus, Ahegium, Päftum und Meflana. Die 2. ift 
in ber Hegel auch noch gegenwärtig von der linten 
zur teten Hand zu lejen. Die fog. scriptura re- 
trograda, wo bie £. von ber rechten zur linken 
Hand gelefen werben muß, auf Plünzen Grofgrie: 
henlands, Etruriend, Spaniens u. |. w. und das 
fog. Buftrophedon, wo die £. erft von der linten 
Zur rechten, dann aber von ber rechten zur linfen 
Hand läuft, find nur Ausnahmen. Bisweilen neh: 
men bie 2. die Hauptjeite, bizweilen die Rüdieite, 


maiver | 


und tr: | Ra 
die, grontenteils ohme poetiichen Wert, , 








‚großes Anfichen. € 
entbedte 1806, unabhängig von Gau, die Fazı 
ber e Meinften Quadrate. 

(ouis Paul), franz. Shriftieler u 
— ‚geb. 13. Fr% 188 zu Zanlonk 
mete fih dem Stu— der ſlaw. Gpraden m 
ging 1er 1872 im Aoftrage der franz. Regie; =: 
um einen Bericht über ben Zuam = 
flam. — pitologie zu erftatten. m 3. 1874 mer 
er zum t der flam. Sprachen ax ber &br: 
für bie orient. Spraden in Paris ermamt vu 
verfaßte: «Chants höroiques et chansons pr? 
laires des Slaves de Boheme» (1866), «da Ir 
höme historigae et littraires (1867), «Le mat: 
slave» (1872), «Etudes slaves» (1873 u. 1890. 
Russie & l’exposition de 1878» (1878), «Hit 
de l’Autriche-H: ie» (1879), « Contes sta 





(1882), «La Sare, le Danube et le Balkan» 
Chronique de Nestors aaa 
Leger (frj.) 


m), kei it, Junger, 
PR A dat), Ocee —A Ba 
ugretgekherbung und —— 
te, ten 


Beide * 

Stäbte, in gericen geroife Fehkahgeben bs 

m mußten; aud ©: läge, im bene ” 

in einem Begirt eingefi geführten Bazen anf einige!" 

zum Bertaul — mußten. . 
inen Webereibitrikre i 


enden, bie in eingeli 
ſtehenden amtlichen Anitalten zur Kontrolle der i- 








u 


| 


ı menvergrößerung (Abnahme bes fpeniichen ©es | Ktlaffe_ftel 


Legger — Legion 


den Handel gebrachten Leinenwaren nad) Länge und 

il Shnde ſowie nad) Qualität, 

Begger (holl.), engl. ier ober Leager, 
fen. Lögre, bezeichnet urfprünglid) ein Fab, beiten 
man fi in den Srguaungslän ern des Arrals zur 
Berpadung dieſes Branntwein® bedient; ferner vers 
fteht man unter 2. ein Raı für Arcat, wel: 
ches dem Inhalt jenes Safled annähernd entfpricht 
und wofür an gewiſſen Blägen die Breife geftellt 
werben, ſodaß ein 2. (ein Fah) Arrak auch mehr 
oder weniger ala einen 2. Mabinhalt haben tann. 
Dieſer 2. ift in Batavia und Singapore = 588, auf 
Geylon lauch für Koloanuköl) = 568, in Pondichery 
= 552, in ber Hapftabt = 575, in Amfterdam und 
Beturkam Zu j f 

eggiere (lcggiermente, con legge- 
rozza, ital.), mulitaliihe Vortragsbezeichnung: 
ungezwungen, leihthin. j 
horn, ber engl, Rame für Livorno. 

Zegieren (vom lat. legare), ein Legat (f. d.) 
andfepen. . 

Xegieren, vom lat. ligare, d, i, binden (frz. 
allier, engl. alloying), zwei oder mehr Metalle durch 
Zufammenfchmelzen miteinander verbinden oder 
mifhen. (S. Legierungen.) 

Zegierungen (frj. alliages, engl, alloys) nennt 
man durch Zufammenichmelzen erhaltene Verbin: 
dungen ber Detalle unter fih. Die L. ded Dued: 
ſilbers mit den übrigen Metallen werden Amals 
‚game (f. d.) genannt. Die techniſchen Cigenſchaften 
der 2. laſſen fi aus denen ber Beftandteile felten 
voraudbeitimmen; benmoch gibt e3 einige PBunttc, 
über bie allgemeine Angaben gemacht werden köns 
nen. Hierzu laſſen ſich folgende rechnen: 1) Die 2. 
find ſteis jpröber als das weichſte Metall unter den 
tomponenten; bie Spröbigteit eine Metalld nimmt 
durch Legieren mit einem noch ſprodern Metall nie: 
mals ab. 2) Die Härte ber L. ijt größer als bie 
Härte des weichiten Metall der Beitanbteile; ein 
weiches Metall wird durch Legiesen mit einem 
härtern Metall niemal® weicher, wohl aber 
meijt härter. Durch Hämmern und Ablöichen im 
glubenden Zuftande lann die Härte erhöht werden. 
3) Die 2, find ftets minder ftredbar ais das ftred« 
barfte der Metalle ber Komponenten. Gin dehn⸗ 
und ftredbares Metall wird durch Legieren mit 
einem weniger dehnbaren nie zäher, fondern verliert 
oft durch Yufap eines ipröben ARetalis feine Dehn⸗ 
barleit faſi gänzlich. Die beiden Metalle Antimon 
und Arien machen die meiften Nbrigen Metalle hart 
und fpröde. 4) Diet. eigen felten das auß ihrer 
Zufanmenfepung ſich derechnende fpezifiiche Be: 
wicht; in ber Regel findet eine Verdichtung (Zus 
nahme des fpezifiichen Gewichts) oder eine Bolus 
Gold und 


1vichts) ftatt, Lehtere findet ftatt 
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u.a. zeigen, beren Schmelzpunkt bis auf 68° ers 
niebrigt werben fann, obgleih der Schmelzpunkt 
bes leichtflüffigften Metalld der Komponenten, des 
Zinns, bei 230° liegt. 

aan [3 baden ne ige ka ihtei, Beim Fr 

ren ber jolzenen u entmif 

€. üngel,, vom man ausgedehnte Unterfuhungen 
über verichiedene 2., namentlich Brongelegierungen, 
verbantt, hat gezeigt, daß ein Juſaß von —ã 
zu gewiffen 2. (inöbefondere Brome, |. Bronze 


. | und Bhosphorbronge) deren Eigenichaften we⸗ 


fentlid, verändert und die Metallmifchung zu neuen 
iechniſchen Anwendungen geeignet mad: „durch 
einen Zufa von Mangan wird bie Feſtigieit und 
Dehnbarieit mander %. erhöht. (©. Ranganı 


bronge.) Durg Streden und Walzen können 
Gafticität und Härte gemifler 2., wie h B. der 
jebeutend 


Stahlbronze von General Uchatius, noch 
erhöht werben. Wichtige L., die in den Metall: 
‚gewerben, der Mafchineninduftrie und dem Münzs 
wein — — Bermenbungen finden, find Slegen 
metall, Geihügmetall, —— fowie Phosphor: 
und Stahlisone, Medaillen und Statuenbronze 
(1. Bronze), ling ($.d.), Tombat, deutiches 
Sceidemänzmetall für Kupfer: und Nidelmüngen, 
Neufilber, Britanniametall, Tetternmetall, Alumir 
niumbro: Zapfenlagermetall und bie Silber: 
und Goldlegierungen, welche zur Herftellung der 
Gold: und Silbermünzen und der Gilbers und 
Goldarbeiten dienen. fiber bie einzelnen Legies 
rungen |. bie Spezialartitel. 
gl. Biſchof, «Das Kupfer und feine 2.» (Berl, 
1865); Stüngel, «fiber Bronzelegierungen» (Dresd. 
1875); Ledebur, «Die Verarbeitung der Metalle auf 
mechan. Wege» (Braunfhw. 1877). 
fulminata, |. Donnerlegion. 
Legion (legio, Eier] hieß beiden Römern 
guet ie ganze Kriegsmadht, ſpätar eine Abteilung 
‚Linienfußvoltß, in der Kaiferzeit ein Heerhaufen. 
vergleihbar ben neuern Diviltonen, wenn auch 
ſchwo ‚ober fo, daß auch in der L. die verſchie⸗ 
denen Waflengattungen vertreten waren, Die Zır: 
fammenfebung und Stürle der 2., ſowie ihre tat: 
tifpe Gliederung hat fid) im Laufe der Zeiten wie: 
derholt verändert, Unter ben eriten tönigen wurde 
die 2. von den alten Tribus der Ramnes, Tities 
und Luceres nad ihren 30 Hurien —8 300 
equites Neiter] oder celeres (Schnelle) und 3000 
zu Fuß. Die Dannfhaft jedes Tribus ftand unter 
einem tribunus (philarchos). Rad} der Verfaſſung 
des Servius Tullius, zu deſſen Zeit Roms Kriege: 
macht bereit? in mehrere 2. zerfiel, wurben bie 
Schwerbewaffneten der L. aus ber erſien bis dritten 
Steuerklafie außgehoben, die vierte und fünfte 
te Leichtbewafnete, bie fechfte nur im 
tfall Erfah — Die Beſtgeruſteten waren 





Not 


Süber, Gold und Kupfer, Silber und Kupfer, | die Vorlämpfer und hießen principes, die gum 


inn und Blei, Zinn und Antimon; Verdichtung 
Taqenen bei Kupfer und Zint, Kupfer und Zimn, 


Rüdhalt in dritter Linie triarii; vom Speer (hasta) 


wurden wahrfcheinlich alle hastati genannt, welcher 


ı Yleiund Antimon. 5) der Schmelzpunkt derL. liegt | Name erft jpäter auf eine der drei riegerklaflen 


in den meiſten fällen niedriger alß der des am leich⸗ 
teiten flüffigen Metalle, aus dem fie beftehen. Vla⸗ 
tin fchmilzt bei 1480°, Blei bei 332° und trop biefer 
gewaltigen Unterſchiede in ben Schmelzpuntten ver: 
ınrag eine Heine Menge Blei, in einem Blatintiegel 
eihmolsen, denfelben durch Bildung einer leicht: 


| 


befcjräntt blieb. Die Leichtbewafineten, die außer 
der lange gebräuchlichen phalanrartigen Drbnung 
mit Schleudern Kampften, eben rorarli ober feren- 
tarii. Die 2, zählte 1al3 4200 Mann Suhvolt. 
In den felt, und Samnitertriegen wurde eine lic: 
derung der 2. in Mleinere Abteilungen (manipuli) 


rtüfligen 2. zu burdlöhern. Die Zunahme der | notwendig, die durch Zwiſchenraume voneinander 


Teichtflüffigteit ift häufig auffallend groß, wie die 
betonten leihtinifigen 2. von Wood, von Nofe 


jetrennt jtanden (Hompagnielolonnen). Ob ſchon 
Gomiltus diefe Reform eingeführt hat, iſt ungewiß. 
57* 
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Wohl aber ift fiher, daß aus der Manipularftellung 
almählid) die berühmte Nhachbretartige Sdlacht 
ordnung der drei Treffen ſich entwicelte, welche die 
Vorteile der Beweglichteit und wohl efparter Res 
ferven miteinander verband. Dabei Itanden (jeht 
nur noch in Altersllaſſen geichieben) die hastati im 
eriten, die principes im zweiten, die triarii, alte 
erprobte Strieger, im dritten Treffen. In ben geoben 
Kriegen feit der Samniterzeit führen nur Die Römer 
das ſ Breitſchwert, die Triarier die hasta die 
andern Treffen die ala Blum befannte furchtbare 
Wurfwaffe. Die in den Staatöverband aufgenom: 
ımenen Bundesgenoſſen (socii) mußten ein gleich⸗ 
fartes Kontingent Stellen. Ein tonfularifches Heer 
eltand aus amei röm. und zwei Bunbeögenofjen: 
* fegionen; in ber Schlachtordnung bildeten jene das 
Eentrum, legtere getrennt die Slügel, Statt der 
Sahleuberer tam ein regelmäßiges leichtes Fußvolt 
(velites) auf, bad mit Wurfipießen, jeder Dann 
fieben, bewaffnet. war, Die, Tebt verftärkten Das 
nipel wurben in zwei Genturien und ſechs Decurien 
(10 Mann) geteilt, unter Genturionen und Decu⸗ 
rionen; der ältefte Genturio führte den Manipel. 
Die 2. hatte ſechs Kriegätribunen oder Dberften. 
Die Reiterei, unter dem praefcctus equitum, zer: 
fiel in zwei Künel unb war in turmae zu 32 179 
ten in drei Decurien geteilt, Jeder Manipel hatte 
fein Seaeichen (signum), Unter Scipio Meg nad 
der lacht bei Gannae (216 v. Chr.) die Stärte 
des Fußvolfs ber 2. auf 6200 Mann. J 
Als Marius (107 dv. Chr.) ben bisher vom Kriegs⸗ 
dienft ausgeſchloſſenen Klafien (capite censi oder 
proletarii) den Eintritt in das Heer öffnete, und 
die rom. befigenden Klaſſen allmählich fat ganz aus 
dem Heere ausſchieden, traten bedeutende Nerän: 
derungen ein. Seht wurden die gefamten 2, mit 
dem pilum bewaffnet, ber Abler zur Hauptfahne 
jemacht und ftatt der Manipularftellung die Stel: 
ung in Kohorten, deren bie 2. jeht 10 erhielt (die 
Kohorte zu 10 Vanipeln), zur Rormalitelung ge: 
macht. Die Reiterei wurde jept faft ganz von den 


Bundesgenoſſen geftellt, war jedoch felten ftürter | in 


als 300 Mann und fehlte in den Kriegen Caſars 
zuweilen gänzlich. Als nad Ablauf der Bür— 
oerfriege Auguftus das rom. Heerweien neu orgas 
nifierte und ein ftehendes Heer ſchuf, wurden die 
geumbfä lich noch fange aus röm. Bürgern (naments 
id) der Provinzen) außgehobenen 2. feite und bleis 
bende taktifche Körper, die nun einerjeit die ftänz 
dige Zugabe einer Reiterei, einer Artillerie und 
einer Abteilung technifcher &ruppen, andererfeild 
Nummern, Beinamen und eine Geſchichte erhielten. 
Die Normaljtäre wird feit Marius auf rund 
6000 Dann, feit Auguftus auf 6100 Mann Fuß: 
vol und 726 Reiter angegeben und ftieg mit Ein: 
ſchluß der Bundesgenoiien fpäterhin immer auf 
9000 bis 10000 Wann. Befehligt wurde bie L. von 
Zribunen, Zegaten ober beren Stellvertretern. Rach 


der Trennung des NeichE zählten die 70 2. des | Si 


Drient3 zufammen nur 70000 Dann, zu denen 41 
Auxrilia zu 100, 59 Cohorten zu 500, 41 Verilla 
Steiterei zu 200 und 66 Ald Reiterei zu 100 Dlann 
tamen, Im Decidente ftanden 62 2., 65 Aurilia, 
42 Berilla und 269 Präfidia Befapungstruppen. 
Im Mittelalter gebrauchten die lat. Chroniken 
auch für Germanen und Romanen das Wort £. im 
allgemeinen Sinne für Heerteil. Daselbe findet 
ſich aud) in neuern Zeiten, namentlich in Sranl: 
reich unter Ludwig XV. bei den Freitorps, dann 








Legion d’honneur — Legitim und Legitimität 


unter Napoleon I., ber den Orden der Chrenlegin | 
ftiftete, gebraucht. In den Kriegen bes 19. 
tommen mehrere fogenannte 2. vor: die britik 
deutfche, die ungar., bie welfifhe 2. u.f.m. ıc. 
Sremdenlegion.) 

Lögion d’honneur, f. Chrenlegion 

L actiones (lat.), im röm. Givilyrng 
Bezeihnung für die 


feierlichen Formen, unter bean 
die Einleitung des h 1 





rozeßverfahrens in jure, d.h 
vor dem Magiftrat ftattfand. \ 
Zegidlatid (neulat.), geichgebend. 
Zegislative (neulat.), foniel wie Geichgeben: 
Verfammlung , Geſehgebender Körper (1. d.). 
Segiölatiugewalt, ſ. Geſebgebende & 
walt. 
Legislãtor, ber Geſetgeber; Legislatörifd, 
gejebgeberifch, zur Seiebgebung gehörig. 
Legislatur, Geſehgebung; aud) Geſehceben 
Verfammlung,, Geſehgebendet Körper (i. dn 2 
gieintürperiobe, der Zeitraum, für wei 
ie Volfgvertretung gewählt wird, 3. B. kr 
Deutſchen Reichstage drei Jahre. , 
Legismus (lat., von lex, Gefeh), das hir 
am Bucftaben des Gefeges. . 
ichnung für de 
anger des ce 


Legiften, im Mittelalter Be 
jenigen Rechtsgelehrten, welche inger bed ı 
Rechts waren, im Gegenfas zu ben Delretikee. 
welche das Tanon. Heat als die begrünak 
Quelle aller Staatäverhältnifie betradıteten, fe: 
für bie Oberhoheit des Papftes eintraten ua F 
aufbie Decreta Paparum beriejen. 

tegitim und Legitimität. Legitim (vos a 

©efeb) ift ein auf einem anerkannten Redtstiti a 
ruhendes Recht; der Ausbrud findet J 
Anwendung auf ben Träger ber Gtantigemi 
um bamit zu bezeichnen, dab er auf Grund rm 
faſſungsmaͤßigen Nechtönormen, inbefondere ine 
Erbmonarchie nad) Maßgabe der Thronielgs: 
nung, a tegierung gelangt ift. Den Gem 
bazu bilbet bie Ufurpation der Stantögemelt dr 
Legitimität fommt in breifacher —— — 
i — in —E ftaatäredtlide m 
ivatfürtenredhtliher,, und mad) diejen de me 
fe&iedenen Richtungen ift auch die Frage u tar 
inwieweit ein Ufurpator legitimiert werden ku 
In völterrehtlicher Hinſicht ift daven cuiz 
gen daß bie fremden Staaten nur bad bereiüf 

berhaupt einer Nation als Vertreter derielber 
behandeln brauchen, nicht einen Ujurpator; da dr 
ber internationale Bertehr unter. den Aulturodlis 
nicht dauernd ohne große Schädigung unterbeode | 
werben kann, fo muß notggbtungen aud a lie 
galor, wenn er im feiten Befig der Madtt il, = 

ertreter des Staates anerlannt, der 
Verkehr mit ihm und den von ihm beiellten & 
fanbten u. |. ı0. eröffnet werben. Mit dieler 3 
ertennung ift der Mangel ber Legitimität in oele 
vechtlicher Hinficht gebeilt unb_ber anerkam 

taat darf fortan nicht mehr geftatten, dab ax? 
nem Gebiete Bortehrungen zum Stun de Us 
— — und zur Reſtauration bes legitimen DE 











iher3 getroffen werden. In ftaatärei ilia 
jiehung tritt eine Legitimation des Uferpet 
jadurd ein, daß die neue polit. Orbmung um). 
Befugnis bes paßt jierung gelangten 
in bas Redtäbemutiein des Bolts 
ift_und ber Wechfel der Dynaftie oder dee 7 
faſſungs form als ein unabmenbbares, bar Dr f 
ſchichiuche Entwidelung fanttioniertes Em 
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Legitima portio — Legouvé 


empfunden wird. Qorbereitet wird dies durch 
Hulbiaungen, Bollsabftimmungen, Erlaß neuer 
Derfaffungsgefehe u. f. m. Nicht zu verwechſeln 
damit iſt die Pflicht der Untertanen, aud dem 
nitlegitimen De-facto:Herriher gehorjam zu fein. 
Gndlid in privatfürftenrehtliher Hinficht 
wird der Mangel ber Legitimität geheilt durch aus: 
drüdlice Anerkennung de3 Ufurpators feitens des 
legitimen Thronfolgerd oder durch einen Verzicht 
des leßtern, der aud ohne ausbrüdlice Grllärung 
in dem von ihm befolgten Verhalten ſich beutlih 
ertennbar maden kann, dot), Blichtteil (.d) 
portio (lat.), Bflichtteil (f. b.). 

Legitimation und legitim kommt in ber 
doppelten Bedeutung von beglaubigen und von 
gelegmäßig machen im jurift. Spradhgebrauche vor. 
In lepterer Beziehung beißen Rinder legitimiert, 
welche, obwohl außer der Che erzeugt, doh vom 
Staate für legitime,, b. h. in nefeßmäßiger Che ge: 
borene, anerlannt werden; hieran wird erfordert 
tichterlicher Ausfpruch, oder Heirat mit ber Mutter, 
ober gerichtliche Erllärung bed Vaters, wohl auch 
obrigleitlihe Deflaration; nad franı. Net gilt 
nur legitimatio per subsequens matrimonium. 
In erfterm Sinne fpriht man von Legitimation 
der Gefanbten, Bevollmächtigten u. ſ. w, Abgelei: 
tet_hiervon ift die Bedeutung von Nachweis ge: 
wifler rechtlicher Eigenfchaften. So muß ber Klager 
im Progefie die Legitimation zur Sache mittels des 
Nachmeiies beibringen, daß er gerade das betref: 
fende Recht zu vertreten habe und daß Bellagter 
eben Berienige fei, welcher ſich im vorliegenden 
alle deshal fe in Anfpru nehmen lafien. 
€3 tritt dies befonderd dann hervor, wenn ber 
Nläger oder ber Bellagte nicht ber uriprünglich 
Berpflitete oder Berechtigte, fonbern deſſen 
—— iſt. (Deuiſche Civilprozekord: 
mung, $. 54.) 

Zegitimationsfepein, im allgemeinen bie Be: 
aeihmumg für eine erectigungsbei inigung (vgl. 
Gemerbefhein), inabelondere aber für die 
ſcheinigung, durch welche fich Diejenigen, melde im 
Grenzbezirt (f. d.) des Deutichen Zollgebiets Waren 
transportieren, bie nach Maßgabe der von ber ober: 
Iten Lanbeafinangbehörde getroffenen Anordnungen 
einer Trandporttontrolle (}.d.) innerhalb des Grenz: 
begirt3 unterliegen, fi darüber ausweifen müffen, 
bab fie zum Transport ber fraglichen Waren in 
einer gewiſſen Friſt und auf den vorgeichriebenen 
Wegen befugt find, Injof fern biefer Transport: 
ausweis_von einer Zollbehörde auegeſtellt wird, 
heißt er 2.; wenn dagegen die Ausftellung infolge 
ausnahmemeifer zolbehörblicher Ermäßigung durẽ 
Ortsbehörden oder durch dazu für geeignet befun: 
dene Privatperjonen geihieht, wird er Verſen—⸗ 
dungsfhein genannt. Beim Eingange aus dem 
Auslande und in der Richtung von der Grenze 
nach der Zollitelle bedarf eö auf der Zollitraße eines 
Zransportausiweiles nicht. Yon der Zollitelle bis 
zur Binnenlinie (j. d.) haben ſich dieſe Transporte 
durch die bei eriterer erhaltenen amtlichen Ausweiſe 
su legitimieren. Bol. Bereinsgoligefep vom 1. Juli 
hilf 123. Franlreich & 

miften, in Franlreich Bezeichnung für 
die Anhänger der legitimen D: alte des na für 
Bourbon (j.d.), im Gegenjap zu den Orl£aniiten, 
den Anhängern des Haufes Orleans (f. d.), eines 
Satenzmeine des Haujes Bourbon. 

Zegitimität, |. Legitim. 
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Legitimitätöprinzip nennt man ben polit. 
Grundfap, feinen Ufurpator anzuerkennen; es lann 
ſowohl in internationaler als ftantlicher Beziehung, 
d. 5. in Berug auf bie auswärtige und auf bie 
innere Bolitit aufgeftellt werben. Dgl. Held, «Über 
Legitimität und %.» (Würzb. 1859); Brie, «Legitis 
mation einer ufurpierten Staatögewalt» (Heidelb. 
1866); F. Brodhaus, «Das 2.» (Lips. 1868). 

Zeguägo, Marktileden und ftarte ‚geltun in 
der ital. — Verona, liegt an beiden lern 
der Etih und an der Bahnlinie Berona-Adrin, 
37 km füböftlid von Verona und, ebenfo weit, öft: 
lich von Dantua, ift Sig eines Diftritisfommilja- 
riats und einer Brätur und zählt (1881) 14383 €., 
iſt im allgemeinen gut gebaut, hat hubſche Straßen, 
leidet aber wegen feiner Lage noͤrdiich von den 
fumpfigen Niederungen ber Valli veronefi an uns 
gefunder Luft. Der Handel mit Reis, Hanf, Seide 
und den andern Produtten der fruchtbaren Um⸗ 
‚gebung ift Sehr lebhaft. Gin fchiiibarer Kanal, der 
von 2. nad) Dkerie ‚führt und den Fluß Tartaro 
durchſchneidet, ftellt die Verbindung zwiſchen Etſch 
und Bo ber. 2. (lat. un) wird fhon zur 
longobard. Zeit genannt und erhielt 1494 durch 
die Benetianer die erften Befeſtigungen. Am 
13. Sept. 1796 fiel es in die Hände der engl, 
weldje 1801 die Werte fchleiften. Unter öfterr. Herr: 
Schaft wurde jebod 2. wiederum zu einer ftarken 
Feſtung gemacht , welche den fübdjtl. Punkt des bes 
rühmten lombard.:venet. Zeitungdviered3 bildet. 

Xeguäno, Stadt in ber ital. —J Mailand, 
Diltrift Gallarate, bei Bufto —5— tation der 
Eiſent ahnlinie Arona⸗ Mailand, zaͤhlt (1881) 8039 E. 
Die Haupttiche enthält cins ber Ichönften Altar 
bilder von Bernardo Luini. In dem Orte beiteht 
eine Seidenfabril und eine Rotjärberei. Hier fiegte 
am 29. Mai 1176 ber lombard. Städtebund über 
Friedrich Barbaroffa. 

‚Zegon,bieportug. Meile; die alte 2.=6196,06m, 
die neue = 5000 m. 

Zegonve (Gabriel Marie Jean Baptite), franı. 
Dichter, geb. zu Paris 23. Juni 1764, wibmete ſich 
ber Literatur und erzielte folge mit einigen Ira: 
‚göbien,, vorzüglich aber mit feinem Lehrgedicht ale 
merite des femmes» (Par. 1801 u. öfter). Er ftarb 
30. Aug. 1812. 

Sein Sohn, Erneft Wilfrid 2., geb. 15. Febr. 
1807 zu Baris, verdankt feinen litterarifchen Auf 
Bauptlädtich einer Anzahl dbramatifcher Werte, die 
ihm 1855 den Eintritt in die Franzöfiiche Alade: 
mie verſchaffien. Nantentlih fanden « Adrienne 
Lecouvreur» (1349), «Bataille de dames» (1851), 


| «Les contes de la reine de Navarrer (1853), «Les 


doigts de for («eenbänder, 1858), vier mit Scribe 
gemeinſchaftlich verfaßte Stüde, auf den Theätre 
fransaie großen Beifall, TDiefelben find audi 
Deutichland häufig zur Aufführung gelangt. der: 
ner find zu erwahnen «Guerrero», eine fünfaltige 
Tragödie (1845), «Medeen, ein breialtiges Trauer · 
fpiel ( , worin bie Tragödin Niftori glänzte, 
«Beatrix», Quftipiel (1861), aLes deux reines de 
France», Drama (1865, längere Zeit von der Gen: 
fur_verboten), mehrere Ginafter u. f. mw. ud 
veröffentlichte ex: «Edith de Falsen», ein Roman 
(1840; 7. Aufl. 1869), «Histoire morale des 
femmes» (1848; 6. Aufl. 1874), «Jean Reynaud » 
(1564), «Conferences parisiennes» (1872), «Petit 
trait© de lecture & haute voix» (1878), L’art de 
la lecture » (1878). 
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LZegrand (Pierre), frat olititer, geb. 18. Mai 
1834 zu Lille, war Ag ba| felbft und wurde 
23. Sept. 1870 zum Präfelten bes Norbdepartes 
ments ernannt, nahm aber wegen der Auflöfung 
der Generalräte {hon im Januar 1871-feine Ent: 
lafjung. Er wurde 1876 in die Kammer gewählt, 
no er fid) dem Republitaniſchen Verein aͤnſchloß. 
Bom Aug. 1882 bis Febr. 1883 war er Minifter des 
Se und der öffentlichen Arbeiten. 
rerzi (Giovanni), bedeutender ital. Kom⸗ 
IR zu Clufone bei Bergamo um 1625, 
wurde von Ballavicino gebildet, lebte größtenteild 
in Venedig, mo er 1685 zum eriten Aapellmeiier 
an der ©t. Marlustirche aufftieg. Er war das 
gem der neuvenet. Zonjanile, bildete tüchtige 
chüler, tomponierte 17 bebeutende Dpern, ver: 
me ;rte unb verbejlerte daß Drcheſter der Martus- 
ſchrieb viele Kammer: und Kirchentrios bie 
Sa näter weiter bildete, Bee die In 
mentation auch in der Oper unb jonierte eine 
große Anz eh vollftimmiger Wotetten und Pal 
mm. 2. Ian me im Jul — EM 
egros (Alphonfe), franz. ai 
1837 ie Dijon, war ler von Lecoq de Bois: 
baudran und ließ fi) 1866 in London nieder. 2. 
Mr bauptfätich Genre: und Borträtmaler. Zu 
feinen beiten Gemälden gehören: Steinigung des 
Stephanus (Mufeum in Avrandjes), BVilgerfahrt 
(Galerie in —XR ſpaniſches Kloſter, — 
nung des Meeres u. 
Legua, die fpan. Beil; die alte &, = 5572,7 m, 
bie neue = 6687,21m, bie 8. maritima = 5565,s;m. 
Zeguane (Iguane) beißen große fübamerit. 
Baumeidechſen mit breitem Kopfe, angewachſenen, 
on den Rändern —A Zähnen, auaben Sta: 
Yellämmen auf dem Nüden, einem jehr langen 
hwvanze und einen unter ber Kehle hängenden 
ſchlappen Hautfade, mit kräftigen Beinen und fehr 
langen Zehen. Sie Hettern febr behend auf Bau: 
men, ſawimmen fehr gut, find trohig FH ff 8 
und nähren fic von Eiern, Infelten, ® Mangen: 
ſproſſen und ſaftigen Blättern und Blaten. 
gemeine Leguan (Iguana tuberculata) erreicht | ft 
dr ange von 1,5 m, wovon faft 1m auf den 
tonımt. Des zarten, ſchmaghaſten und 
ea ver lichen Fleiſches wegen wird überall in 
Südamerita ſehr di Jagd auf fie gemadt. Die 
Gattung bildet den Typus einer zahlreichen, in 
Südamerifa enbamiisen Familie. 
Zegümen, |. 9 
LZegumin, ein m en Eiweiß⸗ oder Protein: 
Hoffen ‚gehörender Körper, der ſich namentlich in 
den Samen der Leguminofen findet; er ift in tal: 
ten Waſſer löslich; feine Löfung gerinnt nicht beim 
Rochen wirb aber auf Zufag von Säure gefällt. 
2. verhält ſich in feinen Cigenfchaften faft genau 
wi, das im Tierreich verbreitete Cafein (ſ. d.). 
eguminöfen, Brlanzenfamilie aus der Gruppe 
der es totylebonen. Dieſelbe umfaßt gegen 6000 
Arten und ift ſonach eine der größten des ganzen 
Pflanzenreihs, zugleich ift fie auch eine der ver⸗ 
breitetiten, denn in allen Klimaten finden f Ver: 
treter berfelben vor. Die Mehrzahl und mai par upts 
fachlich diejenigen von baumartigem Wuchſe find 
in den Tropengegenben — die an 
artigen und frautartigen wachſen vorwiegend in 
den gemäßigten Zonen; in hohen Gebirgen und in 
den arltiſchen Regionen geben einzelne L. faft bis 
an die Örenze ber Vegetation. Im äußern Habitus 





Legrand — Begumtuofen 


m bie 2. bie größte Mannigfaltigteit: hehe 


ie, ftrauchartige und krautarti ange pmun | 
ner fun mit "windenben ‚ober Hettern! na ide: 


ii jenben ober Fri 


wen Ste Aa 
ioer ma in dieſer ae 


a ee De u N Si 


in Be 
kein ischen den ei 

freien, immen e im Sau der Früchte cn 
in bem ten und Blätter nad) mehrern 
tungen bin überein. sen —— — 


einzelner charalteri⸗ jentümlichteiten Kite: 
die L. nicht bloß eine — En, fondern augen | 
der am natürli Br 
Mb — 
fi jung ermögli 

als — — (legumen) 

auch bie bei en 


iben —— 
und geguminofen. (Bel —EE— 
Betreifs der Blüte — fe 
als die Bahlenverhältnifie der einzelnen — 
bei den allermeiften Arten dieſelben ſind. da⸗ 
verwadhjfenblätterig und befigt einen, ak 
ipfel ES teilten Rand, oft ift er 
ildet, Die Blumentrone beiteht aus er 
einander verwachſenen 


Blumenblättern, die 
vielen Arten ſeht ungleiche Geftalt haben und 


fog. Schmetterlingsbläte bilden, * 


d d übereinftimmend 
Siriögfäbe Hab I —— Berne 








eolumenblätter vorhanden. find 
miteinander in einer Röhre vermachen, wre 
beiphil ie, ober e3 find ncun miteinander vermadie 


und te bleibt frei, biabelphilch, oder m 
fie find ſan Y He frei. Fe einl t- we 
bedeutend mehr ala 8 Staul 
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Der Fruchtknoien befteht aus einem on 
blatt, beilen Ränder miteinander vermadien 
und eine zraht bilden, an der Snnenjete Ver 
Naht fipen die Gamentnofpen am. Der Ink 
knoien iſt ſtets — — bei mehrern Arien mt 
den — fräter jet inbar Fäcyer in bemfdie # 
bil daß eine beftimmte Form —e 
09. Gliederhni ülfe (omentam) ) entfcht. (Ne 
nn) auf em Geuöttnote — ein eufehe: 
febenförmi aul 
Sa auf —8 Spipe ng 


felben feitlid) trägt. Die Wand der Hair A" 
der ER trodent ig. bolzig oder and kit- 
entwidelt. Im —2— pringt feindak 
gel nicht auf, in ven —— ben Dagegen edit 
das Auffpringen gewöhnlis En pi Li 
feltener mit einem Längsrifle. im 
mit zmei Alappen tollen fich biefe oft infeig* 


Eintrodnens hraubenlinig ein und bemirten 
— Ben Baden besbadn le, Sa DO 
n Bohnen be: ten 
Geniale ausgebildet, fo fallen ek we 
jelnen Side als frigigen auzeinanbt. 
Nach den Verſchiedenheiten, imta? 
Blüten vorhanden find, teilt man 
in drei Abteilungen ein: 1) Bapi * 
Blüten unregelmäßig, die fünf Re 
find verſchieden geftaltet, daß obere ald au 
(vexillum), die zwei eitlichen als Slügelli 
bie beiden untern meijt miteinander vermodia « 
Sihubgelie Grit I ar Sg 0, 
ul ei in 
find fie in der —ãA der Fali⸗ —RE 
neun ſind miteinander ju einer ad eben gelpeiz®" 





Leh — Lehmann (Joh. Georg) 


Rohre verwachſen und bas zehnte, weldes nah 
oben liegt, ift frei. Zu dieſer Abteilung gehören 
fait alle in Europa einheimifchen 2. 2) Cäfalpi: 
nieen; die Blüten find zwar meift unsegelmägi 
ftellen aber keine Schmetterlingeblüten bar, allı 
dings ift gemöhnlid) daß obere ronenblatt fahnen- 
artig verbreitert, aber die beiden untern vereinigen 
fid niemals zu einem Schifihen. Die Zahl 


Knmubesfühe beträgt in ber Regel 10, doch find die: | Erbaı 


felben felten miteinander verwachſen. Die Arten, 
welhe Pr den Cäfalpinieen gehören, find der 
großen Vehrzahl nad Bäume oder Sträucher, bie in 
den Tropengegenden wachſen. 8) Rimofeen; die 
Blaten find rey eimäßig ‚gebaut, alle Blumenblätter 
gleich groß. Die Zahl der Staubgefäße beträgt in 
einigen Gattungen ebenfalls 10, in ben meilten da: 
gegen find fehr zahlreiche Staubgefäße vorhanden. 
«benfo wie die Cäfalpınieen find aud bie Nino: 
feen zum größten Zeile tropiſche Gewächfe von 
baum: oder ftraudartigem Wuchſe. 

Die Zahl der Nahrungs: oder Genußmittel: 
Pfanzen, der landwirtſchaftlich wichtigen Futter⸗ 
pflanzen, fowie der Induftriepflanzen unter den L. 
at eine ſehr große. So find von ber Abteilung ber 
Bapilionaceen zu erwähnen: 
ten von Bohnen, Erbſen 
eichel, das Süßholz, die &o ohne u. a., die zahl: 
reichen Sutterpflanzen Weißtlee, Rottlee, Incarnat: 
ee und andere Nleeforten; Luzerne, Wide, Lupine, 
Eiparfette, von den für bie Induſtrie wichtigen Ge: 
wachſen die Indigopflanze, der Färberginfter, das 
Sanbdelholz, fomie viele Arten, von denen das 
Holz techniſch verwendet wird, wie die unechte 
Alazie (Robinia Pseudo-Acacia) und andere 
Arten biejer Gattung; auch als Bierpfla: 
den zahlreiche Bapilionaccen kultiviert, 3. B. viele 
Arten der Gattung Cytisus. Bon den Gäfal: 
pinieen find anzuführen: der Johannisbrotbaum 
(Ceratonia), bie Jarbhölzer aus den Gattungen 
Caesalpinia und Hacmatoxylon, die offizinell 
widtigen Yrten ber Gattung ia, melde 
Ecnnesblätter liefern, fowie die Stammpflanze 
des nopaivabaliams. Unter den Mimofeen haben 
die Gummi und Catechu liejernden Atazienarten 
eine große induftrielle tung erlangt. Auch 
sablreie, gärtnerifh wichtige Pflanzen gehören 
hierher, wie die Sinnpflanze (Mimoss pudica) 
und andere Arten dieſer Öattung, auch viele Atas 
sienarten werben als Zimmerpflanzen und in Ge: 
wädshäufern Bultiviert. 

Xeh, Haupttabt von Ladal, ſ. Le. 

Xehe, j. Bremerlche. 

Xehenfall, |. unter Herrenfall. 

Xeheften, Stabt bei Öräfenthal (f. b.). 

Xehfeld (Otto), Schaufpieler, ach. 3. debr. 1825 
zu Breslau, ging in Poſen zur Bühne, am 1845 
an das Attientheater nach Hamburg, war 1853— 54 
Mitglied des Theaters zu Graz und Würzburg, 1855 
beamündenendoftbenters, im nädhften Jahre Tnandte 
er fih nad) Danzig, 1853 nad) Kailel, 1859 nad 
Frankfurt und trat endlich 1860 in den Mitglieder: 
verband des Hoftheaters zu Weimar, bem er bis 
1871 angehörte. Seitdem gaitierte 2, an verſchie⸗ 
denen Bühnen, beionders in Berlin, bis er 1882 
fih_gänzlic, vom Theater zurädzog. 2. war ein 
trefilichher Darſteller vonCbaralterrollen. Urfpräng: 
lichleit und poetiihe Vertiefung zeichneten fein 
Spiel aus. Sefondere ut gelangen ihm verſchie⸗ 
dene Shatſpeareſche Rollen. 
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Lehigh, Nebenfluß des Delaware im anıerit. 
Unionsitaat Benniglvanien, 145 km lang, mündet 
bei Caſton und ift von Whitehaven an fchifibar. 
Lehm (provinziell: Leimen) iſt eine im Dilu: 
um vorlommende, aus der Vermitterung ver: 
fiebener Geſteine elle und aus einer 





ifhung von eifenorndhaltigem Thon und and, 
bisweilen auch Kalk beitchende, nieiſt odergelbe 
rt. Bei mehr ala 50 Proz. Sandgehalt wird 
der 2. mager, bei weniger als 40 Proz. fett ge: 
nannt und geht bei noch größerm Sandgehalt nebit 
andern Beiniengungen in ben Lehmboden über, 
der im allgemeinen als guter kulturfähiger Boden 
gilt. Der X. fühlt fih weniger fettig an und bindet 
das Wafjer nicht fo ftart ald Thon, ſchwindet dem: 
zufolge beim Trodnen aud weniger ftark wie die⸗ 
fer, findet im Bauwefen fehr ausgedehnte Ber: 
wendung, und zwar zu Erdarbeiten und Dichtungen 
gegen Feuchtigleit, zum Unterfüllen ber Dielenlager 
und als Stonfervierungsmittel für Hölzer; bei dem 
Lehm: ober Pile-(Erdftampf:)Bau zu Herftellung 
ganzer Mauern, wobei er entweder in lajtenartige 
mauerdide Formen geftampft oder in Geftalt von 
getrodneten Lehmpagen ober Piſeſteinen vermauert 
wird; zu Herftellung von Eftrihen zu Scheunen: 
tennen und auf Dachboden; mit Stroh vermiſcht 
zur Anfertigung von Wellerwänden und Deden, 
wobei er um Stalhölzer ober Latten gewidelt und 


al ” zogen wird; als Mörtel mit Sand oder 
Eẽ ermiſcht bei Feuerungsanlagen und beim 
zum Verſtreichen ber Fugen bei Kachel⸗ 
u en Öfen; gm Dachdeden mittels Lehm: 
fd 1. f.m. any befonders aber bildet der 


%. „_. -Jaterial zur Biegeliabrilation, wobei er 
laſtiſch, d. h. weder zu fett, noch zu mager, rein 
von vegetabilifchen Stoffen und andern Beimengun: 
gen fein und nicht fiber 20—30 Proz. Kalterde, 
namentlich aber feine Kalliteine enthalten muii. 
Er nimmt durch das Brennen eine mehr oder 
weniger hochrote, bei ftarter Hike eine blaugrauc 
Farbe an, wobei er zugleich fintert oder verglaft. 
‚Lehm., bei naturwiſſenſchaftlichen Namen Ab: 
fürn für Lehmann (Joh. Georg Ehriftian). 
geb. 





hmann ( Job. Georg), verbienter Rartograpb, 
1. Me 
ruth, war zi 

jied, wora 

ãche von 

—X 
neuen Theo 
im Grundri 
nad ihm bi 
welder dad 
fentredt be 
tung der Nı 
wird. Späl 
bergüichen $ 
der Nitteral . J u 
er zum ſachſ. Quartiermeiiteritabe, war 1807 als 
Hauptmann und Quartiermeiiter bei der Belage⸗ 
rung von Danzig und fpäter bei der Blodade 
von Graubenz. ftarb als Major und Direltor 
der Blanlammer 6. Te. 1811 in Dresden, Bon 
feinen Planen find die berühmtelten die von 
Barihau und Tresden und das toponr. Blatt 
der Uimgegend von Dresden. 2.3 Hauptwerk, «Tie 
Lehte vom Situationzzeihnen» erfhien in 2 Ban: 
den (£p3. 1812—16; 5, Yull. 1843). Seine Ne: 
thode der Terrainzeichnung hat ſich in neuerer Zeit 
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mit gewiflen Mobifitationen allgemeinen Eingang 
verihajit. an R 
Lehmaun (Joh. Georg Chrütian), Botaniker, 
b. 1792 zu Hajelau bei Üterjen in Solftein, geſt. 
\irettor des botan. Gartens zu Hamburg 1860, 
ſchrieb Monographien über die Brimulaceen, As— 
perifoliaceen, Nilotianeen, Votentilleen u. |. w. 
Lehmann (Jofeph), Publiziit, geb. 28. Dez. 
1801 zu Glogau, wurbe 1827 bei ber Rebaction 
der «Preußiihen Staatzzeitung» angeftellt und 
ründete 1832 das «Magazin für bie Litteratur des 
Sustandesr. Er ftarb 19, Sebr. 1873 zu Berlin. 
Lehmann (Yul.), Agrikulturdemiter,geb.4. Juli 
1825 zu Dresden, war 1854—56 Oberlehrer am 
Vihthůmfchen Gyinnaſium dajelbit, richtete dann 
zu Weidliß und Vommiiß in der Oberlauſih land: 
wirtf&aftlihe Verſuchsſiationen ein, wurde 1868 
Brofeljor an der Atademie in Proslau, 1869 Vor: 
ſiand der Gentralverfugäftation in Münden, mo 
er 1872 aud) ord. Profeſſer an der Techniſchen Hoc: 
ſchule wurde; 1879 trat er in den Ruheſiand und 
lebt jeßt in Dreaden. L. veröffentlichte zahlreiche 
Unterfudungen über die Pflanzen: und Tierernäh: 
rung. Vejonders wichtig it feine Methode des 
Verbadens bes Mehl aus ausgewachſenem Roggen 
zu einem a (de — Brot. 





Lehmaun (Karl Ernſt Rudolf Heinrich), nams 
bafter Maler der franz. Schule, geboren zu Kiel 
14. April 1814, empfing ben eriten Unterricht in 
der Malerei von feinem Vater, dem Miniaturmaler 
Leo. Im J. 1831 ging er nad) Paris, trat in das 


Atelier von Ingres ein und ging dann zeitweilig | R 


nad Münden und Rom. Aufiehen machte fein 
junger Tobias; ihm folgte die Geißelung und eine 
grobe Anzahl anderer Gemälde, unter denen na: 
mentlid) die Oceaniden befannt wurden. Nament: 
lich ala Vorträtmaler wart. fehr bedeutend. Cr 
wurde 1864 Mitglied ber Académie des beaux 
arts und Profeſſor an der Kunſtſchule zu Paris, 
welches Amt er jedoch nad) einigen Jahren nieder: 
legte. Cr ftarb zu Baris 20. März 1882. Gemälde 
Sonim ndmod ie hiftor. Freslen de3 Qurembourg, 
die Deloration der Nirhe St.:ermain des Preẽ, 
eine heil. tatharina, Hamlet und Ophelia u. a. 

Lchmann (Rud.), Bruder des Borigen, ‚geb. zu 
Ditenfen 19. Aug. 1819, hat fi ebenfalls als 
VBorträt: und Genremaler, namentlich ital. Sujets, 
einen Namen erworben. Gr lebt zeitweilig in 
Paris, Nom und London. . 

Lchmann (Lilli), beliebte Opernjängerin, geb. 
24. Nov. 1848 zu Würzburg, debütierte in Prag, 
ging danıı 1868 nad) Danzig, 1870 nad, geipito 
und nod) am 1. Oft. desfelben Jahres an das ber: 
liner Hoftheater, zu deſſen Zierben fie jeitdem ge: 
hört, Im %. 1876, in weldiem Jahre fie mit gro: 
sem Erfolg die Woglinde in Bayreuth fang, wurde 
Nie zur konigl. preuß. Stammerjängerin ernannt. 
Ihre bayrenther Leitungen und zahlreiche Gait- 
fptele, namentlid) folde in London, Wien ıc., haben 
ihr einen bedeutenden Ruhm erworben. 

Marie 2, Schwelter der vorigen, geb. 15. Mai 
1851 in Hamburg, machte ihren eriten heatraliſchen 
Verſuch in Leipzig, gehörte 1872—73 der hambur: 
ger, 1873—78 ber kölner, von 1879 bis 1881 der 
prager Buhne an und wurde 1881 für die wiener 
‚Hofoper engagiert. 

Lehmann (Peter Martin Orla), dän, Staats: 
mann und einer ber Jührer ber nationalliberalen 
teiderbänijch:jlandinaviidyen) Partei, geb. 19. Mai 








Lehmann (oh. Georg Ehriftian) — Lehmfteine 


1810 zu Kopenhagen, ftammte aus einer Bumıc: 
femine von urfprünglidy deutſcher Herturt. & 
jtudierte die Rechte und hielt zu Kopenhagen ii 
einen Vortrag über dad «Dänifce in Chile: 
welchet den Anlaß Er au ber eiberbän. Atuuma 
in dem Herzogtum Schleswig. Zugleih agitmc 
mit größtem Eifer für Einfül TUNG eine ches 
gerfahtung in aan man IR An Io F8 
er hervorragende Führer ber kopen! 
ferung, trat dann als Minifter ohne Bortere.. 
in ba3 fog. Caſinominiſterium (22. Mär) einı: 
nad) deilen Nüdtritt (15. Nov. 1848) wurke a5. 
Amtmann von Beile (Zütland) ernannt. & 
15. Sept. 1861 wurde er Dinifter des Janmız 
Kabinett Hall und Tebte nad dem Rüdteitt du 
Kabinetts (Ende Dez. 1863) als Privatmım ı 
Kopenhagen. Gr ftarb dafelbit 13. Sept. 18. 
Theodor Heinrih WilhelmL, nt 
(Wateräbruberdfohn) de3 vorigen, Begrünkt r 
nationalen Partei in Schlesmig-Holftein, vo 
ju Rendöburg 22. Nov. 1824 geboren, fubintt. 
echte, machte den Krieg gegen m * 
mit un ließ fi) 1851 als Advolat in Kiel 
Cine Berjammlung der bolitein. Mitglieder & 
Deutihen Nationalvereind zu Kiel 13. Yan. I>. 
nahm einftimmigeine von®. verfaßte Reiolutirac 
worin ſie ſich verpflichteten, auf die Wiederberitck. 
0 












erbindun⸗ leswigs mit holuen t. 
a often Antehhu an das unter Fast 
Hi ntralifierte Deutichland mit alea 
(1 Inbinzuwirten. Darauf bin leben 


d. von der Praris als Abvolat i 
di....., „_. eine fisfalische Anklage gegen ih: 
leiten. Doch ward er in beiden Jnitanzen (. 
und 14. Juni 1862) freigejproden. &. fin; 
Kiel 29. Juli 1862. 
Kehmannide Heifluftmafchine, |. ı= 
Calorifhe Mafcdinen. . 
Eehmban (Pifebau) ober Erbftamp." 
ift_der Bau von Mauern aus zmwilhen !r- 
wänden geltampftem, erbfeuchtem Lehm wıı 
vorher geformten und getrodneten Lehme: 
(Bifefteinen)._ Cr bedarf eines Zundament 
natürlihen Steinen oder gebrannten Ziegen 
aur Höhe von mindeſtens 30 cm über der Cr 
eines guten füberdedenden Daches zum ©: 
Erdfeuchtigleit und Niederfchlägen. dat e 
in fteinarmen Gegenden und für niebrige, län: " 
Gebäude geͤrauchlich (3. 3. im fübl. wraztıe 
Visweilen rechnei man aud) die Heriel 
Wänden aus Luftziegeln, ſowie den Bau nen <- 
oder Wellerwänden hi 
















ierber, die ebenfals mx" 
Ländliche Gebäude nod) üblidy find. 
Xehmboden, |. unter Yehm. 
Lehmformerei, Heritellung von Oubiormt:- 
Lehm, f.u.Eifengiehereiund Metallgiei 
Lehmguß das Gieben der Metalle ini 
men (f. unter Gifengicherei und R 
ieherci); aud) die nad) dieſem Berjahren 
Reiiten Gegenitände. 
Lehmlatten, |. unter Dede. J 
Zehmſchiag⸗ foviel wie Lehnıbau (j.d.. 
XZehmiteine (Luftziegel, aud Lehm: 
jenannt (f. Mauerfteine) find aus ven 
Poemte und an der Quft getroduete Ziegel, E- 
in der Regel fpäter gebrannt und au te 
ber Mauerziegel benugt werden. Der hie * 
wendete Lehm darf weber zu fett, nod =’ 
fein und wird am beften vor der Bere 





Lehn und Lehnswefen 


eingefumpft, um ihn gleihmäßiger zu machen und 
leigter von gröbern Beimenqungen, namentlich 
‚Steinen, befreien zu fönnen. Die 2. jollen nur da 
verwendet werben, wo fie weder ber Feuchtigleit 
noch gröherm Drude ausgefept find. Man bemupt 
fie meilt zu Seuerungsanlagen, ſowie jerihlagen zur 
Unterfülung von Dielenlagern ober zur Heritellung 
eined todenen Lehnieſtrichs für die Baltenfache. 
Lehn und Vetzusweſen. Die von german. 
Stämmen auf_den Trümmern des Roͤmiſchen 
Reichs und in Deutichland errichteten Staaten be: 
ſtanden anfangs nur aus einem vollerſchaftlichen 
Verband von Gemeinden, welchen bie walienfähigen 
über X jene und Knechte gebietenben Vollfreien 
als Mitgliel angehörten. Höhere Anfprüce an 
den öjjentli ienft und andere unvergoltene 
Leiſtungen als Heer: und Gerichtsfolge waren noch 
unbelannt, Brivatfehden nicht verpönt, Kriege von 
Staat zu Staat aber ohne Gutheiben der Volls 
‚emeinde nicht denkbar. Doch ſchon in uralter Zeit 
ofen ſich abenteuernbe Heergänger an riegs⸗ 
berühmte Zührer an, um in ihrem Dienfte Unter: 
alt, Schuß und Anteil an aufm und Beute zu ers 
langen. (©. Gefolge.) Dieſe Geneigtheit zum 
Eintritt in ein kriegeriſches Abhängigteitäverhält: 
nis fteigertem noch die Könige, ſowie die geiftlichen 
und weltlihen Großen, welde nad dem Beſit 
einer nur von ihnen abhängigen Hausmacht Ber: 
langen trugen, durch Dierbungen und dad Ausfegen 
bejtinmmter Vergütungen. Wer fi ihnen mittels 
Gides zu befonderer Treue verpflichtete, empfing 
ftatt des Soldes in jenen Zeiten der Naturalmirt: 
ſchaft, in denen die Bedeutung bes Geldes zurid: 
trat, ein Beneficium (feudunr oder feodum, f. d.), 
gewöhnlich ein Grunditüd, zu Befig und Genuß. 
Das echte oder DObereigentum (dominium di- 
reetum) behielt der Dienjtherr, welcher das Gut 
nur lieh (daher Lehn), und zwar anfangs auf be: 
liebigen Widerruf, weiterhin auf Lebensdzeit, zulept 
aber, ba die Söhne der Dienjtleute gewöhnlih_in 
das nämlidye Verhältnis traten und in dem Beſihe 
durch Wiederverleihung beftätigt wurden, auch ver: 
erbli Aber den Tod hinaus, folange noch lehnd: 
jahige Nachtommenſchaft des Lehnoͤmannes vor: 
handen war. Der lehtere (vassus, vasallus) hat 
nur das Eigentum an den Nupungen bes Gutes 
\dominium utile), welches er jederzeit wieder auf: 
zeben, weiterhin auch, ſeitdem bie Lehen erblich ge: 
vorden waren, unter Beichränfungen veräußern 
ann, Ter Herr hat dem Vaſallen ohne Anjehen 
onftiger Pflichten Schuß und Verteidigung zu, ge: 
pahren, und indem der Vaſall mittels Yehnseides 
homagium, Hulde) treu, hold und gemärtig au fein 
elobt und ſich zu beitimmten höhern Dieniten an: 
ciichig macht, tritt er in den beſondern Hof: und 
iriegejtaat ein, ben der Here in und neben der 
Solfegemeinde gebildet hat. Mit Hilfe folder un: 
edingt ergebenen Anhänger vermochten die Nönige 
nd Furſten nidjt Di lung zu ſichern, 
ondern aud bie Leiltungsjähig S 
eilich, auf Koften der alten Freiheit, zu erhöhen, 
ie Vaſallen aber genofien Ehre, Gintommen oder 
im wenigiten einen mächtigen Schuß. Dies be: 
og felbjt vermögende Freie, ibr unabhängiges 
‚rundeigentum (allodium) mächtigen Herren ab: 
treten, um es von ihnen als Yehn zurüdzu: 
upfangen (Xehnsauftragung, feudi oblatio) und 
m nun an des Borteils dieſer engern Verbindung 
lhaft zu werden, Hierdurch fonohl als infolge 















teit des Staats, | ji 
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der Sitte, wonach bie Vaſallen wieder Teile ihres 
Veneficiums ais Afterleben an Afterlehnäleute 
subvasalli) überließen (subinfeudatio), welche dent 

berheren mitpflihtig waren, gewann das Lehne- 
wefen eine berartige Bebeutung und Ausdehnung, 
baß e3 nad) und nad) alle öffentlichen Berhältniiie 
durhdrang. Die Striege führte man feit dem 
10. Jahrh. nicht mehr mit dem Daffenaufgebot, 
fondern mit Vafallen, und die Hof» und Staats» 
änter, die Kriegd:, Schub: und Gerichtsherrlich ⸗ 
teiten über ganze Diſtrilie waren mit dem dazuges 
börigen Eintommen zu Lehnsobjelten geworden, 
deren erbliche oder nach fonitigen Mertmalen be: 
ftimmte Inhaber den öftentlihen Dienft allmählich) 
wieder burg die Hartnädigleit hemmten, mit ber 
fie die vertragsmäßige oder bertömmlide Grenze 
ihrer Leiftungen gegen die Anfprüche des fortichreis 
tenden Staats verteidigten, 

Seit dem Ausgange des Mittelalterd geriet dar 
ke das Sehnsmelen in Mihadtung, weshalb neue 

chen feltener errichtet, verfallene nicht wieber aus: 

than, ber Striegadienft den jet auflommenden 
tehenben Heeren übertragen und Umter fowie 
Öffentliche Gemwalten immer weniger unter der 
dorm der —ãA wurden. Rictsbete: 
weniger erhielt ſich das Lehnrecht, trob des Ab: 
bandentommens feiner Borausfepungen, nicht bloß 
als Quelle gelehrter Erlenntnis und unentbehre 
liches Hilfsmittel geſchichtlicher Stubien, fondern 
auch als ein wunderlich vermideltes Eipentums: 
recht, biß es in neuerer Zeit durch fog. Allodinta: 
tionägefeße fat durchaus befeitigt wurde. In 
Preußen ko . ift_ durch Ablöjungsgefeb von 
2. März 1850 das Obereigentum des Lehnsherru 
ohne Entfhädigung aufgehoben worden. Die Egen⸗ 
Ih jaft der Frühern Lehen als Samiliengüter, aljo die 

jechte der Agnaten und Mitbelehnten, fowie die be: 
fondere Erbfolge in diefe Güter wurde jedoch durch 
jene Geſeße regelmäßig nicht efetigt, 

Die wichtigite gemeinrechtlihe Sammlung für 
das Lehnrecht bilden die fog. Libri feudorum aus 
dem 12. Jahrh. Sie wurden in der Lombardei 
nad und nach aus taiferl. Konjtitutionen und Auf: 
zeichnungen über dad Gewohnheitsrecht verſchiede · 
ner Lehnhöfe, namentlid) des mailändiihen, zu: 
fammengebracht und als ima novellarum col- 

io dem Corpus juris ci einverleibt. Altere 
deutihe Sammlungen, wie das Yehnreht des 
Sadjienfpiegels (j. d.), haben mehr partituläre Be: 
deutung erlangt. 

Aus den geihichtlihen Entftehungsgränden er: 
Hären ſich folgende Hauptjäge des einſchlagenden 
Rechts. Lehn heißt eine Sadye, deren nußbares 
Eigentum jemand unter der Bedingung gegenſei⸗ 
tiger Treue in erblichen Beſiß und Genuß mit Vor: 
behalt des Anheimjalls an den Obereigentümer 
übergeben wurde. er ein Lehn als Herr beftellen 
ober als Vaſall erwerben will, muß gewiſſe Gigen: 
ſchaften und Fahigleiten beiiken oder lehnsſähig 
in; namentlich wird rüdjichtlich des Herrn eine 
‚Stellung vorausgeſeht, vermöge welcher berfelbe ſich 
Nriegspienfte veripredpen Lnfjen kann. Die Erfor 
dernifie auf feiten bes Yehnsempfängers ergeben 
fid) daraus, daß die Vafallen einen ausgezeichneten 
Ariegeritand bilden follten, weshalb in der Regel 
alle für tehnsunjühig galten, ie keine Mailen 
führen durften oder konnten, wie 5. ®. Chrlofe, 
Unfreie, Bauern, Geiſiliche, rauen. Indes finden 
fi au Weiberlehen (feuda feminea) neben 
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Lehnbücher 


Mitbelehnten, weil dieſen durch die Veräußerung 
die Succefliongreghte verloren gehen, Seitdem dad 
Lehnsverhaͤltnis zu einem befondern Cigentumsrecht 
fi umgewandelt bat, tann der Lehnsherr feine Zus 
ftinmung nach den meiften Qandeögefeken nur dann 
verweigern, wenn das Lehn anidht auf mehrern 
Augen itebt», d. h. wenn nicht eine gewiſſe Anzahl 
von Lehnefolgern vorhanden und deshalb dem 
Lehnsherrn ber freie Rüderwerb nahegelegt ift. 

Die der Bafall bei der Veräußerung des Lehnss 

auts durch Rüdfichten auf ben Lehnsherrn und die 
Xehnäfolger beſchrankt ift, fo finbet dies aud hin: 
fichtlich der Schuldenbelaftung ftatt. Die Schulden 
ded Vafallen haften nämlich der Vermutung zus 
folge nur auf feinem Allodialvermögen, ſodaß e& 
eines befondern rechtlichen Grundes bedarf, wenn 
eine Schuld aus der Subftanz des Lehns ft 
werden und bamit die Natur einer Lehnafhulb 
annehmen foll. Gine jolde ift zunachſt vorhanden, 
wenn die Rechte aus Billigkeitägränden eine Bers 
bindligteit von beftimmter Art als gefehliche Lehns- 
ſchuld anertennen, indem fie h 3. das zum Beften 
des Guts verwendete Geld, Ingleihen die Kolten 
fr das Begräbnis des Bafallen auf das Lehnsver⸗ 
mögen anmeijen. Berbinbligleiten des Vaſallen 
innen aber auch dadurch zu Lehnsſchulden werben, 
dafs fie der Herr und die Agnaten als ſolche aner: 
tennen (vermilligte Lehnsſchulden Hierbei lommt 
es noch darauf an, ob jene zugleich auch dahin ihre 
Zultimmung geben, ba das Lehn für die Schuld 
verpfändet werde oder nicht. Cine befondere Art 
Yebnsihulden kann dadurch entftehen, daf der Ba; 
fall für die Einwilligung der Agnaten in die Vers 
auferung bes Lehns oder dafür, dab fie dad im 
Succejfionswege zu erlangende Gehn an bie Land: 
oder Allodialerben abzutreten geloben, zum Beiten 
der Agnaten ein Kapital auf das ‘Gut eintragen 
läßt, weldjes fie entweder zur freien Verfügung von 
dem nachherigen Lehmöinhaber ausgezahlt erhalten, 
oder für das fe in alle Zeiten die Sinfen jo beziehen, 
daß fie in diejes Recht wie in das Lehn felbft fucces 
dieren (Yebhnsitamm). 

Si der Wirkungen der Lehnsſchulden 
endlid) find biefelben infofern verſchieden, als A 
bald nur in Grmangelung eines hinreihenden Al: 
Tobialvermögens, bald unbedingt aus dem Lehne 
getilgt werben, “Ar die Regel find nur bie Srügte 
‚oder der Ertrag des Lehns, welches deshalb namens 
der Gläubiger fequeftriert wirb, zur Bezahlung der 
Schulden zu verwenden, bafern nicht ein Alanı: 
recht am Yehn beftellt und hierdurch die Möglichleit 
einer Subhaltation des Guts gewährt iſt. Noch 
verdient Grmähnung die «Sonderung des Lehns 
von Erbe» (vom Allodium). Diele macht ſich dann 
nötig, wenn das zeither in ber Berfon des Bafallen 
Bereinte an Verſchiedene tommt, ſodaß der eine dad 
zehn, ein anderer das freie Bermögen erhält, wie 
3. B. wenn das Lehn dem Herrn anheimfällt ober 
an Agnaten bes verftorbenen Bafallen gelangt, die 
— der Alooialerdiceft von nid! em: 
fähigen nähern Verwandten außgeichloflen werden, 
imgleichen wenn zu dem Lehn: ober, Wllodialvers 
mögen ober binfihtlid, beider ein befonderer Kon: 
urs ausbriht. Das Zehn hört auf Lehn zu fein, 
venn das Dber: und Nukungseigentum in einer 
‚and berjelben Berfon zuiammentrijit, indem ent: 
veber der Herz zu feinem dominium directum noch 
>a8 dominium utile hinzuerwirbt (Konfolitation), 
1. B. mitteld Haufs, ingleiden wenn ber Baal, 
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ohne daß lehnsfahige Succeſſoren vorhanden find, 

mit ah ae wo daB Lehn er wird 

ipertun) und —32— * geben der tell das 
igentum an t ation). 

Litteratur. Kan, Kr —— Beneficial: 
wefend» (Grlangen 1850); «' lität und Unters 
thanenverband» (Weim. 1863); Moth, «Medienb. 
Lehnredht» (Roft. 1858); Waiß, «Über bie Anfänge 
ber Bafallität» (Gött. 1856); Homeger in feiner 
Ausgabe des «Sadjfenfpiegel» (TI. 2, Bd. 2, Berl. 
1844); Stobbe, «Handbuch des deutichen Privat: 
rechtss (Bd. 2, 2. Aufl., Verl. 1883); von Bil: 
monöfi, «Beiträge zum pommerfchen Lehnrecht⸗ 
(Berl. 1870). 

Lehnbücher nannte man die Verzeichniſſe ber 
Lehen und ihrer Beltanbteile, die feiten® der Lehns⸗ 
herzen ober der Lehnhöfe geführt wurden. Der 

me wurde dann aud) auf ®rundbüder ange: 
wandt, indem man bie Auflafjung vor Gericht als 
ins Zehn geben auffaßte, 

Zehngeld, |. Caudemium; vgl. aud Lehn 
und Lehnsweſen. 

(in ältern Urkunden Lenyn), Martt: 
fleden im SKreife Bauch: Belsig des preuf. Regies 
rungsbezirls Potsdam 15 km von Brandenburg 

iſchen dem Mahlenteich und dem Klofterfee, mit 
1880) 2169 €. und vielen Ziegeleien,, ift durch die 
|höne Ruine des vom Markgrafen Otto I. 1180 ges 
gründeten Ciftercienfertlofters 2. (au Himmel: 
pfort am See) merkwürdig, in welder mehrere 
Wartgrafen von Brandenburg aus dem aslaniſchen 
und hohengollernchen Haufe begraben liegen und 
welche Joachim II. 1542 in ein Amt verwandelt 
bat. Die Kloftertirche wurde 4. Juni 1262 gemeiht; 
ein Grlab be3 Aultusminifteriums vom 13. April 
1871 ordnete die Reftauration derſelben an und 
24. Juni 1877 erfolgte bie Ginfügung des Schluß: 
kind, Allgemein betannt ift 2. durd) Die von dem 

önd Hermann von Lehnin, angeblü 
1234, in lat. Sprache in 100 leoninifden fen 
zetchte Beisfagung (Vaticinium Lehninense), 
Das Manuftript fol von dem Großen Hturfärften 
Friedrich Wilhelm, welder aus der Alofterruine 
ein Schloß bauen wollte, in einer alten Mauer ge: 
funden worben fein. In derjelben wird ber Unter: 
gang be3 aslaniſchen dauſes in —— u 
das Auftommen des hohemollernſchen bafelbit be: 
Hagt, jeder Regent des leptern Haufes charalteri» 
fiert, die Zeit des Untergangs desſeiben angeblich 
beftimmt und dann die Einheit Deutihlands und 
bie Wiederherftellung der tath. Air propbegeit, 
Die erfte fihere Spur des Sedicts fällt in das 
1693. guet berauögegeben wurde es in Lili 
thals « elehrtem Preußen» (Nönigeb. 1728) und 
feitbem öfter, zulept wieder von B. Meinholb mit 
metrijcher Überfegung: «Die Weisfagung des Abts 
Hermann von L.⸗ 17 1849 u. 1853), von Roſch 
(Stuttg. 1849), Giejeler (Erfurt 1849), Guhrauer 
(Breäl. 1850), I. Heffter In feiner «@eichichte bed 
lofters 8.» (Branbenb. 1851). Nachdem e8 bereits 
1746 und wiederum 1847 von Willen widerlegt 
worden, wurde es in neuefter Zeit zu rteisweden 
benußt, wie 3. ®. in Bouverots «Extrait d’an 
manuscrit relatif & la proph£tie du fröre de L.» 
ti von W. von Schüs, Würzb. 1847); in 
ofts «Die Weisfagung des Moönchs Hermann zu 
2.» (Augsb. 1848) und in Kollbergs ·Weis ſagu 








ingen 
‚Hermat 2.» (2. Aufl., Stuttg. 1861). Cine 
Bean tt bat in bem Orbich ein Ich 
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Rahwert erlannt. Rüdrctlid des Beriajters ' 
Ihmanft man zwiihen dem Nammerserichtahienor 
‚Seidel (geft. 1685 im Beriin), dem Xonikorialrat 
Fromm (seit. 1638), Ritolaus vom Zi 
von Hupsburg (1692), und dem Eu Ft. Bol, 
der 165535 Havlan Gelandticait , 
In Bestim war. Bl. Hilgenield, « zig Lehmimiihe 











Setzarech 
welche an 8 die e Send mean eu. Die 
Sauptquelle des gemeinen 2. find die Libri feu- 
doram. (S. Lehn und —A Ta fub- 
en Si —ã—— bedeutet L. die Befugnis eines mit 
einem Leim 


Lehnrecht — Lehrgedicht 


ſtehende Fig. barkeät. 
tergfälrig au3 Etabl gearbeitet; bie feitihen ei: | 
ihmitte Geratten Das cename Arpılen x mer: 











chen "Auer 
ne EL 
re bat man wen 
in Berkitätten Fr. 
"genauen | Ansertis | 
über. — 

Zur und Pıefumg 
von Prabtkärfen man fh 


! der Zrabtiehre ».), wie eine 
2gexigt Dröh: 








—— Lemma Tolche in ig. iR Die Dräßte 
oder Lehnsturie nannte man das | werben in den Cchliß geitedt, wor: 
durch welches der Lehnshert die ihm über | auf man an ber Sale, mit 
das ıgut_zuitebende Gerichtzbarfeit ausüte. | jede der mach einer Richtung bier: 
2 he ei m zeit it die Gerichtöbarleit in Xebns- | nierenden Kanten verieben iR, 
— Berißten übertragenworden. |, Durchmeiler des den Schlis ausfül- 
—— Bafall. lenben leicht lam 
Lehn und Lehns weſen. Cine ahnliche yorm baben die 
‚1. Landeminum; vgl. and Zehn | Bledlehren (j. d.). Die veritell: 
und Lehnswefen. baren &., Scublebren, werden 
en at m [EEE 
zu Bire, 1616, il en ie lannt um die ein 
die Herau Werte Des fra. Boltsbichters | einer Wertiäde handelt. 
Olivier tlelın (geb. 1350, geit. 1418), beijen | Die in Fig. 3 Dargeitellte Schublehre & 
Gedichte bis dahin nur im Munde Bolts in ! aus dem Lineal a, der feier Anichlagleike 


der Rormanbie fortgelebt hatten. Bon biejen Lie: 
dern, welde Chansons da val (rau) de Vire ge 


nannt wurden, ftammt der Rame Baudenille (f.d.). 


Oberofkpelltehrinfanterie: 
bataillon ift_ein Infanteriebataillon, das aus 
ausgewählten Dfisiern Fr Mannſchaften aller 
Infanterieregimenter Jeutichen Armee (außer 
der bayriichen) —A im Sommerhalbjahr zu 

otzdam formiert wird_und dem Bmede einer 
ehrtruppe (f. b.) dient. Das Bataillon beiteht für 
Breußen feit 1819 und trug weſentlich dazu bei, 
Gleihmäßigteit in der Crerzierausbildung und dem 
Dienftbetriebe der preub. Infanterie Ju verbreiten. 
XZehrbegriff nennt man in ber Zheologie das 
einheitliche Ganze der religiöfen Anſchaum 
Lehre, teils der ginelnen biblifchen —S 
teils der verſchiedenen kirchlichen Ronfeſfionen. 
Zehre (in der Baukunit), foviel wie Stihmaß, 
Richticheit, Lehrbogen oder Sehrgerüft 4. d.). Inde 
befondere nennt man 2. bie bei dem Mbfteden eine& 
Gebäudes zur Anlegung der Mauern dienenden, 
an den Eden und am Zulammenitoß von Zwiſchen⸗ 
mauern in dem Erdboden befeitigten niedrigen Ge: 
rüfte, aus zwei fentrechten ‚öräplen und einer daraı 
genagelten horizontalen Querlatte beftebend, auf 
welder bie Yludten für die Ober- und Grund: 
mauern und deren Abjäe eingefchnitten werden. 
Nad) Anlegung der Obermauer werden dann bie 2. 
entbehrlich und wieder bejeitigt._ Ferner werden 
Zehrlatteu bei dem Verlegen von Treppen, bei dem 
on ben, Pugen u. verwendet, 
Kehre (fi yjaupe, engl. gauge), ein Werkzeug, 
welches als Rormalmaß zur Veitinnmung der yorm 
unb Größe eines Gegenjtandes dient. Pan unter: 
fheibet unverftellbare und verftellbare &. 
Die erftern find aberall da unentbehrlich, wo eö ſich 
um bie: maffenhafteYinfertigung gleichartiger Gegen: 
ftände handelt. So benußt man zur Heritellung 
von Scyraubenmuttern Mutterlehren, wie beis 


ın | diejen erſt nahträglih auf dem Wege 








| auf a veridiebbaren Leite b. Ir mancen 





Big. 3 


iſt das Lineal noch mit einer Teilung verin. 77 
nit nur das genaue Übertragen einer Tine 
von einem Bertjtüd auf das andere zu 
sondern auch die abjolute Größe des Wakes bier 
—EE oder didattiſches Go 
eg idaktifhes Go: 
nennt man eine bereit der Brofa ich pmzer: 
Dichtungsart in epiicher, Igriicher oder bramattr 
Form. Während die echte Dichtung Yoasts 
ichöpfung üt, ſodaß erft aus der Geftalt ver ui 
Hegende geiltige Gehalt entipringt, geht dat. 
gelehrt vom geiltigen Gehalt aus um» ernade 











Die uriprünglichite Form der Yebrdichtung fe 
alten Theogonien und Nosmogonien, ie 
ind. Vedas und in der Theogonie Heſiods mi 
ind; fie haben den Zwed der Belcheum. > 
Dept und Dichtung, Phantafie und Arte: 
jaben ſich in ihnen noch nicht gefonbert. And 
— vollsiumiichen Urjprung antiingend A? 
die Fabel (i. d.) und die Spruchpoehe, Ge= 
(6. d.)., Später entiteht fodann die — 
Ger einen beitimmten einzel Gegmtad 
felter logiſcher Ordnung und mit dem 
nen Zwed abſichtlichet Belehrung: 
Schein des Noetiihen zu reiten, indem fe N= 
lebendige Schilderung fi) an die Shantıje ne 








Lehrgerüfte — Lehrling 


oder aud wohl Etimmungen und Stoffe echter 
Poeſie einmilcht, aber fie vermag ihren Urfprung 
aus dem blos Gedachten und Nuplichen doch mie zu 
überwinden. Roch profaiicher wird das L., wenn 
es bis zur lehrhafien Anweiſung für ein ganz be: 
fiimmtes Fach vorichreitet, Anfang und Dufter 
diefer Richtung find die «Georgica» von Virgil und 
die «Ars poetica» von Horaz. 

Lehrgerüfte (Lehrbogenrivpen, Bogen: 
oder Wölbgerüfte) find zur Ausführung von 
Bogen und Gewölben beitimmte Gerüite, melde 
die denfelben zu gebende dorm befiken und hm 
fo lange al3 Unterftügung dienen, bis fie ſich jelb: 
ftündig_zu tragen vermögen. Ihre Konftruftion 
sichtet ſich Daher nach der Schwere und Beitimmung 
bes darauf zu mauernden Bogens ober Gewölbe. 
Im Hochbau werden fie demzufolge leichter und 
einfacher tonftruiert und beftehen aus einzelnen 
Lehrbogen (Xehrbügen), die je nach der Bogenform 
eniweder aus einem einzigen Brettitüd oder aus 
mebrern, bogenförmig geihnittenen und nad) Art 
der Vohlenbogen jweis oder mehrfach übereinander 
Fi Stoß zufammengefeßten Vrettitüden gebilbet 
find, Diejelben tommen bei Bogen nad) ber Breite 

derjelben, bei Gewolben um 0,86 his 1,;0m vons 
einander zu ftehen und werden mit ſchmalen Brett: 
ftüden oder Yatten, der fog. Schalung, überbedt. 

Im Brüdenbau dagegen werden fie entſprechend 

Härter aus gezimmerten Hölgern, und zwar ent: 
weder al ftehende oder alö geiprengte X. außge: 
führt, je nachdem die Stükung vom Boben aus 
oder nur von den feitlihen Widerlagern (Bfeilern) 
aus erfolgen tann. Da bie 2. nad) Vollendung 
des Bogens ober Gewolbes nicht unmittelbar und 
nur mit großer Vorſicht entfernt werden dürfen, jo 
bat man bei ſchweren Brüdenlehrgerüiten befondere 
tusrüjtungsvorrichtungen nötig, 3. B. Schrauben, 
Keile, Sandbüdjen u. |. w., welde ein langfames 
und geringes Senten des N. bezweden, dad noch 
einige gut nad) ber vollen Belaftung des Gewölbes 
unter demſelben verbleibt, bis es bei voller Trag« 
fübigteit_besjelben endlich entfernt werben fann. 

Xehrhäner, |. unter Bergmann und Häuer. 

Xehrinfanteriebataillen, j.Lehrbataillon. 

‚Xehrling üit die Bezeichnung der jungen Leute, 
die im Handwerlö: und im Sandelsgewerbe für 
ihren künftigen Beruf unter ber Leitung eines 
eifters oder ‚öringpalg vorgebildet werben. Von 
den «jugendlicen Arbeitern», wie fie das moderne 
Fabritweſen in feinem Gefolge hat, unterſcheiden 
fih die Handwerkslehrlinge nainentlich daburch, 
daß fie zu den Lehrherren in einem nähern Verhalt⸗ 
nie ftehen und lehiere eine gewiſſe moraliſche Bere 
antwortlichteit für fie tragen, daß fie nicht nur zu 
einigen leicht zu erlernenden Hantierungen abges 
vichtet werden, fondern eine umfaflendere dachbil⸗ 
bung erhalten jollen, daß fie häufig gar feinen Lohn 
erhalten, ja daß fie ihrerjeits, was allerdings ın 
der neuern Zeit immer mehr abgelommen üt, dem 
Lehrherrn ein Lehrgeld bezahlen. Unter der Herr 
chaft des Sunftmelens war genau für die einzelnen 
gewerbe vorgeichrieben, welche Bedingungen für 
die Einfchreibung ale 2. zu erfüllen feien, wie lange 
die Lehrzeit bauern follte, unter welchen Bedingun: 
zen bie Freiſprechung des X, d. h. die Aufnahme 
>esjelben ald Gefelle und die Yusitellung des 
vebrbriefß erfolgen follten u. |. w. In der Vers 
allzeit der Zünfte nüpften fi an dieſe Beſtim- 
mungen viele Wlikbräude, namentlih zu dem 
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Zwede, bie Konkurrenz im Gewerbe möglidjft zu: 
rüdzuhalten. In der neuern En haben übrigens 
vieladh die Arbeiter in den Öroßbetrieben, namtentz 
lid) 3. B. die engl, Gewertvereine, in gleiher Ab: 
fiht auf die Einhaltung einer längern Eehryeit und 
eine gewiſſe Beihräntung der Zahl derS. bingeiwirtt. 
Seit dem Siege des Brinzips der Bewerbefreiheit 
ift die Regelung de3 Lehrlingsverhältniijes im wes 
fentlichen der freien Vereinbarung der Beteiligten 
überlafjen worden; doch tritt in dem neueiten Ab: 
änderungen ber deutſchen Gewerbegeſetzgebung dic 
Xenbenz hervor, den freien Innungen (j. d.) einen 
mafgebenden Einfluß auf dasjelbe zu gewähren. 
Die Gewerbeordnung ihrt im $. 126 die allger 
meinen Pflichten des Lehrherrn geaen den 2. auf 
und erllärt im $. 127, dab der X. der väterlichen 
Zucht des Lehrherrn unterworfen und dem Stell: 
vertreter beö leptern gegenüber zur Folgſamleit 
verpflichtet fei. Das echverhältnis Tann ($. 128), 
wenn eine längere Friſt nicht vereinbart ift, wäh: - 
rend ber eriten vier Wochen nad) Beginn ber Lehr: 
zeit durch einfeitigen Nüdtritt aufgelöft werden, 
nach diefer Probezeit aber iſt bie Auflöjung nur in 
den in ber Gewerbeordnung angegebenen Fällen 
ulaſſia. Derläßt ber 2. Mieze die Lehre, 
in tann, A der Lehrvertrag fchriftlich gefchlofien 
ft, der Meifter ihn durd die Volizeibehoͤrbe zur 
üdtehr anhalten und fogar zwangsweiſe zurüd: 
führen lafien, zu wel Smede bie Bolizeibehörbe 
befugt ift, Gelöitrafe bis zu 50 Mark oder Haft bis 
u 5 Tagen ‚anubroben 5 180). 2öft der Yen 
herr, weil der £. ihn unbejugt verlaflen, das Lehre 
verhältnis auf, fo kaum er eine Entſchaͤdigung ver- 
langen, für die der Vater des 2. und der Arbeit: 
jeber, der ihn verleitet ober unter Kenntnis der 
adılage in Arbeit genommen hat, mithaftet 
G. 133). Die 2. find, wie alle Arbeiter unter 
31 Sabren (107), gun übrung eines Arbeitabu 
verpilihtet. Gewerbtreibende, die fih nicht im Ber 
fig der bürgerlihen Ghrenrechte befinden, dürfen 
teine 2. unter 18 Jahren halten ($. 106). Den 
nad den Veſtimmungen der Gewerbeorbnung 
(88.97 ie.) Tonitituierten Snmungen iſt fpeziell aus 
die Aufgabe zugemielen, für die Negelung des Lehr: 
lingswejens und die tehnifcye, gewerbliche und fit: 
lie Ausbildung der X. zu forgen und ferner ges 
werblie Streitigteiten zwiſchen ihren Mitgliedern 
und ihren 2. an Etelle der fonft hierzu beftimmten 
Semeindebehörden zu enticheiden. Außerben kann 
bie höhere Verwaltungsbehörde unter gewillen Bors 
ausjegungen beftimmen, daß folhe Streitigleiten 
auch mit Lehrherren, die nicht zur Innung gehören, 
der Entipeidung derſelben unterftellt werden, und 
daß von der Innung erlajlene Borichriften über die 
Regelung des Lehrlingemeiend aud für nicht zu 
jelben gehörende Lehrherren Geltung haben fols 
len. Zu dieſen Beftimmungen bes $. 100 iit 1884 
die bereit3 früßer in Vorſchlag gebrachte dritte hin⸗ 
zugelommen, daß den nicht zur mmung gehören! n 
Lehrherren das et zum Halten von L. entzogen 
werden kann. d ‚n den Innungen indirelt eıns 





pfohlenen Einrichtungen gehört namentlich die Ver⸗ 
enfakkung von Prüfungen der 2. am Schluffe der 

Lehrzeit und bie Erteilung von Lehrbriefen. Diele " 
Vrüfungapfliht kann aljo nad) $. 100 e aud auf 
die 2. von nicht zur Junung gehörenden Arbeit: 
gebern außgebehnt werden, doch wird bie Prũfung 
in diefem Halle von einer Kommilfion vorgenom: 
wen, deren Mitglieder nur zur Hälfte von der 


vo 


von der Aufüchts 
igen Bejtimmungen 
»3 (8. 154) für 2. in 

n leime Geltung. 
e bie njtände, 
um ben Zwed bes 
jbren dazu die Leſe⸗ 
tafeln, die Lehrers 
ımmlungen für den 
lichen, bie Apparate 
schen, die Landlar⸗ 
für den geographi- 
„m für ben . 
die Werheuge und Materialien ber 
Schulwerfftätten, in welden bie finder allerhand 
Arbeiten fertigen lernen u. |. w. Das Feld der L. 
ift in neuefter Zeit ſeht gloglich bebaut worden und 
die mit den päl aeogüiden Verfammlungen verbuns 
denen Lehrmittelausftellungen meifen vor: 
weiße: praitiſche und einflußreihe Gegenftände 
auf. Unter ben permanenten Lehrmittelausftellun: 
jen ragt vor allen Dingen das württemb. Mufter- 

fi er in Stuttgart hervor. 

Kepes (Karl), Philolog, geb. 14. Jan. 1802 zu 
Königsberg ald Eohn eines jüd. Kaufmanns, trat 
während der Studienzeit zu Königsberg, gem Chri⸗ 
ſtentum über und übernafm 1828 eine Vertretung 
am Gymnafium zu Danzig. Cr lam 1824 na: 
Marienwerder und folgte 1825 einem Rufe als 
Dberlehrer am Friebrichstollegium in Königäberg; 
1831 wurde er glei rivatdocent, 1835 außer: 
ord., 1845 ord. Profeſſor an der Univerfität. Cr 
ftarb 9. Juni 1878 zu Königsberg. 

‚Seine dorzuglichſſen Werte find: «De Aristarchi 
studiis Homericis»X(Stönig2b. 1833; 3. Aufl. 1882), 
«Quaestiones epicae» (Königsb. 1837), «Hero- 
diani tria scripta minora» (Nönig8b. 1848), «Pos 
puläre Aufäge» (2. Aufl., Opz. 1875). Vgl. Kams 
mer, «Sarl 2.» (Berl. 1879). 

Lehrfan ober Theorem (theorema) nennt 
man im Syſtem der Greenntnifie einen Sag, mel: 
her aus den Grundfägen einer Wiſſenſchaft erwies 
fen ober bewiefen, d. b. durch Schlaſſe abgeleitet 
ift. So find 3. B. alle Säge der Aritfmetit und 
Geometrie, bie Ariome und Grundfäge außgenom: 
men, Schrfähe, weil fie ic) durg Iüdenlofe Folge: 
tungen und Beweiſe aus jenen ableiten lafjen. In 

ften nennt man Lehrſaͤhe 
durch eine Anzahl von 
hen belegen laſſen 

zur Ausbildung von Bes 

en aus dem Stande ber 

ıen ber berittenen Trup⸗ 

: leßtere geeignete Hi 


ünterridht 
# 


m Hufbeichlag im ganzen 
Deuiſchland beftehen v. 
berg i. Pr. Gottesaue 
Münden, Dresden. Die 
der Infpeltion des Mi 

einzelne hat einen R 
id einen Oberroharzt als 





je Eelle der Landhroftei 
in; Hannover, in flacher 
Zünchurger Heide, zählt 
‚bat Wollipinnerei, Ya: 
tittel,Thonwaren, Kun 

und ift wichtig als stno: 






















Lehrmittel — Leibeigenſchaft 


kt der Linien Woltorf : Hannner:%r- 
2x 2 -Roröftenımen und Berlin: . 
reußiichen Staatsbahnen. 

t 1 ten. bei, größern Iır= 
eine Gleihmäßigteit in der Grerzierausbtlux- 
in dem innern Dienftbetriebe zu erzielen, 
genauer iften bei den auf weite‘ 
teilten Truppen ſchwer aufrecht zu erhal · 
Demgemäß werben die 2. aus au al: 
sieren und Mannchoften der einzelner Zr: 
teile zeitweilig gebildet, bie demnädft in ik .: 
bänben als itteure aufzutreten und de: 
— Kiaenemun” 
in Breul terie 
bört in Die Kategorie ber 2., ebenjo er: 
Rußland has —8 il 
rielehresfabron, die 
tende Batterie und bie faufafij 
eg 
1 aufgebol un ie ie 
bie taeteoaerieiäule und bie Offperartie 
ſchiebſchule mit —8— aber vorzugäment = 


iere. neten em erfeht. 
—— Don Sr * 
eine größere Anzahl von Lehrlingenvonenmn: 
tenen dachmanne eine fhulmäßige, ration L: 
terweifung in der Praris ihres Handwertiten - 
erhalten, Für das gemöhnlide handeert K- 
indes teinenfalls an eine vollftändige Criepne: 
Werkftattlehre durch einen ſolchen Um 
Rebe fein. Denn der Hanbmwertölehrlm 
nicht nur ‚erfigleiten anzueignen, jonbern au⸗ 
ge, harte Arbeit zu gewöhnen und benz 
Seite bes praltifchen Lebens kennen zu lerur,x 
ibm vorausfichtlich benoriteht. Daher tanz 
diefe Rreife die 2. nur eine Crgänzung er be 
ftattlehre bilden, etwa in ber Art, dab ie gur 
wöchentlich einige Stunden in berfelben wrienx- 
en, um neben ihrer fonftigen pralüider {® 
tigleit eine mebr fipftemnatifche Anmweifung we“ 
ten. Solde verſuche find in mehrern [20 
preuß. Städten nicht ohne E 
Eine andere Aebeutung babe 
betrieb, ber bandwertemäßi 
bedarf. Für diefen muß ei 
mäßig berauäftellen, jeine A 
bilden, ftatt fie aus den Lehrlunyen won — P 
bes herüberzunehmen, und nah wor x 
dann auch für biefe Schulung das Prinip kr 
Beitsteitung unb fomit die beiondere & * 
So haben die preuf,. und die bad. Stantieit 
verwaltung im Anfcpluß an ibre Hauptmatter® 
8, errichtet für Schlofterei, Schmieberei 1 


he mähren 
teigt. Einen einigermaßen | . 
ter tragen wieder Jolche Anitalten, Der 
fich eine höhere Tunftgeroerbliche ober tem | 
bildung Durch prattiiche bung aneipneniell.? | 
die Schnipereiihulen, Uhrmaceriulen, 
ichufen u. f. m. Gndlich find and nod el 
lingafcjulen zu untericheiden, welde neben ML, 
allgemein bildenden und, theoretiiden Wi... 
nod) einen mehr oder weniger fpezalifentt 
fertigleitäunterricht erteilen. 

Seppataiken, (unter Leibtruppet 

e ‚gen, |. Geileln. “ 

Xeibeigenfchaft beitand darin, DB. 

nebft feinen Rachtommen einem her 124" 












verfchicbenen O8“ 








Reibeserben — Leibgarbe 


jufigften in Rüdficht auf ein 
Grundftäd, Veflen udung und Bewirtſchaftung 
ibm auftand, verpflichtet war. Die 2. entitand 
durch Geburi, wobei das Kind bem Stande ber 
Mutter folgte, durch Berheiratung und durch frei⸗ 
willige Grgebung; zumeilen hatte fie auch in Zerris 
torien, wo das Landrecht diefes Zmangsmittel zur 
Verfügung ftellte («mo die Luft eigen machte»), 
ibren Grund in ber Beitrafung von Landftrei 
Wildfangen) durch Feſt rung. ia ber Ui 
heit. Die Veibeigenen hießen Eigene, 
aiuteigene, Eigenbehörige, Gutseigene und 
arme, der Herr des Zeibeigenen ber Erb: —X id 
berr. Unter den Deutfchen, ſowie aud) unter andern 
Nationen entitanden die Yeibeigenen urfprünglid 
aus ben Gefangenen, die man im Ariege machte, 
und aus läuflih erworbenen fremden Stlaven, 
denen man meiltend Sand unter ber Bebingung 
zuteilte, daß fie Fronen und Zinfen leifteten. In: 
denen traten auch freiwillige Anfiedler, denen man 
dafür Land überließ, vertragsweile in dieſes Ber: 
hältnis, das außerdem in ber Borzeit befiegten 
Stämmen vielfach aufgezwungen ward. Infolge 
der 2, durfte der Leibeigene weder ben ihm anver: 
trauten Hof noch feinen Wohnort verlaiien, und 
der Fr Ionnte ihn a en — 5 — * Ne in 
ein Verhältnis begab, ‚unjähig machte feine 
Vñicht zu erfüllen. Seine Kinder tonnten ohne 


und Abgaben, 





Ginwilligung des (ehtern ‚mubte noch überdieß ber 
Bedemund (‚srauenzind, Alauenthaler, Hemdjdil: | 
iıng, Bujengelb oder Bufenhuhn) entweder i in Geld 
oder in natura entrichtet werben. Der Leibeigene 
var körperlichen Strafen und Züchtigungen unter: 
orten, konnte von dem Herrn von feinem Gute 
vertrieben werden (mas man Abäußerung ober Abs 
meierung nannte), mußte die auf feiner Perſon 
baftenden ungeraefienen Sinfen und Dienfte und 
den Cid der Unterthänigleit (Crbeid) leijten. Gr 
tonnte aud in ben Staaten, mo bie 2. in ihrer 
aanzen Strenge berricte, auf den Todesfall über 
teinen Nachlaß nichts —E da alles dem Leib⸗ 
eren gehorte während in manchen Provinzen der 
buerz nur einen Teil aus dem 
enen erbielt. Im übrigen aber waren die Yeib: 
aenen nicht etwa den Stiaven gleichzuachten. Sie 
itanden unter den @erichten, lonnten Vermögen er: 
werben, batten ‘amilienrechte, Tonnten Prozeſſe 
ıbren, "Zeugnis ablegen u. ſ. w. Auch mußte ber 
rt für ibren Unterhalt forgen, wenn fie ſich nicht 
elbit ernäbren fonnten. 

Rach den Graden der Strenge unterfhied man 
die itrennite X, wie fie in Deutihland nur in den 
: semalınen wendiſchen Landen, z.B. der Laufit, 

sommern und Diedlenburg, und in ‚Holjtein vor: 
am; bie mittlere X. bei den Eigenbörigen i in Weite 
en und cinigen angrenzenden Yandern (1. Horig: 
"eit), und die gelindeite, auch Crbunterthanigtcit 
enannt, welde 3. B. in der jachi. Oberlaufig aus 
en Zeuen der bobm. Herrichaft mit beruberactom: 
m und unter den Schuh des von den dortigen 
änden feit bebaupteten Brovinzialrebts geftellt 
t. Die barteite X, beftand in Holitein und Meds 
ta, in welchem eritern Lande fie ich erft nad 
197 ausbildete, während fie früher ar nicht vor« 
»anden war. Die L. wurde durch zreilajjung aufs 

























Sag, bi 


"ormihien deö —e elichen und für die Leil 


laſſe des Yeib: | ei 
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gehoben, wofür ber Leibeigene feinem Herrn eine 
— Summe, mus Sreitaufsgeld, zu bezahlen 
te. Die Freilaſſung war en! eine frei⸗ 
willige und ftüpte ſich dann auf einen Bertrag, oder 
eine eine Beamungene, die ur die Obrigfeit — 
SXBSerr den Leibeigenen mißhandelte 
kim eier cher Ichtern aud) ic) das Freitaufsrecht el. 
‚Seit bem Ende des 18. Yabıh. iſt Die Freilal tung 
in den einzelnen beutihen Staaten burd Ge eich 
erfolgt, und ‚mar, teils fo, daß ber Herr für al 

inmweggefal echte echte etfhäigt wurde, ei 6, 
vb bie — Folgen der 
igung verſchwanden. Die — Reſte —8 
— wurben 1832 in ber ſag Dberlaufig 
unb 1848 in ben öfterr. Ländern gerlat; in Sardis 
nien fon 1771, in Dänemart feit 1800. 

R land hob bereit3 der Kaifer Alerander I. 
die 2. in Livland und Gitland auf; doch itellten fh 
der Abihafhung Diejes Berhältniffes im ganzen Ruf 
ſiſchen Reihe noch Hindernifie und Bedenien ent: 
ga, und man begmägte ſich zunädft mit einer 

— und eieblichen Beihränkung —9 lam 
Zoll, ber gemeine ‚bb. 
Bebauer des Feldes, der Vehjähter, "Holy: 
bauer, —A inimermann Maurer und 
gemeine Sanbmerter, Diener in hundert 
Abftufungen, als Autſcher, Vorreiter, Kaminerdie⸗ 
ner und das Heer in ben niedern Graben zum größ- 
ten Teile dem Stande ber Leibeigenen angehörten. 
in | Hierbei ift indes nor der ibeben, daß viele 
Grundbefiger patriar. be Seyshungen zu ihren 
jenen ea — derſelben willen: 
ſchaft! — aus (ben ließen und ftolz darauf wären, 
— und felbft Künftler unter ihnen 
gen. le Leibeigene arbeiteten auf eigene 
nung oft in entlegenen enden und gaben 
dem Herrn nur einen geringen Ermi 
ala fog. Obrof ab. Auch hatte ein Adelsmarſchall 
in jedem Lreiſe zufolge einer Veſtimmung des Hair 
ſers Rilolaus ihre Rechte wahrzunehmen und fie 





gegen grobe Nißhandlungen au fhüßen. Immer 
aber war er Grab ihrer Abhängigleit durch bie 
Humanitaͤt oder iei des Gebieters bebingt, 


und nur eine Dale ie ftand demielben entſchieden 
nicht mehr zu, nämlich die, fie willtürlich wegzuver: 
kaufen und die Bande der Che zu löfen. Der Leib: 
igene war an fein Grunbitüd gebunden und nur 
mit Bemfelben veräußerli. Die endliche Freis 
aebung ber Leibeigenen erfolgte durch Danifeft des des 
Naifers Alerander IL. vom 15. Febr. 186) 

dem beichäftigt ſich Rußland mit der weitern. Sch 
führung diefes humanen Gedantens. Die Ums 
manblung bes bäuerlichen Gemeindebefiges in Gin 
zelbeſih, bie Be met worden ilt, wurde erſt 
angebahnt. d.) 

Bol. —E — der Aufbebung der 
2. und Hörigleit in Curopa bis um die Mitte des 
19. Jabrb.» (Betersb. 1R61); Engelmann, «Die 2. 
in Rußland» —— 1884). 

geibegerben 43 Sormundiseft 

Leibesfrucht, mbryo. 

Zeibestadrou⸗ſ. unter Veiteunpen. 
Zeibesübungen, |. Öymnaitilund Turnen. 
die ſeit dem Ende des 15. Nabrb. 
üblid) gewordene Benennung ber zum Schube und 
der verjönlicen Berteidigung des Sürften beitimm- 
ten Truppe. Derartige Leibwachen haben zu allen 
‚Zeiten beftanden, bei den perf. Königen und deren 
Satrapen waren eb beren Daustruppen, im der 
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rönt, Kaiſerzeit die Trätoriamer , bei den oftröm. 
Maiiern die Balatinarier und Scholarier, ber den 
türf. Sultanen die Mameluten, bei den ruf. ;Jareır - 
die Strelisen, im Mittelaiter die (erolajcaft 

der aroßen Yehnsherren, in der Yandatnechtejeit Die 
Iravanten. In rantreich wurden unter rariVIIL 
und xudrmig XIL vie Schiweizeraarde und Garde ; 
da Corps errichtet, umb im 17, Jadbrb. jtellten fait 
eile Süriten x. als itebendz Truppen nad franı. 



















und Sbrendienit „ei der Verfon des ‚Yüriten ans: 
m Arıece denen Bedegung bildeten. 
x. mar deshalb anfänglich gering, ' 
wurde Och Dar erdobt. Tamit ergab jih auch 
ame erweiterte Beitmmung derielben, im striege | 
als Nerntrurve zur Schlamtenensideibung mitzů · 
wirten. ıS. Surden, veibtruppen und Mai- 
son du Roi., Die franz Garde du Corps wurde 
1440 erricatet und durca die Revolution wieder 
autaeieſt. 115 wieder errichtet uad 153U aufgelöft. 
Navowon IL erriuftere Die Centgardes. u | faite 
Yrandenhuru. Vreunen wurde 1542 Die Trabanten: 
aarde zu Sub er. 1571 die N. der eimipanmigen 
necate zu ios. weite der Große Hurfürit jehr 
vermehrte und urru: eorich III. 1692 Garde 
du Corps berenmte Dice loite Nömig Friedrich 
Wubelm L 713 auf, doc errichtete ‚onig ‚Friede 
mh» vr. Diereibe LIU mmeder. Seht beleben : 
in Deutioiund am wirtlichen X. mr oa die preuh. | 


garde, Dre weirtten. Su losgardefompagnie uni 

ee den. Gurdeunteroffgierfompagmie. In m 
teio.lingarm find Ire bomuiariarferiichen x., die 
Sor burawache umd dre fonıgua under. 

ın Xusland Dre Nompaunıe Der alaitgremadiere 
mb Der Sonvor des Aauers, im Enaiand Die Yeo- 
wen of Queens Guard und Die Gentlemen at 
Hofe ne Scinetzergarie, Robel: 
otaarde, m Spuren De Monteros 
ne Alabarderos und Die N. zu 'Bierd 
gende wirfiime Y. zu nennen. 

ö then die dem ru‘. Harder 
loros zuuchurenden Rentruvren. Es ind dies 
vom Jomrcem, Heeres jmer derutene Heumenter 
(Zr. Maienat Sera, 
Atmamme Yaoı: 



























wer je zer Scwadronen zu St. Hırreitit 
gaeneru Condor, der xeusmude des Zaren (al. 
Arherteien, vom denem um Nruden mur je ei 
er 
















mimtt Barden ge: 
en beitehenne fi Srtrung«, 
Sr idtsuartier suzeteilt mu 
Winge, zerugutc:eyeit 


Lae meiren ein mir für das 






































Leibgarde⸗Koſaken — Leibniz 


Rente u. |. w., insbeſoudere als Wittum (def 
deutſchen Partitularrechten und Statuten jufder 


ften | Hecht, nach ihres Mannes Tode aus beken Si 


gemwine lebenslängliche Renten, meift die 
Zinien, ihrer eingebrachten Mi ee 
Oft wird der Witwe ein Grund "am 
mieten, wovon fie den Niefbraud) bat, 
Neibgeding, als ohne Rüdjict auf etwaim 
Sicht.» * 


erlöjenben Nießbrauch entgegengeſezt It x.“ 
vielfad durch Erweiterung ber Erbrechte dere 
verdrängt worben. 


Krbien uml 


Verne amd Zu heben, hat en 
'eine: und Zus ‚datt reic 
Tdmeclbat Seitiän 






bandlımgen «Specimen difficaktatis i 

«De conditionibus» 32 und «De 

taria» (1666) glänzende Proben jenes 

und feiner Henntnifie gab, wurde ihm des = 

Wıbwollen der ältern 
IE 


Güter des Srer- 








kein 


gewibmete veformatorifeche Abhandlung «Me- 
degeni nova docendae discendaeque jurispruden- 
* Al empfahl. _@leichzeitig beichäftigte ihn 
‚Herausgabe von Rigolius’ Schrift «De veris 
— (Srantf. 1670). Auch arbeitete L. für 
Bi pneburg Hehrere publigif — Schriften aus. 
Se 1669 bei Bo: tgB ndtichait nach Bolen 
das «pecimen —— — politicarum pro 
Pt eligendo» und ebenfo, als bie 
Bläne Lul ion KIN: Deuticland i ims 
t bebrobten, das «Bebenten, welchergeſtalt 
— Fee eh et 7 Ab on 
praesens im auf feiten u ftellens. No; 
mentlich gehört ihm das Seat, — XIV. 
Ehrgeiz von Deutſchland auf Ügypten abzulenlen. 
Gr wurde 1673, obgleich Proteftant, zum Hat beim 
boͤchſten Gericht deẽ Kurfürften ernannt und ging 
—X angeblich als Führer des jun ngen Bopmeburg, 
nad) Barıd, wo er in Ludwig XIV. das «Consi- 
ham Aegyptiacums ſchrieb. an polit, Plan L. 
Ka auf Haypten ſcheiterte zwar, doch blieb 
fein ıthalt are, von wo aus er auch Lons 
don befudhte, von grobem Gi uß auf feine willen, 
ſchaftliche Ausbildung. Durch die ſonliche Be: 
lanutſchaft mit Arnaulb, iin uſen, 
Boyle, urg und 1, jeinem en 
Rebenbu hler, wurde er Hama ic auf fete mas 
em, Studien — Sie elä: | 
die große Erfindung ber rent —X 
war. Das Anerbieten, ber parifer Alademie als 
Benfion beijtsten, (du ex aus, meilehan Di 
Bedingung dee Übertritts zum Katholizismus ge: 
Imdpft war. (Bel. Hüı , «2. Stellung zur lath. 
nirche⸗ 2p3. 1874.) jegen er! erhielt er von 
‚Herzog von Brauniöperi ‚Lüneburg eine Ratsftelle 
mit Benfion und HER wlllürliher Bers 
längeru: Ich Aa 16 im Auslande. 


%. 1676 folgte er if als Bibliothelar ed vor 


Nat des von —— 

In Hannover, wo er nun bis an das Ende feines 
Lebens blieb, eröffnete fi ihm ein überaus viel: 
Klar und umfa| jender Geſchaftotreis Go nahm 


erhanblı des Ni 
—5 — durch bie Schrift «Carsariai —— 
je jure suprematus ac legationis hen Ger- 
———— — A—— — 
ne I Is 
vn und und reihe deshalb, um bie nöt n Ärtunden 
u fommeln, 1687 nad ®ien und \ alien. Die 


»Codex juris gentium diplomaticus» (2 Bde., 
Sannıny. 1698—1700), bie «Seriptores rerum 
$runsvicensium illustrationi inservientes» (8 Bbe., 
5annen. 17U7—11), Die «Accessiones historicaes 
2 Öbe., %pj. u. Hannov. 1698— 1700) und endlich 
Een a Bank Bermlannhet 

zB aus 2. if 
* (2 Bbe., Hannov. 1848—45). Damit verband 
[3 —8 Forſchungen («Collectanea etymo- 
ogica», Hanno. 1717), für welche er feine durch 
eiwien bi, wuc na zeigenden uns 
en durch die tichaft der 
väufer —*8* — Brandenburg unterftügter 
Knfluß machte ed ihm möglich, in Berlin durch 
riedrich L 1700 eine Mlabemie der Wiſſenſchaften 





ü verft 
benfo in Wien; X feine: 
in feine Eee A m 
Genperiations ‚Erriten. 13. Mal. X. 


Se 
om dei t. und ein 
ein ’c prot, unl 

en Don Hannover, Bi ade 1“ 
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einem Zode 
555 Me 


teen‘ Gr torreipondierte Darüber bis 1694 mit 
Belfion und Bofluet und Eu ein fonziliatorie 


f 


ten Y Nahr 


jonde 


brudt Bar. 


«gyst 
1819; deuti von Rä| rg: ar in; 1820; 
nz. von eraalie Bar. 
tte ſich fo ausgebreitet, Daß er ſich bie les 
ec jenes Debens mit Ehren und äußern 
Vorteilen üb 
annover sum 


1846). Sein perfönlicer 


Er wurde nicht nur in 
fizrat und ‚Sitoriograpden, 


ien aus zum $reiheren um! 


— nit 2000 en Venfion ernannt. — 

1b ihm Peter d. Gr., mit dem er 1711 eine du 
jammenkunft in Zorgan hatte, ben Titel eines 

imtats und einen — 585 — von 1000 Rubeln. 

. @uerrier, «2. in feinen iehungen zu Rufs 

land und Beter d. Gr.» (£pz. 1878). Rur bie Streis 

tigteiten mit yemtond {nl — über —S 


tät ber Erfindung 
wel 3. Kari 


ni Soden — —E ein einen 


—— — trubten fein 
Commercium epistolicam 


J. Collins runde analysi promota jussu 
ine societatis in lucem eiume Lond. 1712.) 


1716. 


Zu aalım und und verlaien gu Dannone ju Hannover 14. Rov. 


be in Hans 


nover Kr am Fries ber Aue de die —E 


ts | murhe ibn eine Brönifatue, mobelfer non Bike 
wurde ibm eine Bro: tue, mobelliert von 
‚goflen von geni in nBlirnbeng, errichtet und 


nel, nel, ges 


ucourt (1757), Ra 


In feiner 


terftabt Leipzig 


Das Haus in Hannover, 


= 2. ftarb, —— 1844 König Genk Auguft, um 
u 
— — Leichtigkeit. ‚Sem 


Eein — zeug: 


an war er nie. Vol. über jei 
Altern Schriften von a 


(1769) u. a., beionber& 


= Beil (1769), $. &. von Gecarb (1779), 


uhrauer, = 


«Ad 


«2. Gine Biographie» (2 Zbe., Breäl, 
— mie en 8 zaile —S 


Seuche dieſer umfaflenden hifter. Arbeiten waren | Sta: 





«Journal de Treroux« und «Journal des marantın, 


veröffentlichte; 8 —X er mur = EURER went 


lich m feinen 


i » (2 Bor, 
Amfterd. 1710; von Yancourt, 2 Sde 
Bra TER, 
« Nouvesux 
— gr 


von « > (2 Boe., 
Berl. 1838—40) i Schriften 
GErimann (Berl. 1840). Die umfafiendke Samm- 


unternommen, 
——— 
mit umfaſſen m, 
geführten De die mechaniſtiſe Kafurertid: 
rung, welche der eratten, weſentlich mathematisch 
beeinftuhten richung feiner Zeit war ımb 
ihren philof. Ausdrud in Descartes gefunden hatte, 
mit ben reinften und ebelften fi 


m 
Mittelglieb dazu dienten ihm bie teleologii Ge 
Hbtepantte, weiße er tele [omer geraten Kennt 
nis der antiten Philofopbie, vor allem bes platoni: 
ſchen und des ariltotelijchen Syſtems teil einem 
eingehenden Studium der Werte deö genialen 
Abereugung, bap ber Ir als Gelöcene aut 
ung, ai aui 

nal rn ülkige caufale Mechanismus mur die 
Griüeimungeterm — ee Iebenävolien 

org n di, 
feste & an Stelle der toten, nur var Dit k 


ing bildenden Atome feine « Monaden », les | ih 


DVeregu! 

bendige, einfade Subftanzen, welde er als «vors 
ftellende Aräfte» bezeichnete: fo bilbete er den Me: 
danismus in Dynamismud, ben Naterialismus 
in Idealis mus um. Die Einheit diefer felbftäns 
digen Gubftangen fugt 2. badırd zu ergründen, 
va er annimmt, der ortehumgsinbalt Mo: 
nade fei die Gefamtheit aller übrigen, und um biefe 
Grunbidee burdzuführen, bezeichnet er als ben ein: 
jioen wejentlichen Unterfehteb umter ben Wonaden 


njenigen ber Nlarheit und Deutlichleit ihrer Bor: | bet 


ftellungen: bie n ten Monaben, welche dem 
entfpreen, was wir Materie oder phyfil. Atome 
nennen, baben nur unllare und verworrene, die 
e Donade, bie Gottheit, nur Hlare und deut: 

Di ge — 
jen Nittelftufen , hat in feiner finnlichen 
Gmpfänglichteit bie unklaren und verworzenen, in 
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bei Ib fchliehlich aller endlichen Momoben Kt 
— — Del de Ge 


t. er Allgüte, Allweisheit und Hnet 
beit. Jar ihre ee fon 


vermöge beren 


wollen, erbenten und 2 
Bee ug Regen 
In 
weile ber Wolltormmenbeit bes befeheabe 94 


barzuthun, daß biefelbe unter ben 
Birne —F an 

‚ mi r 
ralifche und in — x 


i 


vn 
Übel notmenbi, genelen jeien, daß aber em 
endlichen H ——s — 


inE. beraus [prechene Bertreier eines 
loſen Optimismus, 





Leibregimenter — Leiceſter (Grafſchaft und Stabt) 


Diele gi I 
—* a⸗ 
—— at ie m 

in die ellgemeine 
Beması den a » 
‚Herber, während aı 1 
»hilojophie der Zeil n, 
HN ine, % 

ih von ihren Gebe 

he mai nur ‚gekorikiia und fengmentanife, 


— ‚m Gelegenheit gemäß, aussẽ · 

f ai: Sa man x 

E an —— ab neben Chrian Betan) 

Kine — lekdadonee phileiophiche da den 

I jones philosophieae de deo, 

anna mund lo» (8, uf, aut ——— — 
issione malin inkf. u. 

N tea —— bilita · 
(Sant, u. 2py 1728); Gottfr. Bloucquet, «Pri- 
'aria monadologiae capita» (Ber. ai ao): 

a. Ludovici, kr Bl 


igen His 
Rorie der 2.fchen Here: — 


ng, Entio und SKitil 
br Ela —— —— — 
mann, «SL. und Fe 

Womabologies (Mien 1849); — „la 
a — de (bar. 1860); KT 3 je 
« uf 
‚Heibelb. van, — Nirhner, «2.' Piphologier 
(Köthen 1876). 


Zeibregimenter, |. unter Leibtruppen. 
Zeibrenten (lat, vitalitinm, frz. —X 
engl. annuities upon lives) nennt man die ji 
Gintünfte, welche auf Grund eines bejon! ” A 
raab (Bribrentenverteng) für Se Dauer des 
einer Berion gegen einmalige Zahlung einer 
beftiimmten Summe erworben werden lönnen. Gine 
folche Rente iſt natürlich gröber als ber vetrag der 
jährlichen Zinfen, welche nad} dem geltenden —* 
für ein ber Kauffum mme el Kapital zu er⸗ 
langen Lat und Died M * Grund, ı we 
namentlich allein] ee onen mit Heinem 
jließen, basielbe «a fonds 
perdus in —— — Die Gelege au folgen 
geilen bieten namentli 


—e c — 
ſeliſ chaften auch bejoni —— ten und 
& einigen Ländern, 3. B. in England, die Sinauzs 
ng bes Staats, indem dort eim Teil ber 
Smatsihulo in dorm einer Leibrentenichulb ber 
fteht. Der Kaufpreis einer %, ift natariich um fo 
niedriger, in j böberm Alter die betreffende Berfon 
itebt. Gr berechnet mit Hilfe von grerbii, 
teitstabellen, indem ver „gegenwärtige. Abe rt ber 
Bahrfdeniät — ber. — 
gegebenen lichleit in ul a 
zuabien fund, tet wird. (S. Annuität, 
ebensverfi PER, —8 


—W aud) entitehen kraf 
* — BEE ohne vos F 


——— 


—— —A— Reli 
Zeibtenppen. Die R 


im 16. und 17. Jaheh. glei weit Ober © einer 
ü nl er 4J 
pagnie ihres Regiments uns ie € Gintingte | mei 
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— fowie.am Bereinigu ‚punkt von ſechs Gis 
iR eine ber älteiten Gtäbte be 
ab ab (1881) 122376 s Sie iR unregelmäßig, 
aus voten Baditeinen gebaut, enthält im 
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Leiche (typographiih) — Leihenverbrennung 97 
0 fidert sim 
ich H 2 * 
ud e 
bl hr 
jonbern * 
verlepte: nf 
G3 entj el & 
bensgefi 1 
(Byämi, it N 
zündung er 
Haut, i * 
bafte, r m? 
als Lei n|% 
feloft, w ver | (€ 
wöhnlid je⸗ 
nauer bi n 
oift aus ıt 
mwunbde | Nele 
Bavbolı "ws f 
mi a 
(Garbol! | € 
tende&n 8 
m 
[= Bru 4, 
den Anz e|6 
und in bi 
2g | bı 
zulie ne|9 
Di) m|dı 
ie le 
Klug der Geltion werden. Tritt ein when | 
durch die Schuld eines andern ein, ober wird Dies ji 
vermutet, fo beantragt dad Gericht bie Leichendff: 
mung (geile Sektion). ae Kin ee an H 
m. und, wenn nötig, aut ni ung | bi 
der 2. gibt ie lagen m dem Ka £ 
lichen Gutachten. In —A 
der Arzt oder eine aı bi ellie ” 
be Zoten, „ode geigens — * Be € 
cheinigung über den Todesfall auözuftellen. An 
vie Bren find fog. zei enbäu er ober Qeie b 
20 pur Berebigtag aufamneßmen. Ueoränafih Inge 1 gallifde" S 
is zur jung auf prä ielten german. un! ii tämme am 
wollte man — Tor Bde ns feR; Ye Bor Te He der opriftl. Briefter, 
vorbeugen ben zu werben; gegen: bie Fr ee mußte Rarl d. Gr. 
mo — ım mehr befiehi er: —* —— — ndet man bie 2. 
Da a m ae u od en —S 
en il nämli n brabmanil bu um efen, den 
— 
Todes aus ber Wohnung — um die en Tan mar man Auf die Thatiade auf: 


An einen — — der Seren vun 

m einzelnen größern täbten cn Leiden 
jer,, in melden unbelannte Berunglüdte me Chu 
ausgeftellt werben, um bie — — ſeit zu er: 

mitten. Belannt iR in aier inficht befonders 

bie Morgue in Paris. Gute Leihenhäufer follen 

nicht nur einen hallenartigen, aus einzelnen Abtei 

Tungen beitchenden und gut ventilierten Raum für 

8 ing ber Sarge, ſondern auch Bei nett 

Häume | ji Anftellung von Seltionen 

Das erite Leiche —*— une —X Hufelaı —* — 


"ung 1792 üı 2 eis et pn P 
each — er von 
—— * ner —XRC 
wie faulen Leichenteilen barftellbare Al 


ibnißpläge grof und; 
——35 ei zit Ta One. 1 — 


—A 
buch una nicht bie ‚boden, 
bie unterirbiichen Wafjerläufe und — ons 
dem — ie umgel ‚Luft verunreinigen "Zwar 
ee ca Di Reg R — — aller —— — 

inblid auf diefe hooienichen Gefahren 
—A a ae RA 


ir aber unguläng! liche Beitimmun, 
jumt — ben 


jäße Anla, Bei 
ee 31*7 
A ilbeten fi 

ier und kn —X London 


orzae ber 2. 

—— melde bi 
hen hatrun rt Telnet, 3 Tan die "ne: 
a 2 
ee ber Bevdilerung noch lein reges 


Be 
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— * aan % z 8 
er in 16 No: 
heutige —— den jübl. Zeil 


)ort, umıging ben @oll Car 
.Z= Suede burd — —— 
” worie am Port einem auf ber Halbinjel 
z2 Racdem er zu Edifi nah Sydney zu: 
= 8 März 1846), arbeitete ex feinen 
= (Journal of ‚an overland es pedition | in 
= rt Be Moreton Bay to Port Kssii 
- ar deuti von Zuchold, Halle 1801) aus aus. 
. a ött. 1846 war er wieber unterwegs, um 
- X gi Gutdedungsreife von der 
- Zieausiiken, Sa Unglgside ri 
= ala er nodmals, Im Der 16RT de 
iproy «Düne: FA 
stünen 101 
- Fa e 5, kiben — 
itionen zur 
— 
m neue] wil in ge: 
ds und feines 











Sir 
ters jend Gefunben haben; legterer — 
e Zeit unter den Gingehorenen am Nul 
lebt haben. Die Nachricht 





: han al. Dal ve Br hal 
= zhdeigern (rrausgeg. von und: 


ırbt, Hamb. 1881). 
eelingen. det preuß, Brooin; 
-Anland, Regierungebejirt Düfleldori, Kreis 
en, au ber er, Station der Linie 
ans der Breubil den Gtaatöbahnen, zählt 
-. 30) 5610 pret. ©; Der ion 1679erwäl 
- Drt hat Rotfärberei, Auyarinabri, 
„on, pinnereien, medan. Weber 
bereien,fowvie Haus Yinfämebere. Zu 8 


em 56 1og Sortadte mi mit eige: 


eiche. 
Zeigt: 
‚Jiffe oder — 5— — e 334 


‚manat, mel ju Dienen, tief belabene © fe 
m einem Zei eil mein — 
db. d. weniger tiefgehenb zu ma · 
dadurch — uch größeen Söiflen 
iefe aus ‚irgend 

Ad —e U, um ae 

jugang zu gelat! 
Tenppen nennt man bie Dur —5 — 
lichkeit und leichtere Au ssüftung für bebeu: 

‚ende: und bie Überwindung (hie: 
iifie beſonderd geeigneten Ab: 
aller Waffengattungen. Bur Zü 
Kleinen Kriege, im Aufklärungs und Sider: 
beitsbdienfte, zur Einleitung der Schlacht und zur 
ou bedurfte man zu allen Zeiten derartiger 

jegenmärtig ift in allen europ.. 
—F ————— mit Ausnahme 
der Kürafjiere kr) die reitenbe, fowie die Gebirgs: 


artillerie zu zu len, ebenfo, wo ſolche 
vorhanden, Dieans DH fenoder Geſchuden von 
dem Bam Kali wuianmengeießten Felbbatterien. Die 


Voller haben ihre Heere vom alters her fait 


aätan — Leiden (Stadt) 
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ZINMNMETETL.MEMTTS © 2 MEERE TTMEMITMFET Mwe EA2.nH 


wessssem zore are 


die Beierslirde, mit den Orabmälern Boerhaaver, 
Bet. 8 — Spanheims, Brugmane 
var der Valmo und Nertmanns und das Nat: 
haus. Von der Alten Burg, einen vormalis 

Scloiie auf einem Heinen Hügel, genieht man eine 
vorzügliche Ausſicht ber die ganze Stadt. Ginen 
beträdhtlidyen kabrungtguei der Benöllerung 
bildeten ehemals die —E und noch 











— 
er Entyufiedmus 
ni il hen ab 
‚gen 2., in welden ein zum “ER 
\ edit — ſich —E 


ag bemãchtigt hat, und in dieſem Sinne 
mer etwas Arankhaftes, Innormales, 
: ber fütt Charatterbilbung und * 
n Vernunſt betämpft werben muß. (( 
3 Seſubl 
im, am Niederrhein gebräugliche 
sur, Thonfchiefer, insbeſondere für den 
ndeden verwendeten Schiefer, weshalb 
hieferbeder auch Leiendeder genannt wird. 
‚xyra), nörbl. Sternbild am Rande ber 
»e, deſſen der Stern erfter 
.c98 „ einer ber hellften am nördl. Simmel 
ner ur a ein Doppelftern, ber bei 
ı von fdaı m Kugen 0 er: 
ven Tann. Beide Sterne —ãA— 
Das Sternbild — einen ſchon für 
‚leffopefihtbaren — igen Rebeliled. 
„oeutfche £.), f. unter Eeborg el. 
zamf ( iebbant, zur Drahtfebrifation), 


t. 
Zaften, Drehotgel. 
Be N . eliere möcanic me, Kr 
m: 


— Leilauf 1 


Eine Bone unb ul, ———— von 


bel und Mi 
venihen Im trug il ihm DIE porhenole Some 
gontiom: ne Stunden, bie Tabl zum Afiociate 

Alademie ein. ihrenb_ ber naͤchſten Jahre 
waren am bebeutenbften 2.3 Braut von Syratue 
(1866), Ariabne von Theſeus verlafien und Gleltra 
am Grabe Agamemnond; 1869 wurbe 2, zum 
Alabeiler gewählt. Die dann folgenden Jahre 

braten Hercules mit dem Tode um ben Körper 
Alceites vu 1871), bie ——A des Sieden 
—— Raufitaa (1877) und — andere. ak 
an a ion, Kraft und Klaı ei 

ed Koloritd und Da ee des 

Sn 8 aim 2. einen hohen Rang unter den engl. 

ein. Im 9. 1878 wurde er zum Präfiben: 

m der Afabemie gewählt und von der Königin 
vum? Ritter geichlagen. 

ritftabt in England, 


sen fehle, an ker Nerhoeliahn (mit Abe 
en, Bea u Same 


‚baute Stabt zählt (sen) 10384 E. welche Ader- 
* EN a Far 


en 





= gebräue luppe, beten dur 
Zn —e— Belie tele Aurbel exe Eu — nee Ober de — Hr Rs 
u A \ us Lyra), eine re 
Se m 10 pp it chem Kr ſehr bie ie Bitte ee —ã hen 
utblatt auf 
—E wie Dreborgel (f. b.) ee nee u Fr bil 
M ee Goneng hut, 89, et wen ® Be Werk nen u flden 
Fl men —8 Den geboren ODE Obgleich ie In 3 — a ya 
uni 
Männdens a ag aus zwei gro: Ic he "lufgaße und 
ee gehrimmten, äußern Gteui [) 
— die Form einer Lyra yeien und t. 
uberben al —— Den mi ‚mit fer iſt der Vertrag, 
en Ange Kon und | —E 
Fogen 20 Töne aller A 2 ge BE Der 
e3 12 km im —— — nr. Mi — "pefipt nur 
ZN) 21783 6. Die brifgwoeige finb | in ftet für den 
= u und Baummollmaren ; außer bedeu: den, ben er Be ah ‚ober 3 —X — 
— Gieſede Sade zuf st, —* 
| Untergang. — — durch 
pin in; Di nette 
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Ab 
en wurde le 


Sdi und 

ıßen von in ber londoner Atos 

te von 1856 Auflehen unb wurbe von ber Rd: | ten. 

zu EN RHSIE 
he, der buurch feinen @efang bie | 


bes 
beutichen Rechten war Seibe bie allge: 


u Ba — Ka Kuna 
jentum. | inet 

te — ſirie ausgethan wurden. 
9* — —X Fl Bein, geit, 
J auf, hieß einen Trunt 
—— aug die Summe 
„ober —8 eine hiſto 
ae orgegai welche einem 
en wird ale — 7 — zu Sohn oder 
deugen bed be: 
*5* 5* —3— leute, während ſoa⸗ 
Vorläufer, bedeu 
Beth en vn teen tihen 
; mi a Mn mie in 


ſchenler 


I geil ep —X een rg nur zum 
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Leiningen (Chrifian J— Seraphin, Graf von) — Leinöl 


hm, 
Sebure murbe. Die Gobfri 
+ auß der Hinterlaffenfhaft Heflos * Graf: 
=Dachöburg und nannte fih nun L.⸗ Da hd: 
-_-_ Graf Gmicß IX. (geft. 1541) von 2..Dachs: 
Söhne teilten bie väterlichen jungen und 
u die Linien 2..Hartenburg: Dachel 
eng ‚Heibedheim « Ienburg. 
E17 Fr: 3, sau ae in in den —— — * 
=, verlo im Lunevil ieden ihre Ber 
zaen in ver — Srafi RE 2. 
ergau die Graficaft burg und die Be: 
‚gen auf dem linken Rheinufer, zuſammen etwa 
km, und wurde dafür Durch ben Neichäbeputa: 
— 1803 durch —E im Nain⸗ 
iſchen und in ber RI jalg ent: 
‚gleicheitig ber eine 
ae sein, weiterauiichen ra! dan Gehabt | m 
* line 1 im Reuhsfürktenrate zuge: 
t. Die neuen Befigungen, zwi 
Dr wurden im ein neues Aüritentum 
st, burd)_bie Sheinbunddatte von 1806 aber 
ti als Srandehberric ft der Oberheheit Ba: 
3 umtermorfen, biB 1810 er ber Territorial: 
‚nderungen ein Zeil bavor (275 qkm) unter 
”*r. und ein Meiner Zeil, jedod) ol 


and 


Etanbed: 
Atsiehte, unter eheit 
. Der gegenwartige S ——ã e. Craft, 


8. ee 1830, erblicheß Mitglied der Kammer 
‚Reidarine in "Bayern, fowie Aomiret in der 
Re 
‚ti oon t. 1 8. Rov. 
%, Ber feinem Vater, ten Gmich Karl, 
feiner Hutter 
A — dem 
mals 
‚Kent, durch den fie Mutter der Ki 
«etorta wurde. "Fürkt ‚Karl lebte teils in 
London, teild auf Reiien und war vom 9. Aug. 
%5. Sept. 1848 Bräfident bes Rei;öminifteriumd. 
Die Linie L:Dahsburg-Heidesheim:Zals 
enburg zerfiel 1668 in die Unterlinien Heibeß- 
im, Dadsburg und Gunteräblum. Die erfte er · 
‚fd im Blannöttamane 1766, bie andere 1709, bie 
wu en 1774 ebenfalls im Wannstamme es 
nod) in ber Rebenlinie fort, melde bad 
rt Sn Haus 2. bilbet. Legtereß zeriällt in 
3 bie fih aber 


tebenziveige 2.» Bunteräblum und &: RIH 
— 3 
——————— En 
fie, itglieber des wetter: 
Beifgen dr die 


— ‚wurden dun 


Ahein⸗ 
‚„unbsalteald Standeäherrenber Ober hoheit Vadens 


anterworfen. Der Standesherr von Y.:Billig- 
geim it Graf Karl von X, gcb. 7. März 1823. 
Der Gtanbeobert von Y.:Nenbenau it Graf 


Cwich, geb. 31. Juli 1856. Beider Linien Kon: 
Sie 9 die tatholiſche, waͤhrend alle andern 

A gm mars. ng. Kirche befenuen. Das gi; 
eferburg — ſich feit 1686 


13 
die | Spe iallinien Alt+ 2.‘ mekerbun und Neusf.: 


Belterburg. Jene befist ie Standesherrii 
et 
ie 2 Herrigait 
a a diefe die bie andere Ballte ao —e 
‚unter preuß it. Gtandeäherr in 
Alt:2.,Wefterburg iſt Graf It ied ri ch geb.80. Dei. 
1852, Die Linie Reu⸗LWeſterburg bübte in 
u taffauifchen und einen bay: 
ü her erftere mit dem Grujen 
€ Fr} im Mannäftanmıe er: 
k J — it Graf 
2 Ge 
in can —e Graf 
” tert. General, geb. zu Graj 
u 1848, bereitß Dbert und 
Kommandeur eines Ynfanterieregiuent®, mit wel: 


gem er an den Kämpfen in Giebenbürgen unter 
ieral Ted, 1 teilnahm. 2. wurde General: 
I jan Sal vor Temes var aus und flieg 
(deltieutenant auf. Gr war 
Ei 5 bei der Bundesverfamnt: 
in M. und wurde im Dez. 1860 
ne a —— jennet, au 
jumbeserelu: 
— teden. [x —X — Dbertomnandant 

in 3 1. Dit. 1856. 

Zeiningen (art, Graf von 2. Weiterburg), 
ungar. General, geb. zu 11. April 1819, 
war 1848 Sauptmanı | in einem ungax. Jnfanterie: 
vegiment. ar kath fi dem ungar. Aufſtande 
an, zei zeihuete (ih aus — „murde zam 

unb Kergätonmanbanten rbert. . 
ke» in —— he in gute % 


— var hen Chang ser 
— ———— 


—— m 
ar Gäate uns 
den Mafien nad 
= —— 
—3 n, 
eh „wien In ber Deiltunde Bereitung 
von ermeichen Imfdlägen. waren 
% unter vem Ramen Pincenta lini ofk;inell, doc 
find fie in bie Deutihe Pharmalopbe von 1882 


kr 1. mier Bei v 
17: u den Sin Sansa 


während durch warmes 
— ein Ol von 
den Br bis ‚gelber 34% en wird. In 


Fa] trübt, 
eb, un ed lann 
— Beten 
N 

ftarrt erft bei — 34°C. In fiedendeın Aitobol ſedn 
in kaltem Aitohol nur wenig löslih. GE ft feiner 
Hauptmenge nad ein Gluzerid ber Yeinöljäure. 
An der nimmt e8 Saueı auf und verharzt; 
foll es vor dieſer Veränderung bewahrt bleiben, w 
iR es in ganz geiüllten Gefäßen aufzubewahren. 


eb er: 


0.2 zeim — Lelningen Geſqhlecht) 


arten du een war der Seite Ber 
e Woitesate —3— 
v I a us a man * F Yan 
u unteefehelben von dem adespfennig, 
her vor vn ein elden ala Beichen ber Bereits 
rung (pl —R8 —— en Om, 
am Jonier ie AUpntlı 
eltern Im Herb. ober Matten ur % 
un. eineh {dert Im in, gabe beim 
\enfertrng u dem sa iergetbe Dim 
faul. ie dem MNLOT —XN . 
ver Soll Me ee alteptennie dr 38 
— Diele Saden waren ReRdrtui 
J Meblufied und —8 — en 
Aaıateit des Mertnge: (©. Merba,) Bel 
Seid Idjen Wertragk 
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der Sirmen, war ber bei Abſchlus von Ber: 
ne Gottesyfennig, © , 
denarius dei sive sancti ), 
von bem Gabespfennig, 
‚eiden ald Zeichen ber Verein 
vereinen] jenen Sue 
le je m 
im Herb» ol — &: 
eines Lanbqutes ‚ninggelbe beim 
ftvertrag, dem Halftergelde beim Bierbe: 
B dem Hadiige D), dem Werbegelbe 
öldlinge, dem 00: 
"Diele Gaben 


Bude" 
Hl 


E53 
ã 


— ber 
waren Beitärtungsmittel 


[4 


tat 
13 


J 
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ge 
55 


2 ichte des deut ertrags· 
A —E Dar⸗ 


—*X 
be⸗ (Berl. 1878). 
im In dem Drganis: 


Gele — — — 
il , in 
€ unlballe In län, Band) 


kalten gelatinierende Mafie (Gallerte, f. d.) zu bil: 
ben Di de Suheroduen ben &.chk: ces Um, 


tt bee jog. Veimgebenben Ge: 


Heharbeiten und in ber —X ab Karten: 
nage zum Leimen des als Klärmittel, als 
jur ‚Smitation von & — Elfenbein und 


leim: 
gebenden Gebilde Immer —2 im Tierlor⸗ 
vor; man i , bie 


wimit 

8 jiebenen leimliefernden Stoffen gewonnene 
F2 —— je nach feinem Uriprumge, einige Unter: 
ſchiede, namentlid) hat man in chem. Inner ei 
werichiebene Leimarien gu ui , nämlich 
ven Anocenleim (Biutin) und ben Kuorpelleim 
(Ehondrin). 

Kuodens ober Lederleim ftellt mar aus 


vom Leimgut, aus Abfällen ber &erberei, Sellen, 
SE NE EI. 
en 


Ipannten Regen bar. Den A 
leim gewinnt man aus ben Kuochen, Die fait zum. 
beitten Teil aus Auorpel beſte hen inbern man die 
vorher entfetteten. —E mit —8 Eu 
Kochen mit in Löfung bringt, aus welcher 
Sinn belgt geraden 

n man den 2. wie em 
inbe, ordern in gem von Ballerte (Leim: 


Super dem gemöimligen Herifgen & Relt man | des 


aus rleim ımd ECafeinleim bar, bie an: 
Ratt des 2. bier und da Anwendung 
Leim (flüifiger), ſ. Klebleim. 


Bestrogbabl je8 und_bebingten bie | dem 
igteit eg (6. A— 


ge⸗Kul 


—— ee dt | Kor 





Leim — Seiningen (Geſchlecht) 


hal 


Zeimbadh, Stadt in ber 
ien, ni ji Bean, 
, am Gmöufie 
Sul gel 
ein, .eihtdrnd 
[unter Auftrid. 
Zeimfäß, Leimzuder, j. Gidiochol 
num. 


F: 


anaenonttm .Camelin 
— 7 


die 


Northeim bis Alfeld eng und Ei fe 
es ſich wieber ausweitet tik 
—A 


in die bene, ſlache Uche 
und ei —ãS Lei er Die. de 
‚ollenftabt, an der Mündung der Rukme, mehr 
Fe —— wre im em kn 
Behfalen daB Leine-Departemate 


mannd, das göttingifche Gebiet ud ie 
von I —RDC 
Ense 


ein Heiner Fluß in Kran 
von weldem ein Kanal az Bin und ala tes 
die Stadt Gotha bucchflicht. J 
Zein , |. unter Leine. 
Seine er l 3* ee daten 
9 an 

"508 auB Slac bereite Bam ll 

(Fringilla 


| 
5 
H 


Bi 
Hi 
— 

neh 


J 8 
je 
Hai 
i ii 
HAN 


“ 
Eh 
va 


die 

Haufeß: bie Yriedei Lin 
gerteiebiäe, oe 9 
Marie von Blois 

von Lothringen 


N 
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Leiningen (Chrifian vn Seraphin Graf von) — Leinöl 


Geber 


mit dem Grafen Sefie 1aet, 1467, PARK seen 55 


fter Margarete, 
von Beet, de Teöhten Fi der brüber: 
gie und, Indem 
den Ramen der 


Sen 2a ‚Haufes 2: 
— — Die —X Linie er⸗ 
te auß der Hinterlafienihaft Hefio® bie Brei: 
je t Bahn, Fi ) anne ſich nun 2.» DaB: 
8. Graf Gmichd IX. (geft. 1541) von &.Dads: 

— Söhne, — die väterlichen ingen und 


— die Linien 2.:Hartenburg-‘ 19 Dacbburg und und 
g Heidesheim· Zaltenburg. 


Sure Fan Aue in in den —X Hang = 


Ioben verlor aber im Luneviller 
bungen in der alten Graficaft 2, im Wormä« und 
me ae ehr Inn ame 
Rt case, nal fh — Matn: 
01 im in: 
Keen, (den. Ba Dee u und in ver Ri ent: 
—5 — a der wetteras —— — gebt 
Stumm if 
hatte, eine —8 time im Neichöfürftenrate zuge: 
ı sro: 
j Ga 
densı 
veränl 






uß 2. bildet, Leptereß zerii 
Bee —— und De 
desheim, die ſich aber nad den Gütern 
durch ben —— — —52 — 


be Biligbeim und 

wermei 7 ei des wetter 
—— fe, Fiber wurden durch die Ahein: 
bunbsatteald Standesherren ber Ober hoheir vadens 
unterworfen. Der Standes hert von %.» Billig: | 2. 
beim üt Oraf Karl von X, gcb. 7. März 183. 
Der Stankeierz von Y.:Neubenau it Graf 
mid, geb. 31. Juli 1856. Beider Linien Kon: 
feflion it die tatpolüice währenb alle ande 

Zinten ſich zur evang. Kirche betennen. Das geil 

' Haus 8 ekerbärg teilte ſich feit 1696 
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iallinien At+2..' mekerbun und Reusf.- 
erburg. Jene befikt Die Standesherrihaft 
Pocnfabt unter 9: Hi. Hoheit und die 
Dälfte —— ——— 
Schabed,, dieſe die andere all te von Weiterbui 

und ‚Hoheit. Gtandeäherr i " 
Ar. iſt Graf — geb, 80. Del. 
1852. Die Linie Ren:L.:Wererburg blühte in 
soei Bweigen, einem naſſauiſchen und einen bay: 
jchen, von denen jeboch ber erftere mit dem Grajen 
Hot nn RR » 1000 im B8 * 
epraſentant 14 RT in Gral 
Bil en geb. oe in, Oraf 
Ehriſtian Franz in, Graf 
von 2. * ro, Öfterr. —E& A m — 
10. Febr. 12 war 1848 berei 
Kommandeur eines —— —— wit ee 
dem er an ben Rünpfen in Gtebenbürgen unter 
nerak Bader, kei nahm. 2. wurde General: 
major, te ſich vor Temes var aus und flieg 
1849 Kr [fmarfchalllieutenant auf. Gr war 
. Kommillar bei der Bundesuerfamnt: 

—— — 
en iu: 
farb als Obertommandant 


af von 2.» Weite 


terburg), 
ungar. General, geb. u Sibenkabt 11. April 1819, 


war 1848 Hauptmann in ‚ine ungaz. Infanterie: 

vegiment. Gr jclof; fih dem umgar. 

a, zeichnete ſich mehriach aus und wurde zum 
General und Korpälomımanbanten bejörbert. % 

Glen festen, munde ve Kapitulation mußte 2. 

len ft freden, wurde  verhoitet und iriegegerich · 





ter dein Ramen — 
find fe Me in die —— von "1883 
“malt unter e Beintuden. 
ch Preiien aus den Gamen der 
gain 7— m gen le 


fettes, trodnended ÖL. 

man etwa M Bxe; vom 

Ge bes ak — faß_ farblofen Ois 
uch jen bie Ausbeute auf 





et LE en ke ein Ol von 
m 1 var De Mengen 

: — * 

& ı ber —— und ed — 

38 at werden. Das 
‚oben ft: den fülig, ed ers 

flarıt erft dei — 34°C. Ju ehe Dem Hllooo ah 

in taltem Witohol nur wenig löelid. G& iſ feiner 

uptmenge nad ein @luzerib — Xeinöljäure. 
An der Luft nimmt es Sauerfioff auf und 


diejer Veränderung bewahrt bit 
IA ae alten Gefäßen —— 


924 \ Leinölbaljam 


Durch Einwirkung des Lichts wird es gebleicht. Dat 
galt eihlagene 1 dient in manden Gegenden ald 
en 
»fehlen, da e3 für ben nicht Daran Gemöhnten einen 
unangenehmen Veigeihmad bat. Seine Haupt: 
vermenbung findet es in ber Technit zur Darftellung 
von Leindlnrnis (f. d.).. In Rıukland benudt man 
e3 in der Seifenlieberei. Auch bat man es als 
Brennöl verwandt, wozu es ſich jedoch wenig eignet, 
da es mit —— ‚game brennt und koſiſpieliger 
als andere Brennöl Kr 
Xeindtbalfem (Schmwefelbalfam, Oleum 
lini sulfuratum), früher offiginelles Präparat, 
welches durch Exhipen von 6 Zeilen Leinöl nit 
1 Teil Schwefelblumen * zur erfolgten Loſung 
des Bd erhalten wurde 
Neindtfienis ift ein Leinöl, beflen —ã 
vermögen durch geeignete Be ung erhöht ift. 
Die gemwöhnlid angewandte Methode ber Dar 
ftellung befteht in einer an Grbibung bes 
Zeindl8 mit Dleioryb, 100 ke geindt werden in 
einem Kefiel, — zu drei Vierteln davon 
erfũllt wird, Tangfam erhigt, bis das Öl keinen 
Schaum mehr bildet. Naı dem Abſchaͤumen fügt 
nıan 3 kg mit etwas Leinöl angeriebener Bleiglätte 
oder era in Heinen Bortionen nad) und nad 
zu und erhält Baal das Öl während zwei Stunden 
auf, einer F lichft hoben ‚gemperabun, F ‚ne ed je: 
zum Yufwallen, melde ei Bu lochen 
* unden ift, fommen zu Dber man vers 
miſcht 100 Kgfü fiedend 5. Wot mit 400 g Sic⸗ 
catif (borfaures Manganorydul) unb erhält dies 
hune eit im Sieden, Shut talten Be Wege läßt fih 
ich Schuttein von 100 Zeilen Leindl, meldes 
Vorder mit 5 Zeilen Bleiglätte % rieben ift, mit 
30 Teilen ı Hleiefig are 8. folte nad) 


och üft es zu biefem Zmwede nicht zu em: nat 


— Leinwand 


in hend, ber Umban bes oon Bankde 
33 eine —— 
Fr ü uber Nedı a age Mh 
Ana in gegenüber ber a be ea 
jom jowie die Anlage des Schloßplaped und ker kin 

jelben zierenden großen Springbrunnen. hir 
dem rühren von 2. her viele Kirchen in Bir 
u, auch DAL ie | in Stuttgart und Um, r 


Inge Ba — Med ra 

Echmwäbi ll und die 

Mr Sa a En is iR Borftand berlin 

württemb, Kunfg ehe, 
Seinheeihr En FED — 

Be im ee m 
nfter, im ©. Sb. E den St. 


im D. an die Srif — 
gebuc — — 
By Baien find —* von Lundall ma 
te 
jerglandf ten fü ih im r 
Ki In ber —— Dido, id mi: 
in deren romantiihen Ber; —ã— — 
quilla 926 m hoch —E uud | 1 im Bohn, 
an der @rene von ninfer De —— 
Mountains (as m void cin * 
kette bilden, und im mo bie Berg mb 
tenng unb, auf der Grenze von Carlow m k 
[7 die Yladftairb: E73 m ud vn kn 
fter 193 m hoch ſich erheben. Ne 
ſich im Norben und im Innern u 
von Steh unb Berggruppen unterbrader 
nen aus, bie teil mit ergiebigen Adern 
herrlichen, ftets üichgränen. Biden, ur 


ur® 


feiner Bereitung mı —S gelagert werben, | auch mit ee mien ee in neuere Jin 
um ben beigemen; pen und auß dem Öle abgefhie: nel Ne in —55 — ıpfen, Moss win 
denen Stufen get u laſſen fich abqufegen, werauf | gt An. Er Edi 6m Seca iss 
— —5 — on ze allen [9 San und der vum Cham ar 
ihn möglie farblo: en, in 

bes en, ittung des —— ——— Die —— — he ur 


Der 2. findet die verihiebenten Bermenbun; 
Ei Vehitel fait ale Dlfarben, die um in: 
fd —8 — Druden —* bildet 
einen De ftanbteil ber meiften fetten Sirniffe. Im 
Gemiig mit Ghenmirehe ehe ih er ber Ser 
Er dient zum Pr m Keinsand, um bieje un: 


Bursiaih Allg für Ba lachen. 
near — —E von gleichen | den! 
a Leindl mit Raltwafler, weiche nach kräftigem 
Durchſchattein ald Umſchlag bei Verbrennungen 
an; eranbt Di ſab Wer eine St 
» Blab am Ufer eines Stroms für 
Denon ‚ober Ziere, bie an Dar Säiffsleine en 
Leid (Chrüit, Friebr.), aui meter Architekt, 
&; 1814 in Stuttgart, er! ii feine techniſche 
usbildung bafelöft und in „ließ ſich fpäter | 
in Stuttgart nieder und hautbe, 1858 mit dem 
Titel als Oberbaurat Lehrer der %ı iteltur, an der 
bortigen Bolytehniigen Schule. 
auerft befannt — n Bau eined Bohn] ufes, 


ER Ienigen vu enduchiechoteig in Stuttgart. 
Dann übern: er im 4 19 des damaligen 
Kronpringen Karl bie Ausfa ing einer —* in | Dublin 


Berg bei Stuttgart, die zu anmutigften Re: | Ri 


naijlancebauten der neuern Zeit gehört, Won 
feinen weitern Bauten find zu nennen: die Reftau: 
ration und Erweilerung mehrerer älterer Kirchen 





Grenze gegen Gonnaught, it de Dem jung za 
Brodna der rien mi der _Barrom mi 
Rore im Süben, Im der Doom ax 
ber Liffey bei Dublin, der Yopne mit km 
water in Gaj ‚Peath. Außer — 


milde eb, N ber önigde und * 
itte Brovinz * 
den Shannon mit abi verbinden, 


— Hauptftabt auch bie große, nah tus 
führende, he vet ve ‚fiebene anbere ib 
— Bon den 19736,5 ga vn Gi 
arealö fommt faR ein Giebentel auf vlg m 
Butipes Bergland, Moore unb Sera. 
hatte 1841 eine Bevölferung von IM 
male 101 auf 1279190 — 


uptfäi —R — und ** 


ab: —— — era —— Be 


8 ap — —23 — 
Hal In bie 19 Örafeften Son, x 


Xeiniwanb, Leinen ober Sinnen Im ® 
engl. linen), ein glatte Gewebe aus diehi 19 


Leinweber — 


1) dem verwendeten Material unter: 
— nk a leinwanb (aus reinem gehechel: 


BE nfleinwanb AH teinem Sen 

Kette ans sat g don dien) | 6 
lat Kette — — 

Ya Kerne län. 
Sie, 2. Ki ka 1 kei vom Baumına aalgarn 

t ne feine —— — 
— und ſchonſte. Hanf gibt eine grobe, 

ı Sehr feite und haltbare £.; —A 


7 
7 
Hi 


memiget KH Net, Selbfeinen Sein jumeilen 
— — Leinwand, neh 
m Setigteit und Dauı 


ı heapend DS Die ftärlite der zahlrei lan 
wandjorten ift dad Segel iuch, das in ben befiern 
‚ Qualitäten aus reinem Hanfgarn, in ben geringern 
h zul behaltigem erg bergeftelit wirb; baslelbe 
, wird fehr dicht gewebt und enthält öfters i in ber 
Kein doppelte (nicht fammengeseene) Fäden. 
erauf 10lg gen die Bed itten der aa: 
aa en a ren 
weit aber du oder gaı us Bere (neuerlich 
aud aut a Su) befeben I Yad k nad ir Ber 
’ fimmung bald 


9 de mehr 
* oder weniger grob find. Die no jeran — — 
Bd — 
und Wendung mi In! in! IT 
N der deinheit und Diätiglet anf tlich ver: 

" (dieden und erhalten bie veriiedenften Kamen, 
b fie ganz ober nur teilmeiie aus Flachs 
" garn n, ungebleiht, halb, breiviertel oder 
J nz gebleiht, ‚ganz oder teilmeife aus farbigem 
im gemebt, im Stüd gefärbt, fattunartig be: 
f — ohne Appretur, bald mehr oder weniger 
3 appretiert in ben Handel fommen, Gelbft bie Ber: 
ı fdytebenheit in der Yänge unb Breite ber Stüde hat 
2 zu beiondern Benenmungen — jet. Bu den guten, 
$ bit gearbeiteten Sorten find zu rechnen; das 
 Haußleinen, bie geberfeinwand Greas), 
in Sannover verfertigten Leggeleinen, die 
‚und f&lej. Ereas. Bu ben leihtern Sor: 
2 kn gehören die böhm. und ſchleſ. Syodleinen; 
Zutterleinen, welde ſtart appretiert 
1b —E ungebleiht (f. Franileinen ober 
mgrau u. Ex w. —2 uehriet find, in 
iehterm oorleinen int 
werden; das Steifleinen, fehr loſe esseht und 


durch ftarte Appreiur ſieif ——* ie Slanı- 
Über _bie lung 


leinwand (f.d.) u. ſ. m. 
der 2. — ei und Hanf. 
on nd wird bie —E ber 
ers ſchwunghaſt in Schlefien, —8 Tha⸗ 
in betri in Bielefeld, 
dl. Leinwanbinbuftrie, find 
© Spinnerei 21800 Spindeln, 
an gt —8 inbeln, in 
einer me tigleit, 
und in den Bleichereien werben jährli 
180000 —A—— — au ider 6 
r, ein Handwen wel mit 
der Herfteũun⸗ —E ober leinwanbartigen 
—VR GS. Weberei.) 


aan ie oder Leiot: {.n. Dertri 
eiolom, N. n. 
Seipa. Stabı. f. — —* 


„ Gtabt ? 
Schwaben, Bezirttamt en an it 
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Leipzig 35 
5km im ®. von Günzburg, Station der Linie 
Um rg Münden vr tifhen Staats: 
Bahnen mit (1880) 1616 6. a8: und 


opfi Bienbau treiben. Die Stadt yet ink Eloß und 


Waritem Bauerniri⸗ 
ve fm enger u it berg, Im werntriege 
Zeipnit ( 


— 
nands· Nordbahn 
— eine — 
bicgium, Tuds ı 
Sandet mit Getreib 


in m ‚zählt (1880) 631 


sarumm (Lin ogramım, vom mc Aclzw, 
laflen, u Y Budjftabe), ein Gedicht, in 
dem ein ober mı te — Buchftaben nicht 


924 Leindlbalſam 


Durch Einwirkung des Lichts wird es gebleicht. Das 
talt geſchlagene DI dient in manhen Gegenden als 
Eyeleöl „ doch ift ed zu biefem Smede nicht zu em: 
pfehlen, ba es für den nicht daran Gemwöhnten einen 
unangenehmen VBeigeihmad hat. Seine Haupt: 
verwendung findet es in ber Technik zur Darftellung 
von Seinölfenis (f. d). In Rußland benuht man 
€3 in der Seifenfieberei. Auch hat man es als 
Brennöl verwandt, wozu e3 ſich jedoch wenig eignet, 
da e3 mit rußender lamme brennt und ojtipieliger 
als andere Brennöle ift. 

Xeinötbalfam (Schwefclbalfam, Oleum 
lini sulfuratum), früher offiginelles Bräparat, 
welches durch Grhien von 6 Zeilen Leinöl mit 
1 Zeit Schwefelblumen bis zur erfolgten Löfung 
de3 Schwefelö erhalten wurde 

— — iſt ein ana baflen Rt 
vermögen geeignete ndlung ei iſt. 
Die Gens ii Angewandte Methode der Dar 
ftellung beſteht in einer andauernden Erhihung des 
Leindis mit Bleioryd. 100 kg Leinöl werben in 
einem Keſſel, der Böchfeng zu Drei Bierteln bavon 
erfüllt wirb, Ianglam erhist, bis das Ol keinen 
Schaum nıehe bildet, Rad) bem Abfhäumen fügt 
man 3 kg mit etwa Leinöl angeriebener Bleiglätte 
ober Mennige in Beinen Bortionen nad) und nad) 
zu und erhält damit das Öl während zwei Stunden 
auf einer mi —— hohen Temperatur, ohne es je⸗ 
doch zum Auf il 
verbunden ift, kommen zu lafien. ber man vers 
miſcht 100 kg ſiedend h indl mit 400 8 Sic: 
catif (borfaures Manganorybul) und erhält dies 
tue it im Gieben. Fur taltenı Wege läßt ſich 
2. durd Schütteln von 100 Zeilen Leindl, welches 
vorher mit 5 Zeilen Be te abgeriehen ift, mit 
30 Zeilen Bleieſſig darftellen. Jeder 2. follte nah 
feiner Bereitung mehrere Wochen gelagert werben, 
un ben beigemengten und aus bem Öle abgeſchie 
denen Stoffen Zeit fr laſſen fich abqufeßen, worauf 
ber ganz Mare irnis abgezogen wird. Bil man 
in möglicft farblo8 haben, to wird er in Flaſchen 
ber Einwirkung des Sonnenlichts auögefebt. 

Der 2. findet die veriiedeniten Verwendungen. 
Cr ift das Bepitel faft aller Olfarben, bie zum Ans 
ftrid), zum Malen, zum Druden dienen. bildet 
einen Beitandteil der mı fetten Sirnife. Im 
Gemiih mit Schlemmtreide it er der Glajerlitt. 





Er bient zum Ölen von Leinwand, um bieje un: | Bi 


burdläflig ji Waſſer zu maden. 
Zeilen get it Raltwafler, welche nad) träfti 

eilen mit Raltwafler, welche nad kräftigem 
Durhidütteln als Umſchlag bei Berbreanungen 
angewandt — Ufer eines S 

inpfad, Bfab am Ufer eines Stroms für 

Menichen ober Tiere, bie an ber Schiffsleine Fang 

Leins (Chrift. Friedr.), ausgezeichneter Architekt, 
ge 1814 in Stuttgart, erhieit feine tehniiche 
Ausbildung bafelbft und in Paris, ließ ſich fpäter 
in Stuttgart nieder und wurbe 1858 mit bem 
Zitel als Oberbaurat Lehrer der Aräiteltur an ber 
dortigen Bolytehniihen Schule. machte fi 
ut, helannt burd den Bau eines Wohnhaufes, 
des jebigen rufj. Gelandtichaftöhotels in Stuttgart. 
Dann fbernahm er im Auftrag bes damaligen 
Lronprinmen Karl die Auzfül einer Billa in 
Berg bei Stuttgart, die zu Anmutigften Re: 
naijlancebauten ber neuern Zeit gehört. Won 
feinen weitern Bauten find zu nennen: die Reftau: 
vation unb Erweiterung mehrerer älterer Kirchen 


fen, welches leicht mit Üiberlochen | fi 


iniment, eine Miſchung von gleichen | beı 


ih | Leinwand, 
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I teten, en mo bb vn Bee 
lofied zu Hemmingen, dad Jap 
Aatharinenhof ben Fin Bioramtn 
temberg, das Palais —5 von Sohle 
Beimar in der Nedarftraße zu Stuttgart une 
Königöbau gegenüber ber — in 
fowie die Anlage des Schloßplages und der kan 
benſelben zierenben großen Springbrunnen. 
dem rühren von 2. ber viele Kirchen in Bnn 

‚ mehrere Billen in Stuttgart und Um, ie 
SERIE RESTE 
au Schwi all und bie 
au Stuttgart. Seit 1881 een tina 
wirttemb, Runftgemerbejähule, 

Beinhee pr. ms 
[pr. Lenitr), ;rooin. 

get im R. an Ulfter, im B. an Connie 

nfter, im ©. und SD. ar den Gt. Gescpnl, 
imD. an die Friſche See. Die Stein 
gebuchtet als in den übrigen } 
widhtigften Baien find die von mx 
blin, bie Hafenbaien von Weriorb und Wat 
Berglandichaften finden fi im Dften, 
lid) in der Grafihait Widlom, füblic von Zr 
in ‚deren romantijchen Deogruppen der tm 
quilla 926 m hoch auffteigt, und im Bela,» 
an der Grenze von Munfter bie Gline-Bm 


Aare 


I 


og wi 734m ne 
infter_ 793 m erheben. 
ſich im Norden und im Innern uı hi 
von Hügel: und Berggruppen unte %* 
nen aus, bie teild mit ergiebigen Ade I 
berrlien, ftetö friihgrünen irien, wit de 
aud mit auögebehnten in neuen did 
weile Iroden peleaten Sümpfen, Rose wis 
randen bei find. Die meirten Gem Kine 
73 im Rı , wie der , Du 
Gnnel und ber vom Shannon dur * 


Die bebeutenbften diaſſe find der Shauna ne 
Grenze & , mit Dem ang mie 
e “ Same ab Te un 





ausgehen. Bon ben 19735, gkm 
areald fonmt faft ein Siebentel auf völig 
buftives Bergland, Moore und Seen. RP 
ol a DeToTae ln ner Be 
w au un! 
Seit Sue 
u 


Adı nd Bi 
ug li er ad 5* 
wo 


tion, Brauerei, —— — 
toieh, 2 
‚Hauptfäfen find hl (1. d.), gunleid bios 
tendite Zabrifort, Dunbalt und Bar. er 
füllt in bie 12 Graficeften Louth, CARE 
Dublin, low, jorb, , 
Rildare, Queen’ County, King's Cru, 9 
Meath und Longforb. R 
Leinwand, Leinen ober Linnen 


wi 
engl. linen), ein glatted Gewebe aus Zul, fe 
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oder Hede. R % 

Kdeibet man Hk 

a8), f e 

zit infener ) 

Oder 7 4 

deleinen, 9 m 

ie Ein] 3: ne 

ns 

digen ?. m 

un Einſchlat 

Bon al id 

die beſte dm! ! er 
fehr fete und 





pt 
iger Seftigteit. Balbl meil 
—e—— 


derfelben aber an Setigteit und Dauerhaftigteit 
bedeutend nad. Die ftärlite ber zahlreihen Lein ⸗ 
wanbdforten ift das Segeltud), das in den beſſern 
Qualitäten aus reinem Hanfgarn, in den geringern 
— N@übehaligem Zerg bern bergeftellt wir; basfelbe 
jehr dicht gewebt und enthält öfters i in ber 
Kette don — (nit zufammengezwknte) Füben. 
‚Hierauf folgen die —— Arten der Sads 
und Padleinwand, welche öftı rn ganz and Han 
meift aber_halb ober ganz aus (eh 
auch aus Jute) befteben und je nach ihrer Be: 
fimmung bald fofe, bald dicht gewebt und mehr 
oder weniger grob find. Die 1 an Kaichen: 
den Gattungen ber 2., weiche [eibungaftü 
und Mäfche un fen, find —5— 
der deinheit und Di jet auf Berorbentlich 
ſchieden und Salben nE verſchiedenſten Namen, 
* bi dem fie ganj — nur teilweije aus Fladi: 
heben, ungebleich! ed N Sreiienek aber 
ei t ober teilweife aus farbigem 
5 Gemedt, fm Sind gefärbt, tattunarilg be 
drudt, bald ohne — alb mehr ober weniger 
pretiert in ben Handel kommen, Selbft bie Ver: 
lmde in ber per Länge und — der Stüde hat 
Ba bei jondern Benennungen it. due den gukn, 
icht gearbeiteten Gorten ig tedhnen; 
Hausleinen, bie Teberleinwanb d. — 
Die in Hannover vı ggeleinen, bie 


sah, und fclef. C m leihtern Sor 
ten gehören die böh Shodleinen; 

die fog. Futterle ftart, appretiert 
unb entweder umgel nzleinen) oder 
au n. |. m. noiriert find, in 


weld fie MRoorleinen anne 

werben; das Steifleinen, ſehr lofe Gewehr und 

durch farle Appretur_fteif arması; die Glanzs 

leinwand (1. d.) u. .w. tiber bie Herftelung 
2. ‚oa sfpinnerei und Hanf. 

Yıza nd wird bie a bes 
ſonbers ſchwunghaſt in Sölehen, Weſtfalen, ho: 
singen und ber Laufip betrieben. In Bielefeld, 
dem Hauptfiß ber jäl. Leinwanbinduftrie, find 
in der Havens) Spinnerei 21800 S inbeln, 
in ber Spinnerei «Borwärtds 10700 Spindeln, in 
einer medan. Weberei 760 Stühle in Thätigleit, 
und in den bortigen Bleichereien werben jäl lich 
130.000 Stüd 2, gebleit. 

Zeinweber, cin Handwerter, welcher fih mit 
ber Herftellung von Leinwand ober leinwanbartigen 
Stoffen beieäktigt. (6. Beberei.) 

Zelogomme ber Leiotom, f. u. Dertrin. 

Leipa, Stadt, An — — deain 

rt 
Schwaben, Beirttant en 8 mau, 
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Seit Mitte des 19. Jahrh. find jebod) diefe Vor⸗ 
Rübte nicht nur mad) an holen ‚Seiten hin bedeutenb 
erweitert, im All dichter außgebaut und durch 
Etraßendurdbräche angemeflener gegliedert more 
en, fondern es hat er außerhalb berjelben noch 
ein zweiter Arang ziemlich, regelmäßig angelegter 
und ebenfallö raſch anwa fen Auf Borftädte 
bildet, wie feit 1884 an eite die Friedrich⸗ 
tabt unb b Mavienvorttabt, fe Süben bie äußere 
eiger oder Gäbuorftabt, im Gübmelten die Süb- 
weitvorftabt, im Weiten die Weitvorftabt, im Norbs 
seiten die äußere Keantfurter Borftadt, im Norden 
die Norbuorftabt. Die innere Stadt beſigt jebt nach 
allen Seiten hin offene Ausgänge nad) den Vor 
ftäbten und ift von biefen nur durch bie ringsum 
laufenden, ber Stabt don a 3 ER Bierbe — 
reichenden Promenaden und en gelte: 
Im. — leptern Auen jog. euen 
en zwiſchen ei ligen ersihor und 
dem a Beam und ber Yan —ã be Neuen 
Theaters, jene nach Lennes Entwürfen 1859 neu 
angel dieſer 1866 umgeftaltet. Unter ben offent· 
iR in der Innern Stabt ber jel abt ber jehr am 
e 


lien 

nliche, en I en 

I a an a0 tod hohen ftattlichen Hau⸗ 
Re 


kn umjäumte Marktplag hero 

— 55 — — ich: 
, einer 

* wor 


der R 
Kieiceeian, 


ipen und 
tragen, gibt es in der innern Stadt noch mande 
frun d KG bwohl mehrere 
Stk, mie —e— Mer, Air 

Be Ratbarinen. Sei — a tn 


var ER 
olidität naeh 

am Gebäuden en angete t 
werben: 


der —e— te Kr 
Säbplag unb der re mit Kon a ber 
Arndt: und — be; 
Straßen bei Bortäbte die — 
i — 


—— 
— orfer, 

Ken ing:, Promenaben: 
—S 


ante — 
— us elle 
Sebaftian J Bin, 5 Kaifer Bil peim:, 
Sad· Zeiger, —R 3: und 


t Straße. — und Verlaufs. 
lolale bei —* x befinden 
mei in ver Innern I 


Kermarlt pe = 
sahlreichen 


neten, zum & a 


Dresdener, 
be, Ufer:, Sum: 


huhreidhen bet Deutihe Shan 


— bes Deutichen 


— find ar von F 


ich: — — 
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Während bie Besätterung | 2.3 1881 mu 
43200 G. zählte, belief he [843 auf ——— 
1852 auf 66742 C. 1861 au 78186 6, 18710 
1069256, 1875auf 127 387 €, 1880 auf 1490810. 
{wovon 23806 in ber Innern Gtobt, 126275 ink 

orftäbten wohnten), was alſo in ben 37 
1652 Br. elaket, Im Minler 188af06 wer 
165,9 Broy. —J in! 
bie Beoölterung der Stadt bereits auf 16500 € 
berechnet. Der Religion nad) waren von *8 
völterung von 1880: 136972 Lutheramer, 428 
zöm. Ratholiten, 8368 Reformierte, 3178 Jarech 
ten, 188 — tholiten, 254 Biihbenien, 155 
Griegife ifen, 121 —— der Ri 
verteilte a unter Miete, WU iten, 
terianer u. |. w. Bon den find 
du ne ſeirn Bat Beer Im | im 


des 
Kia 38 Broz_ im — lande 
Die Stadt 2, IIen Seiten 
——— am bie 5* 


reichen, füh 
| ießenben, meift 
——— —— 
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* 


* 


—* 


n find 


im let 1843 [76188 €.) eine 
Be Ei 242 Broj.) hatte. Su: Pie 
i“ it % habe — Aubendorfera ‚300: 
mit 0 DT 2 
Seren ofaäkt. Di ET 
a iſ Rentals in.der großen Die 
38 s ar) (Hierzu eine Auzie: 


gi igundli mgegend.) 
> SiS nid ah Um De 


wurde unb 1841 ein 
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Leipzig 


ner Qutherlicche (obasmapart und 
Papa wurde 11.Nov. 1888 ber Grunbftein 
gi t. A eine engl.« ‚ament Kirche (Sebaftian 
unb&ı wurde 1885 im Bau voll: 
I Die — 8 Kirchen —A— 
darunter bie alte Peterstirche und 
irche Mader Reulirche genannt], im neucter 
teilmeije reRauriert und mit einem neuen 


jehen) m — mie bie ie Rinde ‚ok 


Sem 


turm berſe 
ide (one der a hey preite | fa 
An beri innern das haus am Martte, 


1556 von Lotter ea ein Rattlihes Gebäude 
(doch ift die ge ung eined neuen monumentalen 
Bractbaueh MO bie nädhite Bat eh). Aus 
derfelben Beit (Isa) famımt bie pi die 
‚ehemafige Eitabele u von £., die en — teilmeife 
umgebaut, gegenwärtig burchgebenbs zu Rafernen 
und agamand dient, unb deren Zurm 1790-1863 
als Sternwarte biente. Die —S — 2828* Y 


fin jet — ——* ices 

mb das (md Ken Guten Entwurfe von y mit 

einem — on 1boakn 000 Si er] baute, 
Theatern mi 

Behörige)am 28. Jan, ae Reue Shenter, 


beide Ananber 


Hi 
11-6 ns ca ——— von Beute: 
fneführt, ae ia umb im 
Vie mh Melle von —— Br 
dem Bufeum wird ein Monumentalbrunnen (nad) 
Gnautbs Entwurf) aı Unter den abrigen 
in der —e ie uninerhtät 
nehörigen Gebäi And noch das ridericianum, 
1843 von Geuilebrad erbaut und das ganzzu gweden 
der Vermietung benupte Mauricamım (jeit 1849) 
Au nennen. Mus ber neuelten Zeit ſammt das Neue 
Vewanbhaus (Kor a6) zwiſchen ber Beethoven: 
und Mozartitraße, m Gutwürfen ber berliner 
Yrdiitelten Gropius umb — 1882—84 mit 
einem Koftenaufiwand von 1300000 Mt. erbaut 
und 11. Dez. 1884 eröfinet, mit dem großen Kons 
sertfnale (42,5 m lang, —— bei, mit it 
1520 ibplähen, ei einem ber gr: om] 
Säle Deutichlands). 
Bon größern ifetihen Gebauden 2.3 find aus 
herdem noch 


Yuchhändlerbörfe in ber Nitterfiraße 


-| niatowiti 
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ſtadtiſche SKrantenhaus (Zatobahofpital, 
Seren ui —S— — N ef, 
gafitut, ba8 Taut ıt (beide am der 
— — das —A — an ber 
Beterinärklimit vor dem Hofpi: 
talthore, bar — I Sehurtsbilfe am rim 
mail Irrenllinit am 
Vol (al — —— — 
ofpital (am bes Hofpi e), bie neuen 
gas: mn Bett teinweg und ber —ã 


tbepot am Flei 

la: t „ enbli 
Muay Sg — 
FI die Zuhhalle ee das Gebäude bes 
ufmännifpen Vereins, ber Peipiger Lebendvers 


jell 
& — ai rn Ba 


TR — 
trabeißfürbie 
re mischen 
, ber Ring: und der nee 
be), eine? neuen Ronferoatoriums (an_ber 
s und —— einer, Reichsbaut 
(ar Fr der alten —* ‚groben 
3 (im hen in ber en ), eined neuen 
ahaufeh (ebenfalls pi Shen ber der 
ars eines Sietenhaufeg (in ber Rähe des 
isine —— Hi — 
jet auß der zweiten 
er eriten Hüfte des 18. Jal Von neuern 
bäuben im ben Sole find bervonm 
181832—83 von. Sermann er erbaute ſog. 
Sau Ken ten; der Arpital 
2), ein mit |hönen Gärten vers 
Reftaurationsetoblifiement; 
Geniale, ein von Vohſch 1849—50 erbau: 
te3 Neflaurationslolal; bie ebenfalls von Böl ih 
1847) ausgefüßrte | Freimaurerloge in ber 
be; dar be Rundgebäube mit dem Schladhten- 
panorama Warssla:Tour am Hokplag (24. Sept. 
1884 eröffnet), die Gtablifjementd von Breittepi 
u. Härtel, us, Teubner, Gieſede u. Devrient, 
— u ua 
a ärten der innern Borftäbte find 


mife 


Bulk —A Heidelln 

ime er 2 
=. Rubolp —— der Gerharbiche (früher 
Yeiden N Garten, ber ‚zweier (jet im 


ber Leſſu — und einem Brivatgarten der Bo: 
be ftchenden) Denkmäler Boniatomitis, 


welcher bier 19. 


!iner neuen im Großen ve Si anniögarten, Gde beö | der Glfter eetrant.. 
ſpit 


Berichts wegt und der — — iR für bie 


—* und ſeit 1871 
ie) Garten, —— 


nächte Zeit projeltiert 8 Bolgebäube am 
Auguftusplape (1886— 5 nah Gene rüds Blane Sen Sriebbef 
rbaut, 1882—83 teilweife umgebaut), bas mt van a dung 1 
Rr. 10 und tamt Rr. 32 in der Hoſpital⸗ tung der en! 
tra bie Sebän bes Hauptiteueramts an ber * jo wie t 

Babn! die Georgenhalle (nad Dofts Ent: die hof (ieht Hupe 
nürfen 1859 "vollenbet), in wel: das Neid: | baft gehalten und u 
sericht vorläufig untergebracht wurde, bie in ber Biebe ep wird, 
teuel it errichteten sahlreichen fäbtifchen | berühmter jorbe 
Schul jube, ‚ie peten Unioerfität iube ander | @ellert u.f.w.); ein 

bie Anatontie, bat umb | wurde im erben de 
w {es den, Bear —F iv 
0 rim, ba 

—8R itut), bie Augenheilanſiait, das große 1871 er⸗ 
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hub) in Dentichland geruurke: 
Sid bes 1869 gegründeten · Deutſchen Bucöruders 
Bereind und bed 1884 ——e Wentralvereins 
te das gejamte Bauchgemerbe in 2», 
' Gedufrie. Obgleich) in 2. bie meilten ſtadtiſ 
Gewerbe mehr oder minder mäßig betrieben 
werben, fo lann man bie it doch eigentlich feine 
* dt wemen. neuerer Zeit find jedod) 
in ber Stadt felbft wie in ben Borftabts und 
Anpendörfern (namentlich Reubnis, Kauf ed, 
ximbeneu, Blagıoig, Gohlis und 16) Diele 
Sabeitunla; 





errichtet worden welche großenteil | mehrang Zehrwittel, teils fr 
wit tcaft. arbeiten. Die ne ee ve Gehe ba Gielkuite (un beiiere Ber 
Fabrilinduftrie Anb Tabak und Gyarzee, ons wertung des reichen rn ZU es 
fortes md andere miehlaliiche: mente, Wadız- | Neubauten u. £ wm.) gelöchen. in der 
tu, Heinere Vlaichinen (mie Rähmalcinen, Wert: bee bie niveräiät über 50 yum Zeil bad mn 
gmnleinen), Feuerfprigen, machen. und . anbfiüde. Ui 
— — nie 
indie Ole, Chemutntien, Fimis, Sprit, | wurde 1851 auf 184, Wil Bert 
Dimgmittel, Ehofolade, Wäiche und Beihwaren, | Geltibeemm: a bat füch Die Unser 
Gummiwaren, Blumen, Sanbichube, | tät fhets ben Rn einer der det: 
Stidereien, Hüte, Gold: mad Gilberwaren, Cifem | Ihen bewahrt nnd unter Lehrerı 
aufwaren, Geile, Korbwaren, Büren, Hö- | viele e Rarıen gegählt. Die Zahl der tr 
BE a Eee 
ie Lu; ‚Rai a [3 H * 
die Bearbeitung som Dienie ‚ lorste Die en Bat dh abe 
Wollämmerei und Kammgoentpinnerei haben in | in ber nemeften Zeit, wöhrenb weicher tab 
merigen Sahren große Beheutumg, erlangs. DaB | Yakktut mrier der —— — 
gu ten der Nauchwaren, Teil ie gehen b Barlıı 
—e betrieben, beihäftigt wiehe Hände > 
in 2. und den Drten des ebung Die Biers 
— In Stats meh, nb_ebexjalls. 
3 fdrwunghaft betrieben. Die vielen Ziegel — 
in ber Mingebung vermehren fidy jährlich. Huch) bes 
—— — 
ml it 
ſtadten wıb ben as und Yußensörfern ber J 
N zahlreiche gunſt und Hazbelägärtuereien. 
Inter den wißenſchaftlichen Unftaften Beht bie 
Univerjität ol , die ber durch die Uneimig- 
eilen Böhmer und Dextichen 1409 herbei: 
seither einer groben DI 
ibenten unter Anführng von Otto von Dlän« 
it und Johann Hofmaun ihre St wer jurifeil 
bantt —S————— dem Etreit·1 — 
aren und deifen Brı ierjunachgefuchte | 3 Peinatbocenten; mei we 
yüril. Gemiligung, gab lganber V. um [15 . Brofeftonen, — * 
9. Eept. 1408. eigentlicher Stiftungstag mird | dex iichen 35 ord. . 2 oh 
der 4. Dan. 1409 angenemuen, und Otto von Bün | Denpenzprofzheren, 20 — 
* "12 m. —— 
ı D 
die fach feiforen, 63 Prinatborsnien, 1 Lcfisr umb 2 Epem> 
vide) u tiemmeifber. Ben thesl. — Kamm 
wurbe | am wie Bar, Kokmd. ; ber ineiiiächen 
‚einen ia ‚Iswdberg, D. Müller, Stobbe, Binbihen, 
Iyüber 1 Was; ber mebizimiichen Braune, EoccinB Gase, 
dung fü Hit, Snuig, —— 
an Te 
Eann Bhal⸗ophen Desbifh, Hemer und un 
tultät m wi ‚Sankel, der iter Wichemaun. ber 
* ne 
ange, m 3 r 
urfüefl bed, bie: us Gm 
indem wazüben. Dühebranb: —— 
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4. bis Siz, unter 
tionen der Verbündeten 
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iei. Armee unter Bl 


Die vom 16. biB 18. DR. meift ala die 
Hlatt von Leipzig begergmet. Erfor 
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er im 15. 
@rlajje des Haiferd Friedrich IL. von 1456 als 
garalaıı doch lommt auch noch im 16. Jahrh. 
'» vor. Jin J. 1017 verfcentte Kaiſer Bnbng 
ri Il. den Ort an ben Bildhof von, Del 
welcher 1022 auch die weltliche 
erlangte. Nachdem 2. von bem 
Wratislaw 1082 a — fü ober bal 
wieder erhoben hatte, Konrad 
Wettin 1134 die raort nt 
Unter Martgraf Otto dem nei 
der Stadt die Jubilates und 
lieh, bob fi 2. immer mehr do fobaß es bereits 
Goa hite. Um fo hatte ed janter 
Dietrich dem — — denke 


— an fein aub. 
meh der 
idgelismeſſe ver: 


1216 zu einem nadteiligen Bergli 
Ch ‚genötigt, fich zwei ae re —5 — 
dei tigte und, um bie Bürger im un 
Frhr Stöhr an anlegen ließ. Schon 
irtgraß ‚Grlaudten(1221—63) 
2. an, fih als Geabelsfebt regen. Unter 

inem Radıf ger, Dietrich von —X (1263 
5 blübten bereits Hanbı mdel und Gewerbe. Unter 
an und driedrich dem Gebillenen nahmen 

u iger Bärger den rühmlichiten Teil an dem 
Fe derjelben gegen ben Varigrafen von Brans 
denburg (1292) und en König Albrecht I. (1307). 
im Laufe ded 14. Jahrh. mo aud der daſige 
höpperftuhl zw — Auslande 
Pr —* te die von ad nah Arie 
met und mehr, währen! iu na en 
fan veracöbene En Beistm und ihre bes Dede 

\ 


Ve gende egenmärtigen 
fang bt zu haben, und fi — wahr teil 
Ithandel. Das widhtigfte Greignis für fie 
in n biefer ‚Zeit war ——— Der Uni 
verfität (1409, f. oben 
außerordentlich zu ihrem Ruf u und — — * 
tragen hat. Der Huſſitentrieg und der Bi ertrieg 
brachten der Stadt den Vorteil, daß fih Basınd 
immer eh unter ihre fügenden Mamern 
erhielt fie 1459 noch eine dritte J— 
die — 
KH ber a alung Sadhſens — 
Alberti Linie zufiel, nahm & Een j 
de anf feiner Füriten, des Kaiferd und bes 
Bapiteserlan, ten aabreichen rivilegien und Rechte 


einen immer höhern Aufii In Sul 6 1519 in der 


Eure 
ten, brei 
Unter ie 


alten Bleißenburg zwifhen Cut E und Sarl: 
ſtadt gehaltene fog. Yeipziger Kol —* leiftete der 
mweitern Verbreitung der evang. jemeinen 
Vorſchub, obigen hamentiig die ‚er Unis 
verfität zum Zeil mit großer — Ah der⸗ 
ſelben widerfepten. Der Herzog Georg ber Bärtige | wurde 
glaubte die — mit dem Schwerte ausrotten 
zu können; mehrere Bürger wurden enthauptet, 
viele fhimpflih auß der Stabt vermieien; dod 
ion 1537 ſah ex ſich verantaht, dem Rate 

jatten, die Gitter der von den Dönden verloferm 
Alöiter an ſich zu kaufen, und faum war er g eſtor⸗ 
ben, als unter Veinem Bruder, $ Heinrich dem drom⸗ 
men, 1539 bie Einführung der Reformation rajch 
ing. Bar fihgini der icdog die Univerfitäterft jpäter 
fi anfchlob. Seifert, «Die Reformation in 
x», £p3. 1883.) Im Scmaltalbiii n Ktriege hatte 
2. 1547_eine Belagerung durch den Sturjüriten 
Johann Friedrich zu erbulden, bei ber die Vorjtädte 
gänzlich eingeaͤſchert wurden. Dafir widmete der 


Zeiygig 
ihrh. auf um ren mal In din neue Kurfurſt Morip, 


" unt baf ab mar and) bi 
In | he Sean Bieles U 
ee 
— Händel — —*X* — len 

mi 


— — 
wiederholt (1631, 1682, 1688, 1 
| lagert un und nommen a dene oem fee 
den mil — 
ade ie Bohlke: ch, zu dem fee ih in 
Ber aechfnaenben Langen! N 
erheben vermochte. Geit der Mitte bes 17. 
Bi der YBudhandel an, fih von Franifuet a 
che und m nad 2. zu wenden. Im. 
tem dafelbit, Die en; die an ber 
telle be Surfen ben ei —XXV 
nal ie inwanderung 
In Br tnfoge vr ———— 
veranlaßte 17u7_bie einer zen 
Kirche, König A: Ne alla ea 
bem Rote Yen anfepnl 


ee — — 


drderte. 
wann einganz anderes An} 
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"ger Krieg von 1806 und 
Er dem —— in 2, ein 
jehen von der 
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Venen, Yen 
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lagerungs ʒuſtand re Re ße 
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8000 Mann befagl, hie d in dr 
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m erſten mal in dinen neue Kan 
Ill. von 1456 als 


noch im 16. Jahrh- 


'» vor. Jin J. 1017 — Kaiſer 


. den Drt an den Bild: 
Ye: 1022 aud) die weltliche 
srlan te. Nachdem 2. von dem 

jratislam 1082 erhört worden dem mar, 
Fre erhoben hatte, bra 
Wettin 1134 die Sat tauf 
Unter Markgraf Dtto dem Rei 
der Stadt die Jubilates und 


— 
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rtgraf — 
— an fein haus. 
n (1156-89), ber 
elismeſſe ver: 


lieh, bob fi) 2. immer mehr, ſodaß es bereits 


5—6000 €. zäßlte, 


Dietrich, dem Vebrängten 
der, 1216 zu einem nadıteiligen Bergli 


Im fo mehr hatte es unter 


— son den en 


Stadt genötigt, fi zwei Jahre nachher bus 
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Veen 


er im — 
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die Bürger den rül 
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außerordentlich zu i 
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die feitdem 


— und —V m beige: 


* t. Der Huffitentrieg und der Brudertrii 
Bean der — die Torte, vab id) der Sand 


immer mehr unter ihre fi 


tete. Aue erhielt fie 1459 eine dritte 4 
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Albertinifchen Li 
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einen immer fi 
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2. 1547_eine Belagerung durch 
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Alöiter an fih u kaufen, und faum war er geſtor · 
einem Bruder, Hei 
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One 
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doch Die iniverfitäterftpäter 
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Bezle und Ihe Beibnn und Ihn Nike | wann — 


on zu Anfang des 15. Jahrh. f ei Krieg 


wann eingang anbereb Ein en. Der‘ 
‚von ber Iran 





turen jehr bald wieder, and; gewann bie Dice 
{mmer mehr an Bebeutung, 
Der Krieg von 1806 und was —— — 
Fr dem Handel in 2, eine gang andere 
— von der Beſglo⸗ me ber engl. 


die mit ? Mil. Irs wieder werben muhten, 
re 


He —— — 

ingen ſeit Bär) 1812 Vie Stadt, die der 

di juactierungen foR eriog. Am 31. März 1843 

mıre fie zuerſt von Aojefen und andern rd 

r — „bie aber, bis auf eine geringe Be 
ni 


88 «il 2 Bm 
nach der Schlacht bei m, er — * 
unter General Lanriſton die Gtabt un 
4. Mai das Korps bed Markhalis Holger. 
Seitdem hatte 2. bis zur ee an 
brochen franz. Beinkung, Großen 
breitete ber Frum. Befehlähaber, von Bedme, 
über die Etadt, als er 21. um bi * 
lagerungszuftand_erflärte, die de 
Waffen an die eng eine 

Kae en Wacdt —3 
Stadt ae Ach te md m unter 
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immer mehr unter ihr: 
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x Nach der Zelung Sa fund MB, Dun be 
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feine Sürflen, deB Raiferd und bes 
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einen immer En Aufii — Das 1619 in der 
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Vorihub, ob| eine re die r Uni 
verhtät zum Teil mit großer Grbitterung 73 ders 
jelben widerfepten. Der der ‚Georg der Pärtige | wurde 
glaubte die — — Schmerte audsatten | % 
iu können; mehrere wurden enthauptet, 
viele (himpflich au& der Stabt verwiejen; 5.5 
hon 1537 ſah er is veranlahl dem Hate 
jatten, bie Otter der von den Dönden verla| em 
Klöiter an ſich zu kaufen, und faum war er er: 
ben, al3 unter feinen Bruder, ‚Heinrich dem 
men, 1539 die Ginführung der Reformation Tai 
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Be em ae —* in 
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—* er eine Belagerung durch ige 
‚an Friedrich zu erbulden, bei der bie Vorjtüdte 
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n frang. Bei 
breitete ber 338 
ber die Stadt, als er 21. 
lagerungäyuftand_ erftärte, bi 
Waffen and die Pe Sa . 
die den Wachdtenk im ber 
Stadt a mußte und unter ua 
Gouvernenient aufgelöt Am 


Reipsig 25 


Fur Handel und Verieht 2.8 Such dem Hutbend des 
bes Wilitär auf dem Mexii a. der neigen Rriegs won 1866, weder 19. Juni 1866 
au zurke. bie 19 der Stadt dureh preuß. Truppen ber» 
‚von Padua ie Stabt Inngte | beifüßrte, fowie feit Ang. 1866 infolge des heiligen 
ER wit feinem Rerpß bafeli an, | Auftretend ber Chofera. Auch dem 
ıhb eb wurde mm bie Stabt möglik werpalifia- jeben (23. Aug. 1866) blieb 2. noch von pecıh. 
dient. Am 11. DE. traf Hugereau_ein und om | Truppen oocnpiert, welche erft 29. Dez. 1867 die 
« joe von vos | Smbt veticen, Sep 19% n in der 
in Hauptquartier in Reubnip. Imgegend von ie ermenduer 
Weltericlacht vom 16. Me 18. Ch. A. weiter | ber Deocinigten Armerlorps 1% (preih, 
bendte funiktbare Ecpredenbtage über die | Sachfen) und XII (Rönigrei® Sadıien) Rat, wär 
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A ae hann, zu Unsebmungen terınen, 
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ber. u undauf Biehe WBeife den Ted meh . _ 
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Unruhen entftanden im Boai 1349. Bei dem Ber | Bölterfglalt von Leipzig begeipmet. Erde 
, in ber Nacht auf den U. Nei Barriladen zu fürgen die Operntionen der inbeten 
‚ tar v8 zwöüfchen ben Tumziltuanten und | nal Dem für den Berbitfeld,ug entionefenen Plane 

der Kommunalgarbe zu blutigen Sufamwreuftäßen ; | an ſich zuentiwideln. Die fchiei. Armee unter Bl 
doch war die Ruhe 7. Mai wiederhergeftellt. (5. | erzwang fi bur das Trefien von Warteirburg 
Segien! Bon April bis Diai 1850 wurde in | 3. DE. den Efh jang; die Rorburmee ımter 
br tvalballe eine große Ausftciumg beutic dem Aronpringen Karl Johann vom Schweden über: 
Sreuftri je abgehalten. Während der ſchritt 4 — ebenfalis bie Ebe, während ſih bie 
gender 15 Jahre ungeörter Ruhe entiahteten fid | Hanptarmee unter ©ı marzenb von Böhmer 
mdaitrie zu immer böl fiber das Erzgebirge in Bewegung fegte. Ar bie 
Bluͤte, fondern eB nahm aud die Stadt felbft, Fowie | Meldung hiervon Fiek Rapoleon Armertorps 
da⸗ Reben derjelben mehr und meht einen | mit dem Aadalerieiorys nach Chemmig, auf: 
ar chen Charalter an. Am 10. und 11.Rov. | brechen unb Abertrug dem Könige von Neapdl den 
1859 wurden das Schillerfeit, 8. bis 5. Hug. 1868 | Befehl Aber biejelben. Die Nadırihten von dem 
das britte Deutice Tirrnicit, im Dftober besjelben | Tri bei Wartenburg beftimmrte ihn, fi gegen 
Kat die 5Ojährige ubelieier ber leipziger | die Ichlef. Yrmee zu wenden, um biete die 
acht in glängender Weite gefeiert. Cine we: | Elbe zurühzumerfen. PS cr aber durch Rurat in 
emlihe Störung erfuhr, wie überall, and der | der dag vom 5. zum 6. Dit. Kunde von dem 


ee im Grogebivge 
verlaffen, feine 
‘2, zulammenzus 
wingen, Dresden 
Gouwion Saints 
b der König von 
t; ber König bes 
vmee wid einer 
v die Elbe zurüd, 
aale; ebenjo die 
on war am 10. in 
Lauf einen Vor⸗ 
Uber die Gewiß« 
ber die Elbe, jons 
di, und bie Mels 
» daß bie böm, 
aifer, feine Trup⸗ 
u ſehen. Murat 
‚rmee fehtend bis 
in die Gegenb von L. zurüdgewichen und hatte dort 
Stellung genommen, gegenüber erhielt 
Wittgenitein ben Befehl, am 13. eine —3 — 
Nelognodgierung zu unternehmen, ind 
hatte An) jedoch —X — und wur e 
Abend erreicht. Gr am 14. erfolgte der Angriff, 
Dies führte zu bem großen Reitergefecht ei 
Liebertwoltwig, bei meldem h wütendes 
Handgemenge ftattfand, Cine lat ı — 
mene Rolonnenattade der fra: fan), RU 
Dragoner flug fehl, womit die Neitergefeg 
endigten. Die öltere. Infanterie mar indel 3 
m Sturm auf Liebertwoltwil — en, mo 
der 8 bis zur Dunlelheit —ES 
— übrigen Korps ber böhm. Armee waren ins 
"nähen bes Befehis Ir anderofen mar 
no en e ingetroffen war, 
ließ feine Truppen üı indie für bie erwartete Schlachi 
bei immten Stel züden und hielt am 15. über 
Fürit Schwarzenberg, welcher den 
über das verbündete De führte, traf 
für_ben 16. Oft. fi folgenbe Anordnungen. "Das 
3. Korps (Gyulay) fol — von Martranftädt gegen 
2. voreüden, mit ber Blucherſchen Armee Verbu ine 
dung fugen und durch feinen Angriff ben be ber 
übrigen Kolonnen erleichtern. Das 2. Roips 
velbt) war. von Zwenlau ber zum ae em 
Gonnemwig beitimmt, um von bier die Saupmetang 
des Zeindes im Rüden zu fallen, gegen welch 


Aiittgenftein mit drei Korps vorgeben follte. IH 
NReſerven und Garden wurden auf das rechte Ufe 
ber Vleiße gezogen. Die Stärke ber böhm. Armee 


—8 da mehrere ir — Juri mc zauen, porn 
f 


000 Mann. 
ia, 
babei aul 


ollte fich ee 
ewegung Sehen. 
Mitwirkun, — 50000 Mann, are 
net; dieſe IH ‚aber bei Halle halt gemadtt, unl 
der Kronprinz von Schweden war wenig zum 
Schlagen geneigt. Sm dan ‚game zen wollte Schwarzen⸗ 
berg den an; fen den Rüdzug abfchneiben; aber 
aus Unfenntnis der örtlichen Verhältnifi fie mube in 
dem Beiäräntten Raume milden Giiter und Pleil 
eine 7 ‚große Truppenzahl angehäuft. Napoleon 
hatte ben Narſch feiner entfernten Korps beſchleu⸗ 
— er hoffte noch auf den Sieg. VDoch war er 
in nenn is fiber ins Sana ih Fr 
die Armee; jonft würde er ſich vielleight nic 
fo lange bei £, A halten haben, 


ubip m 88 if 
wurde i 


veipzig 


Der 16. Ditober, es 
I Ba Cem — he tie Ohnbeman 
9 Di Säladı on Mödern, biefe | eibftäunig men 
u 


rn 
fecht_bei Connewig —— unenh —5 — 


—8 bei Lindenau. Da verfi 

Buchsrekene aber Ihren — 2 
17 en, 

w umgehen; er 2800 te ‚wurben unter 

einigt un ie Süpreferve 
Beh nnbeten fie bei diefen drohe 


Leipzig 


dee Neferven vorruden Fan 5 u am 
men Amen — Kol — ) a 
und bie olonne (Alenau 

georädt. Yuc) bie zweite Rolonne mußte weichen, 
ebenfo Bahlens Neiterei. Kampf entbrannte 
nun um das Nieberholg und de den Untverftätsmalb, 
Gegen den linten Slügel bin gewannen bie Ver: 
Be | 3 eine mente, Bes der 

von 


Berkesu megung. 
Anfturm tra| * — — ——— — 
Beinzen von Barttember erg; bie, große Bai 

Mr 
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ar 
wurbe nordlich 


eignen von ——— 


BRarmont mit —* —S au 
bes 3. reanend, de AH) der ia, 


Armee eine — den linten 
Böden ze ‚Eifer, —X an den ie 
PH um Hm ne der cm 
u 
weil ex bie nädfte Eirafe nad 2. dedie, wurde zus 
nachſt angegriften und mehrmals men, * 
fom 


icher Hau 
entbramnte. Kı Id bie 
e. Das Dortich. torps unl Auf lien 


Der Fon Öltober verging im allgemeinen 
zwuble. Napoleon hatte den genormen genen General 
Meervelbt an den Kaifer von Diterreich_abgejchidt 
and befie auf Unterhanblungen, deren al jeiben 
Im li von ber Rotmenbig teit des Rüdzugs 

Dansk ‚Or ließ in der Bunfe —E sungen 
— ** näher an bie Stabt Die 
ten, bie Ankunft der 1 

euere de ü uptarmee, der rufl. Re 
ae irmee unb ber Norbarmee abguwarten um 
die Schladt zu erneuern. Nur bei ber folef, 


I 


nachtete in Keudnik, 


8 






dorf zufanmen, bad BY exftürmt wurde. 
Zu biefer Zeit trat auch bie jächl. Infanterie und 
Artillerie zu den Verbündeten Aber. Die entftan, 
dene Ehe wurde aber fehnell dur andere Truppe: 
ausgefüllt. Brobftheida, deſſen Bichtigleit für be den 
Feind man erfannte, wurde von den Preußen ange 
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Leipziger Intertm — Leiftengegend — 


bung ber . 
Bar eb Bere ment 
Ki ee) Bender e 
Hebung ber | —* —— be Se 


ai Grlangen 1879). Die vier ınnten 
Werte Gaben ile bed Qi ideiten: 
— 


ä 





ernien), auß dem Bauche beruortreten. 
seien Kanäle, Leiftenfanal (caualis 


— — 


unten gegen bie Get teile. Durqh dieſen Ha: 


:] Baudring (annulus {ngui 
Sau ı 


x 


nal, defien inneres der — Leiſten⸗ 
eb, te Be Mai ee 
wi itt bei Inne 
Germenferang sus bem SHobenfade hinein in bie 
Zauchhöhle, bei ber Irau dagegen bas runde Mut: 
terband von ber Geite der Gebärmutter heraus 
den äußern Gefegledtöteilen. Bräce (aus Da 
oder Rep beitchend), welche durch ben teil 
und feine äußere Bifmung dervortreten. führen 
Ramen der (dubern oder innern) Leiftenbrücde, 
—— Te rem een 
Frau vor und zichen jich bei r oft biß in 
Den Hobenfad erab. andere Kanal führt in 


14 


Ib 


der Mitte ber Söentelbuge be von oben, aus 
der, Baı ? pm Dberichentel herab, heikt 
Säenteltanal (canalis eruralis) und dient den 
Schentelgefäßen zum Durdtritt. Die dies 
fen stanof palfierenden BrAche nennt man Schen: 
telbrüde, fie finden fih_ am Bäufi ten bei 
en, Diefer Leiften: und Schentel brüge wegen, 
ie bisweilen ſehr Heine Geſchwulſte darſiellen fo 
daß fie leicht überjehen werden können, verdient 
jeder Schmerz in ber £,, zumal wenn er mit Stuhl: 
verftopfung, Übelteit oder Erbrechen verbunden ült, 
alte Aufmertiamteit, weil fonft leicht Eintlemmung 
und Brand_de3 Bruch mit feinen gefährlichen 
Folgen zu Stande kommen könnte, (6. Brud. 
ußer Brücen kommen aud entzündliche 
Anfchwellungen der in der L. liegenden aobtreihen 
Kumppörtfen (2eiftendrüfen, glandulae in- 
inales) vor, welche man allgemein al3 Bubonen 
..d.) bezeichnet. Sie werben entweber von Krant: 
eiten der äußern Geichlechtöteile ober des Beind 
veranlaßt; auch rühren fie mandmal von tuberku⸗ 
Tofer oder Frebfiger Entartung der Drüfen, ber. 
Bisweilen bat eine Leiſtengeſchwulſt ihren 
Srunb auch) barit, bap ber Sobe, welder Beim 


eoswerszser 


"1 dindurch lahen. Bu den gewöhnlid) fo genann · 








Leiſtengeſchwülſte — Leith 


ten L., welche bie Cleltricitat fi weiter fühten, 
hen die Metalle, das Wafjer, die 6 
alzlöfungen und die geihmoljenen Galze. 
beiten leiten bie Metalle und unter dieſen befonbers 
das Gifber und Kupfer; (che Ichlecht leitet reines 
Waſſer, denn ſelbſt das am wenigften leitende Metall 
(Quedfilber) leitet noch mehr al8 millionenmral beifer 
al8 reines Wafler. Den Unterihied zwiichen & 
und Rictleitern ober \olatoren der Slettricnät 
entbedte Gray 1728—81. (6. Glettricirtät.) 
Aud in Benug muß bie und den Edel 
redet man von der Leitung oder Bortlcitung dep 
jelben buch Störper. So Leiten Metalle die 
järme in bemielben Bahlenverhältnifie wie die 
&lektricität und fie leiten auch bie Wärme befier 
als bas Holy oder Blas; Wafier und Metalle leiten 
den Schall Ichneller und beiier als die Luft. 
Leiter, Turn; vät; omohl jerechte als jchräge 
und fentrechte 2, werden dazu benupt. Die von 
Bettier In Elemnip erfunbeng Sofleinrihtung, De 


i 
61168 E. zählte. 


Leitha — Leitrolle 


941 


92 
Zeitfeile (für Reit: und Wagenpferbe), |. unter 


DSelkpindel eine fange Shraube, melde länge 
eitſpi eine lange raul ngi 
de3 Vettes einer.Drehbanl 2. %.,8.7,6. 537 fg.) 
gelagert ift und durch Näberüberjehung in Um⸗ 
Bene verſeht wird, wobei fich ber Support felbit 
thäti 
Keitton au beißt in ber Mufil ein Intervall, 5 — 
einen halben Ton au ober ebmärtg fteigt und 
durd) den melodiſch = harmoniſchen Gan⸗ Duht 
zu einem andern Ton und Accord hinleitet. Der 


38. h, welches 


ductingewite), bes Deabt, mittelö befien ber elels 
triſche Strom vom Stromerzeuger (einer zpelvani, 
ſchen Batterie oder ——— — 
zur Verwendungsftelle, d. h. zu denjenigen 
taten oder Maſchinen geleitet wird, welche 
Varel fr ke eher us Da bee 

teri it te bas 
troß feiner Reitiieligt it bie auge Be | "8 
wendung. Aus mit ober olle übers 
ſponnenem ft —* die Haptlcinungen | mat 
für eleltriſche Alingeln, Telephene u. f. m. 
Htellt und ebenfo wird bei elektrifchen Beleuchtungee 


unttionieren fofen. 
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Leitſeile — Leltton 


mit Atlas) und «Thöodere II, lo 3 empire 
d’Abyssinie et los intäräts frangaian (1865) ). Gegen 
Ende 1865 trat er eine Haile durch Sleinafien, Meier 
potamien, den Perfiichen Golf und die Jndus lander 
biz Kafchmir anund febte jet 1867 feine. 
in der Zürfei fort. Gr ftarb 1871 im 
men Geburt3ort, Die meilten Ieiner zabkreicen 
Arbeiten, namentlich bie each und Slarien, 
find in Zeiticriften yerftreut. Vol 
«Guillaume L. et ses voyages» (Bar. a 

Rejeune (Aleennbre Louis Sunon), beig. Bote 
niler, ge. B. Fa 1779 3 Verviers ‚get. daſelbit 
8. ichte: «Flore de dp 
[0] Be, hin ae und «Choix des planies 
de Belgique» Lüttich 1825 —80). 

let, j.Dirichlet (Peter Gufan 


2) ent Den unten Mein, bie wert. Herb 
Niederrfei Mrd vn 
e | Geis und —* une unß gelbe h * 


u an. 


Zelein denn Bau berühmter fr tras 

giihen 6 Sonnen 3 ie April 1738 3 

—— 

ete 1748 ein vrivattheater ter, Daß 8 bald jehen er: 

—S in 170 Balkaie, der 14. Em 
1 

1760 ald Zites (m * — Theatre ars 


.) im 
auftzeten burfte. t deB 

Be kei ern murde_er doch erii ia 
Febr. 1752 Mitglieb biejer Bühne. 2.8 ofen 


ver gu — 
Geherbenfn 0. vor — die = 
teit feines Gefühle. Cr verbrängte 


mation und that wichtige Schritte für Die — 


Konama. Drosman war feine vortieh: 
NE — 
neue Aufl. 1874), Pen von‘ 4 Soda 

ıbe oder jonders per * 
Ba een. Se wi 
£ 
£ 
ta 
4a 
aı 
1) 
bi 
j 
i 
vo 
4 
bı 
dx 
S 
7 
ei 
u 
i, biöweilen deri und vier 2. vorgetragen. 
he een a ae u a ea 





Lelton — Lemaltre 
Kirche bald auch Abſchnltte aus ben en Somilien und | minift 


andern Schriften der apoftoliichen Bäter, 

ten von ben dei Leiden ber Wärtı 

und biefe jelbft in —** — 

die man Leltionarien nannte. 
au) eiten traf man auch eine 

Auswahl ber 2. für bie 


be, 
jahres; fie war freilii he a Aberall The 
wurde durch bie Bifchö! — 


Kap 
einigen beut: 
(m Untserfätten ber 2 —A ta⸗ 


en, ‚St * Iten Lehrer, 
den, Pre — kn di 
Amt teines alademiichen Grades bedürfen und au⸗ 
in ber afabem. tion nicht inbegriffen find, 
Zeltsren (loctores, anagnestae) waren in ber 
alten Kirche niedern Rangeß, bie erft am 
Gnbe des 2. “ _ 2 
lommen. € b 
8* aus m 
© 
lefen, Die 3 m 
jücher aufb u 
Pinians war [2 
derlih, um e 
ipätern röm. * 
Denk. mar erteilt, um Die —— 
zum S, nur erteilt, um uns 
mi darauf Iafjen. ierner bi 
Ei Dlhnlatr Inf ie ehe an Orbrasiänlen, 


tan Wovotat gewefen, lebte er ald Rebacteur 

a are — Beitichriften an verfchi 
denen Orten Umerilas. Unter feinen Sgriſten find 
juenpähnen: «Hans Breitmann's ballads» (burlesle 
Gedichte im peuniplvan. Munbert, Lond. 1871), 
«The musio-lesson of Confucius and other 
(1872), «Fa 
Chinsse an ist 


— — in 
e a se Anftell 
— 8 


1809 — m 

nien. Im J. 1514 erh 
der ad tät m Bi 
der Seſchi 
Ya hurad — a —— — 

2 u 

dungen werbächtig, men Saale entjegt. 5* 
ei —— —— ——ã— wen 
einet ution von 
1830. 2. war einer ber Abgesrbneten 


Zeton, füb —8 
indes ab ala —— sera. 1 —* 
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ters in der Proviſoriſchen Regierung. Als 
ah ich bie Diktatur niedergelegt hatte, wurbe 2. 
lieb ich ber Rationalsegierung ermählt, wants 
— olution nad) 
Ta u er erſt zu —8 dann an auf Yafapetieh 
fs Lagrange lebte, aber im März 1833 auss 

iejen wurbe umb nun nd Brofjel ging. Or 

133 in bee 29. Mai 186) 
Bon bleibendem Wert find eine Arbeiten über bie 


Geographie des Mittelalters, wie vor allem feine 
;phie des Arabes» (2 Bde. Bar. ‚160 ur 


u iber bie 
€ vr aus · 
[4 ne viel 
4 . 1829), 
ei Polska 
a 2, Bar. 
u itauens 
3 3 — 
d Pe 
i * 
J el 
h * 
[7 . Werte 
& ?olskan 
Schrift, 
ſu b.). 
3 
ei n 
ai Beer, 
g arten, 
$ zer ano Fan 
malerei wandte ex wohin 
er mit bem Pa an — 


1641, — En vand Dod, 
ogen. Im 

— u eine fehr große 

‚von feinem 


53 
n 
5 


& 
a 
5 
Ei 
2 


— fehlte insbeſondere in 
poems» | den We: and die Raturwahrheit ven Dyds. 


1434 
gg 


jaler 2. war, malte er mehr: 
oe mal im Slerter zu 
irften trat 2. in 


ER 


toncourt. 
rommeils 


m Dane —— sum Ritter und Sammer: 
* 


—— mn in glänzendes Künftfer: 
Bere And: De ———— 
ein mäunliden Borträt im Loupre Ani bes 

Familie in €: mboufe, Sein Ben 


imeit, 

mit P L'geftempeite Zei 

‚Händen ander 1 Sea Trans 

—— Zobe miı26.000 0.6. — 

matize Irtderich franz. 

* Saure, errang £ 

Adretes) — * Beam — 

minder feierte man feine —e— in 

«Drei SE er ba een 
r für flo mit St.-Rmank und 


on 


1. 


er 
| 


ber Kae, F Robert Macairer, 


ben, Mo dramatiques In Scene ging. 


944 Lemaniſche Republit — Lemde 


Hnoe jen aber wird L. bleiben als ber theatras 
ER der franz. romantischen Schule. Seine 
tun; el gende in beren hervorragenden 
Bramantiden fungen zeigte eine Teltene Bolls 
endung ber. Some Somohl im Komiſchen wie 
im Zragifden. 2. ftarb 26. Jan. 1876 zu $ 2 
lebt nur noch a wirtend, ba il 
Iehweres Leiden eine Stimme beraubt hatte. al. 
wal, «L. et son temps» (Bar. — «Souvenirs 
deL. , publies par son fils» (Baı (Bar 1880). 
——— Republik Di pub zu welcher 


Jaı aadtland konitituierte, 
HERBST: 
jen L 

Fi die —5 it als Kanton —eú—n— 
Republit bei. unter Waadt. 

"gennnligesene, ——ã— 38 — 

Le ge Mans, Stabt in 
eg (poln. — A 


gie des ee —— Oele, ne 
Men in einem en8 — ten efiel, von 1 Diaeln ums 
— — ten Burg Tanya on n ber an 

der Balisifhen Sarl: 


big: un 
ber Bahn, hit (180) ‚mit den vier 
DEREN 
Die Stadt, befonbers vie Bor hin Ant jrößten: 
teilß.neu und gut gebaut, —1— rom. 
griech.» und armen. »kath. Kichen, [6 Rlöfter (dar: 
under old Nonnen), 8 1, eine griech. nicht 
itte Kapelle, e und 2 iörael. Tem: 
Fr —E 1 — Unter den Baus 
Rage: nn CH bad huc fralere Aobanten 
e im got un e 
entitellt, nebft buı or. intereffanter Kapelle; ie 
höner 3 Graane Oil angebauten Henen Ka 
til angebauten Heinen Ra: 
fe; bie Domtnifanerlirdhe, nach dem Borbilb ber 
terölicche in Rom aufge ‚mit zit jüönen De Bent: 
Belomätn von he En: eg ‚griech. 
von Thormaldfen; . 
Seorgs Ball auf einer die gaı Euct 
Anhöhe im byzant, a aufge 
Fer nl a: —— am 
ren bie statl t. Nitolail 1292 
baut) und bie zöm.« — ⸗Sgneelirche, 
erſten in ber © 8 angefebelten Deuts 
fen 1340 aufgeführt. Bon andern esäuben 1862 deutſches Recht, wurbe 1412 Sit einch rum, 
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1 
2 








Lemercier — Lemnaceen 


ration» (ein effeltvolles ‚Drama, 1 1801) his» 

(Xrauerfpiel), 2. war aber ein eg enge 

e 8 beleibigte ihn burc feine ‚eimütigleit, ER, de 
jierung verbot de&halb’die Aı Ang en 

Mm} .1819erichie, ne aBeiät teLa 

ou la comödie infernale du Sonnige ein ne 

res Wert Inn 16 137 jen; auqh fchrieb 2. a 


in 15 Sefängen das, «L’Atlantiade ou la at 
nie newtoniennes (1812), «La M£roveide ou les 


Bol 
Anftalt > vuwunmung en me men 
veichfte Ort des Landes. "Reben Seins und 5 
weberei unb Lederfabrilation bildet das Schneiden 
von Eigarrenfpigen und Bfeifentöpfen, aud MR Meer: 
baum einen beionbern, ftriegweii 

ib der Stadt li —— 
— ein —X 9 für Gemütätrante ver: 


5 im 12. Jahrh. begründet 
u gehörte ‚gehörte zur Hanfa. 
— Marin), franz. Diäter, 066 
um re ar Bars, verfahte —S—— 


int ——— — ine I wertlofer 
Yo efanntehen i1"8 ala hal 
I Sn She burd ba Gedicht «La peinture» in 
3 Gefängen (1769) und «Les fastes ou les usages 
de l’annee» in 16 19 Belängen (1779). Er Rarb zu 
Baris 4. Juli 1798. 
Genverfations« Segiton. 13. Maß. X. 





b» | Wafferlinfen felten, bie Vermel t 
infen fel 555 ehr etolgt fat 


ausichließli Dur Die rubimen! 
— en Ren em am Rande ber ver Bär 
feine Blütenhülle. Die männs 
aan — an ‚oder zwei Staubfäben, die 
cherigen Fruchttnoten, auf 
— ein N ride örmiger Gril Beide 
Arten von Blüten find zu einem blutigen, 
tolbenartigen Blütenftand vereinigt. j 
el Peer Bflangenfamilie aus 
te u 


een der Monolotylebonen. 
m mit wenigen Ärten. 08 find 
Heine heim ‚ober untergetauchte linfenartige 
oder langt Pflamchen an benen bie morpho: 
Dog Si —2 in Blatt und Stamm nur 
eutlich tritt. Sie entwideln nur felten 
Blüten, gewöhnlich vermehren fie ſich burdh reichliche 
Verzweigung, fie kommen immer gefellig vor und 
© 


946 Lemnius — 
‚beden nben ob la Ge⸗ 
— Fi — —* en. —— 


f. unter Le: dr 2 ade 

LZemnind (Simon), einentlih Maraadant (ben 
dem Jami: 
 fpäter in 
ven zu fein 

namen 
ter, geb. zu 
Lin Grau: 
wfität nach 
jerg, wo er 
nbete. Hier 
1er Samm: 
in welden 
Fa jon: 
in 
een m 
duther nicht 
Eremplare 
ern veran⸗ 
pn von der 
h Bafel ge: 
mit einem 
aus (1538), 
usfälle auf 
bte. Game: 
id würdige 
r O dadurch 


bejtige 
riffe auf Luther machte, Diefe Apologie gehört 
Inter SEN Nitererifcen —— noch 
feltener aber ed bie von 2. unter dem Namen Lucius 
Juvenalis herausge jebene «Monachopor- 
nomachia», in well Eerebie reuelbes wollüftigen 
Wittenberg» aufbeden wollte. Im J. 1540 wurde 


2. an dem Oymnafium zu Chur in Graubünden — 


Bon feinen Schriften find noch zu nennen: «Amo- 
rum libri IV» (1542), das Epo8 «Die Räteis» (neue 
Ausg. von Plattner, Chur 1874; 2. Aufl. 18883) 
und er a berjehung ber Dögffee (2 Bde, 9 — 
1549). V rapbie $.' von Strobel (Ad: 
Be und Sen 8 Werke (Hempels Auag., Bb.8). 
Zemnoß, jet Cimno, Cimni, ital, Stali: 
mene türkifche Snfel, bie bebeutenbfte bes nörbl. 
don —2— iſchen Merz, in ber Mitte zwischen 
tho3 und ſte von Troas gelegen 
Damit n Ürfprungs. Der ‚me H 
Feb Jahren erlofchene Vul — 
den Alten als Wohnſib des Hephäftos, Yale a ve 
Eh die gut Inſel ie gemeißt war. Diele, von 
. lang, von ©. 
15km Pr iſt faſt gang gebirg Qunb arm an Baum: 


als Lehrer Eher wo er 24. Nov. 1550 ftarb. 


wuchs, aber füh für Getreide und beſonders für Wein: 
Haut trefflich net. — it ie bie bier ge graben: 

fog. Siegeler! 'erra sigillata Lemais) vi je nicht 
bloß als fondern au ala Heilmittel 


—E 

geg Sch u. dol. ) Bermenbung fan und 
er Griechen und Türken noch heute findet. Die äl: 
teften Bewohner, tyrrhenifi elasger, waren als 
Sn ya Mi durdy Miltindes wurde bie 
Infel HER nd unterworfen und von 
Menitgen? Pr — Sie hatte 


im Altertum zwei Stäbte: ftia auf der Oft: 
tafte und Diyrina auf ber . Un der Stelle 
ber [eßtern fteht — imno (oder Raftro), der Sk 


eines iſchofs, mit einem Kaftell und etwa 
Ph ganze Snfel zählt 506 ak bat jet 


tige An: | Jean de Saintonge» 1869), 


‚it | au Gelhmiähtigen, 





Lemuria 
n, und bilbet ein Liva 


Bes Biltes Bidet Babe Sin. . 
eit war L. ein istum und gehörte Ba 
'gäum Pelagus, von 1204 biß 1269 der venet. 

milie ber Paul I. Song, «Reife auf 

Infeln des jeerö» 
Zemotune (John), franz. Publ Bublipß, geb. „zu London 

FR DE. Bienen, 5, gear feit 1840 action bes 

‚> an und bearbeitet in biefer Bei- 
dung ae 3 mei, u) 1870 ſchwautte 


e ber Aroma ie und ya 
Bernd aan — 1876 * 
— zu ie Energie unb Tal ent die Regt 


Yang hen ah li ——— —— — 
ing! ie ad erwählt un! 
feinen Sig im linten Centrum; 1875 wurbe er in 
ii fiiche Akademie aufgenommen. Mehrere 
Artilel, die er in ber «Revue des deux Mondes» über 
Englands ‚Boriit u und ib Sitten peräflentlichte, Hat bat? 2. 
— Dem Zi eritiques et 
jues» beraı 
ur emongrasdl, rentast 
Zemotyue (Anbei ‚geb. im Sept. 
1822 zu Saint: —* en hun in Bari: 
die Rechte, wurde t, trat aber 108 E 
Seger in eine Bußbruderei ein. ‚m 3; 1060 ver 


aan ex, bie von ber San 

önte Gebihtfammlung — 
mn «Les —— de de 
« Les roses d’Antan » 


usb), «Les charmeuses» (1867). Auch er zwei 
ſomane heraus: «Une idylle no: le» (1874) 
und «Alice d’Evran» (1876). J 
L’empire o’ost la paix (ftz.). «dad Raijer: 
reich ift ber Friede⸗ Oft eifrte Dorte leons Ill., 
bie er als Si Sc a 1803 in sinn zu 
:auz gehaltenen Banl ausjpra 
emiten (lat, Lemüres), im alten Rom = 
vie Ar bie böfen Geiter Berftorbener, bie 
KH nad de % pentter und —A— umber: 
irren und bie Lebenden vielfach beunrubigen. (S. 
Larve.) Um diefelben zu verfi unb aus den 
Häufern zu verbannen, wurde jährlich in den Mit: 
ſernachtsſtunden de3 9., 11. und 13. Mai des Fe 
ve gemurien, die —— — dad ur 
rüi Remuria geheißen n fol 
de3 an Oder erfölogenen Remus, am 


jen 
Syi —— Gb G.BL 
Zemüren, bei ben Paracelfüten 
Zemuzia, eine us upothetifche Sünder 
de beftanben 


mafle, die in einer 
Et und Sumatee mit 
j Boten 


und bie Inſeln Mal 
einander zu einem gr 
ven, fpäter aber wieder ——— fein fol. 
eier Kontinent wurde zuerft von dem 
turforſcher Selater angenommen, um zu 
wie von den Gattungen und Ürtenderfog. 
ober Lemuriden, welde für bie 
Sähafrila, namentlich, für bie von 
haratteriftifch find, einige, wie bie Gattungen Ste 
nops, Tarſius und Galeopil tenus aud) in dem 
tinentalindien und auf den ind. ‚ gileln vortom vortom 
Die arm — — —— — 
ie urfprünglic inten 
abteilung der geweien. Bon bert 
aber hätten fie fh — Ben bis Babe: 
Ar als aud gegen 
Smfetn u. 1. m. ausge eitet. Bieranf Mate ber bs 
ve nde Kontinent verſchwunden unb infolge defien 


Homo — Renoncement», 


ih 





Lemuriden 
bie drennungber afrit.von ben afiat. Lemuriben ents 
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jährigen ‚aufmerfjam wurden und ihn für bie Malers 


ınden. Hädel verſe — S —B inſt beſtinimten. jen regte ihn ein J 
enfchen nad dem Clare hen Semuren, das ins | rigeö — — Een vn yi 
defien feine NER Hi bat als | un! In feine Heimat zu urdgetehrt, — Bet der 
bie Atlantis von Platon und Dioborus Siculus. | an allen möglichen Motiven, ie ihm zufällig au 
Remuriden, oniel wie Halbaffen. Hand waren. Gin beitimm! teres Streben begann erit 
Xena, ber öftlihfte ber drei großen Ströme | 1857, als 2. zu Biloty eintrat, Mit dem Meifter 
Sibiriend, im ouDernement St itoͤl und dem befuhte er Rom, wi * fortſchuf, 
Gebiete Jatuist, bat eine a: Länge von 2550, iin jedo einer n. Im J. 
eine Stromentmidelung von 4820 km unb ein Ge: Vega er fich mi von Ram: 
biet von 2043000 qkm. Die L. entipringt etwa nad mi ver Nieder: 
880 km im NO. von Jrtutöt und 30 km vom nord: I insbeſondere r Portrat · 
weſti. Ufer bed Baital a. auß dem Oleticher Bere: | malerei zumandte. T ex jharfen 
—ES vr Boilal — Derholenätiäen Charatterifierung un geheimnis· 
getigeee ‚ meiterhit Dip am vollen Kolorits, mei ‚nen, tra: 
N. über —Ax mau m — ‚wo A; ten bereitö an ben eff... +... .o. Ind ftellten 
Bar mird, dann gegen bis Jal —* (62° nord ihn sold an b die Br Tebenden ® Forträtfünftler 
ie ierauf wendet fie ſich nordwärts und mün: Deutich! wann er bie Gunft 
vn in ftarter olaı gion mit 19 Münbungen inner: | des Sr: Freibern von Schad, ee ihm Reifen in ta: 


lb eines breiten, um 73.° nörbl. Br. in bie 
torbenftiöld · See ai de Nörblichen Eismeers) 

vorfpringenden Deltalandes fadmenlig HH 

der Inſelgruppe Neufibirien. 

fie in dad Ziefland und Tamm e eine ee lang: 

fame, zum Teil ſeichte Strömung an. 


hiloſen Dieng ie von —5— namentlich eigen 
hut und Ei gan, N An die 2. außerorbentlih 
rt 7 ei Ienterm in gemöhn: 


reit, bei erfterm 
ficher Zeit nahezu 15 ee 16— 22 m Tiefe. 
Delter abwaͤrts erfcheint fie Meines, bei Bulun nur 
2,5 km breit und 10—16 m tief, an der Mündung 
wieber biß 10 km breit, aber nur 5-8 m tief. Im 
RL berften Lauf gefriert fie im Oftober, untergalb 
ta A in der zweiten Hälfte des September. 
huga meer ine Ye April fee, en er 
Er erft Ende Juni oder Mitte Juli oder, 
wenn der ind darauf ft£bt, auch gar ni ich, Bil 
rend bes Eisgangs und Hodhmwaflerd ur ie 2, 
ihre Ufergegenden verheerend. In bem obern, ehr 
raſchen, aber doch balb fahrbaren Laufe wird der 
Strom auf weite Streden von großartigen 
wänden und malerijchen Felöbilbungen eingefi 
fen; weiter abwärts wechſeln Bergzüge, Groteste 
Selsmafien, Wiefengründe und Steppen miteinan: 
der. Bon ber Hg des Aldan aber verflachen 
Sich die Ufer völli Auen 1b Schigandt tritt 
die nie auftauende Tundra (}. d.) auf. An den 
fe troms findet ſich das Rammutelfen: 
bein fehr häufig. Die L. ift reich an Fiſchen, wel 
ir bie ben Strom ummohnenden Buräten und 
jatıten die Hauptnahrung liefern. Bon ihren 325 
een find die wichligſten reiht die Rirenga 
ang), der BWitim (2150 km), ber Dfetma 
Ich km), der Aldan (f. d.); fing An Hide 
(2140 km), an defien Ufern namentlic 
Knochen gormeküi Tiere aufgı —A % 
Schi abet auf der 2. wird grö Hate nur im 
Frühling und ‚Der betrieben und hat ihren Gen: 
trall Dale in Jatuts! 
a, dad — im alten Athen, J unter 
& Senn .), Bfeul yonym für Riemb: von 
reblenau. 
Zenba: ur von] ezeichneter Porträt: 
mal, 9 chrol — at 
De. Ges no fen aı aus Tirol gebürtiger Vater 
Maurermeifler war. Der Sohn ergrifl, basjelbe 
Handwert, von dem er gm ım Arditetturfache empor: 
jufteigen hoffte, ala die Maler Hofner und Profi or 
Geyer in [ugäburg auf das Talent des Giebzel 


Bacchus. 


i 





lien und Spanien er 
dlorenz, Rom u. |. w 
mälbe alter Schulen 
Seitdem entftanben e 
a der che 
jüglichen Crfol te 
de RE Andrafit 
Deutichland und Oft: 
des a u 
Min Denke 9 —T Franz Ci LER 
in Minghetti:Xcton, Franz Qifst u.a. '2.3 Reifen 
erftredten fi, bis Marolto und Egypten, ade 
Land er mit Matart 1875 Deiuäte, 
a (Anne, genannt Ninon de), geb. 


Xobe i 


Marinebeamter zu Toulon, der andere foll ſich in 
feine eigene Mutter verliebt und ns dert edun, 
des Geheimnifies erſtochen Ninon 


[de | 17. DOM. 1706. Man ſchreibt — Heine S — 


«La coquette vopgẽe· (1649), und mehrere in Be 

Derten Saint — neh Do Brice 

Ihr geben nieben Damours unb up 
me3nil gab «M&moires pour servir N —* le 


— (Par. 1751) heraus. Bol, Capefgue, 
recheuses de e 


«Ninon de l’Enclos et les pı 
Royale» (Bar. 83 
Lendemain use der fol olgenbe Tag, indber 
fondere der Tag er Hu t, Nachfeier. 
der Anatomie bie hintere Baud: 
von vn fünf 2enden: oder Baud: 
ffigen denmuskeln gebildet 
Ama ie Lendengegend von dem 
1, nad) oben von den legten falichen 
den von ben Weiden begrenzt; vor 
ven Nieren, ſowie der auf» umd ab: 
mdarm gelegen. Gin oft vorfom- 
der Benbenfhmers, die rheumas 
ng der Lendenmußteln; über die Bes 
genfhuß, Rheumatiemus. 
60. 
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beten auf febenben ober a 
a hen. es bes Blhten: 


unter bie größten Nittearifhen ‚Seltenheiten; ih 
feltener aber ift bie von 8. unter bem Namen Lucius 
Pisaeus Juvenalis herausgegebene «Monachopor- 
nomachia», in welcher er«die Greuel des wollüftigen 
Wittenberg» ‚aufbeden wollte. Im J. 1540 wurbe 
ı Graubünden 

v. 1550 ſtarb. 
mnen: « Amo- 
‚näteidn (neue 
ee 

8. 

robel Ghoent, 
Ausg., Bb.8). 
ital. 
fte Des nördl. 
Mitte zwifchen 
73 2 geten ven, iſt 


Rafy Di cine 


dem ober: 

ieteie, von 

nR. nah ©. 

arm an Baum: 

verd für Wein 

engen .- bier gegrabens 

fog. Siegelerbe (Terra sigillata Lemnis), die nicht 

bloß als Derbi fonbern, aud aud ala ltd 

gegen Sch mgendiß u. dgl.) Verwendung fanb und 

bei Gtiechen und Zürten noch heute findet. Die äl: 

teften — ner, ty Surrdenit adden, waren ala 

Sekuber ia durch Miltiades wurde bie 

ddp then unterworfen und von 

7 — KRoloniften Menden befest. Sie hatte 
Im Altertum wei Stäbte: — au 

tafte und Dyrına auf ber An Kr A 

ber lehtern fteht jept Limno ober Raj ro), ber Si 

eines Bes ſiſchofs mit einem Kaftell und etwa 

e ganze Önfel zählt 606 qkm, hat jept 





Lemnius — 





Lemuria 
et n, und bifbet ein &inc 
a I 
4 n un gehörte, zum 
D4 biß 1269 ber venet, 
m gl. 3 , «Reife auf 
3 jeerän Se non. 1860). 


1 an 


die — ai Er Yon —1 — 


* ine Zeit Vonatchie und da 

Republit aan Ar 18T und 

Härnpfte mit viel Snergie un die Regie 
des 16. Mai 1877. wurde 1880 zum leben 


he —X auf nommen, 

1, bie Pi in der «Revue des denx Mondessüht 
Sins ‚pelitit n Er Si aitten veröffentlichte, kr 
1862 unter dem ıdes critiques ei bi 
graphiquess — 


— ———— 
Zemonue (Andre), franz. Dichter, geb. im Et 


1822 zu Saint: jean sd’Angely, —A—— 
die Rechte ale zb Advolat, trat aber 1848 hp 
Seger in eine Buchdruderei ein. 
öffentlichte er. die von ber Sand 
jetrönte Gedichtſammlur 
mo — Renoncementr, 
Jean de Saintonge» — ans 
(ussh), «Les charmeuses» (1867). Aud) gab erzmi 
omane heraus: « Une idylle normande» (181 
und «Alice d’Evran » (1876). 


Mabenie 
Een 


L’empire c'est la paix (frj.) «bad Leijer 
reich iſt deẽ eh oft a ——— 
— -Vröfibent 9. Ott, 1889 in ana 


tenen —E ausiprad. 

en at em), im alten — 
zei —— it die böfen Gehier Verftorbener, de 
Ai nädtlihe © es und — unbe: 
irren und bie Lebenden vielfa 
Zarpe.) Um biefelben zu verföhnen — 
‚Häufern zu verbannen, wurde jährlich in den Bit 
ternadtältunben beö gu 11. und 18. — 
der Lemurien, bie Lem 


3 
geheißen — — 


J. | 





—— el Remus, um 
ei den Paı 56 | 
Zemnzia, eine burdaus tn 
und Sie Snfein Winbageäiz uns Emmen m 
einanber ‘zu einem großen Kontinent Derbur 


ber wieber veriämunben fer 
iefer Ortner wurde zuerſt von dem 4 
turforfher Sclater angenommen, um 
wie von den Gattungen ob ns 5— 
ober Lemuriden, weiche fü: 
Sübafrita, namentlich), für "ie a — 
Saraterifti find find, —5 — wie a im 
nops, ui 17 
finentalin = aber nn 
untergega, 
Seidl der em —— 
ne. 
oalar als ai id zu 
Snre {n u, — anf — 
treffenbe — verfchroumben und infolge 


men lönnen. 


Lemuriden 


bie? ent: 
mt bes 
ten Fils 


deflei als | uı 


die? 6. 
Lu 


Ku 
Sibi bem 
geri 550, 


dir von 2043000 qkm. Die L. entfpringt etwa 
380 km im NO, von Jrtutöt und 30 km vom nord: 
weſtl. Ufer des Bailalſees aus dem Gletfcher Bere: 
fowija«Gori, bed al ober Werdeienätfäen 
gehtert fließt erft gegen SW., zeiten eh 
—— nag U, „Rutgt, mo fe 9 
in wirb, dann gegen bis Jakutst (62° nörb! 
. Hierauf wenbet fie fih en und mün: 
en in ftarter Bolaı gion mit 19 Ründu jen inner: 
alt eines breiten, am 73.° nördl. Br. in bie 
torbenftiöld : See (get ed Rörblichen Ciömeerd) 
vorfpringenden Deltalandes fübmweltlich gegenüber 
der Infelgruppe Neufibirien. Ber Jakutat tritt 
fie in das Tiefland und nimmt eine fehr ang: 
fame, zum Teil feichte Strömung an. Wege 
ofen Dienge on nein, namentlich ‚eigen 
jakutzt und &6 igandt, ft bie 2. außerordentlich 
reit, bei — rt 1-8, ven legterm in gewöhns 
licher Zeit nabezı u 15 km bei 16— —22 m Tiefe. 
Weiter nbmärte erfcheint fie Heiner, bei Bulun nur 
2,5 km breit und 10—16 m tief, an der Mündung 
wieber biß 10 km breit, aber nur 58 m tief. 
oberiten Lauf gefriert fie im Oftober, unterhalb 
gut Schon ii ® er zweiten Hälfte des September. 
Katſchuga wird fie Mitte April eisfrei, an der 
Mündung erft Ende Juni oder Mitte Juli ober, 
wenn ber ind darauf ft2bt, auch gar, mi h, gun 
rend des Cisgangs und Hochwaflers 2. für 
ihre Ufergegenden Dergeerend, in at ben fehr 
trafen, aber doch bald fahrbaren Laufe with ber 
Strom auf weite Streden von großartig 
wänden und malerifchen — I engel ie 1 
jen; weiter abwärts wechſein Bergzüge, grotes! 
elamallen, Diefengründe und Steppen miteinan: 
er. Bon ber Aanbung des Alban aber verflahen 
ſich die Ufer völlig, und unterhalb Schigandt tritt 
die nie auftauende Tundra (j. b.) auf. Anden 
Ufern bes Stroms findet ſich das een: 
bein fehr Saufg: Die 2. ift rei an een, 
ir, die den Strom ummofnenben uräten u 
jafuten die Hauptnahrung Ti 


ebenftn jen find die ick FH 
(500 km lang), der Witim (2 na 
(1120 km), —X an (f. d ui 
(2140 km), an on H 1 Ufern he 
& ei — a Ne 
iffahrt au wir! im 
Frühling und Dein betrieber ” 
trall fen in ahnen 
Zenäa, das — im alten „inter 
Lenau Ritt), — ongm Kun ae; Hvon 
6 Serben ray i % 
en! von), ausgezeichneter Porträts 
male, 9 hrol —e in Oberbai 
De. Ges} PN Se aus Tirol gebürtiger Bater | 


Maurermeifter war. Der Sohn ergrift, baßjelbe 
‚Handwerk, von bem er gmt tetturfadhe empor: 
aufteigen hoffte, als bie Maler Hofner und Brof 

Geyer in Nug&burg auf das Talent des Giebjel m: 
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Bhrlam a aufmerkjam wurden und ihn für bie Malers 

ınft beftimmten. jen regte ihn ein zmeihb: 

riges ‚alabemifcheß tubium in Münden we 

, in feine Heimat au rüdgetehrt, übte er (a leder 

an allen mög! an Botioen, ie ihm zufällig zur 

Hand waren. Ein beftimmteres Streben mbegenn erit 

vn ala 5 zu Piloty eintrat, Mit dem Meifter 
ef Tut e Rom, mo wo & oe Sue — 

ei olge zu erziel 
ni: er — feinem Freunde X. von Ram: 
bag nad) Weimar, mo das Stubium ber Nieber: 








PREUITYOTETMER 


aArZTYMNn 


Berten Saint » Evremonts entpaltene Briefe zı 
Ihr Leben beichrieben Damours und Lebret; Dat 
HESSEN en + — le 

me. de jar. 1751, us. e, 
«Ninon de !’) — et les pröcieuses de la de, 
Royale» (Bar. joe, 

Lendemain N. der fol er her indbes 
fonber der Tag a er Hot 

LZenden, in ber Anatomie A Mater Bau: 
wand, welche von ben fünf Zenden: oder Baud: 
mußten und ben kräftigen dendenmuskeln gebildet 
wird; nad) unten wirb die genbengegenb von bem 
Darmbeink: tamm, nad) oben von ben legten falſchen 
Rip; mad vom von den Weichen begrenzt; vor 
ind die beiden Zieren, fomie ber aufs und ab: 
Reg ende Grimmbarm 
mendes fibel ift ber Zen! —E die 
r | tifche Entzündung ber Lendenmuskeln über Die Bes 
handlung f. Herenſchuß, Rheumatismus. 
60* 


vorlom ⸗ 


Sendenblut — Lenker 


am er um feine Be. 

nad bie and 185 
M orien! Spreda 
Entlaffung und Res 


Rommenta: * 

835) und die 55 

e zaud b bie geh ie 
önigeb. 1: 


Bier und — 
migeb, 1840), fonz 
) und eine &: 

jig 1843). 
el, rovinz än, 
bie bis 2m 
die habe Rordez 
iens bis Island um 
—— he er 2. bilbet, 
er Sti — 

weſentlichen 

eallein jahrlich * 


33felb), Gtabt im 
ungöbezirt 

inte Gelsungen Rai 
iR Sig eines Ati 
Baummollwaren; und 
(1880) 1474 @. 

a, Lenientia), im 


‚auch —* Ar 
Bad im Obet · 


ons Bern. Deri, 
3 teilweife durg Feuer 
mit breiten 


—— 

‚ee, R km ab 

— 

aan und befigt Drei 
ie Balı 


Me be 
va: I 


milde Klima , 

‚quellen, die beionbers 
ıgöorgane, des Ba. 
“ wie ange: 


belich: 
€2 durch eine Shkn 


ı (Bali) durch der 
(2415 m), mit dem 


gen.) 


zım 
EN 


Imız 
[3 
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Lenloran — Lennep 


Zentoran, bei 


igte Kreisſtadt im rufl. Gous 
vernement Balı in 


‚ranstaulafien am, Bafpie 


Be Erg 


afen von 
‚ foviel wie fe Burteihan (db). 
Senne, I ter Rebenf ein. ber preuß. 
BES len, a en Im, — am 
Renberge und mündet bei Syburg in 086 m 
Kg at a mei 1 Nor —F und unterhalb 
rei an 
ter Jof.), au u meter Ban chafts- 
gartner, geb. ll au ande beſuchte dad 
Oymmafium. —* — ie üblichen Lehrjahre 
in ber praftifchen jerei durch und ging 1811 
M feiner meitern —— ——— bil: 
ng nad) Paris, J. 1812 unternahm er eine 
Se je dur Deuiſchland und bie Schweiz, um bie 
beft en biefer Länder kennen zu ler⸗ 
nen._Zu Wien erhielt er 1814, unter Derteikum 
des Titels als taiferl, Sarteningenieu den ie |: 
trag, einen Blan zur Vergrößerung und Berfe 
nerung des Gartens von Larenburg zu — 
der auch fpäter wirklich auögeführt wurbe. 
Jan. 1816 warb er nach Potsdam berufen, wo 
der König die Ausführung der Part: und Garten 
ana ven zu Berlin und Potsdam übertrug. Zus 
te 2. den Luftgarten am Schloffe zu Bots: 
ei Sanzfonci und die Were mu 
un. hierauf 1826 die Grmeiterung und Arron: 
dierung von Sans| ud — die A ih und nord- 
wert nad) dem — ven Anlagen 
zb bewirten — aut Shöı Fa 
Charlottenhof und bie Anl der Rufffen 
Son Sei 1833 —— — Inter 2, auf dem 


en Gartenanlagen für 
den baı 
ee et 


den unter 2.3 Leitung bie — in Sharlotten: 
burg, ebene die von chönbaufen umgeftaltet, 
1832—40 die Umwandlung de Tiergariens * 
Berlin in einen vealtent arten en Mh. Se He; 
tommen noch bie Hl ırtend und 
feit 1844, wachdem ba‘ 8 von — 1839 aus · 
genrbeitete Brojelt eine 6: fohrtötanals auf der 
Sübf eite der Stadt zur Aus 

anfel iterungen 

Senn, bed großartigen (bereits 1 projel: 
tierten), 1840 in Angrif 
mens, bie Havel al3 einen See mit einem riefigen 
Kart In einer Ausdehnung vo um 15 om a 

el um ten! r uenin| 

umgeben, unse din durch — 28 Ania, 
der 28. Yan. 1866 zu Potsdam erfolgte. 2. hat 


he 


aud die Entwürfe | ie: 
Ice für Die Stäbl & 

zubel, Frankfurt 8 
Üreklau‘ Ballenftet "Te 
ner für das Bab D er 
Benrath, Hobenzol R: 
ſels w. a 8 
as Landfdaftägäri 

fl 


di 

— End udn bung * 
1883 wurben auf 2. Berti 

baumfcule und bie —— He g — 


—— ae Ani König ! Die 


rung gelangt, t, eige aus 


genommenen Unterneh: | Aa 
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inbet. Gine Büfte 2.3 ift feit 1844 inmitten 
Keane von“ Genaue ale, 


geR px gzemuarry 


u 
u 
te 
ber Kerormationgzeit 
oa Sreistennep “ — (1880) 


gie uns Di a 
terbam, ftubierte in 


— F In. 
24. März 1802 
Schon —— ide fen ghplen», bi vie * En 
Stuben vet verfaßte, Seinen, Ruf 
als Digter Beendet er mit ben «Nederlandso] 
logenden». Bermanbte Stoffe verarbeitete 2. * 
in den drei größern Dichtung gen «Het dHet huis ter Leede 
en Adegild», «Jacoba en Berchas und «De strijd 
met Viaanderen». Den meiften Beifall aber fans 
den feine zehtreißen Romane. Bon diefen gehören 
De Roos van Dekama» (Amfterb. 1837), «Ferdi- 
) und «De lotgevallen 
Imfterb. 1866) zu dem 
Velten, "mas die hollänb. Literatur in —5 — 
aufzuweiien hat. Geine Laufbahn ai bramatii 
2 Degamn 2. ‚mit ben Beiben — uf ee 
ee » unb «Het dorp over de 
Enden jr beide 1880). unter feinen Abrigen 
tüden hatte namentlid «De vrouwe van Waar- 


burg» (1859) Grfol Sammlungen feiner 
eRomantische Werken» (23 Bde.) und «Poetische 
Werken » (13 ®be.) find ußgegeben morben | in 


em een Oi und Dem Dana 1 — 
ion feinen fi een find auf 2 
jabe (12 Bde. he 1887-60) bed Dichters 
el (1. d.) nod ju nennen: «Hollands roman- 
tische Geschiedenis» be ich von Lerz, 11 Bbe., 
1840— 48), jenis van Noord- 
Nederland» (1865 ie. ) und «Netrlands Roem» 
AT .): * farb 25. Aug. 1868 zu Doſterbeek 


Der 
15. a 
urift. 
an 
Une fe fei 
enbung d 
«Anthok 
die Beari 
Bu 
bei « 
Slim 

tung v 
Sohn Ja 
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Johannes Donic, van L., ein Verwandter | Berl. 


bed vorigen, Nov. 1724 zu Leeuwarden, 
mar ſeit 1263 eich jor der alten —— zu 
Genin, en, dann zu graneler, wo er im 1771 


ftarb. ine Hauptwerte find bie Außgaben ded 
Roluthus (een. amd; ab — fer, Lpz. 
1823) und ber Briefe des Phalaris , &r 

1777, Abbrud von Sahter, ‚29. 1629), orwie bad 
von Seid aus feinen eiefungen Seraungegebene 
Graecae» (2 Bde., 


«Etymok Ute, 
ao el, Utr. 1808). 


1790; 2. Aufl. von 
2enni-2ennane, Ambianer. {. u. Algontin 
Brafichaf 








;ön. | «Les origines de MI 


it | riengartens war. 


Lenni⸗Lennape — Lentini 


1869; 2. Aufl. 1871), an melden fh eis 
Togiane 2: oo Kr Die, 1871-0, 
iques et Epi —*8 —* 
«lea —— x—— 
deric Jena 1875), «Les sciences occultes eu 
Asie» (2 Tle. 187475; Ks} Ina 1878), 
ee 
itions des penples Grienlangs 1 
1880—82), «La Grande-Gröce» (Bb. 1-8, 1881), 

«Monnaies et medailles» (1883). 

LZendtre (Andre), Gartenbaumeilter, ‚geb. 1613 
au Paris, ıo fein Bater Oberauficher des Zuile- 
Er gilt ald dee ——— 


des abhängigen (ardjiteltoniichen ober —S 
nonb. Garten In feiner urfprünglicen Reinheit. 
vhaft nachſt führte er Dielen Stil im Garten bed 4 
minifters Houquet durch, worauf 
je unb | wig XIV. ihn zu iteltor feiner Gärten 
mit dem Auftenge grnanne, bie Gartenpläne für 
Zerfailles zu entwerfen. 2. führte dieſen Auftrag 
„eine bes | in genialer Weile aus. Auch wurde er nach Zte- 
in Barid, — und Gngland berufen, um beftehenbe Garten: 
ı vor bem | anlagen in feiner Weiſe uiunenbein Fer im 
Sie ge: | fammenhange mit monumentalen Sählof 
und lam gafbauten ‚neue in jenem gerablinigen A 
Umtriebe in Greenwich und London — 
berief | par) Er wurde ER in ben Adelsſtand erhoben 
3ouvenirs Im tarb 1700 in Barid. 
— exꝛ de son Lanz (lat.), &infe. 
* station, le 11 d&cembre 1809», eine Prophe: Stadt im Depart. Bas:de:Galais, 
be3 Sturzeö Rapoleond I. und ‚bes Triumph en Berl 81 km — von 
ve jourbonen, bie fie aber erft nach der Reitaura: | Lille, am Seuche € ung h Deule genannt), Station 
tion, 1815, herausgab. Im 4 1818 felbit vom | der ber Sinien = —— — — —ã—— 
Kaiſer ——5— aufgeſucht, lebte fie jpäter eine „zahlt (1876) 
Zeit lang in Brüffel, dann wieber in Paris, wo fie Sem m Aa —— 
25. Juni 1843 ſtarb. Biel Aufiehen ertegten re | bau chinen Fl — mb 
«Memoires historiques et gecrets de l’imp6ratrice —5 — Bee. X. Une 
Josephine» (2 Bbe., Bar. 1820). 1648 Eonb£ den Ta Big 
LZenormant (Charles), franz. Altertumdforicher | Lenftröm a — ine, oh 
unb Rumismatiler, geb. 1. Juni 1802 in Paris, | geb. 7. Mai 18 1811 zu 
ftubierte anfangs YJurisprul bis eine Reife Änfala, be bafelbft 1886 —— Denn 
nad) Stalien in ihm den Geihmad für a IL. | geii I ie, 100 Be der Vhilofophie am 
Studien erwedte. Mit feinem Freunde Cham: fun jeiner Baterftabt, 1845 Bropft und 


pollion dem Jüngern bereilte er 1828 dgypten und 
nahm fodann Anteil an ben Arbeiten der Morea⸗ 
Kommilfion. Cr wurde 1837 Konſervator bei ber 
Abteilung der Bucher in der Nationalbibliothet, 
und 1840 im Antitentabinett des Louv: 
dem war er ſeit 1835 Stellvertreter Guigot an der 
Sorbonne, un meh orthodor latholiſe 
onders 


side Bulle eranahten oekde de Oi 
ziie Auftritte veranlaßten, welche die Einftellu 
besielben zur ‚Solge aten, 2. wurde 1848 als 


eſſor der eg iologie an das College de 
E beruf — ftarb 24. Nov. 1859 zu Ah 





on feinen Icbeiten ind ‚bernorzubeben: «Tı 
de numisı ie et. de glyptique» (5 Bbe., 1836 
—50), unter —*X ing von Paul Delarode und 


‚Henriquel,Dupont; «Elite des monuments ceramo- 
graphiques» (8 Be., 18457). 

Grangois ©, der. Sohn bes vorigen, geb. 
17. Jan. 1897 zu Parid, wibmete ſich ebenfalls 


dem ardäol, und numismatifi wurde 


1862 Unterbibfiothetar des Inſtitutẽ unb 1874 | bateı 


rofefior der Archäologie an Du toben parii 

ib! other, Ge ar 10 — — — — 
feinen Schriften räubeben: « 
«’histoire en y4 — u aux 


nediques» (3, Aufi., 3 Bbe., 1ech: Beute, Gen 2Bbe., 


ner Ace | (9 De, 


: | siens Historia» (2 "Bbe., Örebri 


‚Paris, Unter | und Handel mi 
Manus Hier 


el | (1881) 13202 €. Gtwa 3 km nord Fern 
—A 





— Sär — ange 
:obulti riftfteller von 
Bu «Försök till Lärobok i Astetikens 

(Stodh. 33. «Konst- Er Historia» 
2 1889), «Ordbok öfver Helsinge- 
Dialecten» (N 1841), «Handbok i Poesiens 
Historia» (2 Bbe., Örebro 1840), «Svenska Poe- 
o 5. «All 
(Stodh. 1 





män Konst-Historias 
Litteratur- och Konst-] 


ſuchte ſi ——— 

in 24 fangen, ( En, 1 

«Nero» (Gefle 1838) föı 

(Gefle 1 u. ſ. w. — en ‚Le eine 37 
beiten veröffentlicht. 


ioiere BIS 


haut. 2. tft das alte Ph —8 


Lentinus — Lenz (Heinr. Dsfar) 951 


Fr. j. unter Agaricini. 
Zentiti® ober 8 atitis (gr), Entzündung 

ee je bed Auges. 
), imo, muſilaliſche Tempobe: 
honda mie largo; nonlento, nicht 


ige ober Leczyca, Kreisſtadt im rufl. 
Gouvernement Ralifi Mn Boten, an der Bzura, 
einem ebenfiub ber Weichſel ber bier durd) eine 
weitl. Abzweigung and mit der Warthe in Berbin: 
dungfteht, mit(1882) 15546 E. welche Fabriken von 
Baummwoll und ee Gerbereien Smth: 
3. Seen unten — und Dar 
[neidemühlen unterhalt 
—5 — ar an Der ien 
eines Zweig des patric or⸗ 
nelier Tier um Zeil —— andern) führten. 
wciusL. fol nos — bei der Belage⸗ 
vun des geihe bie —8— unter Brennus 
399 v. Chr. der eiı geweſen fein, 
meiden vr, 1 hun dur den 1 —E lagen, 
il 
— ber fi een de ie Henustit iſt befonbers 
Bublius Eorneli a 2. Sura belannt, ber, 
nachdem er 75 v. Chr. Brätor, 71 Ronful gemeien 
war, im J. 70 mit 68 andern wegen feines uns 
fittliden Lebens Dur, die —X aus dem Se⸗ 
nat geſtoben wurbe. —F —7 
verband er fid) in ber Hr Naubifcen ‚ec 
ve — a nit * Sat 
ie n ſei, mit is 
lina 63 v. Chr. und fland, als biefer die Stadt 
verkaf jen hatte, an der Spige_der in Rom zurüds 
ien Verſchhworenen. Durch feine Unent: 
Beer, musde die Ausführung des Plans, 
unb bie Gegner zu ermorben, 
Fri und bie Unvoi 


tigkeit, mit ber 

er fi mit den ist jandten einlieb, 
trug vo vornehmlich Dazu bei Cicero ihn und bie 
ndern Häup! zur Unter: 


ang nen eben Tonne Ei ine ee den Tod 


ind im Gefängni 

Publ rer orneliust.& Shinther, dem der 
vorige, nachdem er feine Teilnahme an ber Ber: 
ſchwoͤrung —— hatte, zur Obhut übergeben 
wurde, war bamald Suraliier bil, wurde 60 
Brit, cn als 8 67 für | bie — 

iceroi tig. Anger iege 49 
Ka ih als eifriger „Optima Dem Bommpeius an, 
nbet "gewelen war, 
Saar R — unb begab fi, nadbem ihn 
dieſer aus Corfinium mit Domitius frei entlaflen 
hatte ‚mu Pompejus, am aber bald nach deſſen 
orbung ums Seben. 

Lucius Cornelius. tr trat 61 v. Chr. 
ala ae 5 hard Clodius (f. d.) auf. Ey Gaius 
Marcelus ftand er ald Konjul 49 dem Gäfar 
—EE Zi wirtte dahin, daß deſſen Friedens: 


verworfen wurden; Pan, Ih er 
— dem er nad) ber 


floh vor 


folgte, wo nn die a | ge bei | Der 
tolemäu töten lichen. 

ir dee — gr — KB ide 

eine 1m Befärihung Sc e eakkäit, if, wie bie Berfon 

Bd. , General: 

a ei un) teen | 

mans @hfaräufenhen weldgerbenrechten Slügel 





1) 
u 


BE MERSEHANSITETN 


. Des. 1786. 


=n 2SBaryı 


ANFAZTEPOS 


gg narue wars: 
8 
* 


be von — 
IE. —E urüdgelehrt, warb er 
nr Ser Mabene ernannt, ftarb aber 
Ihon 80. —— 
Zenz 


in. 1 Dita),, Seolon und Reifenber, 
[0 7 u ielt feine wiflens 
—* auf dem Rodernen 


ınb ber Kit —— — 
fübierte 1866— — oertdt jelbrt 


%2 

Naturwiſſenſchaften, fpeziell Mineralogie und Geo: 
Togie mie Ei von !aumann, jen Affıftent 
er dann wurde, 


ach Deenbigung feiner Stublen 
gs er nad) Wien, zunächft als Volontär an bie 
Er Genion ogije Reiheanftatt, woſelbſt er bereits 
1872 definitiv angeftellt murde. Bis Enbe 1878 
unternahm er mehrfach geolog. Reifen nad Ungarn, | u: 
Slawonten , Böhmen und in bie Rorbalpen, wor: 
über er in bem «yahrbud)» und ben eBerhanblun: 
en ber Geologifchen Reihäanftalt» berichtete; auch 
—* er im Verein mit Hochſtetter und Ana 
die peoloo, Sammlungen für den een liche 
a 2: — — a San Deutice el — 
lg u Anfanı erhielt er Pa 
der Di Deutfien Warn Setelicoft in Berlin 
den Antrag, fih an ie don der Gefellihaft aus: 
gerüfteten iffenfdaftfigen nach Weit: 
afrita zu beteiligen, wobei ihm das Dgowe- und 
Gabungebiet als Aus⸗ — met zugewieſen wurde. 
Rach dreij Ahr! en Neffen en er zummd und nahm 
feine füber tellung in Bien wieder ein. Bon 
erfelben Sefelfgaft beauftragt, — er 2. De. 
1879 von Tanger aus bie Reife nad) Timbultu an, 
das er unter vielen Gefahren über rabant, Zaus 
eni_ und Arauan 4 — 1880 erreihte. Am 
tabt und traf 2, Nov. in 
m franz. Militärtolonie am 
J. 1881 fehrte er wieder nach 
1. 1888 ift er Generalfelretär 
Geiellihaft in Wien, feit 
ır der Zeitſchrift «Aus allen 
beiden afrit, Reifen befchrich | — 
2. in « Skizzen aus Wetafrita» (Berl, 1878) und 
«Zimbultu. ne Me Aarotlo, Sahara und 
Snbans (2 Bde. 
he — Bent), jenialer deut⸗ 
iöhter aus ber Sturm: und Drangperiode, 
ga durd feine enge eh inbum mit Goethe, 
war ber Sohn — u elehene ei ii Sa In 
Liviand und wurde ef m 12, 
1751 geboren. Naclem erin Tigsberg| — 
Yale ging er 1771 als — gpeiet junger 
deligen über Berlin nach ‚Hier trat 
ex jehr bald in den Kreis ein, Ir J  auptmitglier 
der der Altuarius Sal —— und Junge 
Stilling waren. Nah Goethes ang von 
Shabturg hielt ſich 2. eine Zeit laı — 
auf, von wo aus er in ein leiden) sat! — Ber: 
yelimi u au Friederike Brion (Goethes Frieberite) in 
eſſenheim trat, welches jedoch bald —* geloſt 
zurhe. Rach Etrafbur; zurfidgefehrt, nahm er 
airig an einer von Salsmann 1775 gegründeten 
ae köaft zur — der beutfeen Sprade 
teil. Am ei ven Hofe, wohin er ſich im 
Frühjahr 1776 begab, konnte er troß Goethes, Her: 
der3 und Wielands freundfchoftlichen Bemühungen 
bei feiner alle Schranten gefelliger Formen über 
fer Krben Ungebubenbeit nit au mern. Nach 
jetehrt, verfiel er aus Liebe zu 
— J In 2 löner ie fen Aula 
Jan, 1778 kam er im fchredfichfte: 
dem Pfarrer oben nad Walb! I Sr 
Aufent alt bei Schlofler in Emmendingen. ine 
Heilung brachte, nahe er 1779 von einem Bruder 
ini d bie Heimat geholt. Im 3.1781 erhielt er eine 
Stellung als Privatjelretär beim General Bawr 
in Beteröburg, 1782 ald Lehrer an einer Benfiong: 
onftalt in Molau. Seit 1786 nahmen feine Bei: 
fteöträfte immer mehr ab unb er ftarb in ber 





Lenz (Jak. Michael Reinhold) — Lenzen 


Nacht vom 28. ‚um DA Mai (4. zum 5. ) 1792 
in ber Nähe von Moskau mn Im 
Schriften», zum großen Zeil Gramatiföe Werte, 
die alle einen bebeutenden, aber nicht zur arbeit 
und Orbnung durt ‚ungenen Geiſt verraten und 
vu den mer han en, Bentmälern A Sturm; 


@ be —ã— —— Gi rg jabe ift jeboh 
nicht gan) Gen ur Hi t_anbererfeits 
vieles, was nicht von Weinhold ver: 
fie! nei Pak —ã— 
Q. töber, « 
— an fienheime (Baf. 1842); 
Geloft, —8 BR line ale —— 
1); 


«Der dee L. in — terthur — 
Leı burg Hauptftabt bes gleimamigen Be 
inte (08 ak, 18695 €.) im fe . Kanten 
largau, liegt 404 m über bem Meere, 10 km öſtlich 
von Aarau auf dem rechten Ufer der Hallmyler Na 
am Areupungspuntt der Bahnen —— — 
Aarau⸗ Wetuingen und 2.» Enmenbruge, befikt 
alteb Sal, eine Plarzliche, eine —E 
brilen große Strafanftalt uns 
va (1880) 2781 ind — E.8Katholilen 
Zeraeliten). d deren Haupterwerböquellen neben 
Nleingewerbe und Handel bie Baummoll: und bie 
GSeibeninduftrie (Weberei, eanerd, Zwirnerei) 
und die Kartonna⸗ efabrifation 
über der Stabt aufdem Heilen een (512m 
geleaene 6 op, in feiner jebigen Geftalt ein Bau 
16. —5 ‚war anf der Giß ber mäc 
Grafen vet ‚ tam_ beim Griöiden biejes 
ſchlechts 1172 an bie Grafen von Rubung, 1277 Tan 
Habsburg unb 1415 an Bern, defien Landwögte bis 
1798 bier refibierten. a it es Brivatei, 
2 beißt bei ſchwerem Sturm und hober 
See vor dem Winbe Kom Für niedrige und nicht 
ſehr fchnelle Schiffe iſt 2. immer ein großes Was: 
ftäd und fie Dürfen e& deshalb nur gezwungen un: 
Kernen, Man reinet, —* — — werem Gturm 
ie Wellenbewegung eine ung chwindicien 
Sekunde erreicht. Läuft mun 


— m ya fo ta: der See nos 
in nur m, fo fann ed von ber 
mi einer Kraft etroffen werden, bie im Stande 
— fin Bang —X zu serfhmettern unbe 
—— Unterorei zu nal 1, während bie 
Ge 


Ton en € — 


als daB Er 

müfjen 

beinrehen, ws —* unter —X — mit dem 
Vorberteil fo nabe als ne an ben Wind legen. 


Auf diefe Weile treiben langem in 
Richtung feitwärts ab, bilden dadurch ein 
Kielwaſſer an der Wir — und an defien geglät: 
teter Ange ve verlaufen die drohenden ©: 
unfhäblid. Hat man zu lange mit biejem 
ver gewartet und bie See Ahnen werben laflen, 
— re De barı m 
chen 
fehlt, die a den in re gi un 
an Bord laufen, wobei fie alles vom Ded f 
ober au das Schiff fentern ober unter 
Feengen: Eiabt in ber peu. Bros 
en, ta in 
Sur? e —— in dr Feb are ba 
niß, tbaren * 
Mile, 2 km von der Abe Sharm 
— der —E 


em 





Lenzerheide — Lenzkirch 


bahnen, it Sig eines Amt jerichtd und zählt (1880) 
Pa meilt prot. €. ee Haben nn iſcherei 
owie Si — um 8 are, mi Die, ge und 
jlcen (beionderd Aal 
ten Sunlini, a 4. —E 929 & | 
un die Deutien unter ben ſachſ. Grafen Bern: 
hard und Thietmar entſcheidend geſchlagen und 
bald darauf bie alte Wendenfefte eingenommen; 
1066 wurde hier, nachdem der Ort ben Deutfe 
wieber entriffen worden war, ber chriftl. Fürft er 
Dbotriten Gottf mi u den heidniſchen Wenden 
in der Kirche erichlag 
Lenzerheide Koma, Planura), Hochthal im Be: 
irt Aldula bes se eig. Kantons Graubünden, er: 
redt ſich 8 km lang, 1—2 km breit, recht3 vom 
rpaner :Rothorn (2901 m) unb dem u GenyerSorn 
(2909 m), linis von der Kette bes Stägerhorns 
2576 m) ein, —T en, von ber Waſſerſcheide 
—— wmn —7— m une Albuln bis zu_dem 
bie Hodfläde 


ae Nur 3 an abi 5 Dee L. ift eine dbe, fteinige 
Weideflache wit Tannenwälbern und 
Seien hen 7 Merle, im obern Zeile von 
mehrern Heinen Sen mädt deren größter, ber 
Baberiee (1493 m), feinen Abfluß dem Weitrande 
ia eibe entlang der Albula zujendet. Die über 

die 2. führende Wolftrape, von Chur bis Aldeneu 





953 
32 km lang, ift ein Teil ber fog. Obern Straße 
vom hein hal ind KR Eon She 1599 *8 
ſteiot dieſelbe durch das TI Rabioſa über 
h urwalden (1240 ın) und 4 1505 m) füb: 


zur —A hinauf und ſenkt ſich von 
N ae bie Heide nah Lenz und Bazerol 
amsm no fie fi) teilt, um einerſeits bei 
ü —X (889 m) bie Quliers und die Schyn⸗ 
ftraße, anbererfeit8 bei bem Babe Alveneu (965 2) 
die Albula; die Landwaſſerſtrabe zu errei 
Obwohl bie 2. einer ber nicdrigiten Alpen: 
gänge Graubündens ft, fo ift fie doch im Binter 
ug — ıchtbaren "Schneef —8* nicht immer 
rei 


—* "in der ierfabritation verganbte 
Sauna ie ne fein ae in abe weißem TI 

f. unter Agaricini. 
Marlifleden (beitehend aus un 
erlenztirch) im bad. Kreife Freis 
burg in einem engen Thale des Schwarzwalbes auf 
der öftl, Seite des Felbbergö, 810 m hoch gelegen, 
bat eine Atiengefeüfäaft für Uhrenfahrtattn, 
welche namentlich Regulatoren und feinere Uhren 
verherkgt, und eine Spielubrenfabrit und zählt 
(1880) 2137 tat. €. Ir ‚Ort litt 1818 durch eine 

Teueröbrunft. In neuerer Zeit ift 2. ein be: 

fur ter Nimatischer Kurort geworden. 
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